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Neues 
Hiſtoriſch-⸗Biographiſch⸗Literariſches 


Handwoͤrterbuch 


von der Schoͤpfung der Welt bis zum Schluſſe 
des achtzehnten Jahrhunderts. 


| Enthaltend 

das Leben, den Charakter und die Verdienſte der groͤßten und 
' denfwürdigften Perfonen aller Zeiten, 

Länder und Stände, 


Nach den zuverläßigften Quellen bearbeitet, 
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' Ein Handbuch für Kenner und Liebhaber der Gefchichte, 
befonders für finbivente Juͤngliage . 

. ; ‚Den 

I Samuel Baur, 

Prrdiger in Göttingen und Yard, bei uim. 
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| Erfter Band. 





| Um, 1807. 
im Berlage ber Stettinifhen Buchhandlung 
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Borrede 


gung eined Worterbuchs eine der muͤhſeligſten Arbeiten 
ſey, womit Ber geehrte Fleiß fich beſchaͤftigen kann, 
und jener gelehrte Mann Hatte nicht ganz Unrecht, der 
Gott ‚jedesmal in feinem Morgengebet danfte: daß er 
auch Woͤrterbuchſchreiber erfchaffen habe. — Nicht ge- 
| mg. daß der Lerikogroph den Gegenfland, welchen er 
,  beowbeitet, genau kennt, und ganz mit ihm verzraut ges 
" worden if; er muß auch eine Beharrlichfeit und eine 
Ausdauer befißen, die nicht jedem gegeben if, Mer in 
‚ Burger Zeit etwas zu Stande bringen und bald fertig 


| &; iſt eine — Wahtheit, daß die Verferti⸗ 


werden will, thut ſehr Unrecht, wenn er ſich ein Lexi⸗ 


Fon zu bearbeiten vornimmt. Der ruͤſtige Kompilator, 
dem es mir darum zu thun iſt, ſchnell einen Bogen zufüllen, 
‘ Has freilich allerlei Mittel, fich die Arbeit ungemein zu 

erfeichtern, und wir haben der Wbrterblicher nicht we⸗ 

nige, denen man es leicht anfehen kann, daß ihre Ders 
fertigumg eben‘ nicht viel Kopfzerbrechens gefoftet haben 
möge. Wem es aber ein Ernſt it, fich feiner Wer; 
bindlichkeiten gegen das Publikum geiviffenhaft zu ent» 
Kdigen, und nicht blos das zu wiederholen, was ſchon 


da HF, der findet nicht wenige Schtwierigfeiten zu beſie⸗ 


gen, und der wird nie ganz mit fich felbft zufrieden 


gr 
har, 
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feyn, wenn er auch lange mit Fleiß und Anftrengung 
gearbeitet hat. 

An diefem Falle befinde ich mich bei der Heraus: 
Habe diefes neuen hiſtoriſchen Handwoͤrterbuchs, auf defi 
fen Erfcheinung das Publikum feit einigen Jahren durd 
mehrere Öffentliche Anzeigen aufmerffam gemacht worden 
if, Es betrift einen Gegenftand, der ed gewiß 73 


ſorgfaͤltig bearbeitet zu werden. Die Geſchichte iſt nem 


lich einer von denjenigen Zweigen. des menſchlichen Wiſ 
ſens, der fuͤr jeden gebildeten Menſchen Jutereſſe hat. 
Das Studium derſelben wurde daher zu allen Zeiten 
und in allen Ländern, wo nur einige Kultur herefch- 
te, mit. Vorliebe betrieben, und im unſern Tagen be 
haudtet die Geſchichte mit Recht eine der erſten Stellen 
in dem Erziehungsplan jedes gebildeten Menſchen. Des⸗ 
wegen iſt auch dieſe Lehrerinn des Lebens auf die mans 
nigfaltigſte Art und in einer unzaͤhlbaren Menge- von 
Schriften bearbeitet worden. Wenn das fpftemati, 
fhe ‚Studium der Geſchichte ſeinen entſchiedenen 
Werth hat und als- die Grundlage alles gründlichen 
hiſtoriſchen Wiſſens betrachtet werden muß, ſo bedarf 
auf der andern Seite feine Wiljenfehaft mehr einer: Weir 
hilfe für das Gedaͤchtniß, als gerade dieſe. Zahlen und 
Namen find der. Grund, auf den der. Hiftoriker baut: 
wie kann aber das Behalten derfelben dem Freund 
ber . Gefchichte befjer erleichtert werden, als durch ein 
Woͤrterbuch, wo er die Schickſale jeder Perſon, wel⸗ 
he, die Gejchichte verewigt, mit ‚einem Blicke überfehen 
kann? Daher die große Zahl ſpecieller und allgemeiner 
buiorifcher Woͤrterbuͤcher bei allen europäifchen Nationen, 
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Menm es aber ſeine eigene Schwierigkeiten hat die 
Geſchichte auch nur eines Kandes einer Wiſſenſchaft/ 
einer Sekte u. zu beſchreiben; ſo muͤſſen ſich nothwen⸗ 
dig: dieſe Schwierigkeiten ungemein haͤufen, wenn man 


ſich vornimmt, in einem Werke von allen denkwuͤr⸗ 


digen Perſonen Nachricht zu geben „die im einem Zeit · 
rdune von. aqtzehn ahrhuinderten in⸗ ‚alle Begenden 
Der Erde gelebt haben / Schon die Auswahl der 
aufzunehmenden Perſonen macht: hier die groͤßten Schwie⸗ 
rigkeiten ·¶ Nicht jeder; der ſich ·merlwurdig gemacht · hat 
der etwa für feine Zeit ein achtungswerther Marie 
war olin feinem · Landenſich · Verdienſte erwarbunter 
feinen Mitbuirgetn dein großes Auſehen genoß kann hier 
eine: Stelle Finden: folder Dr miiß ſich durch Werte, 
Karen Schriften; Erfirdugen Verbrechenꝛc. ausge⸗ 
zeichiier Haben, die'üoegen: ihren Folgen 'auf immer dert) 
wuͤrdig bleiben," der wenigſtens fit eine gewiſſe Zeitpe⸗ 
riode Bon” dotzuglicher Wichtigkeit waren. - Allein ‘der’ 
dentwindigen Perſonen iſt eine ſo größe’ Jah und ihre 
Wichtigkeit wicdo alls ſonverſchiebenen Geſichtspunklten 
betrachtet, daß es’ unenvlich ſchder iſt, nicht hin und 
wider einer Perſon eine Stelle einguraumendie einet 
—— geblihrt Härte: Viel Heichter iſt es, wenn 
man jeden; “der ſich einin NMmen gemacht· hut aufſu⸗ 
nchmen berechtigt iſtz aber das konnte bei: deme gegen⸗ 
waͤttigen· Werte: am allerwenigſten der Fall ſehn di! 
den es einnehmen ſollte genäwiahif vier bis fritfe 
maͤßige Okravvande ee ¶ aund da fich 
größere" Ausdehinumg erlauben · konntẽe ir eð ne 
“A —— —— auud. us) sder 0 dm 170% 
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Handb uch ſeyn follte, das auch der Minderbeglüiterte 
in feine kleine Buͤcherſammlung aufnimmt. 

Gerechten Tadel würd? ich freilich. verdienen, wenn 


ich einen jenen großen: Kegenten,- Stant + oder Kriegs⸗ 


maͤnner, Gelehrten, Erfinder, Kuͤnſtler ec. mit Still 
ſchweigen uͤbergangen hätte, deren. Namen in Aller Mun⸗ 
de find, und die in der Weltgefchichte gleichfam. Epoche 
gemacht haben. Aber/ ich glaube: Faumyinaß-Dieß der 

Fall iſt, und 08, ſolte mir. leid thun / wenn man: nicht 

ſchon ‚beim flüchtigen Durchblaͤttern ſinden wuͤrde daß 
ich mit großer Bedaͤchtlichleit audgewäßkt, und eine große 
Zahl ſehr denkwuͤrdigen Perfonen aufgenommen: habes 
or) Depa Stoffr; Der in dieſem Werke behanbelt: wird 
iſt blos wahre Geſchich tenallen Zeiten und Länder; 
folglich find. mythologiſche Artilel gänzlich davon ausge 
ſchloſſen hbeſonders da. wir mehrere ſehr brauchbare kurze 
mpthologifche Lexila heſitzen. Das gegenwärtige Hand 
worterbuch foll zunerläßigg, und: aus ſichern Quellen gen 
ſchoͤpfte Nachrichten. enthalten; non. Kaiſern Mönigen; 
Surfen, . Pähften„Marbinälen; und; andern Geiſtlichen 
jenes Charalters, von Staatsmaͤnnern Generaͤlen/ Hel 
den / Gelehrtin aller. Wiſſenſchaften / Kuͤnſtlern und Er⸗ 
findezn jeder, Art, und andern deukwindigen Perſonen 
aller ‚Zeiten. und, Laͤnder. ie Ant, der Bearbeitung, mie: 
fie, im, / dam frühen bekonnsogemmshten; Plane verfpnodhäte: 
wurde / iſt folgende Es wird nemlich von allen bisher 
genannten, Perſonen caͤhlte Hnn Bymd mnY- ua 
2) Daß Ba em uaden bir wornchmſten biogra⸗n 
phiſchen Veraͤnderungen, die jemand erſuhr/ alſoe der 
Ort und das Jahr ſeiner Geburt, ſein Herkommen, ſei⸗ 
















vu, 
ne Eltern Vorfahren, feine Etziehung, was ihn zu 


— — ‚der er war, die wichtigſten Lagen, 
— in denen er ſich befand und; 





— erden. ** 





eng des. Sharatters.an. € 
werden die ‚Kuelien; und Motive. entwickelt, aus Denen 
— er * — de —— ihre 
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0) Die That en ergahitvie han eine Shelle 
at’ Tenißel der Unſterblichteit erwarben: ¶Beſonders 
werden diejenigen aushezeichnet die große: Neboliitionen 
in politiſcher und: ſitclicher Hinſicht bewirttenn Nicht 
die Hohe Wütde allein/ die jemand bekleidete Wiebe ih 
einen Anſpruch auf eine Stelle din der Wertgerdichte, — 
fondern was er thatn und wie er feine Winde bekleide 
fe; AB der großen Regentenfolge eines Landes konn⸗ 
ten daher nur die Merlwindigſten ausgehoben werden 
und von Helden. und⸗· Staatsmaͤnnern nicht jeder der 
eine Schlacht: gewaum einen Geſandtſchafcspoſen Geblei⸗ 
dere, einer Friedensunterhadluug beiwohine /oder ei⸗ 
nige Zeit (iwohl unge Hans) das Staats⸗ 
ruder führte. Mancher der in einer Specialgeſchichte 
ein ſehr denkrolirdiger Mannfunceine⸗ einzelnne Stade 
oder Provinz der Grimder ihrer poltiſchen Eriſtenz is 
ihres Wohlſtandes iſt/ tkonnte Boch hler Lei Se 
findeny? oben 126 tonnie mus mit woenigen Worten feiner 
gedacht werden. ⸗BWBei den Gelehrten or eine 
Hauptſache „1: hey 74 naneft ne un ug wot 
2 Dee n anzuzeigen durch diene 
igren Namen: verenegt haben "uhuden charattetiſtiſchen 
Wath derſelden für ehenals· und Jeht den Einfluißz der⸗ 
felßen vuf rihre Zeit, "und ihre Brauchbarkeit fuͤrdie Ge⸗ 
genwart zu tbeſtimmen. Ein voliſtaͤndiges Schrifterver 
zeichniß kann bien niemanioh erwarten uja Nicht einmuil 
immer eine ausfſhrlicheo Antgabe der Titel and Aus ga⸗ 
bemder genannten Werke, Dann Hast würde eine Weit 
laͤuftigkeit veranlaßt habenn die hier ſchiechterdings ver⸗ 
mieden werden mußte. Es konnten daher nur die wich⸗ 


* 




















1X 
tigſten Schriften &ines: jeben Gelehrten genannt werden 
und “min bei klaſſiſchen Werken durft· ich es mir’ erläne 
ben / die vornehmſten Ausgaben derſelben mit bibliogra⸗ 
phiſcher Genauigkeit amnzuzeigen Immer aber bemerkte 
ich bei wichtigen Werken des Auslandes nicht allein die 
beten. Ausgaben , fondernt auth die vornehmſten weine 
ſchen Ueberſetungen. Dieß chat I beſonders mit Der 
enſaſten Sothfalt bei "den klaſſiſchen Autdren des grie⸗ 
chiſchennrund Erdmiſchen Alterthums von! denen wohl 
ſchwerlich einer fehlen Wird; deſſen Schriften auch mir 
in Fragmanten auf unsngekonmen ſind. BE vielen 
Schriftſtellern deſonders der weinen Zeiten / iſt·es leicht 
vo uſtandige Schriſtenverzeichniſſe fa geben da es eine 
nicht unbetraͤchtliche Anzahl Eitetaturwerle glebt die in 
dieler Hinſichin jeder: billigen Foverung Genuͤge biſten 
auererſt ſchwerr iſt es aus einer langen Liſte das 
Wichtigſte auszuheben/ da ſorviele Literatoren ſich da⸗ 
| wir begnuͤgen dasn Geſetz der Wollſtandigkeit zus erfuͤl⸗ 
lert⸗dhne auch· niur ein oc¶ Wott iber den Werth wen 
Echriften pder vie⸗ grſammte literatiſche Thaͤtigkeit eines 
Mannes zn: ſagen.u Es konnte nur aber nicht darin 
ya thun ſeyn / ſolche Schriftſteller aufzunehmen / die vie 











geſchrieben haben gondern vornemlich ſolche vouadenen 
witcht ige Schriften vorhanden find, und durch die del 
gefugte: Mocizogei Jeigendaß dieſer⸗ Melthrte hinneine 
| Oele :veebieneäsie Dig chune geröbäntidirmun she 





aichtu ſennen vergebliches Nachforſchen/ weil 
ich nicht bles eine allgemeine lobende Flooͤkel anbrins 


‚Charakter und den Werth derſelhen Mom Exrſindern, 


x; Ä 
gen, ſondern das eigentliche Verdienſt eines, Sschriftftel- 
lers genau angeben wollte. ⸗Auſſer den / bißher ge⸗ 
nannten Perſonen ſtellt uns die: Weltoeſchichte eine Der 
traͤchtliche Anzahl anderer auf, die durch fehe, verſchie⸗ 
dene Mittel und durch and Veranlaſſungen ‚eine 


ausgebreitete Celebritaͤt erlangt, und ,fich..umwergehlich 


gemacht haben; daher findet man in dieſem Menke mu; 
— 6Denkwuͤrdigkeiten der mannigfal⸗ 
— angezeigt. Ich; rede von Paͤbſtenn Kar⸗ 

dinaͤlen/Kirchenvoͤtern und: bemerle ihren Schickſale 
Verdjenſte, Talente,Werixrungen Bud. Mus dch gebe 
Nachricht von Philoſophen, und entwickle Den Geiſtnih · 
ver Syſteme; von Kuͤnſtlern aller Mut, als Mahlern 
Kupferftechern, Biidhauern, Tonkuͤnſtlern Schauſpie 
lern ac And nenne ihren dorzuglichſten Kuniwerke den 







und ſage nicht blos, was ſie erfandeng: ſondern heinenke 
auch; die Wichtigkeit ihrer Erſindungen; van Seefah⸗ 
rern,und erzaͤhle micht bᷣlos ihre Abentheuer / ſondern 
auch ihre Verdienſte um Laͤnder⸗ und: Voͤlkerkunde. Ich 
uͤbergehe auch Die Geſchichte der menſchlichen Narrhuit 
und. Bosheit nicht mit Stillſchweigen/ſondern erwaͤhne 
der. vornehmſten philoſophiſchen Unholden, Schwaͤrmer, 
Afterphiloſophen/n Religionsſpoͤtter, Rätureliften, : Sels 
tenſtifter, denlwuͤrdiger Verbrecher;  Königemdtber,: Mer 
volutionairs u. ſe w., enn der Plan dieſes Werks macht 
es mir zur Pflicht, aus jeder Klaſſe von Menſchendie 
n augzaheben. -- Bei dieſer großen Mär 
—— — 


ware: : 3; = yamdal uoeozee sn Au) 
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7 Kuͤr ze ein weſentliches · Geſetz/ das nie fiber» 
ſchiun werben Duuftei. Ba: jebät-Perfon mr das ich 
* eigentlich: Charalteriſtiſche, mit dem kleinſten Aufai 
wande von Worten. Es ſollten aber deswegen; nach“ 
meiner Abficht, keine mangelhaften, oberflaͤchlichen No⸗ 
tizen ſeyn, ſondern ſondern jedem Individuum ſollte der Raus 
gegonnt werden, der nörhign war, um ein treues Bild 
von ihm zu erhnlten:.: Mur allzuofthab· ich bei der 
Bearbeitung dieſes Werks gefunden, daß manche Hiſto⸗ 
tiker, Literatoren und Bibliographen bei der Ausfuͤhr⸗ 
lichkeit ber von ihnen mitgetheilten Nachrichten und Be⸗ 
ſchreibungen, weit mehr auf die Menge der Materialien 
ſahen Die ſie vor aſich fanden, als auf die Wichtigkeit 
— fie ‚Aanbelschsdv:'Ye beſchwerlicher 
Due ober wurdemich Sfters. durch 
bogemlange trockene biographiſche Nachrichten durchzuar⸗ 
— dund am Ende doch moch rauf das Reſultat zu 











ommen:dieſer¶ Manm verdjent feine: Stelle im deinem⸗ 
kexikon! deſto mehr bemühte ich mich, dieſen Fehler zu 
vermeiden. und die Ansfuͤhrlichkeit Det Artikel nach der 
Wichtigkeit: des Mannes abzumeſſen, vom dens die Rede 
Win Eine beſtimmten Sremlinielägefichnfreitich in. dieſem 
— nicht ziehen⸗und don manchem ſehr wichtigen 
Damme, beſonders aus der alten Welt/aͤßt ſich aus 
dem Grunde nicht viel ſagen, weil nur wenig von ihm 
anfgegeirhnet: morden iſt. ¶ Itamer aber gieng gehn War 












Ba dieſer urzt die *** zum Geſetz — muß.· 
ez⸗Aieſtt ich es Feine Hauptſache, jedesmala 


KL 


.B)Die. Duekleisiaigugeben, +mo‘ eineausflhr- 
lichere Nachricht anzutreffen iſt. Unter Quellen verftch® 
ich nicht Handbücher, die jedermanun kermt, und die fürs 
die Wahrheit oder Unwahrheit einer Behauptung keine 
ſichere Buͤrgſchaft leiſten Köimen; ſoudern Schriſten wien 
allgemein als zuverlaͤßige Gewaͤhrsmaͤnner anerkanum ſind 
Beſonders ließ ich’8 mir angelegen ſeyn, die einzelnen, 
ausfuͤhrlichen Biographieen anzuzeigen; die wir von denk⸗ 
wuͤrdigen Männern haben;ifo wie die nrueſten und he. 
fin: Bearbeitungen eines hiſtoriſchen · Stoffs· Die Nach⸗ 
richten,weiche ich⸗ mittheilefloßen aber wicht blosnanig 
den augefuhrten Schriften ſondern ich vergliech dantben 
öfters eine große Menge anderer), und fand nicht ſelten 
Gelegenheit zu Verbeſſerungen, Zuſatzen · undeWerichti. 
Hüngen.- Ich mußten mich aber ‚auch in vieſer ilellen⸗ 
angabe fehr einſchtaͤnken / denn bei vielen beruhmten 
Mamnern waͤrnnes mir leichter geweſen, yehn Schriften 





anzufiizren, als aus dieſen zehn die wichtigſte und beſte 


auzufinden. Gn ia me Ju wog INale, 
Dieß iſtnalſo Der Plan, :denlächmin auspfligren“ 
voruahm⸗ und: der: mir bei der: Bearbeitung immer vor⸗ 
ſchwzebte. ch geſtehe aber gerne Daß dh das gdeal 
nicht erreichte weiches ich ‚mir entworfen Hätte, und daß 





es unicht ſchwer ſeyn wird, mir imr Einzgelnen zu bewei⸗ 
ſernhich Habe. mein: Werfprechen: nicht erfiult. Ich ſage 
im Einzelnen; Dein es ſinden ſich im ganzen Werfen 





nicht wenige Artikel; wo: ich / ohnmoͤglich Alle obigen · Punt⸗ 
te· beruickſichtigen kounte/ theils aus Müngeltan Raum 
theijs ꝛaus Mangel in: Nachrichten, theils weil ·es v mir 


hinreichend ſchien von manchen" Perſonen lieber nur das 


2 * "RL 
E 
| — ya ſagen, als fie ganz mit Stilſchwei⸗ 
gen zu übergehen, und es dem Lefer-zu Überlaffen ; in 
Er angeführten: Quellen weitere‘ Nachtichten einzuſam⸗ 
mein: Es bezieht ſich daher meine Verficherung, daß 
ich nady Dem entwickelten Plane gearbeitet Habe, auf das 
Earye, auf die wichtigſten Artikel, und, wenn ich. ſo 
fagen..darf, auf den Geiſt in welchem dieſes Lexikon ge⸗ 
F fchrichen ft. Es iſt aber gewiß nicht Ziererei, ſondern 
meine: innigfte: Ueberzeugung, wenn ich meine gelehrten 
Beursheilee wegen verfchiedener Fehler, Lnterlaffungen, 
mangelhafter Noten, unrichtiger Angaben ic. um ſcho⸗ 
| nende Nachficht “bitte, Ich würde deſſen allerdings :um- 
werth ſeyn; wenn ich dem Unternehmen im Ganjem nicht 
gewachſen geweſen wäre; oder nur flüchtig zuſammen ges 
| fchrieben Härte, was “ich in den bekannteſten Büchern vor 
mir fand: : Da ich aber. .mit anhaltendem Fleiß geſam⸗ 
melt, ausgezogen, verglichen, und nichts ohne Bedacht 
| niedergefehrieben: Habe, fo Hoffe ich Rachficht in Anfeying 
der Punkte zu finden , die meiner Aufinerkfamkeit ent» 
| gangen ſind. Mögen ihrerfur nicht allzuviele ehn 


und möge man mir nicht die Fehler zur Eaft legen, die 


‚ anf Rechnung des Setzers und Korreftors kommen, die 
beide vom Verleger und. Verfaſſer entfernt find, und 
die auch bei einem nicht gemeinen Fleiße ermüden, und 
in einem Namen: oder einer Zahl leicht etwas verſchen koͤn⸗ 
em Am Ende des legten Bender ‚ol die roichrigfen 
—— bemerkt werden. 

| 4 Maum Beforge ich ven’ Vorwuıf, daß dieſes. Ber 
"E —*—* uͤberfluͤßig ſey, da wir an dem bekannten 
kadvoratſcheu hiſtoriſchen Hand woͤrterbuche 
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nwaoch immer ein brauchbares und vom Publikum mit Bei⸗ 
fall aufgenommenes Werk haben. Schon in;Anfehung } 
der Baͤndezahl und. des Preiſes iſt der: Unterſchied groß | 
und auffallend,‘ denn das Ladvocatſche Handwoͤrterbuch 
beſteht mit den Supplementen aus neun Baͤnden und 
koſtet 23 Gulden 30 Kreuzer; das gegenwaͤrtige beſteht 
aus vier oder funf Baͤnden und wird die Haͤlfte des genann⸗ 
ten Preiſes nicht viel uͤberſteigen. Ladvocats Woͤrterbuch 
wird auch ferner. feinen anerkannten Werth behaupten, 
und jedem Freunde der Gefchichte ein. nügliches und in 
manchen Hinſicht unentbehrliches Werf feyn. Aber ich 
Hoffe, Diefes neue Werk wird auch neben demfelben be⸗ 
ſtehen fonnen, und fich feldft denen empfehlen, die dem 
Ladvocat eine: Stelle in ihrer Bibliothek eingeräumt ha⸗ 
ben, denn beide Werke find wefentlich von einander 
verfchieden, und mein Merk ift durchaus Fein Auszug 
aus Ladoocat, mis dem es nicht viel mehr gemein Bar, 
als den Titel eines hiſtoriſchen Handwoͤrterbuchs. Als 
ferdings hätt ich mir meine: Arbeit fehr erleichtern Fün- ' 
nen, wenn ic) meinen Vorgänger zum Grunde gelege, 
abgekürzt, hin und wider verbefiert,. und das Neue ein- 
geſchaltet Hätte, . Aber es war meine Adficht, dieß nicht 
zu thun, fondern ich wollte: ein neues, von: bem vori⸗ 
gen ganz. unabhängiges, ſelbſtſtaͤndiges Werk bearbeiten, 
Dieß fällt. bei. der kleinſten Bergleichung fo deutlich in 
die Augen, daß es deshalb gar feines Beweiſes bedarf; 
Ich mußte natürlich fehr viele Artikel uͤbergehen, die im 
dem frühen Werke und deffen Suppiementen, von Des 
nen ich die drei. letzten Bände bearbeitet habe,“ flehen : 
aber ed finden fich in dem gegenwärtigen Werke nicht 
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wenige wichtige Artikel, die in dem fruͤhern fehlen; und 
‚die. ganze Behandlung iſt fo weſentlich von der Ladvo⸗ 
tatſchen Arbeit verſchieden, daß niemand, der einen Ar⸗ 
‚ tifel dei meinem Vorgänger gelefen hat, ſchon vorher 
‚ weiß, was erabei mic finden wird. Auch it: Lodvocat 
nanchmal ſehr kurz, wo ich es für nothwendig hielt, aud« 
fuͤhrlicher zur fepn, und mehr ins Detail zu gehen. : Daher 


‚glaube ich, daß mein Werk fic) nicht blos demjenigen eni« 


‚nfehlen wird; dem Eaboocat zu theuer ift, fonderm auch vie⸗ 
len von denen; die ihm befigen. Ich erſuche aber die ger 
lehrten Beurtheiler meines Lexikons, die wefentliche Ber 
ſchiedenheit beider Werke zu bemerken, Damit nicht jemand 
die irrige Meinung hege, mein Werk fei im Grunde nicht 
viel mehr, als ein abgeluͤrztet Ladvocah. = 
Do Pubtitum, fi weiches ſch ein ſolches Wert zu 
einem müglicheh Gebrauche eignet, iſt meines Erachtens fehr 
groß, und es gehört dahin jeder Freund der Gefchichte, im 
weiteſten Umfange bed Worts. Der Gelehrte, der eigent« 
liche Gefchichtötundige und Gefchichtöforfcher findet Hier 
freilich wenig, das ihm unbekannt wäre; aber auch er wird 
ein folches Wert, ald Beihuͤlfe fuͤr das Gedaͤchtniß, nicht 
verſchmaͤhen, und die mannigfaltigen literarifchen Notizen, 
die er hier beiſammen findet, erſparen ihm vieles Nachſu⸗ 
hen. Deſto mehr Belehrung finder hier derjenige , der 
war Geſchichte einigermaßen kennt, aber feiner anderweiti⸗ 
gen: Verhaͤltuiſſe und Beſchaͤftigungen wegen ihr nicht viel 
Zeit widmen kann, "und doch dfters veranläßt wird, uͤber 
fine hiſtoriſch merkwürdige Perfon, die Zeit, im der ſie leb⸗ 
e, bie Schriften, die fie edirte, die beſten Ausgaben derſel⸗ 
on. etwas nachzuleſen. VBeſonders waren es ſtudi⸗ 


* 
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rende Juͤnglinge, die ich bei meiner Arbeit im Auge 


hatte. Dieß Wörterbuch ſoll ſie nicht vom ſyſtematiſchen 
Studium der Geſchichte abziehen, ſondern ihnen daſſelbe 
erleichtern, fie. mit einer großen Zahl dentwuͤrdiger Perſo⸗ 


zen bekannt machen, und ihnen behilflich fepnysfich eine 


Summe literarifcher Kenntniſſe zu ſammeln, die jedem fo 


noͤthig iſt der bei ſeinem Studium — und De 


._ vermeiden will *. 

Es darf übrigens niemand Die Beſorgaiß Segen; das 
Bat werde in Stecken gerathen, fohdern ber Druck wird 
ununterbrochen fortgefegt, und wenn nicht unvorhergeſe⸗ 


hene Hinderniffe eintreten- ſollten, ſo en * 
Jahr regelmäßig ein Band erſcheinen 


a en ee — 
| Soamuet Baur. 
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A. 


Aaron, Aron, Abaron, erſter Ho⸗ 


herprieſter der Iſraeliten/ aus dem, 


Stamme Levi, aeb. im Lande Go- 
den, J. d. W. 2645, drey Jahre 
vor feinem Bruder Moſe. Da er 
beretter war als diefer, fo führte 
ex an deſſen ftatt vor Pharao das 
SE ort im Namen feines Volts, und 
Drang auf die Befremung der Nation 
von jener barten Dienfibarfeit, un- 
ter der fie Damals feufste. Nach vie- 
Ten vom Vharao gemachten Schwie- 
zwigteiten exdielt das Wolf endlich 
Die Frenbeit aussumandern, und in 
Der arabiichen Wufte wurde Aaron, 
sach —— ———— 
zum erſten Hohenprieſter eingeſetzt 
And beitätigt. (2. B. Mof. 40. 2, 
412.17 — 38.) Er nabm an allem 
heil, was Moses that, und farb 
auf dem Berge Hor, an den 
Gränzen der Edomiter, 123 Jahr 
af, im J. 2». ®. 2768. ©.bibli. 
fche&ncuflop. Gotha 1793. ir Bd. 
Yaron al Raſchid. ©. Harum al 


Raid. 

Abälard, YHbeillard (Beter) einer der 
beruͤhmteſten Vhilo ſophen und Theo⸗ 
Iogenieiner Zeit, geb. zu Palets 
ben Nantes 1079, ſtudirte die Dia⸗ 
lectic ben —— * — 
“u. Champeaurx, deſen € er 
Suager er —— Bald errichiete 
er ein eigene pbilofopbiiche Schule 

Melun und Eorbeil und hernach 
E der Kirche der b. Geneviefa. 
Nachdem ibm Die theologiſchen Bor. 
Baurs bi, Hanbroörterd, I- Vd. 


leſungen, bie er zu Laon angefan⸗ 
gen, unterſagt worden, gieng er 
nach Paris, wo er feine unſterb⸗ 
liche Heloife kennen lernte, Die 
Frucht ihres vertrauten —5* 
war ein Sohn, und die Rache, 
welche der Oheim Heloiſens an 
ihm nahm, Abaͤlards Entmannung. 
Er begab ſich hierauf in das Kloſter 
St. Denis. Nachdem er auch die- 
fes verlaffen muͤſſen, bielt er theolo⸗ 
giſche Vorlefungen. Dan Flagte ihn 
der Ketzerey an, und er entgien 
der Berdammung nur dadurch, da 
er widerrief. Endlich baute er fich 
eine Einficdeley zu Nogent ſur Sei⸗ 
ne, deren Kapelle er Baraflet nann⸗ 
te, und fie 1127 der Heloiſe fchenfte, 
Da er zum zweytenmal wegen Ke⸗ 
geren angeklagt und nun verdammt 
wurde, reifte er nach Rom, ftarb 
aber unter Weged 1142, Abälard 
war ein vortrefflicher Kopf, in 
dem fich eine feurige Phantaſie und 
ein tief eindringender Scharffinn: 
mit einem innigen Gefuͤhle fir dag 
Wahre, Gute und Schöne, und 
einem energievollen Charakter ver- 
einigten. Er beſaß eine ungemeine 
Beleſenheit, war für feine Zeit ein 
fehr in Theolog und feine 
Behandlung philofophifcher Gegen⸗ 
fände zeichnet ſich durch Neuheit, 
Klarheit und fogar nicht felten 
durch Genialität und Eleganz aus. 

tiften; De trinitate lib, 3; 
Apologia etc. Opp. aunc prim, 

: 


3 Abaka 


ed. ex mas. cod. Fr. Amboesii 
(stud. acdil, Andr. Quercetani) 
Paris. 1616, 4. nicht vollftändia. — 
Theol, christ, lib. 3 it Martene 
Thes. T. 5, p. 1139; Ethica in 
Pezii Thes. T. 3, P. 2, p. 625; 
Epistolae cura Ric. Rawlinson, 
Lond. 1718, 8. — Giche (Ger- 
vaise) la vie de P. Abeillard. 
Par. 1720, 2 Vol. 8,Jos. Bering- 
ton’s History of the lifes of 
Abeillard and Heloise etc. Bir- 
mineham and Lond, 1787. 4, 
dentich von Sam. Hahnemann. 


Leipz. 1789. 8. Tiedemannd Geiſt 


der ſpek. Bhil. 4 B. 277, 
Abata Chan, achter Kaifer der Mo— 

golen, and dem Gefchlechte des 

Dichinfis Chan, regierte feit dem 


J. Chr, 1264, lehrte feine Mogo- 


len Difeiplin, und ließ auch alle fei- 
ne übrige Unterthanen die Früchte 
einer Weisheit und Gute geniehen. 
ach einer 15jaͤhrigen Regierung 
farb er ploͤlich. Einigen Schrift. 
felleen zufolge war er ein Chriſt. 
6, Herbelot oriental. Bibl. 
Abano, Apono, (Peter von) ©. 
Peter von Abano, 


Abarbanel S. Abrabanel. 
Abauzit (Firmin) Bibliothekar in 


Genf, geb. zu Uſez 1679, kam 1685 
nach Aufhebung des Ediftd von 
Kantes mit feinen Eltern nach Genf, 


’ 


Abbas A 


Paris und Sedan, Fam als fran- 
zöfiicher Prediger mach Berlin, 
dann nach London, zuletzt nach Ir⸗ 
land und ftarb den 2. Oft. 1727, 
nachdem er durch mehrere, apo- 
logetiſche, afeetiiche umd andere 
Schriften fih einen Namen gemacht 

atte, unter denen fein Traité de 
la verite de la rel. chret, fehr 
oft gedruckt und wiederholt ins 
Deutiche (von H. J. v., Hahn, 
Carlsr. 1776. 3 B. 8.) überfekt 
... iſt. S. Niceron 12 Tb. 


218 ff. 
Abbas, Mahomets Onkel, erſt fein 


Feind, dann fein Apoſtel und cis 
ner feiner Generäle. Er gewann 
die Schlacht bey Honain und ftarb 
652, Die Mahomedaner verebren 
ihn als einen ihrer vornehmſten 
Lehrer. Sein Sohn Ebn- Ab- 
bas.Abdallah, welcher 687 
farb, wird in diefer Hinſicht noch 
höher * und daher der Aus⸗ 
leger des Alkorans (Targeuman 
Alcoran) genannt. Der Enkel des 
legtern , abomer Abalab. 
tad, des Mi Sohn, ward 718 
zum Kalifen ausgerufen. Er ftich 
die Ommiaden vom Thron, und 
hatte 36 Nachfolger von feiner Fa⸗ 
milie (Abbaſſiden genannt), Die 
das Negiment 523 Fahre behaup⸗ 
teten. ©. Herbelots oriental. Bibl. 


machte in der Folge Reifen nach Abbas der Große oder 1. König 


Holland und England, verwaltete 
das Bibliothekariat in Genf ohne 
Beſoldung und ftarb den 20. März 
. 4767. Bon feinen gründlichen Ein- 
fichten in Mathematik, Philofopbie, 
Theologie und Befchichte finden fich 
viele Beweiſe, in den 24 Abhand⸗ 
Jungen, aus denen feine Oenv, 
div. Lond. 1770, 2, Vol. 8, be⸗ 
ſtehen. Daben fein Leben und in 
Zenter⸗ ber. Maͤn. Helvet. 2 B. 


303. f. 
Abbadie (Jakob) Dechant zu Kille- 
low in Ftland, geb. 1668 zur Ray 


in Bearn, fudirte zu Saumur, 


m 


von Berfin, kam 1585 zur Re— 
gierung. Er war ein friegerifcher 
und ——— aber zugleich hoͤchſt 

auſamer Regent. Unter ibm ge- 

ngte das Neich zu einer Staͤrke, 
und fein Haus zu einem Anfehen, 
darinn beyde weder vor ihm gewe⸗ 
fen maren, noch in der Folge je— 
mals fich erhalten konnten, Gr 
führte fiegreiche Kriege gegen die 
Türken und Portugiefen, entriß 
diefen die Inſel Ormus, erweiterte 
fein Reich, ſehr, und fuchte ihm 
innere Stärke zur geben. Er ftarb 
nach einer Adjährigen Regierung 


6. Abbo Abdollatif 6 


1629.- : Sein Hrenfel Abbas U., . allein. ein Ehrengedaͤchtriß 
der 1642 zur Regierung fam und auf ibn, fondern * auch eine 
1666 tarb/ a“ ein wolluſtiger ——— ſeiner ſaͤmtlichen Wer⸗ 
Schweiger. S. Remers Handb. fein 6 Theilen, neue Aufi. 1790. 
der neuern Geſch. 2r Bd. 634. = Joͤrdens Lerifon deutfcher Dich- 
Aabbo, Abt zu SFieun, ein De ter und Profaiten 18. 3 — 12. 
förderer der Geichrfamfeit , ſelbſt — Jon Juſuf, ein arabi⸗ 
X —— = 22 an ſcher Arzt aus Bagdad um 1204, 
f ſchrieb ein ansfünrliches Werk 
—— en ae arb * über Egypten in 13 Buͤchern, wo⸗ 
und wurde nach feinem = un. von er aber nur 2 bekannt mach- 
ter dir Heiligen verſetzt. Man bat te, welche die Luͤcke zwiſchen Strabo 
von ibm Briefe, bie, * und den Neuern ſehr gut ausfüllen. 
nomiiche ꝛc. 1. Schriften J. White machte 1789 das —**— 
nicht alle gedruckt. ©. Sambergers, — mem. Aeg.) und © 
zuverl. Nadır. 3 B. 815. ®. Wahl 1790 eine deutſche 
Abbt (Thomas) Hof-Megierungs- Heberfegung, befannt; ©, Herbelt 
und Konſmorialrath in Buͤckeburg, oriental. ® 
gs zu Ulm den 25. Nov. 1738, ——* König von Sidon/ 
feit 1756 in Halle, anfangs me ein armer Gärtner, obgleich 
Theologie, dann vornemlich Phi⸗ aus koͤnigl. Gehlüte, Er befticg deu 
Lofopbie. und Mathematif. Er Thron„nachdem Alexander der Gro- 
wurde 1760 außersrdentlicher Pro, Fe den Strato geitürgt hatte. Als 
feſſor der Matbematit zu Frank ihn der macedoniſche Fuͤrſt fragte: 
- furr-an:der Ober und im Mov, mie er feine vorigen Umſtaͤnde mit 
4764 ordentlicher Brofcflor der Ma-. Geduld babe ertra * koͤnnen? 
Sematit in Rinteln. Des Univer⸗ antwortete er: Wollte Gott, daß 
taͤtslebens müde, fuchte er fich ich die Krone, die du mir aufſetzeſt 
Studium Rechte eben fo entichloffen und ſtandbaft 
auf: eine bürgerliche Bedienung ** möge. ©; Justin. XL., 10, 
-worgubereiten, machte 1763 eine und Be 18, 3. Curt, 4, 1; 
Reife durch Oberdeutfchland, die abo Sbamio A, türfifcher Kaifer; 
ee a te von Frank. en 20. May 1725. Sein 
reich »-Ichrie nach Rinteln, zuruͤck/ En mar Nchmet III, welcher 
: Fam im Der 1765 nach Buceburg den 1. Oft. 1730 in einem Auf 
‚und farb dajelbit den 3. Nov, 1766, ruhr des Thron entſetzt worden 
fih durch mehrere war. Gr lebte, von allen 2** 
beſonders durch ſein geſchaͤften entfernt, —— nt, 
I ® Wert vom Ber der Freyheit, bis ibm der Tod feines 
. Dienf (Ate Aufl. 1790) als einen Venders Muftapha ILL. am 21. Jan. 
von feltenen * 4774 den Thron verſchaffte. Secht 
pn ern er- Monate nachher fchloß er einen für 
a ghtlichen Ei das tuͤrkiſche Reich nachtheiligen 
und eimem Ichendt, Frieden mit Rußland, und als in 
— ——— Ach⸗ der Folge neue Fehden mit Oeſter⸗ 
hatte. mar Mit- reich und Rußland ausbrachen, 308 
4 \ arber an dem Literaturbriefen er fich immer mit Verluſt aus dem 
and der-ällgemeinen deutihen Bi. Streite. Er hatte fich von Jugend 
- Hinbek;-cin Freund Mendelsſohns auf fo fehr an Ruhe und fnnlichen 
: ab Ricofais, und letzzterer fchrich _ gewöhnt, daß er auch als 
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Abel (Karl Friedrich) 
ſikus der 


Abel 


gaiſer nichts liebte als Wolluſt und 
cn Tod erfolate den 179418. 246 — 

Aben Zohar oder Avenzoar, voll 
ſtaͤndig Abdel⸗malek Abu Mer⸗ 


Weiber. 
7, April 1789. ©. polit. Journ. 
1762. VI. S. 577 #. und 1783. 
VIERTE - 752 
Kammermu⸗ 
oͤnigin von England, 


"geb. zum Cöthen 1719, wo ſein Va⸗ 


pelle, gieng 


— 


Inſtrumente aus 
ne 
die 
feine Trios und Sinfonien waren 
lan 
— N Werke von —— — 
arid, 
Berlin und Amiterdam geſſochen A 
wurden, find im 1 Bd. v. Eſchſtruths 


a 


"4696 ald-Neftor nach Oſterburg, 


ver sie Mitalied der fuͤrſtlichen Ka⸗ 
elle 
Kern’ Fahren in der Dresdner Ka⸗ 
ftarb hier den 22; Junm 1787. 
tar der größte Gambenſpieler feiner 
Zeit, un t 
das meiſterhafte — auf dieſem 
abireichen Kompoſitionen für 
ambe und das Klavier, fo wie 


Zeit Lieblingsſtuͤcke des Publi⸗ 
4760 -—— 1784 zu London, 


muſilal. Bibl. angezeigt. S. Ger⸗ 
bers Lexikon der Tonkuͤnſtler. 


bei (Kaſpar) Paſtor zu Weſtdorf im 


Halberſtaͤdtiſchen, geb. gu Hinden⸗ 
burg in der Altmark den 14. July 
1676, fiudirte zu Hehmftäde, Fam 


- 14698 nach Halberstadt, 1718 als Pre⸗ 
diger nach Weſtdorf und farb da- 


> ferbft 1763, nachdem er fi 


n vielen 
Schriften als einen geſchickten Alter⸗ 
thums forſcher gezeigt hatte, 
feine Dentichen Alterthuͤmer 1729. 
and Sächfiichen Alterthumer 1730. 
ruͤhmt. Zeugniſſe find. S. Schmer⸗ 
ſahl jetztiebende Gottesgel. 1 Th. 
399 ff. Sein Sohn Friedrich 


- den 5. July 1714, ſtarb daſelbſt 


den 23. Nov. 1798 ald ein geſchaͤtz⸗ 
ter praktiſcher Arzt, Man hat von 
ihm eine metriſche Meberfegung von 
Juvenals und Gulpitia’s famtli 
hen Satiren. Lemgo 1785. 8. ©, 


war. Der Sohn war in fün- - 


1760 nach London nud 
Er » verichiedener mauriſcher Fuͤrſten 


man glaubt; Daß mit ihm 
orben fen. Sei⸗ 


wovon A 


Aben 8 
Schlichtegroll — auf d. J. 


van Ibn Zohr, einer der beruhm⸗ 
teiten arabifchen. Aerzte, geb. zu 
Sevilla in Spanien. Sein Groß⸗ 
varer und Vater trieben Arzneykun⸗ 


ode. Letzterer unterrichtete ibn-in 


derfelben, und von feinem 40. Fahr 
an uͤhte fie-der Sohn an verichiede- 
new Orten, bielt fich an den Höfen 


auf amd ftarb 1168, alt 92 Fahr, 
Er mar ein origineller Kopf und 
unabhängiger. Beobachter. Seine 

schrift it: Al Taisir (Bes 


a 
richtigung der. bisher gebraͤuchli⸗ 


chen Kurmethode) ind Lateiniſche 
überſetzt von 


H. Surian, Venedig 
4496. 1514.1549 Fol. S. Spreu⸗ 
els Pr oa der Arzneykunde 2 


zb:.370 ff. 

berit (Joh. Ludwig) Landſchafts⸗ 
mahler, geb. zu Winterthur 1723, 
ſtellte viele Brofpefte dr Schweiz 


in lebendigen Bildern dar, die treff⸗ 


lich £oloriet, und allgemein gelsäge 
find. Zingg, Guttenberg, Dunter, 

Pfenninger uud andere haben feine 
Brofpefte ganz leicht radirt. Er 
farb zu Bern den 17, Oft. 1786, 
S. Meuſel Muſeum fur Kunfiler 
14 St. 21 f. Sein Leben von Rieter 
im 1 — 3 Hefte des helvetiſchen 
Jouruals für Literatur und Kunſt. 
bimelech, ein Amts“ und Ehren⸗ 
name der alten Bbilitäifchen Ko- 
ige zu Gerar. Bon einem dieſes 
Namens, der mit Abrahams Ge⸗ 
fchichte in Verbindung ftebt, f. 
1 Moſ. 20 und 21. nn. 


Gottfried, geb. zu valberſtadt Abrabanel,- Abarbanel ,. (Hank) 


Mabbi, geb. zu Liſſabon 1437, ein 
angefehener, und wegen feitter- viel· 
feitigen Gelchrfamfeit allgemein ge- 
fchäster Mann, farb zu Venedig 
1508, Unter feinen Schriften ſchaͤtzt 
mau vornemlich die Kommentare 


uber die Bibel; vieles von ihm iſt 


J 


J Abraham Albrahamſon io 


ungedrudt. Eein Sohn J ‚ungemein berühmt, beſaß «ine, 
oder Eco Hebräus if Berfa e 6 Menge von Kenntniſſen, aue * 
vielgele ſener hebraͤiſcher Dialoge urch den Ueberfluß feines ſchwel⸗ 
vom. der Liebe/ weiche im die when genden Wipes erbielt alles, was er 
Spradpen überfegt worden find, S. ſchrieb nad fagte, einen ap edlen 
-J. H. Mai Diss. de vita etc. Anſtrich. Er ſchrieb viel . B. 
Abe. Altd. 1708. 4. Niceron Merls Wien — Loͤſch Wien _ 
T. 41,.352. pe der Erzichelm — Huy und 
Abrabam oder Abram Stammwa⸗ war er Welt — Miſchmaſch ꝛcie. 
ter des judiichen Volts, der fich ders Banern 1 2. 
durch reinere Begriffe vonder Gott⸗ Abraban ps afob) töniel, preuß. 
heit vor * Zeitgenoſſen aus⸗ Muͤn eur, ach. 1722 im 
. zeichnete, geb. im F. d. W. 2008, Meckle 19. Steeligiichen, liefer⸗ 
zu Ur in din. Er beurathere te viele ichön, und geſchmackvoll ges 
daſelbſt feine Stiefſchweſter GW arbeitete Dunzen und Diedaillen, 
rai, umd gieng mit feinem Vater und farb den 17, July 1800 zu 
zuerũ nach Haran in Mefopstamien, Berlin nachdem er 50 Fahre in 
wo fich ein Zweig feiner Gamilie, . preußifhen Dieniten geitanden, und 
— Naboriten, an beyden Ufern Söhne binterlaffen * die ſeine 
2*2** -ausbreiteten.. Er Kunſt tontpflaniten,. . Buehli 
felbit aieng nach Cangan, mit ſei⸗ Kuͤnſtl. 2 Bd. 
ses an Bruders. Stat Üdrefdy (Fricdr. Ludw.) Rektor des 
Eobn, Lot. Dafelbit nabm er die  Gummaiınus zu Zwoll, geb. zu 
en dem Jor dan noch nicht hewohn⸗ Homburg an der Hoͤhe 1699, wurde 
Ä in Behig und kaufte „1723. :Konrektov zu Windelöutg, 
Me Die benachbarten Ein- « Fan 1741 nach Zwoll, mid flarh 
— * ihn * ie daſelbſt 1782 mit dem Ruhm eines 


— — eine en Philologen, der den 
raͤ er hießen. A: riſtaͤnet am beiten edirte,. und 


Buüul. 18 WVater, amd Iotwang {ich auf dem 
Abraham a St. — eigentlich Thron. Er verlor aber gegen feinen 
uUlrich megerle kaiſerl. ofpre⸗ Vater eine Schlacht, und da er auf 
diger in Wien, geb. d. 4, 4 Jung 1642 ... der Flucht mit dem Haar. an den 

. u frä maben, Aeſten einer Eiche bangen blieb, 


wat 1662 zu Dariabrun in N We - ei 5 3 d, 
terokerreich i 


teß. Zutraugn Gott erwarb ; mehrere Stellen ‚gricchifcher Autos 
int 8 —— — Liebe, Er „ven in den ee obserr, 
blieb ümmer ein Nomader g .„. erit,ic.ac. gründlich eäuiete 
— Reichebumer, oh, farb — — ‚Bench ‚al Europa 3 24.6 74 bis 
%, 2. ©. 2183, alt 175 3 3.Tb.. Fa — 
Binterlich 2 Söhne , ver = Albfalom "Davids Dritter 
faat.. Be von Ab Er — von 43 Wanda, 33 einen 
„11 —25. Niemeyers Cha · wolluͤſtigen und bog: füchtigen 
. rafteriiif der Bibel 2 * en ff. Charaficr, empörte egen feinen 
v.9 


arfuͤßer⸗A m. Kap. 13 — 

gufinerorben, PR — —85 er Zofalom, 5 zu Lund, wird 
im Ksier Tara in Bayern, Fam von den Daͤniſchen Seribenten alt 
1669 als Hofprediger nah. Wien. ein nußerordeutlicher Mann 4 
und Harb dafelbit den 1. De. 1709, ‚ruhmt. Er. mar Staatsmann, Ge⸗ 
Eẽr war alt Prediger iu feiner Zeig lehrter und Kriegsheld. Er führte 


4 Abubelt 


nic nur gu Lande an, fondern 
g-auch die Werden in einer 
** ‚Seefchlacht, eroberte Ruͤ⸗ 


Abulcaſis 12 


E: $. K. Roſenmuͤller in Beh Nac 
: feige au ce Theor. 5 ®. 2St. 


gen, und that ſeinen beyden Koͤni⸗ arncai oder Rhalaf Ebn Abbas 


gen; Woldemar I. und Kant VI. 

—— iche — Am 21. März 
arb 

Bet der che Kalife oder Nach⸗ 


folger Mahomeds , deflen Schwie- - 


gene er war. Mit feinem eigent⸗ 
ichen Namen bie 


er Abdallab. 
Er war ein vorteeffli gluͤck⸗ 
licher Hr Verfchiedet e Rebel 
die den Propheten Gyieiten, kunde h. 3 
wurden überwunden, und unter ſei⸗ Abulfeoa oder Iſmael Ton au 


len, 
“ner Regierung eroberten die Araber 


"nicht nur einen großen Theil von -" 


—— ſondern auch Damaſtus. 


tige Ordnung. Nach einer Aaͤhri⸗ 
gen Regierung fiarb er 634, und 
wurde zu Medina begraben. ©. 
Herbelot oriental. Bibl, 

Abu Dſchafar Muhamed Ibn 
Dſchorair Atthabari, einer der 
beruͤhmteſten arabiſchen 
aus Amol in Thabareſtan ſtarb > 
- Man bat von ihm eine volktändi 

arabiſche Gefchichte bis auf das 

“914, wovon F es — 
A Schultens H 


“ tustissimiJoktanidarum in Ar. “ 
fel. (Lugd. B. 1749) Harderwyk 

"4786, 4, $. 7 Mint Zufäne, Rs 
nigsb. 17 92. 4 

Abu Tamam, ein großer arabiſcher 
Dichter, geb. iM J. Eh. 807, ward 
in Ganpıek ersogen und ſtarb zu 


Muſſal 845. Er war der Lobredner 


mehrerer Katifen. und ſammielte ſei⸗ 


ne und mehrere ältere‘ Gedichte in 


ir Band, dem erden Namen 
amafiah (Anthologie) gab. 


Ei e daraus find abgedruckt in» 


Schulte gram, arab, ed. Alb. 
ultens. Lugd.B. 41748; 1767, 
4., in Michaelis" arab, Shreit,, 
863 arab. Anthol. u. a. S. arab. 
ichtlunſt vor Mohammed von 


bul KRaſem, ein arabiſcher Arzt, 
—* Zahera bey Kordova, ſchrieb 


ein berühmtes Werk uber die chi⸗ 


es ifchen Operationen, das ein 
Denfmal feines Zeital⸗ 


es 
2 if arabice et lat. cura J. 


Channing. Oxon. 1778, 2 T. 4, 
Er farb 4u Kordova 1122, ©. 
bel Pe der Arzney⸗ 


Abu’. Seva, cin ſehr beribmiter 
arabifcher Schriftſteller, a 


eines Sultans d. i. eines Fürsten 
Hon-Bamab in Syrien, wo er nach 


Damaſtus 1273, führt 

Er faminelte die Suren des Ku 
rans, und brachte fie in gegenmwär- 
“feinen Bruder Achmed 22 Fahre 


feierte und 1332 farb. Er warein 
großer zum und Kenner der Ge⸗ 
lehrſamkeit, zus Mathematik 


> md Aſtronomie eykunde, mu⸗ 
hamedaniſche ac 
rifer, .." 


sgelehrfamfeit, 


8 ſchrieb über die meiſten dieſer 


* chaften. Von ſeinen San 


ten find ung aber nur die hiſtori 
19 838 bekaunt/ n * 
> eine allgemeine 


Weltge⸗ 
ist, imperii ve- AR "rt in:5 Bucher vonder Schi. 


ng bis zum J. Chr. 1329 fehr 
nau; aber der Ausdruck iſt ver⸗ 
Aakia: ‚Abulfedae annales 
slemici, arabi etlat. opera et 


“ stud.J.J.Reiske—sumtibusäat- 
“ que auspiciisP.F.Suhmii,nunc 


‚ Primuim ed, G. MAdler. Hafn, 
1789-95, 5 Tom. 4.2) Eine Geo⸗ 
graphie des ganzen ihm bekannten 
Erdbodens, unter dem Titel Tak- 
-wim al boldan (Tabula regio- 
num) ach Ordnung der Klimate, 
mit den Graden der Länge und 
Breite eines jeden Orts, ſehr fleißig 


und ** kompilirt, mit man⸗ 


chen eigenen Bemerkungen. Reis⸗ 
fen - Fateinifehe Ueberſetzung fiebt 
mit Weglaſſung der von Grave 





13 Abulola 


und Koͤhler uͤberſetzten Stüde) in 
Buichings Magazin Th. 4, 121 bis 
298 und . „Da 
Original it noch nicht volliändig 
gedruckt, wohl aber folgende Stuf- 
ft: Chorasmiae et Nawaralna- 
—harae etc. descriptio arab, et 


‚lat. (ed.J. Gravius) Lond. 1650. 


4. abaedrudt in Hudson ag A 
vet, Script. T. HL; Descr, Pe- 


nins, Arab, etAeg.ed. Gagnier, -- 


unvollendet; Tabula Syriae etc, 


arab, ed, lat. vertit notis expla- , 


»arit J. B. Koehler; accessere 
J.J. Reiskii animad, Lips. 1766 
- (1786) 4; Descr, Aegypti, ar. 
et lat, ed. J. D, ichaelis 
Goett. 1776. 8. Africa arab. 
eur, ]J, G. Eichhorn ib. 1791. 
8, Descr. Mesopotamiae arab, 
ed. C. F, C, Rosenmüller in 


Paulus R. Repert. 3 Th. 1. Tab. 
quaedam & r. et alia ej. arg. © 


eic.pr. ed « Lips. 1791. 
- Bu, vergl. Chi Rommel Abulfedea 
- Arabiae descr.comm., perp. il- 
Justr. Goett.1803. 4. ©. Herbelot 


oriental. . 
Abulola, — ar la 
um J. EChr. 913, 
B= 
ichte, von denen nur wenig gedrudt 
ft, find voll von ſeltenen und gefüch- 


: 







„ei Spec. arab, ‚Rost. 1637. 4. 

(Gregorins) auch 

Bars. 

Gelebriamfeit, geb. 
itina in Armenien im J. Chr. 

j Er war jatobirifcher Brim 

; #) von der öftlichen Di 


Th. 5, 301 — 366. Das - 


Accius 14 


gende; Hist. compend, dyna- 
stiarum , eine Art Weltgeichichte 
in ſyriſcher Sprache, wovon er 
felbft einen Auszug arabiich ver. 
tertigte, Bon diefer Epitome edir⸗ 
ie Ed. Pocock zuerft die Ite Die 
gaſiie Oxon. 1650. 4, dann aber 
das Ganze arabiich und Tateiniich 
4663. 2Bde. 4 Deutich mit 


: Anmerkungen von ©. 8. Bauer, 


2 Bde. Leipz. 1783, 8, Auſſer die 
ſem Werte schrieb Abulpharadi 

noch eine andere. Chronik in jn 

cher Sprache, die aus 3 Th. 
beiteht, edd. P. J, Bruns et C.G. 
Kirsch, Lips. 1789, 2 Vol. 4; 
das wichtigfte Werf über die mor⸗ 


Ä — Geſchichte, mit gro- 


em Fleiß und Kritif aus griechi- 
fhen, arabiihen und furifchen 
Beichichtichreibern gefammelt, aber 
doch nicht frey von Unrichtigfei- 
ten. Der Bortrag dit einfach und 
ungefünitelt. S. Saab Heine Auf- 
fage für die Geſchichte. Tub. 1797. 
©. 85 — 135. A. J. Arnoldi 


‘ Chronici Syriaci Abulphara- 


giani e scripturibus graecis 
emendati, illustrati Specimen, 
Marburgi 1805.’ 4, 


zu Bagdad auf, und Accius oder Attius (Lucius) ein 
1057. Seine Ge 


teagischer Dichter bey den Mo- 


mern, geb, im J. R. 583, fchrich 


gegen 50 Trauerfpiele, wovon 
aber nur noch wenige Fragmente 
übrig find. Auch verfchiedene pro- 
ſaiſche Schriften und poetiiche An- 
nalen in der Manier des Ennins 
führen. die Alten von ihm an. ©. 
Nuͤllers Einleitung zur Kenntniß 
der lat. Schriftft. 1 Th. 228. 


„. ein- Mann von Acolti it der Name mehrerer 
verdienter italienifcher Gelehrten. 
Benedetto (geb. 1415 geil, ' 


1466) war Selretair der Rep 
bit Florenz, und gründete feinen 
Ruhm durch eine oft gebrudte 
Gefchichte der Kreuzzuͤge (de bet- 
lo a Christianis contra barba- 
zog gesto etc, Groning. 1731,8,) 


45 | Aecurſius 


Sein Sohn Bernardo, Punico 
Aretino genannt, war ein be 
rübmter Improviſatore; man ſchaͤtzt 
vornemlich feine epigrammatiichen 
"Stangen Gtrambotti. Er jlarb 
1534. — Franz Necolti oder 
de Accolis, auch Aretinns, 


Benedetto's Bruder, ein beruͤhm⸗ 


ter Nechtölchrer , wurde wegen 
feiner Gelebrfamtfeit, die er auch 
in mebrern Schriften beivied, Fub- 


tilitatum princeps et profellor .. 


maximus genannt. Er farb um - 
4483. S. Mazzuchelli S$critt, 


und Mufeum. 


Nechte zu Bologna, geb. um 1182 
in dem florentiner Dorfe Bagnuolo, 
berubmt durch die Sammlung der 
Gloſſen von mehr ald 30 Auriften, 
verbunden mit ciaenen, uber die ' 


Achery 16 
4748 in Goͤttingen fortſehte wo 
er den 1. May 1772 ſtarb, nach⸗ 


dem er 1751 eine gelehrte Mei - 
in die Schweiz und Franfrei 


' und 1759 nach Holland und Eng. 


hand gemacht harte. Das allge» 
meine. Stantd - und Wölferre 4 
die Staatsverfaſſung der euro 
fehen Reiche, die einen = 
ropäifchen Staatshaͤndel des ar 
und Asten Jahrhunderts, 

auch die Staatstiugheit * 
die Faͤcher, die er in mehrern 
Schriften gruͤndlich und cinfi 


voll bearbeitete. Er war der © 
Accurfius, Uccorfo, Brofeflor der 


der die Statiſtik zum Range einer 


- Wiflenfchaft erhob, und fein ſta⸗ 


tiftifched Lehrbuch (Tte Auf. von - 
Sprengel ade —— lange 
den erſten Rang. €. Rsuͤtters gel. 
Gefch. von Gött. 1 Th. 149, 


roͤm. — — find mit Uchery ($ob. Luc. D.) ein —— 


den letztern oft ckt. Er ſtarb 
1260. Sein aͤlte * n — 
eb. 1225, lehrte ebe zu 


ologna/ machte Hi den —— 

— viele Zuſaͤtze, ſchrieb noch 
manches andere, und ftarb 1293, 
Auch 2 andere Söhne von ihm: 
Cervottus, Lehrer zu Padua, 
eftöorben 1286, und Wilhelm, 
ehrer zu Bologna, geitorben ei 
1312, find rübmlichtt bekaunt. S 
Mazzuch. Scritt. 


Adäus, der Name zweyer tragifcher 


‚griechifcher Dichter und eines Ge⸗ 
ſchichtſchreibers, deren Schriften 


‘ Fol. 


Benediftiner von der Kongrega- 

tion Gt. Maur, geb, u Gt. 
Quentin 1609, und geſtorben 
1685. Er edirte und verſah mit 
—— Anmerkungen: Lan- 
ranci Opp. omi, Paris. 1648 

Guiberti :Opp. ib. 1658 
Fol, Vet. aliq. scoriptorum .. . 
Spicilegium ib... 1655 — 77. 
43 Vol..4, Acta. Sauct: .ord. 


= Civesgefegt von J. Mabillon 


Ruinart) ib. 1668 bis 


et 9 Volk, Fol. G. Bloge 


‘ par Maugendre. Amiens. EN 


8. Bayle Dict: 


verloren gegangen find. Ein an, Achilles, König- von thin. in 


derer diefes Namens ſoll der Land» -- 
ſchaft Achaia ihren Namen gegeben 
baben. ©. Pausan. 7, 1, 

Adyenwall (Gottfried) Hofrath und 
Brofeffor der Nechte in Goͤttin⸗ 
gen, geb. zu Elbingen den 20, Ott. 


1719, ſtudirte zu Fena; Halle und 


Leipzig». Fanı- 1743 als Hofikei- 
fier mach Dresden, und fieng 1746 
an in Marburg Borlefungen über 


Thefialien ‚ein Sohn des. Belens 
und der Thetis, beruͤhmt durch 


ſeine Heldenthaten im troja 


Sirieg, wo er vom is er * 
wurde. Er iſt der — 

mers im der Jliade, und wurde 
nach feinem Tode.göttlich verehrt. 
Kurz und treffend ſchildert feinen 


—— er Horaz Ars, püet. 120 


bis 22 
Geſchichte, Statiſtik, Natur - und Achilles ‚Tatiue aus Alerandrien, 


Vollerrecht zu halten, die er ſeit 


lebte / im 


aten oder Aten Fahre 


——— — — 


47 
hundert nach Chr: Geb., ſoll zum ' 


re, wovon noch Fragmente übrig 


dung reich und fruchtba 


Achillini 


Chriſtenthume uͤbergegangen, und 
letzt Biſchof — ſeyn. Er 
Kari in ariechifcher Sprache ein 
onomiſches Werf von der Sphaͤ⸗ 


find, und einen Roman von der 
Liebe Leucippes und Klitopbons, 
Die Schreibart iſt darinn ange 
nchm und blühend, und die Erfin- 
r, nur oft 
zu nppig, und mit: zu vielem 
Hufwande eines nicht inmner ganz 
natutlichen Wise. Die e 


Ausgabe it von Ch. ©. Mitſcher- 


Zwenbr. 1792. 8. Dentich 


Achmed 48 


im Weiten feines Reichs, der 
fih durch den Frieden von Ko 
morre 1606 endigte, worinn ihm 
Erlan, Gran, Stuhlweiſſenburg 
nnd Caniſcha abgetreten wurde, 
Er farb fchon im Zoſten J. 1616, 
und hinterließ den Ruhm, daß 
er mehr, ald irgend einer feiner 
Vorfahren, Menſchenblut fchonte, 
und keine m. aus blo⸗ 
ßem Deſpotiomus befahl. Er mar 
freygebig und doch ſparſam, und 
liebte die Arbeit. Sein groͤßter 
Fehler waren Ausſchweifungen in 
der Liebe. ©. Galletti Gefchichte 
des türfifchen Reichs. 


- vom Art und Güldenapfel, Leipz. Achmed II., tuͤrtiſcher Kaiſer, be 


1802. 8. ©, Fabric. bibl. gr. 
Vol. 6, 130 sqq: 


Achillini ( Alexander) ein beruͤhm⸗ 


ser Arzt und Philoſoph, geb. den 
29, Dft. 1463, wurde 1485 Pro⸗ 
feſſor der Philoſophie zu Bologna, 
41506 zu Baba, und nach 2 
Fahren zugleich Profefior der Die 
Dizin. Er ſtarb zu Bologna den 
2. Aug. 1512, Wegen feiner 
Stärke in der fcholaftiichen Phi⸗ 
loſophie nannte man ibn den zwey⸗ 
tem Ariſtoteles; größer iſt fein 


- Berdient ald Anatom, Er war 
“ der erite, der gegen: 1450 die bey⸗ 


- Hammer und 


den Anochen des Labyrinth, den 
Ambos, entdedte, 


flieg den Thron nach feinem Bru- 
der Soliman III. 1691. In eben 
dem Fahre verlor fein Groß -Be- 
zier Kiuprili Muftafa die Schlacht 
ben Salanfemen in Ungarn, und 
die Deutichen eroberten darauf 
Lippa und Waradein. Im Ar 
hipelagus machten die Venetia⸗ 
ner Eroberungen. Inter man- 
cherley Empörungen und Hofrän- 
ten farb Achmed den 7. Fan, 
1695, alt 50 Zabr. Er mar 


ein guter Dichter und Tonkuͤnſt⸗ 


ler, beſaß ein aufgewecktes Ge⸗ 
muth, aber wenig Eifer in Be— 


ſorgung der Regierungsgeſchaͤfte. 


©. Galletti a. a. ©, 


- and ſchon ihren Nutzen beſtimmte. Achmed ML, türfifcher Kaiſer, ein 
In feinen Schriften (Annotat. 
‘- amatomicae. Bonon,. 1522 Fol, 
- De chiromantiae et physiog- 


+ 


nomise principiis und mehrere 
andere oͤfters gedruckt,) findet man 
ne intereffante "Bemerkung, 


ma 
aber auch wich fcholatifche Schwak- > 


baftigfeit. ©. Sprengels Geſchich⸗ 
te der Arzneyrkunde 3 Vd. 505, 


| 20, fi, 
| m I., — Self, —— 
Eultan Mub xregierte 
— führte einen un- 


Michen Krieg gegen bie Per. 
‚Meinen deſto glucklichern aher 


Sohn Muhamed IV., beſtieg den 


Thron 1702 nach der Abſetzung 
feines Bruders Muſtafa II., und 
war kluͤglich daranf bedacht ,. fich 
zuerſt durch Entfernung der Rus 
beitörer auf dem Throne zu be 
feſtigen; aber die Erwartungen, 
welche man von feinen Faͤhiglei⸗ 
ten gefgßt hatte, fcheiterten unter 
den Luͤſten des Serails. Mehr 
die Erſchlaffung, welche die Uep⸗ 
igkeit begleitet, und die Fübllo- 
— gegen alle Reize des krie⸗ 
geriſchen Ruhms, als Maͤßigung 
und Befolgung geſunder Grund⸗ 


Bu | nd 


"Ai 


19 Aceäidalius 
ſaͤtze * dieſen Kaiſer ab, von 


den Unruhen der Mißvergnügten 


in Ungarn und Siebenbuͤrgen und 


von dem Kriegsfeuer, das ganz 
Europa im Suͤden und Norden 
—* hatte, einige Vortheile 
iehen. Er war der erſte tuͤr⸗ 

e Kaiſer, der ſchlechtere Muͤn— 

er prägen- und die Abgaben. er- 


Acoluth au 


des deutſchen Theatergeſchmack⸗ 
beytrug, zuletzt das Hamburger 
Theater —— und daſelbſt 1771 
ſtarb. Auch. feine Gattin, So—⸗ 
phie Charlotte, bie 1792 
farb, war eine-berübmte Schau. 
fpielerinn. ©. Denkfwiürdigteiten 
„= dem Leben — 
eutichen 628 und 6 


zen ließ. Als Karl XII. 1709 —— (Andreas) Dinfonnus und 


Vultawa -geihlagen war, 
nahm Fr ibn großmuͤthig el, und 
u nn zum Krieg 


es Rusland verleiten, den er 


4711 mit Vortheil endigte, ‚Den 
Venetianern nahm er 1715 Morea 


‚weg. Weniger gluͤcklich war er 


in feinen Unternehmungen gen 1 
den deutichen Kaifer; Eugen ſchlug 
ihn mehrmals in Ungarn , wor- 
auf zu Paßarowitz 1715 ein für 


Profeſſor der Theologie in, Bres⸗ 
lau, geb. zu Bernſtadt 1654, bes 
fannt als ein großer Orientaliſte, 
*. ſeine Ausgabe des Koran 
4 Sprachen mit Ueberſetzun⸗ 

on Berlin 1701. Fol. feinen 
badja armenus, Lips, 1680, 4. 

und andere. Er ftarb den 4. Nov. 
1704. ©. neue Benträge von 
sn und neuen Sachen, 1764 

71. 


‚Achmed nachtheiliger Friede ge- Acontins (Zatob) ein Gelehrter 


ſchloſſen wurde. Zuletzt befriente 
er die perfer, als ihn 1730 
Empörung vom Throne ftich. 


ſoll 1736 in feinem 65 J. Wr 


Gift umgefommen feyn. ©. Gal- 
letti a. a. O. 


—* (Galens) Philolog, 


Witſtock 1567, ſtudirte in > 

od und Helmädt, hielt fich ei⸗ 
ige Zeit in Italien auf und ſtarb 
in Breslau 1595. Er fchrieb An- 
merfungen zum Welle. Baterc., 


Curtius, Plautus, Taeitus ꝛc. xc. 


auch Epigramma ta, Helmst, 


1589, 0. ꝛxc. In der Eomicktu- 


ralfritit umd einfachen treifenden 
Interpretationsmethode war cr 


‚ glüclich. In viele Verdrießlich⸗ 
- Zeiten ‚yertickelte ihm feine wibige 


von vichjeitiger Bildung, geb. zu 
— findirte in Ztalien die 
Nechte, mußte 1557 fein Vater⸗ 
land verlaffen, weil er zur prote⸗ 
ftantifchen Religion übergegangen 
war, begab fich nach England 
und ftarb um oder nach 1566. Als 
einen ſcharfſinnigen Berbefferer 
der damals berrichenden philoſo⸗ 
pbiichen Studirmethode heigte er 
fh in feiner Schrift de me- 
thodo etc. Basil, 1558, 8. Fer 
ner fchrieb er: De stratagema- 
tibus Satanae etc. acc. Epi- 
stolz de ratione edend, libro- 
rum (ed. Martyni Laguna, 
Chemn, 1791, 8,) Basil. 1565. 
4610, 8, ꝛc. ꝛc. ©, Chaufepie 
Dictionnaire, 


Ab andlung: Mulieres non esse Acoſta (Uriel) ein yortngiefifcher 


homines. S. J. Ch, Leusch- 
neri Comment, de Ac, vita, 
moribus et scr, Lips. 1757. 8, 


Ackermann (Cour.) ein einfichts- 


voller Schaufpieldireftor und m 
fer Schaufpieler , der im 

Biertek des 18ten 53 
viel sur Aufnahme und Bildung . 


Edelmann, deffien Vorfahren Fu- 

den geweſen, aber zum chriſtlichen 
Glauben ge —— worden, ward 
gegen das Ende des 16ten Jahr⸗ 
bundertd zu Porto geb., und 

legte fich auf die Rechtögelehr- 
famfeit. Als er aber viele Febler 
in der katholiſchen Religion ent- 


21 Aeropolita 


Adalbert 22 


decke, wendete . fich zur * — ente von ihm 
Fi Fragm 


auch dem 


et man in. der Ausgabe von 
Phereendes Fragmenten / beraus- 


gegeben von F. W. Sur. Gera, 


1789. 8. ©, Cic, or. 2, -12; 9. 


wieder uns 
wen, hatte daran vieles —* Adalbert, Biſchof von Prag ı be 


gen, und fchrieb wider Die Gött- 
lichkeit der mofaiichen Schriften 
und die Unſterblichteit der Seele. 
- Er warb bieranf von dem Yuden 
ben der chräilihen Obrigkeit als 
ein Arbeit angeklagt, - und men 
dete jich daber wieder zum. Ju⸗ 
denshum. Weil er aber barte Zuch- 


- tigung, Bann, und Geldiirafe er- 
dulden 


mußte, ſo —— er ſich 
1640 oder —* j⸗ 


lannt durch ſeinen Eifer, die 
Boͤhmen, Ungarn, Pohlen und 
Preußen zu betehren, welches ibm 
997 bey der kleinen Stade Fiſch⸗ 
bauen * Maͤrtyrertod juzog, 
nachher aber die Ehre erwarb, 
unter die Heiligen aufgenommen 
— werden. Seinen Tod. r 
—* blniſche Koͤnig Boleslaus 
Cr durch einen fchweren Krieg. 
Acta Sauct.ad d.23 Ap.' 


en. Pi 
ſtolenſchuß. & * he Es. babe, Graf von Dillingen and 


1688, 212, The remarcableLife .. 


of Ur. Acı London. 1740; 8; 

Acropoiiia (Georgins) ein beruhm- 
ter Gelehrter und Staatsmann 
aus Koufiantinopel, ach. 1220, 
it Berfaſſer einer von den Spaͤ⸗ 
tern bimfig benutzten Gefchichte 


Abt zu Ellwangen , farb 922 als 


Biſchof von Augsburg. Er war der 


Erzieher Kaiſer Ludwi LV;, wur⸗ 
de von demſelben in —RE 
ten zu Rathe ge 333 und ſtund als 
— 5* uſehen. ©, Centnr. 

Magd, Cent, 10, c. 10, p. 602, 


DAroms von 1204 big 1261, die Adam, Bremensis, aus eißen, 


ch im Auszuge erbalten hat. Er 
farb 1282. ©. Fabric. bibl, gr. 
Vol, 7, 766. : 
Actuarins ( Joannes), ein griechi⸗ 
ſcher Arzt .. rg viel 
ug aus dem ahrhun⸗ 
ſchrieb ein Bert die 
———— Praris, ein anderes 
von den Zeichen aus dem nn 
pr von den 


fam nach Bremen, wo er Bor- 
fteber der Schule und 1067 Ehor- 
berr wurde, Man Br von ihm 
in Sat. Sprache eine Kirchenhi⸗ 
fiorie, von den zeiten Karls des 
Großen bis anf Heinrich IV. oder 
1076, und als Anhang eine —2*— 
de situ Danise, 8 

biftorifche und ler "Fr 
ſaͤhe. Kiel 1801, 8, 


Eigenheiten des thieriſchen — *— Adam (Kafpar zii.) gr be 


in einer ziemlich Forreften Spra⸗ 
de. Opp. lat. Paris 1556, Fol. 
und in H. 
Prince. Vol. 2, S. & 


prengels 
gg der Arınenfunde 2 Th, 


Acuſias oder Acufilaus, einer der 
** griechischen Geſchichtſchrei⸗ 
Der, rieb noch vor dem pe 
Ioponefichen Krieg, geb. ums J. 
. 250. Apollodorus in feiner 
Dibliochef beruft fich ſehr oft auf 


Steph. med, art, - 


rubmter Bildhauer aus Nancy, 
arbeitete Lange in Berlin fir fr 
nig Friedrich II., und farb 1761 
in Paris, wo fein Bruder Lam. 
bert Sigidberr, ein eben ſo 
vortrefflicher Bildhauer, 1759 als 
Profeſſor der Fönigl. Akademie ge- 
forben war. Den lebten Charak⸗ 
ter hatte auch ein dritter Bruder 
— Yıhpaner 
chickter uer 
S. Fueßli Kuͤnſt. Lex. 


hn und feine Goͤtter » und Heroen⸗ Adam Relchior) Reltor in Hei. 


gi 41643 ale. 
| — — — zu Muͤn⸗ 


heim. Mit Unpa 
Einſicht 
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delberg, von Grotkau in Schle⸗ 


ſien, ſammelte das Leben vleler 
Gelehrten die von 1500 — 1618 


gelebt haben: Vitae, Theologo- 


rum heol. exter. Francof. 


1618. 8, Th. germ. Heidelb, 


- 1620. 8.) Ictorum (Heid. 1620, 
8.)Medicorum (Heidi:1620, 8,) : 
» et Philos... (Heid. 4615. 8.) 
.. Franeof. 1653, 8, 1705, f. Man 
hat auch andere Schriften von 


Ähm: Er ftarb 1622, ©. Bayle 


: Dietionnsire, 


Adami , (Adams) Benediftinet, 


geb. zu Mühlheim ben Eöln 1610, 
„wurde. Prior der Abtey - Murr- 
hardt im MWirtembergiichen, kam 
Abgeordneter zu den 


zeigte ſich hier als ein ein⸗ 
ſichts voller Staatsmann / und ſtarb 


ſchrieb er Arcana pacis 


Westph., am beften: edirt von : 


ae v. . (1737) der es 


in ſeine Acta pacis Westph. 


aufnahm, und much. des Verfaſ⸗ 


ferd Leben beſchrieb. 


Adami (ob. Sam.). zen — 
— in Sachſen, 


Dresden 1638, befuchte en 


| — 32 daſelbſt und die Leip- - 


siger Akademie, fam 1672 nach . 


- „Bresfchendorf, und ſtarb BIENE , 


41723,- Er bat febr viel 58* 
ben. Seine — bi 
aus 26 Bdn, wovon 18. 


ſtehen 
das A. und 8 das R. Te betreffen. 


Die — Sn ‚machen. 415 
Bde, und elic. epist, 5, 
Die — auch 5. Die, 


:-Delic, dietorum dominic. et 


festival, 6 Bde. Er nannte ſich 


gewöhnlich Mifander ©, Diet . 


mauns Priefterich 1.8. 548. 


" Adams . res) ein —— 
gm ——2 


nee ‚geb. 
vortreffliche In 


1750, deſen 


pe os 
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- Liche:- Schriften auch auſſer feinen 
Vaterlande geſchuͤtzt werden: . Er 


fchrieb: Essays om Vision, on 
Electricity, on the Microsco- 
pe, om the’use-of mathema- 


“ ticalinstruments, essays astro- 
nomical and geographiral, und 


zuletzt noch eine Art von phyſila⸗ 
liſcher Theologie in 5. Banz um 
ter dem Titel: Lecturesnon na- 
tural and experimental, Philo- 
sophy; London 1794, 8, deutſch 
von > ®. Geißler,“ Zeipg. 1798 


"f Den meiten. Beyfall erhielt 
und verdiente der Essay, on Vi- 
‘ sion, deutſch mit Zufägen: von F. 
’ ‚Kries, R. Aufl 


.._ 4800. : 8 
König: Georg AıL;, ich oft 


mit ibm unterhielt; — ihm 


eine anfehnliche Penſion. Er ſtarb 
den 14. Aug. 1795. ©; Jutell, 


1 1 Suffragan 1663. zu Hildeo- ı. der A. 2. Ztg. 1796. May, ©. 459. 
keit und Udams , (Robert) -ein berühmter 


engliſcher Architekt, Mitglied der 
tonigl. ' Gefellichaft zu London, 
-Edinburg ꝛc. 10. geb: zu — 
in Schoitland 1728, wo fein Va⸗ 
ter ein trefflicher Architelt war, 
der ihm den erſten Unterricht er⸗ 
theilte, auf welchen der Sohn im 
Edinburg. und Yralien:-fortbaute. 
Nach feiner Nuckunft: wurde er 
fonigl, Architekt, und die. vielen 
‚edlen, geichmactvollen und präch- 
tigen. Gchäude , welche er ſeitdem 
in London und verfchiedenen Theis 
. Ten des Reichs aufbaute, bewirk⸗ 
ten eine arg Revolution. in 
en NArchiteftur, und 

ben ibm den Ruhm eined 
der ‚räßten —— ſeiner Zeit 
u fruchtbares Genie: ſich auch 

= das Manufakturweſen . durd 
‚Erfindung neuer rg c. ꝛc 
ſehr verdient — ſtarl 
in London * ini 1792 
"& Intell. de 1% R. 3tg.. 1792 
©. Sf. N; Bibi. der ſchoͤ 
ifenfchaften 53 8. 108 fi 


te und nutz ⸗ —* Goſeph) Eſq. geb. de 


25. Addiſon 


1. Mn. 1672 m 
Biltibire, erbiele feine Bildung 
zu London uud Orford, und ver, 
rietb früb ein großes Dichterta- 
lent. 1693 fchrieb er ein Lobge⸗ 
dicht auf Dryden. Bald darauf 
erichien eine Ueberſetzung des dien 
Buchs der Georgila, die einen 
mit dem Geit der Alten genäbr- 
ten Füngling charafterifirt, und 
ein Essay. upon the Georgics, 
der dem Drodenichen Virgil ein- 
verfeibt it. Mehrere treffliche: la⸗ 
teiniiche Gedichte von ihm fichen 
im 2ten Theil der musae ang- 
licanae. 1695. fchrieb er ein Ge⸗ 


dicht auf William III., wofür er 


eine Benfion befam, die-ihn in 
Etand ſetzte, Ftalien zu befuchen, 
Er gieng 1700 auf Reiſen und 
im folgenden Jahre erichien feine 
Erich an den Lord Halifar, die 
man mit Recht für eins feiner 
ſchoͤnſten Stüde hält. Die Re- 
marks on several parts of Italy 
am 1705 beraus, nnd murden 
bald Licblingsbuch des Bublifums, 
Die Materialien zu feinen Dialo- 
gen on medals fammelte er an 
Ort md Stelle. 1704 fchrieb er 


the campain, tin heroiſches Ge⸗ 


dicht auf die lacht ben Hoͤch⸗ 
ſtaͤdt oder Ai erh —— 
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in „gab er 1711 dem Spectator ber. 


aus, dieſes Muſter einer vortreff⸗ 


lichen Wochenſchrift, auch hatte 
“er großen Antheil am Tatler 
"und Guardian, und als 1715 


die Rebellion in Schottland aus⸗ 


brach, fchrieb er den Freeholder, 


eine Zeitichrift, die die Verthei- 
digung der Regierung zum Zweck 
hatte. Er war um Diele Zeit 


Staats ſekretair von Frland und 


1717 von Großbrittanien. Seine 
ſchwache Geſundheit noͤthigte ihn 
aber bald zu niren, worauf 


„er den 17. Juny 1719 zu Hol 


landhouſe ben Kenfington farb. 
Seine Schriften, die immer das 
Mufter eines Achten Gefchmads 
und ein Beweis feiner edlen Den- 
fungsart bleiben werden, wurden 
auf fein Geheiß von Tidell 1721 
in 4 Theilen herausgegeben, und 
bernach öfters 4. B. London 1753. 
3Thl. Eine fehr interefante Lela 
türe it the beauties of the 
Spectators, Tatleresand Guar- 
dians, Il, Vol. Lond. 1792, 8. 
Die meiiten feiner Schriften wur⸗ 
den auch ins Deutfche uͤberſt 

©, Rich. Steele Memoirs of the 
life and writ of I. Addis. 
London 4724. 8. Der brittiiche 
Plutarch 5 Bd. ıss ff. ' 


legte er den Grund zu feinem Adelboldus, Adelbodus, Albodus, 


Glude Der Schasmeifter Go⸗ 
dolybin, eim feiner Kenner der 


Voeſie, gab ihm wenige Tage nach- 


ber den Poſten eines Kommiffairs 
bey der Apyellation, Im folgen, 


den Jahre begleitete er den Lord - 
ifar nach Hannover. Um dieſe 


eit wurde feine Oper Rofamond 
geben, die aber weniger Bey- 
9 erbielt, als ſeine Komoͤdie der 


Yirtlihe Ehemann und das Ge⸗ 


fpent mit der Trommel; doch das 
rößte Lob ermdtete er für fein 
auerſyiel Eato , das noch jent 
ein Lichlingsſtůck ber 


Engländer 
it. Mit Steele a emeinſchaftlich 


aus dem Luͤttichſchen, widmete 
ſich von Jugend auf dem geiſtli⸗ 
en Dienſt, und verband damit 
genſchaften, die ihn im Felde 
und im Kabinete groß machten. 
Kaiſer Heinrich Il. machte ihn 
zum Kanzler oder Profonful, 1010 
wurde er Biſchof zu Utrecht, und 
in. diefer Wurde farb er 1027, 
Auch als Biichof ſah man ihn 
noch an der Spitze von Kriegs 
beeren, um feine Kirchengüter vor 
Raͤubereyen zu beſchuͤſen. 
ſchrieb: Vita Imp. Henrici Il,, 
wovon aber nur der Anfang vor- 
handen iſt, abgedruds in Leik- 
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. nitzii Script. rer, Brnnsv. T; 4, 
- 430, Vita $. Walburgis u, Epist, 
de vat, inveniendi crassitudi- 


’ AU. &, Hambergers zuverlaͤßige 

Pm - Nachrichten 3 Bd. 1292, 
| Adelheid, Gemahlinn Kaifer Otto 
I. des Großen, eine Tochter Kai- 
fer Rudolphs Il. geb. 931 oder 
+32, beurathete zuerst den König 
‚Lothar II. von Italien, nnd, da 


r, 


Adlreiter 28. 


Erfurt 1699, bildete fich in Er- 
furt und Jena, und gab mehrere 


ſchaͤtzbare mufifalifche Schriften 


5, - nem ‚sphaerae, ad Sylvestrum .. 


heraus, unter denen feine Anlci 
tung zur muſilaliſchen Gelahrtheit, 
die Hiller 1783 neu herausgab, 
die befanntefte it. Er farb den 
5. July 1762, Sein Leben be, 
ſchrieb er ſelbſt in der Vorrede 
gu feine Musica mechanica 
Organoedi 1768, 4, 


diefer bald flarb, 951 den Kaifer Adlzreiter (Joh.) von Tottenweiß, 


Otto, auf deſſen Negierung fie 
einen großen Einfluß batte; und 


- nach feinem. Tode 973 fubrte fie - 


- nicht allein irber ihren noch juin- - 


! gen Sohn, Kaifer Otto II., die 
} | Regentſchaft, fondern maßte fich 
auch über Otto IH. als Großmut⸗ 

‚ter, die Aufficht an. Sie war es, 

’ welche die deutſche Kaiſerkrone 

| mit Italien verband. Pabſt Syl⸗ 

veſter II. nennt fie in feinen Brie⸗ 

2 - fen den Schreden der König. 

“Teiche und eine Mutter der Koͤ—⸗ 

nige. Wegen ihrer non 

feit an Die Geiſtlichen galt-fie 

fir eime sr 

- folgte den 16. Des. 999. S. von 


, Breitenbauch Lebensgeichichte der Ndolph Friedrich, 


Kaiferin Adelheid. Deſſau 1782, 

Nachher Leipzig 1788. 8. 
Ndelmus ©. Aldhelmus. 
Adhab Eddulat, Sultan aus dem 
Stamme der Buiden oder Dile- 
miten/ ap zu Iſpahan im 

Chr. 936; wurde nicht allein fur 

- : den größten Kürten‘ feines Hau⸗ 

ſes, fondern auch für den be- 
ruͤhmteſten Dann feines Feitalterd, 
und den mächtigften Monarchen 


+ Afiens gehalten. Die gelehrteiten - 
. Männer feiner Zeit dedieirten ihm - 
ihre Werke. Er farb zu Bagdad, " 


: 982, nachdem er 34 Jahre regiert 
hatte. ©. Herbelot oriental. Bibl. 
Adler (Kaſpar) S. Aquila. 
Adlung (Jakob) Organiſt und Leh⸗ 


rer am Rathsgymnaſium in Er⸗ 


furt, geb. zu Bindersleben bey 


Ihr Tod er⸗ 


ein beruͤhmter kurbayeriſcher ge⸗ 
heimer Kanzler, geb. zu Rofen- 
heim in Oberbayern den 2. Febr. 
1596, fudirte in Muͤnchen und 
Ingolſtadt, diente dem Kurhauſe 
Bayern viele Fahre in den wich⸗ 
‚tigften Angelegenheiten mit Eifer 
und Einficht, umd gab auch ver- 
fchiedene Schriften heraus, unter 
denen die Annal. Boicae gentis. 
Part, III. 1662, Fol. neu edirt 
von Leibnitz 1710, das wichtigſte 
find, Der eigentliche Verfaſſer 
dieſes Werls üb der Jeſuit Fer 
vanr. Mölzreiter farb zu Mun- 
chen den 11. May 1662, ©. Ko- 
bolt bayer. gel. Lex. 

König von 
Schweden, ein Sohn Chriftian 
Auguſts, —— von Hollſtein 
Gottorp, geb. den 4. May 1710. 


Er war Herzog von Hollſtein und 


Biſchof von Luͤbeck, wie die ruf 
ſche Kaiſerinn Elifaberb ibn zun 
chfolger König Friedrichs 
von Schweden empfahl. Als be 
ſtimmten Thronfolger vermäblte e 
fich 1744 mit der preußifchen Prin 
zeſſinn Lonife Ulrile. Das Bif 
thum Luͤbeck ‚hatte er zum Bor 
theil feines Bruders, Herzo 
Friedrich Angus, der fchon fc 
1743_ Koadiutor war, refignir 
Am 6. April 1751 beitieg er de 


ſchwediſchen Thron, genoß abı 


als König wenig vergnuͤgte Tag 
denn es herrſchte damald i 
Schweden die druͤckendſte Ariſt 


29 Adolph 


fratie, und alle Gewalt mar in 
—— a 
Adolph Friederih, dem € 
Unternehmungsgeiit und Thatfraft 
febite, unterwarf feinem 
Schickſal lange rubig, und ließ 
es unter andern geicheben, daß 
die Unterfchrift feines Namens 
galt, wenn die Meichträthe fie 
machten, Der im Gabe 1768 
gehaltene außerordentliche 2. 
tag bebandeite den Konig 
fo deſpotiſch, daß er die Krone 
niederlegte, nach 5 Tagen aber 
wieder annahın, als der Genat 
erwas nachgiebiger wurde, allein 
das Verhaͤltuiß des Reichsraths 
gegen die Maieität, blieb im Grun- 
de dennoch unverändert, bi der 
König den 12. Febr. 1771 farb: 
und fein Sohn und Nachfolger 
Guftav II. das, Joch abfchuttelte. 
Zu den Merfwurdigfeiten der Re⸗ 
terung Adolph Friedrichs gehören 


! 
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1294 ein Buͤndniß mit dem Koͤ⸗ 
nige Eduard von England, und 
dachte mit dem dadurch gewon⸗ 
nenen Gelde Ihuringen von dem 
mit feinen Göhnen entzweyten 
Landgrafen Albrecht dem Unarti⸗ 
gen zu Tanfen. Er war aber in 
4 nach Thüringen unternomme- 
nen —2* unglücklich, und 
gab ſelbſt dadurch Anlaß, daß 
einige Kurfürſten ihn der Megie- 
rung entiesten, und die Krone 
Ardrechten von Deiterreich antru⸗ 
gen. Mit dieſem kam es daruber 
noch zum Kriege. Adolph bfich 
aber ſelbſt im Treffen, den 2, 
Pi 1298, Der nämliche Kur 

rſt von Mainz, der ihm zum 
Throne befördert hatte, wurde 
das vornehmſte Werkzeug feiner 
Abſetzung und feines Falld. ©. von 
Gunderrode Geichichte des roͤm. K. 
Adolph v. R. in deſſen ſaͤmtl. Werk. 
1, Th. 23, ff. Leipz. 1737, 8, 


ie mit Dänemark 1751 nnd Ruß. Adraftus, König von Argos, und 


land 1755 berichtigten Gränzen, 
die ungludlihe Theilnahme am 
Tiäbrigen Krieg 1756 gegen Preu- 
gen, die Stiftung einer Alade 
nie der ſchoͤnen Kuͤnſte und Wil 
fenfchaften 1753, die zur Ver 
beiferung der Gtaatswirtbichaft, 


nach feines mutterlichen Großva⸗ 
ters Polybus Tode, von Simon. 
Er murde in den thebifchen Krieg 
verwickelt, aus dem er von den 7 
Aufuͤhrern allein fich rettete, un⸗ 
gefähr 1251 J. v. Chr. G. ©, Ap- 
pollodor. 3,6 — 7 


Handlung, des Aderbaus gemach- Adrian I., Pabıt ans einem vot⸗ 


ten Anitalten 16. 10. befonders die 
Anlegumg der Schleuflen, die 
abtt quer durchs Reich von 
Stockholm nach Gothenburg zu 
befördern. $ Bufchings Magıı. 
12 Th. — 116, 13 Th. 
203 — 220, 

Adolph von Traffau, ein deutfcher 
Graf, wurde banptfächlich durch 
die Intriken des Kurfürftien Ger- 
hard von Mainz, 1292 zum deut 
ken Könige ermäble, Er mar 
ein tapferer und teure 
aber das Bemuͤhen, feiner Fami⸗ 


ger Mann, 


nehmen rom. Geichlechte, folgte 
dem Pabſt Stepbanus 772 auf 
dem biichöflichen Stuhl, erhieit 
don Karln dem Großen anſehn⸗ 
liche nfungen und farb 795, 
Er beſaß große Geiſtestalente und 
viele Elinſichten in Staatsſachen, 
nur nicht in der Theologie, Die 
Bilderverehrung beförderte er mit 
Eifer, Man bat von ihm Briefe 
und einen 737 gefammelten Co=- 
dex Canonum et dectetorum 
pontiicum, S. Hambergers zu⸗ 
verlaͤßige Nachrichten 3 Th. 533, 


hie Würde und Slanz zu verichaf. Adrianus, aus Thrus in Phöni- 


ibes völlig, 


mar in dieſer Abſicht 


ein, ein Sophiſte, mar ein Schuͤ⸗ 
ber des Heroder Attlieus, und fein 
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Nachfolger auf dem u 
Athen. Ben dem Kaiſer Anto⸗ 
ninus ſtund er im Hochachtung, 
und bev dem Kaiſer Commodus 
wurde er Geheimfchreiber. Un— 
ter deu Sophiſten war fein An- 


ſehen fo groß, daß er Yons oder 


magus genannt wurde. Er ſtarb 
zu Rom ums Jahr 180. Von 
feinen Neden- find einige «Stellen 
vorhanden, melde Leo Allatius 
herausgegeben bat in Excerptis 
Graecorum Sophistorum et 
Rhetörum. Roinae 1641. 8. 
p: 238. ©. .Hambergers zuver⸗ 
laͤßige Nachrichten 2 Th. 415. 


Adrianus ©. Hadrianus. 

Aegeus, König von. Athen ums 
J. d. W. 2730, eroberte dieſe 

Stadt mit ſeinen 3 Bruͤdern und 


trieb ‚die Metianiden and derſel⸗ 


‚ ben. Mit der Tochter des Pittheus, 


Königs von Troͤzen, Aetbra, zeugte 
er den berühmten Theieus, der 


Athen von dem fchändlichen Tri. 


but befreyte, den er dem Minos, 
der Athen belagerte, verfprechen 
mußte, nämlich ihm alle 7 Jahre 
7 Knaben und 7 Mädchen zu lie⸗ 
fern, die dem Minotaurus vorge⸗ 
worfen wurden. Als Thefens von 
Ereta zuruͤckkehrte, vergaß er das 


ſchwarze Segel abzunehmen. At 


gens fürchtete daher , Theſeus ſey 
umgefommen, und ſtuͤrzte fich ind 
Meer, das daher das negeilche 
beift. S. Appollodor. 3, 15, 
5 


— 6. 16, 
Aegieius (FJoh.) Benediktiner im. 


lofter Corbeil, zu Paris geb., 


erwarb fich theild durch eigenes 4 


Studium / theils zu Arhen, wohin 
ihn feine. Wißbenierde getrieben 


eyfall Arznenfunde zu Paris und 


Montpellier, war Leibarzt König 


Bhitipp I. und farb, um 1220, 
Man bat von ihm einige. medi- 
zinische Gedichte; de urinarıum 


F 


Aelianus 32 


-judiciis, Pad. 1483, 4, etc, de 


pulsibusy ib. 1484. 4. etc. und 
Comment. in Nicolai Antido- 
tarium in »P, Leyseri hist, 
poet, med. aevi p. 502, ©, 
J. P. L. Withof Nachrichten von 
J. Aeg. Duisb. 1751. 4. 


Aeuanus (Claud,) Lehrer der Rhe⸗ 


toril in Nom, aus Praͤneſte in 
Italien geburtig, lebte im sten 
Jahrhundert nach Chr, G. und 
ſchrieb in griechifcher Sprache: 
4) Variar. hist. lib. 14, alkı, 
ley ‚Anekdoten in- einem leichten, 
fliegenden Styl, edirt von C. ©, 
Kubn, Leipz. 1779. 8. und von 
C. B. Lehnert, Leipz. 179. 2 
Th. 8. deutich mit Anmerkungen 
von J. H. F. Meinede. Quedlin⸗ 
burg 1775. 8. 2) Hist. animal. 
lib, 47, ebenfalls eine Kompila⸗ 
tion, meift aus Ariſtoteles Schrif⸗ 
ten,. obne genaue Prüfung und 
Auswahl, aber leicht und unter- 
haltend erzählt; edirt von J. ©, 
Schneider, Leipz. 1784. ©, Fa- 
bric. Bibl, gr, lib..4, c. 21. 
Vol. 3, — Dan bat auch eine 
Tarif von einem, aber wahr- 
ſcheinlich frubern Aelianus, den 
einige unter Nerva, Traian und 
Hadrian verfesen ums %. Chr. 
1505 edirt von Girtus Arcerius, 
Leid. 16135 deutſch mit Anmer: 
fungen von A. 9. Baumgärtner: 
in deffen volltändigen Sammlung 
aller Kriegsfchriftiteller der Grie 
chen (Frankenthal und Mann 
beim 1779. 4). und mis einen 
beiondern Titelbl. Mannh. 178€ 
emilia Juliana, Gräfiun & 
Schwarzburg - Rudolftadt, Toc 


terd .. ter Albrecht Friedrichs, Grafer 
hatte, große mediziniiche Kennt. 
* lehrte mit ausnehmendem 


zu Barby, geb. den 19. Au 
1637, vermaͤhlte fich 1665 mit U 
brecht Anton, Grafen zu Schwar 
burg-Rudoltadt, Sie war ei: 
fromme , — und durch gei 
liche - Schriften berubmte Fr. 
und gute Dichterinn., Die U 

Er 


= 


33 Aemilius 
ihrer geifilichen Lieder, von 
ka vice arm Öfentichen Kir- 
auch aufgenommen wor⸗ 
u beläuft. fich auf 355. 
Sie farb en 2. Des. 1706. ©, 


Richters Leriton.der Liederdichter, 
Nemilius, der Familien - Name wie, -. 
fer beruͤhmten Mömer, die ſich 


um den Staat verdient machten, 
Diele Familie theilte ich in meh⸗ 


Aeneas 34 
. 
ein Schuler des alexandriniſchen 


Philoſophen Hierokles, gieng zum 


Chriſtenthum ber; und beſtrebte 

ſich, die Philoſophie mit dieſem 
40 vereinigen. Man bat. von ihm 

2 Dialogen über die Uniterblich- 
keit und Auferftehung, ex rec. et 
cam animadv..C. Barthii. Lips. 
1655.4. ©. Tiedemanns Geiſt der 
fpef, Phil. 3.Th. 593, 


gere Linien, als die Mamereini, Yeneas, der Taktifer genannt, Feld- 


Pauli, Lepidi, Scauri, rc. 16, 
Luc. Nemil: Vaulus, der im 
J. R. 534 und. 36 Konful var 
Füch in der, Gxhlach sen Canud 

erg ein Sohn glei- 
es amens, mit dem Zunamen 
der Macedonier, war 570 und 
84 Konſul. Er befiegte den _ma- 
eedonifchen Koͤnig Perſeus, fuͤhr⸗ 
se ihn im Triumph auf, und 
machte Mäccdonien-zur rom. Pro⸗ 
vinz. Seine Sch 


# 
\ 


herr der Arkadier, um 360 vor 


Chr. ©, Er ſchrieb ein Werk 


Poliorceticus, worinn von ver- 
ſchiedenen zur Kriegswiſſenſchaft 
gehörigen Dingen gehandelt wird; 
abgedruckt hinter der Ed. des. Boly- 
bins von Caſaubonus, Paris 1609, 
Fol. und font. &. Gomte: de 
Beausobre Comment. sur la ° 
defense des places d’Aeneas 
le Tacticien etc. Paris2 Voll, 4, 


weiter Aemilia Aeneas Sylvius ©. Pius HM. Pabſt. 


war die. Gattinn des altern Sci⸗ Aeneſidemus, ein Philoſoph von 


vio des Afrilaners. Plutarch be 
ſchrieb ſein Leben. 
Aemilius (Paulus) Kanonilus an 
der Gtiftsfirche zu Paris, ans 
Berona , ſtarb 1525. Man fchägt 
fein 
Francorum lib: X, Paris, 1543, 
Fol, etc., moran er 30 %. gearbei⸗ 


tet 
Aeneas, in troianifcher. Prinz, 
ein vorzuglicher Held und Fluger 
Mann, Sohn des Anchiſes und 


Werf: de rebus gestis 


batte. ©. Bayle Dietionnaire, ;; 


der Sekte des Pyrrho, aus der 


Inſel Ereta geburtig, lehrte zu 


Alexandrien, etwa 80 Jahr vor 

Chr. G. Er ſchrieb ein wichtiges 
Werk uber die ſteptiſche Kuaſt in 
8 Buͤchern, wovon ein unvellkän- 
diger und zum Theil unbranch- 
barer Auszug in Photii Bibl, 
Cod. 212 p. 379 — 281 (ed 
Hoeschel, Aug. Vind., 1601.) 
fteht. S. Tiedemanns Geiſt der 
ſpet. Phil, 2 B. 332 ff. | 


der Benus , lam nach Troja’s Zer- Aepinus (Franz Abe.) Generalfu- 


örung mit einem Haufen fuchti- 
ger Trojaner im: J. d. W. 2000 
nach Ztalien, beuratbete die La, 
Binia, Tochter. des Koͤnigs Lati- 
aus ,. echte defien Meich und bin 
9 es ſeinem Sobne Aſcanius. 
Bis, Ekine 


2 


Geſchichte iſt in 

und ſchon einige 

i ae e Beameifeiin 

Antonft in nr z. B. 
Din Hal, 4 ! 48. 

Ancas ans Gaza, febte um 485, 
Baur’s pif, Handwoͤrterb · l. Di 





der Held der Birgiliſchen 


perintendent, Konſiſtorialrath und 
Profeſſor der Theologie in Roſtock, 
geb, zu Wanzte im Medlenbur- 
gifchen den 15. Nov. 1673, ein 
Nachtomme Fehannes Acpis 
nu, der fich. durch Beforderung 
der Reformation verdient machte, 
amd 1553 ald Prediger in Ham⸗ 
burg ſtarbz er ſtudirte zu Roſtock 
und Jena, wurde 1712 außer 


 srdentlicher Profeſſor der Logik 


u Roſtock, 4721 daſelbſt Profeſ⸗ 
or a Theologie und farb den 











si Aeſchineo 


44. Fehr, 1750. Man dat von 
ihm einige pbilsfophiiche und 
theologiſche Lehrbücher und viele 
Diſputationen. — Sein Gohu, 
Angelius Joh. Daniel, war 


am 10. May 1718 zu Roſtock 


geb., ſtudirte daſelbſt und auf 'i- 


nigen andern Akademien, wurde 


4744 u Roſtock Profeſſor der 
Beredſamkeit und Dichtkunſt, 1760 
Profeſſor der Philoſophie zu Bil 


kow, 1763 mecklenburgiſcher Hof- 


rath, 4775 geheimer Kanzleyrath 
und den 25. April 1784 ſtarb er, Er 
machte ſich um das gemeine und 
gelehrte Weſen in feinem Vater⸗ 
lande ſehr verdient. Seine Schrif⸗ 
ten beſtehen meiſtens im Differta- 
tionen und Progr. S. von benden: 
Meuſels Lerikon der verftorbenen 
Schriftſteller 1, D:_ 
Aeſchines, der Bhilsfoph, ein Athe- 


nienfer, Zeitgenoſſe und Schüler 


des Sokrates... Dan hat 3, Dia- 
logen, die feinen Namen fuͤhren, 
‚aber ſchwerlich von ibm find, noch 
weniger von Plato, dem fie ehe⸗ 
‘ u gewöhnlich beygelegt wurden, 
Die 
Reichhaltigkeit als die platonifchen 
BGeſpraͤche aber doch viel Ein- 


fachheit, Wahrheit, Natur and 


Eleganz. Sie bandeln von der 


‘ Tugend, dem Reichthum und vom - 


Tode, Am beiien edirt von J. F. 
Fiſcher, Meiſſen 1788, Deutich 
von Schulteß, Zimich 1779; von 
I ‚Heinze mit Platond Krito, 

Mau 1783, und einzeln Göt- 
tingen 1788, S. 
Lib. II. sect. 60. — 64 


Aeſchines, der Redner, ein Athe⸗ 


nienſer, Zeitgenoſſe und Gegner frey. 
‚ &. ©. Echin Halle 1752 — 
3 Bde, Text und 3 Bde. € 


des Demofibenes, nach einander 
echter, komifcher Dichter, Sol⸗ 
dat, Schuler des Plato und Iſo⸗ 


rates, endlich werbannt, Lehrer 
. graec. et lat, Kecens. et b 


der Beredfamfeit zu Rhodus und 
su Samos geitorben alt 75 Jahr. 
Quintilian haͤlt ihn, nach Der 


baben weniger Fuülle und 


Diog. Laert. 


Aeſchylus 
mioſthenes, fuͤr dem beruͤhm 
Redner Griechenlands, me 
auch aus den 3 Reden ert 
die wir noch von ihm h 
und die vielen Ausgaben des 
moſthenes beygedruckt ſind; A 
ben auch im 3 Und 4 Br. 
Relite’$s Monum. or. graec. 
12 Briefe, "welche ihm. benc 
werden, bat am vollſtaͤndigſte 
ſammelt und. am beiten eria 
Sammet, Leipz. 1772. 8, 
Matthaei de‘ Aeschine ora! 
Lips. 4770 di: .v : 


Heichylus, ein. berühmter tragi 


Dichter amd Eleuſis im atti' 
» Gebiete. bebte ums J. d. 
3509, Noch vor. der Aeuße 
feiner Talente zum Trauerſ 
batte er feine Tapferkeit in 
. Schlachten bey: Marathon 
Salamis erwieſen. Die legte 
feines Lebens brachte er im Si 
su, und ward Inder Nähe der 


Bela begraben. . Man betra 


ibn ald den Water des Tra 


ſpiels; er verwandelte es aus 


nologen in Dialogen, und. bil 
auch das Aeußerliche der Bi 
aus. Von den 90 Tragoͤdien, 
er verfertigt haben ſoll, ſind 
noch 7 uͤbrig, in welchen uͤb 
der Charakter: zu finden iſt, 
* von ſeiner Manier me 
‚docuit' magnumque lo: 
nitique cothurno. Died 
berricht “eine große, kuͤhne 
jehr originale Manier, welche 
noch die rohe Unvollfommer 
der damaligen dramatischen D 
kunſt verräth. Von Uebertreil 
und Schwuht blieb er daber 4 
: Die beſte Ausgabe iſt 


ment; (noch nicht. vollendet) 5 
ebendemſelben 1800 in 2 34 


annot, illust. F.H, Bothe. L 


- 41805. 8, Densich, aufer v 


37 
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‘ 


Aeſtulap 

andern: Bier Trauerſpiele von 

E 2. Graf zu Stolberg, mit 16 
upf. Hamb, 1502. 8, Neichilog 


Trauer ſpiele, deutich mit erflären- 
den Anmerkungen von J. Tg 


- Dans, 1 B. Leipz. 1805, 8, Die 


er in Bielands Att. Mur. 
- 4. St. 1. ©. Rachtraͤge zu 
Sulzers Theot. 23. 2 St. 391 f. 


Aeſtulap oder Afklepius, ein klei⸗ 


wer Furk in Thefalien, wurde 
von den Bricchen für den Erfin- 
der der Arznerkunſt gehalten, und 
in Der Folge göttlich verehrt. Er 
ToH zuerſt die Kranken an ihrem 
Lager befucht haben, befonders aber 
verrichtete cr chirurgische Kuren, 
erfand die gen und mar 
auch mir bey der Argonautiſchen 
Fahrt. Geine Priefter nannten 
th WUfflepiaden. Weber die Am 
ande feines Lebens herrſchen ſehr 
rechende Meimungen bey 

Den alten Schriftktellern. S. Sporen. 
geiz Gefchichte der Arzneytunde 
ZB. 93%. | 


Mefopus, der Fabeldichter, fol 


— 


ans Vorngien gebuͤrtig fenn, etwa 
572 3. vor Chr. ©, gelebt, umd, 
nachdem er einige Zeit Sklave 


geweſen, an Eröfus Hofe zu Sar- 


bens —* 5 f 
ihm er Arbeit des 
Mönche Mar. ereudes, ift viel 
) 4. Eben diefer iſt auch 
Sammler feiner, größtenteils bey 


mehrern alten Schriftft 


iftſtellern zer⸗ 


ſftreuten Par Munterkeit, Kuͤr⸗ 


ee, N ck und Einfalt waren 
Berzůge feines Vortrags, und 
Die. 361 Fabeln, die mir unter 
Aeſoys Namen baben, find von 


ı eine e Duelle der Erin. 
Abe = ein Handbuch der 


efen. Die beite Aus. 
— +. €. ©. Erneſti, 
1781. 8. deutſch von J. Ch, 
Quedl. 1788. 8, 


Bremer. 
rdlichften abmer Aeſops find 
ni * —— Phaͤdrus, 


Die 


17 
Yetius 38 
unter den Franzoſen Ta Fontaine, 
und unter 


den Deutſchen Leffing, 

6, — bibi. r von t 
P+ 618 sqq. Fr. Jakobs in den 
Nachträgen zu Suh. Tb, 5 9, 
2 St. 269 f. 

Astlus, ein griechifcher Arzt aus 
Amida in Mefopotamien dirte 
zu Alerandrien, und war ums J. 
Ehr. 530 Leibarzt am Hofe Zu 
Konſtantinopel. Er iſt meiſtens 
ein bloßer Ausſchreiber des Gale- 
nus, beionders Mas innerliche 
Kranfheiten betrifft; im chirur- 
giſchen Fache Hat er im feinen 
16 Büchern Synopsis medico- 
rum veterum mehr eigenes, 
Opp. omn, gr. et lat. ed. 
J. ‚G. F. Franz. Lips. 1777. 8, 
S. Sprengels Gefch, der Arzuͤey⸗ 
kunde 2 Th, 199 ff. 

Aetius, ein großer roͤm. General, 
ſchlug den Theodorich, uͤberwand 
die Franken, den König Gundader 
von Burgumd, und den König der 
Hunnen, Attila. Seine Belohnung 
war, daß ihn der nichtswuͤrdige 
Kaifer Valentinian IL, auf eine 

ungegrundere Anklage, mit eige— 

ner Dand erinordere, im J. nah 

Chr. ©, 454, 

Affitto de Afilietis (Matthäus) ein 

neapolitaniſcher Nechtsgelehrter, 
fchrieb Commentaria de fendis. 
Ven. 1534, Fol. Francof. 1629, 
f. Decisiones s. reg. Concilii 
Neapol, 1499, £. oft und m. a 
Er ftarb 1510, &, Mazzuchel- 
li Scritt, 

Afranius Eucius) Romödienfchrei- 

ber in Mom, bluͤhte ums J. 650 

nach —— der Stadt. Te— 

renz war fein Mufter, und Cicero 
rubmt feinen Geiſt und feine Be- 

sehfamfeit. Man bat mir noch . 

einige Fragmente von ibm, ©. 

Comicorum lat, fragmenta ed, 

H, Stephanus. Paris 1569, 8, 

Mfricanus (Ser. Jul.) ein. füri 
fcher Ebrif um 222, ſchrieb eine 

2 


39 Agamemnon Agathemer 


Chronographie von der Schoͤpfung Agathemer, ein geograph. € 


— — 


a 


bis 221, wovon man bevm Eu— 
febins und fpätern Chronographen 
Fragmente findet. Er iſt Urhe⸗ 
ber der alerandrinifch » chriſtlichen 
Pin — nach welcher bis 
Auf Chritum 5501 3. gesäblt 
werden. S. Wachlers Geſchichte 
der Fit. Kultur 215. 


gamemnon, König, von, Argos 


Keller, vermuthlich im 2ten 
hundert, fihrieb in grie 
Sprache ein Kompendium d 
grapbie nach dem El. Pol 
theifte aber auch manche 
unbefannte Notiz mit; ed 
Kat, Gronov, griechiich 

teinifch. Zeiden 1697. 4. 
bric. bibl. gr. Vol. 4, 6: 


und Mocenä, ein ſehr mächtiger Agathias (Scholasticus) ' 


Fuͤrſt, oberſter Feldherr der grie⸗ 
chiſchen Macht im Kriege gegen 
Troja, wurde nicht lange nach 
feiner Rucdtunft im fein König. 
seich ermordet, tms 3. 1183 
vor Chr, G. Er war ein Sohn 
des Ntrens, Bruder des Mene- 
fand, Gatte der Clytaͤmneſtra und 
Mater der Iphigenia, Electra, 
Ehryforbemis und des Oreſtes. ©. 
Hom, Jl. 2, 569 bis 72, Od, - 
Ill. 264 »q. 


Agapetus, Diafonus zu Konftanti- 


nopel 427 3. nach Chr. ©. 


su Byzanz um 594, einer 
en Kopfe feiner Zeit, ſch 
iınperio et reb, gest. Jus 
Imp. lib. 5, (einzeln u 
Corp. Script. Byzant. 

1729. Fol.) und veranitalt 
Sammlung griechiicher € 
matiſcher Gedichte, die ab 
Ioven gegangen il. Vo 
felbit haben wir 95 Epigr 
die in der, Anthol, gr. t 
pP 3 — So ed, Jacobs 
&, Fabricii bibl, gr. \ 


. 424, 


Er 
fchrieb für den Kaiſer Juſtinian Tyrann von € 


einige Regeln von den Pflichten 
eines NMegenten, die insgemein 
Scheda regia genanut werden, 
unter der Aufichriit: LXXII. ca- 
pita admonitium, oder de of- 
fieiis regis; ed. gr. etlat. Lips. 
4733. 8. ©. Kambergerd zuverlaͤ⸗ 
fige Nachrichten 3 Ib. 333 f. 


- Agatarchus , ein griechifcher Kuͤnſt⸗ 


ler, lebte zur Zeit des Aeſchylus, 
und machte zuerſt den Berfuch, 
der Buͤhne Dekorationen zu geben. 


Agatharchides, von Enidus, lebte 


zu den Zeiten des Königs Ptolo- 
mäus Philametor und nachher, 
447 J. vor Chr. ©. und it Ver⸗ 
faffer vieler hiſtoriſchen Schriften, 
die vom Photius angeführt wer- 
den, der auch einige Stüde, die 
vom rothen Meer handeln, von 
ibm erhalten batz am beiten im 
Hudson Geogr. min, T. I.S. 
Hambergers zuverlaͤßige Nachrich⸗ 
ten 1 TH, 400, 


im J. d. W. 3667. Er 
Sohn eines Töpfers, und i 
ch durch Kriegsdienfte in 
e. Als er die Alleinhe 
erlangt hatte, griff er Dir 
fchen Städte an und un 
5 einen bedeutenden Th 
nfel, Die Karthaginenfe 
che gegen ibu zu Hilfe ı 
wurden, belagerten ibn ı 
tafus, aber er rotng fich 
ihre (Flotte, und griff fie 
rem eigenen Lande an, und 
ihren Staat dem Unterganı 
3674. Als er aber nach E 
ng war, fo 
eine Armee in feiner Abiw: 
völlig überwunden, Cr erh 
— wohl, aber mit groß 
Ir ae im Beſitz des 
Theils von Sicilien, b 
noch. nachher die Brutier i 
lien, und farb vergiftet 
Agathokles mar einer der | 


if Agathodaͤmon 


Männer des Alterthums, der mit 
feinen außerordentlichen Talenten 
einen ungebenren Ehrgeitz verei- 
nigte. Seine Entfchlofienbeit und 
Geittesftärfe verdienen. die bochite 
Scwunderung; aber fein Wuͤth⸗ 
richöfarafter und fein grauſames 
Verfahren erregen den unwider⸗ 
fichlichiten Abfchen, ©. Hist. gen. 
de Sicile p. Burigny. Par. 1745. 
2 Vol. la vie d’Agathocle etc. 
Par. 1752, 8, , 
Agathoddmon, ein berühmter Me⸗ 
canifus zu Merandrien im 5ten 


Sabebundert, zeichnete die erften A 


griechifchen Landkarten zu der Geo⸗ 
aphie des Prolemäus, und machte 
dadurch um die Erdfunde uͤber⸗ 
banpt, befonderd um die matbe- 
matbiiche verdient. ©. Fabr. bibl. 
gr. Vol, 5, 270 sqq. 

Agachon, Komödien - und Tra- 
nödienichreiber, Zeitgenofle und 
Freund des Sofrates und Enri- 
vides. Die wenigen egmente 
von ihm fichen in H. Grotiü 
Excerpt. trag. et com, gr. p. 
436. ©, Fabric. bibl, gr. V. 
2. p. 281, R " 

Agefander, ein berühmter Bildhauer 
aus Rhodus, Mitarbeiter an der 

“ berühmten Gruppe des Laofoon, 

Ageſilaus, König von Sparta, war 

in allee Strenge der fpartaniichen 

ar erzogen, und dadurch maͤ⸗ 
ig, auftinuthig und leutſelig 
in. Er führte aludliche 
ge in Kleinafien gegen Die 

‚ ſchlug er die ver- 

einen Hihener und Baͤotier ben 

Korsnea, und that auch feinen 


Agis 42 


bracht, und fein Sohn Nrchida- 
mus folgte ihm in der Regierung. 
Agefilaus gebört unter die glaͤn⸗ 
zenditen und merfwürdigiien Cha- 
raftere in der griechiſchen Ge- 
fchichte. Er beſaß jede Einen- 
ſchaft des gefchickteften Feldberrn, 
fein Privatleben war hoͤchſt ein⸗ 
fach, und. erwarb ihm die allge» 
meinfte Hochachtung um Liebe. 
Nie befaf ein König eine fo unbe- 
fchränfte Macht zu Sparta wie er. 
Kenophon, Cornelius und Plutarch 
haben fein Leben beſchrieben. 
gis, der Name mehrerer Koͤnige 
zu Sparta, die vor und nach dem 
Ageſilaus regierten, und ſich zum 
Theil durch kriegeriſchen Muth 
auszeichneten. Dieß war beſon⸗ 
ders bey Agis I. der Fall, der 
fih im veloponnehiichen Kriege 
fehr tapfer bielt, und 400 %. vor 
Ehr. ©. farb. Agis IV. wurde 
241 vor Chr. G. von feinen ci 
genen Untertbanen im Gefaͤngniß 
getödtet, weil er Lykurgs Geſetze 
wieder hatte berfiellen wollen. ©. 
Funke's Real⸗Schullexikon. 


Aglio oder Allio (Giov. Frauceſco 


Tonradino d’) ein kuͤhner Ariſtarch 
und Kritiker, geb. zu Venedig 
1708, ftudirte die ſchoͤnen Willen- 
fchaften, Rechte und Theologie, 
widmete fich ganz der alten Lite 
ratur und ftarb 1743 zu Venedig 
als ein Abt, Er edirte den Ca— 
tull (Venet, 1738, Fol.) und 
mehrere andere Autoren, fchrich 
auch Lexicon lat, crit, etc. Ve- 
net. 1742, 4. Satirae et Epigr. 
ib. 1741, 4. S. Harles vitae 


der für daffeibe ‚philos. V. II. 107 — 11, 


Saterlande 
helichen Schlacht ben Lenetra Agnes. 


unglucklichen 
wie gute Dienſte. Noch im ſei 
2m 50, r fommandirte er ein 
Here, das dem aͤgyptiſchen Könige 
Tacho; zu Hilfe Fam, und flard 
auf der Rüdreife etwa 356 Joe 
vor Chr. ©. alt 84 J. Sein 
Leichnam wurde nach Sparta ge 


Gemahlinn König Wladis- 
laus II. von Bohlen, des erſien 
erzogs von Eracau und Schie 
fen, und 2te Tochter des Murt- 
rafen Leopolds des Heiligen von 
Deitreich von feiner Gemahlinn 
Agnes (einer Tochter Kaiſer Hein⸗ 
richs IV.) it als die Stammmut- 


43 Agnes 


# 
ter aller ſchleſiſchen Hergoge vom 
piaſtiſchen Geſchlechte und als die 
Vrfache, daß Schlejien und Poh⸗ 
len ‚getrennt und durch Deutiche 
bevoltert wurde, denfwurdig. S. 
Allgem. hiſt. Ler. 


Agricola 4 


zu Regensburg 1667, durchreiſte 
ganz Europa, waͤhlte die Natur 
zu ſeiner Lehrerinn, bereicherte 
die beſten Kunſtkabinete mit ſeinen 
vortrefflichen Arbeiten, und ſtarb 
1719. ©. Nachrichten von Kuͤnſt⸗ 


| 


Agnes Sorel ©. Sorel. fern 1 Ih. 115, FRE 
Agnefi (Marin Gactarta) eine ne- Agricola (Enäus Jul.) ein berühm- 
Ichrte Dame in Manland, geb. . ter römifcher General, der fich 


daſelbſt 1718, widmete fich von 


fruͤher Jugend an dem Studium 


der alten und neuern Sprachen, 


- der Bhilofopbie und Mathematik, . 


Das Griechiiche ſprach fie. fchon 
im 141. Jahr, wie ihre Mutter 
fprache, und öfters diſputirte fie 
dfientlich. 1750 erhielt fie die 
Öffentliche Lehrſtelle der Matbe- 
matif- in Bologna, bekleidete fie 
mit vielem Beyfalle, gieng aber 
ſchon im folgenden J. in ein Coͤ— 
letinerflofter und ſtarb daſelbſt. 
Uunter ihren Schriften wurden die 
Iustituzioni analitiche, Bolog, 
4740, 2, Voll. 4, fehr gefchäkt. 
Eie war eben fo beicheiden als 
gelehrt, S. Mazzuch. Scritt, 
- d’ital, Vol, I, P. I, 
Aaobardus, Erzbiſchof in Lyon, 
eb. 779, zeichnete fich in den 
eiten der Unwiſſenheit durch fei- 
ne hellen Einfichten ruͤhmlichſt aus, 
befleckte aber diefen Ruhm durch 
feine Theilnahme an Lothars Em⸗ 
pörung gegen Ludwig den From- 
men, und farb 840, In feinen 
Schriften, die Stephanus Balu⸗ 
insg 1666 in 2 Bon. 8. edirte, 
etreiter er den Neſtorianismus 
des Felix, Bifchof zu Urgell, das 
Judenthum und den Mberglauben, 
den Bilderdienit ic. ꝛc. ©. Fabr. 
bibl. med. aet. T. 4. 77 sq. 
Agoracritus, Bildhauer von Paros, 
Schuler und Lichling des Phidias, 
Berubmt iſt feine Memefis zu 
Rhamnus, und andere Werfe, 
Plin, lib, 36, c. 5, 
Agricola (Chriftoph Ludw.) ein be- 
rühmter Landſchaftsmahler, geb, 


um den römischen Staat im Krieg 
und Frieden fehr verdient machte, 
Er unterwarf demfelben fait gang 
Brittanien, und wußte die Be— 
fiegten mit ſo viel Liebe und 
Wohlwollen zu behandeln, daß fie 
ſich an die römifchen Sitten ge- 


wohnten. Der Ruhm feiner Tha- 


ten und Anordnungen war Urſa⸗ 
che, daß ihn der Kaiſer Domi— 
tin 85 J. mach Chr. G. aus 
Neid zuruͤck rich, und beynabe 
aus dem Wege räumte, Er farb 


93, alt 56 Fahre mir dem Rub- 
g. - mie eines der vortrefflichien Män- 


ner feines Zeitalters, Taeitus bat 
fein Lehen befehrieben. S. Zul. 
Agr. ein biographiſcher Auflag des 
Eorn. Tacitus. Aus dem Lateini- 
fchen überfest und durch Aumer- 


Fungen und Karten erläutert. Meif- 
fen. 1800. 8 


Agricola (Georg) eigentlih Baner, 


geb. zu Glaucha 1494, befchäf- 
tigte fich in feinen ungern Jah⸗ 


ren mit Arzneykunde und befuchte 


in dieſer Abficht die Akademien 
** und Italien, pratticirte 
darauf zu Joachimsthal und Chem- 
nitz und ſtarb den 21. Nov. 1553. 
Er war der erſte, welcher der 
Derg- umd Hüttenfunde eine ei— 
gentliche wiſſenſchaftliche Geſtalt 
gab, und als Wiederherſieller aller 
der Kenntniſſe angeſehen werden 
lann, welche ſich darauf beſiehen 
De re metallica, lib. 12, Basil. 


1561 Fol, Opp. ib, 1546; 1558, 


- 2 Vol, Fol, ©, A. D, Richteri 


vita G. Agricolae, Annaber- 
gae. 1755, 4 . — 


A5 Agricola 


Agricola (Xob.): eigentlich Raten U 
- Bauer, anb Magifter Eiöichen, 
weil er duierbit den 20 April- 
- 4492 geb. war; wurde mit Zusie- 
bung Luthers Rektor der Schule 
‚zu Eisleben, wobey er auch pre⸗ 
digen mußte, bat aber 1536 um-- 
feine Entlafung, u. erbielt in 
Wittenberg die Freyheit zu lehren 
1. au peedigen, nebſt einem Sa⸗ 
Tario. Er verließ nachher Witten⸗ 
berg wieder, m. gieng nach Ber⸗ 
Fin, mo er Hofprediger u. Probſt 
zu Köln an der Spree wurde, 
Er igte- nebſt dem Bifchof 
Soul. Ping u. Mich. Sidonius 
das Interim, veranlaßte den au⸗ 
Anomoiſchen Streit u. fl. d. 
22 Sept. 1566. Inter feinen 
werichiedenen theol. m. polem. 
Schriften dat feine mehr Anfehen; 
wur feine Ausleaungen deuticher 
Sprichwörter (Eisl. 1525 — 29. 
8.) (ind wichtig. Sie fallen einen‘ 
Reichtum deuticher Weisheit 1. 
Demiichen Witzes in fich, und ver- 
Dienten den Fleik eines fo ſcharf⸗ 
finnigen Auslegers, als Yaricola 
war, der überh. an auter Echreib- 
art ı. angenehmer Gelehrſamteit 
zw feiner Zeit wenige feines: 
aleichen hatte. ©. Plantks Geſch. 
Des vproteſt. Lehrbegr. 5 B. 1 


1 — 55. 
Agricola zen. Friede.) Hoffom- 
Doniſß zu Berlin, geb. zu Dobit⸗ 


Sehen im Altenburg. 1720, ſtudirte Agrippa 


41738 im Leipzig die Rechte U. un⸗ 
ter J. S Bach Mufit, tam 1741 
nah Berlin als Hoftomponüt, er⸗ 
bieit 1759 die Direetion der toͤnigl. 
Kapelle u. #. d. 12 Nov. 177A 
&r war ein vortref. Orgelipieler, 
ein grundficher Theorctifer, wovon 


der 21 Plalın nach Eramers leberf. 
in Partitur gedruckt. ©. Forkels 
mufital, Frit, Sibl. 1B. 308. 
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gricola (Rudolph) eigentl. Hu g⸗ 
mann, geb. su Baffio bey Grö- 
hingen um 1441, ſtudirte zu Zwoll, 
Löwen, Paris, u. gieng dann nach 


FJialien, um im den Schulen der 


dortigen Humaniſten ſich zu bilden. 
In der Folge uͤbernahm er einige 
Geſandſchaften für feine Vater⸗ 
ſtabt/ beſonders an den Hof Mari- 
mitians I. u. erwarb fich die Gunſt 
der Großen, ohne ihre Anträge an⸗ 
unebinen. Zufest bewog ibn fein 
Freund. Joh. dv. Dalberg eine 
Rebrftelle der alten Liter. in Hei⸗ 
deiberg zu übermehmen; er gieng 
wieder nach Italien uw. ff. bald 


nach f. Ruͤckkunft 1485, Ihm ge 


bührt der Ruhm, Wiederherſteller 
der beſſern Wiſſenſchaften dieſſeits 
der Alpen zu ſeyn, und einem 
Reuchlin, Erasmus ꝛc. den Weg 
gebahnt zu haben. In der Dia⸗ 
lectif u. Rhetorik macht er Epo⸗ 
che. Auſſer Ueberſetzungen aus 
dem Griechiſchen, Anmerkungen zu 


dichte, philofopb. Abb. m f. w.: 
Opuscula, Antw. 1479, 4, Lü- 
cubrationes quaedam, Colon, 
1471. 4. —* om, ed. Alardus 
Amstelod. Colon. 1539, 2, Val, 
4, Die Hauptquelle für fein Le⸗ 
ben it aufler feinen Briefen die 
Mede des Erasmus Declamat. 
HM. p. 433. Meiners Lebens 
beich. 2 B. 333. f. 

(Mare. Vipſan.) Freund 
1. Liebling des Kaifer Anguitus, 
ſchwang fich von niedrigem Stande 
zum Konjulat, befriegte die Gal⸗ 
Tier 716 n. Erb. R., u. feiner Ge⸗ 
fchietlichfeit hatte Auguſtus baupt- 
ſaͤchl. den ** bey Aetium zu 
danfen. Auch im Frieden leiſtete 
er dem Kaifer u. ben Römern 
überhaupt die niglichften Dienfle. 
Er verfchönerte unter andern Rom 
durch eine Menge von Gebäuden, 
die er zum gemeinen Rutzen auf⸗ 


führen fieß. Auguftus gab ihm 


-Klaffitern ve; ſchrieb er Reden, Ge 


— 


u 
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Agrippa 

feine Tochter Julia zur Ehe, u. 
erflärte ihn dadurch ſtillſchwei⸗ 
gend zu ſeinem Nachfolger; er ſt. 
aber vor dem Kaiſer, etwa 12.3. 
n. Eh. ©. in Kampanien, da er 
eben ald Sieger. aus Pannonien 


zurück gefommen war, Vell. 2, 
u. Sueton. ‘Aug. 


. Agrippa (Mienen.) . rom. Konful, 


4 


dem Eobne des Tiberins auferzo⸗ 


schlug die Sabiner, und beiänf- 
tigte dad empörte rom. Volt durch 
die befannte Fabel vom Magen u. 
den Gliedern, im J. R. 260, Er 
fi. ſehr arm. Liv. 2, 32, 

grippa, Sohn des Arittobulhs u. 
Enfel Herodes des Großen, der mit 


en wurde, Gein Sohn gleiches 


amens war 17 J. alt, als fein. 


Vater farb, . Unter ihm fieng die 
Empörung der Fuden gegen die 


Römer an, die er zu ſtillen ſuchte, 


woruͤber er Rüchten mußte, Er 


- half unter dem Titus Jeruſalem 


4 


mit erobern, 70 J. n. Chr. ©. 
Nach Zeritörung diefer Stadt lebte 


er in Rom 


grippa von Yiettesheim CHeinr.- 


Eorn.) ein geiftreicher Abentheu- 


rer, geb. zu Coͤln 1487, ftudirte. 


. daf. fruͤh die Recht u. Medicin: u. 


überließ fich feinem Hange zu 


geheimen Willenichaften. Dann 
gieng er nach Paris, fiftete eine 


geheime Geiellichaft, trieb ſich in 
Spanien u. Italien herum, wurde 


zu Dole in Bourgogne Lehrer der 
Theologie, u. ſchrieb eine Lobrede 
auf das weibl. Geſchlecht (de no- 
bilitate et praecellentia foemi- 
nei sexus), die bey allen Scelt- 
famfeiten auch Spuren cines herrl. 
Genies enthalt. Aus Dole ver- 
trieben gieng er nach London, dann 
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nachher einen großen Theil von 
Europa, u. ward zu Mes Advofat. 
Seine Schriften aus diefer Periode 


‚betrafen Gegentiände der myſtiſchen 


Theologie, die er im Geiſt eines 
Achten Myſtikers behandelte. Als 
er Mes verlafien batte, irrte er 


‚wieder umber, trat 1524 in | 


Kriegsdienite ‚u. ſchrieb um Diele 
Zeit fein berubmtes Werk de va- 
nitate scientiarum. Es verbrei- 
tete fich nun auch fein Ruf als 


Wunderarzt, und er wurde Faiferl. 


Archivar u. Befchichtichreiber. in 
den Niederlanden, allein die Moͤn⸗ 


che u. Schulgelehrten, die an ihm 


einen überlegenen Gegner fanden, 
bewirften feine Verabſchiedung. 


‚Aus Erbitterung gegen feine Ber- - 


folger ſchloß er fich Damals an die 
Neformatoren Luther u, Melauch⸗ 


thon an, Kurz vor dem Ende fei« 


nes Lebens irrte er an verichiede- 
nen Orten umber u. ftarb 1535 
Grenoble. Agrippa war ein 


u 
Sehe gelehrter Mann, er beſaß eine 


auflerordentl, Belefenbeit, verſtand 
8 Sprachen, u. fab die Gebre- 
chen feines, Zeitalters cin; 

war er aber prableriich, unbei 
dig, ließ fich feine Leidenichaften 
zur Rachgier, u. bitteriien Satire 
reißen, trieb vielleicht aus Geld- 
mangel die Aſtrologie u. die Al- 
chimie, die er ſelbſt nicht gr 
u. kämpfte zeitlebens mit der Ar⸗ 
muth, Seine angezeigten Schrif- 
ten find oft gedruckt u. mit den 
ubrigen in eine Sammlung ge 
bracht worden: Opera per Be- 
roaldos, Lyon, 4531. 1580 ı. 
1600, 2. Voll.’ 8, rar u. nicht 
vollſtaͤndig. S. Meiners Lebens- 
beſchr. 1 8. 213 — 406, 


nach Eöln, hielt VBorlefungen u. Agrippina, Mutter u. Tochter, 2 


fchrieb fein Buch de occulta phi- 
losophia, worin er die alte Magie 
in ihrer urſpruͤngl. Reinigkeit bers 
fielen wollte. Nun gieng er in 
kaiſerl. Kriegsdienſte, durchreifte 


merkw. roͤm. Damen. Die erſte, 
eine Tochter des Marc. Vipſ. Agrip⸗ 
ya u. der Julia, beurathete den 
Germanifus, begleitete ihn auf 
allen feinen Feldzugen, u. ver⸗ 


4 Agueſſeau 
folgte feinen muthmaßlichen Moͤr⸗ 


der Piſo vor Gericht, wurde aber 


von Tiberius auf eine JInſel ver⸗ 
wieſen, wo ſie ſich im J. Chr. 
35 Hunger tödtere. Einen 
männlichen Geiſt, eine edle Geſin⸗ 
zung und Standhaftigfeit im. Un⸗ 
alude zeichneten fie ans. Gie 
binterlieg 9 Kinder, unter deren 
der Kaiſer Caligula u. ihre Toch- 
sce Agrippina die merkwuͤrdigſten 
find. Diele hatte 3 Männer, un⸗ 
ter denen der Kaifer Claudius der 
legte war ‚den fie aber vergiftete, 
am ihren Sohn Nero auf den 
Thron zu fegen. Ihr Leben war 
eine Reihe grauſamer, fchamlofer 
n. ſchaͤndlicher Handlungen, wozu fie 
Stolz und Ehrgeiz verleiteten. Die 
Gelehrten ihrer Zeit rubmen ihren 
gebild, Get, u. Tacitus verfichert, 
die von ihr verfaßten Aufſaͤtze ſey⸗ 
en ibm ben der Verfertigung jei- 
ner Annalen ſehr nusl, geweſen. 
Nero Vieh fie im J. 59 m, Ehr, 
©. ermorden. ©, Tacit. u, Sue- 
tun. Galerie merkw. Frauenzim⸗ 
mer, 2 bh. 80 fi. 

Agueſſeau (Heuri⸗ Frangois d') 
Kanzler von Frankreich, ftammte 
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war nur auf das allgemeine Beite, 
nie auf fein eigenes bedacht. Gei- 
ne Muße war der Lertüre u. dem 
Unterricht feiner Kinder geweiht; 
Mathematif, Sprachen, ſchoͤne 
Wiſſenſch. u. Aderban gehörten 
u feinen Lieblingsbeichäftigungen. 
weymal verlor er durch die In⸗ 
trifen feiner Gegner die Siegel; 
u. dieſe Zeit wandte er auf fei- 
nem Landgute Fresne zu Betrach⸗ 
tungen uber die Geſetzgebung at, 
mwovon- eine große Anzahl reifer 
Geſetze, die von 1729 — 50 von 
ibm veranlaft find, die Früchte 
waren. Im Nov. 1750 legte er 
förperl, Schwäche halber feine 
Stelle nieder u. d. 9 Febr. 1751 
ft. er. Seine Schriften, die baupt- 
ſaͤchl. aus Reden u. verfchiedenen 
rechtlichen Abhandlungen beftehen, 
find in 13 Bd. gefammelt m, oft 
gedrucdt worden 4. B. Nperdom 
1763, Die Reden vereinigen Ord- 
nung, Buͤndigkeit, Etärfe u, Wohl- 
Fang, u. find Muſter gerichtlicher 
Beredfamfeit. Sein Leben bey 
feinen Werfen. Eloge etc. par 


Thomas. Par. 1760, 8, deutich, 


Leipz. 1760, 8, 


aus einer alters Familie in Sain- Abab, König in Iſrael, regierte 


tonge u. wurde 1668 zu Limoges 
geb., wo fein Vater Intendant 
war. Seine trefl. Talente entwi⸗ 
ckelten fich fruͤh, er wurde 1691 
Generaladvocat des Pariſer Par⸗ 
lements, bald darauf Parlements⸗ 
zath, und 1700 Generalprofura- 
tor des Parlements. Er hielt auf 
firenge Ordnung ben den Tribu- 
nalen, bewirfte manche Berbeffe- 
rung des Juſtizweſens, veranlaßte 
manche beilf, Berordnung, u. forg- 
te väterl, für die Armen. 1717 
wurde er zur allgemeinen Freude 
des Landes von dem Regenten 
zum von Frankreich er- 
nannt, u. erfüllte als Geſetzgeber 
und Ausleger der Geſetze die grö- 
den Erwartungen des Volle, Er 


Th. 
Ahas, König in 


22 3., baute Gößentempel, folgte 
den Eingebungen feiner böjen Ge⸗ 
mablin Iſabel, mordete die Pro- 
pheten, u. ft. in einem Treffen im 
3. dB. 3471. ©. Heß Geſch. 
d. Kon. Juda u. Iſraels. Zurich, 
1787. 1 Bd. 92 — 168, Nie 
meyers Charakteriſt. d. Bibel 5 


447 — 51 

da, trieb bie 
ſchaͤndlichſte Abgoͤtterey, ob ihn 
gleich Jeſaias u. Micha oͤfters 
warnten. Er opferte einen ſeiner 
Söhne dem Moloch, u. fl. nach 
einer 16jaͤhr. Regierung im J. d. 
W. 3653, Gein Sohn Hisfias 
folgte ibm in der Regierung. ©. 
Niemeyer a. a. O. 5 Th. 38 ff, 
Bibl. Eneyflop, 4. Bd, 


61 
(Beter) Prof, d. Logik Bayle Diet. Tiedemanns er — 


Ahlwardt 


u. Met. zu Greifswald, ach. daſ. 


Ainsworth 62 


fper. Phil. 5.8. 284 


d. 19 Febr, 1710, trich bier u. Ainsworih (Robert) Slechäoeg u. 


zu Jena feine akad. Studien, lehr⸗ 


te ſeit 1732 in feiner Vaterſtadt, 
erhielt 1752 die genannte Prof. u. 


ft. d. 1 Maͤrz 1791, geachtet als 
Menich, Lehrer u. Schriftiteller,. 
wegen feinen Betrachtungen über 


die augsb. Konfeflion, 8 Th. 
Greifsw. 1742 — 50, 4. Bronto- 
enge gg 2te — ebendaf, 1747, 
84.0 © Cs. Nekr. 
1791. 4 63 367 — 75, 


Aiala ©. Ayala. 
Aar, König von Salamis, nächt 


Hchilles der tapfenfte unter den 
Griechen vor Troja, ward rafend 


Grammatifer, geb. zu Woodgale 
bey Mancheiter 1660, Y > an ver- 
fchiedenen Orten eine Schule an, 
war in London Dberlehrer einer 
* Penſionsanſtalt u. ſt. 17143. 
uſſer einigen a. Schriften hat 
man von ibm ein engl. Int. Woͤr⸗ 
terbuch (Thesaurus linguae lat. 
compendiar.) das bis auf unſ⸗ 
re Zeiten oft gedr. u. von ver 
fchiedenen Gelehrten verb. w. iſt. 
Man bat auch von ihm ne. 
Gedichte in Tat. m. engl. Sprach 
©, —— neh), v. *2* 
Ge. 1 Th. 149. ff. 


u. erſtach fich ſelbſt. In feiner Aiſtulph, Kann der Longobarden 


Vaterſtadt Salamis wurde ihm ein 
Tempel erbaut, u. jährl. ein Felt 
gg Berichieden von ibm it 

jag, Anführer der Xoerier, der 
ſich ebenfalls im troian. ir. aus- 
zeichnete. Er fchändete in Miner- 


vens Tempel die Caffandra, eine 
Tochter des Priamus, u. Fam in Aiton (William) 


einem Seeſturme um. 


Ally oder de Alliaco (Peter d’) 


Kardinal u. Bifchof zu Cambray, 
geb, zu Compiegne 1356, ſtudirte 
zu Baris m, verwaltete daſ. viele 


wichtige Aemter mit großem Ruhme 


feiner Gelehriamfeit. Er wohnte 
den gegen zu Piſa 
u. Coſtniz ben, drang eifrig auf 
die ——— x ieche, ſtritt 
freumäthig gegen die Macht der 
Paͤbſte, u. that Vorfchläge zur 
Kalenderverbeſſerung, welche 
der Coſtnitzer —— ung 


Benfall fanden. Er füprieb de 
concordantia astronomiae cum 
fheologia. Aug. Vind. 1490, 4, 


uaest, in Sphaeram J. de $, 

. Venet. 1508, £. Imago mun- 

di, Mappa mundi. De legi- 

bus et sectis contra astrolo- 

os. Quaest, supra VI. Il, sent, 
Ärgent, 1490, Er ft. 1425, 


©: 


feit 749, ein kriegeriſcher Negent, 
verwuͤſtete mehrmals das rom, Ge⸗ 
biet, belagerte Rom, wurde aber 
von Vipin, König der Franken, 
geichlagen, u. ft. 756 ben der Be- 
—25* von Pavia. S. Risbecktz 
Geſch. d. Deutſchen 1 BP. 143 f. 
ein ber. Natur, 
foricher , geb. zu Hamilton it 
Schottland 1731, kam 1754 mach 
England, legte 1759 den koͤ— 
nigl, boian. Garten zu nn * 
erhob —— in den 34 
ihm vorſtund, zu einem er kn 
in der Belt, u. machte fich bed 
feingn H ortus Kewensis. 3, Vol 
1789, 8, auch im Auslande rühm- 
lichſt un Er ft. im Febr. 
1793, 5 gel. Zeit. Ausl. 
Lit. 1793, 297. 


ey Aitzema (Leo von) Geſchichtſchrei⸗ 


ber der ver, Niederlande, beflci- 
dere 40 J. lang die Stelle eines 


hauſeatiſchen *2* im Haag, 


u. ft. 1669. Seine Geſch. d, ver. 
Slieberlande, die er in boll. Spra⸗ 


che mit krit. Fleiße fchrieb, reicht | 


bis 1668, und wurde zu Leiden ! 
1669 in 16 Duart. u. zu Gras! 
— age 1669 in 6 Fol. Baͤnden 

einem Generalregiſter gedr. 


— — 


“ 


33 Alenfide 


auch von werfch, Verfaſſern fort‘ 


geſetzt. ©. a > Nacır. von 
mertw. Buch. 2. Th. 248, 
Atenfide (D. Marf) Reibarst der 
Konigin v. England u. Mital. gi 
könial. 1. Gocietit der Wiſſenſch. in 
London, geb. 1721 zu Neweaftle, 
fiudirte zu Edinburg, anfangs 
Theol., dann Mediein, u. nahm 
1744 zu Leiden die Doctorwuürde 
an. Hierauf practicirte er zu 
Nortbampton , dann zu Hamſtead 
und endlich zu London, mo er d. 
23 Yun. 1770 f. Man bat von 
ihm einige medicin. Abhandlungen 
in sierlichem Latein; fein Ruhm 
gründet fich aber auf feine Gedich- 
it, wovon 1772 eime ſehr ſplen⸗ 
—* Ausgabe erſchien. Sie —3 
ren zur didactiſchen u. lyriſchen 
Gattung, und die aud 3 Gefän- 
gen beitchenden Pleasures of 
imagination find fein vornehm⸗ 
ſes Werl: deutſch, in der Versart 
des Drigimals überfegt von Aug. v. 
Node. Berlin, 1804. 8. ©. Eichen- 
burgs britt. Mag. 5 2. 568 — 75, 
Alibha, einer der angeichenften jü- 
difchen Lehrer , den die Juden im 
Valaͤſtina für gröfer hielten als 
Moſes. Als Theilnehmer an ci- 
ner Empörung wurde cr ben der 
Eroberung * Stadt Bither von 
den Römern lebendig — 
J. 420 n. Ch. G. Gewoͤhn⸗ 
lich haͤlt man * für den Urheber 
der Kabbala für den Verf. 
des aͤlteſten Tabbatitifchen Buchs 
getirah (translatus et not. il» 
ustr.a J, St. Rittangelo. Amst, 
1642, 4, Much bat man von ibm 
fabbaliitiiche Betrachtungen uber 
—5* ——— * amberg. 


— ( en ge * "guter ital, 

aus Florenz ums J. 1500, 
der eine vorzügl. Neigung zum 
—— S. Floͤgel Geſch. 
Uamanni —8— ein ber, Staat 


8 
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mann u. Dichter, geb. zu Floren 
F ‚ betrat früh die polit. Ku 
bahn, nahm an einer Verſchw 
Fo genen den Kardinal Mediei 
Theil, wurde deswegen verbannt, 
fam aber, da die Medici 1627 
vertrieben worden waren, zuruͤck, 
u. übernahm das Generaftommif- 
fariat der Truppen bey der Me 
publik; da aber die Medici wieder 
zurRegierung famen,wurde er 1530 
als Rebell verwieſen. Seit dieler 
eit Schloß er fih ganz an den 
Franz I. von Frantreich 
r ihn mehrmals als feinen 
Gefandten nach Stalien, ſelbſt 
an den Kaiſer Karl den V. 
fchiefte, den er ehmals im einem 
fatyrifhen Gedichte angenrüfen 
hatte. Nach dem Tode zung > 
fand er auch ben defien Nachfolger 
einrich II. in Anfeben u. ft. 1556. 
bat fich in allen Arten der Poeſie 
verfucht, u. alle feine Arbeiten tra- 
en das Geprage eines männl. Ber, 
he u. eines eben fo reinen als 
ſoliden Geſchmacks. Aber fein poeti- 
fches Talent war febr befchränft, Er 
verſtand gut zu beſchreiben, er war 
Herr feiner Sprache, feine Die— 
tion iſt klaſſiſch, feine Verſe fd 
barmonifch, aber es fehlte ihm 
an Phantajie u. Erfindungsgeitt, 
Sein Ruhm ald Dichter gruͤndet 
ſich vornehml. auf fein Gedicht 
vom Landbau (la Coltivatione), 
eines der geichänteften Lehrgedichte 
der Fraliener, worinn Virgil (in 
Mufter war, Inter feinen übri- 
gen poet. Arbeiten find die be 
Tannteften mehrere 100 Gonette, 
dann Idyllen, Elegien, Gtan- 
zen ic, Die erfte m. fchönite Aus- 
abe feiner Werke it 1532 zu 
von in 2 Th. 8, erfchienen:; das 
Gedicht vom Landbau oft bein, 
ders. ©. re Geſch. 
ſch. Wiſſ. 2 9 ff. 


Alanus ab eg gen, Doctor 


universalis, mar 11414 zu Muffe 
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geb., trat im 13 J. in den Ei - 
ſtercienſerorden, wurde 1140 Abt 


zu’ Rivour, 1151 Bifchof zu Au- 
gerre, gieng nach 15 3. in die 
Einfamkeit nach Clairvaux u. ft. 
1203, Er befaß eine große Ge- 
lehrſamleit, führte die mathemat. 
= Methode in die Philoſ. ein, m. 
mar unter den Scholaftifern einer 
der ordentlichiten Denfer. Man 
von ihm Comment. in Cant. 
‚Canticorum ;SermonesXl1.])ic- 
torum memorab. s. sententia- 
zum liber; De Fide cathol, 
contra haereticos; de articulis 
catholicae Aidei lib. V. Anti- 
Claudianus carmen hexame- 
trum lib. IX, etc. Opp. ed. 
Car. de Visch, Antw. 1654, 
fol. S. Tiedemann Geiſt der 
fpef, Phil. 4 Tb. 320. 
Alarich, König der Gotben , durch. 


fireifte die Provinzen des oftlichen . 


Reichs der Römer, drang im J. 
400 n. Chr. ©. uber die Alpen 
nach Italien, wurde aber vom 
Stilico, General des Kaifers H0- 
norius, geichlagen,, u, mußte Ita⸗ 
lien verlafen. Im Det. 408 fam 
er mieder, zwang dem Kailer ei⸗ 
nen Vergleih ab, eroberte u. 
plünderte Nom , durchfireifte Cam. 
panien, m. ‚wollte über Giecilien 
nach Afrika gehen, farb aber 411 
unterwegs bey Reggio in Cala 
brien. Die vornehmen Schrift- 
fieller über dieſe Vorfälle find 
Oroſius I. 7. u. Zoſimus. 
Alba (Ferdin. Alvarez de Toledo, 
Herzog von) ein großer Feldherr 
und Staatsmann, der aber durch 


Stolz u. Grauſamkeit feinen Ruhm 


befiedte, Er war ans einer der 
angefebenften u, aͤlteſten ſpan. Fa⸗ 
milien 1508 geb. 
auf zum Kriege befimmt , that er 


ſchon im 18 5, feinen eriten Feld» . 


ang, u. wohnte d, 24 Febr. 1525 
der ber. Schlacht bey Pavia bey, 
Er flieg von einer militair. Eh⸗ 


Bon Jugend . 


Alba 66 
renſtuffe zur andern, u. 1546 
ſtund er ſchon als kommandirender 
General der ſpan. Voͤller bey der 
kaiſerl. Armee in Deutſchland. In 
dem Kriege mit Frankreich u. bey 
der Belagerung von Metz 1552 


“ führte er das oberſte Kommando 


der Armee nächit dem Kaifer. Er 
that während derfelben Wunder 
der Tapferkeit, aber Karl V. 
mußte dennoch diefe Belagerung 
aufheben. 1555 ernannte ihn der⸗ 
felbe zum General en Ehef feiner 
Truppen in Piemont, u. zugl. 
zum oberiien Statthalter in Ita⸗ 
lien, Aber feine erſten Thaten in 
diefem Feldzuge entiprachen nicht 
den, Erwartungen des Monarchen, 
Gluͤcklicher war er in dem bald 
darauf folgenden Kriege gegen 
Pabſt Paul IV, der die franz. 
Varthey hielt. Alba trat in dem 
Kirchenitaat ein, u. nötbigte den 
Vabſt 1557 Friede zu ſchlieſſen. 
Den böchiten Gipfel erreichte das 
Glüuͤck des Herzogs von Alba unter 
der Regierung Philipps U.; er 
wurde bald der erklärte —. 
diefes Monarchen. Philipp ſchick⸗ 
te ibn 1568 nach den Niederlau- 
den gegen die Nebellen mit einem 
ſtarken anserlefenen Kriegsbeere, 
und ernannte ihn zugl. mit un⸗ 
umfchränfteer Gewalt zum Ge⸗ 
neralitatthalter diefer Provinzen. 
Hier geichaben, unter feinem ei⸗ 
fernen Gcepter , die größten Greu⸗ 
elthaten: die —— des Blut⸗ 
gerichts, Enthauptung der Grafen 
Egmond u, Hoorne, Erbauung der 
Eitadelle von Antwerpen u. Auf- 
elung einer prablerifchen Bild⸗ 
fänle daſelbſt, Maffacre von Har- 
lem u. ſ. w. Alba fchien ſelbſt 
die Möglichkeit der Unteriochung 
rer zu bezweifeln, daher er 
ch 1574 zuruͤckberufen ließ, nach- 
dem er in 6 Fahren 52 Millionen 
verwendet, u. 18,000 Ketzer u. 
Aufruͤhrer harte binrichten laſen. 


— — — 


7 Albani 
Nan kann behaupten, ihm hat 


Spanien den Verluſt der Rieder⸗ 


lande zu danken, denn er brachte 


das frembeitsliebende Bolf zur Ber- 
zweiflung. Durch die Eroberung - 


Nortugalls 1550 erſetzte er aleich- 


ſam den dort verurfachten Scha⸗· 


den, machte aber auch diefes Land 


. englüdl., ohne Spanien durch den - 
Beris von Liſabon glücklicher zu - 


machen. - Bald darauf farb er zu 


Liſſabon d. 12 Jam, 1582, u. - b 
Ber - Albani,. mar ein Sammelplatz 


binterlieg ein faſt unermeßl. 

mögen. Alba war ein Mann von 
durchdringendem Blicke, von dau⸗ 
erbafter Gefundheit , von regehnd- 


u EEE nr u | 
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In allen feinen wichtigen m, oft 
verdriehl, Staatsgefchäften zeigte 
er "große Klugheit; den Jeſuiten 
war er febr gewogen, Klemens 
XIV. entfernte ibn von Gefchäfs 
ten, m. d. 19 Dee. 1779 f. er. 
Am. berubmteften iſt er als ein 
großer Kenner der Kunft, ein un⸗ 
ermüderer Sammler von‘ Antigui- 
täten, u. ein eifriger Beſchutzer 
faͤhiger Köpfe, Sein Landhaus 
w Rom, die berubmte Villa 


für alles, was alt, fchön u. koſt⸗ 
bar war, ©, Leben der Kardin. 


figer Lebensart, ſcharfſinnig, bis Albani (Alexander) Kardinal, Bru- 


zur Verwegeubeit tapfer, uner- 
ſchrocken u. von großer Gegenwart 


des Geiftes, verliändig in Anle- - 


gung eines Plans u. ſtandhaft in 
der Ausführung. In der Bw 
fchichte feiner Nation findet man 
feinen einzigen Feldherrn, der in 
dem mem. Grade wie er fühig 
geweicn wäre, einen großen Krieg 
mir wenigen Truppen zu führen; 
bie färtitien Armeen, ohne zu fchla- 
gen, in Unthaͤtigkeit zu halten; 
den Feind zu binterseben, u. fich 
felbi nie bintergeben zu laſſen, 
das Vertrauen der Soldaten zu 
ermerben, u. ibrem Murren jeder. 
zeit Einbalt gu thun. Aber feine 
alänzendiien Siege wurden durch 
Unmenichlichfeit entiellt, u. fein 

u. feine Habfucht waren 
obne Grenzen. ©. T. Meursii 


- Albanus s. de rebus ejus 


der des vor. , geb. zu Urbino 1682, 
wurde, als Neffe B. Clemens XI. 
bald zu den wichtigiten Geſchaͤften 
gezogen, erhielt 1711 die Kardi—⸗ 
nalswuͤrde, ward Protector von 
Polen, Kämmerling, wurde öfters 
in Geſandtſchaften gebraucht, ſpiel⸗ 
te im Konclave mehrmals eine ſehr 
wichtige Rolle, zog fich zuletzt in 
fein Bisthum Urbino zuruͤck, u. 
ft. d. 21 Sept. 1751. Er beſaß 
eine koſtbare Bücher» n. Kunſt⸗ 
fammlung , u. zeigte fich in meh⸗ 
rern Schriften (Impgratoris Ba- 
silii Merologium graecum, gr, 
et lat. Urbini 1727. 3. Vol, 
fol.) als einen - Kenner der Ge⸗ 
fehrfamfeit. Er veranftaltete auch 
die prächtige Ausgabe der Predig- 
ten, Briefe u. Breven P. Cle⸗ 
mens XI. Nom 1724 fol. ©, 
Leben der Kardin. 3 B. 39. 


in Beigio gestis. Amst, 1618, Yibani (Franz.) ein ber. Mabler, 


Schillers Geſch. des Abfalls der 
ver. Niederl. Leipz. 1789, 8, 
Albani (Aler.) Kardinal, geb. zu 
Unbino 1692, midmete fich wider 
j. Pillen dem geil. Stande, wur- 
t Nuntius in Bien, 1721 Kar- 
Dinal wit reichen Prabenden; Pro- 
tector von Sardinien u. unter Be- 
nediet XIV. taiſerl. Minifier, auch 
Konproictor der taiſerl. Staaten, 


geb. zu Bologna 1578, war ein 
Schuler der Earareis u. Freund 
des Guido, nach welchen Kunit- 
fern er fich bilder. Er mablte 
fröhliche u. angenehme Gegenſtaͤn⸗ 


de, Nompben, Grasien, Amors 


te. in luſtigen Landfchaften, mit 
einem leichten, kraͤftigen Pinſel, 
einer richtigen Zeichnung, ſchoͤnen 
Gewaͤndern u, Stellungen. Nach 


— 


Albany 


bat man mehr. als“ 70 Ku⸗ 
. 6. Bintelmann ı. 
fein Jahrh. S. 171 u. 217; Fueßli 


feit. Verzeichn. 2 B. 257 — 81. 


Albany (Karl Eduard Graf. von) 


engl. Prätendent. «5. Karl Edward, 


Albernarle (Arnold. Juſt von Kep⸗ 


pelr Graf von) General der Ka⸗ 
vallerie in Dienften der General» 
ftanten, geb. 1669 aus einem al- 
ten adel, Gefchlechte. in- Geldern. 


Er war - ein Liebling Wilhelms 


IH., Königs von Großbritannien, 
defien Page er war. Go ſehr er 
fich auch ſonſt tapfer bewieſen hatte, 
wurde er doch d. 24 Jul, 1712 
vom Marfchall von Villars bey 


Denain geichlagen u. gefangen 


4 


genommen. Er it. d. 30 Day 
1748. ©. Tempel des Nachruhms 
2 %. 151. 

Ibemmarle (Georg Monf,. Herzog 
von) ein ber. engl; General, geb. 
4608 , diente mir Vorzug unter 


Karln I., nach der Hinrichtung 


defieiben aber unter Cromweln, 
‚für den er Schottland unteriochte. 


Als Cromwel 1656 geſt. war, bat- 


te Karl 11. ibm feine Erhebung 


auf den Thron zu danken. 
leiſtete diefem Könige auch in der 
- Folge viele ſehr wichtige Dienste, 


Prieſter. 


n. fl. mit Ruhm u. Reichthü 
uͤberhaͤuft 1679. S. Tempel des 
Nachruhms 2 Th. 127. 

Iberoni (Zul.) Kardinal, geb. zu 


Piacenza 1664, war der Sohn 


eined Gaͤrtners, erbielt das Amt 
eines Gloͤckners in der Domkirche 
feiner Vaterſtadt, u. wurde endl. 


die Gunſt des Herzogs von Ven⸗ 


dome, der ihn mit nach Paris 


nahm; und, da er General uber 
die Tpanifchen Truppen war, nad) 


nige Fennt. 


mern 


Ein Zufall erwarb ibm . 
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1715 erſter ſpan. Miniſter u. 1717 
Kardinal. Da er in Spanien un⸗ 
amichrankt berichte, ſo fieng er 
au ganz Europa zu zerrütten, in⸗ 
dem fein kuͤhnes Genie Plane ent- 
warf, deraleichen die Befchichte an 
Ausdehnung u. Verwicklung me, 
Diefe find: Spanien 
feinen alten Glanz zu geben, die 
durch den Utrechter Frieden abge⸗ 


riſſenen Stuͤcke wieder mit dem 


Staattzloͤrper zu vereinigen, ſei⸗ 
wem Koͤnige die Vornumdſchaft 
von. Frankreich zu verſchaffen/ u. 
den Prätendenten auf den enal. 
Thron zu erheben. Die Wertzeu⸗ 
ge zur Ausfuͤhrung follten Karl 
AlU., Baron Goͤrz u. der fpan. 
Geſandte au Baris, Cellamare — 
die Mittel aber diefe ſeyn: daR 
man Berer den Grosen m. Karin 
ausföhnte, eine Rebellion in Frank. 
reich erregte, die Türken den Krieg 
gegen Karln VI. fortfenen Tieh, 
n. eine Landung in England un— 
ternäbme. Aber alle Theile die 
ſes Plans mißlangen, u. Alberoni, 
der den Haß aller Spanier auf 
ſich geladen hatte, u. den alle 
Mächte als den Friedenskörer an- 
klagten, wurde geitürge u. mußte 
1719 das Reich verlaſſen. Sein 
unruhiger Geift ließ ihm micht zu, 
den Frieden zu genießen; er wag⸗ 
te die Fleine Republif St. Marino 
dem Pabſt zu unterwerfen; u. auch 
dies gelang ihm nicht. Er ſchloß 
fein unrubiges Leben d. 26 Fun. 
4752 in der Gegend von Bologna. 
©. auſſer feinem befaunten foge- 
nannten polit, Teſtament: Histoi- 
re du Card. Alberoni et de 
soh ministere (par J. Rousset.) 
A la Haye 1720, 2 Voll.- 42, 
Leben, aus dem tal. überf. 
Franff, u, Leipz. 1720, 4 TH. 8. 


Spanien, Alberoni machte fich noth- Alberri (Joh.) Prof. der Theoi. in 


wendig ben Hofe, brachte zuwege, 


daß Philipp V. die Eliſabeth Far- 


neie von Varma heurathete, wurde 


Leiden, geb. in dem Flecken Mffen 
in der Landichaft Drente 1698, 
fiundirte zu Franecker, war ſeit 


* 


of Alberti. 
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1724 an verfchiedenen Orten Pre Alberti oder. de Albertis (Leo Bapt.) 


diger, fam 1740 nach Leiden 1. 
f. daſ. d. 13 Aug, 1762, Er 
machte fich um die alte Litteratur 
durch verfchiedene Schriften, br 
fonderd durch feine vortref. Aus⸗ 
gabe des Heſychius, weiche Rubnten 
volicndete, verdient, Als Theolo⸗ 
ge war er tolerant, m. feine Er- 
tlärumgen bibl. Stellen , die er in 
verſch. Schriften u. Abhandlun⸗ 
gen mittbeilte, werden gefchäßt, 
S. Saxü Onom. T. VI. 387, 

Alberti (Jeh. Georg degli) tragi- 
feher Dichter aus Florenz. Rach⸗ 
dem er einige Tragoͤdien des Ere- 
billon mit gutem Erfolg. im feine 
Stutteriprache überfeht batte , Fic- 
ferte er auch 3 Originalftüde, 
neml. das Decemvimmt, Mabomet 
IV. u. die Amerifatter. Das 2te 
erbieft den meisten Beyfall. Cr 
8. 1772. ©. R. Bibl. d. ich. 
Bil. 14 B. 168. 

Aberri (Zul, Guſt.) Paſtor an der 
Katban Kirche in Hamburg, 


ans einem adel. Gefchlechte zu 
Florenz ach. 1398, glaͤnzte am 
Hofe des Lorenzo Medici unter 
alten Gelehrten am meiften, obgl. 
Gelchriamfeit nur fein Nebenwert 
war. Durch feine Kenntniß in 
der Baukunſt erwarb er ſich den 
Namen des florentinifchen Vitruvs, 
u. nach feinen Grundriffen wur, 
den zu Florenz, Mantug u. Ni. 
mini die berrlichiten Gebaͤude auf- 
geführt. Er fi. um 1486, Auſſer 
feinen Schriften, welche die Mab- 
lerey, Baukunſt u. Politik betref- 


fen, ſchrieb er auch 100 Fabeln, 


die, von Meißner verdentſcht, in 
der Quartalſchrift für aͤltere Litt. 
und neuere Lect. 1St. 1783. ſte⸗ 
ben. Die vorzuglichſte feiner phi⸗ 
lof. fatir. Schriften iſt: Leonis 
Bapt. Alb. Momus. Rom, 1520, 
4, ein Werk voller Wis, u. Spu- 


ren, daß es ein großer Kopf ge 


fchr. bat. ©. Floͤgels Geſch. d. 
it, 28. 88. fi 


geb. kom. Litt. . 88. f. 
zu Hannover, d. 16 Aug. 1723, Alberti (Michael) Prof. der. Med, 


fiudirte zu Göttingen, am 1753 al$ 
Heediger nah Großen-Schneen, 
1755 nach —— u. d. 30 
März 1772 ſt. er. Auſſer Predig⸗ 
ten bat man vom ihm eine Anlei⸗ 
tung zum Gefpräch uber dic Rel. 
2 A. 1772, eines der vortreflich. 
pe geil. Lehrbücher. ©. Act. 
ist. eccl. 12 ®. 225. f. 

Aderti (Leander) Dominikaner, zu 
Boloana 1479 geb. , war Provin- 
cial vom gelobten Lande, zulcht 
General. Fuquifitor zu Bologna, 
wo ex um 1552 Man bat 
von ihm viele ſchaͤtzbare biegee- 
vhiſche m. a. Werke, als: De 


wiris illustr. ord. Praedicato= 


rum. Bol. 1517. Fol. Descriz- 
zione di tutta Italia. Bol. 1550, 
Fol. öfters gebr. auch lat. von W. 
Koriander, Cin 1567. Fol, de cla- 
sis viris reipublicae Venetae y, 
m. ©, Chanfepie Dict, 


in Halle, geb. in Nürnberg d. 13 
Nov. 1682, ſtudirte zu Altdorf 
die Theologie, dann zu Jena die 
Medicin, erhielt 1704. die. Dor- 
torwuͤrde zu Halle, war Practikus 
zu Nürnberg feit 1707 » außerord. 
Prof. d. Med. zu Halle feit 1710, 
ordentl. Prof. feit 1716, preuß. 
Hofrath ſeit 1717, Konſiſtorialr. 
u. Prof. der Phyſik ſeit 1719. 
Er ft. d. 17 May 1757, beruͤhmt 
als ein ſehr eifriger Stahlianer 
u. als ein gruͤndlicher u. frucht⸗ 
barer Schriftſteller. Er ſchrieb: 
Introd. in univ, med. 1715 — 
26, 4 Voll, 4, Systema juris- 
prudentiae medicae. VI, T. 
1725 — 47, 4. Specimen me- 
dicinae theol, Hal, 14726. 8, 
Commentatio in ÜGonstitutio- 
nem crimin. Carolinam medi- 
ca. 1739, 4. u. v. a. befonders 
eine auſſerordentl. große Anzahl 
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Differt. , deren Verz..man am 


en in Meuſels Lex. d. verſt. 
Schri 
S. Boͤrners Nachr. von jetztl. 
Aerzten. 18, 401. f. 

Alerti (Balentin) Prof. der Theol. 


in. Leipzig, geb. 1635 zu Lehna 


in Schleſien, ſtud. im Leipz. u. 


fit, 1 B. 443 — 56 finder, 
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er vortraͤgt, ſind weit beſſer als 
feine Schreibart. Opera ommia, 


ed. Jammy. 1651. 21 Vol, fol, 
Das Verzeichniß aller. darinn: ent 


haltenen Bucher giebt Fabricii 


Bibl, ‚lat..med, aet.. T.:1:.p. 
113 etc. S. Schroͤckhs heil. 
Kirchengeſch. 29 Ih. 54 -f. - - 


ft. daf. 1697, nachdem er Com- AYiberrus, Abt in dem Benedietiner- 


pend. juris naturae (gegen Pu⸗ 
fendorf),Interessepraecipuarum 
religionum christian. (beyde oͤf⸗ 
ters gedr.) u. einige and. Gchrif- 
ten, nebſt - vielen Differtat.- ge- 
fchrieben batte. ©. 
« meimor, tlıeol. dec. V. 678 sqq. 
Abertus Maanus, flammte aus 
. dem adel. Geſchlechte v. Bollſtaͤdt 
u. war 1103 od. 1205 zu Lauinen 


Pipping 


flofier zu Stade um 1232, ſchrieb 
Chronicon ab orbe condito 
usq. ad ann. 1256, (Helmst., 
1557. 4. u, ſonſt), ein ſchaͤtzba⸗ 
res Denkmal des Fleißes u. dee 
Genauigkeit feines Verf., obgl. 
bin u. wieder ſehr fabelhaft. ©. 


Hamberg. zuv. Nachr. 4 Th. 415. 


Tob. Eckardi vita A. Goslar 


1726, 4, 
in Schwaben geb., zu Paris u. Pa⸗Alberus (Erasm.) einer der..beiten 


dua ſtudirte er vorneml. Mathematik 
u. Phyſik, m. als er 1223 in den 
Orden der Predigermoͤnche getre⸗ 
tar, war es fein Hauptgeſchaͤfte, 
“andere: zu unterrichten. 1249 
wurde er Rector der Schule zu 
Ein, 1254 Provincial ſeines Or⸗ 
dens u. 1260 Biſchof von Ne- 
gensburgallein nah 2J. gieng 
er freywillig in ſcen Kloſter nach 
LCLolu zurůck; beſchaͤftigte ſich mit 

Buͤcherſchreiben u. ſt. 1280. Er 


. war ein auferordentl,. Kopf, der . 


allgemeine Lehrer feiner Zeit, u. 
‚perdiente wegen ſciner Gelehrſam⸗ 
keit den. Namen des Großen. 
Seine“ Theologie “macht gewiſſer⸗ 
maßen Epoche, tt. in der Phyſik 


deutſchen Dichter u. witzigſten 
Köpfe feiner Zeit, ans der Wet⸗ 
terau geburtig, findirte unter Lu⸗ 
thern die Theol, zu Wittenberg, 


verwaltete mehrere Schul- n. Kir⸗ 


chenämter, wurde 7mal wegen der 
Religton vertrieben, war zuletzt 
Superintendent zu Neubranden⸗ 


burg im Mecklenburg. u. ſt. d. 


5 May 16563. Bon feinen Schrif- 
ten, unter denen die Satire: der 
Barfüſſer Mönche Eulenſpiegel, 
u. Alcoran, mit einer Vorr. M. 
Lutheri oft gedruckt u. ins lat. 
franz. u. hollaͤnd. uberf.- m. iſt, 
fiebe Strieders heſſ. Gel, Geſch. 
1B. 24 fi. Joͤrdens Lex. deutſch. 
Dicht. u. Proſ. 1B. 28 — 36. 


9: Naturgeichichte waren feine Abinont (Thomas) ein ſehr be— 


Kenntniſſe fo groß, daß ihn feine 
Zeitgenoſſen fr einen Zauberer 


rühmter Opernfomponiit zu Vene⸗ 
dig im Anfange des 15 Jahrh., 


- hielten. Er bat fehr viel geichrie- der zugl. ſelbſt mit vieler Aumuth 
ben, als Kommentarien nber den fang m. die Violine als Meiſter 
Ariſtoteles, verschiedene phyſital. ſpielte. Er fi. um 174. ©, 
‚Schriften, Auslegungen über die Gerbers Ler. d. Tonfftl. 
Pſalmen, Jeremias, Dauiel, die Albinus, ein platon. Philoſoph ums 
42 Kleine Propheten, die 4 Evan J. Chr. 164, ein Zeitgenofe des 
gel. m. die Apofalypie; einen Kom. Galen. Man bat von ibm eine 
. mentar in Jib, 4. magistri sen- eng in die Geſpraͤche des 
tentiarum etc, Die en, die Plato, die Fabricius ae 3. A 
dru⸗ 
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Sinflers Fat. Ueberſ. zuerſt im ſei· 


wer Bibl, graec. lib, 3, cap, 2, 


abdrucken ließg. Sie iſt auch der - 


Fücherichen Ausgabe von 4 Dia- 


; des Plato, Kein. 1783, : 
—— 


©. Hambergers zuv. 

Nachre, 2 Th. 255. 
bins (Bernd. Siegfr.) der groͤß⸗ 
te Zergliederer u. - febarffinnigite 
Phyſtolog, den jemals die 
fa, ach. d, 24 Febr. 1697 au 
Trauff. 0. d. Dder, mo fein 
Bater Bernbard, auch ein ge⸗ 
Arzt, damals Prof, der 


elt 


Medie, war. Als dieſer 1702 in 


—— nach Leiden gieng, 
eitete ihn ſein Sohn, ſtudirte 
dnfelbtt unter Boerhaave, Rau u. 
@., 1715 gieug er nach Paris, 
ward im chen Dem Jahre zu Lei- 


dem Lector der Anatomie u. Chir. 


ie, u. fogl. darauf Profeffor. 
Son der Zeit an: kebte er 53%, 


läng einzig feiner Wiffenfchaft, bis 
er d.9 . 70 f. Er bat, 


das Studinm der Kenutniß des 


Albodus 66 


ll. Gulden eigenes Vermoͤgen). 
abulae uteri — 141765. 
fol. max. Tabula: vasis chyli- 


'feri., 1757; fol, max. u, a. m. 
—— gab. Alb, au 


den. Eu. 
achius mit. feiner, rung ber- 
aus, Leiden 1743 u. 1761. Fol, . 
u. hatte Autheil an der Ausgabe 
des Bejalius, des Fahricins u. a. 
m. In den Gegenftänden, uber 
welche Ab. mit Hallern ftritt, 
war das Necht meiitens auf feiner 
Geite, z. B. uber die Grimm- 
darntlappe u. Haller erkannte Dich 
auf die Test ſelbſt. S. Journal 
des savans. 41774. Deutſch. Le 
bensbeichr. mertw. Proſ. Breslau 
1774. 1 Th, ©, 46 — 79. r— 
Die beyden Bruder B. S. Abi. 


aus: Chriſtian Bernbard . 


Prof, zu Utrecht f. 1752) m, 
riedrich Bernbard (Prof. 


zu Leiden f. 1778) baben fich.. 


zwar ebenfalls beruhmt gemacht, 
‚ober. die Größe ihres Bruders 


lange nicht erreicht, 


menſchl Körpers auf einen Gipfel Ubodus S, Adeiboldus, 
gebracht, der vor m. nach ihm Alboin, König der Longobarden, | 


nie wieder erreicht worden iſt, u. 
niemand ohne feinen Geiſt 


unüubertref. n. meilter- 
baft find alle diefenigen Werke 1. 


Schriften, die er zur Berreiche- 
—788 Anatomie beransgab, u. 
de ſich über Dfteologie , Oſteoge⸗ 


nie; Mologie u. uber den Bau 
der vorzuͤgl. verbrei⸗ 
ten, Sie find: De ossibus cor- 
pofiskumani. Lugd. Bat, 1726, 


"de. sceleto humano, 1762, 


"nie 4734, 4, annotationes aca- 


j 


4. Icones ossium foe- 


historia musculorum homi-, 


ib, I— VIII 1754 


‚tbumern 


ein gludlicher Eroberer, Er mach. 
te der Herrichaft der Gepiden ein 
Ende, 409 (565 n. Chr. 6.) in 


- Begleitung anderer barbariichen 


Voͤller, auch Sachſen, nach Zta- 
lien, u. eroberte faſt ohne allen 
Widerſtand ganz Oberitalien. Zur 
Befeſtigung ſeiner Herrſchaft legte 
er den Grund zu den nachmals 
fo mächtig gewordenen Herzog. 

—* Spoleto u. Be 
nevent. Pavia ward der Gib der 
longobardiſchen Könige. Nach 6 
Jahren (574) wurde Albin in 
einer Berfchworung feiner Gemah⸗ 
kin. Rofemund ermordet, Paul, 
Diac. l,1u 2 


tus, :4737,-4, Tabulae- sceleti Albrecht 1., deutfcher Kaiſer, ein 


et museuloraum 1747. u, Ta- 


bulae ossinm 4753, fol. max. 
(am diefe heyden prächtigen Wer⸗ 
k verwandte der V 


. 24,000 , 


deurs Sit, Handwoͤrterb. I. Vd. 





Sohn Rudolphs 1. u. Nachfolger 
Adolphs von Raſſau feit 1298. Seine 
Regierung zeichnete fich durch vie- 
le Br Vergrößerungsplane 
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aus, aber von allen ſeinen Ent⸗ 
wuͤrfen gluͤckte ibm nur der ein⸗ 


izige gerechte, die Demuͤthigung 


der. auf des Reichs u. ihrer Nach- 
barn Unkofien immer weiter um 
ſich greifenden geiſtl. Churfürſten. 
Vergebens ſuchte er feiner Fami- 


ſerthron geſetzt 


Albrecht 68 


auf einem Feldzuge gegen die Tuͤr⸗ 
fen d. 27 


. 27. Det. 1439 'vereitelte 
aber die fchönen Hoffnungen. Er 
war der erſte Prinz aus dem Hanfe 
Deftreich, der auf den deutſchen Kai⸗ 
wurde, ©, F. A. 
Weuk hist.Alberti II.Lips.1770, 


“Jie den Beſitz von Holland zu cr, Albrecht der Bär, Graf von Aſta⸗ 


werben; vergebens ſtrebte cr nach 
der Krone Boͤhmen; vergebens ſetz⸗ 
te er Adolphs Anfpruche auf Thu- 
ringen fort, vergebens verfolgte 
‚ser des Vaters Plan zur 
erhaltung der Herrfchaft über Bur- 
gund, ein Verlangen, fich in 
„der Schweiz auszubreiten, gab Ge⸗ 
legenheit zum fchmweizerifchen Bun⸗ 
de, 1307. Cr wurde von feinem 
Neffen Johann, dem er fein vaͤ— 
* terliches Erbe vorenthielt, ermor- 
det, als er nach diefen Lande ac 
en wollte, 1305. Aus gieriger 
anderfucht hatte er zu fchnell voll 
enden wollen, mas nur Zeit u. 
* Gelegenbeit «u. langſame 
hätten vollenden Tonnen. &.-v. 
Dlenichlager Staatsgefch. des roͤm. 
Kaiſerth. in der eriten Hälfte bes 
14 Jahrh. Franff. 1755. 8, 
Albrecht U., deutfcher Kaiſer a 
1437 Tochtermann des SKaifers 
- Sigismund, dem er nach einander, 
wiewohl nicht ohne Schwierigkeit, 
in der ungarifchen, kaiſerl. u. boͤh⸗ 
mifchen Krone folgte, Er Mar 
anf dem beiten Wege, durch bef- 
fere Gerichtsanftalten mit Abſchaf⸗ 


fing aller Gelbfthülfe u. durch 
“ Eintheilung des deutſchen Reiche 


in 6 Kreiſe, Sowohl dem Unweſen 
des Fauftrechts abzubelfen, als bey 
Gelegenheit der zwifchen der Bas⸗ 
Ter » Kirchenverfammlung u. dem 
Pabſt Eugen IV. entiiandenen gro⸗ 
— Weiterungen, mit Ergreifung 
der Neutralitaͤt u. einsmweiligen An⸗ 


ur Wieder 


ugheit 


dieſer Name € 


nien, der Stammvater des "noch 
blühenden Haufes Anhalt; geb. 
1106 , wurde 1135 von dem Kai- 
fer Lothar mit der Nordmark be. 
Ichnt, die auch den Namen der 
Markgrafichaft von Soltwedel führ- 
te, Er jerſtoͤrte die Herrichaft der 
Wenden in diefen Gegenden, u. 
sottete fie größtentheild aus. Er 
nannte fich zuerſt einen Markgra⸗ 


fen von Brandenburg, bemächtigte 


ch der Mittelmarf, Prignitz u. 

ckermark; legte Berlin eutweder 
an, oder machte es zur Stadt, ſo 
wie ihm auch St u. andere 
Staͤdte in der Nachbarſchaft ihren 
Urſprung zu danfen hatten; brach⸗ 
te auch im dieſe entvoͤllerten Laͤn⸗ 
der, fo wie in denjenigen Strich 
des Landes, der als der 
ſaͤchſ. Churfreis "genannt worden 
iſt, viele neue Bewohner aus Nic- 
derfachfen, vom Rhein u. and den 
Niederlanden, welche dat, mehrere 


Staͤdte erbauten. Albrecht war in 


der That fchon der erfie Churfuͤrſ 
von —— wenn gleick 

ſpaͤter auftam 
Er führte auch andere Kriege 
ſtets tapfer, obgl. nicht imme 


glückl., nahm die Niederlauſitz üı 


eſitz, u. übergab, nach einer feb 
geſchaͤftigen gierung , Diefelk 


feinen Söhnen, um fein übrige 
Leben zu Ballenftäde in Andacht! 


©. -Michaelid Gefch, der. 


übungen zuzubringen. Er ft. Su 
ͤuſer 1 8. 250 ff. 


nabme der bereits vorbandenen Albrecht der Große oder der 5 | 


nubl. Eoneilienfchlüffe, das Beſte 
der Kirche u. der deutichen Nation 
iu befördern, Gem fruͤher Tod 


Dersog von —— u. Si 
urg, ein Sohn Herzog Dr 
des Kindes, gehörte match 


. 


* F 


rn — — — 


furchtbarſten Reichsfürſten feiner 
Nach ſeines Vaters Tode 
1252) — er anfan —* 
—— das 


rg ne 

hann/ —— 
der Erier De der 
fchen Linie wurde, fo wie Albrecht 
der braumfchmeigiichen, Er krieg⸗ 
te mit den Haren von —* 
* vonderAfeburg, imglei 


u. Mainz, * 
—S gefangen wurde, u. 
ph a (dien mu Sein Anch 
giſchen Erbfo u 
—— ihm er weniger 
Er that zum Belten des —* 
nen daͤniſchen Koͤnigs Erich einen 
Zug nah Holſtein. Kaiſer Au- 
Dotph trug ibm die Vogtey uber 
die niederſaͤchſiſchen Neichsitädte 
auf. Er erwarb auch Hameln, 
u. beförderte den Hande kin 
— Er fi. 1279. 
un gm der — J9——— 


B. & 
Albrecht, N hetiıt von Mainz, ein 


Brinz aus dem Brandenburafch. 
Haufe, geb. 1490. Sehr ju 
wurde er Erzbifchof zu Magdeburg 


* —— zu Halberftadt 
Feng Ehurfürft von 
Main;. war gelebrt u. ein 
gem von guten Einfichten, aber 
den Einkünften diefer 3 reichen 
——22 c< den Unad; ven ce 
er den Abla n 
von des X. gleichfam pachtete, u, 


an. den Dominikaner Tezel zum 


Unterpachter an, wodurch ganz 
Dentköland in Bährung gerieth, 
gt er zunaͤchſt Beranlaf- 
2 Keformation in Deutfch- 
In der Folge bielt er fich 
Ye. 
, fo wie den andern 


rieth auch Hr 
* 
=; a, en gegen I die Pro 


—— Die durch ibn 
—* der Univ. zu 
ginn auff. a, d. D., ſo mie, daß er 


\ 


Albrecht 


die Jeſuiten in Deurfchfand zuerf 
aufnahm m. beſchuͤtzte, find a 
mürdigfeiten unter feinen Thaten. 
Er it. zu ge 1545, ©, Heinrich 
andb. d. deutſch. Reichsg. 350, 


70 


luͤneburgt· Albrecht ul. Marfgraf u. EHurfürft 


von Brandenburg, der beruͤhmteſte 
Held ded 15 Jahrh. Er war der 
Ste Sohn Friedrichs I., m. 1414 
zu Tangermünde geb, Im kaiſerl. 
Dienft wider die Böhmen u. Po⸗ 


> ab er die erſten Broben feiner 


eit, beionders 1438 als 
Breslauer Feldherr gegen die Po⸗ 
Ion. In 17 Turnieren trug er 
immer den Preis davon. 1440 
fiel ihm das — Anſpach 
4 u. num verrichtete er, als 
—— zu — * groͤß⸗ 

ten Tode ſei⸗ 
nes —* * Sodann des 
Goldmachers fiel ibm 1464 das 
—— Band, n. 1470 
ald Friedrich II. fein 2ter Br 

der abdantte, Ne Lhurfuͤrſtenthum 
— ——— zu. Er ſt. 1486 zu 


am M. Wegen feiner 
ng Seren. bieß er der dent 


fche Ulf, u. wegen der Tapfer⸗ 
feit Achill. St Heften u. Sach⸗ 
fen errichtete er die erite Erbver⸗ 
brüderung. Michaelis Geſch. 
der Ehurb. 1. 304 ff. 


verſchwenderiſch, es er mit Albrecht der Aeltere, Markgraf von 


Brandenburg, Bruder des folgen 
den, — 1511 Hochmeiſter des 
deutfchen Ordens, u. erlangte ald 
folcher 1525 —— als ein 
weltliches Fuͤrſtenthum. Er legte 
darauf ſeine —— — 
bekannte ſich ar ehe l. 
Religion u. vermaͤhlte mit der 
din, Prinzeffinn Dorothea. Dann 
bemühte er fich, den Zuftand des 
Landes; fo viel moͤgl. zu verbe 
fern, fiftete 41544 die Univer 
tärKönigäberg , lich die preußi⸗ 
fchen mathemat. Tafeln verferti- 
en, ſchraͤntte den Aufwand ben 
hot ein / Iegte Mühlen an, ver⸗ 


7 
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beſſerte die Schaafzucht u. Berg⸗ 


Theoiogen ſchaͤtzte er ſehr. 


Maͤrz 1568; 


werke mxichtete auch ſeine Nugen auf 
den Handel. Gelehrte, beſonders 


mit feiner andern Gemahlin, Anna 
Marie, an einem Tage, d. 10 
Er hinterließ dad 


Rand feinem Sohne Albrecht Fried. 


- sich, von 


dem ed im Anfange 
des folgenden Jahrhunderts fein 


“ Schwiegerfohn ; der Churfürſt Fo- 


" Bann Sigismund, erbte. Go fan 


Das Haus Brandenburg zum Her- 


dogthum u. jebinen Königreiche 


Vreußen. 
“ ben m. Thaten Albrecht d, 


©. fr. ©. Bocks Le 


Koͤnigsb. 1744. 8. 
Albrecht der jüngere, der Krie 


ger, auch Alcibiades genannt, 


Markgraf von Culmbach, geb. 1522, 


“ein wilder 


riedensſtoͤrer, der als 


Bundsgenoſſe Kaifer Karls V. u. 


dan als Verbuͤndeter von Frank. 


reich gegen den Kaiſer, mit fei- 
- nen Heeren niele Gewaltihaten u. 


Grauſamleiten in verfchiedenen Ge⸗ 
° genden Deutichlands verubte, m. . 


Deswegen 1553. vom Kammerge- 


richt 


. bat. 


Albrecht T: 


“german tomgule, Hamb. 178 


and. S. Meuſel 
60 


8, vortheilha 
Lex. d. verſt. Schr. 1 B 


Er ft, Albrecht (Foh. Geb.) Prof. d. vhy 
„am. aladem. Gymnaſium in Cobur 


geb. daſ. 1695, ſtudirte zu Jen 
u. Leiden, prafticirte in feiner Br 


. terftadt, ward 1734 Brof., 173 


Coburafch. Landphyſikus m. fi. d, 
Det, 1774. Zu den Act. Acad 
nat. curiös.: u. in. den franl 
Sammlungen ftehen viele medicir 
pbyi. u, anatom. Wahrnehmunge 
von ihm. S. Boͤrners Leb. i 
Aerzte. 18:1 — 15, 373 fi. 


ält, Mlcaus, ein ber, Ineifcher Dichte 


aus Mitnlene von der. Inſel Lee 
bos geburtig, lebte ums J. d, W 
3340 u, iſt Erfinder der Alchifchen 
Bersart, die jich noch in den Bruch 
— ſeiner Gedichte findet, u 

ie Horaz fo gluͤckl. nachgeahnn 
t. Weil Alcaͤus zur Meolifchen 
Voͤlterſchaft gehörte, fo beißt dieft 
Versart auch die Meoliiche beym 
Horaz. Alcaei fragmenta colle- 
git J. D, Jani. Hal, 1782, sqgq. 
in 3 Brogrammen, 


die Acht erklärt wurde. Alcamenes, fiebe Alkamenes. 


Er entwich nach Frankreich, fam Alciatus (Andr.) Prof, d, Nechte 
nach 2 Fahren zurück, u. farb 


während den Bergleichdhandiun- 


en, d. 8 Fan. 1557 ohne Nach- 


mmen, Gein Land fiel an feines 


Vaters Brudersfohn, Georg Fried. 


rich von Anſpach. ©. 9. 


eyer 
Albrecht der Krieger, Marfgr. zu 
Brandenb. Erl. 1792. 8, 

Ibrecht (Heinr. Chriſtoph) Lehrer 
der engl. Sprache zu Halle, dann 
Vorſteher eines von ihm angeleg- 


ten Erziehungsinitituts zu Eppen⸗ 


dorf bey Hamburg, lebte zuletzt 
als privatifirender Gelehrter auf 
feinem Gute Kielseng beyFlensburg 


u. ſt. d. 441 Aug. 1800, alt 38. 


J. Unter feinen Schriften zeich⸗ 
nen fich der Verſuch einer krit. 
engl. Spachlehre, Halle 1784. 8, 


m A suort Grammar of the 


& Pavia, der Vater der beffern 
urisprudenz, geb. 1492 in dem 
mayland. Dorfe Alzate. Kaum 22 
5. alt wurde er. Prof. zu Pavia, u. 
ſchrieb Paradoxa juris; die man 
als eine ‚Kriegserlärung der bis- 
berigen Gloſſatoren anjeben lonn⸗ 
te, Bon Pavia Fam er nach Abig⸗ 
non, von da 1521 nach Mayland, 
ferner nach Bourges, u. mieder 
nach Pabia, wo er 1550 fl, Durch 
den Zeitgeit, Geſchmack u. Ein 
per unterſtuͤtzt, verbannte er die 

rbaren aus der Rechtsgelehrſam⸗ 
keit, u. mit ibm beginnt die Reihe 
der humaniſtiſchen, oder ſogenann⸗ 
ten eleganten Juriſten. Er ſchrieb 
de vcterum ponderibus et men« 
suris; de magistratibus et mi- 
litaribus offigiis ; de Praeceden« 
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tia; de singulari. certdmäne; ı 
emblemata ; 'g; commentarios 
in pandectas,. codicem et.de- 
cretales, Gegen den in dieſen 

| enden. Geichmad 


a4 


..®» 
4 
* 


lcıbiades, General. der Achenien-⸗ 
.* fer, Gobt des Klinias, wurde von 


ritten verrieth 
es, mente 


wir. Zn Beloponeftichen 
> wurde er Anführer. gegen 


uſaner/ (8 verdaͤch⸗ 
—* 5— liebten, tbeus paraſitiſchen Jun⸗ 


r u. thatı einige 
Dienſte. Auch bier Fam : 
cht; er gieng deshalb 
nach : Mleinafen, zum perſiſchen 
Aſaphernes, u. ver. 


Hi 






Ach euern denen-er bierauf gegen - 

vie vLacedamonier viele Schlachten 
| — ale N 3a 
ji, 6 rubertrugen.: 
u: —— worauf cr nach 

2 gieng rm. bier 
Daser fich: wicht mehr fiber © 
be geus er nach ——— 


mit Pfeilen todt· 
————— 
Sein Charalter *. 


r 
“4 


u 











— * 
u. ſchlimm 


de den Namen eine 
ſchaft war, die, 


6 fo wohl 
Staatsgeichäften . 





e geben | 
„Aue: er eime. auflerordeutl. Ge „ 
— —— — jede Eigen⸗ 

einen Anfuͤhrer er⸗ 






fr 
ı Aa 


ſchrieben, u. Meißner feine 
18» ſchichte romantifch bearbeitet... - 
UAlcinous, platon, Philoſ., wahr⸗ 


rifches. Genie, «© 
per verwegenſten Anſchlaͤge Alciphron, vermut 


Memnrite ſich von da aus wieder mit den 


glücklich 


* 


r. * 
$. Griechen, aus Sardis, um 66 


verdient. Seine 


Alcuinus | 
„ fördereg der Ceicht ſamtelt, g. ſelbſt 


#4 


ife 


Aleinous 


fodert wird.: Er mar: wechſel 


der Schreden u. die Geißel ſowohl 


feines eigenen Baterlandes als der 
andern griech. Staaten, u. erfuhr 
fein ganzes Leben bindurcch die auſ⸗ 


ſerordentlichſten Gluͤckswechſel u. 
ſeltſamſten Schidfale. 


| Cornelius 
Plutarch haben fein. Leben 
e⸗ 


u 


ſcheinl. im Anf. d. 2 Jahrh. ſchrieb 
eine Einleitung zu den Lehrſaͤtzen 


.des Plato, die Fiſcher ſeiner Item 
Ausg. der 4 platon. Dialogen: 
ELutrypho etc. Lips, 1783. 3. 
. bengefugt bat.. 


| ©. Tiedemanns 
Geiſt der fpee. Phil. 3Th. 179 ff. 
bi. ein Sophiſ 
ans dem Aten Jahrh. Man hat 
von ibm 72 griech, Briefe „ die 
einen theils Fandlichen, theils ver» 
balt haben, u. zum Theil das Fi- 
ſchergewerbe betreffen. „ Der Aus- 
druck fallt wicht, ſelten ins * 
natuͤrliche u. Gezwungene. Die 
beſte Ausgabe mit einer lat. Ue⸗ 
berſ. von J. A. Waguer. ar 
41798. 2 Boͤrs. deutich von J. F. 
Herel. Altenb. 1707. 8. S. Reue 
‚Bibt. d. ſch. Will, 59. 292. Neue 
allg. deutich. Bibl,.67.%, 43. 
Icmdon , ein putbagor. Philoſoph 
Krotona, über deſſen philoſ 
Ariſtoteles ein eigenes 


gehe 
—8 ich, das. aber, nicht mehr 


Wert ſchrieh da; 

vorhanden iſt. Alcmaͤon erwarb 
ch ‚auch, Berdiemie um bie Sry 
‚nenfunft,, befonders um die And 
tomie. S. Laört.,8, 83, 

icmaͤon oder Alcwian , einer. der 
beruhmteften lyriſchen Dichter- — 


nor Chr. G. Es find nur weni⸗ 
ge geratene von ihm übrig, die 
in der Stephaniſchen Sammlung 


ſtehen p. 24 i 
=  ( eis) ein ber. Bw 


— — — u- 


75 


Aldegraf 


olog, Philoſoph, Redner u. 


The 
Dichter, geb. in der Provinz Mork, 
kam ald Gefandier an den Hof 


Karls des Großen , ward des Kai⸗ 


ſers Liebling u. deſſen rechte Hand 


ben alten wiffenfchaftl. Neformen. - 
Ihm hatten die meiften Schulen 


in Frankreich, u. vor andern die 
Univerfisaten zu Paris, Tours, 
Soiſſons u, Fulda ihren Urfprung 


Aldrovandi 76 


dm Luxenburg. geb., gieng mit ei⸗ 
nigen Edelleuten als enter 
nach Paris, wurde Secretair bey 
einem Bilchof von Trident, m, 
nahm darauf Kriegsdienite. an 
diefen flieg er nach u. nach bis 
— General, u. erbeutete 1630 

y der Eroberung von Mantua 
großes. Vermögen. Zuletzt führte 
er in Bayer 15/000 Wann ar; 


m — 


u. ihr Wachsſthum zu danfen. Des 
Hoflebens mude gieng er 801 in 
die Abten St; Martin zu Tours, 
von wo aus er noch jenen fleißi⸗ 
gen Briefwechſel mit dem Kaiſer 
unterhielt, der ſich Bis anf unfre 
Zeiten erhalten bat. Er fi. 804. 
n einem unertraͤgl. Stiele fchrich 
er auffer mehrern philof. Büchern, 
- ein Werk vom.Bilderdienft, eine | 
Enenflopädie, 310 Briefe , die er aber durch 4 u. Graufan« 
den Hiftorifer fehr brauchbar find keit befledte. S. Bayle Dict. 
ic. Opp. post primam edit, Aldrovandi (Ulyſſes) Brof. der 
‚ab A. Quercetano (Paris. 1617. Medicin zu Bologna, wo er 15223 
fol.) curatam de novo collecta geb. war, it. 1605"ft., berühmt als 
etc. cura Frobenii. Ratisb. 1777, : ein großer Naturforfcher.: - Bora 
4. Vol. fol. S. Hamberger zuy. zuͤgl. war das Thierreich u. in 
Nachr. 3 Th. 544 ff. demſelben die Kiafie der Vögel der 
Aldegraf, auch Albert von Wells Gegenitand feiner Forfchungen, u. 
. phalen (Heinz) Mahler u. Ku: zwar nicht bios: nach ihren n 
a echer, geb. zu Soeſt 1502, : Kennzeichen , ſondern beſonders 
"zeichnet fich durch einen hohen nach. ihrem innern Baus. wodurch 
‚ Etol u. großen Fleiß aus, Sein er zugl. der vergleichenden Anato- 
Werk beitcht aus 350 Blättern, mie große Dienite- leiſtete Aber 
unter denen die hr oder Hel- auch die Botanik m. das Mineral- 
den 1532, die Bachanalien 1552 reich haben ihm Bereicherungen zur 
u. a. vorzügl. gut find. S. Sand- - verdanken. Gelbit zur Thierarz⸗ 
tat 1 Th, 244, neywiſſenſchaft lieferte -er gute. 
Aldhelmus, Adelmus, ſtammte von 
dem Meftiächfiichen Könige Ina 
ab, ward zuletzt Biichof zu Sher- 
burn, w: ft. 709. Er iſt der erfte 
Sachſe, der Inteinifch geichrieben, 
u. die Tat. Dichtlunſt unter die - 
Sachen gebracht hat, Opusc. 
oet. ed, c. not, Mart, Del Rio, 
ögunt, 1601. 12, ©, 
bergers zuv. Nachr. 3 Th. 1131, 
Wormger (Joh.) kaiſerl. General 
" Feldmarichalk, von armen Eltern 


Aber es gelang ibm nicht, die 
Schweden von Landshut abzutrei- 
ben. Er erbielt 1634 einen toͤdti. 
Schuß, oder ſtuͤrzte fich ſelbſt vom 
der Bruce in die Tier, weil er 
feit einiger Zeit in Ungnäde war, 
indem man ihn befchuldigte, dem 
Duca von Ferra in Bayern mi 
genug unterfiugt au baben. € 
ſaß vortrefl. Eigenſchaften, die 


Be⸗ 

merfungen. Sein vorzůgl 
Werk iſt die ee 
Togno 1599, 3 Vol. fol, u.. Frffrt. 
1610, Dann die” Schriften »de 
quadrupedibus‘ digitatis vivi- 
aris. Lib. II. Bologna 1637, 
fol, de quadrupedibus solitli- 
pedins, de bisuleis; de piski- 
us; de religuis animalibus 
exsangnibus; gedr. zu Bologna 
4613, 1616; 1606 u. zu F t. 
4618, 23, 47, etq. Ferner de 


— 
m Aldus 
inseetis lb. VAR. Frtrt.· 1018. 


ind monstrorum historia, Bol. 
um. fol. Zur Botanik gehört I 


Li 


rt naturalis lib. - 
Pd any er 166 . 4671. fol. : 


dag Museum » 
—— —S— fol. ©. 


6. F An ee della vi- . 


1a .di V. Ai Bologna- 1774: 8. 
dus Wanutius.©. S. Manutius. 
Alembert (Ze le Rond dv’) be 

Geeretair den franz. Afa- © 

Demi, u. Mitgl.. der Afadem, d. 

hu. en 


r Afabı auf Die Benedei- : 


Alembert 78 
—** weniger, als ſein koͤnigl. 
nd, u. bot ihm die Ersiehun 

—— mit einem Gehalt 


us Diefen en uf ſchlug er aus, 
L zur Wahrheit, die jedoch 
oͤfters * einem: Hange zum Ba- 
radopen gepaart war, u. Enthu⸗ 
zus Mir die Beförderung der 
enfchaften u. für die Verthei⸗ 
—— der Rechte der Menſchen, 
waren die Grundzüge feines Cha⸗ 
ratters, u. unbeſcholtene Recht⸗ 
e, edle Uneigennügigkeit 
u. überlegte Wohlthaͤtigleit, feine 
ET ee rk Tugenden. Biele 
unglinge von Talenten fanden an 
thin: eine» Stütze. Er: war ein 
ſtandhafter Freund u. fprach zum 


Boſten verfolgter Philoſophen als 


ein Mann, Der wenig von ber 


aha der Frages: welches die au. Gunf der. Menfchem erwartet 1. 


ee ſey,/ 
aut zu Theil⸗ —* 
ex - nicht blos von dieſer 

. Gefelfcnft 
nommen: 








r ben er. fein Merk - 








18 Re 


hoben 


Grade er BR abe eines bluͤhen⸗ 
* Vortrags mit 


Nitgliede a ih 
—— auch von 


ihrer Bosheit Eros bietet. Er ft. 
a 28 De: 1783.Seine analyti- 
ſchen —— haben ihn dur 
Europa als einen der ſch 
5* Pathematter kannt 


Die: wichtigften 
* de: ‚Dynätmigtie A743, 4, 


ale | "Batie, eine mwodurch er den Grund —* u ſeinem 
ML a 1ER em) An- — legte. Traitk de 


te en Mau⸗ 
** ‚gie ölfe des, 174434. "Bellexions surla 
gause generaledes Vents, 1740. 


"Egquili- 
breerdu motvement des flui- 


2 4750 14, Essai d’une theorie nouv, de 
| t nk ua resistance des Auides, 1752, 
Abie. 


Nechertches sur differ; points 
Importans du systäme du mon« 


. de 3: Vol. 1754, 4. Opuscules 
mat 476 73.5 Vol. 4-1, 
©, en Bon ſeinen Üpeigen Schrif⸗ 


"ten nennen wir: Melanges de 


„‚literat) d’hist.:er:’de Philos, 5 
“Vol öfters gebe. u: uͤberſ Elem. 


de musique theor. et prat. 


nee 18739; (bet dan Maryarg, Bei 
in Le —— — 1779 12 2. 


Come Tübingen 1783, 8. Hist. 
—2 de — trans, 


—4 a ee 1700 jusqua 1770. 


00 Livres an; allein 


V 


79 Alerander 


auranter 60 


"5 Vol: 8, ste Gorrespond. Leite‘ geworden, und Beſſus⸗ ſein 


‚avec Frederic II., in des Könige ' 
hinterl. Werten. . 


sig. d’Al emb.. Milano 4786: 8. . 


- Eloge d’Alemb., Discours ‚qui .' 
a conchunw.ipbuür le prix ex r 


traord. paopoas ‚par l’acad. fr, 
„pour l'annee 1766, & Paris, : — 
- Nonv;. Diet. lust.“ ° tn. 

AMerander der Große, König’ or. 
1. Mazedonien, Beine Sohn, geb, 

356 v.Chr G., hob“ dur 
Erobernugen die Macht feines 


Seine —2 verdankte er dem 
2: Ariftoreleg zn. iam 20 J. trat er 
ſeine friegerifche Regiermug an. . 
Das Glud 
; ternebmungen,: Kaum hatte er ci 
nige Härubeir in. der. Nachbarſchaft 
gedaͤmpft/ u. ſich Griechenlands 
verſichert/ ais er eig über. 
„den Hellefpont gieng, um durch 
» feine Zuge den, größten: Theil von . 
© Allen zu — Kr galt . 
es dem perſiſchen Reich. Eine in 
der Eile von ro nam; 


: Granifns wierfonimelte — * >: ft 


.rte feinem Angriffe nicht widerſtehen. 
Ein großer -Rpeil- von Aleinaſten 
— ſich dem ‚Sieger... Die 


— « den. — — 


e —* ſich Darius aufs neuc, um 
“den Krieg, im Kalk kein Friede w: 
hoffen wäre x: ag enger e: 

- ‚fortzufigen. Aber die Schlacht, 


welche. er bey Ganmamela verlöht, : 


zerſtreute ſein großes Heer, und 
feste Aerandern in den Befis der 
— Broyinzen ſeines Rei⸗ 

daß der Sieger in 


en nicht ſtark genug war 

such t zu —3 — ——S— 

als ein. Deutmal feiner Sur; 
rung; ; Darius; der ſich indem 


—** Treffen durch ‚die Flucht ger 


. reitet: batteı, ‚war- unterdeflen ein J raec, 


begunitinte feine U 


»aufersrheuslichen Prin 
nete ahm tetenund die * gmente: 
Phonigien z feiner Geſch der 
u, Aegypten. · Waͤhrend dieſer Zeit „ben Iſſus Ich eo verdienen den 


* auf das Wohl ſeiner Unte 


Moͤrder, bätte unter dem’ Namen 


S. Elogio.del,.+ Artaxerxes IV. den Königstitel au⸗ 


genommen. Alexander ubermand 
ihn mit Teichter Mühe. 

Perſien hatte ſich ihm bereits un⸗ 
terworfen, als er, unerſaͤttlich in 


feiner Landerbegierde, auch in In⸗ 
dien eindrang, und ſeine ‚verbee- 


renden Züge bis an den Hyphaſes 


fortſetzte, wo er in der Unzufrie 
ch denheit ſeiner Soldaten. das; Ziel 
“feiner. Eroberungen fand. 
Meichs anf. den hoͤchſten Gipfel. 


Der 
Ruckzug wurde beſchloſſen, und 
auf dem gefaͤhrlichſten Wege ge⸗ 
nommen. Aber der König. hatte 
das Glück nicht, Macedonien wie 
der zu ſehen/ noch weniger die 


Nia Plane auszuführen / die er 


für Die. Zukunft, — wu 


Der Tod; weichen er fich 


feine Ausſchweifungen „m Int 
Babvlon — im ab | 
befreyte das 

von dieſem jetzt Bann * 
eigenen gl verbafiten Ero 

: Die. Ratten u. Verbrechen: , 
ufmteßbroshengß ‚u. MERK, 
58 habendes & u. 
ſchaͤndſicht — » ‚Bi n 


zen We 











heftignen — r 
doch lein bloßer Weltho 
ſondern bewies auch viel 


—* 


‚Sein Privatfarafter - 
ad Zuͤge x: cr war ein 
cher Sohn gegen feine Mutter ein 
dantbarer Schuͤler, ein getreuer 


‚ fengebiger. Freund, cin Ke 
Auf 


nf en der, 3 
mtlichen zahireich * 
re werlohren ge —— 
Sie eller von Alexan 

id —3 ‚in.Fabricii Bibl. 


38 


vpier den unereue feiner. eigenen > Die Weber gebliebeuen And: Merian 


2.) 8. — 


u 


X Alexander 


(um t50 nach 
9 Leben deſſelben; 
‚Eurtiug Rufus Thaten Nieranderd 

— — nach Chr.)die — 

den Sehrifieier roncinns u. 

J Examen cri tique des 

Aanciens historiens d’Alexandre 

* Later ‚par Mr, ‚de,,St. Croix, 

A 175 eh, 

— der Rame von 6 Paͤb⸗ 
Men unter denen ur 0 
» amsjeichnete, weicher g.ge 
— Er zwang den Kaiſer Fried⸗ 


Alexander 82 


bius Ebigi,. gebx my "Stena 


1599 , zeigte fich, ehe erı Pabit . 
wurde, von einer. ſo vortheilhaften 
Geite, daß man die beiten Hoff⸗ 
nungen faßte, aber nach feiner 
* 1655 erſchien er als ein 

Heuchler u. Pedant, trieb den 
Repotismus aufs hochſte n ver. 
rieth eben ſo große Feigheit ais 
Stolzo Unter ihm — ſich 
die Köuiginn Chriſtine vom Schiwe- 
den die ibm nachher. in Rom’ io 


Pas ward, sur roͤm. Lirche. 


Er 
Rothbart, ihn als Pabſt Aierander Vin, Rab; aus der 


"fee juruckzugeben. Eben fo demuͤ⸗ 
Wigte er den König) De 
4 England, 2: behandelte d 

















fein Dec ein Ay 

, gelangte 1492 

—** dm pabıtl, Wur« ” 
——— Andenfen - 
größten Greuelthaten. 
—— u. fein Privat· 
nr eine Kette * lauter 
Verbrechen/ € Atos, 
aus feiner übermäßigen 
In en Kinder: entfpran- : 
Denm er batte:4 Söhne von - 
nichlarerinn, unter denen . 

e Caͤſar Borgia 


in Erhebum 
. Ereue- J ‚Mefigion ein⸗ 


7 don the: life: ok Alex. VI. 
der VIL., Babii 


enmen z u. ihm das Entrif- = 


—— Fürſten — machte ib. eher 


yore 


en. Familie Ott ob o⸗ 
ni, geb, 16105 wurde erſt in fei- 


Heinrich J ‚em 79%, Pabſt, verdammte die 
ie Veſuitiſchen 


ume» von der 
Koͤ⸗ 


die vatitan —ES nen m 
feine. Verwandten. u. , 4691. 


Vi, Rabit ; mit fi — — — 
mit feinem er ſpan. Gener 
‚Pan Ba, eat 4: achte ſich 


in der Schlacht bey 
Lepanto u. bey der B ng von 
re berühmt, an war feit 
1578 'Statthalter. in den ‚Nieder. 
landen, wo er ſeinem Möndrchen 
- wichtige: Dienite leiſtete. Er ‚war 
‚in ſeinen Unternehmungen glückl., 
aber Meuchelmord, Gifnnitcheren.u. 
Verrath waren ihm erfaubte Mittel, 
um feinen Zweck zu erreichen. Er ftz 
1592 am einer Verwundung/ die er 
"vor Rouen empfangen hatte, ©. 
 PoggialiMemorie storiche della 
eitta di: Piacenza, T. I XII. 
Piac.. 1757 — 66, 4, 


* * iehr Alerander won Aphrodiſum , Leh⸗ 


rer der *— Philoſophie 
"Athen, oder Alcrandrien / am 
des 2. Zabrbi, der kuͤrzeſte ae 


’ -war, Er it. 1503 am ..lichite:n, 88 ſte Ausisger des 
Aniches er u. ſein en. in Ariſtoteles. 


griech. Text ſei⸗ 
ner vielen — iſt aͤuſ⸗ 

ſerſt ſelten, da er ſeit 1620, wo er 
von Aldus zu Venedig tft: gedruckt 


— — — — — 


83 Alexander Alexander 8 


worden wieder aufgelegt it. Eb. — —— 
F Ft = Hberetun Arbeit.: S. Baaders gel. * 


des Sepulveda von der Metaphy⸗ rar von Tralles in Lndie 
fif vom J. 1561. Fol. ©. Bru- —— Arzt, der —X 
‚.ckeri hist. crit. phil, T. 2, 430 ‚machte gro Reiſe 


sqg. Adelungs Fortſetz. v. Joͤcher. 


Alerander von YHales (Alefius), 


erhielt feinen: Bennamen von dem 
Kloſter in der Graffchaft Gloce⸗ 
fier, worinn er erzogen wurde, 
Er war fchon. in feinem Vaterlande 
——— begab ſich aber nach 
cerhielt eine öffentl. Lehr⸗ 

fe der Theologie, gewann die 

- böchite Autorität, u. wurde Dei, 
wegen Doctor irrefragabilis ge⸗ 
nannt, » Er fi: 1245: Ein origi⸗ 
— rg war er nicht , — 
Akne fi —— er die 
eigentl. Ariſtotel. A 


manche damals —— Materie 
bekannter. machte. Er lommentirte 
Die Bücher des. Ariftoreled über: die - 
eng u. einige hr ihm auch 
. — re ee 
te 1477 [44 
efchein!, einen andern‘ Verf. - 


nach Gaten 
lebte dann in. Nom Os Fe: i 
rößten Anfehenz 1. ft. vor 565 
bh. G. Er beſaß einen ſcharffi 
nigen Beobachtungsgeift ‚u. ww 
für fein Zeitalter - ein vortee 
Schriftſteller, obgl. nicht In u 
—— Meynun 
einem gedraͤngten u. g 
chen. Styl Ahrich er 42 Büch 
von 5 Kenntniß n. Heilart d 
‚ranfheiten, gr. et lat. 3. Gwi 
‚terio interprete etc, Basil.’1565 
:8, #; in Halleri Princ, Med,f 


6, So un Geſch. d. Arzu! 


über — de villa Dei, Mino 


aus Dole in —— zu ſeiner I 
ein ber. Dichter u. Gramm 
lehrte zu Paris, u. fchriebieine: if 
Grammatik in Keoninifehen‘ 
: ‚die bis ind ib Jabeh. 
Lehrbuch ne ft. nach 1209. % 
ww.Nachr. 4°C: 33 


wah Hambergers 
— Sein Hauptwerk iſt Rumma Alex ander —*8 Domintkam 


Theol. Venet;. 1576.'4. : 
Val. ‚fol. ©. Cramer » Boffner 7 


Th. 311. 4. G. Hager Comman- : 


tatt, V, de Alex. de A. Chem- 
nic: 1750 sqd. 4, Schroͤchs heilt. 
29 Th. 10 — 53. ' 

a anderad. Yobannedelruce, 
armelit u. Definitor der baytri- 

a: Karmelitenprovinz in Angs⸗ 
weg, geb, zu Karaks 2. in Un⸗ 
en 1719 ,-Sobn des FF. Ober 
den von Man gin wurde in Nan⸗ 
ogen, machte mit dem Ge⸗ 

En 
— durch Italien, Frankreich 
fam dann nach Augs⸗ 


—8 u. ſt. 1794 daf, Er uͤber⸗ 
ge vom ' 
ind. 4767 : ©, 
— En is * u. u. dann Alerej 
die Fortfegung vom D. 


nn Tr Aar 


deines Ordens verichiedene ' 


moͤnch, geb, zu Rouen 16395 tt 
1685 in den Orden, lehrte ae: { 
zu Paris: Philoſ. u. Theol., w 
4%: * —— feines £ 
d. 1 Aug. 172 
—* er ſein Kan: dut 
die Der andgabe einer oft gedru 
ten Hist, eccles,- veteris noi 
que test, (Edit. noviss, Bing 
ad: Rhenum 14785 — 91, ne 
2 Supl, Bde; zuſammen 20 BD; ’4 
efichert hatte, Alexander iſt di 
ont in der kathol. Kirche‘ fo 1 


eron 4 Th, 131 — 144 
mMichailowitſch, Gar v 
ein Sohn des Ejar X 


Regierung war aus⸗ 
ſo eriſch als in⸗ 
Er hatte das Gluͤck, 
Vater an Bolen 
—* 1654 ff. wie⸗ 


den 
nn. ———— — 


1656, war weniger — 


Ende ug Regierung wurde 
‚machten, mit 


35552 
ne 
BHr 
ai 
38 
23 


feinem 
u. — Feodor 
Er fi. d. 10 
er mit Ein- 
innern EN 
erg em: 


Staãtenhiſt. 43 
Hlerei end einiger & 
des Großen 
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Gemahlin Eudoria, geb. 1690, 
Gene wurde fehr ver- 
nachläfigt,- ee fürchtete u. haßte 
feinen Bater, u. gab in der Trun⸗ 
it öfters zu verſtehen, daß er 
Die. Berordaungen deffelben 
umoßen würde. Da ee 
durch ſtrenge Zucht zu beſſern ſuch⸗ 
te ſo that er, um ſich derſelben 
u entzichen, Harz auf das Necht 


—— 


u Peter 


e ug u. begab Alfons X., König von Kaftifien von 
Bald hernach 


Alfargani 86 


Werke logiſchen, von, me⸗ 
taphyſiſchen u. polit, Innhalts, 
wurde von mehrern Regenten in 
Afien unter den alänzenditen An- 
erbietungen an ihren Hof eingela⸗ 
den, blieb aber im Privatitande, u. 
ft. 954. &o weit von ibm Schrif. 
ten * uͤbrig, oder dem Titel 
nach bekannt find, waren fie ſaͤmtl. 
Kommentare. zu artitotel, Werken. 
Das Buch de caussis rührt nicht 
von ibm ber. S. Tiedemanns 
Geiſt der ſpek. Phil. 4B. 108. 


der Utraine, an weiche Alfargani oder Ahmed Ibn Cs 


thair al Sergani, weil er aus 
Fergana im der — Sog⸗ 
diana um 880 n. Chr. G. gebuͤrt. 
war; bekannt als Verf. mehrerer 
aſtronom. Schriften, von denen-die 
Elemente der Aſtronomie (arab, 
et lat: per J. Golium, cum ej. 
not, Amst. 1669, 4.) ehemals 
* ein klaſſiſches Werk ‚galten, 
S. Herbelot orient. Bibl. 


ohn 
von ſeiner er⸗ fone VIII., König von Kaſtilien 


ſeit 1122, ein tapferer "Regent, 
wurde die Geißel der Mahomeda- 
ner, erweiterte feine Staaten bit 
nach der Sierra Morena bin, ließ 
ſich zum Kaifer von Spanier frö- 
nen, u. fl. 1157. ©. Memorias 
hist, de la viola gacciones del 
R. Alfonso VIII,, recogidas 
I Mondexar con notas por 
Cerda y Rico, Madr, 1783, 


1252 — 4954, erwärb fich den 
Hubm des Gelehrten, durch feine 
Kenntnif des — 5 — gr 
von der die Alfonfiichen € 
noch ein Beweis find, a an 
durch, daß er die rom. Schrift 
ſteller im Original leſen konnte. 
Seine Segieriing feföft war fehr 


aan ‚ u. er bewies dabey oft 


Einficht, Nicht nur fein 


en en nach der dentichen Krone, 


fondern auch anderwärtige Unter 
nehmungen, verbunden mit dem voͤl⸗ 
ligen Mangel einer guten Staats⸗ 


BR 


87 Alfons 


- wirtbfchaft, machten ihn unaufhoͤrl. 
geldbegierig, u. das Hauptmittel, 
. wodurch er fich öfters zu beifen 


ſuchte, Veränderung des Muͤnzfu⸗ 


ßes, machte das Uebel nur ſchlim⸗ 


mier. So ſehr er das Leſen lieb⸗ 


te, fo zeigte er ſich doch auch ta— 


pfer im Felde ,. u. nahm den Mau⸗ 


ren das Königreich. Murcia u. 
Niebla ab. ©. Memorias bist. Alfons VI.,. König von Portugal, 


‚de Reg. D. Alfonso el Sabio . 


por Peralta y Mendoza. Madr. 


ST, 


don 1312 — 1350. Er ftillte die 


waͤhrend feiner Minderiäbrigfeit 


— 


4 


entſtandenen innern Unruhen mit 


Klugheit u. Muth, u. beſiegie den 


K. von Marocco Abul Aſſen mit 
großer Tapferkeit, befonders in dem 


Treffen am Galado 4340. Unter . 


: ‚biefer Megierung wurden die kana⸗ 
riſchen Inſeln entdeckt. ©. Chro- 


nica de D. 


otra da etc, por D. Fr, Gerda 


y Rico Toledo 1595: (Madr. _ 


1781. 1 T.) 


von Portugal; merkwürdig nicht 


nur durch eine fehr lange Negie- 


rung (1112 bis 1185) fondern 


auch durch zwey wichtige Siege/ ͤber | 
die Spanier bey Balvedes, u. beyOu⸗ Alfons der Weife,; König von Atas 


rique uber die Mauren, dann durch 


dieCroberung vonkifinbeon wozu ihm 


. 414,000 Holländer. halfen, u. daß 

er. noch im 86 J. zu Felde zog. 

- Bon. 1112 bis 1136 war er Graf, 

von Bortugal geweſen, auf dem . 

Schlachtfeld von Ourique wurde - 
n 


gr Koͤnig, u. Lehnsman 


.t.. ©, Chronica do 


nungen; II. Ihm gebührt der 


Alfonso XI. illu- 


Alfons ss 


verdiente ſeinen Veynamen ‚wegen 
der Feldzuge, die er nach Afrika 


‚unternabm, wo er einige Städte 


eröberte, u. daranf den Teeren Ti- 
tel eined Königs von Algarbien 
Died- u. jenſeits des. Meeres ans 
nahm. Unter ibm entdeckten die 
Portugieſen Guinea nebit’den In⸗ 
ſeln am Kap Verd, 1452. 


ach. 1643, kam :1656 zur Regie⸗ 


‚tung, u. vermaͤhlte ſich 1666 mit 
WMWar. Franc. Eliſ. ans dem Hauſe 
Alfons XI., König vom Kaſtilien 


Nemours. Diefe kündigte ihm, 
als einem. Schwächling., 1667 die 
Ehe auf, beurathete feinen Bru- 
der, den Infanten Don Bedro, u. 
zwang Altonien , ihrem neuen Ge⸗ 
mabl gegen eine jaͤhrl. Peuſſon 
die Regierung abzutreten. ‚Alfons 
wurde zuerſt als Staatsgefangener 
nach einer der Azoriſchen Inſeln 
ebracht, u. verlebte ſeine letzten 
Jahre wohlbewacht auf. einem 
Heinen Landhauſe bey Liſabon, wo 
er 1683 ſt. Die Jeſuiten barten 


| zu feiner. Entthronung das meiſte 
Alfons I. der sEroberer, König - 


bengetragen. S. ‚Hist, du .de- 


‚tronement d’Alphonse VI. con- 


tentie dans les.lettres de.Mr, 
R. Southwel etc. U. Vol. Pa- 
ris. 4742, 8. . 


gonien, Sizilien u. Neapel im 
15t. Jahrh. ein Regent. von gro⸗ 
fen Eigenfchaften. ‚Er entrif dem 
Ludwig von Aniou u. defien Sohn 
Renatus Das Königreich: Neapel, 
nahm 1443 die Hauptſtadt in Be- 
fig ‚und wereinigte das Königreich 
mit Aragonien, Aufler den genatin- 


ten Reichen waren ihm auch Bas 


„Ruhm eines tapfermu. Eugen Fuͤr⸗lentia u. Gatalonien, Roufillen m. 
fen, der ih durch Geintliche u. 
» Wunder Siege zu verfchaften wuß- 


Alfonso 
Henr, porDuarte Galvam. Lisb. 
17%, fol. 


Alfons V. der Afrikaner, König 


von Portugal von 1438, — 1481, 


- die Inſeln Majorca, Corſika u. 


Sardinien unterworfen. Er nann⸗ 
te ſich König beyder Sizilien/ u. 
begluͤckte ſeine Unterthanen durch 


Verbeſſerung der Zu ——— 


weiſe Geſetze, u. überhaupt du 
eine milde Regierung. Dabey war 


ig Alfred 


er ein großer Freund der Wiſſen⸗ 
ſchaften u. der Gelehrten, u. zog 
riele der letztern, Griechen u. 
Staliener , in feine Dienſte, fam- 
melte Bibliotbeken, verbeſſerte den 


Schulunterricht ꝛc. Von feiner. Pe 
08. 
Algarotti (Franceſco, Graf) einer 


Großmuth, Freygebigleit, Uner⸗ 
ſchrockenheit, ſeinem Muth u. ſei⸗ 
nem herablaſſenden Weſen hat man 
viele Beweiſe; nur fein wolluͤſtig⸗ 
ausichweifendes Leben wirft einen 
groben Feten auf feine ſonſt fo 
rubmliche Regierung. Man bat 
eine ganze Sanmmlung von Alfon⸗ 
fens finnreichen u. Eugen Reden, 
auch wigigen Einfallen, die des 
Monarchen geb. Secretair, Int. 
von Palermo , ‚nicderfchrieb: De 
dictis et factis Alph. lib. IV. 
berausgeg. von D. Chytraͤus, 1585. 
4. fteht auch in Dieufchens vit. 
summor. vir. Coburgi, 1736, 
4. T. M. p. 1. sqq. Alfons jt. 
1458. €, Bayle Dict. V. Nap- 
les, T. Ul. D. 4. v. 1740, p. 
61 — 65. 

Alfecd der Broße, König v. Eng- 
Sand, einer der größten Negenten 
feiner Zeit, ausgezeichnet als Held, 
Etantsmann u. Gelehrter. Cr 
war ein Sohn König Erhelwolfs, 
gch. 849, Fam 87 2 zur Regierung, 

anfangs un gluͤckl. gegen die 
Dünen, die ganz England erober, 
ten, übermand fie aber nad) einem 


en Kampfe u. bielt fie von. 


ſchwer 
feinen Graͤnzen ab (878.). ge 
einer Seemacht, dur 


Die ; rung guter Belege u. 


er Ordnungen, u. eifri⸗ 

ge ge für die Emporbrin- 
der Gelchrſamteit ſuchte er 

Bi u. das Gluͤck feiner Un⸗ 
gr zu befördern. Hieher 
bie Stiftung der Schule 

3u ‚u. die ans feiner eige- 
nen gefloſſene Ueberſetzung 
der eben Pfalmen u. der 


chen Fabeln in die angel 
erh 


Algarotti 90 
S. Annales rer, gest, Aelfredi 
M. auct. Asserio Menevensi, 
recens. Franc. Wise. Oxon. 
1722, 8, . The life of A, ty 
A.Bicknell, Lond. 1777, (Astle) 
the will of King Alfred Oxf, 


der geſchmackvollſten nenernSchrift- 
fiehler der Ftaliener, aeb. zu Beue⸗ 
dig den 11 Dee. 1712 and einer 
alten u. reichen Familie. Er wid. 


mete ſich von Jugend auf den Wil, 
fenichaften, n. ſtudirte in verſchie⸗ 


denen ital. Städten nicht nur die 
mathemat. u. Bin Wiſſenſchaf⸗ 
ten, fondern ſelbſt die. Theologie 
u. Mediein, u, in feinem 20 Fahre 
die griech, Sprache. Seine Bil: 
dung vollendete er auf großen Rei⸗ 
fen durch das Yun» u. Ausland, 
wo cr die größten Gelehrten fen- 
nen lernte. Als Friedrich II. 
1740 den preuß. Thron beftieg, 
berier er ihn zu fich, machte ihn 
zum Gefährten feines Studirens, 
u. erbob ihn mit — ganzen 
Familie in den Grafenſtand 


König ſchickte ihn 1741 mit einem . 


geheimen Auftrage nach Turin, m. 


ernannte ibn 1747 zu feinem Kams 


merberen, Wegen feiner ſchwaͤchl. 
Befundheit ließ ſich Alg. 1749 zu 
Venedig, dann zu Bologna, u. 
endl. zu Pils nieder, wo er d, 3 
May1764 ft. Friedrich ließ ihm 
daſ. ein marmornes Denkmal mit 
der Funfehrift ſetzen: Algarotto 
Ovidii aemulo Newtoni dis 
cipulo. Alg. war ein vortrefl,. 
Dichter, der zugl. im ganzen Feld 
der Gefchichte bekannt war; ein 
fleißiger Forſcher der Natur; ein 

undlicher Mathematifer ; ein gros 
ber Kenner des Schönen, einer 
er beiten Kunftrichter in der Mah⸗ 
lerey u. Mut, u. ein Philoſoph 
fur die Welt, der ſich zugl. durch 
fein gefaͤlliges Betragen allgemeine 
Zuneigung u, Hochachtung erwarb, 


LEE 


a Aansel 


- Geine Schriften verbreiten fo 
‚uber alle genannten Gegenftände, 
u. wurden einzeln u. in Samm⸗ 


Jungen oft gedr. u. in verſch. 
Sprachen uberfegt, Op. Livorno 
41765, 8, Voll, 8, Cremonae 
4778 — 84, 10 Voll. 8, franz 


- Berlin 1772, deutich Ruͤrnb. 1769. 


Ein ſehr vorzigl. Theil - feiner 
Schriften find die Briefe, die zu 


der mehr ausgebildeten ital, Proſe 
achören, Man bat verfchiedene 

olgen feiner Briefe uber die 
Kriegswiſſenſchaft, uber Rußland, 
uber die Handlung, Mahlerey, 
Baukunſt u. a. Gegenitände, ©, 
Dom. Michelessi Memorie etc, 
Venet. 1770. 8, u. vor der Erem. 
Ausg. f. Werke, 


Algazei oder Abu Ahmed Moham⸗ 


med Ibn Moh. Algazali, ein be 
ruhmter arab. Philoſoph, Verfaſſer 
von fait 600 Schriften, die aber mei- 


ſtens nur handſchriftl. vorhanden 


find, war Lehrer am der großen 
Schule zu Bagdad, u. it, 1137, 
S. Herbelot orient, Bibl. 


im 12 Jahrh., machte ſich vorneml. 


am die Optik verdient, über wel- 


che Wiſſenſchaft er das Altefte Werf 
binterlaffen bat, das fat, in F. 
Rissneri Thes, optic. Basil, 


1572 fol, abgedr. iſt. 


Ali, Better m, Eidam des Mabomed, 


der Teste Kalife ans der Familie 
deſſelben, welche von den Omma⸗ 
jaden verdrängt wurde, Nachdem 
er vom J. Ehr. 656 — 60 re⸗ 
aiert hatte, wurde er von einem 
Schwärmer ermordet. Gr führt 
den Bennamen Aſſad Allah Al 
Galeb, der immer firgreiche Loͤwe 
Gottes. Er verabfchente die weltl. 
Dinge, war fromm, gerecht, frey⸗ 
gebig u. ein Freund u. Kemmer 
der ſpekulativen u, prakt. Wiflen- 
ſchaften. Man bat von ibm 100 
Sentenzen u. Spruͤchwoͤrter, Die 


aus dem arab. ins perſ. m. ti 
uüberſ. worden find: ed. 4.6 
lius. Lugd. B. 1629. 8, u. | 
Lerte's Ausgabe von Carm, Ca 
ben Zoheir. Lugd. B. 1748, 
dentich in Tichernings Fruͤhli 
Die dem Ali beygelegten Gedic 
nd ſpaͤtern Urſprungs: ed. 
uypers. Lugd. B. 1745, 
S. Herbelots oriental, Bibl, 


den beiten Murten diefer Art in Ali, des Abbas Sohn, mit dem % 


namen der Diagier, ein ber. at 
Arzt, aus. Berfien geb,, ft. 9 
Er it der Verf. eines beruͤhm 
Werts, welches in einer fehr ftr 
gen wiſſenſchaftl. Ordnung 
ganzen medicin. Kurfus enth 
u. jo lange für dag non p 
ultra aller arab. Gelchrfam 
ebalten wurde, bis Ebn Si 
anon es verdrängte, Almalec 
regalis dispositionis theor. 
X, et pract. 1, X, lat. vi 
‘ Steph. Antiochenus, ed, I 
min, Cainal Felt. Venet, 44 
fol. Lyon. 1523, 4. S. Sp 
gels Geſch. d. Arznenf, 2%, 3 
Alighieri ©, Dante, 


Alhazen, ein Araber ans Spanien Alfamenes ans Atben, ein 


Bildhauer m. Schuler des Phit 
nach welchem er für den groͤ 
Kuͤnſtler feiner Zeit gehalten ı 
de. Er ſoll der Erfinder der ( 
tue von der dreyfachen Hefate 
3 Köpfen ſeyn, welche auch 
geichnittenen Steinen u. in 2 
tern vorkommt. ©. Buͤſch 
Geſch. der zeichn. Künften 56 
Alkhendi (Jalob Ebn Iſchat) 
der beruͤhmteſten u. fruchtba 
arab. Schriftſteller im 9 Ja 
legte ſich mit gleichem Eifer au 
Theile der Mathemat., Philt 
ſelbſt auf die Aſtrologie, nn. brad 
in allen dieſen zu einer fur fein 
alter fehr hoben Volllommen 
Am Hofe der Kalifen Almanı 
Almotaſſem lebte er in großen 
feben, &, Lakemacher Dis 
Alkendi, Helmst, 1719, 4, 


3 Allmar 


Amar von). a. 
einigen. ven Ber, der 
ülcaettichen Satire Reinede de 
Boh oder der Fuchs: gebalten, u. 
fol ums J. 1470 gelcht haben. 
iſt es nur ein fingir- 


Allori 94 
audere bibl. S in franz. u. 
eine Kirchengefch. vor — 
u, der. Albigenſer in engl. Spra⸗ 
he, auch mehrere Predigten, Streit- 
chriften, Differtat. ꝛc. S. Chau- 
fepie Dict. 


ver ©. unten Baumann Allori (Eriftoforo) Mahler ans Flo» 


Micol.) 

Allatius oder Allacci Re). er 
fiothefar des Vatilans, aus 
05, geb. 1586, ein ——ã— 


fer u, einiger Kir , anti» 
anariichen ‚-bift. Fit. biogr. u. Kir⸗ 


renz, geb. 1577 , zeichnete fich be⸗ 
fonders in Landfchaften u. Por⸗ 
traiten aus, deren man eine gro⸗ 
ße Menge von ber. Perſonen bat. 
Auch verfertigte er Kopien von der 
ber. Magdalene des —— wel⸗ 
> e Dana fi für en gen 


ni € Bern. d. Ben * 1 8 


chenhiſtor. Junhalts. Der Stil Pre anfur, Kaltfe, aus der Dis 


it rein u. Aichhend, aber der Vor⸗ 
2a mweitfchweifig; die ringe‘ 
des Verf. war auch größer als 
feine Beurtdeilungsfrart. Er fl. 
u Rom 1669, ©. Bayle Dict, 
Riceron 8 Th. 126 — 146. 
Allegri (Anton) S. Corregio. 
— Gregorio) ein —F ital. 


naſtie der Abbaſſiden, ein ſtaats⸗ 
kluger Regent u. der Vater der 
arab. Gelehrſamkeit. Er erbaute 
zu u. — dahin die Re⸗ 
ſidenz der Abbaſiden, die vorher in 
Anbar am Euphrat geweſen war. 
Gegen die Griechen war er gluͤckl. 
im Kriege, u. ft. 774%. n. Chr. ©. 


mponift, aus. den Gefchlechte At „Manfur , arab. Aſtronom * 12 


io, ſtund als ** 

* Fe le, u. ft. 1640. 
it das berühmte 

„ das Burney 1771 zu * 
ſtechen ließ, u. 


In; worinn Beobachtungen über 
e Schiefe der Eilioptif vorfons 
men. Sie find ungedrudt, aber 
feine aftrolog, te erfchies 


kin; ‚ verfertigte aſtronom. Tas 


das jet noch jaͤhrl. in der paͤbſtl. men 1551 zu Ba 


Kapelle aufgeführt wird, 
neue muſilal. Reifen 


ein 'geiftreicher 
‚ von dem man viele trefl. 
dem Kirchen u. Pallaͤ⸗ 
x 1063, ©, 


I 


Kirche zu Salisbury, u. fi, d. 3 
Mir 1717. Man bat von ihm 


S. Bur- YAlmeloveen (Theod. Stufen von van 
En ua ag ( J 


+ 


griech. Sprache zu Sarderunt, * 
zu —* im Utrechtifi 7, 
machte fi u v6 feine A 
des Hippoerates, Celſus, EL. Ru⸗ 
tilius, Coel. Aurelianus, Strabo, 
Apicius Coelius, durch feine In- 
venta Nov- antiqua d, f, eine Be⸗ 
flimmung der Erfindungen, Opus- 
cula, Amst, 1686, 8, Fasto» 
rum rom, cons. lib, IL, ib, 
1705, 8, u. a, m, als einen seündl, 
Gelehrten bekannt, u. ff. 

ul. 1712, ©, Burmanni ns 


ect. erudit, p. 7 — 10, 


Beirachtungen uͤber die moſai. a, Aphen — Eim, van) Prof, den 


..&, Vi, 


96 Alphons 


Theol: in Utrecht, geb; zu Hanau 
1665 , machte ſich durch ſeine lat. 
Kommentare im die pauliniſchen 
j Briefe: * Theologiae chtist. bre- 

. viss. idea, Traj. Th. 1728, 4, 
n. a. Schr. als einen gruͤndl. The- 
ologen· u. — befannt, 
u. f.:d 7 Nov. 1742. Gein 
Eohn Hieronymus, Bro. 
- in Amſterdam, gab 100 geil, 
- Gefänge in holl. Sprachen. a. 
Schr. heraus. S. Saxii Onom, 
261. 

Alpbons ©. Alfons. 

Alpini (Proſper) cin ber. Arzt u. Na⸗ 
turforſcher, geb. zu Maroitica bey 


Vicenza 1553, gieng aus Liche zur - 


Boranit nach der Levante, uͤbte nach 


feiner Rucktunft die Arznevfunde in - 


» Benedig, dann in Genua, fam zuletzt 
als Lehrer nach Padua, m. ft. daf. 
41617. Er iſt eigentl, als Vater 


der Semiotif zu betrachten, wegen - 


feines Meiſterwerks de praesagien- 
da vita et morte en 


Pad, 1601. 4. ein Buch, 


mit einer Vorr. die m. Ausg. def- 
felben von Gaubins, Leiden 1733, 
4. begleitete. Auch feine Schrif- 
ten. de medicina Aegyptiorum, 
. de Plantis Aegypti, de medi- 
tina methodica etc, werden fehr 
gerchät gt. Er war auch der erite, 
er eine botan. Nachricht vom 
Kaffeebaum in feiner Schrift de 
. med, Aegypt. mittbeilte, u. da 
. durch zur Einführung diefes Ge 
— in Europa Veranlaſſung 
38 Chaufepie Dict. 
Alſtroͤmer (Jonas) Schwed. Kom⸗ 
merzienrath, geb. zu Alingſos 
-. 4685, lernte die Handlung, wurde 
bey der Kanzley zu Wenersborg 
angeſtellt, gieng nach London, als 
- -Handlungsgebulfe eines andern 
chweden, errichtete eine eigene 
Handlung, u. dachte darauf, ſei⸗ 
nem. Vaterlaunde durch. Fabrifen u. 


ten. 


Stockh. 
©. Niceron 9 Th. 285 . uiteferea oder Hanteferre 


Alftromer 


M ODes 


anufalturen aufzuhelfen. 
wegen ſandte er 1723 nach Beſie⸗ 
gung zahlloſer 


inderniſſe eine 
Kolonie Handwerker mir. den noͤ⸗ 

thigen —— nach Alingſos, 
legte Wollen / und Strumpfmanu⸗ 


fatturen ꝛc. am, ſchafte eine gute 


Art Schaafe nach — 
brachte die Schaͤfereyen empo 


pflanzte allerhand fremde —e— 
kraͤuter, beſorgte den Bau der 


Erdaͤpfel, die Schweden vorher 
nicht kannte, des Tobacks, legte 
engl. Gerbereyen u. Zuckerraffine⸗ 

rien am, ließ Schiffszimmerleute 
aus England kommen, lehrte eine 
beſſerer Art der Brauerey u. des 
Ackerbaues, u, nuͤtzte ſeinem Ba— 
terlande auch durch oͤbonom. Schrif⸗ 


ſtaͤnde erlannten u. belohnten ſeine 
Verdienſte, u. er war mit auſchnl. 
Würden beehrt, nis er 1761 ft. 
S. Miume.- (Denftmal) of J. 


6: 


= 
x 


Der König m. die Neiche- . 


| — — G. Regner. Stockh. 
Boerhaave ſehr ſchaͤtzte m. Ben — (Joh.) Sohn des vor., 


beiaß nicht wenige Einfichten in 
die Mechanik, die Naturgeſchichte, 
in den Aderbau u. die Landwirth⸗ 
fchaft, das Manufaltur⸗ u 50 
brifweien, legte fie in vielen ey 
der —* Akad, d. Will. einge⸗ 
gebenen Abhandlungen an den Tag, 
fie zum Beſten des Bas 
— ractiſch an. Er ſt. Te 
icander Aminnelse- 


ki (Gedichtnifrene) of J. Alst, 


1791, & 

(Ant, 
Dadin) Prof, der .. su Tou⸗ 
louſe, geb. zu Cahors 1602, Verf. 
vieler juriſt. Schriften (Comment, 
in Decretales; Diss, juris Ca- 
non. etc.) fl, 1682, Er verband 
die fchönen Wilfenfchaften u. Die 
Gefchichte mit der Rechtsgelehr⸗ 
famfeit, u, wurde dadurch ſehr 


berühmt, ©. Zuglers Beytr. 3. 


de, Biogr. 5 Th. 54 fi. 


Aling 


1 Alting Alxinger 98 
Alting (Heinr.) Prof, d. Deol. in "far in ganz Europa ein 
gen, geb. zu Emden 1583, Schulbuch, a afhches 
Berf. mehrerer theol. u. hiſt Schrif. Alringer (Joh. Bapt v:). Mitter 
ten, 1.1617. Sein Sohn Jakob, "des b. +. Reichs, ein klafſiſcher d, 
geb. zu Heidelberg 1615, wareben- ‘Dichter, geb; in Wien d. 24 Yan, 
falls Prof. d. Theol, in Groͤnin · 1755, widmete ſich mit Eifer dem 
u..1679. Er war ein guter - Studium der Hafl, Literatut, dann 
—— * ſchrieb mehrere gel. "der Rechte, uͤble das Amt eines 
Kommedtare in verſch Bücher des nit Hofagenten blos aiß Verue 
. N. LTeſt. Mit Sam Mare-er durftiger Partheyen, ward 3 
fius hatte eraviele Streitigkeiten, Setretair u. Mitglied dey Theater⸗ 
Seine fümt. Werte gab Balth. : ausſchufes bey dem 1. f, National 
Beer zw Amſt. 1687 in 5. Bdn-  sbenter zu Wien m. ſt. am Yfay 
Fol, berans , . dabey fein Leben. 1797. Seine Gedichte (Klagenf 
Bon benden f,Bayle Hiet. . 1. Laubach: 2:Xh, 1788; 8.) zeu- 
log * on) ein gel. Bu * — * axbaft 
e, Hittorifer u, Geograpbe, ' teriichen Phantaſie, ſein 
geb. zu Zofingen in der —* terruhm grundet ſich aber vorm 
1697, war lange Prof. der Moral auf die epifchen Gedichte: Doolin 
u. griech. Sprache zu Bern n. ft. von Mavnz ( Leipz. 1797, 8.) u, 
1758 als Pfarrer zu Ins. Auſer Bliomberis (Zeipg. 1802, 8.) deitn, 
i u. vielen philolog. hiſt. durch das eriiere befonders, erwarb 
aniquar. Abhandlungen, von de- er fich in der omantifchen und 
nen die meiten im Tempe Hel-  epiichen Gattung nach Wieland 
yetea, (Tigur. 1735 — 43, VI. den nächften Rang. Unter feinen 
Vol. &).jchen, das er mit Brei. übrigen : Schriften. .und Anfiägen 
tinger gemeinfchaftl. berausgab, - zeichnet fich fein Numa Bompilius, 
ſchrieb er Meletemata philol. nach Florian »(2 Bde. Klagenf, 
erit. IN. T. 1753, 4, Verſuch ei- u. Leipz. obme Jahrz. 1794. 8.) 
ner hiſt. u. phyſ. Beſchreib. der aus. * war Korrettheit 
beinet. Eisberge, 2te Aufl. 1753, 8, fein h chſtes Streben. Sein Ka- 
" 4. m. ©. Leu Ler. 1 8. 159. ratler als Mensch war edel. S. 
| (Albrecht) Mahler und Inteil. d. M.'2. Zeit. 1797. No, 
Formfchneider aus Altorf in der‘ 126. ©, 1050 —. 54. Joͤrdens 
ii, mablte Heine Hiftorien Ser. deutfch, Dicht; u, Proſ.1 
u9 Hat man von ihm B. 36 — 45, 
—2 und viele Holz. Amadeus (Victor) S. Vietor Ama- 
die von Kennern ſehr ge⸗deus 


en ä 


H 


d. Mahl. Th. 1. ff, 
Alvarez 8 ein ber. Gram⸗ 


t eine beſſere Form 
geben anſiengen. 


| 


Brammatjt war bis ins 17 Jahrh. 


dauts bil, Handwoͤrtterb. I. Bd. 


den. Er ſt. nach 1514. E. Amadori (Ginfep e) der groͤßte 


Komponiſt der roͤm. Schule, -zu 
der Zeit als Leo, Vinci u. Por- 
pora die eriten am.der neapolitan. 
Schule waren. Bon feinen Kom- 


poſitionen it beſonders das Ora⸗ 


Eitt unter die verdienftvollen. 
Männer feiner Zeit, die dem lat.. 


torium il Martiro de St. Adria- 
no beruͤhmt, welches er 1702 38. 
Nom aufführte, ©. Laborde Es- 
sai sur la Musique, 


Seine Tat. Amaduszi ( Joh. Chriſtophanes) ei⸗ 
der gelehrteſten Kenner u, Kri⸗ 


' 


9 


rem Haufe 
.- einige fchauenburgiiche 
{ erwarb fie 


Amama 


Amalia 
titer der Rechtsalterthümer, geb. 


4742 u Savignano bey Rimini, 
bc fih von Jugend auf dem 


Studium der Alterthuͤmer amd 
oriental, Literatur, wurde 1769 
Vrof, d. griech. Spr. an der Sa⸗ 
pienja zu Rom, bald darauf Ober- 
auffeber uber die Buchdruderen 
der Propaganda, und verfah nun 
viele von derfelben berausgegebe- 
nen Schriften ,. welche die Erwei⸗ 


mit ſehr lehrreichen 
reden. Unter — Schrif⸗ 
ten, welche das kanon. Recht, 
Kunftaltertbümer ı. 1. betreffen, 

Aut man vorneml. die Anecdota 


iterar. ex mss. codd. eruta, 


terung 
haben, 


4 Vol, Rom. 1773 — 80. Er 


#. den 21 Jan. 1792. ©. Hente 
Archiv f. d. n. Kirche, 4 9. 1 


’ 


St. 190. 
Amalia Eliſabeth, Landaräfiun von 


effenkaſſei, eine geb. Gräftun von 
nau. Nach dem Tode ihres Ge⸗ 


wmahls — Wilhelm V (1637) 


übernahm fie in der bedenflichiien 
Lage die eg führte 
fie mit allgemeinem u. zum 
großen Vortheil ihres Landes. Sie 
vereinigte fich mit Sch 


in Verbindung mit den Franzofen, 
die Kaiferlichen bey Rampen (1642) 
u, bey Allersheim (1645). Den 
letztern Sieg benußte Nie, ihre An- 
ruche auf die — Erb⸗ 
chaft geltend zu machen. Im 
weitpbäl, Frieden verſchafte fie ih⸗ 
feld, Göllingen, 
Aemter u. 
m. A ren Na 
fommen die Anmwartichaft auf Ha⸗ 
nau⸗ Muͤnzenberg. Sie farb d. 8 
Aug. 1651. 
(Sirtin) Prof, der bebr. 
Sprache zu Sraneder, geb. daf, 
1593, ein ruͤhml. bekannter Orien⸗ 
taliſte u. Verf. mehrerer gramma- 


tifal, m, exeget. Schriften, unter. 


weden u. 
Frantreich; die Heſſen ſchlugen, 
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denen die belannteſte iſt: Censura 


zus vers. V. lib. Moysis, 

mst. 1620, 4; vermehrt ald An- 

tibarbarus bibl, ib. 1638. 8 

Franec. 1656, 4 Er fl. 1639 
S. Bayle Dict, 

Aman ( Joſt) Formfchneider, Mah 
ker u. Zeichner, geb. ain Zuric 
1535, 308 nach uf 
daſ. 1591. Er war. ein fruchtbe 
red Genie, ſchnitt viel nach der 
"Reben, mie feine Kleidertrachter 
Jagd⸗ u. Wald» Werte u. ©r 
schichten zeigen; verfertigte ein 
Menge guter iſſe mit de 
Feder anf Papier u, auf: Holy, ı 
war auch im Glasmablen fehr a: 
ſchickt. Er hat eine große Meng 
Fianren und Bildniffe zum Livin: 

citus u. a. klaſſ. Schriftiteller 
verfertigt, fo wie große Gemaͤhl 
nach Samen Erfindung. € 

Fuͤeßli Geſch. d. Mabl. 1 Th. 47 ! 

Amafis, König von Egypten, v 

eringer Herfunft, anfangs gebaf 
icherte aber feinen. Thron dur 
tenfchlichfeit u. weile Geſetze. 
baute den Tempel der Minerva | 
Said, erweiterte. die Verbindu 

mit den Gricchen, u. ft. im J. 

W. 3458, nachdem er einige 

J. regiert hatte, Egypten fin 

unter feiner Regierung in bobı 

Flor. ©. Bredow Handb. d. alı 

Geſch. 81 


Amberger (Ehriftoph) ein ber. Mı 
ler aus Nürnberg, war ein Sc 
ler des jüngern Holbeins, u. abı 
feine Manier fehr gluͤcklich mc 
zeichnete richtig, ſteüte feine Fi 
ven fehr gut, bielt fich forgtä 
an die Perſpectiv, u. beobach 
ein fchöned Kolorit, Werfchiede 
von ibm wird in Galerien 
Großen aufbehalten, beſonders 
die koͤnigl. zu Mu de 
Schaͤtze. Kaifer Karl V fah 
in Augsburg 1530, m. bielt 
fo hoch, daß er ihn dem ber 
sen Titian gleich ſchaͤtzte. S. € 


14 Amboife 


tens Kunftgefch. v. Augsb. 1 Th. 
278. 2 Tb. 187. 


Amboife (Georg von) Kardinal, A 


Ambrofinus 102 


Kicheranum, 2 Bde, Fol. ber, 
ang, u. ft. 1788, 


morofinus ©. Cinus. 


geb, 1460, wurde als der Abfümm- Ambrofius, Bifchof zu Mailand, 


ling eines febr alten u. angefche- 
nen Gefchlechts fchon in feinem 
14 J. Biichof von Montauban, 
1493 Ergbifchof von Rouen, u. als 
Ludwig XII 1498 den Thron be 
ſtiegen hatte , erhob er ibn zu fei- 
nem eriten Miniter. Von der Zeit 
i König und den 
b gleich an⸗ 
fangs die Liebe des Bolfs durch 
Berminderung der Abgaben. Durch 
roße Gewandtheit wußte er fehr 
Üheinbar feine Abfichten u. fein 
Familienintereſſe dem Beſten des 
Staats m. dem Dienſt des Königs 
mmterzuordnen. Nah dem Tode 
Pins HI, da er fchon vorher Kar- 
dinal geworden war, bemuhte er 
fih ſehr um die paͤbſtl. Krone, 
aber Fulins II ward ibm vorge 
zogen, Er fi. d. 25 May 1510, 
Sein Tod mar für Ludwig ein 
großer Verluſt u. für Julius II 
der gröfte Gewinn. Ludwig batte 
feinen Niniſter, der ihn eriegen 
u. die verwideltiten Gefchäfte über- 
fehen u. leiten Fonnte, u. er felbit 
war weder aefonnen noch fähig, 
fein eigener Minifter zu fenn. Am⸗ 
beife ftarb außerordentl. reich: er 
batte viel geſammeit / von den Zia⸗ 
liinern Gefchenfe genommen, 1. 
auch font wohl unrechtes Gut an 
fich gebracht. &, Hist, de l’ad- 
min, du Card. d’Amb, par M, 
Baudier,. Par. 1634. 4. Vie par 
le Gendre, Amst. 1726, 12, 
Ambrogi (Anton Maria) Lehrer 
der Seredfamfeit am Coll, rom, 
in Rom, geb. zu Florenz 1713, 
hefleidere die genannte Stelle 30 
PA viele trefl. Schüler, über- 


* profaischen 
S. © 


geb. um 333 zu Trier oder nach 
andern zu Arles. Sein Bater war 
rom, Senator und Oberftatthalter 
In Gallien u. batte feinen Sohn 
zu gleichen weltl. Bedienungen er⸗ 
zogen. Der Kaifer Balentinian 
ubergab ibm die Verwaltung der 
Provinz Ligurien, in der Folge 
aber wurde er ohne fein Anfuchen 
Biſchof von Mailand, noch che er 
die Taufe erhalten hatte, Er ver 
maltete dieſes Amt in die 26 J. 
ſehr ruͤhml. u. ft. 397, Sein An— 
denken fenert die roͤm. Kirche auf 
d. 4 April, Er war ein beftiger 
Beitreiter der. Irthuͤmer, vorneml. 
des Arianismus, u. verfertigte viele 
dogmatiſche, eregetifche u. afceti 
fhe Schriften, welche die ran 
Benediktiner (Paris 1686, 2 Vol. 
Fol.) am beiten edirt haben. 
feinen Schriften vermißt man oͤf⸗ 
terd Ordnung u. Gruündlichkeit. 
Man bat ibm cine Anzahl geiſtl. 
Lieder zugefchrichen, auch das bes 
fannte Kirchenlicd: te Deum lau- 
damus, welches daber der ambros 
rg Lobgefang genannt wird. 
Hein der eigentl. 5 dieſes 
efanges iſt ungewiß. 
roͤchhs Kirch, Geſch. 14 


* 31 * 
Ambrofius, Erzbifchof zu Moſtau 


u. Kalugha, geb. 1708 zu Nirg 
him in Kleinrußland, uberfeste 
mehrere Schriften der Kirchenvaͤ⸗ 
ter, auch Popes Verſuch uber den 
Menfchen re, 1. ins Ruſſiſche, u. 
wurde 1771 in einem Aufſtande, 
bey der damaligen Theurung, vom . 

oͤbel ermordet, S. Act. hist, ec- 
cles, n. temp.3 B. 301 ff, 


Birgil, Ciceros auserle- Ambrofius Traverfatius, auch Am⸗ 


fene Briefe, u. einige Trauerfpiele 
von Boltaire , gab das Museum 


brofins von Camaldoli gen., Ge⸗ 
neral der Camaldulenfer, aus eis 
— adeh, Familie in Romagna 
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1386 geb., ein Liebling Pabſt Eu 
gens IV , der ihn zu vielen wich“ 
tigen Miſſionen gebrauchte, wobey 
er viel Thätigfeit und Einſicht be- 
wies. Er war einer der gelehrte- 
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nifaeins, geb. zu Baſel, 1495, 
war Gorreftor bey Ant, Coburger 
in Nürnberg, zuletzt Prof. Der 


Rechte in Bafel u. ft. 1562. ©. 


Adami vit. Ictor. 69, 


ften Dränner feiner Zeit, beförderte Amerbach (Veit) Prof. der Bhilof. 


das Studium der gr. Lirgrat, mit 

dem größten Eifer, überfegte den 

Diogenes von Laerte ins Tat., U. 

mehrere Kirchenväter. Seinen Rei 

fen verdankt man fein Tagebuch 

(Hodoeporicon ex bibliotheca 

Medicea, Florent. ohne Jahrs⸗ 

zahl) welches reich an intereſſan⸗ 

ten Nachrichten iſt. 

renz d. 19 

Mehus epistolae et vita Ambr. 

Florent. 1759. Meinerd Lebens, 

befchr. 2 3. 222 ff. 

melot S. Houllane. 

Am sende (Chriftian Karl) ein ver- 
dienter Literator, dem die Kirchen 
1. Gel. Gefch. viele Aufflärungen 
verdankt. Er ward. 3 Oft. 1730 zu 
Löfniz im Meißniſchen Erzgeb. geb. / 
wurde 1753 Rektor in Kaufbeuren, 
dann Diafonus u. Hofpitalpredi- 
ger, 1783 Stadtpfarrer, Konftito- 
rial.Affeffor u. Scholarch, u. d. 
45 Nov. 1799 fi. er. Viele fei 
ner gruͤndl. u. gel. Mit. Abband- 
Jungen find theils einzeln gedr., 
theils ſtehen fie in Schelhorn’s Er⸗ 

 göplichfeiten, Strobels Misc. im 
fit, Muf., Meufels Beyer. u. hiſt. U 
fir, bibliogr. Mag., im allgem. lit, 
Anz. 1. 1. Man verdaufe ibm 
auch die beſte Ausgabe des Slei⸗ 
dans, Franff. am M. 3 Bde. 
41785. 8. Zapf bat fein Leben in 
einer bef. Schrift beichrieben, 1. 


- . Meufel im Ler. der verit. Schrift⸗ 


ſteller feine Abhandlungen 16. X. 
ausfuͤhrl. verzeichnet. 
Amerbach (Joh.) von Baſel, ein 
Buchdrucker, der verſchiedene Au⸗ 


zu Ingolſtadt, geb. 1504 zu Weinb⸗ 
ding in Bayern, ftudirte zu Wit- 
tenberg, wandte fich von Luthern 
wieder zu den Katholiken u. ſt. 
4557. Seine zahlreichen Schriften 
beſtehen in Ausgaben u. Erklaͤrun⸗ 
gen alter Klaffiter, lat. Gedichten 
10. 10. S. Kobolt Bayr. Gel. Lex. 


Er ft. zu Flo⸗ Amerigo Defpucci ©. Vespucei. 
Nov. 1439. ©. L. Amefius, Ames (Wilh.) Prof. d. 


Theol. zu Franeder, in Schott. 
land 1578 geb., erhielt feine Bil- 
dung zu Cambridge, wurde, als 
Buritaner verfolgt, gieng deswegen 
nach Holland m. ft. 1633 zu Not- 
terdam als Pred. der engl. Kirche. 
Unter feinen Schriften wurden ehe⸗ 
mald die Medulla theologica u, 
de conscientia et ejus jure ſehr 
efchägt u. deswegen oft gedr. Er 
chrieb auch gegen den Bellarmin 
Opera. Amst. 1685, Vol.5. 12, — 
Ein anderer Wilh. Ames, ein 
engl. Quacker, der ſich auch im 
Holland aufhieit u. mehrere Schrif- 
ten berausgab, wird bisweilen mit 
dem ‚Bern verwechfelt. ©. Bayle 
ick, 


mberſt (Jeffery, Lord) ein ber. 


engl. General, geb. 1717. Unter 
ihm wurde Cap Breton u. Canada 
erobert, wofür er, nach verſchiede⸗ 
nen andern Ehrenftellen, zuletzt die 
Oberbefehlshaberfchaft überalle brit- 
tischen Truppen, u. , da dieſe nach- 
ber der Herzog von York übernahm, 
die Würde eines Feldmarfchalls 
erhielt. Er ft. d. 3 Aug. 1797, 
&. The annual Necrology for 


toren, vorneml. die Werke des b. Amiaoni (Zaf.) ein berühmter Hi 


Hieronymus, zuerſt druckte, u. da» 
durch großen Ruhm erlangte. 
Thuan:. I, 34, Gein Sohn Bu 


forienmabler aus Venedig ft. in 
Madrid 1752... Ed herrſcht in fei 
nen Gemaͤhlden ein unverbeſſerli⸗ 
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cher Ausdrud der ng/ u. 
ein vortrefl. Kolorit, aber die Ma- 


nier iſt zu verzärteft. S. R. Bibl. 
ſch. Wiſſ. 26 ©. 259. 
Amiotoder Amyot, franz. Miffionar 
zu Pelin, aus Tonlon geb., iſt 
Berf. ciniger ſchaͤtzb. Schriften zur 
Kenntnig des chinef. Neichs, u. 
der Sprace u. Liter. ‘der Chine- 
fen. Belonders wichtig für die Lin- 
guiſtit ift das Dict. tatare - mant- 
chou - franc, compos€ d’apres 
" aan dict. mantchou - chinois 
'ParM.Amiot, redig@ et publ, 
par L. Langles. Par. 1739 — 91, 
4 Vol. 4, 
2it. 3t4.1789 N. 292 &.785 fi. 
Immianus Marcellinus, ein Grie⸗ 
che aus Antiochien,. fchrieb zu En- 


bofprichten u. ſchwulſtigen Styl. 
Er it die Hauptauelle für die Er. 
„ eiamifie in der Testen Hälfte des 
- 4 Fabrb., bey denen er größten: 
2Deils felbit Augenzeuge war. Die 
13 eriten Bucher find verloren ge- 
sangen, das Ute hebt in den Ne» 





„BSronon 1693. Fol. u. 4. u. von 
HM. 3. Erneftt, Lenz. 1773. 8. 
Deutſch mit erläut, Anm. von J. 4. 
2 ner, Franf. a. M. 1792. 2 
8.8, ©. Fabrici Bibl. lat. Ed. 
, „äps.T.3,p.158-172. Heyne 
"Censura ingenii erhistöriarum 
"Am. Marc, .Goett. 1502, Fol. 
"Wu vrogr . 
Ammonius, ein griechiſcher Gram- 
matiter aus WUlerandrien, ſchrieb 
0.389 cin Werkchen von den 
* Synonymen in alphab. 
; dire von Balfenaer, 
"gen 1739. 4. von Ammon, Er- 
Jana, 17. &. Fabric. bibl, gr. 
+ DE PEFFEER 
—* — Lehrer der 
Achen oder platoniſchperipate⸗ 






* 
\ 
J 


en ——— wu. 


miot ft. 1794. ©, All. 


De Des 4 Yabrb. in lat. Sprache | 701, sqq. 
eine röm. Befchichte mit vieler Amort Wieeb) Dechant des Klo⸗ 


WBabrheitsliche, obgl. in einem ſters Pollingen in Bayern, geb. d. 


gierungsiahren des‘ Kaifers Con- 
— an. Ausgabe von J. 
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tiſchen Philoſophie zu Alexandrien, 
nach dem J. 500. Er war ein 


Schüler des Proclus, u. bildete 
„viele ber. Schüler. Bon feinen 
Schriften it nichts als einige 
Kommentare über den Ariſtoteles 
u. Porphyrius übrige, S. Ham 
bergers zuverl. Nachr. 3 Th. 293 ff. 
Ammonius Saccas, Gtifter der 
neupfatonifchen Philoſophie im An- 
fange des 3ten Jahrhunderts, war 
aus Alerandrien gebürtig, trat von 
Chriſtenthum zum — u. 
lehrte mit dem größten Benfalle in 
feiner Vaterſtadt. Longinus, Ori— 
gines u. Plotinug waren feine be 
‚rubmteiten Schüler. Er ft. um 
243, ohne Schriften zu hinterlaſ⸗ 
fen. &. Fabric, bibl. gr. V. 5, 

701 +98 


15 Nov. 1692 auf der Bibermühle 
unweit Tölz in Bayern, trat zu 
Pollingen in den F Chorherrn⸗ 
orden, kam, da er in feinem Klo⸗ 
ſter Prof. geweſen war, ald Theo- 
Tog. des Kardinals Lercari nach 
‚Rom, kehrte 1735 nach Pollingen 
zuruͤck, u. ft. daf. d. 5 Febr. 1775, 
. wis er feit 1759 ein Mitgl. 
der Münchner Mfad. d. Will. ge 
weſen mar. Ein geehrter u. um 
die Ausbreitung der Wiffenfchaften, 
beſonders in ſeinem Vaterlande, 
ſehr verdienter Mann. Er ſtritt 
gegen Vorurtheile, Erſcheinungen 
vw. Offenbarungen/ aber die paͤbſtl. 
Gewalt / vertheidigte er eifrig; Er 
behandelte fo viele Gegemtände, 
daß ſeine Schriften uͤber 60 im 

der Zahl ſteigen, wovon aber ei 
nige ungedr. find. Sein Fleiß 
war unermuͤdet und fein Karafter 
vortreſt. S. Baaders gel, Bayern. 
Amos, Prophet, der Ite unter den 
‚42 leiten, ein Zeitgenofle des Je⸗ 
ſaias u. Hofeas ‚- erſt ein Hirte, 
trat'dann im Reich der 10 Staͤm⸗ 
me auf, u. Fündigte den Sundern 
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Ampelius 


Gottes Berichte an. Dieß tft der 
Hauptinnhalt feines Buchs, das 
in 
lerey, Umriß u. Vollendung einen 
Mann von eben fo großen Natur⸗ 
aben, als fehr feiner Bildung m. 
Beiefenbeit in den Originalſchrift⸗ 
ſiellern feiner Nation verräth. Die 


Zeit u. Art feines Todes iſt un. 


1799. 8. 
Ampelius (Lucius) 
terland ungewiß if. 


horns Einleit, Amos nen überſ. 
u. erlänt. v. K. W. Juſti. Leipz- 


ein Befchicht- 
fchreiber , deſſen Zeitalter u. Va⸗ 


(noch vor dem J. Ehr. 476) ein 
liber memorialis, dag zuerſt von 
1. Salmaſius mit dem Florus 
u. 1674 u. 92) berausgege- 
en / U. 


nachher mehrern Ausga⸗ 
ben dieſes —ã— b * 


worden iſt. Einzeln von Tſſchule, 


——— 


ndung, Darſtellung, Muh, Umsdorf( 


©. — Bibel. Eich⸗ 


Er ſchrieb 


108 
fo. &. Schroͤchs 
12 Th. 73 fi. 

) Kirchenrarh, Prof. 
der Theol. u. Superintendent zu 
Jena, aus einem adel. Gefchlechte 
nicht weit von Wurzen ‚1483 geb. 
Ein Mann von großem Genie, 
Anſehen u. Gelehrſamkeit, eben fo 
reuriß als Luther, aber Hitze u. 
Stolz waren feine Fehler. Er 
bat große Verdienite um die Re 
‚formation, u. wurde von Luthern 
1542 zum Bischof von Naumburg 
eingeweiht, aber vom Kurfurft Mo⸗ 
riz 1547 wieder ey Zuletzt 
kam er nach Jena u. ſt. 1565, ji 
Eiſenach. Er bat die Aufficht uber 
die Jenaiſche Ausgabe der Werke 
Luthers geführt, u. in den Strei⸗ 


Amsdorf 


. tigfeiten feiner Zeit eine wichtige 


Nolle geſpielt. 
Schrifen 
Bergner 


Seine weiſten 
d volamiic: ©. 6. 
rogr. I et i de Nic. 


Leipz. 1793. 12. ald 3r Th, des deAmsd, Magdeb. 1718— 25,4. 


In Bds der auct. -lat. min, S. Amulius, Kön 


Mazzuch, Scritt, 


Umpbictyon, König von Athen, 


Deufaliens Sohn, ftiftete ums J. 
dv W. 2400 die berühmte Der 
ſammlung der Amphictyonen. Gie 
beitund aus Abgeordneten von 12 
benachbarten Staaten , unter wel- 


‚chen diefer König eine Art Bun- 


des zuſammen brachte. S. Diodor. 
Sic. 16, 26. Dion. Hal, 4, 25, 
Pausan, 10, 8, — 

mphilochius aus Cappadocien, an⸗ 
fangs ein Moͤnch, nachher Biſchof 
* in Lycaonien. In die⸗ 
er 


von Latium, Sohn 
des Procas Sylvius, des Laten 
Koͤnigs von Latium u. Bruder des 
Numitor, welchen er vom Throne 
ſtieß. Er tödtete feinen Sohn, u. 
zwang feine Tochter Rhea Spl- 


dia, eine Veſtalinn zu merdest, um 


fich vor aller Rachtommen ſchaft zu 
fihern. Allein fie wurde doch ib 
rem Borgeben nach, vom A 


Schwanger , u. gebahr den Retus 
u. 


Romulus, die nachher | 
lins tödteten, n..nun ber L 


mitor wicder den Thron, re⸗ 


gierte 41 J. S. Dion. Halic, 2, 
urde- wohnte er verſchiedenen 41. c. 8 u. 40. Liv, 1,4, 


. Kirchenverfammlungen bey, u. führ- Yınurash, S. Murad. 
te auf der zu Side 383.den Bor- Amyntas, 1) ein König in Galatlen 


fit. 394 war er mit auf dem Con- 
eilium zu Konitantinopel u. farb 
bald ‚nachher... Er hat viele u, 
vorzugliche Werke geichrichen, wel⸗ 


. che aber fait alle verloren gegatt- 


gen find; die Aechtbeit der noch 
vorhandenen iſt zweifelhaft. Die 
beſte Ausgabe von Fr. Combefis. 


aM * jur Zeit des Kriegs 
zwifi 


en Antonius u. Octavius 
2) Des Europus, oder nach andern 


des Aeropaͤ Sohn, der neunte K- 


nig von Diacedonien, zur des 
Darius Hyſtaſpes. 3) Ei ur 


. Vater des. großen Philipp. 4) Ei 


ner von den Feldherrn des Könige 


es erhielt zu⸗ 


— 


unter * —— 
der Werfe 


H 


had oft re wiirde, 


de: 
1 
— 


des d' Fl erfchie- 
* 8. S. Niceron 
1 


239% 
—* 
83 


ER 
+ Ei 


s Moſey 

der Theol. 
ae 

33— 


ra 





"ee neuen ® 
ae von den j 


4 


\ ——— wie man ſie zu 
JJ 
\ ben Diennungen derer zu vereini⸗ 


— 


welche eine allgemeine Liebe 







* 
RT 
raphraſen 
* EN. Teſt. u. 
6. Bayle Din 
SB in die el, Ge 
3 





geborner Ser 

J ie —* BA 
Antter andern 

we * des weifen Solon u 

3 Keuntniſſe u. 


— 


2. 
ef ‚in einige ſogar zu den 7 


* 
a er — 





BWeiſen zaͤhlen. 
| * von Ald 


* 
170.) ſoll er der Erfinder der Bla. 


ſcheibe ſeyn. 


eich ein * 


(de la prödestina- ‘8, 


ſo v viel Aufſehen vr: x 


Anaereon 418 
werden 9 


Briefe bengelegt, Fe der Samm⸗ 
us, Venedig 1499. 
. 16, 26. ſtehen, aber ſchwerl. Acht 

Nach Strabo (Geogr. IV, 


febälge, des Aufers u. der Töpfer 
unſern Tagen it 
fein —* durch das Meiſterwerk 
Ba s: Voyage du jeuno 


* pre au I en Grece, allgemein 
bekannt worden. S. Suidas v, 


Anach. Diog. Laert. 1. 1, s. 108 


des 841. Bruders Fragen. 1 Th. 216 


"bis 20, 


Satan DE: Aracreon, griechifcher Liederdichter, 


. zu Teos in Jonien ums J. 
3420, hielt ſich meiſtens an 
dem De des zn Tyran⸗ 
der Inſel S auf, u. ſt. 

Er 85 %. an einem m Weinbeert rferne, 
* 'hat 71 * u. einige Ue⸗ 
‚ die: ihm zugeſchrieben 

men, neuen aber ren 6 


— Sue —— 


er om —— noch 
amen fuͤhrt. 3. Bilder 


ehr De 

Stk, don 

Aufi. Leipi. 1793. 
Aufl.” 


‚8.5 


"4805 8 x —32 84 u. 
die * übrigen Oden der Sapııe, 
"mit Anm. von C. Ram 
„Derin 1801. 8. &, Fabric, bibl. 
tie 2, 91 899: Nachtr. KL 


Fy Kaifer tm Orient 
Andi ef, — Br 


‚Chr, 
der Gem fin. des ii 3 
3 Dr ifter er geweſen 


Aa —12 2 | 


urnhen aus, 


v\ 


nn er 


4 Anoflafind 


» denen die Krtege gegen die Perſer Sat ge 
u. die — *— ‚an der Donau A — 


5* ri wurden. Die or⸗ 
thodoxen age verſtellen die 
Geſchichte des: Anaſtaſus / weil er 


ein Eutnchianer war, u Se Gei· 
ei 


ſtesſtaͤrte genug ſeine R 
onsimennungen wicht auf ſeine 
- gierungsgeichäfte, wirten zu la en. 


Sein Hauptfebler war. unmähige .- 
Sabſucht, die ihn zur Bedruͤckung 
feiner Unterthanen verleitete. Ert 
„wurde, 518 vom Blitz getoͤdtet. S. 
Nemers Hand rer ng 103. .. 
Anartafius, Bibliotbefar der rom. " 
Kirche u. Aht Kloſters der 
„jenſeit der Ti⸗ 


JZuugfrau 


‚ber, ein gele riftſteller aus 






dem 9ten. * ‚ ‚überfepte meh .. D 
„tere griech toren ins latei⸗ 
niſche/ u 

niger Paͤhſte Dr mit un 


— vol fund go 
uſammengeſte un —— 
Ind; Denen: ‚Ponti rn met 
— 
38; — 








\ BE 


‚Biograpbien.ei ee 
BE mit ie 


‚Halle. 
Hr 
— 


J aͤren zug, Et 
_ Öter age fur 


„auch, zuerit, Son 


Fe N 
is .hxis 


Anaragoeras +12 









we 20 b 6 
Er Athen, — 


en en 


ande 


„Kol. ‚ed..J...Vi — Kom. 


- Säule, ein Nachfolger. d 
‚ les, mit. — eiche, 
ie 

‚für den erſten Cr 


















der Landcharten, 


wi; 1a, 


Ei - EN 


ua Sornis Pi, a 


Ancherſen 114 
Kopenh. 1758, 8. ©, ‚Memoria 


Philo ſoph/ 
are u ** hatte Anch. etc. Hafn. 1788, 4. 
Ba * Lehrer > Uncherfen (Joh. Be Betr. dä. Ju⸗ 


halten. G. Plin, hist. nat. 2, 78. 
ünarimenes, ein griech. Sophiſt u. 
re no 
:% 
an auf feinen Zügen nach 


u. beichrieb feine Thaten. - 


„ Plin, hist, nat, 12, 


Under (Beer. Kofod) dan. Konfe- - 


tenzrath u. Prof, = Rechte in 

en, geb. d. 14. Jun, 
4710-40 : Ofterlarsfier auf: dem 
Enlande Bornbolm, wo fein Groß⸗ 


1722 wurde. er auf die 


War. 
a Sorde —58— * 1726 ** (David) reform. Vredi 
Kopen⸗ 


lan er auf die Alad 
Er ſtud. [a die Theo. ’ 
Rechte „ wurde 1741 





83 










beum Seeetat mit 
eines. wirkl. Juſtiz⸗ 


er aber nachher 
yo 1774 Koufen 
ni 55— 

eran. Rechts⸗⸗ 
—* zeit, U. —— 


um die Wiſ⸗ 


nipfafus, etwa - 
G. begleitete Ale» . 


En 
des burgerl. Rechts im Ko⸗ 
u. S3 Aſſeſſor im hoͤch⸗ 
— tsgerichte u. zugl. 
ei 


— eines Geuerai . 


gt in Kopenhagen, geb, d.:4 
ft. 1700 im Nörberved des Stifts 
-Ripen zu Borch, wurde 1732 Con⸗ 
reftor. der -Katbedralichule zu Ko⸗ 
penbagen, .1733 Bibliotbefar 1737 
rof. der Beredfamkeit, 1752 
er u a - ni —*2 
at ech. phi N 
chriften 


.gemachti Seine Opuseula 
minora, in welchen beſonders die 
Geſchichte u. * e der noͤrdl. 
europ. Reiche erlaͤutert werden, 
gab G. — rs m su Bremen 
S. Nacır. ; von 


heraus. 
EA, 5 Wiſ. im 
1 B. 6St. 


n Berlin, geb. zu Metz 1617, 
dirte zu Genf, ward in feiner Va⸗ 
Prediger, verlieh nach Auf⸗ 
bebun des Editts von ‚Nantes 
41685: fein. Vaterland, kam zuletzt 
nach Berlin u; ft. daſ. d. 3 Sept. 
41692. Man ‚hat von ibm Apo- 
logie de ‚Luther, de wingle, 
de. Calviu et de er — 
1666. 12. u. n. a. 
ſolgte ihm ſein 2ter En, war 
ches Vornamens, der einige 
ſchriften auf Gelehrte ſchrieb, m 
1723 zu ‚Berlin fi. ©. Bayle 


Dict, u cher. v. Mdelung. 


uders ann BL dän. — Karl) Seh des Alt. "Dow. 










Öeferkunde, ‚Schriften, mL . 
he den. Ieptern.- * * 


=. 
ten 
Dar. sk- Jurist., Kiöbenh., ATTB. 

Dansk; Loy „Historie. ib. A476: 
.3Nol, 4, Farrago: legum. Ant. 
Biae municipalium,ib, 4776, 
rg Bohne. Ret. ib, 1777. 





V on 


Aus; - use zu Dieg 1659, ſtudirte 
za Marburg, Genf u. Paris die 
Rechte; prattizirte bis 1685 1m 
Paris u. Metz; gieng, nachdem das 
Ediet von Nantes 8 aufgehoben war, 
. „mit feinem Vater: nach Berlin, u. 
wurde daſ. Direktor aller Gerichte 
" der Franzofen in Brenfen ; Lega⸗ 
tionsrath u. Hiſtoriograph, auch 
| var der. Er Aad, Er fi. —* 
‚den. 5 Jul. 1715. Er war d 
Ur lange Zeit. Der Direk 


. — —— — 


415 Anconrt 


stor des franz. Ro Tegtums in Ber 
fin. Geine Sri 


zahl. 
reich u. fchänbar , als: Hist, de 


 V’etablissement des Francoises 


ı refugies dans les Etats de Bran- 
deb. 1690. 8. Hist. de Soli- 
man ll Empereur des Turcs, 


- 4706, 8. Mem. concernant les . 


Andefon. 46: 


Grönland u. der Straße Davis, . 
1746, 8, u. bandfchriftl. hinterließ 
er tin Glossar, teutonicum et. 
alemann. 4, ein Gloss. veteris , 
ling. Saxonicae. S. I. D.' 
Winkleri Monumentum pie-“ 
tatis honori Andersonii po· 
situm. 1743, 4, 


vies et les ouvrages de plu- Anderfon (Zorens) ſchwed. Kanzler,” 


- sieurs Modernes, celebres dans 
‚la republ. des lett, Amst, 1709, 


&., Melange crit, de litteratu- 


re, recueillie des CGonversations 


de feu Mr. Dav. Ancillon, avec 
un Discours sur sa vie, Basle 


. 4698. 3 Vol. 12, Mehrere Schrif- 
zen in Beziehung auf das Edift 


von Nantes. S. Niceron 8 Th. S ff. 


geb. 1498 zu Strengeas, 
als einer der eriten —— — 
feiner Zeit u. als eifriger Befor⸗ 
“derer der- Reformation in, feinen ' 
Baterlande. Bon ihm rührt die 
- Weberfesung des N. Teſt. in ſchwed. 
"Spt. 1526 ber, die ein —** 
ſtuͤck it. Er ſt. 1562. S. Schinmey⸗ 
ers —— der 3 ſchwed. Sie 


Ancowet (Flor. Sarton d') S. Dan- "Lübel 1783. 4, &.7 — 23, 
court. Andier — S. Defrochers. 
Ancre oder duncre ©. Concini. Andlo (Peter von) der erſte ı. ein. 
Ancus Martius, König der Römer, zige Staatsrechts ſchriftſteller ſeiner 

Nachfolger des Tullus Hoſtilius, war um 1460 Prof. der! 
u. Entel des Numa, trat in die Mechte in Baſel, uw. fehrich mit 
——* des letztern, u. par feltener Freymuthigleit / aber mit 
ſeinem Land weniger .. Krieg, Einmiſchung vieler hiſt. Fehlers 
ald durch Beförderung des — das wichtige Werk de imperia 
dels zu nuͤtzen. Er erbaute . rein, germanico (ex edit, Margq, 
u. fol. die Fecialen geſtiftet * EFreheri: 1612. 4.), eine Art: 
— gegen 615 J. v. Chr. ©. ©. ‚Sa N des sehden, 
- Liv, 4, 32 — 35; Aurel Viet, « nn S. Bütters dr 
de vir: ill. 5. re Due 
Anderſon (Adam) ein Schoulan⸗ —— ein —B geb 
der, Setretair ben der Admirali⸗- nr — 3517, war ner 
tät, bekannt als Verfaſſer einer ** Rednern Grie 
Geſch. der Handlung (An histo- chen a * * ei aufruͤh 
“ rical and chron. Deduction = 'rerifche 
the Origin of —— 1764. —— —— un. Un 
2. Voll..gr. Fol.), die Bamber- - ter feinem Namen find 4 gr 
ger (Riga 1773 — 79, 7.2.8) s —* deren Aechtheit 
— negab. Er ſt. d. 10 einigen bezweifelt wird, "Ralın 
'kenius hist. crit, or. graec 
on ot) Bur, germeifter in P. 49. Jani Ott, Sluiter ' lec 
Hamburg» geb. daf. F 44 Märg - tiohes Andocideae. Interjec 
1674, ftudirte zu Leipzig u. Halle tae sunt L. C. Valckenäaeri 
die Nechte, diente ſeinem Water- - ineditäe et Joh. Luzaciiin An 
lande in den bedenklichiten Umitäh- docidem animadv,, item non 
den mit feltener Einficht u. PBa- -mulla ex Codd. Mess, &terpr 
zu fi. den 3 Day 1743, Lugd. B: 1804.’8, 
Er ſchrieb: Nacheicht von Fand, Undrade S. Caminha, 


„ 


47 Andrei 


Andrd (Yob.) ein belichter Kom 
ne eb. au Offenbach d. 28 

*. a widmete 

ng nfunft, fieng an 


mit Benfall Opern, Lieder ır. ꝛc. 


ist: 


J Berlin, erhielt den Ka⸗ 
—* —— —— ſchwedti⸗ 
J Ua ! fehrte 1784 


a 


Bateritadt zurud, u. trieb 
Ses Geichäft eines 


J 
BER” 
rl 
—F 
















Marie) Jeſuit, geb. 
in in Bretagne, 

* 1659 Be eo 
en u. ft. 1764. 

n feine Opwenee (5 Vol. 1767, 
2) Muder man mehrere, reizende 
Bochen u. einen fchr fchägbaren 
sai sur le beau in 4 Bü 


"war von 1 


N, 


R 


von! 
u. 
rt Dict, hist, 
(Faf.) Brobit u. Kanzler 
1 , gen. m Waiblingen 
Tüb 
1546 Diafon in Gtuttgard, 
in Tübingen, 1553 Superin. 


ingen, wur⸗ 


Weol. in 
u. Kanzler, u. 1590 fi. er, 
' wurde zu den wichtigften An⸗ 


, befonders wurde nicht 
ein Religionsgeipräc gehal⸗ 
t mit den Gegnern 


d 
eine Simie brach. Fr 


zn ——— 
rt eh beine. — 


ſich der 
e aber mehr ſeiner 


ſten aller Ausleger deſſelben: 


ve 
der proteſt. Kirche Andre 


Andreaͤ 448 


hatte heftige Leidenſchaften, u. war 
oft hitziger u. bey Ausfuͤhrung ſei 
ner Abſichten geſchaͤftiger, als es 
dem Frieden der Kirche zutraͤgl. 
war. Er iſt der vornehmſte Schd. 
pfer der Konfordienformel u. fchrieh 
mebrere Fleine GStreitfchriften u. 
redigten. Bon dem Handwerk 
eined Vaters, zu dem er felbft 
eine zeitlang angehalten worden 
war, heißt er in den Schriften 
feiner Zeitgenoffen auch Schmid. 
lin oder Fabri. S. Adami 
Vitae theol. p. 302 — 313. 
Chaufepi6 Dict. 


u. fehr 
befonders Andrei (Joh.) Lehrer des kanoni⸗ 


ſchen Rechts zu Bologna, Pifa u. 
Padua, ft. 1348. Er erwarb fich 
durch feine Kommentare ber die 
Deeretalen die Beynamen des Ba- 
ters des Fanon. Rechts u. des Für. 

0» 


vellae s, Comment. in Decre- 
tales, fehr oft gedr., zuletzt Ve- 
net, 1612,5 Vol. fol. Clemen- 
tinae 8. super Nov, Clementis 
V. Paris 1612, 4, Quaest. mer- 
curiales super regulas juris, 
„Lugd. 1551, 8, Man bat noch 
viele andere Schriften von ibm. 
S. v⸗⸗ zuv. Nachr. 4 


| rofaifchen . 551. 
af. Schäubelt paudein. Andres (Koh. Heine.) Rektor des 


Gymnafiuns zu Heidelberg, geb. 
zu Areugnach d. 10 May 1728, 
war anfangs Rektor in Duͤſſeldorf, 


Sam 1758 nach Heidelberg u. ft. 
daſ. d. 16 ar 1793, Ein em⸗ 


{gt Forſcher der pfälzifchen Ge- 
in Göppingen, dann Prof. ſchi 
ingen/ zulent 


ſchichte u. Bearbeiter derſelben in 
vielen Fleinen lat, Schriften, de 
ren 38 2 S. Menfels Lex. d. 


fe, 1B. 
ob. Valent.) Generalſu⸗ 
perinte — Vraͤlat zu Adel⸗ 
berg, ein Enkel des obigen Jakob, 
get. zu Herrenberg 1586. Nach 
er zu Tübingen von 1601 an 
fudirt hatte, gieng er 1607 mit 
einigen Untergebenen auf Meifen, 


786, & 


119 Andrea 


u. ward. nach feiner cktunft 
1614 Diakonus zu Vaihingen, 
1639 Konſſiſtorialrath u. Hofpte⸗ 
diger zu Stuttgard, 1642 Herzog 
Auguſts zu Braunſchweig Kirchen⸗ 
rath, 1650 Abt zu Bebenhauſen, 
u. 1654 zu Adelberg, in welchem 
Jahr er ſt. Er war ein großes 
enie, von außerordentl. Gelehr⸗ 
“ famfeit u. Benrtheilungstraft, (eb. 
haft u. heftig, m. doch ein Feind 
geiſtl. Setee arbeitſam, 
ü. für das Beſte der Kirche, be- 
fonders feines Baterlandes, je 
beforgt. Seine — mei 
nur kleinen u. zieml. ſeltenen 
Schriften, ſind voller Sal, voll 
feiner Erfindungen u. Einbildungs⸗ 
kraft, voll richtigen Gefühle‘ m, 
ſcharfen Urtheils, ſaͤmtl. Serveit 


von der ausgebreireren Kennmiß 


u. dem  Dichtergeifte. des Verf, 
Alles was er Schreibe wird Fabel, 
Erfindung, ſinnreiche Einkleidung, 
Geſpraͤche. Er ſagt Wahrheiten, 
die man ſich jetzt kaum zu —9 
— mit fo viel Liebe u. 
ichteit, als Scharffinn u. are, 
daher er, auch durch manches boͤſe 
Gerüchte, 5. B. in Anfehung der 
Roſenkreuzer, gehen mußte; mobey 
doch nicht zu leugnen it, daß er 
einen ſtarken Hang zur Myfſtik 
hegte. Seine lat, atyren CH e- 
nippus. etc.) find reich an wi- 
gigen u. treffenden Einfällen ; feine 
puscula de restitntione Teip. 
christianae in Germania, fein 
Judicium de Christiani Cos- 
moxeni genitura; Civis. chri- 
"stianus, Mythölogiäe’ christ, 
lib, iii. a, enthalten trefl. Wahr⸗ 


Andreani 120 


rum vitae hat Seybold aus der 
Handſchrift überfegt, Winterthur 
1799. In der Univerfitätsbibl. zu 
Helmſtaͤdt befinden ſich 14 Bände 
bandfchriftl, Briefe, welche Herzog | 
Auguſt u. a. hohe Perſonen an 
ihn geſchrieben haben. S. Frisch- 
lini Mem. tlieol. Wirtemb. T. 
UI. 129. (M. Pb, Burk) Vollſt. 
Verz. aller ‘a riften J. v. A. Ti 
tg * 8. Al, Lit, Anz. * 
— Repert. d 
Fk 2 St. S. 274 — 385. 
Andreani (Andrea) * —* 
— ſeiner Zeit, der die 
unſt ſchr verbeſſerte. Seine 
Zeichnung iſt rein 8 ** 
die Hamd freu, j Ausfüh⸗ 
rung 3, Klcıtig u, gie, ‚Die 
jnten Ab Bu * Stoͤcke ha⸗ 
"ben einen Rachdruck, den der 
„ Grabitichgl nicht erreichen kann. 
Diefer Künftler ft. zu Rom 1626. 
©. Pegeeing von ARDICHTIBEN., 
aus d. Engl ©. 60 f. ” 
Andreas, Apoftel eh, der Por 
* vn ee F 
a 8 Tau age 
ink babe das Evan elium 
n Seythien gepredigt, m, ſey zu 
Patras in —5 gefreusi wor⸗ 
den. Die Rufen halten y n für 
je Apafek. S. Mattp. 4, 48. 
! 2. 
— ‚Gattin des Hekltor, 
Troias Eroberung‘ 
eine Beute des Pyrrhus, nach Dei 
fen, Ee aber heurathete fie 
den Helenus, einen Bruder 
verſt. Diane . Beherrſcher eis 
tes Theus von Epirus. Versi. 
Euripides Androni. 


heiten: 3 B,. Andrei‘ ——— Androinachus, Leibarzt des Ra 


ters. . 
&. 8, ga, mit einer 
Vorr. 38.0: Hetder. Eid. 
H ach (hab ‚u * —*— 
chr ausgehoben ergl. He 
 gerit. Kalter, Seine, —553 
graphie unter ‚dem Titel: brevia- 


ur Beherzigung unſers Zeita 


‚Nero, auß Cretg gebürtig, 
der Nennen Ku us 
war ber. 8, Theridr, 
deſſen Bei er m einem Ge 
‚pn 4 fi nz 
uche von enaiften gan 
verleibt bat, "& wer h ‚der 


124 Andronicus 
erüe, der den Bennamen Archiater 
führe. S. Fabric. bibl. gr. 
Vol, 4, 356, 


Andronicus, ein peripatetifcher Phi⸗ 
fofopb, von Rhodus, ordnete des 
Ariſtoteles Schriften, u. fommen- 
tirte auch etliche, ums J. Roms 
672. ©. Fabric. bibl. gr. Vol, 


3, 263. 
Andronikus (Comnenus) byzantin. 


Angeli 122 


f, Cenſor, Dekan der med. Fat. 
zu Paris u. ſt. 1742. Man hat 
mehrere ſchaͤtzbare mediein. Schrif⸗ 
ten von ihm; den groͤßten Werth 
haben diejenigen, die von der Er⸗ 
zeugung der Würmer im menfchl, 
Körper handeln, Er gab auch 
mit 2 andern Nerzten von 1702 
bis 1724 dag Journ. des Sav. 
beraus, ©, Eloy Dict. dela Med, 


Kaifer im 12 Jahrh., der fich Angeli (Jak.) ein Florentiner, über» 


1183 dem Alerins II Comnenus 
zum Gegentaifer aufwarf, 1. durch 

fe des Königs von Gieilien 

übelm geichlagen wurde, aber 
aufs ve regierte. Als 
Jſaac Angelus zum Kaifer aus- 
Be wurde, ward er 1185 zu 


feste einige Schriften des Ptole⸗ 
mand u. mehrere Bintarchifche 
Biographien ins Lat., u. ſchrieb 
eine oͤfters gedruckte Lebensgefch. 
des Eicero nach Plutarch. Er 
nach 1410, S. Menfels Geſch. 
der Gelehrſ. 2 Abth. 696, 


gemartert. ©. €. $. Zeller Angelis (Stephan de) ein ber. Geo⸗ 


Andron. der Komnene 1. ic. 3 
Th. Stuttg. 1804. 8. 

Andronicus (Living) aus Griechen- 
land, ein Freygelaſſener des M. 
Liy. Salinator. Er mar der erfte 
regelmäßige theatral. Dichter zu 
Rom, u. machte fich auch als epi⸗ 


meter, geb. zu Venedig 1623, trat 
in den Hieronymiten Orden, u. 
wurde nach Aufhebung defielben 
Prof. der Mathe, zu Padua. 
Seine Werfe von der böbern 
Geometrie find um 1658 heraus⸗ 
gef. S. Nachr. v. Mathem. 1 Th. 16. 


ſcher Dichter berubmt, beſonders Angelus od. Engel (Joh.) ein ber. 


durch feine Odyſſe. Er lebte zu 
Anf. des 6 Jahrh. n. Erb. Noms, 
Die wenigen noch übrigen grad, 
mente von ihm finder man in M. 


Aſtronom, aus Aichach in Bayern, 
lebte meiſtens in Wien u. ft. daf. 
1512, ©, Seemiller de vita et 
script, ejus. 1791, 4, 


A. Delvii Syntag. Tragic. lat. Angerville, (Richard), ſiehe Uun⸗ 


Antw. 1593, 4, u. in Operibus 


et —— poẽt. lat. Lond, Anguiſciola (Sofonisba) eine ber. 
© 


-4713, fol. &, Fabric. bibl, lat. 
T. 1, 668. T. III. 259, 

Andronicus Dalaologus, Sohn 
des Mich. Bal., ein feit 1283 un. 
ter vielen Widermärtigfeiten re⸗ 
—— byzant. Kaiſer. 1330 

er ſich in ein Kloſter u. ſt. 

1332, Sein Entel 

Andronicus II Paldologus, by. 
* Kaiſer, regierte ſeit 1328 
u 1341 


Andy (Ric) eim gel. Arzt in Pa 
ris, geb. zu Lyon 1658, fudirte 
in Baris Theol., gieng erit inf. 32 

| 3, zur Mediein uber, ward in der 

olge Prof. beym koͤn. Kollegium; 


gervyle. 


Künftlerinn aus Cremona, geb, 
1530, legte fich auf die Willen. 
fchaften u. in der Folge auf die 
Mahlerey, worinn fie, befonders 
als Portraitmablerinn, mit den 
beruͤhmteſten Männern ihres Zeit- 
alters wetteiferte, daher fie auch 
Koͤn. Phil, II von Spanien an 
feinen Hof berief. Ihre anhak 
tenden Arbeiten machten, daß fie 
in Genua, wo fie fich zulest auf 
bielt, des Gefichts beraubt wur⸗ 
de; van Dyt, der damals noch ein 
Fungling war, pflegte zu fagen, 
daß er diefer blinden Dame mehr 
verdanfe, als dem Studium der 


— nn — 


er Anich 


— 


volllommenſten Meiſter. Sie ft. 


1620. S. Fiorillo Geſch. d. zeichn. 


Kite. 2 Bd. 416 — 18. 


Anich (Peter) Bauer aus Tyrol, 


geb. 1723 in dem, Dorfe Ober» 


perfuß bey Inſpruck, trieb den Ankerſtroͤm (Jo. Jak.) 


Feldbau u. lernte drechſeln, gieng 
in ſ. 28 J. nach Inſpruck, lernte 
bier bey den Jeſuiten Aſtronomie, 


verfertigte mathemat. Inſtrumente 


u. 1756 eine Himmelskugel, auf 
welcher er nicht nur Sterne nach 
Doppelmayrs Karten verzeichnete, 
ſondern auch auf dem Horizont 
eine hugniſche Uhr anbrachte. In 
der Folge verfertigte er eine Karte 
vom Tyrol, die fo vielen Beyfall 
erbielt, dab ihm die Kaiferinn 
Marin Therefia ein Jahrgehalt 
von 200 Bulden anwies, ge⸗ 
noß ſie aber nur 2 Monate u. ſt. 
d. 1 Sept. 1766. Seine Karten 
von Tyrol kamen unter der Auf 
ſchrift heraus: Tirolis choro- 
raphice delineata etc. Vien- 
nae 1774, 25 Blätter in Fol, 
©. Lebensgeih. P. An. Mund. 


Anlkerſtroͤm 42 


Rolle bald aus, indem er fchı 
nah 2 Tagen ermordet wurd 
worauf die —— in Kurze 
gedämpft ward, S. A. G. Mei 
ners Maſaniello. —J 1784. 

wed. Ed 
mann aus einem angeſehenen Ha 
fe, wurde in feinem 15 J. Föni, 
Bage u. Unteroffizier beym Le 
regiment, nahm aber 1783 ı 
Hauptmann feinen Abichied u. 
aufs Land, Unzufrieden uber d 
Umſturz der alten. Berfaffu 
Schwedens, nahm er an eit 
Verſchwoͤrung gegen den K. € 
fan III Theil, deren Zweck | 
Wiederherſtellung der alten arif 
frat, Verfaſſung war. Ankerſtr 
erbot fich zum Werkzeug des. M 
des, u, verfegte dem König ı 
16 März 1792 auf einem B 
einen Schuß, der am 29 def 
Tod zur Folge hatte, Der M 
der wurde bald entdeckt u. am 
April zu Stocdholm öffentlich € 
bauptet. ©. Baurd Lebensge 
1 3. 599 — 609 


Ih. I i 
41767. 4. Sein Elogium von Anna, Königinn von England, fı 


ell fiebt in deſſen Ephe- 
— erg ad a. 1767 u. if 
auch einzeln gebr. 


Aniello, Wiafaniello (Thomas) 


Fiſchhaͤndler zu Neapel, ein Menſch 
ohne Erziehung, aber kuͤhn u. ent⸗ 
fchloffen, ſtellte w im Jul. 1647 
an die Spite des empörten Voͤ⸗ 
beis, bemächtigte fich der Stadt, 
unterwarf 6* den Adel, ließ die 
Feinde des Volts binrichten, ſchloß 
den fpan. Statthalter in die. Ei, 


tadelle ein, m. noͤthigte ihn, die, 


Bedingungen zu geſtatten, 
man ihm vorle 
ſollte von * eit ri ek 
eführten n y 

sehr dem der gleiche Rechte 


genießen; auch follte es, bis zur 


angelangten koͤnigl. Genehmigung 


diefer Punkte, in den Warten blei⸗ 
bee Nniello fpiehte aber feine 


e 
Das Bolt 


gere Tochter K. Jakob IL, q 
den 16 Fehr. 1665, vermäblte 
1683 mit dem Prinzen Geo 
jungern Sohn Kön. Friedrich 
von Daͤnnemark. Nach dem T 
ihres Schwagers Wilhelms 
d. 8 März 1702 beftieg fie 
engl, Thron, unternahm fogl. 
Krieg wegen der fpan. Erbfolge 
us m. .. 10%. 
er Anſtrengung u. gro 
Oli fort. Während dieſes K 
get fom 1707 die Bereinigum 
enden Reiche England u. S: 
land zu Einem Staate zu Stai 
Lady Sarah Marlborough, u. di 
dieſelbe die marlboroughſche —J 
lie regierten die Koͤniginn I 
u. an der rg der Whigs, 


. Staat. Nach dem Tode ihres 


mahls 4708 Anderte fie den 
Rath, entließ 1711 den He 


2 Aa | Anna 126 


von nun. feine sum Krieg gegen 

der u. Har- den unkraͤftig zu machen. 

ask. ſchloßen 17413 der Sie f.d.9 Yan, 1513, S. Hein 

a Ener rich Geſch. v. Frankr. 1 Th. 449 ff. 

en. Minorka, Fran. Anna Comnena, Tochter des Kai 

eich . aber - undland ze. 1. ſers Alexius 1 Comnenus u. Gate 

Groäbrittannien abtrat. Unna tin des gelehrten Nicepborus 

e darauf, zum Nachtbeile —— geb. 1083, ein Frau⸗ 

wi ‚ dem foge- emsimmer von feltenen Talenten, 

en die Thron. aber von einem berrfchfüchtigen - 

w ‚f. aber d. 12 Karalter. Beweis des erſtern iſt 

4718 ohne diefen Wunsch Die pragmatifche Geſch. ihres Va⸗ 

u ‚ indem der Kur- ters unter dem *148 

Ludwig von Hanno⸗ 55 et lat. c. not. P. Possini et 

#, a6 mächiter Proteitantifcher ‚ Hoeschelii, Paris. 4651, fol. 

‚Brke durch feine Diutter Sophie, wachgedr. inter Script. Byzant, 

I Enfelinn, den Thron Venet, 1729, fol. cum not. Car, 
eg. Bon 49. Kindern, die du Fresne, &, Fabr, bibl, 














An ‚hatte, war nicht ev V- 7, 726. Hegewiſch bift. u. fi. 
; — Sie Aufilhe. Kiel 1801, S. 121 — 144, 


— Finattuagenden u. Anna Jwanowna, Kaiſerinn von 
‚aha ne die Familien, Rußland, Peters des Gr. Bruderk 
(fehler der Siuarte. Uber fiebatte tochter, geb. 1693, heurathete 1710 


fit aenug, war den Herzog von Kurland- Friedrich 
den Händen ihrer Lieb. Wilhelm, ward aber nach 2 Mo⸗ 
Tnger u. konnte Telbit nicht die naten Wittwe, u. Tebte meiſtens 
üferenen unter ihren Minitteen zu Mitau, bie fie d. 25 Febr, 

| &. La vie d’Anne, 4730, nach dem Tode Peters U, 
‚eine d’Angl, Amst, 1751. 2 sKaiferinn von Rußland wurde, 
Yol, ers hist, of A. Gie unterfchrieb eine fchwere Ka 
ond, 4722, fol; pitulation, hob fie aber bald her⸗ 
a Bon Beitadne, Erbtochter mach auf u. führte wieder die alte 

1008 Frans von Bretagne, unumfchränfte Gewalt ein. 1732 
fantes. 1476, wurbe nach gab fie das Land tenfeits des Fluſſes 
eihres Baters 1490 dem Kur an X iſchen Schah Tha⸗ 
mas Pu . 41733 beförderte fie 
b den Kurfuͤrſten von Gachfen auf 
mäblung, u. Anna wur- den poln. Thron. 1735 unters 
Bermäablung mit K. Karl ſtuͤtzte fie Deutichland gegen Frank 
om Frankreich gesungen. reich. 1736 gerieth fie wegen der 
der i ien Krieg Streiferenen der krimmiſchen Tar- 
rehierte fie ü Granfreich taen in einen Krieg mit den Turs 
cht. Nach Karls ten. In diefem Kriege genoß fie 

fie 1499 den Nach. im Kraft der öfterreich. Verbin⸗ 

Aben Ludwig Sie dung vom J. 1726 Benftand von 
Hi Einfiuß auf ihren Defterreich, Wegen der von dem 
that feinen Angelegen- Türken erlittenen Einbuſſen aber 
"großen Sc machte mit dieſen letztern Kaifer 
fie im dem legten Jah⸗ Karl VI einfeitig Frieden. 1739 
Bebens nichts unverfucht, drohte Schweden mit bedenklichen 








Könige Marimilian angetrant. 
\ intertrieb 





p | 


1 


Bewegungen, u, ni ſchloß, mit. 
- Sand Frieden mit der 


% 


27 Anna 


I 


ter franz. agieren; Per Ruf. 
u 


wurde gefchleift u. aller ruß. Han- 
del +2 dem ſchwarzen Dieere mit 
eigenen Schiffen verboten. Die 
Kaiferinn fl. d. 
Ein Jahr vorher batte fie ihrer 
Schweiter Tochter, Anna von 


rfen. Mom 


28 Ott. 1740, - 


Annius 128 
imera umgelommenen Hamillar. 


In Karthago begleitere er die 


Bürde eines Suſſetens u. im Si⸗ 
eilianifchen Kriege wurde er zum 
Feldherrn ernannt. Nach Erobe- 
rung von Gelinns u. Himera, im 
erſten Feldzuge, ftarb er im Er 

gri⸗ 


ten bey der Belagerung von 


gent an der Beil. 


Medienburg, mit Anton Ulrich Annius von Viterbo S. Nanni. 
von Braunfchweig - Wolfenbuttel Anſcharius unrichtig Anfgar, Be 


vermäblt u. ihren erftgebornen 


Bringen Iwan sum Thronfolger, 
während deſſen Minderiährigfeit 
aber den Herzog Biron von Kur- 
land, zum Reichsverwefer ernannt. 


Anna Fw. mar eine untaugliche, 
indolente Prinzeffinn, die ihren 


fabalirenden Hoflenten die ganze 


| -Verwaltung der Angelegenbeiten 


u 


des Staats überlieh. &. (Schmidt 
gen. Phiſeldeck) Material, zur 
ruß. Geſch. 2 Th. 1 Abſchn. 
nna von Oeſterreich, Königinn 
von Franfreich, war die aͤlteſte 
Tochter Philipp II, Königs von 
Spanien, beurathete d. 25 Der, 
1615 8. Ludwig XIII v. Fr. u. 
ebabr nach einer 23 J. lang un- 
chtbaren Ehe 1638 den nach- 
maligen 8. — XIV. Da 
dieſer bey dem Tode ihres Gemahls 
(d. 14 May 1643) erſt 5 J. alt 
war, ſo fuͤhrte ſie die Vormund⸗ 
ſchaft. An der Spitze der Ge— 
ſchaͤfte ſtund der Kardinal Masa- 
rin, dem die Koͤniginn in allen 


‚Studen folgte. Der en 


dieſes Miniſters verurfachte viele 
unruhige Bewegungen, Ludwig 
XIV erklärte 1651 feine Volljaͤh⸗ 
rigfeit, Anna begab fich in die 


Eiuſamkeit, baute die ne. 


Kirche zu Val de Grace m, 
d. 20 Yan. 1666, alt 64 J. ©. 
Spittlerd Geſch. d. europ. Gt, 
4 Th. 241. Heinrichs Geſch. v. 
Franfr. 2 Tb. 458 ff. 


F 
nnibal, Sohn des Gisko, u. ein Anſelmus, Erzbiſchof von Canter 
Enfel dei in der bey bury, geb, zu Mofa im Piemo 


nediftinermönch in der pe 
ven, geb. 801. Anfaͤngl. er 
das Miffionsgefchäfte unter den 
Dänen u, Schweden mit em 
Eifer, u. nicht obne guten Erfolg. 
Daher er auch den Namen des 
nordifchen Apofteld erhielt. 834 
feßte ihn der K. Ludwig der From⸗ 
me zum Erzbifchof in Hamburg. 
Allein er genoß dieſes Gluck nur 
6 Fahre. Denn da die Normän- 
ner 840 diefe Stadt einnahmen, 
fo mußte er die Flucht nehmen, 


u. zu Ramslo, einem Klofter in 


dem Furitenthum Zelle, verborgen 
leben. Als. aber der Erzbiſchof 
zu Bremen 846 ſt., fo murde er 
zu dieſer Wurde erhoben, in wel- 
cher er 865 ſt. Unter feinem Na- 
men hat Dabillon in feinen actis 
Bened. Sec. Ill. part, U. p. 
404, vitam S. Willihadi Bre- 
mensis episcopi, herausgegeben. 
©, Fr. Münters verm. Benträge 
Geſch. S. 254 pn 293. 


z. R. | 
Anfeaume, einer der fruchtbarften 


Dperettendichter der Franzoſen, 
war Secret. u, Repetiteur 
ital, Theaters zu Paris u. fl. 
20 Jul. 1784, Es if in 
Stuͤcken fehr viel Leichtigkeit 
Aumuth, viel mufifal, Poeſie, 
Kenntniß vortbeilbafter the 

Wirfung. Seine meiſten S 
wurden 1766 in 3 Bden geſamm 
©. Nour. Dict, hist. Erfch 9 






z 


ſiſchen 


* RE 
fichen 4033, wurde wegen fei 


feiner 
Zeichr ſamteit ſeht hoch neichägt, in Be 


mancherlen Streitigkeiten. verwit- 
Id, u. #. 4109, Seine Schrif⸗ 


loſephie bies als dienendes Werk 
ja der pofitiven Religions dog⸗ 







nie. | Er ſtellte einen 
eweis für das Dafenn u. die 
Gottes auf, der auch 


in der Denern Philoſophie mert- 
bung » Bhiloiophie gab 


er die fung. Opp- 
lab. ac. stud. D. Gabr. Gerbe- 
ron. Par. 1675, Ed. II. 1721, 
©; A Baineri istoria panegy- 


riea di,S. Anselmo. Modena 


1693 — 1706, 4. Voll. 4, 

ur .(Parisiensis oder de 
irgine Maria) nach feinem Ge- 
en.Beier de Gui— 

hours, : geb. zu Paris 1625, 

teat in den der Barfuͤ 


Orden der ger⸗ 

fi. 1694, As F 

u Genealogift hat er_fich 

Betaunt gemacht. Gein 
Hauptwert 


N A, Bist, geneal. et 
chron, de la maison roy. de 














Bibi, hisf,. Vol. 2,P. 1, 107 sgq. 
Inion- (George) Biceadmirgl von 


Mn, ward 1722 Kapitain 
chaluppe, ſegelte als Ober- 

ber eines Gefchivaders 
‚ainalich u. fiegieich vom 10 Aug. 
AZAO —- d,.25 Zul. 1744 mit 

keieasichiften um die Welt u. 
Keine. 10 Millionen erbeuteter 
ae ur, weiche der Köni 
en u. feinen Leuten uͤberließ. 
wurde darauf 1746 Vicead⸗ 
F der-blauen Flagge, u. nahm 
J. den Franzofen, 


Baur s Hit, Handwoͤrterd. 1. 22. 





‚the World, | 
8. Edinb. 1776. 2 Vol, 8, deutſch, 


and, widmete fich frub dem 


beit vom Kap Finisterre, 


Antigonus 180 


¶ Kriegsſchiffe weg u. machte eine 
ute von 3 ——— wur⸗ 
de darauf Baron von Soberton 


u. Vicegdmiral von England. Im 


u. 

ten en einen. hellen Denter, . 
tr aus eigener Ber- . 
nunft iete, wenu er gleich » 
im feines Zeitalters die Phi⸗ 


Tiähr. Kriege trat er nicht mehr 
auf, u. d. 6 Zun. 1762 fl. er, 
Seine Reife um die Welt be 
fchrieb der. Mathemat. Robins, 
oder vielmehr Anfons Schifispre- 
diger N, Ballper: Voyage round 

ond, 1748, 4. Vol. 


Goͤttingen 1763. 8, &. der brist, 
Plutarh 6 2. 355 f. 


ur Eutite- Antigonus, General Mleranders des 


Gr., ans koͤnigl. Macedonifchem 
Stamme entſproſſen, befam nach 
Aleranders Tode ben der Theilung 
des Reichs die ſaͤmtl. Länder von 
Kleinafien, u. mar der mächtiafte 
unter allen Nachfolgern deſſelben. 
Er legte fich den Fönigl, Titel bey, 
u. ald Alexanders Stamm vertilgt 


war, machte er, als nächiter Erbe, 


auf, deffen ganze Monarchie An 
Pd verlor aber in einer großen 
Schlacht ben Ipſus in Phrygien, 
genen die wider ihm alliirten Koͤ⸗ 
nige das Leben im J. d. W. 3683, 
Die Verbundenen ſchlugen feine 
Staaten zu ihren vorigen Beſitzun⸗ 
gen. ©. Diodor, Sic. 1, 19 et 


France... Ausgabe is 20, Justin, I, 43 — 45, 
1726, 9 Be —* Antigonus Gonatas, Sohn des 


Koͤnigs Demetrius von Macedo⸗ 


nien,/ beſaß anfangs nur einen 
Heinen Theil von Griechenland, - 


bemächtigte fich aber im J. d. W. 
3706 des macedonifchen Throns. 
Er wurde von demfelben eine zeit- 
lang von dem Pyrrhus, König von 
Epirns, vertrieben, Als aber Pyr⸗ 
rhus fein Leben auf einem Zuge 
genen Argos einbüßte, ſetzte fich 

ntigonud von neuem in Mark 
doniend Beſitz, welches num ibm 
u. feiner Faͤmilie verblieb, Er 
heilte die Wunden des Reicht 
durch eine rubine u. gluͤckl. Re 


gran u. vergrößerte feine Macht 


— — 


—— — 
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durch Beyfügung mehrerer grie⸗ 
chiſcher Propinzen. S. Justin J. 
24 c. 25. — Sein Enkel 

Untigonus Il Doſon, König von 
Macedonien im J. d. W. 3752, 
war ein flaatöfinger Negent u, 
glücklicher Krieger. Die Achd 
riefen ihn zu Hilfe in ihren Gtrei- 


— mit dem ſpartaniſchen Antiochus II (Deus) Kin 


nige Cleomenes, welches ihm 
beito. gewiſſere Vortheile gewaͤhrte, 
da er ſie mit Maͤßigkeit gebrauchte. 
Das nie eroberte Sparta wurde 
von ihm eingenommen, aber au 
wieder in Freyheit geſetzt. 
Justin. 1, 28, 29, 
Antigonus, ein griech. Schriftſtel⸗ 
fer, ums J. d. W. 3700, fchrieb 
ein Werk, welches Beobachtungen, 


4 C 
an Thieren m. andern natirlichen Antiochus 


Dingen gemacht, enthält, m. von 
Koh. Beckmann am volktändigften 
edirt worden ift, gr. u. lat. Leipz. 
1791, 
1 Th. iz, 

Antimabus; ein griech, Dichter, 
‚von Colophon oder Clarus, lebte 
etwa 412 J. v. Chr. G., bekannt 
durch ſeine Verdienſte um die ho⸗ 
meriſchen Geſaͤnge. Seine, nicht 
auf uns gelommene, Thebais galt 
den alten Kritikern fuͤr ein 
geh rtes Gedicht, welches durch 
Kraft u, Wurde dem bomerifchen 
Vorbilde gleich zu kommen firebte, 
ohne es in Hinfiche auf Reiz m. 
Reichtigfeit zu erreichen; Antim, 
Colöph. religuiae; nunc pri- 
mum conquirere et explic, in- 
stituit C. A. G. Schellenberg. 


er 


©. Hambergerd zuv. Nachr, 
325 


1 
1 


Antiochus 432, 


Syrien, Seleukus Sohn, verlo 
WMacedonien, u. fein Berfuch, Lan⸗ 
der zu erwerben, mollte ihm nicht, 
gelingen; deito glücklicher aber 
verteidigte er fein Reich gegen 
die Galler, Erf, 262 $ W 
Ehr. ®. ©. Val, Max. ® 5 
c.7.ex. 4, | 
von 
Syrien, des vor. Sohn, führte 
mit dem Ptolomaͤus Philadelph 
Krieg, u. * hr}; x —* 
vergiftet. A ‚dv. Ch 
G. während einer Empörung 
Parther, u. dieſe benusten d 
rest eit feiner Söhne, ein 
eigenes Reich zu fliften, S. Po 
lyaen, 1, 8, c. 50, Val, Max 
l. 9, c. 44. 
IE (der Große) König 
von Syrien, folgte feinem Brude 
Seleukus Eeraunus 23 %, 
Ehr. ©. in der Regierung. D 
eg derfelben war fchr ruhm 
xoll. Zwar Fonnte er Coͤleſyrien u 
—— die — — 
eggenommen hatte, nicht up 
ten. Als er ſich aber mit den Par 
thern verglichen hatte, fo wär er vo: 
ihnen, von dem macedontiichen Phi 
lipp u. von andern unterſtuͤtzt, ma 
tig genug, die gedachten beyden Züı 
der nicht nur zu erobern, fonder 
anch zu behalten. Er nabm an 
einen Zug nach Indien vor. Ha 
nibal u. die Wetolier beredeten il 
bierauf (196) zum Krieg ge 
die Römer, der ihm wegen 
Beſitzes des größten Theils © 
Borderafien, u. des tbracifch 


Hal. 4786. 8. ©. Fuhrmann  Eherfonefes, fchon wichtig w 
| Handb. d. klaſſiſchen Lit. 19.371. Diefen führte er fo unvorficht 
h Ä Antinous, ein fchöner Juͤngling * er Griechenland wieder ı 
1» aus Bithynien, welchen der Kat- laſſen mußte, u. Luc. Scipio bra 
fer Hadrian zärtl, Liebte, durch te ihm (190) bey Magnefin 
eine in Egnpten nach ihm benannte Niederlage ben, daß er ich 
Stadt vereiwigte, u. durch mehrere bärteiten Frieden gefallen Ta 
Statuen vergütterte, ©, Pausan. mußte, in welchem ibm Die -$ 


8,94 der dieſſeits des Taurus ar. 
Antiochus 1 (Soter) König vom entriſſen wurden, u, der 


ı 138 Antiochus | Antipater 134 


feine * auf beſtaͤndig ge. neral beym König Philipp. Mit 
Khmächt wurde. Antiochus wurde feiner Oemahlinn u er 
mon den Einwohnern von Elmais den nachher jo berühmten Seleufus, 
erichlagen, als cr den Tempel des Antiparer, ein Dichter aus Giden, 
ers beranben wollte. Die Fur; vor Cicero, von dem man 

an Bruns Groß⸗ Klein· noch einige kleinere Gedichte in 
armenien machten ſich lurz vor Brunks Anthol. gr, Vol. 2 a 

* Tode unabhaͤngig. Nur - 5 — 38, edit. Jacobs findet, & 
der übrigen höchfiver- — de fato c, 3, de orat. T | 


Könige nennt . 50, 
man dıeen iochus * Großen. — Statthalter von Mack 
&; Justin. 1. 29 — donien, unter Nlerauder dem Gro- 


* IV —— Be fen, verlor diefe Stelle, weil er 
im J. 166 v. Chr. fich mit deifen Mutter Olympias 
& die — an di nicht vertragen Fonnte, befam nach 
a td de Bo er — Ä ii * ai Waccbonien, 
en, A irus u. Griechenland, regierraik 
 Anfubrung der Dat abaer, fich in mit ni feit u. ſt. — 2 
— kan. Als Vormund 321 v. .S. Justin, 1. hi 
—222 br. —— Phi⸗ — 45 von Idumaͤa, 
lemetors Egypten an ſich dann Prokurator von Judada, baute 
reihen. Die Die Siömer befahlen ihm. Jeruſalems Mauern Wicher auf, 
über; fich nicht weiter in Eanptend machte feinen Sohn * zum 
zu miſchen. Eben Gouverneur in Gali 
verangludie ein Anschlag, den Caͤſarn im egyptiſchen Kriege —* 
zu Perſepolis zu wege Dienfie, u. wurde 43 
ER —— — 66. 9% vergiftet, ©. Joseph. 
e 
. u a —— — — griech. Luſtſpiel⸗ 
dichter der mittlern Komödie, be⸗ 
* (Enpator) König - ruͤhmt wegen feiner feinen Spra⸗ 
im 5. 164 v. Chr. G. em, feines Wised, um 340 v. 
—— vorigen. Ein Krieg Chr. G. Er ſchrieb an 100 Stücke, 
u ze murde vom Ju⸗ movon aber nur wenige Air 
—— zurücgetrieben, u. mente übrig find, welche 
462 ermordet. Mehrere Koppiers im feinen observatis 
die diefen Namen führ- philol., Leiden 1771. S. 1 — 58 
Zwei übergangen. ©. 1 u. geſammelt u. erffärt hat. 
d. Malfab. Joseph. 1. 12 Antipbon, ein berühmter Redner zu 
et 45 Antiq, Athen, u. der erſte, der eine förım- 
‚ ein akademischer Philo⸗ liche Nhetorif fchrieb, Er war 
b Ecuer des Philo, Lehrer zu Rhamnus im —— —* 
4 Sleero, Barro, Zucntl u. m. a. Gebiet geb. m. ft. im 3.0. W. 
Me: Römer. Er war mehr 3574. Bon 60 Deden, welche die 
atter als ——* u. Cicero, Alten von, ibm hatten, find nur 
fe in als einen fcharfinnigen moch 16 übrig, die fich im Ttem 
Be, * 8 * *— — gr. Red, on eg J 
Stifter ademie. ©. befinden. Vergl. Cic. Brut, c 
ge cap. 35, 4, Fuhrmanns db. d. klaſſ. Lit. 
ein Macedonier, u. Ge- 1B. 890. 


5 * 
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435 Antiſtheues 
Antifthenes, Stifter der ennifchen 


Echte, ans Athen um 324 v. Chr, 


®,, ein Schüler des Sofrateg, 


in deffen Umgang er fich fo gluͤckl. 


- fühlte, daß er 2 and dem Pi- 
raus, wo er mo 


von 40 Stadien zu demſelben 
machte, Er war arm, an barte 


Lebensart gewöhnt, rauhen m. ſtoͤr⸗ 


riichen Sinnes, aber von einem 


vortrefl. Karakter, Sein Grund. 


ſatz war: nur die Tugend iſt dem 


Menſchen nothwendig, u. fie ſelbſt 
A zur SM en hinreichend. 
ler verfielen in 


r u. feine Sch | 
brem Eifer gegen die Lafter in 
Bitterkeit m. Grobheit, u. über, 
trieben die Maͤßigkeit u. Genuͤg— 
famfeit bis zn einer hoͤchſt ſchmu⸗ 
Bigen Bernachläfigung alles Wohl⸗ 
ftandes, daher fie wahrſcheinl. den 
Namen’ Ennifer (die wie Hunde 
leben) befommen baben. S. G. 
Stolle de vita, moribus et pla- 


te, einen Weg 
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ſes zur Kurwuͤrde gefiel ihm nicht, 
u. veruriachte thaͤtliche Gtreitig- 
feiten, wegen denen der Herzog 
sich zu Anfang des ſpan. Erbfol, 
efriegs an —* anſchloß. 

n der Folge war er ein deito 
eifrigerer Anhänger des öfterreich, 


Haufe, m. vermählte feine Toch. 


ter Elifabetb an Karl VI. 

feinem 77 J. bekannte er fih of: 
fentl. zur kathol. Religion, u. d. 
27 Mär; 1714 fl. er. Er war 
ein Mitglied der fruchtbhringenden 
Gefellfchaft unter dem Namen des 
Giegprangenden, 1. ſchrieb auser 
geiſtl. Liedern, Singſpielen ꝛtc. ıc. 
die beyden in Lohenſteins “Ge, 
ſchmack abgefüßten Romane: Ara— 
mena (Nuͤrnb. 1669. 7 Bde Ss.) 
u. Octavia (Nurnd, 1677, 6 Bde S. 
Bende zeichnen ſich vortbeilbafl 
vor vielen poetifchen Erzeugniſſer 
diefer Zeit aus. S. effen: 
Geſch. v. Braunſchw. 506, 


citis Ant. Jenae 1724, 4, Anton Ulrich, Prinz von Bram. 
Antoine, einer der erften unter den Schwein, Sohn von Lubwig Mu. 
rn nenern franz. Baumeiltern, machte dolph, geb. d. 28 Aug. 1714. Eı 


fich ſchon fruͤhzeitig durch verfchie- 
dene anſehnl. Gebäude in Paris 
befannt, worunter der Muͤnzvallaſt 


daſ. ibm befonders großen Nubm 


erwarb. Er it. 1800, alt 68 J. 
Im Auslande wurde er fo fehr, 
als in Frankreich gefchäst. ©, 
Fuͤeßli Kl, Ser. 2 Bd. 


Anton Ulrich, Herzog von Braun. 


fchweig, geb. d. Oft, 1633. Bom 
Bater, Herzog Auguſt, dem Gtif- 
ter der Wolfenbuͤtielſchen Biblio⸗ 
thef, erbte ſich Liebe zu den Wil 
fenichaften auf diefen Sohn fort. 
Er ſtudirte zu Helmſtaͤdt, liebte 
Theologie m. Dichtkunſt, war 
erit Bischof zu Halberftadt, dann 
Statthalter zu Straßburg, trat 
hernach mit feinem Bruder Ru—⸗ 
doſph Auguſt gemeinichaftl. die 
Landesregierung an, nach deffen 
Tode 1704 er dieſelbe allein führte, 
Die Erhebung des luͤneburg. Hau⸗ 


' 


fam 1733 ald Oberfter eines Kuͤ. 
raſſier ⸗ Regiments in ruf. Dieuſte 
u. vermaͤhlte fih 1739 mit Anna 
einer Tochter Herzog Karl Leopold 
zu Medienburg, u. Katbarinen 
Tochter Fwand (Bruders Peter 
des Großen) in Rußland. € 
zengte mit ihr 1740 einen Soh 
Iwan, den die ruf, Kaiſerin 
Anna, feine Großtante, — ei 
Kind zum Erben des ruf. Ka 
ſerthrons, aber unter der VBormmum! 
ſchaft ihres Gunftlings, des He 
3095 Johann Erneſt Biron vs 
Kurland einſetzte. Dicken Bor 
mund verdrängte die Mutter d 
jungen Katfers, Anna, ‚wurde abı 
bald darauf nebit ibrem Gemat 

erzog Anton Ulrich von Bram 
chweig, von der noch uͤbrige 
Tochter Peters des Grofen, d 
Kaiferinn Eliſabeth, der Negi 
sung entiegt u. nach Siberien 4 
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b Anton Ulri 
ge. ger Lebens in — 


— Gefangenſchaft zu u. 
ſt. zu — 1 im May —— 


Antoninus 438 


.&.. Fabric. bibl. gr. Vol. 5, 
500 sqq. Meiners in Comment. 


Soc, Fe Goett, 1785, Vol, 6,. 


407 sq 


„Er hatte (nach Manfteins Memoi⸗ Antoninus (Tit. Aelius Adrianus) 


ven, deutſch, Leipz. 1771.) das 
; 1. die beiten Eigen- 


J 
J 


haften, die man ſich denken kaun, 
bi. on. Chr, &. Er war ein 


v; den unerfchütterlichen Kriegs⸗ 


muth — der dem ee 


(Schmidt Hefdert) Date- 
Fial. 5. uf Och 2r Th. 
Antonini, (Annibal) ital. Sprach. 
meter in Paris, ſtudirte in Nea⸗ 
xel, bereilie England u. Deutſch⸗ 
ww ‚sone 25 J. in Paris m. fl. 
im Aug. 1755 in $talien, alt 53 
Dan bat von ihm fchöne 


rom. Kaifer, Nachfolger des Kai, 
fers Hadrian, der Vaterliebeunde 
(Bis) — regierte von 138 


vortrefl. Regent, von deſſen Tha⸗ 
ten uns aber gute Nachrichten 
fehlen. Seine Regierung war, 
bis auf einige zur Vertheidigung 
der Provinzen gegen die Brigan- 


‚ten u. a. geführten Krie A rapie, 


u. machte fein Volk gluͤ 


adoptirter Sohn, der —** 


Antoninus, war fein Nachfolger. 
— Yiek. Cası, wi 
ep it. 15, 


de vom Arioſt, Taſſo m, 
zei 0, am befannteiten aber iſt Antoninus Kiberglis, ein griech. 


Eng feine ital, Grammatif, u. 
‚fein —— welche oft 
neben ©. Maz- 


Anima. Au der Philo⸗ 
Dr rom, Kaifer, geb. 121 n. 

6, aus einem vornehmen 
——*5 zeichnete ſich als Re⸗ 


rter ruhmvoll aus. y 
I 98 


von 161 — 69 
niit Lucius Verus, 


mn aber allein bis 150, da er . 












eines Krieges mit den 
1 Er Mes die Ber; 
rung des Staats u. der Git- 
der Bürger, fo wie die Auf 
. der Selehrfamteit, feine 
‚ie 7 ge IE. en 
ter m. von Jugend a 
ger Berehrer der ſtoiſchen 
Hl: Im Geiſte derfelben 
Fie —* 12 Bücher Geibftberrath- 
üen don ſehr iehrreichem Inn⸗ 
über in einem etwas dunkeln 


4. 1775. 8. * 1 
che zur D 


ae ae 





Scriftiteller, lebte vermuthl. im 
erfien Jahrh. n. Chr. G. u. kompi⸗ 
lirte aus mehrern Schriftſtellern ein 
mytholog. Wert (Merauoeouoso 
Zuaywyn) das H. Verheyt, ech 


-den 1774. 8, cum not, var. 


aus , © ©. Hamberg. zuv. Nacht. 


vo 


— Mareus) der Redner 


genannt, weil er ſich als ſolcher 
ruhmvoll auszeichnete, wurde im 
J. R. 651 Praͤtor, bald darauf 
Conſul, Cenſor u. fand ſeinen Tod 
666 in deu Unruhen zwiſchen Ma⸗ 
rius u. Cinna. Seine Söhne 
waren 4) Mare. Antonius, 
Lreticus, wegen feiner in feiner 
Praͤtur über die Ererer erhaltenen 
Eiege 679, fl. 632 aus Gram 
wegen der von eben jenen erlittenen 
Niederlage. 2) Caj. Antonius, 
der berüchtigte Kollege des Cicero 


—— 690. Des Cretilers 
gute _Handausgabe Antonius (Mareus) der Trium⸗ 


phir, zeigte frühe große Anlagen 
J Beredfumkeit, zum Krieg u. 
in Aus ſchweifungen. Gabinius 
nahm ihn als General der Reu⸗ 
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teren mit nach Syrien, mo er den 


Ariſtobulus mit feinen Söhnen 
gefangen nahm. »- Im J. Roms 
‚705 wurde er Volkstyibun u. Au⸗ 
ur, Er ergriff die Parthey des 
aͤſar, der damals in Gallien war, 
u. in der pharſaliſchen Schlacht 
trug er viel zur Niederlage des 
Bompeins ber. Caͤſar machte ihn 
710 zu feinem Kollegen, u. nach 
der Ermordung defielben wiegelte 
er das Voll gegen feine Mörder 
fo fehr_ auf, ” fie flüchten muß- 
ten. Cicero ſtellte ibm indeflen 
den jungen Octavius entgegen. 
Er gieng bierauf nach Gallien, 
wo Octaviug ibn bey Mutina 
uͤberwand. Nachher fühnten fie 
fi) wieder ans m. errichteten mit 
dem Lepidus 714 das berufene 
Triumvirat. Machdem Antonius 
u. Detavius den Brutus u. Caf- 
find bey Philippi überwinden bat- 
ten, tbeilten die Triumpire das 
rom, Reich unter fih. Antonius 
erhielt Griechenland, Macedonien, 
Syrien u. Nfien. Er gieng nun. 
mehr nach Egypten u. te die 
Bekanntſcha 
einen ungluͤckl. Zug wider die 
Parther, u. gerfiel mit dem Octa⸗ 
vius, deſſen Schweſter Octavia, 
ſeine Gattinn, er verſtoßen hatte. 
Es ward nun 723 wider die Kleo⸗ 
patra n. Antonius Krieg erklaͤrt, 
u. derfelbe dem Detavius uͤbertra⸗ 
gen. Es Fam bey Actium zu einem 
Seetreffen, in welchem Antonius 


Antonius 2 440 


Einfiedler in den egyptiſchen Wuͤſten 
auf. Er rief zuerſt die zerſtreut le⸗ 
benden Einfiedler zu einer Gefell- 
fchaft u. gemeinfchaftl. Lebensart 
sufammen, u. band fie an gewiſſe 
Negein, Die Selchriamfeit haßte 
er, u. das einzige Buch, woraus 
er fich erbaute, mar die Natur. 
Er beſchloß fein firenges Leben ins 
. 340. Hieronymus: führt 7 
riefe von ibm an, die noch lat. 
vorhanden find. Die 2 —— 
von Reden, die ſeinen Namen fuͤh⸗ 
ren, ſind ohne Zweifel unaͤcht, da 
in ihnen ſpaͤtere Schriftſteller an⸗ 
geführt werden; fo wie eine Pre⸗ 
digt wider die berrfch. Later: die 
Exhortatio ad monachos, Re- 
gula monachis praescripta, Ser- 
mones XX ad monachos etc., 
die Abraham Echellenfig aus dem 
Arab. ins Lat, uberfegt, m. zu 
Paris 1641 u. 48. 8, unter An 
tonins Namen edirt bat, find ver« 
muthlich auch ſpaͤtern Urſprungs, 
ob fie gleich von vielen als aͤcht 
angenommen werden. S. Bellar- 
min, de script. eccles. p. 71, 


der Kleopatra , that Antonius Slorentinus, Erzbiſchof 


zu Florenz, feiner Geburtöftadt, 
and dem Dominikanerorden, m. 
Auditor der Rota Romana, ft. 
1459 u. ward 1520 unter die Hei⸗ 
ligen geſetzt. Er iſt vornehmlich 
durch feine Summam historia- 
lem, theologicam 4, confessi- 
onalem —* worden. S. Fa- 
bric, Bibl. lat, med, T. I, 313, 


geihlagen wurde, Octavius ver- Antonius Yrehriffenfis (Nelius) 


Inte ihn nach Eanpten, wo ſich 
Antonius in feinem 56 %. felbft 
ermordete. Sein Gedaͤchtniß ward 
vom Genate für ehrlos erflärt, 
S. Aurel, Vict. vir. ill. 85, 
Plutarch im Leben, der ihn mit 
Demetrius vergleicht. 

Antonius der Winfiedler, Vater 
des Mönchslchens, war 251 %. 
n. Chr. G. in Egupten von chrifil. 
Eltern geb. u. bielt fih als cin 


eigentl. de Cala and Lebrixa in 
Andalufien, geb. 1444, bildete fich 
—32**8 in Bologna, lehrte in 
einem Vaterlande am laͤngſten m 
Salamanca u. Alcala, m. fe d, 
2 Zul, 1522. Er war der Re 
faurator der alten Literatur - im 
Spanien, u. Berfoffer mehrerer 
Sprachlehren über die gricch. Tat. 


u. bebr. Spr., Wörterbucher, hiſt. 


"Schriften 16.16 Ars nova- Gram- 


— — — — 


J 


— 
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matices, Lyon 450s. fol, In- 
troduct, ig lat, Grammat. Al- 
cala 1510 oft. Dictionn. qua- 


"druplex .1532, fol, Poämata 
Historiarum decades, 


4 
Fraucof. 1579, ‚fol. Lex, juris 
eiv. Antw, 1527. 8. x. ze. mei 
fens öfters gedr. S. J. B. Munoz 
io. Madrid 1795, 8, 
Amtonius de-Padua, ein großer 
iiger der rom. Kirche, geb. zu 
on 1195, hielt fich meiſtens 
Frans 


als 

auf; . 1231. u. lg. 

E von nn IX fanonifirt, 
Ruhm als Wunderihäter . ift 

weit arößer, als der Ruhm feiner 

Gelehr ſamleit. Er ich 


Ser- 


moues; interpretat. myst. it 


5. Scrip.,; Concordantias mo- 
zal. in s. biblia lib. V. u. Ser- 
mones in Psalmos (zum erſten⸗ 
mal gedr. Bonon. 1757. 4.) Man 
& von ihm eine Dienge (unfriti- 
Lebensbeſchr. in Tat. ital. 


. auch bdentfch. 
58 hr 


u. fund befon- 
Hadrian in gro. 
117 nach Chr. 
von ibm nur 2 


. — —5* 
ungedruckten, Wer⸗ 
der Anthologia 
(ed. Jgn. de Stürmer) 
e 1778. 4. p. 64 
ft. im J. Chr. 1200, 
‚Dt c — gr” ; 
%K apt. ourguig⸗ 
franz. Geograph/ 
Maris den 11 Zul, 1697, 
nm in feinem 22 J. or⸗ 
Beograpf * — nach⸗ 
Hr Eckretair Herzogs von 
Mans, Mitglied der Alad. der 
ufriften u. ſchoͤn. Wif. ıc. ic 










ibl, lat. - 


— * ” 
Anyte 142 


2. fl. zu Paris d, 28 Jan. 1782 
Sein ganzes Leben war geogr, 
orfchungen gewidmet; tägl. ar⸗ 
eitete er 15 Stunden, u. als 
Verbeſſerer der alten Geographie 
erlangte er einen großen Nubıt, 
Seine, Vorgänger ubertraf er 
bauptfachl. dadurch, daß er alte 
u. n. Geograpbie beitändig mit 
einander verglich, u. den Bergen, 
luͤſſen, Voͤltern, Landichaften u. 
ertern der alten Geographie nicht 
eber einen beſtimmten Punkt an⸗ 
wies, als bis er uͤberzeugt war, 
daß das gegenwaͤrtige Lokale der 
Annahme nicht widerfpräche, Sein 
Atlas der alten Welt wurde im 
Deutichland nachgeftochen , u. ſtatt 
feiner — anc. abregee. 
1768. 3 Vol. 12. fchrieben die 
beutfchen Gelehrten B. F. Hum⸗ 
mel, F. A. Stroth, T. P Dit 
mar u. $ 3: gornd ein beſſeres 
. Handbuch), Nürnb. 1754 — 86, 
8. Reue umgenrbeitere Aufl. bon 
N. H. L. Heeren. Ebend. 1800, 8, 
Einzelne Punkte der Geogr, Härte 
er in vielen Abhandlungen auf, u. 
feine Forfchungen über die Geo⸗ 
apbie des Mittelalters find in 
(iger Schrift enthalten: Etats 
ormes en Europe apres la 
chute de l’emp. rom, en occi- 
dent 1774. 4, deutfh (von ©. 
Ad. Dillinger) Nuͤrnb. 1782. 8, 
6, Eloge par Mr. Dacier in den 
Mem. de l’Acad. des Inscr, 
T. 45, 1793, deutfch in Canzlerts 
Lit. Archiv 1793. 3 Bd. 


de ‚ eine griech. Dichterinn ums 


d. W. 3684, erwarb fich durch 
ihre Talente einen Plag unter den 
9 Dichterinnen , die den Mufen 
gleichſam an die Seite geſetzt 
wurden. Dan hat noch 12 Sinn. 
gedichte von ihr, die man in 3. C. 

olbii IX illustr. foeminar, 
fragmentis p. 92 — 115 autrift. 
©. Hambergers zuverl. Nacır. 4 
Th. 315. 


Br, = unge — 


m | U — 


148. 
Apelles, 2 
Alterthums 


Chr. ©. 


Apelles 
der berühmteſte Mahler des 
aus der Inſel Cos 
eburtig, hielt ſch meiſtens zu 
heſus u. bluhte 300 J. v. 


auch mehr zur Aufnahme der 


‚Kun, als fait alle übrigen zufam- 


mel. 


der Grazie, 


nachthun konnte. 


Er mahlte nicht nur ſehr 
ähnliche Bildniſſe, fondern mar 
auch der erite m. rechte Mahler 
n. übersog feine Ge⸗ 
mähfde mit einem feinen Firniß 
welches ihm zu feiner Zeit niemand 
Ale feine Ge⸗ 
mählde waren nur mit 4 Farben 
emahlt. Alexander, der nur pon 


bm gemahlt ſeyn wollte ſchaͤtzte 


ibn ſehr wu. belohnte ihn föniglich. 


Seine aus der See auffteigende Apin 


Siebesgöttinn hielt man für fein 


* SHeitterftück. Seinen ruͤhml. Wett⸗ 


a 


ſchings Geſch. d. 
©. 97 


kampf mit dem Vrotogenes auf 
hodus erzählt Plin. 35, 11. 
ach eben diefem ſchrieb er einige 
Bucher von feiner Kunſt. ©. Bi 
zeichen. Kunfte 


[2 9 
phthonius. von Antiochien/ ein 
Sophiſt u. Rhetor im 3, Jahrh. 


fchrieb Progumnafmata uber des 


Hermogenes Rhetorif, welche lan⸗ 

das einzige Lehrbuch der Bered⸗ 
amfeit waren: gr. et lat. Amst, 
1649. 8. Auch hat man von ihm 40 


ubertraf nicht nur 
alte feine Vorgänger, fondern that‘ 


« 
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breiteten ſeinen Ruhm in alle Laͤn⸗ 
der. Sein Sohn Philipp, der 
1589 als Prof. der Mathemat. in 
Tübingen fi, war ebenfalls ſehr 
beruͤhmt; unter andern bat man 
von ihm Bavariae descriptionem 
eograph. 1566 anf 24 Blättern. 
vl. 5. Kobolt Bayer. Gel. Lex. 


Apicius (Coelins) ein beruͤchtigter 


Schweiger in Nom, unter den 
Kaifern Auguſt u. Tiberius. 
unbekannter Schriftiteller ſchrieb 


unter feinem Namen de arte co- 


quinaria lib. '10, (ed. J. M. 
Bernhold. Marcobreit. 1787.8.)5 
das einzige Wert and dem Alter- 
hum uber die Kochkunft der Roͤ⸗ 
mer. S. Sambergers zuv. Nachr. 
2 Th. 558. % 
n (Sigm: Jal.) ein verbienter 
Literator m. Humaniſt, geb. zu 
Hersbrud ben Nuͤrnb. d.7 un. 
4693, ftudirte zu Altdorf u. Fed, 
wurde 1722 Prof, der Logit U. 
Metaphyſ. am Gymnaſ. in Nur 
berg, fam 1729 als Reftor nach 
Braunschweig u. it. dat. d. 24 März 
1732, nachdem er edirt hatte: 
Vitae et effigies -Procancella- 
riorum acad. Altdorfinae 4721, 
4, Vitae Prof..pbilos. Alt. 1728. 
4. ein grammatilal. Lex. mehrere 
gelegene Differtat. u. a. m. ©. 
‚ Reusch de ej. vita Helmst. 
1 — 


732. 4. — 
Fabeln, ganz in der Manier der aͤſo⸗ Apollinaris/ der Aeltere 1. der 


gischen, zum Theil nur ſehr unbedeu⸗ 
tend abgeändert. — et fab. 
Paris. 1597. 8. ©, Fabric. bibl. 
gr. V. 4, 448, 


Apianus, — Bienewir (Peter) 


- worden tft, 4. 


ein ber. Mathemat. u. Aftronom, 
geb. zu Leisnit in Meiflen 1495, 
fam 1527 ala Prof. der Mathem. 
nach Ingolſtadt u. fl. daf. 1552, 
Seine Schriften, unter denen die 
Cosmographia am oͤfteſten ‚gedr. 
u. in die meiften Sprachen überſ. 


die aſtronom. Fir. 
firumente, welche er erfand, vers - 


Füngere, Vater: u. Sohn. Der 
erſtere war aus Alexandrien ge⸗ 
bürtig u. Aelteſter zu Laodieca. 
Sein Sohn lehrte die Redelunſt 
u. verfah die. Stelle eines Vorl⸗ 
fers in der Gemeine zu Laodices. 
Er war ein guter Redner, Dice 
ter. u. Philoſoph; beſtritt Die heid- 
nifchen Philofophen, befonders den 
Borphnrius, werfiel aber felbit auf 
Srethümer, welche auf den Kit. 
chenverfammlungen zu Rom (378) 
Antiochien (379) u. Konftantinopel 
(351) verdammt. wurden, Von 


J 


Ein 


—— 


— 
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feinen u. feines Vaters Schriften 
iſt das meiſte verloren gegangen. 
Sein moral. Karafter war unta⸗ 
delhaft, u. wegen feiner großen 
Gelebriamfeit wurde er fehr buch 
achtet. Er foll auch Biſchof zu 
itea geweſen, u. ums %. 392 
gen fon. ©. Fabric. bibl. gr. 
'ol. 8, p. 658 :sqgq. 
Apollovorus, Sprachlehrer zu 


Athen, 4 
eine Göttergefchichte in, 24 Buͤ⸗ 
dern; man bat aber wur noch 3 
Bucher von ibm, unter dem Na- 
men einer Bibliothet, welche eine 
fummarifche Geſchichte der Götter 
u. Heroen vor dem trojan. Krieg 
enthalten: für den Literator ein 
ſehr ſchaͤzbares Werk, obal. der 
— — gefaßt bar. Mm Be 
ologie nicht ge at. Am be. 
fin edire von Henne, 2te Aufl. 
- 41802. 2 Bde, 8, Deutſch von 
7 3 Neuſel, Halle 1768. 8. Fon 
- ’ amar u. Ders 
. born 1802. 8. ln bibl, 
'graec. Vol, 4, 287 — 303, 
Apollovorus, ein ber. Baumeiſter 
aus Damaſtus/ ft. 129 J. mn. Ebr. 
6. Er ſchrieb ein Werk uber die 
Mafchinen (radiseun rına) welches 
in-der Samml. Mathem. vet. gr 
etlat.c. ig. Par. 1693. fol, 
ſteht. ©. 
2%2 
Apollodorus, der Mahler, 
Arhen, Tebte ums J. d. W. 3576. 
Er erfand die wahre methodiſche 
benmifchung , u. die Anwen 
des Lichts u. Schattens. 
Er fol auch den Pinſel erfunden 
hahen. Man fchrieb uber feine 
"Werte, daß es leichter fen, fie zu 
deln als nachzuahmen.. ©, Plin. 
lb, 35, sect. 36. num 1, 
Apollonius Difcolus, aus Alexan⸗ 
drien, ein griech. Grammatiter im 


2 Jahrhundert, fchrieb histdrias - 


memvrabiles (gr. etlat.ed.J,H. 
Teucherus, Lips. 1792. 8.) u. de 


demſ. Lei 
aus Apollonius Rhodius, Lehrer der 


We 
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- construttione, sive de. syutaxi 


artium orationislib, IV. (gr. et 

at.ed.Fr.Sylburg. Franc, 1590, 
4.) Dren andere Schriften dieſes 
Autors: liber de conjunctioni- 
bus, liber de adverbiis, liber de 
pronominibus find bis jest nur 
bandichriftl. in der fr. Nat. Bibl. zu 
Paris vorhanden. ©, Fabric. bibl, 
gr. Vol. 6, 27. sqgq. 


145 J. v. Chr. ©. ſchrieb Apollonius aus Perga (Pergae- 


us), ein gr. Mathematiker um 250 
J. v. Chr. ©. iſt wegen ſeines 
erfinderiichen Genies ſehr berubmt. 
Er findirte die Geometrie zu Ale⸗ 
xandrien, unter Euklids Schülern, 
u. erhielt vorgugsweife den Namen. 
des großen Geometers. Als Schrift- 
ſteller üt er durch 8 Bücher von 
Kegelfchnitten merfiwurdig, wovon 
die 4 letzten feine e;genen Erfin- 
dungen enthalten, die aber nicht 
mehr im ariech, Original vorban- 
den find, fondern das 5, 6 u. Tte 
in einer arabifchen Ueberſetzung; 
das Ste iſt ganz verloren, aber 
nach Anleitung des Pappus, yon 
* wieder hergeſtellt worden. 

m vollſtaͤndigſten iſt ihre Ausgabe 
von y, Orford, 1710, fol. 
Apollonii de tactionibus, quae 
supersuntetc.a J. V. Camerer. 
Goth. et Amst. 1795, 4, deutſch v. 
1798. 8, ©, Fabric. 
ol, 4, 192 899. 


Beredfamfeit zu Rhodus, zuletzt 
Aufſeher uͤber die alexandriniſche 
Bibliothek, lebte etwa 200 J. p. 
Chr. ©., ‚u. iſt Verf. eines gr. 
Gedichts uber den Zug der Ar- 
ya (Argonautica) in 4 

üchern, eine mittelmäßige Reiſe— 
befchreibung, mit dichteriichen Epis 
foden, unter denen die Scenen der 
Liebe die beiten find. Ausgabe 
von Brunk, Strasb. 1750. 4. u. 
8. (ohue Schol.) u. von Ch, D. 
Bed. Leipz. 1797. 8. Ital. Mes 
berſ. mit Anm, (vom, Kardinal 


=» 


147 Apollonius 


Flangint.) Rom = 4 Voll, ; 


dentih von J. Bodmer. 


Appianus 148 


B. 1619 (1653) 4. ©. Fabric, 
bibl, gr. V. 5, 110, 


Zirig 1779, 8. "©. Yabr. bibl. — aus Merandrien, advo⸗ 
0 


l. 4, 262 sqg. Nachtr. zu 


e 
ul. Th. 8, 6, 179 fi, 


re Sopbifta , ein * 


Grammarifer zu Alexandrien, b 


ruͤhmt ums J. Noms 686, ne. 


noch unter Kaifer Auguſtus, u. 
ſchrieb ein Gloffarium über Ho- 
mers Iliade u. Odyſſee, beransgeg. 
mit einer lat. Ueberſ. u. m. Aum. 
ag Villoiſon, Barid 1773. 2 Bde 
4. u. von Herm. Tollius, Leiden 
1788. 8. S. Bougine Handb, der 
Kiterargefch, 1 2. 185, 


Apollonius von Tyana in Kap 


padocien, ein Nenplaton. er ph 
u. Schwärmer, mit Chriſtus u 


heſus auf. 

Die —æ en "bie * if für 
einen Wundertbäter u. ganz au⸗ 
5*— Menſchen, u. ſetzten ihn 

riſto entgegen; bey den Verſtaͤn⸗ 

digern hingegen galt er fuͤr einen 
auberer u. Charlatan. Er ſtarb 
ſt 100 J. alt. Von ſeinen Schrif⸗ 
ten iſt nichts übrig, als eine Samm- 
Jung von 85 Briefen, deren Necht- 
beit aber zweifelhaft iſt: wenigſtens 
it es wahrſcheinl., daß } Bhilo- 
rue durch „peffen ande fie 
ge verichönert u. erweitert 
at. Man finder fie in den Samm⸗ 
‚lungen griech, Briefe, u. in Gottfr, 
Dlearind Ausg, der Werke der 
Vhiloftrate, Leipz. 1709, fol, ©. 


Rom, Bis er: zur Ber 
waltung der Faiferl, Einkuͤnfte ge⸗ 
sogen wurde. Er fehrieb ums. J. 

7 nach Chr. ©. eine röm. Ge 
94 in * Spr. nach einem 
—— * Plane, — un⸗ 


enen fi 
die Säffe übrig. Die beſte Aus⸗ 
gabe ft * 238 Schweighaͤuſer, 
Leipz.1 de 8. u. ein kor⸗ 
refter dtind va von 
8.9 Ei 1796. 2 
Se 8. € ehe, bibl, gr. Vol, 


5, 244 3 
gefaͤhr zu einer Zeit geb., machte Appius Claudius (Coecus)- röm, 
oße —— u. er fich am läng- 


ger ga is —* die —* 
na or ange egte appifche 
traße im — * 
blinder 84 —— = im 
Senat den Frieden mit dem Pyr⸗ 
‚hut 473, ©, Aurel, Vict. vir, 
34. Aus chen diefem Ga 
hlechte ſtammte auch der Konſul 
ppins Elauding er 
Licero s Zeitgenofle, der in dem 
buͤrgerl. Kriege in Achaia umkam. 
Er war ein Bruder des beruͤchtig⸗ 
ten Boltstribung Clodius. &, Va- 
ler, Max. 4, 8, 10, 
andere aus der alten Eau chen, 
durch ihren ariſtokrati igen⸗ 
dunfel berüchtigten Claubifigen Fa⸗ 
milie, ſiehe in Funke s Real⸗Schul⸗ 
lex. unter Claudius. 


375 — 410, ©. Fabric. bibl. Apulejus (Luc.) ein plat. Philofoph 


. Vol, 5, 561 sqq. Bayle Dict. 


iedemanns * d. ſpek. Phil. 
38. 180 — 


re 6, — von Abano. 


Apoſtolus (Michael) and Byzanz, 
ein gel. Grieche um 1453, ſam⸗ 
melte 2027 griech, Spruͤchwoͤrter 
mit —— gr. (epitomirt) 
Basil. 1538, 85 c. vers. et 
not. ed, P. Pantinus, Lugd. 


* Mandaura in Afrika, iebte im 
rh., ſtudirte zu Athen, war 

m Sachwalter, bereifte meb- 
—— hin 
ne u ters. 
Seiner Neigung zu — 
eg ungeachtet war er ein fchr 
‚ aber feine 


u. beredter Mann 
der iſt (hroüfüig u. raub. 
Unter. feinen Schriften, Die fich 


149 Aquila 
meiteng auf bie patanie Bi 
Iofopbie bezieben, ift der Roman 


vom goldenen. Efel die merlwuͤr⸗ 
digſte, eine hoͤchſt luſtige u. anzie⸗ 


Aquila ‚450 


nach Saalfeld zuruck, u. . 12 
Nov. 1560 ſt. er daſ. Man hat 
in deutſcher Sprache von ihm 
mehrere Predigten, Streitſchriften 


u. e. a. S. F Schlegelii ausführt, 


Satire auf den damals allge⸗ 
| —— * Bericht von K. Aa. Leben 16; te. ans 


meinen Bollsglanben an Zauberey : 
cum not. Var. in NER 0% Licht geg. von g. Zeitzſchel. Leip 
dendorpii. Praefationem prae- 


| 1737, 4 Smihes heſſ. Gel: Geich. 
\ misit Dav. Ruhnkenius. Lugd, 1 3. 96 


\ Bat. 1756, 4, deutfch von A. Mode. —8 —S aus Sinope 
Defiau 1782. 2 Th. 8. Opp. cum Pontus, ums J. Chr. 128, iſt Ber 
war. lect. Altenb. 1778. 2 Vol, einer fonit in Fr . e⸗ 
3. ©, Fabricii Bibl. Edit, flandenen gr. Ueberſ. des N 
Lips. T. Ill, 28 — 57, von der aber nur or wenige 

-—. , eigentl, Adler (Kafpar) erg übrig find, — 

ein verdienſtvoller Gottesgel. aus horns Einl. ins di. T. 1 Th. 338 

Der Reformations zeit geb. zu Augs⸗ ag (Beer u, Franz Faraonius) 





SseEannBagran- 


burg d. 7 Aug. 1488, fludirte in 
Sralien, war einige Zeit Franz 
von Sickingens Feldprediger u, 
—— Bear zu Fenga ben Augs⸗ 


er bier von Luthers 
—— oͤffentlichen Gebrauch Kuͤnſt 


berühmte Kupfererzer von Palermo, 
arbeiteten um den Anfang des 18 
Jahn. zu Rom nach den Gemaͤhl⸗ 

— —— in einer 
*8 * nen Manier. S. Fuͤeßli 


machte, u. muͤndl. u. ſchriftl. ge⸗ ri bene) Siehe Thomas 
gen en die Seremonien der röm. farb. Aquina 
irche eiferte, fo wurde er aefan- Aquino Rari de) ein gel. Jeſuit 


sen geſetzt, u. begab fich 1520 u, einer der berubmteiten Schrift« 
nach ittenbern. Nachdem er an ſteller feiner Zeit, geb. au Neapel 
verichiedenen Orten Sickingens 1654, fehrieb Carmina 3 Vol, 


hue unterrichter hatte, u, einſt 


im großer Gefahr gemeien mar, 


ans einem mit Pulver gefülltem Moͤr⸗ 
—— zu werden, weil er eine 

Studfugelnicht taufen wollte, — 
er 1524 wiedernah Wittenberg, 


4701, 8, Lexicon militare 1724, 
2 Vol. fol. Vocabular, archi- 
tecturae aedificatoriae 1734, 4, 
Nomenclator agriculturae 1736, 
4. u. a. m. Er ft. 1737. ©, Maz- 


zuchelli Scritt, 


mar Eutbers treueſter Gebilfe * * Arabſchah oder Achmed Ibn Arab⸗ 


Dentichen Bibelüberiekung. Einige 
darauf wurde er Superinten- 

in Saalfeld, it. fuhr auch bier 

. mir rübm!, fort, beflere Er- 
Eenntnifte su verbreiten. Weil er aber 
1548 wider das Interim schrieb, 
fo feste der Katier einen Preis von 
co Bulden auf feinen Kopf. 
Die von Schwarzburg 
im ein balbes Jahr lang 


er 1550 an an der Gtiftsfir. 
de zu Ehmalfalden wurdes 1552 
dieng er zu feinen vorigen Amte 


ſchah, ein arab. Geſchichtſchreiher 
aus Damaskus ft. 1450. Man 
bat von ibm eine Biograpbie Ti- 
murd in einer ungleichen, oft af⸗ 
feftirten, oft dichterifch - ** 
Sprache, ed. J. Golius. Lugd. 

B. 1636, 4. arab. et lat, ed. 
S. H. Manger, Leuward. 1767 
bis 72. 2 Vol. 4, &, Goͤtting. 
Mag. 1780, St, 4, 72. 


in Rudolftade auf, worauf Araror, ein chriftl. Dichter .-- Li⸗ 


urien fl. 556 n. Chr. 
rachte die Apoſtelgeſch. in 2 * 
cher hexametriſcher Verſe, Ausg. 


— 151 


* 


Aratus 


un 79 Arnzenius. | Zuͤtphen 1769. 8, 
S. ra zuv. Nachr. 3 


Th. 
4. Aratus, ein griech. Lehrdichter, geb. 


zu Solis in Cilicien, lebte 270. 


J. v. Chr. G. n veranlaßte 
der macedoniſche Koͤnig Antigonus 
zu dem afironom., u. zum Theil 
aftrologiichen Gedichte, Paeno- 
mena, welches wir noch von ibm 
haben, u. wovon, außer dem Ger; 


Are 152 


Mediein zu London, wurde Leibarzt 


der Koͤniginn Anna m. ft. zu Lon⸗ 
don d: 27 Febr, 1734. Auſſer ei- 
nigen mediein. Schriften bat man 
v. ihm the miscellaneous Works, 
Lond. 1751, 12, die. ibm einen 
vorzügl, Rang unter den iharf- 
finnigiien - Satiritern verſchaffen. 
Swift, Pope u. Gay waren feine 
vertranten Freunde. G.-Flogeld 
Geſch. der Fom. Lit. 2 B. 376, 


manifus Caͤſar u. Avienus, auch Arc (Jeanue d’) das. Mädchen von 


Eicero in feiner fruben Jugend 
eine lat, Ueberſ. in Verſen ver- 
fertigte, wovon nur moch- einzelne 
gene da find. Es fehle die⸗ 
em Gedichte an Belebung u. Man 
nigfaltigkeit; die Sprache iſt rein 
u. korrelt. Die Elegien, Hymnen 
u. prof. Schriften dieſes Dichters 
find verloren gegangen. Die beite 
Ausgabe griech. u. Tat. iſt von 
Buhle 2 Bde Leipz. 1793 u. 1801. 
8 Einzelne Stüde deutich von 
M. G. Hermann im 3 Bde feines 
Handb. d. Mythol. 1795. ©. Fabr. 
bibl. gr. Vol. 4, 87 sqq. Nachtr. 

zu Sul. Theor. 6 B. 359 ff. 
Aratus, Stifter des Achätichen Bun- 
des, ein berubmer griech, General, 
aus Sicyon geb. König Philipp 
I von Maccdonien lieh ihn etwa 
— 214 J. v. Chr. ©. vergiften. 
Plutarch hat ſein Leben beſchrieben. 
Arbaces, aſſyriſcher Statthalter in 
Medien, der ſich gegen den Gar- 
dauapal empoͤrte, ibn bey Ninive 
h ſchlug, u. nöthigte, ſich in die 
Ä Stadt zu werfen, wo er fich mit 
allen feinen Schaͤtzen, Weibern u. 
Bedienen verbrannte, Hierauf 
gieng die Stadt über, u, Arbaces 
theilte ſich mit Beleſis, Satrapen 
von Babylon, in die alte afyri- 
fche Monarchie 888 oder 748 vor 

J hr. G. ©, Justin. 1, 4, 

Urbuthnot (Fob.) ein vortrefl, Arzt 
e . 2. wißiger Schriftſteller, geb. zu 
Arbuthnot in Schottland. 1658, 
ſtudirte zu Abercdeen, übte Die 


Orleans genannt, wurde ums J. 
1412 zu Domremi in Lothringen 
geb., wo ihr Vater ein Bauer 
war. Schon in ihrer erſten Ju⸗ 
gend bildete ſie ſich ein, St. Mis 
chael, der Schutzengel von Frank⸗ 
reich, ſey ihr erſchienen u. habe 
ihr befohlen, die Engländer zu ver⸗ 
treiben, welche fait ganz Fraukreich 
erobert hatten, Gie gieng 1429 
zu dem Könige Karl VII, u. brachte 
es durch den Enthuſiasmus, wel⸗ 
chen fie den Franzoſen einzufloͤßen 
wußte, dahin, daß die Engländer 
die Belagerung von Orleans. aüfs 
heben mußten; dann führte gie 
König mitten durch die Feinde 
zur Krönung nach Rheims. Jetzt 
wurde fie zum Fraͤulein du Lys 
erhoben, u, wollte ihre Heldentha- 
ten ur —— fortſetzen. Gie 
warf ſich in das en Com« 
piegne, that. einen Ausfall u, wur⸗ 
de gefangen. Man machte ihr den 
Prozeß, u. fie wurde. d. 30 May 
1431 verbrannt. Erſt 1455 wärs 
de der gegen fie geführte unorde 
u. partheyifche Prozeß vom 
unterfucht, u. die von demſelben 
deswegen niedergefeiste Kommiſſſon 
ge — aa eg m I 
ungere n ſiellte 
nun zu Ehren Kirchenfeſte an, m. 
der Bezirf ihres Geburtsorts durfte 
keine . Abgaben entrichten. ... 5. 
Hist. de Jeanne d’Arc, dile,la 
Pucelled’Orleaus. Rouen 1634, 






.8,. Hist,. de J..d’Arc,par Mr. 


| 





153 Arcadius 


rabbẽ Lenglet Fresnoy. 
Paris. 1753, 2 Vol. 8, vorzügl. 


Archelaus 154 


399 J v. * [2 ’ 
l. 2. 0 T. 4 = — 


aber Notice des manuscrits de Archelaus, Sohn des juͤdiſchen Ko⸗ 


la bibliotb. du roi. T. IV, 
(Paris 1791. 4.) n. 1, Geſch. der 
Jungfrau von Orleans. Aus alt- 


Quellen. eransgen. von. 


franz. 
Fr. Schlegel. Berlin 1802. 8, 
Arcadius, des röm. Kaifers Theo⸗ 
doſus Sohn m. . Nachfolger im 
ee Kaiferthum im 
J. Chr. 395. Ermar ein Schwäch- 
ling auf dem Thron, u. wurde be⸗ 
faͤndig von andern. regiert, befon- 


nigs Herodes, nach. deffen Tode 
der. Kaiſer Auguſtus das Reich 
unter ihn m. feine zween Brüder 
theilte, u. ihmen den Titel Tetrar. 
chen beylegte. Er bekam Judaͤa, 
Foymdaı. Samaria. Wegen ſei⸗ 
ner Graufamkeiten verwies ibn 
Auguſtus nach Vienne in Gallien, 
wo er imoten J. n. Ehr. ©, ſt. 
©. Joseph. 1. 17, antig, et l, 2 
de bell. 


ders von feinem Miniter Rufınıs, Archelaus, ein Philofoph der joni⸗ 


dann von feinem Verſchnittenen 
Eutropias u. endl. von feiner Ge⸗ 
mabfiım Eudoria. Dadurch gerieth 
Das Feich in einen zerruͤtteten 
Zuſtand. Arcadius ft. im J. 408, 
erſt 31 J. alt. ©, Socrates, 1, 
5 et 6, Sozom. |, 6, 
Urcefilas oder Arcefilaus, ar. Phi 
Iofopb aus Pitane in Weolien, 
tam frühe nach Athen, u. wurde 
Stifter der mittleren Alademie. 
Der Grundiag ſeines Philoſophi⸗ 


fchen Schule, 1. der erite, der den 
joniſchen Lehrſtuhl völig nach Athen 
brachte. Anaxagoras, zu deſſen 
Philoſophie er nichts hinzuthat, 
war fein Lehrer, u. Sokrates fein 
Schuler. Man nannte ihn den 
Naturkuͤndiger. Er bat über den 
Geſang geichricben, u. die erfte 
Definition von der Stimme gege- 
ben, indem er fie pulsum aöris 
nannte. Er lebte 444 J. v. Chr. 
G. S. Diog. Laert. Bayle Dict. 


reus war: man Tonne über nichts Archlas (A. Licinius) ein griech. 


entſcheiden; man muͤſſe alſo über 
alles ſeinen Beyfall zuruͤck halten 
Cerexem). Die Alten ruͤhmen ſei⸗ 
nen Scharffinn n. feinen anziehen⸗ 
den Bortrag, Er wurde 75 %. 
alt u. ft. im J. Roms 514. ©. 
Diog. Laert. in Arcesil, Bayle 
Dict. 

Arcefilaus, der Name mehrerer Koͤ⸗ 


Noms 635. Cicero, der ihn im 
einer befannten Rede vertheidigte, 
ruhmt vorzägl, an ihm feine Fer- 
tigkeit, aus dem Stegreif zu dich“ 
ten. Einige ihm beugelegte Epi⸗ 
geammen ſtehen in Jacobs Anthol, 


' tom. 2,p. 80 — 89, ©, Cicero 


pro Arch, 


nige von Enrene aus der Familie Archivamus, König von Sparta, 


der Battiaden. 

Archelaus, König von Macedonien, 
Des Perdiccas naturl. Sohn, bes 
mächtigte ſich der Krone durch Er. 
mordung der rechtmäßigen Erben, 
Die Regierung führte er mit vie- 
Teer Einficht, er difeiplinirte feine 
Armen, —— nah * 

eerſtraßen anlegen/ u. uͤtzte 
une u, Wiſſenſchaften. Einer 
feiner Gunftlinge ermordete ihn 


unter welchem Sparta durch ein 
Erdbeben verwuͤſtet wurde. Im 
peloponneſiſchen Kriege 431», 
Chr. G. verheerte er Attica. Sein 
Sohn gleiches Namens, befiegte 
die Arkadier, bielt es im heiligen 
Kriege mit den Phociern, gieng 
den Tarentinern nach Italien zu 
Hilfe, fiel bey Mandonium, m, 
ibm wurde bey dem Tempel des 
Jupiter Olympius eine Bildſaͤui⸗ 
errichtet. 


* 





456 


Archigen 
Rom zu Traians 


Archigenes 


es von Apamea, Arzt ie’. 
eiten, ſtund ſo⸗ 


. wohl bey feinen Zeitgenoſſen als 


. gehalten: ©. 


E 


- fen. Die wenigen 


ben der Nachwelt in 
Anfehen. Er wird 
den Stifter der en = 
d. Arm. 2 8. 7 
rchuochus, griech. Dichter , 


ans 
der Juſel Baros gebürtig, lebte 
3280. Er hat bey den das - 


Rob eines der erften Dichter u. foll 
Srfinder der jambifchen Satyre 
agmente von 
ihm ſtehen in den enntifchen 
Anateften u. dem erfien Theile der 
Anthologie von F. Jalobs ©, 
40 — 47. ©. 3. 6. Huschke 
de fabulis Archilochi etc. Goet- 
King: 1808. 8, Bon feinen mu⸗ 
fitel. Erfindungen handelt Fortel 
in der Geſch. d. Mufit 1 2. 286, 


Aechimedes, einer der größten Ma⸗ 


ematiler des Alterthums geb. zu 
ius in Sizilien 287 J. v. 
Ehr. G., ſtudirte alle Theile der 
Mathemarif u. machte ſich um die 
‚meiften durch wichtige Erfindungen 


verdient. Vornehmlich erweiterte 
. er die Grenzen ber (Heometrie u. 


Er erfand die Dun 


Mechanif, 
Parabel u. die Beſtim⸗ 


dratur der 


mung der Eigenichaften der Spb Urckenholz ( 


rallinien. Auch die wahren Grund» 
fäte der Starit u. Hydroſtatit bat 
man ihm zu danfen; vorzägl. iſt 
er der Urheber des Methodi ex- 
haustionis. Seinen Lehrſatz vom 
Verhaͤltniß der Kugel zu dem Cy⸗ 
Inder befahl er auf feinem Gra 
mal abzubilden, aber die vielen 
nuͤtzl. Mafchinen, die er zur Ver⸗ 
theidigung ſeines Vaterlandes er⸗ 
fand, zeichnete er nicht auf, u. die 
Erzählung von den durch ihn er⸗ 
fundenen Brennfpiegeln zur Ans 
ündung der vom, Flotte it zwei⸗ 
Ben der Eroberung feiner 
Wareritads durch die Römer wurde 


Archyhtas 166 


er von einem Soldaten getoͤdtet 
ums J. 212 v. Ehr. ©. Seime : 


noch vorhandenen a uber 
die Kugeln u; den Eylinder, über 


die Ausmellung des Cirlels, die 


Berechnung des Sandes ıc. ꝛc. find 
thbeilg einzeln, theils zuſammen 
gedr. Opp. om. gr. et lat. ex 
rec. Jos. Torelli, Oxon. 1792, 
fol. dentſch mit Ann. von J. €. 
Sturm, Nürnb. 1670. fol. mit 
Anm. m. einem Anhange ac. ?C. 
von 8. $. Hauber. Tubingen, 
4798, 8, ©. Fabric. bibl. gr. 
Vol, 4, 170 sqq. J. M. Mazzu- 
chelli notizie istor. e crit,. . 
di Arch. Brescia 1737. 4. 


Archytas von Tarent, ein puthago- 


riſcher Philoſoph ums J. R. 360, 
u. nach einiger Meynung Platons 
Lehrer, ein großes Genie, Außer 
der fpefulativen Philoſophie trieb 
er auch Naturgeichichte, Mathe⸗ 
matit m. Viechanit. Auch. als 
Staatsmann u. Krieger glänste 
er. Ans feiner Schrift reg wauros 
er Ariſtoteles feine Kategorieen 
ntiehnt haben. Wegen feiner 
fliegenden Taube kann er als Er 
finder der Antomaten_ angefehen 
werden. "Bon feinen Schriften it 
nichts zu ums gekommen. ©. 
Cic. Tusc, 4, 36, Caton 12, 
ob.) ein verdienter 
fchwed. Gefchichtfchreiber, geb. zu 
Helfingford d. 9 Febr. 1695 , ſtu⸗ 
dirte zu Abo u. Upfal, ward. zu 
Stockholm Kanzlit u. 1725 Regi- 
firator, verlor aber dieſe Stelle 
4738 wegen eines polit. Aufſatzes 
der im 8 Theile von Bu * 
magn, abgedruckt it. 1743 wur 
er Sefrerair beym Staatst omtoit 
u. 1746 Rath, Bibliothekar 1. 
Auffeher des Münz- m. Kunſtta⸗ 
binets in Kaſſel. 1766 kehrte er 
nach Stockholm zuräd u. ft: dat. 
d. 12 Zul, 1777. Seine wichtigfte, 
mit Fieiß n. Belefenbeit, aber wicht 
ohne mifrologifche Zuſaͤtze gefchric- 


57: Aroon 


> 


Aretaͤus 158 


Sene Schrift , find die 2* Aretaͤus aus Kappadoeien, einer 


toncernant Christine reine de 
Suede in 4 nee — 2 
Aurich von eifitein 175 

Strieders heſſ. Sch. Geſch. 1 B. 


sce militaire etc, Strasb, et 


Par. 1789. 8. Suite du Memoire. 


etc, 17%. 8. Considerations 
milit, et polit. sur les Forti- 


A 


im 1 ober 2 Naht. m. &0r. ©, 


eine, noch immer ſehr leſens⸗ 
‚in gr. Spr. abgefaßten 
t De morbis acu- 
tis lib. IV. u. eben fo viel de 
morbis chronicis. Gute Au 
> find die von Triller m. Boer⸗ 
in Leiden 1731 fol, * 


"macre. Heine In. Tafchenansgabe 
Igende re Strasb. 1768. u. Halkr | 
i 


iefen Autor auch unter —— — 
tis medicae principes 
men; deitfch unit nm. von; D. 
Dee. Wien 1790 9. 1303, 8, ©, 


Fabr, bibl, Er. Vol, IV, 703 8049. 
Benebiktiner- 


— 1796. 8. (eutſch von Aretin (Guido) ein 


G. Ebermayer. 1801. 
8 &) fo wie durch die Erfindung 
den Batterien bey 


erung von Gibraltar. 
Nachdem er faſt 50 J. lang beym 
en, gedient 


—— im A1ten tb, 
€ Bücher ng ft. 
* rfinder der alten 


womit ma e yo: 
t: Ve ei —* Mm Kerle 


hers mufital. Ler. 
hatte, v. zulet noch in den Erhal⸗ Aretino (Pietro) ein berüchtigter 


—— & ee 
er 800, ourna 
de Paris, an 8, N. 284, Notice 
sur-sa vie par en. 










—— u. Bir “ 

——— feiner —— 
i 

Arena (Antonius de) eigentl. de la 

able, von Souliers in Pro- 

e zu Avignon, zeich⸗ 

are ſch als Rechtsgelehrter ruhm⸗ 


ſich dann auf die 
worinn er 


4 
den Franzoſen der erfte 
er —— er te * 
—— —ã 


— —* men 7 BEE. —— 
nn. Mi z — 


wu schrieb einige juriſtiſche 
‚ legte 


Satyriker, geb. zu Arezzo im 
Toffaniichen 1492, A von 1517 
bis 1524 in Dieniten des Kardi 
nals Giulio Medici, m. nachma⸗ 

ligen en Baht Clemens VII wie jr 
&eo Er ſchrieb abwechſelnd 
*58 unzuͤchtige u. geht, — 

uſtſpiele, zes Dialo 


* * 
die öfters in —** — über. 
gen, find eig ng e age 
einer Schriften, Er wurde 
Beifel der Fürsten u. der A ug 

retino genannt, vielle 
* glaubte, daß er durch ſeinen 
ſatyriſchen Donner die Stelle Got. 
tes auf Erden verträte, = trotzig 
u. ungeſtuͤnm er fich in feinen 
Satyren begengte, fo ein nieder 
*—* Speichelleler war er, 
wenn er um Geld bettelte. Er ft. 
1556 zu Venedig, wo er am freieſten 
—8* u. leben konnte. Seine 

riften ſind jetzt rar. S. Vita 
per Mazauchelli Patav. 1741. 8. 


zu 


159 Aretinus 


Aretinus S. Bruni (Leonardo). 
Aretuſt (Eeiare) Mahler aus Bolog⸗ 


na, nach andern aus Modena, 


bluͤhte um 4590; m. befaß von 


Natur eine ungemeine Gabe, die 
Werte der beruͤhmteſten Meifter, 
vorzugl. Die des Eorregio, aufs 


-tänfchendite zu Fopiven, u. diefe 


Babe fuchte er immer —— zu 
vervolllommnen. Auch im Por⸗ 
trait that er fich Erg ber. 

ber. ©. Fiorillo Geſch. d. zeichn. 
Kſte 2 3. 530 — 32, 


Urevalo (Roderigo Sanctius de) 
ein fruchtbarer ſpan. Schriftſteller, 


geb. zu St. Maria de Nieva 1404, 
war Biſchof von Zamora u. ſt. 
1470. Man hat unter andern von 


Ähm eine ſpan. Geſch. in 4 Th. 


von den alteiten bis auf f. Zeiten, 
einzeln u. in Schottii Hisp. il- 
lust, Tom. I, 4121. Am haͤufig⸗ 
ſten wurde fein speculum vitae 
hum., px u. gelefen, Francof, 
41683, 8 ©, TBarhlers Handb, d. 


Geſch. d lit. Kult. 421. 
Argellati (DHi, ) einer der emfigften 


Literatoren Italiens, geb. zu Bo⸗ 
logua 4685, berühmt als Verf. 
einee Bibliotheca Scriptorum 
Mediolanensium II. Vol. 1745. 
Fol, Biblioth. de Volgarizza- 
tori Italiani, V, Vol, 4,, als Her- 
ausgeber der Scriptorum 'rerum 


- Ital, von Diuratori, .der Werke 


des Ulyſſ. Aldrovandus, des Gi- 
gonius u. vieler a. Er ft. su May⸗ 


- Jaud d. 25 Yan. 1755. Sein 


Sohn Franz, geb. 1742, mwid- 
mete fich den Rechten u. den ſchoͤn. 


Wiſſenſchaften, u. ft. 1775. Um 


ter feinen Schriften iſt die belann⸗ 
teſte il Decamerone, Bol, 1751, 
3 Vol. 8, u. öfter, deutich Wit⸗ 
tenb. u. Zerbii, 3 Bde 1783 bis 
86. 8. Es iſt eine zieml. gluͤck⸗ 
liche —— des Boccacio. 


S. Mazzuchelli Scritt, 


Jean Baptiſte de Boner, 


Maranis ©) eim migiger franz. 


— a460 


Schriftſteller, zu Alr im de 
Provence d. 2 —* 1704, tra 
fruͤhe in Militairdienſte, lam it 
Gefolge des franz. Geſaudten nad 
Konſtantinopel, advocirte Daran 
in ſeinem Vaterlande, reiſte au 
Liebe zu den Künften nach Syn 
lien, nabm wieder Kriegsdienſt 
wurde aber in feinem 30 Jahr 
durch einen Sturz vom. Pferd 
zum Soldaten untuͤchtig. Nu 
ergriff er ſtatt des Degens die Fe 
der, durch die cr ein größere 
Gluͤck machte, als durch jenen 
denn Friedrich IL rief ihn 174: 
als. Rammerheren u. Direktor de 
Klaſſe der fchönen Willenichafteı 
der Akademie, nach Berlin, w 
er blieb, bis er fich wenige Jahr 
vor feinem Tode nach feiner Ba 
terftadt begab, Er fl. 1770, u 
der König, deſſen Gnade er im 
mer genoß, - ibm ein marmor 
nes Denfmal in der Kirche de 
u errichten. Ju feinen 
ange war er —* unter 
haltend u. lebhaft. Wig iſt ei 
Hauptingredienz feiner Schriften 
denen es manchmal an Grundlich 
keit fehle. Bayle it zwar ſei 
Minister, gebt ihm aber an Belefen 
beit weit vor. Don feinen Wer 
fen, die 1768 in 24 Theilen (ab: 
lange nicht vollſtaͤndig) zuſamme 
edrucht wurden, find die vornehm 
en: Histoire de l’esprit hu 
main, Haye, 1737, 4. Vol. ] 
Philos, du bon sens, Loni 
41737. u, of. Mem, pour seı 
vir à l’hist, de l’esprit et d 
coeur, Haye 1744, Lettres ju 
ves. Amst..Haye 1766, 8, Vo 
deutich von erg Berlin 176: 
u. m. a. Viele Briefe, Gedich 
u. andere Aufiäge an ihn von K 
nig Friedrich U fliehen in Du 
binterl, Werken des Legiern | 
mebrern Bänden zeritreut. Brie 
von D’Argens an den König fl 
ben ebendai, im A3ten Bde, «€ 
Sof 


Argenſola 


Hofs Biogr. 3 Th. 150 ff. Nico⸗ 
lai Uncid. ı Hft 11 — 75. 
Irgenfois, der Name zweyer vor⸗ 
teil. ſpaniſcher Dichter. Zuper- 
tio Leonardo war su Balbaſtro 


toi 


im Königreich Aragonien geb. m. . 


ſt. 1613 od. 14 als Kriegsiefretair . 
u Neapel. Sein Bruder Bar- 
tbolome Leonardo war Rel- 
tor zu BVillabermofa u. farb vor 
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1486 ſt., alt 70 J. Er war ein 
vortrefl. Lehrer der-gr. Sprache, 
u. feine lat. Meberiegungen, von 
Ariftoreles Phufit, der Büchter do 
coelo, der de anima g, der 
Ethica finden noch jetzt ihren 
Plag in den beſſern workers 
Seine übrigen, meiſt theol. Schrif- 
ten finder ınan bey Fabricius Bib, 
Gr: Vol. 10 p. 426, 


1634, Fhre Gedichte wurden in Arias Yrontanus (Benedikt) ein 


dieiem Fahre zuiamsten gedrudt. - 
Nie. Antonio (Bibl. Hist. nov. 
lib, 1, p. 153) fagt von dieſen 
berden Dichtern/ daß fie in An- 
iebung de$ Genies, der Reinigkeit, 
Zierlichteit u. Stärke der Spra⸗ 
Gr, u. der großen mit Geſchmack 
verbundenen Gelchriamfeit "ihres 
gleichen nicht hätten: Beyde find 
auch als Hikorifer befannt. ©. 
Flögeld Geſch. der Tom. Literat, 
2 Bd. 278, 

Argenfon, ſehe Boyer. 
Argentier Gohann) ein ber. Arzt 
aus Cañtinuovo im Piemonte 
ſchen, lebte in der Mitte des 16 
Fahrh., Iebrte die Arzneywiſſenſch. 
an verichiedenen Drten, zuletzt in 
Zurin; wo er farb, Er war ein 
ofener Kopf, ſubtiler u. werehrter 
Theoretifer , ungluͤcklicher Prafti- 
a u. Stifter ciner Shake F 

zur Erſchutterung des galie⸗ 
niſchen Synems ſehr vieles 
tug. S. Niceron Mem. 
Yrgenpiier { Dezattier dAirhenpile 
e, f. Dezallier D’Argenville. 
Argoli (Andreas u. Sopann) Vater 
u Sohn, jener als, Aſtronom, 
dieſer als Dichter beruͤhmt. Der 
erde fi. als Prof. der Mathemat. 
u Padua 1657 , der andere bald 
> I Doktor der Rechte. 
&,.Mazzuchelli Scritt. 
Argyle S Campbell. E 
(Zob.) ein gel, Grie⸗ 





vol 


a Komiiantinopel, der den. 


fpan. Edelmann, geb. 1527, ſtu⸗ 
dirte Theologie n. vorzuͤgl. orien⸗ 
tal. Sprachen. Daun wurde er 
Nitter zu St. Jakob u. Brieiter, 
da er dann auch in Begleitung 
des Biſchofs von Segovia der 
Tridentinifchen Kirchenverſamm⸗ 
lung beywohnte. Nachdem er wie⸗ 
der zurud gekommen war, arbei 
tere er mebit mehrern Gehuͤlfen an 
der berubmten Bolnglottenbibel, 
welche 1569 — 72 zu Antwerpen 
auf des König Philipp II Befehl 
in 8 Folianten berausfam. Der 
Griechiich - neuteſtamentliche = 
diefer Compfutenfiichen Ausg 

it von Arias Montanus mit dem 
Ersmifchen Editionen zuſammen⸗ 
gefegt worden, Unter feinen zahl⸗ 
reichen Schriften befchäftigen fich 
die meiften mit der Erklärung der 
Bibel, Er ſt. zu Sevilla 1598. S. 
Schroͤckhs Lebensbefchr. 18.291 ff. 
tiobarzanes 1 König von Kappa 
dorien im Kleinafien, wurde er. 
wählt u. von den Römern beftätigt, 
als  dafelbit die koͤnigl. Familie 
erlofchen war. Sylla febte ibn 
92 v. Chr. ein; er behauptete fich 
in den marhridatiichen Kriegen u. 
trat endlich fein Reich ab 63 v. 
Chr. G. an feinen Sohn Ario— 
barzanes Il einen treuen Freund 
u. Bundesgenoffen der Mömer, der 
43 gegen Brutus Armee blieb. 
Seinem Sohn u, Nachfolger Ario⸗ 
barzanes IL nahm Antonius Reich 


u. Leben 34 v. Chr, S. Bayle Dict. 


feines Lebens in » m. | 
Sn ne u. in Rom im Arion 1 ein ber, griech, Dithyram⸗ 


Baur's hit. Handwoͤrterb. 1.32, 
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bendichter, aus Methymna gebuͤr⸗ 
tig, lebte zur Zeit der 7 Weiſen. 
Zıyen Bruchſtuͤcke von ihm findet 
3 in Brunkii anthol, gr. toın. 
1. 48 — 49 ed, Jacobs, 
Ariofto (Lodovico) ein großer Dich- 
« ter, Italiens Homer, geb, zu Neg- 
9io, 1474, kam wegen feiner Ge⸗ 
ſchicklichkeit in die Dienfte des 
Kardinals Hippolyt von Eite, dann 
1519 zu dem 30 Alfonſo, der 
ihn zu polit. Geſchaͤften gebrauch⸗ 
te, u. ihm die Regierung eines 
Orts in Grafagnana uͤbergab. Er 
ſt. zu Ferrara 1533 geehrt u. arm, 
Seine Landölente bewundern ihn 
als ihren größten Dichter; u. we⸗ 
en der aufßerordentl, Fruchtbar- 
feit feiner Phantafie, wegen des 
mableriichen Zanbers feiner Er- 
— u. feines überaus 
eichten u. harmonischen Versbaues, 
“ verdient er dieſe Bewunderung. 
mn der romantifchen Epoper ge⸗ 
buhrt ibm noch immer der erite 
Rang wegen feines Orlando fu- 


Ariovift { 


gehn u. Anmuth u. führte | 
uſtſpiel in Verſen ein. Er ſe 
ſchrieb 5 Luſtſpiele, die aber d 
Orlando an Werth weit nach 
ben, Opere etc. Venet. 17 
2 Vol. fol, ib, 1772. 2 Vol 
ic, ie. ©, Gaet. Barbieri vita 
L. Ar, Ferrara 1733, 4, G. Sc 
in Nachtr. F Sulz. Tb. 3 
1 ©t. 180 


Artovift, Ehrenfeſt, Ernſt, Ol 


baupt mehrrrer verbuͤndeter de 
ſchen Voͤlterſchaften, fuͤhrte 
maͤchtiges Heer uͤber den Rhe 
— — blieb A 
ande, n. es fchien, daß er zuletzt g 
Gallien uberwältigen würde, Cr 
damaliger Gouverneur im roͤm. G 
lien, ruͤckte ihm entgegen, u. ſchi 


ihn einige Meilen diffeits Befangı 


nach einem bartnädigen Wid 
fande, im die Flucht; kaum e 
fam Arioviſt über den Rhein, 
er an feinen. Wunden ſt., 59 


v. Chr, © ©, Caesar deb, 


lib. 1, c. 31 sgq. 


1 
rioso, in 46 Gefängen, Roland Ariſtaͤnetus, aus Riraͤa in DWitk 


iſt zwar darinn der vornehmite 
eld, aber der Dichter hat damit 
0 unzähl, andere Begebenheiten 
‚ berwebt, daß fein Werk einem 
Labyrinth aͤhnl. fieht, wobey der 
Reichthum u. die Ausdaner feines 
Genies in Erſtaunen ſetzt. Diefes 
Gedicht, wovon E, 2, Fernow die 
beite 1* beſorgt hat (Jena 
4805. 5 Th. 12.) iſt auch in die 
meiften europ. Sprachen tiberfent 
worden, deutſch am beiten von 
J. D. Gries, Jena 1804, Arioſts 
7. Satyren in horasticher Manier 
- geichrieben, erhielten ebenfalls Flaf- 
is Anfeben, u. find auch‘ nis 
arafterift. Gemaͤhlde des Lebens 


u. der Denfungsart dieſes großen Vol. 1, p: 695 sq. 
“ Dichters fehr zu fchägen, ‘Sat. Ariftarchus, ein ber, Aſtronom, 
' VL. Venet, 1538, 8, etc. deutſch Samos 

Berlin 280 vor 
1794, 8. Diefer große, Dichter geſchickter Beobachter, der, 
verſchafte auch der Komödie Re Vitruvs Ausdruck, die Na 


von Ch. W. Ahlwardt. 


a ER ae 


nien, um die Mitte des Aten Zabı 


n. Chr. G. Man hat unter. fein 
Namen 2 Bücher Briefe in grie 
Sprache, die aber vielleicht ein 
andern Verf. haben, u. ein fpä 
red Zeitalter zu verrathen ſch 


nen. Sie find ſaͤmtl. verlieb 


Innhalts u. nicht ohne. Eleg 
der Schreibart, indeſſen iſt 

Form mehr erzaͤhlend u. mableri 
als epiftolifch, Die befte Au 
it von F. 2. Abreſch, Zwol 1 
. Ej. lectt, Aristaene 
Ebend. 1749, 8, Ej. Viror, 
erud, ad. Ar. ep. conject 
Amſt. 1752. deutfch von 
1770, 8. &, Fabric. bibl. 








je) 


— lebte um 
Chr. Geb. Er wa 


a 


6 Ariſtarchus 


mit einer mern. mißficher u. an. 
— Erfindungen be 


der Sonne von der Erde 
—— iſt ein Beweis feines 
Borzuͤgl. bat ſich Ari 


* 
* 


— 


Er ſetzte Sonne unbe⸗ 


weglich unter —* — leß Chr. 


Er .: auf öffentl. 
nn se: auf öffentl. - Koften. 


> Be Erde darum berumlau 
erfand oder * 
u ſchrieb de mag · 


zitudine et "Alotantia solis et 
‘ wmandini. et Wallisii. Oxon. 


»-1688,. 8, ©, Fabric, bibl, gr. 
"Vol. 4, p. 18 sq.' 


Nriftachus, ein ber. Grammatifer 


. Kritiker, aus Samothracien, 
Ichte 


. Sein Name, als eines ſtrengen 


 Rumitrichters, iſt zum Sprüchwort - 


geworden. Er machte eine be⸗ 
Fepakı Hecenfion der von ibm in 
24 Gefäuge abgetheilten bomeri- 
"fihen Eyopden, Ein Miert. ſei⸗ 

_ mes grammat, Kanons Liegt i der 
Nat. DIE. zu Baris. ©, Villoi- 
"son proölegg. ad Hom. Il. p. 36 














Side Aristarcho. Jen, 1795, 4, 
4 * Das at —* — 
3 uſter eines vo 
| lemmenen Buͤrgers. Er ſtammte 
ie einem edlen atbenienitichen 
13 * ar war ein Lichhaber der 


en Staatsverfaſſung u, 


, daber er den Zunamen 
en erhielt, das Haupt 


mar eitte 1. Schul 
"Jumae, gr. et lat, c. n. Com- Sta De 


gig 29 u. Ch, L. Matthesii I), ! 


— Regierungsart eif⸗ 
Die Richtfchnur ſei⸗ — aus Tyrene in Lobien, 


Be in Regiernngs- m. 

E gelegenheiten war die Ge⸗ 

Sorgen —* die Wohl» 
n 


Philoſophie. 
blos auf die 


Ariſtides 166 


falſche Anklage des Themiſtokles 


5 teichert aus 
— Sein Verſuch, die Entfer- » nem Vaterland verwiefen, 


wenig Fahren aber zuruͤck 


berufen, worauf er- die Atbenien 


fer unter ——* gegen den 
Mardonius de 
durch die Erneurung der E auch anf, 


Meynung, von der verwaltet 
| gung der er —* empfoh⸗ 


geſchlagen wurde In der Folge 
e ern die gemeinſchaftl. 


»griech. Kriegskaſſe mit. der größten 


Uneigennügigleit: u. ft. 467: %, v. 
G. ſo arm, 2 m | ihn 
raben,: u. 
‚feine: Kinder öffentl, unterhalten 
u. ausſtatten mußte. Sein Haus 
e wahrer 
Staatslunſt, Weisheit: u. Tugend, 


u. immer Allen jungen, Athenien- 
fern offen, die es wie den Tempel 
eines Oralels befuchten. Coruel. 
* zone. baben fein Leben be⸗ 
| — 

ums J. 154 v. Chr. ©, Ariſtides Art aus. Adrianopel, 


geb, im J. 129 u, Chr. ©. * 
dete äch zum Nedner, machte qui 
Neifen, war in. feinem Vater 


ein Vriefter des Jupiters u. * 
489 od. 499. Dan bat von ibm 
‚eine Abhandlung de civil et 
'simplici, dietione, einige: Briefe 


u. 54 Neden, in welchen er. die 
Sieh, Mutter zieml. gluͤckl. nach⸗ 
ahmt, öfters aber ſchwuͤlſtig wird. 
Opp. om: gr. etdat. rec. S. Jebb. 
Oxon. 1722. 2 Vol, 4, Orat, 
adversus Leptinen etc, nunc 
primum ed: J. Morellus, Venet. 
1785, 8. u hinter F. A. Wolfiä 
Ed. or. Demost, c, L. Halae 
1789. 8, &..Fabric. bibl. er. 
Vol. 6. 12 sqq. 


Stifter der Togenannten eorenai. 
fchen Sekte, lebte etwa 400 GV. 
Chr. G. Er war ein Zoaling des 


Sokrates, hielt ich mach dem Tode 


deſſelben eine zeitlang an dem Hofe 


des Dionyfius. zu Syralus auf, 


lehrte aber bermach in Athen Die 


Diele —— 29 
Moral ein, d 


167° Weifloimenes 
ſehr von der Sofratifchen abwich. 


hm war das Vergnügen das 


höchite Gut u. des Mienichen legter 
Endzwed, der Schmerz aber das 
»pöchtte Hebel, Dem Karatter nach 


"war er -ein- edeidenfender; feiner - 


u. anfgeflärter Weltmann , defien 
Leben zu feinem Moral den beiten 
Kommentar lieferte. Von feinen 
verloren gegangenen Schriften ſin⸗ 
det ſich ein langes Dergeihniß 

benm Dior Kaert, II. c. VIIan. 


VI. &.:Auistippus philosophus »; 
söcrat, Halae 4719. 4. H. Kun- -. 


hardt Diss; de Aristippi'phi- 
» los. möorali-Helmst. 1796. 4. 


u. Wielands trefl. Dichtung: Ari⸗ 


- flipp u. einige „feiner Zeitgenoflen, 
od. Dh. 33 — 36 ſeiner Schriften. 
Aritomenes; Feldherr der Moeſſe⸗ 
nier ums J. d. W. 3299, beruͤhmt 


durch feine Thaten im 2ten Kriege 
der Meſſenier gegen die Sparta⸗ 


ner. Er war einer der größten 
. Helden Griechenlands; die Erzaͤh⸗ 
ung feiner Thaten it aber mit 
 unwabrfcheinfichen Umftänden auf 
uns gefommen, &. Vogels ers 
gr. u. ber. Män, d. Alterth. 1:9. 
“ 107 — 166. I 
Ariſtomenes, Admiral des Darius, 
Königs von Perſien, welcher im 
ägeifchen Deere v. Alexanders Feld 
berren gänzlich gefchlagen wurde, 
Ariftopbanes, em ber. griech. Ko⸗ 
mödiendichter zu Athen, bluhte vor 
Chr. Geb. von dem J. 436 bis 
:388. Bon feinen Lebensumfän- 
den iſt wenig betannt. Fur die 
fomifche Bühne befaß er ein ent⸗ 
fchiedenes Talent; ungemein viel 
Scharfblick u. 
einen fehr reichen Wit, die Gabe 
des feinen,:aber treffenden u. oft 
bittern Spotts,.n. eine ſehr kor⸗ 
refte Schreibart. Alle feine ey. 
fpiele haben eine politifche 
denz, Wider bie Sittfamfeit ver⸗ 
ſtieß er nicht selten. 


Geb. Olymp. 99, 


. Erobererzug nach A 


arftellungsgabe, 


Er joll mehr . 
- als 50 &wiipiele. verfertigt haben; :.. 


Ariſtotelisis _. 168 


46 ſind ihrer- aber nur noch. 41 


nbrig. Die beite Ausgabe it von 
NR. & PH. Braufı es 1783, 
4 Th. 4. od. 6 Th. 8; deutſche 
Ueberſ. v. F. Bothe. Berlin 18501. 
2 Bde. 8. Die Wolfen u. die 
Nitter, deutſch y. Wieland, im ats 


iſchen Muſeum; die Achareer von 


deniſ. im neuen deutſchen Merkur. 


Die Voͤgel, nachgeahmt von Goͤthe 
„In feinen Schriften. S. Fabri 
bibl.. gr. Vol, 2,,356 gg. Flo⸗ 


Fabric. 


ges Geſch. d, kom, Lir. 42. 45 ff, 
— zu Sulz. Th.7 B. 1 St. 


Aria oteies Gtifter der —— 


‚schen Schule, ein großer 


 fopb, ‚geb. zu Stagira, einer thra⸗ 


eifhen Stadt, 384 3. v. Chr. 
in Baer, 
Nilomachus, war, Leibarzt des ma⸗ 
cedon. Königs Amyntas. Er kam 
in ſeiner —5 nach Athen, ge⸗ 
noß den Unterricht des Plato 20 
J. lang, bielt fich, hernach 3 Fahre 
beym Hermias, Tyrannen von 
Atarnaͤ in Myſien auf, ward vom 
Philipp von Macedonien zum Leh⸗ 


rer ſeines Sohns Alexander beru⸗ 


fen; kehrte, da u. feinen 
unternabit, 
nach Athen zurüd,, u. lehrte da 
ſelbſt 13 Fahre im Eyeeum, einem 
Gymnaſium vor der Stadt. 9 
Alexanders Tode verlieh er Athen 
u. ft. zu Chalcis, wohin er ſich 
PS eg hatte, im 63 J. f. 
Olymp, 114, Ariſtoteles befaß alle 
Beitestalente u. Eigenfchaften, die 
einen. pbilof. Denker ‚der eriten 
Größe auszeichnen muflen: eine 
alles umfaflende Wißbegierde, eine 
diefer angemeflene Thatigfeit, tief 
eindringenden Scharfiinn, Witz m. 
ratt. Urtheilstraft, genaͤhrt u. ge- 
bt an einem tbume von 
Erfahrung. Er war der erſte, der 
die Philoſophie in ihrem ganzen 


Umfange u. nach allen ihren Thei— 


Ten iu cin zufammenhängendes Sy 





169 Ariſtoteles 


Siſem brachte. Cr uͤbergien 
feinen Theil derſelben, von den 
allgemeinen, Gtundfägen, bis auf 
die fperielliten Theile der Naturer⸗ 
Ienutnif. Wie feine Borgänger, 
theilte er die Philoſ. in die theoret. 
2. praftifche: Die Logik, als 
Borbereitungsiwiftenichaft , begrief " 
die Dialeftit oder Wahrfcheinlich- 
tersiehee u. die Analytik, die ed - 
mit ununmdgl. Beweiſen zu thun 
4 feiner Phyſil oder 
von dem Urfprung, 
Der Beien u. der Einrichtung aller 
Dinge, herricht viel Dunkelheit, 
Er nahm 2 Seelen im Meufchen 
art, eine vernunftige u. eine firit- 
fie: nur die erſtere bielt er für 
güpergänglich. Seine Meta⸗ 
Anfit begreift vorzügl. die The 
Gott in ihm die erſte ber 
wegende Subitang u. der Urfprung 
aller Bewegung, ein ganz imma⸗ 
terielies u. zugleich böchft vollfom. 
ments m. feliges, aber nicht freyes, 
fondern in allen feinen Wirkungen 
einer innern Nothwendigleit unter, 
weriened Wefenz anfer ihn giebt 
es noch lintergottbeiten. Die Welt 
erihiet mit Gott aleich ewig, ob 
fie gleich, infoferne fie durch ihn 
als den Testen Grund aller Bewe⸗ 
gumg , Geſtalt u. Einrichtung 
bat, von ihm abhängig iſt. Mit 
der Regierung der Welt hat Gott 
wicht zu (hafren, weil alle Ver U 
Inderungen in derfelben nach den 
übe eigenen mechan. Geſetzen er⸗ 


Belohnung des Guten u. 
des Boͤſen finder alſo 
nicht ſtatt. Seine Sit 


bre theilte er in die Eihif, 
u. die Defonomie. Die 
in der die menfchl. Glück⸗ 
beſteht, iſt ibm = an. 
2 entgegengefchten La⸗ 
Geine ir ober * 

fen u, unfruchtbar, weil er 
feine Berfehung u. feine Vergel⸗ 
ceng auch. Dieijenigen ſeiner 










U 
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Ariſtoteles auch 


ſpet. Phil. 
riſtoxenus/ 
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Schriften, die noch jetzt am meiſten 
geſchaͤtzt werden, ind feine Rhe⸗ 
torif m. Poetit. Sein Styl 
ift, mo er nicht feine Gedanfen 


mit Fleiß zu verfchlevern u. für 


den großen. Haufen unverſtaͤndlich 
auszudrucken fucht, deutlicher 1. 
weniger bildlich, als die Schreib» 
art anderer Philoſophen vor ibm. 
Schade, dafı ein großer Theil ſei⸗ 
ner Schriften bey dam Brande der 


» alerandrin. Bibliothek zu Grunde 


gieng, n. die, welche: noch auf 
und: famen, nachdem fie 130 $. 
in einer ird. Höhle. vergraben la⸗ 
gen; durch die elenden Kommen 
tarien der Scholaſtiker verderben 
wurden, Schr bald wurden dem 
Werfe unterge⸗ 
fchoben, u. noch häufiger geſchah 
das in dem Zeitalter der Araber. 
Die beite u. volktändigfte Ausgabe 
feiner ſaͤmtl. Werke it die Syl⸗ 
burgifche, Frautf. 1587. in 5 
Quartb., bis die gu Zweybruͤcken 
4791 angefangene Buhlerſche vol⸗ 


lendet fern wird. "Einzelne Scheif- 


ten ‚find ſehr oft ebirt, Eommentirt 
u. überfegt worden, 4. ®. die Erhif 
überf, u. erlaͤut. v. Eh. Garue, 
Brest. 1798. 8. Die Politik, von 


demf. ebendaf. 1799. 8. ©. Bayle 
Diet, Fabricii Bibl. gr. Vol. 3, 


195 — 408, Tiedemanns Geiſt der 
2.9. 212 — 328. ' 

der Afteite muſilaliſche 
Schriftfteller unter. den Griechen, 
von defien Werfen etwas auf und 
gekommen iſt. Er war aus Tarent 
geb., ſtudirte die Philoſophie beym 
Ariitoteles, wurde fuͤr einen der 
beiten Schuler deſſelben gehalten, 
u. fol nach dem Snidas 452 Werke 
geichrieben «haben, wovon nicht 
mehr übrig it ald 3 Buͤcher aber 
die Harmonie, abgebr, in Mei- 
bomii antiquae mus, auct. 7, 
Amst. 1652. 4. Er lebte sivn 
350 J. v. Chr. G. se G. L. 
Malne diatr. de Aristoxeno, 


Ny 


Mirche einzulaſſen. 


t71 Arius 


Amst, 4793. 8. Fabric. bibl. 
gr. Vol. 3, 632 sq. 
Artus, Presbyter zu Alexandrien im 
Anfange des. Aten Jahrh., ein 


arfiinniger u. beredter Mann, ..@ 
— 53 theol. Strei- ;ald 
tigfeiten durch feine Behauptung: 


„der Sohn Gottes fen felbit dem 
Weſen nach vom Bater unter 


ſchieden; er fen das edelfte u. erfie : bie 


F aus Nichts geſchaffenen We⸗ 
ſen. 
Iu Mlerandrien (J. 320) erklärte 
n u. alle, die ihm bey 
‚waren, für verbannt. In Aegyp⸗ 
ten, Palafina u. Kleinafien. war 
Volt u. Geiftlichkeit in Bewegung, 
=, viele angeſehene Männer traten 
auf Arius Seite. "Um dem Streite 
“ein Ende zu machen, fchrieb der 
Kaifer Kontantin (J. 325) die 
"berühmte Kirchenver ſammluug näch 
Nicda aus, anf welcher Mriug 
Lehzre verworfen u. er felbft nach 
'Süyrien verbannt wurde, Die 
Streitigkeiten dauerten auch nach 
der Synode fort. . Der Kaifer er. 
"Taubte dem Arius ans der Ver. 
baunung zuruͤckzulommen, Lief ſich 
durch ein orthodox fcheinendes 
" Glaubensbefenntnig täufchen,- u. 
befahl dem Bifchof von Konſtan— 
tinopel, den Berfol ten im die 
Waͤhrend der 
Einfuhrungsfolennität ftarb Arius 


ben die Arianer, feine Anbänger, 
nicht aus. Je nachdem die 
genden Kaifer ihnen günftig oder 
zuwider warch, hätten fie gluckli⸗ 
che oder ungludt, Schidfaie. ©. 
FU. Stärd Verſuch einer Geſch. 
des Arianiſm. 2 Th Berlin 1783;8, 


Arkenholz S. Ardenhotz, 
Arlaud Gat. Ant.) ein ber; Mi. 


‚niaturtnabler, der diefe Kunſt auf 
den hoͤchſten Gipfel der Vollfom. 
menbeit, brachte, - geb. zu Genf, 
1668 ,- inar"meiftens fein. eigener 
SLehrer brachte den groͤßten Theil 


dem Rh — 
auf den Fuß einer roͤm. Provinz 


- Armee, J 


» dirte zu Marburg, Leiden , 
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„feines Lebens in Paris zu, m. fl. 
1743 in feiner ‚Baterftadt. "Sein 
Hauptwerk iſt eine Nachahmung 
von Buonarotti, Diefer hatte die 
efchichte der Leda in Marmor, 
ein bas relief, dargeſtelit, u. 
Arlaud Eopirte fie ſo gur auf Bas 
«Pier, daß es jedermann, wer nicht 
daran fühlte, auch für Marmor 
lt. ©, Senebier hist, litt, 
„de Geneve T. 3, 312, 


Eine Kirchenverfammlang Arminius oder Hermann, ein ta 


pferer Für der Cherusfer, Sohn 
gefallen - des % { 


Furſten Sigimer, diente bey 
‚den Romern, u, erbielt die Nit- 
terwurde. Als der roͤm. Feldherr, 
Quint. Varus das Land zwifchen 
ein u. der. Weſer ganz 


behandelte, fo entiiand eine allge- 


„meine Erbitterung.unter den Deut 


schen. Arminius ſteilte fich an ihre 
Spise, u. vernichtete mit eben fo 
‚viel Klugheit als Tapferkeit im 
teutoburger Wald, wahricheint, im 
Obermünfierfchen, eine große rom. 
‚Chr. 9. Zu der Folge 
erwecte Arminius. wider fich den 
Derdacht, als ob er fich uber die 


Cheruster u, andere Volkerttämme 
: gum Herrn -aufiverfen wolle. Dars 
uber Fam es zu einem Aufitande, 
in welchem er, exit 37 J. ait, er 


-mMordet wurde, 3 Ehr, 231. Mit 
u 


‚ihm fiel das Auichen der Eherus- 
plotzl. im 336: Mir ibm far - fer, | 


©; Dio Cass. 1. 56, c. 23. 


Tacit, An. 1. 4, c, 50, sq. 


fol Arminius oder Zarmenfen Jat.) 


ein ber. holl. Theologe, geb. 1560 
zu Oudewater in Sudholland, ftut- 
u. Baſel, gieng bierauf CH 
aſel, gieng bierauf na a⸗ 
dua, beſuchte Rom u. die vornehm. 
fen ital, Städte, wurde 1583 
Prediger zu Amfierdam, 1603 Prof. 
zu Leiden u. fl. 1609. Er Au. 
perte fich in feinen Schriften über 
verichiedene Grundfäge der Calvi, 
nliten, als über die Prädeftination, 
uber die Gnade Gottes, die Erb, 


— 


73 
fünde u. über den freuen Willen. 


Armfirong 


fo freumürhig, daß er den firengen 
NReformirten ein papiſtiſcher Ketzer 
ſchien. Belonders verdammte ihn 
fein Kollege Franz Gomarus 
in Leiden. Die Anbanger des letz⸗ 
tern hießen Gomariften, u. die des 
erſtern Arminianer. Arminius 
ſuchte ſeine Meynungen durch eine 
ausfuhrl. Vorſiellung an die Ge⸗ 
neralitaaten, eine fogenannte Ne 
monftration, zu rechtfertigen. Diefe 
beantworteten die Gomariften in 
einer Örgenremonftration. Go ent- 
fanden Die Partheynamen der Re 
monfranten u. Kontraremonftran- 
ten, Der Streit dauerte auch nach 
Arminius Tode fort, feine Anhaͤn⸗ 
ger wurden auf der Synode zu 
ordrecht (1618) fenerl, verdammt 
u. aufs grauſamſte verfolgt, Ar⸗ 


Arnaldus 474 


(deutfch 1774) m. noch mehr feine 
Gedichte zeugen, The art o 
preservingthe health, ein didaft. 
Gedicht, day 1744 zuerſt erichien, 
erhalt. feinem Namen die Initerb- 
lichteit. Duſch gab davon im 
Isten feiner Briefe zur Bildung 
des Geichmads, im 2ten Bde der 
neuen Ausgabe, den Hauptinnhale 
u. einige Stellen im. Auszuge. 
Die Kunft immer gefund zu ſeyn; 
ein Lehrged. ‚aus dem Engl. des 
J. Armii. überf. u. mit Anm, 
veri. von G. J. F. Nöldefe, Br 
men 1799 EI. 4. Armſtrong felbit 
gab 1770 unter dem Titel Mis- 
cellanies eine Sammlung feiner 
wisigen Schriften heraus. S. 
Bambergers Anetd. v. großbritt. 
Gel. 1 8. 351. Neue deutſche 


Bibl. 58 B. 94 ff. 


minius war cin Dann, der auch Arnaldus Villanovanıs ©. Ars 
bey feinen Feinden den Ruhm der nold de Billanova. 
Aufrichtigfeit, des Scharffinng u. Arnaud (Francois) Abbe v. Grand. 


* 

der Froͤmmigkeit behauptete, 
Werte find mehrmals in einem 
Br herausgegeben wor⸗ 
was von der finftern Schuimeihode 
jener 
boch ſchon jener Einfalt u. 

Tichkeit, die feine Schuler unter 
die erften Tugenden eines Gottes- 
gelehrten gerechnet Haben. ©. 


Casp. Brandt hist, vitae Jac, 


Arm. auct. c.not.Bruns.1725. 8. 


Armftrong (John) Arzt u. Dichter, 


1709 zu Caſtleton in der 


—SE Roxburgh, wo fein Va⸗ 
‚ter u. Bruder Prediger waren, 


ſudirte zu Edinburg, fam 1746 als 


Arzt an ein Militairbofpital, 1760 . 


gu der Armee in Deutfchland u. 
41779 ſtarb er, Da es ibm an 


u der Sitten u. der 
zu fchmeicheln fehlte, fo 
wollie ibm die Praxis nicht gelin- 

Gluͤcklicher war er als 
Ohrifeiler , wovon unter an⸗ 
deru feine Medical essays 4773 


Seine - 


Seine Lehrart hat noch et⸗ 
Zeiten; aber fie —— 
eut⸗ 


champ, einer der 40er der fr. Aka⸗ 
demie, der Akad, der Innſchriften 
u. ſchoͤnen Wiſſ. Mitglied , Lektor 
u. Bibliothekar ded Grafen von 
rovence u. Hiftoriograph der 
rden von Gt. Lazarus u. Jeru⸗ 


- folem. Er war 1721 zu Aubignan 


bey Earpentras geb., kam erfb in 
feinem 35 J. nad Paris, wo ft. 
daf. d. 2 Des. 1784. Er ift Verf. 
einer Abhandlung über die Spra⸗ 
chen, von denen er WER ‚die 
griechische liebte, einer Lobrede auf 
den, Petrarca, der Schilderung des 
Frühlings, die alle. Stärke der 
Einbildungsfraft eines Italieners 
bat u. m. a. Einige Fahre vor 
feinem Tode ſchrieb er das Jour- 
nal —— ſeit langer Zeit die 
Gazette de Frange, ui. mit Su⸗ 
ard die Gazette de l’Europe, 
mit dem er auch 1770 Varietes 
literaires. 4 Vol, herausgab, Er 


war ein vortrefl, Redner/, ein eif⸗ 


riger Beförderer der willenfchaftl. 


s 


475 Arnaud 


Kultur, m. vom einem edlen Her⸗ 
zen. S. Nouv. Dict, hist. 
Arnaud de Ronſil (Georges) ein 
beruͤhmter Lehrer der Chirurgie 
Paris, gieng in der Folge nach 
tonden, u. ſt. daſ. d. 27 Febr. 
774. Sein Andenken erhalten 
feine in engl. n. fr. Sprache her⸗ 
ausgegebenen Schriften uber ver- 
fhiedene Gegentände der Chitur⸗ 
gie; vorzugl. verdient hat er, 
um die Lehre von den Bruchen 
gemacht. S. Nouv. Dict. hist, 
Arnauld (Anton) Doktor der Gor- 
boune, — zu Paris 1612, ſtu⸗ 
dirte anfangs die Rechte, dann 
Theologie, wurde 1643 Doft. der 
Eorbonne, aber 1656 als ein An- 
haͤnger des Zanienismus von der 
Fakultät ausgeſchloſſen. Er lebte 
von der Zeit an fait immer..in 


der Einſamkeit, verlieh 1679 das. 


Königreich, weil er als ein Jan⸗ 


ſich er nicht fr 


Arne 


1760 


dann Paſtor zu Quedlinburg, 


Braunfchweig u. Eisleben u. endil. 


Beneralfuperintendent in Ecke, wo 


er den 11 May 1621 ſtarb. Seine | 


Bucher vom wahren Chriſtenthum 


u. Baradicsgärtlein, die unzabli- 


gemal nedrudt u. in Nie meiſten 


Sprachen uberfeße wurden, find 
aeweien. Bon | 
Schwaͤrmerey u. Myſticismus iſt 
ey. Ben den. harten 


Vielen erbaul. 


Verfolgungen, die er beſonders 
wegen feines Buchs vom wahren 
Chriſt. erdulden mußte, zeigte er 
theol. Klugheit u. chriftl, 


betrug. Mehrere ſeiner Erbau⸗ 


ungsbuͤcher wurden 1734 zu Bres⸗ 


lau in 3 Fol. Bde zuſammen gedr. 
©. Witten Mem. Theol, Dec. 
il p. 171. 


ſeniſt beym Könige angeklagt wor- Arne (Thom. Aug.) Dokt. der Vin 


den war, m. fl. 1694 in den Nie⸗ 


derlanden. Arnauld it Verf. von. 


4104 Schriften, meift polem. Inn⸗ 
halts, aber gelehrt, dcharffinnig 
“1. beredt. Ms Katholif kaͤmpfte 
er gegen die Reformirten, als Jan⸗ 
fenit gegen die Jeſuiten. Geine 
Gelcehrfamfeit war grund!. u. aus⸗ 
gebreitet, u. er bat fich große Ver⸗ 
dienſte um die. Theologie feiner 


fit in London, der beliebteſte engl. 
Dpernlomponift feiner Zeit. Em 
pfindung, Gefühl u. ein gefälliger 
Geſang zeichnen feine Kompoſitio⸗ 
nen aus. Er fi. 1780, Geine 


. Gattin war eine der erſten Saͤn⸗ 


gerinnen in Händeld Opern, u. 
fein Sohn Michel machte fich 
ebenfalls ald Komponiſt befannt, 
©. Gerbers Lex. d. Tonlkuͤnſtl. 


Kirche, befonderd um die Moral Arnheim (Joh. Ge. von) ſaͤchſiſcher 


derſelben, um die gemeinnußige 


Philoſophie u, felbit um die Spra- 
che ſeines Baterlandes erworben. ° 


An feinen Sitten fanden felbit 
feine Feinde nie etwas zu tadeln, 


2. Noch im 3. 1777 erichien zu Zau- 


fanne eine Ausgabe feiner Werke 
in 30 Quartbänden. S. Bayle 
gl Aelau⸗ Lebensbeſchr. 2 


Pt (%ob.) ein frommer Theologe; - 


geb. zu Ballenitädt d. 27 Des. 
1555, flndirte zu 


tenberg, Baſel u, Steasburg, wur; 
de 1583 Diakonus zu Balentäbı, 


elmſtaͤdt, Wit⸗ 


General, geb. 1551 in der Ucker⸗ 
mark, widmete ſich fruh dem Sol⸗ 
datenftande, ſtund eine zeitlang im 
polnifchen, dann in ſchwed. u. feit 
1626 in Faiferl. Dieniten, wurde 
fhon im folg. J. Feldmarſchall, 
u. trat 1631 in eben diefer Qua⸗ 


litat in Eurfächf. Dienge. Er führte - 


die fäch. Truppen dem Könige 
von Schweden in die Schlacht 
ben Breitenfeld zü, u. gieng bier, 
auf mit befondern Völkern nach 
Böhmen u. Schlefien, verlor die 
Schlacht bey Steinau u. gewann 
die bey Liegniz. ‚Nach dem. Pra- 


t Canft- 
muth. Gegen die Armen war er 
fo frengebig, daß er oft mehr an 
fie vertheilte, als feine Befoldung _ 


m Arnim 


ner Frieden 1636 begab er fich 
auf fein Gut in die Marf Bram 
denburg, feinem Vaterlande, wur⸗ 


de aber aufgehoben, u. nach Schwe- 


den geſchickt. Hier entranı er 
mit Lit m. wollte chem zu einem 
Feldzuge der Sachien, die fich 
mit den Kaiſerlichen jegt vereinig- 
ten, gegen Schweden fich ruͤſten, 
als er 1641 farb. Pufendorf u. 


andere Geichichtichreiber fchildern Arnold (Dan. Heinr.) Oberhofpre⸗ 


dieſen General als einen Berrä- 
ber der proteiiantiichen Sache, 
der mit Fleiß fich von Wallenitein 


durch faliche Traftaten berumfüb- - 


ten, u. zuruͤcktreiben ließ; ein 
Verdacht, der nicht unwahrſcheinl. 
iſt. Sonſt war Arnheim ein ta 
pferer Feldberr, ein guter Staats⸗ 
fundiger u. ein Mann von unbe 
ſcholtenem Karalter. S. Sci 
lers Geſch. d. Ziaͤhr. Kriegs. 
Arnim (Georg Abraham von) preuß. 
Generalfeldmarſchall, geb. d. 27 
März 1651 zu Boigenburg in der 
Udermark, aus einer Familie, die 
dem brandenburg. Haufe viele ver- 
diente Beichäftsmänner u. Mili- 
tairperfonen gegeben bat. Er 
diente von feinem 16 J. an, wohnte 
den wichtigſten Frieger. Unternch- 
mungen feiner Seit bey, batte un. 
tr andern 1708 den Oberbefehl 
über die in Italien fichenden bran- 
denburg. Völker, m. führte fie, 
bey allen den häufigen Belagerun⸗ 
gen u. andern krie ger. Vorfällen, 
mit aller Klugheit u. Tapferkeit 
at, Geine Teste dition mar 
die Einnahme der JInſel Wollin 
1715, worauf er azıf feinem Land, 
r Suckow in DMuhe Iebte u. 
19 May 1734 ft., nachdem er 
25 Segügen u. 17 Belagerungen 
ruhmlicht beygewohnt hatte, ©. 
Ler. ** Militairperſ. 1 Th. 
70 — 
ſnobius/ ein ber. Lehrer der chriſtl. 
Airche, aus Sieca in Afrika, lehrte 
tnielbik die Rhetoril u. ſchrieb 


Arnold 4178 


hach feiner Belehrung zum Chri 
ftentbume ums J. Chr. 303 fein 
berubmtes Werf contra gentes 
lib. VII, (ex recens, Salmasii 
ed. Desid, Heraldus. Lugd. 
Bat, 1651. 4.) Es zeugt von 
großer Gelehrſamkeit, aber ſehr 
mangelhafter. Kenntniß der chriſtl. 
Neligionstheorie S. Hambergers 
zuv. Nachr. 2 Th. 650, 


diger in Königsberg, geb. daf. d. 
7 Des. 1706, beiuchte feit feinem 
15 J. die afadem. Hörfäle in-fei- 
ner Bareritadt, wurde 1728 in 
Halle Magiſter, 1730 auferordentl, 
Prof. der Phil. in Königsberg, 
1732 Konfiiiorialratb, 1735 or. 
dentl. Prof. d. Theol., 1772 Ober» 
une, u. ft. d. 30. Zul, 1775, 

beſaß einen großen Umfang 
philoſ. m. theol. Kenntniſſe, u. 
machte ſich durch ſeine Anleitung 
zur Poeſie. N. Huf. 1741. 8. 
ars der Koͤnigsb. Univerſ. 2 

. 1746, 8, Zufäge 17506. Fort. 


ef. Zuſaͤtze 1769, Kirchengeſch. 


c9 Kon. Preußen 1769. 8. u. a. 
ruͤhml. befannt. S. Lebensbeichr, 
preuß. Gottesgel. 1 Th. 53 ff. 


Arnold (Botifr.) Paſtor u. Inſp. 


r Verleberg, geb. zu Annaberg 
. 5 Gept. 1655, ſtudirte zu Wit- 
tenberg, ward 1697 zu Gießen 


BVrof. der Geſch., legte aber diefes 


Ant freywillig nieder u. wurde 
4700 Brediger bey der verwittw. 

erzogin zu Eifenach in Alſtedt, 

ernach Inſp. zu Werben u. endt, 
in Berleberg, wo er d. 20 May 
4744 ftarb. Er bat ſehr viel ge⸗ 
ſchrieben, das jet vergeſſen iſt, 
allein ſein Name lebt in ſeiner un⸗ 
‚parth, Kirchen - u. Ketzerhiſt. (beſte 


Ausg. Schafb. 1740. 3 Bde Fol), 


worin er dem firchlichen Par- 
tbeygeiite zum Troy fich der. ſo⸗ 
genannten Ketzer annimmt, öfters 
aber felbit partbenifch wird. Dieß 
Werk trug viel zur beſſern Be 


„A 


. 
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Arnold (Theodor) . 


 rttolb 
handlung der Kirchengeſch. bey. 


S. Strieders bel. Gel. Geſch. 
1B. 143 — 162. 
Sprach⸗ 


meiſter in Leipzig, F zu Anna⸗ 
berg 1683, ſchrieb eine engl. 
Grammatik u. ein engl. deutſches 
Wörterbuch, die ſehr oft gedr. u. von 
verſch. Gelehrten verbefiert worden 
ind, Er ft. am 12 Dee. 1771. ©, 

eufels 2er. der verſt. Schriftſt. 18. 


Arnold de Dillanova eigentl. Bas 


chuone (Nrnold) ein 


a 


t er. fpan. 
Arzt, Schüler der Araber, bielt 
ſich meitens in Franfreich u. Ita⸗ 
lien auf, murde von den Theolo⸗ 
gen wegen irriger Lehrmennungen 
verfegert m. ft. 1312. Als Alche- 
miſte ift er noch vielen Fenerphi- 


Aron 4: 


Fichfte, um Ordnung u. Nachdri 
in den Bang der Befchäfte 

bringen; aber die Verwirrung 
waren zu groß, als daß wem 
Sabre zur Wicderberftelung ? 
Ruhe zugereicht hätten. Er kri 
te, meiſtens glücl,, mit den Rı 
männern , dem Zentebold „. Stu 
toplok, Fuͤrſten in Mähren, beit 
ders aber in Italien. Hier bo 
er ſich zwar nach einem breims 
gen Zuge das erzwungene Kaif 
ihum, aber auch feinen Tod. 
fi. d. 29 Nov. 899 im 36 

durch die Folgen ital. Gifts, ? 
er von einer Dame empfang 
hatte. Ihm folgte fein Sohn Lı 
wig das Kind. S. Heinrie 
Handb, d. d. Neichög. 112. 


loſophen ehrwuͤrdig. Unter feinen Aron f. Aaron. 


Schriften, die meiſtens mediein. 
Inbhalts, öfters zuſammengedr. w. 
find, befinden ſich mehrere unter- 
gefchobene. ©, Sprengel Geſch. 
d. Arzut. 2 Th. 494, ff. Meufels 
Geſchichtsfor. 1 Th. 199. 

entzentus (Joh.) Prof. d. Beredf, 
u. Geſch. zu Franecker, geb. zu 
Weſel 1702, edirte Sex. Aur. 
Vict. hist, rom. 1733, 4, Plin. 
Panegyr. 1738, 4, Lat. Pocati 
Drepanii Panegyr. 41753, 4., 
ſchrieb auch einiges a. u. ſt. 1759. 
Sein Sohn Heinr. Koh. war 
Prof. d. Nechte zu Utrecht, wo 
er d. 7 April 1797 ft. Auſſer 
verfchied, akad. Differt. u. Abh. in 
Sammlungen bat man von ihm Mis- 


“ cellanea, 1765. 8, Institutiones 


jur belgici 2 Vol. 8, Panegyrici 
veteres 1790 — 97. 2 Vol, 4, 
u. eine mit Anm. verfebene Ausg. 
der Dichter Sedulius u. Nrator. 
©. Need gel. Eur. 7 Tb. 577—86. 


Arnulf, cin natürlicher Sohn Karl 


mannd, Königs von Baiern, war 
erſt Herzog von Kärnthen, u. 
wurde 857 zum Könige der Deut, 
ſchen erwaͤhlt. Mit Einſicht u. 
Muth ausgeruͤſtet that er das moͤg⸗ 


Arrianus (Flav.) ein ber. grie 


Philoſoph u. Hiſtoriker, Schü 
des Epictet, bluͤhte von 1371 
1610. Chr. G. Er war aus? 
lomedien, erhielt wegen feiner € 
lehrſamteit zu Athen u. Rom d 
Bırgerrecht , der Kaifer Mdri 
machte ibn zum Statthalter 
Eappadocien, u. er fchwang f 
endl. zum rom. Konſulat. Als P 
loſoph ſchrieb er auſſer dem be 
Epictet angeführten eygygagd 
noch 8 Bücher darge u. 
Bücher ou). Bon dem erit 
haben wir noch 4 Bucher, welche 
lipton 1741 zu London in 2 Qu 
banden herausgeg. bat, verbeſſ. gr 
chmweigbäufer, Le 
4799. 3 Bd. 8. Ferner bat n 
von ihm zwei taftifche Schrif 
ker gr. u. lat. von 
lancard, Amiterd, 1683, 8. 
Hiftorifer fchrieb er in Kenopb 
Manier u. mit forgfältiger Ki 
7 Bucher von dem Feldzuge | 
zanders * Gr. u. ein Buch 
diſcher Merfwirdigkeiten: b 
gr. u. Tat. edirt von Fr. Sch 
der 1798. 8, Deutich haben 


(84 Arſaces 


rich 176.8. in 2 Theilen von J. M. 
Schulz, Altona 1803. 8. u. das 
diſtex. von U. C. Borheck. Frkf. 
am. M. 1790, 2 Bd. 8, ©. Fa- 
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des, Bruder des Darius Hyſtas⸗ 
pis. Sein Sohn, gleiches Na- 
mens, war Feldherr bey der Armee 
des Darius, die in Griechenland 
eingedrungen war. S. Herodat, 


bric. bibl. gr, Vol. 5, p. 89. aq. Artarerres I. Banahand genamnt, 


Arſaces, ein allgemeiner Name der 
Zu me Bartbien vom J. R. 
498 bit 226 m. Chr. Geb. In 
dieſem Zeitraume gab es 29 Kos 
nige dieies Namens, melche bei 
den Griechen Arſaciden biegen. 
©. Tarich i. e. series regum 
Persise aut, Guil, Schickardo. 
Tub, 1628. 

Arſamenes, ein perfiicher Staats. 
miniſter unter Artarerres Mnemon, 


der fich durch feine Tugenden u. 


weile Staatseinrichtungen beruͤhmt 


gemacht bat. 

Arnnos, der Name verfchiedener im 
Alterthum ber. Brinzeffinnen. Eine 
hatte ihren Bruder Ptolomaͤus 
Philadelphus, König von Egyp⸗ 
tet; gebeurathet. Eine zweite war 


König von Perſien, Kerres Zter 
Sohn, regierte vom J. d. W. 
3510 bis 3579 unter vielen Un— 
ruhen, weiche durch Verſchwoͤrun⸗ 
gen u. Kriege verurfacht wurden, 

ie Griechen nötbigten ihn zu 


seinem ſehr nachtbeiligen Frieden, 


den man den Eimonifchen nennt. 
Die empörten Egypter wurden 
durch den tapfern fnrifchen Eu 
trapen Megabyzus bezwungen; da 
aber, diefer fich in der Folge ſelbſt 
empörte, fo fonnte ibn Artarerres 
nur durch Nachgiebigkeit zur Un⸗ 
terwürfigleit bringen. Diefer Koͤ⸗ 
nig ſoll von einer fanften, edien 
Denfungsart geweſen fen. S. 
Thucyd. 1, 4, Diodor, I, 11 et 
42, Justin. 1. 3, 


en Magos von. Cyrene Artaxerxes II. Ninemon, König 


ablinn, Eine dritte, der er- 
ſten Schweſter, war die Gattin 
des thraciſchen Königs Luſimachus; 
nach deſen Tode heurathete ſie 
ibeen Bruder Ptolomaͤus Cerau⸗ 
nus, der fie nach Ermordung ih⸗ 
ser beuden Söhne von ihrem er- 
fen Gatten nach Samothracien 
verwies. Eine vierte, Schweiter 
der egyptiſchen Cleopatra , wurde 
vom Cifar zu Rom im Triumphe 

, und auf Antonius 
eu ermordet, 41 5%. v. Chr, ©. 
real. Schuller. 


Artabanus, Bruder des ver, Koͤ⸗ 


Darius, regierte den Staat 
end Terxes gegen die Grie- 
ven zu Felde zog. Ein anderer 
Vieles Namens tödtete dieſen perſ. 
König. * parthiſche Könige, 


fiegten/ biegen Artabanus. ©. 
Funte a. a. O. und allgem. hiſt. Lex. 
hernes, Statthalter von Sar⸗ 


von Perſien, der aͤlteſte Sohn 
Darius II. Nothus, regierte vom 

J. d. W. 3600 bis 3645. - 
nen jungern Bruder Cyrus, der 
fi) gegen ihn empörte u. daben 
von 10000 Griechen unterfiugt 
wurde, ſchlug m. tödtete er; Die 


"Griechen aber machten unter Fe⸗ 
nophons —— einen bewun⸗ 


derungswuͤrdigen Ruͤckzug. In 
einem Kriege gegen die Spartaner 
war er anfangs fehr ungludt,, 
allein die letztern mußten fih 3617 
(megen der Intrene einiger pelo⸗ 
ponnefifchen Staaten, die fich von 
Artaxerxes beitechen ließen) zu 
einem fchimpflihen Frieden ent- 
fehließen , durch welchen die Per 
fer wieder die Oberherrichaft uber 
die griech. Kolonien in Aſien m. 
die Inſel Enpern erhielten. Ar⸗ 
tarerres hatte 115 Söhne von 
Beyſchlaͤferinnen u. 3 von feiner 
Gemahlin; 50 der erfiern u. einen 
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der letztern lteß er als Rebellen Urtemidorus von Epheſus, ein Phi⸗ 


hinrichten, u. weil er dennoch 
unter den ubrigen die Ruhe nicht 
beriiellen Fonnte, fo grämte er fich 


inf, 94 J. zu Tode. ©. Diodor.. 


l,.44 — 45. Just. 1. 40, 
Artarerres IL. Ochus, König von 
Perfien, 3ter Sohn Nrtarerres I1. 
‚ regierte vom J. d. W. 3645 — 
3666, 
Tyrann, tödtete feine Brüder, 
fiegte die Phönicier , gerftörte Si- 
don, beitrafte die Juden, bewil- 
ligte den emporten Enprieen den 
Frieden u. nahm Egypten ein, 
das 64 %. lang feine eigenen Koͤ⸗ 
nige gehabt hatte. Vermittelſt des 
Leibarztes vergiftete ihn fein Gunit- 


lich den Leichnam in fleine Stuͤ⸗ 
den bauen u. den Katzen vorwer- 
fen, u. aus den Gebeinen Gefäfe 
zu Schwerdtern bereiten. S. Ju- 
stin. 10, 3, Val, Max. 9, 2, 
ext, 6, 
Arteaga (Stefano) Jeſuit, war in 
Madrid geb, bielt fich lange in 


Italien auf, u. ft. 1799 zu — 4 
Ye» 


Ein Mann von gruͤndl. Gel 

ſamteit, vielſeitiger Bildung u. 
ein einſichtsvoller Kenner des Schoͤ⸗ 
nen, am befannteiten durch feine 
Schrift: le rivoluzioni del Tea- 
tro musicale italiano dalla sua 
origine sino al presente,. Sec. 
Ed. Ill. T. Ven. 1785. 8. deutich 
von Forfel, 2. Bd., Leips. 1789, 
8, ©, Forkels Litter. d. Muſik 162, 
Artedi (Peter) ein verd. ſchwed. 
Naturforſcher, geb. in Ingerman⸗ 
fand 1705, ſtudirte in Upſal, reiſ⸗ 


te nach England, Fam nach Lei- Arvieur (Laurent v’) Ritter, 


den, u. ertenuf bier 1735 in einem 
Graben. Linnee, fein vertrauter 
Freund, war der Herandgeber fei- 
ner Bibliotheca Ichthyologica 
u. Philosophia Ichthyol,, neu 
&. u. verb. von J. J. Walbaum, 
Greifsw., 1788. ©. Hannöv, 
Pag. 1780, S. 1353 — dd, 


loſoph, der zugl. im der Phyſif u. 
Medicin wohl erfahren war, bluͤhte 
ums Fahr Chr. 138, m. ſchrieh 5 
Bucher von Musleaung der Träu- 
me: Ongirocritica ex duob, 
Codd, Mss. Venet, rec. emend. 
poliv.- etc. J. G. Reiff. Lips. 
1805, 2 Vol.8, ©, Bayle Dict. 


Er war ein —— Artemifia, Königinn von Carien, u. 


Gemahlin des Mauſolus, dern Tie 
das befannte prächtige Grabmal 
Mau ſoleum) errichten ließ, wel⸗ 
ches unter die 7 Wunder der Welt 
ezählt wurde. Sie eroberte die 

niet Rhodus, u. f. 2 Fahre 
nah ihrem Gemabl, 351 J. v. 
Ehr. G. S. Aul. Gell. 10, 18, 


| ei ‚ der Verichnittene Bagoag, Artemifia, Königinn von Halifarnat, 


u. einigen benachbarten Inſeln. 
Sie folgte dem Kerres bey feinem 
Einfalle in Griechenland_mit 5 
Schiffen, u. war eine Fuͤrſtinn 


von, Muth u. vieler Klugheit/ die 


allen Verſammlungen des Kriegs⸗ 
raths beywohnte, u. mitiprach. ©. 
Herodot, 1, 7, 99, ' 
rumaͤus (Domin;) Prof. d, Rechte 
in Jena, geb. zu Leuwarden 1579, 
war der erſte, der das deutfche 
GStaatsrecht unter diefem Namen 
abbandelte, u. fich zugl. als afa- 
dem. Lehrer dieſer Wiſſenſch. ver⸗ 
dient machte. Sein Hauptwerk ſind 
Discursus acad. de jure pub» 
lico. 1616: 5 Vol. 4.' doch. hat 
er auch andere Theile der Juris⸗ 
prudenz durch ſ. Schriften beieuch⸗ 
tt. Cr fl. 1637. ©, hiſtor. 
Schaufpl..ber. Staats. u. Rechtes 
gel. 1 Th. 158 — 62. — 
iu 1635, begleitete in. 
einem 20 %. feinen Verwandten, 
den franz. Konful, nach Sende, 
Nach einem 12jähr. Yufentbatt in 
a reifte er nach Paris, 


Mar ſeille 


wo er vom Könige nach. Tun 
1" Gold wicher nad Rank — 
n 


nach Konftantino 
Stantsangelegenpeiten gefehlt 


| 


u 


wide, Durch Colbert helam er 
dns Konſulat zu Haleb, das er 6 
Jahre verwaltete, worauf er 1686 
nah Marfeille zuruͤck kehrte, m. 
1702 ſt. Viele interefiante u. A 
dur neuere Reiſende beglaubigte 
Nachrichten enthalten feine Me- 
moires, contenant ses voyages 
4 Constantinople, dans l’Asie, 
la Syrie, la Palestine, l’Egypte 
et la Barbarie, die J. B. Labat 
1735 zu Paris in 6 Ih. heraus. 
gab, deutſch, Kopend. m. Leipz. 
1753 — 56. 6 Tb. 8. und: die 
Sitten der Beduinen- Araber, 
überf. u, mit Anm. u. Zuf. verſ. 
von E. F. 8. Roſenmuͤlier. Leipj. 
1789, 8. Sein Leben in der 
Borr. zu feinen Reifen. 


Meanius oder Julus, Sohn des 


‚, Erbauer von Alba Longa. 
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gerſohn, Hannibals Schwager. 
©. Corn, in Ham. 3, 2, vergl. 
in Hann, 3,1, Liv, 21,2, 3—4, 
ſham oder Afcham (Roger) ein 
gel. Engländer, geb. zu Kirbms 
miste um 1515, findirte zu Cam- 
bridge, wurde da. Prof. der 
griech. Sprache, 1548 Lehrer der 
nachmal. Königinn Clifaberh, in 
der Folge Gefandichaftsiecretair in 
Bien, dann lateiniſcher Seerctair 
in Stantsgefchäften bey der Rd. 
niginn Maria; er ſt. in London 
1568, Er mar zu feiner Zeic 
einer der erſten Kenner des Alter. 
thumsd, u. beförderte die Kenntniß 
deffelben ungemein durch Schrif- 
ven m. mundl. Unterricht. Eng- 
lish Worcks Lond, 1761. 4, mit 
des Verf. Leben von S. Johnſon. 


Liv. 4, 3, Dion. Hal. 1, 65. Afinius Dolio (Eai.) röm. Pro. 


Virg. Aen. 1, 271, u. Bater 
des Sylbius. Don ibm leitete 
auch die Gens Julia in Rom ihr 
Geſchlecht her. Suet. Caes. 6, 
Virg, Aen. 1, 288, 


Aſcomus Dedianus, Sprachlehrer 


„Padua, ums % Chr. 54, 
ieh einen Kommentar uͤber Ci⸗ 


Fonful in Spanien , — ſich 
als Gelehrter, Schriftfteller , Ge 
ſchichtſchreiber u. Dichter aus, u. 
legte in Nom die erite öffentl, 
Bibliotbet an. Er ſt. 4% m. 
Ehr, ©. ©. Quintil, 1,8, c. 4, 
Tacit, 1, 4, 4 et 11, annal, et 
in orat, 


eo 5 Reden, wovon noch bedeu- ee Arzt in Rom, etiva 


teade Fragmente übrig find, die 
3. Crenius 1698 zu Leiden in j 
12 ebirte. S. Hambergers zuv. 
Nadr. 2. Th. 52. 


Aspeubal, ein Farthaginenfifcher Ge⸗ 
Haunibals 


ruder, kaͤmpfte 
gem die Römer in Spanien, 

Hannibal (im J. R. 535) 
nach Ftalien 509 u. daſelbſt kriegte. 
AB er ihm dabin zu Huife geeilt 
Dar, wurde feine Armee bey Pla⸗ 
centi den vernichtet, 


& 


v. &. ©. aus Pruſium 
in Bitbynien, ein gelebrter, in 
der Heilkunde, Naturlehre u. Bhi- 
lofophie, befonders in der Epifit- 
riſchen, gleichbewanderter Mann, 
fiftete eine neue Sekte, die von 
einigen die mechanifche genannt 
wird. Seine phyſiologiſchen Men- 
nungen waren ſehr dreiſt. Plinius 
u. Galen tadeln ihn, Celſus aber 
it fein Vertheidiger. Fragmen- 
ta Asclepiadis. Accedit Com- 
ment, de vita et placitis me- 
diei cet; diges. et cur. J. G. 
Gumpert, Vinar. 1794, 8, ©. 
Bayle Diet, Adermanns Benträge 
zur Geich. der Sekte der Empiri— 
ker in Witivers Archiv, 1 Gt. 36, 
ſne (Michel F) ein jehr guter Ku- 
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pferſtecher, der in Villamena's 
Manier nach den beſten ital. u. 
franz. Mahlern arbeitete. Er war 
zu Caen 1595 geb. u. ft. ug paris 
1667. S. Fueßli Kuͤnſtl. ter. 


Aſpaſia aus Milet, war durch ihre 


Beredſamteit m. durch ihre Talente 


für die Staatstunft fo berühmt, 


daß felbit Socrates als ein lern⸗ 
begieriger Schüler zu ihr kam. 
Pericles liebte fie Teidenichaftl. , 
u. verlieh feine From, um fie zu 
heurathen. Er ließ fich ganz von 


ihr regieren, u. fie foll_den ſami⸗ 
ſchen u. megarifchen Krieg ver- 


anlaft haben, welcher letztere den 
peloponnefifchen zur Folge batte. 
Nach Peritles Tode 425 J. v. 
Chr. ©. liebte fie einen Menichen 
von dumfler Geburt, den fie zu 
der erften Wuͤrde des Staats er- 
bob. Ihr Name wurde durch 
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originelleſten Köpfe, die es jemals 
unter den Mablern gegeben bat; 
er ſtudirte anf feinen vielen Strei⸗ 
ferenen ‘durch ganz Italien ver 
fchiedene Meier, u. bildete ° 
endlich einen Fräftigen aber eben 
fo wunderlichen Styl als fein Ra 
rafter war. Seine Fertigkeit im 
Mahlen war ımermeßlih. Er er 
warb’ jich dem Beynamen Maestro 
Amico da due penelli, meil er 
ed dahin gebracht Hatte, in ein u. 
derfelben Zeit mit benden Händen 
zu mablen, u, mit der einen das 
Licht, mit der andern den Gchat 
ten auszuführen. Seine Werke 
find alle gut erhalten worden, u. 
zeigen Eine gute Vereinigung vers 
fchiedener Manieren, ofterer find 
fie aber nur hingelleckt. Er ft. 
1552 alt 77 %. ©. Fiorillo 
Geich. d. zeichn. Kunde 2Bd. 466. 


anz Afien fo berühmt; daß Cyrus, Affe, König von Juda, Befleger 


ruder des Artarerresd Mnemon, 
ihn auch feine Geliebte tragen 
hieß, die vorher Milto genannt 
wurde. S. Plutarchus in Pe- 
ricle. Bayle Diet. v. Pericles 


des Äthiopifchen Königs, Zaram, 
Bundsgenofie des Atbiopifchen Koͤ⸗ 
nigs Benhadad, farb im 41 J. 
feiner Regierung. S. 1 Kon. 
15,8 — 24 


lit. M. Bortrefl. it Aſpaſia ge- Aſſemani, der Name von dren Ge. 


fchildert von Wieland im Leips. 
hiſt. Taſchenb. für Damen 1790 
S. 248 — 85, u. im Agatbon. 


Afper (Hans) ein großer Mahler, 


geb. zu Zurch 1499. Er mar 
der glückuchſte Nachahmer_ feines 
Zeitgenoſſen Holbeins ‚ daß man 


viele feiner Gemaͤhlde fir Holbei- 
 nifche vertauft. Voͤgel u. Fiſche 


in Geſners Histor. animal., Zur. 
cher Ausgabe, find von ihm. Geine 


Mitbuͤrger ehrten ihm mit einer 


Medaille, u. machten ibn zum 
Mirgliede des großen Raths, doch 


farb er arm. Man verfanft 


viele fremde Arbeiten für die feine, 
welche man an feinem Zeichen er- 
Eennt. S. Fueßli Gefch. d. beiten 


- Mabler in d. Schweiz 1 Th. 30 ff. 
Afpertino (Amico) Mahler ans Bo- 


logna, .im 16 Jahrh., ‚einer der 


lehrten, die fich beionders um die 
oriental, Literatur mannigfaltige 
Berdienite erwarben. Der beruͤhm. 
tefte von ihnen it Joſe ph Si 
mon, Maronit vom Berge Liba 
non and Syrien, findirte im den 
Kollegium feiner Nation in Rom 
wurde zweymal nach Syrien u 
Egypten gefchict, um Manuſtript 
zu kaufen, Fam jedesmal mit eine 
reichen Ausbeute zurud, war yı 
Vest Kuftos der vatifanfchen -Bil 
Tiothef u. ft. d. 31 Fan. 1768 i 
feinem 81 J. Unter feinen Schri 
ten find die befannteiten:  Bib 
orientalis Glementino Vaticar 
Tom. I. Romae 1719. T. 
47241. T. IL. Pars I. 4795, ” 
It. P. II. 1728. zuſammen 
olianten; deutfch im Auszuge u 


) Afrue 


She; 8. Kalendaria ecclesiae- 


universae „... praemissis uni- 
us cujusque eccles, originibus 
Ton. Vi. Rom. 1750 — 55, 4, 
Italicae hist. scriptores ex bibl, 
Vaticanae Codd. Msctis.. Tom. 
IV. Rom. 1751 — 53. 4, (ent 
haften aber nichts Handichriftliches, 
—— rege * 
Herausgebers), eine Ausgabe der 
Werte des Syrus, Rom 
4737 — 46. Vol. 6, fol, u. a. 
m. — Gein Neffe, Joſeph 
pi, Qafpeäat, Wof. der fr 
. 50 t, Prof. yr. 
Sprache bey der Univerfität Sa⸗ 
rienza, u. Prof. der arab. bey 
der Propaganda. Er hat viel in 
Gegehräude gekhrichn. Gin 
rieben. ein 

——— das aber unvollendet 
ib, iſt: Codex ur ec- 
slesiae univ. in XV libros di- 
stributus, in quo continentur 
Kbri .ritnales, missales, ponti- 
fieales, Officia, Dypticha etc. 
P.T= VI —— 1749 ⸗ > 
4, säfammen 13 Bande, — Des 
isen Fol. Sim. Schweierfohn 
im Amte bem'der 
-Bibliorhet, Stephan 
8, der noch 1784 lebte, 
1742 ein Verzeichniß 
i ften in 


? 


Äı 


1a 


i Laurentinae et Pala- 
setor, oriental. catalo- 
"Vol. fol. Auch ein Ber 
über die ganze Bibliothel 


h 


8 
8 


S. Götten gel. Europa 
Bernoulli Zufäge zu 
Reiſebeſchr. v. Ital. 


ber. franz. Arit/ geb. 
Nieder - Languedoec 


au 
1684; füdirte zu Montpellier, er- 
hielt daf, 1703 die mediein. Doc 


ze 
8* 
* 


* 
8 


Ei 
a,” 


— Bibliothecae 4 


Ehigi u. a..hat man 
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als. Prof, der Med, mach Mont. 
pellier. In der Folge nahm er 
feinen. Aufenthalt zu Baris, gien 

1729 als Leibargt Auguſt IL. na 

Drodden, kam aber bald wieder 
nach Paris zuruͤck, ward rathſchla⸗ 
gender Arzt des Könige, Prof. der 
Med. im koͤnigl. Kollegium, u. ft. 
d. 5 May 1766. Mit einem 


fcharffinnigen Beobachtungsgeifte - 


verband er eine große Gelchriam- 
keit, wovon befonders das klaſſiſche 
Werk zeugt de morbis venereis 
lib, Me — ed, auct, Pa- 
ris. 1 . (deutich, Frankf. u. 
Leipz. 1764. 8. unvollſtaͤndig.) Auf 
ſer dieſem Werle, das ihm einen 
unſterbl. Ruhm brachte, ob es 
Fl ——— —* * iſt, 

auch folgende ſeiner riften 
ſehr ſchaͤtzbar: Traite des ish 
dies des femmes, Paris 1765, 
VI. Vol. 12, (deutfch von C. F. 
Otto, Dresden 1768 — 76, 6 
Th. 8.) Traite des tumeurs et 
des ulceres, Paris 1759, 2 Vol. 
12, (deutfch Dresden 2 Th. 1791. 
8.) Memoires pour l’hist, nat, 
du Languedoc. Paris III Tom, 
4740, 4, Auſſer feinem gel. Ber 
dienite erwarb ibm auch fein edler 
Karakter allgemeine Hochachtung. 
©. das te Heft der Gallerie 
franc; Par. 1771. 


ſtyages, letzter König von Medien, 


Nachfolger feines Varerd Cyarares, 
ums J. d. W. 3390, Wir haben 
von ihm m. feiner Familie zwey von 
einander fehr abweichende Erzaͤhlun⸗ 
gen von Herodot u. Zenophon, 
die beyde großen Zweifeln unter⸗ 
worfen find, die erfte, weil fie 
chft,fabelhaft it, die andere, weil 
phon mehr die Abficht hatte, 

uns das Mufier eines guten Prim 
n zu fchildern, ald wahre Ges 
ichte "zu fchreiben. Nach der 
Herodorichen ig u verheura⸗ 
thete ges, du drohende 


Alta 
Traͤnme bewogen, feine: Tochter 


u 
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Mandane, an einen gemeinen per⸗ Weiſe gefangen u. ließ ihn 1533 


ſiſchen Edelmann Kambyſes, u. 


toͤdten. 


wollte den aus dieſer Ehe. gebohr⸗ AUthanaſius, Biſchof von Aleran- 


nen Prinzen Cyrus, durch feinen . 


Miniſter umbringen lafen. - Mber 


Harpagus vollſtreckte feinen Befehl 


nicht, Cyrus wurde unter Hirten 
erzogen, u. fein Stand endl. ent 
deckt. Er wurde nach Perſien ge- 
fandt, wo er unter dem Beyſtande 
des Harpagus gegen den —** 
rebellitte, ihn in der Schlacht bey 
. Berfepolis beftegte, u. fich feines 
- Throns bemächtigte(3425).— Rach 
- Zenopbons Erzählung hatte Aſty⸗ 
ages einen Sohn Cyaxares u. eine 
Tochter Mandane, die er an den 
Fuͤrſten von Berfien Kambyſes, 
verbeuratbete. Cyrus, ihr Sohn, 
erhielt eine vortrefl, Ersichung, 
die feine großen Talente fehr aus— 


bifdete.. Nach Aſtyages Tode folgte - 


ihm fein Sohn Cyarares. Eyrus 
führte die Armeen deſſelben in dem 
babylonischen u. Indischen Kriege 
an, m. eroberte beyde Staaten. 
Cyhaxeres nahm ihn zum Mitre- 
genten an, u. nach feinem Tode 


behielt er die Krone allein. „Die - 
Vebertragung der Herrichaft über - 


Mittelafien auf die perſiſche Dyna⸗ 
fie, u. Cyrus Beſteigung des me- 
diichen Throns, iſt das einzige, 


drien, geb. daſ. um das J. 296, 
iſt als eın heftiger Vertheidiger des 
orthodoxen Glaubens gegen die 
Arianer, u. wegen ‚der abwech⸗ 
feinden Schickſale bekannt, die ihm 
diefe Streitigkeiten zuzogen. Es 
fehlte ihm weniger an Scharffinn 
als an Gelehriamfeit, Sein Tod 
erfolgte 373. Man bat von ihm 
eine große Anzahl Schriften, wo⸗ 
von der größte Theil die Streing- 
teiten mit den Arlancen  betrift. 
Mehrere derfelden ind aber ſtart 
interpolirt, u. zum Theil von an. 


„dern Verfaffern unter feinem Ma- 


men geichrieben worden. Das ihm 
bengelegte Blaubensbekenntniß. ent 
bielt feine Meynungen, it aber 
nicht von ihm verfaßt, Als Volks. 
lehrer bat er zu feiner Zeit fehr 
geglaͤnzt, aber diefer Glanz war 
nur ein falſcher Schimmer. Alle 
feine Reden find dogmatiſchen u. 
polemifchen Junhalts, u. bey al- 
Ion Gelegenheiten wird heftig ge⸗ 
gen die Arianer geitritten. Opp. 
omn, (a:,Nic. Ant. Justiniano, 
Episcopo Patav.)Patavii 1777,4 
Vall, fol, &,J. Laur. Berti Diss, 
hist. Vol, 3, p. 174 — 238, 


mas man aus diefen widerfprechen- Athendus, ein griech. Grammakiter 


den Erzählungen der Griechen mit 
Gewißheit nehmen fann. Keno- 


phons Cyaxares, Sohn des Aſtya⸗ 


ges, ſcheint zwar durch Daniels 

rius der Meden unterſtuͤtzt zu 
werden, Aber auch Aiinages kann 
diefer Darius ſeyn. ©. Justin, 
1 I u * . 

Atabalipa oder Atahulpa, Pe 
König von Peru ans dem Ge— 
fchlechte der. Inkas, hatte feinen 
Bruder Huaſcar, der ibm. die 
Krone ftreitig machte, beſiegt, als 
-1525 die Spanier unter Pizarro 
in feine Staaten eindrangen. 


Der. letztere nahm ihn: treuloſer 


Iste hat einige Lücken. 


u. Rhetor, aus Naufratid in 
‘ten, lebte im Auf. des 3. Jahrh. 
a. Chr. ©. u. fchrieb 15. Bucher 
Asımvoropigwv.oder gelehrte Tiſch⸗ 
efprache, die manches Fleinere 
Denfmal des Altertbums der Ber- 
geſſenheit entriffen, u. erhebliche 
Benträge für. die Gefchichte, Phi⸗ 
lol. ,. Poeſie se. ‚enthalten. Die 
beyden eriten Bucher u. der An- 
fang des 3ten fehlen 3 u das 
er Schi, 
ferichen Ausgabe in 3 Bden,. Leips, 
1795. 8. iſt die Zweybruͤcker Dard 
Joh. Schweigbäufer mit dem be 
fonders edirten Kommentar beforgt: 

koſtbare 
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Atreus 194. 


Ausgabe, Bisper T. I . Auguf, dee Ahn ſehr fhäpte.- S 


foftbare 
IV. Argentor, 1801 — 1804, 8, 


a. deſſciben Auimad, in Ath, um, König von Mycenaͤ, um. 


Deipn. bisher Ts 1 — VI. ebend, 


von le Febure de Villebrune, 
Paris 1789, 5 Vol. 4, S. Fabr; 
bibl. gr. Vol. 5, 602 sggq. 


Aıhenäus, ‚ein ber. Arzt in-Rom, - f 
aus Attalia | 


Ei 


igen Princip ableiteten. Aus- 
Balen u. Dribafius. 


5% 


s 


£ 


3 


. 


ur 
8 
2: 


Archimedes, fchrieb ein 
| Kriegsmaichinen. Gr. 
VBaleſius in der 
Aune alten Mathe⸗ 
u ris, 1693. fol, ©. 
uv. Nachr. 1 Th. 


ein athenienſ. Phi⸗ 
ih, vor dem J. 169 n. Chr. 
aus einem-Berfolger 

des Chriſtenthums. Er 
darauf der Schule der Ehri- 
“zu Merandrien vor, wobey 
nal. fein — —— 
die €. Daber tom 
die Spuren platon. Lehren 


chriften, 
Abm eine Abhandlung von der 
u. eine Avologie für 
.. Opp. cura Ed. 
Duchair. Oxon. 1706. 8. Apo- 


 dog.ed, J. G. Lindner, Longos. 


H 


He 
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Mille S, Ejusd. curae posteri- 
an ‚Athen, ib. i775. 8. 
EP, Leyseri Dissert, de 


thenäg. Lips. 1736. 4, 

benot PLMD r; ein berühmter ſtoi⸗ 
Wioſoph ans Tarfus in 

Ecien gebuͤrtig. Er lebte unter 

vaur“ hit. Handwoͤrterb. I. Bd. 









n mvsvum als von einem 
| feinen Schriften finden - Ze 
Geſch. d. Arzutde. A 
6: ans Sizilien, Zeitge- 


Strabo 1. 14, 


. dv. Chr, G. zeichnete fich 


durch feine Grauſamkeit aus, Ms , 
er entdeckte, daf fein Bru 


der Thye⸗ 
ftes ein unerlaubtes Verikändniß 
mit feiner Gemahlinn Europa un. 
terhielt, ſo verbammte er ibn an. 
angs aus dem Lande, rief ihn 
aber nachher wieder zur, tr 


der . mordete Thnees Sohn Belops, 


u. ließ defien Vater das Fleisch 
feines Sohnes zum Eſſen vot feben. 


Diefer Vorfall hat der tragiſchen 


Mufe ſowohl in Altern als -neneru 
en Stoff an die Hand gegeben. 
©, Thucyd, 1. 4, Diodor. | 4, 
talus, der Name dreyer Könige 
von Pergamum. Der erite,. wel⸗ 
cher um 198 J. v. Chr. ©, flarb, 


- erweiterte feinen Staat im Kriege 
* die Galaten, u. war der 
er 


er der. den toͤnigl. Titel am 
nahm. Mit ihm fchloffen die Ro. 
mer das erſte Buͤndniß gegen den 
König Philipp von Macedonien,’t. 
ſeit dieſer — haben die perga⸗ 


miſchen Könige die Allianz mit 
dieſer Nepubtik Aue erhalten, 
e 


Attalus befoͤrderte nfchaften 


u. belohnte Gelehrre. —  Atta 


Ius Il, weicher um 138 J. v. 


Chr. ©, fiarb, kriegte mit Syri- 


en, Bithynien, Thracien, u. als 
Bundsgenofie der Römer mit Ma— 


+ eedoniend Pſeudo · Philipp. Er war 


Man bat -© 


Önner der Gelchrfamteit, aber in 
ten Fahren feines Lebens 


den 
Schwelger. — Attalus Ill, der . 
433 3, v. Chr. ©. farb, mit dem 


Beynamen Philometor/ war der leute 
Koͤnig von Pergamus. Er ſeßte 


die Römer zum Erben feiner Guͤ⸗ 
‚ter ein, melches fie auch von ſei⸗ 


nem Reiche erklärten, u. fich dei. 
felben bemächtigten, ungeachtet de$ 
Widerftandes feines natur, Sohnes 
Ariſtonikus. S. Recherches sur 
* rois de Pergame par Mr, 


— — — — 


\ 


wa 


Atleburd 


Sevin in. den Mein. de lacad. 
des Inscr. t, 18, 


| Atterbury (Frans) Bischof zu Ro⸗ 


eſter, geb. 1662 zu Middleton 

a der Grafichaft Buckingham, ſtu⸗ 
dirte zu Orford, wo er ſich durd 
: feinen Wis u. feine Gelehrſamleit 
bald auszeichnete. - In der Folge 

‚ wurde er König Wilhelms u, der 
Königin Darin Kapellan, 1 zu⸗ 
letzt 1713 Biſchof zu Rocheſter. 


polit. Streitigkeiten feiner Zeit ſehr 
lebhaften Antheil, ward 1722 des 
—— angeklagt u. aus dem 

iche verwielen, worauf er nach 


"Baris gieng, u. daf den 15 Febr. - 


1731 fl. Unter jeinen. Schriften 


—— ſich ſeine Sermons in 4 


d. m, verſchiedene Aufſaͤtze ver⸗ 
miſchten Innhalts aus, mit Aus⸗ 
wahl geiammelt: the epistola- 
‚xy Gorrespondence, Visitation 
Charges, Speeches, and Mis- 
‚cellanies With historical No- 
ses. 2 Vol. Lond. 1783, 8. 
Atterb. befaß zwar keine  aufler- 
ordentl. Talente, aber deſto mehr 
‚wahre Gelehrſamleit u. eine ſehr 

Urtheils 


an — wii: Nachdruck 
u. eit; jene 

feinen polit. Aufſaͤtzen u. 
ſchriften dieſer uͤberlegen. Auch 
fein Latein war zierl. u. klaſſiſch; 
aber ſeinen kleinen poet. Arbeiten 
fehlt Geſchmack, u. die erforder⸗ 


liche Leichtigkleit. S. Britt. theol. 
502 St. 169 — 136, 


Atticus, eigentl; Titus Sempro; 


nius, röm, Ritter, geb. im J. 
Roms 644, hielt ſich 22 Fahre 
lang in Athen auf, u. widmete fich 


Koͤn. 
den Wiſſenſchaften; —* fein ur ee Regulus (Marc.) S. 
name Atticus. An den buͤrger ulus. 
Unruhen u. Zerruͤttungen feiner Attiret Sean Dionyf.) Mahler 


Zeit nahm er feinen Theil, fon- 
dern folgte ſtets feiner Neigung 
— Belehriamfeit. Die angeſehen⸗ 


fi 
au 
Er nahm an vielen theolog. u. © 


che (feine 


trat nach feinem 30 5. im 
n Männer feiner -Zeis--waren Jeſuitenorden, u. ward 1737 


z Attila. 196 
feine Freunde, beionders Cicero, 
der 16 Bücher Briefe an ihn ge⸗ 
fchrieben , u. ihm auch einige an⸗ 
dere feiner Schriften, 3. B. vom 


‚Alter, von der Freundichaft gc- 
ch widmet hat, Er ſt. im $.R. 721. 


©, Corn, Nep, in vit, Attic, 


Arila, König der. Hunnen, ein Füh- 


ner, unternehmender u, Friegeri 


‚scher Negent, ſtiftete eines der 


——— Reiche, welche die 
eſchichte kennt, m. war der furcht⸗ 


barſte Feind der Roͤmer. Lange 


| galten ine Anfälle blos dem dy 
lichen De ak gelegenen Rei 


lerne Reſidenz befand 
fich in. der Nabe des —B im 
448 Ehr. G. wandte er 


i n. 
‚aber feine Macht nach dein. Abend⸗ 


land, Verheerend durchwanderte 


‚er die Donau⸗ u. Rheinlaͤnder⸗ 


u. drang 451 tief in Gallien ein, 
bis ihn der rom. General Aetius 
mit Unterſtützung der Gorben u. 


Frauken, anfangs bey Orleans, 


enticheidender aber bey Chalons 
in Champagne fchlug. Er unter⸗ 
nahm demungeachter 453 - eine 
Zug nad) Ftalien, itarb aber bald 
nachher am Blutſturz. Dieſer 


große Sieger batte vortrefl. Res 


genteneigenichaften, war geliebt 
von feinen Untertbanen, u. tt 
ge fie mit Weisheit u. Gelin⸗ 
igfeit. Mit feinem Tode aerfel 
dad Reich der — u. 469 
hatte ihre Herrſchaft in Euro 
ein Ende. S. Priscus exc. d 
legationibus, im A Th. » 
script. Byz. das Leben des 
aus dem Engl, des Hrn. Gib 
Luͤneb. 1787, 8, Feßlers Are. 

d. 9. Breslau 1794, 8, 












Dole in Franche Tomte, 
1702, übte das Bildnif 
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China geſchickt, wo ihn der Kai 


u feinem erfien Hofmabler 
——— 


Auf Befehl deſſelben 
zeichnete er mit 3 andern Mifiona- 
rien 16 große Stuͤcke, Feldfchlachten 
x. voritellend, die 1770 auf fait. 
Koſten unter Aufſicht C. N. € 
in in Kupfer geftochen wurden. 
Artirer fi. 1768 zu Being. ©, 
Journal desScavans. Juin, 1771, 

Aubenton oder Daubenton (Louis 
> —— ber. RE 

u der ver, geb. zu 

in Bourgogne d. 29 May 

4716, ſtudirte gu Dion, fam 
dann nach Paris, um fich der The⸗ 
ofogie zu widmen, folgte aber bald 


⁊ 
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1775 war er Prof. der Natur⸗ 
geſch. am College de France, 
in der Folge lehrte er an der 
Vieharzneyſchule zu Alford Oeko⸗ 
nomie, u. zuletzt in Paris Mine⸗ 
ralogie. An den Unruhen der 
Revolution nahm er Feinen Theik, 
fondern feste feine gel. Beichäfti- 
re fort bis an feinen Tod d, 
1 Dee, 1799. Kurz zuvor war 
er cin Mitglied des Erbaltungs- 
fenats geworden, Heitere Laune 
u, frober Muth begleiteten ihn 
durch fein ganzes Leben. ©, Eloge 
par Fourcroy im Mag. encycl. 
a.5, N. 18, bentid im Journal: 
Franfreich 1800. N. 1. 


feiner Beigung zur Medicin u. Aubert (Jean Louis) Abbe, Pro 
als Arz 


t nah Montbar zu⸗ 

. Button’ lernte ihn kennen, 
bediente fich feines Benitandes bey 
feinen naturhiſt. pe 
2. d. Aubenton hatte einen ſehr we⸗ 
{ an der Bolllommen- 
fhen Werfe, be 

in Anfebung der Anatomie 
e. Viele merkwürdige 
ngen , die er an Thieren, 
u, Mineralien machte, 
er der Akademie der Wil. 
ſch. in Baris, deren Mitgl. er 
war, u. andern gel. Seiellichaften 
mit, Auſſer der Naturgeich. be 
er fich auch mit der Oe⸗ 

| a. mit Verbefierung der 
) t, u. fchrieb Instruc- 







Edit, 1796. 8. (deutich von Ch. 
65, 8.) u. Extrait de I’In- 
triction pour les Bergers etc. 

3-Edit, 4795. 8, (deutich von N. 
af 1796. 8.) An beuden 

Encytlopaͤdien, befonderd 

Enc. — er 

Antheil, er erner 

'ableau methodique des Mi- 

nerau. 5 Edit. 17%, 8 m. 

Memoire sur les Indigestions 
. Ed. 1798, 8, u. a.m, Seit 







neue Aufl. Liegnitz 


fefor A. Kanonifus in Paris, geb. 
daf. 1731, machte ſich als Dichter 
vortheilhaft bekannt, beſonders 
zaͤhlt man ihn als Fabeldichter 
(Fables nouvelles. 4 Edit, 1773. 
42. Fables et Oeuv, div. N. 
Ed. 2 Vol. 1774, 8.) unter die 
gluͤcklichſten Nachahmer la Fontai- 
ned, Nur iſt fein Ton ernithafter 
u. philofophifcher, meiftens jedoch 
mit geböriger Mäßigung. Das 
fommt ein uͤberall fichtbarer leb⸗ 
bafter Wig u. eine glückliche Erzaͤh⸗ 
lungsgabe. Unter feinen übrigen 
Poeſien zeichnet fich die Gefchichte 
der Binche, ein Gedicht in 8 Geſaͤn⸗ 
gen aus. Er fl. 1776, ©. Erich 
gel, Franfr, 


pour les Bergers etc. 3 Yubert du Bayet, fr. General, 


diente in Amerifa. Als er beym 
Ausbruch der Revol. in fein Va— 
terland Fam, wurde er Mitgl. der 
gefepzebenden Verſammlung, dann 
09 er zu Felde, kommandirte bie . 
Mofelarmıee, ward nach der Ven⸗ 
dee geichikt, fommandirte 1795 
an der Kuͤſte von Cherbourg, m. 
im folgenden Fahre ward er Kriegs⸗ 
miniſter. Bald verließ er dieſe 
Stelle wieder, gieng als Gefand- 
ter nach Konftantinopel u. ft. bier 
den 47 Des. 1797, Er beſaß Tu 
7 | 
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199 Aubigne 
Iente ; aber Ehrgeiz u. Neuerungs⸗ 


Aubuſſon Pl 


Dict. Memoires de Nicer 


fucht verleiteten ihm öfters. zu. T- 28..P. 203, 
ubertrichenen, Maaßregeln, u. die Aubufon (Pierre d') Großmeiſt 


/ Wolluſt verkürzte feine Tage. ©. 


Nonv, Dict. bist, 
Aubigne (Theodore Agripp d’) einer 
der edeliten Männer an dem Hofe 
König Heinrich IV von Franfr., 
eb. 1550 zu Gt. Maury bey 
ons, gehörte unter die fruͤhzeiti⸗ 


- gen Köpfe, denn er überfeste fchon 


in feinem 8 %.. den Krito des 


baren Schickſale erzählt er ſelbſt 
in feiner 2ebensgefch. (Mem. de 


la vie etc. Amst. 1734. deutfch, . 


Tübing. 1780. 8. mit einem neuen 
Titelbi. Ebend. 1798. 8.) Er war 
einigemal ein Guͤnſtling Heinrichs 
IV, konnte ſich aber in feiner 
Gnade nicht erhalten, weil er dem 
Könige oft zu frey die Wahrheit 
fagte. Heinrich machte ihn zum 
Gouverneur von Niort u. Maille- 
zais, m. in deſſen letzten Jahren 
ward er Bireadmiral in Poitou 1, 


des Kobanniterordend, trat 14. 


in denfelben, nachdem er von J 


gend auf —— gethan, 
wurde 1476 Großmeiſter. Sei 


Kriegsthaten erwarben ibm cin 
großen Namen. Befonders zei 
nete er fich durch die Verthei 


gung der Feſtung Rhovus, ti 
damals noch der Hauptplag d 


Plato ins Franz, Seine fonder- . Ordens war, aus (1480), dei 


da die Türken dieſe Juſel n 


100,000 Dann angriefen, mußt 
fie die Belagerung mit große 
Verlu aufheben, Cie hatte vo 
23 Mon bis 19 Ang. gedaucı 


u. Aubuſſon ſelbſt fünf. Wundı 
‚empfangen. Er ſt. d. 13 Ir 


1503 inf. 851%. ©. Sa v 
par Bouhoprs 1677 im 4 u. 

12, Peter von Aubuſſon, Großmi 
fier des Ordens des heil. Joha 
nes von Ferufalem (von Ch, | 


. Möller). Leipz. 1802, 8, 


Saintonge. Nach des Koͤnigs Tode Audenaert oder Oudenaert (R 


lieh er feine. allgem. Geſchichte 
drucken (Hist. univ. depuis 1550 
jusqu’en 4601. Ed. la Maille 
4616 — 20, umgearbeiter Genf 
1626. 3 Fol, Bde), die fich durch 
edle Freymuͤthigkeit auszeichnet, 
aber deswegen 1620 zu Baris 


durch den Henker verbrannt wurde. 
hoch kecken Binfel, gute Ordnung 


Daber gieng er in diefem J. nach 
Genf, wo er als ein Bertheidiger 
der Sache der Reformirten mit 
großen Ehrenbezeugungen aufge- 


bert) ein bef. Mahler u. Kupfe 
ftecher aus Gent, geb. 1663, it 
dirte in Rom unter Karl Mara 
defien Manier in Gemaͤhlden 
83 annahm, u. nach dem 
höne Kupferſtiche lieferte. 
feinen Mablereyen finder man vi 
len Geilt, richtige Zeichnung, ein 


ein ſtartes Kolorit. Er ft. 
feiner Buterftadt 1743. S. Di 


tionn. des Artistes, T, 1. 


nommen murde, Cr. fi. 1630. Audiffredi (Joh. Bapt.) ein 


Bon feinen Talenten zur Poeſie 
engen mehrere aelungene Saturen 


u. dag Gedicht Tragiques (in 7 


“ Büchern 1616. 4, Genf 1623. 8.) 
worinun er dem traurigen Zuſtand 


der ref, Ne. in Frankreich ſchil⸗ 


derte. Er bemies fich immer als 
einen ehrl. Mahn, der ſtets Die 
Wahrheit, ſelbſt auf Unkoſten ſei⸗ 
nes Gfüds ſagte. ©, Bayle 


ele 
ter Literator Italiens, 
der Bergfeſte Saorgio unweit R 


ja di Provenza d. 2 Febr. 171 
trat 1730 in den Dominikaner 
den, m. ſtudirte auſſer der The 
logie vorneml. Sprachen u. M 
tbematif, mit anhaltendem Eifer 


"einem fehr ruͤhml. Erfolg, dab 


er auch zeitig als zweyter 
dann als erſter Bibliothekar 17 


A Audran 


fe berühmten Caſanatenſiſchen 


Sisfiorhef in Rom angeſtellt wur. 
ix, Anf diefem Poſten erwarb er 
4 den Danf m. die Hochachtung 
aller Literaroren durch einen Ka⸗ 
flog der ihm ahvertranten Bib- 


° Kupferitecher. Nouv. 


Aue 208 
Het. In feinen Kupferſti 


en 
richtige Zelchnung, Ang det Ei 


fubrumg u. viel Anmmth, Er hat 
nach mehr als 50 Mahlern gear- 
beitet. S. Fueßli Verzeichniß der 


ict. hist. 


hiothet (von 5 — aber nur die Aue, Owe (Hartmann von), ein 
4 eriten Tomi > 


von A— Rx Id 


gehn, gedruckt worden find) dur 


ein Frittiches Verzeichniß der, noch" 
ienenen, 


im15 zu Rom erich 
prächtigen Denfntnle 

Kunt u. durch andere mit 

Mit der Mitronomie befchäftigte er 

u. prattiſch, m. 


Werke. Ueberhaupt ver» 


Bist, 


*ã 


: Spe- 


Er 
2 


ß 


im Saeculi XV, Romae 


4, zit eier turzen Nachr. von 
fäinem Leben in der Vorr. ©. 
auch AL 


ft, 
an, der Name mehrerer ber. 
. Benedift (geb. zu 


R 


on 1661 f. zu Paris 1721) hat 
‚mehrere Bildnifie n. Hifterien fehr 
Thom in Kupfer gebracht, worui- ' 
w Sucke nach Nubens u. 
De Erhöhung des Kreuzes mach 
* beſonders mertwürdig 
.— Gerard (geb. zu Lion 
"0. zu Baris 1703) bar in 
kinen Kupferitichen auſerordentl. 


nu ung, Gtärfe n. Ge 
Nm gezeigt, u. ſeine Schlach» 
| "nad ie Brun u. 


Er 


ehömmene Schriften. " 


daruͤber mehrere gruͤndl. 


hist, -crit. -Editionum vorneml. 


Ans. 1796. Det. 355. ’ Vifarind bey dem 
Leſcars. Er legte aber diefe Stelle 


Li 


wäb. Dichter aus dem Anfange 
des 13 Fahrh., von dem man 
einen großen Nitterroman, Ibein 
bat, Ein beträchtliches Stud aus 
demielben hat Karl Michaelis in 


feinen Tabulis parallelis anti- 


quiss. Teuton, linguae dialect., 


welche 1776 zu Jnſpruck erfe 
nen ; abdruden af Me 


ben 60 Strophen von ihm im er- 


ften Theile der Manefiifchen Samm⸗ 


erim fich die verfchieden, * lung. ©. 178 f. Bon feinen Le 
| € mit einer be a © * 
gen Harmonie, u. kaunt. S. Joͤcher von Adelu 
igfeit, die bis an feinen Auger Athanaſe) Mitgl. der Atad. 
29 Fun. 1794, anhielt. 
‚eben. diefem F erſchien ſchaft 
gelehrtes Wert 


bensumſtaͤnden iſt nichts weiter be⸗ 


der Innſchr. m. ſchoͤnen Willen 
en zu Paris, geb. daf. 1734, 
ete dem geiſtl. Stande, 
der dem Studium der 
alten Lit. Nachdem er 14 %. 
lang die Veredfamfeit zu Rouen 


"gelehrt hatte, wurde er General 


Biſchof von 


bald nieder, Tebte zu Paris dem 
Wiſſenſchaften u. fl. daſ. d. 8 
Febr. 1792. Er war ein gefchmad- 
voller Kenner des ‘griech. u. rom. 


Alterthums, u. beförderte das Stu— 


dium deſſelben durch mehrere ge- 


iehrte antiquariſche Abhandlungen, 


vorneml. aber durch ſeine ſehr gut 


— franz. Ueberſetzungen 


er Reden des Demoſthenes, Ars 
fchines, Iſotrates/ Plate, Thury- 
dides, Kenophon, Chryſoſtomus tr. 


‚Sehr vorzügl. find feine Ausgaben 


De Kappel der Kirche Dal de der Werle des Iſotrates nit einer 
we —— find ſeine lat. Ueberſetzung, mit Vorr. Anm. 

ehann (geb. "m. Regiiter (1731, 3 Bde 8.) m. 
Sion 1667 ft. zu Baris 1756) Die Ausg, von Lyſias famtl. Re⸗ 
Dereinigte mit dem Grabftichel die den, mit einer m th lat. Ueberſ. 
-Rabiermdet auf eine mablerifche Bfachem Reg. Bor, m. Anmert. 


“ 


— 
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Auguſt 
(1783. 2 Bde 8.) Bemerlens⸗ 
werth find auch feine Oeuvres 
"posth. 1792 — 1795 in 10 Vdn, 
n. eine Ausgabe feiner ſaͤmtl. 
Werke in 29 Bon. Sein Karak- 
ter war — — u. Gutmuͤ⸗ 
thigleit. SR. Bibl. d. ſch. Will, 
48 B. 1 St. 136 f. Nourv, 
Dict. hist, 
Auguſt, Herzog von Braunfchtweig, 
einer der lobenswuͤrdi er Regen, 
ten feines Haufes, geb. 1579, ſtu⸗ 
dirte zu Roſtock, Tübingen er 
Strasburg , difputirte am letzten 
Orte ohne Praͤſes, erwarb fich auf 
feinen Neifen durch die meiſten 
europ. Lander vicle Kenntniffe, u 
zeichnete fich zugl. durch viele fürs 
perl. Fertigfeiten aus. Als 1634 
fein Netter, der regierende Herzog 
Friedrich. Ulrich ohne Bringen 
farb, ward er Regent von dem 
Braunſch. Wolfenbuttelichen, vom 


Fuͤrſtenthum Kalenberg, den Graf- . 
ftaften, jene ünter andern Durch 


fchaften Oberhova u. Blankenburg/ 
trat aber Den einem fich erbeben- 
den Streite.aus Liebe zum Frieden 
1635 freywillig das Fuͤrſtenthum Ka⸗ 
lenberg der Celleſchen Linie u. die 
Grafſchaft Hoya u. Diepholz. der 
Haarburgiichen ab, Er regierte 
mit vieler Weisheit, erweiterte die 
Stadt Wolfenbüttel, legte die da- 
fir berubmte Bibliothef an, forgte 

r die Verbeſſerung des Kirchen, 
u. Echulftaates, u. gab unter dem 
Namen eines Gufad Selenus ei, 
nige Schriften heraus, unter. de- 
nen die senpingtaphie oder Cryp- 
‘ . tomentices cryptographiae 
lib. IX (Lunaeburgae 1624 fol.) 
* — it, Er it. 1666, 


Braunichw. Kronit & 
493. u. Burthards Ge Bibı, 
Augustae 53 — 98, 


Er > l Kurfürkt. von Emm, ein 


Sohn sog, Heinrichs, geb. d. 
„a — zei e/ al er un⸗ 
- tee Kaifer Karl V im franz. u. 


‚Wollarbeiter , die der 


Rechimeners Aa II 
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deutſchen Kriege diente, viele Ta- 


pferkeit, Als Adminiftrator des 
Stifts Merfeburg führte er durch 
Georg, Fürsten von Anhalt, die 
ev. I. Konfeflion in dieiem Stifte 
ein, u. als der Kurfuͤrſt Doris, 
fein Bruder, 1553 sen war, er 
er zur Bi ierung. Er it a 

Geſetzgeber der urfäc. Ynte 
denfwurdig, indem er, ſtatt der 

bisherigen ———— * 
miſchen mit den roͤm. vermiſchten 

Geſetzen, neue deutſche ausferti * 
ließ, die noch den Grund der 

gie ung dieier Länder ausma⸗ 
ftiftete das geh. Raths⸗ 


u —— in Dresden, legte das 


Zeughaus u. die Kunſilammer dal, 
an, zog auch. viele niederländ. 
rfolgung 
des Herzogs v. Alba entflohen, in 


ſein Land. — —“ der 
Religion Gelehrſamkeit in 


feitigte er — mancherley An⸗ 


die Konkordienformel (1580), un⸗ 
terdruͤckte auch die ihungen 


‚ vieler, kurſaͤch. Lehrer, die ref. 


Religion mit der ihrigen zu ver⸗ 
einigen. Sonſt wurden noch feine 
Befisungen durch den Zumachs 
der gräfl. hennebergiſchen Länder, 


u. gewißermaßen auch durch die 


Verwaltung der Bißthimer Mei 
—3 Merſeburg u. Naumburg ver⸗ 
groͤßert. Er ſt. d. 11 Febr. 1586 


| . binterlief, als ein guter Oelo⸗ 


nom, an 17 Millionen Thaler 
Schatze. ©. J. G. Boehmii de 


‚Angusii ducis elect, Sax. sin- 


gulari in lit, et art. Stud, fa- 
vore. 1 Hin 

K von Polen, it 
fürft von hfen, geb. 1670, 


8. age 3b. Georgs 111 Kur⸗ 


Sachſen, folgte 1 
—J a Äitern Bruder Biare 008 = 
V im Kurfürftenthum, w. fine 
als Kurfürt den Namen Friedr. 
Aug. l. Im Kriege wider Die 


— — 


fich ſehr als 
—— * die m. 
Flemming, u — — — 
w , 
4 zo. tat: Kirche ger 


i 
An 


| mit: dem Könige 
Karln xt von 22 —— 

Niederlegung elben nöthig- 
** feinem Lande nicht nur 
Waler erpreßte, ſon⸗ 
Kriegsheer von 16 
Fr 10.000 Mann verſtaͤrkte. 
der. Su, bey Pultatva " 
Ag: Polen 










* 
an fi © ——* 


—— —— nm u. die all 
— race war. —2 


Vracht, war —— 


IE 5 1733": ©, 
ologne sous le regne 


par eye 
us, nr Vol, 8, den 

4771. = Bde. 3. Lebens, 
: h. Friedr. Au⸗ 
— guſts I, nach De, 
aille Sr ser —— von 


‚auf HI Knie J AR, * Kur 
KEakhfı DE Sata beh eir. 


a Hay 


mar ein Autige 
m. Hr 
J iſten ‚ergeben. 
33 EEE 


. : 
Die Seite der —* 
fort er Auf — 
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eb. d. 7 Dft. 1696, folgte 1733 
einem Bater. ſowohl in der fAcht, 
Kurwürde, als in dem Königreiche 
Polen. Seine Wahl zum Könige 
von Polen veranlafßte zwiſchen dem 
' Kaifer, Franfreih, Spanien u. 
Sardinien einen Krien. In der 
gone wurde er) als Kurfürit von 
chen, in die ſchleſiſchen Kriege 
verwickelt/ in deren eriten er cin 
Bundsgenoſſe von Preußen, weil 
er auch Anfvruche auf die öfters 


reichiſche Erbſchaft machte, in den 


% en andern aber auf der Gegen 
ite war. In dem letzten (7jähr. 
Kriege). litten feine deutichen ‚Erb. 


""Tänder ſehr wiel u. er ſelbſt mußte 


nach Boten flüchten, von two er 


ran dern geſchloſſenen Huberts⸗ 
hurger Frieden zuruͤck kehrte, u 


ſchon am 5 Wa 4763 farb. & 
irft, von ſanf⸗ 
er träge u. dem 
* ganze 

er m 


— 


4 Bien von Vaben 
Sohn Gene⸗ 
ne nis von Baden, 
geb. zu Ra 4 Sam. 1706, 
wurde — Stand beſtimmt, 
“wählte aber’ bald nach 1730 den 
Krieg » u: Winde Juletzt (1758) 
kaiſe — Genetatfefmart all. Nach 
* Tode’ feines Bruders Ludwig 
—* 1761 ‚one er ibm in der 
Regierung % Meilen fie bis 
an feinen Tod, d, 21 Oft. 17714, 
"Sein Karafter war fanft u. feine 
Thaͤtigkeit für das Wohl des Lan⸗ 
des — 2 Ohne ſein Vor⸗ 
wiſſen durfte nichts unternommen 
* ausgefuͤhrt werden. Er liebte 
— —— u. ag vor⸗ 
* inrichtungen. Da er 
ohne Leibeserben ſtarb, fo tamen 
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eine Länder an Baden⸗Durlach. 
Send Geſch. von Baden 3 : 


Auauft Ludwig; Fuͤrſ von Anhalt 
GLoͤthen geb. d. 9 Fun. 1697 , ſtu- 
dirte zu Utrecht, u, trat 1728 die 
— ‚an, welche er ruhmvoll 

rte 
den mit guter Kultur: 1. verbeffer- 
ter ‚Rolizen, nahmen febr zu, die 

Städte des. Landes verſchoͤnerten 


fich, es bluͤhten Fabrifen u. Mas, 


nufakturen immer. mebr auf, «ine 
. Brandaflefurationsanitalt wurde ers 
richtet ꝛc. ꝛc. Der Wohlſtand des 
Landes wuͤrde noch hoͤher geſtie- 
gen ſeyn, wenn nicht Kriege u. 
Streitigkeiten im Hanse felbib man- , 
che Plage über die Unterthanen 
gebracht bätten. 
Aluguſt Ludwigs war faſt bey allen 
uöwärtigen deutſchen Fuͤrſten groß,/ 
beſcheulten i ihren Or⸗ 
n 1. Koͤnig Frebrich IL von 3 
Preußen ernannte ibn, * Gene⸗ 
tallieusenant, - Erf. d. 6, Aug. ; 
755. —A Geich. der 
‚urhäufer- 3-8, 66 Hinz? 
Auıguft Wilbeln, in von vreu⸗ 
fen, General en Chef der ee. 
„ Armee, Neu Prinz 
— *6 
Berlin d.Aug. 1722. 
ns —* ‚Vaters 
Som cr demfi ‚fort nie don der 
eite, u. Ss 1 ‚eine militairifche 
— 8, ſein Bruder a. 


sich 11 den. Thron, batte 
"wohnte 5 Pia in. den * Icfifchen 
nete ſich be⸗ 


u a ee ms 

ers in * acht ben Ho⸗ 
Bene ‚es Zun. 1745) - 
— be⸗ 
Waffenübun⸗ 
— 

auterie 
u des ae 


gen der E& 
ward cr en 
half nach he 

„Krieges das, fäch 


Liuſchließen, * Wies in 


ie Bevoͤllerung/ verbun .. 


Das Anfehen .. 8* IL, 


det Sch 


a“ BAM ‚den 


case bey van 


Auguſt 
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Schlacht bey Lowoſitz eine 
Bravour. Der Ba fein ya 


der, vertraute ihm. die.bey Collin 
geichlagene Armee, war :aber mit 
des Prinzen Rudzug rin der. Ge- 
gend von Zittau, unzufrieden, u. 
ig: AT einen harten —* 


wiſchen ihm u. dem 
a efuͤhrte Briefwechfel 
‚Kon are ——— 


‚zur Erlaͤuterung der brandenburg. 
Geſch. u. des leuten. Krieges, ge 
druckt worden, u. nimmt fehr für 
—— ein. Er verließ voll 
ummernis die. Armee, kraͤnkeite 
u. ſt d. 12 Zun.:1758 zu Dra- 
mnienburg, nicht. ohne Tori eu des 
Königs, Der Karatter des Prin⸗ 
gen war vortreg Friedrich Wil 
—— —— 
eg / war ſein 
.&; —— Sehen, grober Helden. 


Me Dich Herzog v. Braun 
Luͤneburg ⸗Bevern, geb. 
ag #715, tat 4731 
preuß, Kriegsdienite, diente 1734 
£.4740 in der 
t bey. Molwit verwundet / 


Rhein,— 


ke —** * in der 
—2 1? 


Be 


bey Hohenfriedibera. 
Ofen is Ainbe. y: 










due, 


3: —— 7. ſich in 


mehrern enheiten 
aus, bis er ya r rübl 


. beym: Beten ) 


17. 
en vor. Breslau 
—— 
mmen 


„entgegen, Fre id 
omman 

fchiedenen Be > 
—8 Kir de rein — Er“ 
. Dil. 1 ‚sum 


bey: Mei 
rg, balf.bey- N die öfterr. 


Ä wurde. 
e eeftenung (1758, ai. 


29 Sugufinus 


2ten Aug. 1781. Sein Betragen 

mar ganz militairifh, u. er be- 

firebte fih, Soldat im firenaiten 

Sinne & fest. S. Fiſchbachs 
Beutr. Tb. 2 ©. 567 — 69. 

Auguſtinus (Anton) ein ber. ſpan. 

Staatsmann. u. Rechtsgelehrter, 

4 Saragoſſa 1516, gieng in 

Ren J. auf die Univ. AL 

cala, von da 1528 nach Salamanca, 


wo en. sehr fruͤhe Schriftiteller - 


wurde. 1536 siens er nach Bo⸗ 
 Togma, ward date 
Feng nunmehr an, an feiner Aus- 
gabe. der Pandecten zu, arbeiten, 
u. gab, 1543. feine berühmten u. 


ſchr oft gedructen Emendatio- _ 


zes et Öpiniones lib. IV. her. 
aus. Bon. Bologna that er ge—⸗ 
‚ Iebrte Reiſen nach Florenz u. Ve- 













Rota zu Rom, u. bald darauf der 
bw, auch als. Futernuntius nach 


ichickte. , Baul IV gab . 


Abm 1555. das -Bisthum Alphi 1. 
* 4555 als feinen Nun⸗ 
Spanien. 1561 ward 


‚sen 1. auf das. Konci 
zu Trident, ward 1576 Erz⸗ 

—* von Tarra na/ u. ft, 1580, 
ihn achtungswur. 
pe ‚eleganter Juriſt, von ungc- 
nlich tiefer Sprachfenutnin. 
de ige man feine in 
ciſtl. Recht ‚einichlagenden 
Bere. Eitie Sammlung feiner 
fie ren zu Lucca von 

© .bis 4774 in 5 Foliohänden, 
fein, Leben u. in einem 
—F (von Wagenſeil) 





Beitesaaben, zu Madanre in Afrifa 
« 355 He, empfieng feine Bildung 
in feiner Baterhadt m, zu Carthago, 


Ibit 1541 Doktor, - 


nedig ward 1544 NAuditor der . 


aute,Babit Yulius IIk, der .. 
zu predigen, welches er mit vielem 


von Lerida, aieng noch . 
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mo er beſonders die Rhetorik mit 
vielem - Fleiß ſtudirte. In der 
Kenntniß der oriental. Sprachen 
u. der Erklärung der h. Schrift 
hatte er es nicht weit gebracht: 
aber deito mehr — er: aut 
philofoph. Kenntniffe, m. erfetzte 
den Mangel an Sprachwißienichaft 
durch eine Menge von Spikfindig- 
feiten. Sein jugendlicher Wandel 
war * der regelmaͤßigſte, aber 
nach Bekehrung wurde 
er deito ſtrenger u. erempkarifcher. _ 
Anfangs war er dem JIrihum der 
—— er ge aber gar; 
urde er. ein Hauptgegner- 
ben, Zu Manland brachte die Be- 


- redfamkeit des Ambroſius die gluͤckl. 


Beranderung feiner Ueberzeugun⸗ 
gen u. .Gefinnungen hervor. 391 
wurde er Presbyter zu Hippon, 
wo der Bifchof Valerius ihm: die 
Erlaubniß erteilte, an feiner Stelle 


Beyfall that. Nach defien Tode 


. wurde er zum Biſchof dafc gemählt, 


u. blieb ed bis 430, da er ftarb. 
Mehr als irgend einer :bat Au⸗ 
uſtinus auf fein eigenes u. auf 

ſpaͤtern Zeitalter gewirkt, u. in 


der fathol. Kirche in er bis auf 


unfere Tage ein Schriftiteller von 
kanoniſchem Anſehen  geblichen. 
Er bat das eigenthuͤmliche Ver⸗ 
dienft, daß er Philoſophie u. po⸗ 
fitive Religion nach ihren verfchie- 


denen Erfenntnißguellen von ein⸗ 
‚ander trennte, u. alfo uber beyde 


aus verfchiedenen, u. den ihnen an⸗ 
eng vor Prineipien raifonnirte, 

dialeftiichen. Subtilitäten n. 
mönchifehen Vorurtheilen iſt er 


durchaus nicht. freu. - An aller 


wichtigen Vorfällen in der. Kirche, 


die nur zu feiner Kenntniß Famen, 


nahm er ſehr itarfen Antheil, Da- 


- ber find, feine- meiſten Bücher, de⸗ 


ven Anzahl in die 100. gebt, m. 
von welchen er felbit. eine berich- 


tigende Recenfion. (Bretraotatio- 


‚ gebracht waren. 


„net, 1756, 4. Bayle 


Auguftus (Eai. 


- Konfuln, u. ſtellte ihn dem 
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num lib. II.) hinterlaſſen hat, 


nebſt fait allen feinen Briefen auf 


Anlaß von Anfragen u. Streitigkei⸗ 
gen gefchrieben, die ihm vorgelegt, 
oder von ibm felbit auf die Bahn 
{ Sein. größtes, 
mübfamites u. nelebrtefted Werk 
handelt vom Staate Gottes (de 


‚<ivit. Dei lib, 22.) Opp. cüra 
. Des, Erasmi, Basil. 1528 sg. 


40.: Vol, fol. — stud. Mona- 


chorum ord. $. Benedicti, Pa- 


ris, a sq. 11 * * rt 
edr. Antverp. jentl, Amſt. 
1700 sq. 12 Vol, —* S. Berti 
de reh. gest. S. eng, Seel Ve- 
ict. Aurel, 

Auguſtinus Bekenntniſſe. Aus dem 
Tat. überf. von. A. Gröninger. 
Münfter 1798. 8. Zwo Schriften 


des heil, Auguſtinus von der wah⸗ 


ven Rel. u. von den Gitten der 


‚tathol. Kirche, Mit Beylagen u. 
Anmerf. von Friedr. Leop. Grafen 


zu Stolberg, Münfter m. Leipz. 
41803, 8. vergl. Neue allgem, d. 
Bibl. 80 Bd 14 — 44, 


vius) roͤm. Kaifer, Sohn des Se⸗ 
natord En. Octavius u. der Attila, 
Der Nichte des J. Cäfar, geb. zu 
Rom 63 J. v. Chr. © f. 


46 J. gieng er mit dem J. äfar 


nad) Spanien wider die - Söhne 


des Rompeins, m. ſtudirte bernach 


u Appollonia in Griechenland, 
18 Caͤſar ermordet worden war 


(44 & v. Chr. ©.) fam er nach 


Non zuruͤck, u. machte fich den 
Senat u. das Bolf durch feine 
Schmeichelenen u, Verſchwendun⸗ 
gen zu Freunden. Erfterer ver, 

b ibm gleiche Macht mit den 


niug entgegen, den er im der 
Schlacht bey Mutina überwand, 
Auf den Rath des fterbenden Kon⸗ 
ſuls Banfa vereinigte er fich bier- 
anf mit dem Antonind m. Lepidus 


unter dem Namen Triumviri rei» 


gebigkeit, ‚Erhaltung der 
ube, 
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publieae constitnendas, u. ver⸗ 
uͤbte unter dieſem Titel die un⸗ 
menſchlichſten Grauſamleiten in 


Nom, Die Trimmvire theilten das 
Reich. Nach der Belegung des 
Lepidus, mit dem ſich Octavius 
entzweyt hatte, waren Octavius u. 
Anionius die einzigen Herren deſ⸗ 


ſelben. Octavius gieng nach Nom 


Li 


sun, u. bewirkte durch Begun- 
ftigungen des Volts, daß ihn daſ⸗ 


ſelbe zum beitäandigen Tribun er⸗ 


nannte. Es entitanden hierauf 
Mishelligfeiten zioiichen ihm u. 
dem Antonius, die bad in einen 
offenbaren Krieg ausbrachen. Die 
Schlacht bey Aetium: endigte den, 


Pr Diefe gab ihm die Herr⸗ 


chaft der Wert. Nachdem er auch 


Edypten erobert hatte; Tam er nach 
"Rom zuruͤck (29 
ft. hielt einen dreyfaͤchen Triumph. 
Man ertheilte ihm den Titel Im⸗ 


Jv Chr. ©.) 


perator anf immer; u. der Senat 


verlieh ihm den Namen Auguſtus. 
Von diefer Zeit an war er unnm⸗ 
-fchränfter Herr des rom. gen 


Durch Leutſeligleit, Guͤte Fr 1 
weiſe Geſete 1.’ andere 
— eines ee en, 
deckte Er das Andenken der ab⸗ 
ſcheul. Grauſamkeiten a. Unge⸗ 


rechtigfeiten, die er in Feind ft 
‚bern Jahren begangen bitte, m. 
erhielt den Namen eines 

des Vaterlandes, Kuͤnſte u. Wil 


ſenſchaften hatten ihr go 
Zeitalter unter ihm. Als 
herrſcher fuͤhrte er noch 


Da Rice mit luͤ | 
R 
pe Bu rch feine Feldhert 


$ 34 
ne a bin, nicht Mer 


die Kunit geſchickte Plane zu eMte 
werfen. In feinem —S 
war er ungluͤckl. u. es entitanden 
auch einige gefaͤhrl. Verfchtwörum- 
x egen fein Leben. Auf feinen 

eiſen nach Gallien, Spanien, 
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Sizilien, Griechenland u. Aücn 
erwarb er ſich Liebe u. Bewunde⸗ 


.„ NIS er Pontifer Maximus 
— verbrannte er die fnbillifchen 


Bücher u. verbefferte den. Kalen- 


der, beu melcher Gelegenheit er 
dem Monat Sertilis feinen Na- 
men gab, Er fi. im 13 od. 14 
Ben 9a Saar 

t bey Ac⸗ 
Kan. Sucton bat fein Leben 


fehneider in Rom, mo nicht zu 
der Zeit, doch vermuthl. bald nad 
34 Auguſts, denn er hat 
iugendlichen Kopf in ei⸗ 
nen Carneol geſchnitten, welcher 
78 gezeichnet u. ausgeführt 
in. Geine Venus in einem Gar. 
donich iſt ein großes Kunſtwerk, 
an welchem auch ein ungelehrtes 


Auge das Edle der Zeichnung, - 
Sanfte 


Weihe es Felfhes, u tab oft 
ed, U. o 
aufaͤndige der Stellung, wahr⸗ 
ie. ein, Kine Les. 
\ n, Künfte 155. 
Aulus Belllus ©. Gellius. 
Aumont (Scan d’) Marfchall von 
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tigfien Gtaatsämter bin, u. fh d. 

24 April 1345, Er mar ein Haupt- 

beförderer der Gelchrfamfeit in 

England, u. ſchrieb ein zur Ge- 

fchichte der Titerar, Kultur feines 
€ 


— noch jetzt brauchbares 


rk: Philobiblos sive de 
amore librorum et institutione 
bibliothecarum. Oxon. 1599, 4. 
u. ſonſt, auch in Goldaſts Epist. 
hilol, 1610, 8. &, Biogr. 


ritann, 


en | 
ale, cm großer grich. Stein Aunoy (Marie Catherine Jumelle 


Berneville, Gräfin d’) eine be 
lanute franz. Schriftitellerinn , de, 
ren romantiſche, bifter. u. geogr. 
Schriften, obgl. keine Werke des 
Genicd, Tange mit Beyfall gelefen, 
u. meiſtens auch ins Deutſche über- 


fert worden find, als: Contes des . 


ees, 4 Vol. Aventures d’Hip- 
—— comte de Duglas. Mémi. 
ist, de ce qui s’est passe de 
plus remarquable en Europe 
depuis 1672 jusqu’ en 1679, 
Mem. de la cour d’Espagne 
16. 16. Mit der hiſtor. Treue 


‚nahm es die Verf, nicht fehr ge, 


nau. Gie fi. 1705 im 55 J. 
©. Bayle Dict, 


‚ geb, 1523, nahm frühe Auratus, d’Aurat, Dorat, Dors 


riegädienfte, m. zeichnete. fich ben 
allen Schlachten unter Heinrich II 
bis Heinrich IV durch großen 
Muth, Rechtichaffenbeit u. wahren 
tismus ans. Faſt ben jeder 
ubeit verwundet, u. bey St, 
Anintin unter den Todten hervor- 
gezegen, mußte er zuletzt durch 
einen Schuß in den Arm vor ci 
nem Meinen Schloſſe in Bretagne, 


(Fean) Brof. der griech. Sprache 
in Paris, ald Dichter bekannt, 
fehrieb: Posmatia. Par. 1586, 
8, Var. Car, Basil, 4568, 8. 
u. a. m. Ueberhaupt foll er über 
50,000 griech. u. lat. Verſe, aufer 


den franz., verfertige haben. Im 


nem 80 %. heurathete er ein 
Mädchen von 19 J. m, d. 1 Nov, 
1588 ſt. er. ©, Bayle Dict. 


das er feinem Könige vollends Aurelianus (Caͤlius) Arzt aus Sieca 


unterwerfen wollte, d. 18. Aug. 
Es ſterben. N — Dict. 


e, Angerville (Richard) 
meiiier von England, geb. 
4381, Audirte zu Oxford, ward 


dann Lehrer des nachmaligen Kö, 
* Ednard III, brachte fein gan⸗ 
Leben in Verwaltung der wich⸗ 


in Numidien, lebte eiwa ums 5 
Jahrh. Er iſt die beſte Quelle, 
aus der man die Lehrſaͤtze der me⸗ 
thodiſchen Sekte. kennen lernen 
fann, ein wahrer Praktiker we . 
fültiger Beichreiber der Krankh 
ten u. Heilungsmittel, Ben ibm 
man ‚manche Krankheiten, 








Aurelianus 
Die ſonſt nirgends vorkommen, u. 
er bat viele Fragmente der Alten 
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neri Cob. 1757. 8.3 eine Hand. 
ausgabe von Harled. Erl. 1787. 8. 


dem Untergange entriffen. Sein &. Hamb. zuv. Nachr. 2 TH. Si, 
in barbariichem Latein geichriebe- Aureng Zebe, Kaifer der Mogolen, 


nes Werk (libri 5 tardarum s. 


chronic. passionum u. lib. 3° 


»celerum 8, acutarım passio- 
‘ num) bat Haller im 10 m, 11 
Th. der Artis medicae princi- 
pum amt beiten edirt, S. Spren⸗ 
geld Geſch. d. Arzuk. 2 Th. 23. 
Aurelianus (Luc. Domitins) röm. 
Kaiſer, von nicderer Herkunft, ge- 
langte zum Thron, im 
Er rettete das vom. Neich vom 
Untergange n, wurde fein Wieder- 
» berfteller. - Seine Sorge für Ord⸗ 
nung, gieng aber oft in Grauſam⸗ 
feit uber. Er fiegte über die deut. 


—ſchen Natimen, ü. über die Ne 


benregenten Zenobia in Aſien, Te- 


tricus in Gallien, u. Firmus in 


Egypten. Die Stadt Rom befam 


ternabm einen Feldzug gegen die 


April 270, . 


| gem. 28. 
neue Feſtungswerke. Aurelian un- 


ein Sohn des Schach Fchan, geb. 
1618, fchwang fich 1658 durch Liſt 
auf den Thron, nachdem cr feinen 
Vater von demfelben geſtoßen hat⸗ 
te. Er ließ ſeine Bruͤder hinrich⸗ 
ten, n. zeigte fich dann als einen 
mäßigen, tapfern u. ſehr arbeit. 
ſamen Regenten, der Schmeicheley 
baßte u. feine Fuͤrſtenpflichten 
kannte. Er breitete feine Hetr- 
fehaft über den größten Theil von 
Indien diſſeits des Ganges aus, 
mußte aber doch mit feinen. Gro⸗ 
pen u. mit feinen eigenen Söhnen, 
u. aus religiöfer Verfolgungsfucht 
mit den Hindus viele innere Kriege 
führen. Er ſt. 1707 in einem 
ter von 39 8: ©. Baurs Leb 

16 — 128. Wacker⸗ 
arth Schilderung des. Kaiſers 
Aurenaz. Leipz. 1793. 8. 


Derfer u. wurde ermorder im Fan. Yurtvillius (Karl) ein ber, ſchwed. 


275. ©. Aurel. Vict. Caes. 35, 
u. epit. 35, Eutrop, 9, 9. u. 


Philologe, geb. zu Stockholm d. 
s Aug. 1717, erwarb ſih eine 
rundl. theol. u. philol. Gelchr⸗ 
amkeit in Upſal, Ja)? r 
Paris u. Leiden, wurde 1744 En 
Upſal Adiunkt der —25 — 
kultaͤt, 1754 Prof. d. Dichtt. 12 
der orient. Sprachen, u. d. 19 Fi 
1786 ft. er. Er hatte den vorzůg⸗ 
lichſten Antheil an der ſchwed. 
» Bibefüberfehung, u, feine Im Acht 
roͤm. Latein gefchriebenen. Diſer⸗ 
tationen, die J. D. Michaelis 1790 
zu Göttingen beransgab, enthalten 


tius, jegt nur noch in 23 Kapiteln viele neue Erklärungen fchr 
bis zu Roms Erbamung.'2) wie bibl. Eile ©. Orat. — 


ner eig folgenden .wabricheinl. - bita a.J. Flodero, Vps. 1786,%, 


Flav, Vopiscus in vita. 
Aurelius Victor (Gertus) Statt- 
yalter von Nom miteh dem Kai- 
%- fer ‚Thesdofius, vermuthl. aus Af⸗ 
% rifa gebürtig, blühte ums J. Chr. 
360 u. noch nach 37% Man bat 
unter feinem Namen verfchiedene 
ſchaͤtzbare Fleine birt.,-in einem an- 
busen Styl geichriebene, Wer- 

| ‘fe, ald: 1) origo gentis roma- 
, nae, nach der Auffchrift vom Fa- 
nus an bis zum Kaifer Konitan- 


4 5 J 


von ihm: de viris illustri- Aufonius ¶Decius Magnus) | 


bus;urbis Romae in 86 Say. 
- 3) de Gaesaribus yon Auguft bis 
Fulian in 42 Kap, 4) epitome 
. de .Caegsaribus von Auguſt bis 
Theodofius in 45 Kap. Opp· ex 
reiset cum animadv. J; F.Grp- 


Sprachlehrer, Rhetor u. Dicht 
des daten Jahrh., aus Sur 
(Bourdeaur) gebürtige. Der Aa 
fer Gratian, den er untertieh, 


“ machte ihn zum Könful von Nom. 


Man bat von ihm eine Samm- 


; 47 Auteroche 


vermilchter Gedichte, meiltens 
ee u. 8* J ung ſt 
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er begab ſich 1796 nach Lyon n. 
daf. am.12 Fehr. 1797. ©. 


für ihr Zeitalter ſehr unterfchei- Nouv, Diet, hist, - 
den; auch bat er mache griech, Aventinus, eigentlich Thurmayr 


Sinngedichte fehr gluͤckl. ins_Lat. 


übertragen. Ohne eigentliche Dich- 
terader, obne reinen Geſchmack, 
war er doc) im Beſitz einer leich⸗ 

ten Berfififation u. der Gewandt⸗ 

beit un. Fertigteit im poet. Aus- 
drucke. Opp. recens. etc. dis- 
sertationem de vita et script. 
Aus. suasque anim. adjunxit 

J. B. Souchay. Paris. 1730, 4, 
©. €. G. Heyne Censura in- 
genii et morum Ausonii 
Goetting. 1802. fol. (ein Progr.) 
Auteroche. ©. Ehappe d’Auteroche. 
Auvergne (Antoine d’) Direktor der 
Oper zu Baris u. Oberauficher 
der Hofmuſik, geb. zu Elermont 

in Muvergne d. 4 Oft. 1713. Sein 
Bater war ein geichidter Ton- 
tunitler, der Sohn aber machte 
* nur geringe Fortſchritte, 

u. im 18ten Jahre fieng ſein 
Genie ſich zu entwickeln an. Nach⸗ 
dem er cinige Jahre in feinem 
Geburtsorte als erfter Biolinift des 
Eoneerts zugebracht hatte, fam er 

\ 1739 nah %Baris, u. Rameau 
bahnte ihm den Weg in die koͤnigl. 


' den großen Benfall, u. er verfer- 
tigte die Muſit zu der erften fo. 
niſchen Oper, die 1753 in Frank 
== gegeben wurde, letroqueurs 


ce Die große Oper von 1767 bie 
75 u von 1785 — 1790, u, 
ares Genie lieferte viele 

teefl. Arbeiten für die verfchiede- 
sen Parifer Theater, als: la Ve- 
nitienne, le prix de la valeur, 
Ende et Lavinie, Hetcule mou- 
rant, le retour du printems, 
\ Semiramis, Polyxene u. v. 4, 
Auch feine Ballets u. a. Inſtru⸗ 
mentalfachen werden fehr gerühmt. 

' Die Revolusion zerftörte ſein Gluͤck/ 


TE AA * 


*4 
⸗ 


A 


v. Bayern, 
. Reifen hieß er fich in Negensburg 


et. In der Folge dirigirte: 


(Joh.) ein ber, bayer. Geſchicht⸗ 
fpreiber, geb, zu Abeusberg in 
Dberbayern, wahrſcheinl. 1499, 
findirte zu Ingolſtadt, Baris m, 


Wien, lehrte dann in Krafan un. 


Ingolſtadt, u. feit 1512 die bey- 
den Brüder Herzog Wilhelm IV 
Nach  verichiedenen 


nieder u. ft. dal. d. 9 Yan, 1534, 


. Er gehört unter die eifrigiien Be— 


förderer der Gelebrfamfeit, u. 
machte fich durch feine Annales 


Bojorum unſterblich. Weil er 


aber die Wahrheit fagte, m. einen 


Kaifer Ludivig gegen die tnrann. 
Eingriffe der Paͤbſte vertheidigte, 
fo tam die erite Ausgabe 1554 
Zarist heraus. Nie. Eifner 
veranflaltete 1550 u. Gundling 
1710 eine unfajtrirte Ausgabe. 
Aventin verfertigte ans dieſen An 
nalen auch eine deutiche Kronif, 


die ebenfalls oͤfters gedr. worden , 


it. Bon feinen hinter, Manuſer. 


find verfchiedene in von Defeles 


. Seript. rer. bojo, abgedrudt, ©, 


Kobolt Bay. Gel. Lex. 


Kapelle, Seine Kompositionen fan Yverani (Benedikt) Brof. der griech. 


Sprache in Piſa, geb. zu Foren 


‚4645, ein geichnadvoller Erklaͤrer 


der Alten, u. gruͤndl. Kenner der 
Nechtögelehrfamfeit. Seine Schrif. 


ten (Orationes, Carmina, Diss. 


etc.) wurden 1716 in 3 Bdu Fol, 


gefammelt. Er ft. 41707. Gein 


Bruder Joſeph (geb. zu Sylorenz 


1662, geit. als Brof. d, Nechte zu 
Piſa 1738) genoß als Rechtsichrer 
einer ausgebreiteten Achtung. Sein 
Leben Y 

Interpretationum Juris. Lugd, 
Bat, 1753, 3 Vol. 8, Ein drit- 
ser Bruder, Nicolaus, verband 
mit der Furisprudenz die Mache 
mas, u. ſchoͤn. Will, advorirte zu 


tin.der Ausgabe feiner 
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Florenz u. fl. 1727. Er edirte 
Gassendi ‚Opera. Florent, 1727 


fol. u. fchrieb einiges andere, ©, 
Mazzuchelli Scritt, 


Averdy (Element Charles de F) Fr 


nanzminifter unter&udwig XV, geb, 
zu Paris 1720, ein biederer m. 
einfichtspoller Mann, der aber nicht 
den Muth hatte, den ungebeuren 
Verfchwendungen des Monarchen 
Einhalt zu » daher er oft gend, 
thiger wurde Gr Erhebung drucken. 
der Auflagen brauchen zu laſ⸗ 
fen. Er verlor die Liebe des Volks 
u. die Achtung derjenigen/ deren Haab⸗ 
ſucht er nicht befriedigen konnte, 
deswegen gieng er auf ſein Gut 
Gambais, u. beſchaͤftigte ſich mit 
der Sandötonomie, bis er in der 
Revolutionsepoche als ein Korn⸗ 
wucherer —— u. im Oft. 1794 
durch die Gouillotine getoͤdtet wurde. 
Er war Praͤſident der ehemal. Akad. 
der Innſchr., u. verdiente diefe 
Ehre durch ‚feinen Code penal 
41752 wm. einige a. publiciſtiſche 

ften. S. Nouv, Dict. bist. 






Schri 
Averrhoss oder Ubul Walid Mo⸗ 


hammed Ebn Achmed Ebn Mo⸗ 
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Den eingeſett u. ſt. zu Narokos 


1217 mit dem Ruhme eines der 
Fl en, weiſeſten u. gerechte 
en Männer. Alle Stunden, die 
er feinen Berufspflichten entziehen 
fonnte, felbit die Nächte widmete 
er den Studien, u. fchrieb eine 
große Anzahl Schriften, wovon 
aber die wenigſten gedrudt find. In 
der Bhilofopbie folgte er faft blind- 
lings dem Ariſtoteles, u. ſchrieb 
ſehr beruͤhmte Kommentare uͤber 
die Schriften deſſelben, die auch 
auf die Philoſophie der Chriſten 
im Mittelalter einen ſehr großen 
Einfluß hatten. Arist.omnia opp. 
Averrois Cord, in ea opp. om- 
nes Commentarii, Venet. 1562, 
(1573) II. Vol. 8, Auſſerdem 
viele logiſche, metaphyſ. u. a. 
Schriften. Auch in der Medicin 
hieng er mehr an den Grundſaͤtzen 
des arabifirten Ariftoteles, als an 
dem galenfiichen Syſtem. Gen 
mediein. Hauptwerk it: Kollijät 
s. liber de medicina, Venet, 
1549, fol. ib. 1562. 4. ©. 
Bayle Dict. Tiedemanns Gent 

der ſpekul. Phil. 4 B. 143 ff. 


bammed Ebn Aoſhd, einer der Avianus (Fiavius) ein roͤm. Fa 


beruͤhmteſten arab. Philoſophen, 


aus Kotdova gebuͤrtig, wo fein 
+ Water Oberrichter u. Oberpriefter 
yon Andalufien war. Er findirte 
in feiner Jugend die Zurispru- 


denz, Theologie u. Arzueykunde, 
welche letztere g in der Folge 
mit großem Gluͤck ausübte. Cr 
folgte feinem Vater in allen fei- 
nen Nemtern, u. bielt in Kordova 
öffent. philoſoph. juriſt. m. mediein. 


“ Vorlefüngen. Wegen feiner frei 
ern Grundſaͤtze wurde er verur- 


theilt, nur in Gemeinichart mit 
den Juden zu leben. Nach eini- 
ger Zeit begab er fich nach Fez, 
wurde in Verhaft genommen, u. 
‚mußte öffentl. die —— 
Kirchenbuße erdulden. Dann wur⸗ 
de er aber wieder im feine Wuͤr⸗ 


beidichter , Tebte unter der ie 
rung der beyden Kaifer Antonine, 
160 FJ. n. Chr. G., u. e 
ein Chriſt geweſen ſeyn. Man 
von ihm 42 Fabeln in elegiſch 
Versart, die ſich ben verſchiede⸗ 
nen Ausgaben der aͤſopiſchen Fa⸗ 
bein befinden. Er ſteht tief unter 
Phaͤdrus, fieht mehr auf Hari 
nie des Verfes, ald auf weſcutl. 
Schönheiten, jagt Beywoͤrtern 
Antithefen nach, u. wird oft Me 
fchweifig. Ueberdieß if er, } 
man ibn im Mittelalter häufig a 
Schulbuch brauchte, ſtark im 
lirt worden. Ausgabe von. 
Kannegieter, Amſt. 1731. 8. 
von Tzichucke im 1 Th, der auc 
lat, minor, Leipz. 1790, 8._ | 
Hambergers zuv, Nachr. 2 Th, 3 











2 Avicenna 


Licenna, eigentl. Al⸗Huſſain Abu⸗ 
— . a — 
tin ber. arab. Arzt u. 
geb. zu Hamadan in a an 8 
nah andern zu Bolhara im J. 
380, geil. 1030. 


ſtudirte zu 
Bagdad die Philoſophie, Mathe⸗ 


matit u. Arzneykunde, war den 
Rahomedanern wegen der Hetero⸗ 
dorie verdächtig, u. durchzog des⸗ 
halb in den Iepten Ja ' 
Lebens verfchiedene Laͤnder, bielt 
fich einige Zeit zu Zen auf, 
u. uf i befaß vie⸗ 
fen Verſtand u. gute Beurthei- 
lungskraft, viele theoret. Kenntniß 
der Nedicin, u. hatte, wie es 
ſcheint, wenig eigene Erfahrung, 
war im Vortrage weitichweifig u. 
aeichwägig, wußte das, was er 
den Vorgängern, befonders den 
Griechen, abgeborgt hatte, klugl. 
anzubringen, aber nicht allemal 

su ordnen, u. erlangte 
durch feinen Kanon d. i. durch 
das Soſtem der Medicin, wie fie 
damals war, einen ſolchen Ruf, 
dab er Jahthunderte lang, bis zur 
Diederberiellung der Willenichaf- 
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von Griechenland, bluͤhte zu den 
Zeiten des Kaiſers Gratianus m. 
Theodofius des jüngern, vor d. J. 
400 , fommentirte den Aratus u. 
die Periegefis des Dionyſius, m. 
wird irrig mit dem Avianus ver, 
wechfelt. Op. quae exstant 
coll, P, Melian. Madriti 1634, 
4. ©, Hambergers zuv. Nachr. 
2 Th. 918. 


ahren feines Avitus (Aleimius Erdicinus) and 


einer ber. Familie entſproſſen, war 
ein Entel des Kaiſers Avitus m. 
ein Sohn des Ffieins, Erzbiſchoffs 
zu Vienne, defien Nachfolger‘ er 
490 wurde, Die Keser beftritt er 
durch Reden m, Schriften, u. hat 
fich als Redner u. Dichter befannt 
gemacht. Er fi. 523, Geine 
Schriften haben zwar die Fehler 
feiner Zeit, Rauhigleit, Dunlel⸗ 
beit, Verwirrung, Mangel an Er- 
babenem im Ausdruck, fie‘ bleiben 
aber doch merfwurdig in der Kir 
chengeichichte, Es find auch dieſe 
Fehler in feinen Poeſien weniger 
zu fublen. Opera, stud. J. Sir- 
mondi, Paris. 1643. 8. ©. Hat 
bergers zuv. Nachr. 3 Th. 313, 


ten, wie ein anderer Galen, ver- m (Hyacintbe Robillard d’) 


thrt m. auf Akademien erflärt 
nude, Die Kommentatoren u, 
Epitomatsren find unzaͤhlig. Aus⸗ 
gaben: Arab, u. Bat. Rom, 1593, 
fol. Zateinifch öfters 3. B. Vened. 
1608, fol. Es iſt zu bedauren, 
da die meiſten philoſoph. Schrif⸗ 
ten des Avicenna verloren find, 
dean wahrſcheinl. würden fie uns 
eine beſere Meynung von der arab, 

je überhaupt einflößen, 
als wir zu begen pflegen. Der 
Tert feiner Metaphyſit (per Ber- 
nardinum Venetum, Venet, 
1483,) ih ſehr dunfel, vermuthl. 
durch Schuld des Tat. Ueberſetzers. 
©. $ Geſch. d. Armeyt. 
28, 338 ff. ent Geiſt 


de ſpekul. Bhif. 4 B. 109 ff. 
wienus (Rufus Feſtus) Prolonſul 


Jeſuit, geb. zu Caen 1675, trat 
1691 in den Orden, war zuletzt 
ze des Kollegii zu Alen⸗ 
on, wo er den 24 April 1719 
f., Man bat von ibm einige 

uͤndl. hiſtor. Schriften, als: 

emoires chronol. et dogmat. 
pour servir A l’hist, eccles, de- 
puis 1600 jusqu’ en 1716, avec 
des reflexiong et des remar- 
ques crit. Ed, II, 1739, 4. Vol, 
12, auch Nismes 1781, 2 Tom, 
8. Richtige Chronologie u. gute 
Entwicklung mancher Begeben hei⸗ 
ten, aber oft zu partbeyiich, Mem. 
chron. pour servir & I’häst, 
profare de l’Europe depuis 
1600 jusqu’ en 1716, Ansst, 
1725. 2 Vol, 42. Eine friti fche 
Kompilation, nach Plan a. diug⸗ 
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ung vortreil. S. le Long Imm. Ginceri.. mit deutſchen 

— Tier. de la France. Anmerk. heraus, ° ©. Strieder 

Ayala (Peter Lopez de) ein ſpan. heil. Gel. Geich, 1 B. 199 — 214. 

Schriftiteller des 15 Jahrh., der Azo oder A330 (Portins) Brof. der 

R erite Ueberſ. des Livius ins Span., Rechte zu Bononien, feiner Ba- 
7 nabm unmittelbaren Antheil an terſtadt, feit 1190 bis an feinen 
den bedeutenden Vorfällen, die ich - Tod nach 1220. Er war der erſte 


zu feiner. Zeit in Kaftilien zutru- 


gen, u. befchrieb ‚mit achtungs- - 


murdiger hiſtor. Treue die Bege- 
benbeiten, die er unter. vier Koͤ⸗ 


nigen erlebt hatte: Cronicas de 


los Reyes de Castilla D. Pe- 
-dro, D. Enrique Il. D. Juan 


: 3. Sevilla 4495, fol. (y del R. 


D. Enrique Ill).con las enmi- 
endas de Geron. Zurita etc, 
Madrit 4779. 2 Vol. 4, ©. Jour- 


Summit, d. b. er ſchrieb ein voll 
fändiges rhetorifches Syſtem des 


rom, Rechts. Summa Azonis 


8. locuples juris cciv. thesau- 


rus, studio H. Dresi,.. Acc, 
ejusd.Azonis quaestiones, quae 
Broccardicae appellantur, Ve- 
net. 41610, Fol, Viele feiner 
Schriften befinden fich handſchriftl. 
in der Nat, Bibl. zu Paris, . ©. 


Hambergers zum: Nachr, 4 Th. 351. 


nal des Sav. 1697, ©. 289. f. Azpilcuera (Martinus ab) auch Na⸗ 


Ayrer (Georg Heine.) Geh. Juſtitz⸗ 


zath u. Prof. d. Rechte zu Goͤt⸗ 

n geb. zu Meinungen d, 15 
März; 1702, fludirte zu Jena u. 
Leipzig, bereite Holland, Frant- 
zeih u. Dentichland, fam 1736 
als anfierordentl. Prof. nach Goͤt⸗ 
singen, m. ft. dat. d. 23, April 
4774. Ein vortrefl. u. berühmter 
Lehrer, deſſen Schriften (meiſtens 


Diſſert. u. Progr., wovon mehrere 


Sammlungen vorhanden ſind) von 
feiner ausgebreiteten Gelehr ſamleit 
uͤberzeugende Beweiſe ſind. 


varrus genannt, ein beruͤhmter 
Rechtsgelehrter u. zugl. Prieſter, 


u. Kanonik. regul. St. Auguſtini, 


geb, zu Berafoin in Navarra, 


lehrte viele Fahre zu Salamanca 


u, Coimbra, u. fl. 1586 zu Rom 


im 95% Er war das Oraktel 
- feiner Zeitgenoffen in Rechtsbän- 


dein, u, daben von feltener Unei⸗ 


— Seine Schriften 


ind oͤfters, am vollſtaͤndigſten 1602 
zu Venedig in 6 fol, Bde zuſam 
mengedr. worden. ©, Chaufepie' 


Dict. 


©. 
Meufels Ler. der verſt. Schriftit. Azyr S. Vicq d’ 


Ayımann (Chritoph Frieder.) Prof, A 


der Geſch. u. Bibliothelar in Gie⸗ 
fen, geb. zu Leipzig 1695, ſtu⸗ 
dirte in Wittenberg, kam 1721 
nach Gießen u. ſt. daſ. 1747 mit 


dem Ruhine eines gruͤndl. Hiſtori⸗ 


ferd u. Philologen, der beſonders 
viel zur Erläuterung der befl. Ge⸗ 
fchichte beyteug. Einige alte Aus 


Fe | 


* 
zzolini (Lorenzo) Biſchof zu Nar⸗ 


ni, ein guter Dichter, ſt. 

Nov. 1632, Seine ital, Satiren 
ſind vielleicht die beſten ſeines 
Jahrhunderts, nur die Sprache 
dit nicht ganz fo rein m. zierl, 
wie fie die Defifatefie der aͤ 


ner verlangt. S. Floͤgels | 
d. fom. Lit, 28.23 
toren gab er unter dem Namen - 


ee — — 


B. 
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B. 


fi 


uneichtig Babrias oder 
ein griech. Fabulift, ver- 


A 


Beachte viele proiaifche Fabeln des 
u. anderer alten Schrift: 

ſechs uͤßige ag A 
geaannt werden. e 
berloren gegangen, bis 
Tyrwhitt 
e Babrio, Lond. 


gs 


E 
3 


=, 
x 


5 
& 
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Sl 








aLELLIE 


bu Deutſch⸗ 
Ze Tr Unter fei- 


f en NRachtommen mung Z0b. 
Wa broliuß, Hof- u thomu⸗ 
Saurs hit. Handworterb. I. ©, 


ee % ®. ” 
I eg TI 


zu den Zeiten Auguſts. Er 


Belt Ba im 16 Jabıt. "der, 
Degen — as feiner” 


fin zu Cifenach, den Joh. Se 
aſt ian, einen der größten Mei, 
fier auf der Orgel, m. einen Kom. 
oniften, defien Werke das Stu 
wm aller Kenner des reinen Sa- 
Bes ausmachen. Der letztere war 
1685 geb., u, mn zuletzt als 
Mußldireltor in Leipsig, mo er d, 
28 Sul. 1750 farb. Seine Kompo⸗ 
ftionen enthalten einen unerichöpfl. 
Schatz mufifal, Kunſt, aber fic Aud 
i9 ms eſetzt, daß nur wenige 
hlerfrey vortragen koͤnnen. 
n Anſehung des großen, edlen 
iechenfiyld war er Meiſter n. 
Mufter. Er hatte 2 Bruder, %ob, 
Jakobu. Johann Ehrifiian, 
unter denen der erite obne Nach. 
fommen ſtarb, dee leute aber der 
Vater von 5 Söhnen wurde, Noch 
ablreicher aber pflanzte fich die 
amilie durch den Leipziger Jo— 
bann. Sebaftiam Test fir, 
Diefer wurde Bater von 11 leben⸗ 
‚digen Söhnen, unter denen Wil⸗ 
‚helm Friedemann, der geößte 
Drgelfpieler feiner Zeit, der Altefte 


war. Er wurde 1710 in Weimar geb., 


war bis 1767 Muſitdirektor u. Orge- . 
an der Marienfirche in Halle; 
privartifirte dann an verfchiedenen 


Orten u, ſt. zu Berkind. 1 Zul.1784. 
Aluſſer feinen großen Kunſtfertig⸗ 
.„ feiten war er auch ein geſchickter 
.. Mäthematifer. Sein Bruder, Kart 


Philipp Emanuel, war 1714 


sr 


„ burg m. ft. daſ. d. 14 Dec. 1788, 
Er war einer der größten theoret. 
u. prakt, Tonkunſtler, der Schi» 
pfer der wahren Art, -das Klavier 
zu fpielen, der einſichtsvollſte Ken⸗ 
ner der Regeln der Harmonie oder 
des reinen Satzes, der genaueſte 

— | 1 





ir * 


227 Bad) | 
Beobachter derfelben, u. ein Kla⸗ 


vierfpieler,, der allgemein, bewun⸗ 


‘dert wurde. Was er uber Die 
Kunſt ſchrieb, u, feine eigene Kom- 
— haben einen klaſſiſchen 


erth. Mich ſein jüngerer Bru⸗ 
der Joh. Chriſtoph Friedr., 


der 1732 zu Weimar geb. wurde, 


s. d. 26 Jan. 1795 zu Bückeburg 
farb, war ein gründlicher Tonſetzer/ 
den aber das Talent feiner genann⸗ 


> gem Brüder verdunkelte. Der 


jimgfte umter den 11 Brudern war 
FJohann Chriſtian der foge- 
nannte Londner Bach. Er war 
1735 zw Leipzig geb., Tebte- feit 


"4759 in London, ward Kapell⸗ 
meiſter der Königinn von England, 


u. ft. im San, 1782, Man bat 


von ihm viele Sonaten u. Opern. 


Der gefaͤlligſte, einnehmendſte Ge⸗ 
fang, verbunden mit geſchaͤftiger 
u lebhafter Inſtrumentalbegleitung 
Kirn feine allgemein beliebten 

ompofitionen aus, S. Gerbers 


gerifon der TonkHt, 1 DB, Schlich- 


tegroll Nefr. 6 Thrg. 1 B. 268 ff. 


Bach (Joh. Aug.) Prof. d. Rechte 


in Reipsig, geb. zu Hohendorf im 


- -Meignifchen. d. 47 "Man 1721, 


findirte zu Leipzig nebſt der Phi⸗ 


Noſ. die „elegante Rechtsgelehrſ., 


die Merthuͤmer u, Geſch. wurde 


4752 Beof, u. ſt. d. 8 Der. 1758. 


Gein Berdientt iſt, Jurisprudenz 


mit der. alten Lirerat, verbinden 
48 haben. Als Philologe gab er 
> Die Heinen, Schriften Fenophons 
36. heraus, u. als Civiliſte ſchrieb 
er ſeinen Divus Trajanus 8. de’ 
7. bung it harmoniſch, die Zeicht 

8, Seine Hist, jurisprud, rörn.' 
Ed. V; aux. A.C. Stockmann. 
3b. 1796. 8. bat wegen der Reich“ 
haltigfeit der. Materialien u. vielen. 


leg. Traj. comment. Lips, 1747, 


nennen Anfichten einen klaſſ. Werth, 
Er war auch, ein guter lat. Dich 
ter: Carmina,.ed. Stockmann, 
Lips. 4780. 8. &, Platneri 
Elog. Bachii it deg letztern Opus- 


” 


„A 


Bachiene 2 


cul, ed. Klotz. Hal. 1767. 
-Harlesii vitae Philol, V. 1, 
73 — 82, II. 182 — 84, 
Bachiene (Wilh. Albert) Prof, 
Aſtron. u. Geogr. 1. Prediger 
Maftricht, hat fich durch feine h 
n. geogr. Beſchreibung von Pa 
ftina (aus dem holl. uͤberſ. 
G. A. Maas 1: Tbeils I u, 
Bd. Eleve 1766 — 609. 2 Th 
1 — 4 8, 1770. — 75. 8,) 
die bibl, Geographie verdicht 
macht. Die beunefirgten Land! 
ten bat der Verf. ſelbſt geseich! 
Er ft. d. 4 Aug. 1783, ©, M 
- sel Bibl. hist. V. 1. P. I. 107 
Bachoff von Echt (Endw. Hei 
Freyherr) dan. geb. Rath u. Kı 
merherr, -geb. zu Gotha d. 
J—— wo ſein Vater it 
Reichshofrath u. herzogl. S 
geh, Kath u. Kamzler war. 
ndirte 1742 — 45 in Leip 
wurde Ritter’ vons Danebrog 
dan, Geſandter zu Madrid, | 
genöburg u. Dresiyen, begab 
— auf feine Guͤter bey Al 
- burg, u. ſt. d. 16 May 17 
Dhne feinen Namen lieh er, ı 
fer andern Gedichten, zu Altenb 
1774 einen Verfuch iu geil. O 
u. Liedern druden, die alle 
fentl. Eigenfchaften guter Kird 
lieder haben. ©, ters Le 
Liederdicht. | 
Backhuyſen Cudolph.) ein 
Mahler, zw Emden 16319 
bildete fein Talent ohne eis 
Unterricht, u, wurde berühmt d 
feine trefl. Seeſtuͤcke. 


richtig u. die Zuſammenſetzung 

Feuer. . 1709 zu An 
dam. S. Fueßli Kuͤnſtl. Ler 
aco (Fran) Baron von Be 
mio, Viſcount von St. Alb 
Großfiegelbeiwabrer n. Kanzler 
England, ner der viefumfal 
‚ften Köpfe, die je gelebt haben, 
iu London A960, Grin Vater 


vi 
£ - 


Bao 
Nie. Bac 
der. 


jo Ber. 
und Das- 


9, Großfie er 
ei aioher Medisge 
r Rechtsge⸗ 
—— eg Sa 
er gieng im i 
die Univ. Sambridge u. nach 

| ‚feiner. Studien beglei⸗ 
er den engl. eye Pow lett 
t trich er das Yınt eines Sach 
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* 
en Tower geſetzt. Nach 
freiung lebte er ſich u. 
Nuſen / erhielt vom Hofe eine 
Benfion u. ſt. 1626, Bon einer 

g welche vieleicht felten vor 

Ltin.-, ‚Genie erreicht 


>60. ben. ganzen 
ig. der. Kennhüfie. Genaͤhrt 
ie Lektüre —2*8* 57 
ap. mar, qa er et Pd 
Ne eine: befiete Geftalt, 1. 

„fie auch u 
anzm gieng. 
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uction ‚Die Philoſo⸗ 
veige 
einzelner Fälle. endl, zu alle. 
Heben muſſe. Seine. 
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waren die 
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; sufte ro. on Ähren: mannig- - 
a Dee **6* er 
aus in feinem Novum 
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er: * l ti 
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Ems 
meffing ‚bemerkte alle bisherige 
oder Wiftenichaften, a 
: Fre dies. be. 
Bu; $ de augmentis 
Dre Beiben, 4652, 43. deutſch von 
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ii. en — 


iner Ruͤck⸗ 


> unter Jakob 
rn N 
ich ‚erlaubte fich 


u. wurde des⸗ Baco 


Le⸗ 
führte wie⸗ 


durch 


die 
en Ge⸗ 


um iarum: - Lond.. 
Bat, 1650,12, 


-8 Sein 
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3. 9. Pfingiten, Belt: 1783. 8,) 
m welchem fein weitausiehender 
Beift den Plan aller Zweige der 
menichl, Ertenntniß entinarf, Mit 
Ausnahme feiner Hit, Schriften 
‚empfiehlt er fich auch durch den 
nicht weniger beftimmten a’ bil 
derreichen Vortrag. Die volltän- 
digfie Biograpbie Bacos befindet 
vor der beiten Ausgabe feiner 

| En von Mallet, 4 

s er * 

Brucker hist, Aue, 


(öger) ein großer Wrath 
ger) ein großer ph" 
u. Mathematiker, geb. zu Flcheitir 
1214, ſtudirte za Ortord, n, 
dann 8 gIns aber 124 
nach Drford zuruͤck u. trat in 
den Franzisfaner Orden, Sein 
Geiſt beſaß die vielfeitigite Bil⸗ 
dung, u. er ſchrieb beynahe tiber 
alle Theile der damals gangbaren 
Gelehrſamteit. Mit einer in feinem 
‚ Zeitalter unerhörten Belefenpeit in 
den beiten Schriften verband er ſehr 
tiefe u. ‚richtige Einfichten in die 


IV, 


wahre Philoſophie, „die er fich 


‚durch zahlreiche phyſttal Verſuch⸗ 
‚erlvorben hatte. Er hatte aber 
Wegen feiner phyſikal Kenntniſſe 
u ndungen große —5 
fh auszuſtehen, u. müßte einen 
‚ betrachtl. Theil feines Lebens im 


Keuer zubringen. Gein Haupt 


„wert, Opus majus (ex ed. Sam. 
‚Jehb. Lond. 1733, fol.) voll des 
gaundeiten Raifonnements, u. reich 
om großen Entdeckungen, kam nur 
um ein Jahrhundert zu fruͤhe; m. 
* mußte es erfahren, wie trau⸗ 

2 es iſt, ſein Zeitalter zu viel 


zu uͤberſehen. Der Name Opus 
majus bezieht fich auf 2 andere 
Werke: Opus minus u. Opus 


tertium, die noch ungedruckt find. 


Baco erfand die Fernaläfer u. 
Microſcope; er berechnete genau 
. das Sonnenjabr, m. verbefferte den 
z sr. bereicherte die Me. 


23, Bacon ns Bagliv ' 232 
anit u. die Mediein; ollein er ¶daſelbit mit feiner Kunk, gab 1642 


“ &chiegpulvers, als eines damals ‚fertigte auch eine Beich 


ch 
{ah bey diefen Erſtadungen ſelber das Leben derjenigen Künſtler, die 
goch nicht, wohin ſe einſt führen „ don 4572 bis 1640. zu Rom ge- 
würden. So erwähnt er auch des arbeitet, im Drud —5 u. ver⸗ 
eibung der 
allgemein bekannten Spielwerls. Kımitwerfe in den neuern Kirchen 
Op. maj. p. 474 Nur yon dem, zu Rom, die 1639 gedr. wurde. 
Slauben au Aichymie u. Aſtrolo- Er fl. 1644. F. Villamena, €. 


gie konnte er ſh nicht fen ma Fracanzano B. P. A. Nobert u. 


chen , daher m auch die fpätern, a., haben nach, ihm radirt. ©. 
Sichimiten zerfchiedene zu ihrer, Fußli. Könit. 8m. 
Kunit gehoͤrige Buͤcher unterge⸗ Baͤglis Georg) kin ber. ital, Arzt, 


ſchoben Haben. Gr ft. 1292 oder geb. zu Raguſa d. 5 Spt. 1669, 


94, —A Biogr. Th. 4. 


dirte Fa Padua u. —5* 


S. 616 fam in feinem 23 J. nach 


S. —70 
Bacon Gohn) ein ber. engl. Bild⸗ wurde daf. Prof. d. Anatomie u. 
d. 9 in 1707. 


hauer, geb u Southwart 1740,fam" fr. ®. , ‚Er war 
vom Porzellanmahlen zum Bild- em frommer » meifchenfreundl. m. 


hauen, u. machte darinn in fur. gelehrter Arzt, der mit dem Stu- 


em fo aroße Fortichritte, daß er. dinm ‚der edicin auch Huma⸗ 
—* zmifchen dem g. 1763 g. niora m: Marhemat. verband ‚: u. 
67 vom der Gorietät der Kuͤnſte Die Arznenwifenichaft mit vortrefl. 
omal dem Preis erhielt, fo wie . Entdedungen 1. —— be⸗ 
4768 den erfien der damals neu reicherte. Die genauere Beſtim⸗ 


+ geftifteren fön. Kunfafad. zu Som mung det vornehmſten Berrichtnn- 


- 


dot. Bald darauf murde er ein gen des nenſchl. Körpers, ihr 


 Mitgl. derielben, u. verewigte fei- wahrer Auammenpang u. Einf 


men Namen durch meifterbäfte‘ auf die Geſundheit ohne Abmeis 
Etatuen u. "Monumente. Er ſt. Hungen, die Erk niniß der Krant- 
im ug. 1799. Richard Lecil, beiten in Neffen Theilen/ iſt man 


— 


"ein Ganlicher, hat fein! Reben“ ibn ſchuldig. Sein Werk de 


praxi inedica (Edit. nova Prae- 


_ befchrieben. } | 
Badius (Fodoens) mit dem Zuna- -' Fät. est RAG. Balainger. Marb. 


” ßen bey Bruͤſſel 1462 geb.’ war, m 


d 


men Afcenfins, mei er 3u-" 1793, 8) U klaſſtſch in. noch, irn⸗ 
{ mer leſens Seine ſamtl. 
Äud. zu Gent u. Ferrara,'yigab’'" Werkes find" ofr'gufanımen Nedr. 
dann zit Lyon in der I m.” worden, anbe —— 
ariech. Sprache Unterricht. * * zu: Venedig 1752. 4: ©, 
anf errichtete er eine ber; Bach · abreni.'vitae'Ialor. Vol. 4, 
druckeren in Paris, gab viele te P- TIER NO: * 
md neue Schriftſteller heraus, u. Baraham V/ König von Berfien, 
it. 1535. Mat bat vom ihm eine ' cin ber, Regent bey den Morgen- 
Yar. Ueberſ. don Brants Narren Ndern, ung. %. Chr. 420.: Mach 
fehift, auch fchrieb er in Int; Spr den Römern führte er einen un 
ein Schiff der weibl. Narren ra Krieg: mit dem Theodofins. 
Neofa m. Werfen. &. Flögels Die Hälfte son Armenien wurde 
Gelb. d, kom. Lit. 38. 556 — 60,» eine perf. Provinz unter“ feiner 
Arentlau ©. Bernklan. Regierung. Die Eutbalitifchen 


Barlioni (Giovanni) Mahler in’ Hunnen griefen Berfien unter ihm 


om, zierte die meiften guchen “ou erſtenmal an. Vemen im 


233 
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.ı 


. zahr! — 


J Wen örte zu 


Bee db 
3 ein befatn- 
fircht. Lehrbe⸗ 
* Sifehofimerdn d. 
744, . wo herr fein 
us war, der fih durch . 
el. Schriften befannt , 
te, an * Dur a. 
Superintend. in Zeipsig farb. . 
fndiete der Sohn, murde 
Bo 5 der —5 


Ta 1768 als Prof. der Philoſ. 
— nach Erfurt, 
ne ſchon in theol. Strei⸗ 


te. Diele gien- 

en, wohin er 1772 
f. der Theol. u. Univer- 
berufen war, fo weit, . 
‚Klagen wegen feiner 
r 1775 auf Univerſitaͤ⸗ 
_ Glädi erbielt er. 
Ruf als Direktor * 
ns in Marſchlins, w 
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ste ein fehr ärger- 


eit Hatte, im großer Geführ, als ber 


Bajazet 


ine Hexaplor. Originis (2 
1769) fein Appar. crit. ad 
formandum interpr. V.T.1774,. 


2 


“feine Ueberſetzung des N. Teh. 


en, was er werden 
hatten ibn nicht Leicht⸗ 


ic. ic. 
fonnte, 


5 


ſinn, Mutbwillen u. eine fehr un. 


regelmaͤßige Lebensart nach audern 
Seiten bingeriffen, mo er aufhörte, 
der Welt Ne „ n fen. Bey ak 
len feinen. Fehlern gebuͤhrt ihm 
aber doch eine Stelle unter den 
merkwuͤrdigen Männern, die auf 
den freiern Geift des 18 Jahrh. 
fichtbar wirften. Er ſelbſt zeigt 
ſich in feiner Selbſtbiographie nicht 
in — ſehr vortheilhaften Lichte, 
u. über feine großen moral. Ge— 
brechen liegen die Zeugniſſe offen 
da, in einer Menge Schriften, die 
am vollſtaͤndigſten in Meuſels Lex. 

2er verſtorb. Schriftft. 1 DB. 143 

ff, nebit der Anzeige feiner eige- 
nen sehr zablreihen Schriften, 
verzeichnet find, 


br war, Au Bajazet, Ba-Nesid I, tärffier 


Kaifer, mit dem Beynamen Il 
rim, Blitz. Er war ein Sohn 
Murat oder Amurat I Gaſi, u. 
gelangte 1359 zum Thron, nach, 
dem er feinen Altern Bruder er- 
mordet hatte. Diele u. fchnelle 
Froberungen waren die Frucht 
feiner Tapferkeit. Er bawan⸗ 
die Servier, nahm ganz Jonien 
ein, entriß ſeinem Schwiegervater 
Kermian Ogli Großphrygien u. 
ließ ihm toͤdien; dann fiel er die 
an den Archipelagus nrenzenden 
Begenden Earufhan u. Aidin an, 
u. brachte Philadelphia, . ferner 
Amafia u. viele andere Städte in 
Pontus, wie auch Gimas oder 
Sebaſte in Kappadocien unter feine 
Herrſchaft. Auf einer andern Sei⸗ 
te erweiterte er feine Grenzen bis 
in Macedonien Y Theffalienz 
drang fogar in Bäotien cin. Has 
eingeichloflene —— pi 
‚ange 
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riſche we Sigismund den Grie⸗ 
chen zu Hüfe kam. Aber Bajazet 
fchlug ihn. bey Nifopolis- völlig 
1396, u. ſetzte feine Eroberungen 
“ fort. Endf. aber hemmte den Lauf 


dberſelben der mongolifche Wölter- 


beswinger Timur, durch die große 
Schlacht bey Ancyra, in welcher 
Baiazet gefangen genommen wur⸗ 
de, u, bald darauf ftarb, 1403, Es ift 


besweifeln, ob die Regenten vor 


zu 
Ihm den Sultans - Titel geführt ha⸗ 
ben ; wenigſtens ließ fich erſt Bajazet 


denſelben von dem Kalifen zu Cairo 


. ertheilen. S. Spittlerd Geſch. der 
europ. Staaten, 2 Th. 209. 

Bajazer II türf, Kaifer, ein Sohn 
Muhameds II geb, 1450. Gein 


“ jüngerer Bruder Schem oder Si 


ſem machte ibm anfangs die Re 
gierung, welche. er 1451 antrat, 


eitig, mußte aber fliehen, u. 


wurde in Rom 1 vie Bajazet 

“ führte Krieg mit den eguptiichen 
Mamlucken u. endigte ibn obne 

Vortheil; wie auch mit Venedig, 

wobei er einige Pläge in Grie- 
chenland gewann. 4495 vermi- 

ete er die Mallachen, u. bald 
aranf die Inſel Rhodus; aber 
faft alle Kriege, die er während 
feiner: 39jähr. pPenierung führte, 
“waren ungludlich; daber erwartete 
fein eigener Sohn Selim feinen 
Tod nicht, fondern enttbronte u. 
toͤdtete ihn 1512. ©, der Biograph 

‚18. 4 Et. 445 ff. 

Baier, eine gelebrte Familie, die 
mehrere verdienftvolle Männer er 
enge. ob. Wilhelm, der 

ftere, geb. zu Nurnbera d. 11 
Nov. 1647, ftmdirte zu Altdorf ı. 
Jena, wurde dal, 1674 Prof. der 
Ricchengefch«, 1694 Prof. d. Theol. 
in Halle, 1695 Konfiitorialrath, 


Dberbofprediger, Stadtpfarrer u. Bailler ( 


Generalfup. zu Weimar, ftarb aber 


Beier 
fein Compend. theol. posit. den 


größten Beyfall, wurde 9m al 


1 


! 


| 
A 


aufgelegt, u. ey das allge⸗ 


meine Borlefebuch au 
der jungere, der d. 2 Fun. 1675 
zu Jena geb. wurde, u. den 24 
May 1729 ald Prof. der ge 
zu Altdorf ſt., fchrieb nebit meh⸗ 


rern Differt. Analysis et vindi- 


Akademien. | 
"Sein, Sohn, Joh. Wilhelm 





1 
i 


catio illustrium $. Script. dic- ! 
torum- Altd. 4716. 2 Vol. & 


"Ein zweiter Sohn des Altern 


af., war d. 414 Zun. 1677 zu 
ena geb., findirte bier u. zu 


in Wilhelm, nemlih Joh. 


alle die Medizin, praftieirte zu 
Nürnberg 1. —* fam 
1704 als Prof. der Med. nach 
Altdorf, ward 1731 Präfes der 
kaiſerl. Akad. der Naturforfcher 
u. ft. d. 14 Zul. 1735. Er, war 
als Arzt u. Naturforfcher beruͤhmt, 
u. man fchagt noch jet mehrere 
feiner Differtat, 1. 16. Der ben. 
den vorigen jüngfter Bruder, 
%ob. David, geb. zu Jena 
1681, farb als Prof. d. Theo. in 
Altdorf d. 11 Sept. 1752._ Seine 
Schriften beſtehen in Diſſert. m. 
Progr. Ein Sohn des vorigen 
ob. Jet, neml. Ferdinand 
ai a ee, u og —— 
d. 88 als 
der kaiſerl. Akad. der Raturfo 


1 
scher, u. fuͤrſtl. brandenb. Hofrath 


ov. Act, physico-med. 

cad. Caesar, Naturae Curio- 

sor. wovon er T. IV — VII ber- 
ausgab, ſtehen von ihm meh 

Beobachtungen, er edirte ferner meh⸗ 

rere Schriften feines Batersn. & a. 


u Nügnberg d. 23 Oft. 1788. 
ar den 


. ©. von allen bisher gen. IB 


nürnberg. Gel. Lex. 1 m. 5 i 
rian) ein verdienter Li, 


terator, geb. d. 13 Fun. 1649 in 
Neuville bey Beauvcis 
beſuchte in feiner Jugend eim 

Kloſterſchule, ſtudirie dann 3 


wenige Monate nach. feiner An- 
‚Eunft d. 19 Oft. 1695. inter 
"feinen theofog. Schriften fand bef, 
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N ” - 
Beanvais, wurde Priefter, 1650 
Sibliorbefar des Prafidenten La- 


moiguon, u. ft. d. 21 Fan. 1706. . 


Seine ganze Zeit war literariſch⸗ 
bibliograpbiich -biftoriich. Unterfu- 
chungen gewidmet, wovon er Die 
Kefuirate in vielen Schriften mit» 
ibeilte. Die befanntefien ſind: Ju- 
gemens des savans sur les prin- 
cipaux Ouwrages des autcurs. 
Par. 1685, Vol. 9, in-12. (verb. 
n. verm. von de la Monnoye, Pas 
ris, 1722, 7 Vol. 4.) Les vies 
| des Saints. Paris, 1701. 3 Vol. 
| Fol. n. 12 Vol. 8, (31 Alph. 
41 Bogen farf.) Inter dem Na- 


. men de la Neuville gab er ber-. 


aAus: Hist. de Hollande depuis 


L treve 1609 jusqu’ à notre. 


tems (1678.) Paris 1703. 4 Vol. 
in 12. Suite de l’hist. (biö 1697.) 
Amst. 4704. 2 Vol. in 12. In 
allen feinen Schriften iſt der Stil 
verua igt. S. Riceron 3 Th. 
413 — 177. 
Baillon oder Ballonius (Wilh. de) 
ein ber. Arzt, Schuler von Duret 
u. Prof. zu Paris ft. 1616 alt 
75 %. Mit bippofratifchen Geifte 
beſchrieb er die Natur, u. den 
Sang der Krankheiten, ihren Ber- 
- Jaufr Zeichen u. Ausgang vortref- 
AUch. Seine nach feinem Tode von 
| Jat. Thewart herausgeg. Schrif- 
cen find: Epidemiorum et Ephe- 
meridum (ab anno 1570— 79) 
-Lib. Paris, 1640. 4. Consiliorum 
medicorum lib. IH. ib, 1635, 
s 36. 39. 4. u. Paradigmata etc, 


| ‚ .historiae morborum, ib. 1648, - 


4, Die Opp. om. find mit einer 
Wort. von Tronchin, Genf, 1762. 
' - 4 Vol. 4. erfdienen. ©. Nite- 
1 son Mem. 7 z ne a 
Baill ean Silvain) Maire von 
— — daſ. d. 15 Gept. 1736, 
Cohn eines Weinbandlers. 
 Audirte mit dem gluͤcklichſten Er- 
folg, a. machte fich ald Mathema- 
Kifer u, Afironom fo berühmt, daß 


* —W hr = Pooh 


⸗ 


ren 
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ihn alle Parifer Akademien zu ib- 
vem Ditgliede aufnahmen. Sein 
wichtigites; mit eben fo viel Gruͤnd⸗ 
lichkeit als Geſchmack abgefaßtes 
Werk it die Hist. de l’Astro- 
nomie, wovon 1771 der erite 
Band, welcher die Gefchichte der 
Aſtron. des Alterthums beareift, 
1779 u. 1782 aber 3 andere Bände 
folgten, worinn die Geſch. der 
neuern Aſtron. abgehandelt wird, 
u. 1787 ein Traite de l’Astron, 
indienne, fämtl. in 4. Wichtig 
find feine Lettres sur l’origine 
des sciences, fein Bericht uber 
den thierifchen Magnetismus, feine | 
Kobrede auf Leibnig, die in Paris 
den Preis erhielt u. a. m. An 
der Mevolution nahm er ſehr Ich» 
haften Antheil. Er war es, der 
im Ballhauſe zu Verſailles den 
beruͤhmten Eid vorſchlug, er war 


der erſte Praͤſident der Nat. Verſ. 


u. der erſte Maire von Paris, Die 
fed. mubfame Amt verwaltete er 
21/2 J. mit Feſtigleit u. Mäfi- 
gung; aber die Varthey des Her- 
3096 von Orlcans legte ihm aller- 
band Vergehungen zur Laft, wo⸗ 
von feine eriwiefen werden fonnte, 
Indeſſen wurde er ein Schlacht⸗ 
oyfer der Anarchie, m. mußte am 
41 Nov. 1793 "fein Leben unter 
der Guillotine endigen. Er itarb . 


mit der Standhaftigfeit eines Wei 


fen. Die —— belletri⸗ 
ſtiſchen u. polit. Schriften Bailly's 
find unter dem Titel Discours 
et memoires 1790 in 2 Bon 1r- 
ſchienen, u. ans feinem Nachlaſſe 
erhielt man fehr intereffante Auf⸗ 
ſchluͤſe über die franz. Revo⸗ 
Jution. La Sande ſchrieb eine Lob» 
rede auf ihn, die Zach verdeutich« 
te, Gotha, 1795. 8. 


Baker (Heinrich) ein fcharfiinniger 


Naturforfcher, geb. in London im 
Anf. des 15 Jahrh., follte fich der 
Buchhandlung widmen, legte fich 
aber anf Phiſil u. philof. Unter⸗ 


‘ 
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sa u. beſchaftigte ſich mit 
luͤckl. —Se reden zu 
—* wurde 1740 Mitgl. der 


antiquar. ſowohl als der nal. 
Societaͤt zu London, u. ft. d. 25 
Nov. 1774, nächdem er die Natur- 
lehre mit vielen wicht. Entdedun- 
gen für die Botanik, Thiergeſchich⸗ 
te u. Elebktricitaͤt —— hatte. 
Seine vornehmiten Schriften find: 


he microscope made casy, 


\ 

dem Unter. der Zugend u. ft. 1688. 
Er befaß eime um —2* — | 
niß der vaterländ | 

*— ſchrieb Mis —— ae 
rm Bohemiae. Pragae.. T. 
ill. Vol, III. 4679 — 88, fol. | 

Epitome rerum Bohem. ib. 1677 
fol. u. a. m. zum Theil noch —* 

gedr. Er war auch ein g 

©. Abbild, Höhen. u u. 
r. Gel. 1 3. 49 — 52, ° | 


Lond. 1743, 8, (öfters gedr. auch Balbi (ke) Bischof zu. Gurk. im 


holl. u. franz.) Employment for 
the microscope. Lond. 1753, 
8. u. fonft; deutſch Zürich 1753. 
8m. Kpf. Viele Abhandl. in den 
Philos. transact. ©, Bamberger 
biogr. Aueld. 2 ©. 67 — 72. 
Balaus (Joh.) ein en 
geb. in der Grafichaft Suffoll um 
wet , war anfangs ein —— 
rmoͤnch, bekannte ſich aber, da 
* He VIII die Reformation 
1530 einfuͤhrte, zur Lehre der Pro⸗ 
teſtanten. Er wurde deswegen 
ſehr herumgetrieben, je nachdem 
dieſe oder jene Parthey die Ober⸗ 
hand hatte. Endlich erhielt er 
1552 das Bisthum Killeni in Ir⸗ 
in mufte aber 1553 unter der 
egierung- der Koͤniginn on 
Deutfchland fliehen 
nu; ahren unter der —X 
Eliſabet — zuruͤck, er * 


Theol. | 


rg: war etwa um die Mitte 

des 15 Jahrh. zu Venedig geb., 
erfchien zuerſt 1489 zu Baris als 
Grammatifer auf dem gel. Kampf- 
Blapı nachher als Rechtslehrer zu 

Wien u. Prag, 1512 ward er Prin⸗ 
zenerzieber am DA König Ladis- 
laus von Ungarn, dann Probit im 
Presburg, u. 1522 Bilchof zu 
Surf, Sein Sterbeiahr it unge- 
wiß. Er bat fih als Dichter, 
Redner, moral. Schriftiteller, Ge⸗ 
Ihäftsmann, Prinzenerzieher, Ge⸗ 
ſaundter, Biſchof, u. n —— 
als freimuthiger Denker ruͤhml. 
ausgezeichnet. Opera poet. orat. 
ac politico-moralia ex codd, 
manuscr. primisque typis col- 
leg. et präefat. est J. de Retzer. 
Vindob. 1791. 2 Val. & S. Ru 
tzers * —* dem Leben B. 
Bien 1790 


eine einträgliche Präbende , * ſt. Balbi — Dominilaner, ge⸗ 


um 1560. Seine vo 
Schriften find: Catalogus crip- 
torum illustrium majoris Bri- 
tanniae, a Japheto per 3610 
annos usque ad A. 1559 Cent. 
XIV, Basil, 1557. 59, II Vol. 
fol, rar. Acta romanor, ponti- 
ficum Lib, VII ysque ad Pau- 
lum IV in 8. nicht zuverlaͤßig. 
Comoediae, Gtreitichriften ic. ir. 
©, Buderi Bibl. hist, 

Balbi (Bohnslaus * „ge Se 
riter, geb, zu K wiggn raͤß in 
men 1621, trat zu Sintig in * 
Jeſniterorden, widmete ganz 


wöhnl. Joh. de sad i. 
Genua, ſchrieb cin Mßes $ Bert 
gut Erlernung_der Tat, Sprache, 
umma oder Catholicon betitelt; 
in 5 —— nach einem unor⸗ 
reg Sa . 
egriffe ennoch war es Tange 
der vornehmite Führer u ne 
dium der lat. Sprache, Er 

©, Saxii Onomast, T. ll, *— 


Balbus (Luc. Cornelius) aus Bades. 


—— diente unter den 

Q. Metellus u. Bempe 
— Sertorius. Durch CA 
befam er in der das röm. 


Dizeruen t> das ihm Cicero (im 
697) in a Een 

Rede gegen Angriffe ver, 
Sein Nee Cornelius 
war 


.. Meber 
in Afrifg bielt 
Ausländer den erſten Tri. 
Rom. ©. Bayle Dict. 
4 { ber, fat. Dichter, 
beim, trat 1624 
orden, lehrte 6 %. 

—— 

t Fahre am: baier. 
ef. d. Y Aug. 1668 zu 
burg an der Donau. Geine 
te (4 Bücher Lyricorum; 
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Garmina selecta, ed, et notis 
lust. 3. C. Orellius Tigur. 
05.8.) u. von Herder in der 
Terbtichore 3 Thle 1795 mei 
cht u. gewuͤrdigt, 

wit A. L. Zeit, 1797. Febr. 

©. 47 — 37. So vortrefl. Balde 
Der lat. Poeſie war, ſo elend 
feine deutichen Reime, ©. 
Geihichte d. kom. Lit. 


) Abt von Gua- 
geb. zu Urbins 1553 u. dat. 
rübml. bekannt als 

nl, 
















u. fein Gedicht della 
Rica gehört zu den vorzüglich- 
mwaltischen Poeſien der Ita⸗ 

Unter feinen Versi e 
Venet. 1690, 4, findet fich 
ehe Fabeln in Profa, die 
sat glücklich 
em find. Seine ital. Ueber⸗ 
er Anttomaten, u. feine 
nn, feine Arbeiten über 
ro, feine 


ribas u, feine Cronica de 


ber diB, 
Balduin oder Baudouin (Frans) 


ein Bud u. 7 Bücher ' reich 
Sr Rn gedruckt 


hatte er wenige ſei⸗ 
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Matematici Vrbino 1707. 4. 


bemweifen feine großen mathemat. 
Kenntniffe. Auſſerdem bat man 
noch viele theol. bift. antiguar. u. 
philof, Werke von ihm, zum Theil 
im Mipt. S. Iren. Asso vita 
aldi, Parm, 1783, 4. 


ein ber. Rechtslehrer, geb. zu Ar- 
rad»d, 1 Yan. 1520, ſtudirte zu 
Löwen, lehrte die Rechte zu Bonr- 
cd, Paris, Heidelberg, 2 
efanson, Angers u. ſt. zu Bar 

d. 24 Oft. 1573. In feinen Re 
ligionsmeinungen war er fehr ver- 
Anderlich, denn er war Intherifch, 
einigemale reformirt,.u. jedesmal 
wieder fatholifch. In feinen zahl⸗ 
Theil auch die Feat —E 
auch die er 
erläutern u. in einer reinen lat. 
Schreibart abgefaßt find, vermißt 
man zumeilen eine reife Urtheils⸗ 
kraft. Vorzuͤgl. fchägt man feine 
Schrift De pignoribus et hy- 
pothecis. Colon, 1596, 8, Die 
Entdeckung, dag Minucius Felig 
ein bejonderer Schriftfteller ift, 
at er in feiner Ausgabe dieſes 
utors (Heidelb. 1550) beſtaͤtigt, 
nicht zuerſt gemacht, wie Niceron 
falich berichte. &. Niceron 22 
Th. 149 — 66. Zuglers Beyer. 


Mathematifer. In den Balduin (Friedr.) ein gel. Theologe, 


eb. zu Dresden d. 17 Nov. 1575, 
dirte zu Wittenberg, wurde bier 
zuletzt Brof. d. Theol., Superint, 
u. Aſſeſſ. heym Konfittorium u. ff. 
d. 1 Mär; 1627, nachdem er 
Comment. in omnes  epist, 
Pauli; De casibus conscientiae 
u. a. m. gefchrieben. &. Witte 
nii Memor. Theol, Dec, -II, 


ein vortren. Mahler u. Form 
fchneider aus Gmünd, der Albr, 
Düren in der Mahleren wenig 
nachgiebt: aber feine eriten Holz 


269 sq. i 
der Kriegsmaſchinen Balvung (Hans) ‚Grün genannt, 


— — — — BT — — ⏑⏑ ⸗ — ⁊ ⸗ 


— 
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ſchnitte find von gothifcher Manier, 
nachher hat er ſehr ſchoͤne Köpfe 
gemacht. Zu Freyburg bat er 
1516 das Blatt des Hochaltars 
gemahlt. ©. Fuͤeßli Kuͤnſtl. Lex. 

Baͤldus de Ubaldis (Peter) ein ber, 
Rechtslehrer, geb. zu Perugia um 
41324, bielt fchon in feinem 17 
J. öffentl. Vorleſungen u. fchrich 
im 2iften ein Buch de pactis. 
Er war Lehrer der Nechte zu Bo⸗ 


deſſen Schüler. er war, 


| Balhorn 24 


len, ſchoͤnen, erhabenen Manier, 
auf die Weiſe des Karl Marat, 
Man bat 
etliche Kupferſtiche von, m. meb- 
rere nach ibm. Er ft. im feine 
Vaterſtadt 1740, Mehrere feiner 
Driefe, welche vortrefi. Vorſchrif 
ten fur die Kunſt enthalten, in 
in die Lettere pittoriche einge 
ruckt. ©. Fiorillo Geich, d, zeichn 
Kſte 2 Bd. 177 


logna, Piſa, Perugia, Padun, wie⸗ Balhorn Joh) Buchdrucker lebte un 


der zu Perugia, endl. zu Vavia 
u. ſt. 1400 an dem Biß ſeines toll 
gewordenen Schooßhundes. In 
allen Theilen der kanon. u. welt⸗ 
lichen Rechtsgelehrſamkeit beſaß er 
große Kenntniſſe, war aber in ſei⸗ 
nen Meinungen ſehr unbeſtaͤndi 
uud diktatoriſch. Er hinterl 

. Commentarios in digesta, co- 
dicem, institutiones, decreta- 
les u, de feudis, nebit consiliis, 


Buͤ 
dru 


Zeit der Reformation, u. machte 

um die Auftlaͤrung des geme ineu Vol 
les in Niederfachien dadurch ver 
dient, daß er viche gemeinnuͤtzig 
ger in plattdentfcher Sprach 
ruden lieh, Er. gab zu dem mod 
nicht en aufgetlärten Sprüd 
wort Anlaß: verbeſſert durch Joh 
Balhorn. S. Beckmanns Vorrat 
Heiner Anmerk. Goͤtt. 16003. 


St. R. XVI 


die 1490. 1559, 1653. in 5 Fo- Balfamo (Yofepb) S. Taglioſtte 
Kanten gedr. find. ©. Hambergers Balfamon (Theodsrus) aus Kor 


zuv. Nacht. 4 Th, 626 — 34. 

Balechou (Nicolas) ein beliebter 
Kupferftecher and Arkes, geb. 1715. 
Er verband den Grab;-ichel, ge⸗ 
ſchickt mit der Nadel, u. führte 
feine Blätter fehr reinlich, zart, 
fräftig u. prächtig aus. Unter 
feine Meiſierſtuͤcke rechnet man 
etliche Seeausfichten nach Vernet, 
and) umter andern: Gt. Genevieve 
nach Vanloo. Er ft. zu Avignon 
8 Aug. 1765. ©. Nouv. Dict, 

st 


Balen (Heinrich van) Mahler aus 
Antwerpen, geb. 1562. Er zeich- 
nete u. mahlte das Nackende fehr 
ut, feine Kompofition iſt reich, 
eine Färbung fchön ‚ feine Zeich- 
fung zierlich, u. feinen Figuren 


Kantinopel, der größte Kanoni 
unter den Griechen, ſt. nach 119: 
Er, beffeidete die anſehnlichſte 
Wurden im feiner Baterfladt, 1 
fchrieb auf Befehl des 8. Mann 
Kommenus Anmerkungen zu di 
Altern Kirchengeiegen u. zu .d 
Photius Nomokanon (am volktä 
digiten in Beveregii Pand. caı 
T. I). S$erner: Kaiſerl. Be 
ordnungen in Ki achen 3® 
cher, geſammelt al dem God 
den Pandelten u. Novellen (ind 
stelli Bibl, jur. can TI 


Auch verfchiedene rechtliche «Gi 
achten u. Faiferl. Edikte in K 
chenfachen (Gr. et Lat. in 1 
unclavii Jus Gr. Rom. L.' 


wo auch L. 5. u.7. einige and 


gibt er eine ſchoͤne Wendung. 


Abhandlungen über das 
Vorſtermann u. a. haben nach ihm 


Kirchenrecht ſtehen. S. F 

geftochen. Er ftarb in feiner Va-  bibl. gr. T. IX p. 184 — 89 
eerſtadt 1632. ©. Fueßli Kuͤnſtlex. Balıhafar (Anguftin von) Wicep 
Balefira (Anton) Mahler, geb. zu fident des Oberappellationstri 
-  Berona 1666, mahlte in einer ed· nals zu Wiſmar, geb, d. 20 U 


‚bat vide & von ibm, fo 
hr Bruder Yalob 
Hr der 


nei, der d, 2 Yan. 1763 














rintendent der 
fchen u. Rügifchen 
—— va. Scrifk 
Ber, d. verſt. 
MNeciung zum doͤcher. 


tus an) eim grandl. ge⸗ 
brte — hi geb. zu 
Nov. 1630, ſtudirte 
u Zonlöufe Humaniora u. Ncchte, 

Paris im die Dienite des 
änslers Te Tellier,, wurde Col- 
nis Bihlisthefar, 1670 Prof. des 






































— 


i ist. 
lögique de la maison 
me (Par. 1708. 2 Vol. 


Men) den Unwiilen des Rö- 
purde verwieien, kam Bandello (Matteo) ein Dominikaner 


 eiiaen. Kahren. wieder nach 


ae, ohne eine 2% er⸗ 
Tan 34 Tonnen n. ſt. d. 28 Jun. 

Bu 6 Seid, im kanon. 
ech in Der Kritit beſaß er 
ug, Starte. Sie bie 

‘ » Pi —P ein e 
feri €, u. erläuterte 
Scharffinn. Am 
m mächte er fich um die 
hichte. Unter feinen 

Werfen zeichnen ſich 
#6 Aus; Miscellanea s. 
ealeeio” Veteruim monumen- 
„töram, guäe hactenus latue- 
„tubt Par. 4678 — 1715. Vol. 
Ben "Wirt von J. D. Mansi 
ie 1761.: f61.) Cäpitularia 
Team Fräncorum. Par. 4677. 
‚om fol. nova edit. auct. 


‚Biac UT. Pat.'41780.2 Vol. fol. 


im k. Kollegium, 


d.curänte P. de Chi- 
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bier kunden m. Altenſtuͤcken.) Vitae 


Paparum Avenionensium, Par. 


4693, II Vol. 4, (wichtig; kam | 


in den Index libr. prohib.) auch 
ger er verfchiedene Kirchenväter 
eraus, 3. B. den Cyprian, Gal- 
vian ic. ıc ©. Niceron 1 Th. 459 
bis 74. Chaufepie Dict. 


Mitgl. der franz. Alad., geb. zu 
Angoufeme 1594, Tebte meiltens 
auf feinem Gute Balzac, erbielt 
den Titel eines koͤnigl. Staats“ 
raths u. Hiſtoriographen, u. ft. d. 
18 Febr, 1654. Er bat fih um 
die Bildung der franz. Profe fehr 
verdient gemacht, befonders durch 
feine Briefe, die mit dem lauteſten 


Prof. der ine zu Greifs- Balzac (Jean Lowis Guez, Herr von) 


Beifall anfgenommen wurden; - 


aber fein Styl int affektirt elegant, 
überfaden poetiſch u. pedantifch 


gekuͤnſtelt. Saumaife pflegte feine 
Sch 


riften des sottises harmoni- 
enses zu nennen. Oeuvres. Par. 
1665. 2 Vol. fol. Amst. 1684, 
3. Vol. 12, S. Bayle Dict. 


von Caſtelnuovo, um die Mitte des 
16 Jahrh. Weil er durch die 
Kriegsuneuhen alles eingebußt hat⸗ 
te, gieng er nach Frankreich, m. 
Ichte zu gen, wo er 1551 Bi⸗ 


fchof wurde, Er fchrich eine Fol- 


ge von Novellen in Boccazens 
Manier, Die nicht ohne Werth 
find; fast aber find die von ibm 
jeder Erzählung voransgefchidten 
VBorberichte in ihrer Art noch in- 
tereffanter, weil darinn manche 
fleine bit. Umftände zur Erlaͤute⸗ 
rung der damaligen Zeitgefchichte 
vorkommen. Viele feiner il⸗ 
derungen find ſehr frei u. anftößig. 
= Eieyenbungt Beiipf. 8 B. 2 


tb. 220, 
Bandini (Angelus Maria) ein gel, 


— geb. zu Venedig 1726, 
at ſich ar philolog, Archaͤolog 
u. Bibliograph ruͤhml. befannt ge⸗ 


tee. Sammlung von Ur- macht, durch: Vita e lettere 





* 
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d’Americo Vesp. 1745, 4, Spe- 


cimen literaturae Flor. Saec. 


XV. 1747.2 Vol, 4, Commen- 
tarii de vita, scriptis et com- 
merc, litt. J. B. Donii 1755, 
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Wiele archäolog. u. hiſt. Abbandi. 
von ibm ſtehen in den Mem. der 
Akad. der Innſchr. Er ft. zu Pa⸗ 


ris d. 19 Nov. 1741, ©, Saxii 
Onomast. Vol, VI, 168 


2Vol. fol, Monumenta eccle- Banner, Bannier, ſchwed. Feld⸗ 


siae vet. graecae, ex bibl, Me- 
dicea, Iren, 3 Vol, 8, Catal. 
Bibl. Mediceo - Laurentinae, 
1764 — 70. 3 Vol, fol. Try- 
phigdorus, Musaeus, Coluthus, 
Theognis, Nicander, Aratus, 
Callimachus. graece, 


desiahr it unbefaunt. S. Saxii 
Onoınast. T. Vi. 69, 

Banduri (Anfelm) Benediktiner 
von der Kongr. v. Melita, geb. au 
Raynia,’fam 1702 nach Paris, 
wurde 1715 Mitgl. der Alad. der 
Innſchr., 1724 Bibliothekar des 


Herzogs von Orleans, u. ft. 1743, 


alt 72 Jahr. Als ein gelebrter 
Hiftorifer u. Numismatifer lebt er 
in folg. Werfen; Imperiunı ori- 
entale s. Antiq, Constantino- 
politanae, Par. 4711. 2 Vol, 
fol. Venet. 1729, Bibliotheca 
nummaria. Hamb, 1719, 4 
Numisınata imperatorum rom, 
a Jul. Caesare ad Valenti- 
nianum Antw, 41718, 2 Vol. 
fol. Supplem. ed, Hier. Ta- 
nini. Homae et Dresdae, 
1792, fol. &, Saxii Onomast. 
T. VI. 166, | 

Banier (Ant.) Mitgl. der Akad. der 
Juunſchr., geb. zu Pont-du-Cha- 
tcau in Auvergne 1673, ein ge⸗ 
Iehrter Kenner des Alterthums, 
rühml. befannt durch feine oft 
gun, u. von Schlegel u. 


chroͤckh (Leipz. 1754 — 66,5 ° 


Bde, 8.) verdeutichte Mnthologie. 
Er legte dabei zum Grunde, daß 
alle Fabellehren auf Thatiachen 
beruben, u. fuchte dieß in feinem 
Werke zu beweilen, bat aber dic, 
les auf. bloße Hypotheſen gebaut, 


lat, et 
italice 1765, Vol. VI. 8, fämtl, 
in Florenz gedr. ıe. ꝛc. Gein To⸗ 


beſchaͤftigten alle die Zeit, die ie 


ur pe 5 


herr im 30idhr, Krieg, ſtammte 
aus einem alten ſchwed. gräfl. Ge⸗ 
fchlechte, that feine erſten Kriegs⸗ 
dienſte in Poblen u. Rußland, u. 
begleitete feinen ** Guſtav 
Adolph, der ihn ſehr fi ige, nach 
Deutichland. Nach dem Tode deſ⸗ 
felben 1634 erhielt er ein Kom 
mando uber 16,900 Mann, 1. 
ward das Schreden der Feinde. 
Den größten Ruhm erlangte er 
durch die Schlacht bey Witt 
1636, welche er genen die Failerl, 
u. fächl. Truppen gewann, u. daß 
nach der Nördlinger Schlacht bie 
Sache der Schweden allmäbl, wie⸗ 
der empor Fam, verdanfte man 
ibm. Gr erlebte aber das Ende 
des Krieges nicht, fondern ft. zu 
Halberitadt d. 10 May. 1641, wie 
man vermuthete, an Gift, das 
Ihn beugebracht worden war/ tisch 
Shmeven feinen einfarkpoien 
weden feinen ei 
eldberen, wie die Kaiferlichen 
ren gefäbrlichften Feind. Ban- 
ner ließ fich in feinen Unterneh⸗ 
mungen nur durch die Wahrfcheiti- 
lichkeit des guten Erfolgs u 
Gefahr hingegen mußte er 
gut zu vermeiden, m. dem Felder 
der ihm zu jtarf mar, klug zu ent⸗ 
geben. Unter feiner Anfubrung 
wurden ben verfchiedenen Gele⸗ 
beiten 80,000 Feinde gefchläge 
u. 600 Fahnen erbeutet, In 
befand er fich an der Spite, De 
Streiter, u. bielt gute Mannsjud 
u Delagerungen batte er zig 
eduld genug. Der vortrefl. € 
neral war aber ih feinem Be 
en etwas rauh m. fol. 
den der Tafel u. Der Lie 










Sa 


Arbeiten feines Amts uͤbrig 
u. — war F 


Genuß derſelben das ei⸗ 
das Kam arg Tod 
re, ©. Schillers Geſch. 


2 —— 
— ein In jenes 
H- umeifter 
ER om, gieng 
= eapel, u. baute da- 
et II ließ ihn 
—** fommen, u. 
562 zum Oberbau⸗ 




















bauen angefangen 
— S. 2 Barhinge 


u. m 
—2 
San geb. war — 1767 
Bute Barenau In Os⸗ 


als De 
— 


Kl u 
BR r franz. r 
1 ige Deutſche uͤber⸗ 
Schriften ſind 


* “sur des sujets 





wu ? se 


ceenſirte er eine neue Ausge 


Fönigl; Gebäude u. 
letztere er 


dt Kahn, vn A 
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abe der 
Bibel, die 1724 zu Amfterdam er- 
fchienen war, u. uͤberſetzte die rab⸗ 
binifche Reiſebeſchreibung des Ben- 
jamin von Tudela ins franz. Welt- 
weisheit, Marbemarif nm. Patriftif 
waren die Willenfchaften, die er 
in feinem 13 J. ſtudirte. In ſei⸗ 
nem idten J. wurde er in Halle 
Magifter, m. vertbeidigte einige 
pbilel. krit. philoſ. m. aſtronom. 
Saͤtze mit vieler Fertigkeit. So- 
gar die Meereslänge glaubte er 
gefunden zu haben, u. wurde von 
der Berliner Akad, zum Mitgliede 
aufgenommen. Zu Berlin erhielt 
er vom Könige viele Gnadenbezeu- 
—5* Dieſer ernannte ſeinen 

ater zum franz. Pred. zu Halle, 
u. zum Inſpeltor alter franz. ref, 


Kirchen im Magdeb,, damit der 


Sohn fein Studiren deito beque⸗ 
mer fortfeßen könnte. ' Er ſtudirte 


niun die Rechte, unterlag aber der 


zu großen Anitrengung d. 5 Oft. 
1740, alt 19 %. ©, fein Leben 
von feinem Water befchr. ; Stettin 
17238, von Formen, Utrecht 1742, _ 
12, nen gedr. Halle 1755. 8, 


— = Lond, 1740, 2 Vol. Barbarelli (Giorgio)-ein ber. viab⸗ 


fe: 














ATS a Vol. 8 dentich, 
5 vbelannteſten; fie 
Aleaus Manier, * 
* Geiſte 


Pr * 
nn A ” 
he Pr: . 


Ba arte 
— Fan. 1721 
ach n 
ter Fran amals franz. 
In feinem 3 Fahre 


— 
— 
ur 


u. dentfch, u, im 
— — lernte 


44 5 Yahı A en 
4 Teente er au 


Asa 55 


nn Aa Im 11 Fre 


—— rn Bein, 


anten, wo 


et e fehen fertig leſen, im 


ler, geb. zu Caſtelfranco 1477, 
wurde davon, u. * n ſeines an⸗ 
ſehnl. u. würdigen Aeußern, mit 
dem Namen Giorgione von 
Caſtelfranco belegt. Er gruͤnde⸗ 
te die eigentliche große venet ianiſche 
Schule, deren Grundfas war, das 
Kolorit ald die Hauptfache zu be 
trachten, während fie die Zeich- 
nung blos nach der Natur er 
Er war einer der eriten, der 

.r beitrebte, den Stoff als die 
ſchoͤnen Formen ‘der Drapperie 
nachznabmen, Um dad Korum 
bekuͤmmerte er fih wen g Er ft. 
1511, ©. ar Sei. d. Jeichn. 
Künite 2 Bd. 59 — 65, 


r ie Barbarigo, Dane (Nie) ein 
ſyxiſche —— iſche 


vortrefl. Humaniit, geb. 1534 zu 
.. Er widmete fich „dein 
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Barbarus 


Dienſte des Staats, flieg von ei 
ner Ehrenfiufe zur andern, ward 
1574 Praͤtor in Verona, 1577 
Geſandter der Nepublif bei der 
Pforte, u. ft. 1579 zu Konitanti- 
nopel. Er wollte Lehensbeichrei- 


bungen großer w. verd. Lands⸗⸗ 


leute fchreiben; laͤngſt befannt 1. 
von feinen Zeitgenoflen geruhmt, 
. davon find aber mur die beiden, 
vom Doge Gritti, u. vom Kardi, 
nal Kaſp. Contarini; beide waren 


Barbeyrae 20 


-zugefegten explications, fs n 


von: les plus beanx ediſices 

ome moderne — par J, Ba 
bault, a Rome 1763, Fol. 3 

ortiegung des eriien Werts ı 
dien von ibm: Recueil d 
divers monumens anciens ı 
pandusen plusieursendroits: 
Vltalie, dessings par feu M 
Barbault, Rom, 4770 Fol. 
f. ums J. 1765. &,; Saxii Ou 
mast. T. VII.220, - - 


aber ungedrudt, bis Morelli_die Barbeyrac (Joh.) Prof. d. Red 


erite 1792 zu Venedig in Fol, 
m. Kpf. berausgab. S. Allg. Lit, 
Zeit. 1793. Sept. ©. 497. 
Barbarus (Hermolaus) aus bem 
Haufe Barbari zu Venedig, das 
mehrere verdiente Gelehrte erzeug⸗ 
16, unter denen Herm, der berubm- 
teite it, Er war 1454 geb., ſtu⸗ 
dirte in Verona u. Nom, wurde von 
feiner Baterftadt bey mehrern wich- 
tigen. Gefandtichaften gebraucht, 
in der Folge aber verwielen, 1. 
ft. zu Rom 1493. Er war einer 
der. beften Kritiler u. feißigiten 
Schriftiteller feiner Zeit, u. uͤber⸗ 
feste fchon als Juͤngling den The⸗ 
miſtius, nachher aber den. Diosco- 
rides de muteria medica, u. die 
Rhetorit u. einige andere GSchrif- 
‚ten. des Ariſtoteles. Allein ſein 
Hauptwerk iſt feine Kritil uber 
ded-Pfinius Naturgefchichte (Ca- 


es stigationes Plinianae. Basil, 


1534, 4.) Gr verlichert, daß er 
über 5000 Fehler im Plinius u. 
300 im Mela verbeflert habe. . ©. 
Heeren Geich. d. Stud, der ge. u. 
rom. Lit. 2r B. 274 f. 

Barbault (Zean) ein ber. franz. 
Mahler u. Kupferſtecher, zeichnete 
u. radirte eine Sammlung von 
dilter huͤmern auf 123 Blättern 
in. Fol. , lieferte verfchiedene Alte 
dere Kupferitiche m. iſt der Verf. 
von den Zeichnungen in: les plus 
beaux monumens.de Rome an- 


..siennera Bame.1761, Fol, .hin. 


in. Gröningen, geb. zu, Besiers 
Languedoc d. 15 —* 16 
gieng mit ſeinem Vater, einem r 
Berdiger, nah Aufhebung t 
Edilts von Nantes, nach Laufanı 
ſtudirte bier, m in der. Folge 
Genf, Berlin u. Franff. a- ». 
gelehrte Sprachen u. Theol.,. wi 
de 1697 Lehrer am franz. Gymn 
in Berlin, legte fich daneben — 
bie Nechtögelebrfamfeit,. mm 
4740 Prof. d. Rechte n. d, Gef 
zu Kaufanne, 41717 Brof. in © 
ningen u. ft. daſ. db. 3 März 17: 
Seine Verdienite befichen vorner 
Bölferischtt u. I Ueber 
errechts u. im ſetz 
einiger fchägbaren Schriften. S 
Reh iſt freil, anf die amei 
Hamm eines Hugo Grotius 
Sam, Pufendorfs erbaut „- 
Syſteme des Naturrechts er 
ſetzte u. kommentirte; er the 
aber in feinen beigefügten Mo 
viele gel. Bemerkungen u. Mund 
beitungen mit, die von- ge 
Einfichten n. ——— 
Er ſchloß ſich auch an andere, 
Namen an, um ihre Werke d 
5 — Fra. * innut 
en, 4. D. an Bynker⸗ 
deſſen Schrift uber die rechem 
gen Richter eines Geſandtt 
überfcgte, u. an Tillotiom, 
redigten von ihm ins F 
übertimgen wurden, Er. war 
fleisiger Mitarbeiter au Der B 
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raisonn&e, Bibl. britannique u, Barbour (John) Archidiakonus 


nour. Bibl. ©. Rathlefs Geſch. 
jetzll. Geh 1 Sb. 1 — 65. u. 
Beytr. zur Hiſt. der Gelehri. 4 
Th. 244 


Barbieri (Giammaria) einer” der 
thätigiten u. gel. Maͤnner des 46 
Jahrh., m. der erfie, der in Ita⸗ 
lien auf den Gedanken gerieth, 
eine voltänd. Geſch. der Poeſie 
von ihrem Urſprunge an m. ihren 
Schickſalen bei allen befannten 
Nationen zu fchreiben. Der Tod 
binderte ihm an der völligen Aus- 
führung feines Vorhabens, u. erit 
4790 gab Tiraboichi ein Fragment 
diefes Werks unter dem Titel her⸗ 
aus: Dell’ origine della Poesia 


u 
Aberdeen, geb. um 1326, der & 
tefie bekannte ſchottiſche Dichter, 
unſterbl. durch ſein epiſch⸗ roman⸗ 
tiſches Gedicht: The Bruce, o 


the history of Robert I, King ' 


of Scotland, Die neueſte, 20jte 
Ausgabe: with notes and a 
glussary by J. Pinkerton. Lond, 
1790. 8. Dieſes Gedicht hat ei. 
nen ungleich größern poet. Werth, 
als alle epiſchen Stude des Mit. 
telalters ohne Ausnahme, die in 
der deutfchen- u. den mit ihr ver. 
wandten Sprachen verfaßt, u. auf 
unfre Zeiten gekommen find. Bar- 
bour ft. 1396. S. All. Lit. Zeit. 
1794.41 8. 129 ff. 


riniata, Modena. 4, S. All. Lit. Barclay, der Name wehrerer ber. 


Zt. 171.48. 06. 
Barbieri (Giovanni Franceſco) ein 
ber. Mahler, genannt Gnercino 

da Cents, woer 1590 ach. war. 

Er gehört unter die bedentendften 

Männer, die aus der lombardi⸗ 
ſchen Schule hervorgegangen find, 

vorsugl. auch als Vater einer weit- 

künftigen mahleriſchen Familie. Er 

e einen großen Geichmad in 
Zeichnung; feine Färbung iſt 
fehe Träftig, er ließ feine Lichter 
bach einfallen, u. bemühte fich, feine 
Gemäblde durch Harfe Schatten 
reizend zu machen. Er arbeitete 
in den vornehmſten Städten Itg⸗ 
Gens, m. warb nach Frankreich, 
u. Schweden berufen. 


England } 
Man zählt 106 Mltarbiatter, 144 


Stafelengemählde u. 10 Zeichen. 
von feiner Arbeit, Der 
von Mantua machte ihn 

um Ritter. Er ft. zu Bologna 

reg 5 u. feinen —* hl⸗ 
u. nungen, verfertigten 

Apferſtiche vieler Kuͤnſtler belau⸗ 

ms auf 150 Blätter, Von 
Meiteritücdeh befist Paris 

genmwärtig die größte Zahl. ©. 
rille Geſch. d. zeichn. Ne, 2 


A “ 
’ r + 


-teiten it fein Sohn 


Gelehrten. Alexander, Weibbi 
ſchof zu Bath, jſt durch fein Narren. 
ſchiff (Ship offools), eine . 
mung von Seb. Brand, u. feine 
Idyllen, die eriten, welche in * 
Sprache geſchrieben wurden, be 
tannt. Er it. 1552. — Wilhelm, 
geb, zu Aberdeen in Schottland 
1543, war Prof, der Nichte zu 
Angers m. ft. 1605. Als Lehrer 
u. freumutbiger Schriftfteller wur. 
de er sehr geichägt, Am beruͤhm⸗ 
obann, 
geb. zu Pont a Moußon 1582, 
Die Jeſuiten ſuchten ibn wegen 
feiner Talente in ihren Orden zu 
ziehen, welches aber fein Vater 
vereitelte, indem er zum König 
Jalob reiite, der feit Kurgem zur 
engl. Krone gelangt war. Bel 
dieſem hatte er fich in große Gun 
geſetzt, wegen eines Gedichte, day 
er anf feine Krönung verfertigt 
hatte, Er follte anfangs ein Rechts 
eichrter werden, wählte aber da- 

r das Studium der fchönen 
Wiftenichaften, u. ft. zu Nom 
1621, Er war ein Mans von 
großen Einfichten, vieler Klugheit 
u. einem glänzenden Genie, In 
feiner Satyre Euphormionis Lu- 


%. 


2 


+; 


u — 
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sininf Satyricon (fehr oft ge⸗ 
druckt, am beiten, Leiden 1637. 12.) 
ſchildert er ſcharf u. beiſſend die 
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deutſch von W. ©. Becker, Leipz 


1776. 5 Bde 4. S. N. Bibl. d 
ſch. Wiſſ. 31 B. 175 — 78. 


Verdorbenheit des franz. Hoſes. — (Joſeph) Eſq. war 1716 zu 


Noch berühmter iſt fein politiich- 
fatyrifcher Roman Argenis (fehr 
oft gedr. cum clave onomastica 
et notis var. Amst, 1674, 2 


Voll. 8, Norimb. 1769. 8. u. 


in die meiſten europ. Sprachen 
mehrmals überfest, deutich, Ber⸗ 
lin 1794. 8.) Diefer Roman, der 
einen geheimen Verſtand bat, u. 
fi) auf Franfreichs innere. Ber- 


haitniſe bezieht, enthält viele mei- 
ſter hafte 


childerungen menſchl. 
Kalter ꝛc. ze, Leibnitz farb, indem 
er in der Argenis las. ©. Bayle 


Diet, Nicerons Nachr. 138. 175.ff. 
Bardon (Michel Franz d’Andre) 
oͤnigl. franz. Hütorienmabler, geb. 

u Air 1700, ſtudirte in N) 


e Rechte, folgte aber dann feiner 


Neigung zur Mahleren, bildete 


fich unter J. B. Vanloo u. in 


Fialien, u. ward nach feiner Ruͤck⸗ 


funft Lehrer an verſchiedenen In⸗ 


ſtituten zu Paris, u, Mitgl. meh⸗ 
rerer Akademien. 
ihm ein Schlagfluß die Hand, der 
. =Kopf aber blieb heiter u. noch 


1770 laͤhmte 


wenige Zeit vor feinem Tode fieng 
er an, einen Trait d’Anatomie 


‚piacevoli gedr, 


rin geb. u. von feinem Batecı 
den Rechten gewidmet, wozu et 
aber Feine Neigung batte, babeı 
er nach Guaftalla gieng, u. bei 
einem zeichen Kaufmann Selre 
taie ward. Hier bildete -er fein 
poet. Talent aus, widmete ſich 
vorneml. der bernesfiichen Poeſie 
worinn er außerordenti. gluͤcklich 
war, vernachläßigte aber dabei die 
ernſthafte Dichtungsart nicht. Er 
uͤberſetzte die Trauerſpiele des Cor, 
neille m. Verſchiedenes ans den 
Ovidius ins Ztal. u. 1750 wur, 
den von ihm zu Turin „Poesie 
Ju eben dieſem 
Fahre gieng er nach London, gab 
daf. Unterricht in der ital, Spra⸗ 
che, u. ſt. d. 5 May 1789, Unter 
feinen übrigen Schriften die 
befannteiten Travels . through 
England, Portugal, Spain.and 
France. Lond. 1770, 4 Vol. 8, 
(deutich v. J. T. Köhler, Leipz 
1772. 2 Bde 8.) u. Account ol 
manners and customs.of Italy, 
Lond. 4767, 8, (deutich wc 
Schummel, Brest, 1781. 2 Dit 5.) 
&, Mazzuchelli scritt, 


a ee des jennes peintres Bars Hebräus S. Abuipharadſch 


zu ſchrei 
Mau ſchaͤtzt feine hiſt. Gemaͤhlde 
in verſch. Kirchen, ſo wie ſeine 
Schriften, als: Vie de C. Van- 
loo 1765. 12. Traite de pein- 
ture suivi d’un essai sur la 
sculpture 1765. 2 Vol. 12, Hist. 
univ, traitee relativement aux 
arts de peindre et de sculpter. 
4796, 3 Vol. 12, Gein wichtig. 
fies Werk it: Costumes des 
anciens peuples à l’usage des 
Artistes 31 Cahiers mit 364 


Kpf, oder 4 Voll. 4772.— 76, 
4. neue, Durch Cochin beforgte 
. .Wusg. 4 Bde 4 1785. u, 1792, 


-® 


en, Er ft, zu Baris 1733. Baring (Daniel Eberh.) ..einaper 


bienter Hiſtor. m. Diplomatiter 
geb. zu Oberg im Hildesheimiſche 
am 8 Nov. 1690, ſtudirte gu Dad 
— — zu Helmſtaͤd 
Medizin / vorneml. aber Gelcht 
tengeſch, wurde 1719 Uuterbiblio 
thelar in Hannover m. ſt. d. 
Aug. 1753. Sein Haupuwert il 
Clavis diplomatica,. traden 
specimina veterum scriptum 
rum etc, singula tabb, aen 
exhibita. Haunov. 1737;4, Edil 
II. 1754. 4. Dabei fein: E 

p. 53 — 60, Schmerſahl me 

PA) 


x7Bartko 
Salto ¶ (Winden, Freybert Son) 
—2 General "der Kavallerie, 
aus ciner Tpaniichen Familie ent- 


| 1719 zu Berovitja im 
Sla geb., diente von ſeinem 


1 wohnte den ⸗ 
Sri 1. im Tiäpeigen 
‚ben, erwarb fich be- 


2 
Tonders im, Tegteen inter Daun 


"mus 


Barnave 258 


‚den Apoften, Es iſt ein Brief 
unter feinem Namen vorhanden, 
ben Clemens von Alerandrien u. 
DOrigines für ein Earhol. Wert 
halten; Euſebius aber u. Hierony- 
für eng anfchen, 
welcher Testen Meynung die mei- 
ſten Gelehrten beytreten. S. Ou- 
dinus de script, eccles, Pp. 959. 


großes Roh, wurde im Frieden Barnave (Antoine Pierre Joſcph 


Statsgefchäften ge- 
, was zuletzt kommandiren⸗ 





44 Mär; 1797, nach 


8% —— chaffenheit 



















ahren. 
Barlaam, Mönch aus dem Orden 
—* 


m f, gieng nach Ita⸗ 
PR um 1348 als Bifchof 
Seraci in Calab 


Klang der griech. Lit. in Italien 
a erie mocragn zu haben. 


DiVi.Eihica secundum Stoi- 
= a primatum Paupae 
{8 Sc Hambergers zuv. Nachr. 
4 ./556,' a . 


Ra.) Prof. d. Philoſ 
r geb. Au Antrverpen 
br. 1584, fchrieb Hist. 


am im Brasilia gest. sub - 


lsuritio Comite de Nassau, 
‚E t. 1607 fol, deutſch Cleve 


(2 


yle Dict, 

Fer Zumame des Levi, 
eines der 70 Juͤnger 
2. @rfährtens des Apoſtels 
Ber war aus Enpern, 
e Onter: a. brachte das Geld 
18’5 hi, Handwoͤrterb. I. Bd. 


von Ungarn u. ſt. zu 


Bafilius, ans Seminare 


| ER, febte eine zeitlang - 
-Meröfien, zu Salonichi u. in 


le. Schriften Hinter- 


Marie) Mitglied. der erſten Nat, 
Verf. zu Paris, geb. zu Grenoble, 
1751, war daf. Barlementsadvotat, 
u. zeichnete ſich in der Nat. Verf. 
als einer der vorzuͤglichſten Redner 
and. Er war ein eifriger Jako⸗ 
biner, ein Liebling des Volks, 
allein da er in der Folge mode- 
rate Gefinnungen zu Guniten des 
Königs Auferte, wurde er nach 
der Rudfunft in fein Vaterland 
gefangen gefent, nach: Paris ge- 
bracht, u, daf. d, 29 Nov. 1793 
uillotinirt. Mehrere von feinen 

eden u. Berichten find gedrudt. 
S. Nourv, Dict, hist, 


"Arithmeticae algeb. Barnes (Joſua) ein engl. Kritiker, 


eb. zu London d. 10 Yan, 1654, 
udirte zu Cambridge, u. wurde 
daf. Prof. der gr. Spr., in wel. 


« 


cher er vorzuͤgl. ſtark war. Nebit 


diefer legte er fich anch auf die 
Geich. feines Vaterlandes. Er 
ft, den 3 Aug. 1712, Sein Ge— 
daͤchtniß war groͤßer als feine Be- 
urtheilungskraft. - Oft wurde er 
von der Schwärmeren zu laͤcherl. 
Mennungen u. Handlungen: ver. 
leitet. Saft alle bibl. Gefchichten 


brachte er in engl. Tat. u. gricch. 


Verſe, bald in —— te, bald 
fürs Theater, Wichtiger find feine 
Ausgaben des Euripides 1694, 
Anatreen 1705 u, Homer 1710, 
wiewobt fie den Werth nicht ba- 
ben , den fein Zeitalter ihnen bey⸗ 
legte. ©. Bambergers Anekd. von 
großbritt. Gel. 2 B. 325 ff. 


Dienſt der Gemeine Barneveld (Johann von Olden) 


BIO von Holland, ei 


— A— ——— — 
— 
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vortrefl. Staatsmann, ſtammte aus 
einem berühmten aftadel. Hanfe 


‚ in Obernffel, war Benfionair von 


Notterdam, zu vielen Geſandtſchaf⸗ 


sen gebraucht, u. ſowohl von Hein- 


rich IV als von der K. Elifaberh 
perſoͤnl. geachtet. Er batte den 
Generalfiaaten 30 J. lang treu 
u. redlich gedient, als der Brinz 
Moris von Naſſau, der ihn haßte 
weil der Patriot die Entwurfe des 
ehrgeisigen Prinzen zu bemmen 
gewußt hatte, in den theol. Strei⸗ 


tigfeiten der Arminianer u. Go⸗ 


mariften Gelegenheit gefunden zu 
baben glaubte, den verdienftvollen 


Greis je tödten. Einige vom niedri- 


ft- enlevemens. L'homme à bo: 


gen Poͤbel, die man dazu erkau 
batte, beseugten, Barneveld babe 


das Baterland an Spanien u. an - 


die Papiſten verfauft. Auf dieſe 
— Anklage wurde der ver⸗ 
ienſtvolle Staatsmann, dem man 
nichts als einen zu unbiegſamen 
republitan. Geiſt vorwerfen kann, 
d. 16 May 1619 oͤffentl. enthaup⸗ 
tet. ©. Waarachtige Historie 
van J. van Old, B. 2den Druk 
verb. u. verm. van J. Francken, 
Rotterd. 1670. 8, 


Baroccio oder Barozzi (Federito) 


einer der berübmteiten Mahler aus 


vBaron 26 
illo . 
ler 


Baron (Michel) ein ber, 


foieler der molierifchen — 
geb, zu Paris 1652, Er mad 
in feiner Kunſt Epoche, u. bi 
gewöhnt. der Roſcius feiner Ze 
denn gr vereinte mit den glücklic 
ften Talenten das feinfte Studi 
feiner Kunft. Auch ‚als Scha 
fpieldichter zeichnete er fich rühn 
ans, u. die meilten feiner Stu 
erhielten fich lange mit Bent 
auf der franz. Bühne. Geine u 
nehmften Luſtſpiele beißenz I 
rendez-vous des Thuillerie 
ou, le. coquet trompe, L 


nes fortunes, La cuquette. I 
jaloux. L’Andrienne, L'’Eco 
des peres, ou, “es adelphe 


Die beyden letztern find Macha 


. mungen des Terenz. - Der Dialı 


in feinen Stuͤcken hat fehr vi 
Leben, u. in feinen Karakterı 
berricht eben fo viel Natur a 
Mannigfaltigkeit. Nur in d 
Staͤrte des Komiichen, u. in de 
Auffallenden einzelner Zuge, ſte 
er feinem großen Lehrer Molie 
nah. Er fl. 1729. S. Nou 


Dict, hist, 


der roͤm. Schule, geb. zu Urbino Baronius (Täfar) Kardinal, ei 


1528. Er bat in feinen Gemähl.. 
den richtige Zeichnung, gutes ar 


Iorit, Geſchmack u. Anmuth al 

vereinigt, u. in feinen Anordnun⸗ 
gen eine große Ueberlegung gezeigt, 
wegen welcher ibn viele für den 
Mahler halten, welcher die ftärkite 
Urtheilöfraft bewieſen. Es find 


aber die Umrife u. Stellungen. 
feiner Figuren nicht natuͤrl. genug. 


gerathen. Zn der Wahl feiner 


Gegenitände bemerft man einen- 


andächtigen Hang; felten beichäf- 
tigte die Brofangeichichte oder My⸗ 
thologie feinen Pinfel, Er ft, 1612, 
©. d’Argensoille 4 Th. 92 f. Fio⸗ 


der Hauptſtutzen der kathol. Kirc 
iv fine Zeit, geb. zu Gora | 
eapolitan. 1538, Er wählte d 
Orden der ital, Patr. Drat. 
welchem er dem Gtifter 
= in * F eines a 
uperiors nachfolgte. 
u u. nach zu den Würden 
Beichtvaters bey Clemens 
eines Protonotarius Apoſtol. 
dinals u. Bibliothefars im 
fan, u. ft. 1607, Sein wichti 
Werf, wodurch er auch —* 








dinalswürde verdiente , 
Annales ecclesiastici, 
12 Foliobänden eben-fo viele 
hunderte der chriſtl. Geſchi 


er 


r ꝓ. eigentl. 
g der Nagteburg 
J Da. * vom 
a an: bis. 1607. zu Rom - 
f i 4; u. inzwiſchen it, be- 
Fee m. ng wieder. auf» 


ie. neueſte Aus⸗ 


can u die *88 
Kritik des 
— 
it die von Lucca 1738 


—— So 
%. —— auch das 


dd Ayla 
vielen einge 

⸗ ee weder in der po⸗ 
Mn Kirchengefch. entbeh⸗ 
ten Niceron, Mem, T. 27, 

























— —58* — 
¶ Joſeph anonil. reg, er 
‚Beneniene, geb: 1692, ſchrieb 
li x. Deviero-Cano- 
\ ı a V, T. 1730, 12, Vie 
Blarechal de Fabert, 1752, 
= | ‚42, Hist. des loix et des 
bunaux.de Justice, 1755. 4. 


42 Vol, 4, deutſch ipz. 1749 
WE Dde ietzi durch bef- 

Berfe:verdrängt. Barre fi 
1 23. din. 1764 *8* Kanzler 
der un Zn; Paris. © ‚„ Nouv, 


° 


een Botaniſte, geb. 


‚Furis. erg ‚widmete fich der 
Aunde, u. da cr chen im Be- 

den Doktorhut anzunch- 
er ein Dominifancr- 


lach, Er. ‚machte viele natur⸗ 


durch Frankreich, 
die Echweis u. Italien 
WBaris d. 17 Sept. 1673, 
nen Tode gab U. de 
beraus: Plan- 
“Galliam, Hispaniam 
‚ot yatae, Paris, 4714, 
27 Ayf., er 
egeiie « 





’ 


Yarrinston 262 


on (Daines) ein gel. Ena- 
Bear. Gaumen | u ar an $ 


der als B der Miscellanea 
sacra — iſt, ſtudirte die 
Rechte, wurde 1751 Marſchall beym 
Oberadmiralitaͤtsgericht in Eng⸗ 
land, legte aber 1753 dieſe Steuͤe 
nieder, da er zum Sekretair der 
Angelegenheiten des Greenwicher 
Hofpit. ernannt wurde, nahm 1757 
eine Nichtersitelle in Northwales 
u. ſpaͤter in erde an, refignirte 
1765 u. ſt. d. 14 März 1800. Er 


‚ war ehemals Bicepeif der koͤnigl. 


Befellich. d. Wiſſ. in London m, 
Mitgl. der Gefelifch der Alter 
thumsforfcher, u. bearbeitete im 
—** geſchaͤtzten Schriften m. 
er vorneml. vaterl. Rechte 

Gefchichte, nebit der Natur. 
fünde im weiteſten Sinne des 
Wortes. Er war der erite, der 


den Vorfchlag zu einer Neife nach. 


dem Nordpole tbat, die Kapitain 
Phipps unternahm. S. Jnt. d. 
AU. Litz. 1801. Maͤrz. S. 329 bis 
31. Neuß gel. Engl. 


1. d’Allemagne. 1748, — faaf) ein ber. Mathemat,, 


gr“ ndon 1630, fiudirte zu 
mbridge, machte dann arone 
Reiſen, wurde nach feiner Ruͤck— 
funft Prediger, bald darauf in 
Cambridge Prof, der gr. Spt. 
1662 der Geometrie, überließ die⸗ 
elbe 1669 feinem großen Schüler 
ewton, ward Prof. der Theol,. 
1675 Kanzler u. ſt. 1677 zu Lon⸗ 
don. Die Analyſis u. Geometrie 
erhielt durch ihn mehrere geiitwolle 
u. tieffinnige Erörterungen, u. auch 
die willen haft Optit dankt ibm 
viele wichtige Aufllaͤrungen. Be⸗ 
taunt find feine Lectiones opti« 
cae et geometr., Notae in Eu« 
clid, Elem,, Archimedis Opera, 
etc. Seine theol. Schriften hat 


Tillotſon 1633 in 4 Bde foh ber» "- 


ausgeg., dabey fein Leben, ©, 
an Dict, 
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203 Bartenfeiu . 
treffe Ludwigs XV, ach, zu Baris 


4745. Ihr Familienname war 
Baubernier. Ihre Schönheit, fo 


wie ihre Gefälligfeiten, mit denen 


fie ſehr verfchwenderifch war, ver- 


urſachten, daß fie Graf du Barry 


zur Frau nahm, den fie aber dur 


- den Tod bald wieder verlor. Na 


dem Tode der Pompadour wurde 

koͤnigl. Maitreffe, u. regierte 
en ichwachen Monarchen fo lange 
er lebte. Sie mar leichtfinnig, 
eitel, verichmenderiich, aber eigentl. 
ein gutmuͤthiges Gefchöpf, über 


“welches Frankreich weniger zu Fla- 


gen hatte, ald über eine- der vo⸗ 
tigen Maitreffen. Denn daß fie 
den Miniſter Choiſeul ſtuͤrzte, u. 
bey Aufhebung der Parlameunte 
mitwirkte/ war hauptfächl. Betrieb 
der Hoftabale, die fie zum Werk 
eug brauchte. Nach Ludwigs XV 
ode wurde fie nach Rhetel- Ma- 
ve, dann nach Meanr in die 
btey Port aux Dame erilirt. 
Zuletzt erhielt fie Erlaubniß, in 
ihrem fchönen Pavillon zu Louve⸗ 
liennes, unweit Mary zu wohnen, 


Beym Ausbruche der Nevolution 


ieng fie nach England, aber nach 
er Hinrichtung Ludwigs XVI 
kam fie wieder nach Frankreich zu- 


ruͤck, um ihr Vermögen nicht Fon 
— zu laſſen. Sie wurde aber 


ur Barth > 204 


des Haufes Defierreich werfertigten 
Echriften, unter denen die Kriegs⸗ 
erklärung wider Franfreich 1741 


die mertwuͤrdigſte it, befannt, Für 


den Unterricht des nachherigen 
Kaiſer Joſephs IL fchrieb er ein 
Natur - u. Völkerrecht, das exit 
1790 (Wien u. Erlangen 8.) 9% 
druckt wurde, u, von der Gelehr⸗ 
ſamteit u. Beleſenheit des Verf. 
ruͤhml. zeugt, Er it. zu Wien d. 
6 Yug. 1768, alt 78 %. ©. Fort 
ei. n. bill, geneal. Nachr. 83 


. 807. ; 
Barıh (Friede, Gottlieb) Rektor der 


Schulpforte, geb. zu Wittenberg 
d. 5 Aug. 1738, wo er den afad. 
Unterr, genoß, u.ſeit 1764 als 
Konreftor ſtund, worauf er 4767 
ald 3r Lehrer nach Porta Fam, 
1781 Konreftor, 1756 Reftor wur- 
de, u. d.6 Okt. 1794 fl., mit dem 
Ruhm eines verdienten Pädagogen 
u. guten Philologen, wovon feine 
Ausgabe des Propertins, Leim. 
1777. 8. Spanische Grammatik, 
3te von 2. 9. Teucher verm. tt. 
verb, Ausg. Erf. 1797. 8. engl. 
poet. Ehreftomat. Ebend. 2te Ausg. 
1786. 8. u, m. a. zengen. Gm 
der DVerfertigung acht lat. Verſe 
befaß er eine gluͤckl. Fertigkeit. 
©. Schlichtegr. Net, auf d. 3. 
17942 B. 344 — 48, 


angen gefet, vieler Verbrechen Barth (Fean) ein ber, franz. Ger. 


e 
be ſchuldigt u. am 7 Dei. 1793 
guillotinirt. Ihr Reichtbum, den 


der Konvent an fich reiffen wollte, 


war eigentf. ihr Verbrechen. ©. Pre- 
cishist. dela vie dela Comtesse 


du B. London 1779. 12. deutich, 
Amſt. 1780, 8. Nouv. Dict. hist, 


Bartenftein (Joh. Chriſtoph, Frey⸗ 


berr von) kaiſeri wirti geb. Rath, 
boͤhm. m. öfterreich. Vizekanzler, 
ein’ einfichtövoller u. verdienter 
Staatömann, Viele Fahre: ver- 
fah er am kaiſerl. Hofe die Stelle 
eines Staatsſekretairs, u. machte 


ſich durch feine zur Vertheidigung 


— 


Ka der Sohn eines armen Schif- 
erd zu Dunfirchen, geb. 2650, 
diente von Jugend anf zur Ger, 
ward zuletzt Chef einer Eskadre 
u. 1.1702. Lange war. fein Na 
me der Schreden der Holländer, 
Engländer u. Spanier. Die er⸗ 
fen, denen er vielen Schaden zu⸗ 
fügte, nannten ihn nur den . 
eufel, dem nichts. wider 

fann. Immer war er y. 
herzhaft, gebrauchte aber ſiets die 
—* zur Fuͤhrerinn. ‚Vie 
de J. Barth par Richer, 

Paris 4784, 8, Res 


165 Barth 


A er 


KR ig ah ac 


f, wur⸗ 
2b, Mur 
dann 


dur. En, re 


‚ EndE midle er ig 
wo er von allen 


fern bios den 
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—* 
Se Fe 
oh 

3 gr Scheich, ) worinn eine aufer- 
) mil. De zu finden iſt. 
—8** re min. 
.. r mirdigen 2 ſchrieb er Ad . 
rg von denen 60 Bücher ge⸗ 
320.0 ſind; es 
———— 
**— 15 ‚entweder erläutert 
L si Fühn. verbeffert. 

— zu: den Klaubian 1 650 1. 
— Somit nentarien heraus, 


Be 3 ou n2 I. an einem 


itten 
m. 1 38 — 320. 






















», Dee. J. 34, 
/ St om 6) ein be; 
- keller der 
De zu, Marfeille 1734. 
| ‚don ihm. einige. Luſt⸗ 
andern die fausses in- 
dene Gedichte, 
3 er eine 
L. IV. dearte 
et: 1-1 nn d. — 
A otb. gel. 31.175 
Ab Nouy, * hist. 
J EC Kai. Bieefanifee 
. Aug zburg, geb, zu Ki⸗ 
, Audirte zu. Wuͤrz⸗ 
ia Rom, ward 1727 in 
m Cuadt Vrof. des kauon. 


2 ”. 

7 

F —*7 

J L . 
v es}, 5, 
u | 









En eines fehr gelchr- 
Pr set ‚ der auf Deutſch⸗ 
BL Univerfitäten den 
en *— je 
fe legte. feinen die 
u. dan betreffen. 
t er bin wie⸗ 
chen (6 yatriet. Eifer 


Ei 
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e Menge Bi Barth 


daſ. d. 8 April 1771, 
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gegen die roͤm. Kurialiſten, als er 
der andern Seite übertrichene 
Srundfäpe gegen die Proteftanten 
zu vertbeidigen fucht, Opuscula 
5“ — JI6 
4, Opera juris publ. eccles, 
—— Germ, accommoda- 
ti. Bamb. 1765. 4. S. Weidlichs 
jestl. Rechtsgel. 1 Th. 33 — 45. 
rthelemy (Sean Jacques, Abbe) 
Auffeher der Altertbitmer bey der 
Nat. Bibliothef zu Paris, geb. zu 
Caſſis in der Provence d. 20 Fam. 
1716, ſtudirte zu eille, u. er 
warb fich fchon als Fingling große 
Kenntniſſe in der griech. u. den 
oriental. Sprachen. Geine Lern- 
begierde trieb ihn nach Paris, m. 
fchon im 28 %. wurde er ig 
der Alad. der Innfchriften u. der 
fchön. Wiſſ. u. 1747 Auficher des 
koͤnigl. Medaillenfabinets. Die Ans 
ordnung m. Vermehrung dieſer 
foftbaren Sammlung war von nun 
an der einzige Gegentand feiner 
Sorgen, in welcher Abficht er auch 
1755 eine Reife nach Italien uns. 
ternabm. Geit 1747 Tieferte er 
für die Memoires der Afad. der 
Innſchr. eine Reihe vortrefl. an⸗ 
tiguar. Abhandlungen, beſonders 
ar alte Muͤnzen u. Senf riften 5 
befinden fich darunter Beflexi- 
“4 sur l’Alphabet et sur la 
langue dont on se servoit autre- 
fois 4 Palmyre, die für ein Mei- 
fteritücf einer Fritifchen Unterſu⸗ 
hung gehalten werden. Ein Hei 
ner 6 Carite et Polydore, 
den er 1763 herausgab, ift ein 
Mufter einer zierlichen u. geiftrei- 
chen rg fein Hauptwert 
ehr DE ie Frucht 3ojähriger Ar- 
die Voyage du jeune 
no en Grece, die zuerſt 
1788 in 4 Bon in 4 u. 7 Bdn 
in 8 mit eihem Atlas erfchien, 
feitdem fchr oft wieder gedruckt 


u. in die meilten Sprachen Euros 


peus (im die deutfche von Bieter) 


367 "Bartholi 


uͤberſetzt wurde, Dieſes klaſſiſche 
+ Werk euthaͤlt ein ſeelenvolles Ge⸗ 
maͤlde von den Sitten, der Staats⸗ 
—53 * A den Wil 


ai in 


‚feiner Kultur. Die Revolution 
“brachte den ftillen Gelehrten um 
den größten Theil feiner, Eins 
uͤnfte, m. er wurde ſogar am. 2 


. Sept. 1793 eingeferfert, kam aber 


nach wenig’ Stunden wieder frey, 
u. Fee fine Stelle an der 
Nat. Bibliöthek, bis er d. 30 April 
1795, da er chen im Horaz Ins, 
farb, 
die Et. Croix 1798 in 2 Theilen 


lat. Spr. u 


Kuͤnſten in Griechen- ° 


gelobte, wenn er wieder geſund 
* bluͤhendſten Periode 


Seine Oeuvres diverses, 
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nach 6 Monaten der 
Medizin. as er 11 %. dieſe Pro- 
feſſur verwalter hatte, fiel er in 
eine toͤdtl. Krankheit, in der er 


würde, fich ganz der Theol. zu 
widmen; er wurde daber 1624 
Lehrer derfelben u. ff, 1629. Sei- 
ne theol, Echriften And von gerin- 
gem Werth, aber unter ger me⸗ 
dizin. haben beſonders die Insti- 
tntiones anatomicae vielen 
fall gefunden, u. find oft gedr. u. 
in versch. Sprachen tiberf. wordeit. 
Er hatte 6 gelehrte "Gühne, unter 
denen der folgende der beru e 
©. Niceron 6 Th. 240 Fi. 


nn TR nt u — - 


if. 
°, beransgab (zum Theil —*—*8 er Thomas) Sohn des Ver. 


*" 2eipg. 1799, 2 Bde) enthalten den 
Roman Carite et Polydore, die 
fritifchen Abhandlungen, ein Frag- 
ment einer’ Titerar. Reiſe durch ' 
Den einen Verſuch einer neuen 
rom. Gefchichte, ein Fragment ei⸗ 
nes Werks uber die — 
u. verſchiedene literar. Briefe. S 
Der Biograph 4 B. 1 St. 1 bie 
31 w. die Robichriften von Ta 
Lande u. Nivernois. 
Barıholi (Perer Sante) ein geſchick⸗ 
ter Kupferftecher in Rom, geb. zu 
Perugia 1635, lernte erſt die 
— 15 bey N. Poußin, legte 
= Be nachher auf das Eben, u 
e in einer freyen Manier 
außerordentl, viele Blätter nach 
den Alterthüüimern in Rom, 3. B. 
Colonna Trajaui in 128 hats 
ten, u. näch den Werfen des Be 
rugino, P. Caravaggio um Ca⸗ 
raccis, P. Teſta u.a, Er ſt. 1705 
zu Rom als Antiquar der R — 
ge Chriſtiue * gy* 
delung zum Joͤcher. 1 8 
— ‚>arıbolin Kafp.) geb. zu Malmoe 


Philoſ. u. Theof,, dann Medizin, 
machte große Keifen, ı u. 
1613 in Kopenhagen Prof. der 


Kopenhagen, Bartholomsus, einer der 129 
at u. Wittenberg, anfangs tel Jeſu, mwahricheint, mit — 
tbanacl eine Perſon, pri 


zu —* — 1616. Güter 


Kt allen Wiſſenſe 
gelehrte Reiſen n. Firerar, ide 
machten ibn fruͤhzeitig als * 
ruͤhmt, die Entdeckung der 


tiſchen Gefaͤße unvergeßli ee 
zableeichen Schriften — 
nova anatom, Kopenh 
Anatomia ‘renovata, 5 
Leiden 1673, 8, a 
anatom, Centur, VI. 


1654. 8. 8.9. 4.) eit 


gras von vielen u. * 


eobachtungen, Erfahrung 


Entdeckungen, die — von m, 


theild von den heruͤhmteſten da⸗ 

mal. Gelehrten berrührten. er 
ft, 1650 al din, Leibarzt u. 
der Med. in Kopenhagen, u. 
terfieh einen Sohn, Ka 
Kram a 
openhagen wär u. 

Kirieh. Nah Swamme 


Haller Urtheil war dans 
Fonlarins, ©. Niceron 6 

f. Hal Mer. Bibl, at. 
ve 1. 400; 
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Evang el. in Indien, 


L ıbanopolis hingerichtet vor 


*ᷣg Bartholomaͤus 


Fabric; Cuu. AN NT. 1. 
Tolonienfis, ein 


rdienft: Beförderer der wir 
yaftı. g in den Ge- 
den an bein, im An- 
„us 6 Jahrh. lehrte die 
u. griech. Spra 









von ibm Sylva 
Carmint 4 4, Dialogus 

log. Tüb, 1515. 4 u. öfe 
ter ar r eher Colon, 


= M m” 
eb. 1313 zu 
* ar he Be, art Anfona, 


Baruffaldi | 270 


den an —582 ** Baruffaldi (Girolamo) 8* 


in Ferrara, geb. daf. d 

1675, als Dichter, — u. 
Archäologe ruͤhml. befannt, fi, d. 
31 März 1755. Auſſer vielen Lee" 
bensbeſchr., Neden, Gedichten u. 


archaͤolog. — hat man von 


ihm: Studiorum ephemerides 
Ferrariensis univ. Ferrar. 1795 
bis 30, Vol. VI. 42, Comment, 
ad ritnale rom. Venet. 4724. 
fol, auct. ib. 1752, fol. Della 
storia di Ferr. lib, IX. Ferr., 
1700. 4. Ein Dithyrambe von 


‚Breenberg. ihm, der von feinen Landsleuten 
—— Rechte. | 


febr bewundert wird, ſteht in 
Eſchenb. Beyſpſ. 4 B. 349 — ST. 


&, Mazzuchelli Scritt. 


—* Bere u. bielt fchon Barsizius (Gasparinns) Lehrer der 









logna öffentliche 
1339 die Univ. 
FR: erric ia mat, mat 
Babin beritfe n nachher 
B 2 R —* felnehpegen eine 
udenten ans ganz Eu- 
f- permmthlich 
a — allge⸗ 
e juenf 
a auf die 
uden; * u. ſchrieb in ei⸗ 
Fat, t Praelectiones 
u * 4 * os juris, Consi- 
‚ Dr XXIH g, Trac- 
Somiten u. 
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Aw RUN, ı 
alas 

— —*2 Fu⸗ 

S. Meu- 

r * * a erudit. T.l, 


& reiber des Propheten 
Key in Ge⸗ 
—S uda, ver⸗ 
kur ber miemald, u. fl. 
mebriheim. in Eguptei, -Das 
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lat. Sprache in verfchiedenen ital. 
Städten, geb. zu Barziza ben Ber- 
amo um 1360, Er mar der 

ater einer reinern u. eleganterm 
Latinitär, machte feine Zeitgensf 
fen mit den beynahe vergeflenen 
Werken des Cicero wieder. befannt, 
u. fiellte den ſehr verdorbenen 
Tert derfelben wieder ber. Er ft. 
1431, nachdem er gefbrieben: 
Orthographia; Etymologia vo- 
cum latinarum; de composi- 
tione etc. Ausgabe von %. 4. 
Furiotti. Nom 1723. 2 Bde. 4. &, 
Hambergers zuv. Nacır. 4 ®. 684, 


B. Fol. in Be- er (Jacques Philippe ie) ein ber. 


pferftecher, a b. zu Baris 1707, 
war nach Nembrandt der erite, 
der fih bäufig der falten Nadel 
bediente. Es war ibm eine gift 
reiche Behandlung eigen, welche 
ſelbſt dem mittelmäßig angefange- 
nen Arbeiten Leben u. Reiz gab. ' 
Man bat unter feinem “Namen 
mehr u 500 Blaͤtter. Er ft. F 
Paris d. 14, April 1783. 
Nouv, Dict, hist. 


demwiß nerern Ur⸗Baſedow (Bernb.) Reformator des 


deutſt jehungsweſens, geb, 
7 rg 17234 
be chte daſ. dag Johanneum 0, 


271 Bafedorw | 
f das Gymnaſſum, ſtudirte in Leip⸗ 


zig Philoſophie u. Theologie, wur⸗ 


de dann Hofmeiſter, 1753 Prof. 
der Moral u, ſchoͤnen Wil. bey 
“ der Ritterafademie zu Soroͤe, u. 
1761 Brof.. am Gymnaſ. in AL 
tona. Hier fleng er an in einer 
Reihe von Werken das Kirchen. 
thum anzugreifen u. am deffen 
Stelle das reine Chriiten - oder 
Bibelthum, fo wie er es fich bey 
befchräntten Srrach- u. ereget. 
Kenntniſſen dachte, aufzuftellen. 
Sein wichtiges Werk: die Phila 
lethie, gab das Signal dazu. Dief 
verwidelte ihn in große Gtreitig- 
keiten u. zog ihm mancherley Ver⸗ 
felgungen zu. Rum fieng er an, 
auf Berbefierung der Erziehung 
zu denken, u. machte feine Plane 


befannt. Er verlangte vom Pur 


blifum einen Borfchuß von 50,000 
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u. Gelegenheit aab, das Falſche 
von andern einzuſehen. Much war | 
er ciner der erſten, welcher die 


Rechte der gefunden Vernunft re 


Hamirte, u. den Obiervanzglauben 
befehdete. Einen Schatz praftifcher 
Weisheit. u. frever prufender An- 
fichten legte er vorneml. in folgen, 
den feiner zahlreichen Schriften 
nieder: Bhilaletbie. Altona 1764, 
2 Shl. 8, Agathotrator. daf. 1771. 
5. Vermächtniß für das Gewiffen. 
Deſſau/ 1774, 8. Pratt. Bhiloto. 
pbie für alle Stände. daf, 1777. 
8. 2 Thl. Elementarwert. dai. 
1774, 4 To. Leipp. 1785, 8. 
u. d. a. Siche (9. Rathmann) 
— 5* zur Lebensgeſch. Baf 
Magdeb. 1791. 8. JE Meier 
Baſ. Leben. 2 Thl. Zamb 1791. 
8. — Nelrol. 1790. 
2Bd. 114 ff. 


Thalern, ſieng an, fein Elementar— Bashuyſen (Heinr. Jak. van) ein 


werk auszuarbeiten, u. gieng 1771 
nach Deffau, um eine Mufterer- 
ziehungsanſtalt zu errichten, die 
er Philantbropin nannte, u. die d. 
27 re 1774 feyerlich eröffnet wur- 
de; aber die Anſtalt ſtockte bald 
durch innere Zwiſtigkeiten. Ba— 
fedow’s geidenfchaftlichteit, Serrfch. 
fucht, Unbeitändigfeit, fein Genie- 
weien u. die Rauhheit feiner Sit. 
ten machten. ihn untauglich zum 
prakt, Erzieher. Er fagte ſich 1773 
von dem yuflitute los, gieng auf 
Reifen u. befchäftigte fich mit Pia⸗ 
nen zur Herſtellung des Urchriiten- 
tbums u. zur Verbefferung des 
Erziehungsweſens, die aber wenig 
Aufmerkfamkeit fanden. Zaletzt 
hielt er ſich in —— u 
ft. daf._d. 25 Zul, 1790. Bey 
vielen Fehletn gebührt ihm der 


Ruhm eines originellen Denkers B 


u. ſehr freumurhigen Schriftitel. 
lers, der auf die wichtigfte Ange. 
legenheit der Menfchheit, die Er. 
ziehung, nee Aufmertſamteit er. 
weckte / manche gute Idee feftiehte, 


? 


4 [4 [2 
a. der 


terricht im Chriſtenthum yon 


verdienter Orientaline, geb. zu Ha⸗ 
nau 1679, ſtudirte zu Bremen, 
Leiden u. Franeker, wurde 1701 
Prof. der oriental, Sprachen u. 
der Kirchengefch. in feiner Vater. 
ftadt, 1703 Prof. d. Theol, ebendaf., 
1705 reform. Pred. zu Steinan 
an der Straße, kam wieder nach 
Hanan, endl. 1716 als Rektor u. 
Fur. nad) Zerbit, u. d. 29 Dez. 


758 fl. ee. Kür Theologie u. 
eiftl. Kritit, befonders aber für 
ie oriental. rachen, war. er 


unermůdet gefchäftig, ja ‘cr 
fogar 1709 in feinem Haufe ei 
eigene Druckerey angelegt; aus 
der mehrere jeltene hebt. u. rab-- 
bin. Schriften in verbef. Auflagen 
een ee sl 
reichen Schriften S. Gtrie ei. 
Gel. Gefch —2 ’ By 

I roße, cho F 
Safatea 2 Kappadocien, geb, = 
d. J. 328, erhielt den eriten In. 
fäi- 
ner Großmutter Mafrina u. in 
den Schönen Wiſſ. von feinem Wi 


a 









meitern Un. 
Chfarea , in 


2.103. i 

$ Drigenes erhielt er 
aroße Kenntnif + befonders in der 

Hope. Bedefun, fo mie 
"e miR dein Schriften der Kirchen. 
ater g. den ———— 
UNE Bir. niſchen 
Behhichte Leigt er eine e Be⸗ 
fenbeit. - Dit ‚feiner Gelehrfam. 
AKE Derband er zugl. eine große 
Re ichafie beit; geiti wid. 
se er ch Dem Kloſterleben u. 
dewſelben we Strenge 
























Erichtung —— 
ir feine ungsreden- au 
ine Yörzügt. Weite befördert. &r 
370, Unter feinen vie⸗ 

Sorten find die Briefe das 

RE ‚Opp. Omnia gr. et lat, 
pers ei Studio. Juliani Gar- 

ien, Paris. 4721 — 30, 3 Vol. 

ibtic. bibl, gr. Vol, 
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des buͤr⸗ 
n dieſer 
r en. 
wohn, ; man, er babe 
‚ia Kuswahl der ſchicklichtten Ge- 


geb geht den Kater 
garnichts an, fondern 
ü ad ben Büchern der 
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Bamnmuwv, fatt einer Einleitung 
in die größern Nechtsbticher, Die 
Basilica ſelbſt (Bißrz Basırıav 


Öisrrafsrov) veranftaltete zwar Ba- 
filins, farb aber daruber, u. fein 
Sohn, Faifer Leo VL oder der 
bilofoph vollendete u. publieirte 
um 887. Das Yahr zuvor 
war Barilind ——— Er hin⸗ 
terließ ſeinem 
Regierungsvorſchriften, die eines 
großen ſten u. chriſtl. Philoſo⸗ 


phen würdig waren: liber regius. 


de imperio ‘, . . nova vers, 
lat. et lectt. var, adornatus 
a J. a Drarsfeld, Gött. 1674, 


12. auch) in A. Banduri Impe- ' 


rio orient. T. 1. p. 171, sqg. 


S. Hambergers zuv. Nacht, 3 


daſſelbe durch Basterville ¶Joh.) ein ber. Schrift- 


gießer u. Buchdruder, geb. 1706 
zu Woverkey in Woreeiterfbire, mar 
in feinen —5 ahren Schreib⸗ 
meiſter, Lacklerarbeiter, Schrift⸗ 
Fer m. endl. Buchdrucer 
irmingham. Er drudte viele alte 
Tat, Autoren, auch einige Hlaffiiche 
engl. Schriftfteller, u. trug durch 
die Schönheit biete: Ausgaben fehr 
viel zur Berfchönerung u. Verbef- 
ferung der Buchdrucerfunft ben. 
Zulegt errichtete er eine ordent- 
liche Schriftgieheren zum Verkauf 
u. ft. im Yan. 1775. ©. Eſchenb. 
britt, Muf. 4 B. 325 — 27. 


867, 
er mit die Basnage (Heinr.) ein verdiehter 
befon, Jaonage (Heinr.) 


Keitifer, geb. zu Rouen 1659, 
hatte ſich bereits als Advokat ang. 
ezeichnet, ald ihn die Widerru⸗ 
ng des Edietd von Nantes nö. 
tbigte, 1687 fein Vaterland. zu 


verlaſen. Cr begab fich nach Rot« 
terdam, fchrieb die Hist. des Ou- 


vrages des Scavans. Rot. 1687 — 
1709.24 Vol. in 12., ein gutes krit. 


ournal, eigentl. eine Fortſetzung 
* ee 


republ, des lettres, m, fi, d, 


ohn u. Nachfolger _ 


ger der mwalloniichen Gemeine. in 


275 Boasnage 


= März 1710, ©. Sticeron” 5 


b. 61 — 69. 
Basnage (Jalob) Bruder. des vor, 


geb. d. 8 Aug. 1653 zu Rouen, 
findirte zu Saumur, Genf u. 
Sedan die-Theol. , wurde 1676 in 
feiner Vaterſtadt Prediger, ent- 


wich, als das Ediet von Nantes 
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de Gendve, N. Ed. Laus. 1786. 
8, Memoires hist. et polit. de 
la revolut, de Fr. 179%. 8. 
Großes Auffehen machte fein Tod, 


"da er als aufferordentl, franz. Ge⸗ 
“ fandter in Rom am 13 Jan. 1793 


in einem Volksaufſtande getödtet 
wurde. S. Nouv. Dict. hist. 


aufgehoben worden war, nach Hol- Baffı (Laura Maria Katharina) ein 


land, ward in der Folge Bredi- 


otterdamm, feit 1709. bekleidete 
er cine folche Stelle im Haag, 
wo man ihn auch in Staatsfachen 
aebrauchte, u. ft. d,.22 Dec. 1723. 


‚Er war ein ſehr nelchrter, wahr⸗ 


beitstiebender , wohlwollender u. 
arbeitfamer Mann. Als Schrift. 


Heiler zeigte er fich theils dur 


erbauliche Schriften , theild dur 

Werte uber die Kirchengefchichte, 
die feine Einfichten u. feine auf 
geflärte Denfungsart bewähren, 


‚alö; Hist. de la religion des 


eglises reformies, dfterd gedr. 
Rotterd. 1725. 2 Vol, 4, Hist, 
de l’eglise depuis J. C. jusqu’ä 
preseut, ib. 1723. 2 Vol. fol. 
(eines feiner vorzüglichiten Werke.) 
Hist, des Juils depuis, J. C. 
jusqu’a present, Nouv, Ed. a 


la lUIaye. 1716, Tom. 9 oder 


45. Vol. in 12, (empfiehlt fich 


gel. Frauenzimmer,, geb. zu Bo⸗ 


logna d. 31 Det. 1711, folgte von 
38 auf ihrer Neigung zu den 
Elli) 


enichaften, befonders zu Pbhi- 
loſophie, Phyſit u. Matbemarif 


diſputirte 1732 Öffentl, über alle 


Theile d. Philoſ., wobei fe 7 
der gelehrteften Brofefioren zu Op⸗ 


ponenten hatte, erbielt eine philoſ. 


Profeſſur mit einem anſehnl. 

halte, lehrte öffentl. Erperimental« 
Phyſik, wurde ein Mitgl. vieler ge⸗ 
lehrt. Atadem., geichnete fih auch 
als Dichterinn ans, korreſpoudirte 


mit vielen ber. Gelehrten des Inn⸗ 


u. Anslandes u. ft. d. 21 Fehr. 
1778. In den Kommentar. , der 
Akad. d. Wil. zu Bologna Heben 
mehrere Abbandl. von ihr. Gie 
war feit 1738 mit dem Prof. d. 
Med. Joh. Joſ. Verati chel. ver 


bunden ‚zit. Mutter mehrerer Kin⸗ 


der. ©. Gallerie merfw. Frauenz. 
1 Th. 290 


von Seiten des Inuhalts u. der Baffompierre (Francois de) Mar⸗ 


Schreibart,) Antiquites judai- 
ques. Amst, 1713, 2 Vol. 8, 


‚Annales des Provinces unies 


depuis les negociations pour 
la paix Munster etc. & 
Haye. 1719 — 26. 2 Vol. £ol, 


‚(bis auf den Frieden zu Niemwe- 
gen 1678, Im ten Th. ſteht jein 


Leben.) S.Niceron 5 Th.42— 60. 


Baffeville (Nicol. Jean Hugen de) 


Mitglied mehrerer Nfad., machte 
fich durch einige Schriften befannt, 
die zum Theil öfters aufgelegt 


‚wurden, ald: Elemens de My- 


thologie, Ed, UI. Gen. 1798, 
8, Precis sur la vie de le Fort 


ſchall von Frankreich, geb. aus 
einer angeichenen Familie in Loth⸗ 
ringen 1579, machte fich eincn 
Namen- durch feine Thaten, Ge— 
fandtfchaften, Schwänfe u, Liebes- 
handel. Den Grund feines Gluͤcks 
legte er unter Heinrich IV ,- wurde 

rſter der Schweiger , nachdem 
er fih im Kriege der Hugonotten 
fehr tapfen gezeigt hatte, 1624 
— Als — wurde 
er panien, Schweiz v. 
England geſchickt. Unter Ludivig 
XII, der ihm ſehr ergeben war 
bewirkte der Kardinal 


feinen Sturz. Er brachte 10 J. 


Im: Sara 
ia der B 1. ſchrieb in 


a 2 2.0 : Ko 






Bemerkungen 


iR * Ludwigs 
er Befreyung 
ae beriier uber die 
—— u. fi. 1646. S. Nour. 
5atı a5 —— Ahr zu Rimini, 
am verdiente eforfcher, ruͤhml. 
er Werf De fun- 
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tife. Sein Ruhm verbreitete fich in 
u. aufer Ftalien, u. nur Mengs 
war im Etande, ihm die erite Stel- 
le unter den Mahlern feiner Zeit 
ſtreitig zu Machen. Er fuchte 
hauptſaͤchl. die fanften Affeften aus. 
zudrücden, u. zeichnete fich auſſer 
der Beichichtemabieren auch als 
Bortraitnabler aus, Er ft. 1757. 
S. Boni Elogio diP. G. Bat. 
Roma 1787, 8. Winkelmann u. fein 
ahrh. &. 252 — 84. 


t durch fein 3a 
ri ‚Arimiuensis, durch Batrık (Said Ibn) S. Eutychius. 
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Acer hr 
—* — or 
e mit. den größten 
on, u. viele 


uch 


4 9, im J. S. Bernoulli 
peen Machen Reit 


oa mehrerer Fürften 
mburgen, Fi — 
bar zeichnete, we 
ng von Polen tontde. 

it den Rufen, 

in —— 
— u. zwang fie 
— berrfchte 
; de n in u, aufler 
ſchon 1586, 


“ Rn 
4 


sterkom , Lublin u, 
Einrichtung. 
de Di verbiudl. 
. 7——— — Heiden- 
: —F ab excessu 
— lib. XI. (bis 

) Fran of. 4672, fol. 


—* 

08 s, Tom in he 
4 Rom u, bildete ſich 
Bet, der Natur u. Ale 







+ bat die hohen Tri 


beyomMuseumKirke- Batteup (Charles) Abbe, Mitat, 


der franz. Akad. m. der Akad. der 
aunfepeiiten, 1. in dem Dorie 
llendhuy bey Rheims d. 7 May 
4713, fndirte in der letztern Sıadı, 
fam 1730 nach Paris, lehrte bier 
Humaniora m. eg wurde 
in der Folge Brof. alten 


v. Gprachen am Frei —— 


u. ſt. d. 14 Jul. 1783, Er bat 
ſich um die Theorie der ſchon. 
Wiffenichaften, u. um die Bildung 
des guten Geſchmacks durch mind. 
u. fchriftl. Unterricht verdient ge⸗ 
A Er gehört unter die Klaffe 
von Schriftitellern, die allgemein 
als feicht ausgeichrien find, m. die 
man doch allgemein mit gutem 
Vortheil benugt. Ein großer The⸗ 
oretifer war cr nicht,_ aber ein 
Dann von fehr feinem Gefchmad, 
von Kenntnis u. Benrtheilungs- 
fraft. In Deutfchland haben feine 
aͤſthet. Schriften viel Gutes ge— 


“wirft, Les beaux arts tednits 


a un m&me principe. Paris 


4755. 3 Vol. (deutfch von J. A. 


- Schlegel, 3te Aufl. 1770, 2 Bde 


8) Cours de belles letires, 
Paris4764, 4 Vol. Um dieſes Wert 
‚machte fich Ramler febr verdient 
Einleit. in die ſchoͤn. Wil, 4 Bde. 
Leipz. 1774. Ate Aufl.) , der deut“ 
fche Beyſpiele u. Charaktere deut 
ſcher Dichter cinfchob, u. Sprach“ 
bemerfungen binzuthat. Hist, des 


causes premieres, Paris 1769, 


7279 . Baithieux 


8. (eutſch von J. J. Engel. 


Leipz. 1772. 8.) Seine Ueberſe⸗ 
tzung vn Ag bat wenig Werth, 
bingegen bat er fich um den Epi- 
fur das Verdienſt gemacht, daß 
er das Syſtem dieſes Philoſophen 
gut entwickelte. Von ſ. Leben u. 
Schriften ſ. Clement essais de 
critique T. 1, Amst. 1785, u. 


die aus Batteurx Nachlaſſe gedruckte 


Schrift; Traité de l’arrange- 

ment (des mots, trad. du Grec 

de D. d’Halicarnasse, avec 

des rellexions .sur la langue 

frang, comparce avec la langue 

— Paris, 1789, 8. ©. 
I — XXXII. 


Barthieur, ein franz. Mahler, be 


ruͤhmt durch verfchiedene Gemähl- 
de, beionders durch die Nicderlage 
der Tuͤrken 1665. Auch in Por- 


‚traitd in Ban Dyfs Manier war 


er gluͤckl. Er wurde 91 J. alt 
n. ft. d. 19 Dee. 4792 anf fin. 
Landgute ben Vainreef in Bru⸗ 
tagne. S. RN. Vibl. d. ſch. Wil. 
50 B. 150. 


Siebenbuͤrgen, geb. d. 30 Jul. 
1741, ſtudirte in Rom, war lange 
Domprobſt in Erlau, 1781 Bi⸗ 
fchoff von Siebenbuͤrgen u. ft. d. 
17 Nov. 1795, mit. dem Ruhme 
eines aufgeflarten u. edlen Geiſt⸗ 
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gegen die Türken in Ungarn, u. 
ubte ſich nach dem Paſſarowitzer 
Frieden am türf, Hofe in Staats⸗ 
geichaften.- Als er die Feldsuge 
am Rhein und. in Ungarn unter 
Eugen that, war er fchon Gent 
ralfeldmarfchalllientenant. . - Noch 
Karl VI machte ihn 1740 ps 
wirt, geb. Rath, m. die K. The 
rein zum Baunus in Croatien. 
Zudem darauf .erfolgten Succeſ⸗ 
onsfriege war er der Vornehmſe 
der durch Eroberung Bayerns: 
Frieden in Fuͤſſen bewirkte. Rach 
dieſem kommandirte er viel, am 
Rhein m. in den Niederlanden, u. 


. erwarb fih die Hochachtung der 


größten Feldberren, wenn ihm 
gi das Gluͤck nicht immer gun⸗ 
g war. Nach dem Frieden 1748 
diente er im Kabinete, ward Ober, 
bofmeifter des nachmal. Kaifer Jo⸗ 
fepbs, m. fl. d. 15. April 1772, 
reich an Fahren u. Berdienſten. 
S. Fortgef. neue geneal. bil, 
Nachır. 139 Th. 453 — 65, 


Battoni S. Batoni. 
Barıhyani (Ignaz) Biſchoff von Battus, ein Lacedaͤmonier, führte 


eine Kolonie nach Afrika ,. baute 
im J. Roms 140 Cyrene in Ly⸗ 
bien, u. ſtiftete den Staat von 
Cyrenaita. in. anderer. Battus 
II war Koͤnig von Cyrene. ©, 
Herod, 4, 150. 


lichen, fo wie eines um die Wil Bauditt (Pierre Charles Lonis) 


ſenſch. verdienten Gelehrten. Geb 


ne vorzügl. Schriften find: Acta 
et Scripta $. Gerhardi. Series 
episcoporum Chanadiensium, 


Legesecclesiasticae regni Hung. 


T. I. Seine anſehnl. Bibliothek 
u. Sternwarte vermachte er, mit 

einem Fond von 35,000 Gulden 
ur Erhaltung , zum öffentl, Ges 
rauch. S. Intell. d. AU. List. 
tg. Zul. 41799. ©, 157. 


wären (Karl, Fürft von) ein 


verdienter kaiſerl. Staatsmann u. 
Krieger, geb. d. 18 April 1697, 
trat jung im Kriegsdienſte, focht 


Mitgl. des Raths d. Alten u. 6 
Nasisnafinftiturs zu Paris, geh. 
zu Gedan d. 18 Det. 1748, ſm⸗ 
dirte in Paris die Nechte, ward 
daſ. Sachwalter, 1783 zu Seh 
Poſtdirector, 1790 Maire, 1 
darani Mitgl. der gefengeh..Bt 
fammnng zu Paris, wo em 
an allen Ereigniſſen de 
tion Theil nahm, zu den wi 
ften ri gebracht ur 
mit weiler Maͤßigung u. erprobt 
Einficht öffentl. u. im Stillen wid 
Gutes fiftere u. d. 13 Det. 179 
ft. Außer mehrern in den Mün. 









Pr 
. 


—1 Baudius 


de Pinstitut nat. abgedruckten 


[ungen ſchrieb er auch 
ecdötes sur la Constitution, 
4794, 8, u, de la libert@ de la 
presse. 1795. 8. 6, Journal 


de Paris an 8, N. 25 u. an 9, 


N. 413, utellb. d. All. Lit, 
Zig. 1801. N. 76. 
Baudius (Domin.) Philologe, geb. 


zu Roſſel d. S April 1561, wurde 


zu Aachen erzogen, ſtudirte zu 
Leiden n. Genf, hielt ſich eine 
zeitlang in Franfreich u. England 
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Edit. nov. 1801, 8. Anleitunq 
zum richtigen m. guten Ausdruck 
der Tat. Sprache. Ite Ausg. 1798. 
8, Dentich - Tat. Lexikon Zie Ansg. 
1805. 8. (reine Latinität, Bill. 
fländigfeit u. innere Fülle zeichnen 
es aus), Uebungsmagazin zum 
Lateiniih- Schreiben 3 Verſuche 
41787 — 92, 8. 1. Er war auch 
ein kaiſerl. gefron. Dichter, ©. 
K. L. Bauer. Einer der größten 
Philol. unfrer Zeit, Ein biogr. 
Denkmal. Görlik 1802. 8, 


auf, erhickt endl. die Stelle eines Bauerſchubert (Fofeph) Kaplan an 


Lehrers zu Leiden, auch eines Hi⸗ 
ſteriographen der Republik u. ft. 


den 22 Aug. 1613. Seine Ber 


dienite beiteben hauptſaͤchl. in flie- 
nden Tat. Gedichten. ©. Bayle 
ct. 
Bauer (Karl Ludw.) Rertor zu 
ieichberg in Schlefien, geb. zu 
—* d. 18 Zul. 1730, bildete 


ſch dat. unter Erneiti, ſowohl auf Baubin, der 


der Thomasſchule als auf der Univ. 
fieng 1753 am uber alte Autoren 
Vorleſungen zu balten, fam 1756 

r nach Zauban, 1766 
nach Hirihberg u. ſt. dal. d. 3 
Gert, 1799. Seine Kenntniß der 
meiften todten 18. lebenden Spra⸗ 
hen war grumdlich m. ausgebreitet, 
nur feine Mutterfprache vernach- 
laͤßigte er. Das Lateinische war 


ibm im Leſen, Schreiben u. Spre- 


chen fo geläufig als das Deutiche; 
- aber fein Styl, mworinn er dem 
Eirero u. Livius nachahmte, war 


ſchwerfaͤllig. Er beſaß auch ſonſt 


mancherien Kenntniſſe/ ruͤckte aber 
wär ganz mit feinem Zeitalter 
fort, u. befaß als Lehrer nicht 
Die -beite Methode, ob er gleich 
— Philologen zog. 

trat er ofters als 

Sgrijtſteller auf, u. ſchrieb, nebſt 
Biden andern Schulſchriften u. ſ. 
. Glossarium Theodoreteum 
} Hal, 1775, 8. (gelehrt u. grund.) 
Kxcerpia Livjama, Ill, Part, 





der, Marienkicche zu Foͤhrbruͤck im 
Wurzburgiichen, geb. zu Birnfeld 
1766, als ein aufgeflärter Geiſt⸗ 
licher u. muſterhafter Vollkslehrer 
betaunt, befonders durch feine 
kurze Volkspredigten, 7 Bände, 
Erfurt. 2te Aufl. 1798, 8. ft. d. 24 
Sept 1797. Bor dem aAten Bande 
der gen. Predigten ſteht fein Leben, 
me mehrerer ber. 
.r u, Naturforicher. Johann 
(geb. zu Lyon 1541 geil. zu Muͤm⸗ 
pelgard als Leibarzt des Herzogs 
von Wuͤrtemberg 1613) arbeitete 
52 Fahre lang an feinem großen 
botan. Werfe: Historia Planta- 
rum T. Ill, Genevae 1661. fol. 
mit 3600 Hofsfchnitten, das erft 
nach feinem Tode gedruckt wurde, 
Sein Bruder Kalpat (geb. zu 
Lyon 1560, geit. aldı Prof. zu 
Baſel 1624) widmete fich in früe 
bern Fahren der Anatomie, in 
fpätern der Botanik, u. erkangte 
ebenfalls den Ruhm eines großen 
Botanikers. Er war gludl. in 
Beſtimmung der Gewaͤchſe, feine 
Abbildungen find fehr gut. Sein 
Hauptwerf üt: Pinax theatri 
botanici, Opus XL annorum, 
Basil. 1623 u. 1671. 4. Sonſt 
it auch noch fein Phytopinax 
Basil. 1596, 4, Catal, planta« 
rum - circa Basileam sponte 
nascentium, ib. 1622, 8, ,merfe 


wirdig. Die anatomischen Kennt 
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 niffe feinen, Zeit trug er in nuͤtli⸗ - Für 


chen Handbuchern vor. — Gein 
Sobn Johan Kafpar (geb. zu 
Basel 1606, get. daſ. als Prof. 
der pract. Died, 1635) edirte Ver⸗ 
schiedenes ans feines Vaters Nach- 


Baumeifier 284 
ir den wahren Werf, gehalte 
wird a? nur erdichtet ion ri 
(Tiadin) gel. Oſtfrießland 1 Bd, 
Floͤgels Geſch. d. kom. Litt, 3 


Bd. 28 f. Menue all. d. Bibl. 


laß, u. fehrieb einige Differtat, Baumeiiter (Chriftian Friedr.) Rec- 


Defien Sohn, Hieronymus, 
geb? zu Bafel 1637, war ebenfalls 
Prof. daf., ſtarb aber ſchon in 
feinem 41 J. ©. Niceron Nachr. 
13 Th. 123 ff. Athenae Rauri- 
cae p, 183 sqq9. 

Baumann (Ehritian Fol.) Predi⸗ 
ger zu Lebus in der Mittelmarf, 
geb. zu Berlin d. 30 Nov. 1725, 
ruͤhml. bekannt durch die verbefierte 
Herausgabe des GSußmilchiichen 

- Werks, die göttl, Ordnung in den 
Beränderungen des menichl, Ge- 


ſchl. te Ausg. 1775. 8., welches - 


er nicht nur von allen Nechnungs- 
fehlern befreite , fondern auch mit 
einem 3tew Theile vermehrte. Er 
fi. d. 29 Dee. 1786. Gein Leben 
bey der 2ten Ausg. des 3ten Tb. 


des Sufm. Werfs. Berlin 1787, - 


Baumann (Nicol.) Doct. d. Nechte, 
eine zeitlang berzogl. Zulichicher 
eb, Secretair, dann Rath des 
Deren von Meclenburg, u. zu⸗ 
lest Prof. d. Geichichte u. Bolitit 
zu Roſtock, it. 1526. Er iſt ver, 


muthl. der wahre Berfafier von 
dem berubmten fatyr. Gedicht Rei⸗ 
necke de Voſſ oder der Fuchs, in - 


plattdeutichen Neimen: Luͤbeck 
- 4498. 4. u, font Cberausgeg. von 
®. ©. Bredow, mit Gloſſarium) 
Gutin 1798, 8. mit einer boch- 
deutſchen Ueberſ. u. m. K. ber. 
von » Gottſched. Leipz. u. Amſt. 
1752. fol.; frei paraphraſirt im 
Hexametern von Goͤthe in d. neu⸗ 
eren Schriften, Berlin 1794. 
Bd. 2.; moͤglichſt treu uberi, v. 
D. ®. Goltau, Berk; 1503, 8. 


tor des Gymnaſiums in Goͤrlitz, 
geb. zu Großenkoͤrnern im Gothai⸗ 
ſchen d. 417 Zul. 1709,. Audirte 
in Zena u. Wittenberg, ‚bielt mit 
vielem Beyfall Vorleſ. uber wol⸗ 
fiſche Philoſophie, kam 1736 als 
Reltor nach Goͤrlitz u, verwal⸗ 
tete dieſes Amt 49 J. bis am f. 
Tod d. 8. Det. 1785. Er war 
ein vorzuglicher Schulmann , u, 
trug zur Verbreitung der well. 
Philoſ. fehr vier bei. Seine Kon. 
pendien (Philosophia definitiva; 
Justitut. philos,-rationalis; In- 
stitut, metaphys.) waren zu ib- 
ver Zeit ſehr berühmt, u. wurden 
vorzugl, beim Schulunterricht, in 
der Philoſophie gebraucht. -Eine 
große Menge Progr. Differtat, u. 
Drat. von ihm. , Harles yitae 
philol. Vol, I. 3 —+ 43, Otto 


ger. d. Oberlaufis, Schriftſtell. 1 
B. 51 — 73, ie 


Baumer (Joh. Wilh.) Prof d. Me 
Rehwei⸗ 


diein in Gießen, geb, zu 
ler in Franfen d. 10 Sept. 1719, 
ftudirte in Halle u. Jena Theol. 
wurde 1742 Pfarrer zu Kraut⸗ 
beim in der Grafichaft Eaftell, 
legte 1746 dieſe Stelle nieder u. 
fiudirte zu Halle Medicin, erhielt 
in der Folge in Erfurt eine medi⸗ 
ein. Brofefl., kam 1765 nach Gieſ⸗ 
fen u. 1, daf, d. 4 Ang.ı4788, 
ruhml. befannt, als ein gel. Arzt, 
Naturforfcher u, —— u. 








fleifiger Schriftiteller in dieſen 
chern. ©. Gtrieders heſſ. 
Geſch. 1 B. 296 — 305, 
feld 2er, d. verft. Schriftik. 


Der Name Heinrich von NIE Baumgarten (Aler. Gottlieb) 


. mar, unter dem das Gedicht zu. der Bhilofopbie zu Frauffurtin 


an 
erſ erfchien, u. der von vielen d. O., geb. zu Berlin d, 17 Zum, 









— ——— leſungen zu h 
orlefungen 3 n 
Ward 1738 außerordentl. Prof der 
Deu. ft. daf. d. 26 Man 1762, 
S var einer der fcharffinnigiten 
Bhhlöfopben feiner Zeit, der dar- 
dem amen Neitpetif (Aesthetica, 
Trajecu ad Viadr, 1751 —- 58. 
art; &) eine nene Wiffent aft 
Tramd, welche dag für das Gefühl 
BEE ben Bertann He 
ogit fı and it, Inter 
"feinen übrigen Schriften zeichnet 
Mb" Beionders feine Metaphufif 
bei 2* Halae 1739. 8, u. 
chber ——*—— 
1 rde IE 
Begriffe it. des Ausdruds, u. die 
harte Analyſe naus, Ue⸗ 
eebaupt- fd feine Lchrbücher der 
























— Nuſter philoſophiſcher S 


mpendien. Er jog viele vor- 
Say er. F. 
der Zehen A. ©. —““ 
ndert u. verbefl. in 
. $ 23 Werk. Th. 4. 
arten GSiegm. af.) Prof. 
in Halle, Bruder 
„geb. zu Wolmirſtaͤdt 
d. 14 März 1706, er. 
dung auf dem balli 
ium u. der Univer⸗ 
sieng 1732 an Vorlefungen 
halten, erbielt 1734 eine or- 
ML Brofeffur , wurde 1744 Di 
Des theol. Seminariums u, 
gas der kön. Freytiſche, u. 
Sub. 1757. Die Ber- 
ch um alle 






icht, u. noch 


‚Epoche machte, da er unter 


unmtheit der 


an Dom 260 


. weniger ein de ortrag. 
pe Ober mir einem binlän lien Bor- 
e 


rath hiſtor. Kennen ſchen, 

gab er den Ingineen die er 
bildete, manchen bisher unbenutz⸗ 
ten Stoff zum Nachdenken; auch 
gereicht ihm die mit eben fo viel 
Scha als Klugheit verſuchte 
Verbindung der wolſiſchen Philo- 
ſophie mit der Theologie zum gr 
rechten Ruhm u. Verdieufte, un— 
ter der 4 Zahl feiner Schrif. 
ten, Die beunabe über alle 
Zweige der Theologie verbreiten, 
verdienen vorneml. folgende als 
Hauptwerke eine Auszeichnung : 
—yY der Kirchengeſchichte von 
Chr, Geb. an. Halle, 1743 —46, 
3 Th. 8, ( Semler feste das Wert 
vom 10 Jahrh. an fort.) Theses 
theol. ib. 1746 u, oft. Evanael. 
Glaubenslehre, ber. v. Semler. 
Halk 1759. 3 Bde 4. Geſchichte 
der Religionsparthenen, ber. v, 
emier. Halle 1766. 4. Ausfuͤhrl. 
Vortrag der theol. Moral, mit 


einer Borr. v. Semler. Halle 1767, 


4. Diele wichtige Werke des Aus. 
lands, befonders der Euglaͤnder, 
wurden durch feine Veranſtaitung 
u. Mitwirkung ins Deutſche uber. 
fest. S. Ehrengedächtnig Baumg. 
gefammelt von Semler. Halle 1758, 

4, Nieeron 20 Th. 282 ff. 
Baur (Friedr. Wild. von) ein ber. 
ruſſ. Beneral-Fngenieur, geb. 1731 
u Biber im eng wo ſein 
r Oberfoͤrſter war, widmet⸗ 


fich „der Mathem. u. Geometrie, | 


fam 1755 als Stuͤckiunker zu der 
im engl. Dienſt fiehenden heil. Ar. 
tillerie, mar im 7iähr. Kriege 
einige Zeit Generaladintant des 
—— erdinand, trat 1761 als 

uſaren· Maior in preuß. Diente, 
privatiſirte nach dem Frieden auf 
feinem Gute - Balenheim bey 
Frankfurt am M, bis 1769, da er 
als Generalguartiermeifter u. Ge 

im ruſſ. Dienſte trat, 


* 


87 Baur 

‚Er diente nicht allein im Felde, 
fondern machte fich noch mehr 
durch Anlenung vieler Kanäle, 
Waſſerleitungen, durch Verbeſſe⸗ 
rung der Straßen, Salzwerke, Haͤ⸗ 
“ feme. ungemein verdient. Die Kaiſe⸗ 
rinn ertheilteibm mehrere Orden, n. 
ehrte, als er d. 4 Febr. 1783 zu 


Petersburg ſt., fein Andenken 


durch ein marmornes Monument. 
Man dankt ihm eine vortrefl. Karte 
von der Moldau in 7 Blättern, 
u. fehr belehrende Mem, hist, et 
geogr. sur la Valachie 1778, 
S. Strieders heſſ. Gel. Geſch. 1 
B. 306 — 310 | 


Baur (Joh. Wild.) ein ber. Kup- 
feritecher, geb. zu Straßburg 1610, 
lebte meiftens in Italien, mo ibm 
die alten Balläfte n. ſchoͤne Gegen- 


Boyd - 288. 


ungsbücher ; welche letztere ſamtl. 
ind Deutiche uberf. m. find, Er‘ 
ft. d. 8 Der. 1691. ©. Chau- 
fepie. — Wilhelm, des vori, 
gen Brudersſohn, geb 1650, war 
Schullehrer zu Tottenham bei Lon⸗ 
don, zuletzt in London ſelbſt, wo 
er 1723 ſt. Er war ein fehr ge⸗ 
lehrter Keitifer u. Antigquarier, 
der in den brittifchen Alterthuͤmern 
fo gut bewandert war, als in den 
gricch. m. röm. Von den eritern 
u. letztern gab er Gloffarien ber. 
ans, die vielen Benfall erhielten, 
Ueberdieß hat man von ihm Aus. 
* des Horaz u. Anakreon. 

eine Sitten waren rauh m. fein 
Beichmad ungebildet. S. Bam- 
bergers Anetd. von großbr, Gel, 


+ 


a 


98, 
den zu Studien dienten, u. fl. Bayard (Pierre du Terrail de, cin 


- 4640, In perſpectiviſchen Vor⸗ 
ſtellungen der Pallaͤſte u. Straßen 
war er vortrefl., u. ſeine Blaͤtter 
zeigen viel Natur, Feuer n. Staͤrke, 
aber feinen Figuren fehlt es an 
auter Geſtalt. 
{m die 16 Trachten verfchiedener 

ationen , in welchen er das Ka- 


rafteriftifche einer jeden wohl be⸗ 


obachtet Hat. ©. Fueßli Abhandl. 
v. Kupferſt⸗ 92. 

Barter, der Name mehrerer engl. 
Gelehrten. Andreas, geb. zu 
Aberdeen 1656 , war lange der 


Sein beites Werf 


ber. franz. Kriegsheld w. edler 
Mann, genannt der Ritter obne 
Sucht u. Tadel, ſtammte aus 
einer alten adel. Familie in Dau- 
phine, that 1495 feine eriten Kriegs. 


dienſte unter Karln VIIL in Fra 


lien, dann unter Ludwig All, 
trug 1499 viel zur Eroberung von 
Mayland bei, u. zeichnete fich bei 
vielen andern Gelegenheit. eben fo 
fehr durch Tapferkeit als Recht⸗ 
fchaffenheit u. Großmuth ans. 
1501 wehrte er fich allein auf 
einer Bruce zu Neapel gegen 200 


Führer junger Engländer auf Rei- feindl. Nenter, u. nachher beiverf- 
fen, verlebte feine letzten Jahre ftelligte er Fühn die Einnahme der 
zu Wittingham in Schottland, u, Auſſenwerkle von Padun gegen das 
ft. daf. d. 23 Mpril 1750, heftigſte Feuer. Als die Kaiſer⸗ 
bat ſich durch einige Schriften als lichen 1521 Mezieres, mo Bayard 
einen fcharfiinnigen Philoſophen als Kommandant Tag, belagerten, 
bekannt gemacht, vorneml. durch» vertbeidigte er dieſen wehrloſen 





Enquiry into the nature of 
‘human Soul. Lond. 1745, 2 
Vol. 8, &, Saxii Onomast. T. 
V, 455 sq. — Richard, ein 
frommer presbyterianifcher Geilt- 
ficher, fchrieb Hist, conciliorum; 
de justihcatione, de jure sa- 
Sramentorym, u. viele Erbau⸗ 


Platz, in welchem nicht 1000 
Mann lagen, 6 Wochen lang ge⸗ 
gen ein Heer von 3000 

Schlechte Feltungswerte b 

ibn mie zum Kapitulifen; 
der Admiral Bonnivert in Italien 
fommandirte - gieng Bayard 1723 
su ibm, m, aAls dieſer im der 

Schlacht 










er 
* Mu, © reib . 
ed — gan — 
oble 1651. 8, u, oft, 
A Buchholz). Betr 


- 


Gon 
—— 


















cö6iegfr. einer der 
GEHRDL. Geichict — 
TR Bberg d. 6 ‘Fan. 1694, 
# hiete: bie ‚su Danzig, Berlin 
Eiger ‚vorneml. morgenland. 
Spam; machte große Reifen 
ERBE TTAT im feine Baterjiadt 
BEREIT BA machte ihn der Ma- 


Steak Fü - Bihliorhefar u. gab 
Ameine Stelle an der Stadt, 
HERE 4726, da die Mad, zu 
P 3 Bekiftet wurde, erhielt 
sn Ruf dahin als Mitgl. 
der gr. u. lat. Nlterthu- 
Fwbier fi. er d. 10 Febr. 
38.8 “war ein Geſchichtsfor⸗ 
TORE dem man wenige am die 
Seite ſetze ae vu en 
34 n-6 eich achte t e/ 
‚Schriften voll A 
dr, alle Vorzüge von 

Der Gründlichkeit, Gelehr- 
Seſchmacks u. der 


— 














—X 
2 | 
De; . 27 
4 
* 


Vaura piß. Haidwörterb, I. @p, 


Sp Ren, als die recht . 
— — 


Bayle 200 


Musenm Sinicum, in quo Si. 
nicae linguae et litt. rat, ex- 
Plicatur. Petrop, 1730,.2 Vol. 
8. Historia regni Graecorum 
Bactriani etc. : ib; 1738.. 4. 
Chronologia Scythica vetusete,, 
nebit vielen Abb. in den Actis 
Petrop, u. Berolin, , geſammelt 


‚don: Klo Alle 1770 8. d 
fe —2 H aben 


. Saxii Onomast, 
43 


cha 

nigiten Gelehrten feiner Zeit, geb, 
1647 zu Carlat im ebemal, Au, 
vergne, wo fein Water proteitant, 
Prediger war, . der ihn -bis img 
198 J felbft unterrichtete, Dann 
greng er nach Puylaurens, wo die 
Hugenotten eine hohe Schule. bat- 
ten, u. de —— 
er zur ol. Kirche uͤbergieng/ 
die er aber nach 17 Monaten wit» 
— an Kai. 

gung nun ald Hauslehrer u 

et ben Genf, u. 1675 wurde 
er Lehrer der Philoſ. zu Sedan. 
Da dieſe Akademie 1681 aufgeho⸗ 
ben wurde, begab er dich mach 


Rotterdam, wo man fur ibn: eine 


eigene Profefur der Geſch zu. 
Philof. errichtete. Auch »diee 
Stelle verlor er 1696 durch die 
Kabalen Jurieu s, eines fanatiſchen 
proteſt. Predigers, der ihn Des 
Aheismus m. des Sochverrachs 
antlagte. Cr ertrug cg als. Bhi- 
Kofopd u. blieb unermuder shätig 
für die Literatur, bis er di 23 
Dee, 1706 ft. Selten bat fich in 
einem Kopfe fo viel ausgebreitete 
— ge u. fo > gerülliger 
arfjinn vereinigt, als ben 
* Philoſophie uber Geſchichie 
u. geſunde hiſt. Kritik find durch 
ibn zuerſt ans Licht gebracht wor⸗ 
den. Im allen feinen Schriften, 
deren Zahl ſehr ge it, verband 
er eine unermeßl. Literatur mit 
einer ſcharfnnigen u. dreiten Be- 
urtheilung aller Syſteme u. eiıtem 
10 


en Bay⸗ 


’ * 


Beal 
rtrage. Wenn er 


genehmen Vo 
= diefe Weile 
gebaͤude an die 
‚fette ,. die. er gweifelhaft gemacht 
hatte, fo beförderte er doc) durch 
ſei efe Dialektit die Freyheit 
zu Denten u. die — 
:ftandes: fo wie er fich ſch 
“aber geheiligten Vorurtheilen ent- 
"gegen fepte, als. in feinem Gom- 
mentaire philos., worinn ‚er. mit 
„großer: Beredfamfeit u. der aͤußer⸗ 
1 diafektiichen Kunſt alle Schub 
.wehre des Verfolgungsgeiftes ver⸗ 
nichtete. 2 r f 
außerordentlichem Fleiß m: einem 
. gefaßtes 
machte, ähm aber auch, da er in 
demfeiben die Ichärfiien Pfeile ge⸗ 
gen die. ipefulative Erfenntniß ab⸗ 
gar 4. eine Menge dreiſter 
& 


hauptungen gewagt bat, viele 
igfeiten u. Verfolgungen zu⸗ 

304, i fein Dietionnatre hist. 
“et crit. 4. Vol. fol. das zuerſt 
. .4697.0.: nachmals öfters erſchien. 
Einen zweckmaß. deutfchen Auszug 


„Harman von Prof. Jakob, Halle 


ſaͤmtl. Schriften Bay- 
les außer dem rbu 
ſufammengedruckt: Oeuvres di- 
: yerses etc. A la Haye 4725 in 
-3 Bon fol. wozu 1731 der dte 
: 99, fam, der die Opuscules, 
einen Cours de Philosophie, 
. Lettres.etc. enthält, Die Urtheile 


4796. Die 


. "+ über feinen Karalter find ſehr ver- 


ſchieden. ©, Vie par ‚Des-Mai- 

“ zean. Nouv. Ed. A la Haye 2 

“77 4732. 12. Lawatz Verzeichniß 
v. Lebensb. 1 Abth. 114. 

Beal (Maria) Mahlerinn ,. geb. zu 

“ Eufrolf 1628, berfertigte ſehr fchö- 

“ne Bildmifie; ihr Kolorit iſt heil 
u. Hark, ungemein natürlich, u. 
ihre Farben find dick amfgetragen. 
Sie Veſaß viel vom italienischen 
Em. White, Blowteling u. a. 
haben nacht ihr in Kupfer geſto⸗ 


fein anderes Lehr· ©: 
Stelle. derienigen Beatus henanus, eigentl. Bild, 


chädlichen - 


Sein vornehmſteg mit: 


feltener Belefenheit ab- ⸗ 
wert, das ihn umſterbl. Beau 
re 


che, ſind 


Beatus 20; 
: chen. "Ste ſtarb zu London 469; 
Fueßli Kumſtl. Ler. 
geb. 1474 zu Schlettſtadt, ſtudir 
zu Paris, Straßburg u. Baſe 
‚privatifiete meiſtens an feinem G 
burtsorte u. ſt. 1047 zu Strasbur 
Er war einer. der verdienteſten H 
‚maniften feiner Zeit, der nicht m 
mebrere alte Schriftiteller. Dur 
‚feine Anmerkungen erläuterte, ſo 
der auch einige zwerit aus Kid 
brachte, namentl. den Belleju 
Auch ſchrieb er 3 Buͤcher reru 
rmanicarum , die ſehr brauc 
find, ©. Buderi Vitae tl: 
riss. historic, p. 47. . 
«Charles Te) Prof. der B 
dſamkeit am College 
. Baris, Secret. des Herzogs vo 
- Drleans u. beitändiger Secret. de 
Akad. der Innſchr, geb. zu P 
vis d. 15 Det, 1701. Als Hikı 
„rifer ruͤhml. befanut, vornehn 
durch feine Hist, duBas-E.mpir: 
T.1— 2%. 1757 — 76 (deutic 
. 1765.) , eigentl, eine 50 N 
von Rollin u. Crevier. Le Den 
iſt der zierlichite u. beredtefte unte 
‚ diefen dreyen; volltändig m. 41 
verlaͤßig in feinen CErzäblungeı 
. richtig, in feinen meiften Urtheue 
im Zeichnen der Karaltere *8 
treffend, nur führt ihm bie 
gierde zu ſchimmern oft vo 
der hiſt. Schreibart ab. Be 
bindung mit-einigen andern © 
lehrten gab. er Hist. umiv. d 
Jac. A. de Thou, 1734...1 
Vol. 4, in einer franz, Lebenf 
gung berans, u. in. den. Men 
. de l’Acad. des belles lett. ind 
. man von ihm mebrere a ! 
Abhandlungen, u. 34 Kloges 
auf veritorbene Akademiker; 
- war überhaupt ein ſehr 
. Mann u. befas auffer der Se 
te, in den alten Sprachen, ' 
fopbie, Chemie u, 
Kenntniſſe; Dabei 


.r 


r 
war fein © 












en beſucht. eriftirenden, —— bet Ver in Ä | 
Aus Hekerferten wurde er am 23 Jul. *4 
erfihienen 1782 . 1793 gouiliotinint, aft 34%,“ Gr —— 
mina' et Orationes. 4 Vol. wat mit der Gemahlinn des jetzi⸗ 2* 
BE feinem Bruder 2. gel Napoleon verben- | 
Team Biste Beam, Prof. varber, u, Yin Benuhor. 
Me DEredf, am Kolleg. des Gral  mois, die rinn der Lett 
J— — ra res 8 ig u. at hrerer 
1721 en aus a ern -der 
abe des Homers et Lu 


haften, war feine 
u. der Meder des —8* ©. —— Diet, hist, 


} Vol, a nebft vielen Beaulien, Faifert, General; diente bei 
em. der Artillerie, fommandirte 1789 
Fean * ge a die empoͤrten Brabanter 
ellten Teuppen, fi 9. 5 
—* reute die Empoͤrer. 
gationen, die Kriege ae en Franfreich Dir 
nen Thes, No “ anfangs fick. » feste bei Arlon 
bat. ©, N ous. u nadın Bouillon u. mehrere Bläpe 
“ein. Als er aber 1796 das * 
16 de) Mitglied der kommando im Italien uͤbernahm | 
t in London, be  trieb'ihm: Bonaparte bis ins Tyro * 
1. Ken⸗ Pr rinſer übernahm nun 
8 einige das Kommando, u. Benulien ft. 
ichte, bad Age. Er war ein thäti- 
"la vepublique q ger ‚unerfchrodfener General, 
main —* 8 —— er aber gefchieter sur. eh de. 
‚ancen gotivernement de Ro- Bienen als einer großen rmee. 
= BE 12.2 Vol.4, S. Nouv, Dict. hist. 
5 Ru er & Er. f je Beaumatchais (Pierre Au gain ta- 
— ron de) ein geiſtrei her —* Dich⸗ 
J w 2 R ter E pn ohn eines m 
17.111723 nz. Ge⸗ machers zu Baris, mo er 
Je Mheh Mech | .‚, fam geb. war, Er widmere: ſich dem 
efchäfte Far Vaters, u. erivarb 
fich bereit‘ durch ch Erfindn ng. — 
ber Rue ac De ee ken in 
ned der gefchickte nl. 
her der Hanpıftadt, als er durch 
feine —— Talente Zutritt 
bei Hofe bekam, Sehrmeifter der 
—— eye — V auf der 


—— —** 5 








a er 


d Kur 

‚Armee, ** wurde — führte Prozeſſe/ Hande — 

S 45 der Molelarmee, wo onen m Intriken ein ſehr glaͤn⸗ 
x* Gelegenbeit Tapfer⸗ * AR machte, ' Die Regie⸗ 


’ 


g' . 
vr 
4 
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rung bediente 
nach England u. andern Ländern zu 
‚senden, fo oft jemand heiml auf · 
 ubeben ‚. oder ſonſt ein ‚Streich 
‚auszuführen war, welcher verdedt 
dpieiben ſollie, u. deſen Ausfuͤhrug 
einen Mann exfoderte, ber weder 
. Sitten “2 Geriflen. hatte. Im 
‚ amerifan, Kriege, gemann er durch 
‚ Sieferung der. Kriegemunition nach . 
‚Amerlfa ungebeure Summen, WIE 
er Salonne's Miniſterſchaft war 
„gr einer der vornehmfien Papier⸗ 
wucherer, n. in Kebl ließ er, in 
. einer-cigenen Druckerey eine prä 
tige Ausgabe der Werke Voltaires 
“in 74 Bon drucken. Aber Die 
. Revolution zeriiörte ſein ganzes 
Giuͤck, u. er entgieng mit Mube 
‚dem Tode, , Nachdem. er die ge⸗ 
faͤhrlichſte Periode in Holland u. 
England verlebt hatte, tam er 
wieder nach Paris, a. ft. bier in 
der Nacht vom 47 auf den 18- 
May 1799. Große Laſter u. große 
‚. Talente zeichneten. ihn aus. Er 
„begieng, vicke Schandthaten ‚ Er⸗ 
mordungen, Diebitähle, Ehebruche, 
Unterdrückungen der Unihuld_ u. 
» Bertechungen der Richter. . Au 
‚ der. andern Seite war ce ch} viel. 
—* Genie, unerſchoͤpfl. im Witz. 
‚ Beweife davon find feine Theater 
Bude ugenie; les deux amis; 
ie Barbier de Seville;, la folle 
jonrnde,ou le mariage de Fi- 
| ara. 1.6 a., die ſehr oft ge⸗ 
ruckt u. ‚in die, meilen. aurop. 
. Sprachen: oͤfters überjent worden 
ſnd. Das ietztere, auͤberaus reich B 
"an. Witz feiner Satire, U. aͤußerſt 
aluͤckl. kopirter Sprache. u. Hand- 
"lungsweiie des Lebens „ war lange 
cin. Kieblingsitück der fra. u. 
deutſchen Bühnen. Auch mehrere 
polit. Schriften hat man von ihm, 
inter denen fich. die Memoires. 
pour le Sieur Beaumarchais par 
lui meme. 1774. 4 u. 12. 4. 
Suite. des M&m. 1773,12, Durch . 


ch feiner, Anm ihn 


ch» . ‚zugefallen ‚war, erbielt zul 


ger Mann, der 
‚tairen in einem 
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eine meifterhafte Darſtellung aus. 
zeichnen. ©, de la Harpe cours 
de ‚litterature. T. U. AU. Lit. 


Zeit, Intell. BI. 1801. R. 22. 


Beaumelle (Laurent Angliviel de 


ia) ein. wigiger franz. Schriftiiel- 
ler, geb. 1727 zu Valler augues in 
Nieder-Langueder, ſtudirte in Genf 
FREE ‚ wurde 1750 Brof. der 
fchon. Wil, in Kopenhagen, gieng 
aber bald wieder nach aut. zu⸗ 
ruͤck, mußte ein paar Jahre im 
der Baftille zubringen „ lebte dann 
auf. einem. fleinen Gute, das ibm 

t eine 
Stelle - bei der königl, Bibl. in 
Paris u. ft. daf. im Nov. 1773. 
Er beſaß einen glänzenden. aber 
nur zu oft beißenden Wit, ii 
war dabei ein heftiger u. unrubi- 
befonders mit Bol 
beitändigen literar. 
Kampfe lebte. Seine belaunteſten 
Schriften find: Mes pensces, 
111. Ed. Paris 1753. 8. deuiſch. 
Berl, 1754. 8. Pensees de Se- 
neque, en lat, et en fr, N. 
Ed. 1780, 42, Lettres et mem. 
de M. d. Maintenon, oft gedr. 
Mastricht 1789.16 Vol.12.dent{ch, 
Leipz. 1758, 3 Bde 8. (Enthalien 
viel Murichtiged u. vorſetzliche Er- 
dichtungen.) Le Siecle de Louis 
XIV ayec des not, Paris 1754. 
4 Vol, 42, Commentaire sur 
la Henriade, Berl, et Par, 2 


f + ” — 


"Vol, 1775, Bei dem letzten Bu- 


che das Reben des Verf. ©. Nourv. 
Dict. hist, 
eaumont (Chriftophe de) Exzbi⸗ 
fchof von Paris, geb. im — 
de ia Roque in der Dioͤces von 
Sarlat 1703, ward Kanenitus 
in Lyon, 1741 Biſchof don Ba⸗ 
honne, 1745 Erzbiſchof von. Bi⸗ 
enne u. 1746 von Paris, Als ein 
hibiger Zelot u. Anhänger Der 
efniten erwenerte er 1752 die 
viffensbedrudungen derer ‚. die 


der Bulle Unigenſtus abgemeigı 


a 
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maen. Er Wolke _ aeg ne © 


u, 

folgten feinem Vor⸗ 

fam es zu unan⸗ 

m Berhandlungen if en 
0 ergo 






























ds — 1a Seh n — 
c. an 
Re sehen 


Schleg 
4 8. 998 5— 
—5 ir 


5 anche) ein Beh 
cher Dichter, geb. 

—— feinen 
Sl * 
Saptifte Far. 
ter Barlaments- 
‚ geb. zu Caren ' 


ir 
er 


mar "1088. 
* | 
Eier j 


> 
(m 


zu Sans 


J 7 dr andie 1732, machte 
Mb werſ die Vertheidigung 
is Kala ‚it. wurde feit- ſcchg 
— — Reduern Yeaurain X * Ye 39) Gear des 


ja an die Seite weicht. 
dr. 

* Aut, fait 
um 

Werfaerinn dei d 


Memoires, bon 


ten Romans ; Lettres 
—X "die Roselle Teunſch 
tiane von Deurer, Hab. 
—5 * war zu 


Hr 


ſind. Er ſt. 
Seine Gat- ’ ach 


ft » m. ſchrieb das vorttefl, 
en, — mehrere Spra⸗· 


204 
S: * ouv. 


Beaumont 
d.! 42 Yan. 4783, 
Dict, h Ru 
— y Mad. le Prince de) 
eine bekannte Schriftſtellerinn im 
Erziehungsfache, geb. zu Rouen 
d. 26 April 1711, lebte lang in 
London, u. ft. 1780 zu Annecy⸗ 


Kir⸗ wo fie fich mit der Ersichung be⸗ 


ſchaͤftigte. Sie befaß die Gabe 
eines ſehr leichten, gefälligen 1. 
an n Unterrichts » w. ihte 
 Jableeichen Kinderfchriften ‚ die 
aber nun durch beſſere verdrängt 
find ‚ wurden auch in Dentfchtand 
häufig u. mit Nutzen gebraucht. Die 
vornehmſten find: Magazin desen- 
fans. 4 Vol, Minmes 1791. 2Vol, 
> Pe age — 3,0 J. 5 
be} 
Magazin des — Pa- 
ris 1787. 4, Vol. 12. (deutich 


:»3te Aufl. Leipz. 1766, 8.) In- 


structions pour les jeunes Da- - 


-. mes 4 Vol. Londr. 1768; (deutfch, 


4 Th. 2te Aufl. Leipz- 1768. 8.) 
- Education art, ou ab- 
rege de l’hist.anc. Amst. 1785, - 
"3 Voll. 12, (deutih von J. A. 

- Schlegel. 4 Bde. Leipz. 1766 — 
"4781, 8) le Mentor moderne, 6 
Voll. 1770.Xdeutfch v. J. J. Schwa · 
‘be, 12 Th. Leipz. 1773. 8.) Con» 
tes nowveaux, 2 Vol. 1773, 
"g, Nouveaux  contes mor. 2 
Vol. 4776, Cdensich 4: Th. Leipt. 
1774, 8.) = — Dict. hist, 


Erich gel. 


: Königs von Frankreich , geb. zu 
Aix im: Bond, von RR v7 
1696 , famin feinem 49-%. 
nach Paris, verfertigte fir Ludwig 
XV febr-viele Plane u. * 
e 
NHist. milit, de Flandre au les 
Ca es’ du Marechal "de 
Lirtombourg. 1690— 94, öfters 
“ Gi: -Potsd.-:4783 — 87, ‚Vol, 
. 4. deutfeh, m 1783 — 








209 Beaurieu 
»II von Pr. ſchaͤtzte dieſes Gert 


ER nn. empfahl den jungen Ofi- . 


t en vom Generalitiaab> die € 

Ä Kon in der Höhern. Sriegstunt 
- Anterrichtete, das fleißige Studium 
deſſelben. Beaurain ft. zu Paris 
-».,14 Febr. 1771: Nicht er, ſon⸗ 


- dern fein Sohn befchrieb die Feld- 
. Conde's u. Turenne s. S. Schriftſteller 


uͤge 
ouv, Dict. hist, 

franz; *** geb. zu St. 
Paul in Artois d 
Aebte zu Paris in. Dürfligkeit ohne 


Amt, aber nefchagt ‚wegen feines 


vortrefl. Karafters u. feinen Schrif- 


. ten, unter denen befonders l’Eleve | 


wurde: 
Eein Cours d’hist, sacree et . 


de la nature oft gedruckt 


wer 


profane 1763. 2 Vol, Cours 
- d’hist, natur. 4770. 7 Vol.;.: Än 
wie feine übrigen Schriften ‚ 
Erſch im gel. Franfr. * 
net, erſchienen anonym. Er 


la Charité. S. 
hist. 


Beaufobre (Zfanf de) ar 
ftorialrath u. franz. Predi 
+ Berlin, geb. zu Niort in in 
d. SMärz 
- mur, u. wurde im 22 %. 
+. ger zu Ehatillon, mußte aber we- 
. gen des aufgchobenen Edicts von 
: Nantes fein: Vaterland, —— 
Er fand eine neue Predigerſtelle 
zuerſt in Deſſau, h 
lin, wg er d. Jun. 1738, ik. 
u in gruͤndl. Gelehrter u. — 
1 par; | die **8 Ueberſ. des 
. ie er mit- Lenfant heraus 
. gab; iſt mit dem größten Fleiße 
‚gemacht, u. "feine rques 
ist. et philol, sun. le N, T., 
- & la Haye 1742,. 2, Vol, 4, find 
mit auserleſener Gelehrſamleit an⸗ 
Kt fuͤllt. Reich an gruͤndi ‚Unter, 
Man it feine Hist. crit..de 
, ee et du Manicheisıne. 
Amst, 1734, Vol. 4 Aus fer : 


Nouv., Dict. 


— 


Ey Vol, 8, ein jetzt 


9 Zul, 1728, .- 
| Kir 9 


„Europa 9 Th. 7981, Fon " 


. ud Au Surf. 
ch in Ber. 


— ine Hefti 


"fh von Gene 
4789, war ein vortreß 
en Corton er 
der von a u. Ber iit 
‚rar: Geſell. iu Orleans. geb 
Duͤnkirchen 1698, geſt. Or 

„and 1773,. fchrieb eine. Ichäkbare 


‚Histoire des em 


‘ . 9» 
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nem Machlaffe erfchien: Hist. de 
a ng Berlin : 1785, 


— 


(For- 
‚Souvenirs.d’ u Citoyen, 
—Beaeauſobre hinterließ 2 
Söhne, die ſich auch als 
gem. haben. 


Aus zug aus gent⸗ 
ceron 17 Th. 1 


me 7P 
* 


— 


bel. 
Beaurieu (Gaspard Guillard de) 1690, 


geſt. zu Berlin 1753 als 
Br Dorotheenſtadt u. 
kön, Und, d. Wil, 
—— ‚Discours sur 
u e. a. ©. Neues gel. 


gen. zu Berlin 1730,- ſtarb d. 3 
es, 1783 als preuß.. geh. Nath, 
auch Revifions - u. Oberkonſiſtori⸗ 
alrath zu Berlin, wic auch Mitgl, 
„der. dort. Akad. d. Wil. 


F — Scheiftitelleriiches Pro 


R iſt die lutroduction gen“ 


.rale A l’etude de la Politigue, 
d. 5. Det. 1795 im Hoſpital de 


„des Finances et du Comme fee 


- N, Ed, Berlin 4771, 3 -Vol. 


Tun * an von, 4 

aum. iga. 

8. S. Neues. a « 
1 %9..667 — 72, 















1659, ſtudirte zu En 53 der Rame 
Predi Gelehrten u. Tank Me Ahr? 


Arles 
Ar — au 


3 
onvents du * 


a j 
t, ch arles Marie, 


br geb. 


with, 
ans 1745 


ften, u. —* 
— = 
mlun 


Guillaume, Min 


ereurs 
„mains par les SER 


VO in 12. u. e.a. Ein, ke. 


Beauzse 
cher dieſes Na⸗ 
zu Paris, u. ein 
Bbili pe, 


‚„ Nouv, Dict. 


1763 


. 













hrie. Sirards Synonymen 
— nenn Teil, uberfehte den 
e— 0o Lurtius, Nerotons 

ü y bearbeitete Ten‘ 


® ve Balth a u. 
u TORE 77 geb. zu Stras⸗ 

— 1632, Aubirte ie, ju Bi. 
N Wittenberg, u. dv 2 

686, nachdem er durch meh. 
geirchhengefch. u. chril. 
JA ft se betr. Schriften (An- 
Houitates ecclesiae in tribus 
P,C,'N. saec. Argent. 1669 
“u A, ecel. in quarto P.C. N. 
ic. ab. 1679. 2 Tom, 4. u. 
4.) — —— belannt gem. 
i Onomast. T. 


,„ d Bered⸗ 


77 
A 
J 










4 


ä . 

— 
77 
— 





naen in Schtwaben, blühte 
be des 15 u. den Anf. 





alten rom. 


ner Zeit auszurotten. 
- Burckardi de linguae lat. fatis. 
Heinr. 
mis, ſchrieb eine Gram- _ von 
generale,‘ 2 Vol. 1767, Be 


rt. 

eof. Fon dem Kaiſer 
* ſandter an den Pabſt 
tius XI gebraucht. 


— ſtarb. 


"zu NRorı in den 
“&, Harzheim Bibl. Cölon. - 


mt in Tübingen, B 
ein ber. 
‘geb. in 


": Kriminaluſti 
iten ſt 1795 in 


Bebenburg 862 
theuls Anweiſungen zur ſchoͤnen 


Literatur ſind, verrathen einen 
Mann von ge Beurtheilungs⸗ 


er Beleſenheit in den 
Schriftitellern, u. feu⸗ 
riger Begierde ‚ „die ——— — 

ac. 


kraft/ gro 


Wolfenb. 1721. 8. p.317 — 58, 

Beb. nach f. Leben u. Schr, 

; (Aob. Brite. Kara) 
urg (Joh. Friedr. 

ein Fraͤnkiſcher von Adel, * 

um 1647 , ſtud. zu Rom, Paris, 


- Brag u. Bamberg, u. ward dar- 


dem Bifchof 


Bde auf gs. Rath 
En, "von Bamberg. Eben diefe Wuͤrde 
h — 5 nachher bei dem Kur⸗ 


von Baiern Maximilias 

Emanuel. Er wurde am 
fur» u. fuͤrſtl. Höfe im wichti 
Angelegenheiten geſchickt, ja fe 

opold als Gr 

ee 

1 ‚Nach det erfe 

digten Kurwuͤrde führte er Feder 


ti: Degen für den baierifchen Her- 
zog Joſeph Clemens, ber pe 


dieſe Wurde erhielt. Bei diefem 


ürften erhielt er auch die Ehren 
elle eines erſten Kauzlers, nebit 
der Würde eines Abts des Berge 
des heil. Michaels, morauf er 
Bon feinen Schriften 

am: Pax —— 1680. 16, 
at, libr, prohib, 


eccaria (Cefar, Marchefe vom) 
philoſoph. Rechtsiehrer, 
Mailand, machte-fich um 
€ Verbefferung der Geſetzgeb. u. 
fehr verdient, u. 
feiner Vaterſtadt. Sein 
unſterbl. Werk dei delitti e delle 


’pene, daß er 1764 in feinem 27 
J. herausgab, u. das ſeitdem fehr 
ft neu ged | 
—— Spraden u. in die 
deu 


ruckt, im die meiſten 


e 5imaf überfett wurde (am 
beſten mit Noten u, Abhandl. von 








803 Beccaria 


SIJ. A. Vera, 2 Bde Leipz. 1798, 


8.), bat in der peinl. Geſetzgebung 
Epoche gemacht. Dieſes mir allem 
Scharfſinn abgefaßte Wert hatte 
zur. Folge, daß die öffentl. Stra, 
‚fen in Europa zwedinäfiger u. 
milder, m daß die Yolter theild 


ganz abgeſchaft, theils beichranft 


„ wurde, S. Fuhrmann die denk. 
erſ. d, alten u. n. Zeit 4 8. 301. 
Beccaria (oh, Dept.) ein- ber. 
Naturforſcher, geb. zu Mondont 
‚4716, ‚trat 41732 in den Deden 
der frommen Schulen, Tchrte zu 
VPalermo u. Nom.Rhilof. u. Ma- 
;tbematif, wurde 1748 Prof. der 


Erperimentalphnfit zu Turin m, 


| = er Em * * ke 
‚Naturfor ten. ihm ihre 
Bildung, u, um die Eleftricität, 


1 s 
. über die er Verſchiedenes geſchrie⸗ Beck (Dominik,) Prof. der 


ben hat (Ellettricismo artihci 
„ale e natufale, Turin in 4, 


4753, 2te verm. N. 1771) machte 


er fh auf mannigfache Art ver 
dient. Er erfand unter andern 


den- Erplorator, ein Werkzeug, 
wodurch man die tägl: Luftelek. 


trieitaͤt beobachten fan. Seine 
letzte Arbeit war ein neues ver. 
gleichbares Snarometer &. Ma⸗- 
‚zuchelli Seritt.. 
Beceareli . Panormita.  . 
Becher Goh. Joach) Arzt m. 
Chemiter, „geb. hd 
ſudirte mehrere Wiffenfchaften 
ohne muůndl  AUnterricht , . ward 
lurfuͤrſtl Leibarzt in Mainz, 1666 
‚tal, Kammer. u. Commercien 
tath in Wien, wollte verfchiedene 
— — die er er nf 
sangen, irrte lange umher, u. 
in Leadon. ‚Ein Nann von 
Genie u. Gelcbrfamfeit , war 


v Bed 
heber der Theorie „von Serie Se 
ren, u, gab feinen Namen einer 


* illenmaſſe. 
A 
„subtervanea, Friftt, 1669, 6. 
Reina. 1735. 4. (durch Siahl) 


zu. Speier 1645,  E 
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Parnassus medicinalis, Ulm 
1663. fol, Oedipus chymicus, 
Amſt. 1664. Scripta -chymica 


rariora, Nu 


Nurnb. 1719. 5. (durch 
Nothihelg) u. a, m. S. 1. ©. 
uchers er eines nuͤtzl. Gel. 
in, der. Perſon J. J. vechers. 
Nürnb 1722. 6. ©, 9.9 
mullers Beiträge jur Geſch. eini- 
ger Altern ber. Staatsmanner u. 
Rechtögel, 1 Bdchn, 1 — 49, 
Bed (David) Mabler, ach. zu Delft 
41621, einer der beiten Schüfer 
van Dufs, der. feinem Lehrer-.io 
nabe kam, daß man ihee Arbei. 
ten laum von einander unterfche i- 
‚den fonnte, weswegen er auch- fait 
an allen europäiiden Höfen ſehr 
geichägt wurde. Er ſiarb im Hang 
6, ©, Fueßli Kunil. Ley; 


656, 
Marche 
matif u. Phyſit in Salzburg, geb. 
in Mepfingen bei im d. 27 Sept, 
1732, beiuchte das Gymnaſinmn in 
- Salmannsweiler, ward Benedieti- 
ner in Ochfenhaufen; fam 1762 
nach Salzburg u. ft. daf: d.22 
. Sehr. 1791, gefchägt wegen feiner 
. ausgebreiteten Kenntuiße 1 in den 
phniichen u. mathem. Wifienfchar- 
ten, die er nicht bios mündl. veor- 
ug, fondern movon er auch meb- 
tere gute Lehrbücher in Lat. u. dent. 
fcher S rache (Institut, mathem. 
dit, III. 1782, 8, Institut, ph: 
Edit, III. 4790. 8, Gntinef-der 
Lehre d. Ehectwieisät-1787. 8, 16,266) 
herausgab. Mehrere mie 
zaͤhlten ihn unter ihre Mitglie 
u. fein vorteil. Karatter — 
ibm die allgemeinite Hochachuaime 
S. Oberdeutiche Fir. 3t9.- 4291 
41 8. 397 f. Baaders gel. Baier 
Jeh. Jodotus oder. Fe 

‚Prof, d. Rechte in Aitdorf meh, 
u Ruͤrnberg d. 20 Dee. 68; 
„‚Nudirte zu Altdorf, Jena, Rom 
u. Halle, —— "46. 
‚ner ad, wurde 1770 
rdentl. U, 1728 ordentl, & 


ß 4 
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‚Das 
viele feiner Difput. m. 
** wurden mehrmals 
Aract. de jure mr 
„ll. 41739, 4.. Tr. 
De —— —— 
„Ed. now. 1749, 
le jenihdic tione forestali. 
Pr - 1767. 4... a. m. Geine 


zwar 
— förnicht —— 


u bi as) Erihiköofnon Car "6 


Z OR ne. der — 
Familien, aber von ber- 
. DUEREE T hd 
N — 
batte, ar fe 8 bis zum 
Reichskau rang. hun sg 
ua engl. Geiftlichkeit. 
"ar er dem Könige Hein- 
- Amfierihe ergeben geive- 
v als Erseiichof ſebte er die 
gigkeit der Kirche 


— feines Beſtrebens. 
| auf der Kirchen. 


s 4 


von Tlarendon eini⸗ 
er u gemacht worden, 
durch die Gewalt des Konins 
er genauer br- 

Rechte der Biſchoͤffe 

lichen mehr eingeſchraͤntt 
Dieſen Verordnungen 
Eich Becker nicht unterwer⸗ 
wei — Meinung nach, 
| ſowohl der Kirche 
ampt, als auch der roͤm. Bi⸗ 


bh geichmöhlert wur. 
F zageden der, König 


— — 
Pabſt u. der 
In Graufeeih freien den 


eo. .uiRır-: n.- 
— haare a, AL £ — — 


— 
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rieden cini germaßen her u. 
ecket gieng a England zuriick, 
Da aber diefer nicht bewogen wer- 


- den konnte, den Befehlen des Koͤ⸗ 


nigs zu achorchen, fo wurde er 


pt . Männern aus dem koͤnigl. 


in nicht ganz ohne Vorwiſſen 

* nigs 1170 in der Kirche 
vor y tar. umgebracht, Der 
König mußte nach manchen Strei- 
feiten diefe That durch harte 
trafen, die ibm der Pabſt anf- 
erlegte, bußen, der ermordete Becket 
aber ward im J. 1173 unter die 
Heiligen vom erſten Nange, oder 
muter die Märtyrer aufgenommen. 
Will. Fitz-Stephen’s Life 
of Th, Becket in Sparke's Col- 
lection of several Historians 
of England. Lond. 1723. fol. 


.N.I, La vie de St. Thomas, 
 Archeveque de Canterbery (par 
«de Beaulieu). IE Edit. Par. 


1679. 42. 


m das Becmann Guſtav Bernhard u. Otto 


David Heinrich) Bruder, waren 
beide zu Dewitz im Mecklenburg⸗ 


zu 
Strelitziſchen 1720 m 1722 geb., 


ſtudirten beide feit 1742 in Halle 


die Mechte, giengen 1749 nach 
‚Göttingen, wurden daf. Profeſſoren 
der Rechte, u. ftarben, der eritere 
d. 4 April 1783, der andere d. 
49 Maͤrz 1784. Niemals find 


wohl 2 Brüder einander a Den- 
fungsart u. Handlungen fo gleich 
geweſen als dieſe; ihre Einigkeit 
erſtreckte ſich bis auf die geringſten 
Kleinigkeiten. Man bat von bei. 
deu. mehrere jnrift., zum Theil ge 
‚meinichaftl, ausgearbeitete, Schrif- 


‚ten: -Becmannorum _ fratrum 
‚consultationum et. decisionum . 


juris, T. U, Goett. 1783, 4. ©, 
* —* a. gel. Mecklenb. 
48 — 


inde, u. die⸗ 
* Ale, Bcnam (ob. chriſtoph) ein ver 


Hitoriter u. Geograph/ geb. 
* Br wo fein, durch eis 
—J theol. Schriften ——— 


——⸗ 
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Bater,Ehrittian; Prof.d, en 
u. Superint. war, Der So 
Anbieten zu Frantf. and. D., = 
Reiſen durch Deutfchland, Holland 
u. England, wurde 1667 zu Frank⸗ 
furt an der Oder Brof, der griech. 
Epr., 1670 er Geh 1690 der 
Theol. m. fl. d. 6 Maͤrz 1747. 
inter den ftarüitifchen 
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von im eine Gnomonik 1760 n. | 


Art du facteur d’Orgues, 4 

‚Vol, 1766 — 78. fol. m. 137 Kpf. 

deutich im Auszug von Halle 1779 

u. von Vollbeding 

vortreſt. Werk, das ſchaͤ 

seit — u. — über die 
DOrgelbaufunft ‚ Nouv. Dict. 
hist, 


Schriften 
des 17 Jahrh. bat feine Hist. Beger (Lorenz) ein berühmter Ar- 


orbis geogr. et civilis, welche 

4673 erfchien, u. noch 5mal aufge⸗ 
legt wurde, den größten Umfang 
Von feinen übrigen Schriften iſt 

befonders zu bemerken: Hiſtorie 

des Fuͤrſtenthums Anhalt. 7 Thle. 

Zerbſt 1710. fol, met ſehr vielen 
kpf, Accessiones hist. Anhalt. 
nebft einen Kontinuation der An- 
balt, Geſch. von 1709 bis 1716. 
Ebend. 1716. 3 Bde Fol, Ein für 
die Geſch. wichtiges Werk; Die 
Schreibart it fchlecht. ©. Becman- 
nianum monumentum.. Fref, 
1719 get: Sagers geogr. Bucher, 
ſaal 2% — 608, 


Beda ——— aus dem Bisthum 


Durham, geb. 672, brachte ſein 
ganzes Leben dem Kloſter Jar⸗ 
ron zu u. ſt. 735. Durch feine 
Gelehrſamkeit erlangte er einen 
Ruhm, der fich über das ganze 
mweiliche Europa verbreitete, u 

unter feinen zablreichen- Derten 


aͤolog, geb. zu Heidelberg d. 19 
April 1653, ſtudirte dai. 
te, wurde dann kurfürſtl. Biblio⸗ 
thefar u. Aufſcher über dns Anti⸗ 
tenkabinet, welches ibm Veranlaſ⸗ 
fung gab, 1685 feinen Thesaurus. 
ex thesauro Palatino selectus 


herauszugeben, In der Folge fam 


Diefe Antikenſammlung nach Ber- 
lin, u. Beger mit ihr. Er ver- 
fertigte eine laſſiſche Befchreibung 
derfelben: Thesaurus reg. elect. 
Brandenburgiens,, sive gem- 
zus numism. statuae, imagg. 
_ aeri incisa, 3 Vol, .1691, 
Auch einzelne Punkte der 
Geſch. erläuterte er durch 
Antiten, 4. B. den Aleehit, * 
troiſchen Krieg rc. xc. Er ſt. d 
21 ae 1705, ©. Niceron 4 x. 


 Beguen (Nifolaus) vo der 


iſt feine. Kirchengeſchichte noch Be 


eine Hauptquelle fuͤr die Gefchi 
forſcher. Er umfaßte alle wiſſen⸗ 
ge Kenntniſſe feiner Heit, m. 
annigfaltigen Schriften. er- 
jr * ſich faſt ———3 
ſelben. Von Seichtaläußiafeit 
u. Aberglauben it er gar nicht 
frei. Opp. omnia Colon. 1688, 
8. Tom, fol, S. Hamberger zuv. 


N. 3, 519 f. 
Bedos de Lelles (D. Frangois 


Denedietiner von St. Maut, 
zu Caut in der Diöces von 
» Herd, trat 1726 in den Orden u. 


et. 
ſt. d. 25 * 1779. Wan hat “08. bef 


nigl, preuß. Atad. d. Wil. zu 
Berlin, geb, zu Courtlary im Bis⸗ 
thum Bafel d. 25 Yun, 1714, ſtu⸗ 
dirte nach feines Vaters Willen 
die Rechte, obgl. feine Neigu 
ihn vorzuͤgi. zur Mathematik tri 
u. aieng 1735 nach —— um 
den Reichsproceß zu erlernen: 
* fam er als prenf: Ge 
chaftsfefretaie beim ſaͤchſ. 
nach Dresden. 1746 od. 47° A 
rief ibn König pe u 
Br, , der ibn nl. Fir 
nen gelernt hatte, us Berlin, u. 
ernannte ibn —* ‘des 
nig e Wil⸗ 
In dieſer Stelle, die er 
leidete, gelang 


1793. Ein 


Rech⸗ 







AT fiehen. viele Mbb. 
5% 3. Sur le couleurs 
1 te *8 l’existence des 
' arallele entre . 


rag ©. rar 


| .VAca: —6 1793. 4. 
dement n me 
| Bu Ah dem 
hl. W... gab darüber viele 
m.berans, die mehr Ber- 
Miliiic haben, als feine bift. Arbei- 
er. im May 1786. ©. 
Behaim er be 
ein ber. portu⸗ 
- Ritter, turz vor 1430 




















N 


große Reiſen, fam 1450 
wurde 1484 Koſ⸗ 
> anf der portugich. Flotte, 


wurde, erwarb fich große 
um die frühere Schif⸗ 
* J verfertigte in 
{ einen, vorzuͤgl. 
- nd ara Darſtellung der 
en entdeckten 
‚ Globus. u. ſt. 


— ** Irrig haben 


er ee S. C. G. 
Murr Div rg ei des : 
„2. 2te Gotha, 1801: 8, 
Dans Schu) ein Mahler, 
Aupfeniecher u. Mathematiker, geb. 
* drg 1500, ſt. zu Frant· 
N Zur an ang 

3 u. Holzichneiden war 

Mar fehr beruhmt, aber wegen : 
N hie 5 a San 
sen Borfiellungen in 

2 nachthe e 


wie man 
Naaß u. Austheil. des Cirkels das 
. Zeichnen u. Mahlen erlernen muͤſſe, 


—— auf Entdeckungen 
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cher mit Kupf. oder Holzſchnitten 
verziert u. auch einen Unterricht, 
nach rechter Proportion, 


1552 ausgefertiget, welcher nach 

feinem Tode herausgegeben n. na 
er oft aufgelegt worden iſt. S. 
ee Rachr. von Nuͤrnb. 


* Franz) Mahler u. 
echer, geb. zu Ravensburg 
+ ‚lebte lange am — 

* e, ann in $talien u. 

München 1748. Er mahlte & 

ten u. L2andfchaften im Ger 
des Salvator Roſa u. des md 
8*— Seine Situationen find 
mableriſch u. reisend, fein Pinſel 
it frei u. dreiſte. In Italien 
wird er als ein she ndichafts- 
mabler verehrt. S. Fuͤeßli Kuͤnſtl. 


geb., machte als wen ae. David) ein gefchägter 


Scaufpieler, geb. (a Chemnitz 
1764. ( war feit 1776 Schau. 
iſchen Trup- 
dem Hoftheater 
Gotha, feit Nr bei dem kur⸗ 
uͤrſtl. Nationaltheater zu Mann- 
beim, wo er d. 15 Aug. 1794 ftarb. 
Er war nicht nur ein vorzügl, Mf- 
teur, fondern machte fich auch als 
Theaterdichter vortheilbaft befannt. 
Er beſaß vide Fruchtbarkeit der 
alas, befonders lomiſcher 
Situationen, u. große, fait zu gro- 
fe Leichtigkeit in Vertheilung des 
Geſpraͤchs. Aber mehr Wahl, 
. Sorgfalt u. kritiſche Strenge wäre 
di, zu. wuͤnſchen geweſen. Seine 
—— welche vorher 
einzeln gedendt. w ‚ erichic- 
‚nen 1794 in Zurich in 2 Bd, 8 

pe A —* de wurde aus 8 


druckt: Bettelſtolz, 
ein Or — 
—— me — 


Schriftil. 1 
—— — RB) Ba im 


> 
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“ i 
Lanfranes Manier, geb. zu Turin" Jul. 1717, fiudirte feit 1735 du | 
- 4636. Gene Ideen sind groß, Nitdorf m. Jena, war dann Mei- | 
feine Zeichnung voll Natur, feine ſebegleiter einiger junger Cdellcute, | 
Erfindung reich, u. Teine Ausfüuhb- wurde 1743 auferordentl, Brof. | 
rung beherzt. Er radirte eine h. der Philof. in Leipzig, 1757 or 
: Familie nach Dominquin, u. eine dentl. Brof. d. Dichtkunſt, u. ft. 
nach Cerrini, Er ft. zu Rom »d. 5 April 1782 ploͤtzl, indem er 
1090. ©. Fueßli Kuͤnſtl. Lex. ſich neben feinem Bette erhenkte. 
Berker (Balthafar) ein Dann von Er war ein gruͤndl. Hiſtoriker, u. 
ſehr hellem Kopfe w. kuͤhnem Ka- machte ſich befonders um die Anf- 
rofter, geb. 1634 in dem Dorfe Klärung der ungarischen Geſch. in 
Motslawier in Woeftfriesland, ſtu. vielen feiner afadent. Gchriften 
dirte zu Franeker u. Groningen verdient; auch beforgte er 1771 
Theol. u. Gartefian, Philof., u. eine neue Ausgabe von Ant. Bon- 
wurde 1655 Prediger zu Ofterlitte finij rerum Hungar. Decad., 
bei — Eine Vertheidigung  lib. XLV. Lips. fol. ze; c. Von 
der Carteſ. Philoſ. u. ſeine Ver- 1754 bis 1781 war er Herausge⸗ 
theidigung des Heidelberg. Kate- ber der Actor. Erudit. u. der 
chismus, Die er drucken liei, ver- Leipziger gel. Zeitg. S. Horanyi 
wickelten ihn in beftige Streitig- Memor. Huugar. P. 1. p. 162 
—* die ſich damit endigten, bis 67. 
daß das letzte Werk öffentl. verbo- Bel (Matthias) Prediger zu Pres- 
ten wurde. Er kam indeffen als burg, Vater des vorigen, geb. "zu 
Prediger nach Amſterdam, u, ſchrieb Drfowa in Ungarn d. 24 März 
bier 1600 fein beruͤhmteſtes Werl: 1684. Er war der Sohn eines 
De betoverde Wereld (deutſch: · Fleiſchhauers, beſuchte einige va⸗ 
die bezauberte Welt, v. J. M. . terland. Schulen, ſtudirte 2 J. im 
Schwager mit Anm. v. Semler, Halle Medicin, dann aber Theolo- 
Leipz. 1781. 8. 3 Bde), das un⸗ gie, wurde 1708 Neftor der evan- 
zaͤhlige Gegner fand, aber -zur gel. Schule in Nenfohl, u. bald 
Ausrottung des Glaubens an Ge-  daranf-Schlofprediger daf. Als 
fpeniter, Zauberer u. Hepem das die Katholiken dieſe Kirche hinweg 
meiite beitrug. Die Streitigkeiten, nahmen, kam er 1714 nach 
welche uber dieſes Wert entitan- burg als Rektor der daf. Schule, 
den, emdigten fich damit, daß Bel- morauf er 1719 Prediger wurde. 
fer 1692 abgeſetzt, u. von der Ge- Er ft. d. 29 Aug. 1749 als Se⸗ 
meinichaft der ref. Kirche anöge- nior des. Miniſteriuns. Seine 
» fchloften wurde. Inzwiſchen bieb Notitia Hungarise novae Hi- 
die Predigerſtelle unbeiest bis an ..storico - geugraphica. Vienn. 
- feinen Tod, er behielt feine ganie 1735 — 43, 4 Vol, fol. u. 4 
Einnahme, u, it. d. 11 Zum. 1698. .paratus ad hist, Hun 26, 
©, Niceron 20 Th. 55 — 71. sive' Collectio miscella monn- 
Walchs Einl. in die. Neligionsft. mentorum inedit. partim, Pär- 
außer d. luth. K. Th. 930 — 953. tim edit; et- fugientium. a 
. M. Schwagers Beitrag jur “sonii. 1735, Dec. I. Moniwim. 
fch. der Intoleranz/ oder Zeben :E— X. Dec, II: Mon. I et 
2% 16, Bellers, Leipy: 4730, 8. « Fol. verewige feinen Namert; Diet 
Bel (Karl Andreas) Hofrath u. Prof. es ſind für die Gefchichte An 
d, Dichtkun in Leipsig, Sohn des -Hanptwerkei Kaifer Karl VI Hat 
- folgenden, geb; zu. Presburg d. 131 ihn wegen des ertern Werks gen 
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em üe geb. zu VO. 


lange Prof. der 





in / gieng nach 
* — nach 
- auch: Mltertbumsforicher u. Dich⸗ 
ter. y | f. Maz- 
2 # Scrittori etc. 
Belidor (Ber = oreſt — 
der Mladen. zu Paris u. 
| —— in Loialonien 
—* water als Officier bei - 






enem Magouer m. diente, ſtu⸗ 
bite von Fugen gi — 
A Metillerie, wurde Brof. der Ar- 
ferieichule „zw; la Fere, diente 

i2 u. 6 General-Adiutant 
a 2,8 Böhmen, 1744 u. 46 
d er. als Obrift-Lieut. unter 

| —— "Bon. Conti in ta 
hen, 1 fd Dana Ach er eine 
„serbieiite. sun Öberiich,. In der 
L Folge 4 var-ee. ald Suipeetor der 
& | erie- 5 Ba: 8, u. . Dal. 
2.8 Sept.1761. Seine Verdienſte 


fe: ierr ſenſchaft u. Waſ⸗ 
—— n ihm ein ruͤhm⸗ 
denken; et war kein Ma- 
£ Don erfien Range, aber - 
e Scheiftteller. Man hat 
# Sommaire d’un cours 
ütecture militaire, civile 


- 

@ ei = 7 
4 
BmZT 


e Matliematiques, à. lV'u- 
Artillerie, 1725 u. ſonſt, 
mgenieus., 1749,. 





nt rn 
J Bez m 
ir - 





" . 
u Ei 
er A 


" ein berühmter Be 
Udine d 


4.. La Sc» .€ 


Beliſar 314 


deutſch, Nürnb. 1751... Le Bom- 
bardier frang. 1734, dentfch!, 
Nuͤrnb. 1756, Architecture hy=- 
draulique, 1737. 4 Vol. deutfch, 
Angsb. 1764, 3 Bde fol. m. Kpf. 


Dictionn, portatif de lIngeni- 


‚eur, 1768. deutjch, Nürnb, 1765, 
m. 8. ganz umgearbeitet von Fr. K. 


leicher; Ebend. 1801. 8. m. e. 
4 6, Nouv. Diet, hist. Hofe 
Biogr. 1 Th. 77 — S1, 
liſar, General des Kaiſers Juſti⸗ 
nian, und die vornehmſte Stuͤtze 
feines Throus gegen feindliche An- 
fälle u. innerl. Unruhen. Er ver- 
einigte die Kuͤſte von Afrika wic- 
der- mit dem vom. Reich durch 
Zerſtoͤrung des vandalifchen Reichs 
im J. Chr. 534, m. erſchuͤtterte 
das oſtgothiſche Neih fo ſehr, 


daß es Narſes über den Haufen 


werfen konnte.  Konftantinopel, 
welches von dem bulgarischen Koͤ⸗ 


nige rgan einen gefabruollen - 


Angriff erleiden mußte, ſetzte er 
559 wieder in, Freiheit, Mehr⸗ 
mals beficate er den perf. König 
Coſhroes, aber die Echwäche des 
Reichs im Ganzen u. Juſtinians 
Eiferfucht hemmten den Lauf fei- 
ner Waffen. Der Karakter die- 
fes großen Generals hatte Flecken; 
er war habfuchtig u. ein Sflave 
Antoniens feiner Gemahlinn. Sie 
fchändere ihn durch ihre Lebensart 
u. verleitete ihn zu Verbrechen; 


aber ſie war ein Liebling der Kai. 


ſerinn Theodora, der fie glich, m. 
wußte ihn gegen verichiedene Hof. 
tabalen zu erhalten. Seine Feinde 
fiegten zwar endl. uber ibn 563, 
aber feine Unſchuld wurde dach 


wieder erkannt, m. er fl. 565 zu 


Konitantinopel in hohen Ehren, 


wliqwes 4720. Nouveau Bella (Stephan. della) Mahler a. 


Kupferäger, geb. zu Aorens 1644, 
abmte in feinen eriten Blättern Fat, 
allots Manier nach, gewoͤhnte fich 


aber nach u. nach an eine freier, 
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markigtere u. mablerifchere. Gr reich am verdienten Männern iſt. 
machte vorzügl. Landichaften, Br Guillaume du Bellan, Herr ! 
Tagerungen, Jagden, Thiere, Rutl- von Langen, diente im Felde ' 
nen ꝛc. mit einer außerordentl. m. im Kabinete mit Auszeichnung. 
freien u. geiftreichen Nadel, Er Franz I machte ihn zum Statthal 
bat 1276 Blätter felbit radirt, un. ter von Savoyen, u. cr bebauptere 
ter denen le pont neuf. eines nicht nur das ihm anvertraute 
der fchönften it.” Nach vielem Her· Land, fondern nahm auch den 
ummandern ft. er in feiner Bater- - Spaniern noch. verfchiedenes" ab, 
ſtadt 1668. S. Fuͤßli Kuͤnſtl. Ler. _ Die Gebeinmiffe der Kabinete konn⸗ 
Bellarmini (Robert) Kardinal, geb, te niemand befier entdecken als er, 
- 41542 zu Monte-Pulciano im Tos- 1m. Franz I bediente fich feiner mir 
Fanifchen, trat 1560 in den Fe - Nupen in mancherlei Gefandt- 
fwitenorden, lehrte zu Florenz die fchaften, namentl. auch an Die 
Humaniora, zu Mondovi die Rhe⸗deutſchen proteit, Fürften. Zur 
torit, fudirte zu Padua u. Löwen Wiedereinferung: des Herzogs Ul⸗ 
die Theologie, u. lehrte dann mit rich von WWürtemberg durch Den 
dem größten Beifall im roͤm Kol-  Landgrafen von Heffen trug er viel 
-Jegium Polemit. Sixtus V, Gre⸗ bei. Doch blieb er, ob er gleich 
gor XIV m. Clemens VIIT bedien- oͤfters Abgeordneter war, ein ehr⸗ 
“ten fich feiner bei verfchiedenen Ticher Dann. Er ft. d. 9 Fan. 
° Gelegenheiten, u. der Tete erhob 1543, Weber die Segeheubekten 
ihn 1599 zum Kardinal, u. 1602 feiner Zeit fchrieb er Memvires, 
zum Erzbiſchof von Capua. Er 4757, 7 Vol. 12, die nicht ganz 
‚verlebte feine Zeit in beitändiger  unpartheyifch find. Sein Bruder 
Thaͤtigkeit zum Beſten feiner Kirche Jean du Bellay, geb. 1492, 
n. ft. d. 27 Sept. 1621. Er war - war anfangs Bifchof von Baionne, 
ein leidenſchaftlicher VBertheidiger 1532 von Paris, A535 Kardinal, 
des paͤbſtl. Intereſſe, einfeitiger Hi- zeigte fich bei vielen Gelegenheiten 
-ftorifer , mittelmaßiger Sprachge- als einen gemandten Staatsmann 
Ichrter m. gewandter Polemiker, u. Unterhändfer, verlor aber unter 
° der fich ungemein angelegen fehn Heinrich IE den großen Einfluß, 
ließ, die Lehre feiner Kirche zu den er unter Syranz I gehabt hatte, 
vertheidigen, m. die proteftant, Re- gieng nach Rom, u. fl. daſ. in 
» figion zu widerlegen, i aber geofen Anfeben d. 16 Febr. 1560, 
meder aller feiner Glaubensgenoſ⸗ beförderte die Wiſenſchaften, 
fen, noch des Pabſts Beifall er- aM war ſebſt Dichter. Der Bruder 
bielt; der letztere feste fein Buch dieſer beiden, Martin du Ber 
‘ de potestate summi pontihcis Jay, war, wie fie, ein vorzuälis 
in vebus temporalibus. Rom, cher Feldherr, guter Unterbä 
4610.8, in das Verzeichniß der ver- u. DBeförderer der Gelehrſamteit. 
botenen Bücher, weil er ihm nur eine Wir haben von ibm Mem. kuist. 
indireete Macht in weltl. Dingen von 1513 big 1543, welche mit den 
über die Könige zufchrieb. Opp- Mem. feines Bruders Guillaume 
theol. Paris, 1620, 7 Voll. fol, wre worden find. Er 
Opuscula. Ingolst. 1601. Co- ſt. 1559, ©. Nouv. Diet. Hiüst, 
-Jon. 1607, 3 Vol. fol. Epistolae, Belle (Alexis Simon Ta) *in 
. Rom. 1650. 8, ©. Bayle Diet, jehr geſchickter Bildnifmabhler; Dex 
Niceron 19 Tb. 104 ff. die Natur mit dem Feinen 
Beuay, eine franz. Familie, die Kuuſt fehr gut zu verbinden wußte 
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7. Belledaide 
er die matken u 
r A. 
n 
1734. ©, Now. 
Gean Bapt. Morvan 
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et (ch 












- Mani bat von ihm mehr 

u’; evon Ueberſetzungen der 
Enpäterind- franz. ; die aber 
| ind, mehrere moral. 


am Theil ins Deutfche 


Haye 4764.45 Vol. 12, Geine 
‚Schriften find überhaupt weder in 
Sn noch praͤcis genug ver 
7 ©,.Nouv;. Diet, hist, 


1000 922 Sept. 1654 geb ‚ lernie 

Erieg unier Billats u. Vouf- 
Er tomihndirte 1740 die ganze 
fans Kemee in Böhinen, u. hatte 
Mptguartier zu Prag, wurde 





MAee Karl» VIE in den Reiche. 
eand ehahen, 1749. Pair 


ton 
ne u ſt. d. 25 

1 Erben. 
af, 1. gleich” großer 
der im Felde ſowohl 
15 i Unterband- 
wünternchmungen, die er 
fo wicher Geichidlichkeit 
ausgeführt hat, vor- 
eh Ruhm cr Er war 
wer wichtige Plane zu 
EIeR, la: fie auszuführen, 


m Kriegs- 
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gIm Aabinet gab feine Meiming 


meittens den Ausſchlag. Sein Ru 
in aus Prag, fein Feldzug in der 
ovence u. in Italien von 1746 


9,1747, u. das, was er zur Schwaͤ⸗ 


hung der oͤſterr. Macht, u. zur 


Wahl eines Kaiſers aus dem Hauſe 


Baiern beigeträgen bat, machen fei- 
nen Ramen in der Gefchichte merk, 
wurdig. Man bat von ihm: Lett- 
res Mr. de Contades à la 


"Haye. 1759. 12. Außerdem ſoll 


er verſchiedene Werke uber den 
franz. Kriegsſtaat im Manufeript 


binterlaffen haben, S. La vie po» 


litigue & milit. de Mr, le Ma- 
rechalDDuc de Belleisle, publiee 
par R. D. C. la Haye. 1762, 8, 
Nie.) Fnyenicur- 
* der Marine a. Mitgl. 
der —— — en 
u is 1703, mt 

feine vielen Seekarten, ft. nn 21 


Be Kari Ludw. Aug. Fou- März 1772, 
» Serjog de) tim ber. Staats. Bellincioni (Bernardo) ein Der. 
r von Frankreich, - 


ital, Dichter gegen dad Ende des 
15 Jahrh., war ein Priefter saug 
Florenz, u. wurde von dem Her- 
zog Ludwig Sforza zu Mailand an 


feinen Hof berufen, u. 1490 von 


demielben zum Dichter gefrönt. Er 

fl. 1491 zu Mailand, u. war nebit 
ieron, Benevieni der erfte, wel- . 
er Elegien in ital, Sprache fchrieb, 


eine Gedichte kamen 1491. 4.40 - 


Mailand heraus. S. Flögel Geſch. 
des Burlest, 75 


1, Miniſter Belling (Wilh. Schaft von) ein ber. 


preuß. Hufarengeneral, geb, 1720, 
diente von Jugend auf, n. Jeich- 
nete fich im den 3 ſchleſ. Kriegen, 
vorneml. im letzten, ruhmvoll aus, 
Nur mit 5—6 nem errichteten Ba⸗ 
taillons Infanterie u. 10 Esladrons 
hie beobachtete er die ganze 
chwed. Armee, binderte fie in al 
len ihren Unternehmungen, u. er⸗ 


focht über fie unglaubl. große Vor⸗ 


theile. 1759 fieng er bei —— 


mit 200 Reutern 2 oͤſterr. 
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Bellini 


menter, Andlau u. Altkoͤni 
Im bayeriſchen Succeſſionskriege 
half er den Vortheil bei Tollenſtein 
erringen, u. kam aus dieſem kur— 
zen Feldzuge mit Ruhm überbäuft 
in Die Standquartiere nach Stolze, 
wo er d. 28 Nov, 1779 fl, Fried- 
rich II ſchaͤtzte ibn ſehr, u. die 
ganze Armee achtete ihn hoch. 
Sein Regiment war eins der ſchoͤn⸗ 
ften u. geubteiten Huſarenregimen⸗ 
ter in der preuf. Armee, Er war 
Chriſt in Wort u, That, S. neue 
Miſcellanien 10. St. 509 — 32. 


geb. zu Venedig 1425, ubertraf 
alle Mabler feines Zeitalters mit 
der zierlichen u. zarten Manier in 
Delfarben zu mablen, verfiel aber, 
weil er alles ausdruden wollte, u. 
das ſcheinbare Wollichte , welches 
alle Körper umgiebt, verfehlte, in 
einige Harte u. Trockenheit. Seine 
meiten Gegenitände find Bilder 
Kr Jungfrau Maria u. Bildniſſe 
ach dem Leben, Er fi. 1515. 
Nachrichten von ihm, nebſt ſ. 
Bildnif Heben im Mus, Florent. 


4 
Bellini (Lorenz) ein ber. mathemat. 


Arzt, geb. zu Florenz d. 3 Sept. 
1643, ſtudirte zu Piſa, wurde 
daſ. Prof., zuletzt Leibarzt des 
Großherzogs Coſmus III zu Flo⸗ 
renz, wo er d. 8 Jan. 1704 fl. 
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Archaͤologe in Rom, wo er geb. 
war u. 1696 ſt., nachdem er edirt 
hatte: Vestigia vet. RKomae.Rom. 


1673. fol Veteres arcus Augu- 
storum triumphis insignes,-qui 


. Romae supersunt, Romae' 1690, 


fol, Sepulchra vet. Roman, 
Lugd. B. 1702, fol. Veterum. 
illust. philosophorum et poäta- 
rum imagines. Rom. 1685, fol. 
Mebrere andere Abhandl. im Geä- 
vifchen u. Gronovfihen Thefaurus, 
©. Clement Bibl, hist. T. 
JU. 74 — 77; 


Bellini (Giovanni) ein ber. Mahler, Belloy (Biere Laurent Buirette de) 


ein franz. Theaterdichter, geb. zu 


. St. Flour in Auvergne 178, its 


dirte im Mozarinifchen Kollegium 
in Paris, ward Advokat, gieng 
aber dann als Gchanfpieler 
Petersburg, u. fam 1755 na 
Paris zuruck. Hier brachte er 
feine Tranerfpiele Titus, Zelmire, 
die Belagerung von Galais ıc. mit 
allgemeinem Beifall aufs Theater. 
Man findet in ihnen ein immer 
machjendes Intereſſe, u. viele bril⸗ 
lante Verſe. Er wurde ein Mit- 
ied der franz. Afad,, widmete 
ich ganz den fchönen Willenich., 


‚u fl. zu Paris d, 5 Maͤrz 1715. 


. Oeuvres compl, (publiees par 


Gaillard avec la vie Je l'au- 
teur). Nouy. Ed, 1787. 6 Vol, 
8. &, Nouv. Dict. hist, 


Seine Buͤcher de structura re- Bellucci (Anton) cin guter Mahler, 


num, Gustus orgänum novis- 
sime deprebensum ; de urinis 
et pulsibus haben ihn befannt, 
u. dag de sanguinis missione 
berühmt gemacht. Bosrhave ſagt 
von ihm: In tota disciplina me- 
dica reperiri neminem, quem 


geb. zu Benedig 1654, ſt. zu So⸗ 
lige 1726. Geine größte Gtürfe 
beſtand im Kolorit. Eines feiner 
Gemälde in der Kathedralkirche zu 
Venedig giebt ihm einen Rang un- 
ter den erſten Mablern Italiens. 
©. Fußli's Kuͤnſt. Lex. 


jure huic praeferas, vix unum Bembô (Peter) Kardinal, geb, 30 


forte vel alterum haberi, quem 


comparari illi liceat, eine 
Werke wurden 1708 zu Venedig in 
4to zufammengedrudt. ©, Fabıo- 
ni vitae ital, Vol, 5, 6— 71, 


Beilort (Top. Vet.) ein Heifiger 


— 


Venedig 1470 aus einem altadel. 
Geſchl. Seine Jugend fiel int dus 
Zeitalter, in welchem das Studium 
der Alten wieder, aufebte , er ſu 


dirte fie mit dem gluͤcklichſten Er 
folg, u. erwarb Fr oo Fat 
ur 


J 


921 
‚feine - hat. Gedichte vielen. 
As co X Pabſt Wurde, 
berief -er ihn an feinen Hof. u. 
machte ihn zu ‚feinem Staatsielre- 
Anit, u. ze Ill 1539 zum Kar 
dinal, Diele Wurde bekleidete er 
mit vielem Anſehen bis an feinen 
Sd 547. Er iſt als Dichter, 
| u. Staatsmatn berübmt, 


Ai 


war er ein geſchmack⸗ 


voller Nachahmer Berrarca’s, dei. . 
ſen Zarıheit u, lunſiloſe Schwär- 
merei -er aber nicht zueignen 
Bi Sn, Do BE 
n, uͤlig. 
Bir haben, außer prof, Werken, 


38 


[er 


’ ». Blatoniiche Dialogen 
in Profa u. Poeſie; 
Gli . ui. Venet. 1505, 8, 

















Rime., ib. 4530, 4, Opere. Ven. 

ee Kir 
| i 

Die. derfelben hat mit 


vd Eleganz: Rerum 
statum (1487 - 1513.) 1. 
. ' ! Ven..1551, fol, u. font, 
ital, . Sein. ital, Sthi it bei 
h ? i i Als Se— 
8,X jchrieb cr viele 
« find, fo wie. 
iares. Sein Les 
| s Cafa u. Ludov. 
dr, Exzbifchor zu Ragufa, 
| ieben worden. ©, 
Per i * itt. Nicer, von 
— 56, 
‚eine Künitierfamifie,-die 
ind abflammte , aber fich 
irnberg niederlich. Wil 
75 trecht 1630, bil- 
m. JItalien zu einem der 
en Landſchaftsmahler ſei⸗ 
ft 4705 zu Nürnberg: 
ieh 2 Söhne: Joh 072 
ſchr gefchicten Thier 
ahler eter/ 













ttlieb/ 
90 ; in Nürnberg, 
hit, Handwoͤrterh, I: Br, 








Benda 322 


waren vorzůgliche Portraitmahler. 
ob. Chriſtoph m. fein Sohn 
var Sebaſt ian waren vorzug 
liche Landſchaftsmahler. Der leh 
tere ft. 2796 in Nürnberg... Seine 
Arbeiten waren Stetüde, Stür- 
te, Fenetsbrunfte, Morgen. Abend. 
u. Rachtſtucke, die in England fehr 
geſchaͤzt werden. S. Gardrars 
deutſche Mahlerak. 4 Th, 3 Buch 
23 Kap. Doppelmayrs bil. Rachr. 
Se — F — 
egroll Nekr. ahrg. 2 
B. 400 3 Meuſels neue Mifeell. 
9 St. 81 98, 


Benda [ Franz) koͤnigl. pteuß. Con- 
serimenter, Bruder des folg., geb. 
ju Altbenatla in Böhmen 1709, 
Am 1718 als Sänger an die Nie. 
Kirche nach Prag, dann nach Dres. 
den, ubte ſich mehrere Fahre in 

rag, Wien u. Warfchau auf der 
ioline, Fam 1732 in die Dienfte 
des Kronprinzen, nachmal, König 
Friedrichs II 9, Preußen, wurde 
2 Grauns Tode Konzertmeilter 
u, fi. zu Potsdam d. 7 Maͤr 1736, 
Er war der Stifter einer lige- 
nen Schule unter den Violinen 
Deutichlands; ſein Ton auf der 
Bioline mar einer der ſchoͤnſten, 
volhien, reinen u. Angendhraiten, 
Don feihen Kompofitionen für die 
Violine find wicht mehr als 12 
Solos geſtochen i. ein Floͤtenſolo 
zu Berlin gedruckt. Er har aber 
deren auf 100, ſehr viele Concerte 
u, verſchiedene Sinfonien verfer- 
tigt, _ S. Hillers Lebensbeſchr. 
ber; Tontilt, NIEDER: 

Benda (Georg) Gothaiſcher Kapell⸗ 
Mreetor, aus einer berühmten * 
ſilal. Familie entſproſſen 4. 1724 
dd; 22 Au Fonzbinzlan geb. kam 
1742 al Biohnift in die fnigh, 
Kapelle zu Berlin 1748 alo 

pellnieiſ er ach, Gotha. die 
lieb &r; eine Reife nach Zi en 
ausgenomnien, bis 1778, hielt 
u > verfshiedenen Orten auf, 





—— LT u va 


“auch als Men 
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zuletzt zu Köfteig u. fl. daf. d. 6 
Sion, 1795. Im Kirchen - Drama- 
tiichen u. Kammerſtyl gehört Ben- 
da unter die größten Komponiften 


feiner Zeit. Allgemein geſchaͤtzt 


find feine Ariadne, Medea, ber 


Benedetti 3 


1798, Deftreich verlor in ihm 
nen. feiner getreueſten u. am 
zeichnetiten Diener, der Sol 
einen Vater, u. die Burgerid 
ihren Freund, S. Meifiners 
bensgemälde 2 8. 73 — 79. 


Jahrmartt, Walder, Romeo ‚u. Benederti (Alex.) ein ber. Arzt ı 


Julie, Bogmalion u. andere Sing⸗ 


finde, Er war der erfie, der durch - 
die zuerſt genannten Stüde die Me- 
lodramen berubmt machte. Bei 


manchen —— war er 


achtungswerth. S. Gchlichtegr. 
Nekr. 6 Irg. 2 B. 290 — 336, 


Bender (Blaſius, Freiherr von) k. 


f. General⸗Feldmarſchall, geb. zu 
Gengenbach 1713, begann feine 


krieger. Laufbahn 1733, zog mit 


Engen 2mal zu Felde, half 1737 
Banialucka belagern, u. zeigte in 
den beiden eriten ſchleſ. Kriegen, 
wo er mehrmals verwundet wurde, 
bei verichiedenen®elegenbeiten feine 


te cr den Schlachten bei Prag, 
gr Moifisberge in Sachſen, bei 
r 


eslau, Torgau u. dem Ueber⸗ 


falle von Berlin unter Haddick bei. 
Nach diefem Kriege wurde er 1769 
General-Maior u. Kommandant zu 
Philippsburg/ 1775 General-Feld- 
marfchallLientenant u. Komman- 
dant von Ollmus, u. 1785 Gene 
ie u. Kommandant 
von Lurenburg. Bei der Empd- 
rung der Niederländer 1789 wand⸗ 
te er die diefer Feſtung drohenden 
Gefahren gluͤckl. ab, u. ward des. 
wegen 1790 Feldmarfchall, Als 
die Franzofen 1794 ganz Belgien 
eroberten, vertheidigte er Lüren- 
burg Tange mit hewundernswuͤrdi⸗ 
ger Tapferkeit, bis er nach einer 
5 monatl, Belagerung durch den 
aͤußerſten Hunger zur Kapitulation 
gezwungen wurde, Er begab fich 


mandirenden General in Böhmen 


ernannt u. ft. zu Prag d. 20 Nov, ſters Zude bei Alen, geb. 7 


ch in hohem Grade 


gefch. 5 Th. 186 f. 
darauf nach Wien, ward zum fom- Benedict, Abt des Klofters An 


Legnago, reiſte 1490 nach © 
chenland, u. uͤbte die Mediein 
Kandia m, Moren. Nach feiı 
Ruͤckkehr 1493 nahm er eine Le 


-ftelle in Padua an, gieng 1495 


Feldarst unter die Armee der 1 
netianer u. ft. um 1525. Er ſchr 
eine Anatomie, die zwar Fei 
neue Entdekungen, aber eine bi 
dige Vonfioldgie darbietet. Si 
größeres Werf enthält eine Den 
eltener u. merfwirdiger Beobaı 
tungen. Er hatte fich weit mehr ma 
den Griechen als nach den Arabe 
aebifdet. Opp. Basil. 1539, 4, & 
Fr. Boerneri Comment. de / 
Ben, etc. Brunsui. 1751, 4, 


Bravour. Im 7iahr. Kriege wohn⸗ Benedict, der Stammvater eines a 


ſehnl. Ordens in der rom. Kirch 
der von ibm den Namen führt, wi 
ie Nurfia in Umbrien 480 gel 
idirte zu Rom, gieng dann in d 
Eindde in der Gegend von Sub 
aco, u. fliftete 12 Kloͤſter. Be 
da gieng er nach Monte Eaflim 
geritörte daf. den Hain m. Temp 
des Apollo, u. baute 529 ein neu 
Klofter, für defien Mönche er 1 
befannte Regel entwarf, mod 
er das Haupt des weitläufti 
Ordens geworden, der ſich im 
viele beſondere wg en 
tbeilt, u. nach ſeiflem 
Unter den ihm beigelegten Sch 
ten will man blo$ Sermonem 
discessn $: Mauri et 









in Languedor, u. bernach des 





395. Benedict 


rein ehr franmer Mani if 


sere n. wurde 
de Binde dem Großen gebraucht, 


wodurch er vn —— — 
groͤßten des Benedie⸗ 


—— 


* 









alle zu feiner Zeit be 


taunten ———— eſammelt 
ne —— Acta Sanct, 


Berledict‘XIL, „Bet; vorher Kar⸗ 
—— 








cin redlicher re ffener, u. 
vom Geiz —8 ſo ſehr als von der 
enter enge 

m einige —*& ſo gap 
| —— en ee 
nchen; als von reichen 


















verbeſſern. Er batte 
nee ‚wichtigere Ver⸗ 


; Tod übereilte. Den 
Als den Fehler fei- 
abgerechnet, ver- 
Namen eines richtig 
der Mannes. ©. Baluze 
EL Pontik. Avenion, T. 1,205 ff. 
Benedic EXT, Babit, vorber Erz 
J —— Maria Ur— 
In ‘4649, trat 1667 in 
miuitanerorden, wurde 1672 
Aardinar u. 1724 Pabſt. Er beſaß 
Ep mine als Negententn: * 
ne auch die paͤbſtl 
e ef 5 * Befehl 
u als war in 
Mioſter erzogen, aus = 
viel Aderglanden u. 
> aber- wenig Einficht y- 


ee < - 
————— ne 


‚ganz der 


erwarb. Ban von - 
Codex regularum, ° 


— * ** 
Grundſaͤtze u. Sitten begleitet war, 
i — gieng er oft auf Kleinigkeiten, 


: der Babit 


—* u. Einrich- ⸗ 


Benevent unter dem 


9 Syſtem von ‚Europa anf den 
paͤbſtl. Stuhl —— Den er⸗ 
ſten Theil ſeines Lebens hatte er 
r Beſchauung u. den Stu⸗ 
anche —— — 

Mi n g a⸗ 
bei hatte er das beſte Herz u. eine 
— theol. Kenntniß der kirchl. 

ebraͤuche u. theol. —2* 
Er bewies ſich auch bald nach ſei⸗ 
ner Erhebung als einen Eiferer für 
gute Ordnung u. Kirchenzucht; 


weil aber fein Eifer mit. einer gro- 


sen Unwiſſenheit der Welt u. ihrer 


die. ihn laͤcherl. machten, oder. er 
befchäftigte fich mit - Entwürfen, 
die nie ausgeführt werden konnten, 
Die Staatögefchäfte uͤberließ er 
dem Kardinal Coſcia, der unge 
beure Schäse fammelte, während 
ft frugal Ichte. Er 
ft. d, 21 Febr. 1730, Man bat 
Predigten, Gedichte u. a. Schriften 
von ibm, die 1728 zn Nom unter 
dem Titel Opera di Benedetto 
XI in.3 fol. Bde zufammen gedr. 
w. find, S. Schlegels —— 
d. 18 Jahrh. 1 B 


— als ibn Benedict XIV, Baht, * J Bo 


logna d. 31 März :1675, bie 
font Brofver Maria Lan 
bertini, Er wurde in dem cle⸗ 
— Kollegium in Rom et» 
zogen, u. war unter Clemens XI 
Hausprälat u. Konſiſtorialadvocat 
hernach Seeretair der Concilien u. 
Aſſeſſor des h. Officiums. Unter 
Benediet XIII wurde er Erzbi— 


ſchof u Theodofia "in F 


infidelium, hierauf Bi of zu 
Ancona, 1725 Kardinal u. Erz 
* zu u. u. d. 17 a 
49 Baht. war einer der 
—55* aͤbſte, —— der 
Liebe zum den manch 
opferte, u. ſeine Zeit —* mit 
— u. mit Studi⸗ 
J bi ubrachte, Eine feiner Haupt- 
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bemuͤhungen war die Auftlaͤrung 
Nu. Sittenverbeſſerung der Geiſt⸗ 
lichkeit. Da er die apoſtol. Kam⸗ 
mer fehr. verichuldet antraf, fo 
lebte er ſparſam m. gab der Ka- 


meralverfaſſun e planmäßige Berliner 
a x} , ur —— 


iger Unter feine Schwaͤ⸗ 
—— rt das Bemuͤhen, die 
Heiligen zu vermehren. 
ni —— Ereigniſſe, die 
unter feinem Bontififat vorſtelen, 
And das ſchleſiſche Generalvifariat 
u. ein traueiger Vergleich wegen 
der Annaten mit Spanien. Den 
Jeſuiten war. cr nicht gewogen. 
ein Umgang, war anziehend, u. 
"Die Armen baten an ibm einen 
Vater. Er f. d. 13 May. 1758, 
. Seine Schriften bat Em. de Aze⸗ 
vedo zu Rom 1747 in 12 Bden in 
4. berausgegeben.  Gie zeugen 
"weder von einem tiefgelchrten pbi- 
loſoph. Kopf, noch von einem 
: Theologen , wohl aber von ausge⸗ 


i 


. Refultate in vielen 


328. 


Schriften der - 
Welt mitgerbeilt, au. denen nichts 
mebr zu tadeln it, als die aufer- 
ordentl.. Weitläuftigkeit ded Stuls 
E —— der Materien. —* 


de.Berlin, 1771 — 85. 8. 
nomia forensis, oder kurzer — 


begriff rg landw. Wahr. 
Gericht 


beiten, welche allen sper- 
—— en wiſſen nötbig find.: 8 

bend. 1775 — 84. 4. Aus⸗ 
arg 3 Bde. 1788. 4. Dad Grab 
der Chikane. 3 Bde. Stettin 1781, 


» 8, Neue Ausgabe in 4 Bhm 1792. 
8 Geſetzbu 


* Natur. 3 Be 
Halk, 1786, Oeconomia 
controversa , < Bde. Berlin, 
1787. 4, Den wahren Werth dic- 
8 er zeigt die all. deutſche 

Bibl. im 33. 39, 40, 47 u. 63 
* > Weidlich biogr. Nachr. 


3Th.4 
breiteten — der pabıtl, Bengel oh. Albr.) Wuͤrtenber 


Alterthuͤmer u. der Geſchichte der 
Kirchengebraͤuche. S. Schlegels 
Kircengeic. d. 18 Jahrh. 4 8. 


Bencpiale (Parco) Mahler, „ee. zu 
«Rom 1684, ein großer Beobach⸗ 
‚ter der Natur, beionders im Aus⸗ 
druck der Leidenfchaften, welche 
ſtark m. pathetiſch find. 

» 4764, S. Fiorillo Gefch. d, 
zeichn. Künfte 1 Bd, 218. 
Benetendorf (Karl Yriedr, von) 


ein verdienfivoller DOckonom, war 


: in jüngern Jahren koͤn. preuß. 
———— zu Breslau, 
—AãA 1750 od, 1751 verab⸗ 
ua feinem Gute Blumen⸗ 
BI in der Neumark, wo er auch 
geb. war u. 1788 fl. Er hatte 
un Zeit feine Lebens für 
* g ficherer Grundſaͤtze in 
ieſer Ruͤckſicht ſeine Erfahrungen 
mit fremden verbunden, Theorie 


Konſiſtorialrath u. Beil lat m 
piripach, geb. d. 24 Juu. 1687 
zu Winnenden, wo fein ‘ Bater Dias 
fonus — beſuchte das Gmunar. 
in d, Sam 1703 in das 
* ft zu Tuͤbingen, wurde 
1708 Mepetent, 1711 Biker — 

Stutgard, 1713 Kloſter⸗Pr 

u, Prediger in Denfendorf, 1 * 
zu zu 3 had ee 
am er na 2 
ä ie Kritik 
N. Tel. bat Page uniterbf, 
ov. Test, 
raecum cum apparatu erit, 
ubertrift alle frübern Arbeiten der 

dentfchen en in dieſemF 
Seine meiſten andern S 
gegen, durch die er mur 
merei, vielleicht ohne feine Sch 
verbreitete, find meiſt 







, 434 
u. Ausübung verglichen, u. die Benjamin, Zatobs u, der RafelSohn, | 


# 


— 





IM, ©: 
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| 329 Benjamin 
vater dieſes Stammes, wel⸗ 


Stamm * 
—* —5 er 

| ege verlor; au 
dem Saft, der erſte König war; 1 


San, 9; ı. nach Salomos Tode - 
ine bei biieb, 1 Kon. is 
[..-Eneyflop. Go⸗ 
. franz. Sprache befchrieb, wurden 


. Abi, 4793, 1 DD. 


ben-Zona , ein Jude 


- : Tudela, im fpanifchen Navar- 
. ar abet —*8*8 Reiſe durch 


Italien, Griechenland 
— 
eilien m. Deutichland, fam 1173 


ck u. ſtarb in 
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mungen auf Madagaskar zu ſuchen. 
Als er dieſe erbalten hatte, begab 
er fich.1734 wieder dahin, wurde 
aber mit den Frangoien in Feind- 
ſeligkeiten verwickelt, u. in einem 
Gefechte d. 23 May 4786 erichof- 
ſen. Seine Abentheuer, die er in 


1790 in London Engl, gedruckt, 2 
Bde 8. n. 3mal ind Deutfche uber» 
fetst, am beiten yon Ebel 


ing, Hamb. 
1791. 2 Bde 8. Das Yu iſt 


für die Erdkunde nicht unwich⸗ 


-tig. ©. Al. Lit. Zeit. 1790, N. 


230 ff. Baurs Lebensgem, 1 B. 
348 — 365 * 


‚ach: zurü 
Sn - Die Beſchreibung . 
are Di Bil bebrh, Benner (Heinr.) Graf. von Arling⸗ 


Konftantinopel 1543. 125 
> - yon. England, u. Gro 


- ig Karls I, verband Tapferkeit 


4698. 8, hebr. et lat. c. 
n.per Gonst.l’Empereur.Lugd. 


3.2633, 8.:$ranz von J. Pb. 
aumderd 


Bararbier. dam 1734, 2 
Voll.3,; englifch von B. Gerrans 
Boden 1784. 8. ©. Wachlers 
Handb d. Tätterär. Kultur 432, 
ungariſc —D polniſcher Magnat, 
n Verbowa in Unga 








geb: ru. 
ee in kaiſerl. B 
fien,-: Er felber trat auch im 






















faiferf, Kriegsdienite, nahm aber 


4758 feine Entlafung, hatte in der 

delen Antheil an dem in. 

A ee in volen, m. wurde 

p der Konfoͤderir⸗ 
den Ruſſen 


nach Kamtſchatta ge⸗ 


——— — 
ae. Nacdy wielen Abentheuren Benno 


ewag ——— 
= nr 
I Keanikreich. Hier erhielt er 
Regiment, u. wurde 
ty ufel 
eeabliſſement anzulegen. 
E Seiten Frantreichs 
eVLradagaslar wieder 
Er gieng n iaiſerl. Dien⸗ 
lien fie: aber auch wieder 
1, um in England 
ng. zu feinen Unterneh⸗ 





ton, Staatsfekretair, Ritter, Pair 
ßtanzler Koͤ⸗ 


mit tiefer Einſicht in die Staats⸗ 
eichäfte. Er zeichnete fich unter 
er Regierung Karls I, Karls Ilm. 
Jakobs IT aus m. fl. 1685, alt 67 
% Die Briefe, welche er als 
Staatsſecretair ſchrieb, wurden 
4701. in London gedruckt. ©, Lär- 
ray hist. d’Anglet. 
ennet (Thomas) ein: engl, Theo- 


doge, geb. zu Salisbury 1673, ſtu⸗ 


dirte zu Cambridge, ward 1700 


Rektor bei St. Jakob zu Colge- 
ter, fchrieb viele Kontroversfchrif- 
ten gegen die roͤm. Kirche, Qu 


er, eine öfters gedr. hebr. Gram- 
mat. 1c. m. ſt. zu London d. 3 Oft, 
41728. ©. Nouv. Dict. hist, 

Biſchof zu Meißen im 11 
Jahrh./ſtand in einem beſondernGe⸗ 
euch der Heiligkeit. Man ſah ihn als 


den Dann an, der auf fein Gebet _ 


Regen u. fruchtbare Zeiten bervor- 


bringen koͤnne, daher, man auch 


von einer fruchtbaren Gegend zu 


fagen pflegte: Hier iſt Bifchof 


Benno gegangen. Er ft. 1107, 
alt 96 %., m. wurde 1523 kanoni⸗ 
Er foll den Tat. Hymnus: 
ies est laetitiae, ve rtigt 


haben. S. Emseri Vita e). 
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‘ Lipss 4512, fol, u, 1728 edit. 
Menken. fol, 

Benoit (Elie) ein gel. reform, Pre⸗ 
u geb. 1640, floh nach Auf, 
bebung des Edifts von. Nantes 
nach Holland, wurde ‚Prediger. in 
Delft u. fl. 1728. Unter feinen 
Schriften iſt die vornehmſte: Hist. 
de Védit de Nantes. Vol. V. 
4. à Delft 1695, nicht ganz un⸗ 
partheyiſch. &. Nouv. Dict. hist. 


Benferade (Kfaae de) Mitgi. der 


. fonders fein 


Bentinl 832 


Rinteln, Helmſtaͤdt u. Jena, mach⸗ 
te Reifen durch Holland u. Eng⸗ 
land, befleidete verfchiedene geil. 
Aemter, fam 1710 nach Harburg 
ter feinen Schriften haben ibn be- 
Kind. Kirch u. 
Schulenſtaat Frankf. m. Leipi. 


1698. 8. u. ellaͤnd. Kirch⸗ u. 
132. 8, ruͤhml. bek. 


©. Saxii Onomast. T, Y. "440, 


franz. Alad. geb. 1612 zu Lyons, Bentink (Wilh,, Graf von) ein ber. 


einer Heinen Stadt in der Ober- 
uormandie, brachte einen großen 
Theil feines Lebens am Hofe zu, 
wo ihm: feine Gedichte Freunde 


u. Benfionen erwarben, n. ft. zu. 


vVaris 1691. Man hat von“ ihm 
einige Trauer - u. Luſtſpiele, Verſe 
für die Ballete, Fabein ıc. ıc. 
Oeuv; div. Paris, 1697; 2 Vol. 
12. Er gehört unter die Dichter, 
die man in ‚ihrem Leben zu hoch 
fhäste, u. nach ihrem Tode zu 
tief herabwuͤrdigte. S. Perrault 
hommes. illust. de France, T. 
11. 79. Niceron 118.7 — 22. 

Benfon (Georg) presbyterianifcher 
Prediger zu London, geb. zu Groß⸗ 
Galfeld in Eumberland d. 1 Sept. 


olländ. Staatsm eb..d. 47 
ov. 1707, war ein Sohn Wil. 
helms, Grafen v. Bentinf, des 
großen Gunftlings Wilhelms, Koͤ⸗ 
nigs von Großbritannien. Er ki 
fiete dem Freiſtaat der ver. Nic 
derl. viele wichtige Dienfte ;. war 
Fe an. 
riedenskongreffe in en, 
u. 65 in London, 1749 in Wien, 
u. zeichnete fich eben fo ſehr durch 
Einfichten als - durch NReblichkeit 
aus. Die Wiftenfchaften fch 
u. beförderte er als Kenner. 
ft. d 13 Okt. 1774 auf feinem 
Landgute Sorgvliet, S. Fortgef. 
u. — hiſtor. Nachr. 161 


4699, ſtudirte zu Glasgow, ver- Bentivoglio, eine ital, Familie, die 


waltete mehrere Predigeritellen u. 
ft. d. 6 April 1762. Er hat ſich 
durch. mehrere apologetifche u. 
ereget. Schriften uber neuteſt. 
Bucher, die auch ins Deutſche 
uͤberſ. worden find, den Ruhm ei. 
ned guten Auslegers u. eines 
grumdl, Theologen erworben, Er 
hatte. zwar feine befondern dog- 
mat: Meinungen, die er in Er- 
Härung mancher Schriftiteller be- 
günftigte, aber oft traf er den 
wahren Sinn fehr gluͤcklich. S. 
Britt, theol. Magaz. 2 Bd. 2 St. 
387 — 407. 


Benthem (Heinr. Ludolph) General. 
fuperintendent zu Harburg, geb. zu 
Elle d. 2 Nov, 1664, fndirte: ju 


nedig 1572, nachdem er auch 


angefebene Staatsmaͤnner u; Gel. 
erzeugte, Anton, der im 44 


JUUED, Ihe, yeichnee ch Ducch 


ferfeit, Tugend u. Reichthum 
and. Sein Sohn Johann bes 
mächtigte ich ums J. 1400- der 
Oberherrſchaft von Bologna, 1. 
feine Familie blieb bis 1566 im 
Befit derfelben. Herfule d, ein 
Sohn Hannibals, des Den 
Herrn von Bologna, wo er auch 
1505 geb. war, zeichnete ſich als 
Dichter aus. Man hat von ihn 


 bortrefl. Luſtſpiele, u. Satiren, 
die zwar denen des Ariofto:. mirht 


beifommen, aber fich d 


v 
baft auszeichnen. Cr be 


zu Be⸗ 
Als 


point 
198. ; ppoly 
wech! FE einige Opern 
4.4685 ft. — Guido, 









| 33. Bentln | 
# ira 1579, widmete 

bein geil. ‚Stande, war Nut- 
m. a u. SFranfreich, 

| 1621 Kardinal m. fi. d. 27 April 
2 vr Gefchichte 
Der. buͤrgerl. e in Flandern, 
ge andere fich auf* Zeiter- 
 eiguiffe | Schriften von 
— cornelius, eb. zu 
waͤhlte ebenfalls 
den geiſtl. * * 
in Fraufeeich u. zu Kar- 
4719 Kardinal, zuletzt noch 
> Miniter in Nom, wo er d. 


Der. 4732 farb. Matı ruhmt 
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—— 4729 zu Rom drucken 
Me &,.Mazzuchelli Scritt. 
Benlep (Richard) einer der ſcharf⸗ 
ang Barbie, geb. zu Oulton 
« 4 1 ’ 






bere Kritik, 


> Hansfapellan beim 
* Woreefter, u. 


bielt te die 8: Predigten gegen 


a: mach der Bogli⸗ 
ung Seine Gelchr- 
ec ihm den Weg su 
1; aber Stolz, Un- 
Geiz verwidelten 
| ne Streitigfeiten 
Meocefie,. Er 1. d. 14 Zul, 
als: Woriicher der fönigl. 
A London. Er mar ein 
von auögebreiteter Belefen- 
Din den Werfen des Alter- 
amd... einer der geitvollten U. 
Fübaden Kritiker, durch ungerobn- 
ichen Scharfblid u. einen philo⸗ 





— pe 
e 

Z4 MW. 
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ſoph. Geiſt ‚ausgezeichnet: Legt 
er auch — — en 


gen zu viel Werth bei, fo lernt 
man doch aus feinen Anmerfun- 
en, wenn er- auch nicht immer 
echt bat. Seine Ausgaben des 
Horaz, Manilius u. Terenz find 
feine drei Hauptwerle, uberdieh 
bat er auch andere Schriftſteller 
k B. den Callimachus ze. ıc. durch 
efondere Anmerkungen erläutert. 
Als philof. Selbſtdenler zeigt, er 
fich in folgenden öfters gedruckten 
u. in mehrere Sprachen uͤberſetzten 
Schriften: Sermons om Atheis- 
me.Lond.1692,4,Remarksupon 
Collins discourse of freethin- 
king. ib. 1713. 8. — Er binter- 
ließ einen Sohn gleichen Vorna⸗ 
mens, der ficb als theatral. Dich» 
ter vortbeilbaft befannt gem 
bat. S. Bambergers Anekd. von 
großbritt. Gel, 2 B. 2857 — 302, 


um 
Selvaggio Por- Bentley (Thomas) Mitgl, des Tri 


nitatid Kolleg, zu Cambridge m. 
Pfarrer zu Nailiten, ein Neite des 
vorigen, m. ein eben fo großer 
Liebhaber der Philologie, ft. d. 4 
März 1756. Man bat von ihm 
Ausgaben von Cicero de finibus, 


Callimachus, Caesar x, tt. © 


Aug. Kit. Ztg. 1786. N. 100, 184. 


j F 
zu Orford anf, Benzel, cine ſchwed. Familie , die 


mebrere verdiente Gelehrte er» 
zeugte. ‚Erich der Altere war 
der Sohn eines armen Dorfbe- 
wohners in Weſtgothland, bildete 
fich auf Reifen durch Dentichland, 
Frankreich, Holland u. England, 
wurde 1666 Prof. in Upfal, zu⸗ 
Test Erzbiſchof daf. u. ft. den 17 
Febr. 1709, nachdem er Brevia- 
rium hist. eccl, V. et N. Test. 
Vpsal. 4717. 12, De vitis Pa- 
triarcharum 36. 16. gefchrieb 


hatte. S. Acta Erud. T IV. 


suppl, 373. Die folgenden 3 wa⸗ 
ren feine Söhne: Erich der 
jüngere, geb. zu Upſal 1675, 
wurde daf., nachdem er won einer 
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Band 


nel. Neife zuruͤckgekommen, 1702 "fper, geb. 7 Upſal 1714, fi. 


ibfiothefar, 1723 Brof, d. Theol,, 


726 Bifchof von Gothenburg, 


1793 als Bi 


| 
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hof zu Strengnaͤs 
u. Mitgl. des Nordftermordens, - 


1731 Biſchof zu Linköping , endl, Benzel zu Sternau (Anfelm Franz, | 


Ersbifchof, Profanzler der Univ, 
zu Upfal, auch Mitgl, der Akad. 
zu Upfal, u. ft. 1743. Er bat 
nicht nur eine Ausgabe von Theo⸗ 
phraſts Karafteren veranitaltet u. 
ungedrudte Supplemente der 90» 
milien des Chryſoſtomus heraus. 
genehen, fondern. auch fehr a 
are Anmerkungen über den Bhilo 
geichrieben. Ueberdieß befchäftigte 
er fich mit den nord. Alterthuͤmern, 
u. fchrich darüber viel Schätba- 
red. ©. Acta hist, eccles. 10 
Bd, 1746, ©. 585 f. — 
neb. zu Upſal 1683, wurde nach 
feiner Ruͤckkunft von gel. Reifen, 
1709 Prediger su Naͤs bei Upfal, 
1718 Prof. d, Theol. zu Lund, 
4731 Bischof zu Gorhenburg, 1744 
Ersbifchof u. Prokanzler der Univ, 
4. Upfal, wo er 1747 ſtarb. Er 
fchrieb Lehrbücher für die niedern 
1. böbern Schulen des Königreichs 
Schweden, Repetitiones theolog. 
u. a. ©. Schmerſahl Nachr. von 
verſt. Gel, 1B. 153. — Hein 
rich, geb. zu Strengnaͤs 1689, 
reifte, nachdem er zu Upfal ſtudirt 
batte, nach Balditina, mar mit 
Karl XI in Bender, wurde von 
den Tatarn gefangen, gieng nach 
feiner Freylaſſung 1714 nach) Kon- 
ftantinopel, Seien, Palaͤſtina u, 
Egypten, durch Italien nach Deutſch⸗ 
land, u. ſtudirte zu Altdorf, kehrte 
duech Holland nah Schweden zu⸗ 
ruͤck, wurde im Lund Prof. der 
Theot., zuletzt Biſchof, endl. Erz 
biſchof zu Upſal m. ſt. 1758. Man 
hat von ihm: Syntagma Dissert. 
theol. philol. et hist. Francof, 
4745, 4. in Mipt., feine Reiſe in 
den Orient! S. Nov. ad hist, 
eccles. 7 8. 1767. &.823 — 4. 


akob, 


Freiherr von) 
8 Rath, ach. d. 28 Au 


dirte zu Mainz u. Erfurt, ver- 


folgte dann feine: Ausbildung sum 


furmainz. wirtl. 
1733, | 


| 
f 


Staatsmanne zu Werlar, Wien 


u. Regensburg, u. wurde fchon in 
feinem 19 J. mainziſcher Hof⸗ u. 
Regickungsrath. Einen Nuf nach 


Wien als faiferl, Reichshofrath | 


| 


ſchlug er 1766 ans Patriotismus 
aus, u. ward bald darauf Staats⸗ 
Tanzler. Auf diefem Poſien ftir- 
tete er ungemein. viel Gutes, be⸗ 
jonders in Hinficht auf Schul- u. 
Sirchenverbefferung , u. war einer 


1 


| 
| 
| 


der erften in Deutichland, der 1770 | 


eine Beſchraͤnlung u. Reformation 
der Klöiter zu Stande brachte; 
auch war er die Haupttriebfeder 
der Union, welche die deutichen 


-Bifchöfte gegen den rom. Hof er⸗ 


richteten. Nach dem Tode dis 
weifen Kurfürften Emmerich Jo⸗ 
ſeph 1774 wurde er von den Ge 
ſchaͤften entfernt. 4782 aber er- 
—* er die Oherkuratel uber die 
eiden Landesuniverfitäten, u. mach- 
te fich nun befonders um die Ber 
befferung der mainz. Univ. im 
hoͤchſten Grade verdient, indem er 
derfelben die beſten literar. An- 
ſtalten u. Hilfsmittel, u. beruͤhmte 
Lehrer ohne Hinficht auf Religion 
verichafte. In allen Verhaͤltniſſen 
bewieg er als einen edlen, 
anfgeklärten Patrioten u. wahren 
Menichenfreund. Cr. d.7 März 
1786 auf feinem Gute Emmerich. 
EN 4 ——— SER: 
ue Verfaſſung der verb, bo 
Schule zu Mainz 1784. 8. bat 
ihn zum Verf, ©. Journal von 
u, f, Deutſchl. 1785. St. 10, 521. 
u, 1786, St. 7, 368. 


zr B. 101 — 106. — Des jun⸗ Berengar (Jal.) aus Carpi, dahe 
gern Erichs Sohn, Karl Fu auch Carpensis oder — = 
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war 1502 bis 27 Prof: der 
Med. in Bologna, it als Wieder 
bericller der Anatomie berühmt, 
aber auch als gluͤckl. Arzt der 
Luftſeuche belaunt. Die Erfindung 


der Speichelfur wird ihm bald zu⸗ 


bald armen. Er war felbit 
im Zeicuen erfahren, u. ſchmuͤckte 


aus zu Angers im 11 Jahrh., ein 
mit cinſten Wise begabter, 
gelehrter, u. wegen feines heiligen 
Wandels chrwürdiger Dann. Cr 
it der erſte u. bauptfächlichite 

der Trans ſubſtantiation/ 
die Gegenwart des 
Bluts Chriſti im h. Abend⸗ 


wicht weſentl., fondern 
Daher wurden um fei- 
mehrere Concilien gehal⸗ 


it, auf denen cr jedesmal feine 
Fr miberrief, aber in der 
—— wieder annahm. 
h Erduldung te 5% 
eutzog er er Welt 
kn ar ann 
eriheidigun 
feiner Vorſtelungsart vom heil, 
mdmat age Lanfrane liegt 
andichrift Bolfenbuttel, ©. 
Berengarius — — 
zung eines wichtigen Wer 
I ee ®. €. Leſſing. 
mw. 1770. 4. u. in deſſen 
“4 u ’Q i » 13 Th. ©. 1 ff. 
uf d, Bibl. 18 B. G. 









auenzimmer in der-alten 
fuhrte diefen Namen 
MB ondern: 1) Eine Tochter 

Magas von Gnrene, 
re Gemahlin, 
das Geluͤbde that, ihr 
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fhöned Haar den Göttern zu 
weihen, wenn er glück. aus eis 
nem ſyriſchen Kriege zurückkehrte, 
Es wurde ſodann aus dem Ten 
pel der Venus, wo fie es aufge“ 
haͤngt hatte, entwendet, u. es hieß, 
die Götter hätten es als ein Stern. 
bid an den Himmel verſebt. 
2) Eine Tochter des Ptolem. Phi. 
Indelphus, die an Antiochus Theus 
vermaͤhlt u. nachher ermordet wur 
de; 3) Eine Tochter des Ptolem. 
Auleres. Nach ihres Vaters Ent- 
weichung aus Egypten ward fie 
Königinn. Sie heurathete den 
forischen Prinzen Seleucus, nach 
defien Ermordung, den Archelang, 
der aber im Kriege mit ihrem mies 
derfehrenden Vater fein Leben ver. 
lor. Hierauf ließ der Vater fie 
* umbringen, ©. Funte Real 


uller, 

Berettini (Pietro) ein ber. Mahler, 
genannt Peter von Cortona, 
wo er 1596 geb, war. Er fan. 
melte einen Schatz von Studien 
nach den beften Meiftern der flo. 
rentiniſchen u. rom. Schule m. 
der Basreliefs, u. zeichnete fich 
durch große hiſt. Gemählde ruhm⸗ 
‚voll aus. Da ihm die Natur mit 
einem großen Feuer des Geiſtes 
fuͤr die Kompofition begabt hatte, 
10 betrachtete er diefe als den we— 
fentlichiten Theil der Kunſt, weil 
er sich am glänzenditen dabet sei- 
gen Fonnte. Er mahlte fehr viel 
auf friſchen Mörtel, zog viele 
Schuler u. ft. 1669. S, Fiorillo 
Geich, der Mahlerey 1 8. 431 ff, 
Bergenbielm (Joh.) ſchwed. Hof 
nsler, geb, zu * in Oftgoth- 
land 1629, Er ward 1661 Prof, 
der Geſch. zu Upſal u. 1694 Bas 
ron u. fl. 1704. Ein guter Tat, 
Dichter, Cento Satyricus in ha« 
diernos motus S$eptentrionis, 


1700 &, ——X Geſch. d. kom. 
Lit. 3 B. 602, 
Berger (Joh. Heinr. Edler von) ein 


— 


— —— 
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dirte zu 


ller Rechtögelchrter..geb. 


am. 1657, ſtu⸗ 
eipzig u. Jena, 


zu Gera d. 277 
alle, 


wurde daf. 1682 der Rechte Doft., 
. Tom 1685 als Prof. d. — 
nach Wittenberg, u. ward 1707 


Ber Landgericht, 


„Ordinarius der Juriſtenfakultaͤt, 


u. dabei wirft. Apellationsrath in 
Dresden u. Aſſeſſor im Niederlau⸗ 
Karl VI berief 
n 1713 als evangel. — 


rath nach Wien, u. bier fl. er d 


‚ find. groß, 


25 Nov, 1732, Geine Verdienfte 


In Wittenberg war 


; er ein grundi. Lehrer, ein —5 


— 


Urtheilsverfaſſer, ein: fleißiger u. 
geſchickter Schriftſteller. Seine 


u 
r 


2. ng Be Hofrath 3 #. 
April 1751. Bon: feinen: Schrif- 
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Fön. poln. 1 
am 28 ! 


sen, meiſtens Differt.. m. Progr. 


* Menfels Lex. d. verſt. Schri 
41 Bd. Auch 
fried, Edler R, ar 
der über 50 % 
Wittenb, F n. Mr " Dft. 1736 
fi., war. ein Bruder des Reichs⸗ 
ofraths. Er ift als ein genauer 
obachter der Natur ruͤhml. be 
kannt. In feiner. Physiologia 
medica Niteb. 1700 u, 1737, 
4, bemerft man überall den Dann 
von. Eimficht u. trefl. Beurthei- 
In **8* S. Metzgers Literaͤr⸗ 


geöfte Staͤrke hatte er in der ci - aefch. d „ Med. 315. 


vil-Friminal-1, 
Ichriamfeit, u 


praft. 
. dabin gebören auch 


‚ die meiiten feiner Schriften, die 


haben: Klee viele Auflagen erlebt 
Electa processus execu- 


_ tivi, possessorii, provocatorii et 


. matrimonialis, Lips. 


1705, 4, 


‚ Electa discerptionum forensi- 


. lange nach feinen 


ſten 


um, wovon Thom. Hayme 1738 die 
beſte * in3 Quarthaͤnd., etwa 
20 Alph., beſorgte. Electa ju- 
risprudentiae criminalis. Lips. 
1706. 4, Responsa ex fmnijure, 
ib, 1708. fol. 12 Alph.7 Bog. 
* Oeconomia juris. ib. 1712. 
u. ſeitdem, als ein allgemein 
Berichtes Buch, fehr oft. Consilia 
juris. ib. 1734. Fol, uber 13 
Alph. ſt. — Berger lebte noch 
Tode in 3 mir 
digen u. ruͤhml. bekannten Soͤh⸗ 
nen, 
Friedrich Ludwig, m 
hann Auguft, die alle R Re; 


gelehrte waren, u. von denen, wie 


von ihrem Vater, die zuverlaͤßig⸗ 
achrichten —— Jugler 
in ſ. Beitr. zur juriſt. Biogr. 1 


Bd. 38 ff. Ein Bruder des Reichs. 


hofraths, Joh. Wilbelm, Ed— 


ler von Berger, war Brof, d. 


‚Berediamkeit zu Wittenberg, wie 


verſchieden, Kolorit u. 


Rechtsge- Berger ( Theodor) Brof. der Rechte 


n. der Geich. in Eoburg. geb. 
1683 zu Unterlantern: unweit die⸗ 
fer Stadt, ſtudirte zu Halle, an⸗ 
fangs Theol., dann die Hechter 
bielt zu Leipzig feit 1712 philoſ. 
u. bit. Vorlefungen, führte einige 
von Adel anf Reifen, wurde 1735 
Prof. zu Coburg u. ft. d. 20 Nov. 
1773. Unter feinen Schriften bat 
die Synchroniſt. Univ. Hittorie, 

welche 1729 zum eriten u. 1781 
zum Stenmal fol, -erichien , den 
meiften Beifall erhalten. Sie er- 
füllt die Mbfichten — 
we man durch eine kernhafte 
Vorſtellung der allgem. Weltgeſch. 

in einem gleichzeitigen Zufammen- 
hange 1, —— Auszuge zu 
erreichen ſucht. S. Xnicher un⸗ 
part. Nachr. 14 — 17. 


Chriſtoph ——— Berghem (Nicsl.) ein großer Mab- 


ler, geb. zu Harlem 1614, ..Er 


iſt —5* in Landſchaften, * 


ren u. Figuren, u. ob er 


ſehr viel arbeitete, ſo iſt Ve tein 
einziges feiner Stuͤcke ſelbſt nicht 
in Kleinigkeiten, nachlaͤßig gear⸗ 
beitet. Seine Manier iſt — 


ſeine Kompoſition u. die 
der Parthien gluͤcklich u. unendl. 


Berthei 


1 


Jobaun Gott 


des Lichts lann man nicht 


| Sanb 40 Sthtter vabir 5x 
40. radirt; we 
—* Gemaͤhld 


8B wo ihm das Vieh, das 
MDaherum weidete, zu Studien dien⸗ 
te. Er fi. zu Harlem 1683. Schon 


chriſtl. Rel. uͤberh. u. gegen den 
tridentiniſchen Glauben insbeſon⸗ 
dere, gemacht worden ſind, beiſam⸗ 
men u. widerlegt. Der Sthl iſt 
leicht u. von einer lebhaften Be- 


| redfamteit, Fur die nene Ency⸗ 
- Mopädie ‚bearbeitete ck das Dic- 


tionnaire theologique in 3 
Quartbaͤnden u. aus feinem Nach- 
laffe erfchien 1792 ein Discours 


'sur.le —— S. Nouv. Dict. 


hist. 


lem ‚gel. Frantr. 
‚feinen Zebzeiten waren ſeine Bergius Job. Heine. Ludiw.) Gräfl. 


Berke im Werthe,. u. num find fie 
 Biefoftbarften Stůcke der Kabinete. 
Nech ihm find über 300 Blätter 
worden, mworunter viele 

And, als die, die er felbit 

&, Descamps Vies des 
‚Pelnt. Aamands. T. il. 340, 















Santa der Kirche zu ’ 
28 9 1790 ſtarb. Er 
ein ſehr tr Schrift⸗ 
der in feinen meiften 
ten; die fait alle ins Deut⸗ 
ri. worden find, mit der 
igung der Religion be— 
hftigt.. Er bleibt dem Syſtem 
kinee Kirche tren, aber — vie⸗ 
een. Belefenheit. Sein 
ine : re futẽ par lui m&me 
—** ——* 1787) 
AAuflagen, u. auch fein 
Bat: Traite hist. et 
de ie vraie religion in 
Band Meutſch, Bamberg 
- 92,) wurde mehrmals 
In dieſem letztern Werte 
ol. Theologe ſo zieml. 
alle weiche von franz. 
u. engl. Philofophen gegen 


Say - Hoben - u. Witgenfteini- 
fcher Hoffammerrath zu Laaſphe, 
eb, 1748, machte fich durch feine 
ameraliften - Bibliorh. Nuͤrnb. 
1765, 8, Bolizei- u. SKameral- 
Magazin, 8 Bde ——* am M. 
1767 — 73, gr. 4. Neues Bol. 


; u. Kam. Mag. 6 Bde Leipz. 1775 
bis SO, 


gr. 4. u. Sammlung aus» 
mE deuticher — 


Dec. 4 Alphabete, Frankf. 
.  (fortgef, von Hofr we TUE in 


Göttingen) rüi * beigun u. ſt. 
d. 20 Jul. 1781. S. Neuſels 
Lex. d. verft. ——— i 8), 


u. ie Bi. u. Bergier (Stephan) Kritifer, geb. 


zu Kronftade in Siebenbürgen um 


41680, ftudirte in Leipzig, wo er 


dem Buchhändler Fritich bei fei- 
nen Ausgaben alter Autoren gute 
Dienfte leiſtete, gieng dann nach 
Amfterdam, mo er im der Wet—⸗ 
fteinichen Druckerey die Ausgaben 
von Pollux Onomaft, m. des - 

mers beforgte, u. dann nach Am⸗ 
fterdam, wo er den ber. Be 
bei feiner Bibl. graec. u. bei der 
Ausgabe des Sextus Empir. un⸗ 
terſtuͤtzte. Nun berief ihn Fritſch 
wieder nach Leipzig, indem er Kıl- 
ſters Nriftophanes mit möglichiter 
Nichtigkeit herausgeben wollte. 
Bon Leipzig gieng er als Gefres 
tair an den walachiſchen Hof des 
Fürften Alex. Manrofordato, n. 
bier ft. er nach 1734. Er zeich- 
nete ich eben fo ſehr durch feine 


— 
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. tor bei dem Grafen von 


ſchen Wertbe, auch durch 


philolog. Gelebrfamfeit als durch 


feine eunifche Lebensart u. Unmaͤ⸗ 


ßigkeit im Trinken aus, Um meh- 


- tere alte Autoren bat cr fich ver- 


dient g ©. Seivert Nachr. 
von fiebenbürg. Gel. 25. — 30; 


Beramanm (Zobern Dlof) ein ber. 


Chemiker, Dineraloge u, Naturhi⸗ 


ſtoriker, ‚geb, in Weſtgothland d. 


‚9 März 1735, befuchte bis ins 17 

r die Schule zu Gkara, m. 
ſtudirte dann zu Upfala mit dem 
angefirengteiten Eifer Mathemat. 
u. Phyſit. Nach geendigten afa- 
dem. Studien ward er &n rma⸗ 


berg, 1758 Docent in der — 
bald darauf Adjiunkt in der Ma— 
thematit u. Raturgeſchichte, 1761 
Prof. in der Chemie u. Bbarma- 


cevtik, 1772 Ritter des Waſaor⸗ 


dens, u. d. 8 Zul. 1784 fl. er in 
den Badern zu Medewi. Geine 
Verdienſte um Naturkunde, Chemie 
u. Mineralogie, die er mit vielen 
wichtigen Beobachtungen , Erfah. 
rungen u, Entdeckungen bereicher- 
te, machen ibn unſterblich. Frem- 
de aus dem entfernteſten Weltge- 
genden kamen nach Upſala, um 
feinen mufterhaften Unterricht zu 
genießen, u. viele gel. Geſellſchaf⸗ 
ten in allen Ländern Europens 
zählten ihn unter ihre Mitglieder, 
Das Musland uberf. feine Schrif- 


tadel- - 


Bergmuͤller 34 
and. Seine Neden u. Abhand⸗ 
lungen, die er der fchwed. Alade- 
mic eingeliefert, machen 2 ganze 
Binde ans, u. feine, übrigen 
Schriften, in allem 106, würden 


- 42 folche Bände betragen. Gein 


Karafter n. feine Denfungsart er⸗ 
warben ibm allgemeine Liebe 'u. 
Verehrung. ©. P. J. Hielms 
Gedaͤchtnißrede, Ichwediich, Stock⸗ 
holm 1786. 8. Gmelin Geſch. d. 
Chemie 3r Bd. 261 ff 


Bergmüller (Joh. Georg) Direftor 


der Kunftafad. in Augsburg, geb. 
zu Turfheim in Schwaben d. 15 
April 1688, lernte 6 F. in Mun- 
chen, bielt -fich daun in den Nic- 
derlanden auf, Tam aber zeitig 
nach Augsburg u. blieb bier bis 
an feinen Tod 1762. Er war ein 
trefl, Hiſtorienmahler in Del» u, 
Sresfofarben, befonders in geifl. 
Gegenitänden, von großem Erf » 
dungsgeiite u. unermudetem: Fleiß. 
Er radirte auch gut u. gab nach 
eigener Erfindung mancherlei Wer- 
fe berans. Gein Sohn Joh. 
Baptift (geb. in Augsburg 1724, 
get daf. 1785) pflanzte den vaͤterl. 
duhm fort, u. beide haben auch 
einige nuͤtzl. Schriften uber ihre 
Kunſt herausgegeben. S. N. Bibl. 
d. ſchoͤn. Wiſſ. 1 Th. 153. Stet⸗ 
tens Kunſtg. von Augsb. 318 ©. 
353. 2r Th, 201 u. 209; 


ten, die fich, außer ihrem feientifi- Beriqgard (Elaud. Guillermer de) 


unge 
meine Deutlichkeit, Ordnung u. 
netten Ausdruck auszeichnen. Er 
gab Verſuche über die Electricitaͤt 
heraus; erhielt 2 Preiſe über die 
Mittel, die Obfibäume vor Wir. 
mern zu fichern ; fchrich mehrere 
phyſilal. Abhandlungen, u. eine 
phyſilal. Beſchreibung der Erdfu- 
gel; gab Opusc. phys. etchem., 
Scheffers. chem. Borlefungen mit 
Anın,, einen Verſuch über die 
Geſch. der Mineralogie, u. Ab- 
handlungen uber das Loͤthrohr ber 


ripatetica philosophia. 


Arzt u. Philoſoph, geb. um 1592 
zu Moulins in Frankreich, ſtud. 
zu Air, fam als Geheimſchreiber 
u. vermutbl, auch als Leibarzt 
zum Herzog Ferdinand II zu Flo⸗ 
renz, lehrte von 4628 Mediein u. 
Philof. zu Piſa, dann zu Padua, 
wo er um 1668 ftarb. Unter fei- 
nen Werfen, die ihn mit Unrecht 


in den Verdacht des Atheismus 


brachten, find die berübmteiten die 
Circuli Pisani de veteri et pe- 
Vtini 
4641, 1643,. ©, Bayle Dict, 


| 345 Beringer 
der 9. * l. 
—— Ba 
| "pe Bchter.der .bebr. Gprache in 


bu Iberg —— 
dann bingen e r⸗ 
— Grhpringen ob. 


en einer Rhetorik, die im Badi- 
(hen dingefabrt wurde 16, ıc. bat 
man. von ihm: „Instit linguae 
sanctee; 1602 u. Vindicationem 
verhaculae. versionis Lutheri 


163 B. Schifard, fein Nach- 
* ſagt von 


ihm: Theologus 


eat, rJurisperitus, Philoso- 
phus,,Philologus, Disputator, 
kofomus, Oraior, Poeta, 
taeenset Hebraeus, imo et 
icae linguae non ignarns. 
S Vita a W. Schikarde. Tub, 
1627, A,- Schuurrers biogr. u. 
lit. Rache, von chemal. Lehrern 
Berrhebi kit... in Tübingen. Ulm 
179% 8 — 







Id x der genievolle Urheber 
vs ns ismus, war d. 
12: 4684 zu Kilerin in Ir⸗ 
land geb/ u. ſtudirte zu Dublin, 


ſch bald durch feine Kennt- 


Bertele su Cine de 


u. Philoſ. 


eich u. Ita⸗ 


Berkenhont 346 
der Wilden in Amerika; reiſte ſelbſt 


: dahin, Fonnte aber feinen Zweck 


nicht erreichen. Als er wieder 
ins Baterland zurinkactommenmwar, 
wurde er 1733 Bifchof zu Cloyne, 
verwaltere diefe Stelle mit felte: 
ner: Gewiflenhaftigkeit u. ſt. zu 


Srford d. 14 Fam. 1753. Die‘ 


Vortreflichfeit feines Karakters bat 


= Bope in einem Verſe verewigt: 
To Berkeley every virtue un- ' 


der heaven. Berkeley hatte bei 


feinen philoſ. Unterfuchungen den 
Zwech, die Grundurſachen Ir⸗ 
thumer u. Schwierigkeiten in den 
Wiſſenſchaften,/ des Skepticismus, 
Atheismus u. der Frreligion zu 
entderken, u. dadurch, daß jene 
weggeraͤumt wurden, philoſ. Wahr- 
heit, Moralität und Religion aufs 
neue zu begründen. eine neue 
u. fcharfiinnige Art bewies er, daß 


nichts als Geiſter in der That vor- 


handen feyen, u. wurde dadurch 
der Stifter der jetzt zuerſt mit ei- 
nem beiondern Namen belegten 
Pealiſten. Er fuchte fein neues 
Syſtem in Diakogen , weiche den 
‚platonifchen nachgebilder find, zu 
popnlarifiren ; fie haben einen durch- 
aus wiſſenſchaftl. Gang, m. find 
r naͤchſten Abficht des Verf. 
angemeſſen; Dialogues (3) bet- 
ween Hylas and Philonous, 
Lond, 4713, 8, Alciphron (7 
Dial,) or the minute Philoso- 
pher. ib. 1732, 8, Works (The- 
ory of vision 1709; Principles 
of human .knowledye 1710, 
ft. ſ. w.) Lond. 1784. 2 Vol, 4, 
Deutſch: Philoſoph. Werke, Leipz. 
1780. 8, ‚An Account of 
the life of G. Berk. Lond, 
4776. 8. Buhle Lehrb, d. Geſch. 
d. Philoſ. 7 Th, 347 — 365, 


# 1723 fam. er wieder Berkenhout (John) ein gel. engl. 






dr rd RK n des Herzogs 
— 


Arzt, der fich durch verſchiedene na⸗ 


sarbiftor., befonders botan, Werfe . 


einen Namen gemacht bat. Er war 
ans einer hollaͤnd. Familie, che 


—“ 


Bm 
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dem Officier/ in preuß. m: engl. 
Dienſten, wurde 1765 zu Leiden 
Doktor der. Med, u. ſtarb d. 3 
April. 1794, alt 61 3... Von fei- 
nen Schriften: ©. Reuf ‚gel; Enal. 
Berkhan (Georg Heinr.) Paſtor an 


der Ratbarinenbanptkirche u. Scho- - 


larch in Hamburg, geb. zu Boffzen 
im A Wolfenbüttel. d. 


30 Aug. 1747, ſtudirte zu Helm- 
ſtaͤdt u. Göttingen, wurde 1775 . Mag. B 
Paſtor zu Esbeck bei Helmſtaͤdt, Berlichingen (Koh. 


- 4778 Pred. in Magdeburg , kam 
1786 nach Hamburg u. ſt. daſ. d. 
. T Des 1795 mit dem Ruhme eines 
der erfien Kanzelredner feiner Zeit. 
Unter die vorzüglichiten Arbeiten 


in ihrer Art gebören die Entwürfe 


feiner Predigten, Hamb, 1788 — 
95. 9 Jahrg. 8. S. Schfichtegrolf 
zu: das J. 1795. 2.8, 


237 — 06, 
Berlichingen (Go von). mit: der 
eifernen Hand, ein tapferer Ritter, 
wurde bei feinem Better Conrad 


von Berlichingen erzogen, mit dem - 


er 1495 auf den tag zu 


Worms 309g. Er trat. hierauf bei S 


dem Marggrafen Friedrich von 


- der die preuß. Truppen. 


Serlichinen 346 


‚pbede schwören; u. 16% t 
Penn. ——— 


Er farb den 23 Jul, 


456% ° Er hat feine Thaten feibf 


beſchrieben: Lebensbeſchr 

Goͤtzens von Ber. zugenannt mit 
d. eif. D., mit verſch. Anm. 2 
verb. Aufl. NRuͤrnb. 1775. 8, Sein 
Leben erzählt Karl Lang im biftor. 


die Fahre 1793 u. 94. Poſſeits 


Mag. B. 3. Gt. 3, 234 — 303, 
riedr von) ein 
verdienter Faiferl, General, Im 
fpan. Succeſſionstriege ward er 
chon durch feine Tapferkeit Obri⸗ 
fier. In den folgenden Kriegen 
war er bald ig. Ftalien, bald in 
Ungarn, bald am Rhein, 1737 


‚wurde er Generalfeldmarfchalt: Im 


öftreichifchen Succefiionstriege be. 
fam er allezeit ein Kommando = 
47 
wurde er aber bei Striegau ver⸗ 
wundet u. gefangen. 3 dem 
Frieden belohnte ihn die Kaiſeriun 
mit einem Leben in der Unterpfalz. 
Er farb aber bald darauf 1751. 
. ei gen. bift. Nachr. 19 


Brandenburg in Kriegedienſte , Bernacchi (Antonio) der beruͤhm⸗ 


diente den Baiern in dem pfälsi- 
ſchen 


deren er hernach eine eiſerne Hand 
führte. Mit feinen Nachbarn fieng 
er vielfältige SYebden am, welche 
ihn weit u. breit befannt u. furcht- 
bar muchten; that Herzog Ulrich 


ändeln, wobei er das Un- 
gluͤck hatte, die: linke Hand durch : 
einen Schuß zu verlieren, ſtatt 


Kunſt zeigte, ° 


a —— Bei, = 
gna um erwar 
den Naiıen des Königs der Gän- 
er, wicht allein in feinem Bater- 
ande, fondern auch in München, 
Bien u, — wo — ‚oe 
0 vie 
vortrefi. Schuͤler. 2 la Borde 


Essai sur la musique, 


von Wurtenberg gute Dienfte, Bernard (Joh. Stepb.) einer der 


"ward aber, ald der 


erzog aus dem 
Land getrieben wu 


‚ vom ſchwaͤ⸗ 


biſchen Bunde gefangen; u. mußte Ä 


ſich 1522 mit 2000 © 
losfaufen. * Bauerntrieg zwan- 

en ihn dieſe Aufruͤhrer auf einige 
Wan ihr Hauptmann zu ſeyn. 
Er wurde hieruͤber nochmals vom 
fchwäbifchen Bunde nach Augſpurg 


oldgulden 


gefangen geſetzt, mußte eine Ur⸗ 


— neuen Aerzte, geb. zu 


erlin 1748, ſtudirte zu Frant 
furt an der Oder u. in Biden 
lebte lange als prakt. Arzt in Am: 
fterdam , zulest in Arnheim, wi 
er im Aug. 1793 fl. Ausgerüte 
mit Scharffinn u. großer Erit. Ge 
lehrſamteit bearbeitete er ımebrer! 
neue griech. Merzte, m. vier fü 
gl von neuem ins Lebe 


Re 





orie gr; et lat. ib, 1744, 8, 
'sellüs'de lapidum virtutibus 
&r. et la, ib,1745, 8. Palladii 

febribus concisa synopsis, 


Er etlat,ib, 4745, 8. Synesius 


de febribus. Amst. 4749, 8, 
Thomas Magister de vocibus 
attieis, - Lugd. Bat. 1757, 8, 
Theöphanis Nonni Epit, de 
euralione morborum, gr. et 
lat. Gothae 1794. II Tom, 4, 
©. Neues gel. Europa II Th. 
650 —'667 


Bbernard (Bierre Foteph) Dichter, 
u 
den Jeſuiten zu Lyon/ gie 
‚einem Notar nach Paris, 
< 1734 den Marauis von 
ir dem ital. Krieg, wurde 
ifter- der Dragoner, dann 
Bihliorbefar zu Choiſy, m. 
Non, 1775 fl. er, her er 
5 — ſein Gedaͤchtniß 
u u hatte, Seine Ge 
3 res de Bern; 'Seule 
2 edit, — T 


4 gefaͤllig, u. es zeich⸗ 
—— — —— 


— 


R 


4 
* 


— 











Imin, Florus ıc., u. ver⸗ 

e die philol. Anmerkungen, 

er Mode jener Zeit, die 
Wanfgebracht hatte, mit po- 
m’ 

Et , 3 gegen den Sei⸗ 
Er ft. d. 3 Febr. 1640, 


. IE T. Paris 1803. 


bat er einigemal - 
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zuruct, als: Demetrii'Sepago- &, Witte Memor.' Philos, 
meni liber de pödagra „gr. et 


Dec, IV: 486, Bruders Ehren. 


empel. Dee. IV. 151 ff. 


aymi-Introductio anat. gr. et Bernhard / Abt in clairvaur, hatte 
lat. Hypatus de partibus cor- 


einen burgundiſchen Edelmann, 
Theffelin, zum Vater u. kam 10 
| F Fontaine, einem Städtchen in 
urgund, zur Welt. Seine Mut. 
ter Alethe weihte alle ihre Kinder, 
6 Söhne u. eine Tochter, gleich 
nach ihrer Geburt dem Kloſter/ u. 
erzog ſie auch nach diefer Beſtim⸗ 
mung. Bernhard wurde 1114 der 
Stifter des ber. Klofters zu Elair- 
vaux im Bisthum Langres, mo er 
auch 1153. als erſter Abt dicſes 
Klofters geitorben iſt. Alexander 
111 hat ihm 1274 unter die Heili, 
en feiner Kirche verſetzt. Bern⸗ 
ard war ein Mann von großem 
-Berftande, vielen richtigen Ein- 
fichten u. unermüderer Thätigkeit, 
aber voll von Aberglauben u. Lei 
denſchaften, der durch feinen auf- . 
jerordentl. Geruch der Heiligkeit 
ſich ein allgemeines großes Anfe- 
ben verfchafte, Friedensftifter mäch- 
tiger NRegenten wurde, den Cicer⸗ 
eienferorden wieder in Aufnahme 
brachte, 160 Kiöfter fliftete, gegen 
die Keger tapfer zu Felde zog/ m. 
an der Spike. einer Ki ver. 
fammlung balb Europa gegen die 
Erbfeinde der Ehriftenheit in. Waf⸗ 
fen ſetzte, zugleich aber auch fehr 
gegen das berrfchende Verderben 
der Kirche u. bei der Geiftlich- 
feit eiferte u. ſelbſt dem Pabſt 
bittere Wahrheiten ſagte. Die 
fcholaftifche Lehrart war ihm fehr 
verbaßt u. er. war daber ein gro⸗ 
fer Feind u. Verfolger Abaͤlards. 
Unter feinen Achten Schriften, die 
geiſtreich u. fromm, m. größten. 
theils mit den Worten der Heil, 
u, der Kirchenväter verfaßt find, 
zeichnen fich ang; Epistolae, de 
consideratione sui lib, V, tract, 
de gratia et libero arbitrio, 


Sermones u, mehrere aſcetiſche. 
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Bernhard 

Opp. cüra Joh. Mabillon, Paris. 
1709. 2 Vol. fol. nohgehr, Ve- 
ronae: 1726, 3. Vol. fol, S. 
Schroͤckhs chriſtl. Kirchengefch. 27 
Th. 256 ff. u 
Bernhard, Herzog von Weimar, ein 
. großer General im 30jähr. Kriege, 
jüngfter Sohn des Herzogs Er 
hann von Weimar, geb. d. 6 Aug. 
- 4604, widmete fich von Fugend 
» auf dem Militairdienite ‚u, trat, 
nachdem er vorher mit dem pfaͤlz./ 
bolländ, u. dänischen Truppen ge⸗ 
fochten hatte, 1631 im die Dienite 
8. Guſtav Adolphs von Schwe- 
den, zeichnete fich bei mehrern Ge⸗ 
Iegenheiten aus, befonders bei der 
Eroberung des Schlofles zu Wurz- 
burg, balf Franken mit_einneh- 
men, u nahm d. 29 Der. die 
Geaung Banöhein durch Liſt, ohne 
einen Dann zu verlieren, ein. Di 


e 
Schlacht bei Luͤzen führte er nach 


Buitavs Blane firgreich aus, mach⸗ 


! 
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hard; der fich erſt am Ende feines 
35 J. befand, ein ſtark, anſehnl. 
u. gut gebauter Mann, mit einen 
edlen Anſtande, u. fehr viel An 
muth im Betragen, vereinigte, mit 
einem tief eindringenden Verſtande, 
u. richtiger Benrtheilungsfraft , 
eine bewunderndwurdige Gleich 
müthigfeit, die ihm über ‚alle Wi. 
derwärtigfeiten erbob, Als Feld- 
berr war er wenigſtens eben io 
geoß, als Guſtav Adolph, mur 
verleitete ihn ſein —8 Muth 
zuweilen zu etwas weniger uͤber⸗ 
legten Unternehmungen. S. Sal. 
Cypriani adversaria hist, qui- 
bus Bernhardi vita etc, illust. 
Goth. 1729. Befler als die &- 
bensbeichreibungen des Herzogs 
von Lungwis, Engeliuß u. Link, 
Vergl. Schillers u. Gallettis Geſch. 
des 3Ojähr. Kr. u. J. A. C. von 

ellfeld Geſch. Bernh. d, Gr. 
cipz. 1797. 8. 


te dann viele Eroberungen in Bernhard (Joh. Adam) ein fleißi⸗ 


Franken u. Baiern, war aber bei 
Nördlingen zu hitzig u. unvorfich- 
tig, mitbin Schuld an dem Der» 
Inte. der Schlacht. In der Folge 
ſchlug er den Kriegöfchauplas mei, 
ftens im Elſas auf, u, focht am 
Rhein mit dem tapfern baier. Ge⸗ 
neral, Joh. v. Werth , anfangs 
weifelhaft, ſchlug aber die Kaiſer⸗ 
—* darauf bei Rheinfelden voͤl⸗ 
fig, u. nahm Joh. v. Werth u. 4 
andere feindl. Generäie gefangen, 
d. 21 Febr. 1637, Eben ſo gluͤckl. 

cht er bei Wittenweyher d— 

uf. 1638, auf dem Ochlenfelde 
d, 4, Oct., u. bei Breift d, 
44 Set., u, eroberte am 3 Den, 
dieſen ſehr feiten Ort. Aber er 
farb mitten in dem Laufe feiner 
Siege d, 18 Jul. 1639. Vielleicht 
beförderte feine unverhehlte Ab⸗ 
ficht, fih am Rhein cin Fuͤrſten⸗ 
ihum zu erwerben, ſeinen Tod, 
Er felbit äußerte die Vermuthung, 
Gift befommen zu haben, Bern⸗ 


eich. 1 
30 Bernbold 


ger Hiftorifer, geb. zu Hanau d. 
23 März 1688, ſtud. gu Birken, 
Jena m. Leipzig, mutde 1718, in 
feiner Baterftadt Sektor, 1736 
Archivar , 1748 befam er den Ka⸗ 
safter als Rath, u, ft. d. 12 Zum, 
4774. Er bat fich durch feine 
Antiquitates Wetterav. oder 
Alterthuͤmer der Wetterau ıc. u. 
einige andere Schriften tum die 
deutſche 6 verdient ge⸗ 
macht. ©, Sirieder heſſ. Sch 
Geſch. 1B. 37276. 3 B. 532. 
So Balth,) Prof. d. 

of, in Altdorf, geb, zu Burg⸗ 
aiach unweit Wilzburg in Fran⸗ 
ten d. 3 May 1687, ſtudirte zu 
Altdorf, Wittenberg u. Jena / wur⸗ 
de 1714 Dialonus, bald darauf 
Paſtor, Konſiſtorialrath u. 
Hofprediger zu Pfedelbach 
1725 als Prof, d. Theol. 
Altdorf, is fl, dal. d. ‚25 
1769, Ein edler Kavakter, fa 
muͤthige Theologie n, gruͤndl. gr 
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— ee Da Me 
u ‚©. Now, Acta 


hist.--ecct. Vol. 10. 504 _— 28. . 


Sein Sohn Joh. Gottfr., geb, 


1720, geſt. zu Alt⸗ 
—— 7— 

vo giſter u ernigerorh 
die 22 der Köhleri — 


Koͤhleriſchen 
Deren 
* Auszug aus dem Köbleri- 
nt 
Bene Ch Sn ont 
| 1} zu 
336 Ansbach 
findirte zu Dein. Fena, war zu- 


IV.4784;8, Scrib. Largi Com- 
Ei? Medicamentorum. 
1786,'8; Gael. Apicii de opso- 
nis et endende. 1789, 8, 
Theod, Prisciani, quae exstant, 
T71:.4794; 8, ge Sch, 
u. Todten⸗ 1Th. 392. 
dee & > ein” ber. Kat. 
Dichter ri uberbaupt einer 
beten Köpfe feiner - Zeit, der ein 
Ele hate, 3 
ati m 1 0 war 
Smer einer. Art: von Burlesfer 
oefie — De nn trägt, 
a viele mer gefunden, 
m. ihn immer mit den- 
fammen  berausgegeben, 
"Vpereburlesche, Florenz, 1552, 
pere, burlesche di celebri 
is; Ven. 1760, 111 T, 8, 
Blech. d. kom, Litt. 2Th. 
0 ad. Gefch. d. Burlest. 79. 
Antonio) ein. ber, Mi. 














Baur’s hiſt. Handwoͤrterb. I, Bd. 


Bernigeroth 254 


in der Mablerei von feinem 

Ben Landsmann Eorregio, hierauf 

— —— — . Denedig 
in gewöhnlicher Aufenthalt, 

Er ft. nicht lange nach * SE. 

Fiorillo Geſch. d. zeichn. Kſie. 


2. Bd. 322. 
Martin) Kupferſte⸗ 
cher, geb. zu Ramelburg im ae 
feld. 1670, Tick fich in Leipzig 
nieder, fach unzaͤhl. viele Portrairg 
von fehr ungleichem Werth u. ft. 
1733. Seine beiden Söhne, Joh. 
— 

es Vater apfen. 

b. Magaz. 9 B. 599, 


ie S. Hamb. 
geb. 1736, Bernini (Giovanni Lorenzo) ein 


großes Kunftgenie, aeb. in Neapel 
1598, legte fich auf Mahlerei, Aez⸗ 
fun, Baukunſt, Bildhauerei m. 
Bildmacherei, u. machte bewun— 
dernswürdige Fortfchritte. Er war 
erit 10%. alt, als er fchon einen 
fchönen Kopf aus Marmor bildete, 
u. faum 18 J, als er die Gruppe 
von dem Apollo u. der in einen 
Lorbeerbaum verwandelten Daphne 


—— u. durch dieſelbe eine 
große Hoffnung vom fich erweckte, 
weil ibn als einen gluckt. 


Nachahmer der beiten griech, Kunft- 
ler zeigte: er verlieh aber diefen 
Weg in der Folge, babnte fich 
feinen eigenen u. —— den 
Ruhm eines der groͤßten Bildhau⸗ 
er, die je gelebt haben, Nicht 

verdient er als ein großer 
Architeet genannt zu werden, u. 
Nom iſt voll von Monumenten, 
die er daf. errichtete oder verſchoͤ⸗ 
nerte. Er genofi Er eines 
Wohlſtandes, den noch fein Kunit- 
ler erlangt hatte, Yın Beſitz eines 
Vermögens von michr ald 2 Mil 
lionen ft. er in Rom 1680. Die 
Zahl feiner Werte iſt bewunderns⸗ 
werth, u. man begreift kaum, wie 
ein Dann fie hervorbringen konnte, 
Baldinueei u. fein Sohn Domt- 
or Bernini haben Beben, 

2 


355 . Bernie 


1. der Abbe de la Chambre eine 
Lobrede auf ihm gefchrieben. 
Bernis (Francois Joachim de Pi 
erre) Rardinal, beruhmt als Staats⸗ 
mann 1. Dichter, war 1715 zu 
Et. 
nem alten geäfl. Gefchlechte geb. 
Fr befuchte das Seminar zu St. 
Sulpice, trat in das Kapitel. von 
“yon, n. bieß fich dann in Paris 
. nieder , wo ihn feine Talente zum 
Liebling der Gefellichaft machten, 
u. ihm die Aufnahme in, die franz. 
Akad. verfchaften. Genugſam, wie 
er war, Iebte er vom einigen maͤ⸗ 
figen Penfionen, bis fein Schie- 
“ fal eine guͤnſtigere Wendung nabur, 
da er 1752 als Gefandter na 
Venedig gefandt wurde, In Die, 
fen Poſten erwarb er fih allge- 
meine Liebe m. Achtung, w. als cr 
4755 zurück Fam, gewann er als 
Staatorath den größten Einfluß in 
die Gefchäfte. Den Moapregeln 
der Rompadour, feiner Bonnerinn, 
widerfegte er fich mit aller Feſtig⸗ 
feit eines Parrioten u. Sanftmuth 
eines Freundes, u. als ibm das 
Ruder der Geſchaͤfte abgenommen 


“war, verfchafte ihm der König anf 


ihren Betrieb den Kardinalshut, 
u. machte ihn 1769 zu feinem Both⸗ 
- fehafter in Rom. In den eriten 
Fahren feines Aufenthaltes daſelbſt 
- fpielte er eine ſehr glänzende Rolle, 
u. auch in der Folge, da der ſpa— 
nifche Hof den vornehmen Eit- 
fluß auf das heil. Kollegium er⸗ 
Iangte , behielt doch Bernis etwas 
von feinem Uebergewichte. In den 
Veränderungen, welche die franz. 
evolution herbei führte, lounte er 
um fo weniger Gefallen finden, da 
er dadurch feine Penſionen verlor, 
Er blieb in Nom, ob ibn gleich 
Ludwig XVI zurück berufen hatte, 
1. ft. daſ. im Sept. 1794. Das 
bleibendite Dentmal feste er fich 
durch feine Gedichte , die Früchte 


feiner jingern Jahre, die ihm 


Marcel in Languedoe aus ei⸗ 
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die erfte Stelle unter den ern, 
tifchen Dichtern feiner Nation er, 
warben. Gie beftehen, außer ver: 
fchiedenen kleinen poetiſchen Auf: 
fügen, aus 2 beichreibenden Ge— 
dichten les quatre parties, du 
jour 1, les quatre saisons, il. 
che beide zw den vorzüglichiten 
franz. Produften in diefer Gattung 
gehören, u. einigen fehr jchönen 
poetifchen Briefen. Seine Werke 
wurden feit 1752 fehr oft in 2 
Banden gedruckt, u. aus feinen 
Nachlaffe erſchien 1796 la reli- 
gion vengees, Poöme en dix 
chants, Dieſes Gedicht war im 
mer das Lieblingswert feines Verf. 
u. es waren fchon 50 Fahre vor 
dem Abdruck Proben davon in 
Sammlungen erfchienen. Zur Ka⸗ 
ratteriſtil feines Kopfes u. Her- 
gend dienen Corresp. de Voltaire 
et du Card. Bern, depuis 1761 
jusqu’& 1777. publiee par Bour- 
going. Paris (1794.) 8, u. Cor« 
resp. avec M, Paris de Verney, 
depuis 1752 — 62, Paris 179. 
9 Vol, ©, de Meilhban oeuv. 
philos. et litt. Hamb. 1795. T. 
lt p. 283 ff, Erz 
Berntlau (Zoh, Leopold Pernllo 
Freiherr von Schönreuth, gewoͤhnl 
genannt) ein ber, kaiſerl. General, 
geb. zu Ereusburg in Schlefien 
1700, trat: frühzeitig im Kriegs 
dienfte, erwarb ſich beſonders in 
den 2 eriten fchleniichen Kriegen 
einen beruͤhmten Namen, mil 
‚1746 bei Raddofreddo durch. ein 
feindl. Kanonenfugel gerödtet. - Er 
war nicht nur ein guter Parthen 
gänger, fondern anch geichiekt, 10 
wohl ordentliche Armeen im gel 
zu fommandiren, als auch Belage 
rungen zu dirigiren, In 1 
Unternehmungen war er ſehr Fübn, 
u. ſcheute feine Gefahr. Er. 
terließ ein Vermögen von 6: bi 
700,000 Gulden. Sein Vater mat 
ebenfalls in kaiſerl. Kriegsdienſten 
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acht. 105 : 

Bernoulli Daniel) Prof. d, Phyſil 

A Baſel, ge. su Groningen d. 
29 ‚ 1700, ein Sohn des 
nächtelg. Yobann Bern, er- 
bielt don demfelben Unterricht "in 
der Datbematif, u. war der Arz⸗ 


„©. Genealog. bil. 
. 763 — 801. .' 
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Parifer, Berliner u. a. Akademien, 
deren Mital, er war. S. Vita — 
a Dan. Bernoullio, defuncti 
ex fratre Johanne nepote, Ba- 
sil, 1763. 4, Eloge par Con- 
dorcet, Paris, 1785, 4, deutſch 
von Daniel Bern. dem Juͤngern. 
Baſel 1787. 8. 


eitunde befiimmt, Er ſtudirte beide Bernoulli (Jak.) Prof. d. Mathe⸗ 


Biſenſchaſten in Baſel, Heidel⸗ 
berg Straßburg, Venedig u. Pa⸗ 
dug Fırcinem Alter von 24 J. 
ward ihm die Vraͤſidentenſtelle einer 


Aradeimie aufgetragen, die Genua 


errichten wollie; er nahm aber im 
Em Ruf nach Peters- 

7 mit feinem Bruder Ri- 

41726 dat, farb. In 

t feines jüng. Bruders 
eng er 1733 nach Ba- 
A daſ. Vrof. der Anat. 
Bemit, 1750 Prof. der Phy⸗ 
trat 1777 dieſe Stelle Alters- 
alber feines Bruders Sohne, dem 
nen Daniel Bern. ab, m. it. 
4782; fein Bediehter 


og todt im Bette, ein fant. 
SE von einigen Stunden 


# feinem Tode vorber segangen, 
Er.war einer der größten 





> 
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"en über Gegemtlande der Pirif u. 
Marbemn. bat. Zchenmal erhielt er 
a Dreis der Barifer Mfad., um 
Ba er mit denn gröften Mefkunitlern 


em Vater einen dop⸗ 
u Breis bei der genannten 
e die Urſachen der’ un⸗ 


Aruater. Die Hydrodunamif (Ay- 
"äro BER de viribus et 
molibus Hidorum commenta- 


‚feinem Unterr. gu lieb na 
kamen. 
als Mitgl. der koͤnigl. Akademien 
zu Paris u. Berlin. * 
auge vorzuglichſten Bemuhungen dieſe 
unter 
 WMarbemätifer feiner Zeit, von 
Re nam viele wichtige Breisichrif- 


Enropa imerteiterte; 1734 theil- 


 Reigungen der Pla 
gegen den Sonnen 


mat, in Baſel, geb. dal. d. 27 
Dec. 1654; fein Bater Nicol. war 
in diefer "Stadt Beiſitzer des Ge- 
richts u. der Rechnungskammeb. 


Wider feinen Willen mußte der 


Sohn Theol. ſtudiren, folgte aber . 
bald feiner Neigung zur Mathemat, 
Als er feinen atad. Kurſus in Ba- 
fel vollendet hatte, machte er 1676 
gel. Reifen nach Italien, Frank⸗ 
reich, Holland u. England, kam 
1682 in feine Baterft. zuruͤck, wur⸗ 
de daſ. 1687 Prof, der Matbem., - 
u. verwaltete dieſes Amt mit jo 
> Ruhme, daß viele yremde 
Baſel 
Er ſt. di 16 Aug. 1705 


Unter 
groben Mathemariferd gehoͤrt die 


erechnung der Kettenlinid, der 
logodromifchen Linie, der logarith⸗ 


" mischen Spirale u. die Evolute ver- 


ſchiedener krummer Linien. Die 
von Leibnitz erfundene Rechnung 
des Unendlichen wandte er mit 
dem beiten Erfolg auf die fchwer- 
ften Fragen der Geometrie u. Me- 
chanit an. Was er gefchrieben 
bat, it meiſtens in den Leipz. Ac- 
tis Erudit; befind.; geſammelt: 
Opera ommia collecta, Genevae 
1744, 2 Vol, 4; S. Eloge par 
Fontenelle, in deffen Oeuv, div; 
41724, T. lil. p. 78 — 95, ' 


Arbent. 4738. 4.) ift unter Bernoulli (Yoh.) der Ältere, Prof, 







was £# ſchrieb, das einzige 
Ber das einen Band ausmacht. 
meinten feiner Schriften ſtehen 
m Heren der Petershurger, 


der Mathemat. in Bafel, der Ars 

chimedes feiner Zeit, der fich einem 

Leibnis u, Newton an die Seite ſtel⸗ 

Ten durfte, wurde d, 27 Jul. 1607 
i2 * 
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u Bafel geb. Der vorige Jalob 
ern. war fein Bruder, u. der 
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lwetiens ber. Männer, 1 B. 
38, 


obige Dan. Bern, fein Sohn. Er Bernoulli (Joh.) der jüngere, Prof; 


follte die Kaufmannfchaft erlernen, 
aber er hatte mehr Neigung zu den 
Wiſſenſchaften, ſtudirte feit 1683 
vorzügl, Mediein u. Mathem, u. 
wurde 1685 Magiſter. Er lößte 
die Leibnigifche Differentialrech⸗ 
nung in Betreff der Beweiſe mit 
f. Bruder Jakob glackt. auf, dachte 
auch jelbit auf eine Erfindung, wie 
er von den unendl. Heinen Größen 
auf die endlichen kommen Tönnte, 
wovon jene die Elemente oder bie 


Differentien find, u. diefe Methode 


benannte er calculum integra- 
lem, Wie cr 1690 — 92 reilte 
u. fich auch. in Paris aufhielt, un. 


‚ terrichtete er den Marg. de lHo⸗ 


pital in der Matbemat. Bei dieſer 
Gelegenheit erfand er den calcu- 
lum depanentialem eher, als 
ihm Leibnit etwas davon fagte, u. 
machte foichen 4697 bekannt. 1694 
ward cr zu Baſel Dr. der Mied., 
u. gieng 1695 ald Prof. der Dia- 


der Mathemat. in Baſel, ach, 
dat. d. 18 Man 1710, ein Sohn 
des vorigen Joh. Bern. u. Bru—⸗ 
der des obigen Dan. Bern. We— 
gen feinen ausgezeichneten Faͤhig⸗ 
feiten wurde er fchon 1724 wiiter 
die aladem. — gufgenommen, 
u. ſtudirte Philoſ., Rechte u. Ma- 
themat. 1732 reiſte er zu ſeinem 
Bruder Daniel nach Petersburg, 
u. mit demſelben das folg. Jahr 
nach. Paris, wurde 1743 im ſ. 
Vaterſtadt Prof. der Beredtfamfeit, 
1748 der Mathematif u. ſt. 1790. 
Dan bat von ihm mehrere gel. 
Abhandlungen, die bei der koͤnigl. 
Akad. d. Will. zu Paris den Breis 
gewannen, nemlich: Sur le Cabe- 
stan; sur la propagation de la 
lumiere; sur l’aimaut (an die» 
fer harte fein Bruder Daniel Theil.) 
Auſſerdem einige jurift. Diferta- 
tionen ꝛc. ©. (Herzogii) Atlıe- 
nae Rauricae 324 — 27. 423, 


themat, nach Gröningen, wo er Bernoulli,(Micol.) der Ältere, geb. 


das leuchtende Werterglas erfand, 
Fur die dem, König Friedrich I 
von Preußen überreichte Probe er- 
bielt. er cine goldene Medaille, 
wurde Mitglied der Berliner, dann 
auch der Pariſer u. a. Nfademien. 
Nach feines Bruders Tode 1705 
ubernabm er in Baſel die Prof. 
der Mathem. u. verwaltete fic bis 
an feinen Tod d. 2. Jan, 1747. 
Wegen der Auflöfung des Problems 
de causis physicis elliptica- 
sum figurarum, 9, de incli- 
natione mutua orbitarum plan- 
tarum etc. erhielt er von der 
Parifer Akad. 1730 u. 1734 
jedesmal 2500 Liv. zum Preis. 
Seine (auf 189 ſich belaufende) 
Schriften u. Abbandl. find ſaͤmtl. 
unter dem Titel Opera omn. 
etc, 1742 in 4 Quartd. zu Lau⸗ 
faune erfchienen. ©. Meier 


den 27 Yan. 1695 zu Bafel, Sobn 


des Altern Joh. Bern. Schon in 


feinen 8 Jahre konnte er nebſt 
feiner Mutterſprache, franz., Tat. 


u. hollaͤnd. reden. Er verband 


mit dem Studium der Rechte die 
Mathematik, m. brachte es darinn 
fo weit, daß er in ſ. 17%. im 
der Geometrie u. Algebra unter- 
richtete. Nachdem er 1715 die 
juriſt. Doctorwurde erhalten batte, 
reite cr nach Ftalien u. von da 
nach Paris, Cine Kranfpeit noͤ⸗ 
tbigte ihn, nach Bafel zu kommen 
Sobald er hergejtellt war, gieng 
er wieder nach Venedig, wo er 
einen Nobili 2 Fahre in der Ma— 
themat. unterrichtete... Er wurde 
1723 Prof. der Rechte zu Baſch 
gieng auf erhaltenen Ruf mit-fei- 
nem jüngern Bruder Daniel 1725 
nach Petersburg. Hier ft. er d, 


— 
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27 Zul. 1726. Dan bat in den 


Actiserud. Lips. u. in den Com- 


ment. Acad. Petrop. verfihie- 


dere Auffäge von ihm. ©. (Her- 
zogii) Athenae Hauricae 239 


bis 244. | , 
Bernoulli (Nicol,) der jungere, 


d. 10 Det. *8 —— 
wo Bater men 

ei 1. “ Bruder des ÄL 
Bern. war, Er mid 
der Rechtswiſſenſchaft, 
der Matbemat., gieng 


° 


⸗ 


fh 


A 


zu Ende des Jahrs nach Baſel 
zurüd, die matbemat. Lehrſtelle 
zu welcher er berufen 
war. - 1740 reifte er durch die 
u. Sranfreih, u. 1712 

1 Holland u. England, u. wur⸗ 
de 1713 ein Mitgl. der Londner 
2. Berliner Sorictät. Auf Leib- 


wigens lung fam er 1716 als 
Brof. d.: m, nach Padua, 
aber 1722 er wieder in feine 
— rag Brof. der Logik zu⸗ 

»’4731 wurde er dal. Prof. 
des Eodicis u. Lehnrechts wie auch 
‚Kanonitus zu St. Peter u. Pres- 
„ Kirche zu Baſel, 
1759 ft. er. Meh⸗ 
* ugen von ibm 4* 

—* oiren, in den 
of, Teansaetionien, in den Ac- 

ud. in den Giorn. de let- 
er,46,'i6, (Herzogii) Athenae 

lanticae-148 — 51. 345, 


- 
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ef (Andr. Peter, Graf) 


r er db, er Rus —— 
Die im Beins ttingen u. 
Genf, fa ach Bollendung feiner 
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worden mar, erbielt er 1770, 
während der Struenſeeiſchen Pe— 
riode, feine Entlaſſung, wurde aber 
1772 zuruͤck berufen, u. bald nach. 
er zum Miniſter der auswärtigen 
ngelegenbeiten u. zum Director 
der deutichen Kanzley ernannt. 
Nach einer vichjährigen nunl. Thaͤ⸗ 
tigfeit zum Beten des Gtaats 
mußte er 1780 wieder der Kabale 
weichen, wurde aber 1784 zuruͤck 
berufen u. behauptete noch 13 Jah⸗ 
re lang feine wichtige Stelle mit 
Ruhm, bis er d. 21 Yun. 1797 
farb, Bernſtorf zeigte ſich am der 
Spike der Staatsgefchäfte als ei- 
nen Mann von großem Geifte, 
von hellem, durchdringendem Blik⸗ 
fe, von befonderer Klugheit, von 
weiſer Mäfigung, unerſchuͤtterli⸗ 
cher Standhaftigkeit, von ſeltener 
Konſequenz m, von großer. Recht⸗ 
fchaffenbeit. So wie er überall, 
während feiner poritifchen Lauf- 
bahn, für die Sicherheit, die Schif⸗ 
fahrt, das Militair, den Handel, 
Manufafturen u. Fabriken, den 
Ackerbau, überhaupt für den in⸗ 
nern Wohlſtand u, für die Rechte 
der deutfchen u. daͤniſchen Staaten 
feines Königs unverdroffen gewirkt 
u. fehr viel gefeiftet bat: fo iſt 
vorzugl. fein Antheil an der Wie- 
derherſtellung der Freiheit u. des 
Eigenthumsrechts der Bauern, ei⸗ 
ner der fchönften Steine in der 
Krone feiner Verdienſte. ©. v. 
Eggers Denfwurdigfeiten aus dem 
Leben Beruſt. Kopenb. 1800, 8. 


e Staatsminiter, geb. zu von Bernitorf (Joh. Hartw. Ernft 
e 73. dr ‘ Graf) Dina — 


Oheim des. vorigen, u. ein Toch⸗ 
terfohbn des Hannoͤvriſchen Pre⸗ 


mier⸗Miniſters Andreas Gott 


Lieb von Bernitorf, der 1726 
farb. Diefer bemerkte frub am 
feinem Neffen die Eigenichaften, 
die Kenfler bilder, Des letztern 
Reifen find mir dem Grafen Bern- 


‚for u. deſſen Bruder gemacht. 
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Er Fam fehr frube im dänifche 
Dienfte, u. faum 20 %. alt ward 
er ſchon als Geſandter in Dres. 
den, u. fo fortan in Regensburg, 
an Karls VII Hofe u. zu Paris 
acbraucht. Der Gtaatsminifter 
Schulin erbat fich ibn zum Bei 
ftande in ausland, Geichaften; er 
hatte fich aber in Geheim dem 
Prinzen von Wales verbeiflen, m. 


fonnte daher erit nach defien Tode 


Bervoald 864) 


Niebuhr allein übrig blieb, war 
von ihm veranflaftet; Klopſtock, 
Cramer, Bafedow, Sturz u. viele, 
a. fanden an ihm einen eifrigem 
Beſchuͤtzer. Sein Vrivatlaralter 
war vortreflich. S. Erinnerungen 


aus dem Leben des Gr. v. B. 


Leipz. 1777. 8. (von Sturz, auch 
im 2ten Tb. ſ. Schriften.) (Ahle⸗ 
manns) uber das Leb. u. d. Kar, 
3. (Hamb.) 1777. 8. 


4751 fich ganz dem dänifchen Beroald (Philipp) Arzt, Philoſoph 


Dienite widmen. Von der Zeit 
an verwebt fich feine Geichichte 
‚mit der Gefchichte des Reiche bis 
4770, da Etruenfee feine Ent- 
laſſung bewirkte. Er begab fi 
darauf nach Hamburg, wo er d. 
47. an. 1772 den Fall feines 
Gegners erlchte. Er wurde dar- 
auf wieder nach Kopenhagen zu⸗ 
ruͤck berufen, allein fein Tod am 
49 Febr, 1772 hinderte ihn die 
‚Beichäfte wieder zu übernehmen. 
3 Dannemark find wenig Mini- 
ſier geweien, die in die enropäi- 
ſchen Staatsgefchäfte fo vielen Ein- 
fluß gebabt haben, als Bernſtorf. 
Die Beilegung des Maroccaniſchen 

iſts; den Erwerb der Plönischen 
Lande; die Nentralitat im 7jäbr. 
— die Zuruͤſtungen gegen Pe⸗ 
ter IM u. der Hausvertrag mit 
Rußland waren vorneml. fein Wert. 


Nicht leicht hat ein Miniſter, ohne von Beroldingen (Franz, Freiherr) 


eines Menſchen Blut- zu vergiehen, 


fo viel für feinen Staat erworben. 


Er war der, erite, der in Dänne- 
mark den Bauren Freiheit u. Ei- 
‚gentbum gab, Gemeinweiden n, 

robndienite aufhob, Er führte 
zuerit die Inokulation ein, m. er⸗ 
richtete Hebammenſchulen. Die 
.. Berforgung der Armen mar eine 
feiner Lieblingsbefchäftigungen, u. 
‚ ein Biertheil feiner Amtseinkünfte 

war den. Armen gewidmet. Cr 
liebte m. beförderte Künfte u. Ge. 
‚ Tebrfamfeit u. war ſelbſt Kenner. 
Die arabifche Reiſe, auf der wur 


u. Redner, geb, zu Bologna 1453, 
lehrte bier öffentl. u. mit großem 
Beifall die Humaniora, u. ft. 1505. 
Er gab mehrere Klaſſiker mit Ai 
merk, heraus, 3. B. Plinius Nat, 
Geſch. u. Briefe, Propertius, Vir⸗ 
ins, Suetonius, Plautus, CA 
ar, Lucan ꝛc. 3%, u. ſchrieb: 
Heptalogus s. VII sapientium 
dicta; Orationes, Opusculaetc. 
S. Fabricii Bibl, lat, med, aet, 
T.V.851 — 55. Man verwechsle 
ihn nicht mit einem andern Phil. 
Beroald, ebenfalld ans Bolog- 
na, des vorigen Vetter, der 1518 
zu Nom ald Biblothefar im Va— 
tifan farb. Er gab zuerit von 
des Taciti Annal, die 5 eriten 
Bücher zu Rom 1515 Fol. her 
ans; fchrieb: Odas et Epigr.ib, 
1530. 4. auch Epistolas etc, ©. 
Fabric, l. c. 855 sq. . 
Domkapitular zu Hildesheim u. 
Dsnabrud, geb. zu St. Gallen d. 
41 Det. 1740, machte ich als 
Naturforicher, u. beionders ala 
ein fcharfinniger Mineraloge tt. 
Geologe durch einige Schriften 
befannt, u. ft. zu Walshauſen, wo 
er Obedientiarius war, d. 8 Mär 
1798. , Er vertheidigt in feinen 
Schriften die Lehrſaͤtze des En. 


ſtems der Vulkaniſten, aber immern 


mit einem Reichthume eigener 
Ideen, denen man Neuheit u 
Scharfſinn nicht abfprechen fann 
Bemerkungen auf einer Reife durd 


| 
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die pfaͤlz n. 
ber⸗Bergwerle. 


9 


tem, *— u. mineralog. 


2 Bdch. Mannh. 1791, — (Joſeph Iſaac) 


8 Beobachtungen ragen u. 
Zweifel , die Mineral. ame ‚4. 
insbe. ein naturl. Mineraliniiem 
m: 2 Verfuche 2te Ausg. Hannov, 
1792,8. S. Denfwir- 
dia ann ausgez. Deutich. 
ee 
ur ander r 
teie un Cha ee 6 SE de de 
€ tichreiber 
der feine Gefchichte von Chaldäa 
in Prod —— 
—— e nur 
————* zn übrig, 
welche Fabriciu in l. gr. 
T. p. 175 — 211 griech. u, 
lat. mit Anmerk. — ri 
a zuv. Rache. 
Derquin (Arnand) ein belichter _ 
| ller, deſſen een 
utichland nachgedr. u 
Sheil.mehrmals überf. worden 3 
Er war Na9 zu Bordeaur ** 
ven, Ah, te fich zuerſt 1774 


durch eine 
befanmt,. wobei er fich. Geßnern 
zum Muger wählte. Auch Roman- 
‚Thenterfiüde ſchrieb er, fein 
Ufes Werk aber iſt der 
A ‚des enfans, wodurch er die 
ritt der Deutſchen in der Paͤ⸗ 
in Frantreich —— 
durch eine trefl. Nachb 
deutſch ana een 
en Merton it auch von 
Bein Ausbruche der Revo- 
fand. fich Berauin in Eng- 
feiner Ruͤcktehr gab 


















sich it: : Feville villageoise 
rauch war er einige: Zeit 
hafteur des Moniteurs. Er ft. 


swenbrüd. Queckſil⸗ 
Mit einer petro⸗ 
. Karte. Berl, 1788, 8, 
Die Bullane älterer m. neuerer 


» bemerken. 


lung Idyllen 
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au Paris am 21 Dee, 1794, &ii- 
ne ſaͤmtl. Werfe erichienen 1796 
S Paris mit vielen Kor. in 16 
dn in 18. S. Archenholz Minerva 
1792. 5 St. Eric) gel, Frautt. 
Jeſuit, 
u zu Rouen 1681, ichite die 
chönen Wiſſ. u. ſt. 1758 zu Ba- 
ris in. dem Profeßhauſe feines Or⸗ 
dens. Geine Histoire du peuple 
de dieu, wovon, außer andern 
Ausgaben, 10 Tomes (jusqu’ 

la naissance du Messie) à 
Par. 1742 in 12, u. eine secon- 
de Partie (jusqu’ & la fin dela 
synagogue, den Recueil des 
dissertations mit eingefchloffen) 
à Anvers 1754.8 Tom. 12, er⸗ 
ſchienen, iſt mehr des Sonderba⸗ 
ren u. des gemachten Aufſehenß, 
als. ihrer Nupbarkeit wegen, zu 
©. Meusel Bibl, hist, 
Vol. II. P. II. 248, 


Bertbhier (Guillaume Francois) ein 


ie Jeſuit, geb. u Iſſodun im 
eren d. 7 April 1704, Kar eine 
zeitlang Lehrer Ludwigs XVI u, 
feines Bruders, gab von 1745 an 
17 $ lang das Journal de Tre- 
voux heraus, ſchrieb den 13 bis 
"418 Bd der Hist. de l’eglise 
gallicaue m, ſt. zu Bourges d. 
15 Dee. 1782, Nach feinem Tode 
wurde von ibm 1785 eine franz. Ur 
berſetzung u, Erflärnng der Palmen 
in 8, 0.1789 des Jeſaias in 5 Thei- 
len gedruckt. — Tofepb Etien- 
ne Bertbier, Prieſter des Ora- 
tor, Mitgl. der koͤn. Societaͤt in 
London u. Korrefpondent der Afad. 
d. Wiſſ. zu Paris, geb. zu Mir 
1710 geil, zu Paris 1783, bat 
fich durch mehrere phyſikal. Schrif⸗ 
ten ruͤhml. befannt gemacht, S. 
Nouv, Dict. hist, Erſch gel, 
Frankr. 


ti u. Gronvelle Bertholon, Prof. der Geſch. an 


der Centralſchule zu Lyon, ſeiner 
Geburtsſtadt, wurde Prieſter von 
St. Lazarus, dann Prof. der Phy⸗ 
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u Montpellier, Mitgl. wider 
a Geſellſch. u. — 1799 zu Lyon. 


bat ſich durch viele phyſital. 
Schriften, von denen mehrere ver⸗ 
deutſcht worden find, rühml. bet. 
gemacht, als: De I’Electricite 
du corps humain dans l’etat 
. de sante et de maladie (eine 
Preisfchrift) 1781.83. Deurfch mit 
» Anm. von F. A. Weber. ru 
41784. 8, Nouv. Ed. 1786. 2 
Vol. 8, Deutih von 8. Ole. 
zu. Weiſſenfels n. Leipz. 1788. 


teores. 1787, 2 Vol. 8. deutich, 
Liegnig, 1792. 8. u. m. a. ©. 
Nouv, Dict, hist, Erfch gel. 


Frankr. 
Berti (Joh. Laur.) Prof. der Kir⸗ 


chengeſch. in Piſa, geb. zu Se⸗ 


ravezza 1696, trat in den Augu⸗ 


ſtinerorden, zeichnete ſich ſehr fruͤh 
als Prediger aus, lehrte in ſeinem 


De l’Electricite des me- Bertinazsi ( 


Bertinazzi 868 
er 1782 unter dem Titel les 
amours. befannt machte, n. ft. im 
zur. 1790 auf St. Domingue. 

euvres, Par. 2 Volt. l’an. X, 
S. Decade philos. et lit. T. 
V. — Nifolas B. (geb. iu Ba- 
ris 1677. geft. daf, 1736) war 
einer- der angenehmiten Zeichner 


feiner Zeit; befonders alücl, war | 


. 
——— — — — 


er in Heinen Gemaͤhlden von rei- 


cher Erfindung. Viele Frangoien 


baben nach ibm in Kupfer geſto⸗ 
chen, ©. Fuͤßli Kunitl. Lex. 
arles) Earlino gen., 
8 —— — te 

. lang ganz Paris a rlekin, 
ob- er gleich ſelbſt im hoͤchſten 
Grade hypochondriſch war, u. ft. 
dv. 5 Sept. 1783. Ein treflicher 
Mann in feiner Art, Berf. der 
Komödie les Metamorphases 
d’Arlequin. &, Flögels Geſch. 
des Grotesfefom. 44. 


Orden Philoſ. u. Theolog. m. fl. Bertius (Peter) Geograph n. Geo⸗ 


1766 in Bifa, mit dem Ruhme 
. eines gel,, u. befonders mit der 
Kirchengeſch. fehr vertrauten Theo- 
flogen, wovon feine zahlreichen, in 
lat. Sprache abgefaßten, theol. 
Schriften, den 
vorneml. fein Hauptwerk: Theo- 
logia bist. dogm. scholast, Rom. 
41739. X Tom. fol. Neue Aufl. 
zu Venedig 1760 in 7 Fol. Bdu 


unter dem Titel: Opus de theol, . 


disciplinis, u. — zu 
Bamberg 1773 f. Dieſes theol. 
Syſtem verdient vor vielen andern, 
die in der kathol. Kirche er 
worden find, fowohl in Auſehung 
der Sachen als der guten Schreib- 
art den Vorzug, S. Mazzuch. 


Beweis enthalten, . 


: meter,- geb. zu Bervere, einem 


Dorfe in Flandern 1565, ftudirte 
in Leiden, wurde daf, Prof. d. 
Philoſ., verlor aber fein Amt, 
weil er es mit den Armenianern 
hielt, gieng nach Paris, trat zur 
fath. Kirche, wurde koͤnigl Koſ⸗ 
mograpbe m. Brof. d. Mathemat. 
u. #. d. 3 Det. 1629, Dan fchäst 


feine mathemat., noch mehr aber 


feine geograph, Schriften, als: 
Theatrum geographiae vet. 
Amst, 41618. 2 Vol, fol. .Noti- 
tia Episcopatuum Galliae. Par. 
4625, fol, asian re- 
rum German. lih. HL. Amst. 
1635. 12. u. m. 0. ©. Niceron 


* 41 Th. 398 — 408. 
— Ernefti theol. Bibl. 4 B. Bertling (Ernſt Aug.) Pred. u. 


Bertin (Ant) Kapitain der Kaval⸗ 
lerie, geb. auf der Inſel Bour⸗ 
bon d. 10 Det. 1752 wurde in 
Sranfreich erzogen, machte fich 
als Dichter ruͤhml. befannt, be- 


fonders durch die Elegien, die . 


Prof, in Danzig, geb. zu Oſna⸗ 
bruͤck d. a Dec. 1721, ſtudirte zu 
Jena u. Göttingen, wo er 1741 
Ding. wurde u. Borlefungen hielt, 
bis er 41748 nach Helmſtaͤdt, m. 
von da 1753 nach Danzig Fam, 
wo er d. 10 Aug. 1769 Man 


| 


Bertola 


bat von ihm viele theolog. Schrif⸗ 
Biblische —— 4 
Ebeite, Danzig. 1757. Auch 
rl er heraus m. —— mit 
andern: Theol. Berichte von neuen 
Büchern. Dans. 1764 — 69. 8. 
©. Nov, Act. hist. ecc. 10 8. 
41770. ©. 661 — 675. 
— (Aurelio di Giorgi) Prof. 
der Geſchichte m. Geogr. zu Pavia, 
aus Rimini geb. ‚ ein beliebter 
Dichter u. Gefaiter, der zen 
Fonlien ins Italiaͤn. überfegte, u 


43 Det. 1777 ft. 
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er 1764 ord. Prof. wurde u. d. 
Er beſaß vor. 
zugl. Kenntniffe in der Gefch., im 
Staats. u. Lehnrecht, doch war 
er mehr Hiftorifer als Publiciſt. 
Sein En einer Geſch. d. Ge⸗ 

lahrheit, 1 Tb. Halle 1764, 7 
Geſchichte Anhalts, fortaef. von 
M. J. C. Kraufe. 1 Th. Ebendaf. 
4780, 8. te. wurde mit Beifall 
aufgenommen. S. Weidlichd Ver⸗ 
— — 63. All. lit. 


auch eine leſenswerthe Lobſchrift —** (Ambrogio) Prof. der 


auf den jelben ſchrieb (deutich, Zu⸗ 
rich, 1789. 8.), fo wie ein Wert 
über die Philoſophie der Gefchichte. 
(deutich, Neuwied 1789. 8.) Eine 
Sammlung feiner Schriften, mwel- 
che 1785 — 59 zu Baſſano unter 
dem Titel: Operete in versi et 
in prosa, in 3 Bänden erfchien, 
enthält Idyllen, Sherzi, Poesie 
maritime, Gotiette, Oden, Fa, 
kin, GSinngedichte u. a. m. Er 
fprieb auch Il primo pittore, 
Verona, 1792. 8. ein ats 5 Ge⸗ 
ſaͤngen beitchendes Gedicht. In 
- einem Alter von 45 %. ft. er 
41 —— — S. Bine 


—— — Fr) Konſiſtori⸗ 

3 in A geb. zu Ulm d. 

1699, ſtudirte in Halle, 

ee von da 1728 als vo . 
Rektor nach Aurich, m. ft. d 


praft. Wundarsneifunft zu Turin, 
eb. daf. d. 19 Det. 1723, ft 
irte vorzůgl. Chirurgie u. Anat. 
wurde 1747 in die Zunft der Wund⸗ 
aͤrzte u. 1752 in ihr Kollegium zu 
Turin aufgenommen, erbielt, nach- 
dem er Franfr. u. Engl. bereit 
hatte, eine Profeſſur, m. ft. 1705. 
Ein denfender Arzt, der in Nüd. 
ficht auf chirurg. Operationen ver- 
fchiedene wichtige Verbeſſerungen 
machte, u. mehrere bis dahin noch 
dunkle Theorien in ein belleres 
Licht feste. Mehrere feiner Schrif- 
ten wurden auch ind Deutfche uber- 
fegt, Opere pubblicate dai 
rurghi G. A. Penchienati e G. 
Brugnone. Turin. Vol, VIII, 
1786. 8, Im Iten Theile des 
Verf. Leben, auch bei feiner Abh. 
von der vener. Kranth. uͤberſ. v. 
Spohr. Nuͤrnb. 1790. 8. 


Sun. 1741. Die Oftfriefiiche ir. Beriwid (Katob Fiz ⸗James, Her 


ben» u. Gel. Geſch. dankt ibm 
viele ——— aber ſeine 

Sweitſchriften gegen Wolf, Rein⸗ 
Bed u.a. find vergeſſen. S. Wey⸗ 
— —— von ulm. Gel. 


6 — 

— KWbil. * Br 

Rechte in Halle, erbi 

17%, ſtudirte zu 3 J Jena, 

wurde 1746 Pagen · Hofmeifier in 

zn: zu. 7 Zahren geb. Se⸗ 
dann Meg. Secr., dankte 

1761 ab, u. gieng nach Halle, wo 


zog von) Marfchall von Frankreich, 
ein Sohn König Jakobs II v Engl, 
u, der Mis Churchill, einer Schwe; ° 
"fter des Serioge von Marlborougb, 
war d. 21 Aug. 1670 geb. Er 
ward der Studien u, Leibesubun- 
8 halber nach Frankreich ge- 
ickt, wohnte der Belagerung 
von Ofen u. den Feldzuͤgen in Un- 
garn bei, u. erhielt bei feiner Zu- 
rüctunft die Befehlshaberſtelle uber 
Vortsmuth. Beider 1688 erfolgten 
Staatsveränderung ward er in wich. 


\ ii ’ 


WBeeſſchny Veſold 872 ; 
tigen -Angelegenbeiten gebraucht. rung ihre Originale S. Fuͤßli 
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Hierauf machte er die Seidsüge 
unter dem Marfchall von % 
burg, u. einigen andern Genera- 
fen mit, gieng als fommandirender 
General nadı Spanien, legte die 
innern Zwiltigfeiten des Hofes bei, 
befceite das Land von der portu- 
giefiichen Armee, befam vom Ko- 
niae von Spanien die Städte Li- 
rin u. Terita mit der Grandeſſe 
von der eriten Klafie, von Ludwig 
aber die Stattbalterfchaft Limouſiu. 
4708 gieng er an den Rhein, von 
da nach Flandern, das tolgende 
Jahr nach Provence u. Daupbin, 
diefe Provinzen zu deden, u. nach 
dem Utrechter Frieden nach Gui— 

- eine, nm das Kommando zu uber- 

‚nehmen. Er ward, d. 12 Zum, 
4734 in den Laufgraben vor Phi— 


lippsburg durch einen Kanonen, . 


ſchuß getödter, Er kannte den Hof 
u. floh ihn fo viel moglih, Er 
war uneigennuͤtzig, gerecht, zuruͤck- 


Kunitl. Ler. 


uren, Befold (Chriſtoph) Prof. d. Nechte 


in Ingolſtadt, geb. zu Tübingen 
1577 , ſtudirte u. promovirte daſ. 
1598, advocirte u. 
Prof. der Rechte. 

verließ er, als er 1635 kathol. 
wurde, ward nun oͤſter. Regiments, 
rath, kam dann nach Jugolſtadt 
u. fl. d. 15 Sept. 1638, 
Dann, der zu feiner Zeit in gro- 
ſem Anjeben Hund, m. zu den 
wichtigften Geichäften gebraucht 
wurde, Man hat eine größe An- 
zahl zum Theil ſehr beträchtlichen 
Schriften von ibm, in denen man 
aber ſtrenge Ordnung u. ‚eine ge⸗ 
pruͤfte Benrtbeilungsfraft vermißt. 
Auch fein Bruder Joh. Georg, 


ward 1610, 
Dieſe Stelk 


| 


Ein 


der 1625 als Prof. d. Nechtein 


Zubingen ſt., iſt durch einige 
Schriften befannt. Bon beiden 
2 Juglers juriſt. Biogr. 1 B. 
2 — 1239. 


baltend u. verfchwiegen, Freund Beffarion, Kardinal, geb. 1395 zu 


der Wahrheit, leutfelig , tugend- 
uf Er liebte die Geiftlichen, Tieh 
ich aber nie von ihnen brherrſchen. 
Br war nicht aufgelegt, artige 
Dinge zu fagen, haßte alle Reli, 
— ſagte von niemand 
zoͤſes, u. lobte nur den, der es 
verdiente, entdeckte feinen Feinden, 
was er zu erinnern batte, m. 
ſchwieg nachher ganz, war zärtli- 
cher Freund, Gatte u. Vater. S. 
Mem. du Mar, de Berw. T. II. 
a la Haye 1737. 12, The life 
etc, Lond, 1738. 12, Men, du 
Mar. de B. depuis 1716 — 34, 
T. U. Paris 1778, 12. 
Beichny  (Balthafar 1; 
Brüder, geb. zu ‚Antiverpen um 
1710, als Mabler ruͤhmb. be— 
tannt. Ihre ſchoͤnen Kopien nach 
Rubens werden ſehr gefucht, denn 
je übertreffen oft in fchoner 
Arbung, Ausdrud, edler Er— 
babenbeit u. zierlicher Ausfuh⸗ 


Jalob). 


Trapezunt, kam bei Gelegenheit 
des florentiniichen Conciliums mit 
andern gel. Griechen 1438 nach 
Italien; bewirkte vorzügl.., indem 
er zu der abendlaͤnd. Kirche uber trat, 
die Bereinigung ; erbielt 1439 vom 
Pabſt Eugen IV den Purpur, u. 
blieb in Italien, wo er mit großem 
Eifer die Tat. Sprache erlerute; 
Er gebörte uberbanpt zu den. eif— 
rigſten Freunden u. Befoͤrderern 
der Literatur; wo er ſich aufbielt, 
war fein Haus der Gammelplag 
der Kenner u. Verehrer derielben, 
b: nit feiner vortrefl, Bibliothek, 
ie er der Republik Venedig ver⸗ 
machte, diente er jedem Gelehrten. 
Er machte mehrere von ihm aufs 
Em griech. Handichriften be- 
annt, u. uͤberſetzte einige Schrif- 
ten des Kenopbon, Ariitoteles n. 
Theophraft in das lat, Er fi. 
1472, auch wegen feiner Tugen- 
den allgemein geichäst. S. De 


vita et rebus gestis Bessäri- 
onis, Card, Gommentariug. 


Rom. 1777, 4. 
Beffel (Gottfr. von) Abt des Bene. 
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dictinerkloſters Gottwich in Nieder- 


Öiterr., geb. zu Buchheim im 
Mainz. 1672, fimdirte zu Gal;- 
burg, ward 1692 zu Gottwich 
Benedictiner , ſetzte feine tbeof, 
Siudien in Wien fort, wurde in 
der Folge zu verfchiedenen Geſandt⸗ 
fchaften x. gebraucht , ward 1714 
Abt zu Gottwich u. ſt. d. 20 Fan. 
1749. Er liebte die Gelchrfam. 
feit, legte in feinem Kloſter, das 
er nach dem Brand 1718 nen er- 
baute, eine vortrefl. Bibl. an, u. 
möchte fich durch fein Chronicon 
Gottwicense 1732 fol, als einen 
neigen u. Geſchichts⸗ 
rſcher ſehr rüͤhml. bekannt. ©. 
von dieſem wichtigen Werke Acta 
Erud. Lips. 1734, 97 — 112, 
u. von dem Berf. del, Ziegel- 
baueri hist, lit, Ord, S. Bened. 
Beſſer (Joh. von) Dichter, geb. zu 
Sranenberg in Curland 1654, ſtud. 
zu Königsberg m. Leipzig, erft 
Theol., dann Rechte. Am Hofe 
des großen Churfuͤrſten Friedrich 
Bilbelms erlangte er Ehrenämter 
u. untericheidendes Anichen, u. 
ward vom König Friedrich I in 
den Adelitand erhoben. Nach dem 
Tode dei. gieng er nach Dresden, 
u. fi. daf. 1729 als kön. poln. Ee- 
remonienmeiſter. Er war ein Mann 
von großer Entichloffenheit u. Gei⸗ 
fesgegenwart, u. zum Hofleben ge- 
beren, Als Dichter erhebt er fich 
felten über die Mittelmaͤßigkeit fei- 
ser Zeitgenoffen. Seine Schrif- 
ten bat %. U. König aefammelt, 
u. nebſt einer Lebensbeichr. von 


Bethlen 374 


widmete ſich fruͤhe den Staatsge⸗ 
ſchaͤften, diente zuerſt K. Georg I 
in England nm. ſeit 1718 Peter 
dem Großen, der ihn 1720 als fei- 
nen refidirenden Minifter nach Ko- 
penhagen fandte. Nuch die Kaife- 
rinn Anna bediente fich feiner auf 
Geſandtſchaften, u, machte ihn 
41740 zum wirkl. geb. Rath u. Ka- 
binetsminiſter. Noch böber ſtieg 
er unter der Kaiferinn Elifabeth, 
welche ihm die Leitung der Ge⸗ 
fchäfte faſt gaͤnzl. uͤberließ. In 
dieſer Periode zeigte er ſich als 
den erklaͤrten Feind von Frankreich 
u. Preußen, bewirkte 1746 die 
Allianz zwiſchen Rußland u. dem 
deutichen Kaiſer, m. leitete nach» 
ber den Krieg wider Preußen ein, 
welcher Nufland 30 — 40000 . 
Mann at. über 30 Millionen Rubel 
koftere. Gegen das Ende der Ne 
girung der K. Elifaberb (1758) 
wurde er der Untreue u. des Hoch- 
verraths angeflagt, m. in den Fle— 
den Goretowo, 120 Werfte von 
Moftan, vermieten. In dieſer 
Verbannung fammelte er, zu fei- 
nem Trote, eine meiſt aus Bibel⸗ 
ftellen beitebende Erbauungsſchrift, 
die in verfchiedenen Sprachen mehr⸗ 
mald gedruckt worden it. NIS 
Katharina II zur Regierung gekom⸗ 
men war, rier fie ihn 1764 am den 
Hof zurück, ertbeilte ihm die Wurde 
eines Generalfeldmarfchalls, u. eine 
jährl. Benfion von 20,000 Nubeln. 
Er ft. d. 21 April 1766. Er hatte 
einen Bruder Richael Riumin, 
der den größten Theil feines Lebens 
auf wichtigen Geſandtſchaften zu- 
brachte, u. d, 8 Maͤrz 1760 in 
feinem 74%. ſt. ©. Büſchings 
Magaz. 2 ©. 415 — 432. 


ibm iu 2 Bdn Leipz. 1732. 8. Beiblen (Wolfgang) ein gel, Sie 


heransgeg. S. Meiſfers Charaft, 
d 2 Bd. 3 fi. 


Beftucer Rium in (Nferins Petro⸗ 
wit, Graf von) ruſſiſcher Groß— 
fanjler, geb, zu Moslau 1693, 


benbirgifcher Graf, Gebeimerrath, 
Kanzler u. Oberrichter der Weis 
fenburaer Geſpannſchaft, unter 


dem Füriten Mich. Apafi, ft. 1079 
alt 40 J. Cr fchrieb: Hist, de 
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rebus Transylvanicis, Libinii 


4782 — 85, 4 Vol. 8., die wegen „ 


ihrer Zuverlaͤßigkeit ſowohl, als 
wenen der treflichen Urkunden 
geichägt werden. Man verwechs⸗ 
le ibn mit Johann Bethlen, 
der gleiche Wuͤrde bekleidete. Er 
lebte von 1613 — 1677 u. fchrieb: 
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1734. 8, dabei fein Lehen. Syno- 


dicon 8, Pandectae canonum 
Apostol, gr, etlat. Oxon. 1672, 
2 Vol, Fol feiten.. Codex cano- 
num eceles. primit, vindicatus 
et illustr. Amıst. 4697, 4, The- 
saurus theol. Lond. 1708. 4 
Vol. 8,1, &, Chaufepie Dict. 


kerum Transylvaniae, lib. IV. Beverland (Adrian) von MiddeL 


ab a. 1629 — 63, Amst, 1664, 
42, deutſch durch Joh. Tröfter. 
Nurnb. 1666. 12. Dazu Fam die 
die Fortiekung: Hist. rerum 
Trans, ab a. 1663 — 73, auct, 
Jo. Bethlenio, recog. et emend, 
A. Horanyi. Viennae. 1782, 2 
Vol, 8, S. Gottfr. Schwarz An- 
zeige des Grafen Wolfg. de Beth, 
Hist, Hung. Dacica. Lego 1774. 
- 4. Horanyi Memor, Hung. T. 
1. 291 sq. 296, 


Bethune Giche Sully 


Beuther (Mich.) Prof. d. Geſch. in 
Straßburg, geb. zu Carlſtadt 1522, 
ftud, zu Marburg u. Wittenberg 
unter Luther u. Melanchtbon, Fam 
1546 als Brof. nach Greifswald, 
bielt fich in der Folge lange in 
Frankr. u. Italien auf, fam 1565 
nach Straßb. u. it. daſ. 1587. Er 
fchrieb Animad. hist. et chro- 
nogr.; opus fastorum antiqui- 
tatis rom.; Fasti Hebr. et 
Athen. ; Bildniffe ber. Kriegshel- 
den; Animad. in Taciti Germ,; 
Comment, in Livium, Sallı= 
stium, Vell. Paterc. etc. uber 
ſetzte Sleidans Geſch. mit der 
Fortſetzung ꝛc. ©. Adami Vitae 
philos. 152 — 57. . 
Beveridge,lat, Beveregius (Wilh.) 


burg in Sceland, um 1652 geb., 
befaß von Fugend auf viel Talent, 
aber auch den zugelloſeſten Hang 
zu Ausfchweifungen. Er fhudirte 
in Leiden u. Orford die Nechte, 
n. fchrieb 1678 die beruchtigte 
Schrift de peccato originali, 
worinn er die fchon von 9. C. 
Agrippa u. felbit einigen Kirchen- 
vaͤtern behauptete Meinung, daß 
der Fall Adams in der Heifch!, 
Bermifchung beftanden habe, in der 
Adficht wieder aufwarmte, um feine 
ganze ſchmutzige Gelehrſamkeit zur 
Schau anszulegen. - Er wurde des⸗ 
wegen verbafter u. feine Schrift 
verbrannt. Weil er wegen der 
giftigen Satire gegen die Prediger 

ox clamantis in deserto, in 
Holland nicht mehr ficher war, fo 
gieng er 1680 nach England, gab 
iu London öffentl. Unterricht, ver- 
anf zulcht in die äuferite Lieder- 
lichkeit, irrte von einem Orte zum 
andern, verlor den Veritand, u. 
fl. wahricheint. bald nach 1712, 
Alles, was er fchrich, zengt eben ſo 
fehr von feinen guten Anlagen als 
von feinem überwiegenden Hange 
zu Obfeönitäten. S. Chaufe- 
pie Dict, (Adelungs) Gefch. der 
menfchl. Narrheit 1 Th. 20— 46, 


ein engl. Theol, geb. in der Pro Beza (Theodor) eine der vornchm. 


vinz Leicefter 1638, ſtudirte zu 
Eanıbridge, befleidete verichiedene 
Kirchenämter, ward endl. Biſchoff 
u Aſaph u. fl. d. s März 1707. 
Ein frommer u. in den morgen- 
laͤnd. Sprachen ſehr erfabrner 
Mann, fehrich : Institut. chronol, 
lib, U sa 1705, 4, Traj. 


fien Stuͤtzen der reformirten Kirche, 
ſtammte aus einem adel. Gef 

u. wurde 1519 zu Vezelai in Bout⸗ 
gogne geb. Er ſtudirte zu ; 
and die Rechte, las dabei fleißi 
die griech. u. Tat. Klaffifer 
legte jich auf die Dichtfunf. 1539 
war er ſchon Licentiat der Rechte 


m” 
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u. hatte ſich nach Paris 


Eine Krankheit bewog ihn, ſich 


Öfentl, zur reform. Rel. zu befen- 
nen, da-er denn Prof, der griech. 
Spr. zu Lauſanne, u. 
Prediger zu Genf wurde, Er bielt 
€ treul, mit Calvin, wohnte ver» 
fhiedenen Synoden u. Coneilien 
bei. u. ſt. 1605, Seiner theolog. 
- Scheiften find viele, zum Theil 
auch Steeitihriften gegen Brenz, 
af, Andrei, Heshuſius ꝛc. Un⸗ 
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eines Staatsraths, that ſeine er⸗ 
ſten Kriegsdienſte in Portugall un⸗ 


ter dem Grafen von —— 


1667. Hierauf zeichnete er 

in vielen Schlachten u. Belage- 
rungen rubmlichht aus bis 1709, 

er den Marichallsitab erhielt, Er 
nahm 1713 Landau ein, u. ftarb 
1733 in feinem 88 Jahre. Er 
war ein eben fo kluger Staatsmann 
als tapferer Krieger, S. Nour. 
Dict, hist. 


ter feinen Werten, die 1576 u. Biancht (Joh.) ein ber. Arzt u. 


1582 zu Genf in 3 fol. Bdn. zu⸗ 
ſammen gedenct wurden, find feine 
lat. Ueberſ. des N. Teſt. nebſt den 
Anmerkungen darüber , feine, Kir- 
chengeſch. der reform. Kirche, das 
Leben Calvins n. feine theol. Briefe 
die vornehmiten. Ihm dankt man 
auch eine wichtige Ausgabe des 
Grundtertes des nm. Teil, welche 
oft aedr. wurde. Man bedauert 
an dieſem verdienitvollen Reforma⸗ 
tor feine heftige u. beiffende Schreib- 
art, deren er fich auch bei dem 
wichtigen Gegenſtaͤnden bedient, 
u. feine frenge Meinung von der 
Behrafung der Ketzer, die er auch 
in einer befondern Schrift nr. 
tragen hat. Seine jugendl. Ue⸗ 


Naturforfcher, lat, Janus Plan- 
cus, geb, zu Rimini d. 3 Fan. 


1693, ſtudirte zu Bologna, prac⸗ 


tieirte feit 1721 bier u. in feiner 
Vaterſtadt, machte verfchiedene 


naturhiſt. Reiſen, wurde 1741 ers‘ 


fer Prof. der Anatomie zu Siena, 
gieng 1744 nach Rimini zurud, 
war Leibarst Beyediet XIV u, 
Clemens XIV m. fi, d, 14 Dee. 
1775. Man bat von ibm mehrere 
naturhiſtor. Schriften, de con- 
chis minus notis, Venet, 1738, 
4, m. 8. Briefe, Biographien, u. 
mehrere gel. Abb, in den Memo- 
rie sopra la Fisica etc. u, in 
der Raccolta Caloger. etc, ©, 
Mazzuch, Scritt, 


bungen in der Dichtkunt, in wel- Bianchini auch Blanchini (Franz) 


chen er fich der Nachahmung, Ca⸗ 
tulls u. anderer zu Feichtfinnig uber» 
lich, haben ihm von den Karholi- 
fen große Vorwürfe u. in feinem 
Gewiſſen ſchmerzi. Nachrene er 
wet, Eine volltändige Ausgabe 
feiner Gedichte, die er felbit_be- 
jorgit, u. von den wolkäftigen Epi⸗ 
grammen feiner Jugend reinigte, 
erichien 1597 in d. ©, A. Fayi 
de vita et obitu Th. Bezae, 
Gen, 1605. 4. Leben Ealvins u, 
Bejas aus dem franz. des Hrn, 
Seuchier, mit Aum. u. Zuf. von 
3, 9. Ziegenbein. Hamb, 
789, 8 


* 


Bezons Zacques Bazin, Graf von) 


Marichal von Franfreih, Sohn 


ein ber, Theolog, Hittorifer , Ar- 
chäolog u. Mathematiker, geb. zu 
Berona d. 13 Dee, 1662, ſtudirte 
zu Bologna u. Padua, verwaltete 
am rom, Hofe verfchiedene geil, 
Aemter, ward bei Innoceuʒz XAll 
Neierendar u, Hausprälat u. ft. d. 
2 März 1729, Man bat von ibm: 
Hist, universale provata con 
monumenti. Rom, 1697, 4, 
Anastasii Bibliothecarii lib. de 
vitis rom, Pontif. ib, 1718 — 
35. 4 Vol, fol. mit gel, Anmerk. 
v. Zuf, Observationes circa pla- 
netam Veneris, Florent, 1728, 
fol. Observ. astron, et geogr. 
selectae ed, E. Manfredi. Ve- 
zon. 4737.4 fol. Opus. var, 


— se are 
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Rom, 1754. 2 Vol. 4, Epist., 
Dissert, etc. ©, Fabroni vitae 
Ital. T. VI. 284 — 352, 


toriums, geb. zu Verona d. 9 
Sept. 1704, ftndirte in Rom, u, 
machte fich ald Verf, u. Heraus. 
geb. mehrerer theol. , antiquar. u. 
* anderer Schriften ruͤhml. befannt, 
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Reden, w. hinterließ im 
Dentiprüche. Sefanne And tk 


s Worte, die er nach der Blunderung 
Bianchini (Joſeph) Briefter des Ora- - 


feiner Vaterſtadt fprach, als*cr 
dieielbe ohne etwas mitzunehmen 
verlieh: Omnia mea mecum 
porto. S. Diog. Laert. Lib, 
I. Segm. 82, C. G. Joecheri ı 
Diss. de Biante. Lips. 1714. 4, 


Ein für die Kritik wichtiges Werk Bibiena, Bibbiena (Bernardo Di. 


iſt fein Evangeliarium quadru- 
plex latinae versionis antiquae, 
8. veteris italicae, nunc pri- 
mum in lucem editum ex co- 
dic, manuscr. Rom. 1749, 2 
Vol. fol. &. davon Baumgartens 
Nachr. von einer ball, Bibl. 7 Th. 
283 #. Bianchinis Todesiahr iſt 
unbekannt, Defters wird er mit 
Joſeph Maria Bianchini 
verwechſelt, der 1749 als Pfarrer 
u Ajolo f.. m. mehrere im die 
Sale. Wiſſenſch. einichlagende 
Schriften herausgab. ©. 
zuch, Scritt,» 

Biancom (%ob. Ludw.) ein ber. 


NMaz- 


vizio da) Kardinal, ein Gunftling 
Vabſt Leo X, lebte zu Florenz in 
der letzten Hälfte des 15 Yahrb., 
u. ft. zu Nom 1520, Bon ibm it 
das Luſtſpiel Calandra, welches ge⸗ 
wohn, ‚-aber unrichtig, als- das 
erſte förmliche Luſtſpiel der Jtaliaͤ⸗ 


‚mer genannt wird, u. daher in der 


Geſchichte ibres Theaters ſehr be» 
ruhmt it. Es wurde ums J. 1490 
geichrieben, u. zu Siena 1521 zu⸗ 
erit gedruckt. Es iſt ein Mencch- 
menſtuͤck voll luſtiger Irrungen, 
wovon ein Auszug in Leſings 
theatr. Bibliothek ſteht. S. Eſchen⸗ 
burgs Beiſpſ. 7 B: 66. 


Arzt u. Archäologe, geb. zu Bo- Bibiena (Ferdinand Galli) Mahler 


logna 1717, wurde 1744 Leibarzt 
des Landarafen von Heflen-Darm- 
ſtadt u. Biſchofs zu Augsburg, 
1750 Auquſt IIL, Königs von Poh⸗ 
Ion, gieng in der Folge nad) Fta- 
lien zurud u. ft, zu Perugia d. 1 
San, 1754. Cr beſaß ein ſehr 
feines Gefuhl in den ſchoͤnen Kum- 
ſten u. der ſchoͤn. Literatur, u. 
machte fich durch die Lettere so- 


n. Baumeifter, geb, zu Bologna 
1657, machte fich vorneml. durch 


Verzierungen des Theaters, An- 


ordnung derHoffeite ac. berühmt, u. 
ft. 1743. Er hinterließ zwei Werfe 
uber die Baukunſt. Seine drei 
Söhne, Joſeph, Anton u. 
Alerander erbten die Talente 
ibred Vaters. S. Dict. hist, de 
Vltalie. 


pra A. Corn. Celso. Rom. 1779, Bibliander eigentlich Buchmann 


5. (deutich von K. C. Krauſe, 
Leipz. 1781. 8.) u. einige andere 
‘ Schriften uber Alterth. ruͤhml. 
bei. Don einem feiner antiquar. 
Werke, das erit nach feinem Tode 
herauskommen follte, findet man 
er an in der R. Bibl. d, ſchoͤn. 
will, 42 B. 325. ©. Mazzuch, 
Scritt, 

Bias, einer der 7 griech. Weifen, 
aus Priene in Jonien, ums J. 
608 v. Chr. Geb., hielt dffentl, 


(Theodor) ein gel, Orientaliſt, geb. 
zu Biſchoffszell in der Schmeis 
1504 , wurde nach Zwinglis Tode 
1532 Prof, der Theol. in Zürich, 
1560 aber entlaffen, u. ft. 1564, 
Man bat von ibm viele, vorneml, 
die orientaf, Litt. betrefiende Schrif- 
ten, auch uberfegte er den Koran, 
das Lehen Mahomeds, n. brachte 
die von Leo Judaͤ angefangene 
lat, Bibeluͤberſezung, mit 


can u. Cholin zu Ende. S. Adami 


381 Bibulus 


Vitae Theol. p. m. 192; Mei 
fters -ber. Zürcher 1 Th. 274. 

Bibulus (Mark. Calpurnius) Kon- 
ſul mit Cäfar im J. R. 694, def. 
fen Kollege. auch vorher als Ae⸗ 
dilis u. Prätor geweſen war, fein 
periönkicher Feind u. Gegner in 
allem, allein durch fein unkluges 
Benehmen Beforderer von defien 
Abſichten. In dem Burgerfriege 
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ten, als Acta scholastica, 8 Vol. 
Lips. et Isenaci 1741 — 48, 8. 
Selecta. schol. Numb. 1744 — 
46. 2 Vol. 8, Nov, acta schol. 
Lips. et Is. 1748 — 51. 2 Vol, 
8. Altes m. neues von Schulfa- 

chen, S Tb, Halle 1752 — 55. 8. ” 
©. Harlesii Vit. Philol, Vol. 11. 
437 = 62. Meuſels Ler, d. verſt. 


Schriftſt. 
trug Vompejus ihm m. dem Eicero Bidloo (Gottfried) ein geſchickter 


die Vertheidigung der Küſten von 
Italien auf, Hier ſchlug er Caͤ—⸗ 
fürs Flotte, die nach Brunduſium 
 zurüdtehren wollte, erbeutete 30 
Schiffe, u. ließ fie mit den darauf 
ſich befindenden Soldaten verbren- 
nen. Nach einen mannigfaltigen 
Wechſel der Schickſale wurde er 
in noch zu den hoͤchſten Ehren- 
lien im Staate erhoben, u. farb 
als Admiral des Pompeind. Eicero 
-Hagt in feinen Briefen oft uber 
den Neid ıt. vie Mißgunſt des alten 
Bibulus. S. Caes, de bell, civ. 
1, 3, Val, Max. 4,4 
Biddle (Joh.) Water der engl. Ini- 
tarier, geb. 1615 im einer Fleinen 
Stadt er Brafichaft Glouceſter, 


“Yiv, 


Anatomiter, neb. au Amſterdam d. 
42 März 1649. Nachdem er die 
Medicin u. befonders die Anatomie 
gruͤndl. ftud. hatte, wurde cr 1685 
Prof, d. Anat, in Haag, 1694 
Prof. d. Anat. u. Ehirur. in Lei 
den, wo er 1713. ft. Er gab eines 
der größten anatom. Werte beraus, 


die wir noch jet haben, nemlich: 


Anatomia corporis hum, 
tabulis per Ger. de Lairesse ad 
delineatis demonstrata. 


Amst. 1685 fa). Ein prächtig 


u. fauber geitochenes Werk, aber 


nicht immer getren u. der Natur 
gemaͤß. Bidloos Werke kamen 1715 
zu Leiden in 4. heraus. ©, Ni, 
eeron 7 Tb, 208 — 13, ‚ 


findirte zu Orford, u. ward Schul- Biel (Gabr.) ans Speier, Prediger 


lehrer in der Stadt Glouceſter. 
Sein fleißiges Bibelſtudium leitete 
ihn zu wichtigen Zweifeln gegen 
die Richtigkeit des lirchl. Lehrbe- 
iffs von der Trinität, Er trug 
in verichiedenen Schriften vor, 
xerieth Deshalb in Inquiſition, u. 
f. 1662 im Gefaͤngniß. A 
review of the life, character 
and writings of J. B. by Joh, 
Toulmin, Lond. 1789, 8, 
Bidermann (Joh. Gottlieb) Recetor 
zu Greuberg , aeb. zu Naumburg 
d. 5 April 1705, ſtudirte zu Wit. 


zu Mainz u. darauf Probft zu Urach 
im Wurtenberg. ſt. 1495, Zur 
Etiftung der Univ. Tubingen trug 
er ſehr viel bei. Unter den Scho— 
laftitern war er.ein feiner Senu⸗ 
tentiarins, u. beinabe der letzte in 
Deutichland, der fich durch Schrif- 
ten bek. gem. bat, Luther ſelbſt 
lobt die Simplieität feines Stils, 
u. die Gabe, den Vortrag, unbe- 
fchadet der Deutlichkeit , ins kurze 
zu faffen. ©. H. W. Biel Diss, 
de G. B. celeberrimo Papista 
Antipapista. Vitemb, 4719, 4, 


tenberg, wurde 1732 in. feiner Biel (Joh. Chriftian) Prediger in 


t Konrector, 1740 Re 
tor , fam 1747 nach Frenberg, u. 
ſt. daß d. 3 Aug. 1772, ruͤhml. 
befannt durch mehrere philolog. u. 
das Schulweſen betreffende Schrif⸗ 


Braunſchweig, geb. daſ. 1087, 
ſtudirte in Leipzig, machte Reifen 
nach England u. Holland, erbielt 
dann eine Bredigernielle in ſ. Bas 
teritadt u. ft. daſ. d. 418 Det, 1745, 
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- 


333° Bielfelb 


Vgolini Thes. antiquit, sa- 
crar. befinden fich mehrere Ab- 
bandiungen von ihm; am befann- 
teiten iſt er durch feinen mit vie- 


Tem Fleis gefammelten Nov. the- 


saurus phil. s, Lexicon in LXX 
et alios interpretes et scripto- 


res apocr. V. T. P. Ill. Hagae 
‘Com. 1779. 8. Schleußner bat 


dazu Supplemente berausgeg. ©. 
I. 273. 


Saxii Onomast. T. 


Bielfeld, nicht Bielefeld (Jak. 


Friedr. Freiberr von) cin befann- 
ter Staatsmann, geb. zu Hamburg 
d. 31 März A711, ſtudirte zu Lei⸗ 
den, reiite dann durch die Nicder- 
Iande nach England u. Frankreich, 
fam 1739 in die Dienfte des Kron⸗ 
prinzen von Preußen, der 1740 
als Friedrich II den Thron beftien. 
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ein patriotiicher Geſchaͤftmann 1. 
Gelehrter, der mit feltenem Eifer 
die Aufnabme der Wiffenichaften 
u. des Manufalturweſens im ſei— 
nem Vaterlande befoͤrderte, in 
welcher Abſicht er nicht nur 
ſelbſt große Reifen unternahm, ſon⸗ 
dern auch den Prof, Kalm auf 
feine Koften durch Schweden‘ u. 
Rußland reifen ließ. Mebrere 
—** von ihm beſinden ſich in 
den Abhandl. der kon. ſchwed. 
Alad. d. Will. von 1746 — 50. 
Er erfand auch eine neue Berti 
tung des Alauns, die aber bei dem 
Reichstage *** niedergelegt 
werden mußte. ft. d. 13 Jul. 
1754, ©. Roſenadlers Gedaͤcht 
nißrede auf ihn, (ihwediich) Stod- 
boim 1754. 4, 


Diefer fandte ibn als Gefaudt- Bierling (Friede. Wilh.) Prof. der 


fchaftsielrerair nach Hannover A. 
Kondon, brauchte ibn dann beim 
Depart. der auswaͤrt. Angelsgen- 
beiten, machte ibn 1745 zum zwei⸗ 
ten Hofmeiter des’ Prinzen Fer 


dinand von Preußen, 1747 zum. 


Oberaufſeher aller preuß. Univ. u. 
Direktor des Hofpitals zu Berlin, 
u, erbob ihn 1748 in den Frei. 
berenitand. In der Folge verlieh 
er den preuß Hof, bielt fich waͤh⸗ 
rend des 7jäbr, Kriegs cine jeit- 
lang in Hamburg auf, u. farb auf 
feinem Gute Treben im Altenburg. d, 
5 April 1770. Er beiaß viele ge- 
Iehrte Kenntuiſſe u. einen vortrefl. 
Karakter, Unter feinen, in franz. 
Sprache verfaßten Schriften, iſt 


: Theol.-in Rinteln, geb.”1676 au 


Magdeburg, ſtudirte in Leipgig, 
fam 1700 als aufferordent, Prof. 
d. Philoſ. nach Rinteln, u. blich 
bier bis an feinem 1728 erfolgten 
Tod, Er bat fich durch Heine 
Commentat, de Pyrrhonismo 
hist, 4724, Observat, in Geue- 
sin spec. V. 1722 — 26, Dil 
fertat. ꝛc. als einen gruͤndl. ge⸗ 
lehrten u. befcheidenen Philoſophen 
u. Theologen bef. gem. Sein 
Sohn, Conrad Friedr. Eruf, 
der 1755 als Prof, der Theol, zu 
Rinteln ſtarb, beſaß cine vorzig- 
liche Stärfe in der gelehrten u. 
Kirchenhiſt. S. Strieders heſſ. 
Gel. Hiſt. 1 3. 405 ff 


die betannteſte u. gefchägteite: In- Biermann (Conrad) ©. Ehrenſchild. 


stitutions politiques, T. II, à Biffi (Don Antonio) Kape 


Leide 1767 — 72. 4. u. 8. deutſch 
(von, Meuſel) Breslau 1777. 2 
Bde 8,. (wicht vollſtaͤndig) ©, 
Eloge in den Nouv, Mem. de 
YAcad. roy. des sciences de 
Berlin a. 1770, 


Bielke (Steno Karl, Freiherr von) 


Bicepräfident in dem Hofgerichte 
zu Abo, geb. zu Stodholm 1709. 


in Venedig, ‚geb. daf. nach 1650 
einer der beruͤhmteſten Komponiſten 
feiner Zeit, Er verftand die The⸗ 
orie feiner Kunſt gründl., u. ma 
in feinen Kirchenſtuͤcken den bei 
Gebrauch davon; beisuders, war 
er in den Veränderungen feines 
Hanpriages umerfchöpf., 1. mad 
find feine Werke day Muſter großer! 

Kompo⸗ 
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Somponiien, Er iebte noch 4721, 
S Gerbers 2er. d. Tonkunftl. 

Bianon (Jerome) ein verdienter 

Staatsmann, geb: zu Paris 1589, 

gab ſchon in feinem 10 Jahre 

ptioh de la terre sainte, 

im 13ten Traite des antiquites 


som. u. im idten ein Buch de 
Pälection des Papes heraus, n. 


VBaterlandes. Als Staatsrath u. 
als Generatprofurator des Pariſer 
Parlaments handelte er u. 
rechtſchafen, m. that dem Staat 
als Seichäftsmann u. Advokat wich, 
Dienfte, durch gute Berordnun- 
u. geſchickte Unterhandlungen. 

4. 1656, ©, Vie par Per- 
— 1757 im 12. Niceron 21 

85 


than (Georg) ein guter Kupfer- 
ı dee u die Mitte 1 
| "Sein 


TEE 


% 










ens 
S. Fuͤßlis Kuͤnſil. Lex. 
(Georg: Bernh.) Wuͤr⸗ 
% u. *—— 
in Stutgard, geb. zu Can⸗ 
d..23 San, 1693, beinchte die 
Mer Blaubeuren 


1710 nach Tubingen, 
| nach vollendeten alas 
Min Studien Meperent u. Schloß. 
digen, 1721. sußerordentl, Brof. 
Bhüof., 1724 ord. Brof. der 
t. am dortigen 






su, u Phy t, 

itg > Fade, da er wie⸗ 
nach Tu zuruͤckkehrie / 
4 17 -sedentl;. rof. Theol. 
Datirt hit Haudwoͤrterb. I. Vd. 





gard, 1737 Br 


m Bebenhau⸗ 
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u. Superattendent des theol. Stifte, . 
1735 wirft, Rath zu Stut- 

fident des Konfift. 

u. Mitglied der Univerfitätd- Vi. 

tions - Depntation, ft. d. 18 

ebr. 1750, Er war ein Mann 

von feltener Thaͤtigkeit u. einem 


- großen Umfange des Wiflens, wo— 


von er zum Beiten feines Vater 
landes den heilſamſten Gebrauch 
machte. Als Philoſoph war er ein 
Schuler Leibnigens u. Wolfs, durch 
Gründlichkeit u. Befcheidendeit von 
den meiiten feiner Zeit merfl, um 
terfchieden. In feinen Dilucidat, 
pbilos, de deo, anima humana 
et mundo. Ed, IV, Tüb, 1768, 
4. zeigte er fich als einen der 
scharffinniaften u.  gründfichiten 
Kommentatoren u. Apologeten der 
Leibnitz - Wolfiichen Philoſ. In 
Nucficht auf Theologie blieb er 


den ſymbol. Büchern getreu, dachte 


aber auch bierinn als ein Man 
von Geiſt. Als Mathematiker war 


er fcharffinnig u. finnreich, wovon 


feine von der Akademie zu Paris 
gekroͤnte Preisfchrift de causa 
gravitatis u, Die von ibm aus⸗ 
gedachten neuen Befeſtigungsarten 
(Nouveau Système de fortihi- 
cation, Stutg. 1733, 4.) jengen. 
Und die Staatsgefchichte Wuͤrten⸗ 
bergs erzählt die Wohlthaten, die 
er als Staatsmann feinem Vater⸗ 
londe erwies, die Borfchläge zu 
befierer Einrichtung der Schulen; 
der Univ. m. des theol. Stifts, die 
durch ihn vorzügl. zu Stande 
ebrachte Berbindung mit dem 
Berliner Hofe u. die Erziehung 
der herzogl. Prinzen an demſel⸗ 
ben ꝛe. ©. (KR. 5. v. Mofers) 
5* * für Deutſchl. 9 B. 


Sof. Der fo, Hllguee (Joh. Wie. von) ein werd. 
zu © de 


undarzt, geb. zu Chur in der 
Schweiz d. 1 Diay 1720; ſtudirte 
zu Bafel, Straßburg u. Paris, 
en. 1741 Chirurgien⸗Major dis 
"4 | nah 


—————— — — 
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nes wuͤrtenberg. Kavalkerierei | 


ments, mit welchem er 4742 in 
preuß. Dienfte Fam, wo er 1757 
zum  Beneralchirurgus ernannt 
wurde. Die reg. Königinn machte 
ihn zu ihrem Eeimundart, u. der 
Kaifer erbob ihn 1794 in den 
Neichsadeltand, worauf er d. 6 
April 1796 ſt. Für die preuß. 
Armee war er, vorzugl. im 7iähr. 
Kriege, ein fehr wichtiger Mann, 
u. feine Anweifung zur ansüben- 
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Seer. bei allen wichtigen Gefandt- 
fchaften. 1753 wurde er Sem 

P- Referent bei der geb. Staats. 
anzien, 1769 Staatsrath, 1772 
wirft. geb. Natb u. 1782 ft. er, 
mit dem Ruhme eines trefl. Staats. 
mannes, deſſen binterlaffene phil. 
Schriften Cherausgeg. v. A. V. 
von Schittlersberg, 2 Th. Wien 
1783, 83.) ihn auch der —— 
Welt ruͤhml. bekannt machten. 
Nicolai En 3 B. 288, 


* tg ar in Feldlaza- Bing ©. Byn 


rethen N. 
Chirurg. Wahrnehmungen, N. A 
1768. 8. u. a. erwarben ibm einen 
ausgebr. Ruhm, am, meiten aber 
that dich feine merkwürdige Schrift 
. de membrorum amputatione 
rarissime administranda aut 
quasi abroganda. Hal, 1761, 4. 


- deutſch vom Berf. Berlin 1761. 


8., auch ins franz., holl., engl. 
u. ſpan. uͤberſ. ©. Tafchenb, f. 
veitt — 17 * —* 

enkwuͤrd. u. Tagesge 

d. Mark Brandb. 170 ia 
502 — 19, 

Bils (Ludwig de) ein — 

aus der Mitte des 17 Jahrh., den 
feine anatom. Entdeckungen, u. 

vorzuͤgl. die —— die Körper 
vor der Faͤulniß in der größten 
Hite zu verwahren u. einzubalfa- 
miren, wodurch unvermwesliche, 


Farbe u. Geſtalt beibehaltende 


- Mumien erhalten — — 
— ————— Er ſt. 166 

a 

amation der Leichen im —— 


ze April 1776, 


u. Baldingers — ar 
den te 597, 


Binder von — 5 , Bidrufähl (af. Fonas) ce: 


Freiherr) 8. 8. wirft. geh. R 
ei zu Weblar 1708, ftudirte in 
ießen, trat in. Wien, wo er den 
Reichshofrathsprozeß kennen lernte, 
& faiferl. Dienfte, u. begleitete 
den Fuͤrſten Kaunig als Legat. 


©. 
er die Sirhanifche Bal⸗ sur Site) einer der beſten Kir 


Slogan 1793, 8. — — Pfarrer zu Ha⸗ 


vant in England, geb. 1668 zu 


I Warcfield in Yorkshire, ſtudirte zu 


Orford, ward dann Pfarrer m, ft. 
d, 17 Aug. 1723. ine Origi- 
nes ecclesiasticae or the anti- 
quities ofthe‘christian Church, 
40 Vol, Lond. 1708 — 22,8, 
(u. fonft öfters, lat. Viennae 
1786, dentich — Auszug, Augsb. 
1788 — . 2 Bde &) find noch 
immer das beſte u. vollſtandigſte 
Werk uͤber die chriſtl. Mitertbümer, 
mit krit. Fleiß aus den Quellen 
gefch) Obgl. der Berf. zur 
iichöfl. Kirche gehörte, u. die alten 

lichen Ein * dieſer ih⸗ 


ren —* gemäß anwandte, 


ſo geſchieht alles mit vieler 
Maͤßigung u. Yes eit, —* 
etc, 1 ar. Edit, Il. Halae 
1751 — 6. 4 Die 10 erſten 


Bde begreifen die Or. eccl, ©, 
en ibl. theol, Tai Ill, 
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pfesiieck r feiner Zeit, aus 

erg gebürtig, arbeitete unter: 

a. nach Raphael u. ft. in 
m 1560, ©, Fuͤßli K 


Schwede, geb. zn Rotarbo in Süden 
anne, 2uayam, 1734, Abi 
au | 
ward Hofmeilter des —— 
Rudbeck, u. machte mit denifelben 
1766 ‚ine Sjähr, Reiſe vo di 


Eu 


uciſten , Reiche. fe. 1463. S. Bayle Dict, 
—* Die 1 iet. Niceron 


ihm nig 
eine Reife in die Morgenlaͤnder 
aufs. die er 1776 antrat, aber 


. hatte er auf fei en vorneml. 
——— 
3. 604 m. 54 
9:603;: 


Biom, ein griech. Fpllendichter, aus 
— — 





Bionis ebMoschi reliquiae, ed. 
FirsJstobs. Gothae 1745.':8, 
mechifch - u. deutſch mit Anm, 
| F. Manſo Gotha 1784. 
NS, ’Eabric, bibl, gr. Vol, 
‚800: Ze; 









de ls construction des in- 
as de Mathematiques u. 
s des globes et sphe- 


ge uhrc st; - 

£: 0 > ; Blondus ($lav.) paͤbſtl. 
oa; geb; zu Forli 1388, 
te ich befonders beruͤhmt durch 


: “weis mehr Kunft u. 
‚als Simplieität. Voll Fieb- 
———— iſt ſein Klag⸗ 


1733,76, 


Birch 390 


— 

CEhom.) ein, engl. Prediger, 
geb. zu London 4705, -verwaltere 
an verichiedenen Orten Prediger, 
ſtellen, u. bewies daneben einen 
anhaltenden Fiterar, Fleiß in Her. 

ausgabe der Werle Bacos,. Boy. 
8, Tillotfong , Joh. Greaves, 
—— ei — ‚Mm, 
j rere eigene are 

hiſtor. u. biogr. Bere Be er 
beraus, u. ward deswegen ein 
Mitgl, der koͤnigl. Soeietät der 
Wiſſenſch. u. der Alterthumsfor⸗ 
fer. Er ſt. d Yan. 1766, 
©. Bambergers biogr. Anekd, v, 

—* Gel, AB. 160 ff. 

Birckmeyr S. Burgmayr. 

Birken, lat. Berulius (Siegmund 

von) Dichter, «geb. d. 25 April 
1626 zu Wildenitein in Böhmen, 
: Dort wurde fein Vater wegen der 
Religion vertrieben, wandte fi 
na Baireuth, u. von da na 
Nürnberg. Hier erhielt der Sohn 
wegen eines aut aufgefübrten 
Schaufpiels von Kaifer Ferdi 

‚and III den Adel u. eine gol- 

dene Kette, 1643 trat er in dem 


pegnefiichen Blumenorden, u. dann 


unter dem Namen des Erwachſe⸗ 
nen in die fruchtbringende Ge⸗ 
ſellſchaft. Er war faif, Brahgraf 
u. gefrönter Boet, u. it. 1681, 


Schrif⸗ —— poet. geil. Schriften ſind: 


eiſtl. Weihrauch, Nuͤrnb. 1652. 
Vaſſtons andachten, Ebend. 1653. 
Andaͤchtige Gotteslieder, Noͤrdl. 
41658. Aus dieſen Schriften hat 
man über ein halb hundert Lieder 
in die Gefangbucher aufgenommen. 
©. F. C. Hagenii Mem. Phi» 
los. Dec, Il. 191 sqq. Baru- 
thi 1740, 8, 


Boma trinmphans u. de Biron (Armand de Gontauft, Ba⸗ 
ine et gestis Venetortim. ron von). Marfchall von Franke 
u 4531, fol. Opera ib, 1559, :.. reich, war Page bei der Koͤniginn 
pr jengtt 5 gel, Söhne u. Margaretha von Navarta, ir 
u fh in Nom. rosa aeicanerſe u. ſchwang tich 
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durch feine Tapferkeit 1577 zum 
Marfı 


Biron 


Er war unter ſo vie⸗ 


chall. 
+ Yen Männern, - weiche die 
— — hinrafte, der 


einzige, der es wagte, ſich mit 
Gewalt gegen Gewalt zu verthei⸗ 
digen; denn, ungeachtet er katho⸗ 
liſch mar, fand. er doch auf der 
Mordlitte. Allein er verfchanste 
fich im Arfenal, u entgieng da- 
durch dem Tode, Nach der Ers 
mordung Heinrichs III war er cd 
banptfächl., der die Armee in das 


Biron 392 
verurtheilte ihn das Parlament 
als einen Majeſtaͤtsverbrecher zun 
Tode. Weil man.einen Aufruh 
— a a 

nl. e, fon 
in der Baftille enthanptet, d. 31 


Jul. 1602, Seine Eigenliebe war 


renzenlos, u; nie glaubte er feine 
erdienfte genug belohnt zu ſehen. 
m Spiel opferte‘ er ungeheure 
ie men * S. — lib. 
. 1% 8 . T 
an 


utereffe Heinrichs IV 409, u, die Birom (Lonis Mit. de Gontaut, 


chweizer ihm ſchwoͤren ließ. Er 
ward im 68 %. 1592 bei der Be- 


lagerung von Epernay erfchoffen. ' 


Er batte in7 Schlachten fomman- 
dirt, u. war 7mal verwundet wor⸗ 
den. ’ Er liebte die -Wiffenfchaften, 


u. batte Kommentare gefchrieben, 


deren Verluſt Thuanus bedanrt, 
©. Duvigneau Eloge hist.. de 
Biron etc, Geneve, Paris et 
Bourdeaux 2 Tom, 1786, 8. 


Biron (Charles de Gontault, Deo 
ſcha 


von) Pair, Admiral u. Mar 


von Frankreich, Sohn des vorigen. 
Er war ein Vertrauter u. Guͤnſt⸗ 


ling K. IV, u. zeichnete 
ſich in allen krieger. Unruhen ſei⸗ 
ner Zeit durch wahren Heldenmuth 
aus. Auch als Geſandter nuͤtzte 


e feinem Könige in England, 
Brüffel m. in der Schweiz, ließ S. Nouv. Dict hist,. 
ſich aber doch zuletzt während des Birom (Armand Louis de Gontanit, 


favoyifchen Krieges, mit dem Her- 
zoge von Savonen u. dem fpan. 
8* in eine Konſpiration ein. 

ie Abſicht derſelben war auf 
nichts geringeres, als auf die Zer⸗ 
ſtuͤcklung von Fraukreich gerichtet, 
Auch ſprach Biron öffentl, vom 


Könige mit zu wenig Achtung, 


feste deſſen Ruhm berumter, 1. 


erhob dagegen den feinigen,. Hein⸗ 
rich verzieh ihm feine Iinbefonmen- 


beit im Abſicht auf feine auten 


Handfungen. NIE aber die ganze. 


Verſchwoͤrung entdeckt wurde, 10 


‘im 85 J., am: Ge 
| —2* iiebne ihm enthurfia- 
i yı 1908 

file. Er farb; d. 29-.Oft. 1788, 
"acht Tage vor ıder 
der Notabeln, u. mit; ihm die 
Anhaͤnglichleit der Garden an die 


einen Anhänger des 


* machte er wenig von ſich 


——* 


Herzog von) Marſchall von Frank, 
reich, aus der Familie der vori- 
F re machte 

: Feldzuge unter 
dem Marfchall “von Sachſen niit, 
erhielt anf dem Schlachtfelde von 


' 2* dad Regiment Gardes 


rangçoises, das er 4439. komman⸗ 


dirte/ u. 4757 den Mar ſchallsſtab. 


Sein Regiment, über das er noch 
daͤchtnißtage der 
moi, Mufte⸗ 


von 
lung 


Perſon des Königs. Sein Vater, 


"Charles: Armand, war ebett« 
falls Marſchall von Fr.,'geft. 1756. | 
i 










Herzog von) Oberſt der Huſaren 
von Laufun, Deputirter —— 
generaux 1789, zei | 


Orleans, Als Kommandant 
Korfifa, u, als General der 
von Savoyen, u. fpater der 


eden. Das Revolutionstrib 

gs ihm Schuld, er habe - 
endeer beg nitigt , u, 

gen wurde er am 22 Des. 17 
: ©, Nouv, Di 
st, “ rar 
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Biron Ernſt von). 

von Curland, u d. 1 Da 10 
ans einem burgerl. Gefchlechte, 
fludirte zu Königsberg, war 


Hofmeiſter bei einem lieflaͤnd. kand € 
it er, nach 
- Chemie, zu der er den Grund 


edeimann, m, nach einiger 
Sefretair bei der vermwitweten Her 
gr Anna von Eurland, nach- 
Kaiſeriun von Rufland. Nie 
bat eine Dame ihren Liebling, der 
Biron durch feine ſchoͤne Geſtalt u. 


völlige Ergebenheit geworden war, 3 


mehr belohnt, ald Anna. Sie 

41730 feine Erhebung in 
Deu Reichs and, 
x. alö 1737 der lebte Heriog von 
Eurland ans dem Klettiſchen Haufe, 


farb, fo ward er fein - 


hatte, 


u Bladlod 394 


in Glasgow u. Edinburg Medicin,* 
wurde 1756 in Glasgon Brof. der 
Medicin u. Chemie, feit 1776 


dann lehrte er die letzte Wiſſenſchaft im 


dinburg, u. im Des. 1799 ft. 
er fich um die neuere 


* mn erworben 
r feinen en Schrif. 
ten ift der Verſuch über ⸗ 


legte, 


neſie ein Meiſterwert. hg 


. Robinfon Blacks Lectures on 


the Elements of Chemistry, 2 
Vol. 4, heraus, u. erzählte in der 
Borr. des Verf. Leben, deutſch 


er. Ad er aber am bach Bladiod (Thomas) ein blinder 


achfolg 

ſten geſtiegen, u. nach dem To 

feiner Wohlthaͤterinn 1740 Regent 
des ganzen ruffiichen Reichs ge- 
worden war, jo murde er — 
Nacht gefangen genommen u. u 

Siberien —e wo er nun ei⸗ 
mige 20 3. lebte, bis ihn Peter 
Al wieder in Freibeit feste, u. 
Katbarina H ibm fein Herzogtbum 
wieder gab. Er lieh fih 1763 
aufs neue huldigen, übergab 1769 
Die ierung feinem Prinzen Be- 
ser, u.8.8. 283 De. 1772, Fried» 
rich IL fchildert ibn in feinen hinterl. 
Werfen als einen eitlen, rohen/ grau⸗ 
famen, dem Geiz u. der Ber- 


kbwendung ergebenen Manın. .©. 


ze n. geneal, Nacır. 445 
— 


re * Baurs Le—⸗ 
eigen. 4 Tb. 161 — 180. 
Biſchop ©, 





Epiſcopius. 


ft. d. 7 Zul. 1791. 


Dichter, geb. zu Amman in Schott- 
land d. 10 Nov. 17, verlor 
ſchon im 6 Monate durch Kinder- 
blattern dad Geficht, widmete 
‚dem ungeachtet den Wiſſenſcha 
zu, Edinburg, erwarb fich eine 
gruͤndl. Kenntniß der gelehrten 
Sprachen, des . 4. Fran, 
‚der Bhilof. u. Theologie, predigte 
mit Beifall, trieb 23 & 

Gefchäft eines Fugendlehrers u. 


12 Fahre an machte er Gedichte: 
Dden, Hymnen, Epiſteln, Balla- 
dent," Lieder ac., die von Achtem 
Dichtertalent zeugen, u. dabei den 
reiniten Geift der Frömmigkeit, der 
Tugend u. des Wohlwollens 
men: Collection of originals 
— 1761. 8. The Graham, an 
eroic ballad, 1774. 4. &. Baurs 


| Bild, ein griech. Schriftiteller tiber 
— ren Katapulte ums Bladftone (Wilh,) ein beruͤhmter 







fchinen u. . tt 

RR. 513, Hebt in der Samm⸗ 

4 der alten Mathematiker, Pa⸗ 

1693, fol. ©. 105 f. 

7 v8, Eleobis. 

Bla (Fofepb) ein ber. Chemiker, 

| — zu Bordeaux von engl. 
r: bie Weinhandel trieben, 


engl. Rechtölehrer, geb, zu London 
1723, war lange Brof. in Orford, 
2... 2 de 1780, Er war 
der erſte, welcher in England an- 
fieng, das einheimifche Recht auf 
Akademien vorzutragen, u. fein 
Ruhm gründet fich vornehml. auf 
einen großen Kommentar über bie 
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» 
_ 


— 


enal, Geſetze, der oft gedr. wurde. 
Auch einen Kriminalkoder hat man 
von ihm. S. Adelung zum t. 


Blackwell (Alex.) Arzt aus Aber- 


«deu 
- mit fü 


- gieng er nach Stodholm, wurde - der 


deen, ſtudirte die Arzneifunde un, 


ter Boerbaave in Leiden, übte fie - 


in London ‚wurde aber, weil es 
ihm an Zutrauen des Publikums 
fehlte, erſt Korrektor, 
‚machte Bankerot n. gab num 
abeth ein ſehr 9 u. 
auch in Deutſchland mit — 
aufgenommenes Herbarium mit 
500 Platten heraus, Um 1740 


° Fomigl, Leibarzt, aber d. 9 Ang. 


4747 entbauptet, weil er fich in 


- eine Verſchwoͤrnug wegen Einfüh- 
* zung der Sonveränität eingelaflen 


—— 
B 


S. Schmerſahls Nachr 
von verſt. Gel. i B. 15 f. 
laͤſendorf S. Bleſendorf. 

laͤu, Blaͤuw (Wilh.) ein ber. 
Buchdrucker zu Amſterdam, auch 
Janson Caesius genannt, ein 
vertrauter Freund des Tycho Brahe 


ſt. d. 18 Dft. 1638, alt 67 J. 
Er verfertigte Lib. de globis; 
Africae nova descriptio; Sphae- 
“ra. vulgaris juxta hypothesin 
‘* Nic. Copernici; Sphaera armil- 
‘-Jaris; Sphaera stellifera etc. 


den fein. Sohn Yo 


u. 2 Bände an dem großen" Atlas, 
Blaͤuw 


fortſetzte und vollendete: Atlas 


major s, Cosmographia Bla- 


- viana, qua sulum, salum, coe- 


lum accuratissime describun- 
tur, Amst. 1640 —62. XI. Vol, 
fol. m. rar; franz. ib. 1663. XII. 


Vol, fol. gar; u. fpanifch ib. Blair ( 


4659 — 72, X. Vol, fol, auffer- 
ordentlich rar. Durch einen Brand 
(d. 22 Febr. 1672) verlor Blanmw 
feine ganze Druckerey, u. das mei 

von feinem Waarenlager. Daber 
ift dieſes koſtbare Werk, das den 
Berfaffern einen unfterblichenRubm 
erworben bat, ſeht felten vollſtaͤn 


ö + nur hie u. da in oͤffentl 
vBibliotheken anzutreffen. Vater u. 


p- 199 — 20t, 263, | 
dann Buch» Blair (Hugh) Prof > ** in 


Blair 
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Sohn waren in den Sprachen, in 
der ematil, Aſtronomie u. Geo⸗ 
graphie ſehr erfahren. ©. Cle- 
ment Bibl. hist. T. IV. 267 — 
76, Vossius de scient. mathem, 


Edinburg, geb. daf. 7 April 
4718, dirte daſ. Theol., trat 


aber fchon im folg. J. ald Bredi- 
ger in feiner Vaterſtaͤdt angeftellt, 
erhielt 1762 die neugeſtiftete Prof. 
Rhetorik, u. ſt. de 27 Der. 
1800, Als Aeſthetiler u. Homilet 
hat er ſich einen ausgebreit. Ruhm 
erworben. Seine ctures on 
Rhetoric and Belles Lettres, 
Vol. II. 1783, 4. (nachgedr, Ba- 
sil. T. 111. 1788, 8. deutſch von 
K. G. Schreiter, Liegnitz, 3 Th. 
1788. 8.) enthalten einen ſehr 
nuͤtzl. Unterricht, beſonders 
Poetik m. Rhetorik, u. haben auch 
den Vorzug einer muſterhaften 
Schreibart. Den größten Beifall 
aber fanden feine mit Talent, Fleiß 
Kia na Ita Dikamegr ek 
‚do ter J 
—* Beweisfuͤhrung/ ——* | 
Darftellung, u. fanfter, aber fiche- 
rer Ueberzeugungslraft. Sie wur; 
den in die meitten Sprachen (deutich 
von Es ®. Sad) uͤberſetzt, n. 
im inal wohl 20mal gedrndt. 
In jedem Verhaͤltniſſe war Blair 
ein Teuchtendes Beifpiel. der. Tu- 
end u. Religioſtaͤt. S. Der 
iograpb, a = —— 
n Toni 
Sorietät in London, aus Schott 
land, ft. d. 24 Fun. 1782. Einen 
vorzual, Wertb haben feine mi, 
verfalhiftor. Tafeln, die ſchon 1756 
zu London, w. wieder 1768 unter 
dem Titel: The Chronology:and 
History of the World in DVI 
Tables im Kpfr. geſt. mit 44 


Blake 
herauslamen; deutſch/ 
t bis auf Leopold II. von 
. fol. Franz. von Chan- 
trau, 1797.4. ©. Nourv. Dict.. 


hist. j 
' Bläte (Robert) ein ber. engl. See⸗ 
beid, geb. zu Bridgewater 1599, 
diente bei den Landtruppen, 
dann zur Ger, ſchwang ſich 1649 
Durch feine Berdienite zum Admi⸗ 
zal der damal. engl. ſogenannten 
if, m. machte das Varla- B 
Herrn des Meere. Er 
die Parthey Karls I 
„ entriß ihr die Inſeln, 
mit Karla II hielten, 
wernfen, ‚Sogar dei 
a, Spaniern troßte - 
pfälziichen Prinzen 
n aufgenom⸗ 
uͤber 
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il 
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u 


28 


a 
g 
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* * 


ii 


— 


* 


* 


ruͤck kehrte. 
Befehl wurde er in der 
‚Heineichs VII neben den 
‚begraben. ©, Nouv. 2 


Antöine de Guillet le) Dich⸗ 
‚geb. zu-Marfeille d. 2 März 
‚zu Avignon, * 


n 


x) 
r 
* 


ar 


de Kongregation des Orato 
in der Folge nach Pa⸗ 
zufegt Prof. der alten 
einer der dafigen 
u. ſt. d. 2 Zul, 


bin 
= 





79, Unter feinen Teagödten, 
Denen aber die Tepte Zeile fehlt, 








I. les Druides 1772, 
o Capac 1782 4. Tarquin 


A794 aus. Seine Ueberf. des Bu. 
ö Berſe (N. Ed. 

feitete er mit lehr⸗ 
£, ©, Notice biogr. 


* 
erault, 


Ed. 1791. Blanc) 
u 


t 
Bernard le) Hiſtorio⸗ 
ae Gebäude des Könige bu 


Blanchart 398 


von Franfreich, u, Mitgl. verſch. 
Akad. , geb. zu Dijon d. 3 Dip 
1707 ein artiger u. witziger Schrift⸗ 
fteller, aber weder ein Genie, noch 
ein tiefeindringender Philoſoph. 
Den meilten Ruf erwarben ibm 
feine Lettres sur les Anglois, 
3 Vol. 4758. 12, u. fonft, deutich, 
Augsb. 3 Bde — 8. Seine 
Boefien find vergeſſen. Er fl. 
ae zu Boris. ©. Nouv, Dict, 
ist. 
lanchart (Jacques) einer der ſchaͤtz⸗ 
barften franz. Mahler feiner Zeit, 
b. zu Paris 1600, ſtudirte zu 
m, u. lernte zu Venedig duch 
das Studium der Werke Titiand, 
Tintorets u. Baul Veroneſes eine 
fhöne u. ftarfe Manier in der 
Farbengebung. Er zeichnete ſich 
in Hiſtorien u. Bildniſſen aus, u. 
fchmückte viele Kirchen u. Pallaͤſte 
in Paris, bis er 1638 ſtarb. Nan 
hat von ihm- einige radirte Blätter, 
u. alles, was nach ihm in Kupfer 
gehen it, beträgt ungef. 70 
Stüude. Frankreich bat nie wie, 
der einen fo vollfommenen Kolo- 
ritten hervorgebracht, ©. Fiorillo 
Gefch. d. geichn. Kuͤnſte 3%. 164. 
lanchet (Bierre) Priefter von Poi⸗ 
tierd, wo er 1459 geb. wurde, 
widmete fich in feiner Jugend den 
Nechten, trat aber dann in dem 
geil, Stand u. ſt. in, feiner Bg⸗ 
tert. 1519. Man hält ihn für 
den Verfaſſer des Batelin, einer 
Farce, in der fo viel wahrer fom. 
Geift, Luftigfeit u. Wi ſteckt, Daß 
man erflannen muß, wie fie in 
dem Jahrhundert geſchrieben wer⸗ 
den Jonnie, wo ſie zuerſt zum 
Vorſchein kam. S. Floͤgels Geſch. 
d. kom. Litt. 4B. 249 — 52. 
et (Thomas) Mahler , geb. 
N Paris 1617, bildete fh in 
on, u. batte einen erhabenen 
Stil, einen großen Gefchmad. in 
der Zeichnung w. eine ſchoͤne Fär- 
ng. . Seine Ausarbeitung iſt 


gr 
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leicht u. angenehm, feine Zufam- 
menfegung leicht, u. feine Aus, 
druͤcke ruhrend. Mation, Tardien, 
Thurneifer u. f. w. haben nach 
ibm geftochen, Er flarb zu Lyon 
1689, S. Nouv. Dict, hist. 


Blanchini S. Bianchini. 
Blankenburg (Chriſtian Friedr. von) 


koͤnigl. preuß. Hauptmann, geb. 
bei Colberg d. 24 Yan. 1744, 
wurde in der Miltairfchufe zu Ber- 
lin erzogen, trat bald nach dem 


Ausbruche des 7jaͤhr. Kriegs in 


reuß. Militairdienite, diente 21 
abre lang, nahm 1777 wegen 
Kraͤnklichkeit feine Entlaſſung, lebte 
—* zu Leipzig, u. ſt. daſ. d. 
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am M. 1794. 8., eines der wich⸗ 
tigſten polem. Werke, worinn das 


Syſtem der kathol. Kirche im fei- 


nem Fundament erfchuttert wird. 
Da er an der frau. Revolution 
zu Mainz Antheil nahm, wurde 
er 1793 auf die Feſtung Königftein 
efegt, Fam in der Folge wieder 
8, wurde Kriminalrichter u 
Main; m. fl. d. 23 Dez. 1798, 
Seine Teste Schrift war: ‚Kritik 
der feit der Revol. in Franke, ge 
machten Religions Berorduungen, 
auf reine Prineivien des Staats. 
u, Kirchenrechts gegründet, Strasb. 
1797, 8. ©. WMeuſels Lee. d. 
verſt. Schrift, 1 3 


18. 
Day 1796. Er war ein Dann Blaurer (Ambr.) ein verdienter Re, 


von ausgebreiterer Belefenheit, von 
fharfem - kritifchem Sinne, mit 
einer gefunden Bhilofophie verbun⸗ 


. den, u. erwarb fih um manche 


Fächer der deutſchen Literatur, 
vorneml. um Kriift u. Noman, 
dichtung wahre Verdienfte. ‚Sein 
Verſuch uber den Roman, Leipz 
u. Liegn. 1774. 8. feine Außerft 
reichhaltigen Zufäge zu Sulzers 
Theorie der Kunfte, feine Schilde- 
rung des preuß. Kriegsheers unter 
Friedrich II nach Mirabean, feine 
Beiträge zur neuen BibE d. ſchoͤn. 
Wiſſ. u. zur all. d. Bibl., die 
Vieberfegung mehrerer gehaltrei- 
chen engl. Sihriften ꝛc. erhalten 
ihm ein ruͤhml. Andenken. Er 
* auch die hinterl. Predigten 
eines Freundes Zollikofer u. ; 
2 Th. von Sulzers verm. Schri 

ten heraus, mit einigen Nachrich- 
ten von deſſen Leben u. famtl, 


Geſch. Zub. 
Werfen. ©. Neue Bibl. d. ſchoͤn. PR S. 


formator, geb. zu Coſtanz 1492, 
Audirte zu Tübingen, begab fich 
in’ den Moͤnchsſtand, ward ein 
heiml. Anhänger der evangel. Lehre, 
verlieh“ endL das Kloſier u. brei⸗ 
tete dieſelbe in feiner Vaterſtadt 
and. Dann reformirte cr zu Ylm, 
Eßlingen u, Tübingen. Für die 
Swinglifche Lehre vom Abendmahl 
war er fehr eingenonmen, m. alder 
deswegen aus wuͤrtenberg. Dien- 
fen entlaffen wurde, gieng er wic- 
der nach Coſtanz, mußte aber auch 
diefen Ort 1548, weil er das In 
terim nicht annehmen wollte, ver- 
offen, u. farb, nachdem er an 
verfhiedenen Orten der Schwen 
gepredigt u. gelehrt hatte, 1567. 
&. Frischlini Memor, Theol. 
Würtenb. P. 1, 18 sq, ur 
rers — — der Wurten⸗ 
berg. Kirchen⸗ Reform. u. Gel, 
ub 1798, 8, Er. 
iequot·B 


Wiſſ. 59.9. 304 — 311. Schlich- Bieſendorf (oachim Ernſt ein Ber. 


tegr. Nefrol, auf das J. 1796. 
B. 2, 383 — 99 


Blau (Felig Anton) Prof. der Theol. 


in Mainz, geb. 1754, ein grundi. 
Gelehrter u. freimuth. Schriftitel. 


‚ ter, if Verf. der krit. Gefchichte 


Licchlicher Unfehlbarfeit, Frankf. 


Baumeiſter u. Obrifter unter Fried⸗ 
rich Wilhelm dem Großen, Chur. 
fürſt von Brandenburg, ward 1640 
iu Bitenig geb. Er arbeitete hei 
Anlage des Friedrichsiwerders 
su Berlin 1660 unter Wem 
als Conducteur. Der Churfi 


- 


401: ° Bietterie 


nt 1666 — 2 he 
Es reifen, u. * ſich ei 


Zeitlang zu Rom auf. Nach fer 
ner Zurückunft ward er Oberbau⸗ 
ienr u. Baudirektor. 
nete —— —*— nebſt 
————— den Schwe⸗ 
den u. — 1677 
ward er von einer —— er⸗ 
Hof, © &. Hitolai Nachricht von 


Bloemart 402 


gabinet kaufte der Röhig von 


Preußen u. fchenkte es der Akad. 
der Bill. zu Berlin. Aus feinem 
Nachlaffe erfchien das wichtige 

: Systema Ichthyologiae 
iconibus CX illustratum. Post 
obitum auctoris opus inchoa- 
tum absolvit, correxit, inter- 
polavit J, G. Schneider. Berol, 
1801.8, S. Denina Pusse lit- 
ter. T. IL. 


— Chan BO Rene de Pr Bloemart (Abraham) einer der * 


Prof. d. — am koͤnigl. Ko 
= rg zu Baris, u. Mitgl, 
Alad. der Funfchr., geb. zu Men. 
| ee: 26 Fehr. 1696, trat im die 
— ion des Oratoriums, ver⸗ 
(be wieder wegen des Ver⸗ 
| 


Aniellung in Paris_n. ft. daſ. d. 
4 Jan. 1772. Seine meiſten 
Schriften betreffen die roͤm. Ge⸗ 
ſchichte, die er zu feinem Haupt⸗ 
Kubi gewählt hatte, als: 

de l’empereur Julien. 1734, N 
Ed, 1776, Hist. de l’emp. Jo- 
vien, 1748, 2 Vol. N. Ed, 1776. 
Traduction de la vie d’Agri- 
cola et des moeurs des Ger- 
mains. 1758 u, m. a. ©. u 
r du Puy, in den Hist. de 
"Acad. des Inscr, T. XL p. 

206 — 216, 

Bloch (Mark. Elieſer) Arzt in Ber⸗ 
Ki, von armen juͤd. Eltern 1723 
Ansbach geb., widmete fich erſt 
u. unter fehr ungunftigen Um⸗ 


zuͤgl. wiederländ. Mahler, sc. zu 


Gorkum 1565, dankte feine Kun 
mehr dem Genie als der Unter⸗ 
weiſung. Die iR u. weltl, Ge⸗ 
ſchichte, Landſchaften u. Thiere, 
gelungen ihm, nur nicht die Bild⸗ 
niſſe. Seine Zuſammenſetzungen 
waren reitzend, er verſtand ſich 


auf das Helldunkel, hatte eine 


freie Hand, u. mahlte große Ge, 
wände mis breiten Falten. Sein 

Sohn Cornelius, geb. zu Ut⸗ 
recht 1603, war erit Mahler, dann 
Kupferkecher, hielt fich in Paris 
u. Rom auf, m, lieferte viele Sti- 
he, in denen er reinlich, richtig 
u. mit Gefchmacd die Maniren der 
verfchiedenen Gemaͤhlde, die er 
fopirte, nachzuahmen mußte. Ab- 
rabams jlngfter Sohn, Fried. 
rich, geb. um 1605 bat viel nach 
feines Vaters Zeichnungen geſto⸗ 
chen, morunter ein Zeichenbuch 


von 119 Blättern * gut iſt. 


Argensville 3 Th. 1 


©. 
den Wiffenfchaften, — Blond Gak. Chriſtoph ie) wdler 


aber doch einen unvergaͤngl. Ru " 
darch feine Maturgefchichte der 
fe (12 Th. 1782 — 95. ar. 4. a 
432 Blaten). Der Rei bone at 
en Arten, die Neuheit 
der Bemerkungen, u. die Genanig- 
Kit der Beſchreibungen u. der 
AMldungen zeichnen diefes Werk 
vor allem aus, mas das Inn⸗ u. 
Ausland in — — aufwei⸗ 
fen. Tann d. 6 Aug. 
er Erin pri Naturalich- 


aus Frankfurt am Main, geb. 1670, 
* ie ſchoͤne Miniaturporiraits/ 

erfand eine neue Manier, 
—86 mit Kupferplatten ab⸗ 


* wovon man ſeine 


ift Harmony of Colourin 

eben kann. Er bielt fh 
fange in Holland, England m. 
—— auf m. ſt. 1741 in 
arid. Moͤhſen Berzeichnik 
einer En von Bildniſſen 


’ ’ 
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Blondel 
Blondel (Dav.) Prof. d. Geſch 


Amſterdam, geb. 1591 A init 
fur Marne, war feit 1614 proteft, 


Prediger, fam 1650. nach Amfterd. 


u. —5*. on 

u rachfenner eologe 
. ſtoriler, u. ichrieb in * 
ſchwerfaͤlligen Styl: — isi- 


dorus et Turrianus vapulan- 


tes, Gen. 1628, 4, De la pri- 


mauté de l’eglise. ib. 1641, fol. 
De Johanna Papissa. Amst, 
4657. 8, Des Sibylles. Cha- 
rent. 1649. 4. u. e. a. S. Ni 
ceron 8 Tb. 75 — 34, 

Blondel (dran) Prof. d. Mathe 
mat, u. Baufunft in Paris," Mitgl. 
» der Alkad. d. Will. u. Direktor der 
Baukunſtalademie, Verfaſſer * 
rerer nuͤtzl. rauen ©. 
mathemat. Schriften, ft. d. 22 


Blumauer 404 


tif, privatiſirte darauf in feiner 
Vaterſtadt, kaͤnpfte immer mit 
einem von Fugen? auf fiechen Kör- 
per u. fl. d. 28 Yun. — 2* — 


‚dichte u. Idyllen, By er zu = 


fchiedenen Zeiten berausgab, ſehr 
vortheilhaft befannt. Seine Poe⸗ 
fien find fließend u. gedanfenvoll, - 
u. führen immer auf danfbaren 
Genf der Natur, auf Betrach⸗ 
tung der Schidfale des Lebens u. 
auf gefälige Moral zuruͤck. Schaͤtz⸗ 
bar find auch feine prof, Schrif- 
ten: Spasiergänge, 2 2. 3 Aufl. 
Leipz. 1785. 8. Neue Spakierg. 
Ebend, er 3 Reden. 
1777. 8. Deutſches S prüchtwör- 
—* Ebend. 2 Th. 1780. 8. 
- nn Nekrol. 1790, 


an. 1668, alt 68%. S. Men- Blumauer (Aloys) Dichter » geb. 


ken Bibl. Doctor, militum 
83 — 85, Bayle Dict, - 

Blondel (Zatob Franz) ein ber, 
frang. - Architekt , geb. zu Rouen 


4705 , trat 1740 als öffentl. Leh⸗ 


rer der Baukunſt in Paris auf, 


ward 1755 Mitglied der Alade- 
* ee A 4.0.0 Jar 
ro elben, u. an. 
4774. Unter feinen Schriften 
zeichnen fich befonders die Archi- 
tecture frangoise, 4 Vol, fol, 
1752 — 56, welche über 600 
Bitten enthält, u. ein Cours 
"Architecture civile 6 Vol, 
4771 — 73. 8. mit 3 Kupferbaͤn⸗ 
den, aus. Das letzt Werk iſt die 
Frucht einer 40jaͤhr. rung 
u. Unterſuchung m. eines 3öjaͤhr. 
Unterricht, der der Bekanntma⸗ 
Bang Ws vorhergegangen. S. Nourv. 
hist. 
Blondus (Flavins) S. Bionde, 
Blum (Yoach. chriſiam Dichter, 
eb. zu Natenau d. 19 Nov, 1739, 
m; iu Franff, an der Oder 
Theol,, u. nebenber 
——— u. Mathema⸗ 


Feuer u. 


zu Steyer im Lande ob der Ens 
d. 21 Des. 1755 ſtudirte in ſei⸗ 
ner Vaterſtadt, trat 1772 zu Wien 
in den Jeſuiterorden, privatifirte 
daf. nach der Aufhebung deffelben, 
bis er als Cenſor wurde, 


welcheStelle er aber 1793 niederleg⸗ 


te, da er die Gräfferfche Buchband- 
Iung übernahm, an der er ſchon 
keit 1786 einigen Antheil gehabt 
hatte, Er ft. d. 16 März 9708, 
Seine travefiirte Aeneide machte 
ihn als einen Eingeweibten in die 
fomifche u. (ehersbafte Poeſie aufs 
rübmlichfte befannt, u. erwarb 
ihm die ansgebreitetite Celebritaͤt. 
Es ift eine poetifche Karrikatur- 
reich an burleskem Wis u. drolli⸗ 
8 Verdrehungen. Dieſe Eigen⸗ 
— — man tee ur 
rern feiner übrigen za 
dichte. e derfelben 


athmen 
‚Mm. —* in einer 
choͤnen, korrekten m. 
Sprache vorgetragen. ——— 
aber iſt ſein Witz gemein, die 
Sprache inforreft, u. 


das 
niſche des —2* verfehlt, 
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—— das Trauerſpiel Erwine don: 
Steinbeim zeigte er fich als Thea- 

‚zu feinem Bortheile 

Seine famtl. : Werke erfchienen 
11 — — zu Leipzig im 8 
Bm Ss. €. Yrdens 2er. deutfcher - 
Dichter u. "Bro. 18. 99 — 108, 


%. de man das beite 

ortug. Woͤrterbuch: Vocabularis 

ortuguez € Zar com 0 
Sereibumme, Coimbra 1713, 
410 Folivbde. Er arbeitete über 
30 %. daranz es it ſehr rar m. 
eben das für fire die 26 was 
für die Franzoſen das Dictionn. 
de l’Academie frangoise ift, Ein 
Auszug daraus von Ant. de Moraed 
Silva, erfchien gi - Lifabon 
in 2 Quarib. S. Raihlef Gefch. 


a Geſchi reiber, hielt ſich 
in Egypten auf, begleitete den 
Sultan — auf feinen Feld- 
'zügen, u. it. nach 1193, Er 
deffen Biographie, meiſtens 
als — e u. fehr unparthey⸗ 
iſch. * u. hauptſaͤchl. 
die — chichtſchreiber koͤn⸗ 
nen oft aus ihm berichtigt werden. 
Ed, ac latine vertit Alb, Schul- 
tens. Lugd. Bat. 1732, fol, 
Es ng . Errerpte aus Abul⸗ 
albift. u. aus Ama- 
84 8 — Geſch. — 
gi n Geſch. d 
lehrſ. 2 Ab 


Boccaccio ( — ein ber. 
geb. zu Cremona 1482, 
ein treuer Nachahmer des Peru⸗ 

erwarb ſich in der ganzen 
a großen Ruhm u. 


En 


Rt 


—— 


ft. 1540,. Er hatte einen Sohn 
Eamillo, zugl. fein Schüler. 
a bildete ch su einem was 


dern Kühftler, — aber fchon 1546, 


Boccacio 406 


alt 36 = iorillo Geſch. d. 
zeichn. d. 408. * 


aus. Boccacio ( — ſtammte aus 


ldo, einem Flecken bei Ylo- 
renz, foll aber zu Baris 1313 geb, 
ſeyn. Sein Vater beftimmte ihn 
zur Nechtömiffenfchaft oder zum⸗ 
— die erſtere ſtudirte er auch 
aber ſeine Liebe zur Poeſie 
7—— Literatur war bei ihm 
überwiegend. Bei feinem Aufent- 
halte zu Neapel in Handelsange⸗ 
legenbeiten fchloß er eine vertraute 
Freundſchaft mit Petrarcha, ' die 
zeitlebens dauerte. In der Folge 
ward er von den Florentinern in 
Gefandtichaftsgefch nen gebraucht, 
u. bernach als Erflärer der Co- 
— divina des Dante ordentl. 
angeſtellt. Nach vielen Ausſchwei⸗ 
fungen trat er 1361 * den geiſtl. 
Stand m. ſt. 1375. Er it einer 
der berübmteiten u. verdienſtvolle⸗ 
ften Wiederheriteller des Geſchmacks 
in Ftalien, u. vorneml. durch die 
erfte Ausbildung mertwirdig, * 
che‘ er der ital. Proſe gab, m. 
durch das llaſſiſche Anſehen, weL 
ches feine Werke noch immer be 
banpten. Inter diefen ift fein 
Decamerone „der Cento No- 
velle, das vorzüglich; ‚ eine Folge 
von 100 Erzählungen, die ee 7 
Damen m. 3 jungen Männern. in 
den Mund legt m. wovon er fie 
410 Tage mach einander tägl. 10 
erzählen laͤßt; daher die Benen- 
nung Decamerone. Die Neinig- 
feit — nicht der Sitten, fondern 
des Stils, find dad Hauptverdienit 
des Buchs, von dem man mehr 
als 100 Ausgaben bat, eine der 
neuern von Bandiera, Vened. 1754. 
2 Th. 12, n. die befte deutfche Ve 
berf, von D. W. Soltau, Berlin 
1803, 2 Th. 8. Unbedeutender u, 
weniger geachtet ift fein Filocopo, 
ovvero lamorosa Fatica, 4, 
feine Amorosa Fiammetta, jedes 


in 6 Büchern, Seine ital, Ge⸗ 
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te zeichnen fich meder durch Er 
———— durch Darſtellung * 


Sdpxprache aus. Seine lat. Schrif- 


ten; de genealogia deorum lib, 


15; de casibus virorum et fe-. 
. minarum illust, lib, 9; de cla-- 
ris mulieribus; de montium, 
silvarum etc, nominibus find 


Kompilationen, welche für ihr 
Zeitalter nußl, waren. Opere, 


Bochat 4 


niß: Geographia satras. Ph 
leg et ——— Caen, 174 
fol. u, ſonſt. Hierozoicon. Lon 
1663. 2 Vol. fol. denuo e 
emend, aux, atque illustr, E.| 
C. Rosenmüller. Lips. 1793 - 
9%. 2 Voll. 4, Opp. omn. « 
St. Morin. Lugd. Bat. 1712, 
Vol. fol, &, Bayle Diet. Nir 


Florenz, eigentl, Neapel, 6 Bde Bochat (Charles Guill. Loys dr 
S. D. M. Mami 


8, 1723, anni 
Istoria del Decamerone Firen- 
ce, 1742. 4  Mazzucchelli 
Scritt, d’Italia Vol. 2, — 

** 


terwek Geſch. d. ſchoͤn. Wi 
B. 171 ff. w 


Boccalıni (Trajano) einer der be- 


fien Satirifer Italiens, Sohn ei 
ned Baumeiſters and Rom, lebte 
egen das Ende des 16 u. um den 
dtnfang des 47 Fahrh., befleidete 
ein obrigleitl. Amt, u. fand feinen 
Tod zu Venedig, wo ihn 4 Ban⸗ 
diten mit kleinen Sandſaͤcken fo 
fhlugen, daß er davon flerben 


mußte, Die Urfache war, weil. 


er in der Schrift: Pietra del 
Paragone politico, Par. 1626, 
8. auf den König von Spanien 
fatirifiete, Sein fatir. Ruhm grün- 


det fic) eigentl. auf folgende Schrift: 


Li Ragguagli di Parnasso. Ve- 


‚ net. 1612, Beide Schriften auch 


deutſch, Franff. 1655, 4, Opere 
1678, Vol, II. 4, &, Bayle 


Dict. Flögels Gefch. d. kom. Lit, 
283. 212 — 16, 
Bochart (Samuel) ein ge). Orien⸗ 


talifte, geb. zu Rouen’ 1599, ſtu⸗ 
Dirte zu Paris, Sedan u. Sau⸗ 
mur, bereite England u, Holland, 


- gieng 1652 zur Königinn Chriſtina 


nach Schweden, war nach feiner 
Ruͤckkunft, wie zuvor, ref. Prediger 
in Gaen, u, blieb es bis an feinen 
Tod d. 16 May 1667. Mit aus. 
gebreiteter Gelchrfamteit ſammelte 
er trefl, Materialien zur Interpre⸗ 
sation des A, Teſt. ans Lofalfennt- 


Statthalter zu Lauſanne, geb. da 
1695, ſtud. bier u. zu Bafel, wurd 
1716 in feiner Vaterſtadt Prof 
der Rechte u. der Gefchichte, 1751 
Statthalter, u. jt. d. 4 April 1754 
Er war ein tref, Staatsmann m 
gel. Geichichtsforfcher, der fich vor. 
neml. um. die Aufklärung det 
ſchweiz. Geſch. verdient gemacht 
hat, unter andern durch feine Mem. 
crit. pour servir d’eclairsisse- 
mens sur divers points de 
P’hist. anc. de la Suisse, Laus. 


'4747,3 Vol. 4, S. Nouv, Bibl, 


— T. XVII. 225, deutſch: 
bensbeſchr. merkw. Perſ. 1 Th. 
Bresl. 174. G. 336 — 379, 


Bock (Friede. Sam.) Konſitorialt. 


u. Prof. d. griech. Spr. in Koͤ⸗ 
— gen 100 a 20 Day 1716 
geb, war u. ftudirte, dann brachte 
er 5 Fahre auf dem Lande ‚bei 
einem Prediger zu, wurde 1748 
— —— ſeit 1753 in 
nigöberg ald Prof. Unterricht u. 
ft. im Sept. 1736; nachdem er aufer 
vielen theol. Schriften te, geichrie- 
ben; Hist. Antitrinitariorum 
maxime Socinianismi et Soci- 
nianorum, T. II. 1774 — 84. 
8. Lehrbuch der Erzie ’ 
1780. 8. Lehrbuch fir die m 
Volemit, 1782. 8. (ohne Namen); 
Verſuch einer wirtbfchaftl, Ratur 
geih. von Oſt⸗ u. Weftpreuffen. 
5 Bde 1782. 8, Zum Naturfor 
fher lieferte er mehrere Beiträge: 


S. Lebensbefchr. preuß. Gottesgel. 
2te Samml. Meun⸗ 


409. | Bode 
rd Schrift. von 
ned ob. Georg, 


der 1762 it Br. dr Dictun 
ee — 22 
Senſel I. c. — 
Bode Ehriſtoph Aug.) ein beruͤhm⸗ 
ser Sprachgelehrter, geb. zu Wer- 
nigerode d. 28 Dez. 1722, erhielt 
u rg Bildung zu Halle 


—— 1754 außerordentl,, 
1763 odentl, * der * 
Sprachen in u. d.7 
März 1796 ſt. er. Seine Stu 


dien. bezichen, fich 
1. auf die beil, Bücher, 
ng der bibl. Kritik er- 
warb er 
nicht gleichen 


© gr, Nefe. 1796, 
“dr 23: 42, Meufel Ler. d. 


verft, Schr. 

ode Chriſtoph) Sach- 
ee 
d. 16 Yan. 1730. 


Er ein armes Soldatenfind genoß 


er wenig ‚Unterricht, - ward bei 
einen braunf 


u. Ueberſetzen, ward 
zeitlar m 0 ee 
reipowdenten, auch Buchdrucder u. 
—————— 

i u. r einer 

von Bernforf nach Wei 

u. blieb bier bis an feinen 
38 13 Des. 1793, Er war 
cu Nann voll Geiſt u. Kraft, = 


für Aufklärung, Bahıye 
u i l. 
Ay] = — —— 


a. fpan, eG B. Voriss 
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empfindſ. Reifen, Humphrey Klin⸗ 
fer, Triſtram Shandy, Dorfpre- 
diger von Wacefield,, Tom Jones, 
Montaignes Berfuchen c.) erfannte 
man ihm allgemein eine der eriien 
Stellen zu, wegen der höchft feL 
tenen Belanntſchaft mit der Spra- 


che u. den Sitten andrer Völker 


u. wegen .der Gemwandtbeit, mit 


„der er die deutfche Sprache faft in 


allen ihren Perioden u. Dialekten 
zur Nachbildung der fremden Ge⸗ 
danken fich. dienftbar machte, Viele 
Sabre, bis anıfeinen Tod, ‚war 
er als Freymaurer, u. fpäter als 
Fluminat, auferordentl. "thätig, 
u. befleiderg in diefen Orden große 
Ehrenſtellen. S. Dentichrift auf 
Bode, Weimar 1796, 4 Schlich⸗ 
tegr. Nefr. Suppl, für 1790 — 
93. 4 Abth. 350 — 418. 


ſich achtungswerthe Ber- 
l mit ſeinem Bodenſchatz (Joh. oph Geor 
a le Fa das hatz (Joh. Chriftop 9) 


Superintendent u. Oberpred. zu 
Bayersdorf unweit Erlangen, geb. 
zu Hof 1717 d. 25 März, ſtudirte 
feit 1733 zu Jena, wurde 1740 
Pfarrer zu Uttenrentb bei Erfan. 
gen, 1764 u Frauenaurach in 
eben der Gegend, 1781 kam .er 
nach Bayersdorf, u. d. 4 Oft. 
4797 fi. ex. Er war ein vorziglis 
cher Orientaliſte u. Kenner der judi. 
fchen Alterthuͤmer, u. ald Schrift- 


- fteller bat er fich durch feine firch- 


liche Verfaſſung der heutigen, 
fonderlich der deutſchen Juden, mit 
30 Kpf. 4 Th. 1748, 4, vortbeil- 
baft befannt gemacht. Bon feinem 
Kunſttalente zeugt eine von ihm 
verfe Voſalſchr Stiftshuͤtte, 
die im Kunſtlabinette zu Bayreuth 
ſteht, m. ein, Tempel Salomos, 
der ich zu Nürnberg im Schmid- 
tischen Hanfe unter den Hutern 
benndet. Er war ein wahrbaft 
frommer Mann, aber in Hinficht 
auf theol, Keuntniſſe ruͤckte er 
nicht mit feinen Zeitalter fort, 
S. Fibenicher's gel. Bayr, 1 8, 
441 — 119, 


Be. . 
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— (Andr. Nud.) S. Earl, — fen, ik ſeht 
Bodinus (Joh.) ein ber. polit. j 
Schriftfte 


ler, geb. zu 1529, 
findirte zu Tonlonfe die 
beichäftigte fich auſſerdem eifrig 


mit klaſſ. Litt., wovon fein Kom⸗ 


mentar zu den Cynegeticis dei 


Oppian, eine feiner erſten fchrift- 
Rem Arbeiten, ein Beweis if, 


mit der Geſch. m. Politif. Er 


"hie anfangs zu Tomlonfe Borle- 


lebte er in 
Ob er von jüd. Eltern .geb., m. 
Deswegen immer insgeheim dem 


fingen, gieng aber bald von dort 


Selecta de vita et script, 
J. B. Wittemb. 1715, 4, Bayle 
Dict, 


„u. Bodley (Thomas) Eſa. Br zu Er 
ſtudirte 


ceſter in onshire 1544 

m Genf u. Oxford, diente der 

ze Elifaderb in mehrern 
a u. ft. 1612; nach⸗ 

—* er der Univerſ. Oxford feine 

vortrefl. Bibliothek vermacht hatte, 

die unter dem Namen der Bodley⸗ 

fchen allgemein befannt 


ani if, 
is, u. trieb inrid. Praxis. Bodmer f x 
ale 0 Dhanmatalieiek gelehener 30 s ( — 


Kenntniſſe verſchaften ibm die 
Gunſt K. Heinrich III, die er aber 
doch durch Neider bald wieder 
verlor. Hierauf Fam er in Ber- 
bindung mit Franz, .. g von 
zum u. Anjou, ® 

Fran; Il, Karls IX J 


8 IH, der vr in mehreren 


publiciftitchen Geſchaͤften brauchte, 


u. auch mit fich nach England m. - 


Flandern nahm, Nach deflen Tode 
on u. fi. daſ. En 1896. 


fuͤd. Glauben ergeben geweſen; ob 
er in frübern Fahren ein Carıne- 
liter geweien, n. bernach den Or⸗ 
den verlafien babe, beruht auf 
ungewißer Sage. Er war ein 
biehioifienber, dabei aber fuperfti- 
tiöfer Mann: Daemonomanie 
des sorciers. 1578, 8, u. fonft. 
Sein beruͤhmteſtes Werk ift: De 
la republique, lib. VI. Par. 
1576, lat. *1586, fol, Er war 
einer der erſten wiſſenſchaftl. Be- 


- arbeiter der Politik, u. feine Schrift 


it, bei aller Manlofigteit 1. ge 


lehrter Ueberladung, wegen man- 


cher freieren Ideen u. als Ber- 
fuch, einen Mittelweg zwiſchen 
abfoluter Monarchie u. Demokratie 
8 A r ** ig. Daß er 
im Manuſeript vor⸗ 
bandeuen Deiersium Heptaplo=» 


ein verdienter Kritiker 
Sprachtenner u. Dichter, war der 
Sohn ge Predigers zu Breifen- 
we rich, u. wurde d. 19 
1698 geb. Da er nicht Zul 


Ä = Theol. zu ſtudiren, ſo ſchickte 


ibn fein Vater 1717 nach Italien, 
um ſich der Handlung zu widmen, 
er kehrte aber 1719 nach a 
—— folgte von nun er 
einer Neigung zur humani 
—* Liter. u. fieng 1724 “ 
Wochenblatt, nach dem Mu- 
her des engl. Zu berans- 
zugeben. Er befuchte daneben die 
Kanzlen, um ſich ven Weg zu 
einer Stadtbedienung zu bahnen, 
wurde 1725 Prof. der * 
Geh. am Gymm. 
1737 Mitgl. des Ba —* 
u. hoͤrte erſt dann auf, für = 
Wiffenfchaften thaͤtig zu ſeyn, als 
er d. 2 Yan. 1783 ft. Bodmer bat 
große Verdienſte um die Ausbil 
dung der deutichen Literatur. Mit 
gutem Erfolg widerfegte er ſich 
dem — mack = 
Gottſcheds Schule, obgl. nic 
ganz ohne in den Febler des * 
gegengee * Extrems zu fallen. 
rmator der deutſchen 
Sprache u. Kritif zeigte er 9 
vornenil. in der Helvet. Bibliothel 
die er 1735 — 41 mit Breitinger 
berausgab, den krit. Betr 


achtun⸗ 
gen über Die poet. Gemaͤhlde dir 


Boͤclelmann 


440, den krit. Brieſen 

‚neuen krit. Briefen 1749 

mit Breitinger gemein 
‚ ‚dem Archiv der ſchwei⸗ 
Reit if 1768, u. den Grund- 
—— 
te pr. u. 

zur Belebung des Stu⸗ 
aͤltern deutſchen Dich⸗ 
er kraͤftig durch ſeine Aus⸗ 
Minnetanger 1758, der 


w 


H 


En 


Er felbit hatte ſich von 
auf in poetifchen Verſu⸗ 
* u. trat als gluͤckl. Ue⸗ 
























Rh 

feiner vielen bibliſchen Epo⸗ 
ee berametrifchen Gedichte 
vergeffen, aber feine Noa⸗ 

a Sin Ausg. eh ) — 
ngel ungeachtet, immer 

? Deufmal l feines Dich. 
Im Ganzen aber war 
afüctlicherer Beurtheiler der 
fie — Geſchmacks, als ein 
Schöpfer eigener. Als Menſch 
er bieder u. wohlwollend, m. 
im ſpateſten Alter - konnte 
dem Namen Vaterland u. 


A 


‚dinger Ba de Bodmero, 
fog 2 &b. si — s7i. 
nn (Foh. Friedr.) ein ber. 


| 2 April 1633, ſtudirte zu Hei⸗ 
- Delberg,, ward daf. 1659 ordentl, 
eurer der Inſtitutionen, u. nach 


Sm e ee vorzügl. En: zum 
atsrach m. Biccpräfidenten mit 


et gieng er 1670 als or- 
tslehrer nach Leiden, wo 


| —— 


lehrer, geb. zu Steinfurt 


. —* ernannte ihn der 
ft, Karl Ludwig, deſſen 


tung des vor. Amts. Dem - 
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"er am 22 Oft 1681 #; Auſſer 
vielen akad. Diſſert. hat man von 
ihm mehrere andere Schriften uͤber 
wichtige Gegenſtaͤnde der Yuris- 
prudenz, vorneml. aus dem Civil. 
auch zum Theil aus dem deutichen 
— u. Brätaikhen Rechte, 
—— * *2* zur 
62. = —— —— 

Sugler cite, zur jur, r. 

4B. 2 St. 274 — 301 - 


Dpis 1745 16, mitge⸗ BA) (Ehriftian —E Daten 


nus in Noͤrdl. geb, zu Näber-Mem- 
mingen bei . d. 8 April 1732, 

findirte in Jena, wurde 1759 
- Koureftor zu Wertheim m. zugl. 


Pfr. zu Waldenhaufen, 1762 Set. j 


tor in Eflingen, fam 472 nach 
Noͤrdl. u. ft. daſ. d. 31 San. 1792, 

Er war der Heransgeber‘ u. vor 
nehme Mitarbeiter der allgem. 
Bibl. für das Schul- u. Erzie- 


hungsw. 11 Bde. Roͤrdl. Fer 


36. 8. fchrieb eine Kinderzeitung, 
Kinderalmanache, Chronit für die 
ugend u, andere Ersichungs- m. 
gendfchriften, die, ohne ‚ber. 
oritechende Vorzüge, viel Nüpli. 


de enthalten. Bon feiner ver 
trauten Bekauntſchaft mit der al- 


ten ——— Literatur zeugen ſeine 
Aufſaͤtze in der Bragur, wovon 
er den 1u. 2 Thl. gemeinſchaftl. 
mit Graͤter —* Leipz. 1792, 
8. Sein Leben am Schluß des 2 


Bds dſs Werks. Schlichtegr. Nekrol. 


auf d. J. 1792. 1 B. 352 — 68, 


Boecler (Joh. Heinr.) Prof. der 


Geſch. in Strasburg, geb. zu 
Cronheim in Franken 1611, ſtu⸗ 
dirte in Strasburg, ward daſelbſt, 


hernach zu Upſal, aber auch wie 


der zu Strasburg Brof;, zuletzt mit 
einer franz. Benfion von 2000 Liv, 

u. ft. 1672, Er war mit der rom. 
Pikeratur ſehr vertraut, u. ſchrieb 
Anmerk. zu vielen roͤm. Autoren: 
Tacitus, Terentins, Suetonius, 
Virgilius ꝛc. Zum Gebr, feiner 
Borlefungen fchrieb er eine Noti- 


- 


— 


| 45 Böhm 


J 


tiam sscri rom. gt Edit, I. 


4681, dad ehemals Meß, few 

afadem, Unterricht zum Grunde 
gelegt wurde. Außerdem bat er 
auch Anmerfungen uber einen Theil 
vom Grotius de jure belli | 
pacis, uber den Hippolithus 

gegen das — Wildfang * 
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nicht um fchd Muſter. 
—RA Bein — — 


Er 
hatte den Ausdruck u. Genauigkeit 


n feiner Gewalt, lieferte aber nur 

Feine Blätter, unter denen die 
— des Herkules befonders er 
Künftl, en 


ia —— e Dissert. Böhm Sat) ein berühmter philoſ. 


..et Orat. fr % 4. Fa 
* 1712 in 4 Quartbaͤnden 

herausgegeben. Man muß ihn 
nicht mit feinem Enkel gleiches 
Vornamens vermechfelit. Dieſer 
jungere Boecler, deſſen Vater Joh. 
Boerler Prof. der Arzneif. im 
Stradburg war, wurde 1679 geb, 
n. ft. 1732 als Prof, der Rechte 
zu Strasburg. Man bat von ihm 
viele —— ber Gegen⸗ 
ſtaͤnde des Rechts. S. Puͤtters 
Lit, des Staatör. 1 Th. rt 


, Böhm RR Heſſ. 
Prof. 


hiloſ. u. io, Dh 
in chen, —* in Darmſtadt d. 
17 Nov. 1720, ſtudirte zu Mar⸗ 
burg Philof. u. Mathemat., wurde 
daf. 1740 Magiſter legens, 1744 
guet. der Logik u. Metaphyſ. in 
ichen, 1746 auch der Mathemat., 
4757 Bibliothefar , 1768 wirft, 
Bergrath, 1778 wirtl. geb. Rath, 
ftarb d. 6 Jul. 1790. Als Phi 
fofopb bfieb er Wolfen, feinem 
Lehrer, treu / in der Matbematif 
aber, u. befonders in der 5* 
tationswiſſenſchaft, foigee er fein 


Schuſter, geb. zu Alt-Seidenburg 
bei Ki Beh, von fehr armen EL 
tern 1575, lernte das Schuſter⸗ 
handwerk, u. trieb ed zu Goͤrlu. 
Schon früh gerierh er auf Reli. 
gionsgmeifel, bat um böhere Er. 
euchtung, gericth in Verzuckun⸗ 
— ſah Geſichter, u. befam Of- 
ubahrungen. Diefe fchrieb er in 
einem Buche, Murora betitelt, auf, 
das 1612 gedrudt wurde. Fü der 
hs ſchrieb er mehreres, bis. an 
einen Tod 1624. Boͤhms Muſtik 
berubt im Weientlichen, ſofern 
irgend logisch verftändliche Begriffe 
ihr zum Grunde Liegen, auf al 
xandriniſchen Philoſohemen. Er be⸗ 
lam viele Anhänger, beſonders in 
Deutfchland, Ho nd, England u. 
den nordifchen Reichen. Die Dun⸗ 
kelheit feiner Schriften, die viele 
Auflagen erlebten, wird ſelbſt von 
feinen größten Anbetern erkannt. 
Arnolds Kirchen - u. Ketzerhiſt. 
8102. Der Biograph AB. 
107 — 132 (fein Reben von Eher⸗ 
hard.) Taf, B. ein biogr. Ber 
uch, Pirna 1801. 8, 


eigenen Ein ws gieng mi mit EB be (Joh. Gottlob) ein ver 


nen Zeiten nter feinen 
Schriften iſt das en azin fir In⸗ 
enienre u. Arti en. 12 Bde. 
iehen 1777 — 85, 8. am be 
fanntefen, An der Franff. En 
7 hatte er ſtarken er 
——— Gel. Geſch. 1 
i — 


nm (Hand Sebald) ein guter 


K 3 Nuͤrnb b. 
tg ee De Ei 
richtig nach, befümmerte ſch aber 


dienſtvoller ar geb, 
zu Wurzen d. 20 März 1717, fi 
dirte zu Leipzig, vorneml. alte Li 
teratur, Geſchichtkunde u. Staats⸗ 
recht, wurde dal. 1751 außeror⸗ 
dentl. Prof. der Philoſ., 1758 or 
dar Se * pe 1766 dur 

ofrath u. eng 
ſt. d. 30 Jul. 1780. Seine 


‘ten beftehen größtentheils aus * 


ſput. Progr. u 
aber al u wichtig u. ori 


| 
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wi 


* juris canon, 1767. 8. 
Acta juris-civ. T. IH. 1767 — 


\ 


mit Geſchmacke, in einem 
a ee, find, 


u. groͤßtentheils die ſaͤchſ. Geſch. 
—* Auſſerdem ſchrieb u. 
@irte ir; Epit. rer. german, ab 
a, Chr. 4617 ad 1643, Lips, 
4760, 8. Acta pacis Olivensis 
inedita T. II. 1763. 4, Saͤchſ. 

n. 2 Fach, 


Reim. 1765, 8 E (Es) Lei 
2 . [2 * * ecipz. 
» gel, Laſchenb. 1780 


4 5 —— 60. 

ner (Georg Ludw.) geb. Ju⸗ 

y rings n. Ordinarius 

der Jurifenfakultaͤt in Göttingen, 
Sohn des nachfolaenden Juſt. Henn. 
zu Halle, wo er d. 18 Febr. 1715 
geb, war, Er findirte u. promovirte 
1738 in feiner Vaterſtadt, wo er 
auch ſchon anfieng Vorleſungen zu 
n, bis er im Ang, 1740 nach 
fam, wo er erſt auſ⸗ 
‚, 4742 aber ordentl. 
1 —— ag 5 
oO geh. Juſtitzrath, 1774 Or⸗ 
wen der ——— — 
Aug. 1797 ſt. a 
beſonders um dag Kirchen⸗ u. 

echt ſehr verdient gemacht, 

u. fine beiden Lehrbücher in die 


Rt 


Ir 


Vi. ib, 4795, 8.) baten die Me⸗ 
thode des Studiums der ſelben fehr 
eg no er * er eine 
einer Rechtsiehren, mit 

—* Sud u. feuchtbarer Aus⸗ 
die Darſiellung bearbeitet 

u. enden Sammlungen dem 














etheilt: Observat, ju⸗ 
Ed. II. 4784. 8, Ob- 


8.8. u, vom erſten Th. eine 
Muse, 1794, 4. Aus feinem 
e murde eine Sammlg. 
kleiener Mechtöfälle heraus 
SWeidlich s zum, Nachr. 


T 1 25, > 
zoͤhmer Joh. Sam, Friede, von). 


Sam’ bik. Handwärtetb, I Bd» 
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Preuß. geh. Rath, Direktor der 
Univ, zu Frankfurt an d. O. u. 
eriier Prof. der Rechte, Bruder 
des vorigen, geb; zu Halle d. 29 
Olt. 1704, beſuchte feit 1720 daf 
die aladem. Vorleſungen, wurde 
1726, nach der. Zuruͤcklunft von 
einer gel. Reife, ordentl, Prof, der 


Rechte in feiner Vaterfladt, 1735 


Hofrath, 1739 kaiſerl. Hof- Pfalz 
graf, 1749 Je. geh. Rath, Fam 
1750 als Direkt. der Univ. nach 
Frankfurt, erhielt 1770 auf fein 
Anfuchen den Adel, u. fi. d. 20 

y» 1772, Er war einer der er- 
ten Kriminaliſten Dentichlands; 
er mit tiefer grümdlicher Rechts⸗ 
kenntniß auch einen icharfen Blic 
vereinigte. Seine wichtigften Ar 
beiten ind: Elementa jurisprud, 
erıminal, Ed, Vi. 1774, 8, Ob» 
servationes ad Carpzovii pra- 
xin rerum criminalium, 1759, 
fol. Meditationes in Constitut, 
Crimin, Carolinami 1770, 4 
(ein vortrefl. Kommentar über die 
ganze peinl. Halögerichtsordn.) 
S. Beiträge zur jüriſt. Lit. im 
den preuß, Staaten Ste Samml. 


fen Bifenichaften (Principia ju- 241. — 45, 
'ris canon, Ed. V. Goett. 1785. Böhmer ( Henning) Brent: 
8, Priucip,. jur. feudalis. Ed, 


ge Math, Kanzler des Herzogth. 
gdeburg ,. Direktor der Univ, 
Halle, u. erſter Prof, d. Nichte 
daf., Vater der beiden ua 
geb. zu Hannover d. 29 Fan. 1074; 
wo fein Vater ein argefehener Ad⸗ 
votat war, Er ſtudirte feit 1693 
zu Jena, trieb nach feiner Ruͤck⸗ 


funft eine Weile in Hannover die 


Advokatur, gieng 1697 als Hof 
meiiter nach Ninreln, bald darauf 
nach Halle, wurde daf. 1701 auf 
ferordentl., 1712 ordentl. Prof. 


4745 ordeuntl. Mitgl. der Zuriftem . 


akultaͤt m. Hofrathy 1719 geh. 
ath, 4731 Direftof der Univ. 
4743 Kanzler ded Herzogthums 
agpebiird u. ſt. d. 23 Aug, 
1749, Er gehörte zu den größten 


> 
= 
4 — 
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gelehrten des 18 Jahth. 
Sin —* war das paͤbſtl. 
wm; Kirchenrecht, worinn er fur 
ganz Deutichland Epoche machte, 
Seine ——* des kanon. Geſetz⸗ 
rpers (Corpus jur, canon, 
1747. 4.) u. hauptſaͤchl. fein Jus 
eccles, Protestantium (5 Vol. 
4. 1714 — 37. viermal, u. zu⸗ 
Vest 1754 anfgelegt), u. ſein Tr. 


ecclesiasticus de jure pa rochi- 
ali 1701. 4. find die Hauptarbei— 


ten, die neben einer Menge dabin 
gehöriger Schriften (theils Lehr, 
bücher , theils Abhandlungen uber 


einzelne Gegenttände) feinen Ruf 


als Achter Kanonift begründeten. 
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große Anzahl, die Anatomie ꝛc. 
betreffender Diff. u. Progr., wovon 
mehrere in Hallers Disp. anatom, 
select, wieder abgedruckt find, auch 
Iustitutiones osteologiae. Ed. 
11. 1787. 8. u. e. a. G. Bor 
ners en. v. jetztl. ersten 2 
B. 385 ff. 


Boel (Peter) ein vortrefl. Blumen, 


u. Thiermabler aus Antwerpen, 
geb. 1025. Dan finder in feinen 
Werfen eine ſchoͤne Behamdlung 
des Pinſels, m. eine naturliche, 
ſtarke Färbung. Auch hat er einige 
Blätter mit Thieren vadirt. 
ſtarb in feiner Vaterſtadt 1680, 
S. Fuͤßli Kuͤnſtl. Lex. 


Auch um das Eivilrecht erwarb er Boerhaave (Herrmann) einer der 


Berdienite, u. feine Introd. 
* jus digestorum (1704. achte 
Aufl. 1752.) it lange ein belich- 
tes Lehrbuch des Pandektenrechts 
geweien. Seine einzelnen atad. 
Schriften über das Civilrecht 
(Exercitationes ad Pandectas 
T. VI. 1745 — 64, 4. beraufgeg. 
von feinem Sohue Georg Ludiw.), 
feine gefammelten Rechtäfpruche 
. (Consultationes et decisiones 
T. III. 1733, £ol.) u. feine Schrif- 
ten über praft. Theile der Rechts, 
— — ſein 
ehrbuch von Klagen (Doctrina 
aglern ee 1710, Ed. VII. 
1749. 8.) verdienen ebenfalls be 
- merkt zu werden. S. Gchmer- 
fahls zum. Nacht. von jüngſt verft, 
Sc. 1 3.690 — 713... 
Böhmer (Bhil. Adolph) Preuß, geb, 
Math u. eriter Prof, der Mediein 
zu Halle, geb. daſ. 1717, war ein 
Sohn des vorigen, wurde nach 
Bollendung feiner aladem. Studien 
Eradtphufitus in Eisleben, mie 
auch Weimar. Hoftath u. Leibarzt, 
4741 ordentl. Prof, der Anatom, 
in Halle, 1769 Senior der medi⸗ 
ein, — u. erſter Prof, 1787 
preuß. geb. Rath. ft. d. 1 Nov. 
41789, Man hat von ibm eine 


geößten Aerzte, die jemals gelebt 
baben, geb. d. 31 Des. 1668 zu 
Voorhut bei Leiden, wo fein Ba- 
ter Pred. war. Schon hatte er zu 
Leiden den theol. KRurfus abſolvirt, 
als er fih zur Medicin wandte, 
u. 1709 daf. Lehrer derfelben u. 
der Botanik wurde. In der Folge 
erhielt er die Profeſſur der pratt. 
Mediein u. der Chemie u. fl. d. 23 
Sept. 1738, nachdem er fich um 
alle Zweige der Mediein die groͤß⸗ 
ten Verdienſte erworben batte, 
Sein weit umfafiender Get drang 
in das Innere einer jeden Wiſſen⸗ 
schaft, Deren Behandlung er fich 
unterzog, u. noch war nie ein 
Keformator in ſtinem Unterueh⸗ 
men ginclicher, als Boerhaave im 
der. Umfchaffung der Gru 

der Arzneiwiſſenſchaft. Sein 

tiges Urtheil in den ſchwerſten Din- 
gen, feine Stärke in der Chemie 


u. Botanik u. in den übrigen, 
len der Arzneikunde, fein Fleiß in 
den Vorleſungen, die druds- 


volfe Kurze des Ausdrucks ii’ fei- 
sen Schriften, feine Verbeſſerung 
der Anatomie’n. Bhnfiologie, Feine 
weitlaͤuftige u. er Praris;chie 
Aufnahme des Wahren. wo er :c# 
fand, der beicheidene Zweifel bein 


ee — — 


Amst, 


* 8. Aphorismi de cog- 


noscendiset cur. morbis, Lugd,. 
Bat. 4737, 8. (deutfch, Berlin 


8) Demateria menica et 


remediorum. formulis. Lugd. 
Bat. 4762. 8, Elementa Che- 
miae, Basil. 1745, 2 Voll, 4, 


— 274. 
v. Wiegleb. — (305.) ein zu feiner 


(deutfch, mit. Yum 

Berlin 1782, 8.) Methodus stu- 
dii medici ed, Haller. Amst. 
4751. 2Tom.4,u.a.m. Schul 
u aha Haben fein Beben held 
w n Leben rie⸗ 
benz: m. feine Schriften werden 
in den Hallerfchen Bibliothelen 


tecenfirt. 

Börner > ge Brian) nr . 
Tpeol, pzig/ geb. zu Dre 
den d. 6 Nov. 1683, Aubirte zu 

r g, reiite nach 

u. England, wurde 1707 

in Brof., erſt der Moral, 
dann der ar. Spe., endi. d. Theol. 

—— en * 
rAehrte W lebte, hatte 
feinen : "Theologen af 

’ 










— 32* Kerr sg 
Kenner der Kirchengeich, 
32 er wenig, als: 
ol, Symbol, Lips. 1751, 
tiones et recitationes, 


6 Vornamens, geb; 
».16 Gebr. > - 
haͤtzter prakt, Arzt u, 
pr. 1800, eh. bes 
fein praft, Werk von 

2 Th, Leips, 


‚ Sehe Wenige, die mit ihın Woäthius (Anieins 


% 


voͤſchenſtein 
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1781, 8, S. Ekwerts ‚Nacht 1 
von jetztl. Mersten 1 8. 71. 


Der Bruder diejes letztern, Frich 
rich, geb. zu Leipzig d. 17 un, 
1723, geft. als außerord, Prof, d. 
Med.. in Wittenberg d. 30 un, 
1761, ift, außer einigem andern, 
Verfaſſer der Nachrichten von den 
vernehmſten Lebensumftänden u, 
Schriften jetzti. ber. Nerste m. Na, 
turforfcher, 3 Bde. Wolfenb. 
1748 — 64, 8, Beim dritten Bde, 
Ye Sn. von Baldinger ©, 


ber. Mann u. Reitaurator der 
ebräifchen Sprache nach Reuchlin, 
geb. zu Eflingen 1472, Ternte 
von den Juden die ehr. Sprache, 
n. lehrte fie dann in Ingolſiadt, 
Wittenberg, Nürnberg u. andern 
Orten. gen feiner auffalienden 
Lebensart war er vielen anitökig, 
Luther nennt ihn momine Chri- 
stianum, revera Judaeissimum. 
Er hatte erlei Schickſale, u. 
ft. einige 60 J. alt, im Brivat- 
ande, Seine Schriften, meitens 
die ebr, Spr. betreffend , find alle 
rar. ©, % 5. Koͤhlers Beiträge 
zur Ergänzung der deutichen Lit. ı. 
Kunſtgeſch. 2°C. ı ff. Will 
nürnberg. Gel, Ler, 
Manlius Tor« 
quatus Geverinus) der gelchrtefte 
Mann feiner Zeit im Abendiande, 
ſtammte aus einer der vornehmiten 
u. reichten Familien in Rom, 
war um 455 geb., m. befleidete 
alle die Stellen, zu welchen Geburt 
u. Vermögen ihn berechtigten. Er 
war ein Freund u. Rathgeber des 
Königs Theodorich, der ihn, auf 
einen ungegrundeten Verdacht, im 
3: 525 im Gefaͤngniſſe euthaupten 
hieß. So groß feine Gelehrſamteit 
war, fo groß find feine Verdienite 
um die Aufnahme der Wiflenichaf- 
tem überhaupt. Aus Athen hatte 


er bie Liebe für griech. Philoſophie 
14 * 


— 


428 Boethius 
u . Gelehrſamkeit mit in fein Ba 


terland gebracht, u. durch Meber- 
ferungen von mehrern Schriften 


= des Plato, Ariſtoteles, Porphyrius 


ꝛc. ind Lat. dafelbit auszubreiten 
gefuch. Er fchrieb auferdem de 

rithmetica; de He:u.'madi- 
bus; Comm. in Cic. topica; de 
differentiis topicis; am berübm- 
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mächen, kam deswegen auf die Fe⸗ 
ftung Koͤnigſtein, m. erfand bier 
im ge des 18 Jahrh. die 
Kunſt Porcellan zu ma König 
Auguſt von Polen erbob ihn des- 
wegen in den Neichsfreiherri- 
Stand, u. m 14 März 1719 ft. 
er. S. Denkwuͤrdigt. aus dem 
Leben ansges. Drfchen., ©. 695. 


teften ift fein in die meiſten Spra- Boganty (Karl Heinr. von) cin 


chen uberfentes Werf de conso- 
latione philosophiae, halb in 
Berfen u. halb in Proſa, ed. et 


vitam auct, c. nonn. adcit. adj. 


'J. Th. B. Helfrecht, Hof 1797. 


8.5. deutfch von F. K. Freytag, 
Riga 1794. 8. Opp. omnia, 
Basil. 1570. fol. m ſonſt. v. 


(Gervaise) Hist, de Boöce avec 


Vanalyse de tous ses oeuvres 
etc. Par. 1715. 5 Voll. 12. Tie⸗ 


demann Geift der ſpekul. Phil. 3 
B. 551 fi. 
Boethius oder Boetius (Chriſtian 


eicbe.) Zeichner, Kupferitecher u. 
upferäßer, hatte das meiſie fei- 
nem anbaltenden Fleiße au danken. 
Verſchiedene feiner Blätter find 
in getufchter m. Zeichnungsmanier ; 
feine Weife, die ars parthien zu 
punttiren, war auf 

Er ſt. zu Dresden als Hoffupfer- 
ftecher 1783. Ein Verzeichniß fei- 
ner befannteften Blätter findet man 
Bibl. d. ſchoͤn. Will. 23 B. 131. 


Boetie (Eſtienne de la) Parlaments⸗ 


rath zu Bourdeaur, geb. daf. 1530 
n, geit. 1563, Montaigne hat ihm 
in feinen Verſuchen an mehrern 
Stellen ein ruͤhmliches Andenfen 
geftiftet, auch feine Schriften ber- 
Ausgegeben. Mir großer Kuͤhnheit 
forach Boerie als Bolitifer in einer 
Meinen Schrift: Discours de la 


* servitude volontaire ou le Con- 


trrun. S. Buhle Lehrb. d. Geſch. 
d. Th. 448 — 53 


iloſ. 6 
Bude (ob, Frieder.) Apotheker 


in Berlin, legte fich anf Michemie, 
ſollte die Kunft verfichen Gold zu 


3 
— 


Alten, nicht gar glüct., 


Bi. 12. 308 — 317 


frommer Edelmann, geb. zu 

kowa in Schlefien 1690, 4* 
1746 in Halle, m. fl. daſ. 1774, 
Man bat von ibm viele Erban- 


- ungsbücher u. geiſil. Lieder in einer 


altteftamentlichen Bilderfprache. 
Seinen Lebenslauf, von ihm felbit 
beihr., bat D. ©. €. Kuapy, 
Halle 1801 , herausgeg. vergl. 
Neue deutiche Bibl. 81 B. 453 — 
57. Bon feinen Schriften S. Meu- 
felö 2er. d. verſt. Scheiftft. 1 Br. 


Bohaoddin Ibn Scheddad, Kadi 


su Damaskus m. feit 1187- in 
Egypten ald Begleiter des arofen 
Sultans Selah-addin , fchrieb eine 
ausführliche Lebensgefchichte dei- 
felben: c. al, ed. aclat. vertit 
Alb. Schultens, Lugd. B. 1732, 
fol. &, Herbelot t. Bibl. 


angenehm. Bojardo (Matteo Maria) Graf von 


Scandiano, aus Reggio in der 
Lombardei, geb. um 1430, Cr 
zeichnete fich durch viele gelehrte 
Kenntniffe, befonders in der klaſſi⸗ 
fchen Literatur aus, u. lieferte 
eine Ueberſetz des Herodot u. 
Apulejus. Als Dichter iſt er durch. 
feinen Orlando Inamorato ka, 
kannt, worinn er die Vereinigung 
des romantifchen Stofd mit 
ernftbaften epiichen Manier 







Sein größtes Verdienit tft, wege 
— u —— ie 
diefer Dichter im ee Er 





unendl. ubertraf, - Er’ fi. 149 


S.Bonuterweck 55 d. 
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| 


Boileau 


Boileau Defpreaur —E ‚in 
- franz. » geb. 4 
d. 1:Nom 1, 


‚dem Rechtsſtudium, ward Ad⸗ 


- Zeflings Kollektaneen, 1 Th. 
/ 4 ——* hil. — Graf von) 


Boineburg 426 


1753im 12, S. Nouv. Diet. hist, 
128, 


ein verd. Staatsmann, geb. d. 21 


wotat, wandte fich aus eng ‚Nov. 1656, verwaltete in feinen 


diefe —* u. 
entſchiedenen Neigun 


die er unſterb 
F Ku aab ihm eine 





zur. 
wurde. 






- von ibm ein meilterhaf- 
iſches Gedicht uber die 
Bersbaues u. verfchie- 
hta en (Tart poetique 
e lomiſche Epo- 
Gefangen) u. 
Bergen Geiſte. Un 














net ch.beio e Kur Ueberſ. des 

rit, Beträch- 
— aus. Seine — 

gehaltreich 

Ü 5 Cichr 
aft) F * 1740, 2 Vol. A. 1747. 
5 Vol. 8, Dresd. 1767, 4 Vol. 
© — Lebensbeſcht. 


22 Stand zur Theologie, 
aber. auch 


„das ex im größten Verfall ang 
fen hatte, voll Fabriken, mit einem 


rigen Schriften zeich- du Bois (Guillaume) Kardinal u. 


jüngern Jahren mehrere anſehnl. 


u wichtige Geſandtſchaften mit 
Ruhm, u, erwarb fich —* — 

Statthalter von Erfurt u 

Univ, u. die Stadt die per Pi 


Verdienſte. Bei der erſtern fi 
bei er eine bis dahin unbekannte 
. d. Geſchichte u. des 
uf. u. die Univerſitaͤtsbibli berei⸗ 


cherte er durch ſeinen reichen Vor⸗ 


rath von * u. or einen 
angewieſe ond. Bei ſeinem 
Tode 1717 2 er Erfurt, 


etrof⸗ 


blühenden Gewerbe, durch neue; 
öffentl, u, Privatgebaͤude verfchd- 
nert, beffer befeſtigt, die Armuth 


‚verforgt, den Bettel abgeitellt, die, 
Bolizei in befferer Verfaſung, * 


etraͤchtl. Theil der S 

zahlt, u. das Land wohlhabend, 
S. Mofers pateiot, Archiv 3 D. 
177 ff. i 
Staatsminiſter von Franfreich, der 
Sohn eines Apotbefers * 

fa Gaillarde,. 9 i 

1656; ein Mar von i 

nie u. auferordentl, 

erite machte, daß er Lehrer des 
Herzogs — ven 

v 

engl. Sof wurde. NRachgehends 
er er Erzbiſchof zu Cambräi, 


Kardinal uw. eriter Miniſter. 
.d. 10 Aug. 1723. Sein gan: 
Jes Leben war ein widriges Gemi⸗ 
ſche von gem zur Wolluſt, Irreli⸗ 
** hrſucht, Faͤhzorn, nied⸗ 
igem Geiz u. Selbſtſucht von der 
—** Art. S. Vie privée du 
ei du * "Lönd. 1789, 8. 


Baurs Lebensgem. 3TH.139— 157. 


y 


= 


427 WBoꝛiſard z Sl. das 


Boiſſard (Jean Facanes) Antiguar, zu Paris ch. u. rom. Bitter.,. 


geb. zu efancon 1525, brachte 
einen großen Theil feines Lebens 


. auf Reiten in Stalin, Griechen 


Yand u. Dentichland zu, um Alter. 
thuͤmer zu ſehen u. au fudiren, u 
ft. zu Mes d. 30 Oft. 1602, Man 


bat von ihm viele biograpbifche : 


Werke mit Kupfern, al$: Vitae 


”"eticones Sultanorum Turcico- 


“rum; lIcones Persise regum; - 


Acones virorum illust. etc, 


‚inter feinen äleigen Schriften 
op 


iſt zu bemerken: ographia 


'romanae urbis et antiquita- 
tum. Heidelb. 1597 — 1602.. 


T. VI. Vol, UI, fol, m. Kupf. 


Die beiden erften Theile wurden 
* Frankf. wieder nen gedr. 


ward ein 


al. der franz. Atad. 
nr en der Inufch., u. ft. | 
d. 29 Olt. 1726, Er überfene | 
den ” us des Sophokles u. 
lem iele des Ariitophanes 
ins Franz., rettete den Homer ge⸗ 
gen die neuern —— u. ließ 





griech. Gedichte drucken. Am ver⸗ | 


dienteſten machte er fich durch eine 
Ausgabe der griech. Mathematiker, 





u. durch die Weberf. von At Bi 


ern: der Byzantiniſchen Geſch. 


Bon feinem Bruder Lonis, der 
1724 ſt., fteben 
handl. in den Mem, der Akad. der 

Innſchriften, deren Mitglied er - 


verfchiedene Ab» | 


war. ©, Saxii Onomast, T, V. | 


376 u. 410. 


eeron 14.Xh. 307 — 316, Bol (Ferdinand) Mahler ans Dart | 
recht, eim geichidter Schüler m. 


Bei * de) Theaterdichter, 


ge. zu Vie in Auvergne d. 26 
ov. 


| 1694, — ſich dem geiſtl. 
Stande, hernach dem franz. u. 


ital. Theater zu Paris, wurde 


| m gr der franz. Akad. u. 
p 


ril 1758. Man hat 
— ibm viele Lufiſpiele u, einige 
tom. Opern, Es fehlte ihm ni 
an einem leichten u. Tebhaften Wit 
5 * einer gluͤcklichen Gabe, das 
aͤcherliche zu bemerken u. wirk- 


Nachahmer Rembrands, deſſen Wer⸗ 
ke in —— des Kolorits m. 
Meiſters 


2 Stärfe mit feines 


Arbeit verglichen werden fönnen. 


M t viel 
var. . rt na 


Kuͤnſtl. Lex. 
Boteslan I bis v, Koͤnige von Po⸗ 


len, re— n in den J. 992 bis 
1279. Bon ihren wicht fchr merk 
würd, Thaten S. D. 


| Mr darzuftellen ; nur vermißte man  Geich. von Polen, Keipg. 1775. 8. 


* meiften Luſtſpielen einen Boleyn (Anna von) Königinn - 


achten an u. eine 


it legte ı. durchgeführte Thomas 


— ung. ‚Er war in den le er 
Jahren f. eb. der vornehmſte 
Arbeiter dm Mercure de F 


England, geb. 1507 , Tochter des 

Bolen, den König Hein- 
eich VIEL zu A dan Gefandt- 
fdaften gebraucht batte. Der Kb. 


u. feine Beiträge jeichneh ſich vor 1532 * mit ihr trauen, tremmte 
A meisten übrigen ſehr vortbeil- fich im fol von feiner 
haft aus. Auch drei ſatiriſche, mahlinn PR u ob 


zieml. fchlüpfrige Romane hat man 
von ibm. Oeuvres. Paris, 1758, 
9 Vol. 12, S. D’Alembert hist. 
des membr, de l’acad. frang. 


Baurs Gallerie 4B. 336 — 40, 


Boivin (Fean) Prof. d. griech. Spr. 


vu Monwenibhigik 1069, fublıe 


9 ah 
geiveien , verliebte er ch wieder in 
eine andere, u. Vieh Ems an- 
geblichen — . 19 May 
1536 entha Man bar ihr 


viel Boͤſes Wingeiagt; iht Haupt- 


129 _ 
| 8 De ed zu. fegn. en 
4 litt — großer Standhaf- 


nachmalige — 


J—— war ihre Tochter. 


MDallerie mertw. Frauenz. 4 4 


— (Henry St. John, Lord 


Bifeonut)- ein ‚berühmter Staats- 
— geb. 1672 zu 

—* 24 A 
Audirte:zu. Orford u. zeich⸗ 
2 chen fo ſehr durch- feine 


5* — — als durch 
gen aus. Doch 
Erd nahm -feinen 3* im 


— zeichnet 


e ſi 
ſo vortheilbaft aus J er 4704 
Fricgs U. Marinefefretair 


erwäblerwiede;" Nach 3 Fahren 
Fr Inne 06 gt zu * 
| | — een, 

kant ir wurde. 









5 -) y ‚als 

Jeicht iieiner andern Perfon ver- 
$- Fe Aamfände fo mif- 
De han on feinen 


“ 










feine Rellections 


lichte u at bei der 
* eine Cousolatio 


era fe 
aterlan kehren er 
* Kraft { 


ni Bieten, erfuhr ab 


——  EE - „e 


4700 wınde er der lettern 
batd ſchw 


[ . 
vun € Ad - London 1755 in 5 Oltavb beion- 


u ee 
ie dent, —— lenen 


Er ſchrieb fein Mei⸗ er 
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ſterſtuck, Dissertation npon par- 


ties, u, gieng 1736 wieder nach 
Franfreich, wo er ganz der BPbi- 
lofopbie lebte. Eine Frucht die- 
fer Muße waren feine philof. chrif⸗ 
ten, beſonders feine Letters on 
the study and use of history. 
(deutfch von -Betterlein 1794.), 
> 10 Fahren gieng cr wieder 
England , ſchrieb ſeine vor⸗ 
. Abhaudl he idea- of a 


— King,.u. am 15 Nov. 


1751 f. er an ſeinem Geburtsorte. 
z er fich in feinen Schriften 
e fcharfe Angriffe gege die 
Religion erlaube, ſo wurde 
fein Karalter nicht: ſelten mit den 
Arzeiten Farben. gemablt, aber 
Goldſmith vertbeidigte ihm vortrefl. 
Sein Stil bat viel Leben u. Kraft, 
Neuheit a, Leichtigkeit, wenig Re⸗ 
gelmäßinfeit. David Mallet . bat 
Bolingbrotes Werke imeiner pracht⸗ 


vollen Ausgabe in 5 Quartbaͤnden 
- 41754 geſammelt. 


Bon eben dem⸗ 
selben find die philof. Werte zu 


ders berausgeg. worden. ©. The 
life of Bol; Lond. -1770, 8 
Bambergers Anekd. von — 
tann. Gel. Th. 412 — 71, 


en Bolland (Jean) Jeſuit, geb. zu 


Tillemont d. 43 Aug. 1886, der 


erſte Herausgeber von den bis auf 


unſre Zeiten fortgeſetzten, u. aus 
er * 50 Kolonien beftehen- 


den Actis Sanctorum, welche 


alle andere Werfe dieler Art am 
Vollſtaͤndi * zum Theil auch an 
frit. Fleiß u. eingefirenten Tri. 
Unterfuchungen übertreffen. Bolland 
ftarb uber der Vearbeitung des 6 
Bd d. 12. Sept. ‘1665. S. Nöf- 


er zur theol. Sücherf. 


4 
. —8 — S. Albertus Magnus, 
eines Gei⸗Bomilcar, ein karthaginenſ. General, 


o en den in Äfrika eingefal- 
Eu gathokles zu Felde. Bit 
fich aber zum unumſchraͤntten 


3 vona 


Herrn von Kartbago machen woll⸗ 


te, io wurde er nach völliger Be⸗ 
fegung öffentl. auf dem Marfte 


5. 5, Justin 1. 22,7, 
Bona (Biovan.) Kardinal, 
Mondovi d. 12 Dit. 1609. 


Vater wollte aus ibm einen Sol⸗ 


daten machen, u. erzo ihn ganz 
foldatifch ; aber ſchon 1625 trat er 
# den Bernhardinerorden. Seine 

o oft bezeugte Abneigung vor den 
. böchiten kirchl. Würden u. andern 
SGtaatsgeſchaͤften, zu welchen ihn 
P. Alexander VII zu brauchen ge 
dachte, gründere fich auf Tempera- 
ment u. Hang zum einfamen Stu- 
diren. je den vorzüglichften Fruͤch⸗ 
ten diefer Einſamkeit gehören fein 
Werf de divina Psalmodia, in 
deſſen ufferer Form er dem Boe⸗ 


na 
eb. zu Bonafone ( 
. Gein 


Bonarota 432 
neue Aufl. mit bei 
———— Pi weg scritt, 


. d’ltal, 
eusigt, etwa 308 3. v. Cht. Bonarora (Michelangelo) S. Bus. 


ins) Mahler, Zeich. 
ner u. Rupferitecher, geb. —— 


‚gel. su Rom um 1564, Keine 
ften 


—5* Men bei er ne 
nern in bober Achtung. Vorz 
bewundert man feine —* Dar. 
fen, die gefchmacdvolle Zufammen- 
llung u. angenehmen Wendungen 
feiner Figuren, u. die Huge Ver. 
theilung von Licht n. Schatten, fo- 
wohl auf feinen Gruppen, als an 
einzelnen Figuren. Um aber.diefe 
Verdienſte zu. bemerken , ** mean 
pe den a en a ge 
urtheilen. ‘ nd, fr 
Kunftliebh. 3 Bd 121 — 30, 


thius nachahınte, u, die mühfamen Bonaventura, eigentl, Johann de 


u; gelehrten libri rerum litur« 

icarum,, gegen die er den Ma- 
billon ſelbſt zu fchreiben aufmun⸗ 
terte. Er machte ſich um die Aus⸗ 
gaben vieler Tat. u. griech. Pa— 
trum, um das Specilegium des 


Dachery, die Acta. Sanct. 36. 


durch mitgerbeilte Beiträge ver- 
bient, u. bie als ein Ater Theil 
der Turiner, von Gala beforgten, 
Yusgabe feiner Werke 1755 er. 
fchienenenEpist. selectae enthalten 
— — 
en u. gen 
. in Rom 1674. &, Fabroni 
itae Italor. Vol. XIII. sq. 
Bonacorli S. Buonacorfi, 
Bonanni (Filippo) Feftit zu Nom, 
eb. daf. d. 11 Fan. 1638, machte 
Ach als Naturforfcher, Numisma- 
tifer u. Mechäologe durch mehrere 
Werke ruͤhml. befannt, u. ft. d. 30 
März 1725 als Aufſeher über das 
berubmte Museum Kircheria- 
num. Bon feinem Werke: Ga- 
binetto armonico pjeno d'istro- 
menti sonori, Rom, 1722. 4 


mit 136 Kpf. erſchien 1776 eine 


im 
‚dung auf 


Sidanza, geh. 1221 zu Bagnarea 
Toskaniichen, erhielt feine Bil 
der Alademie zu Parts, 


in feinem 22 %, Franzisfaner ge» 
worden, u. fchon im 34 wurde er 
General des Ordens , dem er eine 
befiere Geſtalt gab. Zulebt wurde 
er Kardinal, u. 1274 ft, er. X 
15t. — wurde er kanoniſirt. 
Cr zeichnete fich als Myflier aus, 
feine Dieinungen waren lange das 
Drafek der Kirche, u, durften wicht 
besweifeht werden, Mau bat won 
ihm mehr als 70 gedrndte Schrif. 
sen, weiſtens theol. u. afcetifchen 
unbalts, wovon die Iekten von 
jeher Lieblingsbücher der 
waren, Bemerfengwerth find dara 
unter, der Comment, in Magi- 
strum sententiarum; dag lti- 
nerarium mentis in Deum ; de 
septem gradibus contemplatio- 
nis etc. Opp, Sixti V, Jussu 
emendata, Rom, 1588 __' 


- 06, 
(Lyon 4668,) .7 Vol. fol, ©, 


133 Boner 


Fabric.-Bibl. kit; med. act. T. 


L p. 690 sq. Tiedemanns Geift 
der ſpet. Phil. 4 Th. 447° fi. 
gg chriũl. Kirchengeſch. 29 


Boner, Bonerius, ein deutſcher 
Dichter, lebte in der 2 Haͤlfte 
des 14 Jahrh., m. hinterließ im 

deutſchen Reimen eine Sammlun 
von Fabel, zu denen er den Gt 

aus Lat. Fabeldichtern 
entlehnte, Die Alteite, ſehr ſeltene 
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rich IV v, Fr., geb. sn Orleans 
1554, war 30 %. lang franz. Re- 
ſident m. Geſandter an perfchiede, 
nen Höfen, u. ft. zu Paris 1612, 
Man bat von ihm eine gute krit. 
Ausgabe des Juſtinus, eine fehr 
leſenswerthe —— in I 
Spr., eine Sammlung der 
fhichtfchreiber von den Kreu 
gen, unter dem Titel: —* 
per Fraucos, Hanov, 1611. 2 
ol. fol. u,e,a. &, Bayle Dict, 


Ausgabe , einge der eriien Drude, Bonifacius, font Winfried, Apo- 


erichien zu Bamberg 1461 ff. fol. 
Boner it der eigentl. Berfaffer der 


fogenaunten Fabeln aus den Zei⸗ 


ten der Piinnejinger (Zurich 1757, 


8.) nicht, wie Gottiched, u. die 


ſchweizeriſchen Herausgeber (Bod- 

mer u. Breitinger) feinen Namen 

ae: 2. gr 

denberg. Dan bat von dieſen Fa- 

bein, —— wegen der durch ſie 

xeraulaßten ſcharfſinnigen Unter⸗ 

sen ganz vorzügl. mertens⸗ 

‚ verfchiedene Handichrif- 

von sehr ungnleichem Werth. 

J ©, Befinge Beitr. dur Geſch. u. 
: gi, A 4. 1 — 42. 3 — 42. 
3.3, Oberlin Bonerii Gemma. 

Argent. 4782, 4, Panzers An- 


nalen 48, 
Bonet (Theophil) Arzt zu Genf, 


ruͤhml. befaune durch 


‚ 1620 
esaurus medicinae 
pract. 5Vol,fol, 4691, Medicina 
septentrionalis,1684, 2 Vol. fol, 
Mercurius compitalitius, 1682, 
fol, ye. Borzügl. verdient machte 
a um Die Arzneiwiffenichaft 
eine, freil. nicht mit dem 
keit. Scharffinn verfertigte, 
— nũbi. Sammlung von 


nahe Leichenöffnungen: Se- 
pulchretum s. sehr en pract, 
von Manget 


Bonet 
fi. d. 29 März 1689, &, Rice⸗ 


41679, 2 Vol. fol. 
verm, 1700. 3 Vol. fol. 


ten, 6 Bd 11 — 15, 
Yongars | (Facques) Rath K. Hein⸗ 


ftel der Deutichen genannt, aus 
* —— gieng A ſei⸗ 
unterftü 
Bee ine 
rung der Frieien, u. gien 
vom Pabite autorifi Füße, als Aion 
när nach Deutichland. Mit bren- 
nendem Eifer zog er umber, — 
pie a. re u. ** 


Baiern u. Franken Rs 
* er — — —— 
‚Salzburg, u.Regensburg, Eich- 


u, Bürzburg, wie auch mehrere 
Kirchen in Heflen u. Thüringen, 
— en war fein Auſehen in 
achen, m. er trug fehr 

—* bei, daß die Karolinger den 
Thron von Frankreich erbielten. 
Der Babft ernannte ihn endl. zum 
Erzbiichof, gab ibm das Pallium, 
2 wurde er Bifchof von Mainz. 
ab fich num an der Spike der 
einen Geiftlichkeit. Noch 
im hoben Alter gieng er, das 
Evangel. weiter zu verkundigen, 
aufs neue unter di — wurde 
aber 754 bei Doccum erſchlagen. 
Bonifacius hat nicht nur das Chri⸗ 
Be in Dentfchland eingeführt 
feftigt , fondern auch auf 
Deutichlands erſte Aufklärung m. 
mittelbar auf die Kultur des * 
dens ftark gewirkt, Ar aber auch 
den de zur paͤbſtl. Hobeit über 
Deutfchland eisat. uch ift cd 
wohl feinem fel unterworfen, 
daß feine. Hauptabſicht war zu 
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feine. Wahl geſtimmt batte. 


Bonifacius 
ß er ſich vor den 


bereichen, u. da 
Hoͤhern eben fo tief ſchmiegte, die 


ihm zu feinen Abfichten beförderl. 


fern konnten, als er feine Unter 


gebenen mit gebietendem Stolz be 


- handelte. Jedes. zu feinen Zwecken 
tenende Mittel war ihm milllom- . 
mei, 

. Briefen (ordine chronol. dispo- 
.silae, notis et variant. illustr, ' 
a5. A. Würdtwein, Mogunt. 
‘ 4789) findet man 


In feinen binterlaffenen 


wichtige hiſt. 
Notizen. ©. 3 Ch. Bochmer 
diss. 11, de Bonif, Helmst. 1720, 


4. 0. S'Semler. diss, de prop. 
p. Bon.rel, christ. Halae 1770, 4. 
Bontfacius VIII, Pabſt, geb. zu 


.200 
‚sehmen; u. fo züchtigen lieh, daß 
er nach wenigen Wochen, d. 11 
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von Fr., der fich den päßftl. An⸗ 
maßungen ſtandhaft widerfente, und, 
wie Bonifacins ‚immer. tollfühner 
wurde/ ihn ‚mitten in Italien, zu 
Anagui in feinem Schloffe, durch 


kuͤhne Abentheurer gefangen 


Nov. 1303, ſt. Beuedilt XI war 
fein Nachfolger, S. Muratori 
Script. rer) Ital.T. II. P, I. 


» 641 qq. Die Geſch. feiner Strei⸗ 


tiöfeiten mit Philipp bat. Bet. du 
Pui in der Hist. du. differend 


..de Ph, etde Bon, Paris.1655, fol. 


beſchrieben. Schroͤckhs chriſtl. Kir- 
chengeſch. 26 Th. Leipz. 1798, 8. 


Auagni, mar Konſiſtorialadvokat, Bonifacius IX Pabſt, ein Neapoli⸗ 


apoſtol. Protonotar, Kanonikus 
von Lyon u. Paris, 1281 Kardi- 
nal unter dem Namen Benedikt 
. von Cajeta, u. 1294 Pabſt. Ein 


Dann, der dazu gemacht war, den 
Staat u. die Kirche zu verwirren, 
u. der fich bis zum höchiten Grad 


der Unbefonnenbeit bemühte, die - 
mehrere, Er brachte die Annaten 


Macht der Päbfte zu erweitern. 


Gleich nach dem Antritte feines . 
“ Anıtes maßte er fich der Oberberr- 
ſchaft in geil, u. weltl. Dingen. 


an, ſchrecktte Könige u. Staaten 
durch feine Bannftrablen, entfchied 
die Streitigkeiten großer Herren 


taner , vorher Peter Thomacelli, 
wurde 1381 Kardinal, u. beitieg 
1359 den paͤbſtl. Stuhl. Einige Ge⸗ 
ſchichtſchreiber Toben, feine Keuſch⸗ 
beit, die meiften aber werfen ihm 
Wucher, Geis u. Repotismus vor. 
Die nemliche geiſtl. Pfruͤnde ver- 
kaufte er oft. zu gleicher Zeit an 


auf, d. i., daß derienige, der ein 
* Amt erhielt, die Haͤlfte des 
ommens vom erſten Jahr am 
den. heil. Stuhl abgeben follte. 
Nach feinem Tode am 1: Dft. 1404 
wurde Innocenz VII gewählt. 


ach feiner Willführ, vermehrte Bonner (Karl) ein ber. Naturfor- 


n 
das paͤbſtl. Recht mit neuen Geſe⸗ 


en, neml. mit dem bten Buch der 

ekretalen, u, bekriegte unter an⸗ 
dern vorneml. die angeſehene Fa⸗ 
milie Colonna, welche ——— 
Staaten der Kaiſer u. Koͤnige er⸗ 
klaͤrte er ohne Ausnahme fuͤr Le 

en des paͤbſtl. Stuhls, u. in einer 

rübmten Bulle (Unam San- 
ctam) behauptete er, das ganze 
menſchl. Gefchlecht fei dem Pabſt 
unterworfen; wer anders dente fei 
ein Keser, m. koͤnne nicht hoffen 
felig zu werden, Den langwierig- 
fen Streit hatte er mit K. Philipp 


- 43 März 1720, widmete 


fcher u. Bhilof., geb. zu Genf d. 
von 
Jugend auf den Wiflenichaften, 


- aber fein ſchweres Gehoͤr erfchwerte 


Er follte 


ibm den Schulbefuch, 
widmien / 


Rechtsſtudium 


ſich dem 
aber die Naturgeſchichte feſſelte ihn 


ganz, u. ſchon im 18ten 
theilte er Reaumurn Beobachtungen 
mit, die ihm die Achtung dieſes 
ber. Naturforfchers erwarben. Es⸗ 
gelang ihm 1740, die von demſel⸗ 
aufgeworfene aber unentichie- 
den gelaffene Frage zu beantwor- 
ten: ob rs die Blattlaͤuſe ohne 
Begattung fortpflanzten? worauf 


Ar Be, 


ar 


| 


% 


23 


Bonnet 

u Barifer Mad. d. Wil. zu 
Korrefpondenten ernannte. 

Seine fernere entomolog. Beobach- 

zungen fammelte er in feinem Trai- 


te d’Insectologie, 2 Vol. 1745, 


Die Goͤtze verdeutfchte, m. 1754 
erfchiehen feine wichtigen Beob⸗ 
achtnngen uber die Blätter der 


Bonneval 
Leben 
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Er fi. d. 20 


- May 1793, ©. Senebien hist. 


litt. de Geneve T. III, 4194 — 
200, Trembley Mem. p. s. & 
Phist, de la vie et des ouvr, 


' de B. Berne, 1794, 8, deutfch, 


mit Anm. u. Zuf. des Weberf. 
Halle 1795. 8, a“ . 


ansen,die unter Gatterers Aufſicht Bonneval (Claud. Afer., Graf von) | 


41803 mit vielen Kupf. zum zweiten⸗ 
mal deutich erfchienen. Da ihm der 
* Häufige Gebrauch des Mitcofkops ci» 
ne Fatıgiwierige Augenkrankheit zu⸗ 

m? wurde Philofophie der Natur 
s Studium, u. die eriten Fruͤch⸗ I 
te feiner Interfuchungen waren 


Der Essäi de Psychologie, u, 
der Essai analytique sur les 


‚Facultes de l’ame; den erften 


deutichte Dobm, den andern 


ver 
' Schüß. 1762 erfchienen feine Con- 


siderations sur les corps orga- 


 nises, deutſch von Göke, u. 1764 
- fine Contemplation de la na- 


ture , fein berübmtefies Wert, 


‚Das auch in Titius Ueberſetzung 
mehrere Auflagen erichte, 


Sein 
Ießtes Werf von Bedeutung: Pa- 
Jingenesie philos. ou idees sur 
Yetat futur des edtres vivans, 
erichien 1771, u. wurde von La- 
vater verdentfcht. Acht Jahre lang 
widmete er nun einer Sammlung 
aller feiner Werke, welche 1779 in 
9 Quart⸗ u. 18 Oftavbänden cr- 
ichien. 1783 murde er auswärti- 
Mitalied der Barifer Akad. d. 

. u. bald nachher der Berliner 

ie. Bon 1752 bis 1768 
er ein patriot. Mitglied des 
feiner Vaterſtadt. Die letz⸗ 
J feines Lebens brachte er 
einem angenehmen Landſitze 
am Ufer des Genferfecs 
Er führte ein einfoͤrmiges, 
genes, ganz der Betrach- 
| Natur, dem Umgange 
feiner liebenswuͤrdigen Gat- 
tinn u. feiner ausgebreiteten na- 


d 


n 


8 


at 


: 


surbil, u, philoſ. Korreipondens 


ehemal. E. f. General, aus einer 
alten Familie in Limonfin, mar 
um 1672 geb., widmete fich fehr 
früh dem Kriegsſtande, u. diente 
unter Satinat u. Vendome in Ita⸗ 
ien. Allein wenen eines Mifver- 
nugens verlieh er 1706 die franz. 
ienſte, u. trat in kaiſerl., wor- 
auf man ibn im Frankreich zum 
Tode verurtheilte. Bonneval diente 
in dem Kriege mit der Pforte von 
1716 an unter dem Bringen Engen 
mit vielem Ruhme/ m. that fich 
als Generalmajor, beionders in 
der Schlacht bei Peterwardein, 
bervor, worauf er Yeldmarfchall 
Lieutenant wurde. Allein weil er 
fo auf eine beiffende Art uber 
en Prinzen Eugen u. die Gemab- 
linn des Marg. de Prie herausge⸗ 
laſſen hatte, fo verlor er alle feine 
Nemter, u. mußte ein Jahr im 
Verhafte bleiben. Sobald er feine 
Freiheit erhalten hatte, gieng er 
zu den Turfen, in der Abſicht, fich 
einmal zw rächen, ward ein Mu— 
ſelmann, u. ward zum Baffa von 
3 Roßichweifen von Romelien, zum 
‚General der Artillerie, u. endl. 
zum Topigi-Bachi ernannt Er 
ft. endl. 1747, u. binterlich einen 

.. Sohn Namens Solimann, der ihm 
in der Würde eined Topigi-Bachi 
folgte, Er befaß viel Genie, Kennt- 
‚nie u. Muth, aber. auch einen 
bittern 1. beiffenden Wis u. viel 
Geltfames , fowohl in feinen GSit- 
ten als in feinem. Geſchmacke. 
Man bar unter feinem "Namen: 
Mem, du Comte de Bonn. Ed. 
I. Hag. 1738; 12, ib, 1741, 42, 
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Nouveaux M&m. ib. 1737, 12, 
4 Vol. beide Mem, zufammen, 
Lond. 1755. 5 Vol. 12, &, 
BaursLebensgem. 4B.488 — 524. 
Bonner D’Arco, Mitglied der ge- 
ſetzgeb. Verf. u. des Komvents, 
vorher. Praͤſident der Steuerlam⸗ 
mer in Montpellier, ein feuriger 
Nepublifaner , wurde als bevolk 
mächtigter Miniſter nach Lille ge- 
ſandt, um die mit Lord Malmes- 
bury angefangenen Friedensunter⸗ 
handlungen abzubrechen. Dann 
kam er in eben dieſer Eigenſchaft 


auf den Kongreß nach Raſtadt, u. 


als er beim Wiederansbruche der 
Feindſeligkeiten die Stadt verlich, 
wurde er am 28 April 1799 nabe 
bei derfelben ermordet. Er war 
ein Liebhaber u. Kenner der alten 
giteratur , u. fchrieb, auffer meh» 
rern polit, Piecen, die Recherches 
hist, et polit, sur Malte, 1798, 
8. S. Int. d. A, Litz. 1801. 
Febr. S. 180. 
Bonnus (Hermann) Superintendent 
in Luͤbeck, geb. zu Qualenbruͤgge 
in Weitphalen um 1504, trug viel 
ur Ausbreitung der Reformation 
ei, verdeutfchte viele alte Tat. Ge- 
ſaͤnge, gab. 1545 ein Gefangbuch 
in nieder deuticher Sprache her⸗ 
aus, u. fl. 1548. ©. Starck Le⸗ 
ben def, Luͤbeck, 1710. 8, 
Bononi (Carlo) ein ber, Mahler 
aus Ferrara, geb. 1569, nimmt 
- unter den Ferrareſiſchen Mahlern 
eine fehr ausgezeichnete Stelle ein, 
Die von ihm berolgte Merhode, 
das Beſte von den beruhmteiten 
Meiftern auszuwaͤhlen, u. daraus 
eine Mifchung zu bilden, wobei er 
das Verfahren der Carracci nach- 


abmte, gedieb bei ihm zu einem Bor 


unvergleichlich fchönen Stile, wor 
inn jedoch der Gefchmad des Cor⸗ 


reanio vorwaltend if, Er war ein 
licher Zeichner u, verſtand 

auf Architektur u. Perſpeltiv, 
daß feine Dedenitude mit großer 
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Einficht ausgeführt find. -Seine 
Vaterſtadt u. andere Gegenden der 
Lombardei befigen viele vortreñ 
Gemäplde von, ihm. Er fl. 1632. 
©. Fiorillo Gefch. d. zeichn. Kunfie 
2r Bd 232, | 
Bontekoe (Eornel. von) Arzt, ei 
gentl. Decker, geb. zu 
1647 , erlernte ei die Barbierer, 
kunſt, fudirte dann in Leiden, prac- 
tieirte im Haag, u. fi. 1685 in 
Berlin, als Leibarzt des Churfür. 
ſten. Er war ein großer ar 
der Cartefian. Philoſ, ein freimu- 
thiger Vertheidiger feiner Meinun- 
en, Gönner der Chofolade, des 
hees, Koffees m. Tobacks, der 
Saͤure u. des Schleims. Dieſe 
nahm er als Krankheitsurſachen an, 
u. empfahl dagegen die waͤſſerigen 
u. verdünnenden Getränke, als 
| are Opp. Amst. 1689. 4, 
. Gruners Alm. 1782. ©, 56, 


Boonen (Arnold von) ein ber. 


Mahler, gch. En Dordrecht 1669, 
verfertigte Kabinetsſtücke u. tref⸗ 
liche Bildniſſe an vielen deutſchen 
ofen, B. in Mainz u. Darm. 
t. Er war cin Schuler des 
G. Schalten, u. erwarb ſich ganz 
defien Kolorit, Kraft u. Zürtlich» 
feit, Er ſt. 1729, S. Fuße 
Kuͤnſtl. Lex. 
Booth (Barton) ein ber. eng. 
Schauſpieler aus Lancaſter, geb, 
1681, widmete fich von feinem 17 J. 
an dem Theater, war ‚lange die 
Zierde der engl, Bühne m. ft. 
zu London 1743. Man bat von 
ihm ein dramat. Stuͤck: Dido 
and Aeneas, welches vielen Bei- 
fall fand. S. Cibber lifes of 
engl. poets, T. IV, 178. 
(Adrian Bernhard, Graf von) 
Preuß. Generalfeldmarfchalt, wirkt, 
geh. Etats - Kriegs - u. Kabinets 
minifter, geb. zu Döberis in Von 
mern d. 21 Jul. 1668, ſtudirte zu 
Frankf, an d O. m. Leipgig, be 
seite Frankreich u, Italien, u. 
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1690 bei der preuß. Ar⸗ 
— ng ſich bald auszeichnete, 
ſchnell avancirte, u. zu vielen wich. 


er fit. u. krieger. Unterneh⸗ 
un gebraucht wurde, Viele 


war er Gouverneur bon 
‚ feit 1726 arbeitete er im 
the in Berlin, m, d. 
a fh er. ©. Lex. 
i ‚18. 167 |. 

| . Adrian, Graf von) 
Genecral der Kavallerie, 
des vor., geb. zu Stettin 


BD 







dem le feines Vaters, zum 
Siaatsmann m. zum Krieger. Nach⸗ 
dem er die. untern Offigiersſtellen 
war, wurde er 1748 










5 zu Gtargard in 
Hi * * — 1% 

rch roßen praft. Kennt- 

"308 der Sandioirthfehoft auß- 
breiteten Ruhm. Auſſer Es 
ungen befchenfte er das 
vublilum mit der vortrefl. Beſchrei⸗ 

ung —* u me 
haf Hinterpommern, 


— * . With, II 5 
E90 Bike ih nm 


Mpeil 1788 f. er. ©. Lex. preuß, 
—53 B. 8 


— 











Cha ries)- chemal. franz. 

ieutenant , geb. zu Dap d. 

1733, diente anfangs unter 
begers, u. wurde 






8 befannt mächte; 1774 
nach den . 
in ı6., m. 1777 — 78 


Br - R dEſtaings Feldzuͤgen in 
"a bet. Die Men he a 


: te 2 
d. Wiſſ, deren Mitgl. er ſeit 1774 


f} u. d, 47 j 
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waͤr, bereicherte er mit vielen Mb. 


bandlungen, u. erwarb fich durch 
mehrere. wichtige Erfindungen den 
Ruhm eines der erſten Geometerg 
feiner Zeit. Befonders machte er 
ſich um die franz. Marine fehr ver. 
‚dient. Don ihm rührt auch dag 
neue Siem der Maafe u. Ge 
wishte ber. Er war eines der er- 
ſten Mitglieder des National Inffi- 
tuts, u.ſt. d. 20 Febr. 1799 6. 
Journal de Paris. an 8. N. 307 


Jutell. d. All Lit. Jeit. 18001. R. 41. 


di4 April 1715, bildete fich, nach Borde (Jean Benjam. de la) ein 
Beiſpiele 


verdienter franz. Gelehrter u. Ton 
kuͤnſtler, geb. zu Paris d. 5 ie 
1734, wurde Kammerdiener bei 
Ludwig XV, u. nach dem Tode 
defielben Generalpächter, Seine 
Muße war num ganz der Tonkunt 
a, mubiamen bi. Unterfuchungen 
gewidmet, Als Lieder. u. Opern. 


‘ Fomponift fand er großen Beifall, 


u. im feinen Essais sur la Mu- 
sique ancienne et moderne, 
1780. 4 Vol. 4, theilte er viele 
intereflante u. wichtige Nachrichten 
mit. Dann fchrieb er Mem. hist, 
de Coucy 1781. 4 Vol. Recueil 
des pieces interss, p. s. & l’hist, 
des regnes de Louis XIII et 
XIV. 1781, Lettres sur la Suisse, 
2 Vol. 1783, Hist. abregee de 
la mer du Sud, 4791. 3 Vol, 
n.m.a. Inder Schredensperiode 
floh er nach Rouen, wo er unbe- 
Fannt zu leben hoffte, aber Robes. 
pierre s Trabanten fchleppten ihn 
nach Paris, mo er d. 25 Jul. 1794 
gowilletinirt wurde. ©. Nour, 


Dict. hist. Erfch gel, Franke, 


nach- Ö 
‚ 1769 aber fam er Bordenave (Tonffaint) Prof, m, 


Direktor der Akad, der Edirnrgie 
zu Paris, geb. daf. d. 10 Aprif 
1728, find, Philoſ., fchöne Wiß 
fenich. u. Chirurgie, Won 1746 
an wohnte er als ut den 
Feldzugen in Flandern bei, difput, 
darauf u. bekam 


die 
Vrofeſſur. 2mal war TR 


— — — 
3 * 
* 
4 
‘ “ 
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ber u. Direkt. d. koͤnigl. Alad 
der Wundarzneifunft, u. für jeden 
Band d. Memoiren diefer Akad, lie⸗ 


ferte er Abhandlungen. Sein 2. | 


von Knochentranfheiten macht 
Samen in der Geſch. d. — * 
neikunſt unſterbl. Er ſt. d 
März 1792, ©. Taſchenb. f. d. 
Wundaͤ. Altemb. 1783, 1659. 
Bordeu ( Theophile De) Arzt an 
Charite in Paris, ze N; ziehe 
in Bean d. 22 5 tr. 1722,- se 


| Borgia A 
riae Medic, siderum ex ans 
sis ‚phys. deductae 4666. 4 
De vi percussionis 4667, De ' 
‚mot, nat. a gravit. pendenti- 
bus 1667, De nl anim, Rom. | 
1681. ©, ‚Niceron 1 Th. 267 —72, | 


k 22 Borala (Caͤſar) Kardinal, u. her» 


= Herzo Fr Fer ra ein | 


undchter ft Mlerander 
VI, eines * gr —* moral. Un⸗ 
ge ** ſecxx leunt. | 


©, 


ruͤhmt als Praftifer, u. ms Borie ie —— Felix, 


mehrere vortrefl. 
feine Wiſſenſchaft —* ER 8 
der 8* vom 33 nn Nov, 

1776, ©. Erich 9 
Bore (Katharina = Kloferfean 
in Nimptich bei. Grimma , verkich 
dieſes Kloſier 1523 in ihrem 24 
zei mit 8 andern Nonnen, weil 
aus Luthers Schriften gelernt 
hatten, daß fie nicht verbunden 
wären, wider ihren Willen in die⸗ 
fem Stande zu bleiben. Gie be 
fich nach Wittenberg, Luther 
ieß fih d. 18 Jun. 1525 mit 
Boren trauen, u. zeugte in dieſer 
gluͤckl. Ehe 3 Söhne u. 3 . 
ter. ‘Sie farb zu Torgau, d. 20 
Dei 1552, ©. J. Mayeri 
Diss, de Cath, de Bora. Haınb. 
1698, deutich 1724, Bayle Dict, 
Borelli (Joh. Alpboni.) ein ber. 
Mathemat., murde 1608 zu Mei 
fina.geb., wo er- ver die Ma- 
tbemat. lehrte. Dann fam er ald 
Prof. nach Pila u. fl, 1679 in 
einem Kloiter in Nom. Er. war 
in allen Theilen der Mathemat., 


u. vorzügl. in der Geometrie der 


Alten febr bewandert, u. - feinem 
forfchenden Geiſte hat man die 3 
kegten Bücher von den Kegelſchnitten 
des Appollonius zu en. Seine 
vorne — Schriften ſind: Eucl. 
rest, 

op. compend. ibid.1658. Appoll, 
conic,lib,V,Vl et VIlex Arab, 


‚ versi c,not,Rom,1664.fol, Theo» 


Freiherr von) Erzherzogl. oͤſterr. | 
Neichstagsgefandter zu Negens- 
burg, ſtammte aus dem alten adel. 
Ge chlechte de Beaurieu im ı\ 
Luͤttichſchen, u. wurde d. 18 Nov. | 
1719 zu Stodach geb. Er ſtudirte 
zu Marbur 3 u. Jugolſtadt, — | 
1740 wuͤrzb. Hofrath, nach 3 
geh. NReferendar, 1749 geb. 
1755 Reichshofrath, 1759 geb. R 
Rath u. 1761 Staatsrath. Eudl. 
trat er 1770 die Stelle eines öfter. 
Direktorial- u. Burgundifchen Gc- 
zen am Reichötage zu Regens⸗ 
an; worauf Fr noch die 


ng verſchiedener anderer 
— — uͤhertragen waurde Er 


ſt. d. 29 Maͤrz 1793. Sein gan⸗ 
zes Geſchaͤftsleben war eine un⸗ 
unterbrochene gemeinnuͤtzige Wirk⸗ 
famfeit, von ſeltenen Einſichten im 
alle Zweige der Staatsöfonomie 
u. Bolitif —— Aus ſeiner 
rd find unglaubl. viele, in Das 

deutfche Staatsrecht u. die ur 
verfaſſung — Aufſaͤ⸗ 
tze, gefloſſen, die aber nicht alle 
gedruckt ſind 


auch als * die allgemeinfte 
achtung verdiente. 


9 
isa 1658, Appoll. et Arch, Born, der Name mehrerer verdien⸗ 
ter Recht rten, unter —— 
ſich beſonders Jakob auszei 


Er war d. 24 Jul. 1638 zu Le —* 


—* nun 


—2 ee 
—— augen. ‚ wa n 
4705 in 4. ufammen ä 
uglers Beitr. zur jur. Biogr. 4 
Hr-1, — —— Hein⸗ 
wich, geb. d. 2 Jan. 
4717 ‚- war Bergermziher 
# Stadt Leipzig, wie — 
2* 


ndtage befand. 
ieb vom Stapelrecht u. e. a. 
& Sache, v. Rechtsgel. 


5 y 5 an 


em ee 








| ro 
iaubel n. ſt. d.-28, Aug. 1791. 
Sim 
rare, en npan 
2 rad die Sen Kama, en 
nm europ 
- —* — beſaß, nebſt feiner 
eifchaft, der Mincralos 


2 Mb 


‚ in den meiften übrigen Wiſſen⸗ 
me Ästen inebr en gewöhnt. Keunt⸗ 


Den größten Ruhm erwarb 
* * durch die Verbeſſerung m. 
—— der Amalgamationß⸗ 
Methode, d. i. der Knnſt, durch 
Anguidung des Quedjilbers die 
Metalle aufs Beite zu reinigen, 
wovon er dad wichtige Werk ber 
ausgab: Ueber das Anquicken der 
God. m. Silberhaltigen a 
Nohiteine, Schwarzkupfer u. 
tenſpeiſe. Wien 1786. 8, * 
außerdem hat er der Mineralo 
die wichtigſten Dienſte seit, 
durch die mit allgem. Beifall auf⸗ 
— gen feines 
eigenen, des Faiferl. u. des Naa- 
bifchen Rabinets, ver feine Briefe 
uber mineral.- Gegenitände 1774 
u. viele einzelne Abb. in den 
Schriften mehrerer gel. Geſell⸗ 
ſchaften. Weberhaupt war er für 
alles Gute empfaͤngi. u. befürderte 
es aufs nachdruͤcklichſte. Bon der 
—*8 Ader des Wihes, die ihm 
eil war, zeugt feine Mona- 
N olodke (Specimen Monacholo- 
giae, niethodo Linnaeana), eine 
unübertrefl. Satyre auf den Geil 
u. die —— der * 
Monchsorden. S. (Pejzi) oͤñer. 
Biographie dr B. 1792. Schlich- 
— Nekr. * das J. 1791. 2 
B. 219 — 245. 


ee —S (Olaus) ein m» Däne, 
Natura. 


geb; in dem Dorfe Borch in Nord. 
jütland 1626, wo fein Vater Bre. 
diger war , ſtudirte zu Kopenhagen, 
machte große Reifen, war zulcpt 
— der Ton . * u, 

Natur for ſcher, 


n. Solame, ee, Arzt, Philos 


fen, Philolog, Kritifer u. Dichter 
beruͤhmt, u. durch. feine gelehrten 

Streitigkeiten mit Deuſing, Cella⸗ 

rius a. Couring bekannt. Er be 

ſtritt den: Aberglauben mit —* 

letten u. Zauberzeichen, u. l 

zu Arzneien ſeien die ainleimiſche 





. der Chemie #. 


lunſt, Mablerei u. Mu 
4 den Stand fetten, feine mit Hofe D’Antic, ein verdienter fan. 
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ho ſies — it u... 


progressu chemiae, Kopend. - 
1668, 4. en er das habe Alter . 
der vorbandenen . 


Schriften von der Alchemie, ver- 
theidigt. * — Dict. Nice⸗ 
ron 15 Th. 3 


s f. 
Borromea (Elelia, Gräflun) 


bohrne Herzoginn Grilla aus 19 
nua, Mutter des Kardinals Bor- 


2000 Liv, Penſion, u. das Amt 
eines beit. Ser. d. fr: Ah m. ft. 
zu —— —— März a F 
ter en en u 
bemerken: Er de Ay } 

Cambrai. Paris 1721, 2 2 
Hist, crit, de —— la 
monarchie frang. dans les Gau- 
les. Amst., 1743, 2 Vol, in 4 u, 


42, S. Nourv. Dict. hist, v, 
Dubos. 


—— eine Dame von vielen, Bos (Lamb.) ein vortrefl, — 


gelehrten Kenntniſſen. Sie 


| * nd viele Eprachen, fogar die 


arabifche , wrrbeilte mit vielem 
Scharffinn, u. ihr Gedächtnif war 
ein wahres Magazin. In ihrem 
Haufe zu Mayland fiftete fie eine 
Akademie der ——2— 
ſophie, u. ver viele ne 


‚ten. Gie fi 


ſtaͤhl en de gr ach 


Borzone (Luciano) einer der ber. 


Genuefiichen Mahler, geb. 1590, 
verfertigte viele vortrefl. Altarblät- 


- ter .m, Vortraite. Wegen feines 


auf Wahrheit gegrimdeten Stils 
verdient er den n eines Na⸗ 
turaliſten. S. Fiorillo Geſch. d. 


zeichn Kuͤnſte 2 Bd 895. 


306 (Fean Bapt. du) beftänd. Se⸗ 


fret. d. franz. Alad., geb. zu 
Baterftadt u. zu Paris, fam 1695 


in das Buͤreau der auswärt, An⸗ 


— unter dem Miniſter 


30 F eutſchland, Ztalien, 
England u. Holland übertrug. Auf 
diefen Reiſen fammelte er die qus⸗ 
gebreit. Kenntniffe in der Dicht 
fif , die ibm. 


r ihm wichtige Ge⸗ 


ausgezeichneten Beifall aufgenom⸗ 


mienen u. oft gedrudten Nefle- 


xions crit, sur la Po&sie et la 
Peintture Dresde. 1760, 3 Vol, 
8, (dentich, Brest. 1768, 3 Th, 


8 nf ſchreiben. Nach feiner Ruͤck 


ethieln er ei Kanouilat, 


geb. zu Workum in Friedland d. 
23 yo. 1670, fudirte zu zu 
cker nebit Theol. vorneml. 

che, wurde 5 1704 Eee der⸗ 
ſelben u. ſt 6 Yan. 1717, 
Fabrieins nennt ibn (Bibl, gr. 
Vol.-9, p. 647,) virum paucis 


‚comparandum, et cum magno 
literarum detrimento exstin- 


ctum. Einen klaſſiſchen 

haben feine Ellipses graecae, o 

edr. Halae 1765, 8, Außerdem 
nd noch bekannt von ihm De- 
scriptiones antiquitatum grae- 
carum, praecipue atticarum, 
cum notis et emendat. Leis+ 
neri et Zeunii. Lips. 1787, 8, 
Animadvers, ad script. quosd, 
Br. etc. S. Vriemoet Athenase 
risiacae 723 — 27, 


Beauvais 1670, ftudirte * feiner Boſc — Thamines) ref. Vre⸗ 


er zu Caen, gun in Bayeur 
4623, gieng nach der Anfpebun 
des Ediktd von Nantes nach Ho 
Fand u. fl, als Pred. zu Motter- 
dam 1692.. Er war einer der be⸗ 
rubmteiten Kanzelredner feiner Zeit; 


‚man bat 7 Bde Sermons yon ihm, 


©, Vie par le Gendre, 4716, 
8, Bayle Dict. 


Arzt u, Chemiker, geb. 1736 zu 
Babre in Oberkänguedot , er 
zu —— 4— u. —* lie 


49 Boſcan 


macherku Gegenſtand hatt 
jeigte —— —X 


Die doribeil —*— 

3 
ſt. im Jun. 1784. Man hat feine 

- Abhandlungen gefammelt unter dem 


Titel: Oeuvres cont, plusieurs .felb 


M&m, sur l’art de la verrerie, 
sur la fayancerie, la poterie, 
Yart des forges, la mineralo. 
ie, lelectricite et sur la me- 
ieine,1780,2 Vol.12, S. Gmelin 


Bokan Almogaver (Juan) ein 
fan, Edelmann aus 


’ 
dadurch um dielelbe ein unvergäng- · 
Berdienft. Unter feinen Wer⸗ 


fih eine Satyre auf 
die Geisigen; den groͤßten Werth 
Sonneten, welche vr zu⸗ 
erſt nach ital. Originalen in Spa⸗ 
u. Canjonen, Ob- 
räi Lissabon. 1543, 4. u. ſonſt. 
& erd Handb, d. lit. Cuit. 
Ae Hä ı 645, Br 
Boscawen{ Edward) einer der glück 
lichſten brittiſchen Admirale, kom⸗ 
mandirte —* in ſeinem 23 
Sabre: (1723): ein Kriegsichiff, 
wachte ſich im der Folge beion- 
drs durch 


Eroberung von . 


onisbourg (1758), n. den Gee- 
Mg über den franz, Geſchwader⸗ 
r de la Elue (1759), wo er 
chiffe Ocean, Temeraire, 
Centaur u. Modeſte eroberte, m. 
en Redontable verbrannte, be— 
nt, ſt. d. 10 Fun. 1761, 
et neue ger Nacht, 
94,10 Th, 603 


| (Ruggiero Binfeppe) ein 
r Mathematiker, geb, 
£ Bw un d, 18 May 1711, ſtu⸗ 
te-bier u. In Rom, u, trat in 
> den Orden der Jeſuiten, deren Un 
Baur's hiſt. Haudwoͤrterb. I. Bd. 
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terricht er Die Liebe zur roͤm 
Dichtkunſt verdanfte, die er auf 
Vboſit u. Aſtronomie anwandie 
Sein Lehrer in der Mathemar. 
Fonnte dem fähigen Kopfe nich: 
genug zu thun geben, der fich 
ſt Methoden u. Kompendien 
ſhuf. Er las ſehr eifrig die 
Werke der alten Geometer, u, bil. 
dete dadurch feinen Geift zu jener 


. we pe —* origi⸗ 
er Charakter allen ſeine 2 
Gef. d. Ehpemie-3 Bd. Regifler. en 


ten eigen iſt. Man bediente fich 
feiner — bei vielen wichti⸗ 
gen Geschäften. Benedikt XIV jog 
bnn bei der Peterskirche im Bau- 
wefen, u. Clemens XIII bei Aus. 
trocknung der pontinifchen Sumpfe 
zu Rathe. Johann V, König von 
Vortugall, ſchickte ihn nach Bra- 
lien, um ein von diefem 
ande aufzunehmen, Dan bediente 
I Bag Raths, ald man einige 
Häfen des adriat, u. toskanifchen 


- Meeres wieder zu ihrer gehörigen 


Hoͤhe empor beben wollte, Er 


. beobachtete. zu Konitantinopel den 


Durchgang der Venus durch die 
Sonne, lehrte die Mathematik zu 
Bavia, wurde in Frankreich natu⸗ 
ralifiet u. zum Direkter der Optif 
bei der Marine mit zwei großen 
Penfienen ernannt, Dennoch kehrte 
er nach Ftalien zuradf, u. veran- 
ftaltete 1785 eine Ausgabe feiner 
Werke in 5 Bon. Die. Furcht 
vor Verarmung, die er bei großen. 
Reichthumern begte, u, einige Un⸗ 
Annehmlichkeiten , die feinen Stolz 
beagten, zogen ihm einen in Rafe- 
rey ri mw Wahnfinn zu, bei _ 
deffen heilen Zwiſchenraͤumen er oft 

—* feine ganze Lebenszeit auf 
die Wiflenfchaften verwendet an ha⸗ 
ben. Er ft. zu Mailand d. 13 Febr. 
1787, Bosſtovich vereinigte Studi 
am der Schönen Wiſſenſch. mit den ab- 
firaften Lehren der Aſtronomie Ma- 
— u. Phyſit. Er ſchrieb ein Ge⸗ 
d eher die Eklipſen u, zeigte dem: 


Al. Dofe 
Newton Fehler in feiner Abhand⸗ 
Tung über die Kometen. In fei- 
ner Theorie der achromatiichen 
Glaͤſer bewies er, daß farbige 
Strahlen durch — Glaͤſer von 
verſchiedener Geſtalt nicht ganz 
vereinigt werden können. Don 
Italien maß er in den meiſten Ge⸗ 
genden die Polhöhe, u. ftellte den 
roßen Meridian e Florenz wieder 
er. » Sein Buch uber die ver- 
fchiedenen Gefege der Natur, bes 
fonders die Anzichefraft ‚. erhielt 
vielen Beifall. Sein Syſtem gruͤn⸗ 
der ſich hauptſaͤchl. auf das Gefeg 
der Stetigfeit. ©, Fabroni Vitae 
ktalor. Vol. XIV. N. 7, 
Bofe (Adam Heinrich u. Chriſtoph 
Dietrich) Bruder , beide in chur- 
fäch, Dienften, der erfte als Gene. 
ral fi. 1749, der zweite murde un- 
ter dreien Churfürſten 
verichiedenen Rechts. u. Kriegs⸗ 


kollegien gebraucht, wohnte vielen - 


Feldzugen bei, u. war an verfchie- 
denen Höfen, befonders bei dem 
riedensfchluffe zu Ryswick, churf. 
efandter , zeigte fich ald einen 
gel. m. geſchickten Dann, fiel aber 
doch in Ungnade, u. it. 1741 auf 


von ©. in, 
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Bofe (cars Manbins) Beof. d. 


Phyſit in Wittenberg, geb. zu 

eipzig d. on ** J —* 
vorneml. die phyſital. enſch 
fam 1738 nach Wittenberg u. it 
d. 17 Sept 1761 zu Magdeburg, 


wohin er von den Preußen als Gei⸗ 


ſel abgeführt worden war. Seine 
elektriſchen Verſuche erwarben ihm 


- vielen Ruhm, u. unter feinen 


Schriften, meiftens Differt. u. Ab⸗ 
zen. ‚ zeichnen fich befonders die 
ntamina electrica T. II. 
4744 — 47T. 4. aus, ©, Acta 
Erud. a. 1761. 514— 20. Cru- 
sii Mem. Bosii. Viteb. 1761. 


Bofe (Joh. Andre.) Prof, d. Geſch. 


in Zena, geb, zu Leipzig d. 17 
Fun. 1626, findirte bier, zu Wit 
tenberg u, Straßburg, fam 41656 
nach en, u. . J 29 April 
41674,. geichätt als ein gelehrter 
Geichichtsforfcher m. Poilologe, 
vornemi. u feiner vorteefl. Aus⸗ 
gabe des Cornel. Nepos, vieler 
gel. Abhandlungen u. a. Geine 
ſchoͤne u. zahlreiche Bücherfamm- 
lung murde der Fenaifchen Uni⸗ 

aͤtsbibl. einverleißt. S. Wit- 
tenii Mem. Philos, Dee, IX. 572. 


der Feſtung Pleißenburg. Der Vater Boſſuet (Jacques Benigne Biſchof 


dieſer beiden, Chriſto ph Diet⸗ 
rich, war ein verdienter churſaͤch. 
Staatsminiſter u. ſt. 1780, alt 80 
J. ©. Geneal. hiſt. Nachr. 34 Th. 
933.— Ebendaſ. 130 Th. 316 — 47, 
Bofe (Ernit Gottlob) Prof. d. Anat. 
u. Chirurgie in Leipzig, wo cr d. 
30 April 1730 geb. war, ftudirte, 
4755 Prof. der Botanif, 1763 der 
Phiſiol. u. 1773 der Anat, u. Chi⸗ 
rurgie, auch Stadtphyſikus u. Arzt 
beim Lazareth wurde u. d. 22 Sept. 
41785 ſt. Aus feinen Schriften, 
meiftens Differtat. u. Brogr., lernt 
man ihn als einen guten Botani- 
Ser u. erfahrenen Arzt Fennen, der 
auch als Prof. u. am Kranlkenbette 
viel Nutzen ſtiftete. ©. (Erfs) ꝛc. 
Leipi. gel. Tageb, 1788, ©. 62 ff. 


zu Meaux, geb. zu Dijon d. 27 
ra 1617, zeigte bald große 
Talente zur Berediamkeit, ſtudirte 
zu Baris Theologie, wurde 1652 
— der —— u. * Ye 
als Kanonifu Mes. Der 

feiner Beredfamfeit veranlaßte Anna 
von Oeſtreich, IE 









ofpr 
zu ernennen. Cr erhielt das Biss 
thum von Condom, u. 1670 über 
trug ihm Ludwig XIV die Etrzie⸗ 
bung des Daupbins, 
hielt er das Bischum von Meanr, 
1697 die Wurde eines Staatsraths 
u. ein Fahr darauf die des erfien 
Almofeniers der Herjoginn von 
Bourgogne. Die Ichten 
verliebte er unter feiner Gemeinde, 


{ 


deren Schooß er d. 12 


04 Er wär mit einer ⸗ 


& 


redſamteit. 
Her Reden mußte er auch in fei- 
nen — sur J — 
univ. agen, eine m „ 
Dartellung der Weltgefehichte, 
is auf Die Zeiten Karls des Gro 


eu 
fen, von J. A. Eramer vortrefich Botalli 


cht u. eſetzt. Um die 

irten in Frankreich zur 

lathol. Religion zu bringen, ſchrieb 
Expösition de la doc- 
trine de l’eglise cathol,,, die in 
. Dicke er en überfegt wurde. 
Er war ein fehr geubter 

u. fchlauer Eontroverfilt, deſſen 
Glaube eben fo ſtreng war als 
feine Sitten. Sein Neffe, 5, B. 
Boftuet » Bifchof von Trones, hat 
4743 eine volftändi 
feiner Werke in 12 Bdn 4. veram- 
flaftet, wovon der Ste den Disc. 
‚str Phist. univ, 1, feine Orai- 
sons funeb, 1, die beiden letzten 
nen Abreg& de Ihist, de 
rance enthalten. Die übrigen, 


17 69, 8 


Ausgabe ° 


J 
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April Boswell (James) fe, | 
Ser "Durch —** gar 


er — of Corsica 
‘1768 , dentich von A. E. K. (Klau⸗ 
fing) 2eipj. 1768, 8. Ausg. 2, 
Leipz. 1769. 8. überf. im Ans. 
zuge (von 2. A. Mertens) Augsb. 
ournal of.a tour of 
to the Hebrides Ed. II. 1785, 
deutſch (von A. Wittenberg) Luͤbec 
1787, 8, Life of, Sam. Johmsen, 
Lond. 1787, 2:Vol, 4, Er: ft. 
n London d. 19 May 1795. ©, 

Leond.) aus Ati in Pie- 
mont, ſtudirte in Papia die Arz- 
neiwiffenfchaft u. war Faloppia’s 
Schuler. ber Folge ubte- er 
die Feldpraris u. ward um 1575 
Heinrichs III in Frankreich Leib- 
arzt, Der Doctus Botalli hat 
von ibm den Namen. Er führte 
das öftere Aderlaffen, faſt in allen 
Krankheiten, in Frankreich ein, u. 
ward darüber im gelehrte Fehden 
verwickelt. Sein Werf de cu- 
rsandis vulneribus Sclopeto- 
rum, Lyon, 1560, 8. u, die Ma- 
ſchiene zur Ablöfung der Glieder 
baben ihm eine Stelle unter den 
verdienten Wundaͤrzten verfchaft. 
rg Geſch. d. Arzn. Kde 


. 245 ff. 
fo wie die fpäter erfchienenen ce (Giovanni Maria) ein ber. 


Suppl. ſind mit ſeinen 
| Ber u. feet. Schriften angefuͤllt. 
„Der Abt IE Roy bat auferdem 

4753 3 Bde Oeuv, posthumes 
: Yon Boſſuet herausgeg., wovon der 

eriie das Projekt zu einer Vereini⸗ 
Jung der . Kirche mit der fat. 
Auch it 1751 eine Samm⸗ 
“Heiner Werfe von Boffuer 
5 Bon 
von St. Maur haben in 
ne Zeiten eine vollſtaͤnd. Aus⸗ 

abe aller Boſſuct. Werke veran⸗ 
Sein latein. Ausdruck ift 


E53 


—— 


erſchienen. Die Bene⸗ 


Mahler aus Genua, wurde als cin 
Fungling der Schule des Pietro 
da Eortona zu Rom übergebei, 
u, fand am Kardinal: Saccherft 
einen thaͤtigen Gönner. Er machte 
auch ſo nde Fortfchritte, 
daß ihm derfelbe den Beinamen 
Naffaellino gab. Sein wich- 
tigſtes Werk, Jakob mit- feinem 
Bruder Efan vorftellend,, befindet 
ſich in der Gallerie des Kapitols. 
Er mabite hierauf im Neapel. u. 
Genua, u. fl. 1644. ©. Fiorillo 
Geſch. d. zeichn. 8. 2 Bd. 


ir Berge. Schrödhs Lebens. Bottani (Joſeph) ein ber. Mahler 


eide.2 8. 316 1, 


* remona⸗ ſtudirte zu Florenz 
1 


u 
465 Bortarl“ 


+ gieng 1740 nach Rom; wo er für. ı 
einen der beiten Kuͤnſtler —— 
wurde, kam 1769 als Direltor B 
der taiſerl. Alad. nach Mantun, 
“u.ft. daf. 1784. Neben mebreren 
diliarblaͤtter in Nom u. andern 
Städten. Italiens ficht man ver⸗ 
ſchiedenes von ibm im Auslande, 
befonders in England u. Dünne- 
mark. S. Fuͤßli Kuͤnſtl. Lex. 53 


u. 2 Bd. 
ottari (Johann) Cuſtos der vati· 
fan; Bibl. in Rom, geb. zu Flo⸗ 
ven; 1689, wo er Theologie, Phi 
fof, u. Mathemat. ſtud. u. fich 
bald rubmvoll auszeichnete, Er 
vollbrachte ſein ganzes Leben in 
> fiterar....Thätigfeit u. ſt. 1775. 
Seine großen Verdienite um die 
"ital, —4 ſind aus ſei⸗ 
ner Ausgabe des Vaſari u. aus 
den Lettere.:pittoriche befannt. 
Er bat auch Roma ‚subterranea, 
in 3 Folbdn, ein ehe gel. Werk, 
‘. wie auch von den fchönen Kuͤnſten, 
den Bau- u. Bildhauerkunſt u. 
Mablerei geichrichen, worinn er 
einen fehr guten Geichmad hatte, 
Aber ed iſt zu merken, daß er nie 
feinen Namen vor feine Arbeiten . 
gefet bat, S. Boͤrnſtaͤhl Reife B 
28%. 71. Mazzuchelli Scritt, - 
Bouchardon (Edine) ein ber, franz. - 
Bildhauer, geb. zu Chaumont in 
Baſſigni 1698 , zeichnete zu Rom , 
nach den griech, Antifen, u. nach 
Raphaels u, Dominichinos Ge⸗ 
mählden, 1. wurde dadurch ein 
großer Kuünftler in Marmor u, 
Erz. Das Metall u. der Marmor . 
fchienen fich unter feinen Händen 
zu beleben, Er war ein eben fo. 
großer. Zeichner als Bildhauer, 
u, die. großen. Meitterfindke, die er 
hinterlaſſen, verewigen fein An-· 
denken auch bei der Nachivelt. 
Das befanntefte Werk von ihm ift 
die prächtige Fontaine de Gre- 
nelle in Baris. Er ſt. 1762. . 
S. Vie d’Edme Bouch, Paris 


..D 


. feiner 
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8. Bibl. der ſchoͤn. Wi. 
9 B. 149 u, 410 B. 146 f. . 
aucher (Franz) erſter Fonigl, Mah⸗ 

eu, ‚der Mahl: u. Bild» 
hauerkunſt zu Paris, geb. dat. 


4762. 


4704, mablte in Albanis Manier 
Scenen der Wolkut mit vieler 
Gragie u. Leichtigkeit, Er Tiehte 


die. Vergnuͤgungen, war von anzie⸗ 
bendem Umgang, u. daher von der 
Geſellſchaft ſehr gefucht. Aber dich 
binderte ihn nicht: einer. der ange» 
nehmſten Kuͤnſtler zu ſeyn, welche 


jemals gelebt haben. Zeugen da⸗ 


von ſind die faſt ungeheure Menge 

hide u⸗ From 
von welchen letztere uber die 
40,000 belaufen mögen. Er ra⸗ 
dirte etliche Blätter, nach ibm 
aber hat man unzählige Kupfer 
ftiche, Er ft. d. 30 May 1770, 
S. Nouv. Dict, hist, . 


Boudewyns (Anton Franz) Mah⸗ 


ler and Brüffel, geb. um 1669, . 
mablte fehr ſchoͤne Landichaften, 
in denen man ein gutes Kolorit 
u. viele Abwechslung findet; auch 
radirte er ſehr viele Blaͤtter Er 
ftarb um 1700. S. Fuͤßli Kuͤnſtl. 
angois, Due de) 


ger. 

ouflers (Louis 

Bair u. Marſchall von Franfr., 
aus einer der Alteiten adel. Fami⸗ 
dien in der. ebemal, Brovinz Pi- 
cardie, geb: d. i0 Jan. 1644, gieng 
fchnell durch die unters Stufen 
des Kriegsdienites, m. erfchien bald 
als einer der wuͤrdigſten Schuler 


der größten Helden: Franfreiche, 


ein Ruhm, den er immer behaup⸗ 


- tete, Seine Hanpttbat ift die Ber 


theidigung von Lille 1708, Als 
Ludwig XIV dem Billard 170%. 
im Vertrauen auf das Gluck dieſes 
Generals, die Hauptanführung des 
niederländ. Heeres übergab , ließ 
Bouflers ſich, um des gemeinen 
Beſten willen, gefallen, unser dem 
juͤngern Marichalle zu dienen. Zwei 


Fahre nachher ft. er zu Fontaine 





« 


. Jeſuit, 
‚Dem er einige Zeit die ſchoͤnen 
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Beam 8.22 Ang. 1714: Er war 
einer der vborz alichiten Männer, 
‚ weiche‘ —288 ang. diefer Zeit 
8 —— ‚Mit oe 
aͤtigteit des 
er die Zugenden eines — 
‚en 
Kb ‚ wie. die alten Noͤmer ih⸗ 
wu" sw achtete ſein Le⸗ 
Ben für nichts, wenn es das Wohl 


Bürgers, Er diente ſeinem 


Bougine 45% 

— et Vhiet. du 'traite de 

ir ee 3 Vol, 4 
0 n 12 m, 

a Kun - ee ur 


ackvolles, 
— —* Fee Hand. 
find, Kung —— auch gi ae 
‚Schriften von ibmar& 
"bibl, hist. de Bee er 


des Vaterlandes betraf, Indeſſen Bouginẽ (Karl Zofene) 5* 


Penn 7 daß er mehr geuͤbt 

war, aach Borfchriften zu handeln, -* 
u di ene . zu entwerfen. : 
x. Gein Yale ph Marie, 
‚erbte die. Tug Ya. Die Zayfer- 
Aeit des Vaters, war ‘ch * 

ar (hal von Frankreich 

«4747 zu 


gen 213 nA: Sein: 
j zu. Vertreibung Det Deſterreicher neargef 


Kirchenrath· u 
naſ. in —— geb. zu —* 
beim d. 22. Maͤrz 1735, ſtudirie 
hu Carlsruhe ar.: —— nebſt 
ulwiſſ. Bhilef: u. Theol., 
* feit 1758 am Gymuaſ. in Carls⸗ 
ruhe u. ft. da 29 —May1797. 
buch der allgem. Litte⸗ 
Zürich 17 89,5 Bde 8. 


beigetragen: Bette. 6. Nauv. 16% 2: Th. Supple herausgeb. von 
„Diet. —— 22 — Be 4 —* - B. —— * die 
galtsilke: (dem Pierre eines mühfamen Sammfer- 
x Vital: der franz. Mad, u⸗ — —— es, u. bei mancherlei Unvoll⸗ 
der Alad. der Innſchr. eb⸗ zu meubeite⸗ doch brauchbar· SI, 
Paris 17227 hanpiſacht — ds Samml von Bilduiflen. ‚gel, 
 Fannt durch feine: aus. dem Rat..n Männer. Hft-8eı - ©: ; 


Vverſertigte 


(l’Anti-Lucrece du Card.de matiter/ 


Kr re 2 VoL.is,).' 
22 41 EN. de: 
.-Buropa 4 Th. 814 — 2%: ki 
Bougeant. (Guillaume Syaeinthe) :: 
| zu Quimper 1690, - 
in den Orden ‚u. nach⸗ 


Veberf. des Anti-Euereh, Bouguer Chienee) ein.ber. Maihe⸗ 


geh; zu Croiſie in Unter⸗ 
Bretagne d. KB Febr ‚41698, ſtud. 
ri Jeſuitenkoll. zu Vannes 1. 
Fam, da er: Deren mehrere Breife 
erlangt hatte, 1731:an Mauper- 
tuis Steile in die Lönigl. Akad. zu 
Bari Don diefer wurde er 1735 
mit Godin, de. la. Condamine 1. 


Wiſſ. zu Enen u. Nevers gelehrt ‚deu jüngern Juſſien nach Amerifa 


* hilosoph. sur le lan 


hatte, Fam er nach Paris in das 
"Kollegium. Eudwigs XIV, wo er 
— 2— — . blieb, a: 
iuseide in — — 
ge des 
tes 1729, 42. (d oͤfters, 
— ee auf * kur ze Ber 
verwiefen wurde. 

Sein literar. Ruhm gründete ſich 


worneml. auf die Hist. des guer- 


—— et: des negociations, qui 
. Precederent la traild ‚de West- 


chickt, die Figur. der. Erde; gu 
a Er. brachte 10 gapıe 
auf diefer Reiſe zu, war 
-Brof. der Hydrographie u. 
* * London, u. Hab 
d. 46 Aug. 1755 zu Baris; Un⸗ 
ter feinen Schriften erlangten Tr. 
-du- navire: 41746 u. Tr. de la 
manoeuvre des vaisseaux 1757 
Haffifches- Anſehen. Viele feiner 
aftronom. Beobachtungen u. ma⸗ 
them. Abhandl. befinden fich in 


„ben Mem. de m wo auch 
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. Sof ® B. 53 — 
—— 5*8 el. Wagn, un 
Antiquar u. © Din efcher, der 


Bouhier 
4768 fein Eloge befindl. —* ©. 


Auch zuweilen Verſe machte, geb. 
u Diton 4673 ‚ wurde daf. 1692 , 
>» .Barfamemtsranh; 1704 Präfident a a 


Mortier, 1727 Mitgl. d. * 


Mad. , 


legte in eben. dieſem 


ſeine Bräfi ntenſtelle nieder u. 


47. ce. 1746. Er verband 


mit dem feinſten Geſchmacke eine : 
gruͤndl. n. ſcharfſinnige Kritik, bes, 


reicherte die Memoiren der Pari- ... 


"fer Akad. "mit vielen Abhandl. über Bonlanı 


Gegenſaͤnde der alten Kit. ‚über 


feiste : den Petronius u. Ciceros 


Taten, ins franz. ‚tt. war auch 


Berft mehrerer geſchaͤtzter juriſt. daun 


Tuer 


Schriften. "Eine vo 
Yung der letztern hat Foly de Beop. 
4787 zu Paris in einem fol. Bde 


herausgeg ©, d’Alembert hist, — 


Aes membr; de VAcad. franq(. 


Boubours Dominique) Jeſuit/ geb. 


ar Paris 1628, trat im 16 in - 
Den Drden, lehrte zu in u, 
> Tours. Humaniora, m. ſt. d. 27 


- Main 11702, Die Sprache u. der: 


mreiſten Wertb. 


% 


" Dt. 1658, ein wiziger, beredter,: 
famimengedrn 


“gute Geſchmack in feinen Vaterl. 


ben ihm viel zu danken. Unter 


and. Samm⸗bau angeſtellt 


sep le 


Boulanger460 


aber, ee aa jene 


ehr zum Unterricht ſei⸗ 
Inder, als Für. die Preſſe, 
Derfaßte, u. d. 23 Yan, 1722 zu 
is ſt. nachdem er in junger 
ren eine: er hr — 
dlent hatte. 


wurde il Os — 


a ion 


folgemde 2 Schrife 
Defannt:; 


futation de Spi- 


— Brux.i1734, 8. Vie.de 


'Mahnmet 1730, 8. deutfch, Lemgo 
— 8. ©,‘ s64axii Onomast. 
12, 


er | Ant.) eb. zu 
Paxis 4722, 3 
Mathemat. 1 u. Baulunſt, diente als 


Ingenieur ‚bei der Armee, wurde 
beim Strafen“ u. Brüden- 
y ‚Sernite jetzt er die 
meitten alten. Sprachen,/ um die 
Meinung der alten a. zu ct 


fi 
Werk: r — — 
„„ voilee, gs 4766. 3 Vol, 43. 
“(de J. ®. Daͤhnert N 
G IDEE 
gs d..16 Sept. 1759. Ob 
Christianisme er 
1766. 12. gefchr., iſt um 

Gatterers hiſt. Bibl. 3 219 F 


ſeinen Schriften, .. jetzt die Beuliongne ( ( 2) ein 


meiſten vergeflen find, haben die 


—* sur: la 
.3 Vol. u. beſon⸗ 


Hemarques. et 
laängue fra 


ders die maniere de bien — 


sur les ouvrages d’esprit, 


Sallengre Mem., de litt, T. I. 
P. U. 444 — 57, 


fried von Bouillon. 


Boulatnvilliers (Heine. von) Graf 


von St. Saite, geb. dal. d.. 2. 


u, durch manche hiſt. Aufſaͤtze (zu 


Etat de la France, Lond. 


' 4727, 3 Vol. fol. 4,1752, 8 Vol. 
- 8,) berühmter Schriftſteller, der 


©. Bayle ict, 


nach 
.3- radirte 


ris 
unter dem Titel: 


ee — 


zu Batis 1649. 
in Italien nach ana den 
eis, Guido u. a. Seine 


rl 51* Kompo ſition —— 


treflich/ beſonders 


aber war er, die Manieren andrer 
Boutlion (Gorfeied von) &. Gott. Meier 1 


Blätter, u. nach ibm 

28. Kupferfliche: Er ſtarb zu * 

L 4 — eg 654, ch 
ouis, geb. zu Baris 1654 

daf. 1733, war ein. vorzügl, ah 


ler. Seine Kompofition ift 
feine Pinfeffriche ind Hershaft u. 


find Herz 
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zierlich, feine Köpfe haben einen Bourbon (Louis 


Karafter , w. feine Figuren 
‚etwas eg AR feine Zeichnung ik 
richtig, u. fein 

angenehm, S. Nouv, Diet, bist, 
Douaun (Dom Martin) Beneditti⸗ 
er von St. Maur, geb. zu Amiens 
4685, ft. zu Paris 1754. Er war 
ein Gehilfe Montfaucons bei fei- 
nen literar. Arbeiten, u 
8 erſten Bde von ve Scriptöri- 
bus rerum gallicarum et fran- 
gicar. Par. 1738 — 1787. 13 
* — Taſſins Gel. Geſch. 

2 


2%. 
Bourbon Eharles Du * Kon⸗ 
uetable von Franfreich, geb. 1489, 
widmete fich dem Kriegsdienite, 
wurde Vicekönig von Mayland, u. 


e ſich beionders in dm - 


nan aus, Franz 
4 Mutter Tiebte ihn anfangs, ver- 
folgte ibn aber, da er fpröde blieb, 
heftig, daß er gesiwungen, zu 
glaubte, bei Karl V 


bei 


Kolorit kraͤftig u. 


. edirte die ten 


Bourbon 


4623 
Henri, Due d 
Staatsminifter von Frankreich, * 
geb. rn Befall ut murde 
ad For da R — — 
m Ne ugsrathe, 
während der Minderjährigkeit —* 
wigs XV, u. en 
erſter Staatsmin 52*— 
einige — * —* 
ve By en u. —5 
durchaus unfaͤhig, einen 
nn Ss en: A de 


at Tode 


rau von Bel —— /die 
wegen ihrer Herrfch- u. Verfchwen. 
ge mein verhaßt war, 
anze Hof war über Bourbon 


Ä —— u. der Kardinal Fleu⸗ 


en, der uber Ludwig XV alles 
vermochte, .beförderte feinen Sturs. 
Der Miniiter Be 1726 * 


en g ©. I ei Gef ſch 
n. 
von Fraukr. 3 3, Sei : 


fuchen, 1523. Allein die Art BoursonConde S. Eonde. 
ie er ein Feldherr der Spanier — Ka der ältere u. 


geworden war, erweckte ibm auch 
anf. diefer Seite Verächter u. 
Feinde, Indeſſen uͤbertrug ibm 
a. Sehne An Dinreicenb in 

ohne ihn hinreichend zu 
= Annterihüßen. Er fand in May 


gere, Des 
16 u. 17 sn, 0 — 
Voefien ſehr geruͤhmt 
Beide waren 9 1 Grat ge Par 
lebten u. farben ouv. 
Dict, hist 


Jand, u. —* ſchon ſo * aus Bourdaloue Couis) ein ber. franz. 


n, daß es er 
einem Theile 
er verlieh m num die. 


FE 


era, nat. 


HN 


— 


rinleiter anlegte, hatte fie 
— als er von 
getroffen u. getoͤdtet 
En 1527. Er war 
von vieler Kriegser- 
u. Tapferkeit. ©. Hein- 
von Frantr. 28. 4 fi, 


apeptreg: 
Hin 


Kanzelredner, geb. zu Bourges | 
20 Aug. 1632, trat 1648 in den 

Jeſuitenorden, predigte von 1669 
an mit dem größten ** 35 
% lang zu Juris u 
May 1704. 


redfamfeit. Er befaß in vorzugl, 
Grade die Kunſt, feinem Vortrage 
Ordnung m. beſtimmten Zuſam⸗ 
menbang, feinen —— eine vor⸗ 
theilhafte Stellu einen Gedan⸗ 
fen Feuer u. Leb A igfeit, u. fei- 
nem Ausdrude hinreichende W Birne 


gute Dienſte. 


Bourdeille 


geben. Er gieng indeß mehr 
darauf aus, zu —58 als zu 


468 


ruͤhren; u. bei allem Verdienſt Einw 
ch die 


feines Vortrags wird Do 
fchematifche Zergliederung deſſel⸗ 


chenvärer , Leicht beſchwerl. "Ser- 
ınons, Lyon. 1751. 45 Vol..12, : 


n. fonft fehr oft; dertch Dres· 
14 Bde 8. 


den, 1760 — 68, 

im Auszug, Augsb. 1787 — 91. 
rg Bde 8, Se Schrödhs 9 Sebent- 
befchr. 2 Th. 310 ff. 


. Bourdeille S. Brantome, 


Bourdon (Sebaftien) ein ber, franz. 
Mahler, geb. zu Montpellier 1616, 


einige Zeit in Schweden, am Ho 
der Koͤniginn Chriſtine auf, u. 
1671 zu Paris als Direktor der 
Mablerafademie. Er mahlte Hi⸗ 
ſtorien/ — Bambocia⸗ 

den, Bilduiſſe u Landſchaften; 
dieſe letzte ſin 


bildete ſich in Italien, hielt 4 


vortreflich. Seine Zeichnung, be 
ſonders in Haͤnden u. Fuͤßen, iſt 


ac. an, baute Schiffe zu 500 
kriege er 
del 
wurde die Quelle feines Ungluͤckt. 


ſeine Freiheit wieder. 


wegen ihres Koto- . 


- einzige an * 
rits u. ihrer rag —— F 


Sourg 44 


u. Bourbon erhob er dieſe 2 Ko⸗ 
lonien, beſiegte die Indolenz der 
ohner, indem er ihnen das 
— der größten Thätigfeit gab, 


legte Magazine, Arfenale, Mühlen, 
ben, u. die Anführung der. Kir⸗ 


Spitäler, te Shih 8 
onnen 

u. gab ihnen überhaupt eine neue 
Geſtalt. Ju öfterreich. Erbfolge 
oberte er Madras , den 
damaligen Hauptſitz der Engländer, 
u, dieſer Dienſt, den er dem Hat- 
ſeines Vaterlandes erwies, 


der — — Js * m 
erei, er wur r 
urücherufen, in die Pre, 
gt, u. erbielt erſt u 38. 
auf ii. ee 1754, Don allen Be 


ſchuldigungen, -die ihm aufgebür 


det wurden ,. haftet. wohl nur bie 
daß er jedes Mit⸗ 
ihm darbot, wenn 
Fig war, ohne wei⸗ 
F —— Pi 

Biograph 


tel, welches 


ed nur geſe 
tere Ri Pen 


et habt, S 


unrichtig, aber feine Erfindung 38.1 6.1 — ge 


kraft unerſchoͤpflich, fein Vinſel Bow 


leicht u. fenrig, u. fein Ausdruck, 
beſonders in 
Er folgte bald der Manier des, 
Titian, bald der des Poußin oder 
des Caſtiglione. Er radirte 40 
Blätter nach feinen eignen Erfin- 
dungen,» z. B. die 7 Werke der 
Barmherzigkeit, nach ihm hat man 
uungefehr 180 Kupferſtiche. ©. 
Nouv. Dict. hist. 

Bourdonnaye (Bernard Francois 


F © 2 Ol | Nachr. 4739. 


(Sleonor Marie du Maine, 
af du) Marſchall von : Frank 


rienföpfen, fhön. ’ nF geb. 1655,. war ſchon Ge⸗ 


neralmajor, als er 1693 die Pfaly 
verwuͤſten half. Mehr Ehre mache 
ibm fein- 1709 bei Rum 


. erfochtener Sieg, wodurch er 
Franche Compte von der 
„nung derDentichen rettete. 


wurde er 4724,. u. 41739 


54 


Mahe de Fa) Ludwigsritter, Fre⸗ Baurgeat (Efaude) ein ber. frau. 


gatten⸗ Kovpitain u. GSenerab-Öot- „ 
verneur der. Inſeln Frantreich u. 
Bourbon, ach. zu St. Malo 1099, 
machte Schon in feinem 10 5. eine 
Fahrt ind Suͤdmeer. Die franz. : 
indische Kompagnie fchickte ihn 
nah Gurate, ıt. bier that er ihr 
Als General⸗Gou⸗ 
verneur auf den Inſeln Frantreich 


— aus Lyon, war Vorße⸗ 
de der Beterinairfchule daf., 
ete in der Folge eine. zweite ge 
le zu Alford, war Generalfommil- 
fer der Stutereien des Königreichs 
. 3 San. 1779, etwa 65 

5 alt, Gr trug viel zur Verbeſ⸗ 
rung der Thierarzneifunde bei, 


— viele gute un u, er⸗ 


2 


Bourguet 
durch 


4* 


Ach ſeine Schriften 
die Achtung des Auslandes: 
ere medicale raissonnee, 
Eid. Lyon 1771. 8, (dentich, 
4766, 8.) Elemens de 
— avec des ad- 
—— 1797. 8. (deutſch 
Leipz u. Prag 
RBu. m. a. Er war zeit⸗ 
ein Freund von D’Alembert, 
der Berliner Akad, u. 
lange einen ununterbro⸗ 
n Briefwechſel mit Ki Fried- 
hl m Breufen. ©. Nour.. 
2 Eouis) Prof: der. Phi. 
loſ . Mathemat. zu: Neuchatell, 


fe 


— 


— 


| er als Archäolog- m Naturfor- 
fcher u. ‚Herausgeber der Biblio- 


Hu 


» ? 3:00, 1742. 





in | 43: Zan. 1616, 
—5— ſich — Eingebungen, 


— fie ſei auf eine wun⸗ Bournonville (Alexand. 
terrichtet worden, 


—— —— unter 
eiten der Sekten ver⸗ 


| durch ein —— Natur, 
Ban aft erfüllte ” 


- Provingen 
Sıllizin ,: wo * ſich einige Fahre 
mit dem. Rufe ihrer Er- 
m. edete von der 
derſelben nicht - allein 
u. unwiſſende, fondern 
e Männer: Sie farb, 


A 


fie mancherlei Schidfale 


= „zu SFraneder in 
1680. . Einen großen 
Äbrer Aust: prüche hatte fie 


Büchern Tayftfcher Lehrer . 


u. durch einen übelge- 


— 


Pe" u ei 


— — — 


Aitalique 46 Vol: 8. ſt. 
-&, Journal. 
helvet, 1743. Fer. 184. Mars : 


a ‚eine unerſchoͤpfl. 
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ordneten Wit noch noch ffimmer e⸗ 
macht. Wenn man Nebendinn e 
übergeht, fo bleibt davon fol endes 
übrig: die chriſtl. Religion heiteht 
im einer gewiſſen innern Bewe⸗ 
gung u. Empfindung des Gemuͤths, 


- nicht aber im Erfenntniß u. Aus. 
uͤbung. & 


©. (Adelungs) Gefchichte 

der menſchi. Narrheit 5 Th. 245 — 

391. Ihre ſaͤmmtl. miſtiſchen 

Schriften gab Poiret 1686 zu 

Amiterd. in 19 Bdn 8, heraus, deren 

u in den Act. Erud: 1686 
9 — 17. angegeben wird. 


Bourne (Bincent) ein engl. Dich- 


ter, der 1747 ft. Man bat von 


ihm: MiscellaneousPoems, con- 


zu Nismes —— ruͤhml. be 


sisting of Originals and Trans- 
lations. London 1772, 4, Es 
berricht in dieſen Gedichten eine 
ungemeine Feinbeit u. Delikateſſe 
des Ausdrucks; die Meberfegungen 
aus dem lat. laffen ſich wie Ori⸗ 
— leſen, u. des B; eigene Tat. 

dichte haben eine ——— 


Leichtigkeit. Das Leben eg 


iſt der Sammlung begeht. © 
N. Bibl. d. fchön. Wil. 13 357. 
ippol, 
Bathaſ., Herzog u. Fü ii 
f. £, ——— —— 

1638 zu dienen an, wurde 

meiſter / erhielt 1640 ein —— 


Infanterie, 1643 das Gouverne⸗ 


ment von Hamm in der Grafſchaft 
Mark, welches er Hark befeſtigte, 
fommandirte 1645 in der Schlacht 
bei Nördlingen die Truppen des 
weſtphaͤl. Kreiſes, that 1646 48 
Feldzuͤge gegen die Schweden, u. 
zwang fie, die Belagerung von 
Diepzen u. Paderborn aufzuheben. 
4650 gieng er mit dem Herzo * 
Wuͤrtemberg nach Frankre 

diente als General bei der til 
ferie u. ſpan. Infanterie unter 
denn: großen Conde. 1672: wurde 
er General⸗Feldmarſchall von der 
Neichdarmee , machte die 3 folg; 


Feldzuͤge gegen den großen Turenug, 
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mit welchem man ihn nicht ganz 
ohne Grund in einem heimlichen 
Verſtaͤndniß zu leben glaubte, 1676 
u. 77 mußte er als ſpan. Gen“ 
ral⸗Feldmarſchall die Armee im 
Garalonien u. Sieilien fommandi- 
ren, u. d. 20 Ang. 1690 flarb er, 
ungefähr 70 3. alt, zu Vampelona 
in Spanien. S. Tempel des 
Na ms 1 Th. 31. 


Bourſault (Edme) franz. Dichter, 


ge. 1638 zu Muſſy lEvéque in 
urgund, kam 1657 ohne Schul⸗ 
kenntniſſe nach Paris, ward Se 
kretair, fchrieb für den Hof eine 
Zeitung in Berfen , wurde zuletzt 
euereinnehmer zu - 
u. ft, daf, d. 15 Gept. 1701: 
bat von ihm verfchiedene zu re 


Montlu — 
of W. Bowyer, by:J. Nichols. 


Borhorn 4 
1699, ſtudirte 
———8 
rei ſeines Vaters, u. 


fuͤhrte ſie 
allein von 1737 bis an ſeinen Tod 
d. 18 Nov. 1777. Aus —* 
Preſſe giengen viele vortrefl; Wer 
—* unter ſeinen Arsen 
Schriften ibm befonders 
Sry Critical: Gonjectures ‘and 
Observ. .on the new Test.lll 
Ed, Lond. 4782, 4. (eutſch v, 
J. 8 Schulz, Leipz. AT, 
. Bde 5, r ur —* ren 
ung ent r 
* krit. —— u. * 
fuͤr den B S. Bi 
graphical and —— Gert 


Lond. 1788; 4. 


Zeit mit Beifall aufgeführte Schau- — ( Martkus Zuerius) Pro 


ſpiele, einige nicht ganz uninter⸗ 
eſſante Romane, Fabeln 1€,, das 


Andenken des Dichters erhaͤlt ſich 


aber durch die reizenden lettres 


de Babet et de Boursault, die 
oft gedr. wurden, z. B. Paris, 


1739. 3 Vol, 12, S. Niceron 
U B. 56 ff. 

Bower —2 Jeſuit u. Inquiſ⸗ 
tor zuRom, *2* da weg, begab 
ſich nach England, trat daſ. zur pro» 
teft. Kirche u. ft. d. 6 Sept. 1766, 
Er. machte fih vorneml. befannt 
durch feine Hist. of the.Papes, 
Lond. 1748. etc. 4, deutſch v. 
Fr. €. Rambach. Magd. —— 
80. 10 Bde 4. wovon der 
unter ſ. Verf. Namen, J. 
Rambach Geſch. der roͤm. € 
feit —* Reform. in 2 Th. Magd. 


Bower bat die Quellen wenig be, 
nutzt; 


terhaltend u. angenehm. In der 
großen engl. gg sr u 
arbeitete er die roͤm. Geſch. 
Joͤcher von Adelung. 

Bowyer (Wilh.) ein gel. Buchdru⸗ 
der in London, geb. daſ. d. 47 


K 
ritiler —* 17 Da Di 


die Auswahl der Sachen : 
üt font gut, N. der Vortrag un⸗ 


Prof, 

eich. u. Staatöfunde in Leis 

u geb, zu Bergenopjoom 1612, 

ſtudirte zu Leiden, wurde ſchon 
einem 19 J. oͤffentl. Lehrer 

edfumkeit, dann der Geſch. 

: . Staatl, u. ſt. d. 3 Olt. 1653, 


hiſtor. u. polit. — u. 
durch einige brauchbare Ausgaben 
der Alten, 3. B. der Scriptorum 
hist. Augustae; der Fleinen Sa⸗ 
tyrifer u. der Lobrede des jung. 
Plinius, auch Anmerk. uͤber an⸗ 
dere Schriftiteller, % 3. den Snt 
tonius, bei. gemacht, Doch Faun 
er nicht unter die Haͤupter ber 
sms 
werde, ict, 

ron 4 Tb. Sr 


4. befonders herausgek. it. Boyle a) Graf von Sort: fl, 


ey, geb. 1706, ſtud. zu Dr 
ford, — 25 als einen guten 
engl. Dichter befannt machte. Ja 
der Folge nahm er als Pair-is 
dem Dberhaufe Sig u. zeichmelt 
fich —— feinen Patriotismus aus⸗ 
machte 1754 eine Reife Fi 
dien u. fl. 76. Er vie 
Kenntnifie, einen guten@efchmard n. 


a 


uber fts 
ee —— 
gt ward. 
tres from Fri 
— erſt 1774 her⸗ 
4 Fi 1775. 8. © 






—— —* durch 


ie Schweiz 
Re Drford, wur 
r Me a. u. ie 


m 


innen. 


ent von —— 
der n 


- 


n, in 


'er ſehr ſtark war, u. vers 


Entdeckungen machte, 1. 

war alte ein Mann von auſſeror⸗ 
— Die vollſtaͤndigſte 
eAusgabe alter ſ. W 

— 22 — %h. Birch, Lond. 1744, 


| = er 


16, 
Lisbore iu Friand 


ſchr. u. d. 
si u. ber des er Münzkabiners 


Boyſen 470 


5 Bde fſol. Dabei Leben au 
befonders im 8, Fe 


edle Boyfen (Friedr. Eberb) —— 


u Quedlinbur 


Sa 
* d. 7 Ap 
jr Sk rde 1741 Konrektor 
n, 1742 Pred. in 
— kam 1760 nach Quedl. 
*4 in hr 
eller ein ſehr 
er ann, don mannigfulti- 
gen m. wicht gemeinen Kenntniffen. 
Seine ereget. Schriften enthalten 
mancherlei Gutes in einem ſehr 
Vortrage. hin ge⸗ 
ine krit. Grläntrrungen 
h. Schrift über 
u. N. Te. (zuſammen 13 
3 u. "eine praft, Ertlaͤr. eini- 
Briefe Pauli. Seiner Heber- 
—5 des Korans, 2te Ausg. 
Halle 1775. 8. fehlt es an —* 
nauigkeit und — Er gab 
auch einen Auszug aus der allgem. 
Weithiſtorie (Alte Hiſtorie 10 Bde 
Halle 1767 — 728.) ein allgem. 
—* * 6 Stüde. Halle 1767 — 
8. u. m. a. heraus, zuletzt 


, geb. 
1720, hub, 


3 eigene Bebensbefchreib. Quedl. 


b. 41795. 8. (unvollender). 
en damit AU. Litr. Ztg. Fan. 


von’ allen Boze (Stande "Gros de) ein ael. 


füchtigen * 4 TR 

= Doilologe Ki 
Uu. 

nene Te, , über den Ber. 


Antiquar u. Muͤnzkenner, geb. zu 
Lyon d. 28 Fan. 1680, ſtudirte 
anfangs die Mechte, folgte aber 


"bald feiner Neigung zu den Anti- 


quitäten, bei. zur Numismatif, 
wurde Mitgl. d. Akad. der Inn⸗ 
franz. Afad., 1719 


de 10 Sept. 1753. Dan 
fehäte feine Abbandt, : u. 
numismat. Innhalts in den M 
de l’Acad,, feine Fortfegun ver 
hist, metallique de Louis XIV, 
die Eloges hist. auf Mitgl. d. 
Akad. u. e. a. S. Rathlefs Bett 
> Hit. d. Ser. 2 %. 21 — 39, 

Onom, T. VI, 17 — 21. 


phon, Lucian ꝛc. 


474Braccio 


Braccio (Andr.) ein ber. «ital; Ge⸗ 
neral, geb. zu Perugia 4368. : Er. 
diente Ba den Babiten , bald. den 
Koͤnigen von ‚Neapel: bald dem 
Florentinern u. erwarb ſich vielen 


Ruhm, : anch die Herrſchaft won ſten 


VPerugia, ſeiner VBaterſtadt. Er 
machte die wichtige, Verbeſſerung 


im. Kriegsivefen , - daß er feiner 


Reuterei in Schwadronen abtheilte/ 
welches ibn ſo vielen Vortheil 
brachte, daß er oͤfters zahlreiche 


Bradley er; 
‚wähle: er ſich den Wicer6 zun 
Muſter, den = auch. —* 
ahmte. Mit. Recht 


‚feine. Streitſucht u. —— * 


gen andere —— Seine: ‚Ba 
a 
„ih 1538, Bol. 


‚nati ‚Witt; Poggtins eher 


‚hist,- Florentinas-@Venetu-4715 
4.) Poggiana, ou .kaiıwie ;? le 
caractere etc, de Pogge:Flören: 
tig ete. Amst. 1720..2V ok S 


—3— fchlug.-; Zulent wurde er Bradley. (Jal.) ein ber; sesgf:»2türo 


in der Schlacht bei Manila: ſo 
be das er — her⸗ 


nach ſtarb, d. 2 Jul J. 


A. Campanus bat fein. 88 in d. A 


einem beſ. Buche beſchr. 
Bracciolint (Franz) gewoͤhnl. Po g⸗ 


ra Floͤrentinus, geb. zu. Berlin 


erranuova im Gebiete der Stadt 
Arezzo 1380, war 10 J. Schrei⸗ 
ber der apoſtol. Briefe in Rom, 


0, befand ſich auch bei der Kir⸗ 
chenverſamml. zu Koſtnitz, wo er 
die Standhaftigkeit ‘des Hieron. 
v. Prag - mit : Bewunderung be . Kern 


trachtere, Er ‚verwaltete hernach 
unter 7. Babften das. ‚age eines. 
apofiol. Secret. 40 J. 1. 
war er — der Republik 
——— u. ft. 1459, Er war 
einer. der erfien, welche die bei 
. fere Literatur erwedten u. befoͤr⸗ 
derten. Ihm bat man mehrere Re⸗ 
‚den des Cicero, feine Schrift de 
finibus, den Quintilian, * 


Ital., Aſcanius, die 3 erſten Bil- Philo 


er des Valer. Flaccus ic. zu 
danken, die er auffand. Andere 
der ſchon gefundenen Griechen 
uͤberſetzte er zuerſt, z. B. von 
Diodor aus Sicilien, vom Xeno⸗ 
Auſſer ſeinen 
Arbeiten uͤber die Alten ſchrieb 
& “auch einige Gefchichtbucher z. 


nom / geb; 1692 zu Schire born in 
der. Grafſchaft Glouesiters fubirt 
zu DOrford, wurde-dafl:1724: Prof 
De: ron. 4742, #1 

u. ſt. d. 13- Jule 176% Er mal 


ein Mitglied der Alad. zu Baris 


1; Beteröb ein 
Scheifien * — 


obacht. u 
der Wa Oele zu 
ilte, u. die in 
ransact, befindl. ſind Die Ent 
dedungen der rn erg v 
ferne u. des GSchwaufens . 


Erdarxe find darunter : die wichtig 


ſten. S. Biogr.-Britaun. ı - 


Zulest Bradwardinus, ein ber; engl. Gi 


Bi er, anfangs Lehrer der Theo) 
xford, dann Kanzler an der S 
auları rche .in London u. Deich! 


. vater. K. Eduard Ill. endl. Sr 


bifchof zu Ganterburyz ſi. im 
ſeltenen Ei 


1349... u a 

ſichte Theok, Matbemat.: ı 
2 er den Dur“ 

ee 


werfe.find.de caula Dan —* 
Pelagium er- de virtute gaulı 
rum lib. III.; Arithmaetica,fpt 
culativa, Geometria [pecs € 
Tractat, de proportionibus.E 
Hambergerd zuv. Nachr. 4 Bi 


8 


von Florenz, Briefe, Reden, — Tycho de) ein großer Air 


Sateı, worinn er den "Zuvenal 
an Bitterfeit u, Heftigfeit weit 
uͤbertrift. In der Schreibart 


nom, geb, zu Knudſtrup in Schone 
1546 » follte zu —— 
Leipzig. die Rechte ſtudieren, fol 


' wa Aaadı Hatte, ae er; = K. 
Friederich II. einen grosmüthigen 


Brand 4A 


Uran. 4596, Francof, 1610, %, 


Astron, instaur. mechanich, 
Norimb, 4602. fol. Hist. cue- 
lestis 1..IV. Aug. Vind. 1666. . 
2. Vol. fol.’ &, Vita per P. 


. Gaflendi Paris. 1654. 4, n 


Brahe, geichild. von J. Ih. B 
Helfrecht. Hof / 1798. 8 


Unterſtuher Dieſer ſchenlte ihm Brand (Epriftian ) f, e Kammer⸗ 


die Heine Inſei Hween ‚ 1. 100/000 
Rthlr. jur Erbauung eines Schloß 
(es; das Tycho Uranienburg naun⸗ 
te nebſt einer — uber⸗ 
dieß ein Landgut in Norwegen u. 
ein Kanonitat in Rotbichild. Dieß 


geihab ums &. 4576. , m. Tuch 


eobachtete num auf feiner Stern. 
warte. den Himmel bis 1597. Um 
dieſe Zeit verfolgte man ihn mit, 


ungerechten Antlagen, daß er ſich ©. - Schlich 


x -fab, fein Vaterland zu 


nr Er gieng zuerſt nach Brand, (Wilhelm von) Preuß. Ge- 


Holen, m, 1599. folgte einem 
Rute mr Kaifer Nudolvb II. narh 
——— 
n Schamha 
keit Nr ndem er den Drange, 


Waſſer zu 
— mit dem Kaiſer zur- Tafel ſaß. 
, welches er auf⸗ 
ie, mach - ‚welchem fich die Son⸗ 
di der Mond um die Erde, 
€ Planeten aber. um die 
Bode bunencn, iſt als unbaltbar 
wrworfen worden. Nicht dieſem, 
inen pe genauen 
aſtronom. at nr 
erung mehrerer aſtron 
,. der Entdeckung der 
‚ Refraftion, der —— 
on. Kom 








‚Be —— * —I 
ne ver t er den Ruhm a 
— — Mathematilers 
u. n. Demundi aethe- 
rei tioribus phaenomenis 


f, ———— LII. Ura- 
nienb. 1, 7 — 39. 2. Vol, 4, 
F 


rancoßs 1610, Epift. aftron, 1,1, 


* Prof./ Rath u. Mitgl. der 


der bild, Kuͤnſte im 


Wien, geb. Br d. 15, Nov, 1722, 


Er war der Sohn des ber, Land- 


- fchaftömahlers, Chriftian Hilf- 


ott Brand, dem er. in der 
un gieich fam. Seine Gemäbl- 
de zieren die anſehnl. Gallerieen u. 
Kabinette- von. beinahe aan; Eu- 
ropa. Er ſt. d. 12. Yun. 1795. 
tegroll Nekrol. auf d. 
J. 1795.2 Bd. 392 — 985. 


nerallieutenaut u. wirkl. geh. Kriegs⸗ 


rath, geb. 1644, ſtudierte zu Franf- 


furt: an der Oder, machte große 


- Neifen , diente gegen die - Franzo⸗ 
ſen am Rhein, wider die Schwe⸗ 
laſſen, wideriiand , als: - 


den in Pommern, nieng 1686 als 
Dberiter u. Generaladiudant mit 
den brandenburg. Huͤlfsvoͤllern 

Ungarn, 1688 nach den Nic 


» derlanden , 1690 wieder nach Un⸗ 


garn am der Spitze von 6000 
Mann, .1696 nach Braband, brach» 
te bald darauf Elbingen unter 
churfuͤrſtl. Hoheit, u. fl. d. 18, 
Dez, 1701 , mit dem Ruhme «ei» 
ned tapfern Anfuͤhrers, der in vie⸗ 
len Schlachten u. Gefechten ſich 
rubmvoll — S. Leb. 
preuß. Helden 1 B. 195, 


co, de 
“eines neuen u. eich Brandel (Berr.) Mahler, geb. zu 


Prag 1668, , fudierte vornehml. 


de ſchon als. Juͤngling für den 
eriten damal. Kunftler in Böhmen 
gehalten, Eine mifrathene Che 
Jerſtoͤhrte fein aufblübendes Gluͤck, 
wirfte nachtheilig anf fein Genie, 
u. er ft. 1739. zu Kuttenders „m 


F Natur u. die Antiken, u. wur⸗ 


* 


al 


eſchaͤtzt. Im Zeichnen hatte er 
dt große u. freie . Manier, und 
überall war die Natur fein vor 
nehmſter Führer. ©. a neue 
Mifeell, 111. 306 — 17. 

— Ser Brit.) Mechani⸗ 
—2 1713, —— ſeiner na⸗ 
türlichen Neigung zur Mechanik 
in Altdorf u. Nürnberg, befonders 
unter Doppelmeyer, gieng 1734 
nachAugsburg, machte chieurgifche, 
bald aber marhemat. Juſtrumente, 
u. brachte 8 1737 die erſten 
Teleslopen tn Deutſchland zu Stan- 
de. Bald wurden feine Arbeiten 


den beiten enalifchen. an die Seite 


gefent, und fein Ruf gieng durch 
anz Europa, Die Erfindung der 
Mikrometer auf Glas * u ganz 
eigen. Die bayrifche. Aladem. d. 
Bif, nahm es unter in or 
a auf, die koͤnigl. Mfad. * 
penhagen ſandte ihm eine 
dene Preismedaille, u. nach W * 
Paris, St. Petersburg u. Mun- 
chen befam er die vortheilbafteiten 
Bofationen, aber er blieb — Augs- 
burg anf. Tod d. April 
1783. Er beſchrieb feine * 
‘mente ꝛc. in vielen Schriften u. 
in feinem Bri eg mit 
bert (ſ. —* — riefw. 3 Bd.) 
finder man die Gefchichte der Ent, 
ehung u. Kusfähruns von den 
meiſten Arbeiten Branders in fei- 
ner beiten Lebenszeit. S. Stettens 
Kunſtgeſch. * Augsb. 1 Tb. 
477 — 82. 2 Th, 59 ff, Veithii 
Bibl, Aug. Alp, X.pP.8—14, 
XII, 185, ſq. 
Brandes 84. —— ein ver⸗ 
dienter Theaterdichter geb. zu Stet⸗ 
tin den 15. Nov, 1735, lernte daſ. 
die Handlung, entfloh wegen einer 
Beruntreuung, bettefte fich durch 
Preußen, wurde in Bohlen a 
junge bey einem ZTiichler , dann 


- wieder ald 


Brandes 4 


eines Babharzteg , eines Zube 
kraͤmers, dann — er I den X 


dientenſtand 


ren, bis er —* beim —5 
mannfchen 


ren. urde 
—— — 
tung, wurde abermals Bediem 
trat bei der Schuhſchen Buͤh 
welcher Zeit an — — 
Theater — 


Blinden, kp Leipzig, Dresden, Hai 
‚Gotha u. vielen au 

* ten, bielt fich in "den — * 
Fahren in Stettin u. Berlin pı 
nee auf, u. f, im Berlin 

0.00.1799, Er war nur e 
mitelmäßiger ——— ab 
einer der feuchtbarften re 
— vorneml. im der Scha 


verrathen krit. Studium und X 
nutzung praf, Theaterlenntniß. S 
ne Ariadne auf Naxos war der cr 
vn im Melodrama, der « 


tel: Meine Lebensgei. 3 Bde : 
rlin 1802, 8, ausge}. 
* Nekrol. auf d. F 
Bd 1. 159 — 356, — 
Battinn Eſther Sharlott 
geb, 1742, geil. 1786 , war © 
der vorzüglichtten Schaufpieler 
nen Deutfchlands , u. beider To 
ter Charlotte Wilbelmi 
geanei fee, —— on Kan 
Mina, war erfie Sin 
Hamburg. Theaters , geb, zu * 
lin 1765, geſt. zu Hambur 47 
ie fpielte das Klavier als © 
ſterinn, u. der nach ihrem £ 
gedruckte muſitaliſche Nachlaß 


| 


A Brant 


“Er —X 


—— —— —2 genannt 
Zitio, — zu Stradburg 1458, 
wurde zu Safe! Magiſter, lehrte 
biee m, im feiner Vaterſt. öffentl, 

Ruben , bekleidete die 

Acnter einedkaifert. Raths u. Syn- 
dilut, wie auch Kanzlers zu Stras⸗ 
wo er 1520 fi. Außer meh⸗ 
fat, Schriften in gr u. 
verfertigte er eine Ueberſ. 
von den des D. Cato in 
en, Lebensbeſchr. 
rerſchiedener Heiligen, eine Geſch. 


3 


TH 


Braſidas 478 


Maria von Medicis ik reich an 
—— der Karaktere dieſer 
Vrinzeſſinnen und des Gange der 


Begebenheiten ihres Zeitalters, Er 
hat eine ganz eigene Art zu erzaͤh⸗ 
len, die nur aumeilen ed zu weit⸗ 
ſchweiſig u. redfelig wird; aber ein 
naiver u. offenbersiger a leiht 


dem, was er ſagt, — 


tereſſe. Von —— 
er. nicht frei. Oeuvres 

8, Vol, Paris 1787, 8. Dabeifein 
Leben, auch beim 11. Bd von Schil⸗ 
lers Samml. bift. — wo ſeine 
Mem. verdeutſcht find, S. Allg. 
Lit. Ztg. Jun. 1788. 8. 494. 


von 22 einen Layenſpie⸗ Braſidas, ſpartan. General im pelo⸗ 


richterl. 8 gel ꝛtc. 
— aber 


Sein Ruhm gründet auf 
Ins poet. Y er Ti 
vl das Narrenichiff, oder das Schiff 


ponnefischen Kriege , befiegte die 
Athenienier bei Amphipolis, ver 
for aber dabei fein Leben 422 
.v. Ehr. G. Er war ein vortrefl, 
ffisier r eben fo tapfer als vor- 
fichtig , m. verdient eine Stelle un- 


der. ter den Tacedemoniichen Helden, 


Man feierte ibm zu Ehren jährl. 
ein Feſt (Boanıdeia), an dem jeder 
freigebohrne Spartaner Theil neh⸗ 
men mußte. Diod, fic,1, 12. Thy- 
cyd. 1 


> 35, 
dern auch in uber Eye — sr „Braun (Heinrich) ein verdienter 


Bremome (Bierre de Bourbdeille de) 
i den Königen : 

" KarlIX.n, Il, von fr, 
gro — ſt. 1614, alt 
Den Namen Brantome fuͤhrte 
—53* Abdtey, pergen; er wirft, 
a ift einer von den Ge⸗ 
ibern, welche am mei- 
en haben, die heim. 
en der Höfe. Karls IX, 

Sem n IV. aufzudecken; 
der Katharina u „der 


Hi 


| 
r 
j 
hi 
| 
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I 


Schulreformator in Baiern, geb. 


d. 17. März 1732 in dem Markte _ 


Sekte „ befuchte in Salzburg 


die Schulen u, die akadem. Hoͤr⸗ 


fäle, m. trat 1750 zu Tegernfee 
in den "Genebiftinerorken. Nachdem 
er einige Zeit am Lyeceum in Frey- 
fi Ingen gelehrt , wurde 5 1765 
—* der churf. Akad. d. Wiſſ. 
uchen, u. Prof. der deut 
ige Sprach⸗ Dicht u, Redekunſt, 
r welche Fächer er nun mehres 
re ae er und Sammlungen 
drucken lie — wurde er Ki 
nonifus zu u. L. Frauen, 1768 
churf, geiſtl. Rath, 1777 Direktor 
der faͤmmtl. Lyceen u. Gymnaſien, 
dann der Stadt⸗ u, Landſchulen in 
Baiern u. der oberen Pfalz; * 
als die Schulen den K 


479. Braun 
fichen übergeben wurden , privati⸗ 


firte er als Schriftiteller, gab eis » 


age Erbaumgsbücher heraus’, u. 
arbeitete an einer Bibelnberfegung 
aus der Bulgata, bis er d. 8. Nov, 
1792 ft. Er war fein tiefdenten- 
der , aber ein fehr thaͤtiger Kopf, 
der für Aufklärung » Sprach- u. 
Gtudienverbefferung in Baiern ralt- 
los wirkte, u. das meifte zur Me- 
formation der deutfchen Gchreib- 
und Lehrart auch in andern Farb, 
Gegenden beitrug. Ein Verzeichniß 
feiner zableeichen Schriften , meift 
Schufbücher u. Schulausgaben al- 
ter Klaſſiker, die num durch befiere 
verdrängt w. find, giebt Meuſel um 
ger. d. verſt. Schri 1 B. S. We⸗ 
ſtenrieders Beitr. zur vaterl. Hiſt. 


muth, lebte von oͤffentl. Almoſen 


Braun 480 


dienter "Befchichtforfcher , geb. zu 
Fena d. 9. Fan, 1722, befuchte hier 
oͤffentl. Borlefungen , trat 1746 als 
Oberlieutenant in öfter. Dienſte, 
war dann Hauptmann in hollaͤnd. 
Dienfien , einige Zeit Mitgl. der 


. Thuringifchen Kreisdepntation in 


Langen ſalza, privatifiete bernach 
daf., verſank indie bitterfie Ar⸗ 
u. 
ft. d. 28. Jul. 1799. Von feinen 
gruͤndl. hiſt. Einſichten zeugt die 
mit großem Fleiß aus den Quel⸗ 
len gefehöpfte Gefch. d. chur- u. 
fuͤrſtl. Häufer zu Sachſen, Thuͤ⸗ 
ringiſch⸗ Meißn. Stammes. 3 Bde 
Langenſalza. 1778 — 81. 4. (mis 
vollendet). ©. allgem. lit. Uns. 
41800, Nro 11 0.12, 


58. 411 — 444. Bauers Galle Braun (Karl Adolph, Freiberr von) 


rie bit. Gem. 48, 217 — 222. 
Braun (Heinr, Gottlob von) preuß. 
Generallieutenant u. Kommandant 
von Berlin, geb. 1717 zu Girsle⸗ 
ben im Anhalt, Koͤthenſchen, trat 
4735 in preuß, Dienfte, wohnte 
von 1740 — 1779 allen Kriegen K. 
iederichs II. bei, wurde 1781 


Reichöhofrarhb zu Wien , Bruder 
des vor,, geb, zu Eisleben den 24. 
Sept, 1716, find. zu Leipzig u. 
Jena, fieng 1740 an Borlef. zubal- 


- ten, kam 1743 als ordehtl. Prof. 


ommandant von Berlin, 41784. 


Generallieutenant, u. ft. d. 24. Des, 
479%, Bein Bruder Auguſt 
Wilhelm, geb. 1701_geft. 1770, 
war ebenfalls in preuß. Dieniten 
Generallieutenant , u. beide haben 

Ruhm der Tapferkeit fich er 
worben. S. 2er. preuß. Helden, 
18, 216 


Braun (%oh.) Brof. d. Theol. u. ori. 
ental, Spr. in Gröningen, geb. zu 
Kaiferslantern in der Pfalz 1628, 
fiud. in Leiden, wurde 1661 franz. 


Pred. zu Nimmwegen , fam 1680 rungsraths zu Merfchurg anire ⸗ 
Man ten follte. Er gebort zu dem er⸗ 


nach Grön, u. ft. 1709, 


d 


kenntnißr 


d. 18. t, 1795, Er war ein 
fehr geſchaͤtzter Geſchaͤftsmann ır. 
er Gelehrter... Seine 
Schriften, meiſt alad. Abhandlun⸗ 
gen, zeugen von vorzugl. Einſich⸗ 
ten in das bürgerl. ‚: rom. u. 
deutfche Recht. S. Weidlichd zu⸗ 
verl. Rachr. 1 Tb. 45 — 54, 1. 
Ebend. bivgr, N. 1:Th. 94 — 98. 


rawe —— Wilhelm von) Dich⸗ 


ter, geb. zu Weiſſenfels d. 4. Febr. 
1788., find. zu Leipzig u. ſi. di 
7. Apr. 1758. zu Dreöden ,. ald 
er eben die Stelle eined Regie⸗ 


fenäst feine ereget. Arbeitens Se- ſten Trauerfpiefdichtern in Deutſch⸗ 


ecta lacra lib. V, Amst, 1700, 
4, Com, inep.ad Hebr, ib. 1705, 
4,De vestitu Sacerdotum hebr. 


land, welche durch ihre beſſern 
Arbeiten die vorhergehenden ſchlech⸗ 
tern Verſuche zu übertreffen ſtreb⸗ 


ib. 1698, 4. m. Kpf.u. m. a. S. ten: Trauerſpiele (der SFreigeit 


Paquot Mem. T, VI. 375 — 58, 


und Brutus, berausgeg. von ©. 


Braun (Joh. Friedr. von) ein ver- E. Lefiing) Berl, 1768. 8. ©. 
Schmidt 
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Schmids -Nekrof. deutſch. Dicht. : gie und fchöfler Literatur ‚ ward 
2.8. 371 — 54. Joͤrdens 2er. Mai Lehrer der hebr. Sprache 
deutich, Dicht, 1 B. 204 — 209, an den beiden. Kollegien vieler 
Brebeuf —** de) franz. Dich⸗ Stadt, 1745 zugleich Prof. der 
der geb zu Thoriguy 1618, griech. Sprache u. Kanonikus, u. 
ſchrieb eine ehr geichägte franz. verwaltete beide Aemter mit aller 
Ueberf. vom Lutan/ traveſtirte das Treme, bio an 1. Tod; d. 15, 
Tre Buch der Aeneide m. das er· Des. 1776: Er. bildete mit fei- 
fie des Lulan ze. m. fl. 41661. : nem Freunde Bodmer, mit dem 
Oeuv, div, 1664. 2 Vol. »42, - er viele. Schriften gemeinfchaftl. 


©, Nouy. Diet. hiſt.  herausgab, eine -wohlthätige. Dp- 
** ( *2 — poſition gegen die Gotf ebifche 
ber, niederländ, Mahler , gewoͤ N ule, .gab. 1” gene triti⸗ 


nur Barth olome —— — didu krit. Ab⸗ 

zu Utrecht 1620. Er gieng von * en den 
he nach Rom u. machte da Feine Abſichten m. dem Gebrauche der 
Gemaͤhlde nach den romantifchen Gleichniße heraus, nahm mit Bod- 
Ausfichten um diefe Stadt, Haf- mern an dem Theſaurus Der 
firte fie mit Figuren und Thieren ı Powegesiipen Geſchichte, an der 
ans, u. gab ihnen ein kraͤftiges, helv. Bibliothet zc. Theil u. be 
zartes m. angenehmes Kolorit ; förderte als Kritifer das Beſte 
wenn aber fine Gemaͤhlde die der deutfchen Literatur, Ein ch» 
gewöhnliche Größe berfteigen, venvolles Denkmal feiner philol. 
verlieren ſie viel von ihrer Güte. Gelehrſamleit iſt, feine vortrefl. 
Er radirte auch 224 Heine Land⸗ krit. Ausgabe den umusmaya 
fchaften, die aber außerordentlich Weberfegung des A. Te, i 
felten find. Naiwinf, wilden, u.a. Quartbaͤnden, Zürich 1730 — * 
haben nach ihm geftochen, Er ſt. Auch um die Verbeſſerung des Schul⸗ 


1660oder 1663. ©. —— weſens hat er Verdienſte. S. Mei· 


Breithaupt (Yoach. Juſt.) Prof. d. ſters ber. Züricher 2 Th. 78— 85, 
Theol. in Halle » geb. zu Nord, Breittopf (Zob, Gott. Imman.) 
beim 1658 , fd. zu Helmſtaͤdt, * —— Buchhaͤndler u. Buch⸗ 
wurde 1680 Konreftor zu Wol⸗drucker im einig , wo er den 23. 
fenbuttel, 1685; Prof, der — Nov. 1719 geb, war, und von 
Kiel, in eben dem J. Hofpr Jugend u fich mit den Willen, 

uhr 1687 —A — 5 chaften beſchaͤftigte. Das Gtu- 
rt, 1691 in dium ider Mathematif leitete ihn 

wo I den 17 März 1732. f. Er : zuerit auf die Willenichaftl, Be- 
fund zu feiner Zeit in großem treibung der. Buchdruckerkunſt, 
—5 chrieb in den damak, pie- - welche fein Vater ruͤhml. trieb, 

— mehrere Streit⸗ u der auch er beſtimmt war. Er 


auch * dogmat. ilte dieſen Beruf mit Eifer, u. 

u. — S > S. Motich- pr gleich fein Leben in dieſer Hin- 
l. 2 8. 698, ihr voller Arbeit und Unruhe mar, 
“ * * Amtsf. chriſtl. ſo ſammelte er ſich doch immer 
Bes 4 fi. größere Verdienſie. Er verſchoͤ⸗ 


—* — Jat.) ein ver. * die Typen, verbeſſerte den 
- Dumas Speck, Gelehrter, geb. zu Notendend , druckte mit. beivegl, 
d. 41. Mär; 1701, ſtud. Typen Sandeharten u. Chineſiſch, 
daf. die Theologie mit Philolo⸗ gab der Metallmafie feiner Typen 
Baur's hit, Handwoͤrterb. I. Bd, 
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- eine größere Härte und Dauer u. "8. S. Börners Leben d. Aerzte, 


- war zugleich der gelehrteſte Ken⸗ 


1 Th. 214. ff. | 


ner der Befchichte” feiner Kunſt. Brentenhof (Franz Balthaf. Schön- 


Beweiſe davon find feine Schrif- 
« tem: Veber die Gefchichte der Er- 
findung der Buchdruckertunſt, Leip⸗ 
ig 1779 4. Verſuch 


ihrung des Leinenpapiers, u, den 
Anfang der ——— in 
Europä zu erforſchen. 2 Tl. 
4784 — 1801, 4. (der 2te Theil 
auch beionderd umter dem Titel: 
Beiträge zu einer Geſch. d. Schrei⸗ 
befunit ꝛc. berausgeg. v. J. C. F. 
Ru. a. m. Seine Ofrisin u. 
Schriftgießerey war vielleicht die 
vollſtaͤndigſte, die irgendivo ange 
troffen wird, Er fl, d. 25. Jan. 
1794. ©. (Haufind) Biograph. 
Breitf. * 1791. 8. 
Brendel (Joh. Gottfr.) ein ber. Prof. 
d. Medizin u. gluͤckl. Praktiker in 


Göttingen , ach, zu Wittenberg - 


4712, ſtud. daſ. ward 1738 in 
Goͤttingen Prof. 1756 Leibarzt 
des Landarafen Wilhelm VII. zu 
Kaſſel, hielt, fich dazwifchen, weil 
er feine Profeſſur beybehielt , auch 
in Göttingen auf, m. fl. d. 17, 
San. 1755. Er war ein Manır 
von hippofratifchem Beobachtungs- 
geilte, befaß eine gute Kenntniß 
der Miteeh, u. kluge Anwendung 
des Neuen, ohne das Alte zu ver 
achten. Seine Arzneiformein find 
nicht die beiten, m. feine mathe⸗ 
mat. Methode bei der innern Guͤ⸗ 
ge feiner Schriften leicht zu uber» 
feben. Lange nach feinem Tod 
‚erfchienen : Opuscula mathe- 
mat. et med, arg. ed. Wris- 
berg. 3. T. Goett. 1769. 4, 
Medicina legalis ſ. forenfis, 
ejusdemque praelect, acad. in 
* Teichmeyeri inst. medicinae 
legal. ed. Meier, Hannov. 1789, 
4, Praelect, acad. de cognul- 
cendis et curandis morbis, T. 
III, ed, Lindemann, Lipl. 1792,- 


, den Ur⸗ .. 
ng der Spielkarten , die Ein- - 


berg von) fönigl. Brenfl. geb. Ober- 
finanz⸗ Kriegs» n. Domainenrath, 


‚geb. zu Reideburg bei Halle, wo 


Vater ein Landgut beſaß, d. 
15. Apr. 1723, kam als Page an 
den Deſſauiſchen Hof, u; blieb es 
bis ind 25 3. , da er Oberſtall⸗ 
meifter , m. nach einiger. Zeit 
Kammerdireftor wurde. Fest zeig⸗ 
ten fich immer mehr feine Anla- 


“gen zum großen Otfonomen u. 
Staatswirth, durch vortrefl. Ber- 


anftaltungen zum Wohl des Lan- 
des; daber rief ihn König Frie- 
derich U. v. Pr. 1762 in feine 
Dienite, um durch ihn die waͤh⸗ 
rend des 7jaͤhr. Kriegs aufs aͤu⸗ 


ßerſte ruinirten Pommeriſchen u. 
Neumarkiſchen Provinzen wieder 


in Flor zu bringen. Dieß bewirlte 
Breukenhof mis eben fo viel Eifer 
als Einficht, Er zog viele Frem- 
de herbei, legte neue Kolonien an, 
bob nicht nur die Fabriken, fondern 
auch den Aderbau, u. machte Drie⸗ 
fen zu einer nahrhaften Stadt. Viele 
1000 Aecker Landes find durch 
feine Anſtalten im Brandenburg. 
u. Pommern au der Warte u. 
Netze urbar gemacht, m. in den 
bluhendſten Zuſtand verſetzt; er 
führte die Nufficht über das fo. 
nigl, Unternehmen des Brom. 
berger Kanals. Dieß waren feine 
Verdienſte im Großen, aber er ver- 
nachläßigte auch geringere Dinge 
nicht , führte beſſere Arten von 
Vieh, von Getraide u. Manufak- 
turpflanzen ein, und war auf al. 
les aufmerkfam, was zur Defo- 
nomie des ganzen Landes und ein. 
zelner Einwohner gehört. Bei aL 
len Unternebmungen ſah er auf 


das allgemeine. Beite, u. opferte 


fein anſehnl. Vermögen aus pa- 
teiot. Eifer auf: daber waren ſei 
ne Umſtaͤnde in großer DVerwir. 
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war alles durch fich ſelbſt, ohne 
daß er fich je auf Wiſſenſchaft gelegt, 
oder Kenntuiſſe durch Leſen erwor⸗ 
ben hatte. Er verſtand nichts als ſei⸗ 
ne Mutterſprache, aber ſein durch⸗ 
dringender Verſtand und praltiſcher 
Kopf erſetzten alles, ©. (Meißners) 
Leben Brent. Leipz. 1782, 8, 
Brentenbof (Leopold )Preuf. Major, 
geb, zu Deſſau 1750, ein denlender 
Dffizier, Meberfeger mehrerer nüg- 
licher militair. Schriften aus dem 
franz. u. Berf, der, viele nutzl. Wahr⸗ 
beiten in guter Einkleidung enthal⸗ 
tenden: Baradora, größtentheild mi⸗ 
litair. Innhalts. Ste Aufl. Leipz. 


Brentano 466 
rung, alserd. 21 Mai 1780 ſt. Er Brentano Dominik, von 


geflärter Fathol, Geiftlicher , geb. 
in Rapperöweil am Zuricher Se 
. 5. Oft. 1740, findirte im deut 
fen Kollegium in, Mailand, ward 
fürfil, Kemptifcher Hoftaplan, 1794 
Pfarrer zu Gebratsbofen u. fi. d. 
2 Zul. 1797, Er beförderte Licht 


u. Wahrheit muͤndl. u. fchriftl., 


u. erwarb befonderd durch 
feine Ueberſ. des NR. Teſt. (2te 
verb. Aufl. Franff, am M. 1794, 
3 Bde 8) viel Verdienit um feine 
Glaubensgenoſſen. Eine Samm⸗ 
lung ſeiner Predigten erſchien nach 
ſeinem Tode. NMeuſels Lex. 
d. verſt. Schriftſt. 1B. 


1798, 8. Er fd. 5. Olt. 1799. ©, Brentz, Brentius (%ob.) einer der 


Meuſels Ler.d. verſt. Schriftft. 1 ® 
Brenneyfen (Enno Rudolph) Ge- 
beimerratb u. Kanzler zu Aurich, 
geb. zu Eſſen 1670, ſtud. zu Halle, 
war lange das Haupt der Df- 
friefihen Regierung , ‚gab außer 
andern Schriften eine Oftfriefiiche 
Hiftorie u. Landesverfaffung, Au⸗ 
rich 1720. 2. Bde Fol, (21 Alph. 
19 Dog. ſtart) heraus, u. fi. d. 22 
Sept. 1734. ©. Fuglers Beitr. zur 
jur. Biogr. 5 B. 2 St, 230 — 42, 
Brennus , Anführer der Gallier, 
die im J. R. 360 in Italien ein- 
fielen , um neue enge zu 
chen. Er beſiegte die Römer 
am Allia, plunderte Rom n, lieh 
es in Brand ſtecken. Dann bela- 


‚gerte er das Kapitolium, m. bei-' 


nahe wäre es zur Nachtzeit von 
den Galliern erſtiegen worden, 
wenn nicht die Gaͤnſe durch, ihr 
Gefchnatter die fchlafenden Römer 
aufgeweckt hätten. Nach einer 7 
Monden Langen Belagerung fchlof- 
fen die Römer mit Brennus einen 
Vergleich ‚, allein che die Bedin- 
gungen deſſelben erfüllt waren, 
griff Eamillus die Ballier an, m. 
vernichtete ihre Armee „ wobei 
auch Brennus das Leben verlor, 
Liv, 1. 5. Polyb. 1,2, 


verdienteten Mitarbeiter Luthers 
in der Verbefferung der Kirche, 
geb, zu Weil in Schwaben, 1499, 
gieng im 13, Jahre auf die Univ, 


Heidelberg , lernte hier 1518 Lu 


thern Fennen, wurde ein muthvol⸗ 
ler Bertheidiger feiner Lehre, u. 
als er 1522 Prediger zu Halle in 
Schwaben wurde, breitete er die 
evangel, Wahrbeit in der Stadt 
u. auf dem Lande aus. Beim 
Bauernfriege gerietb er in große 
Gefahr, da man ihn befchuldigte, er 
babe durch feine Neuerungen im 
der Lehre viel Mebel befördert, 
Er wohnte verichiedenen Religiond« 
geiprächen u. Unterhandlungen bei, 
und erdultete viele Berfolgungen, 
befonderd, weil er fich dem Inte⸗ 
rim widerfeste , das er Interitum 
nannte, Mit einem Franken Wei- 
be und 6 Kindern wanderte cr 
1548 ins Elend , u. verſteckte ſich 
des Tags in dicken Wäldern, bis 
Herzog Ulrich von Würtenberg ihn 
aufnahm. Damit er deito ficherer 
wäre, machte er ihn zu feinem 
Amtmann in Hornberg , unter dem 
Namen Hu. Engſters. Der Her 
zog Chriſtoph machte ihn 1553 
zum Probſt in Stutgardt , u. nun 
rg es die Reformation von 


) ein nf. 


fh 
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Würtenberg , ‚die er ſchon 1534 einer Ausgabe des Strabs sc. ver⸗ 
angefangen hatte. Er rieth dem Ddiente. Cr ft. d. 3. Jul. 1795, 
Herzog, die Klöfter in Schulen alt 80%. ©, Erfeh gel. Franfr. 
zu verwandeln, ftiftete auch bei Bret (Antoine); Advotkat zu Paris, 
der Univ. Tübingen viel Gutes , geb. zu Dion 1717 ‚bekannt durch 
u. ft. d. 14. Sept. 1570, Er flüchtige "Poefien, Komödien’ u. 
war ein ſehr rechtichaffener Got⸗ mane, die nicht ohne Verdienſt 
teögelehrter , muthig , wachſam, m. in Erſchs gel. Fr. verzeichner find. 
klug u ſtandhaft in der Führung GSchägbar iſt feine Ansgabe des 
feines Ans, eifrig in Vertheidi- Moliere , mit einem Kommentar, 

- gung der Wahrheit ‚ ohne Zank. wovon 1791 eine m. Auf. in 6 
fucht und unermüder zum Beten Bdon erſchien. Erik -d.-25 Febr. 
der Religion. Die große Gabe 1792. ©. Nouv. Dict. hist,. 
der Deutlichkeit, u. der ſanfte, Breugel (Peter) Mahler, geb, 1565 
gefällige Ton feines Vortrags ver- im einem Dorfe bei Breda, Bilde 
fchaften ihm einen Feichten Ein- te fich nach der Natur, m. ahmıte 
gang im die Herzen feiner Zubo- fie fehr gluͤckl. nach, fo nie er fie 
ver u. Lefer. Seine Schriften, ſah, unter den Bauren auf ibren 
vornehml, die erenetifchen, werden Kirmeſſen u. Hochzeiten in Flan- 
ihren Werth nie verlieren. - Er dern. Er hatte zween Söhne, 
hatte am mehrern Öffentl, Schrif- den böllifhen Breugel. u. 
ten, 3. B. Confelho Würten- den fammeinen. Jener mabl- 
—— die auf dem Concilium te ſehr ſchoͤn, aber zeichnete nur 
zu Trident übergeben wurde, au mittelmäßig Belagerungen u. Fcır- 
der Apologia hujus Confelsio-- erbrand, Auch bat man von ibm 

nis, an der Halliihen Kirchen das Herabiteigen des Orpheus zur 
ordnung, dem ball, u, mürtem- Hölle, u. die Berfuchung des h. 
berg. Kathechismus 10. Antheil. Antonius, Der ſammetne Breu— 
Opp. Tub. 1576 — 90, Vol. 8, gel hatte den Beinamen von ſei⸗ 

fol, (rar) Amft. 1666, Vol. 8. ner Kleiderpracht. Er behandelte 
fol. ©, Joh. Juſt. v. Einem Le⸗ edlere Gegenitände, jald fein Ba. 
ben %. Br. Magdeb, 1533. 8. term. nicht fo ſchwarze wie fein 
Schroͤckhs Lebensbeſchr. 1 TH.185. Bruder. Schr reigend find feine 
ff. Schuurrers Erläuterungen der Landfihaften. S. Fuͤßli Künliker- 
Wurtemb. Kirchen- Reformations- Lex. * 
u. Gel. Geſch. Tuͤbing. 1798. 8. Brice, Brie, lat. Brixius (Ger. 

Breguiany (Louis Georges Oudard manus) Kanonikus an der Doms 
de) Hiftorifer, aus der Norman Kirche zu Paris , ein verdientvol⸗ 
die gebürtig, trieb von Jugend ler Gelehrter des töten Jahrh., 
anf das Sprachitudium, machte der viel zur Einführung des gu- 
eine Titerar, Reife nach England, ten Gefchmads aus Ftalien im 
u. wurde nach feiner Rucktunft Frankreich beitrug, mehrere Schrif- 

ein Mitgl. der franz. Akad. u. der tem, befonders lat. Gedichte ber. 
Akad, der Funfchriften, eine Aus- ausgab, u. 1538 auf einer Meile 
jemang ‚ die er wegen feiner farb. S. Föcher von Adelung. 
list, des r&volutions de Genes Briere ( Feannette Nicole Keine 
1750, 3 Vol, Vies des.anciens table de la) eine Bariferinn, die 

‚ Orateurs grecs. 1752, 2 Vol. eine gruͤndl. Kenntniß der Aitrono- 
Diplomata , Chartae etc. .ad.. mie befaß. Dieß beweilen die be 
res Francicas Ipectantia 4791, ‘ trächtlichen Beiträge, die ſie zu 


a — Brit 
Mannes Abhandlung über 


Theorie des Comötes, 
Connoissance du Tems, Ephe- 
meriden der Aitronomie u. Expo- 
sition du calcul astronomique 
lieferte, Sie it. d. 6 Des. 1788, 

’ alt- 65 J. S. Intell. d, A. Lit. 
1789. N. 55 ©. 472. 
Briet (BHifipp) Jeſuit, geb. zu Ab⸗ 


rg Brenn ner u. zu de la. 
Landes 
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war etwas hart im Kolorit, m. 
feine Werke waren mit allzuvielen 
Gegenſtaͤnden angefült. Paul Tei- 


ſtete faſt in allen Theilen feiner 


Kunſt mehr. In der Erfindung 
u. Anordnung war er zuweilen 
einfach, ſchoͤn w. groß; der Baum- 
fchlag bat durch ihn wichtige Ver⸗ 
befferungen erhalten, ©. Roſts 
Handb. f. Kunſtliebh. 5 B. 188, 


beville 1600, trat 1616 in den Brinckmann (Phil, Hieron.) Mah⸗ 


Orden, u. ſt. d. 9 Des. 1668 als 
Bibliothelar des Kollegiums_ zu 
Paris, ruͤhml. bekannt durch feine 
Annales mundi s. Chronicon 
ab orbe cond. ad annum Chri- 
sti 1663. 7 Vol. 12, u. 1 Bd. 
in fol. 1682, fortgef. bis 1714, 
Bien 1715, 2 Vol. 12, worinn 


ler, geb. zu Speier 1709, vera 
fertigte vorzugl. fchöne Landſchaf⸗ 
ten im Geichmade des aͤltern 
Brand, u. Hiſtorien in Rembrauds 
Geſchmach. Michel, Boydell, EL 


liot, Worlet u. a. haben nach 


ibm geſtochen. Er ſtarb zu Mannheim 
1761. ©. Füuͤßli Kuͤnſtlerlex. 


er in Peiavs Fußitapfen trat. Beiffon (Barnabas' Präfident des 


Höchft verdient machte, er fich um 
die. fütematifche vergleichende all 
> gemeine Erdbeichreibung , zu deren 
Behandlung er die Bahn 
: ı ‚Parallela geogr. vet, et 
novae (Europa). Paris. 1648. 3 
-Yel, 4, ©, Niceron Mem. T. 


‘34 p- 79. 

Briggs (Heine) ein ber. Mathema- 
tier, geb. um 1560 in der Graf 
fchaft York, fiudirte zu Cambridge, 
wurde 1596 Brof, der Geometrie 
am Gresbamstolleg. zu London, 
dann zu Orford u. fl. 1630. Cr 
bat einen großen Antheil an der 

Vervolllommnung der Logarith- 

„mentafein:; Arithmetica loga- 

‚zithmica, Lond, 1618. 1624. 
fol. &, Th. Smithi vitae eru- 
_ ditiss, viror. Lond, nr - 

. Nachrichten von dem Leben der 
ber. Mathem. 1 Th. 41 — 4A. 

Brill (Marthäus u. Paul Bruder, 

Ranbichaftsmahler aus Antwerpen, 
febten in Rom, u. farben daſ., 
der eriie 1534 im 38, der andere 

16% im 70 3. _GSie traten in 

zu als die. eriten auf, welche 

ausichließt. der Landfchafts- 
mablerei widmeren.. Matithaͤus 


Pariſer Parlaments, geb. zu Fontes 
nay in Poitou 4534, wurde als 
ein Opfer der Ligiſtiſchen Schwaͤr⸗ 


merey d. 15 Nov. 1591 an einen 


Balken der Rathsſtube aufgehängt, 
Er erwarb fi) unter den humani⸗ 
ftifchen Rechtsgelehrten eine der 


‚ eriten Stellen, vornehml. durch 


folgende Werke; de formulis et 
solemnibus pop. rom. verbis 
lib. VIII. Par. 1583, fol. ed. F. 
C. Conradi. Hal. 1731; ed. J. 
A. Bach. Lips. 4755, fol. De 
verborum quae ad jus perti- 
nent, signihcatione lib. XIX, 
Francof. 4557, ed. J. G. Hei- 
neccius Hall, 1743, ‚fol, Op. 
varia, Paris, 1606. 4. Op. mi- 
nora ed. A. D. Trekell. Lugd, 
B. 1747. fol, ©, Vitae clariss, 
Ictor. ex recens. F. J. Leick- 
heri. Lips. 1686. 8. p. 299 — 
313, Niceron 10 Th. 174 — 83, 


Briffot (Jean Pierre) Deputirter 


des Nat. Konvents in Paris, geb. 
1754. bei Chartres, wurde durch 
die Dürftigfeit, in der er lange 
lebte, zu aller Art von Induſtrie 
veranlaßt, welche die neuere franz. 
Sprache mit den Wörtern brie- 


4 
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soter (Taſchen ausleeren) ir 
brissotage (blauer Dunſt) berei⸗ 
chert hat. Er begann ſeine polit. 
Laufbahn zu Paris, wo er nach 
einander Mädler, Finanzſpekulant 
u. Poligeiagent war, viel gewann 
u. viel verfchwendete. Mit dem 
Geſchmack andteichthuͤmern bemäch- 
tigte ſich ſeiner ein zuͤgelloſer Ehr⸗ 
geiz; er gab ſich, um Zugang zu 
vornehmen Haͤuſern zu finden, den 
Beinamen Chevalier de War- 
wille. 1783 ließ er fih als 
Homme de lettres oder vielmehr 
als Chevalier d’industrie in Lon⸗ 
don nieder. Er arbeitete bier an 
dem Courier de l’Europe, übers 
fekte, a pr u. gab Unter- 
richt im Lateinischen u. Franz. 


Aber fchon im folgenden Jahr 


nöthigten ihn ‚feine rissotages, 
nach Paris zurucd zu fehren. Kaum 
far er bier angeflommen, ald er 
wegen einiger Schmähfchriften auf 
die Regierung in die Baftille ge 
fest wurde. Nach feiner Befrei- 
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u. geheimer Anhänger des Hofes, 
u. nach dem 10 Aug. 1792 er, 
Flärter Republifaner, genoß er in 
den eriten Tagen des Konvents 
den mächtigfien Einfluß. Der 3iite 
May 1793 ſtuͤrzte ihn zugl. mit 
der Parthei der Girondiſten, als 
deren Haupt er d. 31 Oft, 1793 
von dem Bluttribunal Nobespier- 
res nebſt 20 andern feiner Parthei 
zum Tode verurtbeilt wurde. Das 
erheblichſte fchriftitellerifche Pro⸗ 
dukt dieſes talentvollen Kopfes iſt 
die Nouveau voyage dans les 
etats unis de l’Amerique Sep- 
tentrionale. IH. Vol, 1794, 
zus verdeutfcht. Der Zweck 
iefer Reifebefchreibung iſt weni⸗ 
ger, zuverläßige Nachrichten von 
den mordameritan, Staaten zu 
liefern, als die Moralität der 
freien Amerikaner den freigewor- 
denen Franzofen zum Mufter auf 
äuftellen. Meißners Lebens 
em. 1 8. 310 — 15, Nourv, 

ict, hist. 


ung 1788 machte er ‚eine Reife Brito, le Breton (Guilielmus) ein 


in die nordamerifan. Freiſtaaten, 
wo ihm befonders bei den Quaͤ— 
dern feine_ beuchleriich Fromme 
Miene eine fehr guͤnſtige Aufnahme 
verichaffte. Beim Ausbruch der 
Revolution eilte er nach feinem 
Baterlande zurüd, u. fpielte zus 
erft als Mitglied des Comite de 
recherches der Barifer Munici- 
palität eine Role, Cr fchrich 
hierauf ein Journal unter dem 
Titel: le Journal patriote, wel⸗ 
ches ihn in den Stand fegte, 
einem hoben Fuß zu Ichen. Inter 
der Larve des reinften Patriotis, 
mus mußte er feine ehrgeisigen 
Adfichten fo gefchickt zu verbergen, 
daß er 1791 vom Parifer Depar⸗ 

tement zum Mitglied der geſetzge⸗ 
benden Verfammlung u. 1792 vom 
Departement Eure u. Loire zum 
Mitglied des Konvents erwaͤhlt 


wurde. Zuerſt Freund Lafayeties bu 


auf Brockes (Barthold 


Geiſtlicher aus B 


am Hofe Kö 
in Frankreich, m. ſchrieb im 3. 
1223 die Geſch. deſſelben in einem 
bat. Gedicht in 12 Büchern, wel. 
94 Ovidiſchen Geiſt athmet: Guil. 
ritonis Philippidos |, 12, re- 
cens. et animadv, comment, 
illustr, C, Barthius, Cygneae 
1657, 4, S. Mem. de l’acad, 
des Inser. T. VIII. 528 — 48, 
Nieeron 22 Th. 129 — 39. 
Heine.) Senator 
in Hamburg, geb. daf. d. 22 Sept, 
up — —— 
u un edenen 
Beifen wurde er 1720 in das 
Rathöfollegium feiner Vaterſtadt 
aufgenommen, u. machte fich Durch 
eine geſchickte Gefchäftsführung fo 
verdient, daß man ihm 1735 die 
wichtige Amtmannsftelle in * 
ttel auf 6 Jahre übertrug. 


— — 


f 
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. Brodes 
fi. zu Hamburg d. 16 Yan. 1747, 


Man bat von ibm poct. Leberfe- - 


zum aus Marino, Bope u. 


mion, am befannteiten aber it alt 37 J. 


= Bronzʒino 494 
ches den König Fufpendirte, nicht 
annehmen oe, r — von 


dem Revol. Tribunale getödter, 
S. Nouvr. Dict, hist, 


er durch fein Irdiſches Vergnügen Bronzins (Angelo) ein ber. Mah— 


in Bott, 9 Bde 8. oft gedr.), 
weiches, einzelner ſchoͤner u. rei. 
her Schilderungen ungeachtet, doch 
mehr feinem Herzen, als feinem 
Dichtergenius Ehre macht. Der 
beſeelende n. belebende Hauch fehlt 
ibm. ©, Mursinna Biogr, se- 
lect. 7. 4.267 — 306. 


Brodes (Heine) Burgermeiſter in 


Luübed, geb. daſ. d. 15 Aug. 1706, 
findirte zu Wittenberg, Halle w. 
Leipzig, wurde 1743 Brof, in 
Jena, fam 4753 als Syndikus 
sach Lubeck, m. ft. d. 21 May 


ler zu Florenz , welcher um 1550 
bluͤhte, u. fich durch Leichtigkeit 
in der Erfindung, durch genaue 
richtige — u. vorzüglich 
durch eine ale Anmuth der Ge⸗ 
ame auszeichnete. Die letztere 

achte er auch in feinen Portrat 


tem an, deren man eine große 


Menge von ihm bat, Mit 
pet man es an ihm getadelt, daß 
eine Figuren nicht gehörig her⸗ 


vortreten. Er bildete eine zahl 


reiche Schule. S. Fiorillo Gefch, 
d. zeichn. Kunfte A: 396. ” 


4773. - Die von ihm berausgeg. Broofe (Henen) Auficher. der Bas 
Schriften, beionders feine Selec- - rafen zu Mullingar in Irland, als 


tae observ. forenses, 1765 fol. 
machten - feine Verdienite um die 
Rechtsgelehrſamteit auch Answär- 
tigen (häsbar. S. Nachrichten 
von niederſaͤchſ. ber. Leuten. 2 Bd 
233 — 2358 


Broerthuyzen S. Broukhuſen. 
Broglio (Vict. Maurice, Graf v.) 


Marſchall von Franke. ans einer 
piemontefiichen — die ſich 
ſchon im Aäten Jahrh. in Querci 
niedergelaſen hatte , zeichnete ſich 
in den . Kriegen Ludwigs XIV 
rubmvol aus, w. fl, 1727, ungef, 
0 


0 J. a. — Frangois Marie, 
fein Sohn, geb. 1671, verdiente 


Den Marfchallitab in den ital, 
Feldzuͤgen 1733 u. 34. Er fi, 
1745, u. binterlieh einen Sohn, 
der auch Marfchall war, m. fich 
durch den Sieg bei Bergen be 
rubme machte. 
Iesteen, Claude Bictor, De 
yutirter des Adels von Colmar bei 
den Ständen des Reichs 1789, 
fehlug fich auf die Seite des Volks, 
Da er aber zum Feldmar ſchall bei der 
"Nheinaeinee ernannt worden war, 
u. das Deeret vom 10 Aug., wel⸗ 


ten, u. in der Manier von 


Der Sohn dieſes Broſchi 


dramat, Schriftiteller ruͤhml. - bes 
kannt, ft. 1783, Man bat von 


ibm Trauerſpiele, Luitfpiele m. 


Opern. In den meiſten berrfcht 
Freibeitsfinn u. patriotifcher Cie 
fer; u. wenn fie Bir nicht zu 
den englischen Schaufpielen vom 
erſten Range gehören, fo find fie 
doch gewiß nicht ohme Verdienſt. 
Der Plan ift gemeinigl, fehr gut 
angelegt; die Karakterzeichnung iſt 
ſtart u. treffend; u. die Sprache 
it kuͤhn m. nervicht , obgleich zu⸗ 
weiten unforreft u, deflamatorifch, 
Vieles Aufſehen machten feine 
Farmer’sLettres, welche auf eine 
Empörung in Yrland Bezug bat 
wifts 
Drapier's Lettres gefchrieben 
S. Eichenburgs Beiſpiel⸗ 
ſamml. 7 B. 585. 
(Carlo) Ritter vom Cala⸗ 
travaorden, gewöhnt. Fariuelli 
genannt, einer der größten Saͤn⸗ 
ger, geb. zu Andria d. 24 Fan. 
1705 , wurde in feiner eriten Jr 
gend kaſtrirt, m. zu Neapel in der 
Schule des ber. Borpora gebildet. 
Er fang darauf in den vornehm⸗ 
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fin Städten Ftaliens, ih Wien, ° Haffifche Hist. de la republ. rom. 


Bf 


London u. Baris, u erndtete uͤber⸗ 


all den größten Beifall. In Spa- 


nien, wohin er 1737 gieng, war 
* der Liebling der Koͤnige Philipp 


kehrte endl. 1761. nach Bologna 


zuruͤck u. ſt. d. 16 Sept. 1782, 


Er hatte eine Stimme, die ſeiner 
gigantiſchen Figur (er war lang 
u. hager) entſprach,/ indem fie den 


. gewöhnt. Umfang beinahe um eine 
ganze Oftave uberftieg, u. überall 


gleich rein u. flingend war. ©. 


.-Broschi, 


acchi Vita del Cav. Don Carlo 
Venezia. 1784, 
Auszug daraus im mufifal, Alm. 
aufs J. 1789. ©, 113 ff. 


Broffard (Sebaſtien le) Kanonifus 


* 


J 
1 


B 


der Kirche von Menue, machte 
fich durch fein öfters gedrucktes 
Dictionnaire de Musique u. €, 
a. Schriften, um die Theorie der 
Muſit verdient, u. ft. 1730, etwa 
70% a. , Nouv. Dict. hist. 
roſſes (Charles de) erſter Präfi- 
dent des Barlaments von Bour⸗ 


Ä 803 geb. zu Dijon 1709, ein 


nn, der ſich —* Magiſtratsper⸗ 
ſon um ſein Vaterland verdient 


‚machte, u. durch ſeine Schriften 
ſich als einen ſcharfſinnigen Denfer, 
u. befonders als einen gruͤndl. 
Kenner des Alterthums ber. machte. 


Viele Jahre beſchaͤftigte er ſich 


Ferdinand VI am Karl UI, 
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par Sallust, (deutſch von 3. C. 


» Schläter. Osnabr. 1799. 8.) Be- 


Fannt find ferner feine Hist. des 
navigations aux terres austra- 
les. 1756. 2 Vol, 4, (deutich von 

. &, Adelung, Halk 1767. 8.) 

raite de la formation meca- 
nique des langues etc. 1765. 2 
Vol, 412, (deutich von M. Hif- 
minn, Leipz. 1777. 2 Bde 8.) 
u. e. a. Erft.d7 Dan 1777. 
6. du Puy Eloge in Hist. de 
l’Acad. roy, des scienc. Vol, 


+ 


p. 170, 
Ein Brotier (Gabriel) Mitgl. der Akad, 


der Innſchr. geb. zu Tannay in 
Nivernoid d. 5 Sept. 1723, ward 
Jeſuit, lebte nach der Aufbebun 

des Ordens zu Baris u. f. daſ. 
d. 12 Febr. 1789, mit dem Ruh⸗ 
me eines der grundlichiien u. ge⸗ 
Ichrteiten Kenners des Altertbums, 
der fich befonders durch eine vor- 
trefl. Ausgabe des Tacitus (1771. 
4 Vol. 4, 1776, 7 Vol, 12, Edinb, 
Glasg. et Londres 1796, 4 Vol, 
4 et 8, Suplementa libr, 7 — 
40, Annal, Taciti, — 


8.) ein unvergaͤngl. Denkmal ge» 
ftiftet bat. uch 


von Plinius Raturgeſch. Phaͤders 
Fabeln, —* Adhandl, ic. 


bat man von ibm. S. N 
ict. hist, 


our. 


mit dem Salluſtius u. deſſen Frag Brougbton - (Thomas) ein engl. 
mienten, vorzügl. mit denen von 


Sal Geſch. d. rom. Nep., von 


- ber Abdanfung Sullas an big zum 
Feldzuge des Pompejus gegen den 


digt die vom Verf. ſelbſt zu Dijon 


Mithridates. Er brachte an 700 
Bruchſtuͤcke von dieſem wichtigen 


Werke zufammen, u. ordnete u. 


begleitete fie mit einem Kommen, 
tar. Die Fragmenta Sallustiana 
find nach de Broffes Tode, aber 
der Kommentar iſt nie zum Vor, 
fchein gefommen. Dafür entichä- 


: 4777 ‚in 3 Quartb. berausgeg. 


Schriften, vorneml. 


Drebiger geb. zu London 4704, 
ruhml, befannt durch mehrere 
durch feine 
Bibliotheca hist. sacra, an hi- 
storical Dict, of all religions. 
Lond. 4742 u. 1756. 2 Vol, fol, 
(deutfch, Dresden 1756, 2 Bde 
8.) dal. das Buch manche 
Mängel in Abficht auf Dolliän 
digkeit, Ordnung u. Zuverläßigkeit 
bat, fo iſt e8 doch zum Nachichla- 
gen in den meiſten allen brauc- 

r. Brougbton ft. zu Briftel d. 21 
Dez. 1774, S. Joͤcher v, Adelung. 


Fa . 


47 Broukhufe y* 


Broufhufen, Broekhuyzen (%ob. 
oder Yan von) ein ber. holland, 
Dichter, geb. zu Amfterdam 1649; 
wollte Apotheker werden, zog in 
in der Folge den Soldatenſtand 
vor , begleitete 1674 als Kapitain- 
lient. den ber. Runter nach Ame- 
vita, fam 1678 nach Utrecht in 
erg ‚ dann nach Amferdam, 
erbieit 1697 eine Benfion, u. fl. 
d. 15 Des. 1707. Er zeigte ein 
mabres Dichtergenie, u. dabei ein 
großes Gedächtnif. eine Poe- 
matum lib, 16. Amst, 1711, 4, 
begreifen Elegien, Oden, Epigr. 


u. verm. Ged. Um eben die Zeit - 


fam auch eine Samml. feiner Ged, 
in holl. Spr. heraus. Außerdem 
bat man von ihm Ausgaben des 
Propert: m. Tibull., in der alten 


Manier der hollaͤnd. Kritiker, mit, 


Noten wie uͤber ſchwemmt. ©, Ni- 
ceron 14 Th. 94 — 100, Men- 
keniorum Bibl, doct, milit, 

89 — 93, 
Bromver (Adrian) ein ber. Mahler 
aus Harlem , geb. 1608, farb in 
einem Hofpitale zu Antwerpen um 
1640, In feinen hiſtor. kleinen 
Gemaͤhlden ſindet man all das Ka⸗ 
iſti u. Vortrefliche der 


rafterittiiche 128 
bolländ. Schule , lebhafte Ausdruͤ⸗ 


de, feuriges Kolorit, feite m. kele 
Vinfelzuge, u. Uebereintimmung 
aller Theile. Viſſcher, Voſtermann, 
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ohne, id Gelehrſamkeit, aber 
ungluckl. durch allzugroße Eitelkeit 
u. Selbſtſchaͤtzung, u. durch eine 
förperl. Konititution, die zur Me, 
lancholie u. zum Wahnſinn führte, 
Er bat viel geſchrieben; als Es- 
says on the Characteristics on 
the Earl of Shaftesbury 4751, 
vielleicht fein beiten Werk, wovon 
1764 die Ste Aufl. erfchien. Esti- 
mate of the Mauners and Prin- 
ciples of the Times 1757, wo⸗ 
von in einem Fahre 7 Aufl, ge- 
macht wurden. Er fchildert darinn 
den Luxus der neuern Zeiten. A 
Dissert. on the Rise, Union 
and Power, the progressions, 
Separations and Corruptions 
of Poetry and Music, 1763, it 
mehrere Sprachen fiberfetst, deutſch 
von Eſchenburg 1769. uch Bre- 


digten lieh er drucken, die zu den 


beiten englifchen gerechnet werden, 
y. feine Gedichte haben die Eigen. 
ſchaften ſtarker Gedanfen u. einer 
reinen Diftiop, Sie find, theils 
didaktifch , theils lyriſch; zu tener 
Gattung gehört Essay on Satire 
u. on Honour, zu diefer- the, 
Cure Bf Soul, Durch feine Tru- 
gödicn Barbarossa u. Athelstan 


erwarb er fich Garricks Freund, 


fchaft u. Achtung. S. Bamber- 
erd biogr. Anekd. von großbritt, 
—* 1B. 283 — 86, 


Gole u. a. haben nach ihm geito- Brown (John) Arzt in London, 


hen. S. Fußli Kuͤnſtl. Lex, 


Geiflicher,, geb. 1715 zu Roth⸗ 
bu in Nortbumberland , wo fein 
Bater Prediger war, fndirte zu 

idge , begleitete an verfchie- 
denen Orten Predigerſtellen, ver» 
fant. aber allmaͤhl. in eine folche 
Schwermuth, daß er dich d. 23 


N) Bolemiter, 
like, Mahler, Mufiter a. 
. mit einem Wort, ein 

Dann von wielen Talenten, nicht 


t ‚der ber. Stifter des Brownſchen 
Brown (Foh.) ein berühmter engl. S 


yſtems, eb. 1735 od. 36 zu 
Buncle in Schottland, ſtudirte in 
ſeiner Jugend fleißig die Alten, 
widmete dich in Edinburg zuerſt 
der Theol., dann der Arzneiwiſſen⸗ 
fchaft, wiederholte mit einigen Shu- 
denten Cullens Vorleſungen, Tas 
in der Folge uber fein eigenes 
Syſtem ohne vielen Beifall, kam 
wegen Schulden ind Gefaͤngniß, 


“begab fich 1786 nach London, fand 
"feine Zuhörer bei den Vorleſungen, 


die er ankuͤndigte, u. ud 7 Of. 


J 





Pe u" 
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4788 in der bitterſten Armuth. 
Er war ein * Denler, 

ab durch fein philoſophiſches kon⸗ 

quentes dynam. Syſtem zu tief 
eingreifenden Forſchungen Veran⸗ 
laſſung, u. führte. eine ſehr kraͤftig 
wirkende Kriſis in der medicini⸗ 
ſchen Theorie herbei: Elementa 
medicinae, Lond. 1787. engl. 
von Thom. Beddoes. Lond. 1795. 
2 Bde 8. deutſch v. C. H. Pfaff. 
Kopenh. 1796. 8. S. Browns 
Biographie v. Ih. Beddoes, deutſch 
von. T. Chtiſtie. daf. 1797; 1804. 
8. Girtanners Darſtellung des 
Bromwnifchen Syſtems d. praft. 
Heiltunde , nebſt einer voll, Lit, 
u. Krit. deſſelb. 2 Bde Goͤtt. 


1797. 8. 
Brown (Thomas) Arzt in Norwich, 


So. zu London 1605 ſtudirte zu 
xford u. in Holland , machte fi 
durch mehrere Schriften rubm 
befannt, beſonders durch feine oft 
edruckte u. in viele Sprachen 
erſetzte Religio medici, u. fl. 
1682, Seine Werke erfchienen 
1686 zu Lond, in fol. ©. Nice⸗ 
ron Th, 154 — 59, 
Brown (Thomas) ein eng Dichter, 
der ums Brod fchrieb, u. Schul- 
lehrer zu Kingſton an der Themſe 
ward, Sein Wis m. Taunige 
reibart verjchaften ihm viel 
eifall, den aber feine niedrigen 
Sitten u. fein anzuglicher Wit 
fehr verminderten. ., Er ſt. 1704. 
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in churpfaͤtz. Kriegsdienſte, da die 
Geſetze des Vaterlandes ibn der 
Religion wegen von allen ‚Öffentl. 
Bedienungen ausichlofien. Weil 
er die krieger. Ruhe nicht lichte, 
fo trat er 1730 als KapitainLien- 
tenant in ruf. Dienſte, u. nahm 
einen ruhmvollen Antheil am allen 
Kriegen, die Rußland bis 1762 
führte, Bald nachher wurde. er 
Gouverneur von Liefland, u. ver, 
waltete diefen Poſten 30 J. lang 
auf die ruhmwuͤrdigſte Weile. Er 
vermehrte Die Staatseinfunfte an 
fehnt., ohne die Untertbanen zu 
druͤcken, berichtigte die flreitigen 
Grenzen zwifchen Liefland u. Kur- 
land mit wmoͤglichſter —— 
der dadurch Berinträchtigten, lie 
Freiſchulen für arme Kinder ex⸗ 
richten, Kornmagazine ,  Hofpitd- 
ler , Lazarethe u. Heerſtraßen an⸗ 
legen, verbeflerte die Polizei u. 
traf eine Menge ähnlicher mibl, 
Anftalten. Auf feine Beranlaffung 
wurde die nachtheilige Feudalver⸗ 
faſſung aufgehoben. Er war «in 
firenger, aber gerechter Richter. 
Ein vielumfaſſender pralt. Ber- 
ftand, feuriger frieger. Muth, Fe⸗ 
figfeie in Entfchlieffungen u. er- 


probte Redlichfeit waren die Grund» 


zuge feines Karakters, Er fi. d. 
18 Sept. 1792, alt 95 J. ©. 
Hist. de la vie de George de 
Br. Riga 1794. 8. auch deutich 
ebendaf. 


Dan hat feine Dialogues, Es-Browne (Iſaak Hawtins) - engl. 


says, Declamations, Satires, 
Letters, Translations, Amu- 
sements etc. zuſammengedruckt: 
Works etc. Lond. 1707, 4 Vol, 
42, ©. Cibbers lives of engl. 
poets. T. Ill. 204 sq. 
Bromne (Georg, Neichsaraf von) 
General-Bonverneur von Lief- 2. 
Eſthland, war, in Irland 1698 
ans einer der Alteiien u. bluͤhend⸗ 
en Familien geb, ſtudirte zu 
imerif u. trat in feinem 27 8. 


- Namen eriwor 


Dichter, geb. zu Burton am der 
Trent 1706, ftudirte zu Cambridge 
die Rechte, wurde in der Folge 
Barlamentöglicd u. ft, d. 14 Fehr. 
1760, Er bat fi dutch 


. zuerſt 
das Gedicht de immortalitate 
animae, wovon wir auch einen 
deutfchen Nachdrucd haben ‚ einen 
‚ u. ob man gl. 
in den Beweifen weder viel Neue 
noch in der Verfifilation die Har⸗ 
monie u. Eleganz der roͤm. Dichter 
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fand, fo empfahl ſich doch daſſelbe 

durch den feinen Plan u. die große 

Dentlichkeit, die durch u. durch 

berrfchte,, u; es erfchienen in kur⸗ 

ger Zeit 3 engl. Veberf, Auch 
als engl. Dichter iſt Browne, be 
fonders durch fein fcherzbaftes, in 
mehrerer Poeten Manier geichrie- 
benes Gedicht, the pipe of ta- 

bacco, eilhaft bekannt: u. 
fein Sobn gab 1768 ſowohl feine 
engl. als Tat, Ged. zuſammen ber- 
aus, ©. Biogr. Britan. T. I 
653 — 74, 

Browne (Maximil. Ulyſſes, Graf von) 
k. £, Gcneral-Feldmarfchall, geb. 
au Baſel d. 24 Oft, 1705. Sein 
Bater Uly ſſes von Bromme, 
geh, 1659, gieng im April 1690 
mit feinem fungern Bruder Ge- 
org unter König Jakob II ans 

‚ ward Faiferl. Oberſter zu 
Vferd u. fi. 1731. Maximil. 
Ulyſſ. diente von Jugend auf bei 
der laiſerl Armee, zeichnete fich in 
dem ital, Kriege, hefonders in den 
Schlachten bei Parma u. Guaſtalla 


er 
refiens mit Einficht u. Eifer, u. 
gewann umter andern d. 15 Jun. 
1746 gegen die Franzofen die be 
rubmte Schlacht von Placenz, 
nahm den *7 von Bochette ein, 
u. machte zum Meiſter von 
Genua. Nach Wiederherſtellung 
der Ruhe wurde er Gouverneur 
von Siebenbuͤrgen, 1752 erhielt 
tr das Gouvernement der Stadt 
Prag , famt der Oberbefeblshaber- 
über alle Kriegsvölfer in 
» u. 1756 wurde er Feld⸗ 
des kaiſ. Heeres, eben 
3 als K. Friedrich II 
n nach Böhmen zog. 
Browne vereitefte die Abficht des 
Königs durch die Schlacht Bei 


il; 


& 


ä 


fr * \ 
beiden eriten fchlef. Kriegen beför- B 
derte er das 2 Mari The 


' 
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Lowoſitz, m. 7 Tage nach derſel⸗ 
ben trat er tenen berubmten Marich 
nach Sachfen an, um die zwischen 
Pirna u, dem Königsftein einge- 
fchloffenen fächf, Kriegswölter zu 
befreien; ein Unternehmen, wel- 
ches des ‚größten Feldherrn alter 
u. neuer Zeiten wuͤrdig geweſen 
waͤre. Er druͤckte die Preußen 
bald hierauf ganz aus Boͤhmen 
hinaus, welches ihm das goldene 
Bließ erwarb. Als Friedrich mit 
ſeiner ganzen Macht von neuem 
in Boͤhmen — war, fiel 
am 6 May 1757 die 

vor Prag wor, wo die Preußen 
16,500 Dann an Todten u. Ver- 
wundeten zaͤhlten, die Oeſterreicher 
aber 19000, Browne mußte das 
Schlachtfeld räumen, er murde 
toͤdl. verwundet nach Prag ge- 
bracht, u. bier ft. er d. 26 Zum. 
4757, mir dem Ruhme, daß er 
nicht blos ein großer General, 
fondern auch ein Eingeweibter in 
die Politif, u. ſehr geſchickter Un⸗ 
terhaͤndler geweſen ſey. S. Neue 
geneal. hiſt. Nachr. 95 Th. 1030 — 
52. 96 Th, 1098 — 1123. Baurs 
Gallerie bit. Gem. 2 3. 525 — 30, 


rowne (Robert) Urheber der nach 


ihm genannten Browniſten, geb, 
zu Northampton, ſtudirte zu Cams 
bridbac» mo er ſchon den Grund 
zu feinen Nenerungen legte, Die 
er bernach öffentl befannt machte, 
da er 1580 gegen die Gebräuche 
der engl. Kirche eiferte, Wegen 
feines Ungeftumms brachte man 
ihn im Verbaft, aus welchem cr 
aber Furiprache des Lord 
Schatzmeiſters bald wieder losge— 
laſſen wurde. Zu Middelburg in 
Seeland ſtiftete cr mach feinen 
Lebrfäsen eine Gemeinde. Er bes 
gab fich 1585 wieder nach Eng« 
land, Weil er aber fer auf fer- 
nen Gefinnungen blieb, fo wurde 
er von feiner Familie ausgeſtoßen 
u. enterbt, auch von dem Biſchof 
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zu Bererborongb in den Bann 
getban. Dieß ruhrte ihn fo. ſehr, 
daß. er fich 1590. der Kirche unter- 
warf. Hierauf gab man ihm ein 


Pfarrei in Nordbamptonshire, die 


er aber. durch , einen, andern ver⸗ 
walten ließ. Wegen neuer Unru⸗ 
ben J er. 1630 wieder in Ver⸗ 
ft u. ſarb darinn bald, im SOfien 
3 Er fihrieb; A Treatise of 
eformation etc. Middelb.1582. 


Bruder 50: 


4790 — 92. 6. Bde 8 
Auch mit Ablürz. von E. W Cuhn 
Rint, 1791, 2 Bde 8. Cs ii ei 
wichtiges Werf für die Naturkund 
u, Geographie, — 5— di 
Glaubwuͤrdigkeit deſſelben verſchie 
dentl. bezweifelt worden iſt. Bruc 
ſt. d. 2 May 41794 auf ſeinen 
Landgut in Irland am Sturz vor 
einer Treppe. S. Both. gel. Ztg 
1774, 2313. 


8. Deünitions and Divisions Bruder (Jat.) Senior in Auas. 


of all Points and Parts of Di- 
vinity .ib, 8, etc. ©. Walde 
Einleit. in die Rel. Streit. auſſer 
d. luth. K. 3 Th. 503. ff. 

Bruce (Jat. Dan. Graf von) Ruſſ. 


Generalfefdmarichall, ans Schott- . 


vo) ‚gebürtig ,. aber in Rußland 
‚geb, Far ausgebreiteren mathe 
mat, Einfichten —— ihm Pe⸗ 
ters I volles Vertrauen, u. er 
ernanute ihn 17141 zum General⸗ 
Feldzeugmeiſter. Der Czaar zog 
ihn in. allen wichtigen Reichs⸗ u. 
Etaatsfachen zu Rathe, u. hatte 
die Artillerie, Feſtungen u. 
agazine im ganzen Reiche an⸗ 
vertraut, Er ftarb wahrfcheinlich 
ums Jahr 1730. 
Bruce James) Eſq., ein Schott- 
länder, fam 1764 als Konful nach 
Algier „ durchreiſte die Gegenden, 
die vormals den Namen Maurita⸗ 
nien au. Numidien führten, kam in 
der Folge nach Berien, Arabien 


burg, geb. daf. d. 22 Fan. 1696 
fiudirte in Jena, wurde 1724 
Rektor in Kaufbeuren, 1735 Dia 


. Fonus u, Hofpitalprediger, 1744 


Baftor zum h. Kreuz in Augsburg 
1757 Senior, u. d. 26 Nov. 1770 
ft, er. Um die Geichichte dei 
Philoſophie hat er fich unſterbl 
Verdienſte erworben, vorneml duvch 
feine klaſſiſche Hist. crit. Philo 
sophiae, 5 T. Lips. 1742 — 44 
4. Nene unveraͤnd. Ausgabe, mi 
einem .6 Bde vermehrt, ib. 1767, 


4. u. im Auszug: Institut. hist 


phil, Ed. IH. Lips. 1790, Auch 
fein Bilderfaal. ber, Schriftiteller 
Ehrentenapel der deutſchen Gelehr 
famfeit ꝛc. find ruͤhml. Denkmalı 
feiner großen hit. Gelehrfamteit 
Bon dem fogenannten engliſche 
Bibelwerke Dearbeitete er 


Teſt. in 6 Duartbänden 


N 
1766 —170.— ©, Verthii Bih) 
Aug. Alph. VIII. p. 2—50, 


u. endl, nach Abyſſinien, lernte Bruquidres (Jean Guillaume) Arı 


die Sprache des Landes, brachte 
uber 600 Handichriften zuſammen, 
u. erwarb fich die genaueſte Kennt 
niß des Landes. Nach 4 Fahren 
fehrte er in fein Vaterland zuruͤck, 
u. die Beſchreibung diefer Reiſe 
erwarb feinen Namen die größte 
Eelebrität,, Sie erichien unter 
dem Titel; Travels to discover 
the Source af the Nil 1768 — 
Le in a So VA, 
deutich von J. J. Volkmann mit 
Yin. yon % 3. Blumenbach. 


u. Naturforfcher, geb. zu Mom 
pellier um 1750, machte 1773 ein 
Reife nad) der Suͤdſee, Fammelt 
verfchiedene unbefannte Pflanzen 
u. brachte ein neues S 

gefchlecht mit, dem man 

men Longaha gab. Er balf-d'Aı 
tenton bei feinen naturhiſt. Arbei 
ten, bereicherte mehrere Journal 
mit. feinen Beobachtungen , u. fl 
im Sept. 1799 zu Ankona bei de 
Rücdkunft von einer Neife nad 
dem Orient. Man bat zu feinen 


J 


| 


1} 
’ 
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" cycl, A, 5, N, 


& 


| Brüditiann 
Andenken ein von ihin Auf Mada⸗ 
gaskar entdecktes Geſtraͤuch; Bru- 
guiera genannt. S. 


-9, 
Lt, Zt. 1801. N.:39, 


Seil 506. 
den 1785 — 90, B,)Perpehen i 


nicht uber. das Mittelmaͤßige. * 


ag. en⸗ 
Jutell. d. AU - 
— 


| Dann (Brom Ernſt) Arzt zu 


/ geb. zu Marienthal 


ſtud. In Jena u. Helmſtaͤdt, practicir⸗ 
se feit 1721 zu 
au Wolfenbuttel, u. ſt, d. 21 März 


‚mehr ‘als Naturforicher für d 


. damalige Zeit ungemein große Ber- 


dienſte erworben, u. feine jahlrei⸗ 
chen Schriften enthalten fuͤr 
Br ae Benan 

[7 dv ” [7 
6, Meufels Lex. d. verſt. Schriftit. 


o 
bei Helmſtaͤdt, d. 27. Sept. 1697, . 
|’ 

‘4753, Er:batfich als Arzt, u. * 


eliſtaͤdt, * 1728 B 


hat auch 


Meißners Meibiades ing 
Franz. überf;, aber 


ohne hinlaͤngl. 


Kenntniß der Sprache, in die er doL 


metſchte. Beſſer find-einige feiner 
anonmm. Schriften, als: Weber. die 
Duelle. Bförten 1786, 8, S. Schlich⸗ 
tegroll Netr. 1793, 82,5, 2466, 
ruht ( Heine. Graf von) Tönigl, 
Poln.. u. churfächl, Premier 1, 


dirigirender Kabinets Minifter,, 


1 8.»613 — 623, Pfingſten Bibl. 


auslaͤnd. Chemiften 1.3 8. 1 ff. 
ruhl (Aloys Friedr. Graf von ) 
Starsit in Polen, Sohn des folg., 
geb. zu Dresden den 31. Yul, 


4739 , ſtudierte zu Leipzig, mwur- . 


de fchon in feinem 19 J. Polni⸗ 


ſcher Kron, General- Feldzeng- - 


meifter, machte große gel. Reifen, 
Hl. Sie im he. ig als 
Zreitoilliger bei der Oeſterr. Armee 
einigen Feldzügen bei. Nach dem 
Tode König Auguſt Ill. 1763 
vrerlor er feine Kriegsbedienungen 


in. Bohlen u. ——— ſoͤhnte ſich 
icdoch mir dem K 
aus u. erhielt zu der Kron- Feld- 


nig Stanislaus 
ſtelle, die er allein noch 


hatte, auch die Stelle 


* her daß feine Klagen über 
. Die 


ichie er, von Geihäften 
zogen ‚ zu Pforten, dem 
Majorat in der Nie- 


derlaußtz/ u. fi. zu Berlin d. 31. 
Jan. 1793, Er beſaß einen war 
men. Eifer für Gelchriamteit, ver. 
bunden mit einem menſchenfreundi. 
Karafter. Seine Schanfpicke (The- 
atral. Beluſtigungen. 5 Th. Dres, 


erlebt, als unter 


Vater des. vor. geb. auf feinem 


vaͤterl. Stammhaͤufe6 loff⸗ 
Soͤmmern bei: Weifenſe⸗ in Thuͤ⸗ 
ringen d. 13. Auguft 1700, bildete 
fih in Leipzig, wurde pPage am 
Hofe zu Dresden, u. wußte iich 
bei Auguſt III. fo beficht gu ma. 

en, daß ihn diefer 1738. an die 

pie aller Geſchaͤfte ftellte. Sach« 
fen batte nie fo umglucl, Zeiten 
feinem Miniſte⸗ 
rium, m. das. allgemeine Elend 
war größtentheils fein Werk, Die 
Finanzen geriethen unter ihm im 


‚ben unerhoͤrteſten Verfall, m, noch 


find die Wunden nicht alle 
die er durch das 
Steuerkreditkaſſe 
milien ſchlug. 

grundſatz ſeiner 
war das Gluͤck 


geheilt, 
Falliment der 
fehr vielen. Far. 
— Der Haupt 
ganzen Regierung 
feiner Familie u. 


ſeiner Hausgenoffen. Er brachte 


“ 


in Sachien die ſchoͤnſten er 
fihaften an ſich, haͤufie Reichthii. 
mer ohne Zahl zuſammen, a, gab 
an Pracht wenig Fuͤrſen nach, 
Den ſchwachen Negenten bielt er 


reienden Bedrücdungen des 
Minikers vor, fein Ohr fommen 
donnten. Bruͤhls unglückl. Bolt 
tit trug viel zum Ausbruch des 
Jaͤhr. Kriegs bei, welcher Sach⸗ 
fen am den Abgrund des Der 
derbens brachte, Die Verwünung 
u Bedruͤckung des Landes iam 
bon dem geheimen Buͤndniß ber r 


Welches Sachen mit Rußland u, 
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Bruͤnings 


Deiterreich wider Preußen geſchloſ⸗ 
ſen hatte. Der Koͤnig u. ſein 
Miniſter retteten ſich nach War⸗ 
ſchau, mo fie bis zum Hubherts⸗ 
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Recueil, de div. pidces en pro. 
fe eten vers 4, Vol. 8, &, Mem, 
de. Trevoux, Juill, 1742, p 
1198 — 4208. Nouv. Dict, hist 


burger Frieden blieben. Beide Brun (Antoine fe) ein ber. Staats 


- Tamen ‚frant nach Dresden zurück/ 
v. Bruͤhl ftarb wenig Wochen nach 
dem Könige, d. 28. Ott. 1763. 
©. Leben u, Karack. des Grafen 
yon Brübl, 2 Tb. 1760, 8, 
Brünings(Ehritian) Prof. d. Theo, 
u. Pred. zu Heidelberg » geb. zu 
Bremen. d. 16. Fan. 1702 ,. 
dierte bier u. zu Heidelberg , wur⸗ 
de 1725 Rektor des Gymngſ. zu 
Creutznach, 1734 Prediger zu Mann- 
heim, fam 1740 nach Heidelberg, 


mann, geb. zu Dole 1600 ,. wa 
anfangs dal. General» Profura: 
tor, dann anferordentl, ſpan. Ge 
fandter u, Bevollmaͤchtigter „beim 
Kongreh zu Münfter 1643, fchlof 
dafeibit den Frieden zwifchen Spa 
nien u. Holland , wurde danı 
fpan. Gejandter bei diefer Reyub⸗ 
em, ft. im Haag 1654 Mai 
bat einige polit. Schriften u. Ge 
dichte von ©. le Long. Bibl, 


hist, de France, 


u. f. d. 6. Marz 1763, ruͤhml. Brun (Charles le) erfter Mahler dei 


befannt durch fein Compend. an- 
tiquit, graec. e [acris profana- 


rum, kd. Ill. 1759. 8. Com- 


pend. antiq. hebr. 1765. 8. u. 
a. m. S. Neues gel; Europ. 15 
Th. 565 — 81. 18 Th. 480 — 
82,. Sein Sohn, Gottfried 
Chriftian, der 1793 als In—⸗ 
ſpeltor u. Pfarrer zu Borberg ftarb, 
war einer der wurdigſten, gelchr- 
teiten u. aufgeflärteften pfaͤlziſchen 
ref. Prediger. Man hat Predig- 
ten , Grundſaͤtze der Homiletik u. 
e. a. von ibm, ©. Strieders heil. 
gel. Geſch. 2. B. 49 fi. 

Brumoy (Bierre) Jeſuit, geb. zu 
Rouen 1688 , lehrte feit 1708 
die Humaniora zu Eaen , beichäf- 
tige fich zu Paris mit liter. Ar⸗ 
beiten u. ft. daf. d. 17 Apr. 1742, 
Ein gelehrter Kenner des Alter⸗ 
thums m. ein guter Dichter, Sein 
Theatre des Grecs, Par, 1733, 
3. Vol, 4. 6. Vol, 12; nouv. 
ed.par deRochefort, du Theil 
et *** (Prevost,) Par. 1735—89, 
43 Vol. 8, bat viel dazu beigetta- 
gen, die Anhanglichkeit an ‚das 


Konigs von Frankr. u. Dir. der Mab 
leratad. zu Paris, geb. daſ. 1618, bil 
dete ſich in Rom, erwarb ſich di 
Gnade Ludwigs XIV., u. den Schui 
Fouquets u. Colberts u. ft. 1690 
mit dem Ruhme eines großen Hiſto 
rienmahlers. Er übertraf alle an 
dere franz. Mahler in der Kennt 
niß des Dichtertfchen der Mahle 
rei, in der Zeichnung u. im Aus 
druck, befonders im Ausdruck de 
Leidenfchaften. Sein Kolorit i 
weit beiler als das feines Meifter 
Vouet, im Ganzen aber doch wich 
das beite, denn man bemerkt da 
inn Feine Kunftfenntniß des Hel 
dunkeln. In feinen Anorduunge 
zeigt ſich etwas Großes, u. jeit 
Einbildungsfraft war reich an Ei 
findungen , wenn er die Wahrhe 
unter allegorifchen Bildern vort 
len wollte, Sein Traite fur | 
Phylionomie y, [ur le Charaı 
tere des palsions beweiſen, I 
reifl. er über diefe Materien mac 
gedacht hatte. S. Fiorillo Geil 
der zeichn. Kunſte 3 Bd, 210- 


* 


w 
8 


riech. Drama , u. die eifrige Nach- Brun (Pierre le) Prieſter des Dr 
Ahmung defielben in Frankreich toriums, geb. zu Brignoles in vr 


zu vermehren. Seine eigenen Poe⸗ 
ſeen erichienen unter dem Titel: 


vence 1661, Iehrte zu Toulonl 
Grenoble u. Paris, m, fi. 172 
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Kitchengefchichte, 


u . 


Brumehofd 

. Kenntniſſe in der 
—8 —— — 
fen: iſt er durch feine Hist. crit. 


des pratiques ſuperſtitienses 


qui ont ſeduit les a et 


‘4732. 4 Vol, in 12 mit 


embarrals@ les ſavaus. 


4 Theile vom Abbe Graner 1737, 
—— de la Melse, 


- Par. 1716— 26, 4 Vol. 8, ©, 
Nieecron 9 Th, 235 — 250, 


runehold, Brunichild, Gemah⸗ 
Kinn Siegberts 1., Königs von 
aßen feit 568 , eine weſtgo⸗ 
Prinzeffinn , voll Verſtand, 


| unternehmenden Geiſtes/ heroiſcher 


Entſchloſſenheit u. tiefer Staats. 
wiflenfchaft , aber von einem fehr 
ſchlimmen Charakter , opferte 3 
gdweEhrgeiz u ungezaͤhmter Herrſch⸗ 
begierde alles auf, Sie verleitete 
ihren Gemahl zu einem Kriege 
gegen feinen Bruder Ehilperich-, 
u. als er (575) darinn ermordet 
worden war, Ichte u. wuͤthets fie 
fort bis zum Fahr 613, da 
Lothar II., a von Soiſſons, 
fie in feine Gewalt befam, 1. als. 
eine Mörderinn von 10 Königen 
u. nigl. Prinzen zum ſchrec 
lichſten Tode verdammte. S. Paul 
Diac. de gest, Longob, 1, 4, 
c. 12, ' 
nfels ( Otto) eines Böttchers 
* wurde zu Mainz am En— 
de des 15 Jahrh. ach, Er war 
# Rarthaufer, verlieh das Kio- 
Fr nahm er — 
re any le ierauf die Jugen 
in Shasburg, findierte neben ſei⸗ 
nem Amte die griech. u. arab. 
Bern, wo er d. 23, Rov. B 
1534 f. Er war der erite Bota⸗ 
niſt in Deutſchland, u, Lieferte die 
olzſchnitte in folgendem oͤf⸗ 
ruckten, jetzt ſeltenen, Wer⸗ 
fe: Hist, plantarum, Argent, 
Tom. MI. 1530. fol, Eben die- 
ſes Wert hat er auch in deittfcher 
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Sprache 1533 herausgeg. Er 8 
noch einiges Medisinifche m, ce 
des Diofeorides Pflanzen gefchtie- 
ben. S. Alami Vit, mei. germ, 
p. 1 


.10,. 
« Ed. Bruni (Leonardo) Aretinus gem, 
einem . 


von feiner Vaterſtadt Aresso , mo 
er 1370 gen. war, ſtud. zu Flo⸗ 
renz die Mechte u. alte Ziteratur, 
Tam 1405 als Sekretair in päpiik, 
Dienfte , ward zulept Staatsſe⸗ 
Tretaie in Florenz , wurde in den 
wichtigiten Staatsgefchäften , be. 
fonders bei Gefandtfchaften , ge 
braucht, m. 4. d, 9, März 1444, 
Er war ein ſehr gel. Mar u. 
einer der fruchtbariten Saritei. 
ler , allein viele feiner Arbeiten 
liegen als Mſpt. in ital, Biblio. 
thefen, Sehr zahlreich find feine 
Ueberſetzungen aus dem. Gticchi- 
hen; zu den gedruchen achören 
die der Politica, fo wie der Ethi⸗ 
can. der Oeconomica des Arifo— 
teles; verfchiedene Biographien 
des Plutarch; der Traun u. 
die Apologie des Xenophon Mm 
die Streitreden des dieſchines 1. 
Demoſthenes. Berühmter noch iſt 
er durch feine hiſtor. Schriften, 
in denen er die-Alten glirckt, nach⸗ 
ahmte: Hist. Florent. |, 19, Ar- 
gent. 1610, Fol, Ital. Vened. 
1561. %0f.; Rerum ſuo tempo⸗ 
re in Italia gestarum comment, 
in Muratori ſcript. rer. Ital, 
T. 19. p. 909, ſqq. Ninder be 
deutend find feine andern, im 16, 
Jabrh. häufig igelefenen, hinter, 
Schriften vom Gotbiichen Krieg 
xc. S. Heeren Geſch. d. Stud, 


u 


Kerze, u. gieng ald prakt. Arzt der gr, u. roͤm. Litt, 2%. 229, f. 


runnemann (Joh.) Prof, d. Nech- 
te zu Frankf. a, d. D., geb. zu 
Eoin an der Spree, d. 7, Aprif 
1608, ſtudirte zu Wittenberg, kam 
1636 als Prof. nach Franff, m. 
ft. daf. d. 5. Des. 1672, Sein 
Comment. in Pandectas Li L, 
1714, Fol, Comment, in Co. 


— 


” 
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Aic. ib. 4717, 2 Vol, fol. De 
„.jure ecelel. Francof. 1709. 4. 
Procelsus civ. et crim.ib, 1737, 


gugiers Beitr, zur jur. Bioge, 4 
3.330, — 47. Geines Bruders 


*. 
” 


4674. geit, zu Gtärgard. 1735 als 


“ 


ſtaͤnde, fchrich : Introd, in juris 


i ‚publ_prndentiam ‚Hal. 1702.44 


’n.0.m ©. Jugler 4 B. 348, 


Chun u. Herzog von Lothrin⸗ 
einrichs des 
aiſer Ottos l. 


von 
gen „dritter Sohn 
Boglers u. Bruder 
Er batte.. großen 
Begebenheiten feiner Zeit / u. über, 
raf alle damal, Biſchoͤfe an Faͤ⸗ 
higleiten und Einſichten. Ein zahl⸗ 
reiches Gefolge von Gelehrten aus 
allen Landern ‚ 
chenland , 
ihn an / 1. | 
. wirkte , daß es ‚endlich mehrere 
ihm ahnliche Prälaten gab. Er 
ft. zu Rheims d. 11. Oft. 965. 
Han legt ihm Kommensarien uber 


die 5 Buͤcher Mofis u. einige Le⸗ Bruno 


ben der. Heiligen bei. ©. Kotger 
in Vita.Brunon, . 
Bruno , Biſchof zu Würzburg, 
. Sohn Herzog Konrads von Kaͤrn⸗ 
then m. Kaifer Konrads II. Va— 
ters Bruder ,_ machte fich haupt⸗ 
füchl, dadurch verdient, daß er 
für die Geiftlichkeit feiner, Didces 
verfchiedeng exeget. Schriften auf- 
feste. Er wurde 1045 zu 
burg durch den Einſturz eines 
Hauſes — S. Hambergers 
.  zuperl, Racht. 3 T. 743. 
Bruno , Stifter des Karthäufer- 
ordend , geb. zu Coͤlln am Rhein 
am 1040 ‚ wurde daſ. Kanonilus, 
gieng etwa 30 J. alt nach Rheims, 
- ward Kanzler der Kirche dal. , 
zeichtete fich durch feine Gelebrf. 
ubmvoll aus, u. bildete viele 


Sohn Jakob geb. zu Colberg 


Antheil an dem, 


felbit aus Grie- Bruno, 
fchloß ih immer anu 
fein schönes Vorbild. 


Preß⸗ 


der Folge entzog 
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üler. 
| a. der Welt, wu-erbielt: mit 
Procel t + 6 Gefährten von Bifcher —8* 
A. u a. m. werden geſchaͤtzt. S. ofen 


Grenoble die Wuͤſte zur gr 
Carthauſe (de Chartreule) in 


: feiner Diecoͤs. Hier. errichtete er 
* *. N . der Pong Be 
“ o Namen hat, 108 
". Eindifus. der Ponmerfchen Kand- . —* n.cbemal. 


Urban Il. fein.cebemal. Schuͤ⸗ 
zu 


“ler, berief ibm in der Folge 
fich » wollte - ihn zum — 
machen ‚allein Bruno wandte 


— 62... 3 - Mach - rien, Si | 
Bruno , der Große, Erzbiſchoff —* / —A 


die Ae Karthauſe, u. fh, daſ. d. 
6. Oll. 1701.Leo X. fete ihn 
1514 unter die Heiligen. Man 
bat von ihm: Expositio,.in Pfal- 
mos; in omnes epist. Pauli; 
‚elegia de contemtu mundi; 
confelsio fidei etc, Opp. Colon, 
T. III. 1640. Fol, ©, -Hamber- 
gers — re Pr = 
ein deuticher Mönch , 9 
nach 1082 , befchrieb. zieml. ge- 
ſchmackvoll die Geſchichte des fahr. 
Krieges von 1073 — 82. in Fre- 
heri Script. r. germ,.T. I. 173, 
ſqq. S. Hambergers zuv. Nacht. 
3 Th. 784. = 
(Giordano) ein philoſoph. 
Schwärmer aus Nola im Neopolit. 
Seine Eltern u, fein Geburtsiabe 
find unbefannt, Er trat in den Do- 
minitanerorden , ward aber , da 
er fich durch feine Religionszwei⸗ 
fel, m. noch mehr durch feine 
bittern Angriffe auf die Unwiſſen- 
beit u. laſterhafte Lebensart der 
önche dem Haſſe u. der Verfol⸗ 
gung diejer ausgeſetzt ſah, bewo- 
gen , fein Vaterland zu verkaffen, 
u. begab fih 1582 nach Genf, 
dann nach Paris, London, Bir 
tenberg , wo sr zur luther. Reli 
ion übergegangen ſeyn foll, Helm 
adt, Franff. a. M. u. 4. O. 
Endlich tam er in fein Vaterland 
zurück, gerieth 1598 zu Vened 
in die Jaquiſition, wurde Ma 
Rom ausgeliefert, u. bier decke 


513 Brungnell 


. 1600 verbrannt , weil er 
% ſtandhaft — ſeine Mei⸗ 
müngen abzuſchwoͤren. In ihm 

jefſinn gepaart mit ungezügel 
ter fruchtbarer Phantaſie u. AL 
les veriehrender Leidenfchaftlich. 
feit; er if vertraut mit den phi⸗ 
Te 

er ſcharf zu ‚ M 
feltener Originalität zu fombini. 


tz er iſt einbeimifch in 


ren 
der Mathematik; es ſtroͤm ihm ei 
ne Fülle von Keen u. Morten 
30; aber neben dem freyeften Ver, 
nun uche beſteht bei ihm 

Glaube an Aſtrologie u. Magie, 
Sein metapbufiiches Syitem gieng 

- aus dem Plotinismus hervor, war 


Brunus 514 
Prof. d. Rechte in Göktinne 
geb. zu Duedlinburg d, er Dar 


1693 , ward von Jena, wo .er 


feit 1728, Brof, p. er gewe⸗ 


ist, juris romano- 


germanici Ed, IV, Amf. 1756, 


8. befannt gem, batte, 1735 na 
Göttingen berufen, farb aber har 
nach feiner Ankunft d, 21. Day 
db. J. Er war ein Man‘ von 
vielem Genie 1. noch größeren 
Fleiße. Schaͤtzbar find feine Opulſc. 
ad hist, et Jurisprud, ſpectan- 
tiaed, H,J,O, König. Hal. 1774, 
8. dabei fein Leben, &, Gelsneri 
Br. acad. V, 1.51 92, 


ein fonjequenter , objeftiver Pan- Brunus (Jordanus) S. Bruno 
br (Giordano). 


tbeismus , u. ftimmt in 


unften mit dem Spinojid. 2 
= Auſſer mehreren 


mus überein, 

Schriften über des ulli 
u. Duemonif, deren eifriger Ver, 
'ehrer er war, haben wir von ibm 
de la caufa, principio et uno, 


Br, uber die Lehre der 
©. 2361.) de l’infinito 
univerfo et mondi, daf, 1584, 
8. Lacena de le ecineri. Paris 


| Senebig (Baris) 1584. 8, (vergl. ; 
za 


4584. 8. de triplici Minimo et Gr 


ınenlura de Monade numero 
et figura; de innunerabili. 
bus, Immenfo et Infigurabili, 

a. M, er see 
r tr. t, +8 . dC- 
<io delle —— triofante. Paris 
4684, 8, (eine allegoriſche Beſchrei 
| der Tugenden u. Later als 


zu einer Moralpbilofo- - 


am; Degli heroici furori. def, 
085.8, 10, Vergl. (Casp.Scioppi) 
Machiavellizario etc, Sara F 
24. Ch. V. Kindervater in 
für Denfwärdigkeiten aus der phi. 
i Welt. Bd. 6. (Abe⸗ 


Lullus Topit S 


“ein, u. wurde felbit 
blieb 


rutus (Eure. Jun.) »ein ber, Ro. 
mer » Sohn des Yumius, der die 
chweſter Targuing - des folgen 


de der Sucretia , die Tarquins 
Sohn — atte , trug er 
das meiſte zur Ab haffung der fü. 
nigl. Würde bei, im FR. 245, 

führte zweniährige Konfun 
er Konſul, 
‚aber noch in chen dem Fahre 
in einem Zweilampfe mit Arums, 
dem Sohne des Targuinius. Sei 
ne danfbaren Mitbürger richteten 


ihm eine Statue auf dem Kapitol 


auf, u. die roͤm 
um ibn, den Rä 


die zu feiner Zeit Iebten, namentl. 
der beiden foigenden alc. 4 1. 
Liv. 1, 66 2 7,-Aurel, viet. 
vir. ill, 10, : 


ang) ‚Der menfchl, Rarrh. Brutus (Marc. Fan.) ein ber, HS. 
dB, 41-301, ‚mer , geb. im J. R u 
Bob. Sal.) Gofrath m. es anfangs in dem bürgerl, Krie 


Baurs hi. Handıyörterb, 1. Hp, 


17 


Bruyere (Jean de In) Mital, 
franz. Afad., geb, anf einem Dorfe . 
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mit der vn des Bompeins, - 
. r nach der —* 
ſar, der ihm 
feine ganze Freundſchaft ſchenkte, 


ergab ſich 
Schlacht an den 


ibn erſti. zum Statthalter in dem 


diſſeits der Alpen gelegenen Gal- 
lien, u. fur; vor Tode in 
Macedonien machte. Caſſius be- 


wog ihn, an der Verfchwörung 


| geoen Caͤſar Theil zu nehmen, 


tödtete den letztern im 5. 
710 , verlieh bald daranf die Stadt, 
ſammelte in Griechenland ein ſtar⸗ 


ies Heer. für die Sache der Frei⸗ 
. beit gegen den Antonius u. ber- 


nach auch aegen den Dftavian u. 


Lepidus, u. fiel 711 in der Schlacht 


bei Philippi durch fein. eigenes 
Schwert. Er mar die leute Stuͤtze 


der Freyheit gegen den auffeimen- 


den Deſpotismus, m. lebte übri- 


— — — 


Bruyennius 516 


Lehrer des Herzogs von B n, 
u. 1696 ſtarb er. Er uͤberſetzte 
die theophraſtiſchen Karaltere mit 
vieler Eleganz ins Fran. u. be⸗ 
—* fie mit einer Folge von 

arafteren , worinn er die Git- 
tem feiner Zeit mit dem] ſcharf⸗ 
ſichtigſten Blicke, u. in einem big 
zum Epigrammatifchen. finnreichen 


u. wißigen Vortrage daritellte. Die 
beiten 


usgaben. feiner Caracte- 


‚res find die von- Amſterd. 1741, 
„2 Vol. u. von Paris 1750, 2 


Vol. u. 1765 in 4. Die Dresdner 
von 41769 , 2 Vol. 8, verdient 


. Empfehlung. (deutich mit Abkuͤrz. 


9. Zutägen , Leipz. 1789. 8. Bli- 
de auf die menichl. Natur, Nach - 
a Bruyere u. Rouſſeau. 2 Band. 
hen keipn. 1799, 8.)' &, Niceron, 
Mem. T, XIX..491. Efchenburgs 
Beiſpielſamml. 8. B. 2 Abth. 7. 


einde ibn keines Fehlers zeihen Yruyennius, ©. Nicephorus. 
unten. Sonſt war er auch ein Bucelin (Gabr..) Benediktinermönch 


Kan ſo tadellos, daß felbft die 


gel, Mann, a. trefl. Redner. Ci⸗ 
cero bat ibm mehrere feiner Schrif- 
ten gewidmet, u. 


‚ fein Leben beſchr. 

Brutus (Decimus Fun.) Better des 
. vorigen m. Laͤſars beiter Freund, 
dem er in: den. galifchen u. bür- 


erl, Kriegen wichtige Dienfte lei⸗ 


. fete, u. dafür zu hoben Ehren 
- erhoben wurde. Dennoch 


er an der Verfchwörung gegen 


denſelben Theil,. u. balf nach 
vollbrachtem Morde den Berichwor- 


nen das - Kapitolinm einnehmen, 
Er mußte hernach Das diffeitige 
Gallien. wider. Antonins verthei- 


‚digen , der ibn in Mutina bela-⸗ 
ern, m, nachher ermorden Lich. Bucer (Martin) Prof. der Theol. 


n ihn find die meiften Briefe 


des Cicero .ad ‚div. XI, gefchrie- 
‚ben. Caelar de bello gal. et 


civ. Vell. 2, 64 


ummweit Paris 1644, war anfangs 
Finanzintendant zu Caen, ‚Dann 


Plutarch hat 


WMſpt. Erf. d 9. Jun. 4681. 
S. Zapfs Reiſen im einige Roͤ⸗ 


im Elſaß 1491, wurde in feinem 
415. 3. Dominitanermönch ‚ aber 
EN beim Beſuch der Univ, Heidelberg 
Der - 


Steingen machte ihn der 


2.80 1599 su Diefeapofen 
. . u 0 n 
der. Scheiss (chrich : ania 
topo- chrono- stemmatogra - 
phica [acra et prof. Aug. Vind. 
41655. 1662, T. J. II. Teuer 
—— (on => 1 
. IV. Fol, (fehr felten u. i 
bat); fer oda 5* 
tina, Venet. 1651, 4. fehr rar; 
Rhetia etrufca, romana, galli- 
ca, germanica etc. Aug, Vind. 
1666, 4, rar; u. m. a. viches im 


n 
en 









fier Schwabens. Erl, 1786, 4. 
S. 36 — 43, 


su Cambridge, ‚geb. zu Schlerntadt 


wo er Zuthern disputiren hoͤrte/ 
für die beſſere Erklenntniß gewon⸗ 
nen. Auf Empfehlung Gl be 
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fürſt Friederich von der Pfalz zu Buchanan (Geo 


kinem Hofprediger , aber die Ber- 
- folgungen der Mönche trieben ibn 
nach Ötrashurg ‚ wo er von 1523 
an inder Kirche u. dem Stadtgym⸗ 
waſium lehrte, die Reformation 
befoͤrderte, u. nebſt andern Stras. 
Theologen den Streit 
Luthern u. den Schwei⸗ 
vermitteln ſuchte. Iu der 
wohnte er den Kolloquien 
w Zufammenkünften zu Marburg, : 
- Bittenderg » Schmaltalden ic. bei, 
en dew-Churfürften: Her⸗ 


» 


mi 
Be. 


wißlungeuen Reformation des KöL 
. Mfchen , u. wurde endl. zu Edi 
Hard VE. nach England berufen, 
wo er. 1551 als Prof, zu Cam. 
idge ſt. Bucer batte beides, 


"mann: von Cola, in der hernach R 


Buchanan 616 
tg) eim Schotte, 
als Dichter- u. Hiſtoriter deruͤhmt, 
eb, 1506, fiud. zuParis u, wur. 
e Präceptor Bei einem koͤnigl. 
Baſtard. Weil er eine beiffende 
Satyre gegen. die Franziskaner 
druden Heß, mußte er luchn 
werden, Fam endl. nach — * 
u. wurde bier im ein Kloſter ges 

lchem er feine poet. 


fperrt, in we 
Umschreibung der Bfalmen fchrieb, 
Nach vielem. Herumfchweifen kam 
er 1563 wieder nach Schottland, 
‚befannte fich Öffentl. zur reform, 
Rel., ward Bräceptor bei Kon. 
afob VI. , u. ſchrieb 1565. die 
Lyhottl. Geſchichte, nicht ohne 
"Bitterfeit gegen Die Fathol, Ne, 
u. gegen feine ehemal. Wohithaͤ⸗ 


5 


terinn, die Koͤniginn Maria Stu 
art. Zuletzt wurde er unter Ja⸗ 
lobs Regierung Direktor der £. 
Kanzley u. geh. Siegeibewahrer, 
verließ aber 1581 dieſe Stelle 

gieng nach Edinburg, u. fl: dal. 
d. 28, Sept, 158%, Er hat theils 


* 


Gaben u. ungemeine Ver 
. Cr verband Scharffinn 
und Gelehrſamteit mit einander, ‘ 
Sein dogmatifcher Vortrag ift fehr 

Undig / u. -Teine Kunſt zu die 
tiren unverbefferl. Inter den - \ 
© der evangelifchen Kirche, durch ſeine Paraphrafe der Pſal⸗ 

ihm vielleicht wegen feiner "men , theils durch andere Gedi 

eit , feines Cifers u. re feine Staͤrke in der Tat, Di 
feiner Werdienite, die dritte Stelle terſprache bewieſen Als Lyriker 
nach ther u. Melanchthon. "Er war er feurig und kuhn , als 
Hat Für dieſelbe unermüder nach ".Satypifer wihig u. geiftvoll: Opp. 
einer Meberzeugung gearbeitet, u. UPoet. Amst. 1687. 12. oft, Se- 
die it in derſelben befoͤr⸗Naecta poemata Anglorum lati- 
"Bert, Seine ſanfte m. friedfertige na ed. Popham, T. Il. 1770, 
* gart "fcheinet im feiner Seine hiſtor. Arbelten zeichnen 
“aumen Gehichte durch. Alle feis‘- ich mehr-durch Elaffifche Darftek 
m Schriften find selten, 3. B. iung u. Diktion, als durch Treue 
Exarrationum in Ev. Matth, u, IUnpartheilichkeit aus: Rerum 
-"Marci\et Lücke lib, 2 Arg, 'Scoticar, 'lib, XX. Ellinb, 1582, 
527, 8; Acta Colloquii' Ratis- ° fol, oft u, im. a Opp, omn. ed. 
a6 habiti- etc, ib, 4542," 4, — — ib, 1715. > 
eine .!in > d verfertisten Vol, fol, rec. cur, c. not, P. 
& Abs ' —* a -“ Burmannus, Lugd. Bat. 1725, 
. A: Anglicäna etc. 2, Vol. 4, S, Vita ab ipſo 


Bası w577.-fol, ©. Schelhor- Icripta, von d, Edd. Biblia choi- 


I 


. 
” ’ 


ii 








⸗ 
—* 
















—— 3. lit, — Fr p. 369 j - T. VII. 106 — *— 202. Bayle 
6Esbend.⸗ Erg [. 4 St.VDict. un | 

I a Care ebensh, 1 Buchholz (Samuel) Oberpfarret 
g A 903 Br * Er zu 


Eremmen in der Mittelmark, 
17* 
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geb. zu Pritzwall in der Prigni⸗ Jordens Ler. deutſch. Dicht. 1 B. 
ger auf d. 21, Gent. 1717. — 4. ea 
zu Halle, wurde.1744 Konreftor Buchholz (Wilh. Heine: Gebaft.) 
u Werben in der Altmark, 1757 - Hofmedik. u. Bergrath zu Weimar , 
Dieftor zu Hanelöberg , 1759 Paft. geb. zu Bernburg 1734, lernte in 
— zu Liechen , lam endl. nach : Magdeburg die —— 
 &remmens 1. fi. d. 29. Apr, 1774, honditionirie in verſchiedenen Städ- 

Gin verdienter Hiftorifer , baupt- 1:16, wurde 1768 in Jena Dot. 

- fachl. durch feinen Verſuch einer. Medie. erfanfte in Weimar eine 
Geh. der Churmart _Branden- Apotheke , trieb dabei mediz. Pra 
burg. 6: 26.1765 — 75. 4. 88: Di8 8. f. d. 46. De4;.1798, mit dem 
find mehr gl. Materialien als —* eines geſchiekten Schei⸗ 
eigentl. Geſch. in ‚einer großen. . dei nftlers , der Durch feine Bei» 
theils ungefünftelten u. flichenden stage zur "gerichtl.‘ Argeigelahrt- 
Schreibart. Vergl. All d. Blbi. - beit u. zur mediz. Polizei 4 Th, 
93%, 6.3035. Seine Ab- 1782 — 92, 8.7 Ueberſ. 
handlung von der topograph. Be⸗gem. Schriften aus dem Engl. u. 
Gaffenheit der Churmark Bean. Ital., durch ‚Abhandlungen in 
den alten Zeiten, Ber⸗ Creells, Grens, Baldingers w. a, 


denburg in 
fin 1764. 4. war von der fon, Journalen, feinen Eifer für die 


Akad. d. Will. im Berlin getroͤnt Aufnahme der Chemie u. Arsnci- 
morden. - & Lebensbefchr. preuß. um chaft bewährte: S. (u. Beuſt) 
Gottesael, Ae Samml. 35 — 50.  ‚fächt.- vrovinzialblaͤtt. 1799. Dft. 
Sein Leben von Herman inderBarr, , 343 — 59, = | 
zum 5. Bde.der Beich, d. Churm. Buchholzer (Abr.) Pred. zu Frei» 

Buͤsbbolz Andr, Heinr.) Hofpre:. ſtadt in Schlefien, geb: zu Schoͤ⸗ 

* 1. Superint. zu Braͤumſchweig mau in Sachſen «ds 
. geb; zu Schöningen d. :25,. Non... 1529, ein Schüler ‚ 
27, Verf, ber vielgelefenen Roma in. der Geidichte m, Chronologie 
"ne Hertued u Bnlisfe, Bramnichio. Sehr ‚erfahren. Dit ‚der letztern 
116593 16761: 2:8: 44,1 TA 2. beichäftigen ſich faſt alle feine 
..%b. 8, umgenrbeitet « unten. dem «+ titten, u. man hat von ibm 
" Zitek; die deurichen.pürtien aus einen Index, chronolog. Fran- 
"Dem. 3. Zabeh, » ‚ein Driginaltit-.- Cof- 4612..8 Shagnge.chronol- 
-rerroman. · Bde Leipzig 781. 8, Freystad. 1596.; 8. Catal. con- 
Ser ulistus u. Herfnladiske , daſ. Aum rom, +Gorlitii 4590. 4. 
1659, 1676 5 A743, As Es. fehlt .„ ‚Epistolae chronolwete, vieles in 
„ihnen nicht an ‚reiner. Moral m. ſpt. Er fd 44 Guam 1554. 
mannigfalt. Berwicelung.,; aber :&, Adami wit. meol. 261 — 67. 

- deito mehr an Wabrfcheinlichkeit / Bucdingbam (George Billiers, 2 
fußer diefen jog von) Staate mann m Didier, 


‚Sitten. u. Intereſſe. ; 
u. einigen Tat. Schriften hat man wurde 1627 zu Wallingpfordhonfe 


auch vom ibm geil. Pſalmen, „ju Dem Kirchſpiele gi Martin 
Yieberfehungen; aus dem Horay u. „in the ‚Fields inuerba b der Frei⸗ 
and, ver, Gedichte z.alle.im Gei⸗deit ‚von. Wermuner eb, + Gn 
fie der geitwermandten - Posten, . den «engl. Unrnhen hie er 
pedantiſch u. geziert, u. ‚voll; ‚mit dem Könige U. mußte ı 
fchimmernder Fehler. fi... d. „ deswegen das Reich verlaffen. 
20 Man 1674... ©, EStrieders der Wiederherſtelung des Königs 
heſſ. Gel, Beich, 2.8.58 — 63. wurde er Kammerberr , geb. Rath 


v ’ Sept. 


| 
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Siallmeiſter; 1671, Kannler der 
Univ. Kambridge u. Geſandter in 


rodirte 
ſeinem 


Buaiughan 


Frantreich u. ſt. 1687. Er hatte 
ein großes Talent zur Satyre, 


-- war aber dabei von den ausſchwei⸗ 


fendften Sitten. Eine von feinen 
beiten Eatirem iſt fein beruͤhmtes 


Luſtſpiel The Rehearsal, die 
Bieh 


jederholung oder die Komoͤdien⸗ 


- probe, worinn er einige von Dry» 


dens Schaufpielen durchzog u. pa⸗ 


Arbeiten famen etliche Jahre nach 
Tode. in 2 Dftaubänden 
beraus. - 1704 erichien die  2te 
Yufl. w. 1764 die it. ©. Cib- 
ber lives of Engl. Poets.: ld» 


ger Geſch. d. kom. Litt. 2 B. 


3 — 63. 
Buckingham ( John Sheffield, Her 


zjog von) Staatsmann u. Dichter, 
um 1646. Er diente zur 


Dberbefebl uber die Flotte, welche 
Die Engländer gegen Tanger aus⸗ 


ſchicklen. Unter der Regierung 


Wilhelms. u. Maria war er im 
—— Anſehen, u. unter der 
egierung der Königinn Anna 
fchlug er die Großfanzlermurde 
and. Er ſtarb d. 


von ; 
24 $ebr. 1721. Er ift merbwur- 


als Staatimann ‚denn als 


er, obal. die beiten Schrift- 


Heller feiner Zeit (Dryden, Addi, 


fa, Bope 1.) fein port, Ber 


dient ſehr erheben. Es war im 
Grunde fchr mäßig. Den meiſten 
Bertb hat fein Lehrgedicht Essay 

©. Warton Essay 


) ein ber, 


, Graf von 
General des 17 Jahrh., aus ea 


alten a, angefebenen niederländ. 
‚ zeichnete ſich in fpani 
cr sh mebr aber in laiſerl. 


Die- meiiten von feinen 


Budaͤus 622 


Dienſten bei vielen. Gelegenheiten 
and, Er gewann 1620 hauptfächl, 
die entfcheidende Schlacht bei Bra 
führte -aber feinen Krieg in Boͤ 
men, den Zeiten m. dem falichen _ 
Religionseifer gemäß zu grauſam. 
Im folgenden Jahr wurde er nach 
a arn geichict, um den Bethlem 
abor zu demutbigen, der, als 
Furft von Siebenbuͤrgen, die mißver- 
gnugten Ungarn unterftügte. Es 
wurde daher das vonBabor 1619 bu 
feste Neuhaͤuſel als eine Hauptfe⸗ 
fung belagert, Bucquoi wollte aus 
feinem, von der Stadt ziemlich 
entfernten * ‚ den Ort unter⸗ 
ſuchen; die Beſatzung aber lockte 
ihn durch eine Kriegsliſt in den 
Hinterhalt, wo er, mit 16 Wunden 
durchbohrt, d. 10 Zul, 1621 ftarb, 


Budaͤus, Bude (Wilh.) ein ber, 


Philologe u. eifriger Beförderer der 


alten Literatur in feinem Vater 


lande, geb. zu Paris 1467, er⸗ 


warb fich erit in erwachlenen Jah⸗ 


ren, durch unumterbrochenen Privat⸗ 
fleiß, die ausgebreitetſte Kenntuiß 
der alten, bei. der griech. Litera- 
tur, Bon Kon. Franz I wurde. er 
fehr hoch gefchägt, der ihm. auch 
den Titel Rath gab, ihn zu vers 
fchiedenen Negotiationen brauchte, 
u. auf feine Veranlaffung das 
College roy. de France 

Er ft. zu Paris d. 23 Ang. 1540, 
Seine gebaltvollen, gruͤndl. gel.‘ 
Schriften find: Commentarii 
linguae graec. Par. 1519, fol, 


u. font oft; bearbeitet von Joh. 


Tuſanus, Konr. Gesner, 9. Fir 
nius, R. Conitantinus, J. Gar 
tung, J. Hopper: Dictionarium 
Er lat. 7 auctorum basiliense, 
Basil. 1560; 1584 fol. Anno» 
tat. in 24 Pandect. lib. Par. 
1508; 1556, fol.; de asse_ et 
partibus ejus lib, 5, Par. 1514; 
1516 fol. etc. (ein Werk, wel 
ches die ganze Materie vom Muͤnz⸗ 
weſen der Alten. enthält, u. eine 


* 
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überang muͤhſame Arbeit wär). 
De studio bon. literarum recte 
instituendo, Par. 1532, 4.3 de 


.Philologia lib. 2, Par. 1526. 


Fol. beide in Crenmii var. auct,; 
Consilia etc. Rotterd. 1694, 4. 
de transitu Hellenismi ad Chri- . 
stianismum., lib, IV. Par. 1535, 


, 4556, fol.; de contemtu rerum 


fortuitarum lib. Ill, Par. 1520, 


4.; Epistolae. Par. 1520. 4.; 
. Opera omnia, Basil. 1557. Ä 


Vol. fol. &, L. Regii vita G. 


Bud. Par. 1540, 4, Bayle Dict. Buddeus (ob. Franı) ein 
. Hist, de l’Acad. des Inser. T, 


1ll. 528 — 535, Edit. d’Amst. 


Buddenbrod (Wilh. Dietr. von) 
; Brenf.: Generalfeldmarfchall, geb, 


in Litthanen: 1672, ſtudirte zu Kö- 


nigsberg, widmete fich dann den 


Waffen, diente von 1690 an in 


den „Niederlanden, machte 1715 


den pommerfchen Feldzug mit, 


| ward 1739 Generallientenant, u. 
. * im erſten ſchleſ. Kriege ſehr 
v 


u dem fiegreichen Ausgange 


des Treffens bei Chotuſitz (d. 17 
“März 1742) bei, daher ihn K. 
Friedrich IL ſogl. nach der Schlacht 


General en Chef der Kaval⸗ 
mit vielen Lobiprüchen er⸗ 
vannte. . 1744 rüdte er mit dem 


Eon. Heere in Böhmen ein, balf 
Brag einnehmen, drang mit bie 


an die baierifche Grenze vor, u. 


' vertrieb unter dem Dberbefehl des 
. —* Leopold von Anhalt die in 


berſchleſſen eingedrungenen In⸗ 


 fürgenten. Bis zum Dresdner 


um 
Frieden blich er bei’r Armee, that 
viele nuͤtzl. Dienfte, u. ft. d. 28 


WMaͤrz 1757. ©, Banli Leben ar. 
Zu a 1 Th. 4 Ff. Sein Sohn 


ob. Jobſt Heinrich Wil 
beim ft. d. 27 Nov. 1782 zu 
Berlin als Generallientenant, alt 
75 3%. Er war im feinen letzten 
Lebensjahren ſehr oft ein GefelL 


fchafter Koͤn Friedrichs II, der - 


ihm fein beſonderes Vertrauen 


Theologe u. Philoſ., wurde 1667 
- sin. Anklam in Pommern geb., mo 
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Ge⸗ 
ſchaͤfte, u. als der erſtere im An- 
. fange des Tiähr. Kriegs von einer 


Blindheit befallen wurde , ge 


es dem Könige ſehr nahe. | 
denbrock erhielt zwar fein Geficht 


wieder, aber er war nicht mehr 
faͤhig wie ebedem zu dienen. ©, 
Biograph. Ler. preuß. Helden 1 
B. 275 — 282. 


fein Vater Prediger war, der 
ihn frühe in das Studium der 
Alten einführt. Bon 1675 au 
ſtudirte er zu Wittenberg, u. ward 
Adinnkt der philof. Fakultät dafelbil; 
nachher lehrte cr als Privatdocent 
Hafifche Literatur u. Philoſophie 
zu „ ward 1692 Prof, der 
griech. u. Tat. Spr. zu Coburg; 
Fabre daranf Prof. der Moral 
82* u. 1705 Brofeffor der 
eol. zu Yena, welches Lehramt 
er mit vielem Beifall u. Ruhm 
belleidete. ft. 1729 auf einer 
Reife nach Gotha. Er war ein 
Dann von großen Gaben, indem 
er nicht nur eine gruͤndl. Gelehr⸗ 
famfeit, fondern auch einen fehr 
deutl. u. lebhaften Vortrag beſaß. 
Zu den damaligen theol. u. phi⸗ 
of. Streitigkeiten, in die er ver- 
wickelt wurde, bemied «er —* 
mein viel Maͤßigung. Bei 
Gelegenheit drang cr auf ein tha⸗ 
es Chriſtenthum. Die hiſtori⸗ 
€, dogmatiſche u. moral. Weo⸗ 
logie b e er mit vielen 
wichtigen Schriften, unter denen 
fich befonders feine Institutiones 
theol, dogmat., die Inst. theol, 
moral. u. die Isagoge histörico- 
theologiea ad theol, -univers., 
* net. Als Philoſoph wurde 
er feinem. Zeitalter, beſonders Di 


— 
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dem zu einfeitigen ſettireriſchen Han- 
ee geößten Theils der deutichen 
Gelehrten zum Wolfifchen Dog» 
matifmus, dadurch ſehr nusl., daß 
er das Etudium der Geſch. d. 


Boil. befoͤrderte, u. den Eklekti⸗ 


cismus empfabhl. ©, Elogium 
ejus in Act. Erud. Lips. An. 
- 4731, pe 45 — 48, Ehrenge- 
daͤchtn. Jena 1738. fol. 
Buder (Chritian Gottlieb) Hofrath 
u. Brof. d. Nechte in Kenn, geb. 
d. 29 Oft. 1693 zu Kittlig in der 
Obetrlauſitz, wo fein Bater Predi⸗ 
er war, ſtudirte ein halbes Jahr 
Leipzig, dann in Jena, wo er 
bald eine aladem. Bedienung nach 


4763 ſt. Als Literator u. Hiſto⸗ 
riter iſt fein Ruhm groß, n. tin 
zer feinen zahlreichen Schriften 
haben befonders feine Bibl. juris 
selecta, Bibl. scriptorum re- 
um germ. u. die von Meufel 
umgearbeitete Bibl. hist. einen 
entichiedenen Werth, Seine zahl⸗ 
reiche Bibliothef vermachte er der 
afademiichen in Jena. ©, J. C. 
Fischeri Memoria divis mani- 
7 bus Bud, dicata (Jen. 1788, 8.) 
Dtto’s Lex. d. Oberlanfig. Schriftik 
41 2.1 Abth. 168 — 76, 
Buffon George Louis le Clere, 
„ Graf von) großer Naturfor- 
sfcher,, u zu Montbard in Bonr- 
» — . 7 Sept. 1707, erhielt 
| erſte Bildung zu Diion u, 
Angerö, u. machte dann im 19 
eine Reife nach Italien. 
— erwachte fein Eifer für Na- 
Argeſchichte, u, nach feiner Rüd- 
Aunft überfegte er Hales Statik 
Der Gewaͤchſe, u. Newtons Nech- 
„mung des Unendlichen. Dann 
 gieng-er nach England u, darauf 
nach Paris, feit entfchloffen, die 
Naurwiſſeuſchaft auf eine Höhe 
empor zu bringen, die fie vorber 
sicht Ser hatte. Er beſaß dazu 
‚alle nöthigen Eigenſchaften: reifen 


— ur Ir. 
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ielt, u. d. 9 Des. 


Frantf. 1789, 8, 


J 
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Verſtand, einen blühenden Stil u. 


eine fruchtbare Imagination. 1739 
wurde er Auffeher des koͤnigl. bo⸗ 
tan. Gartens, erhielt einen Sitz 
—2* — “ —* an: - 
albe rb. in ung der 
Natur, meiltens auf dem Lande, 
Bei 15000 Liv. jaͤhrl. Einkünfte 
war. er. ein guter Oekonom, u, 
ein abgefügter Feind von NRänfen 
u. Kabalen. Lange Zeit laborirte 
er an der Gteinplage, u. d. 16 
April 1788 ft. er. Wenn man an 
die herrl. Bearbeitung der Natur 
ne, am die großen u. tiefen 
ide, die ihr fo auszeichnend 
eigen find, am iene fo reiche m. 
mannigfaltige Schilderungen, an 
die glücliche Zufammenftellung 
ifolirter Thatfachen, an jene ftarfe 
Imagination, Die dem Verf. bei 
fo verfchiedenem Stoff immer zu 
Gebote fand, an feinen bezaubern⸗ 
den Stil, an den feinen Gefchmad, 
mit dem er Schmud an Gegen 


ſtaͤnde anbrachte, die deſſen fähig 


waren, denft, fo muß man er⸗ 
ſtaunen über das, was er geleiftet 
bat. Als Metapbufifer war er 
öfters ungluͤckl., aber ald Beob⸗ 
achter bat er große Verdienſte. 
Man bat eine Sammlung feiner 
fammtl, Werfe in 35 Quart- m. 
52 Duodezbaͤnden. Gie enthält 
feine Theorie de la terre, feine 
Befchichte des Menfchen, der vier 
fuͤß. Thiere m. der Vögel, welche 
Iestere von feinem Gehuͤlfen Gue- 
neau de Montbelliard fortgeſetzt ik, 
feine Unterſuchungen über die Hoͤl⸗ 
zer u. Mineralien, feine Epoques 
de la Nature, u, feine in der 
franz. Afademie gehaltenen Dis- 
cours. Diefe Ausgabe iſt zu 
Swenbrüden von 1785 bis 90 in 
43 Bon im 12 wiederholt worden. 


‚Bekannt find die deutichen Bear- 
beitungen der Buffonſchen Schrif- 


ten. ©. Vie, Paris1788, 8, deutfch 
Eloge par 
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Bugenhagen 
Condorcet dans I’Hist, de 
l’Acad. Fr. pour l’an 1788, 
Bugenhagen — ein verdienſt⸗ 
voller Reformator, war 1486 
zu Julin bei Stettin in Pont 
mern geb., daher er auch Pome- 
ranus oder D. Pommer genannt 
wurde. Nachdem cr zu Gr 
wald fiudirt hatte, wurde er 
20 %. Rettor zu Treptow. Durch 
Luthers Buch de captivitate ba- 
bilonica wurde er deſſen Anbän- 
ger. Er gieng 1521 nah WBit- 
‚ tenberg, u, erhielt hier die Stelle 
eines. öffentl. Lehrers der Theol. 
Bon da aus fchickte ihn Luther in 
mehrere Staaten, um die Refor⸗ 
mation einzuführen, nach. Holitein, 
ins Hildesheimiſche, Braunſchwei⸗ 
ae te, vorzügl. aber nach 
Annemarf 1537. Er war ein 


Buͤchner 
derſelben. 1744 kam er als or⸗ 
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dentl. Prof. der Medicin m. koͤn. 


preuß. geh. Rath nach Halle u. 
ft. daſ. d. 29 Yun. 1769. Seine 


Verdienſte um die zur Arzneikunſt 


gehörige Wiflenfchaften find aus. 
gebreitet; befonders hat die Ehe 
mie , Dateria medifa u. die prakt, 
Ausübung der Medicin ſelbſt an 


ibm einen großen Befoͤrderer ge⸗ 
funden. Grundlichfeit, Erfahrung, | 
Deutlichkeit, lebhafte Nusdrude u. 


eine 
genften Winkel der Natur , leuch⸗ 
ten bei ibm uberall hervor. Unter 
feinen Schriften machen die Diſput. 
bei weitem die allergrößte Zahl 
aus. Das vollſtaͤnd. Verzeichniß 
aller f. Schrift. S. Meuſels 8er. 
d. verſt. Schrift, 1 3. 659 — 
675. Niceron 23 B. 380 ff. 


tiefe Einficht in die verbor⸗ 


oßer Verehrer von Luther, ein Büchner(Bottfr, Rektor in Querfurt, 


r 
—2 feiner Bibeluͤberſetzung/ 
ur. in der Vertheidigung der Wahr⸗ 
heit * u. ſtandhaft, dabei 
aber auch friebliebend , fromm u. 
wohlthaͤtig. Thuan nennt ihn 
einen Mann von Mäßigung u. fel- 
tener Gelehrfamfeit, Er t. d. 20 
. Mpril 1558. Dan bat von 
viele gelehrte u. erbaul. Schri 
Interpretatio in lib. Psalmo- 
rum, oft gedr, Interpr. in Epist, 
ad Rom. Annotat, in Ep. Pauli 
XI poster. Pomerania in 4 li- 
. bros divisa ex Mscpto, ed. J. 
H, Balthasar, Grivisw, 1728, 4. 
%. am 6, Molleri Cimbr., 
litt, T.3,p. 89 — 121. Schroͤchhs 
Lebensb. 1 Th. 175 — 84. 
Büchner (Andr. Elias) ein ber. Arzt, 
eb. zu Erfurt d. 9 April 1701, 
dirte bier, zu Halle m. Leipzig, 
nahm 1722 die Doktorwürde an, 
wurde 1729 in Erfurt außerordentl, 
Prof. der Mediein, u. 1737 
ordentl, Brof., feit 1732 Adiuntt 
der kaiſerl. Alademie der Natur- 
forfcher u. Direktor ihrer Ephe⸗ 
meriden, u. feit 4735 Praͤ 


eb. zu Riederödorfin dem Amte Ei- 
enberg 1701 , ftudikte zu Jena, 
hielt daf. Vorleſungen bis er nach 
Querfurt am, wo er 1780 fl. Sei⸗ 
ne bibl. Handfonfordanz, Ste Aufl. 
4776, 8. u, einige homil. Schriften 
wurden ehemals haufig gebraucht. 
©, Mylius bluͤhendes Fend 237. 


m 
—— (Heinrich, Graf u. Herr 


von) ein ber. Staatsmann u. Hi⸗ 
ftorifer , geb. zu Weiflenfels d. 2 
Sun. 1697, findirte zu Leipzig, u. 
wurde fchon 1717 Hof- u. Fuitigrath 
in Dresden. Seine Talente bahnten 
ihm den Weg zu vielen andern wich- 
tigen Stellen, Kaifer Karl VII er- 
nanteihn zum erſten evangel. Reichs⸗ 
bofrath, u.fandte ihn als bevollmaͤch⸗ 
an Minitter an verfchiedene deut 
sche Höfe. Nach desKaifersTode lam 
er nach Sachſen zuruͤck, u. fund wie 
der an der Spike wichtiger Re 
gierungskollegien. Die Festen J. 
verlebte er auf feinem Gute Os⸗ 
manjtädt bei Weimar u. fl. daſ. d. 
7 April 1762, Als Gelehrter bat 
er fich durch verfchiedene biftor. u. 
ſtaatsrechtl. Aufſaͤze,  befogders 


u. u 
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529. Buͤnemann 
aber durch ſeine (unvollendet ge⸗ 
bliebene) deutſche Kaiſer⸗ u. Reichs⸗ 
hiſtorie, 4 Dh. 1728 — 43. 4, 
beruͤhmt gemacht. Seine große 
Bibliothek, die er auf ſeinem 
Gute ** bei Dresden batte, 

- Zaufte der Adminiſtrator Xaver 
für die churfürfil, Bibl, Der ſy⸗ 
ſtemat. Kathalog derfelben iſt in 7 

Dwartbäuden gedeckt, begreift — 
nur die hiſtor u. philol. Buͤcher. S 
Bruders. Bilderſaal ates Zebemd. 

Banemann (Fob. Ludolph) Direkt. 

Des Gumnaf. su Hannover Aut 


Jun. 1687, ſtudirte zu Halle, 
ward Lehrer am baf. —— 
2712 Rektor zu Minden, kam 
"ser nach Hannover u, ft. daſ. 
4 Zul. 1759, als Literator, 
u. Kritiker ruͤhml. befannt, 
Er edirte den Lactantius 1739, 
— *** Bibeluͤberſ. mit Verbeſſ., 
ſchrieb Notitia scriptor. 
—— atq. ined., artem 
typograph. illustrant. Hannov. 
41740. 4.0. m. a. S. Weddigens 
Beues weſtyhaͤl. Ma Ri 9. 235 ff. 
Burger (Gottfr. 119.) ein ber. 
Dichter, geb. zu Wolmerswende 
im Halbertät, d. 1 San. 1748, 
—— ſeit 1764 zu Halle, an 
Theologie, dann ſeit 1768 
zu Göttingen die Rechte, aber 
Feines mis viel Fleiß, weil er dem 
frohen Lebensgenuß zu viel aufopfer⸗ 
ge u, feinerNeigung zur Dichtkunft 
folgte, die ibn badr in. —— 
‚machte. 1772 wurde er Juſti 
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eines genial. Kunſtrichters, ein 


"Dichter von mehr eigenthümlicher 


als umfaſſender Phantafie, von 
mehr biederer. u. treuberziger als 
zarter — — von mehr 
Gruͤndlichkeit im Ausführen , de 
fonders in der grammat. Technik, 
E tiefem Verſtande im Entwer⸗ 
n; mehr in der Romanze u. dem 
a Liede, ald der hoͤheren 
—* Gattung einheimiſch; in 
einigen ſeiner Hervorbringungen 
aͤchter Volksdichter, deſſen Kunft- 
ſtil, wo ihn nicht Maximen u. 
Gewoͤhnung hindern, ſich gem zu 
un SR zu erbeben, Klarbeit, 
Kraft, Friſche u, a. 
— ſeltner Groͤße hat.“ S 
EEE u. Kritiken von 4, 
W. u. Fr. Schlegel 2 8,1 — 
96. Nach ſeinem Tode erfchienen feine 
Gedichte, herausgeg. von K. Rein⸗ 
hard, zum Itenmal Goͤtt. 1796. 
2 Th. 8. u. dann vermiſchte Schr. 
1797 2 rs 8, sufammen: Saͤmtl. 
Schr. 2 Bde in 4 Th. Den Goͤt⸗ 
tinger Mufenalm. gab er von 
4778 — 94 heraus. ©. Leben von 


Althof vor dem 4 Th. von Buͤrg. 


ſaͤmtl. Werken; auch bef, Goͤtt. 
1798. Vetterleind * d. poet. 
Lit, 539 — 48, Joͤrdens Ler, 

deutſch. Dicht. 1 B. 251 — Fa 
Briefe von ©. A. Bürger an Ma- 
riane Ehrmann. Ein merfw. Beitr. 
zur Geich, der letzten Lebensjahre 
des Dichters, 5 einer bill. 
Einf. herausg. 2». Br Ehr« 
mann, Weimar *— 


zer im Gericht Er gr Buͤſch (oh. 4 Brof. — Mathem. 


» Göttingen, legte diefeStelle, die ihm 
weder Zufriedenheit noch binlängl, 
QAusfommen gewährt hatte, 1784 
„ nieder, gieng nach Göttingen u. 

re — * > * 

d, u. 

ei F ‚, nachdem b 

5m ihm die letzten Fahre fei- 
us Sehens febr getrübt hatten. 
⸗buna it, nach dem Zeugniſſe 





am Gymnaſ. in Hamburg u. Dis 
—* der Handelsalad. daſ., geb. 
au Alten-Meding im Lüneburg. d. 
3 Jan. 1725, fam mit feinem 
Baier , einem Prediger, im 3ten 
J. nach Hamburg, u. gieng von 
pie: 1748 nach Göttingen, um 
24* zu ſtudiren, womit er 
u. ſpaͤter Mathemat. 

verband. 1757 erhielt er in. Ham⸗ 
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Burg die Prof, der Testen, u. 
4767 fiftete er eine Sandelsfehile, 
die allmaͤhl. das vorzüglichiie In⸗ 
ſtitut dieſer Art in Europa wurde, 
n dieſen Berbäftniffen blieb er 
is an feinen Tod d, 5 Ang. 1800, 
Buͤſch gehört zu den —** 
Schriftſtellern der Deutſchen in 
Abſicht auf. Haudlungswiſſenſchaft, 
Mathematik u. Staatswirthſchaft. 
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Be mehrerer nuͤtzl. An 
falten u. Unternehmungen, fehr 

verdient, u. feinem durchaus bie- . 
dern Charakter buldigten die beiten 


‚Menichen in der Nahe m. in der 


Ferne. Ein Uebel, das ihm wiele 
trübe Tage bereitete, war Schwaͤ⸗ 
che der, ef ©. J. G. Buͤſch 
wahr u. ungefchminft dargeſtellt von 

Nölting. Hamb. 1800, 8, 


V. 
Was er ſchrieb iſt durchdacht, zäsung (Anton Seien) L. preuf, 


ründl., lichtvoll u, praftifch, 
as Inn⸗ u. Ausland ehrte fein 
Berdienit, u, noch lange werden 
feine Schriften mit gr. Nutzen 
elefen u. fudirt werden, vornem!. 
ng, N, An 178 
Verſuch einer et hie 
at * —— des ** 
Lebens. Ate Au 


fl. H 

—— der ve bil — 
Wiſſ. 2 Th. 2te Ausg. 
Abhandlung von dem 
Geldumlauf. 2 TH. 1780. 8. Grund⸗ 
riß einer Gefch. der — 
Welthaͤndel neuerer Zeit. Ite Aufl, 
1796, 8. Erfahrungen, 4 Tb. 
1792, 8. (der Leste, eine trefl, 
Selbiibiograpbie, auch none re 
unter d. Titel: Weber den Bang 
meined Geiſtes u. meiner Thätig- 
Theoret, prakt. Darfiellung 
andlung. 2te Ausg. 1799, 
* uch von ſeinen Reiſen, die er 
u verſchiedenen Zeiten nach Schwe⸗ 
Holland u. England machte, 
fieh. ex intereff. Befehrribungen dru⸗ 
cken, u. außerdem noch viele an⸗ 
dere kl. Schriften u. —— 

gen, die theils den genannten Faͤ⸗ 
, tbeild der Naturlehre, Er- 
ziehbungstunde, Sprachpbilofophte, 
ushaltung, der Arımenpflege, dem 
anufacturweſen, der Handelsge⸗ 

ichte, theils ganz lokalen, blos 
I nen —— intereſſanten, En 
dren, Uns Die Ießtere 
8 machte er ſich uͤberh. als 
Patriot auf mancherlei Art, durch 


Oberlonſiſtorialraih u. Direktor 
des Gymnafiumd im grauen Klo⸗ 
fter in Berlin, geb, zu Stadtha- 
geh d. 27 Sept. 1724, war. der 
der Sohn eines Advolaten. Mit 


geringer Unterſtutzung gieng er 
1743 nach Halle aufs — 2* 
u. fieng im folg. 3. das Studium 


der Sen anf der Univ. daſelbſt 
an. 


Er hatte ſchon ſelbſt einige 
Zeit Vorleſungen gehalten, als — 


- 4749 als Hofmeiſter eines j 


Grafen von Lunar nah K 


ritz gieng, den er noch -in demſel⸗ 


ben Jahre nach Petersburg 

tete, wo fein Vater d Sn. Och 
ter war. Nachdem er 

1750 mit feinem Fi = 
Itzehoe u. feit 4752 auf der Rit- 
terafademie zu Sorde aufgehalten 
hatte, legte er in diefem Sabre 
die Hofmeiſterſtelle nieder, J * 
ſich bei dem D. Hauber 
penhagen auf, bis in 9 Say 
1754, wo er wieder alle 


g su baltenz 
im Aug. dief. J. k 
—— Brof. 
Adiunft der theol 
Göttingen. 1761 nahm 
Ruf ald Prediger bei - 
Gemeine der Peterskirche 
teröburg an, wo er auch 
Schul. u. Erzsiehungsan 
beide Sefchlechter 1762 zu St 
rachte, zu deren Direktor er 
nannt war. eich 
Gemeine fand cr 


——— 


2 
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durch Kraͤnlungen, die ihm vom 
Grafen Muͤnnich widerfuͤhren, be⸗ 
ſeine Stellen niederzule⸗ 
legen u. nach Deutſchland zurück⸗ 
zutehren, wo er 1766 die erwaͤhn⸗ 
ten Aemter in Berlin antrat u. 
Ks an ſ. Tod d. 28 May 1793 
belleidere Als freimuthiger Theo, 


f 
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gefch. denkw. Perfonen, 6 Th. 
41783 — 89, 8. wovon der Teste 


feine eigene Biographie enthaͤlt. 


S. Schlichtegrolls Suppl. Band 
des Rekrol. fuͤr d. J. 1790 — 93. 
4 Abth. 55 — 146, G. L. Spai- 
dingii Oratio funebr. de Bü- 


schingio (Berol. 1793, 8,) 


loge Ald der thätigfie Beförderer Buͤttinghauſen (Karl) erfier ref. 


einge verbeſerten Erziehung u. 
vornem. als Vater einer beffern 
Erdfumde it fein Ruhm unver- 
gängl. Die Zahl feiner Schriften 
weit uber 100 hinaus, u. fie 
ſich in 4 Hauptklaſſen brin- 
gen > Lehrbücher u. folche , die ſich 
auf Schulen u. Unterricht besic- 
ben; theologiiche , biitoriich - geo⸗ 
EUER: u. endl. biograpbifche. 
faßte 
Unterri 


fait für alle Zweige des 
chts Lehr» m. Leiebucher 


Prof. d. Theol. u. Pfarrer bei 
St. Peter in Heidelberg, geb, zu 
Frankenthal 1731, erläuterte im 
mebhrern Schriften die pfaͤlziſche 
Landes» m. Heidelbergiiche Univer⸗ 
fitätsgefchichte, Tieferte verfch. Bei⸗ 
träge zu Clemmii Amoenit, 
acad,, zur Bibl, Brem. nov., 
su der Bibl. Hagana, zu Schell . 
borns Ergöglicht en u. Ohlii syl- 
oge epist. u, ft. d. 13 “Yun, 1786, 
GN. gel. Eur, 19 Th, 652 — 63, 


ab, uber Tat. m. franz. Sprache, Büttner (Chriſtoph Gottlieb) Prof, 


über Naturgefchichte, Hitorie, Ge⸗ 
Wichte der Religion, der Bhilo- 

6; der bildenden Kunfte ıc. 

West. Schriften hatten im⸗ 
mer die Richtung , das Chriſten⸗ 
thum von menſchl. Zuſaͤtzen 
reinigen u verwickelten ihn 
manche Streitigkeiten. Seine neue 
Erdbeſchreibung, wiewohl von ihm 
nicht vollender , iſt das erſte Werf 
diefer Art in Europa, durch das 
er zuerſt in Diele Willenfchaft, Ord- 
nung, Zweckmaͤßigkeit, Wahrheit 
u. einen hohen 
kändigfeit brachte; es wurde bei 
feinem Leben 7mal neu aufgelegt, 
u. in die en — en 

t. e Menge wichtiger 
Atenfüce 


er mir in feinem Magazin fiir die 
Hiſtorie u. Geographie (22 Th. 
4767 — 41788. 4. nebit einem - 
————— u. in ſeinen · 
chten von neuen 
Laundcharten ıc. (15 Jahrgaͤnge 
nma⸗1787. 8.) Eben fo reich 
= intereſanten Nachrichten find 


feine Beiträge Ju der Lebens, ° 


zZ 


d. Medicin in Königsberg, geb, 
d. 10 Jul. 1708 in dem Flecken 
Brandenburg bei Königsberg, ver 
ſah fein Lehramt 42 J. lang m. 
ft. d. 10 April 1776. Cr war. 
ein warmer Freund der Anatomie, 
baute auf eigene Koſten das ana⸗ 
tom. Theater in Königsberg, u. 
verehrte ihm feine fchägbare Samm⸗ 
lung von Präparaten. Seine mei- 
ſten Schriften fchlagen in Die Anat. u. 
geist”, Arzneigel. ein. S. Boͤrners 

eben d. Aerzte 3 Th. 174 — 83, 


ad von Boll Bularchus, ein griechifcher Mahler 


um 730 v. Ch. zur Zeit des indi- 
fchen Eandaufes, der den Gebrauch 
mehrerer Farben eingeführt ha- 
ben ſoll. 


u. Nachrichten theilte Bulgarus, ein ber. Rechtsgel. zu 


Bologna, wurde von K. Friedrich 
dem Rothbart 1166 zum Rath m. 
Vikarius zu Bologna in Appella- 
tionsfachen gemacht. eine Ans. 
fprüche wurden insgemein dur 

ganz Italien als Geſetze Bi 
olget. Das Jahr feines Todes it 
nicht beffimmt, Man hat von ihm 
Glossas in jus cixilo, et im 


335. Du 
feudorum librum, die [unter 
des Mecurfind ſtehen, u. Com- 


ment, inTit, ff. de regulis ju- 
ris. S. Bayle Dict, 


Bull (John) ein ber. engl. Kom⸗ 


poniſt, geb. in Sommerferfhire, 
wurde 1586 in Orford Baccalau- 
reus, u. nach er Zeit Doktor 
der Muſik. Die Königinn Eliſa⸗ 
beth ernannte ihn 1596 zum erſten 


tern, nach Ermels, Fel. Meyer 

u. feinen eigenen ABB 6, 
pi Geſch. d. beiten Mahler in 
der Schweis 3 Th. 185 ff. 


Prof. im Greshamifchen — Bullinger (Heinrich) ein ber. ſchwei⸗ 


u London, u, Zatob I 1607 


einem Organiften, Auf feinen Ri Ä 


. fen durch die Niederlande, Frank: 
reich u. Deutichland wurde er all 
gemein bewundert. Um 1622 it. 
er zu Hamburg oder Luͤbeck. Er 
war einer der vornehmſten Verbeſ⸗ 
ferer des Kontrapunftd, der fi- 
Dem u. lanoniſchen Schreibart, 

ie damals noch in ihrer Kindheit 
waren. ©. Gerbers Ler. d. Be. 
Bullet (Sean Baptifte) Prof, 
Theol. u. Dechant d. Univ. 
| in befannt durch mehrere 
theol. Schriften, vorneml. aber 
durch feine gelehrten Memoires 
sur la langue celtique. Besan- 
on1754— 59, 3 Vol, fol. ft,d, 

& Seyı. 1775,alt 76 J. S. Nourv. 
Dict. hist. Erich gel, Frankr. 

Bulliard, franz. Botaniſt, ruͤhml. 
bekannt durch feine Flora Parisi- 
ensis 1776. 8, Herbieu de la 

France 1780, 13 Vol. fol. Dic- 
tionn, element. de Botanique, 
1783. fol, Hist. des plantes 
veneneuses de la France 1784, 
fol. Hist. des Champignons de 
France. 12 Vol, fol. zum Theil 
Öfterd aufgelegt m. MM. fchönen 


‚ser. Reformator, geb. zu Brem⸗ 
dach n in der Schweiz 1504, bu 
te die Schulen. zu Emrich u. 
Coͤln, lehrte dann an verſchiede⸗ 
nen Orten in der eg war 
zuletzt Prediger in Zurch u, Zwin 
is Nachfolger u. ft. 1575, 
mar einer.der —— guther 
—— u. ſanftmuͤtigſten Theo 
einer Zeit. Zur —8 
Zuͤricher Freiſtaats trug er ſehr vie⸗ 
les bei, beſtimmte den Zwingli u. 
Calvin .in der Lehre vom Abend- 
mabl, verbefierte das Schulweien 
in *8 * ſogar —** 
fachen Einfluß. Er bvefoͤrderte die 
Aufnahme derer, die um der Res 
Yigion willen aus andern Ländern, 
befonders aus Frankreich zur Zeit 
der Bluthochzeit vertrieben — 
den, u. fuͤhrte einen ſtarlen B 
wechſel mit den gelehrteſten Mir 
nern feines Zeitalters. Geine 
Werke, die in 10 Fokiobänden zu⸗ 
en gap find, beſtehen groͤß⸗ 
tentheild in homil. Erklaͤrungen der 
bibl. Bücher u. in Stre 
S. Vita per J. Simlerum. 1575. 
4, Meiſters Helvetiens ber. 
ser 1 8. 109 — 119, 


Kof. Er bat das Gebiet der Bo- — Aue Co) 


‚ tanif nicht erweitert, aber er war 
ein genauer Beobachter, 1793 ſt. 


rino del Vago genannt, ein 
t. Mrabler von Florenz , 


er zu Baris ‚alt 43. ©. De he tete bei Raphael im ge u. 


AN. Lit, Zt. April 1795. ©. 28 
Bullinger (Balthaſar) ein belichter 

Landichaftsmabler , geb, 7 Lang⸗ 
nau im Kanten Zurich. 1713, ſtu⸗ 

dirte zu Benedig, hielt fich mehr 


behauptete die oberſte Stelle 


den Mahlern, welche einen Mir 


telweg zu treffen, u. die Manier 
des Mich. Angelo m. der des Ru 
phael zu vereinigen, ſuchten. 


d 


mt 4 


Buonafede 
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ein großer Zeichner u. über- 
nf alle feine Zeitgenoffen in Fri⸗ 


Grotestken u. Verzierungen 
un Stucco in welchen er * 


Antiken beilam. Seine viele Ar⸗ 


beiten bei einem zieml. ausſchwei⸗ 
ſenden Leben verkürzten ſeine Ta⸗ 
ge. Er fi, 1547... Das reichhal- 
tigite Verzeichniß der . nach. ‚ihm 
geſtochenen Blätter 


findet. fih im . 


* Katalog ſ. v. Peri- 

“no del Vaga N. 3268 — 3303, 

6, Fiorillo 

Bu — « Mypiano) Abt des 
on 

rom. Klofters St. Euſebius, fonft 


m. 
"auch Agatapilio Cro mazia⸗ 


"00 ‚wie er fich auf feinen. meiften 


ı Schtiften nannte, geb. zu Co⸗ 
macchio de 4. “Yan. 
früße in den Col 


de in mancherlei ‚gel. Streitiglei- 
ten verwickeit, wobei er: öfters: ei⸗ 
ne tadelnswerthe Hitze u. Intole⸗ 
ran; an den Tag legte, unſt. d. 
47. „TB. ] p 

iſt: Dellaslkoria e della Indo- 
le. di. i'.Filofofia.. Lucca 
4766 —. 71. 5 Vol. 8; :Venet. 


4782. .6. Vol, 8:1. die Fortſe⸗ 


davon: Della reftaurazio- 

| Bea ogni’ Ailolofia. ne’ ‘fecoli 
Ab, Are 18. Venet., 1786. — 
3 Vol. 8. die: erſten beiden 

ide des lest. Werks mit Aum. 


hen 8, 
Bon feinen: i:‚poetigk e 
‚eritic —— gi. * 
nen in kurzer Zeit 8 neue a⸗ 
ae it. Aus 1796:,N. 
Baurs Galler, hiſt. Gem. A 
Dres 45: nnd 
Buonamic-. ( Agoftino) . ein. :ber, 
ital, , bekannter unter dem 


Ham affi, Bkühte am. Anfan 






» 


Geſch. d. zeichn. 8. 
80 | 


ansgehretete Geicheihtr uiß Dice 
(4 ritäty 
ter ; Satyriter u. Philoiopb,, wur- . 


Buonamici 538. 
"ge des 17. Jahrh. Er ee 
mit einem ſehr verwerflichen Cha⸗ 
rafter vieh Geiſt u. Anlage zu 
allerlei Arten von Mahlerei, haupt. 
fachlich zu. Serftüden. Die Ge 
— der letztern hatte er Ge 
egenheit zu ſtudiren, als. er fei. 
ner Verbrechen wegen, für eini⸗ 
ge Zeit: auf die Galeeren ver 
dammt war. Er war auch einer 
der erfien , der Felder mit Ro— 
- andern antifen Zirrathen 
» .&. Fiorillo Gefch 
zeichn. Künfte 1 3. 203, 
Buonamici (Eaftruecio) ein elegan⸗ 
ter riler geb, zu Luccad. 
-48 Ott. 1710, ſtudirte zu Piſa u. 
Padua Theologie, trat dann im 
nenpolit. Mifitair - Diemte ;: u. 
wohnte: 1744 dem Feldzuge bei 
Belletri bei. Wegen der fchönen 
Beichreibung deffelben (de rebus 
ad Velitras gestis , oft gedr. 
Dresden 1779. 8.) erbielt er die 
Stelle eines Kommiſſairs bei der 
Artillerie ; u. vom Herzog von 
' Parma die gräfl. Winde ; über 
Dieh 1754: das Kreuz des Mal 
theſerordens. Er ft, zu. Lucca d. 


twerf - 22. Febr. 1761.- Seine Com- 


ment, de bello italico lib. 
Ill. Lugd. B: (Genuae. 1750, 
2 Vol, 45 wurde zu Neapel, 
in Holland u. England. nachge- 
druckt; auch ind Franz. u. Engl. 
uͤberſetzt. ‚Seine Werke find ges 
fommelt, 1: 1750 zw Lyon in-4 
Quartb. beraisögefommen; man hat 
aber auch Bönamici Opera va- 
xia. Aug Vind. 1764, 2 Part, 
8 ©, Saxii Onomalſt. T. VII 
99, 199. 
Buonarrott ("Michelangelo ) ein 
Kuͤnſtler, defien Geift mit gleicher 
«Kraft u. Tiefe, die Bildhaner, 
Fmft,. Baukunſt u. Mablerei um 
faßte. Er. wurde 1474 in dem 
Flecken Caprefe geb. , lernte fehr 
„gung die Mablerei bei einen mit. 
 selmäßigen Meiſter, Kam aber 


halten wird , 


bracht. 


Buonarroti 

bald ſeinem — in der 
Zeichnung zuvor. Indeß empfand 
er, daß, er .. Inge? A Bild- 

hauer er geb. wirkl. lieferte 
er im diefer nk Meirterfindke , 

. die die Bewunderum 

- freunde find, einen 
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echus, M 
‚fe, David, Kupidore. In kei 
„nen letzten Lchensiahren befchäf- 
tigte er ſich fait allein mit der 
Baukunſt. Er bat dem: vo zur 
St. Peterslirche ſehr verbeflert , 
A it auch die Kuppel 
findung Br 


: de gelommen if. Er. erbaute * 
den Palaſt Farneſe in Rom 

die Baräte auf .. * 
ſchen Hügel, u. ſt. im 90. J. in 


Rom 1564, — ſeines bawun. 


dernswürdigen Genies allgemein 
verehrt. Er liebte in feinen Ge 
maͤhlden das Außerordentliche u. 
Schwere , das Kräftige u, Schred- 
‚fiche , daher fie mehr Erſtaunen 
als "Wobigefallen wirten. Nie 


mand kannte beffer , als er, die. 


Anatomie des menſchl. Körper- 
baues. 


maͤhlde iſt das füngfte. Gericht zu 


Rom in der GSirtinfchen Kapelle - 


in Vatiean. Seine Werke = 
in ungefähr 300 en eg 
— — 
poetiſche Kompo ei⸗ 
nige proſai 
geoe —— Buon. 
par rAbbéẽ Hauchecorne. Pa- 
ris 1783, 42. Fiorillos Geſch. d. 
Mahlerei 1 B. 345 — 376. 
Buonarrosi (Michelangelo) Neffe 
: des vorigen, aus einer adel. Fa⸗ 


milie in Florenz , wo «r 15608 - 


geb. war. Er legte e vornehml. 
Far die fchönen Wiſſenſchaften; 
u. — Name lebt in den meiſter⸗ 


Tancı u. la Fiera. Er hate 


23. YAuguit-1753, 
—* Per iften ub Hutten 

von. feine r er 

die Wolfenbuͤttl. { 
-(f. Meufels Lex. d. verft. — 


Burchiello 540. 
“te auch vielen Antheil an 
eriten Ausgabe des Wh 2. 


der Erufca u. fi. 1646, ©, 
* Geſch. d. kom. Litt. 4B. 


aller Kun Burchiello ‚ein —— Flo⸗ 


renz, d. 
15 Kabıb., der —* e Bur⸗ 
left» ſatyr. Sonnette, Die —* 
als 20 Ausgaben erlebten, 

außerordentl. Celebritaͤt en. 


u. viele Nachahmer fand. Er i. 


41440, Sein eigentl, Name war 
Dominico di — 
* Geſch. d. ſch. Bil. 


ge⸗1 B.2 
das: je zu Stan⸗ — 7 Jat.) Bibliothetar in 
Wol 1, geb, zu Sulzbach 
“in d. ob, Ba , findirte zu 
Jena, Helmftädt , Halle u. Leis 


den ; wurde 1716. Prof. d. Beredſ. 
in Hildburgbaufen , kam 1738 
nach  Wolfenbuttef- u. ſt. daſ. d. 
in gel, Lit 

wo⸗ 


1. Bibl u. 0. 
ruͤhml. zeugen. Er hatte 2 


der, die ebeufalls Gelehrte waren: 
Sein vorzuͤglichſtes Ge - 


Johann Heinrich, 

tus zu Wolfenbuͤttel, ein guter 
Botaniler, geſt. 1738; Ah 
Grorg, — geh. 

rath/ get, 17 S. Menfel 0.0. D. 


Bett ac Bur hardt oh Gottlieb) — 
tſchen evangl. 


ger der dem 


Briefe meinde in der Savoy ih Er 


geb. zu Eisleben. di, 29. Feht. 
onnabends- 


.4756-, war vorber © 


pred. an der Thomaskirche zu 


zig, ſeit 1781 * — 3" 


u Briſtol d. Auguſt 4800, 
ae Ste 
einer E 
——— 2 Th. Nuͤrub. 
Kirchengeſch. der deutſchen 


meinden I er a Mac 
u. **2 Komödien 8. u 


„1801. N. 455, y. *5 


54. Burg 


( Fried.) Oberlonſſori⸗ 
* 1, Suche ge, Paſt. u. Et 
Key findirte r prorovirte Fe 
—A machte 1710, eine 


u duch Dentichland , Hol 


England, ward im folg. 
% Barcal, der Theol, , dann 
4712 Mittagsprediger u. Kate 


chet 
ander Fungfrauentitche in feiner Burgermeifter von Deyzifau (Wolf. 


a. erhielt zuletzt die erit- 


——— u. ſt. d. 4 Fun. 1766, ſt 


war ein ſehr gelehrter, ein⸗ 
fichtövöller , dabei geräliger u. 
alles Gute mit Eifer befoͤrdernder 
Damm. Es ſind von ihm mehre- 
re Predigtfammlungen , Instit, 
theol. theticae, Ed. III. 1766, 
8. Elementa oratoria‘, welche 
Ruſſiſch im die ruf. Schulen eit- 
gefübet wurden 16. gedruckt. Sei⸗ 
m Schreibart ift etwas dunkel, 
©; Klotzii Elog. ej. (Hal, 1767, 
8) wi. ſ. Opusc. p. 87 lq. 
Burgermeiiter von Deysifau (Joh. 
Sieph.) Narhötonfulent in lm, 
geb. in Geißlingen d. 10: Der. 
1663, ſtudirte zu Marburg, Witten- 
bergu. Straßburg ‚ reifte 1683 nach 
u. Holland England, u, erhielt 1691 


nachdem er fih bei dem Kam 


mergcrichte zu ac u, bei der - 
Reichs treue 


Regensburg 
in der —*2 umgefehen 
"Bitte, - & wurde 1696 Konfit- 
Tet’m, nach 2 Fahren Syndikus 
a Reichsritterichaft Kanton Ne⸗ 
ar Schwarzwald, mit der 

eines berzogl, wuͤrtenb. 

Sa fam 1706 als Rathslkonſu⸗ 

nach Ulm , wo er 1722 ſt. 

"er mar ein 2 redlicher 

Gefchäftsmann , u. eine ame 
| —* der Reichsritterſchaft. Se 

ps Seite Venen die 

derfelben 3. B. Satus 

equestris Caef. et Imp. rom, 


Burgermeiſter 542, 


priv. Bibliothec. eqnestris etc. 
Seine Schriften enthalten viel 


brauchbare Kolkeetaneen , aber 
. man vermißt in * Ordnung, 


EI rg u. eine dentl, 


chreibart. ©, Jugers Beitr. 


zur jur. Biogr. B. 319 ff. 
zn Sit, d. Smatir. 18, 


gang Paul) Hof. u. Oberkon 
orialrath im Weimar , des vor, 


PN geb. zu Tübingen, d. 25. 
J ſtudirte bier u. in 


Sale, brachte 7 Jahre auf Reis 
en durch Holland , Engl. u. 
Franfr. zu , war danır in reicht» 
ritterſchaftl. Dieniten zu Eslingen,. 


- Kanzleirath in der Graffchaft Leis 
‚ningen- Weiterburg, MNechtston- 


fulent in Worms, kam 1742 nach 


Weimar u. fl. daſ. 1756. Ge 


fchichte u. das praft. deutfche 


zum: waren feine Lieblings» 


Wiſſenſchaften, aber der Tadel, 
der feines Vaters Schriften trift, 
leider feine Anwendung auch - bei 
den feinigen , die meiſtens ans 


Differtat. u. Deduct. befiehen, © 
Jugler 3 B. 329. ff. 

die Dolorwurde im zn en ‚ Burgmayr, Buratmair, Birds 
mayr (Hans) Mahler , Kupfer 


ftecher u. Formfchneider von Augs⸗ 
burg , lernte bei Albr. Dürer, 
Er verfertigte etliche Bücher von 
Landcharten, Nitterfpielen u. eier 
eswagen ; die er Kaiſer Marimi- 
tan I. dedicirte. "Seine Holze 
fehritte find vortrefl. u. ans der 
Neichhaltigkeit feiner Erfinduns 
em erhellet fein großes Talent, 

ie meilten der 237 Blätter zum 
weiten König / mehrere der 135 


‚Blätter des fogenannten Großen 


Triumphs Kaiſ. Marimiltans ic. 


- find von ibm, Er it. 1559, ©. 
— — Kuntech * Augs⸗ 


Tan Ya u. Ritterſaal; —* 645 * ber. 


jurie.ex publ, ei 


ſuit zu Rom u. Reltor ‚des & 
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Buri 


legii romani, im welchem er 80 
Je abre die Mathematik mit großem 


Sue 44 


vo Be Gel. Geſch. 18, 78 


evfall lehrte. Er war ein gro Buridan ( 39) ein Nominaliit um 


fer. Aironom u. gab vom J. 
1712 an Dilsertationes mathe- 
mat. ‘über wichtige Materien der 
Geometrie, Analyfis, Mechanik , 
Geographie , Aſtronomie u. Optik 
raus. Diele feiner Erfahrungen 
. über den Lauf u, Stand der Beitirne 

fieben in den Mem. de Trevoux, 
Bon feinen, übrigen: Schriften 
verdient vorzügl. Constructio ca- 
‚lendarii gregoriani propugnata 
. 9. de cohaerentia calculi astro- 


1350 aus 
lehrte 
reich r 
tung der Wiener Univ. 


Berhune , lernte a, 

— mußte db 
en, 0. gab zur Stif⸗ 

Anlap. 


Er ſchrieb viele Kommentarien 


uber Ariſtoteles Schriften, u. it 
durch das berühmte Dilemma be 
befannt, womit er die unbeſtimm⸗ 
te Willkuͤhr der Thiere beweifen 


wollte , u. welches von ihm der buri⸗ 


daniſche Efel hieß. ©. Tiedemanns 
Geiſt der ſpecul. Phil. 5 B. 228, 


nom, cum aequationibus Gre- rei —— 3. Mit 
ad. d 


gorianis bemerkt zu werden. Un⸗ 
ter den Schriften, die der, fü. 

nigl. Mad. zu Paris 1730 über 
da fartbefianifche Syſtem einge⸗ 
ſchickt wurden, erhielt die ſeini⸗ 
ge den Preis. Unter den poet. 
Aufſaͤtzen der Akad, degl. Arca- 
di find vg gg Gedichte von 
ibm unter dem Namen Ademe- 
nidis Negalopolitani de vola- 
tu ,. natatu, incellu, -motu 
Sfanguinis zu finden , die feinem 
Geſchmacke Ehre machen. . Er hat 
auch ein Compendio del Ere- 
sie de nostri tempi gefchrieben. 
Gein Tod erfolgte den. 1. März 
4741, alt 2 3, > Leipg. gel. 
Seit. 1741 © 


Bur! (Friedr. J— von) Heffen - Burtard , Waldis. 
zu Burke (Eduard) ein ber..engl. Par- 


. Darmfi. geh. Rath, geb. 
Secharnbeck bei Luͤneburg d. 22. 
Aua. 1702, findirte zn Helmitädt, 
wurde 1736 Hof» Negierungs - 
u. Konfütorialrathb zu Birſtein, 
4744 Kanzleidirektor, nabm in 


der Folge feine Entlafung , trat 
: 4764 in Heflen- Darmfl. Dienſte, 
u— fh d, 7. Des. 1767, Er war 


ein gruͤndl. Rechtsgelehrter, u. 
erwarb ſich beſonders durch ſeine 
‚Erläuterung des im Deutichland 
übligen Lehnrechts. Neueſte Aufl. 
Gießen 1788, ein ** um 
dieſe Wiſſenſchaft. S. Strie⸗ 


ei, geb. zu nn >. 


1692 , .bielt in. feiner ua 
in Holland. a lebte dann 
ind 94 J. zu var⸗ den 


ſenſchaften u. ſt. d. 8. 
1785. Unter feinen hiſtor. Pet 
ten fchägt man wegen ihrer Ge 


nanigkei vornehml. die Hiltoria 


Theologie payenne, öf- 
ters gedrudt, Vie de Hugo Gro- 
tins F Vol. 1754 (deutſch 1755.) 
Vie d’Erasme 2 Vol, 1757, 
(deutfch mit Anmerk. von Henfe 
4782) u, viele gel. — —* 
in den Mem. der Alad. der ſchoͤn. 
Wiſſ. ©. Nouv. Dict. nr 


Erich gel, Frankr. | | 
S. Waldis. 


lamentsredner u. polit. Schrift⸗ 
ſteller, geb, zu Catherlow in Ir⸗ 
land d. 4. Jan. 1730 , ſtudirte in 
Dublin Haft, Literatur u. in Lon- 
don die Rechte, Schon damals 
ſchrieb er außer Gedichten ıc. —8 
vortrefl. originelles Werk uber da 
Erhabene u. Schöne ; Phüohee 
phical enquiry into the oje 
gin of our ideas of the ſubli· 
me and beautyful, Lond, ch 
8. (deutſch von Garve, 4 
1772. 8.), das — un | 
j 


dern Vorzuͤgen fich 4 





zn nut — 


645 Burle 


Achte philoſ. Methode auszeichnet. 
Nachdem er einige Zeit als Pri⸗ 
vatſecretair des W. Ger. Hamil- 
ton in Frland gervefen war, er 


bielt er 1765 eine Stelle im Par⸗ 


lament , u. machte fich bald dutch 
feine ungemeine Beredfamfeit u. 
polit. Ken furchtbar. 
meiſte Celebritaͤt erlangte er waͤh⸗ 


—— des amerikan. Kriegs, als 


der feurige Gegner des Lord 


Nord, ſpater Pitts u. als Anklaͤ— 


u; Warren Haftingd, Die 
Nevolution erregte feinen 


* Unwillen, er ſchrieb m. 


gen ſie mit aller Kraft 
— eiſtes, u. obgleich ſein 
Ruhm als Staatomann u. Volks⸗ 
freund ſeit die ſer Zeit ſehr geſchwaͤcht 
wurde, fo erfannte man ihn doch 
auch im dieſer letzten Zeit feines 
Lebens einſtimmig fir einen der 
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1796. 8. The works Lond. 
1792. 3 Vol.4, 1802. 8, Vol, 8. 
©. The life of E. B. by R. 
Bifset. Lond, 4798, 8, deutſch 
von J. Eh. Fick. Leipz. 1799. 8. 
— cbensgem. It Bd 184 


Die Burlamaquilgenm Jaquets) Staats⸗ 


m der Republik Genf, geb. daf. 
d. 49. Zul, 1694, mo er auch 
Audirte ‚, eine zeitlang Prof. F 
Rechte war, u. d. April 17 
Von ihm iſt das erſte ed 
—* entl. Kompendium des Natur u. 
Iferrechtd , dem er hernach auch 
noch einen Entwurf des Staats⸗ 
rechts (droit politique) heifugte, 
Beide Werke find nach dem To— 
de des Verf. anſehnl. verm. von 
de Felice in 8 Theilen herausgeg. 
worden. ©. Senebier hist, litt, 
de Gen, T. U. 87, 


—— Schriftſteller u. Red⸗ Burleigh, Burläus , (Gualter.) 


Im Junius 1794 entfernte 
er * von allen Staats —— 
fuhr aber fo Frantyei 
au „ bis er den 9. a 
4797 auf feinem Gute bei Bra- 
consſteld in Buckinghamſhire F 
In feineni Privatleben war er 
edel m. bieder , ald Staatsmann 
u er manche Blößen u. ließ 

von Leidenfchaften leiten, als 


polit, Vollsredner war er in den: 
4 legten Decennien des 18, Jahrh. 


der größte. Kompofition m. Die-. 


rof. der Philoſ. u. Theol. zu 
Bord deb. um 1 ; war ein 
Schüler -Duns u. Bertbeidiger 
der Meinungen derſelben. Er’ ft. 
nach- 1337. Von feinen Schrif- 
8* ſind * Commentar * die 
Zn." Ariftoteles ,- u. ein 
MWerf de vita et ine phis 
lofophorum et. poetarum Co- 
lon. 1472, 4. : (von Thaled bis 
Een am —— u. merk 
mwurdigiten. ©. — Geiſt 
der ſpek. Phil. 5 B. 215, 


tion find bei ihm in — Ver⸗ Burleigh ip Seeil Lord) 


vollendet: Der Kühnbeit 


‚Bilder konnte niemand die — der NRame mehrerer 
dem Treffenden 


rung 
feines Spottes niemand feinen 
Beifall verlagen. Seine vor 
uehmſten S 


ften find: Carges- 


against Hastings. Lond, 1786, 


4. Vol. 8, Rellexions on the- 


revolution un Frauce etc, 


Lond. 1790 8, (deutich von Fr. 
Bentz Berlin 1794. 2 Bde $ 


Letter to a moble Lond, 1799, - 


3. (dentſch von Fr. Gens, Berl, 
Baur’; bik, Handwoͤrterb. I. Bd. 


S. Ce 


- nd, Gelehrten. — ver 
Itere ‚; deb: * 628 ; 
war zulegt Prof, d. Then zu 
Utrecht m. ft: 1679, Man hat 
von ihm ; außer einigen andern 
Schriften; ein ganzes theol. Sy⸗ 
m, das nach der Bundesmetho⸗ 
e bearbeitet it, neml. feine Sy- 
nopfin theologiae. Amst; 1691, 
2 Vol, 4 u. ſonſt. ©. davon 


—— Geſch. der. Glaubens - 


— — 


— 


47 Burmann 


wahrh. 362 ff. Sein Sohn 
Franz der jüngere, geb, zu 
Utrecht 1671, get. zu Utrecht als 
‚Breof. der Theol, 4719 ſchrieb 
- de —— ae — — 
in nd, u ® ta 
ar Bunav. T. I. Vol, II. 
p. 1122. Sein Sohn Johann, 
geb. zu Amſterdam 1706, ſtudirte 
zu Leiden die Medizin, murde 
zuletzt in feiner Vaterſtadt Lehrer 
- der Botanik u. fl. 1779. Man 
bat von ihm: Thelaurus Zeila- 
nicus, exhibens plantas in 
- infula Zeilana nalcentes, Amst. 
1737. 4. mit 110 Kpf. Hario- 
rum Africanaruım plant,. ad 
viv. delineat, decades X. ib. 
4738. etc. 4, Plantarum Amer. 
Fafc. X. ib. 1755, etc. fol, 
Flora Malabarica ib. 1769. fol. 
S. Boͤrners jetztl. Aerzte 18. — 
' Kufpar, der 1755 als Raths⸗ 
' herr in Utrecht farb , fchrieb Tra- 
'jectum eruditum Traj. 1738, 
4, Wtrechtiche Faarboeten Utrecht 
4750, 3 Th. 8... ©, Saxii 
Gnomast, Vol. VI. 731. — Bu 
ter der Ältere, ein Sohn des 


“.gbigen Franz des Älteren, war, 


4668 zu Utrecht geb, Er ftudirte 
dort u. zu Leiden , wurde 1696 

- zu Utrecht Prof, der Redekunſt 
w. Gefchichte ,. 4715 Brof. eben 
dieſer Wiflenfchaften n. der griech. 
Sprache zu Leiden , m. fl. 1741, 
Sein m gruͤndet ſich auf die 


krit. Bearbeitung mehrerer alten B 


Autoren; ded Petron, Duintilian, 
Virgil, Bal. Flaccus, Lucan, 
Sueton, Dvid ve. u. e. a. Schr, 
gIn den von ibm beforgten Aus. 
gaben hat. er alles zuſammenge⸗ 
tragen, was zur Feſtſetzung der 
ftreitigen Leſearten der Autoren 
dient ,, u. gelegentl, auch Frit. 


nm, uber andere eingefirent. In 


et. Ruͤckſicht laͤßt er viel zu 


wünfchen übrig , u. noch tadelnd- . 


werther iſt er wegen feiner rau⸗ 


Buruet 648 
ben Sitten, u. der Zank⸗ u. 
Schimpriucht , die ihm bei jedem 
Wideripruche anmandelte. Yu 
diefer Hinficht u. wegen feiner 
beifienden Satire nannte man ibn 
den furchtbaren Burmann. G, 
Mursina Biogr. Vol, 1. 3— 
90. Beter der. jüngere, 
fein Neffe, war 1714 zu Amer. 
dam geb., wo fein Vater, : der 
jüngere Franz , damals Prediger 
war. Er fiudirte zu Utrecht Phi. 
lologie u. Rechte, wurde 1736 
Prof, der fchönen Willenfchaften 
in Sraneder u. ft. 1778 als Prof, 
der Geſchichte, Beredſamleit 1. 
Dichefunt am Gymnaſum zu 
Amsterdam. Diefer Burmann 
der zweyte, wie er fih 
felbt aus Nachahmung großer 
Herren nannte , — auch un⸗ 
ter die gelehrten Reuomiſten, m. 
gab feinem Obeim , Burmann 
dem Erſten, nichts nach, wie 
aus den Actis Erud. 1, aus 
verfchiedenen feiner Gedichte auf 
gel. Männer , von welchen er be⸗ 
leidiger zu fein glaubte , befannt 
it. Indeſſen hat er fich doch um 
Erklärung u. Verbeſſerung mehre⸗ 
rer Schriftſteller, namentl. des 
Vroperz, der roͤm. Anthologie x. 
verdient gemacht, aber üuͤberall 
mehr Beleſenheit, als guten Ge⸗ 
ſchmack gezeigt. ©. gel. 
Europa 5 Th.s6. Saxii Onomast. 
Vol, 6. 533, 

urnet (Gilbert) Biſchof von Sa⸗ 
Edinbur 


u geb. e 4 41643, 
widm er Theologie, N. 
eichuete fich fo früh durch Te 


e u. Gelehrſamkeit aus »; daß 
ihm die Univerfität Aberdeen als 


einen 14 r. Züngling zum 
Magist, —— * 
—— 1663 u. 64 Yard 
e 


ee 2, Gm 6 
u. B u. (ts 
warb fich den toleranten Sim, 
der aus allen feinen Schriften u. 


549 Buruet 


hervorleuchtet. 1666 
wᷣurde er Prediger zu Saltoun u, 
—— P der Theol. in Glas. 


Burnet 650 


tet nackeht. ©. der britt. viu⸗ 


40 fi. NRiceron 6 8, 
58 


Nach A: J. legte. er ur Burnet (Thomas) koͤnigl. Kabinets⸗ 


wieder, u. nahm zu Lon⸗ 
don das Amt eines Predigers bei 
der Kapelle der Kanzlei an. Hier 


ns ee. feine History o 
urmation (III. Vol, fol, 1679 
— Se ‚ die mit allgemeinem 
fall aufgenommen wurde. Da 
er Karls 11. Anhaͤnglichkeit 
an der fatbol. Kirche laut mißbil⸗ 
figte , fo wurde ihm die Kapelle 
der Kanzlen lan el worauf 
er 1685 durch Franfreich, Ita⸗ 
lien, Dentichland m. die Schieeis 
nach Holland reife, wovon er 
eine interefiante Befchreibung dru- 
den lich. Vom Haag Fam er 
—— mit Wilhelm UI., als def 
Kl , Nach . 
. Bon der Gunit, in der 
er J Yiefemm Fürften fand , zeu⸗ 
ger feine Ersennung zum Biſchof 
von Salisbury (1689) m. zum 


prediger in London , geb. 1632 
u Richmond in Schottland, ſtu— 
rte feit 1651 zu Cambridge , u. 

erhielt 1685 die wichtige Seile 

eines Vorſtehers uber die Kat 

thaͤuſerlloſterſchule zu —* ondon. 3 

der Folge wurde er f 

prediger , den —— ” 

K. Wilhelms III. u. d, 27, Sept. 

1715 ft. er. Durd die freie Dei 

fungsart , die im feiner Thea- 

ria telluris- facra u, in feiner 

Archaeologia philof, herrfchte ‚ 

brachte er * um den Ruhm et 

nes Orthodoren. Auch fein merk 
würdiget u. Iehrreiches Buch de 
fide et ofhciis .—. 
das W. A. Teller 1756 nen 
ansgab , — * ſeiner Erſch 

nung fuͤr geräpt ehalten. S. 

Nieerons. 8. 429. . Bambergers 

Aneld. von großbritt. 91.28.3190 f. 


Lehrer De Herzogs von * er, Burns (Robert) ein ſchottiſcher 


———— 

ge 2 * — 
geliebt endigte er feindin rch ne 
fine aͤtigleit bezeichnetes Leben 
den aͤrz 1716. Daß er zu den 
* Theologen u, vorzuͤg⸗ 
Kanzelrednern feiner Zeit ge⸗ 
hört, m ei Andenken weniger 


ns Inngsmwürdig, als daß er einer 
Reben u, dultſamſten Geiſtli⸗ 


war, die das an fanatiſchen Re⸗ 
f ern fo Fibre Om 


Landmann von großen Dichteri- 
fchen Talenten , geb. 1756 , war 
zuletzt — zu Dumfries 
u. ft. d. 21. Zul. 1796. Seine 
—— beiteen wohlklin⸗ 
— Lieder ſind groͤßtentheils 
m ſchottiſchen —* 
m „u. behaupten fich ald Volle 
efänge. Poems, Dumfries 786. 
Edind. 1787. 8. ©. AU. Lit, 
tg. Anteil, 1797. April N. 51, 
ch. Merf, Nov. 1796, 


entf 
1 Zeug roch hat. Bunt vn Kanilfelo (Joh. 


ilkory of my 
own times „ erfchien nach feinem 
| ct 2Vol. fol, theils 
6 Vol, 8, Es iR eine 
fe für die Periode der 
Geſchichte von der Ru 
on bis * Jahr 1713, 
es Blei) ‚„Ruüdficht * 
Stilt den Meiſterſtuͤcken eines 
mr; ce u. Gibbon ehr 






d, Mebdie, in Mai 

land, ein Mann von ee 
ı Beobachtungsgeift , großer Bel 
fenheit u. partbeilofer Wahrheits⸗ 
fiebe, Unter feinen Schriften 
ſchaͤtzt man beſonders die öfters 
gedrudten Institutiones medi- 
Cinae pract, 4 Vol. Lipf. 1786 
— 90. 8. Der Berf. ft.1786. ©. 
— Liter aͤrgeſch. d. Died. dt7. 

1 
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Sufber 


| Buche 552 


Buſbec (Anger. Gislon) ein--ber. Bufche — ug. Wilh. von dem) 


Staatsmann , geb. zu Comines in 


landern 1522, find, zu Löwen, 
arid, Venedig, Bologna u. Par 


J dua, m, trat daun in die Dienſte 
Kaifer Ferdinand I, dem er bei ,. 
der ottoman. . Pforte ſehr nuͤtzl. 


.» Dienfte leiftete, befonders auf feiner 
2ten Geſandtſchaft vom J. 1555 
— 62. Zuleizt war er kaiſerl. 
Geſandter am franz. Ho 


denn als ibn eine umberichwär- 


mende Schaar auf einer Reife in , 
- .. fein Vaterland unweit Rouen an⸗ 
grif, erfchrad er se ſehr darüber, . 


daß er nach 11 Tagen, den 28 
‚Dt 1592 ft. Man dankt ibm 
viele wichtige Nachrichten über 
das türf. Reich, u. die Briefe , 
die er während feiner franz. Ge— 
ſandtſchaft an den Kaifer Ru 

dolph IL. fchrich , werden ſehr 
erübint. 
nd in gutem Latein abgefaft. 
Sie find mehrmals kufammenge, 
druckt, am vollitänd. Baſel 1740, 


Göttingen ; 


ofe. Die - 
Ligue brachte ihn ums Leben; . 
trefflicher Staatsinann, hoͤchſt red⸗ 


Beſte des 


Alle ſeine Schriften 


Großbrittan. aatsminiſter zu 
annover u. Kurator der Univ, 
ftanımse aus einer 


ade. Familie im Hannövrifchen, 


fudirte 1747 — 49 in Göttin. 


gen, erhielt 1752 wine Stelle .bei 
dem Bergamte in Clausthal, 
wurde 1759 — * zu 

Stade, dann zu Osnabrück, kam 
4772 ins Miniſterium, u. ſt. d. 
21 April 1789. Er. war ein vor 


lich u. arbeitſam der ſich das 
Landes mit einem auf⸗ 
gefiärten Eifer augelegen fein 
ieh , wahr „ bieder u. ohne Zwen- 
dentigkeit in allem , was er that. 
Die Univ. Göttingen dankt ihm 
die Errichtung ‚eines Aecouchir - 
Hofpitald , die —— eines 
großen chem. Laboratoriums, u. 
eine — —— 
ordentliche ar N 


liothelgebaͤudes einers u. 
Spittlers goͤtting. Magaz. 5r Bd. 
— — 5. 


©. Bayle dict. Niceron 16 Th. Butler (Sam.) ein ber. kom. Dich⸗ 


414 — 21, 


Safe ( Hermann von dem) ein. 
verdienſtvoller Befoͤrderer der wife, 
fenichaftl. Kultur in Deutfchland, . 


geb. auf dem Schlofe Saffenborg 
im Muünfterfchen 1468, 


utichland , 
Städten Humaniora , ward emdl. 


Prof. der Geſch. in Marburg, u. 


fi. 1534 zu Dulen in Münfter- 
fchen. Außer feinem Beitreben 
. bie Barbarei zu verdrängen , bat 

er fh auch als ein trei. 
lat. Dichter und Neduer ausge 
55* t Vallum humanitatis 


solon, 1518, 4. ed.1,Burckard, 


Francof, 1719. 8, u. m, a. Aus. 


saben alter Autoren, Anmerkun⸗ 


gen u. Abhaudl. S. 


befl, Gel. Geſch. 2. Ch. 


MeinersLchensbefchreib. 28, SioR. 


ſtudirte 
* u Tuͤbingen, bereite Italien u. 
De lehrte in vielen 


ter, geb. zu Strensham in Wor⸗ 
cefterfbire 1612, ſindirte zu Cam⸗ 
bridge, ward Schreiber eines 
Friedensrichterd , dann Secretair 
bei verfähiedenen andern Perf 
nen, Ichte in. Armuth, bieng feis 
ner eigung zur Geſchichte, Poe⸗ 
, Mufif u. Mahlerei nach, u. 
. 1650 zu —— Das komi⸗ 
ſche Helden — Hudibras, das 
ihn unſterbl. machte, iſt durchaus 
Satire wider die Indepententen 
u. Presbyterianer, die damals 
in England viele Unruhe errege 
ten. it, nach Johnſons Urs 
theil, eins von den Werken, wor 
auf eine Nation ſtolz ſeyn kann. 
Die Bilder find national, die Gr 
danken unerborgt u. unerwartet, 
u. die Diktion iſt durchaus an 
nell u. eigenthuͤml. Zachar. Gt 
hat einen Commentar daruͤber * 









| 553 Buttſtedt 


fa A nee 


with. large annofätions by Zach, 
Grey Lond, 1744, 3 Voll, 8, 


Burtorf 554 


"wegen bataniſcher unterſuchungen 
in die Tuͤrkei, u. er bielt fh 
da, befonders zu Konftantinopel 
16 Monate anf. Endlich reife 


Edinburg 1770, 3 Volk 12., er 4729, die Luft zu verändern, 
zu feinem noch lebenden Bater 


with notes-(by N..E.' Näsh.) 
Lond. 1793,.3 Voll, 8,; Lond, 
b.:Rickaby 1793.'4 Voll, 4, m, 


von D. W. Soltau, , 


Ron: er 3. Yuch feine 
übrigen fatuf. Gedichte (posthu- 


nach Wernsdorf in Sachien, mo 
er .d. 7 Zul. 1730 farb, Er 
lebte ganz fir die Botanik, m. 
fchrieb: Enwineratio plantarum 
circa Halain. Halae, 1721. 8, 


mous works. Lond. 1690, 3 Voll. "Plantarum minus cognitarum 


42.1732, 12.) find reich an geniali⸗ 


'Centuriae V. Petrop, 1730 — 


ügen. SeinLeben bei feinen "40.4. m. K. Mehrere Abhand⸗ 
een erento :147—53, ungen in den Petersburg. Kom⸗ 


Buttſtedt (Joh. Andr.) Prof. d. 


mentarien. S. Deurfche Acta 


l. u, Pred. in Erlangen, geb. Erüd. Pars CCVII. p. 182— 91, 
—— im Erfurtifchen, Hu. Burtorf, eigentl.. Boxtrop, der 


Dirte zu u. Helmjtadt; wurde 
1732 \ or zu Offetrode, 4741 
Direftör 


Brofefor der Theblo⸗ 


‚A. endlich 1763: Prof, 
len zu Erlangen, wo er d, 


14 1765 ſtarb. Seine tic- 
fen Ei vorzuͤglich im Die 
Libnitz Bolſfiſche Philoſophie u. 
die Teelo gie die cr mir jener 


Direktor m. ‚de 
She Coburg ‚1752 Doktor der 


Name mehrerer um Die oriental, 
Literatur ſehr verdienter Gelehrten. 


Der beruͤhmteſte umter ihnen iſt 
dh: Burtorf der Ältere, 
“geb, zu Kamen in Weftphalen d. 


— 


» 25 Des. 1564, —* fein Vater Pre⸗ 


diger war, Er ſtudirte zu Marburg, 
Herborn/Baſel /Zůrich u.Genf,witr- 
de 1590 Prof, der ebr. Spr. in Baſel 


u. ſt. d. 13 Sept. 1629. Er bat ſich 


um die Aufnahme der ebr. Literat. 


"durch viele Schriften verdient ge⸗ 


‚verband, 10 wie feine zahlreichen 


Schriften, erwarben ihm den Namen 
"tines berühmten) orthodorenGottes- 
alebrren. S, Fifenicher sel. Geſch. 
Si Erlangen: 4 Abth. 62 — 73. 
Burbaum (Fob, Chriſtian) ein ber. 
Botaniker, geb. 1694 gi Merfe- 
Ba Er Fudirte zu Leipzig, 
aber, Ferin, Leiden u. Halle 
e A vorzuͤgl. die Bo- 
tanif; 1718 als Botaniker 
"nach Pete 97 u. minfte auf 
IE des Ernars nicht nur die 
Raeen m Peteröburg fondern 
berien, Aitrafan u. am 











„/ER 


hen M er unterſuchen, wurde 
I der faiferl, Alad w- 


4 "der Univ, zu Pe⸗ 
Dan fehlte ihn 1726 


macht, vorzügl. durch fein Lex. 
hebr, et chaldaicum, das bi 


gegen die Mitte des 18 Jahrh. 


das belichtefte ebr. Woͤrterb war, 
jest aber ganz unbrauchbar iſt; fer⸗ 


ner durch den Thesaurus gram- 


mut. linguae sanct. Bas. 1609, 
8:3 die beite unter allem von deut- 


Sohn oh. 
gere Theil bat. Diefer war d. 
13 Aug. 1599 au Bafel geb:/ ſtud. 


ſchen Gelehrten im 17 Jahrh. ver. 
fertigten Grammatiken; dann durch 
eine Yabbinische Bibel, Bas. 1618 
'49..4 Vol. fol.; dmech eine ebr. 
Konfordanz, An welcher auch fein 
Burtorf der juͤn— 


daf. ; machte Reifen durch Flan⸗ 
‚dern, England u. Frankreich, wurde 


4630 in Bafel Prof. d. hebr. Spr. 
Er if . 


u. ſt. d. 12 Aug, 1664, 


— 


655. ar 


Tiberias s, 0 ge 


thicus, Bas. 1620, Fol. feines 
Vaters entiiandenen Streit mit 8. 
Eapell über die hebr. Punkte, —— 
ein chald. Woͤrterb., Di 

Sein Sohn 30. Kat, ur 
torf, geb, zu a d. 46 

41645, 1 April * 
als Bf d, —* Sprache, ohne 
Schriften zu hinterlaſſen. 30h 


Ni — ein Sohn des 


Joh. Buxtorfs, Raths u. Land⸗ 


vogts * ü. — 


burg, u. Johanns II Enkel, geb 


Bynlers hoel 656 
ngen, u. die 


fenftand , Aufmunterun 
Witten der im Kriege geblichenen 


Geeoffisiers —— erhiel⸗ 
ten. Er ſt. zu London d. 28 Jan. 
1733. Gen Sohn Johaun 
Byng, geb. 1705, war Admiral 
* der weiſſen Flagge, wurde 

d. 14 März 1757 erfchofen, 
—* Ba ibm den Verluſt - der 
di e Binde er —— —5 
ie Haͤn r Franzoſen Fam, zur 
Laſt legte. ©. der britt. Plutarch 


6 BdG6? — 92. Neue geneal. 


* Nacht. 88 Th. 295 — 332 
1087. 


d.. 8 Yan. 1663, ſtud. wi Bake Byntershoet (Eornelins van) ein 


‚unbe daf. 1704 Prof. der 


u. ft, d. 19 Zum, —* 


| Sin bat von ihm Catalecta phi- 
oO 


theol. cum mantissa epi- 


stolar. viror, clar, ad Joh. Buxt. 


Pat. et fill. scriptarum Bas. 


4707. 8. Dissert. varii — ib. 


1725. 8. u.a. Diele vier Bux⸗ 
torf bekleideten die Profeſſur der 
ebr. Spr. in Baſel 140 J. lang 
unmittelbar auf einander. Bon 
den beiden erfien ©. Niceron 20 
Th. 72 u. 79. Bon allen Athe- 


nae Hauricae, Basil, 1778. P. 


Add — 


Byng ( Be) Lord-Bifeount Tor- 


sington, Admiral von Gro 


nien/ geb. u. ‚ging in feinem die 


45 J. zu der koͤnigl. Flotte, m. 
nete fich Ari rubmvoll A 
t nur im ſpan. Succeſſions⸗ 
kriege that er den Alliirten große 
Dienite, 4. B. bei der Eroberung 
der Flotte im Hafen von Vigos, 
bei der Eroberung Gibraltars ic., 
fondern befonders thaͤtig zeigte er 
’ Ben perrahtcn Angriff Karls 
II auf England zu vereitelt, m. 
die — — des — 
Alberoni auf in u. Neapel 
ruͤckgaͤngig zu — die 


Um 
engl. Seemacht überhaupt erwarb *F e 
rn * —— Ho 


er ſich mancherlei 
brachte es dahin, daß der * 


* oll. Rechtsgelehrter, geb. d. 
ay 1673 zu Middelburg in 


obern Ger 

— * 1703 Au res ae von 
eg iesland, u. 1724 

auch Bräfident hr großen Raths 

hend Sew 


olland u. 
land, Cr * 6 rl 1743. 
As Geichäftsmann u. Scherer 


der Alten u. Kritif, Auctorem 
vix alium novi, fügt Hommel 
litt, juris 69, cujus lectio ju- 
dicandi vim, magis acuat, in- 
— si quis subtiliter ejus 
nventa ad rationis —— 
exigere et probabilia a p 
ram conjectis dijudjcare v it. 
Seine Schrein ift gedrängt, abet 
—58 fließend. Opp. omn. ed. 
H. Vicat. Lausannae 1761. Lugd. 
—* rer 2 Vol, fol. S. 
jurift. Biogr, 1 Bd 24 


zu Heſſen B — 
I 
— Aſtro⸗ 


557 Caceia 
nom/ verfertigte kuͤnſtl. Himmels 
— 


nom. Kunſtuhr, u. wird für den 
er des Propottional- 


Eaccia (Gagkieime) ein ber. Mahler 
aus Kun mie —5 
in verſchiedenen "u 


Bzovius 7 


Bzovius (Abraham) Prior des Do⸗ 
ifanerfloiters zu Erafan, geb. 
1567 zu Vroszowice in Polen, 
ſetzte Baronius Annalen ohne Wahr- 
heitsliebe u. Prüfung fort, aab 
mehrere Schriften heraus, welche 
eine blinde Anbänglichkeit an feine 
"Kirche, u. noch mehr an feinen 
' Orden verratben, u. ft. in Rom b. 
- 31 San. 1637. ©. Bayle Dict. 
Nireron 21 Th. 337 — 92, 


prima navigazione per.Oceane 
‚4 le terre de Nigri etc, Pi 
"eenza 1507, 4 | 


Turin , im Her. Piemont w.-zu Cadet de Baflicourt Conis Clande) 


Moiland, u. erhielt den Namen 


in Stadt; wo 
er ein ir —* — ne 
welchen er er er: 
Heidere;« Er ft. 1625, Seinen Bin 
fe er Teicht u. mit: vielem 
Get; feine Gruppen u. Stellun⸗ 
an g u. ſchoͤn, 


*2— | 
Taccino (Giulio) genannt Romano, 
ein im J. 1600 lebender groß 
Kontraynnltiſt, defien We —* 
‚einer Beit fur aſſiſch gehalten 


:Wrdeny,’as. von dem gejagt wird, "' 


Ger der Erfinder einer Neuen 
Art vom Muſit fei. Er hielt 16 
| an dem Hofe des 







©. Geſch. der ital, i 
28,24, Not. 79 ee 


€ 
Tagebuch : e-übro della 


* 


Mitgl. der Akad. der Wiſſ. zu Baris, 
‘geb, daf. d. 24. Jul. 1731, wurde 
um -Bharmäcenten erjogen , u. 
taum 22 %. alt zum Oberapothe⸗ 
- fer im Invalidenhauſe ernannt. 


in- -1762 erhielt er dieſelbe Funktion 


für die ganze Armee, 178% wurde 
er koͤnigl. Kommiſſair bei der Vor⸗ 
eellainfabrike zu Seve , während 
„der, Revolut. wurde er in der 
Muͤnze gebraucht, m. d. 10 DER 
#799 ft. er als Chemiker ruhmk 
Bekannt durch viele- Abhandl. in 
dem Mem. d. Mad: u. e. a. Gein 
Vater Claude, der 1745 ſt., war 
ein verdiente Arzt, u. der beruͤ 
te Chemiter Cadet de Baur if 
ſein Brudet, S. Journal''de 
Paris an 8, N.'62, Allg. Lit, 
‚34.1804; Intellb. N. 64. 
admus, Sohn des Agenor, Kö 


von Toskana auf. nigs zu Tyrus Mt. en. fam 


ums J. d. W. 2489 nach Bootien, 
u. baute Cadmea, welches n 
mals das Schloß von der hinz 
gekommenen untern Stadt Theben 
"wurde. Er brachte die phoͤniciſche 
Buchſtabenſchrift unter die Grie⸗ 
chen, auch wurde von ibm der 
- Gebrauch des Kupfers bei dem 


659 . ‚Ehritia . Caͤſalpinus 560 


Bricchen eingeführt, Handlung. an Citero man daſelbſt Buch 8, 
Schiffahrt befannter unter ihnen findet. Cr befleidere mehrere ob- 
| ae I v. die phönieifche u. rigteitl. Aemter, trat. in den bür- 
ẽgyptiſche Götterlehre bei ihnen gerl. Kriegen auf. Cäfars Seite, 
ausgebreitet. ©. Herodot. 5, 68, . fiel wieder ab u.’ wurde von den 
“ ‚Tacit, ann: 41,14, Plin. 7,57. Reutern deſſeiben ermordet. &, 
Eäcilia (die beitige) eine rom. Jung· Caes. de bello.ciw, 3, 20 — 
: frau, der zu Ehren der 22te Mov. 22. Vell. 2,98... ,, 
in der roͤm. kath. Kirche gefeiert Caͤſalpinus (Undr.) ein-ber. Natur. 
"wird. Sie beredete ihren Bräuti- .. forfcher, geb. zu Arezzo 1519, 
gam, daß er ein Chriſt wurde. lehrte, nachdem er eine Reife durch 
Sein Bruder Tiburtius folgte ihm Deutſchland gemacht hatte, die 
nach. Alle 3 aber wurden ums — *—— u. Philoſ. zu 
J. 220 in der Verfolgung ent Npiſa, u. nachher zm Rom, mo er 
hauptet. Sie wird als eine Pa⸗ gnal. Leibarzt des Pabſtes Clemens 
troninn der Mufit u. der Orgeln VIII mar u. 1603 ft, Er war 
—— ni n der erſte unter Dem Bosamifern, dei , 
cCaͤcilius ( Statius) ein Feeigelaffe- „ein Suftem ‚twarf... Er wählte 
. ner aus Mailand, ein vertrauter ndie, Frucht u. Die Lage des Keine 
Freund des Onmins, u, in ſolchem zum Unterfcheidungsmertmal, Wir 
Aluſehen / daß Terenz feine Sufifptele „ ‚baben von ihm de: plantis lib: 
‚heilen Urtheil unterwarf. Er ſt. XVI. Florent,, 4583, 4,, ein noch 
im Fe 580. Von ſeinen bie⸗je t Ichäpbanes Wert‘, 9 de me- 
‚den Komödien. finder man die Ue- „„tallicis-lib. IIL,-Rom,, 1596, A, 
‚berbleibfel, in-Fragmentis Comi- gab feinen Quaest. medicis lib. 
„gorum."Amst..,1686,.8. u. in . ‚Venet. 1593 fieht man, daf 
'M, Mattaise „Gorpore po&tar. ..gr.fchon auf der, Spur war, den 
dat«,Lond, 4743,.fol. S. Mul. ‚großen Umlanf.des Blur zu ent- 
lers -Einleit; ‚4. Kennt. der lat. decken. In feinen. Quaest. peri- 
Schrifik. 18h 32:f.-. — — 1593 bemühte cr 
agiliys Mietellus. Siehe Metellus. 8 Naturprineipien des Ari⸗ 
Cacinna (Aulus) ‚ein xoͤm. Ritter oleles auf eine eigene Art aus⸗ 
aus Volaterra, ed Ciceros, zulegen u. anzuwenden. -&,; Ni- 
mDer ihm ‚bei einem Brogeffe wegen ,.cexon Mem, T, XLI,,164. 
Eeines Landauts in einer noch vor» - ‚Bayle Dict, — 
handenen Rede vertbeidigte, Zu (aͤſar (Aquilinus Jul.) regul. Au⸗ 
den Zurgerl Keiegen, biekt er es . guiliner-Chorhern. an::-Woran. in 
mit Bompeink, Ein anderer Au⸗ —— geb. zu Graͤtz d. 1 
us Caetuna Geueral des Koi- Rop 1720, Audirte auf dem Dei. 
ſers Aberius Jetchnete ſich in Lyeeum / wurde 1736 Chorherr zu 
einem Fodzuge gegen, die Cheruf⸗ - ‚Boran, Iehrte dann in den: böbern 
„ter u. Marjen aus. :&.; Cie. 4, niedern Schulen diefes. Stift, 
fra pra Caec. Tacit, hist, . var 1761 Pfarrer. zu Dechanti« 


ch 1 schen, 1765 zu 2 
line Aurchaupe, Siche Aure- —* fine Birke nieder, 
lianus. TEE ‚ebte. mit einer Fleinen ak 
Caͤluus Rufus (Mark) ein roͤm. fion- am Waisber nweit 
Nitter aus, Puteoli, an den die Er it, d. 2 Yun. 1799 Ein ım- 


Briefe des Cicero. ad div. 2, 8— _ ermmideter hiftor, rſcher, fchrieb: 
46 gerichtet {nd,,u, defien Briefe _ Annales eh —— T. 





564 "Säle 
- IL Graecii 1768 — 79, fel. 
Beichreibung des. Herz. Steyerm. 
Ebendaf. 2 Bde 1773. 8, mit ki. 
nem neuen Titel 1786. Befchrei- 
bung von Graͤtz. 3 Th. Salzb. 
47851. 3. Staats⸗ u. SKirchen- 
- gr. des Herz. Stenerm. 7 Bde 
ag 1755 — 88.8. National, 


= Tu — 9,8 u 

ee meiftens nur Saga 

brauchbaren u. unbrauch 

5 weil dem Verf. bei 
hiſt. Forſchungen ein heller 
Suck u, cine pruͤfende Kritit fehlte. 
hinterließ er handſchriftl. 
Schlichtegroll Nekr. auf d. J. 
22 B. 221 — 27. ° 
(Eai. Ey ) einer der dröften 

des alten Roms, Sohn 
gleiches Namens, geb, 

* 656. Schon im feiner 
3 des u Tochter geheura⸗ 


8 an — daher nur mit 












* n feinem: erſten 

ene zeichnete 

— Eh bon fo aus, daß er * 
erhielt. Hierauf be⸗ 

— m Nicomedes, König 

mit weichen er in 


ne. verdächtigen Bertraulichkeit 
Als er von dort wieder 
| ‚Ward er von Seeräubern 
von denen er fich 

| F 30,000 Thaler lostaufte, um- 
ander: fie nur 42,000 gefodert 
# * ihm dieſe Summe zu 
ſeinen Werth ſchien. 
iberfiel er fie mit einigen 
bemaͤchtigte ſich ihrer, 
lie fe Alle, wie er ihnen oft 
Ä e, binrichten. Nach- 
einige Zeit in Rhodus 
Bu , die Redelunſt un⸗ 
—— ſtudirt Hatte, 
“ee nach —* zuruͤck Per 
in Sulla geftorben war, Hier 
| — bald durch ſeine 













— — A ne Mi 


—*— ſehr viel. Er . 


Mühe dein vom ' Sulla: angerichte- : 


- Gallien übert 


Caͤſar 562 


Treigebigteit die Gunſt des Bolt, 


—— note dadurch zu allen Eh. 
ren Nachdem er Krieges. 
teibum, Huäfer, Aedilis, Vontifer 

maximus u. Prätor geweſen war, 
ward cr Statthalter von Spanien, 
Nach feiner Ruͤckkunft nach Rom 
Ichnte gr den Triumph von fich 
ab, u. errichtete mit dem Ponpe- 
ins u. Craſſus das erfte ſogenannte 
Triumvirat. Diefes führte ibn 
denn bald zum Konfular, im J. 
R.:695: ‚04er herrſchte jetzt un⸗ 


eingeſchraͤntt u; ungetheilt, denn 
die Macht des Senats war ganz 
geſunken, u. fein Amts 


te · ſich wicht öffentl. ſehen Taflen. 


& ewann die Gunft des Wolfe 
‚dur 
lung der Campanifchen Felder. un- 
. ter arme Bürger ; die Freundſchaft 


die worgefchlagene Austhei- ° 


“ Ritter du durch. die 25 
des Pachtzinſes der oͤffentl. Eih- 
fünfte, u. die Zuneigung der Frem⸗ 
vo man: daf er fie für. Freun⸗ 
Bundesgenofien des röm. 


Born: erklärte. Cicero u. Cam, 


die eifrigiien Vertheidiger der Frei- 
beit, wurden entfernt. Endlich 
ward ihm die Statthalterfchaft in 
ragen. Er eilte da⸗ 
bin, fchlug die Helvetier, Germa- 


nier, Belgen u. Nerrier z. unter- 


jochte binnen 8 Fahren beinabe 


| gu Gallien, u. that 2 Züge nach 


ritannien. Man fagt, er babe 
im Ganzen daſelbſt 30 Treffen ge⸗ 
liefert , 800 Städte eingenommen, 
400 verichiedene Nationen über- 
wunden, uber eine Million Men— 
{chen durchs Schwert niederge- 
macht, u. eine Million gefan— en 
Kun Pompeius ward ei 
chtig auf Caͤſars Ruhm, m. * 
beitete aus allen Kräften gegen 
ihn. Caͤſar erhielt Befehl, ſeine 
Armee abzudanken u. zuruͤckzukom⸗ 
men. Er antwortete, er ſey bereit 
feine Macht niederzuegen, wen 
Bompeins das nemliche thäte, Dir 


663 Caͤſar 


Senat befahl ihm von Neuem in 
einer beſtimmten Zeit ſeine Trup⸗ 
en zu entlaſſen, widrigenfalls er 
im einen Feind, des Baterlands 
erklärt werden wuͤrde. Nun brach 
der bürgerliche Krieg zwiſchen ibm 
u. dem Pompeius aus, der Ita⸗ 


bien, Griechenland, Afrifa u, Spa- 
nien mit Bine u te, u. 
fih durch die Schlacht in ber 


Vharſaliſchen Ebene für den Cäfar 
gluͤcklich endigte, 706. Cäfar 
uberwand bieranf den Köni 
Ptolomaͤus von Eanpten, u. ga 
das Neich . der. Eleopatra, von 
welcher er einen Sohn, Namens 
Caſarion befam. Auch Pharnaces, 
König von Pontus, ward von ihm 
ſiegt. Dieſer Krieg wurde in 
einem Tage angefangen u. geen- 
digt. Caͤſar fagte davon: Veni, 
Vidi, Vici. et kehrte er nach 
Italien zuruͤck, blich aber nicht 
lange in Rom, fondern gieng nach 
Afrika, u. uberwand den Juba u. 
Eripio. Nun lam er nach Rom 
zurüd 708. Er ward vom Volke 
u. dem Senate faſt vergöttert, u. 
ihm ein dfacher Triumph zuerkannt. 
Er zeigte fih nun auferordentlich 
naͤdig gegen das Voll m. die 
oldaten, verbefierte die Polizei, 
u. traf eine genauere Einrichtung 
mit dem röm. Kalender. Da des 
Bompeius Söhne den Krieg in 
Spanien von neuem anfiengen, fo 
eilte er dahin u. befiegte fie. Ganz 
Spanien ergab fih. Er kehrte 
uruͤck, u. 309 triumphirend im 
ie Stadt ein. So wenig auch 


die Roͤmer jetzt mit ihm zufrieden 


waren, fo uͤbertrugen fie ibm doch 
die Dietatur auf Lebenszeit, m. 
machten ihn dadurch zum Defpoten 
über fih. Ungeachtet er fi 


. mebrern : 100,000 
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nicht an die Monarchie —— 
Es entſtand daher eine Verſchwoͤ⸗ 
rung von 50 Perſonen, an deren 
ge Darfus u. Deeius Brutus 
u. C. Caſſius fanden. Die VBer- 
fchwornen drangen in den Ber- 
fammlungsfaal des Senats, u. er⸗ 
mordeten ihn daf. im J. R. 710, 
alt 55% Man v ihn 
nach feinem Tode, u. erbaute ibm 
einen Tempel. Er war der größte 
General, den die alte Geichichte 
fennt, 17 ein vortrefl. Etaatsmann. 
Sein Herz war zur Guͤte u. 
Sreundichaft gebildet, die: felbit 
wiederholte Syeindfeligfeiten nicht 
vertilgten. Er vergoß das Blut 
feiner Feinde nicht, wie feine 
Zu u. Nachfolger, ob er gleich 

nem Ehrgeize das Blut von 

en — 
op In feiner Jugend war 
er ein ausſchweifender Wolluſtling. 
Die Wiſſenſchaften liebte er, u. 
war felbit ein Gelehrter u. vortrefl. 
Schriftſteller. Seine Kommenta⸗ 
rien aber den gallifchen m. buͤrgerl. 
Krieg find Sowohl durch den Um⸗ 
fand, daß Cäfar ſelbſt Augenzeuge 
u. vorzuglicher Theilnehmer der 
darinn erzählten Vorfälle war, als 
durch die clegante, voͤllig weck⸗ 
mäßige Schreibart u. a 


ohne Trocdenbei in | 
bar. — von San. Efarfe, 
Lond. 1721 gr. fol. mit 87 Kpf.; 


Dudendorp, Leiden 1737. 4. u. 
nach der letzten mit 

nen Anm. von Morus, Leipz. 1780. 
8. von J. u. F. Wesel, Bar. 
ſchau, 1797. 8. von J. J. Ober⸗ 
lin, Leipz. 1805. 8. tſch von 
V. L. Hans, Frankf. 1785, 3 B. 
8. Sueton u. —Plutarch haben fein 
Leben beichrichen. 


um 
die Gunſt des Volkes bewarb, u. CAfarius von Arles, geb. im 


viele vortrefl. Anordnungen zum 
Vortheile u, zur Vermehrung des 
Glanzes TS Staats machte, fo 
konnten fich die Römer doch noch 


469, brachte feine Jugendjahre z 
einem Kloiter gu, wurde aber ber. 
nach ein Vertranter des Bifchors 
zu Arles Eonins, der ihn zu ſei⸗ 


565 Cagliari 


we Nachfolger ern u. dem 

(13 u 502 in der — Wurde 
Er beförderte das Singen 
Palmen u. anderer Gefänge 
unter feiner Geiftlichkeit , u. — 


fro, —* eigentl. 
—— Joſeph Balſamo, ein 
pas Betruͤger, geb. zu Palermo 
8 Jun. 1743, wurde frühe in 
Orden der barmherzigen Bruͤ⸗ 


der aufgenommen, u. bier entwi⸗ 
ckelte ſein Talent e medieitn. 
Wiſſe u, womit er in der 


naen, u. wurde des⸗ 
3 Beat, Gr ehr 
innen Zauberkuͤnſten u ' ‚mit 
u. Sarah ein 
—— 
ne 


Br 

de Euer, 
— * An rau beträcht. 
She Summen. ndung des 
Seins der Weifen, ——— 
«einer loͤſtlichen Lebenstinftur ıc. 
wären die Mittel, wodurch er 





Menichen aus allen Ständen an⸗ 
‚ 9. in der Folge trat er ald 

einer neuen u. geheimen 

auf, Das Syſtem, wodurch 


— 


ſo viel Aufichen machte, . 


Gajetanıd 566 
der Anftrich des Ue u. 
ncht war, u. die Wun- 


derfraft ſeines Urhebers, welcher 
bald mit der anfcheinlichiten Un⸗ 
eigennügigkeit Kranke unentgeldl. 
‚, bald als großer ee 
die Geheimuife yY: DENE er — 
m n⸗ 
durchſchweifte abermals 
Europa, wurde 1785 zu Paris in 
Die berüchtigte Halsbandgeichichte 
verwicelt, in die Baitille gefebt, 
mußte gr 
= Eden F Ar. Ad . * 
ih, er zu Folge ein 
paͤbſtl. D 


—* 1791 al 
— —* Rel. ns * 


zu 
verurtheilt wurde. Er — * * 
im Gefaͤngniſſe St. Leo, einer 
kleinen Stade im Kirchenſtaate. 
©. Leben u. Thaten des Joſ. Bal- 
ſamo, —— Grafen Caglio⸗ 
firo. Aus den Alten des 1790 in 
Rom wider ihn geführten Pro- 
ceſſes. Zürich 17st. 8. vergl. C. 
—* arg rg Pruͤfung des 

ns 10. Wien 1 


— Kardinal, — Tho⸗ 


mas de Vio, den Zunamen hat 
er von ſeinem Geburisorte Gaeta 
(Cajeta) im Neapolitan., wo er 
4469 zur Welt fam. Er trat 
frube in den Orden der Domini- 
kaner, deren General er eine Zeit- 
lang war, 1517 aber Me er 


Kardinal. Er iſt bauptiächlich 
mertwuͤ wegen ſeiner v. 
le —Ri wo er 1518 


den —* von den geiſtlichen 
Gütern, den Leo X zur Beſtrei- 
tung feiner Nusichweifungen auf⸗ 


- erlegt hate, einführen, u. Luthern 
| ii feinen Kebereien abbringen 


ig Beides gelang ihm, befon. 

rd das Leptere, nicht. Denn 
* Luthern eines Beſſern zu un⸗ 
terrichten, ſuchte er ihn mehr zu 


‚667 


Caille 


ſchrecken, u. durch gedrohete Bann⸗ 
ſtralen von der Ausbreitung feiner 
Lehrſaͤtze abzuhalten. Luther aber 
berief fich anf den Pabſt ſelbſt, u 
ewann dadurch menigitens Zeit, 
indeflen durch den Schu neuer 
Gönner zu ſtaͤrten. Caietanus 
brachte den Reit feines Lebens -in 
ziemlicher Dumtelheit zu, m: weder 
' feine Erflärungen des Thomas von 
Aquino, noch was. er uber. Die 
Bibel: aefehrieben ‚bat; haben ihm 
großen Ruhm bei der Nachwelt 
erworben. * v. 9 Sept, 
41534» ©. J B.-Flavius in De 
Oajetani. - 
Caille (Nifolas Louis de (a) cin. ber. : 
Aſtronome, ach. zu Rumigny d. 


48 Maͤrz 1713, ſtudirte zu Paris, 


Werken, 
Rechtsgel. erlaͤutert * waren 
u. . auch Institutiones in 3 od. i4 
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161. brühte. inter den vielen 
worinn er die ri. 


Buͤchern, die in ſolchem Anſehen 
funden, daß Zuftinian den größ- 
ten Theil im feine un rer 
bringen ließ. Diefe Bücher‘ des 
Cajus Uieß der König "An 


- einen kurzen Auszug bringen, der 


noch vorhanden dit: ex ‚rec. 
Schultingii eum animadv. crit. 
Gs Meermanni ed, 4. en G. 
Haubold, — 1792 ©, 
Ham gt .Machr. 2 h. 360. 
is,nein der. griech. 8 dhaner- 
er Zeitgenoſſe des Onatas, arbei⸗ 
tete vortrefl. in Gold u. Silber. 
Plin. 3%, 18. 


half dem jungern Caſſini die be- Calas (Jean) reformirter gaufmaun 


ruͤhmte Mittagslinie durch: ganz 


Frankreich ziehen, wurde 1739 J. 


Vrof. d. Mathemat. am Mazarini⸗ 
en Kollegium u. 4741 Mitgl. 


N der Wiffenfch.. Um die Ge 


ſtirne der ſuͤdlichen Halbkugel ge- 
nauer su beitimmen, unternahm er 
1750 * Reiſe nach dem Vorge⸗ 


birg der guten Hoffnung ; wo er Calau —— loͤ 


‚bis 1752. an die 9800 bis dahin 
unbekannte Sterne beitimmte, Nach 
feiner Ruͤcktunft ſetzte er. feine 
‚Bemühungen zur Erweiterung der 
Aitronomie unermuͤdet fort, bis er 
d. 21 Maͤrz 1762 ſt. Man bat 
von: ibm mehrere Lehrbücher der 


Algebra , Geometrie». Aſtronomie, &..7 


— —— in den 
Memoiren der Pariſer Akademie, 
worinn er wichtige Wahrheiten der 
Aſtron. buͤndig u. deuth vortraͤgt. 
Das Tagebuch ſeiner Reiſe Fer 
dem Vorgebürge der guten Hoff- 
nung iſt öfters gedr. worden; 
deutfch Aitenb. 1778. 8. S. Nach⸗ 
richten von dem Leben der ber. 
Mathemat. 1 Th, 46 —654. Nouv. 
Dict, hist. 
Tajus oder Baus, ein ber. röm. 
Rechtslehrer, der nach dem. J. 


zu eg wurde im feinem 68 
dat.“ 1763 lebendig 


—— weil er einen feiner 


ermordet haben follte. Seine Sin 
richtung ‚war eine ſchreckl. Wir- 
fung des blinden —. = 
—— hinger. Perf. 3 


1. Hofmab- 
Ver zu Berlin, bat die ubereitung 
des fogenäunten punifchen od; eleo⸗ 
dorischen Wachſes, welches die Alten 
beim Auftragen der Farben in der 
Mahlerei gebrauchten, wieder: er⸗ 
funden. Er ſelbſt giebt Rachricht 
davon im der ball, gel. Zeit. 1768 
740 ff. u. in. einer ar 
4772 gedruckten Schrift. - Er ft, 
d..27 Xan. 1785, u YA: Riem 
über die Mahlerey der Alten. 
Berlin‘ 1787. 4. ER 


Calchas, einer der vornehmſten Opfer⸗ 


prieiter während des trojan 
der: den abergläubifchen — 


nur zu oft unangenehme Nachrich⸗ 
ten —— ewei ie 
ab, Er verf ndigte 4. B. dem 


tefilaus den Tod, verlangte 
vom: Agamemnon, er ſolle feine 
Tochter Jphigenia aufopfern-w. 1 


509 Caldara 


Er gab ſich für einen Ver⸗ 


Bauten der Götter aus, um deito 
beſſer über, die Menfchen. turanni- 


n zu koͤnnen. S. Hom. II, . 


„1,.69 — 72, 2, 300. 


Caldara (Antonio) ein ber. ital. Calverinus (Domitius) ein gel, 


Komponiſt, geb. zu Venedig um 
den Anfang des 15 Jahrh./ befand 
von 1714 bis um 1763 als 
icefapellmeiter am kaiſerl. Hofe 


zu Bien, u. fomponirte ſowohl 
hier als zu Mautua, Venedig u. . 


„MB. Bologna eine große Anzahl 
Berke für die Kirche u. fürs 
Theater. Seine Melodien. find 
ausdrucdsvoll, u. das Afkompag- 

‚ nement iſt dem Karafter des Ge— 
fange angemefien. S. Gerbers 
ger. d. Tontitl, 


r r. ” J 
Caldara (Polydor) genannt de Ca⸗ 
ravagio, eine Stadt, wo er 


‚mm 1495 geb. iſt, lernte bei Ra— 


Calderinus 570 


Dichtkunft , u. fchrich eine Anwei⸗ 
fung dazu, 
Iihetorices mar in Würtenberg 
lange ein gewöhnt. Schulbuch. &, 
Bots Geſch. d. Univ. Tub, 135, 


Grammatiter von Caldiera bei 
Verona, lehrte bereits in feinem 


. 2dtten J. die ſchoͤn. Wiffenſch. zu 


Rom., u. wurde unter V. Sixtus 
IV Geeretarius apoftoliens. Er 
farb bei ‚Jungen Fahren 1477, 
Sein Ruhm grundet fich auf feine 
Auslegungen einiger alten lateini- 
ſchen Dichter, woran er fich zuerſt 
gewagt bat. Z. B. Martial, Nom 
1474. f., Fuvenal, Briren, 1475, 
f. Verſius, daf. 1496. f. Peoper- 
tius/ daſ. 1476. f. Statius, dai. 
147; m. ſ. w. Obfervationen 
von ibm in. Gruteri lampas, 
Tom. 1. p. 314. &, Bayle Dict. 


I die Mahlerei, u. war in Talderon , eigent, Don Pedro Cal⸗ 


ufüicht anf Kömpofition, Ze 
ei Ausdruck der beite a 
defielben. Er. verfertigte aber 
46 


ler 
we t 
Theil feiner Werte it in Frefeo 
emablt, wovon aber doch manche 
durch gute Kupferſtecher derBergan- 
genheit eutriſſen worden find. Von 
‚ borzugl. Werth find feine Land- 
ften. Er wurde 1543 zu 
china ermordet. &, Vasari 
Vite de Pittori T. 11, 497, 
Caldenbach ( Chriſtoph) Prof. der 


Geſch, Beredf. m. Dichtiunſt in 
——— geb. zu Schwibus im 
ogthum Glogau 1613, ſtud. 
iu . a. d. Oder u. Königs 
‚ward am letztern Orte Pros 


reftor der altſtaͤdt. Schule, kam 
1656 nach Tübingen u. fl. daf, 
1698. Ein Marm von vieler Be, 
Iefenbeit-in den alten rom, Schrift. 

„vornemnl. den 


Er beförderte auch mit 


Eifer die Auinabme der deutſchen 


afeleigemaͤhlde; der groͤßte 


dringliches, 
faltiges haben, Vorzuͤgliches Tas 


den Dichtern, 
lat. Gedichte bie m. da. 
eigenes poet. Talent zu erkennen 


deron de In Barca Henao » Ni 
anno, ein ber, fpan. Schaufpiel- 
dichter, geb. zu Madrid 1604, war 
Nitter ded Ordens’ von St. Jago 
u. Chrenfapellan des Königs, u. 
f. 1687. Die Spanier verchren 
ihn noch immer ald einen der 
borzuglichiten Dichter ihrer Nation, 
u. ſetzen ihn als Schaufpiefdichter 
noch über den Lope de. Vega 
hinaus. _ Denn ‚ob er ibm gleich 
an Fruchtbarkeit machiiebt, fo 
übertrifft er ihn doch an Erfindung 
n. forgfältiger Ausarbeitung deg 

kans. Seine ‚Eufifpiele haben 

, Daber auch häufiger u. Langer 
auf der fpan. Bühne erhalten, weif 
fie mehr Originalität, mehr Ein— 
Wahres u. Mannigs 


Ient beſitzt Calderon auch in der 


‚Anlage u, kunſtvollen Führung dee 


Intrigue, wodurch er die Erwars 


‚tung der Zuſchauer bis and Ende 


rege u. geſpaunt zu erhalten vers 
ſteht. Nur der Dialog hat —* 
u. verf 


viele Ungleichheiten, 


©. Compendium 


571 Ealiari | Caligula 672 
me zu oft ins Geſuchte u. Er- reiche Schule. S. Fiorillo Geſch. 
Fünfehte Man hat von ihm 127 d. zeichn. Künfte, 2%. 128 — 135, 
. Komödien, 95 geiſtliche Schau Caligula (Cajus) röm. Kaifer, folase 
ſpiele, 100 Vorſpiele u. 100 Dir dem Tiberins im J. Ch. 37. 
vertiſſenens. Die vollitändigite war ein Sohn des Germanifus, 
Sammlung feiner dramat. Arber u. ein Menfch von fch 
ten beforgte Juan de Vera Taſſis Geifte, von Kindheit an Frank, 
y Billaroel.“ Madrit 1685. 9 Borzugl. leitete ibn feine Groß. 
Bände 4. von Pedro Pando y mutter Antonia. Im 8 Monate 
Mier. daf. 1716. 16 Bande 4. feiner Regierung ward er aufs neue 
von Juan Fere de Apontes. Madr. Trank, u. fein Verſtand ward faſt 
1760; deutich von A. W. Schle- gäust gerenttet. Die unnatuͤrlich⸗ 
1%. Berlin 1803. 8. ©. fen Graufamfeiten abwechfelnd mit 
chenburgs Beiſpielſ. 7 8. 135 Narrheiten find die Begebenheiten 
f. guet Geſch. der kom. Lit. feiner folgenden Negierungsi 
AB 175 f. Neue allgem. d. Nachdem er daher über die Köpfe 
Bibl. 104 Bd. 49 ff. der Dienfchen weg ans ch⸗ 
Caliari nicht Cagliari (Paolo) oder land geflohen war, an der Kuͤſe des 
| aolino il. Beronefe, von brittiichen Oceans Mufcheln als 
einer Geburtsſtadt, geb. 1532, Tribut des Meeres gefammelt hattey 
einer der berühmteften Mahler. Den u. nun nach Rom zurüuͤck Fehrte, 
Gaben der Natur m. feinen eigenen ward er durch Caſſius Chären er- 
Studien, nicht irgend einem Mei- mordet, im J. R. 41. Suetonius 
fier, verdantte er feinen Ruhm, bat fein Leben beſchrieben. Eu- 
denn fein origneller Stil fteht in trop. 7,7. 
feinem Zufammenhange mit den Calixtus (Georg) einer der. ber. 
Schulen des Zeitalters, worinn Theologen feiner Zeit, in welchen 
er bluͤhte. Kein Mahler (Rubens fich ausgebreitere Gelchrfamfeit, 
ausgenommen) hatte eine fo bil- trefl. S rg u. fre e 
derreiche u. üppige Einbildungs Wahrbeitsliche vereinigten. 
fraft, u. feiner bat ibn in der mar d, 14 Dee, 1586 zu Medelby 
er der Formen, in im Hokitein., wo fein Vater gegen 
der gefälligen Anſtellung derfelben, 50 %. Pred. war, geb., fudirte 
in ihren natürlich ontraftirenden zu Helmftädt, Jena, Gießen, Tü- 
Wendungen, in der kuͤhnen u. bingen u. Heidelberg, reiſte nach 
Bolzen Karakteriitit der Köpfe, u. Holland, England u. Franfreich, 
in der geſchickten Bertheilung ded wurde 1614 Prof, d. Weol. im 
Lichts u. Schattens, u. der Refle- - Helmftädt, 1636 Abt zu Königs 
gen übertroffen. Sein Gemählde Intter u. fl. 4656. Au t 
von der Hochzeit zu Cana, in dem mit einer gründl. Gelehrſamkeit 
Benediftinerklofter bei der Kirche fuchte er einen mildern Geiſt im 
St. Giorgio maggiore zu Venedig, das Syſtem Dogmarif einzu⸗ 
in nicht nur eines feiner beiten, führen, u. bemühte fich, die beiden 
fondern auch eines der berühmte proteſtirenden Religionen Pe . 
fien: u. vornehmſien in der Welt. einigen. Eine blos polemiſche 
Heberhaups Hatte er zu großen Verirautheit mit den Schriften der 
Gerhählden die meiite Anlage u. Proteſtanten ließ ihn gewiſſe ge⸗ 
Neigung, bei den Fleinen ermudere meinichaftl. Punkte in 
feine Einbildungskraft bald, Er welchen vielleicht die getrennten 
ft. 1588, u himserließ eine zahle Pariheien einander treten 


13 


Callenbach 
u. man was 
—— Pt — — 


durch eine gewiſſe Lehrerstradition 
gleichſam kanoniſirt worden war, 
hielt die Probe ſeines Scharfſinns 
nicht aus. Aber indem er ſich be 
mübte , die Sekten in der Kirche 
aufzuheben , ward er von vielen 
Feiner Brüder, als der Vater u. 

ifter einer nenen und hoͤchſt 
ſchaͤdl. Selte, neml. der Son. 
Tretiften ‚ angeſehen. Ein großer 
Theil feiner Schriften iſt polem, 
u, cxeget. Inhalts, auch fchrich 
er: Compend. theologiae; Epi- 
tome theol. moralis; Dilp, 
XV. de praecipuis christ, rel, 
capitibus; Via ad pacem inter 
Protestantes restaurandümetc, 
S. Moleri Cimbr. litter, Tom, 


Callenberg 674 
Frankreich u. die Schweiz, be- 
gleitete die churfächt, 53 
uber England u. Holland nad 
Vustau zur, wo er 1774 die 
Regierung übernahm , m. am 4 
Mai 1795 fein Leben fchlof. Cr 
war ein edler , vielfeitig gebilde- 
ter Dann, u. das Mufter eines 
weiſen u. guten Regenten, der 
dem gemeinen Beften große Opfer 
brachte ‚- m. fich auch unter dem 
Gelehrten durch einige Ueberfetzun 
gen aus dem Schwed. u. Franz. ing 
eutfche, u. von Müllers Fuͤrſten⸗ 
bund ins Brent. einen Namen mache 
te. Auch als Präfident der patriot. 
DOberlaufisifchen Gefellichaft - fiif- 
tete er viel Gutes. S. Schlichte⸗ 
groll Nekrol. 1795. 1 B. 58— 74, 


3, 124 — 210. — Sein Sohn Callenberg (Joh. Heinr.) Prof, d. 


Friedrich Ulrich Calixtus, 
(geb. in Helmftädt 1622, geſt. 
dal. als Prof, der Theol. u. Abt 
zu Königslutter 1701) feste die 
eiten 4 Hung 
mehrere riften deſſelben 
raus , u. fchrieb auch e. a. ©. 
ipping Memor. 881, 
Callenbach (Franz) Jeſuit, fchrich 
a ae 
ige fat omödien , 
efähr wie fie chemald auf den 
&einitentheaiern vorgeftellt wor⸗ 
den , in welchen er die Gebre- 
hen feiner Zeit im Staate, in 
der Kirche , in der Gelehrſamkeit 
u. dem gemeinen Leben oft witzig 
1 noch öfter . unwitzig durchzieht. 
. Flögels Geſch. d. tom, Kit, 
3 DB. 459 — 62, | 
Callenberg (Georg Alex. Heinr. 
Herrmann , Reichdgraf von) Erb⸗ 
n. Standesherr der freien Herr. 
{haft mes in Bu Dicrlanft, 
hurfächf,. geb. 9 
de muiterordend , 


Theol, in Halle, geb. im Gothai- 
fhen d. 12. Fan. 1694 , ftudirte 
in Halle, wurde daf. Prof. , ju— 
erit der Philof. , dann der Theof, 
u. ſt. d. 16 Zul 1760, Er mache 
te fich beſonders durch feine At 
falten zur Belehrung der Yuden 
u. Mabomedaner bekannt , zu des 
ven Behuf er auf Koften mildthäs 
ao Perfonen nicht allein ver 
iedene Druckereyen errichtete, 
das N, Teft, u. verfchiedene ande» 
ve erbauliche Bücher in die unter 
ihnen ublichen Sprachen über 
ſetzen, drucken u. ihnen austheilen 
ließ, ſondern auch mehrere Mil 
fionarien unter ihnen erhielt. Die 
meiften feiner Schriften besichen 
ſich auf diefe Gegenitände , u. er 
war unermuder in Ueberſetzung 
vieler Schriften ins Juͤdiſch⸗ Deut 
fche , ins fche u. andere mor⸗ 
enländ. Sprachen - zum Behuf 
eines Inſtituts. S. Dreshauptg 
Bei + d. Saalfreifes 2TH.44 ff, » 


geb. zu Callicratidas, ein lacedaͤmon. Ge⸗ 

den 8. Fehr. 1744, ſtu⸗ 
dirte zu Genf , machte dann eine 
wifienichaftt, Reife durch Italien, 


vera, Nachfolger des Lufander, 
efiegte die Athenienfer mehrmals, 
und zeichnete fich dabei durch ſel⸗ 


' 578 Callimachus 


m. unerfehtterliche Redlichteit 
aud. 


# 


i “ 
Callot 673% 
in dem: Kriege mit Sparta ‚ nach 


In einer Schlacht bei den _ dem Antaleidiichen Frieden, 


Arginuiichen Aufeln ‚fiel er ing Callot (Jaques) ein ber. Kupfer 


» Meer u. ertrank. ©. Xenoph. 
hellen. 1,6, Cic. off. 4, 24, 9, 
Callimachus, ein gel. griech. Hym⸗ 
nendichter. , zugl. Grammatiker u. 
Geichichtichreiber ans Cyrene in 
Libyen gebürtig , lebte 250 J. v. 
Chr. ©. u. lehrte zu Alexandrien 
* Grammatik. Von ſeinen vie⸗ 
len, 
matiſchen Schriften, haben 
nur einige wenige Gedichte erhal⸗ 
ten, und unter diefen 6 Hymnen, 


in elegiſchem Sylbenmaaße, de. 


nen ed nicht an Poeſie des Styls, 
aber an edler Einfachheitu, Wuͤrde 
fehlt. Seine Epigrammen gehören 
zu. den beften unter den Sinngedich- 
‚ten der Griechen, Die beite Ausgabe 
aller feiner Poefien it die Graͤviſch⸗ 
Ernettiiche, 2 Th. Leiden 1761. 
8. Aus derſelben ein Abdruck 
des Tertes von C. Loͤſner, 
5* 1774. 8. Deutſch von C. 
W. Ahlwardt,/ Berlin 1791.8. fang. 
‚ mit dem Driginaltert par I, F. 
G. de la Porte du Theil, Pa- 
ris 1795. 2, Vol.42, &, Fabr. 
bibl. gr. Vol. 3, 814 faq. Na 

träge zu Sulz. Th. 8. 2,6. 1,86 ff. 
Lallimachus , Feldherr der Athe⸗ 
„ nienfer „ zeichnete ſich im der 
. Schlacht bei Marratbon ruhmwoll 
aus , verlor aber dahei fein Leben, 
..&, Herodot. 6, 109. qq. 

Calliſthenes, Schüler u. Schwe⸗ 


ſterſohn des Ariſtoteles aus Olynth, 


begleitete Alexandern auf ſeinen 
Feldzuͤgen, ſchrieb eine Univer⸗ 
ſalgeſchichte, u. beſonders dem 
trojaniſchen Krieg in einem red⸗ 
neriſchen Styl, wovon nichts 
mehr vorhanden iſt. Alexander 
ließ ihn ermorden, weil er deſſen 
Siolz beleidiget hatte. Arrian. 
1 4, Val, max, 7, 2, 

Calliſtratus, cin talentvoller u. tap⸗ 
ferer Feldherr der Athenienſer, 


um Theil hiſtor. u. gram⸗ 
‚ten ꝛc. allein 


ehe grobe 


ſtecher, geb. zu Nancy 1593, der 
erſte, der beim Kupferäsen ſich 
des Scheidewaflerd u. - eines. gt 
wiſſen befondern Firniffes bediente, 
Daher breitere fein Ruhm 
weit aus, daß ſowohl andere 
fürſtl. Perſonen, als befonders 
Ludwig Kill. ihn in feine Dien⸗ 
fie verlangte. Er fach zwar auch 
Städte, erungen, Schlach⸗ 
ſaͤchl. neigte 
er fich zum Komifchen , u. fiellte 


‚mancherlei grotesfe Figuren in 
feinen Blättern auf, Bon Geburt 


war er zu feinem Kuͤnſtler be 
ſtimmt, er hatte aber fo viel Nei 
gung zur Kunſt, dab er den Sei⸗ 
nigen zweimal nach Nom eutlief. 
Endl. blieb er zu Nancy an dem 
Hofe_feines Herzogs, wo cr 1635 
ſt. Dan eritaunt uber die Men 
ge feier vortrefl. Werle, wenn 
man zumal feine lurze Lebenszeit 
in Erwägung zieht. Seine geaͤtzten 
Blätter find denjenigen mit dem 
Grabſtichel weit vorzusichen. Seine 
Ver ſuchung des heil. Antonius, dan 
das Blatt z die Todesſtrafen, 1. 
die gröfern: Mileres et mal« 
heurs de la guerre auf 18 
Blättern, werden unter feine Mei⸗ 
ſterſtuͤcke gezählt, S. Vie par 
Hulson. Paris 1766, 8, 


Calmet (D, Auguftin) Benediktiner 


u. Abt zu Senones, geb. zu 
Mefnil- la⸗ Horgne 1672, wurde 
1688 Benediftiner vom heil, Vau⸗ 
nus, war in feinem Orden Lch- 
rer der Philoſ. m. ‚Tpeologie ! 
wurde 1718 Abt von Gt. Leo⸗ 


pold zu Nancy, 1728 zu Senones/ 


u. ſt. daſ. d. 25, Det. 1757, 
Lange wurde er unter die be 
ruͤhmteſten Schriftſteller der ka⸗ 
thol. Kirche Be u. feine 

chri fanden ein 
Bublifum, Er * 








Calov 

eine mannigfaltige Gelehrſamleit, 
aoch * Beleſenheit, oft 
ſunde Beurtheilung, u. die Faͤ —* 
leit, aus vielen Schriften das 
Beſte zu mäblen. Aber feinere 
hiſtor. Methode , Scharffinn, Kri- 
tie ic. darf man bei ihm nicht ſu⸗ 
hen. Meiſtens war er nur ein 
feifiger Sammler , der mit ermuͤ⸗ 
dender Weitläuftigkeit fremde Mei- 
nungen vortrug. Seine Schreib- 
art iſt rein u. —* u. unter 
den lathol. Schrifterfläreen feiner 
Zeit iſt er wohl der Beſte. Jetzt 
baben feine Scheifterflärungen 


m 


(Commentaire litteral [ur tous . 


les liv. de lanicien et du 
nouv, Test. Nouv, Ed. Avi 


Calpurnius 678 
dann Rilie zu Danzig ; zule 
Brof. Theologie — 


wo er = 25 Februar 1686 ft, 


Ein gelebrter „„beologe deſſen 
Eifer gegen Irrende aber nicht 
immer chriſtli sich war. Die * 
nehmſten feiner Schriften find ſei⸗ 
ne Biblia illustrata (din Buch, 
dns eine Widerlegung der gro⸗ 
tinsfchen Auslegungen * ſoll), 
fein Systema LL, theol. feine 
antifoeiniantfchen Schriften u. fei- 
ne Considerationes Arminia- 
nilmi, in welchen letztern er 
noch die rg? Unpartheiligkeit u; 


Kaltbluͤtigteit beweißt. S. Pip- 
pingüi Memor., — T. 
ec. I. 108, 


1767. — 73, 47 Vol. 4, It. Calpurnius (Tit. a) ein rom. 


von J. D. Manſi, nachgedr. zu 
Wuͤrzburg, 1789 — 93. 19 Th. 
4,) ihren Werth verloren — fti- 
pet Bibl. des ecrivains de Lor- 
raine 4751. fol. war nie fehr 
brauchbar. Die Hist. ecclesiast, 
et civile de la Lorraine 5, Vol, 
fol, 1745 , it eine Sammlung, 

Die dem fünftigen pragmat, Ge⸗ 
fchichtichreiber Muͤhe eripart. Sei⸗ 
te Hist, univ., lacree et pro 
— beſteht aus 15 Quartbaͤn⸗ 
den, iſt aber nicht vollendet. Sei⸗ 

ne Prolegomena über die heil. 


Dichter aus ge ‚, ums J. 
280 n. Chr. ©. iſt als Berf. von 
41 Idyllen — in denen ſich 
eine mit vieler Originalität ver⸗ 
bundene Nachahmung Birgils zeigt: 
auch die Latinität verdient für die- 
feö Zeitalter gelobt iu werden; 
recen/,. adnott, et glols, instr, 
C, D, Beck, Lipf 1803, 8; 
deutsch mit Anm. von Fr. Ade⸗ 
ein Petersb. 1304, 4, uͤberſ., 

läutert u. beurtheilt von C. €. 

Wiß. Leipz. 1805, F Fa- 
—* bibl, lat. T. I: 


Baeite u u. fein hiſt. krit. Wör- Calpurnius Bibulus, $ Bibu⸗ 


Bibel ſcheinen noch 


lus. 


den Mi Werth zu haben, Calpurnius Piſo, &. Piſo. 
Rene begleitete Mosheim mis An- Ealvart (Dionyſ.) ein ber. Mab« 


merfungen (Bremen 41738 — 47, 
6 Bde). Dieles —— noch 1779 
zu Lemgo aus zugsweiſe überfet, 
©. hevrier Mem, pour ler+ 
vir à l’hist, des en ill, 
de Lorraine. % Brux. 1754. 8. 


P. 319,- Sein Leben auch öfters 
einzeln. 


Calov une? ein luth. Theo⸗ 
—** geb. d. 16. Apr, 1612 zu 
n in Preußen, findirte 
zu *2 u. Roſtock, wurde 
am erſten Orte außerordentl. Prof./ 
Days hiſt. Damdwörterb; I. Du 


en 


fer aus Antwerpen, geb, 1555., 
lernte die Kunſt zu Bologna bei’ 
Proſper Fontana u. Lorenz Sab⸗ 
battint, u. errichtete in der Fol⸗ 
ge daf. eine eigene Schule , aus 
A die beruͤhmteſten Mahler 
(Franz Albani, Guido Reni, Dos 
min. Zambierri 16.) bervorgegan- 
In feinen Gemaͤhlden 
ewundert man die ſchoͤne Zuſam⸗ 
menſetzung der Gruppen, eine 
ale Drdonang ; —— 
Cinfau u. eine zierliche 





# 


579 Ealbin 
‚Behandlung des -Pinfels. Er fl. 
zu Bologna 1619, S. Fiorillo 


Deich. d zeichn. Kuͤnſte 2r Bd, 


01. 
Calvin, eigentl, Chauvin (%ob.) 
. ein berihmter Glaubensverbeſſe⸗ 
rer u. einer der größten Köpfe 
feiner Zeit, geb. d. 10 Jul. 1509 
zu Noyon in der 
dirte anfangs die Nechte , Tag 
„aber daneben die heilige Schrift. 
Bann u. wie ihm die Lehrſaͤtze 


der Proteftanten befannt worden 


find , it nicht ausgemacht, Er 


. war einer der eriten , die deswe⸗ 


gen Verfolgung in Frankreich 
anstehen mußten , u. fluchtete 
nach Bafel. Sein Unterricht der 


chriftlichen Religion , den er da - 


felbft berausanb , fand außeror⸗ 
+ deutlichen Beifall, m. er wur 
de fogar nach Ferrara gerufen, 
die Herzoginn daſelbſt in der un. 
ternommenen Neformation zu un⸗ 
erſtuͤtzen. Allein ihre Bemuͤhun⸗ 
gen waren fruchtlos, u. Calvin 


gieng nach Frankreich; von da 


wollte er durch Savoien u. Genf 
wieder nach Baſel oder Stras- 
burg. Allein bei der Durchreife 


Pirardie ,. ſtu· El 
- zeichnetes Syſtem der Glaubens. 


‚Im 1556 zu 
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‚eben fo wirkſamer Mann als die 


Wittenbergiſchen Reformatoren, u. 


vielleicht ihnen allen an ſchoͤner, 
durch Elaflifche Literatur geuͤbten, 


Feinheit des Geiſtes weit uͤberle⸗ 
gen. Die reformirte Kirche er- 


hielt durch ibn ihr erſtes pbilo- 
ſophiſch ⸗ Br u. je 


Eleganz der Daritellung ausge 


epee : — rel, christ. Ba- 
sil. 1536, 8, m. font. Auffal- 
Vend aber iſt es, dag ein ſo auf⸗ 
eflärter Mann, troz feiner ſonſt 

vortreft. Exegeſe/ auf die Mei 
nung einer goͤttlich willfübrli- 
hen Pradeitination gewiſſer Men- 
ſchen zum ewigen Verderben ge, 
ratben lonnte. Er war in feinem 
ganzen Leben ein warmer Vereh⸗ 
ter der Tugend , aber dabei chr⸗ 
eitzig, ungeltumm u. bartbersig. 
ine Sammlung feiner Werfe 
enf in 12, u. 
1667 zu Amfterdam in 9. Fol, 
Bon heraus. Joh. Papyr. Maf- 
fon, Theod. Beza m, Mer Mir 
rus haben jeder befonders , fein 
Beben beichrieben. ©. Bayle 
Ic ' . 


durch Genf 1536 wurde ihm eine Calvifius (Seth) eigentl. Kalwitz, 


theol. Profeſſur angetragen, u. 
er blieb daſelbſt. In der Folge 
mußte er dieſe Stadt räumen, u. 
wurde Lehrer der Theol. in 
Strasburg, aber 1541 ward er 
wieder nach Genf berufen. Hier 
entwarf er eine Glaubensform, 
welche die Genfer beſchwoͤren 
- mußten ; errichtete ein Konſſtori⸗ 
- um, defien Gewalt groß mar; 
diſputirte 1558 mit dem ungluͤck⸗ 
lichen Servetus, trug zu deflen 
Verbrennung bei, ungeachtet, cr 
in feinen Inſtitutionen ausdrüd- 
lich behauptet, man ſolle die 
Keger nicht am Leben ſtrafen, 
m. fl. d. 27 Mai 1564. Calvin 
war ein eben fo eifriger , 


ſaͤtze aufitelte. ©. 


* d. 21 Febr. 1556. zu Greſch⸗ 
eben in Thüringen, mo fein Ba- 
ter Taglöhner war , td. zu Helm- - 

dt ei ehe pp rg“ 3 = | 

r upforie ; 1 Au 
Leipzig , u, fl. d. 24. Nov. 4615, 
Geſchichte u. Chronologie , beſon⸗ 
ders die letztere, danken ihm man- - 
e Aufklaͤrungen, n. fein Opus | 
chronologicum ( beite Ausg. 
Lipl. 1685, fol. ) die 20 
jähr. Arbeiten , wurde felbit von 
Sealiger , Petav u. a. hochge⸗ 
hast. Er war der erſte, der, 
in dieſem Fache vernünftige Grund- : 
Bayle Dict. ; 
Freytag appar, litt, T, I. 349 i 





durch — 51. 
Korrefvondenz und Vielſchreiben Calvoer ( Kafpar) Generakfuperiw 
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tendent zu Clausthal , geb. zu 
ildesbeim d. 8: Nov. 1650), 
jeb Fiſsurae Sionis. Goslär. 
4700; 4, Rituale ectlesiast. ib; 
fies u. Ari, Siena 
s u.chriſtl. Nieder n/ abs 
Fol. u. e. a. Eid. 11, 
May 1725. Man vermift an fei- 
nen Schriften Auswahl u. Pruͤ⸗ 
fung. & Fahsii vita Galv, 
. Goslar. 1727. 4, = 
Lambiafd (Luca) einer der groͤß⸗ 
sen Kal, Mahler , geb. 4527; 
“vollendete ſchon in feinem 15 


Sabre zahllofe große Werke, wor- . 


im man zwar wenig Studium 
- der Matur , aber einen niganti- 
fhen Stil, einen unerfchöpflichen 
KReichthum der Phantafie, u. eine 


fat ſtürmiſche mechan. Fertigkeit . 


wahrnimmt. In der Folge fuchte 
er mehr Grazie, Anmuth u. ein 


 gefälligeres Kolorit zu erreichen ; - 


lieferte eine Menge vortrefl. Wer. 
Ie u. ft. 1585 in Madrid, wohin 
ihn Kon. Pilipp Il. berufen bat 
tt. ©. Uberti Folietae clar. 
Ligurum Elogia Rom. 1573, 
4. p: 250, Fiorillo Gefch. d. 
zeichn. Künfte 2r Bd 368 — TA; 
Cämbyfes ; 
ECEyrus 
— 522 v. € 
ungeheure perl, Reich bis Africa 
aus, mo er Egypten eroberte u: 
Lethiopien bedrohte i Lybien 1; 
e unterwarfen fich freywillig. 
Er war ein wilder Tyrann , dei 
fen Srauſamteit dorneml. die 
eguptifchen Briefter erfuhren. Waͤh⸗ 
send ER gegen fie wuͤthete, wag⸗ 
ten es die Magier, eine Empoͤ⸗ 
ma zu veranſtalten. Cambyſes 
"oe zuruͤcktehren farb aber 
auf dem Marfche , dm einer um 
en Verwundung. Mit ihm 
rd die Familie. des Cyrus aus; 
A Remers Handb. d; Alt; Geſch 


Camden (Wilh.) ein vortreſl. Ge 


* — 
dann Rertor an der Wellmünfter, 
ſchule in London, : 


"terlandes 
„reife er es mehrmals , m. 
“ glich die Beſchreibungen der AL 


König von Berfien, 
hu, regierte von 529. 
G. 1; dehnte das - 
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fehichtfchreiben in, dir erſte For⸗ 
ſcher vaterl. ——— de 


land, geb, zu London 1551, Eu. 
wurde Konteftör , 


1597 Wappen⸗ 
herold, u, ft. d, 9 Non, 1623; 
Um den alten Zuſtand feines Va— 

zu berichtigen , durch. 
vers 


ven mit der gegenwaͤrt. Verfaſ⸗ 
ſung. Seine vornehmſten Schrif⸗ 
ten ind : ritanniae choro- 
groph: deferiptio, öfters gedr; 
mst. 1649, Fol, Anglica ; 
Normannica, Hiberhicä, Cam- 
brica et veteribus fcripta. Fran- 
cof. 1603, Fol, Reruii Anglii 
carum et. Hibern. annales ; 
reguante Elifabetha. Lond. T,; 
u. 1615 — of, Fol, Oxon; 
1717. T. 11. 8: ©, Sammlung 
mertw. Lebensbeſchr. aus der britt; 
Biogt: 3 2b. 756. ff. Bayle 
ict. 


Cameratius (Joachim) Prof, d. 


griech. u. Fat, Sprache in Leipzig; 
geb. zu Bamberg den 12, April 
1500 ; find: zu Leipzig, Erfurf 
u. Wittenberg ; u. fliftete daf; 
mit Melanchihon eine verträmte 
Freundſchaft. Auf die Empfehs 
fung desſelben kam er als Lehr 
rer der fat, m; griech: Sprache 
en dad neuerrichtete Kollegium zu 

uͤrnberg u. 1536 Murde er yon 
dem Herzog rich auf die Neue 
Univ; Tübingen Berufen ; mo er 
einer der ** Ptofeſſoren wur⸗ 

NRach 5 Fahren gieng er 
nach Leipzig u. it. dal. d.. 17; 
Apr; 1574. um die wiſſentſchaftl 
Kultur feines Zeitalters bat die, 
fer vielſeitig gebildete a 77 
ſchmackvolle Beichrre ſich ſowohl 
durch ſeine zahlreichen Schriften; 
als auch durch mund!, Unterricht 
fehr verdient gemacht, u. Der Ei 


fer, mit dem er raflod an Wei- 
19 * 
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beſſernug des Schul» u. aladem. 
Unterrichts arbeitete, trug viele 
herrl. Fruͤchte. Mehrere Griechen, 
4. B. den Sophotles, Herodor ic. 
aberiegte er in vortrefliches 2a- 


‚tein„ u. über verichiedene alte - 
. Bon einigen. andern Gelehrten 


Autoren gab cr feine Anmerkun- 
gen heraus, z. B. uber den Cice⸗ 
0 , Plautus, Terenz 10. Auftr 
dieſen u. einer großen, Menge 
‚ Schulichriften , befigen wir von 


ihm ; Commentarii utriusque 


; linguae. Basil 4551. fol. Decu- Gamers 


riae XXI. ouuuere meoßAnumrov 
- Heidelb,. 1594.; App. 1596 8, 
. #. in Gruteri Lampas Vol. IV. 
p. 1.; mehrere bifter. ‚, theologi⸗ 
ſche 1. n; Epist. famil. 
lib, VL Francof. 1583; Ep. 
. fam, 1. V. posteriores ib, 1595, 
8. Scine Fat. Gedichte u, fein 
. .. Vita Melanchthonis (befte Ans. 
. gabe von G. T. Strobel, Halle 
4777. 8.) find klaſſiſch. Auch fein 
moral. Charakter. verdient die 
böchite Verehrung. ©. I. F. Fi- 
fcheri Orat. de I, Cam. Lipf, 
41762, 1. F. Eckardi Memor. I, 
Cam, Goth, 1774. 8, Chaufepie 
Dict. 
Camerarius (Joachim) Braft, Arzt 
in Nürnberg , geb, daf. d. 6, 
Nov. 1534 , war des vor. Sohn, 
bielt fich als Knabe bei Melanch⸗ 
tbon in Wittenberg auf, ftndirte 
dann im Leipzig 
Stalien, wurde 1551 in Nom 
Doktor , prafticirte in feiner Va- 
teritiadt mit großem Rubm u. ft. 
den 11 Oft, 1598, Er bat viele 
Heine Schriften uber botaniſch⸗ 
öfonom,. Gegenftände , u. au 
über Gewächie des Alten gefchrie- 
ben. Sein vorzuͤglichſtes Werf 
(Hortus medicus philofopbi- 
cus, Francof. 1588, 4,) entbält 
AT Abbildungen , die aus der 
Gesnerfchen Sammlung find. S. 
Adami vit. medic, germ, 


4 P. 
154 59, Grin Sohn Zub 
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wig, der 1651 zu Heidelberg 


als ſchwed. Gceheimerrath farb , 
hat ſich als Staatsmann ruhm, 


. befanpt gemacht. ©. Hiſtor. Schau. 


:plag ber. Staats. m. Rechtsgel. 

erlin 1715, 8, 2r Bd. 180 ff. 
Diefes Namens, die ſich als Aerz- 
te u. Naturforfcher ruͤhmlich be, 
kannt gemacht haben. S. Böts 
Geſchichte d. Univ. Tubingen. S. 
135, * ar 162. 

b.) einer der vornehm⸗ 
fien Wiederherſteller der Wiſſen⸗ 
haften in der 2ten Hälfte des 
45 Fahrhunderts , hieß eigen, 
ob. Ricutius Bellini, 

g aber den Namen Camers von 
einer Vaterſtadt Camerino dem 
Geſchlechtsnamen Bellini vor, u. 
nannte fich daher nemeiniglich Jo⸗ 
hannes Camers. Gr war Vlinorit, 
lehrte 24 Jahre auf der Yiniv, 
Bien die freien Kuͤnſte, Theolo- 
gie u. Philofophie, edirte an. er» 
läuterte viele alte Schriftfteller , 
den Claudianus, Florus, Plinius, 
C. Zul. Solinus u. a. m. u. ſt. 
in einem hohen Alter 1546 oder 


— 


1556. In der griechiſchen Spro⸗ 


che war er fo ſtark, daß er mis 
dem berubmten Marfus Muſurus, 
Erzbiichof zu Malvafin in Morca, 
in derfelben Briefe wechſelte. ©. 
Köcher von Adelu 


reiſte durch ——— (Marc. Furtıs) ein großer 


ldherr des alten Noms, ms 
patrisifchem Geſchlechte, bekleide⸗ 
te die hoͤchſten Wurden im Stau 
te, war mehrmals Konſul, tri« 
umphirte 4mal, und wurde Smal 
zum Dietator ernannte Vorzugl. 
machte er Ai die Erob 
rung von Dei, Dee wichtigen 
— der erg » S 
erii, der Hauptſtadt der. Faliſter 
beruhmt. die zribunen Flagsen 
ihn uber die Umerſchlagung eines 
Theils der Beute an , worauf er 
Rom verließ. Aber kaum war <r 
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weg / als die Gallier 
nus die Stadt Rom eroberten u. 
: Das Kapitolium belagerten, Ca⸗ 
millus grief aber ihr Heer vor 
dieſer Feſtung am, rieb es gaͤnzl. 
anf u. befreite fein‘ Waterland. 
Auch in der Folge führte er noch 
mebrere ge, ſchlug 
noch in ſe —X die Gallier 
ganzl. Ka im die nr u. * —* 
n ihm 
Keane Mitbürger einen 


—** der. nie eine Stadt bela- 


—— ohne ſie erobert, nie eine 
' Schlacht: Tieferte , ohne fie. gewon⸗ 
- nen zu haben; den eifrigſten Pa ⸗ 
trioten, der willig feine Leiden⸗ 
fchaften 


ihn ſehr undantbaren Baterlandes 


— die re 2 
es Zwietr Weisheit n. 
verſtopfte. Plutarch 


> fein Sehen Sets. Liv: 2,5; Bayle 
Sen Sohn, LZweins 
- — 


war ‚erfier ig Aedilis 


unter Bren⸗ 


dem Wohl ſeines gegen 
doch die Ausfuͤhrung uͤberall. Die 


bat der 
Schilderungen ſehr anziehend; auch 


portugieſ. Geſchichte 
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der Linken iin die Hoͤhe zu halten 
‘m, mit der echten A: u su 


ſchwimmen. 1569 kam er im 
Liſabon zurück, u. farb: daf — 
ſehr armſeligen Umſtaͤnden -1579, 
Sein großes Gedicht, Os Lusia- 
— das zuerſt 1572 erſchien, 
beſteht aus 10 Gefängen, in. er- 
hielt diefen Titel: zur Ehre der 
fi sg Der uptinnbalt . 
* nämlich die durch dieſe Nation, 
befonders durch den Vasco: de 
— geſchehene Entdedung Oſt⸗ 
indiens zu Ausgange des Aöten 
Jahrhunderts. * der Zuſam⸗ 
ſetzung des Ganzen Are din 


Fehlerhaftes; aber 


wahrhaftig - epiicher ek. beicht 


Neuheit der Scenen u. Karaktere, 
befonders.. der Voͤlkerſchaften an 
afrikan. Kuͤſte, machte feine - 


ge⸗ 


hat er im dem dritten er Die 
den 


ewebt, u. ebendaſel 
—2** Tod der g 


curulis daun Konſul, u. zuletzt Caſtro 
2: Feldberr ‚gegen: die Onlier, die er meiterhaft erzählt. Außerdem ba- 
muctk iv,d. 7 msi ben wir treflicht lyriſche, elegiſche 
Caminha Petro ı de —* "in 32 Deamatifche' u ıf.: 1; echte von 
— mit den Werken hm: himas. Lissab. 1772. 3 
des »Mlafiichen: Mitertbums:ı Der at. Voll. 12” S. Journal aller 
ctrautet Dichter, dem. Zonen. Jan. 1790. Nachträge: zu 

e, Epiſtel u. Sulzers Theor. 1 B, 2 St. 341 ff. 





Die 
‚Obrass. Lissabon Campagnola (Domenico) Mahler, 


 Elegie 9 
‚u4791.: 6. fi 1589: B 4 Dr 
Camoens Reid der ein 






m. ſtudirte zu 


das rechte Auge. 
mit einer tte nach 


= 
E 


Sin mgläctihe gie- 
| ihn nach-Eeuta: in Geſch. d 
Afrila, * in «einem Seegefährr € Gampanelie Y omas) Bhilofoph, 


6 ger. 
fer, gebildet durch Kampf geg 


„ein Schüler Tinans, arbeitete 
ganz in deſſen Geſchmack, n. zwar 


“Dichter, war 4524 ng gluͤckl.daß man beider Arhei- 


ten oft —— >; —* um 
4620 — 


eichnet ſein Genie ueſei⸗ 
—— — in. Calabrien 


* trat in den Dominikaneror⸗ 


den, "udirte Vhilofopbie, u. ward 
ein ekleltiſcher Dogmatl- 


die ariſtotel. Philofopbie ‚ , dir 
Zusam m der. Alten u. Steptiti 


Be | 
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8, mit Hinneigung gu Tabbali- . von fo zu verbergen, daß ſie erſt 
= 6 theoſophiſchen — nach ſeiner Abreiſe nach Marburg 
Da er dem ſpan. Hofe verdächtig offenbar wurden, wo er an dem 
wurde, daß er — geheimer ver⸗ ——————— Theil - nehmen, 
rätheriicher Verbindung mit den .. u. mit Luthern über das Abend» 
Türken ftebe , fo mußte er 27 — diſputiren wollte, aber abge⸗ 
u Reapel im Sefünanii m nr — Eben dieſes wie⸗ 
ſchmachten, ward nach ne: Torgau, mo. tr 
freiung von neuem —* floh — verg eblich eine Diſpu⸗ 
‚nad Frantreich u. ft. daf. 1639 Jation ‘mit Luthern ſuchte. In 
BWaͤhrend feiner — gab der ‚Bolge begab er fich, — Fü 
ein Denticher, Tob, Adami, —— erklaͤrte ſich mundlich u. 
Schriften heraus, deren Verzeich⸗ —328* gun die: —— 
riß Campanella in einem eigenen 26, Jahre 4m + Clever im 
. Auflage de libris proprüis gege- :. pr —* ww. ie int bobem 
„ben bat. Geine philof. Erkennt. Alter. n Junhau Es Leh⸗ 
niß — ſich auf ſinnliche Er· ven A mat in dem ſehr ſelte⸗ 
— in fein philoſ. Suiten =: men regte —— u. * 
* ralle Theile des menſchl. Schrift, vielen Jahren 
Ifens binein; er näherte ſich duntelt m. unheilſame Behr 
" ‚dem Frealismus. . Um die Be .ı m: Lehrer aus Gottegi ‚Bellen 
Fruͤndung der pbilof. Denkfreiheit · werſinſtert, Reſtitution u. Beſſe⸗ 
vermittelſt des verminderten Anſe⸗ rung durch den‘ —— Jo- 
—* des Ariſtoteles hat er blei-ı hannes Campanns 1532, 8, ©. 
ended Verdienit , und feine. »Schelhornii : Amöenitat.: Litte- 
Schriften ziehen, bei allen meta» > rar, Tomo Kl. — 
yhyuſ. Berirrungen, welche aus Campanus — Ant.) ein gel. 
der Verwechsluug logiſcher u.'me- .. Bhfchof, geb. 1407. —X in 
tapbufiicher Begriffe entſtehen muß· Campanie ‚ ſchwang fich durch 
sen, durch Ideenreichthum Stärke feine — — — Kit 
der Empfindung m Bebhaftiakeit meern „:ummfte aber: unter P. 
der Bhantafie an Bat. Schröds Siius IV. Rom verlaſſen mit. 
Lebensbeichr. Th. 4, ©. “1; "4477, » Er. hat‘ un! nur * 
Fuͤlleborn Beitr. &t. 6 66. 1 — —— po licher Schriftſte 
Campanus ( Joh) ein Marhema urch Ki 
er des. 44 Fabrh: von Navarra, * era erwörben, ‚die er auf 
Er ſchoͤpfte feine: Kenntniffe bei Di tusgbe alten ehr 
den — —* —— — A E ie inter — 
einigen andern Manuſtripten den von Hahn zu Rom 
— * — — 5* J 'g *8* — tech Sahn { 
uberfeste u. bekannt machte , au a Re 
ſonſt m —— der Mathe Druck. Omania u dm, 
matit vick beitrug· Er hat auch Venet. (4508,): fol; ;Episto 
von ——— dem Kalender et poem. cum vita auct. Rex 
u. der Zuadratur des Eirtels . Bi Mencken. Lipo. 
geſchrieben. 4707. 8. Opp. select. Recens. 
Ganyanus (J06.) ein Yatitrimita ..Er..O. Meiiken. ib, 4734, 8, 
aus Maesſeyk im Sütticht 5; S. Niceron 3 Th. 222 — 36, 
u gebürtig, fam 1528 nach Vossius de hist. lat. 529 sq. 
istenberg, wußte aber feine Sch- Campbell (George) Prof. d. — 


Dan 


. zu Aberdeen, daf. 1719; trieb 
hier feine. * Studien, u. er⸗ 
pe eine Predigerftelle, ward 1771 

f. u. ſt. d. 6 April 1796. Er ' 

gehörte zu den gelehrteften u. tole⸗ 

ranteſten Theologen feiner Kirche. 

Zu —— iſt er vorneml. durch 

der muſterhaften 
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— — hy of Rhetorié. Lond, 
4776. 2 Vol. 8; m feine neue 
- Meberf. u. Erllaͤr. der: 4 Evange- 
. The four Gospels : 
translated‘) from. 'tlıe Greek, 
‘with »praeliminary dissertat. 
«8 an der Zahl) 'and notes cri- 
tical and .explanatory.. Lond. 
! 4789; 2 Vol, 4. F Monthly -' 

Ait. — 4797. u N. 51, 
Camper (Beter) ‚einer. der 'berü J— 

teſten Aerzte 8 Anatom. ſ. 

Leiden d. 11: May Fe 
* dier ieng 1748. auf” 
..MReiien, w.ierbieht, während [3 in 
—* war, den Auf zum Prof, 
—— ee u. Ehirut ie 

—— 

m er enſcha 

— zu eöningen, 


nalyſe fchägbar, Phi--- 


. mifchte Schriften , 


Campiſtron 


deh Preis. Seine Schriften ver. 
breiteten fich ir: Original m. in 
Ueber, in allen Ländern, als: 
Demonstrationum: anatomico- 
philolog. lib. II. Amst. 1760 
fol. .De fractura patellae etc. 
Hayae Camit, 1790, 4, Be 
trachtungen über Gegentände der 
Geburtshülfe, 1776. 8. Kleine 
Schriften die Arzneikunſt u. Natur, 
En betr. Reipg, 1782 — 90. 3 
Naturgeſch. des Orang⸗ 
Dutangs u. anderer Affenarten, 
Duͤſſeld. 1790. 4. Abhandlung 


‚über die Verfchiedenbeit der Ge 


—— des. Menſchen ıc. Ber⸗ 

1792. 8. Dissertationes de- 
En quibus ab illustribus 
Europae, praetipue Galliae, 


academiĩs palmaadjudicata etc, 


Vol, Il. Lingae. 1800, 8. Ico- 
nes Herniarum, editae a 9, 
Th. Soemering. Francof, ad 
Moen. 1801, fol; max. Veh 
die Aryn., 
Wundarzn. u. Entbindungsk. ber 
"Ringen 1801. 8, u. a. m. 
Lebens if" a A in 


* 


8, 
privatifiete darauf zu Franeder, asia (Fean Gatsert) * 


Sitz im Gtaats- 


‚hate 2 


feine Wohnung 
- im Dia Rd, 7April 1789, 
Mehrere — Arzneitunf, 







— rgie, Entbin⸗ 
rg tliche Arznei⸗ 


u Anatomie verdanken 
















meine Lee: Ausbildung. Auch 
5 ptwiſſenſ⸗ ft ve⸗ 
gie Kenntniſſe u. 
Sein Sinn für Kunft- 


er ch den Bild 
zu fuͤhren; mahlte in Oehl⸗ 
2 u hu außerordent. 

eder. Er ſchrieb 


een war ein ** 


* en u. gewa 






HONal. 


ne a geb. 
‚4656, war Sekreta 


I far richtig u, fcharfz er wird, 


bauer 


P% Fr 


Herzog von Vendome, F Bor 
in die franz. Akademie m. fl.’ d. 


41 May 1723 in f. Vaterſtadt. 


Sein Theatre, 1750, 3 Vol. ig _ 
12. it eins von denjenigen, welche 
nach den dramat. Werfen eines 
Eorneille, Raeine  Erebilloen: u, 


Voltaire am öfteften gedruckt wurde, 


Wenn er weit weniger gelten 
als die beiden erilen, 
fo ruͤhrt dieß daher, weil 
feine Schreibart weder die Kraft 
vom Cormeille/ noch den ſuüßen 
Wohllaut von Nacine bat. Kom- 
pofition m. Zeichnung verdienen 


bei ihm vieles Lob ⸗ * ſein 


Alem- 


Kolorit it ſchwach. 


594 
„ bert hist. des miemb. del’Acad, Cantfus ( 


frang. Nourv. Dict. hist. 


Lampra (Andre) kön. Kapellmeiſter 
zu Paris, geb. zu Air in der. 
12* am 3 Des. 1660, hat. 


17Opern geichrieben, wovon PEu- 
. rope galant als die erfie 1697 
gen 2 wurde. Vorher war er 


e zu Baris, m. ni 
ee allein 3 Si 


—** u. 5 Bücher Motetten org 


ehr bewundert wurden; fon- 
„dern er war auch der erite, der 


bei der Kathedrale - 


Eanifius ‚692° 


) einer der. ges 
— Zeit,. aus 

— ee 
* 5* 


ctiones —— s. * 
rus monumentorum eccles. 


are aͤnner 


‚hist. c. not, a obs; J. ee 


ge. 7 Vol. 4, Antw. (Amst. )) 


4724. 4 Vol, Hoi. find eine trefl, 


Sammlung von alten Gefchieht. 

ſchreibern. Außerdem fchrieb er 

re juris can, J m. a. & 
Gel. Ler. * 


Kobolts bay. 
Am feiner —* die beſaiteten A Kanig, (Friede, Rud. Ludw. Frei, 


mente einfuhrte, Er ftarb 1738, 
beinahe SO Jahr aft, nachdem. er. 
40 Fahre vorher fein Amt nie⸗ 
. Derge pet u. ſich mit Opernfchrei- 

ben beichäftigt hatte. S. Nouv. 
Dict. hist, 


Eange — du Fresne du) ©. 
denn. (Bio. Angelo) Mahler zu 


Nom, Schüler des Domenichino, .. 


eb. 1617, gehörte zu den: gelchr- 
F Kuͤnſtlern, u. erwarb fich anfer 
ſeinen Verdienſten als Mahler nicht 
. anbeträ 
rifche Studium, durch feige lco- 
nographia, Rom, 1669, fol, 
war vor der. Erſcheinung diefes 
Werls 1666 geil. Fuͤßli 
Künftlerler. 
Caninius (Angelus) ein Gramma⸗ 
tifer von ; Anghiari in Toskana, 
lehrte die griech. u. oriental. Spra- 
chen in Spatien u. Ftalien, u 
oft, 1554 od. 57, & 
ältern griechiichen Grammatifer 
feratätna, * richtigere Grund⸗ 
yntaxe auf, u. er⸗ 


* vom 
— die 2 beſtimmt u. 


Paris. 
Crenius, 


& + Hellenismus. 
* 5565. ec. Th, 
Lugd. B..1700, 8, 
. nes ling. syr.assyr. atquetalm. 
una cum aeth. atque arab, 
collotione etc. Paris, vn 4, 
) Bayle Diet, 


chtliche um das antiqua⸗ 


enutzte die. 
Ä 4 ui, Lei 


‚mann. 1. guter Dichter u 
Berlin 1654, ; „ri 


u. Leiden 
u. er De that * Sie Reife 


’ Eng- 
* u, H 

I erbob 
u. — 
den 


—* las 
Said „dee Pr 


—A— wichtigen 
Befanörfchafeen En” . 169 
Er wa in feines " u 


- Beifpiel eines beſſern 


ne De u, gab unter 
den Deusfchen zuerf (ner das 
u, natuͤrl. Witzes, u. half dadurch 
ben Weg au den folgenden Reno. 
Intionen in der ‚deutlichen voeſie 
—— 
eine Bhantafie ik. dürftig, aber 


Er weh 8. fr , u 

| en Verſtand; 

u. ſtrenge Feile —2 fr. 
bar: Werfe, —* von J. 


65. 8. dab fei in Ecken 
ei fein 

Sie Karafterii, 4 8. 225 — 
Dapt ıe ER Theo, a 


Institntio- BEN od. Cann jeſſer Teon 
—— ——— 


Br, LE —8 XB 


2 Halle, pornemi. * 


⸗ — —— — — — — 


3 


= u — — 


393 Gamefeter 


wurde 1735 Aſſeſſer der Regierung 


SGieſſen, bald bernach Regie- 


—* u. Praͤſident de 


— der Univ. Marburg u: Rin- 
. ‚ein, 1770 Kung des —— vom 
goldenen Löwen u. Kanz u. 
an :29.May 1772 f. er. Außer Cr 
den jenſten, die er ſich um 
. feinen 







* 
S 
r 


9. geundlicher Gelehrfamteit a 

. 2. grimliche Collectionis no- 
—— decisionum supre- ' 
mi tribunalis appellationum 
.Hasso-Casselani, inde ab ejus 
xconstitutione emanatarum: T, 


2 Bussi 1768 — 71. fol. 


Eupen? Di. Bd: Gert 2 
Fe 8 Bd 505 


=; Heine) Brof. d. Ge 
der Schule zu Arnheim, 


sc Steinfurt rin Weltphalen 


Beredfänfeit wie auch erſchie 


Canſtein 594 
von) aeb, zu Bindenberg in 
Mittelmarf 1667, legte fich = 
die Mechte, wurde unter König 
= Geiedeich I von Pr. Kammerjun- 
fer, danfte ab, gien gr Bolon- 
tair in die 9 


— 
faßte aber a einer Klmeren | 


Bag vr Hk 5. 
u er Theo 
bung Ace erg zu iu meien‘ 


Er gieng nun nach Halle, u. er⸗ 
richtete auf feine Koften die no ch 
beſtehende canſteiniſche — — 

worinn die Bibel mit ſtehende 

Lettern in unzähligen aiborüden 
‚verbreitet u. um einen wohlfeilen 
Preis wurde, Seine ar 
liothel u. einen —— Theil 

feiner Güter v r dem 
ball, Waiſenhauſe. —** 
ſchafte er auch durch feine Har- 
ng — unse der —— 

n Nutzen, 

Leben heraus, das er erit 4729 
nach feinem 1719 erfolgten Tode 
t. ©, Memoria Canstei- 
‚niana geftiftet von A. H. Frauke, 
alle 1722. fol, m 


9 
58* hack viele philol. re Eanftein (Raban, Freiherr von) 


giſſe wovon unter an 
Ausgabe von Avians Fabehn 1731, 
in den Observatt, 





1. 2% 9 


— (Don Autors » ſpa⸗ 
um den An⸗ 
48 * ‚, unterfchied 


den comedias 
rones =: feine gluck⸗ 
ilaturzeichnung/ die, je⸗ 
* tteöfe 









lichen u. re —3*— 
viel — 
e Situationen 
J — 78. 138. 
ildebr. Freiherr 


ein ber. preuß. Miniſter, geb. d. 
19 Ang. 1647, ſtudirte zu Wit. 


tenberg die Rechte, u. wurde bald 


zu Geſchaͤftsverhandlungen gezo⸗ 
gen, welche feine n. nach 
olland, England, Frankreich u. 
chweden veranlafßten, daranf von 
der —*2** Auna Sophia von 
ofrath U. 

nicht lauge A) ald Obermar⸗ 
{hal angenommen, Friederich 
Wilhelm der. Große lernte ihn 
bier fennen , ernannte ihn zuerſt 
feinem Rath - von Haus ans, 
ſodann 1650 zum Chef der Regie 
rung zu Halberitadt, 4652 zum 
Gehrimenrath, 1653 zum Kat 
merpräfidenten in Halberfiadt , u. 
bei der Kaiferwahl Leopolda l 
m dritten Wablbotichafter = 
Feanffurt 4659 folgte er dem 


6595 Gantarini 


Ehu:fürgen als Kabinetsminiſter 
zu der Armee, befam. darauf die 


Direltion- aller Kammerfachen : in 
den. Churlanden, nicht lange ber- ı 
nach das Obermarichallamt oben 
drein, u. das Vertrauen feines 
Herrn ſo einzig ganz, daß er ihn 
auf allen Reiſen in ſeinen Laͤndern 
begleiten, u. alle verwickelte Ge⸗ 
ſchaͤfte uber ſich nehmen —— 

Die uͤberwiegende Laft feiner Aem⸗ 
ter war die Ürſache, daß er viele$ 
nur halb thun konnte, fich damit 
. den Angriffen en vielen. Feinde 
blos fegen, u. am E 


nde das: Ober⸗ 


ECanter 596 


- Güter in der Utraine 


von ibm mehrere Schriften rg 
u. philof, — unter welchen 
Igende die wichtigſte iſt: the 


—— of the, growth and.de- 
cay of the Othmann. Empire, 
Lond,. 1734, 2 Voll, fol. Geht 
von 1300 — 1723. Nie. Tindal 
bat diefe engl. Ueberſ. aus der kat: 

verfertigt, m. mit an · 
dern Geſchichtſchreibern verglichen. 
—* dem Engl. hat 

43 eine franz. Ueberſ, im einem 


Bas oder 4 Duodezbaͤnden, 


u. J. 2, Schmid eine —c ge⸗ 


marſchallamt niederlegen mußte. liefen amb. 1745; 4. ©. A 
Er ſtarb d. 22 Maͤrz 16580. S. se Bibl, hist, Vol, IL P, Lip. 
(Mofers).neucs patriot. tele für 169 0,291 6qq. — Demeteius, 
Deutſchl. 4 B. Niro. Sohn Antiochns (geb, 1708, 


— (Simon) ein be. Dhabi, 
zu Peſaro 1612, gef, zu 
Manta: 1648, war Schuler des 
Guido Reni, den er ganz im Ko- 
lorit nachahmte, ſtudirte er 
nach Raphael. Er hat 30 Blaͤtter 
radirt, welche kaum von der Ar⸗ 
beit des Guido zu unterſcheiden u 
find, ſogar ſteht Guido's Name 
darunter; fie find nach L. Carracei, 
* Veronefe u. nach ir —— 


— — —— Fuͤrſt der 
dan, geb. 1673, leitete ſein 
« Gefchlecht , das fich in der Moldau 
niedergelaſſen hatte, u. zur griech, 
Religion bekannte, von Tamerlan 
her. Er war der gelehrteſte Große, 
den. die Tuͤrlei vielleicht ie gehabt 
Die Pforte hatte ihn 1710 
ofpodar ernannt, er verlor 
— 2* eine Wuͤrde wegen geheimer 
Verbindungen, die er mit dem 
ruſſiſchen Czaar Peter dem Gr. 
eingieng, m wurde hernach von 
Ion zum tufliichen a 
zum ach, Rath erf Er 
—* großen Antheil F — Er⸗ 


richtung der Atad. d. Wil, zu 
——— u, 1723 quf feinen 


eit. 1744), wurde vom ruſſiſchen 
ofe zu verichiedenen rar: 
eſandtſchaften gebraucht / u 

als Gelehrter durch einige ** 

bekannt worden, die aus. Dem 

Ruf. ins Franz. u. 

fest find. Er. 
u. fat alle neue Sprachen z u. 

war — * ein Dann von 

—* u. vieler Gelehrſamteit. 

Se Geſch. d. Tom. nn. 


" Canter Bilbelm) ein 


Philolog m. Em LEN 
recht u 28 Nine 
— Be Städien; 
ohne öffentl, —* zu Loͤwen den 
Wiſſenſch. u. ſt. d. 28 May. 1575, 
Man bat BA a Ausgaben von 
Euripided, Sophocles, Heichyius 
je. Ueberſetzungen and dem Griech. 
lat. Gedichte , u. Norar. \ostio- 
num lib,. VUI. Antwerp.4571, 
8 Er hatte noch das. He: 
verfertigt, welches nebit Den 
en in Gruteri Thes. crit, a 
as Werk zeugt 
fcharfiinniger Kritif u. gr 
leſenheit. Sein Bruder The» 
dor, der. Burgermeier zu AAtwerkt 


7 6Ganut 


war/ 1,4617 Pe ng 
Keitifer bekannt gemacht, S. Ni 
ceron 21. 2%. 310 — 19 
lanut, Anud der. Große, König 


von Dännemarf , folgte 1012 “ ‚€ 


ur. u. er benmpte diefe 
7 u in feinen er das 
Chriſenthum u. größere Kultur 
zu verbreiten. —* ließ ſeine Daͤ⸗ 
nen durch Engländer im —— 
— Mit de 

auch zugl. —* 

Nordeuropa. 

















die Canut in 
lernte/ fuͤhrte er 
Staate ein, weil ihm 


ner tapfern Krieger 
— a ande 
für: die niet 


I u em m. Tode 
—— loͤſte rel 
e Staaten auf“ "©. 
u: enren Sn 


ei Goitlich Profend 
ZTübiragen, eb, u Ort 
ſtudirte in Tübingen, 


ae —— * 
ered. N: 

‚ZA — 1739 eine 

of. a 


Aber auch 


* 
ebenhaufen, 1733 


Canzler | 598 


in der. Philoſophie Tein 
—* ie 


welches ſei fcha 
Seine * en —* Sqhrit 
ten ſind nun ann brößtencheif * 
ſen; aber ſein Usus read 
Leibnitianse et Wolfianaeı in 
Theol. ($ranff. u, Leipy. 1728, 
sq. IH. Tom. 8.) u, feine Fort- . 
fegung der Reinbediſchen Berrach- 
tungen über die Augsburg. Kon- 
fefion(5 —9 Th: Berlin’ 1743 — 


. 47,4.) bleiben für die Gefchichte der 


Bemühungen der philof. Theol des, 
18 Jahrh immer merkwürdig.’ ©. 
Bruders Bilderiaal ötes Zebent, — 
Sein Sohn, Ebrb. Ehrinsph , 
geb zu Nürtingen 1720, 1.1773 = 
—94 der Rechte in Qubi 


mit dem Ruhme eiwes’vortref. T 


—* F Bes Geſch d. ui. 
Tb, 


„gute Gelegenheit zur Cansler "RU: Friede.) churfuͤrſtl. 


— eng —— 
lartsdorf bei Chemn 

1733, * —ã — 
— * Aufſaͤtze in der Quad 


neuere getrüre. Kine. Ben, 3 
Jahrg. 1783 — 85, 8./ die! er 
mit A. Gr Deifaer — 

ab. Erf. d. 16 Ott. 


1786. S. De. —— Quar⸗ 
talfchr. 3 Irg 40.8 00cm. | 


Capell (Edward) einer der forgfäls 
tigſte 


fritifer, Dem man eine hehe 


here u. forrefte Ausgabe —25— 
ſeariſchen Schauſpiele zu dauten 


welche 1768 in 10 Bde er⸗ 
en. Er fi. 1781, nachdem er 
27 %. lang denShafefpear ftudiet u, 
feine kritiſchen Bemerfungen über 
denſelben yollender hatte, Sie er⸗ 
en in 3 Quartbaͤnden unter 
em Titel: The — of Sha- 
kespeare den 3ten Band erſt nach 





DD une 
a 
— 








60o0 Coapella 


Capilupi 600 


* * Tode 1783. Nicht allein ſchichte wiſſen will, findet ſie in keiner 


ſond. a. 


andern Biographie der Bianca 


fuͤr den Sprach 
| di jeden ; —— der engl. Lit Capello als in Dielen.) 


ſtehen u. aus dem. richtigiten Ge- 
—— will, iſt 


ſchtspunkte 
dieſes ſehr wi ©. 


Al, St.:1785. 1 8. 53 
Capella (Martianus Dinens, Felix) —** „die Proba Falconia 


ein Schriftſteller d er 


aus Madaurn, —** eils in 


Vroſa, theils im Merten ‚Satyri- 
con lib. IX,, eine Enenflopädie 
detr 7 freien Kuͤnſte; die beiden erften 


Bucher enthalten eine Fabel von der . 


- , Hochzeit der Philologie u. des —* 


‚Ines. Dieſes Werk traͤgt alle F 
ſeines —* ers an ſich, eine ge- ———— einge * 


rſamleit/ Neuplatöni- 


eleh 
ſche Hang zur Alle⸗ 
gorie, eine ſchwuͤlſtige, veraltete, 
unreine 


Sprache: cum notis H. 


. "Grotii, Antwerp. 4699. 8. cura 
L. Walthardi; Bernae 1763. 8, 


De nuptiis Philologiae et Mer- 


curii lib, Il, zecens. J, A. Gö2, 


. Norimb.:1794. 8,9. ©; —— 


gers zuv. Nachr. er 221, 


Capellus ©. Capell. 


—2*2 WGBianca) eine: ſchine Ve⸗ 


n/ bemaͤchtigte ſich durch 
ihre Raͤnke der its uber 


das we des Großherzogs Fran 


ganz von ihr leiten ließ fie heu⸗ 
 rathete *2 a 


. 10 \ > —— 8* “ Eabric. 
diente —— 914. 
u. * ſelbſt hatte in Tribe 


WBVeranlaſſung genn ben 3 Capito (Robertus Groſhead 
9 tr lg frei Capito (A —— Zehrieine): ein 


von Toskana fo enticheidend ; da 
—* nicht nur mit Reichthuͤmerü 


haͤufte, fondern ſich auch faft 


man auch da, wo 


von. Beteng war, immer. neuen 


a —— konnte. Sie 

1587. S. Sie⸗ 
—— ——— der Bi⸗ 
anca Capello, aus Urkunden bearbei- ;- 


t. Gotha 4789. 8. (Wer wahre Ge⸗ 


T 


teratur, der ha a ichter ganz ver- Capilupi (2elio) eim.Intein. Dichter 


aus Mantua, der ſich beſonders 
wegen ſeiner 33 Cen· 
tonen ber. gemacht hat. Thuanus 
ſagt, er hätte in dieſer Kunden 


u. alle andere verdunfelt, . Grin 
Eento über den Urſprung, Aus 
Leben u. den Gottesdienſt der 
Mönche, u. der gegen das Frau⸗ 
enzimmer ſind bite © Satiren, Er 
— zu erg a ni ‚62 2. 


we 145 


geb. 1385 in dem De 

firano in Abruzzo, hatte ſich zu 
ſeiner Zeit ein ſo Anſehen 

erworben, daß ſich die Babe: 
ner zu mancherlei 

beſonders zur. Ausrottung der 
tzer bedienten. Zuletzt wurde er 


‚nach Eroberung “von Konfantine- 
17 —* um in Deutſch⸗ 


a Be 


$ zu predigen. 


Ik, belagerte ng : Eapitvon 
fam mit:4000 — dem 
— Hülfe a wirkli 

trug das: Teinige a 
bein * * J—— * 


— 

in der —. "Eh 1456, 

u. wurde „von Gregor V- Res 
Guns 3 


lat; med. To IV.: 


u 2 Dict, 


de ,; ge 

u enau wer fudiete zu 
2 erg in Der Fat 
‚fanfeit , ‚Ichrie Die‘ Zßeolägik,f 
eiburg / legte den der 


008 Caporali 


— zu Baſel, wurde 
520 Hofprediger u. Kanzler bei 
* Erzbiſchof zu Mainz, hernach 
hrobſt zu St. Thomas, Predi- 
ger u. Brof. zu — wur⸗ 
de 1523, von K. Karl gen 
delt, u. farb 1541 am der Bel, 
Er war ein freimuͤthiger Beſtrei⸗ 
ter der MRibraͤuche in der roͤm. 
Kirche m, fchrieb : Plalt. hebr. c. 
institutianenla in hebr. ling, 
Basil 1516,12; Inst. ling. hebr. 
ibid, 1518, 4; Komment, u. m. 
a. 6, Adami Yitae theol. germ, 
P: 4 — 43, 
Caporali (Exfare) ein ber. ital, 
* aus Perugia im Tosla⸗ 
wo er — wurde, 
u endl. Gouverneur zu Atri. Er 
#. 1601, at 71 3 auf dem 
Schloß Safiglione. Er legte An 
— auf die burleske 
der erſte, der die 


aut Ari zu idersen ‚ der - 


verlieh ‚ 


Eapperonnier 602 


tieitaͤt u. das Alterthum des hebr. 
Textes angrif: Arcanum punc- 
tationis revelatum. 'Lugd. B. 
1614.4. u. bei den Comment, et 
not, crit, in V, T. Amstel. 
1689, fol. Die Frucht einer 36 
jähr.. Arbeit war feine Critica 
facra, Paris. 1650, fol. edd. G. 
I, L. Vogel et I. G. Scherfen- 
berg, Hal. 1775 — 86. 3 Vol. 


8. mit vielen Verbeſſerungen. 


Cappells - wichtigfter Gegner war 
der innere Joh. Burtorf, der 
in feiner Anticritica Basil, 1653, 
4. die völlige Nichtigkeit des 
maforerh. Textes mit vieler juͤdi⸗ 
diſcher Gelehrſamkeit zu vertheidi⸗ 
en ſuchte, u. ſelbſt die Goͤ 
eit u. Unverfaͤlſchtheit der Punk⸗ 
te behauptete. Cappells Bruder 
u. fein Sohn, beide a 
nd als Theol. Schriftiteller be- 
Sei. ©, R. Simon hist. crit, du 
= = Niceron Mem. T. 
> 


ſich der 
Behre Mt bei Dichtung - eine — (Elaude) Prof. d. 


mınt zwar 
dm Berni in der- Schanbeit — 
Sprache, und Leichtigkeit der 

Berfifitation wicht gleich ‚ über- 
teiffe ihn aber fonit in allem Be⸗ 
tracht ; nicht nur in Anfchung der 


Moralität , fondern * der Er⸗ 


fndung zu * u. der Ieb- 
u. Beine Werke 
— unter dem Titel 


herausgekommen: Rime piace- 

voli..Parma 1582, 12, Ferrar. 

1590, 12: Venet, 1637. 12. ” 
Zee See. d. Tom, Lit. 2 


Bi (Endeoig ) ein gel. Orienta⸗ 
—— u 32 1686, ſtu⸗ 
xfort u. Saum, wur⸗ 


Be — —J kn ehr | 


"Dann , der —2* ſie 
eit m. Freimuͤthig⸗ 
(ie ttlichfeit der 1 un Be 
—2* beſtritt, u. die 


res lat, Ar 


griech. Spr. am koͤnigl. Kollegi⸗ 


m zu Varid, geb. zu ne. 
in der Picardie 1671, ſtudirte 


Amiend vw. Paris, murde 1732 
daf. Prof. u. ft. d. 24 Jul. 1744, 
Er wurde in Frankreich für den 
größten Griechen feiner Zeit ges 
halten, edirte Quint, Inst. orat, 
Paris 4725, fol. Antiq. rheto- 
nt. 1756, 4. über» 
ſetzte 2 Bücher von des Nicepho⸗ 
tus Gregorad hist, Byzantina 
mit gel, Anmerkungen ꝛc. ©. 
Nouv, Dict, hist, 


Eapperonnier Jam) Neffe ded 


vor. , geb, zu Montdidier 4746, 
folgte feinem Onteh 1744. ald 
Prof, d. griech. Spr. am Fonigl, 
Koll, zu Paris, war Mitgl. d. 
m der Inuſchriften u, fie d 

A May 41775, Er war cin ver⸗ 
dienter Humaniſt 1. Kritiker s 
ruͤhml. bekannt durch Dun Aus⸗ 
gaben des Aunacreon/ Zul. Caͤſar, 


un 


608 


Caprara 
Plautus / Sophotles u. €. a. ©. 


‚ Eloge par Dupuy in den Mem. 
de l’Acad. des lciences T. 40. 


‚>. &aprara (Aeneas, Graf von) ein 


‚ber. Eaiferl. General , ſtammte ans 


- . einem vornehmen Gefchlechte zu 


»Bonovien , u. mar: 1651 


geb. 


Caraccio 604 


ermordet. Sein Name ward ver 
wuͤnſcht u. von allen öffentl. Dent⸗ 
mählern vertilgt. S. Aurel, 
Vict. Cael. 21 #, epit. 2 Eu- 
trop. 8, 48, Herodian 4, 1 — 
43, u. Spartian: in vita huj, 


„et Getae fratris. 


„Nicht nur ald Krieger, (denn er Caraccio oder Carache. S. Eat. 
machte 44 Feldzuge mit, erdberte . racei. 
1665 Neuheuſel mit Sturm, u. Caraccioli (Marquis von) Minis 


tommandirte mehrmals die kaiſerl. 
“Armee en Chef,) ſondern auch 
als Staatsmann machte er fich 
‚um: das Haus Deiterreich ver⸗ 
dient, wiewohl er durch feine, 
. 4682 nach Konflantinopel unter- 
nommene Gelandfchaft, das ber- 
„einbrechende Tuͤrkenwetter nicht 
ableiten konnte, Er ſtarb den 3. 
- Febr, 1701 ‚, als Generalfeldmar- 
ſchall u. Innhaber eines Küraſ⸗ 
ſierregiments. Sein Bruder Al- 
brecht that ſowohl im 
Kriege in kaiſerl. Dieniten , als 


‚auf die Wurde ein 


einen 


niſter u. Staatsſeeret. zu Neapel, 
geb. 1711 , diente dem nenpolitan, 


. Haufe unter 2 Königen do %, 
. war Befandter zu Turin, London 


u. Verſailles, u. begleitete dar 
Vicekönigd 
von Sicilien. In diefem Bande 
machte er viele nuͤtzliche Eiurich⸗ 
tungen u, Verbeſſerungen, u. mat 
ein Freund u: Kenner der Wiſſen⸗ 
fchaften, in denen er ſich ſelbſt durch 
mehrere herausgegebene Schriften 
verdienten Ruhm erwarb; 
Er ftarb am 16 l. 1789. 


auch in den Wiſſenſchaften hervor, Caramuel von Lobkowiz (Fob.) Bir 


S. Basnage annal. des pro» 
vinc. un, T. 1. p. 515. 530. 


Laracalla (Baffianns Antoninus, 


mit dem Zunamen) rom. Sailer, 
Sohn des Kaiſers Geverns, geb. 
zu Lion im 3. Chr. 188, Tam 
sr Megierung 211 , todtete bald 
einen Bruder u. Mitregenten 
‚Sept. Gera eigenhändig, u. wuü⸗ 
- thete auf das blutgierigite gegen def- 
ſen⸗Freunde u. Anhänger: Da 
er durch Ermordungen nicht mehr 
Geld genug zu ſeinen Verſchwen⸗ 
dungen auftreiben konnte, fo ver⸗ 
faͤlſchte er die Muͤuzen u. ver—⸗ 
kaufie allen Unterthauen des Reichs 


ſchof von Bigevano, geb; zu Mas 
drid 1606. ; ſtudirte zu Alcala 
u. Saläamanfa die Matbemat. u; 
Theol. , trat bernach in den Ci—⸗ 
ftereienfer - Orden, lehrte als Prof, 
theolog. zu Alcala, erbielt die 
Abtey Melroſe in Schottland / 
wurde  Beneralvicarins ſeines Or- 
dens in Grosbrittannien , bealei 
tete mehrere andere Kirchen-Acni- 
ter, u. starb d. 8. Sept. 169. 
Ein in feiner Art gelehrter , aber 
bigotter Mann, Man bat von ibm 
mehrere mathemat., theol. u, bir 
ſtor. Schriften. &. Meufel: Bibl. 
hist. Vol. V. P. II. 182 — 8, 


das rom. Bürgerrecht. Auf einer Caravagio S. Caldara. 


Reife , die er durch feine Länder € 
- machte , verbreitete er u. 


Raub 

Blutvergießen. Von den Deut⸗ 
ſchen mußte er 214 dem Frieden 
erfaufen - aber Osrhoene machte 


er zur rom. Provinz. Auf der Nuͤck⸗ 


geile von Antiochten ward er bei 
Edeſſa 217 von feinen Soldaten 


arbo (Caj. Papirius) ein M- 
mer, der als Volkstribun, Tri⸗ 
umvir u. Konful, ſich als einen 
erhitzten Demokraten zeichnete , u 
von ſelbſtſuͤchtigen Planen nicht 
frei war: Als ihn im J. R. 634 
der Redner Craſſus wegen ſeines 
Sribamats verllagte, ſo vergiftet 


005 Eardanus: 


er fich« Felt, Sonſt war. er ein 
- wicht gemeiner Redner > wiewohl 


ohne Literatur u. Mechtstenntnifle, - 
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Werke, die zu Lion 1663 in 10 
Fol. Bdon herauskamen. Vergl. 
auch Bayle Diet. Niceron 10 B. 


Von dieſem u. einigen andern 458. 
dieſes Namens , welche in Nom Cardi (Ludovico) genannt Cigoli 


Staatsaͤmter befleideten ſ. Funke 


Real⸗ Schullex. 
Cardanus (Hieron.) cin Mann, 
der Th als Philofoph , Mathe⸗ 
matifer u. Arstberubmt machte, geb, 
Bavia 1501 , fieng ſpat an zu 
‚ machte aber bald große 
pie wurde in feinem 24 
| u Badna Doktor , hielt fich 
dann in verfchiedenen ital. Staͤd⸗ 
tem als. prakt. Arzt auf, kam 
4534 als Prof. der Mathemat. 
much Mailand, wurde 1550 zu ei 
ger medien. Kur nach Schott⸗ 
land berufen, hielt ſich dann meh⸗ 
rere Jahre in Bologna auf u. tt. 
4576 zu Rom. Mit feltenen Ga⸗ 
ben ansgeruftet erwarb er fich um 
mehrere Zweige der menſchl. 


oder Eivoli, von feinem Ge— 
burtsorte,wmo er 1559 zur Welt fam, 
achte ſich als Mahler berühmt. 
Er hatte einen großen Geſchmack 
in der Zeichnung , viel Genie u. 


‚einen feiten u. kraͤftigen Pinſel. 


Man nannte ihn den Florentinis 
ſchen Esrregio. Er legte sich auch 
auf die Architektur u. Beripektiv, 
u. fchrieb über die letzte eine Ab— 
handlung. Der Pabſt verſchafte 
ihm die Ehre, unter die Malteier 


Ordensritter aufgenommen zu wer⸗ 


den, er ft. aber in chen dem Jah⸗ 
re, da dieß geichab 1613, Sowohl 
in der Bauknuſt als im der Mah⸗ 


*2 er viele Schuler. ©, 
a. c eſch. der Mahlerei 1 


Kenntniſſe unleugbare Berdienite, Cardonne (Dionis Dominique) Prof, 


ob fie gleich bisweilen durch den 
- offenbaren Unſinn in feinen Schrif- 
ten verdunkelt werden. Er bat 
ſehr viel gefchrichen in der Me- 
diein, Mathematik, Theologie u. 
vhiloſophie, meiſtens ein ſeltſa⸗ 


mes Gemiſche von. originellen Ge 


wanten, 1. magischen Aberglau⸗ 
, am merfwirdigiten darunter 
fein Buch de fubtilitate, In 


be] 


der Schrift de arte magna mady- ° 


ee zuerſt eine Regel bekannt, 
ebraifchen — vom 
au 

Die Regel des Cardans genannt 
| .Er mar anch der erfte, 
welcher die Wahrheit der Wur⸗ 

em 1 deren Unterſchied im Po⸗ 
ve 1, Negativen bei den Glei- 
gen entdeckte. In feiner ci- 
— — 
delt er e nen 
Berkenmder , 


Propr, 5 4 






ardan. de vita 


Th. feiner ſaͤmmtl. 


fen, welche 


der arab. Sprache: am koͤnigi. 
Kolleg. zu Paris n. koͤnig. Doll 
merfcher der orieittal, Sprachen, 
bielt ih 20 J. in den Morgens 
landern auf, fprach fehr fertig 
Türkisch u. Arabiſch u. f. d. 25. 
Des. 1783, ruͤhml. bet. durch fei- 
ne aus vorber unbenutzten Hands 
fehriften gefchägte Hist, de l’Afri- 
que et de l’Elpagne fous la 
Domination des Ärabes, Par, 
41765, 3 Vol, 12, uͤberf. u. mit 
Anmerf, von C. G. v. Mir. 
Vuͤrnb. 1768, 8. auch von J. C. 
Faß, Zürich 1770.8.) Viel neues u. 
behrreiches aus Handfchriften ent- 
balten feine Melanges de lite 
rature orient, 4770, 2 Vol. 12, 


(deutfch Leipi. 1787, 8; u. Non- 


veaux Mel, 1796, 2 Vol. 12, ©, 


Meufel. Bibl, hist, Vol, n. P. L. 
235, Bioͤrnſtaͤhl Reſſen 1 B, 64, 


theils als einen Cariſſimi (Giacomo) ein ber, ital, 


Komponiſt d. 17, Jahrh. in deiien 
Lob Italiener, Engländer, Fran⸗ 


— 


Tr un 7" 


sofen u. Deutfche metteiferten. Er 
—* vielen Einfluß auf die Ver⸗ 

ſſerung der Kunſt, u. ſoll Er⸗ 
finder der Kantate ſein; * es ſcheint 
aber, daß er dieſelbe nur zuerſt 
fuͤr die Kirche angewendet habe. 
Ums J. 1649 war er Kapellmei⸗ 
ſter an der paͤbſtl. Kapelle u. an 
- rn. zu Rom. ©. Ger 


— Tonkuͤnſtl. 
— Ei Karl 

Carli (Gian Rinaldo, Graf) Praͤ⸗ 
ſident des böchiten Gerichts , m. 
ebeimer Staatsrath zu Mailand; 
2a dafelbit als emeritus d. 20. 
Febr. 1795. Geine ital, Werke 
politiichen u. ſtatiſtiſchen Innhalts 
find zu Mailand 1784 — 87 in 
; 18 Banden 8. zuſammengedruckt, 
unter — ſich das große Werf 
delle nete etc. ib, 1754 — 
62. 4 Vol. 4 auszeichnet. Ueber⸗ 
dieh find auch zu merfen: Let- 
tere Americane, Cosmo = 

(Fiorenze) 4780, 2, Vol. 8, 
mona, 4761. 3 Vol. 8, Deut 
von a 
nn —X 8. 882 Spedi- 
zione degli Argonanuti in Col- 
co lib. 4. etc, Venetia 1745, 
E —* geographiſchen Tabellen. 
Bötting. Anzeige von gel, Sa⸗ 

— 1788. p. 545 — 553, 

Carlini (Agoſtino) Kuſtos der koͤn. 


Carneades 608 
Luthern 1512 die Doftormürde , 
u. leitete ibm bei. der Keformati 
on Beiſtand, ließ fich aber von 
feinem Eifer zu weit führen, 
warf, —*—*— Luther auf der 
Wartbur er , alle Bilder aus 
den Kirchen , fehaffte die Ohren. 
beichte u. Privatmeſſe ab , vers 
warf in der Folge die Schulen 
u. dad Studiren, gieng in ber 
Lchre vom Abendmahl ganz von 
Luthern ab ic. m. wurde desw 
1524 aus Sachſen » 
Er gieng nach der Schweiz, Iehrte 
in der Folge zu Zurich u. Baſel, 
entjagte endlich Der Neigung zur 
Schwärmerei , föhnte fich mit 
tberu aus, u. fl. 1543 an der 
Bel. Er mar weder übelgefinnt 
noch ungeſchickt, aber zu var 
ſchnell, da ibm fein große Maaß 
von Beurtheilungsfraft zu Theil 
geworden war. Man bat e 
rt a. ee ‚die a 
felten find. ©. C. Fuͤßlin bat 
fein Leben (Franff. — 8.) 
befchrieben. S auch %. F. Köhler 
Beiträge zur Ergänzung der deut 
fchen Literat. 1.%. 1-— 161. Carl 
— Sohn Adam, (geb. 1528. 
u Bafel win - fih als 
— gemacht. ©. Spren⸗ 
uch Sefchichte der Arzuk. 3 Th, 


Akademie zu London , ein beruͤhm· Carneades, ein ber. griech. Phi⸗ 


ter Bildhauer, war in Genua geb.r 
kam fchon in engen gen nad 
London u. fl. dat, d. au. 
2700, Seine —— Surie 
r in den Dra von ©, 

— dv. ſch. —— B. 467. 

Carlino S. Bertina 

CTariſtadt Andreas ud, ) fonft 
Bodenftein genannt, führte dem 
eriten Namen von feinem — 
ort Carlſtadt Franken. 

‚dem er in Nom Theol. eo 
hatte , murde er in Wittende 
Kanonikus u. Archidiafonus, a 
1502 Prof, d. * Er ertheilte 


loſoph, von Enrene , Stifter der 
fogenannten dritten oder neuer 
Akademie, die darin mit — 
mittlern uͤbereinſtimmt, daß beide 

die Gewißheit der menſchl. Er 
lenntniß leugnen, u. Die eritere 
weicht nur darinn von der — — 
ab , daß fie Grade der 
fcheinlichkeit annimmt, ur. dieſe 
alle menſchl. eine in glei⸗ 
chem Grade für * ers 
Hört. rl ſich 
durch Scharffinn u. — 
aus, u. wurde deswegen auch von 
den Athenienſern in einer N 


— 
— 
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ar dr ri de) Mahl 
PATH 1 Hugo de) —— 


ae Bir 626, alt 853, 6, 
- demanns Geiſt d ſpet. Phil. 28. 


Caro Hntibar) ve ber, ital, 
ter, geb. 1507. zu Civitanudbe 
—* der Mark Ankona, mußte ſich 

in feiner Jugend kuͤmmerl. behel⸗ 


Tier 


Dich⸗ J in Italien übte, 
"von ihm uf Blätter na 


—— mit 3 
gehalten, wenigſtend war 

‚ der das Formfchnei- 
Man bat 
Ra—⸗ 


wart. u. S. Valarii T, III. 


bis er aus einem Hausieh⸗ Carpio (Lope de Vega) © 


zu Florenz Setretair wurde, ee —— Direktor des Sim. 


er 
F —— zuletzt mehrere Praͤben⸗ 
den 1 ſt u Rom 1566, Er war 

ein Nachahmer des Petrarka, aber 
ſein Tebbafter Geiſt warf biswei⸗ 
Nen das Joch ab 1. gieng fe - 
nen eigenen Weg. Man hat vo 
ihm Ueberſetzungen einiger We 

von 


Artitoteles. Am iſt 


F zu 
Goslar ne 29. Sept. 16 
Arte zu Halle u; Jena, 
Theologie u. Philoſ., kn aber 
die Rechte „ hielt 4725 - afadent, 
Borleſungen, fand als 8 Verbreiter 
“der wolfi reg Philofophie vielen 
Beifall, ab 2 mac 10 die WM · 
‚deimie‘ zum. Feinde, eng deswe⸗ 
1736 nach Weimar , wohin 


“er durch feine fchöne Ueberſetzung "ihm viele Studierende aus 
» der Birgilifchen Aenels. Seine vufolgten , die Theologie bei 


Sonette machen Auf keine Aus⸗ 
h jeihaung Anſpruch/ aber —— 


riefen us en unter allen 
Briefen aus der: 16 Ri. bth. 
cerſte pore aa. 


" Commenh —— — 
Ven. — — 'Vol, 8, enthalten 
Ben na außer dem 
— — 
— —— B. 331 f. 
Caroline: '&i- 232 
Carventier (Pierre) Prior don: 
Doncyeri ,' geb; zu Charleville 
4697 , - "trat in die en 
von St. Maure, verließ ſie aber 


wieder, u. ſt N Bet. 
"4767. Er iſt zum Theil Be 
des Gloſſariums von du Cange, 


A. edirte beſonders ein Supple⸗ 
ment in 4 Fol, Bon 4766, 
Einen —— aus beiden gab 

Halk 1772 — 83, 


Ciro,: 


d. Boeſ. Jun. 


ihm 

u hoͤren, ward 1737 ‚Rektor des 
imnaſ. zu Weimar, 1. „feste 
dabei ſeine theol. Vorleſ. u. Dies 
pütiruͤbungen zum Beſien derer, 
welche ihm von Jena gefolgt wa⸗ 
sen, ununterbrochen ‚4742 
erhielt er zu dem a auch 
" die. A A athemat. / 
4745 * er — u. d. 9, 
1768 ſt. er. Er —* der 
erſte, welcher die tiviſche 
ewode der wolfiſchen — 
gr anf die Dogmarif übertrug. 
Unter feinen reichen Schrif- 
ten (meiitend Diſp. Progr. Streit 
u. Gelegenheitsicheiften )- erregte 
die meifte Aufmerkſamkeit u. ver⸗ 
anlaßıe viele Streitigkeiten feine 
Theologia revelata dogmat., 
„methodo f[cientifica adornata, 
Tom. IV, 1737 — 65, 4, (über 
24 Mpbab. Hark, fuͤhrt auch. den 


Titel: Oeconomia lalutis Nov, 


+6 Be 8, — Carpentier war Lest.) S. Strodtmann — gel. 


ey ein u. 
Dict. era 
Baur's hiß. Handwoͤrterb. 1. ve. 


— Europa 2 Th. 448 — 
Nouv. Carpzov, eine Familie , gr? der 
viele Rechts 


verdiente 


Ihrer u. 
20 
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Theologen abſtammen. Sie ſoll litz, mo Sich ‚feine n 
ſpaniſchen Urſprungs ſeyn, zuerſt wegen einer auſte e 
den Namen Carpezando gefuͤhrt aufhielten, ſtudirte zu Wittenberg 
haben, u. wegen der Religiong⸗u. wurde 1633, Pfarrer 
derfoigungen im ‚16 Jahrh. gend» zu NMeuſelwitz, bernach Diakonırs, 
„thigt worden. ſeyn, das Dater- end. Brof: d. eh tät Reiraig 
land zu veriaſſen. Simon Carp- - fi, d. 22. Olt. 1667, ſchrie 
Buͤrgermeiſter der Neuſtadt Hagoge im. —RB 
randenburg in der Mitteimart, luther, ſymbolicos ir 1624, 
war der Stamnwater vieler ge⸗ 4, System, theol. P.II. 1653, 
iehrten Nachtommen ‚, von denen 4... Seine 4. Soͤhne Joh. Be— 
„.Qualer , in, den. Beiträgen zur iu ‚nugdict, Augun Benediet, 
zit. Sit, 6: 8 269 f. ausſuhrl. Samuel Benedist u. Fri 
diachricht ertheilt. Wir bemerken derich Benedict baben fich, als 
folgende 2. a Si rte ruͤhml ausgezeichnet. S. 
Carpzod (Benedikt) ein ber. Rechts⸗· Uhſe Leben den ber. Kirchenlehrer 
lehrer/ d. 27. Mai 1595 10 ı 88.16 u. 17 Jahrh 54 Mio. 
u Wittenberg, wo fein. Vater ‚.glei- Carpsov ( Joh Gottl.) Superin- 
ches Namens als Prof. der. Rech⸗ tendent zu Lubeck geb. d6. 
te 624 ſt. Er wurde nach poll⸗Seyt. 1679. zw Dresden, wo fein 
endeter »Meife durch Deutſchland, Vater Samuel Benediet Oberhof- 
Fallen Franfreich , England: u, — wars. Er fundierte, zu 
v. Holland ; zu Leipzig Aſſeſſor im Leipzig 4. Altdorf, wurde „bald 
&. &chbupenftuht u. Oberhofgericht, nachher , Diakon, in ‚Dresden , 
»ehurfürftl, Rath; Aſſeſſor im Ap⸗ mach 4 J. in Leipzig/ in. der Fol⸗ 
pellationsgericht u, Hofratbo zu ge Prof. d, ehr, Sprache > gieng 
Dresden. ferner Prof. der Mech» 41730 als Superint. nach Luͤbeck 
ge zu Leipzig, endlich Geheim⸗ w. ſt. daſ. da JApril 4767. Un⸗ 
merrath zu Dresdemybegabisfich „ ter denjenigen / welche ſich arım 
"aber in feinem hohen Alter wies die hibliſche Philologie verdient / ge⸗ 
der nach Leipzig, u. ſt. daſeg d. macht babeiy.ı nimmt er eine che 
"36 Ang.’ 1660. Er mar das renvolle Stelle —F Seine In- 
Orakel der Nechtögelehrten ſeiner roductio.,ad,,‚libros - canon, 
- Zeit, vornemi in Sachfen, u. be- bibliorum. V. ‚Taukipl, 1721, 
R gg —* ſeine zen 4. — a Ar rn Zeit feir 
.ı von Pro en u. er Ddas uer Erſcheinung Kin uptwerk 
Ariminairecht ſehr geichäbt :.Brac- das den ſpaͤtern per ir eh 
Naĩca Hova imperlalis Saxonica ‚‚- zum, Grunde liegt. Wichtig Kie 
rerum criminaliuum..- Ed. VII. das Studium der, bibl. Alterthü⸗ 
-" Lipf. 4739, Fol. Turispruden- ‚, mer iſt ſein Apparatus hist, ‚crit, 
"tja foreiisis"romano- faxonica, „„antiquitatum; [..codieis et gen- 
« -Bipl, 4724, Fol; Procelsus:ju- ; 18 hebraeae. Lipl„.1748. 4, €, 
.r'yis in foro:-faxonieo. Lipf. .,, Nachrichten von. niederſaͤchſ. ber. 
° 4708. Fol. Seit Stryts Zeiten Leuten. 1BB. — * ‚Nova 
2. ſein Anfehen sehr gefunfen. S. acta hist. cclel. 7,80. 65, — 
Wittenii 'Memor, Ictor, “Dec. 1 Eh rn 5 
“IV. as 6 Farsa.l Iran Louis) Mitglied des 
Carpzov (Job. Bencdiet) ein ber. Nat. Kon, in Paris geb, zu 
Theologe des vorigen Bruder), Pont de, Berl ‚un: 4/43 > ſoll 
geb, den-22- Fur 1007;, zu Noch ſchon in ſeiuer Jugend we⸗ 
. a er u, - 


\ 
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—X ſchrieb nach feinen 
o a. u. ſchrieb nach feiner 
Yanektunft eine Hin ann Kiner 
davie et de Valachie, die oͤfters 
edruckt u. 1789 verdeniticht wor⸗ 
n iſt. Eine Anftellung bei der 


National» Bibliothet babe ihm. 


den Weg in die geſetzgebende Ver 


ſammlung u in den Konvent, - 
wo er durch, feinen leiden⸗ 


fchaftl, Republitanismus - aud« 


jeichnete », aber doch nicht verbine 


eu Konnte, daß er den 1. Nov, 


4793 das. Blußgeruͤſte beitcigen 
mußte. Er beſaß Kenntnife, un. D 
ter andern auch im der Phyſit, 


[4 


uber die er Berfchiedenes Ichrich , 
und mehrere feiner politischen 


Schriften wurden baufig aeleien , » 


voruemi. V’Orateur des Etats ! 


generaux, wovon in berfchiede . 
nen-Sprachen Ueberſetzungen vor⸗ 
handen ſind. Auch 


die Mem, - 


hist. et authent. aur la bastille 
- 4790. 3. Vol,, 4, find von ihm, . 
S. Nouv, Dict. hist, . Erich 
ra der Name. mehrerer gro⸗ 
zu Bologna 1657 gel zu Par 
ma 1602, war Mahler u. Kupfer. 
fiecher. — ne TO 
richtige Zeichnung , feine edle m, 
ge Zuſammenſetzung, den 
fe Karakter feiner Figuren 
die dreuſte Ausführung in feinen 


. 6 u EM — 


‚ war Sekretair des Hofe. 
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eine Kreutzigung auf 3 Blättern 
nad) Kammer * gr Brand Tro- 
ija s nach Baroccio kt. ſ. w. — 


Sein Bruder Eagle ge | 
zu Kom 


N —— * * 
an ruß wegen feiner Tchlecht 
—— 
eins der fruchtbarſten, feurig- 
fen, Iebhafteften Genies * die 


Belt hervorgebracht. Er ierme 


zu Rom einen edlen u. erhabes 


nen, Stil , eine Eräftige Färbung 


und einen hoben Gefchmac in der 
eichnung. Nur Raphael u, Tin 
toret koͤnnen ihm den" Reichthum 
der Gedanten treitig machen. 
ie Farneſiſche Gallerie, die er 
wahlte, bleibt fein  erbabenites 


43) 


‚Denkmal u. überhaupt ein win 


diges Denfmal der Kun. Er 
bat ſelbſt 16 Blätter radirt v. 
geſtochen, z. DB. eine Suſanne 
mit den beiden Alten, m. nach 
ihm bat man uber 300 Kupferſti⸗ 
che. Der Vetter dieſer beiden/ 
Ludozico geb. zu Bologna 


1555. farb daf, 1619, Er war 


86 , der den zu feiner Zeit einge» 


riffenen verderbten gemanierten 


Geſchmack durch getrene Ntachah> 
mung der Natur u. der Antiken 


‚verdrängte, Er Hit: fruchtbar in 


feiner Kompofition , groß > edel 
u, richtig in feiner Zeichnung , in 
feine Manier in amsgefücht u, 
angenehm, Er ſelbſt hat etlichen 


radirt, 4 B. eine ſizende Marin 
.M. nach ibm. bat man faſt Sno 
as Kupferſtiche &, Fiorillo Gert. 


⸗ 


zeichn K. 2 B. 504 — 26. 


Erx war zugleich. Ge, Carrach Joh. Tob.) Preuß, Gch, 


lehrter u. Weltmann , welches 


in feinen Werfen merkt ‚- 


man 
moriun aan natuͤrl. Wildheit 
berricht ‚Ma 


Pi 


nem Annibale, Er mabl- 
te fur. in müßigen. Stunden , 
binterkieh aber 241 Kupferfiche 


in denen von ſei⸗ 


Rath u. Prof. d. Rechte zu Hals 
‚ geb, zu Magdeburg den 1. 
an. 1702, ſtud. zu Halle; wur—⸗ 

de dal; 1732 aufßerordentl, , 1738 

ordentl; Prof. 1763 Direktor d 


Univ. m; ſt. den 21 Seh, 1775, 
Ein gruͤndl. Mechtsgel,;, der febr 


viele Differtat, » Progr,; ii. De. 
ſponſa ausgefertigt hat, die in ei- 
20 * 
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nigen Sammlungen gedruckt or- 


Anweiſung 


Carranza 


Sein Leben vor ſeiner 
vn Prozeß in Cibil⸗ 
1. Kriminalfachen , berausgegeb. 
von 9. %. D. König, Halle 1776 


den find. 


4. auch befond, ged 


ju Antwerpen drucken ließ, 


Carranza (Barthol. Lrzbiſchof 


Toledo geb. zu Miranda in 

darra 1303, trat 1520 in den 
Dominifanerorden ‚ Tehrte die The 
ofogie zu Valladolid, murde "von ' 
Karin V. 1545 auf die Kitchen 


verf. zu Trient gefchict , u. 1558 


zum Ergbifchof von Toledo er- 


eil man in dem Kate 
den er im diefem 3. 

Ketze⸗ 
reien fand, u. man ihm Schuld 
gab, dem ſterbenden Kart V. lu—⸗ 
ther. Gefinnungen eingefloͤßt zu 
haben, ſo mußte er 17 Jahre 
ais Gefangener ſitzen n. ſich von 
Madrid nach Rom ſchleppen laſ⸗ 


nannt. 
chismus, 


fen, wo er den 2. Mai 1576 
Yuffer dem genannten Katechis⸗ 


mus ließ er auch Summa Con- 
ciliorum et Pontificium a-Pe- 


tro usq. ad Iulium Ill. drw 


cken, die mehrmals aufgelegt wur⸗ 
de. ©, Niceron. 5 Tb. 6 — 17T, 
Vide y fucelsos prolperos y ad- 


‘ verlos a D. Fr. Barth de Carr. 


Beer hatte, 


Data a luz D. Ant. Valla-- 
dares de Sotomayor. Madr. 


4758, 8, 
Carriera (Noſalba) eine ber. Künft- 


ferinn , geb. zu Venedig 1675, ' 


machte fich in Sehanbiung des 
en zu © 


Gras u 
folche Kraft 
HS ihre Bilder 
ehigemaͤhlden  gliechen. Sie ft. « 
4757 , nachdem fie viele Fuürſten 
Die Dresdner 
auerie befist die zahlreichſte 
Sammiung ihrer Bilder/ die in 
157 Stüden beſteht. S. Fiori 
Gefch. d. zeichn. K. 2 B. 181. 


vaſtells alle mögliche 
eigen, u. mußte cite 
erreichen. , 


Lars (Laurent.) einer der vornchm⸗ 


sten Kupferftecher feiner Zeit, geb. 


% 


07 


6 ſt. beruͤhmt ma 


mat. a. philoſ. Schriften 
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zu Lyon 1701, atbeitete zu Pa⸗ 
ris u. farb daf. 1771. Dan hat 
von ibm eine Menge Blätter, von 
meichen — in a. Dic- 
ionn. die vornehmiten an 
&, Nouv. ——— 
artes (Rene des) lat. Renatus 
Carthesius, Reformator der Phi⸗ 
loſophie, geb. 1596 zu Ta Haye 
in der Normandie and einem ed» 
len Gefchlechte, findirte im Je⸗ 
fwiterfollegium zu In Fleche alte 


+ Sprachen Philoſ. Mathemat. 1. 


Aitronomie. Bereichert mit wit 


len Kenntniffen kam er nach Pa 
ris, uͤberließ ſich eine Zeitlang 
jugendl. Ansichweifungen , kehrte 


wieder zu den Bi zuruͤck, 
un nach Holland, nahm Militair- 
ienfte unter dem Prinzen Moriz 
yon Dranien, m. fchrieb zu Bre⸗ 
da, wo er in Beſatzung lag, fein 
Werk de musica, das ihn zuerit 
‚u. im mehrere 
Sprachen f. wurde. 1619 
1 AR als Freiwilliger unter 
die bairifchen Truppen, die von 
Tilly kommandirt werden, faßte 
in diefer Zeit den Eutſchluß, die 
Philoſophie ganz umzuſchaffen, 1. 
nahm 1624 feinen Abſchied. Er 
at noch einige Reiſen durch. 
chleſien, Bohlen , an der Oſtſee 
durch Deutſchland, Die 


ſatz auszufuͤhren. 
dieſer Periode (von 1629 his 
1644) gab er ſeine meiſten mathe⸗ 
‚philof. Schriften heran, 

batte bier die meiſten Schüler, 
die feinen Unterricht genoffen , u. 
auch die meiſten gel. Streitigtei⸗ 
ten. Eine Einladung . der Koͤni⸗ 
inn Ehriftina von Schweden, die - 


Ho : feinen Unterricht in der Phildſo⸗ 


> zu genießen wuͤnſchte/ bewog 
‚, 1649 nach Stockholm zu ge⸗ 


ben, u. bier fd. end, 41 Febr. 


wer 


Soaurtes 
1650. 


f, Berdienft beurtbeilen will, 
—— man bei ihm den. Mathe» 
matifer, Phyſiter, Aſtronomen u. 


Koſmophyſiter von dem Philoſo⸗ 
———— In den er⸗ 
ſtern Hinſichten war er unver⸗ 


gleichbar größer, als in den letz · 


tern. Die Geometrie, fo wie die 


Dioptrik, die Mechanif , find von . 


ihm anferordentl. erweitert wor⸗ 
den, u. er mar ed, der die großen 


Erfindungen, welche nachher Leib- - 


nis, Newton u. a, in diefen Wif- 
fenfchaften machten, vorbereitete. 
Bo er fücher rechnen u. meſſen 
Fonnte, da machte er auch wirft. 
nenne wichtige u. gegründete Ent- 
deckungen. In der Kosmophyſit 
u. Aſtronomie war dieſes weniger 
der-Fal. Zn der letztern nahm 
er fich indeſſen des 
2 Syſtems an, u. trug dadurch 
r 


opernifani- . 


Ds 
* 


Cartheuſer 618 


Senn man fein. wiftı, Cactbeufe (Friede, Aug.) Cpemifer 


u. Technolog, Sohn des folg,, 
2 zu Halle im Magdeb, Id 
udirte zu Frankfurt a. d. ©, m. 
‚Berlin die Medicin, machte eine 
technolog. Reife, hielt feit 1754 
zu Franff. Vorlefungen über Mi. 
neralogie , DBotanif u, Chemie, 
wurde 1766 ordentl. Prof. der 
Mediein u. Naturlehee, erhielt den 
Karakter eines eff. darmit. Berg 
raths, Naffau- fing. geb. Kam. 
merrathö 36., legte 4779 feine 
Aemter wegen Kraͤntlichteit nieder, 
privatifirte an verfchiedenen Orten, 
jagt su Schierftein, u. ft. daf, 
. 12 Des. 1796, Cr hat mat 
herlei über Gegenftände der Mi. 
neral. u. Chemie, auch Grundfäge 
der Bergpoliceimifienfchaft, Gießen 
776, 8. geichr. ©. Cfwert 
Nachr. von dem Leben jehtl. Aerzte 
ic. 1 8. 109 — 116, 


viel ur allgemeinen Verbrei- Tartheufer (Joh. Friedr.) Arzt m, 


zung u. Annahme deſſelben bei. 
In der allgemeinen Philofopbie 


fuͤhrte er eine neue Methode cin 


zur Gewißheit zu gelangen, indem 


er nichts anzunchmen Iehrte, ar 


man nicht augenicheinliche Grunde 


babe, oder an allem zu zweifeln; 


als einziges Kennzeichen der Wabr- 
beit aber annahın, daß atwas Far 
u. deutl. gedacht werden Tonne, 
u. zum erſten Grundſatz den auf 
die innere unmittelbare Erfahrung: 
Sch denfe, gegründeten Schluß. 
ſatz: Ich bin. Gein fireng dog- 


muſches Eoftem batte auf. die 
—— eines ganzen Jahrhun⸗ 


derts in Frankreich u. den Nicder- 
landen, zum Theil auch in Eng- 
Land u. Deutichland Einfluß. Eine 
—* ſeiner Werke erſchien 
1692 

binden. Lobichriften von Gaillard, 
Thomas u. Merlier, Bruckerhist, 
crit, Phil, 2, V. 200 —⸗ 334. 


VI. 843 — 857. Buhle Gefch. 
2 neuern Philoſophie 3 B. 1. M, . 


nfterdam in 9 Quart⸗ 


Chemiker, Dater des vor, geb, 
zu Hayn in der Graffchaft Stolk 


„berg d. 29 Sept, 1704, fudirte 


zu Jena u. Halle, ward 1740 zu 
Frantf. a. d. D. ordentl, Prof. d. 
Chemie, Pharmacie u. Materia 


medien, im der Folge auch der 


Anatomie u. Botanik, u. fi. d. 
22 Jun, 1777, ‚Seine Stärke in 
der Chemie, u. deren Anwendung 
sur beffern Kenntniß der Bejland- 
tbeile in den Arzneimitteln, haben 
ihn vorzuͤgl. beruhmt gemacht. Bes 
fannt find feine Elementa chy= 
miae, Ed. III, 1766. 8, Phär- 
macologia theoretico -practica. 
1770.8, Fundamenta materiae 
medicae, II, Tom. 1767, 8, (in 
Sranfreih nachgedr. u. über 
feßt,) Dissertationes 'physico- 
chemico - medicae, 1774, 4, 
Diss. nonnullae selectiores phy- 
sico - chemicas ac medicae; 
1775. 8. 0.0. m. S. Börners 
Nachr. von jegtl. Aerzten 1 8. 
248 fi. 


619 Carus 
Carus, regierte mit feinen Söhnen 


Carinus u. Rumerianus als roͤm. 


Kaiſer im J. Chr. 282 — 54, 
S. ——— 12. Aurel. Vict. 
Caes. 38 u. epit. 38. Flav. 
Vopisc. in vita. i 


Carver (Joh) ein bef. Reifehefchreis 


ber, geb. zu Connecticut in Nord» 


amerika 1732, that in feinen jün- 


gern Jahren Kriegsdienite, bes 


reiſte, nach dem Frieden 1763 die 
unbekannteſten Gegenden von Nord» 
- amerika, u. machte eing, für bie 
Geſchichte nu. Völkerkunde wichtige 
Befchreibung davon befannt: tra- 
vels through the interior parts 
“of North. America. Ill. Ed, 
Lond. 1779. 8. deutſch, Hamb, 
4780, 8, 1769 gieng er 


an. 1780 in Dürftigfeit, S. 
ouv. Dict. bist, Fabri m. 
Hammerbörfer hiſt. u. geogr. Mo⸗ 
natsſch. 1788. 50 St. 388 — 94, 
Caſa (Giovanni Della) ein ber. ital. 
Biſchof, geb. zu Mugello im Flo— 
rentin. 1503, fuͤhrte in feiner 
Jugend ein liederl. Leben, nieng 
aber darauf nach Rom, trat in 
* geiſtl. Stand, m. erhielt in 
‚34 %. eine Stelle bei der apo— 
fol, Kammer. Don diefer Zeit 
an vereinigte er die Belchäftigun- 


manns, u. eines Gelehrten, m. 
ſtieg bis zur Wurde eines Erzbi- 
ſchofs von Benevent. Als paͤbſt⸗ 


licher Nuntins betrieb er befon- 


bers die Allianz der franzoͤſ. u. 


venctian. Regierung mit dem Pabſt 


auf LIE gegen den Kaiier Karl 

» Nach dem Tode Pabſt Paul 
III ſank fein polit, Anſehen. Er 
lebte nun mehr in Fiterar, Muße, 
Ohne den Kardinalshut, auf den 
er rechnete, erhalten. zu haben, 
ſtarb er 1556, 
Dichter, Latinit u. Rhetor, ver- 
dankt aber seine Eelebrität mehr 
der Vielſeitigkeit u. Feinheit feiner 


Er re f. daf. d. 310 


Er mar ein guter ' 
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literariſchen Bild als der Ener⸗ 
gie ſeiner Talente, Seine Gonet- 
ten find arm an poet. Innhalt, 
feine Briefe find in einer reinen 
polirten Sprache gefchrieben, noch 


moehr Werth haben feine Reden, 


wovon feine Lobrede auf den Staat 
von Benedig von den Italienern 
für eind ihrer erſten Meiſterſtuͤcke 
gehalten wird. Unterfeinen übrigen 
Werfen finder fich auch ein fehr ge⸗ 
fchäktes Gittenbuch (Galates ov- 
vero de costumi) 4. ein 
Cicero nachgebilderes Werk über 
die Pflichten. - Sein Leben won 
Giovan⸗Battiſta Caſotti vor der 
vollſtaͤndigen Ausgabe der Opere 
di Giov. della Casa. Venez. 
1752, 3 Vol, 4, 

afali (Anton). Kardinal, geb. zu 
Rom d. 25 May 1715, entwickelte 
bald vorzugl. Talente, ward von 
Elemens XIII bei vielen geheimen 
Geichäften gebraucht, m. genoß 
das ganze Vertrauen Clemens XIV, 
der ihn zum Gouverneur von Nom 
u. zum Kardinal machte, Er half 
diefem Babite befonders bei der 
Aufhebung des Feinitenordens. 
Unter Pins VI lebte er in einge- 
gogener Ruhe, u. d. 14 Yan. 
1787 fi. ee. ©. Polit. Journ. 


Joh. Bapt.) 
ein ber. Mahler geb. zu Venedig 1729, 
fam jung nach Deutichland , ſtu⸗ 
dirte zu Dresden, dann in Nom 
unter Mengs, wurde 1764 nad 
Dresden berufen, u. ft. daf. d. 
10 Des. 1795, ald Prof, d. bild, 
Kuͤnſte u. Dir. der Afad, d. Kuͤnſte. 
Die größte Nichtigkeit der Zeich- 
nung iſt an allen feinen Arbeiten 
ſichtbar; eber vermißte man om 
win eine gewiſſe Zartbeit des 
Gefuͤhls, welche im Leben 1. in 
der Kunft ihm zu mangeln ſchien. 
Far alle Blatten für Winkelmanns 

onumenti antichi find von 


ihm gezeichnet, Bisweilen mahlte 


41787. ©, 478 — 81. 
gen eines Geiſtlichen, eines Staatd: Cafanova (Joh. od. 


624 Caſas 


“er auch Bidmſſe niit der aͤußerſten 


Gafelius 622 
Strabo, Sueton, Berfinsire, 7 be. 


Henntlichkeit ‚aber nicht im ange⸗ſonders aber’ des Athenaͤus/ weh 


Farbenton. Gedr. find 
= ihm einige Abh. w. handſchriftl. 
- Binzerließ er einen vollſt. iheor. u. unuͤbertroffen 

Schriften ſind ſchaͤtzbar, u. feine 


Kurſus über die Mahlerei. 


N. Sibl. d. ſch. Bil. 57 8 
369 — 71.° Deutfche — | 


Cafes wrer Caſaus (Barthol.) ein 


anf d. %. 1799. 1 


= ‚Begleitet 








edier ſyan. Bifchof, geb. 1474’ zu 


Sevila. Er fol den Ehrit. Eo- 
lUmbus 41493 auf feiner erften 
Entdeckungsreiſe nach Weitindien 


en, tent bernach in 
Den Dominifanerorden, wurde auf 


der Juſel Hifpaniola der erite Bi⸗ 
— u. —* ungluͤcklichen 


den Kommentarien daruͤber, ſind 
zum Theil noch jetzt unentbehrl. 
Seine biltor, 


Briefe Ichrreich: Epistolae, ed. 
Th.J. ab Alttielöveen, Rotterd. 
1709, fol. &, Merici Casauböni 
(feines Sohnes, der 1678. ale 
Prof. der Theologie zu Oxford ſt. 
u, ald Herausgeber mehrerer Klaſ⸗ 
fifer ꝛe. ruͤhmi. bef, if) Pietas 
contra maledicos patrii nomi- 
'nis et religionis hostes. Lond, 
1621. 8, Chiaufepie Dict. Ca- 
sauboniana, ed..J.-Ch. Wol- 
fins. Hamb.: 1710, $; , 


ianer- gegen die Grauſamkeiten Cafelius oder Cheſſel (Foh.) ein 


i 
* Landsleute aus allen Kraͤf⸗ 


uſpo in Peru, legte 
En Bisthum 1551 nieder, 
u. farb 1566 zu Madrid, Mit 
Wärme m. Kraft beſchrieb er die 
unmenſchlichen Bedrudungen der 
Ameritaner , — denen er zum 
e en war: Las 
© —— Sevilla 1552. Bar- 
cellona 41646, 4. deutich: die 


Berbeerungen Weſtindiens, überf, 


von D. BD. Andrea. Berlin 1790, 


Meusel. Bibl. hist, Vol. 


Ss. ©. 

IH. P. u: 67. 

Lafaubon, Vater u. Sohn, zwei 
verdieuſtvy 


Endlich wurde er 


verdienſtvoller Humaniſt/ geb.’ zu 
Goͤttingen 1533, fund. zu Wittenberg 


Leipzig, Roſtock u. Frankf. a. d. O. 


wurde 1563 Prof. der Philoſophie u. 
Rhet. zu Noſtock, 1599 zu Helm⸗ 
ſtaͤdt, u. ft: dal. d. 13 April 1613, 
Er bar fich um Verbreitung der 
alten Literatur m; um zweckmaßi⸗ 
gere Einrichtung des Schulunter⸗ 
richts, ſehr verdient gemacht. Seine 
zahlreichen Schriften beſtehen im 
Ausgaben alter Autoren, Weberf. 
Abhandlungen ie. S. Conrinigii 
Epistola de seriptis Caseliauis, 
vor Cas. Epist. Francof. 1687, 
8, Wicdeburgs humaniſt. Magaz. 


olit Bhrlologen, befſonders 1788. St. 1. 3. 


der erftere / Jſaat, geb. su Genf C 


1559, wo er ſtudirte 


48 A 
1. in feinem 23 J. die Profeſſur 


er 


der griech. Sprache erhielt. In 


fehrte er zu Montpellier 


a 


ri, gieng aber, nach Hein- 


ich IV Tode, nach London, mo 


er über der Widerlegung der An- 
e ' Meiltens malte er biito 


zen maleich durch feltene 
u Seine Aus. 


Seiheenbeit ans. 
ak des Bofnbius, Theophrafi 


afes (Pierre Jacques) einen-der 
berühmteiten franz. Mahler -- von 
den man in u. um Paris viele 
Gemaͤhlde fieht, in denen man 
roße Kompoſitionen, erbabene 

Ideen, Schön geſtaltete Kleider, 
eine richtige. Zeichnung m. einen 
guten Ton der Farben bemerft, 
Sein Nacktes if vr... ‚gut, 
fche Stuͤ⸗ 


cke. Er wurde zu Paris 1676 


geb m. f. da. 1754. ©, Nowr. 
* Dict, hist; 
Caſimir der Große, König von 


ie = 


623 . Caſtmir 


3 der Piaſtiſchen 
Selen, ber Tee des 1309, fam 


1333 zur Regierung, u. verwal⸗ 


tete fie mit Ruhm is an feinen. 


Ed 4370, Nicht nur im Kriege 


gen die prenfifchen Ritter, die = 
Ben, die Lithauer bielt er fich . 
tapfer, fondern er. wurde auch der . 


Geſetzgeber feines Staats , ftiftete 
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der beſte unter den andern. Mab- 
lern dieſes Namens, denn er mahlte 
nur das Bollfommenfte u, Schonite 

in der Natur mit einem.trefl. Kos 

 lorit u. fchönen Figuren. Seine 
Bildniſſe u. Hiftorien werden gleich 
bewundert. Er ji, zu Florenz 
1713. S. Museo Fiorent. T. 
IV. 447, 


— —— viele * nme, zweiter König von Ma⸗ 


r Sicherheit des Reichs, 
— die Sklaverei des Volks 
mindern. Daher ihn der Adel 
Bauernkoͤnig nannte. Durch Aus- 
fchweifungen in ber Liebe u. Tafel 


verkürzte er fein Leben. Sein 


+ Nachfolger war feiner Schweſter 
Sohn Kön, Ludwig der Grofe 

von Ungarn. ©. ⸗ Staa⸗ 
tenhiſt. 22 Bd 3 


Cafimir IV, nach —— II, Koͤ 


nig von Polen, war, ſo Yang e 


fein Bruder Uladislaus III * 


jr og von — Mar 
deifen Tode 1444 


i von Polen vet, * „je A 


— einen der thaͤtigſten K 


mc %, Den. erfien Krieg führte 
er = den preußiſchen Kreuzherrn 
u. endigte ihn durch den Vertrag 
.. (4466) von. Thorn, kraft defen 


— 


. Be den weſtlichen Theil des Landes 


an Polen abtraten, um den übri- 

F unter polniſcher Lehenshobeit 
alten. Seinem Sohne Ula⸗ 

Stu verfchafte er die Kronen 


Böhmen u. Ungarn. Die 
2 u. Batacen gr 
ſich unter feinen 


Rufen, ſchon damals — —* 
gefaͤhrlichſten Feinde, befriedigte er 
« endlich durch einen Frieden, wodurch 

er dem u aſiliewitſch, Groß. 
a everien uͤberlaͤßt. 


d, um. 4492. ©. 
—— a. J 328 

Caffana Gicoi.) ein ber. Mahler, 
geb. zu Mirandola 1669. Er iſt 


Pe 


‚ .eedonien, nach dem Tode Alexand. 
d. Gr., ein Sohn des Antipaters, 
Fam erft nach einem mehrjährigen 

— in Beſitz von Macedonien, 

Theſſalien u. dem größten Theile 
von Griechenland, war beſtaͤndi 

in ih verwicelt, u. ft. 


en jaͤhr. 3* 304 3: 
r binterlieh : 3 
Pr Shin, Antipater u. Ale⸗ 


rander, von denen eritere in 
der Regierung von Macedonien folg⸗ 
te, aber bald darauf ſtarb. Die zwei 
anderen Brüder ftritten fich nun 
um das Reich, u. dadurch kam es 
en den ' Demeieing, ©, Justin, 


Reichs, indem cr es —* — (Bestg) ein either 
einigen ein erweiterte, theils beichei 


eidener u. redlicher 
r fathol, Kirche, geb. in Flan⸗ 
— 1515, lehrte zu Bruͤgge, 
Gent u. an andern 28 machte 
8 —— an pe er 
em v su tbun, u 
u Coͤln. Geine Werke find 1616 


au 
zu Paris in fol. zuſammen gedruckt; 


darunter it das merkwürdigite die 
Consultatio de Artic. rel. in- 
ter Cathol. et Protest, con- 
—— — Niceron M&m, 


Cafard > Charge ein ber, franz. 
Schiffskapitain, ae. 1672, mar 
lange das Schreden der F 
‚ feines Baterlandes, Seine gl . 
zendſte That war die. Eroberum 
von Surinam, die er, trob vice 
Hinderniſſe ausfuͤhrte. —— 
nahm er, in jenen Gegenden, den 
Vortugieſen, Engländern u, Hol 


Caſſel 

fo viele Beuten ab, daß 
er Martinique einen Schatz 
von mehr als 9 Millionen brachte, 
Beil er ſich durch feinen Unge⸗ 
früumm den Unwillen des Minüters 
Fleury zuzog, fo wurde er in die 
- KEitadelle von Ham geſetzt, wo er 
1740. f, In feinem Betragen 

* zeigte er die Rohheit eines Mairo⸗ 
fen, u. Die Härte eines Soldaten. 
&, Litterat. u. Bölterfunde 1785, 
©t. 10. 6.328. Gt. 11, ©. 431. 
Caſſel (Fob. Phil.) Prof. d. Beredſ. 
a. freien Kinſte in Bremen, mo 
‘er d. 31 Oft. 1707 geb. war u, 
"ud. , bis er 1731 Rector der ref, 
Friedrichsſchule zu Magdeburg 
wurde; 1749 kam er ald Lchrer 
ans Padagogium in Bremen, er 
bielt 1764 die ob. Prof. ſammt 
Dem Bibliothefariat, u. ft. d. 17 
‚ 1783. Er war ein guter 
hilologe u, Hiſtoriler, der fich 
beſonders um die vaterlaͤnd. Geſch. 
vielfach verdient machte, u. manche 


= R 


wichtige Urkunde dem Moder ent- . 


riß, Much bat er viele nuͤtl. 
Schriften: aus ‚dem Engl. uberf, 
€, Harlesji vitae Philolog. T. 
1V. 155 — 51, Meuſels Lex. 
d. verſt. Schriftft. 2 Bo. 


Caſſini, eine uriprüngl, ital. Fami⸗ 
itte des 17. 


lie, die um die 
Jahrh. in Frankreich einheimiſch 
urde. Der Stifter ihres Ruhms 
Hi Jean. Dominique, geb. zu 
tg in der Grafſchaft gr 
irte zu Genua, u, wurde 1 
a1. d. Aſtron. zu Bologna. Er 
e die Mittagslinie zu 
Bologna, wie zu Paris, u. die 
Tabellen Aber den Sonnenlauf, 
berechnete den Gang einiger Ko, 
weten, und (melches eines feiner 
dienſte iſt) fand den 3m. 
Zrabanten Saturnd 1671, den 
eriten u, 2 im J. 1684 (dem dten 
hatte Hungens entdet), u. bes 
merkte die Flegen im Mars u. 
Jupiter. Im J. 1669 berief ihn 
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Ludwig XIV für feine neuerbaute 
Gternwarte nach Paris, 1673 
wurde er naturalifirt, u. d. 12 
Sept. 1712 ſt. er mit dem Nuhme 
eines großen Aſtronomen. Viele 
trefl. Abhandlungen von ibm fteben 
in dem Journal des scavans, 
in den Actis erud. in den Mem, 
de l’acad. des sciences etc, ©, 
Fabroni vitae Ital: Vol, V. 
Nachfolger in. der Akad. d, Wiſ⸗ 
Inh. Jacques, war d. 18 
Febr. 1677 zu Varis geb. . Er 
erbte die Talente ſeines Vaters, 
unterilußte ihn von Fugend au 
bei feinen aſtron. Arbeiten, 
fih 1696 nach England, u. wid⸗ 
mete fich nach feiner Ruͤcktunft 
den Beichäftigungen der frauz. 
Akademie, deren Schriften er nach 
u, nach mit mebr als 150. Ab- 
bandlungen bereicherte. Die wich- 
tigſten darunter waren diejenigen, 
welche die von feinem Vater für 
wohl ald von ibm u. de la Hire 
auf koͤnigl. Koſten veranftaltete 
nördliche u. füdliche Wusmellung _ 
der Erde betrafen, wovon er 1715 
in einer eigenen Abhandlung das 
Reſultat befannt machte, daß die 
Grade eben deſſelben Meridiand 
gegen die Pole Fleiner wurden, 
u. daß alfo die Erde eine laͤng⸗ 
lichte Sphaͤroide fei, deren Are 
größer, als der Diameter ihres 
Aequators ei. Dieſes wollte er. 
aller MWiderfprüche ungeachtet , 
ch die zu Paris 1733 ange 
elite weitere Meſſung beſtaͤtigen. 
End, zeigte man gegen feine Hnpos 
thefe, n code die kön. Alad. eine 
neue Meſſung der Grade des Meridis 
and unter dem Aequator u. den Po⸗ 
lareirfeln zu gleicher Zeit anftellen 
Vieß, dab die Erde an beiden Po« 
Ien eingedrudt ſei. Er fl. d. 16 
April.1756, auf feinem Landgute 
Thury bei Clermont. Man bat 
von ihm zwei ſehr geichägte Werke: 
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‚Elemens d’Astronomie 1740, 2 
Vol, 4, Grandeur et hgure de 
la terre, 1720, 4 . ein 
Eloge: in den Mem, der Afade- 
mit, — Sein Sohn, Ceſar 
hg dd su Paris d. 17 
- Sun. 17147 

f. 10 Fahr die Phafen der tota- 


. Jen Sonnenſinſterniß, welche man 


4727 erwartete, u. in feinem 21, 


wurde er in die Akad. aufgenom⸗ 
men. ‚Sein Hauptwert iſt die - 


geometr. Beſchreibung von Frant- 
reich. Um ſie zu entwerfen, durch⸗ 
reiſte er alle Provinzen, wendete 
feine ganze Aufmerkfamfeit nur 
anf den Horizont, den er maß, 
u. brachte dadurch ‚cine fo genaue 


Eharte zu Stande, daß man in 


den Gerichtöböfen nach ihr ent- 


ſcheidet, fie wie ein Drafel bei 


‚Grenzitreitigfeiten befragt, 1, fie 


rechnete fchon in 


Vol, 
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dorich geſtuͤrzt war; Pam er in die 
Dienſte diefes Fuͤrſten, m. flieg 
von einer Ehrenitelle zu der andern, 
fo daß er Conſul, Patricius, Praͤ⸗ 


feetus Praͤtorio ward/ u. unter 4 
—* dieſe hohen Stellen 
14 


erholt befleidere, Er bat große 
Berdiente um Gelebrfamfeit u. 


Literatur/ u. fchrich Institut. ad 
divinas lectiones; de VII dis 


ciplinis; de orthographia etc, 
Am wichtigften für uns find feine 
vermifchten Auffaͤtze m. Beiträge 
jur Zeitgeſchichte. Variarum lect, 
ib. 12, Opera stud, J. Garetii. 
Rotomagi 1679, 2 Vol, fol, 
Nachgedr, zu Benedig 1729, 2 

fol, &, F. D, de’ Ste 
Marthe oie de Cassiodore, Pa- 
ris 1695. 12. Du Boat in den 
Abh. d. Baier, Ak. d. Wil. 2. 


16,78 f. 
immer wahr findet, Außerdem bat Caſſtus (Avidius) roͤm. General, 


man von ihm: Relation de deux 
voyages faits en Allemagne. 
4763, 4, Opuscules astron. 
1771. 4. Desecript. geometr. 


de la terre. 1775. 4. Deser. 


. de la France 1784, 4, Biele 
Abhandl. in den Mem. der Akad, 
ww. Er ſt. d. 4 Sept. 1784. Auch 
er hinterließ einen Sohn, Jean 
Dominique, der ſich als Nitro- 
nom ber. gemacht bat. &. Eloge 
m Condorcet, Nouv, Dict. 

ıst, 
Caſſlodorus od. Caſſiodorius (M. 
Aurel.) ein beruͤhmter Staatdmann 
u. Gelehrter aus Squillaci. Sein 
faſt 100jaͤhr. Leben von 479 - 575 
erfüllte in 2 Perioden) die erfte 

wo er als Staatsbediänter , die 


2te wo er als Ordensgeiſtlicher 


wirkte, it. in beiden war er fir 
die Wiſſenſchaften gleich thätig. 
" Unter Odoacer bekleidete er bie 


gan, in vita Av. Cass. 


Sohn eines Syrers, diente von 

ugend auf im- Felde, m. erwarb 
ich die Schaͤtzung der Kaifer Be 
rus m. Marc⸗Aurel. Beſonders 
zeichnete er ſich in den Kriegen 
egen die Parther u. in Deutſch⸗ 
and and, ſchlug als Statthalter 
von Syrien die empdrten Eguptet, 
u. verrichtete große Thaten in 
Armenien u. Arabien, Das Ans 
ſehen, in welchem er nun ſtund, 
mißbrauchte er zu einer Empoͤrung 


en den Kaiſer Mare-Nurel, U. 
e 


ſich ums J. 175 zum Kaiſer 
ausrufen. ſich Mare⸗ Aurel 
ruͤſtete, ihm entgegen zu geben, 


ward Caſſius von 2 Unterbefehls⸗ 
habern getödiet, nachdem er nicht 


laͤnger ald 3 Monate u. 6, Tage 
Kaiter geheiſſen hatte. Eben dit- 


ſes Schickſal traf auch feinen Sohn 


Mäcianud. &, Vulcatius Galli« | 


Stelle Eines Comes sacrarum Laffıns Chaͤreas, Präfeft des Ptaͤ⸗ 


largitionum, die ihm einen aus⸗ 
gebreiteten Wirfungsfteis verfchaf- 


| Caligula an der Spike 
1, Als aber Odoacer von Theo, ' Mitverfchwornen. Claudin 


toriums/ ermordete den Kaiſer 
"ieh 
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ihn dafuͤr mit feinen Genoſſen Er war ein ſtrenger, gerechter, 
todten. ©, Tacit. ann.1.1, 32, uneigennuͤtziger Ua; Ken 
Caſſius Longinus (Caj.) ein ta- wurde fein Gerichtshof gewöhnt, 
pferer, freiheitstiebender Römer, der Schiffbruc der Verbrecher 
- Freund des Brutus, rettete als genannt (Scopulus reorum), Gr 
Quaͤſtor des Craſſug die wenigen brachte auch dem Jugurtha den 
in der mörderifchen Schlacht gegen Voltsſchluß nach Numidien : felbit 
Die Varther übrig gebliebenen rom. nach Rom zu kommen, u. fich vor 
‚Soldaten, u. behauptete damit dem Richterſtuhl des Volks zu 
Syxxien gegen die Parter bis zur ſtellen. ©. Val. Max. 3, 7, 
“ Ankunft des Bibulus. In dem Caflius Darmenfis, ein Tat. Dich- 
zwiſchen Bompeins m. Caͤſar ans. ter zw den Zeiten Zul, Caͤſars, 
gebrochenen buͤrgerl. Kriege fchlug mar mit unser deflen Mördern, 
“er ſicch zur Partbei des erſtern, dann in der Schlacht bei Bhitippt, 
dem er als Befehlshaber zur See nahm die Parthei des Antonius 
“ wichtige Dienite leiſtete. Als Ca, wider Auguſtus, floh nach der 
far die pharſal. Schlacht gewon- Schlacht bei Actium, wo er als 
nen hatte, u. nun den Pompeins Untergeneral kommandirte nach 
auf feiner Flucht verfolgte, ſtieß Athen, u. wurde bier auf Yugı- 
er beim Ueberſetzen uber den Hel- ſtus Befehl, ermordet, Geine 
leſpont mit menigen Fahrzeugen ehemals beruͤhmten Gedichte find 
- anf die aus 70 Segeln befiebende verloren gegangen. « ©. Val, 
feindliche Flotte, die Caſſius kom⸗ Max. 1,7, ’ 

. äfar foderte fie sur Caſſius Ufcellinus (Spurius) röm, 
—— auf, m. Caſſius über Konſul ums J. R. 250, durch 
den Muth n. die Kuͤhnheit Caͤſars feine Kriegsthaten berühmt, brachte 
erſtaunt, Veiftete willig Folge. Da zuerſt das Ackergeſetz in Vorfchlag, 

* Eäfars Abficht, fich zum Oberherrn wurde beichuldigt, daß er na 
des röm, Staats aufzuwerfen, nun der koͤnigl. Würde ftrebe, u. des⸗ 
feinem Zweifel mehr unterworfen wegen vom tarpefiichen Felſen ge⸗ 

- war, ſo faßte Caſſius, als ein eifriger ſtuͤrzt. S. Liv. 2,41, Flor, 1,26, 
Nepublifaner, den Entichluß ihn Caſtelfranco ©. Barbareili. 

toͤdten, v. führte ihn im J. Caftell (Robert), ein ber, Baumei- 
9. 709 aus, Dann warb er fer, fchrieb: The villas of the 
in Berbindung mit Brutus eine amcients illustrated; ein Pracht- 
Armee, um mit den übrigen Res werk von den Luſthaͤuſern der Al 
nublifanifchgefinnten die erlangte ten, das nach feinem Tode ber. 
Freiheit zu behaupten. Es kam ausfam. Lond. 4728, fol. ©, 
zwiichen diefen u. dem Detaving Saxii Onomast. T. VI, 429. 
2. Antonius, die CAfars Tod zu Caftelli, eim Nabbine zu Livorno, 
rachen vorgaben, bei Philippi zw der fich durch feine Talente u. 

‚ einer Schlacht, in welcher Cafins, Schriften ruͤhml. bef. machte; er 

- weil er fie für verloren bielt, jich mar nicht allein ein gel. Dricnta- 
ab ermordere, 711. Brutus liſt, fondern auch Philoſoph, ır, 
nannte ihn den letzten Römer. Redner. Sein Tod erfolgte d. 1 
&, Sueton. in Caes. et Aug, Aug. 1789. ©. All. Lit, 1790, 

Piutarch, in Bruto. Intell. N. 23 ©. 178, | 

Caſſus Bonainus (Lue.) Konſul Caftellio (Sebaſt.) eigentl. Cha: 

* den 2. Eorn. Cinna im J. tillon, geb. 1515 bei den Ge— 
FH 68, Eenfor u. zuletzt Praͤtor. birgen von Sapoyen, wurde 1540 
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auf Calbins Empfehlung Rettor 
u Genf, u. 1544 zu Baſel Prof. 
der griech. Sprache, dabei er in 
roßer Armuth Tebte, feine Aecker 
eeibn pflügte u, 1563 fl. 
eichnete fich ſowohl durch Gelehr- 
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täglich 18 Stunden, u. ſetzte dabei 
feine Gefundpeit u. fein Vermögen 
u. Auch hatte er dem größten 
Antheil an der Ausgabe der Lond- 
ner Polyglott. S. Wolf histo- 
ria lexicorum ebr. 


amkeit, als noch mehr durch feine Laftelvetro (Lodovico) einer der 


emäßigte Denfart aus, denn er 
Huch den firengen Grundiasen 
Ealvins in Anſehung der Gnaden- 
wahl nicht bei, u. mißbilligte deſ⸗ 
fen ſtrenges Verfa 
im hoͤchſten Grade. Von ſeinen 
Schriften machte ihn die Tat, Ue⸗ 
berf, der Bibel am beruͤhmteſten, 
bei der er aber mehr auf bie 
Peinietek, des Lateins, als auf 
wahren Sinn des Grundterteg 
fab, Seine Dialogi sacri wur- 
den ehemals wegen ihres bibl. 
Innhalts fait in allen Schulen 
leſen. Sein Leben hat 3. C. 
uflin (Frankf. 1775. 8.) bw 


sieben, 
Caſtello (Bernardo) Mahler, geb. 
4557 zu Albaro , einer Vorſtadt von 
Genua, war ein geſchickter Zeichner, 
aber manierirt, Mit einem uber- 
firömenden Genie, das aber nicht 


bren mit Servet . 


feinften Philologen feiner Zeit u. 
zug:. ein auter Dichter, geh. zu 
Modena 1505, ſtud. die Nechte, 
wurde bei der Inquiſition ange 
klagt, meil er eins von Melanch⸗ 
tons Büchern ins tal. uberf. 
batte, rettete ſich 1560 mit der 
Flucht, hielt fich in der Schmeis 
u. in Frankreich, auch einige Zeit 
bei Kaifer Marimil. 1 auf, u. ſt. 
dv. 21 Febr. 1574 zu Clavenna. 
Er befaß vielen Scharffinn, eine 
ſtarke Beurtheilungstraft, u. ben 
Muth, in feinem Zeitalter an 
der Unfehlbarkeit des Ariſtoteles 
zu zweifeln. Denn fein Kommen- 


- tar über die PVoetif deffelben iſt 


mehr eine Widerlegung mancher 
Säge derſelben, als Erläuterung. 
Opere varie critiche non piu 
— Berna 1727. 4, dabei 
fein Leben von Muratori. 


von genugfamer Urtheilskraft ge- Taitiglione (Giovanni Benedetto) 


‚Jeitet war, gefiel er ſich in großen 
ufammenfebungen. Sein Far 
enton war gut. fl. 1629, 
©, Fiarillo Geſch. d. zeichn. 8. 
22. 880 — 83, 
Laftellus (Edmund) Prof. der arab. 
Spr. zu Cambridge, geb. 1603, 
ein beruhmter Orientaliſte, arbei- 
tete mit unglaubl. Fleiße u. felte- 
ner gelchrter Sorgfalt das voll 
fändigfte oriental. Wörterbuch aus, 
welches im Ganzen noch immer 
umubertroffen iſt; Lexicon hep- 
taglotton. Lond. 1669 (1686.) 
YVol. fol. Lex, hebr. seorsim 
descriptum (curante J. F.L. 


Trier). Götting. 1790 — 95, 3° 


Voll. 4,5; Lex. syr. ibid, 1788, 
2 Voll. 4. Gaftellug arbeitete an 
feinem Wörterbuch 17 Jahre lang, 


ein ber. Mahler aus Genua; geb. 
1616, von den Franzofen gemeis 
nigl. Bene det te, font auch we⸗ 
gen feines eigentl. ſchoͤnen Kolo⸗ 
rits Greghetto genannt Don 
feinem letzten Lehrer van Dyt 
nahm er den fchönen Ton der 
Farbengebung, die leichte Hand 
u. den zarten Pinfel an. Seine 
gi te Stärke zeigte fich in Vich— 
en, im welchen er fait der 
einzige preiswärdige Italiener if. 
Seine reine Zufammenfegung U. 
die Kuͤhnheit feines Pinfels erwedt 
Bewunderung; allein, in 
Heinen Staffelei⸗Gemaͤhlden ver⸗ 
meidet er die unangenehme Wir⸗ 
fung ‚nicht, welche daraus entſteht/ 
daß er feine nach dem Vorgrunde 
getriebene Heerde Schafe unit 
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s 


€ 


: and eine geitlang bei dem Kaiſer 


einem hohen Horizont, faſt alle 
ben ü. aleichbeleuchtet 
berieben 1 ft, Er ft. 1670. ©. 
Fiorilo Geſch. d. zeichn. K. 2 


B. 903. 
aftillejo (Chriftoval) ein ber. ſpan. 
Dichter, geb. zu Ciudad Rodrigo, 


. 1 als Sekretair in 
ienften, u. folgte ihm nach 
Deutichland 
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"Krieg, m. bewies darauf als See 


miniſter eben ſo viel Einſicht als 


Rechtſchaffenheit. Als Mitglied 


der Verſammlung der Rotabeln 

1787 verſagte er den politiſchen 

Veränderungen, welche in Vor⸗ 

ſchlag Famen , feine Beiſtimmung, 

verlieh bald darauf Frankreich, u. 

ft. im Jan. 1800 zu Wolfenbüttel, 
Nouv, .Dict. hist. 


, Des Hoffebens-über- Lafriota S. Seanderbeg. 
venfig gieng er nach Spanien Caſtro (Guillen de) ein ber. dramat, 
uruck, u 


, ward ein Eiftereienier- 


önch in den Kiofter Bali de 


| Zeienae bei Toledo, mo er ums 
4 


96 ft. Ein Feind der ita- 


| Tienifchen Dichtungsarten, verfer- 
igie er alle feine: Gedichte in 


Baolllommenheit erreichte, Seine 


Koplas u. kurzen Bersarten, wor⸗ 


inn. er den hoͤchſten Grad der 


- Sprache iſt rein u. gierlich, feine 
Berfift ahlation faın man micht fchö- Caftro (Koh. von) ein tapfeter 
- ner verlangen, m. fein Wis iſt 


natuͤrlich, u. oft ſehr ſatyriſch, 
worinn er eine eigene Manier u. 
Staͤrke hat. Obras poeticas de 
Christoval de Castillejo, en 
Anvers. 1598, 12. en 'Alcalä, 


615. 8. ©. N. Antonio Bibl, 


.-» 16 


hist. niov. L. I. p. 184. Fiogels 
Geſch. der tom. Litt. 2 Bd. 276 f. 


Eaftillon Goh.) Direktor der ma⸗ 


Klaſſe bei d. koͤn. Afad, d. 

Wiſſ. zu Berlin, geb. zu Florenz 
Yan. 1709, war lange 
But der Mathematik, Bhufit w. 
Fronomie in Wtrecht, feit 1763 
erſtet Prof. der Marhemat, bei 


| dem Feid-Artilierieforps zu Ber⸗ 


fin, endi. 1791 Direktor, er fl. 
». 11 Oft. 1795. Man hat von 
mehrere mathent. philoſ. u. a. 

en, Ueberſetzungen w. viele 
Abhandi. in den MEm: del’Acad. 
$oy. de sciences ‘de Berlin, 


"bare, In der F 


Dichter der Spanier, der fich fo- 
wohl im Trauerfpiel als in der 
Komödie hervorthat, ft. 1626, 
Seine Sprache uw. Berfififation 
find fchön. Von ihm entlehnte 
Eorneille den Eid. 1625 erfchie 
nen feine Schaufpiele in 2 Theis 
fen, wovon jeder 12 Stuͤcke ent- 
hatt: ’S, Schmid Anweiſ. d. 
vorn, Bucher in der Dichtf. 540, 


portug. Feldherr , —8* u. Liſabon 


1500, widmete uͤhe den 
Kriegsdienſten zu Waſſer u. zu 
Lande, u. begleitete z. B. Karl 
V anf feinem Zuge in die Bar 
olge wurde, er 
nach Indien gefchieft, Hier ver 
theidigte er Din gegen den Angriff 
der Mufelmänner fo tapfer, daß 
fie mit großem Verluſte abziehen 
mußten; u. machte hierauf viele 
Eroberungen. Er ftarb Auch im 


dieſem Welttheile ums J. 1548, 


Er hatte ſeinen Geiſt durch die 
Schriften der Griechen u. Roͤmer 
groß nenährt, m, ihren Patriotis. 


mus: eingefogen, In dem Jeſui⸗ 
ten⸗Kollegium zu Evora wurde 


eine- Befchreibung der Seeluͤſte 
von Zoa' bis’ Din aufbewahrt, 


die Caſtro an Ort u. Stelle ge 


macht batte, 


| Caftruccio Caſtracani, ‚einer der. 

d. verft; Schriftſt. beruͤhmteſten Kriegshelden feiner 
2r Bd, 

ties, Marſchall von Frankreich 

gr mit Auszeichnung im Tjähr, mit ihm nach Ancona fliehen, Zu 


eit,: geb. zu Caſtruccio 1281, 
Stine Eltern; Gibellinen, mußten 
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feinem 20 3, gieng er nach Eng- 
land, dann nad 
durch feine militair, Talente die 
Bunt Philipps des Schönen er- 
langie. Dit Ruhm bededt- gieng 
ee 41313 nah Pin, damals 
dem Zufluchtsort der Gibellinen. 
. Er verbeflerte ihre Umſtaͤnde, oͤf⸗ 
nete ihnen die Thorc von. Lucca, 


u. vertrieb die Guelfen. Das. 


Volk, defien Gunit er beſaß, er⸗ 
‚nannte ihn zum Gouverneur, u. 
Ludwig der Baier 
die Betätigung, daß er Lurca be- 


gen ſollte. Caſtruccio führte die- » 


n Kaifer nach Rom, mo er 9% 


Flandern, wo er 


ab ihm 1327 
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u. irur bekam 


om. Ko 
eine / einen Moeidkeit, 
wurde Mitgl, vieler gel. Geſellſch 
u. ft. d. 21 Aug. 1768, mit dem 
Ruhm eines um die Deilfunde u. 
ihre Theile vielfach verdienten Man⸗ 
nes, deſſen Hang zur Paradorie 
in angtom. u. phyſiol. Meinungen 
aber ſehr weit ging. Als Wund⸗ 
arzt iſt er. ſchaͤzbarer. Man 
von ihm viele Preisſchriften. Trai⸗ 
te des sens. Par. 1767, 3 Vol, 
8, Recueil des pieces sur. l'ope- 
ration de la taille, Rouen. 1749; 
3 Vol. 8. u. v. a. S. Eloge 
par Valentin, Rouen. 1769, 8, 


feönt wurde, ohne den Eid, der Catesby (Mark,) -Mitgl; --d,. kön, 


Treue zu leiten. Da der päb 
Legate fich gegen diefen Mann 
nicht vertbeidigen fonnte, ſo ex⸗ 
fommmmieirte er ihn, Caſtruccio 
farb bald nachber d. 3 Des. 1328, 
in der hoͤchſten Blüthe ſeines 
Gluͤcks, da er zu ſelbiger Zeit 
gegen 300 Staͤdte, Caſtells m. an⸗ 
halthare Oerter im Beſitz 
atte. 
Rem gelebt, ſagt, ſein Biograph 


il. Soeietaͤt 


„Hätte er in. dem alten 


in London, ein großer 
Naturforscher, hielt fich 4712, dann 
1722 se 2: —— auf, ſchrieb 
eine auch na verpflanzte 
Natural hist. of Carolina, Flo- 
rida’and the Bahama Islands, 
ein prächtige, u. für die Nat, 
Geſch. wichtiges Kupferwerk,-is 
ft. zu London d. 23 Des. 174% 
&, Meuselii Bibl. hist, Vols 
Il. P, 1. 392 sq. f 


Macchiavell, fo wars er cin Sei- Catharina S. Karbarin , 
pio gewefen, ein fo großes Genie Latilina. (Luc, Sergins)- ein vor⸗ 


zu einen Feldherrn zeigte er im 
allen feinen Unternehmungen.“ Der 
neml. Schriftiteller führt auch viele 
witzige Reden u. Antworten von 
ihm an, die vielen Scharfſinn ver⸗ 
rathen. S. N. Macchiavelli 
„vitä Castrucii, principis Lu- 
‚ censis, in ejusd. Opp. et Hist. 
Florent, Dentfch, in (von Groͤ⸗ 
bens) Kriegsbibl, Brest, 1771. 4. 
Th. 10, Italien. Biogr. 2 Th, 
Leipg. 1769, 8. E. C. Wieland 
Prolus, de Castrucio, Lips. 
. 1779, 4 en 
Cat (Elaude Nicolas le) ein. ber, 
Wundarzt, geb, 1700 zu Blerau⸗ 


court in der Picardie, ſtud. zu 


Maris, ließ ſich 1733 zu Rouen 


nehmer roͤm. Patricier, ein Mann 
von Tapferfeit u. großen Anlagen, 
aber grauſam, boshaft ner 
tenlos aus ſchweifend, durch. seine 
Verſchwendung au Grunde ⸗ 
Verſchwoͤrung / um ſich zum Herrn 
von Rom * machen. Aber der 
damalige Konſul Cicero uner⸗ 
drüdte fie mit vieler Klughen. 
Catilina wurde von dem 

Petreius gefchlagen , u. m 
Treffen, S. Cic. Orat, 1 — 1— 
in Catil. Sallust, bell. Catilin. 
Gr. Henriei Berfehmörung 8 
Eatilina gegen die rom. Republil. 
Ein Reyolntiontgemählde aus den 
ſpaͤtern rom. Zeiten. Fena«17 98, 9. 


: wieder, mar dal. Oberarzt am Catinat (Nieolas) Mari von 
Hoſpital, hielt Vorleſ. uber Anat. Eranfreich,. geb. zu Ahr v1 


4 


DU 


nn 


4 


» 


Cato 688 


., Kriegsembne ‚ verwaltete die an⸗ 
fehnlichjien Staatsaͤmter, war zu- 
legt Genfor „ bebich wegen feiner 

.; dabei ausgeubten Strenge den Na- 

‚men Ceniorius , u. ſt. un J. R. 
614, Schwerl. bat Rom einen 

- Mann ‚gehabt, bei dem man. jo 

viele Eigenichaften vereinigt fand, 

In feiner Perfon ſah man einen 

open Feidherrn, Konful 1. 
ttenrichten, einen. großen. Nechts- 
gelehrten, Reduer,  Geichicht. 
ſchreiber u. Gelehrten: einen klu⸗ 
eh | ser. u. Landmann hei⸗ 
ſammen. Doch war ſein Karat⸗ 
ter. zu xauh/ 1, feine Strenge 

‚ fein, Geiz/ ſeine Ehrfucht » : fein 

Has gegen das rornelifche Haus, 


037. Gate, 


Schr: 1637, wurde Advolat, mählte 
* ‚nach, einem verlornen Pro⸗ 
"sehe den Militairſtand, u. machte 
die. Feldzüge 1602, 1673, 4674 
nahe nit. Bald zeichnete, ® 
aus, u. zeigte eine Vorzug 
—E bei Belagerungen, 
daher er in kurzer Zeit zum Ge⸗ 
neralmajor u. 1693 zum Mar, 
ſchall von Fraufreich. erhoben wur⸗ 
de. Er nahm an allen Friegeri- 
ſchen Unternehmungen dieſer Zeit 
Theil m erwarb ſich beſonders 
durch die Siege bei Marſaglia 
u. bei Rofſard einen unſterblichen 
MRMuhn Beim Ausbruche des 
ſpyan Succeſſionslrieges 1701 kam 
er an die Spitze der frauz. Armee 


in Fialien, war aber gegen ‚den 
Brinzen„Engen nicht. aludl., ı. 
verlor deswegen das Oberkom⸗ 
mando. Seine lebten Fahre per⸗ 
lebte er in der Einfamteit- u. ſt. 


auf. feinem Gute St. Gratien d. 


25 Febr. 4742. Er war ein. vor- 
treft. General u. ein. edler Menich, 
Kein Vorurtheil blendete feinen 
hellen Blick, Geld u. Lurns ach⸗ 


tete er nicht , aber feine Freunde - 


fanden an ibm immer den waͤrme⸗ 
fien Freund, den Soldaten war 


»ein Buch vom Ackerbau if 


verleiteren ihm zu vielen Unge⸗ 
rechtigkeiten ». daber er auch mehr 


' —— als geliebt wurde. Von 


einen vielen, theils oratoriſchen, 
theils hiſtor. 


Schriften ſind nur 
einzelne Fragmente übrig. 


Blos 
und 
aufbshalten, das ibm jedoch nicht 
mit völliger Gewißheit beizulegen 
it, Es enthalt einzelne Erfab- 
rungsſaͤtze ohne Verbindung: 1. 
ſuſtemat. Ordnung ; u, einer rau⸗ 


‚ben, oft fehr dunkeln Sprache, 


er Vater, u. die Beſiegten ſchon- Die neueſte Ausgabe von. J. G. 


te: er. nach Möglichkeit. „Seine 
Entwürfe wurden mit fo vieler 
Sorgfalt 9. Klugheit ansgearbei- 
set , daß ihn die Soldaten, „voll 
Hochachtung u. Vertrauen auf-ihn 
le pere,penilee nannten. S. Me- 
zwmoires pour .[ervir à la.vie 


Schneider im 1 Bde der lerip- 
torum. rei rusticae! Lipf. 1794, 
8. Deutſch mit Anm. von ©. 
Groſſe. Halle 1787. 8. S. Meu- 
Ichenji vitae lumor, eruditio« 
ne vis, T. IV. 165, Hamber⸗ 
gers. zuv. Nache, 1. Th. 368, 


‚de-Nic, de Cat. Paris 4775, 8. Cato von Utika ( Marc. Porcius) 


Cato ‚der Cenfor (Mare, Porcius) 
einer der-merfwürdigfien Männer 
der röm. Republik, ‚geb. zu Tus⸗ 


tulam im J. R. 520, widmete. 


ſich anfangs richterl. Geichäften , 
u. dann dem Kriegsdienſte, 1, 
zeichnete. ſich aͤberall durch ſtrenge 
Sitten u, gewiſſenhafte Redlich- 
keit aus. In dem —* en 
Spauien erwarb er ſich großen 


ſo ſtre 


Urenkel des vorigen „nm. ein eben 
er u. tugendhafter Mann 
wie derſelbe, geb. im FR. 652, 
zeigte von. Jugend anf einen ſtreu⸗ 
gen u, unbiegſamen Karafter, ge 
wann die ſtoiſche Philoſophie ich, 
u. ſiudirte daneben vorneml. die 
Beredſamteit. Die Liebe zum 
Vaterlande trieb er bis. zum Fa— 


natismus, Ju. die Tugend bis zum 


639 Cato 


Heroismns. Im feinem 20 J. 
Sen er Flammen (er Ayollo, 


nachher trat er in Kriegsdienſte 


u. beffeibete auch verichiedene an⸗ 
dere obrigkeitl. Aemter. „Er ver 
- einigte fich 692 mit ‚dem Eirero 
geaen den Eatilina , u. drang 

rauf, daß die Hänpter der Ber; 
ſchwoͤrung mit dem Tode. beitraft 


» wurden. Unter dem Pompejus 


diente: er als Queſtor. Als —* 


zer Macht; indem er Roms Stla⸗ 


Jahrh. lebte. 
Beſte Uns abe von Arn 


Cato 640 
Liner Sammlung nur blos den 
Namen des —— le 
Cato - zur groͤßern Em 

voranfege 1 ——— 
hemals Bun a. 
ein ſehr ae Schulbuch, 
, Amt, 
1754. 8. (von einem *8 
ten) —* 1759. 8. (Es iſt eine 
Historia crit. ——— u. a. 


dabei.) von Tſchucke im 3 Th. 
aber ſich mit dem Caͤſar verband, 
widerſetzte er ſich ihnen mit gan⸗ 


des 1Bds der auct. lat, min, 
= Ri zuv. Nachr. 2 Ei) 


verei voraus fab.. Als beide in das: (Balerins) ein Gallier m, 


offenbare Feindſeligkeiten ausbra⸗ 
„chen 7: fchlug er 


8 den Mörder der 
reibeit betrachtete, Bon der 
an, da der bürger!, — 
— cn — Trauertle 


der. Als die Schlacht im ge Cöran Ye 
ch 


barfal. Ebene die Sache "zum 
ortheile Caͤſars entfchieden bat- 
te, gieng er nach Afrıfa , über 
nahm das Kommando der pom⸗ 
pejiſchen Parthei, uw. bielt ſich 
auch noch einige Zeit genen Caͤ⸗ 
far , der auch nach Afrifa gegan- 
Fi war. Als er ſich endl. von 


einen Leuten größtentheils verlaf- 
dem Caͤſar 


fen ſah, u. er ſich 
och würde haben ergeben müſſen, 


ſchloß er Id in Utika ein, u. 
ſtleß fh i . R. 708 das 
Schwerdt — as 8 / 


dem er Fur; zuvor Plato 

don geleſen. Plutarch A | 
Leben beſchr. ©. ferner Vell. 2, 
35. a. Cat. 54, Cic, ‚Parad, 
prae 


eaio Dionifius, ein Schriftſteller, d 


unter deſſen Namen einige mora- 


| auf die Sei 
te des Pompejus, weil er ihn als 
den Vertbeidiger des Staats , den 
| Eaͤſar aber me u. 
J Namen: Dirae, das 


reigelaſſener FA den Zeiten * 

ylla, zu Rom vom 
Anke t in der Voeſie naͤhrte. 
Wir h 2* von ihm noch Aug ou 


ein Gedicht um “ 3 
w 
unter Virgils Catalectis- Gehe 


G;: Sueton, de > fu Gramat, 
Jeſuit geb. zu 
1659 , trat 1677 
hi ud wir ı beit ee 37 
meiſtens mit lit. 
in ſ. Vaterſt. 1737. Sr er: a 
arbeiter din Journalde Trevoux, 
überfente den Birgit mit bit. u. 
trit. Anm ins Frauz., ſchrieb 
Hist, gen, de lem ire de Mo- 
gol, Par. 1715, 4. Vol. 12, Hist. 
du fanatisme des Religiones 
prötestantes, ib, 4733,.2'Vol. 
42 u, Hist, romaine, ib. 4725 
— 48 A Vol, in 4-1. 21 Vol. 
ouillẽ er 
der bis auf den Kaiſer Fe 
ehr , ift von Bernh. Rothe -öder 
outh. —— Erzählung“ iſt * 
nehm, aber romanhaft. ©. Mem 
1738, pe) 


e Trevoux. Avril, 
651 — 64, Nouv. Dicet, hist, | 


liſche zweizeilige Denfverfe (Disti- Cats (Yaf.) ein beruͤhm. holland. 


cha moralia ) vorhanden find, 
die viele gute raftifche Lehren 
enthalten. Gie 


vielleicht von Ten in Zeeland. Nachdem er a 
. sinem ganz andern Verfaſer, der Leiden, Orleans u. 


Staatsmann u. Dichter , geb. d. 
410 Nov. 1577. zu Bromwerdbe, 





Baris ſtudi 


+ - Catulins 


Catulus 642 


u. übte ſich Catulus, Name mehrerer ano⸗ 
ms. 


theils zu Middelburg fo ruͤhmlich, 


—— 7— heus im 
daß er Penſionarius von Dorb⸗ 


recht u. Middelburg, ferner 1634 
Venſionarius der Staaten von 
lland u. Weſtfriesland, m. 1648 
gelbewahrer u. Lehenſtatt⸗ 


halter wurde: Bald hernach Teg- -' A 


* 


er alle dieſe Aemter aus Lie 
Ruhe nieder, doch reiſte er 
in feinem: 74ſten Jahre als 
au Cromwell nach Eng- 
‚ Er f. d. 12 Sept. 1660 


& 


E 


anf feinem Landgut Sorapliet bei 


52 


Haag. Er ift der fruchtbar. 


= 


— 


n > im den verſchiedenſten 
‘ Gattungen , iſt ein _origineller 
Geift der Heiterkeit, Lebensmweis- 
bei u. Reigiofität eigenthämlich. 


ercken Amsterd. 1790 — 92, Cauliaco 


u geiftwollfie unter den hol⸗ 
u. allen feinen 


ner Männer des alten 
Enj. Luctatius, der im J. n. 
511 Konſul war, endigte in dem. 
felben den eriten puniichen Krieg, 
wobei die Rattpaginenfer Sieifien, 
Sardinien, u. andere diſſeits 
gelegene Inſeln abtreten mußten, 
urel, Vict, vin.ill.14, Ouint, 


Luctatius, Konful im J. N, 
"651: mit C. Marius, — mit 


ihm die Cimbrer u. Teutonen, 
verdarb es aber hernach bei aus⸗ 
gebrochenem buͤrgerl. Kriege mit 
ihm, u. fam dem von ihm aus. 
gefertigten Mordbefehle durch ei- 
nen Selbſtmord zuvor, im J. R. 
666. Er war ein gel. u. liebens⸗ 
wurdiger Mann , wie fein Sohn 


"Quint Luctatius, der 675 


Konful u. 688 
Flor, 3) 21. 15, 
S. Chauliac. 


Cenſor wurde. 


5, Vol, 8,- &, -Foppens Bibl. Cauſeus S. Chauffee. 


Belg. Tom.‘ LP: 507, ſq. 
— (Enj. Baler.) ein ber. In, 


far u. Cicero, Wir 

ihm eine noch ungeordnete Sanim- 

Hungen. geschieden ;befn« 

en r, befon- 
ders ——— 

Andeleien eigener: Empfindung. 
Borzüge die- 
oße Leichtig- 
der Gedanten 


befinen von 


Dichter, theils 


Eavaliero (Emilio dei) ein ber, 


Komponift des 16 Yahrb. , geb, 


zu Rom, gehört mit zu den Wie 
. derberftellern des Auten Geſchmacks 


in der. Muſik. Einige ſchreiben 


Ahm die Erfindung der Opern zu, 


da feine 1590 zu Florenz, wo er 
am Hofe Kapellmeiter war, auf 
geführten Schäferfpiele: il Satyro 
pn, la Difperatione die erfien bes 


fannten Opern find, S. Gerbers 


Ler. d. Tonkſtl 


. Tontftir, 
ndungen u. Cavalli ( Francefeo) Kapelimeifter 


Sefaͤlligleit u. Anmuth "an der Rarkuskirche zu Venedig, 


im der Darftellung , Feinheit des 

Witzes u. d.⸗ Send, m glüdl. 
Rindung des Ausdrucks. Den 

* Wohltand beleidigt er nur gar 
Wit: Ope 

et'perpe 


ra :varietate lect, . 
t. Adnot. illust.. F,W. purgs 


geb. daf, um 1610, war einer 
der größten Romponiften feiner Zeit, 
u. zugl. ein vorteefl, Sänger u. 


Organiſt. Man bat von. feiner 


Kompofition 34 Opern. ©. Mar 
eitr. 2 Bd, 


. Doering. Lipf. 1788, 2 Vol.'8, Cavallieri (VBonaventura) ein ber. 


in einem Auszuge, Tat: u. deutſch 
ven K. W. fer. Leipz. 1793. 


8 mit neuem Titel; 1802, ©, 
Bayle Dict. Nachtr. zu Sulzers 
Theorie 


B. 4 St; 1 — 158, ff. 
Baur’s hiſt. Handwoͤrterb. I. Bd, 


Mathemat,, geb. 1598 zu -Mai- 
land, Er trat in feinem 15 Faht 
in ben Orden der Hieronimiten , 
lehrte hernach die Mathemat. 


— Ruhm zu Bologna , 


— —— 
„u 


Cavallucei 


u. ſt. d. 5 De. 1647. Ein Schuͤ⸗ 
jer des Galitäi, der feinem Leh-⸗ 
ger am meiten Ehre machte, 1. 
ein Freund der Torricelli; er 
machte fich vornehml. um die hoͤ⸗ 
* Geometrie verdient , wovon 
eine in die Sat. Sprache berans- 
eaebenen Schriften zeugen. ©. 
abronii vitae italor. T. L. 
pP» 267 — 301. ar . 
Cavallucci Ant.) Mahler , geb. : 
u Germoneta 4752, ſtud, in 
om , u. zeichnete ſich bald in 
allen Gattungen der Mahlerei 
rahinl. aus. Mit einem großen Ideen 
reichtbum vereinigte er Die unit, 
feine Gedanten edel darzuftellen , - 
aber ohne Fülle m._ Träftigen 
Schwung ‚der Phantafie. Was 
ibm vorzügl. gelang ,, Mar der 
Auddruck religiöter Gefühle da⸗ 
ber er fich befonders in Der Dar- 
feltung heil, Scenen ‚geflel. 1790, 
tonede er Lehrer bei der porun- 
gief. Mabieratad. in Rom, 1 
1795 ft. er, Bald nach feinen 
Tode erfchien feine Biogr. von 
..&: zu Benedig mit des Künfilers - 
Bildnig eine zweite von Giov. 
Gher. de Rofi. 
Cave (Wilh.) Kanonifus zu Wind- 
- for , machte das Leben M. die 
Schriften der Kirchenfchriftiteller 
zum Gegenitand feiner - Unterſu⸗ 
chungen. Gein wichtigites Werk 
it; Script. ecclel. historia lit» 
ter. a Ch. n. usque ad Sec, 
ans. Gar 
m . rton Rn ort ’ 
bis 1517. Ort. 1740. Fol, nach« © 
“ gedr, Basil. 1741. Er fl. d. 4. 
- Aug. 1713. ©. Saxii Onom, . 
T. V. 298, 


643 


- 


Cavino (Giev.) ein ber. Stempel⸗ 


fehneider , geb. zu Padua 1499. 
Seine Geſchicklichteit in der 
Stemperichneidekunft wurde dadurch 
fchadtich , daß er Kaiſermunzen 
verfertigte,; die den alten Medai 


lons fehr 
Bu 
Caylus (Anne Caude 


‚ onöfriege bei- der fr 


Italien, 


Caylus 644 
bnlich ſind, u. alſo 
von ungeuͤbten Liebhabern anſtatt 
derſelben gelauft werden Lünen, 
Er it. 1570. ©. Moͤhſen Beſcht. 
einer Berlin, Medaillenſamml. S. 


Philippe de 
Tubiere de Grimoard de vViſtels 
de Levis, Graf von) ein ber. AL 
tertbumsforfcher , geb. zu 
dv, 31 Det. 1692, diente mit 
Anszeichnung im fpan. ceeſſi⸗ 
machte nach, dem Raftadi re 

aſtadter Frie⸗ 
den eine archaͤolog. Reiſe nach 
u. 1715 eine weitere 
nach dem Orient, wo er vorzügl. 
die Ruinen von Epheſus beſuchte. 
Nach feiner Ruͤcktunft 1747 aber- 
Viefi er fich ganz feiner Neigung 
zu den -bildenden Künften u. dem 


- Studium der Altertbämer. Er 


fammelte ein vortrefl. antiquar. 


Kabinet , u. ſtiftete anfehnt. Preiſe 
vr Bildung Mahler. Cr 
elbſt radirte einer, leichten 


Nadel u. mit einem mableriichen 
Gefchmade. nach den. Zeichnungen 
berühmter alter u. Mahler. 
Er gab fi alle. Muͤhe, die en- 


. Zauftifche Mablerei der Alten wie⸗ 


der zu entdechen, u. er fand das 
Mitteh, dem Marmor. Farben ein, 
zubeisen , u. Ihre Züge unaus⸗ 
köfchl. zu ‚machen. Winlelmann 
u. Caylus gaben dem Studium 
der Antite eine ‚beffere Richtung , 
indem fie auf Kritil u. Unte 

dung der Perioden des Kunſſils 
drangen ‚ dem „Kreis der -artifie 
ſchen Borfiellungen hiſtoriſch· de 
fimmten 1. die Duellen - 10, „Mor 
dififationen derſelben zu erforfchen 
fuchten. Das. beſte muhſamſte 
u. allgemeingefchägtefte- unter fti- 
nen Werken iſt, Die Becueil 
d’Antiquites Egyptiennes,, E- 


trusques, Grecques, Romai- 


nes et gouloises Tom. VIl. 


L „Paris 1752 — 67. 4 mit viel 


| 
| 
| 
| 





a —54 deutſche Ueberſ. war 
* —5 — —— * Kpf. “ 
‚ gefangen , geriet er mit dem 
Yar ing ——8 40 archaͤo⸗ 


log. u, bitter. Abhaundl. von 1 | 


Cebeg 646 


u. ſ. oft; mit Auswa 
voll verdeutſcht von Je3 
Leipßz. 1789, 4 Th, 8, ©. Bene 


— 61, Nouv, Dict. hist, 


Ins fihen: in den Mäm. de l’A- Cebes, ein Thebaner von Geburt 
ead, roy. des. .Infcript. vom J. u. getreuer Anhänger des Sofra- 
4742 am, deutſch 


von. 3. ©. 

Menſel mis einer Vorr. von Klotz. 
2 Be Menb. 1768. 4. m, Kpf. 
Br der Einbildungsfraft u. 
‚des Bhees ſtaͤhlten den Grafen 
„Ganlns zu neuem Schwunge , u. 
« Diele Kinder ſeiner Muſe (Veuvres 


badines. IV. Vol. Paris 1787,58.) , aus dem Bewußtſein des Bei 
‚der Tugend entipringe, Ed, I, 


»„Gronov, Amst, 1687. 8, 
R. su Paris d..5 Sept. 1765. u. bei 


‚Rad neue Zeugen feines munter 
Heiſtes u. lebhaften Witzes. Er 


tes, ſoll Verf. des NAoꝛẽ (die Ta⸗ 


fel) ſeyn, dem aber wahrfcheint. 
ein ſpaterer Sophiſt unter ſeinem 
Namen verfertigte. Es iſt in dem⸗ 


‚ felben die Verſinnlichung des Sa⸗ 


aus der ſtoiſchen Moral ent⸗ 
en, daß Gluͤckſeligkeit einz 


dem dbuche Epittets von 
Biele gel. Geſellſchaften hatten —— —— 8. S. 
ihm unter ihre Mitglieder gufge ⸗Meiners iudicium de quorum- 
nommen, S. Lloge hist, ‚de, ‚dam. Socraticorum reliquiis , 
Cayie par ‚ie Beau. Paris 8 rin Comment, Soc. Goetting, 
4 Beute : Neue Bibl. d. ſchoͤn. «Vol. V. (1783): 

| Bi dB 197 — 147, 0318 gecaht (Biammaria) ein "beristtah, 

333; Saxe. Onom. VI, Tom. IEuſtſpieidichter aus Florenz, geb. 

. 468 fq. | 14517 vorzugsweiſe il! Gomico 


Cazes Caſes. 4 PN „Mi IR * 
Tazoue (Sacques) ein bei..frang. 5 ee Eufifpieke , 


| 6: Machahmungen ber 
Dichter, geb. zu Difon 1712 , war 1 Plantinifchen m, Deren ’ 


lange Zeit Kommiſſair der Maritte iin Verſen geſchrieben ſind, ha⸗ 

u. dann Maire su Bierrn bei Epermibendas B enſt einer Ser kor⸗ 
nay. Die Revolution loſtete ihm das · Pekten Sprache; eines natuͤrlichen 
Leben. Er wurde als ein heim⸗ Dialogs reines. regelmaͤßigen u. 
Ticher NKonſpirateur gegen das nicht alljuverwickelten Junhalts, 
Bolt in dem blutigen Aug. -4792 u. einer mehr raid" gewoͤhnl. Sorg⸗ 
geſanglich eingezogen, u. d. 25 


alt in Beobachtung des Char 
. Sen. —— Er hat meh⸗ ah .. Mm A 


ganz zu ver⸗ 


en 
* der Dichtlunſt vor ⸗ ſehen muß man indeß mit der 
rrci. Bearbeitet; u. vorneml. ha⸗ 


Mundart der ‚Florentiner u. ih⸗ 
ben feine: romantifch proſaiſchen dem fo ausgezeichneten Reichthum 
‚s„-MQlivier, le Lord 


I tu- 1. le Diable amou 9 Ai —— ng 
. Jmpromptu-N. i — — 
| zeux vielen Beifall erhalten, Sei⸗ Eee “ 


h fannt ſeyn. Er war ein 
. 9 Eintleidung iſt  anziebend u. 


bee den 
rer Schriftiteller , u, außer den 
end , feine Einbildungs- ** 


unterhalt m gedruckten Schauſpielen 
ira blͤhend, ſein Kolorit friſch =. * mehrere nebft * 
und u. ſein Raiſonne⸗ 


NA. poetiſchen Werken, in der Hand⸗ 
ment weder geſucht, noch ermuͤ⸗ zen j ? 


fchrift aufbewahrt: Er ft. 1587, 

teud; »Oeuvres badines et mo- Zehen Luftfpiele von ihm kamen 

zal, Vol, VI. Paris 4799. 18. heraus geſammelt zu Florenz 1583. 
21 * | 


5 


nn - 


Ber en =" Geber 64 


J Zucwets Geſch. d. Poeſ 2" Seien die —— der Gott 

91 ein verbot ihnen den. Menfcheı 
weai Birken) Lord Burleigh, wmord, ertheilte ihnen Sekye e, | 

“ein Der, engl. Winiſter, geb. d.  möhnte fie an einen rent 

3 Sept. 4521) diente dem Vater u u. ehrte ie di 

Tande zuerſt unter Heinrich. VIH, Handlung. dab m u A 

» befleidete —* Eduard meh⸗ er. erg, $ Ap 
. gere. michrig emter , e an, - pollodors 3, niet 

ter Maria zufrieden fein, daß er "er. 70 ff. Plutarch, Themist 
nicht durch ihre Bigotterie ver 19, 

- folgt: wurde, u. betrat endlich u " ederfreug Sera Graf von 
Aer Eufabeth nach u die Schwed. Reichsrath geb. 168: 
anſehnliche Stufe > eos. " ans bürgerl, Stande ‚ hieß eige — 

— — Im Grunde aber Termesden, allein fein Stie 
wat er erſter Miniſter / denn die * ihm den Namen Cart, 
—— inonerlangte in allem fei-" u. feine Werdtenfte hoben ihn, 
ath/ befoigte ihn , u. —— "Karl XI, gebrauchte ihn zu Br 

—*8 fo gut, daß fie immer ge oͤße⸗ len gefährlichen Gefchäften, Bet 
re Vertrauen in ähm ſegte. Er Der Belagerting” von Stralſund 
hob den Handel Englands, ver⸗tettete er die Fonigl. Kanzlei mit 

25 die kirchliche Einrichtung, Lebensgefahr aus der Stadt: Un⸗ 

„erhielt den Frieden fo lange alster der folgenden —— wurde 
möglich , “verbeffette das . Sm ,. dp öfters als Geſandter in —* 
Ao das unter Heinrich u. Eduard ſo hand gebraucht, war "auf dem 

ſehr geſunken war, entdeckte fruͤh⸗Kongteß zu Abo, u. bekleidete den 

“zeitig die gegen Eliſabeth u. den Thronfolger 1744 auf feiner Reis 
Staat angeſponnenen Verſchwoͤrun· fe Durchs Neich, 1741 ward er 
gen u ſw hielt dabei doch ſein —— 1742 eier, 41754 
u Hausweien it guten Ordnung; u. er. 

2 fand immer noch einige Zeit "Ne eier tem) Keiiriiherubiic, 
er den Wiffenfchaftem schenten“" von der : Kongregation des beil, 

„Konnte, um ſich zu erholen· Der WBannus u. Hidulphus ‚ geb. 1688 
» einzige Flecken feiner Staatsver⸗ zu Bar Ice Due y' trat 1705 in 

waltung mag die beförderte Hin' den Orden u. Harb4761 ; ie 


ar eo Mariens ſein. Er ſt. tular » Brior von ’ 

| kannt durch feine: Hist. g . des 
—2* 6 ci Ep ‚ Im. aus: ‚autenrs' fatres ‚et. ‚ecclesi- 
I . feinem Bas Lande nach Bhönieien,-; : .ast, .(der eriten 15 h.)"Pa- 


u. von da * einer Kolonie et- 1 ris 1729 — 63. 23 Val. 4. das 
wa 400 J. vor: Trojas Zerſtoͤrung gehoͤrt: (L. B.'' NHondet) table 
.* —3* Griechenland, in das nach⸗ gen. des matieres etc. ib⸗ 
her ſogenannte Antifa, „ſammelte 1782,:2 Vol. 4 Die Ansite 
. Die Einwohner » die noch ganz in find 9 —— vdie Urrheil 
dem rohen Stand der Natur Ich»: nicht Feimichg: © | Fe Dict, 
ten u. in Holen: wohnten „.m. er hist, Ar 
richtete ein ‚eigenes Koͤnigreich. Cellarius Eheiſto Prof. 
Er erbaute auf einem: Berge eine Geſch. ıı Bered te dt Hall? 
- Gtais, die er. Ceeropia nannte, . geb. 
woraus ſpaͤterhin Athen eniiand, - 1638, ſtudirte zu Fena —* 
Er⸗ rabere kei: ieinen Bu Unter⸗ ßen, wurde 1667 Prof. der heb 
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Ki Bhf, 9 
Ei in e wo ee Jun. 
4707 fi, Er war ein 24 


ulmann u. gruͤudliche 
2 der zur ken Be⸗ 


—22 der Klaſſiker in Deutſch⸗ 


land den Ton angab, u. durch 
feine vielen Schriften das Studi⸗ 
um derſelben ſehr 
Man hat von ihm; Liber memor. 
„latinit, probatae. Merseb. 1689, 
+ 8 Lat. Grammatik. daſ. 1689. 8. 
oft, Antibarbarus lat.Licae 1677. 
', 42, oft, Neap.. 1779. Orthogra- 


hia lat, Hal,1700. ed. Harlos. a 


ol, Altenb. 1768. 8, Hist, 
. univers. Ed. XI. Jenae. 1743, 


8, oft. Notitia orbis antiqui. 
, Lips. 1701... ed..J. C. Schwarz, 


i ib 1731; 1773. 2 Vol. 4. (fein - 
Hauptwerk. ). Meberdich hat man - 


von ihm hebr., chald., ſyr., fü- 


marit. arab. Spra lehren , viele : 
ug mann: 41002. Ebend. 1792. 8, Geſch. 


Ausgaben alter Autoren, Abhand.; 


Dissert. acad. Lips. 1712, 8. 


um, a. „Ein Hanptzug von ibm 
it auch, daß er reine zus 
* „außer me © . Nice 


Medailleur u. Bildhauer von Flo⸗ 


renz, geb. 1499, war der erſte, 


der ein Erueifir aus Marmor, u, 
wwar vortrefl, verfertigte. Er ſt. 


1572 Man hat von ibm ein 


Buch von den Goldichmids- u 


Bildhanerfünften, das 1568 zu 


Florenz in 4. gedr. it, u. fein 
‚eigenes Leben, welches auf Ko 
fien des Ber, deutſchen Tonfünft- 
ers Caiet. Bernilatt zu ** 
170 in 4, gedr., von Hoͤthe 
jm. bearbeitet u. abgefürzt) , 
Schilierfchen H 
x auch beſ, 43 r. wur⸗ 
——— 1 
Ale, 1803. 


erleichterte. 


Horen ein- · 


ö nn. 


Celſius 650 


en Seſcht. einer, Berlin. Medaillenſ. 
u * 1608 deu is, der Rame einiger gelebrten 


‚Schweden Magnus, aus See- 
land geb,, ft. 1679 als Brof. der 


Mathemat. Pred. zu Upſal, alt 


n- Sohn Andreas, 


53% 
oral 1701, war. nf. 


‚geb. zu 


Vrof. 3 Aſtron., zugl. Mitgl. der 
Akad. zu Berlin, Stockholm u, 


London, u. ſt. 1744. Er beaki- 
tete Maupertuis nach Lappland, 
um die Figur der Erde zu unter 
fuchen. Bon ihm u. feinem Ba- 
ter hat man mehrere gelehrte, aſtro⸗ 
nom., matbemat. u. antiquar, Ab⸗ 
band. u. Differtat. Ein anderer 


Sohn von Magnus, Dlaf oder 


Dlaus, geb. zu Upfal 1670, war 


' 42, Äntiquitatesrom, Hal.1710, . * Prof. der Theol. u. ft. d. 24 


Jun. 1756... Man bat von ibm 


2 mehrere WIhRgE hiſtor. Werke, als: 


ikes Kyıko- Historia, 
ifraen aer 828 til.aer 4000 
Lund. 1785, 8, Swenska Kyrko- 
Historien, ifraen aer 1000 til 


König Erichs XIV, (Schwed. 

Stockh. 1774. 8.) Deutſch mit 

5** Verb. des Ueberſ. Prof. 
oͤllers Greifsw. 1776. 8 


n E Ling Guftavs I (Schwer, 3 Yılfl. 
Celini (Benvenute) GoMfchmid , 


Rn 1792, 8,) Deutich Kop⸗ 
penh. Leipz. 2 Th. 1749. 8. 


„(weit das Beſte über die Geſch. 


diefes Königs.) Hierobotanicon 
s. de plantis s, Script. disser- 
— breves. Upsal. 1750. 4. * 
.a. — Magnus von Celſ. 
üii Kanzleirat, u. Reichshi * 
riograph ad 2 d, 23 Zul. 
1784, J. Von ibm iſt 


das wicht. Bi, Werk: — 


ad his. Suedo-Gothicam. Hol- 


miae 1782, 4, ©. Gezelii För- 


sök til et biogr. Lexicon eic,, 
er Delen. Stockh. 1778. 8. 


9 ff. 
gen, 2 Celfus (SkutusCortefins) Romer /lebte 
AWn Möpfen wahrſcheinl. mitten im erſten Jahrh. 


651 Celtes 


n. Chr. G., u. ohne ſelbſt, wie 
es Scheint, prati Arzt u fen, 
verfertigte er durch fleifiged Er 
eerpiren eim enenflopad. Werf (är- 


tes) in 20 Büchern, welches meh⸗ 


tere Wiflenfchaften ; Mechtöfunde, - 


Philoſophie, Mhetorif ıc. umfafte, 


Aus diefem Werke hat fih eine 


Abtheilung über die Medicin u. 
- Chirurgie in 8 Büchern erhalten. 
Bon eigentl, medieinifchen Werken 


Cephiſſodorus 652 
me Ea 
philolog. u. bi 


* 4 Dei 


7* ts, 
| I. intereffant. Bon feiner ver 


nen Schrift über die Accente 
ndet man einige einzelne Stellen 
im Prifeian. Ausgabe von Lin, 
denbrog, Leiden 1642, vollſtaͤndiger 
u. kritiſcher von — eben⸗ 
daſ. 1743. 8, ©, Fabric, bibl, 
lat, T. III, 67 — 80 


iſt dieſes das einzige von rigen Cephiffodorus und Cepbiffodotus, 


crates Zeiten ber, das auf bie 
Nachwelt gekommen if. Die 


Schreibart it lichtvoll 1. elegant. - 


e re medica lib.:VIH. ex rec. 


B. Targae, atced, G. Matthise 


“lex. Celsian, Lu 
4, Biponti 1787. 8. S. J. L. 
Bianconi lett. sopra Celso. Ho- 

wma. 1779. 8. deutſch von L. €. 
Krauſe. Leipz. 1781. 8, Gprem- 


gd. Bat. 1785, Cerinthus, ein 


der Name mehrerer ber. griech 
Mahler u. Bildhauer , von denen 


Plinius mehrere Werke anfuͤhrt. 


&. Wesel Handwörterb, d, alt. 


Geſch. 
den Zeiten der Apoſtel er 
in Kleinafien auf, n. firchte Gno⸗ 


ficismus, jüdische u. chrifl. Lehre 


in eins zu verbinden. D 


er Aus⸗ 

geld Geſch. der Arzuk.2B. 9 ff. breitung feiner Meinungen ſuchte 
Celtes (Conrad) mit dem Beinamen Johannes 77 feine zu 
Protuetus, urſpruͤngl. Meiſ⸗wehren. Es iſt ſchwer, die beion- 
ſel, geb, in einem Dorfe bei dern Lehrmeinungen oder Schwaͤr⸗ 


Würzburg 1459, ſtudirte zu Cöln 
u. Heidelberg , lehrte dann zu Er- 
furt, Leipzig, Roſtock u. Ingol⸗ 
ftade fchöne Wiſſenſch. m, Theolo- 


ie, u. ſt. Als Prof, der Dicht: Cerutti (Joſeph Ant, Joa 


unſt u. kaiſerl. Bibliothekar zu 
Wien d. 4 Febr. 1508. Er war 
ein vielfeitig gelehrter Mann, u. 
glänzt unter den Wiederberftellern 
er achten Literatur. Er ſtiftete 
die rheiniiche u. Die donauer gel, 
Geſellſchaft/ is. war der erite gefrönte 
deutſche Dichter, Inter feinen Ge⸗ 
dichten zeichnen fich vorneml Die 
elegifchen 1. befchreibenden aus. 
Poem. Nürnb. 1502, 4. ⁊c. ©. 
Bruckers Eprentempe 126 f. AU, 
Litt. Anz. 1799. No. 122, 191, 
193. 1800, ‚No. 40, 
Cenforinus ‚ ein röm. Grammatiter 

and dem 3 Jahrh., ſchrieb ein 
Wert, das er. unſchickl. de die 
natali betitelte, weil cr es einem 
Freunde an defien Geburtötag wid⸗ 


mereien des Cerinthus iu erllaͤren. 
S. Euseb, hist. ecch. Ill. 28. 
VII. 25. Storrs Zweck der evan⸗ 
gel. Geſch. u. Briefe 33 

im) Mitgl. 
der geſetzgebenden Nat. Verſ. in 
Paris, geb. zu Turin d. 13 Fun. 
1738, trat in den Jeſuiterorden, 
wurde Prof, in ihrem Kollegium 
zu Lyon, nm. gewann noch ſehr 
Jung 2 alad, Preife zu Toulouſe 
n. Diion. Nach der Aufhebung 
des Ordens lebte er 15 J. Tang 
bei Nancn anf dem Lande, Fam 
beim Ausbruche der Revol. nach 
Paris, zeichnete ſich als Mitgl. d. 
Nat. Verf, ruͤhml. aus, m. ſt. d 
2 Fehr. 1792, Er bat als 
Dichter (Les Jardins de Betz, 
poeme, Par. 1792, 8.) u, proſ. 
—— 

nhalts ruͤhml. am 

fliegenden Blätter, meiche er 
mäahrend der Rev. ſchrieb, wo ır 
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653 Cervantes 

mit Mirabeau gem. Sache machte, 
find zabllos. Viele feiner zerſtr. 
vbbaudl. erſchienen 1798 unter 
dem Titel: Oeuv. diverses, S. 
Eloge par Cubieres, Archenbolz 

Minerva. 1792. 2 B. 428. 
Cervantes Saavedra (Miguel de) 
einer der treflichſten kom. Schrift 
fieller , die je ein Land bervorge- 
bracht hat, geb. zu Alcala de Ho⸗ 
nares in Spanien d. 7 Oft. 1547. 
Er liebte von feiner zarteiten Kind» 
Kb dns re Fri fait * 
jeigte r Hang zur Poeſie 
8, überhaupt zu den fehönen Wiſ⸗ 
fenfchaften, Weil er arm war, 
ſo gieng er nach Rom zum Kar⸗ 
dinal Aquaviva als Kämmerer in 
Dienſte. Nach einiger Zeit wurde 
er Soldat, welcher Beſtimmung 
er die meite Zeit feines Lebens 
onfopferte. Cr diente unter dem 
- berühmten Marko Antonio Eolona, 
vermuthlich als Gemeiner. In 
dem Seetreffen bei Lepanto wurde 
er an der linken Hand von einer 
intenfugel verwundet, wovon er 
bensfang gelähmt blieb. Dar- 
auf gerierh er im die Gefängen- 
fchaft nach Algier, als er aus 
Neapokig nach Spanien auf einer 
Gafeere Philipps IT reiſte, worinn 
er 55 Jahr fenfzen mußte. Cs 
fheint, daß er die erfie Hälfte 
u. Lebens ganz den Waffen, 
—— kleinere hingegen gans 
fen gewidmet habe. Arm 


Eefari 054 
finnreich u. witzig. Seinem Schaͤ⸗ 
ferroman Galatea (Madrit 1783. 
4.) fehlt es nicht an einzelnen 

luͤckl Schilderungen, an, Wahr 
kei des Gefuͤhls, m. glüdi. tm 
usdruck desielben, u. an Fnters 
efie einiger rührenden Situationen, 
Mehr Wertb haben indes feine 
Novelas Exemplares (Madri 
1783, 4, dentfch von D. W. Soltau, 
3 Bde. Königdb. 1801. 8.) Was 
aber diefem geiſtvollen Schriftiteller 
den größten u. ausgebreitetiien 
Ruhm u. daurenden Nachrubne 
bei jeder gebildeten Nation erwor⸗ 
ben bat, it fein allbefichter kom. 
Roman ,, in welchem die Manie 
der Lektüre der Nitterromane mis 
Begeitterung u. pfuchologifch tief 
eindringender Menfchenfenntniß in 
einer unubertreflich fchönen Spra⸗ 
che lebendig, kraftvoll m. launig 
dargeſtellt wird: Vida H Hochos 
del ingenioso Hidalgo Don 
Quixote. Madr. 1781. 6 Voll. 
% 4. Leipzig. 1803. 6 Voll. 12, 
eutich von $, J Bertuch. Wei 
mar 1775. 6 Xp. 8. von 8. Tied, 
Berlin 1799, f. von D. B. Sok 
tan. Königsb. 1800, f. 6 Th. 8. 
franz. von J. P. Claris de Flo- 
rian. Paris. 1799, 6 Voll. 12, 
Cervantes vollſtaͤndigſte Lebensbe⸗ 
fchreidung it von Don Gregorio 
Mavans h Siscar. S. auch Fld« 
gels Geſch. d. kom. Lit. Ar 2. 
280 — 296. dr B. 167 — 169, 


den * 
2. verfanne ft. er d. 23 April Cefari (Nieffandro) il Greco ges 


4616. Zn allen Schriften dieſes 
oßen Genies zeigt fich genialiiche 

‚ Reichthum an Kenntniffen, 
Geſchmack u. kritisch-forrekte 
Seſonnenheit. Er hat 30 Komoͤ⸗ 
dien rtigt , welche großen 
Beifall erhalten haben, allein man 
Lant von einigen blos die Namen, 

' DieViage del arnasso(Reife nach 
dem Barnaf) iſt eine beifiende Sa⸗ 
Are auf die gm feiner Zeit leben 
den Dichter; die Erfindung iſt 


nannt, weil er in Griechenland 
eb. wars; eim vortreflicher Edel⸗ 
Heinen er m. Medailleur, der 
in diefen Künften den antiken 
Griechen u. Römern gleich geach⸗ 
tet wird. Der Kopf Heinrichs 
11, Königs von Frankreich, den 
er erbaben auf einem Carniol 
fchmitt , wird für eines feiner 
vortreflichtten Werke gehalten, 
Bafari hält eine Camee mit 
vbocious Kopf für fein Reiſterſtüc. 


654 . Gefari 
ans um 1550. G. Bafari, 


Ceſari (Bin eppe) genannt der Hit 
ter Giuſeppino oder auh FAr- 


pino, geb. zu Rom, erlangte 
fruͤ 


he als Mahler einen ausgebrei⸗ 
teten Ruhm. Er hatte viel Feu- 
er, u. feine Werke fallen durch 
eine gewiſſe tumultuarifche Leben 
digkleit in die Augen. Dabei be- 
— er aber die Natur im 


eringſten nicht, u. hatte ſich eine 


hlerhafte Zeichnung u. ein mat- 
tes Kolorit angewöhnt. Delen 
ungeachtet hatte er fich durch die 
Kuͤhnheit feiner Kompofition den 
. erften Rang unter den Mablern 


Ludwig XIII gab 
els⸗ u Clemens 
| ——— Er ſt. * alt 72 
— Geſch. d. zeichn. 


1 

Ceva — Jeſuit, geb. zu 

Mayland 1648, trat 1663 in den 
Orden, lehrte in demf. do J. die 
Mathematik u. fi. 1737, Er war 
ein eben fo — Mathematiker 
als Poet, mie fein latein. Gedicht: 
Jesus Puer in 9 Buͤchern be— 
weiſt, welches er ſelbſt eher fuͤr 
ein kom. Heldengebicht als für ein 
er epifches Gedicht angefehen 
. wiffen wollte, Jesus Puer. Po&- 
ma Th. Cevae. Curante J. G. 


m den Dlicha- 


Roms zu feiner ii erworben. 


Chain 656 


» foto 


fich nicht nur als Gelehrter 
dern auch ls theoret. u. prakt. 
Bulle ruͤhml. * pe ine Then 
terſtuͤckke find nur mitt eimäßie, F 
ei feine franz. Ueberſ. Pin, 
dars u. Epietet,, u. ‚sehr —* 
ſeine Schrift de la musique 


. considerde en elle me&me et, 


dans ses rapports avec la pa- 
role, les langues, la poäösie 


et le theatre, Ed, II. 1785. 2 
Vol. 8, deutfch, von Hiller, Leipz. 


1781. 8. Er fi. zu Baris d. 12 | 


ul, 1792. Aus feinem Nach. 


—— — 


fe gab St. Ange heraus: Tab- 


eau de quelques circonstan- 


ces de ma vie, 1795, 8. deutfch, 
Leipz. 1797. 8. ©, Nouv, Dict. 


hin "Erich gel, Franfr. 


III den Chri- Chabrias, & ber, athenienſ. Ge 


Ken ee 
n dem thebanifchen e g 
er die lacedaͤmon. Flotte, be 
die —— von den verwuͤſten⸗ 
den Einfällen der Thracier, führte 
Die Armee des ‚Artarerred von 
Egypten gegen . die rebellifchen 
Untertbanen, u. brachte * —— 
Ruhe, u. verrichtete noch “ne 
grobe u. ruhmvolle Thaten, 
Belagerung von Chios wurde 
er, verlaſſen von den Seinigen, 
von den Feinden getoͤdtet, im J. 
R. * Cornelius hat ſein 


M. Edit. noviss. Berol. 1797, Chaiſe EN rangois de la) Fefuit, 


8. Auch bat man von ihm meh» 
rere Lebensbeſchreibungen, u. un⸗ 
ter dieſen eine mit vorzügl. Fleiß 
ansgearbeitete Biographie des ber, 
.. Dichters Lemene. ©. Guid. Fer- 

zarii de-Th. Ceva Comment, 
in der Baccolta d’Opuscoli 
scient. € filol, Band 44. ©, 
259 — 278, Leſſing Kolleftancen 
re — Neue d. Bibl. 37 B. 
Chabanon (N. de) Mitgl. d. franz. 


Afad. u. der Akad. der Junſch, 


geb in Amerika 4729, zeichnete 


geh. zu Forez 1624, zeichnete fich 

da} in feinem Orden aus, wurde 
Provineial der Provinz Lyon, u. 
1675 Beichtuater Ludwigs XIV, 
welchen wichtigen Bolten er, ohne 
feinen Einfluß gröbl. zu mißbrau⸗ 
chen, bid an feinen Tod 1709 
behauptete. Duclos ſchildert ihn 
weit nachtheiliger alö der Herzog 


von St, Simon. Geiu n iſt 
mehrmals, aber role befchrie« 


Den — * re Dict, 
ist, Spittlers Geſch. der euro 
Sonn 1232 a 


2 ee Se 


657 Ehalcondylas 


ee (Demetrins) ein gel. 
gieng nach 


H 


41453 De Selen 0. zu Mai⸗ 
= 1513. © —* * ihm 
pra re, Die zu 
Ken ge auch gab er 
trius aus Greta die bo- 
are beraus, u. ließ den 
u. Suidas zuerſt dru- 
u. Hody de Graecis 
* 211  — 26, 


puY 


— 














1298 bis 1462 in 10 
u. unterhal⸗ 
in hi ee Schriftiteller 


A 
n Ereigniſſe bis 


1567 Sm ER ©. Fabr. bibl, gr. 


Chalotais Bone Rene de Eara- 


de 1a) Generalprofurator beim 
von Rennes, geb. 1704, 
ein Her Patriot , der fich 
bei ung der Jeſuiten 
5* Comptes rendus des 
tutions des Jesuites 1762 
uhmt machte, no mehr aber 
Durch feinen u... education 
nationale 1763. 8. Beute Goͤtt. 
1771. 8. eine der ſchaͤtzbarſten 
chriften in ihrer Art. Da er 
den deſpotiſchen Maasre van 

des — von Aiguillon w 
ſo wurde er ante, 

u. lange verfolgt, aber alle 
trioten ihn bis an ſ. Tod, 


der in Jul. 1785 zu —** er⸗ 


folgte, S. Nouv. Dict. hist, 
Chambaud Eudwig) Lehrer de franz. 
Spr. zu Dublin, bekannt durch 
verfchiedene gute grammatifal. 
Schriften, fi. d. 27 Gept. 1776, 
* Bess Fourn, zur Kunſtgeſch. 
Br (Ephraim) Mitgl. der 


fönial, Societaͤt d. Wiſſenſch. u 
al 


zu London, geb, zu Kend 


Du —* Rontantinapel. 


9 (Laonikus) aus Athen, . 
4468 eine Geſch. der Tuͤr⸗ 
u. Yen vr des oſtrͤm. 


Ehambers 658. 


Weſtmoreland, kam bei einem Me⸗ 
—— in die Lehre, lebte ohne 
oͤffentl. Amt, u. ft, zu Islington 
1740, ruͤhml. — durch ſeine 
Cyclopaedia, or, an universal 
Dictionary of Arts and Scien- 
ces, With the supplements, 
and modern lImprovements 
u in one Alphabet, 
Rees 4 Vals in Fol, 
5 — pr Bert * 
ſich du h lang in 
roßem olnfeben ee nm 
Ve erite Auflage erfchien 17285 
dieß iſt die flinfte. Rees bat viel 
Verdienſt um dieſes Werk. = 
ra biogr. Aneldot. 


se hiſtor. Ueberſicht — illiam) koͤnigl. Groß⸗ 


Hof⸗Baumeiſter u. Mitgl. 
der beruͤhmteſten Bauakademien in 
Europa, in Schweden geb., aber 
in England erzogen, veihe in ſei⸗ 
nem 18 J. als Gupercargs . er 
einem Handelsfchiffe nach 
Äudirte die Gartenfunf #. Nechi- 
teltur der Chineſer, folgte nach 
* BR ganz feiner Nei⸗ 

der letztern, u. dab 
17 fine —— zur chineſ. 
esigns for Chinese 
5 fol.) u. im folg. J. 
fein Hauptwert Treatise on Ci- 
vil Architecture beraus. Georg 
III, den er vorber im Zeichnen 
unterwielen hatte, überaab ihm 
nach feiner Thronbeiteigung die 
ganze nene Anlage der Gärten zu 
Kemw, wobei Chambers nicht allein 
feine Lichhaberei für den chineſ. 
Stil mit ungeheuren Koften bes 
Telgte: fondern just. das Pracht⸗ 
F au Tage förderte: Plans, 
Elevations, Sections and Per- 
spective Views of the Gardens 
and Buildings at Kew in Sur, 
ry fol. 1763. m. Aufl. 1769, 
Bekannter als diefe Werke iſt in 
Deutichland die Abhandlung ak 
die oriental. Gartenkunſt 


- 


‘x 


659 Ehambre 
oriental. Gardening. 1773. 4. 
deutſch von ⸗Ewald, Gotha 1775. 


€ 


. verbienter pbilof. 


392, 
m oder Champfort 


8. Am berübmteiten iſt Chambers 
durch die ibm 1775 vom Könige 
aufgetragene Vollendung vom Som- 
merfet-boufe geworden. Er ft. in 
London d, 8 März 1796. ©, Eu- 
ropean Magaz. 1796, März. AH. 
Lit. 31. 1797. Intell. R. 51. 
hambre (Marie Enreau de la) ein 
Aut, geb. zu 
Mans um d. J. 1594, erhielt 
eine Stelle in der franz. Alad. u. 
in der Akad, d. Wiff,, wurde or- 
29 Nov. 1669, nter feinen 
Schriften verdienen folgende noch 
jest eine ruͤhml. Auszeichnung ; 
’Art de connoitre les hommes 
(deutfch , mit einer Vorr. u. Ab- 
handl. herausgeg. von C. €, E. 
Jeua 1794. 8.) u. les 
Caracteres des passions, 4 Vol, 
4. u. 5 V. in 12. (fchlecht ver- 
deuticht, Muͤnſter 1789, 8.) Das 
letzte Werk ift eine der reichhal- 
ften Fundgruben für den Men⸗ 
fhentenner u, Pinchologen. ©. 
em, de Niceron T. 27 p. 
(Su 
aftian Noch, Nicolas de) Biblio- 
tbefar an der Nat, Bibliothek in 
.. geb. 1741 auf einem Dorfe 


ei Elermont in Aunergne, be 


fuchte in feiner Jugend das Eol- 
legium des Graflind, war dann 
Schreiber bei einem Profnrator, 
darauf Hauslehrer, u, machte endl. 
die Schriftftellerei zu feinem Er- 


werbszweige. Er fchrieb Lobreden 


auf Moliere u. In Fontaine, die 
in Paris u. Marfeille gekrönt wur⸗ 
den, ein Trauerſpiel Mustapha 
et Zeangir, Komödien, Gedichte 
u. m. a. wodurch er vortbeilhaft 
befannt wurde, u. eine Gtelle in 
der franz. Akademie, nebit einer 

n von Hofe erhielt. Oh 
gr gleich diefe während der Revo⸗ 
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lutlon verlor, u. ſehr eingeſchraͤnkt 
leben mußte, ſo war er doch ein 
enthuſiaſtiſcher Befoͤrderer der neuen 
Ordnung der Dinge. Da er aber 
dem Tyrannen Robespierre vers 
daͤchtig wurde, u. man ihn nach 
einer kurzen Einkerlerung in fei- 
nem Haufe bewachte, fo machte 
er. verichiedene Verſuche fich das 
Schen zu rauben, die zwar miß⸗ 
gluͤckten, aber. doch feinen Tod 
ge en das Ende des Jahrs 1793 
eihlennigten. Sein fhäpbarer 
literar. Nachlaß , nebit den fpon 
früher im Druck erichienenen Anf- 
fügen, kam 1794 in 4 Bon ber. 
aus, u. wurde von Stampeel 
zum Theil verdeutfcht. Der 

tigſte Theil diefer Sammlung find 
die Maximes et pensdes, bie 
durchaus einen fcharfen Beobach⸗ 
tungsgeift verratben. Ueberhaupt 
aber erfenn? man Chamforts Gent 
in feinen poetifchen Auffäben von 
einer weniger vortbeilbaften Geite, 
als in den profaifhen. S. Das 
Tournal: Frankreich 1796, 5—7. 
R. BSül. d. fchon. Wil. 55 8. 
1 &t. 102 — 109, 


Championnet (Fean Etienne) Ge⸗ 


neral der franz. Republik, war 
vor der Nevolution Advofat, Er 
diente bei der Sambre⸗ u. Maas⸗ 
armer, u. zeichnete fich in dem 
Treffen bei Altenfirchen, bei dem 
Vebergange über den Rhein bei 
Neuwied, den er mit Bernabotte 
veranftaltete, u. bei der Einnahme 
von Würzburg aus. Als er 1798 
das Kommando in Ftallen erhielt, 
vertrieb er den König von Neapel 
aus feinen Staaten, u, nahm dei 
f. General Mad mit feinen gan 
sen Generalſtaabe gefangen, Die 

uch, ſich 


‚fer Sieg, m. der 


er # 
vom Dirertorium unabhängig iu 
machen, hatten feine Suric. 
berufung zur Folge. Einige Zeit 
fommandirte cr an Moreaus Stel 


in Italien/ aber ohne neue Ver⸗ 


— + 


FRE | 


theile ju erlangen, u. im Anfange 

des J. gr ft. er mit dem Ruhme 
eines tapfern 1; einfichtsuollen Ge⸗ 
nerals, den aber fein leidenſchaftl. 
Republilanismus öfters in ubertrie- 
denen Mansregeln * eitet hatte. 
&, Nour. Dict. 

Chandler (Eduard u. — zwei 
verdiente engl. —— 1 — von 
denen man mehre in eut· 
—8 — dar iften er 

5 als Bi⸗ 


3 von — zweite 
41766 als Prediger in London. 
Maria elek eine ges 
ı #. 1745 un⸗ 
perbeurathet. S. Adelung zum 


—— (Sat r du) einer der v. 
Kupferſtecher in hiſtor. 


664 


Ehapman 662 


fchaft feines Freundes gern 
angeſtellt u. befchrieben bat; 
Mufter eines Teichten Si, . 
noch immer eine Lieblingsteftüre 
der Franzoſen. Er genof eine 
— von 8000 Liv. u. fl. 

6 zu Paris. Ausgabe von 
— de St. Mare 1755, in 2 
Thln. Dan muß ihn nicht mit 
Sean de Ia Chapelle (geh. 
1655, aeft, 1723), dem DBerfaffer 
jetzt vergeffener Trauerſpiele u. 
Romane verwechſeln. — Ar 
mand de la Chapelle, der 
41746 als Prediger der Wallonis 
(oe Gemeinde im Daog ftarb, 
ft ——— der Biblibtheque 
angloise, Nouv, Bibl. u. eini- 
ger & Schriften. S. Nouv. 

10 


hist, 


er arbeitete viel nach N. Chapman (Sriedr, Heinr.) % 


pel/ J. Jourvenet ıc, 
4704 Mitgl. der fön. Afad. der 
BR Baris, m. ft. 1754 im 
ER S. Füuͤßli Künft. 2er. 
mm am (Fean)' Dichter , geh. d. 
4Dec. 1595, erwarb ſich durch 
* literar. Kenntniffe, eine Ode 
auf den Kardinaf —— u. 
einige and. Gedichte, Ruf u. 
ceine Stelle in der aut 


de on beamer Ye iſt al 


— vergeſſen worden, 
ich in den erſten 18 Mo⸗ 
u ie gelegt wurde. er 
—— 63 Fehr. 1674. ©. 
omast. T. V. 29, ) 
Eyapeile —— —— Luillier 
"Dichter, 24 in dem Dorfe 
—6 Paris, 


woher er ſei⸗ 
a ame bekam, batte den 


—5 zum Lehrer in der Phi⸗ 


ru, Die Natur in der Dicht⸗ 
Seine Gedichte tragen 
die — ſeines Charakters, 
u. Munterkeit, an ſich. 
ı Perühmteften iſt er durch die 
geworden, die er in — 


— 


aber Chappe d Auteroche 
happe 


cht 
voͤl⸗ 


Er wurde ſchwed. Viceadmiral, der fi 


Generaldirektor des Flotten = ; 
zu Stockholm um die Verbeſſerung 
des Schiffbaues fehr verdient mach⸗ 
te. Unter mehrern Schriften, die 
er herausgab, fchägt man vor- 
neml. feine Architectura nava- : 
lis mercatoria, Er ft, 1799, 


at 71 J. 

ean) Aſtro⸗ 
nom, geb. zu Mauriac in Au— 
— ne 1722, ſtudirte von Jugend 
die Mathematik, legte fich 
nachher vorzüglich auf die Altro- 
nomie, ‚erhielt 1753 die Aufſicht 
ber die Ausmeſſung verfchiedener 
egenden in Lothringen, wurde 
ar feiner Ruͤckkunft Adjunkt der 
H Afademie Ber Wiſſ., reiſte 1760 
nach Tobolsk in Sibirien, den 
Durchgang der Venus durch Die 
onne den 6 Yun. 1761 zu bes 
obachten. In gleicher Abſicht 
reifte er nach Ealifornien, wo er 
dieſen Drang den 3 —— 1769 
beobachtete. Er farb daf, d. A 
Aug. 41769. Seine Voya; ” * 

Siberie, Paris 1768. 2 


m, Voyage en —6 er 


668° hnpufeh 


Chares 664 


4772. 4. enthalten mancherlei in⸗Chares, ein —— gan ein 
Menſch, 


tereſſante Nachrichten, aber auch 
nicht wenig unbedeutendes. ©. 
Beckmanns Bibl. 13.10.48. 

24. Nouv. Dict. hist. 
Chapuſet (Joh. Karl) franz. Syrgch⸗ 
lehrer in Nürnberg, ae. zu Alt 
dorf d. 25 Sept. 1094, Verf. 
mebrerer franz. Clementarbucher, 
| ft. d. 29 Des. 1770. Ex. beichäf- 
— tigte ſich zugl. mit verſchiedenen 
mathemat. Arbeiten, wie er denn 
4.3. das Hohenloheſche Land aus⸗ 
gemefien bat, wovon die Charte 
in Nurnb, herausfam, G. Wild 

nuͤrnb. Gel. Ler. 1 u. 5 Th. 

Chardin (Jean) Juwelenhaͤndler, 
geb. zu Paris 1643, machte yon 
1664 — 77 Reifen durch Perſien 
a u. Oftindien, bielt ſich zuletzt in 
London auf, wo ihn K. Karl U 


babfüchtiger dr der, um ſei⸗ 
nen Luxus zu befriedigen, u. die 
Demagsgen feine Patrocie zu he⸗ 
ſtechen, Freund u. Feind 
derte, bei Chios dem Chabrias 
nicht half; wegen feines bei Ga⸗ 
mos erlittenen Ungluͤcks feine Ge⸗ 
huͤlfen, den Timoiheus u. 
crates verſchwaͤrzte, u. das 
ſeiner Thaten damit t 


er bei Chaͤronea die für. 


enlands Sklaverei enticheidende 


. Schlacht verlor. S. Diod. Sic, 


Meursii Bibl, gr. 


Chares,. ein Bildhauer ans Lindus 


auf der Inſel Rhodus, der an 
den berühmten Kolof auf Rho⸗ 
dus 12 Fahre arbeitete, 1; 
vr t, aus Berdruß uber 
elbft, ermordet, ©. Plin, 34, 18. 


mit eigener Hand zum Ritter Charifius (Flav. Gofifpater) ein 


ſchlug u. ft. 1713. n bat von 


ihm eine oft gedruckte, noch im⸗ 
mer leſenswerthe Befchreibung fei- 


ner Reifen: Journal du voyage 
en Perse et aux Indes orient, 
% Amst. 1735, 4 Vol. 4, Deutſch 
Franff. a, M. 1780. u. in ber 
Berl. Samml. von Reifebeichr. 5 
u. 6 Bd im Ausz. Don gewiſſen 
Gegenden Afiens it er noch immer, 


wo nicht die einzige, doch die Chariton ans Ayhrodiſias 


auptquelle. ©. Niceron Mem, 


. 26, 44 8. 

Chardin (Jean Bapt.) ein ber. franz. 
Mahler, & su Baris 1698, war 
ein Mitgl. der Mad, m. ft. in f. 
Baterft. 1779, 5 bat die lebloſe 
Natur in der fchönften u. ange⸗ 
nchmiten Manier gemahlt. Auch 
fennt man Heine Gemählde aus 
dem geiellichaftl. Umgange yon 
ihm, deren naive Wahrheit man 
beſonders hochſchaͤtzt. Unter. fei- 
nen Landsleuten war en der erſte, 
der dieſe Gattung in Schwung 


ſchiſchen Sammlung der 


fat. Sprachlehrer um dag 3. Chr. 
500, aus Campanien, ein Chril, 
fchrieb Institutionum grammat. 


‚ad filium, lib. V, movon bie 


3 erften Kapitel des 1 Buchs feb- 
Ich. finder fie in der Put- 
Gram⸗ 


matiker, m. einzeln von G. 5% 
bricius, Bafel 1551. 8. ©. rag 


bergers zuv. Nachr. 3 Th. 2 
vie, im 5 Fabrh. m. Chr. geb.r 


u. if der a — æã— ei 
uge 

ner griech. ——— 
ſchichte des. Chaͤreas u. der Cal. 
lirrhoe, die am ſich wenig Werth 
bat, u. zuerſt aus der Haundſchrift 
41750 von d'Orville mit einem 
ſehr gel. u. reichhaltigen Kom- 
mentar u, einer Fat. ung 
von Reiſte herausgegeben wurde. 
Ein neuer Abdruck, Leipz. 1783.3. 
Deutſch von Heyne. Leipz. 175. 
8. ©. Fabric. bibl. gr. Val. 
6, 150 sqq. 


brachte. Die beiten nenern Meifter Charlevoir (Pierre Frangois rd 


haben nach.ihm eine Menge Blätter 


vier de ) 


efwit, geb. zu 
getochen. ©, Nouv. Dict, hist. Quentin a Veßrie die Phile 





665 Charmadas 
— a. die Moͤnen Biſenſchaf⸗ 


mir Beifall in feinem Orden; 
arbeitet 24 Jahre an dem Jour- 
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des Bon-mots, Contes, etc, 
— Niceron 16 Tb. Den 


nal ‘de Trevoux u, fl. 1761. Charron (Pierre) Philoſoph, 


&cine Hist.'et defeription du 
Jaßon. ifi :6, Vol. it 12 m. 2 
4, Hist, de Isle de ‚Saint - 
Domingue. 2, Vol. in 4, Hist. 
du Para ai 6 Vol. in 42, 
Hist.' de la Nouvelle 
France in 4 Vol, in 12 find öf- 
vers ger. worden ‚, enthalten man- 
gute Nachrichten , aber in ei 

wen weitichweingen Stil, 
Nouv, Diet. hist. Nova acta 
erud A734, 245 — 56. J 
Charmadas/, ein Pbilofoph: der 
nalen Alademie 
Tenrades ein ſcharfſinniger Den 
fer u. beredter Mann. Sonſt 
rühmt Ceero an ihm ſein vor 
Bde 0x Sevächeniß, Tute, 4, 


Chatondas ; 2 Siphier des Torhage- | 
za, a der Stadt Eatanea:- in 


Eieitten y fol Geſetzgeber feines 
u. 


Vaterlandes u. anderer "Städte ' 
in Sicilien n 

Seine ang eblichen Geſetze entbal- 
ten vortrefl..fittliche Grundfaͤtze u. 
—*—* gegen ihre Hecht 
beit aber- fpricht Rich Bentley . 
in’ feinen: Opusc. philol, Lips, 
1781. p. 351, Weber feinen Tod 
zur Beſtattigung feiner Gefege, 
ame 43, 21, Nele: Max, 


ae: u € Frungoie) mi 
Mad. Alad. d, 
Gi I zu Barid 1620, 
ein gel. Kenner des griech. 
ont. Alterthums, woruͤber 
Verſchiedenes ſchrieb, ft. d. 33 
Ami 1702. Er arbeitete »auch 
mit an dem Woͤrterb. der Arad, 
france, Die Carpenteriana etc. 
Paris 4724, 12 wurden nem ge⸗ 
Deut im 7. Th. des zu Umfierd, 


# u feit 1789 erfcheinenden 


"Ana, ou .Ggllection- 


Schuler des 


' Kriege u. fh zu Paris d. 


geb. zu Paris 1541 , ſtudirte 
hiloſ. m. Rechte zu Orleans u. 
urges, ward Doktor der Rech⸗ 
te, dann Parlementsadvy. zu Pa 
ris, ſtudirte jetzt erſt Theol., zeich⸗ 
nete ſich als geiſtl Redner ruhm⸗ 
vol aus , predigte im . 
denen Städten m fl 1603 
30 Paris ploͤtzlich auf der Stra⸗ 
fe.’ Er verbreitete viele neue 
** Anſichten in der Metaphi⸗ 
ſychologie u, Moral,” Sch 
auptiverf e la fagelse,. Bör- 
eaux 4601, 8. faftrirt:, Paris 
‘4604, 8-1, ſonſt, deutſch, frei 
überf; u. abgekuͤrzt, Franff. a. 
M 1801. 5; enthält einen Pre, 
von Menfchenfenntnif , von ich 
-finnigen a. treffenden Bemerfan 
uber —— moral. — 
ler u. Schwaͤchen, u. gute Vorſchrif⸗ 
ten zu einem tugendhaften u: klu⸗ 
gen Betragen. S. Bayle Dict. 


in Italien ſein. —* (Alain) Secretair der Koͤ⸗ 


nige von’ Frankreich Karl VI: u. 

, einer der beredteiten und 
wibigſten Maͤnner ſeiner Zeit, von 
dem wir unter andern eine Samm⸗ 
lung ſehr angenehmer franz, Ge⸗ 
dichte haben, Opera et Andr, 
du Chesne. Paris 1617, 4.'&r 
ſt. 145% S. fein Leben bei ſ. 


Werken. 
x d. — (ren Sean). Mitgl. 


kad., geb. zu Paris 1734, 
widmete - fich dem Kriegsdienie, 
ohne ‚die Wiſſenſchaften zu ver“ 
nachläffigen, ward Marechal de 
Camps. ,- diente im — 
6. Oo 
1788. Außer mehrern kleinen 
Schriften hat er ſich vorneml. durch 
feine Schrift de la felicite pub» 
lique 1771. 8, u. bie Voyage 


' dans l’Ame&rique leptentrionale 


1780 — 82,. Sırasb, : 1766 8. 


66%. Chateau 


(deutich, Hamb, 1785. u. Franff. 


u. Leipz. 1786, 8.) ruͤhnil. be⸗ 
fannt gemacht. &. Nouv. Dict. 
hist, Erich gel. Frankr. 
Chateau (Guillaume) ein fehr" ge 
ſchickter Kupferficcher » geb. zu 
- Orleans 1633. Man bat von 
‚ihm schöne Blätter nach, Cortona, 
Raphael, Eorregio , Marratti u. 
0., Wworunter 4. DB. die Gteint- 
. gung Stepbani nach H. Carracki, 
die Flucht des Pyrrhus nach 
Poußin u. ſ. m. merkwurdig find. 
Er ft. zu Paris 1683, ©. Nauv. 
. Dict. hist, 

Chatelet (Gabrielle Emilie de. Bre⸗ 
- teil, Marquiſe du.) Gattin des 
Marguis du Chatelet - Komont 
‚geb. d. 47 Des. 1706, aus einem 
alten. Haufe in der vicardie 
« nährte ihren Geiſt von. Fugend 
. auf eben fo fehr durch Leſung der 
beiten Gedichte , als durch die ab- 
. ftraften u. hoͤhern — 


fo daß fie nicht nur die Leib⸗ 
. missifche Philoſophie in ihren, In- 


. stitutions de Physique erklär- 
te, fondern auch : uber Rewtons 
Principia philosophiae mathe- 

. matica einen vortrefl, Komment. 
(Principes mathematiques de 

. la. philolophie nat. 2, Vol, 4 

mit 8.) fehrieb , den die Tonigl. 

Akad. der Wil. zu —— den 

Preisfcheiften einverleibte. Im⸗ 

mer hatte fie zu Paris, Cirey 

w. Sumeville geehrte Männer um 

ſich, m. Voltaire war 20 Fahre 

laug ihr Vertranter u. Gelichter. 
Sie ft. zu Luneville d. 10. Sept. 

S. Nouv, Dict, hist, 8, 

Ed. T. Ill, p. 333. Hopfs 

Biogt, 3 Th. 44 — 53, 
€ 

. ein großer engl. Staatsminiſter, 

war 1708 in Weſtwuͤnſter geb. 

#. fom 1735 als Repräfentant 

von Alt⸗Sarum ind Unterhaus. 

Damals war er Cornet in beitti- 

- fchen Diemiten, verlor aber 1736 


kluge 


litiſche Kenntniſſ⸗ 


hamham (William Pitt, Graf von) 
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feine Stelle, weil er immer ge⸗ 
ger Sir Robert Walpoles Bor 
traͤge votirte. Um 1737 ward .er 
Kammeriunker bei dem damaligen 
Prinzen von Wales, blieb: ‚aber 
dabei Parlementöglied. u, in der 
DOppofition , deswegen -vermachte 
die verwittwete Herzoginn von 
Narlborough ihm 1744. im ihrem 
Teſtamente 10000 Pfund Ster⸗ 
ling. Er ward 1745. Georg 1. 
als —— vorgeſchlagen, 
um verichiedene Pariheyen zu 
vereinigen, aber nicht angenom⸗ 
men, erhielt indeſſen 1746 bei ei⸗ 
ner abermaligen Veraͤnderung im 
Miniterium die Stelle eines 
Kr Imeifters , welche er. bis 
4753. bekleidete, Endlich ward er 
1756 Staatsminifier u. bebaup- 
tete: fich in diefer Wuͤrde durch , 
| uhrung des igen 
Krieges bis 1761 oder zum. Ar 


fange der . Regierung 118 
Ges: mad. cn wid nufahader 
Geiſt/ große Einfichten »- tiefe po⸗ 

ie 18 unermudeter 


Fleiß ausrichten konuten, geichab 


während feiner Adminiſtration von 
den -Engländern. Auch nach fei« 
nem Abtritte arbeitete er mit pa- 
triotifchem Eifer fort , das Wohl 
des Vaterlandes zu befoͤrdern ır. 
verderbl. Maaßregelun zu vernich- 
ten, bis er d. 11 Mai 1778 ſt. 


- Er mar ein großer Nedner » als 


Staatsmann kuͤhn in feinen Bla 


“nen, raſch in ihrer Ausfuͤhrung, 


bieteriich genen Freund u. 
eind ‚ unbiegſam beirW is 
chen » überwältigend da, wo ſeine 
Gründe nicht angenommen wur⸗ 
den, voller Burde und An 
F— — ar —— * 
e ſo, daß man, ugroß 
Bewußtſein feiner überlegenen Ta⸗ 


lente bemerfte. Aber im Prival⸗ 


umgange war er der an 
u, aufgeraͤumteſte Berlfchahe 
voll feinen gefchmeidigen . Wihen 


669 Chaucer Chauliae 670 


Geſellſchaft aufheiterte. der zu Delft, kam 1743 
— a mer of the lite of Amſterdam u. ft. d. 3 Ju 106 
W, Pitt, Carl of Chat. 3 Vol, ruͤhml. befannt durch fein Nonv, 
Lond. 1793. 8. ausgezogen in Dict, hist, et crit, pour [er . 
Schubarts engl, Blätt. Heft A m. vir de [uppl. ou de continn- 
2,179, Der britt. Plutarch 7 ation au Dict. de Bayle, Amn. 
0.3 Bd. 253 — 308, 1750 — 56. 4 Vol. fol., das 
Chaucer (Geoffrey) Neformator der zwar nicht mit Bayle s krit. Geift, 
engl, Sprache u. Baier der engl. aber mit emfigem Sammlerfieiß 
Dichtlunſt, geb. 1328 , nach ei⸗ geſchr. it, Der Stil in fchwer. 
iger Meinung. in London ‚_ er ig m. inkorrect. S: Neues gel. 
langte feine Gelehrfamfeit gu Cam⸗ Guropa 15 Th. 629 40, Sa- 
bridge m. Orford , u. feine Well- xii Onomast. T. VII. 143, 
Tenntniß auf den Reiſen, die er Chauliac, Cauliaco (Guido. de) 
nach Frankreich, Italien u. den ein — Arzt u. Verbeſſerer 
VRiederianden machte. ‚Er ſtand in der Wundarzneifunft - aus Gebaun— 
Dienften des Staats, genoß die dan an den Grenzen von Auvergne 
Bunt der damaligen Koͤni· gebürtig ; lehrte anfangs die Runft 
e.n. ft. wahrſcheint. 1400, Er zu‘ Montpellier u. war darauf 
einen lebhaften Geiſt u. Kayellan, Kämmerer m, Leibarzt 
nde Einbildungstraft, u. hat. des Pabited Urban V. zu * 
te viel geleſen; ſeine Muſter wa⸗ nam, imo er 1363 fein beruͤhmes, 
seh die Provenzalen u. Die ital. ſehr oft gedr. Werk: Chirurgia 
Dichter , vorzugl. Boccaccio. Aus ſchrieb, welches in der Geſchichte 
dieſen Quellen ſchoͤpfte er 2 ſeiner di Wundarzneikunſt Epoche macht. 
vornehmen Gedichte the Knigths Er war ein Gelehrter, mehr alg 
Tale i. the Komauntof deRole, andere feiner Zeit; aber mit ei 
Am beruͤhmteſten find feine, Can- nem. Geitteder Prüfung , u. mit 
| terbury= Tales: doch find fie einem Geile der Nichtigfeit m. 
nicht alle vom gleichem poetiichen Beſtimmtheit, den man in diefem 
Verdieuſt/ u. von ihrer Erfin- Zeitalter felten antrift, uch ift 
dung iſt ibm wohl nur wenig ei⸗ er bis ind’ 17 Jahrh. hinein ‚ ein 
gen. Chaucer's Works, with Lehrer der Chirurgie‘, wenigſtens 
aGlofsary, publilhed by Vıry. in feinem Waterlande geblieben, 
Lond. 1721, fol, The,Cauterb, &, Sprengeld Geſch. d, Arznei 
Tales ib. 1775, 4. Vol. 8.com- gel, 2. Th. 511. fr Heubler 
pleted in a modern version eich. des Aufl, 19 fü | 
- (by Mr. Lipfcomb.) ib. 1795, Chaulien (Guillaume Amfrie de) 
3 Vol, 8, 6. Eſchenburg in-den - Dichter , geb. 1639 zu Fontenai 
Nachträgen zu Sulzers Theor. 2 in Verinnormand , beſuchte das 
d,4 Et, 113 — 139, Will. Kollegium von Navarra zu Paris, 
Godwin Life of G..Ch. 4, Vol, lehte von. einigen Pfrmden,-u. f, 
1894. 2, Edit. Ausgegogen im- 4720, Inter den leichten; gefal 
4 Bde von Breyers hiſt. Magaz. Kigen u. fchersbaften Dichtern ge⸗ 
43*. a s — — Rang. 
€ orge de an bat von ihm 43 poet. Brie⸗ 
Prediger der Gemet fe, Oden u. kleinere Gedichte von 
nie zu Amſterdam, geb. zu Leu⸗ der Teichtern Gattung: - Fine-der 
Barden 1702. , fudirte bier 1. zu ‚beiten Ausgaben feinen MWerfe ik 
Franeler, wurde anfangs Predi- zu Paris 1774 u:.40 Hang:A777 
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CEhaufee 
in 2 Thln erfchienen. Er edirte 


.. Schmids Biogr. d. Dichter. 1 Th. 


154, Olla 
4 


otrida 1786 4 St. 


Chaufſẽe, Iatı Caufeus .( Michel 


Ang. de la) ein gel. Alterthums⸗ 
foricher von Paris , 
n nad 
Rom , wurde dafelbit Erpeditio- 
nator des franz. u. paͤbſtl. Hofes, 
u. ſt. zu Mom 1746,: Man ſchaͤtzt 
fein: Romanum Mufeum. f, 
thefaurus -eruditae antiqnitä- 
tis, Rom, 1690, fol, ib; 1746. 2, 


Vol, fol, . mit ſehr ee 


(auch in Graevii Thefaur.) Be- 
cueil de pierres gravees anti- 
ques, Rom, 1707 4,1e..&. Nouv, 
Diet, hist, , Forkels Litt. d. Mu⸗ 
ft 84 u. 66. — *8* 


belannt, deren 
bei feinem Leben ſelbſt nichts, ©. * gehen fol, Er 


er 1678 ſt. 
eine, nicht ganz 
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ahl über -3000 
°r fl. 1676. Sein 
Sohn Rene zeichnete alg 
Bildhauer aus, arbeitete für Lud⸗ 
wig XIV. u. mehrere ausländ. 
Fuͤrſten u. fl. zu ‚Paris 1722, 
©, Nouv. Dict. hist,‘ 


eng aus Chemnitz (Bogislam 
Liebe zu den Altertbiniern Ehemmig (Bogislam Philipp von) 


Schwed. Rath u. Hiftoriograph 
ein Enkel des — — 
em., geb. 


Theologen Martin 


zu Stettin 1605, ſtudirte zu 
ſtock u. Jena, hahn dann hollan⸗ 


diſche, hernach ſchwediſche Kriegs⸗ 


dienſte, wurde zuletzt ſchwed. Hi⸗ 
ſtoriograph u. von der Koͤniginn 

| nicht nur geadelt , ſon⸗ 
dern auch mit einem "Gute. Hall 
ſtaͤdt im Schweden beſchenkt, wo 
Man bat von ihm 
gedruckte Hist, 


Ehsuffee (Bierre Claude Mivelle de - belli'a Gust. Adolpho’ gesti, 


la) Mitglied der franz, Akademie, - 


eb. 1692 zu Paris, folgte: feiner 


ung zur. Dichttunſt, u. wur. 
‚be durch ‚den 
-fein..Epitre de Clio; erhielt »auf- - 
gemuntert , fich dem. Theater zu - 
Er gab dem Luſtſpiel 


Beifall „.. welchen 


widmen: 
eine neue: Wendung , indem er 
mehr. daranf ‚bedacht war „ in ſei⸗ 
nen Stücken das Herz zu bewe- 


am merkwuͤrdi 


aber iſt er 
durch die Schrift geworden; Dis- 
fettatio de‘ ratione. in impe- 
rio hostro! 'romano =  germa- 
nico, ‚die: er: 1640 unter : dem 
Namen ‚Hippolithus a; Lapide 


Gare 
| | n je⸗ 
mals wider das — Deferreich 
' gedruckt worden 


d, u. die duf 


gen, als der Einbildungskraft la- die damaligen Staatsverhaͤltniſſe 
chende Bilder darzuftellen. Seine . einen Außerordent. Einſtuß Hatte, 
beiten Stuͤcke, denen die übrigen - Sie wurde in Wien . verbrannt, 
weit nachſtehen, finds Melanide, - aber in Holland deſto baufiger 


u. das Borur- nachgedruckt, u. allenthalben ver- 


die Mutterſchule, 
eil nach der Mode. Oeuvres 
Par;1762.5 Vol, Er farb 1754, 


breites: S. Puͤtters Litt. d. 
Staatsr. 4 Th. 207 — 213, 


©; D’Alembert hift, des mem- ' , 
bres del’Acad, frang, Eſchen⸗ Chemniz (ob. Hierem.) ein ver 


burgs Beiſpielſ. 7.8. 485; .. 


Chauveau (Francois) Mabler , 


Kupferſtecher m. | 
zu Paris 1613 , verfertigte. wiehe 
Gemäblde, Die wegen eines unge- 
meinen Feuers in der ' Kompofi- 
tion Bewunderung -- perdienen, 
Vorzügi. aber it er durch eine 
große Menge vortref, Kupferitiche 


dienter Naturforſcher, geb,.'i0 


Magdeburg d. 10 Dft. 4730, 
fam in feinen ungern „Zabren 
als dan, Gefandfchaftsprediger nad 
— —— — Garni on 
ger zu He duletzt 
ſcher Garniſons Prediger zu 
penhagen/ wo er am 12 DH, 
1800 ſt. Außer eiunigen Eleinen 
theol. Schriften, u. vielen m 


rg 


— — 
, 
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naturhiſtor. Abhandlun 
ame die meilten im im Sleturfer- 


S. Wormii 

Lexicon over Danſke 

Maend, a 1 5 gr : 

— = einer der 9% 
vn "ei — — — 

zu Treuen⸗ 

Fin ne 

* 3 Son. 1522. Er hat- 

te einen Tuchmacher zum Water, 


u. ward nach deflen Tode von | 


der Mutter zu gleicher — 
ten, allein er — fie 


’ 


er.cin großer Theologe, u. mach- 
te ſich ſehr = um die ev. 
Iuth, Ref. wider das Pabſtthum 

Er murde —* Rektor zu Koͤni * 


237; 
He 
2 
—2 
Pa 
2 
Ss 
2 
2 
* 
& 
zr 


ei * nachdem er 2 Jahre zu⸗ 
die Entlaffung . von feinem 
Den erlangt , 1586 ft. Seine 
vornehmiten Schriften jr * 
- Loci communes, welches 
ein Kommentar über — 


de an. Bhilipp war fein 
Forlög. til, et 


Chereau 674 


Chemnitz, geb. zu Braun 

ve 1561 , get, als Kanzler 

leswig 1627 , ſchrieb Hist, 

navigationis Indiae orientalis 

u. e. a. Der obige — ——— 

n 

Witten, Mem. ICtor. Dec. II. 

. 4118, ſq. 


* —— —* ordentl. Kup⸗ 


rankreich, 

a“ — — 1681. führte den 
* ſehr reinl. kraͤftig u. 
—— Unter ſeine beſten 
Bl ‚üble man Johannes 


Er ft. zu 3* 1729. S. Nouv. 
Dict — Bene Bibl. d. ſchoͤn. 


ihn ſtudieren laſſen. Wil. 1 
Durch ben Sig wurde Eheron (Eliſabeth Sophie) eine ber. 


—— geb. zu Paris 1648, 
we Geſchmacke 

—— gehe geichnittenen Stei⸗ 
nen, u. mablte befonders fchöne 

iſt. Bildniſſe. Man bemerkt an 

he eine vortrefl. Leichtigkeit des 
Pinſels, ein gutes Kolorit u. 
große Kenntniß des Helldunfels. 
Unter ihren Kupferitichen it un- 
ter andern eine Folge von 24 
Blättern gefchnittener Steine nach 
ihren Zeichnungen , u. ein Zei 
chenbuch von —— mit 
—— — Händen ꝛc. nach 
Be Sie f. x u Paris 1711. 


ouv. Dict. hist. 


Locos if, u, dag Examen con- deinen (William) einer der gröf- 


Glü Trident, , aus welchen ge⸗ 
übte Beuetheilungsfraft , eichtig er 
pe / Scharffinn / t» 
. theol. Ernſt, mit 

großer Selchrfamteit verbunden , 
chtet. Verſchiedene Für 
gen ihn im Kiechenangele- 
Oenbeiten zu Mathe, auch arbei- 
ee mit an der Ronfordienfol- 
hen organ 1 A567 5 u. zu Klo⸗ 
S. Adami 
| A — 272. 19.— 
Sein Sopn , ebenfalls Martin 

Baur s biſt. Hand woͤrterb. I. Bd. 


ten Wundaͤrzte, die es jemals ge 
geben hat, geb. 1688 zu Som⸗ 
merby in Leyeeitershire ‚, ſtudirte 
die Anatomie u. Chirurgie zu Lon⸗ 
don, erlangte durch feine Opera⸗ 
tionen den F ebreitetſten Ruhm, 
ielt daneben seit feinem 22 % 


ffentl. Vorleſungen, wurde * 


Mitglied der — u. Pariſer 

Akad. u. fi. d. 10 Apr. 1752, 

Sein Eorififetlerifches Verdienſt 

ruͤndet ſich auf folgende unſterbl. 
e: Anatomy of human 
22 
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„Body, davon die erfte Ausgabe 


3 — 


- 4713, 8, die 12ie 1784 berans- 
‚tam ; deutſch von A. F. Wolf, 
+ nebft einer-Borr. von J. 

menbach! Mir 40 .. Gött. 
4790. 8. Treatise‘ on. the high 
operation ‘of the: one 1723 8. 


Ofteographia or Anat. of the 


. Bones 1733. fol. Das letzte if 


- einedder fchönften u. inſtruktivſten 


 anatom. Kupferwerfe. ©. Bam- 
. bergerd- Anefd, von großbritt. 
Gel. 1B. 286 | 


“ l. . v ‘ 
Ehefne (Andre du) Tat, Chesnins, 
Duchenius, Quercetanus,Quer- 


yiaeus,'geb. 1584 zu Isle Bou- 


- chart in Touraine , findirte zu 
. u. ur ner — 
1. Ein verdienfivoller h 

Saͤmmler, wird der Vater der 


 Gefehichte. Frantreichs genannt. - © 
Seine Hist. Normanorum fcript. » 
4619. Par. fol, 3, Vol. Script. » 
‚hist, franc. co@taneorum etc, ' 


ft - 


° werden geſchaͤtzt. Muſterhaft i 
die Methode , welche er in der 
- genenlog. Gefch. mehrerer franz. 
amilten (1621 — 31). befolgte. 


ehr als 100 Folianten hinterließ 


“der fleifige Mann im Miept. ©. 
Niceron 7 Th. 388 — 403, 
Cheſſel S. Eafelins. 

Ehejterfield (Phil. Dormer Stan⸗ 
hoͤpe, Graf von) Pair von Eng- 
land , ſtammte aus einem alten , 
“um "den Staat verdienten Ge⸗ 


: fchlecht , u. war 1694 zu London 9 


geb. Dürch feine Erziehung u. 
den zu Cambridge feit 1712 ge- 
noffenen Interricht zum Weltmann 


vorbereitet, befuchte er 1714 den 


Haag ; 1. wurde im folg. J. ein 
Stitglied des Unter 1726 aber 


des Sberhauſes, u. überall zeich- 


feine- eben ſo 


nete er ſich dur 
* feurige Bered⸗ 


F. Blu⸗ 


de f, Geo⸗ 
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. pofitionsparthei. Inndeſſen wur⸗ 


de er 1745: bei den aͤußerſt be- 
denkl. Umſtaͤnden, worinn fich 
damals England befand , abermals 
Gefandter bei den Gengralitantei 
u. bald darauf Vicefönig von 
Irland. Es gluͤckte ihm das auf 
lodernde Feuer der Empörung , 
das auch bier der Prätendent an. 
zufachen mußte, zu dämpfen, 
worauf er 1746 von den Gew 
genswünfchen der Frländer beglei⸗ 
tet , nach London juruͤcktehrte, u. 
zur Belohnung feiner Dienfte die 
Stelle: eined Gtaatsfefretais er⸗ 
hielt, die er jedoch ſchon 1748 
wieder niederlegte , weil er feine 
patriot. Abfichten durch das. Mi. 
nifterimm. vereitelt fab. Er em 
digte hiemit feine polit, Laufbahn, 
u. lebte. von nun an ganz feinen 
freunden u, den Mufen. Bor- 
zuglich befchäftigte ihn die Bil⸗ 
dung feines "einzigen außer der 
Ehe erzeugten Sohnes. Tine eben 
fo gefunde Paͤdagogik als zaͤrtl. 
Baterliche floͤßten Ihm eine Reibe 
fchägbarer Briefe ‚(oft gedruckt, 
dentich 6 Bde 1774 ⸗ ein, 
worinn er ſeinen Liebling von der 
Wiege bis. zum Eintritt in Die 


n Briefen bat man von ibm ei» 
Sammlung moral. u. literar. 
Elsayes , die in-den Milcella- 
neous. Works of Chest. 1777. 
(deutfch 3 B. 1778) zufammen 
edruckt find. Wegen feines Bi- 
bes u. ſeiner Urbanitaͤt allgemein 
a an Korea: * 
rz . ne 
Leidenfchaft mar zeitlebens die 
Spielfucht. Sein Leben. bei fei- 
nen Werfen u. Efchenburgs Britt. 
Mag. 2 B. 1 St. 74 — 8. 
Neue Mifeellan. 12 St. 823 — 


—J Welt begleitet. Außer die 
e 
ne 


dandein aus. 1728 Igieng er als Chevreau (Urbain) Sekretair der 


mackvolle als 


efandter nach dem Haag, refig- 


nirte aber bad u. 


t zur Op⸗ 


Königinn Chriſtina von-. Schw. 


den, geb. zu Loundun 4643 , ein⸗ 
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vhichrera 


. geifire n gren ller⸗b 
im bon e; Hist. eg 


| 


de, pi x 3 — ſonſt 
r el. v. * ertot. 
— 


, Vol. 12. Oeuvres me- 
lees Haye: 41697. 2, Vol. 42, - ab 


‘ Chevraeana 41697, :2 Vol. 42, 
Sie enthalten viele gruͤndl. Fiter. 
en, u. find nen abge⸗ 
druckt, im 9 Bde des Werks : 
Ana, ou Collection des Bon 
mots, Contes etc. Amst, et. 
- Par.1791. 8. Chevreau 


brachte 
einen großen Theil ſ. Lebens auf. 


N za u. ſt. zu Loundun d, 
—8 1701. S. Bayle Dict. 
Nirerom 9 Th. 423 — 35. 
Chiabrera ( Gabriello) einer der 


2* y 


w ne zu Savona 1552 , bilder 


| 


ſch im 
nach Eau lebte ohne Amt 
den Mufen u. in feiner 


der ital. Poeſie Epoche 
Er goß die Inrifche 
taliener in Formen , 
” der heit der en 
| ung angemeffener find , 
u De Dis auf ihn üblichen Can- 


Sonette u. Madrigale, 
er Gedichte haben viel 


Med, eine Ireiche harmoniſche 
u. oft einen ſtuͤhnen 
| ang. 
—28 durch Sch 
der Gedanken u. noch mehr der 
ey 


serhe erfchien zu Venedig 1768 
6 Bon 8, dabei feine Ablo— 


ot. S. , 
* u. Beredſ. 2 B. 365 


terwel Geſch. d. 


— 


Chiari (Pietro Abate) Hofpoer des - 


ohne Beifall blieben 


teſten lyriſchen Dichter 
in der hoͤhern ſowohl 8, 
als in Der Teichtern Gattung I Chilo , von Spartt, wo er 


iterfollegium zu Rom 


Nicht durch dramat, € 
mung 


zeichnen fich feine Opern 
Die befte Ausgabe feiner - 


Schriftſteller , gab in 


- feiner Jugend theol,, fatir, , mo. 


tal. u. frit. Schriften beraus, in 
foätern Jahren fchränfte er fich 
er auf Romane u, Komödien ein, 


. Die erftern mögen abngerehr 25 


Schreibärt 
him. In der Komödie fuch« 
te er vergeblich durch Nachah⸗ 
mung der Alten u. der Franzo⸗ 
fen Epoche zu machen, Cr fohrich 
viele Zuftfpiele in Alerandrien für 
ein Theater in Venedig, die nicht 
| » jest aber 
vergefien find. Er ft. zu Brefeia 
m Gept. 1785. 6, Bibl, d, 
ſchoͤn. WI. 10 B. 362, Bonter. 
weck Gefch. d. Boef. u. Ber. 2 
44 — MM. 


« 


Bde ausmachen-; die 
iſt ſe 


’ die 
Stelle eines‘ Ephoren bekleidete , 
war einer von den 7 griechiſchen 
Weiſen. Er pflegte zu fagen, es 
göbe 3 ſchwere Dinge in der 

elt, 1) Gcheimnifte bei fich zu . 
behalten; 2) zu erkennen / wie man 


die Zeit anwenden fol; u. 3) Un- 


recht mit Geduld zu ertragen. Er. 
ließ in dem Tempel su De bi 
folgenden Denkſpruch mit golde- 
nen Buchſtaben auf eine Tafel 
reiben:  erfenme dich feibft, 
(wwdı asxuror), Er ſtarb vor 
Freuden, als er feinen Sohn bei 
den Olympifchen Spielen frö- 
nen fah. S. J. F, Buddei 
Difs,. de ethica 'Chilonis, Hal, 
— * Heraft Mr Br 
on, ans Heraflea , ein eitges 
noß u. Schüler ——— nicht 
der wahre Verfaſeer der 17 Brie- 
fe, die feinen Namen führen, u. 
voller polit. Schwärmerei , aber 
nicht ohne Verdienft der Gedanken 
u. Schreibart find. Cober hat 
davon zu Dresd. u. Leipzig 1705. 
8. die voliländigfte Ausgabe be- 
S. Hambergers zup, Nachr. 


6, 
22 * 
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— von Modena, ein ſehr 
arer 


679° Chishul 


Chishul (Edmund) ein: ber. engl. 
Archäolog Ar geb, u Eyworth 
in der Sraffchuft Bedford , ſtud. 
u Oxford Theol., ward Prediger 
ei der engl. Zaftorei in Smyr⸗ 
na, wurde in der Folge Hofpre- 
diger der Königinn Anna , 1731 
Dberpfarrer von Southchurch in 
Eſſerx u. ft. 1733. Auſſer * 
andern hat man von ihm da 
wichtige Be; — ——— 
aſia ticae christianam aeram an- 
tecedentes. Lond. 1728. fol. 
S. — — Run. von großbr. 
Gel. 1 B. 96, er el. L, 
hist. Vol. Il. P. 1. 66, 
Chladenius oder — der 
Name nun verdienter Gelebr. 
ten u. fruchtbaren Schriftiteller , 
die zu ihrer Zeit gefchäßt wurden. 
Martin war den 25 Dft. 1 
zu Cremnis in Ungarn geb. , ge 
fein Bater Georg luth. Pred. 
war , aber wegen der Religion 
fliehen mußte, Er fam mit diefem 
nach Sachſen, u. ft. d. 12 * 
1725 zu Wittenberg ud Prof, d 
Theol. u, Brobit an de Schlof- 
Tirche. Er binterlich en gelehrte 
Söhne: Ernſt Martin, geb. zu 
—— den 6 Au 
4 Maͤrz 1782 daſ. als chur- 
ie Hof- u. Zuftisrath , Direktor 
des Konfſiſtor., erfter Beiſitzer des 
Hofgerichts, Ordinarius der Ju⸗ 
riftenfafultät u. Prof, der Deere 
talien a. oberfier ge Ya 
Joh. Martin, defien Bruder , 
geb. zu — d. 17 Apr. 
41710, ft. d. 10 Sept. 1759 4 
Erlangen als Prof. der aus 
Beredfamfeit % zu ©, 
Meufels Lex. d. verf. Schrift. 
2r Bd. Filenſchers Gel. Geſch. 
von Erlangen 1 Abth. 37 — 57. 
Chlodwig der Große, Stifter der 
Antifchen —x ‚, folgte im 
‚481 9 . feinem Bater 
—5* 4 ven folifch - * 
fifchen Thron, u, machte A 


! 


Ghlotar * 680 


der rom. Herrfchaft in Gallien 
ein Ende. Dieſe wichtige Ero⸗ 
berung ward erweitert, da. er in 
Deurichland 489 die Thurin 
me rg "3 — ala ar 
emanier ulpi 

fchen ſchlug, u. in Gallien Alk 
übrige bis —— Burgumd., u. *8 


ter feine Hereichaft brachte. 
legt u er auch ge er 
en Nebenktönige anderer fränti- 
chen Stämme. Go ward er der 


. Stifter einer neuen Monarchie , 


die fich gleich damals über den 
größten Theil von. Frankreich 1. 
einen beträchtl. Theil von Dentich- 
land auöbrestete. Er ſt. zu Paris 
514, alt 45 J. fer, hoͤchũ 
—— u. eben fo geiwiffenlo® 

grauſam, hatte er ganz der 
Charakter eines Erobererd. Aber- 
—— Staatsklugheit, u. die 
rg einer geliebten Ge⸗ 
mabhlinn hatten ihn 496 zum 
Ehriitien q ohne ihn zu 
lovis le grand, 
. Vialon. Par, 1789, 


1715 h ae hunger Sum —— 


getheilte * —* —— n 
u. Burgund noch da e 
— en 
andern , die theils 
theils eine Folge feinen Zeitalters 


waren | rn ne ſehr die 
rubmt) war 

fonders die — Dr 

ren Nachbar er durch den Be 


von Thüringen geworden war, 
Er fchlug fie oft, m. 
zulest zu einem Tribut. 
farb zu Compiegne 562 im 
5 nen binterlich von 6 Gemab- 
» 4 Söhne, die ſich in feine 





081 Chodowiedi 
Staaten theilten. 
Geich. von Franfr. 1 Tb: 
Chodowiedi (Bottfr.) Miniatur- u. 
Emailmahler zu Berlin, jüngerer 
Bender des ber. Daniel Chod. 
* zu. Danzig 1728, mahlte 
jaiur u. Email, ſonderl. de 
den, Heine Landfchaften u. Schla 
tem, Er zeichnete auch kleine 
- Stüde mit der Feder fehr artig, 
9, radirte werfchiedenes im Baſe⸗ 
dowiſchen Elementarwerf » Nach 


feines Bruders u. eigenen 
| Er 1 Febr. 


Zeichnungen. . im 
1781. S. Meuſels Kuͤnſt. Lex. 
choiſeul (Etienne Frangois de Choi⸗ 


ſeui de Stainville, Due de) cin 
- ber. franz. Staatsminiſter, ſtammte 
aus einer ber. franz. Familie, u. 
war d, 28 Jun. 1719 go. Frühe 
widmete er fich der Staatskunſt, 


u. nachdem er einige Zeit bei der 


Armee gedient hatte, wurde er 
- als Gefandter an den paͤbſtl. 1. 
4756 an den kaiſerl. Hof gefchidt. 
Er behielt diefen Poften bis zu 
. Ende des J. 1758, da er zum 
Miniſter der auswaͤrt. Angelegen- 


beiten erwählt wurde. Nom dieſer 


Zeit an bis 1770 berrfchte er bei- 


nahe unumichräntt, ohne eine Par- 
thei der Jutrigue gegen fich auf⸗ 


fommen zu laſen. Er batte öfter- 
— Gere hi ee 
e, u. da e 
dus er als Pinifter vollbrachte, 
war ein neuer Allianz-Traftat zwi⸗ 


die Aufhebung des Jeſuiter⸗ 
ordens Dadurch A Stande brachte, 
daß er alle 9 


⸗ 


S. Heinrichs 
; 35 ff. 


benutzen, nicht abfprechen. 


. 688 — 708. Polit. 


thedralkirche 


Europens dahin 


Choiſi 68% 


vermochte, mit Frankreich zu Diefem 


Geſuche fich beim Pabft zu verei- 
nigen. Die Befchäftigungen des De 
partementd der ausw. Angelegen- 
beiten wurden umter feiner Admi⸗ 
niftration viel ausgebreiteter, ale 
jemals vorher. Aber auch an dem 
innern Angelegenheiten des ibm 
anvertrauten Staatd nahm er den 
* Antheil. Auf alle Zweige 
der Regierung war fein Augen⸗ 
merk gerichtet. Auch da er am 
24 Dee. 1770 durch die Kabalen 
der koͤnigl. Maitrefie du Barıy 
geſtuͤrzt wurde, hatte er von wei 
tem einen ftarfen Einfluß auf die 


- Regierung, bis an f. Tod d. & 
"May 1785. 


Man hat von ihm, 
mie von den meiften Miniftern, 
viel Gutes u. viel Böfes geſagt. 
Aber feine erbittertiien Feinde 
fonnten ibm eine gewifle Erhaben⸗ 
heit des Charakters, viel Geiſt, 
eine feltene Leichtigkeit im Arbeis 
ten, u. das Ta 
gen der Menfchen zu erforfchen, 
u. die jedesmaligen ——— 
er 
vornehmſte Vorwurf, den man 
feiner Adminiſtration gemacht bat, 
ift Verſchwendung der Gelder des 
Staatd zur Ausführung feiner 
chrgeizigen Abfichten. Bei einem 
jährl. Einfommen von weit mehr 
als “einer halben Million Livres 
hinterließ er eine Schuldenlaft von 
13 Mill, Livres. S. Meiners u. 
Spittlers gött. mg, 8 B. 4 Gt. 
ournal 1785, 

4 8. 553, u. Jahrg. 1786. 1 
B 


J 39. x 
Ludwigs XVI Choiſi ag Timoleon de) Prior 
on St. 2 


o u. Dechant der Ka 
von Bayeur , geb. zu 

vis 1644, wurde in Weichlich- 
Ei u. Wolluͤſten erzogen, 1685 
zum König von Giam gefchickt, 
der, mie man fagte, ein Chriſt 
werden wollte, m. ft. zu Varis d. 
2 Dit. 1724 als einer der Bier 


v 


Ient, die Geſinnun⸗ 


‘ 


{ 
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Chonſtantinus 


franz. Akad. Er war 


3 
oe Seiehrter, aber ein angench- - 


mer Schriftfieller, der aber als. 
Hiftorifer nicht immer Glauben 
verdient. Den meiſten Werth has 


ben vielleicht jet noch feine Mem. .. 


our servir à l’hist, de Louis 
kıv. Utrecht 41727. 2: Vol. 12, 


die viel neues u. intereflantes ent-- 


halten, u. Journal ou suite u 
voyage de Siam. öfters 
Trevoux 1741, 12. ©, 


Argenson Loisir T. II. 4—143, 


Chonſtantius Chlorus (Flav. Ba- 


ler.) Bater Conſtantins des Gro⸗ 
fen, Sohn des Flav. Entropins, 


eines edlen Roͤmers, zeichnete fih - 


unter mehrern Kaifern durch ta» 
pfere Thaten and, ‚ward im J. 
Chr. 252 Statthalter von Dal 
matien , regierte feit 292 als Caͤ⸗ 
ar unter Diocletian, u. nad 
eſſen Abtritt 304 als Auguſtus 


mit den Cafarn Severus m. „Da 


ximinus bis zum %. 306, da 
n * in England F* alt 5 


führte gluͤckl. Kriege mit 
* ae Dritten u. lie, 


mannen, u. erweiterte fein * 
anſehnl., beſonders gegen Deutich« 
land hin. ©. Aurel, Vict. Caes, 
40° I, epit. 40. 


Er ©. Choſhroes. 
Ehrift (Gottlieb Paul) Hof: ft. —— 
Rath, Prof. am Gymmaf., Bi 


liothekar u. Minzinfpektor zu Ans⸗ 
bach, Bruder des folg., geb. zu 
Coburg d. 20 Febr. 1707, ſtudirte 


zu Halle, war einige Jahre Pri⸗ 


vaterziehber, wurde 1732 Schloß. 
bibfiothelar in _. y ._ 
Prof. am Gymn. ſt. d 

Nov. 1786. Er be viele bon, 
* humaniſt. Kenntniſſe, u. ſei⸗ 


e Brandenb. — ——— 
| Dnohb. 1737. 4 &t, 4 


. werden 
efchast. S. Bode's Geburts. u, 
* Alman. 1 Th, 145 — 48, 


— de 
rabbé de Ch. Geneve 1748, 
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Dichtkunft in Leipzig, Bruder des 
vor., geb. zu Coburg im April 
1700, ftudirte- in Jena Philoſo⸗ 


phie, Mathematik, 


die. Rechte u. 
Reichögefchichte ‚ eich 4729 in 
er eine aufßerordentl, Prof. d 
eich,, 1740 de er ordentl, 
Prof. d. Dichtl., m. d. 3 * 

1756 ſt. er. Er war ein geſchma 
voller Kenner des ums/ u. 
iſt nicht blos wegen feiner anti⸗ 
quar. Gelehrſamkeit, ſondern vor⸗ 


aber ihr Innhalt 
ſtructiv. Sie —— 
Sata, 


Be über die * en 
feine im ihrer Art 
Hafiifche Schrift über die Mono⸗ 
der ünftler, u. N 


, Schriften 
weife feiner tief eindringenden u. 
allumfaffenden Kenntniß des gelebr- 
ten u. fchönen Alterthums. Die 
Hedge der Fabeln des . 


er mit Nachdruch, 
Senn 


A a 18 
F — * von ihm ſelbſt radirten 
Kupfern, u. 1749 in 8. mit —— 
Komment. gedr. wurden. 
Bat f. Tode te: — 


et —— des es Me 
thums; Durchgef. u. m. ade 


begl. von J. K. 
1773. 8. ©. — Opusc 
orabt. pP. I, 133 


Enrift (ob. Friede.) Prof, der Ehrifks«gefeph). Mapler * Auge 


Chriſtian 


burg, aus Winterſtetten in Schwa⸗ 
ben geb. hielt fich in Böhmen, 
Schlefin u. Sachfen auf, reilte 
mal nach Petersburg, u. Fam 
jedesmal mit Ruhm belohnt nach 
Augsb. zurüd, Er mahlte mit 
vorzuͤgl. Kunft fowohl in Oehl⸗ 
farben als auf naffem Wurf, u; 


035 


ft. 1785. S. N. Bibl. d. fchön. 


. Ef. 39 2. 


289, 
Chriftian I, König von Dännemarf, 


Tpeodorich des Gluͤckſeligen, Gra- 
fen von Oldenburg Sohn, geb. 
1426, wurde nach Chriſtophs, 
Herzogs von Baiern Tode 1448 


zum König von Dännemark er- 


wählt, erhielt 1450 auch Norwe⸗ 


gen u. 14538 Schweden, konnte 


aber das letztere nicht behaupten, 
Er erbte 1459 Holftein u. Schles- 
wig, fiftete 1478 die Univerf, zu 
Koppenhagen u. fl. d. 21 May 
4481 , woranf fein Sohn Johann 


den Thron beſtieg. ©. Schlegeld 
Geſch. d. 


Kön. v. Dann. aus dem. 
oldenburg. Stamme (bid 1629) 2 
Th, Aopenb. 1769. fol. Chriſtiani 
Geih. d. Herzogth. Schlesw, u. 
olftein unter dem oldenb. Haufe, 

| ‚1781 u. Deffau 1784. 27h. 8. 
Chriftian 1, König von Dännemarf, 
des vor. Enfel, geb. 1481, fam 
4513 zur Regierung. Ein herrſch⸗ 
füchtiger u. grauſamer, aber fei- 
nesmegs unfähiger,, auch dabei 
tiger Für. Da die Dänen 

ihn ſchon 1488, u. die Norweger 
das Fahr darauf zum Thronfol 
ernannt hatten, fo erlangte er 
rigfeitz tie denn auch das halbe 
Schleswig u. Holftein ohne größe 
Weigerung m. ohne vorgängige 
Vahl ihm die Huldigung leiſtete. 
Hingegen die Schweden, die ihn 
Als Thronfolger 1499 angenom⸗ 
men, aber: nachher mit feinem 
Dater zugleich Ä can en, wollten 


rchaus t erfeinen, Nun 
drang er ſich zwar endlich durch 


er 
en 


Beſh beider Kronen ohne Schwie- Ch 
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Gewalt der Waffen diefem Reiche -- 


auf, machte ſich aber aleich An- 
fangs durch das i Ö 
nung au Stockholm angeftellte 
Blutbad fo verhaßt, daß die 
Schweden fih nach uw. nach los⸗ 
riefen u. durch Ermählung eines 


eigenen Königs die Kalmarfche 


Verein völlig m. auf ewig aufboben 
1523. Chriſtians Hitze u. die 


Bosheit feiner Gimfilinge erregten 


auch in Dännemark großes Mif- 
vergnügen u. zuletzt einen öffent 
Aufitand im Yutland 1523., Da 
nun bieranf Chriſtian nach den 
Niederlanden abiegelte, um von 
feinem Schwager, Kaifer "Kart V 
Beiſtand zu holen, fo machte fich 
dat Friedrich von Schleswig- 

olſtein, feines Vaters Bruder, 
diefe Abweſenheit ſowohl zu Ru⸗ 
tzen, daß ihn nicht nur die Juͤt⸗ 
Länder, ſondern auch. in Jahresfriſt 
ganz Dännemarf u. Norwegen, 
gegen Verftattung ‚großer Freiheis 
ten, zum König annahmen. Ehri- 
ftian brachte einige Voͤlker iu 
Niederdeurichland zufammen , fiel 
damit in Norwegen ein, u. beit 
gerte Aggerhuß, lieh fich aber von 
Güldenitern, Kommandanten da- 
ſelbſt fo betrugen, daß er ihm 
ohne Begleitung nach Kopenhagen 


.. folgte; n. dafelbit gefangen genom- 


men wurde 1532, Nun wurde er 
nach Sonderburg im Schleswigi⸗ 
fchen gebracht, u. farb. dal. in 
der ge d. 25 Ran, 
1559. ©. Schlegel u. Ehriftiani re. 
riſtian TIL, König von Dänne- 
mark, Friedrichs 1 Sohn, geb. 
1503,folgte feinem ®Bater 1535 ,nach- 
dem fich Die römifche Kterifei vergeb- 
Yich bemüht hatte , feine Wahl, als 
eines eifrigen Lutheraners, zu bid- 
tertreiben. Nachdem er diefe u. 
andere Schwierigkeiten befiegt hatte, 
führte er: 1536 das große Werk 
der Kirchenverbefferung in Dänne- 
mark; hanptfächl. dur: D. Bu⸗ 


8 


bei feiner Kroͤ⸗ 
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glüuͤckl. aus; in Holſtein 
fen es eben fo —2 in 
Stand etwas Tangfamer , zu⸗ 
lest, nach einigen Unruben, auch 
in Norwegen. 1588 entwarf er 
ein neues kurzes Geſetzbuch, den 
—— 222 n Necch, 
fi. d. 1. San. 1559, S. N 
Cragti Annalium |. VI. (1533 
— .50,) cum continuat. Ste- 
| phani (bi 1559) cura J. Gram- 
mii, Hafn. 1737, fol. 
Chriftian IV, — er 
mark, des vor , geb. 4 
folgte 1588 auf feinen el 
Sriedrich I, m. ſtund bis zu fei- 
ner Volliähri feit 1596 unter der 
Vormundſchaft von 4 Reichsrätben. 
Auf ihm ruhte ein Geiſt von An- 
- falten u. Unternehmungen, wie 
vor u. mach ibm wenige Könige 
von Dänne 


Chriſtian 


deſſen Plane anfangs Fr 
darauf feine Nachbarn. fammtlich 
vereitelten. Bis 1676 Teitete feine | 
—— mit Treue u. gro⸗ 
ugheit fein Kanzler Peter 
——— Gr. von Griffenfeld. 
Aber ſeine Feinde ſtuͤrzten ihn. 
Der Koͤnig ſelbſt verſchwendete viel 
Geld u. Zeit mit Rn u. ut | 
barfeiten, u. Tieß Aufig von 
feinen Lieblingen n. —*— 
falſch leiten. Indeſſen kann man 
ihm doch Regierungs⸗Sorgfalt u. 
thätige — — um das Wohl 
feiner Unterthbanen nicht «ab 
chen. Er flarb 1699. ©. Me- 
moirs of Danemark, contai- 
ning the life and rign of Chri- | 
stian V. Lond. 1700,. Riegdd 
ap — —— Chriſtians 


- 


marf gehabt haben, u. eoritan VI, — von Daͤnne⸗ 


nur im letzten Jahrzehend ſeines 8 30 Nov. 1699, 
Lebens, wie Krankheiten u. Alter — einem —* Friedrich IV 
ihn muͤrbe gemacht hatten, fanf 4730. Er war ein milder from⸗ 


mit der Kraft des Mannes die 
be hohe Kraft feiner Re 5* 
Er fuͤhrte einen kurzen lichen 
Krieg mit Schweden 
land 1611, u. machte viele vor⸗ 
theilhafte innere Einrichtungen. 
Aber die groͤßte, wiewohl aid 
liche Rolle fpielte er in dem 30 
jährigen Kriege, ſowohl durch den 
unmittelbaren Antbeil an demfelben 
4625, als auch durch den Angriff auf 
Schweden 1643. Unter ihm wurde 
Be noch heut zu Tage ni 

Kuüfte Koromandel beſtehenden 

zen. der > er — 


Niels Slange a —— Chriſt. 
IV aus dem Daͤn. a gefürgt von J. 
H. Schlegel 2 Th. Kopenh. 1757. 4. 
Chriſtian V, König von ge 
Enfel des vor., geb. d. 15 April 
1546 , folgte feinem Vater Fried⸗ 
rich 111 1670. Er. war ein krie⸗ 


gerifcher, auf ungerechte Vermeh⸗ 


sung feiner Länder bedachter Prinz, 


ber Lapp⸗ 


mer König, der die Ruhe feines 
Reichs bis an feinen Tod gluͤck. 
erhielt. Unter feiner Regierung 
wurden viele nene Fabriken ange- 
legt, der Handel ausgebreitet, die 
Seemacht verftärft, eine General 
Landesölonomie » N. gg 
gium (1735) errichtet, die Juſel 
St. Eroig durch die Weitindifch- 
guineifhe Handlung —— 
(1733) von Fra 


die Islaͤndiſch⸗ Finmärki 


ſellſchaft beſtaͤtigt, die —— 


bank (1733) angelegt, u. die 
Akademie der Wiſſenſchaften zu 
Kopenhagen (1743) geſtiftet. Aber 
von ſeinen Ver ungen brach⸗ 
ten viele nicht den gebofften Ru⸗ 


ußerſt Foftfpielig. Er 

dete damit den Schatz, den fein 
Vater re u. —* * 
Land in Schuld Er farb d 
6 Aug. 1746, & Spittlers Geih, 
d, europ. Staaten, 2 B. San 


688 


en, andere waren unnoͤthig, alle 
Anger 


| 


u 


{ 


i 
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chriſtian, der aͤltere, Firt von 
un Bernburg, einer der größ- 
ten Feldberrn An Zeit, geb. 
d. 9 May 1568. Anfangs diente 
er Son. Heinrich IV von m. 
wider die Spanier m. Ligüten, u. 
führte ihm , im Namen verfchie- 
dener deutichen Furften, ein an- 
Fonic Heer deutfcher Truppen 
zu Hufe. Darauf übernahm er 
das Kommando der L foafhurgifden 
Truppen wider die Lothringer, 
welche er di 3 Nov, 1592 aufs 
nadrücklichſte “ae. 1609 über- 
‚ nahm er eine Gefandtichaft im 
Namen der verbundenen ** 

“ * Rudolph II u. im 
des folg. J. ward er zum Ober⸗ elde 
deren der Churbrandenburgiichen 
u. Bfalz-Neuburgifchen Völker, die 
zur Eroberung von Juͤlich beftimmt 

waren, beſtellt. Er 


If auch, dem 
Be Si Mor 


von Oranien die 
einnehmen, ſchlug 
Fr als General des zum 


Pr ar von Böhmen erwählten 
Pfalzgrafen Friedrich , die kaiſerl. 
Feldberren Dampier u. Bnauoy, 


u. fommandirte 1620 im Nov, in 
der berühmten Schlacht bei —* 
Kaiſer Ferdinand II erklaͤrte ibn 


: Holitein, Hamb. 177, 
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ſchichtſchreiber. Millots Univer⸗ 
ſalhiſtorie, die ſein gt * der 
Vaſtor Mielck zu Par erſetzte, 
hat er mit erheblichen 5* u. 
Anmerk. begleitet u. vom 10 — 
12 Bde felbit ausgearbeitet. Schaͤtz⸗ 
bar iſt feine Geichichte der Glau- 
bensverrinigung in Deutfchland u. 
in den Herzogtbumern a 
twerf aber or aus den zu⸗ 
8* ßigſten Quellen geſchoͤpfte Ge⸗ 
ſchichte der Herzogthuͤmer Schles⸗ 
wig u. Holſtein (zuſammen 6 Bde, 
1775 — 1784. 8. nicht vol⸗ 
lendet. Nach des Verfaſſers Tode fort⸗ 
** von a Den egewifh.) Unter der 
roßen Zahl feiner alad. Schriften 
nden fi ih mebrere, die indas Ge⸗ 
bietder Theologie u. Bhilofophie, der 
fchönen Wiltenfchaften u. der Ma- 
themat. —— An der all⸗ 
em. d. Bibl. m. d. allgem. Lit. 
3: —* er durch Recenſionen 
Antheil. ©. Heinze s Nachr. von 
Chriſtiani. Leben u Schr. von dem 
von ihm verfertigten Regiſter uͤber 
u der Serie chlesw. 
ff. (1797) Sup⸗ 
REN des Neftol. v. Schlich⸗ 
tegr. 435 — 444 


als * Reichsfeind 1621 in die Chriſtina, Königin von Schweden, 


föhnte fich aber bald wieder 
mit ibm aus, farb d. 20 
—* — S. rs zu. 
d cu fürftl. Haͤuſer 
Deu. AH 641 ff. 


elm Ernft) Dan, 
ig ne Brof. d. va. 1. 


8 Natur- u. Voͤ —* 

u = Se, wo er am 
13 1731 geb. war, u. Bey 
2* Theol. ſtudirte. Nach 
F er nach Jena, hielt 
— in Kiel Privatvorleſungen, 
wurde 1761 Prof. u, vollbrachte 
fein Leben in einer umunterbro- 
chenen set, m * er d. 
4 Sept. 1793 ſt. Er gehört unter 
Die guten . ragmaicpen Ge⸗ 


geb. d. s Dez. 1626, verlor ſchon 
im 6ten Jahre ihren Vater, Gu- 
ſtav Adolph, der am 8 Des. 1632 
in der Schlacht bei Luͤzen blieb, 
u. war num einzige Erbinn des 
Reichs. Während ihrer Minder- 
kan, führten 5 oberfte Reichs⸗ 
camten die Regierung, bis Ehri- 
fie mit Ende d. 1644 

— oe Der 30jähr. Krieg 
war in diefer Zeit gluͤckl. fortge- 
führt worden, * 1648 endigte 
fie ihm durch den weitphäliichen 
en mit * Vortheilen fuͤr 
Reich, ſo wie 3 Jahre vorher 

auch Dannemarf genoͤthigt worden 
war, einige Provinzen u. Inſeln 
an Schweden abzutreten. ‚Die 
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Staͤnde des Reichs wuͤnſchten ihre 
Vermaͤhlung, beſonders mit ihrem 
Vetter, dem Prinzen Karl Guftav, 
a Age rigen von Zweibruͤcken 
Katharinen 

Out un Schweier Sohn. 
ber fie weigerte ſich überall, fich 

— vermaͤhlen, erklaͤrte jedoch vor 
ihrer Krönung 1650, diefen Prin⸗ 
zen zu ihrem Thronfolger. Ihre 
- Stände waren mit ihr in beitän- 
diger Mifhelligfeit, welches durch 
den großen Einfluß, den fie ihren, 
2 verächtlichen, Lieblingen auf 
— — erlaubte, ſehr 
wurde, Eitelkeit u. Laune 


bewog fie ihre Krone den 16 Fun, 


41654 niederzulegen. Sie übergab 
diefelbe Karl Guftaven, ihrem er- 
Flärten Nachfolger , u. gieng nach 
- Rom, nachdem fie, eine öffentliche 
Deiftinn, vorher die katholiſche 
Religion angenommen hatte, Hier 
Vebte fie im Privatftande, deflen 
fie bald müde wurde, u. 
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ihn auf der Flucht von Karls V 
Hoflager, über die tiroliſchen Ge- 
bürge, nach Baiern. der 
a 7% fesste ihn der Neid am Hofe 

ranz I efabr , das Leben zu 


verlieren. —— nach vielen Wi⸗ 


derwaͤrtigleiten gelangte er dutch 
den Tod feines Vaters 1550 jur 
Regierung, die er big 1568 loͤb 
führte. Hm bat Wurtenberg die 
meiſten Anftalten "zur — 
hauptſaͤchlich aber zur Bildung 
der Theologen in den Kloͤſtern u. 
im Tuübingifchen Stifte zu danfen. 
Er bat ferner das wirtembergifche . 
Landrecht eingeführt, überall Ge- 
wicht u. Maaß gleich gemacht, die 
Handwerker verbeffert, Etnigkeit 
in der Religion, u. Ausbreitung 
derfelben, fogar bis nach Konftan- 
tinopel, zu befördern gefucht» u. 

immer geweigert, Yuden 
ins Land aufzunehmen, &. Leben 
Deriegß Chriſt. v. W. von J. F. 

öslin. Stu en 8, 


zweimal, wiewohl vergeblich ver- Chriftus ©. Jeſu 
füchte, die Krone wieder zu er- —— an * u (chof zu Men, 


Sie farb d. 19- April 
Die Königinn Chriftine 
= — ſchoͤne, gelehrte u. kluge 
Dame, aber dabei verbuhlt, ver- 
ſchwenderiſch, voller eigenfinniger 
Laͤunen, u. ohne Neigung zu den 
Staatögefchäften. (Arcken- 

holz) Memoires cöncernant 

Christine, reine de Suede, T. 
IV. Amst, 1751. 4 de 


rg 


utfch , 
1751 — 60.4 Bde 4. eong eur — (Wild. Chriſtian 


allgem. Biogr. 2 B. 1 

3 3b 157 — 71. 

Chriftoph, Herzog von Würtenberg, 
ein Sohn Wlrichs, geb. d. 12 May 
41515, mußte in feiner Jugend 
viel Ungemach ausiteben, weil fein 


Vater durch den ſchwaͤbiſchen Bund 


vertrieben war. Durch die Ero⸗ 


berung des Schlofies zu Tübingen 


kam er in die. Hände der Spanier, 
‘allein die Treue feines’ Lehrers, 
Tifernus wertete ihn, m “begleitete 


a — 


land * einer der 
eigen Ha —*2 
g in der —B 


—* *2* Standes, des 
Moͤnchlebens, der Meſſe u. a. 
Ceremonien. Erftiftete dieCongre- 
gationem Clericorum, aus wel⸗ 
cher die Canonici regulares ett- 
fanden find, u. ft. 766. ©. Pan- 
taleon de viris ill. P. aus) 


beol, zu —* ur zu 
—— ET sräbgen 
. 9 Der. 1718, — zu 
Im adt, tam 1750 ds Br 
., 1768 nad 
. daf, d. 10 Des. 1788, 
—* feine ernten F 
treuer Wirkſamteit zur ee 


u. Bildung Fünftiger Gotteäge- 
lehrten, u. mar ein ſehr fruchtha⸗ 
rer Schriftſteller; es find: aber 


- ander fi deinen Schriften ehe Gare 


X 
War : 





| 
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Chrifippng 


G. Strieders bel, Bel. 
..... 176 — 205. Thie 
208, zu Kiel.i Th. 


— in, = Bye ofoph der 
hen Schule 


bi am 
bilder als durch Schriften ausge 


t. nd te 
allen Kuͤnſten der Sat 
belannt . machen „ fondern 

neue zu erfinden. Er 
Arad 547, alt 83: J. 


nt of en, daß 
ne 38* Br Bea 
Einige feiner verlornen 
nennt Cic. de Div 1, 
Aus 
* 
5 


Grotius in den Sent. 
de fato ente an⸗ 
. J. F. Richteri D, 

de Chr. Lips. 1738. Buhle Lehrb. 
d. —— Phil. 3 B. 281 fi. 

Cheyfoloras (Eman. > der et 
fie Wicderberfteller der griech. Li- 

teratur in Italien im N 83 N 
war in Konftantinopel geb: u. 
w 1391 vom ai er oh, 


ber gieng 
—3 » kehrte in meh⸗ 
| = Städten die griech. Sprache 
- ſt. 1415 zu anz / 


m Coneilium als Geſandter ge⸗ 
—* war. Seine Verdienſte er⸗ 
— 
—* Schriften find, außer den 
thestogiichen , eine Vergleichung 


feinem Buche de fato 


Uster. 


Ehryſoſtomus 604 


des alten u. neuen Noms (ed. 
Lambecius, Paris. 1665) u, eine 
—— Sprachlehre, die bes 

annteften, odius del, gr. 


zn . 12 etc, 


der ihre Bbilo- Chryfoftomus ‘E& Dis 
meiften ausge- Chryfoftomus. ( 33 


zu Konftantinopel, geb. zu Antio- 
chien im J. Chr, 347, genoß eine 
gute —* u. geſchickten Un⸗ 
t, der ihm, bei ſeinen vor⸗ 
zuͤgl. Talenten, bald viele Kennt 
e verſchafte. Alle feine Lehr 
kiebten ibn wegen feiner Geſchick⸗ 
lichkeit , Nechtichaffenheit u. Frei. 
muͤthigkeit. Einige Zeit lebte er 
in einer —3 * iat 
lern in der Naͤhe ntiochien, 
u. uͤbte ihre nase —— 
aufs genaueſte, 386 aber wurde 
er Presbyter zu Antiochien, m. 
—* da mit —— Dei 
fol. Ganz wider. feinen Willen 
wurde er 398 "Sikhot zu Konflan- 
tinopel, u. wer ibn hörte, 'be- 
wunderte feine pre Aber 
fein Eifer fürs Gute, feine. Frei- 
muͤthi uf 


im Reden u. große 

eit, ein Mangel der 
— Weltklugheit -w. falſcher 
Religionseifer, von dem er nicht 
frei war; machten ihm viele Fein⸗ 
de, die re. feinen Untergang be⸗ 
foͤrderten, ſo daß er 404 von 
— * vertrieben wurde, 
u. zu Cueurſus in Armenien, mo 
er noch für das gemeine Beſte 
wirkte, 407 ft. Er war der größte 
geiſtl. Medner feiner Zeit, u. Fein 
Kirchenvater bat ſo viele Neden 
u. Homilien -binterlaffen als er. 
Das Karakterittifche feiner Reli⸗ 


wohin giensvorträge it vorzuͤgl. eine hin- 
tt vom Pabſt Johann XXIII auf. 


reiffende Beredſamkeit, aber öfters 
end fie auch mit falfchem Schmud 
berfaden, die in I 
zu. ar 2 
uhgstu 
4 ein 2 itgenoffen. ch * 
Zeiten iſt er kein rechtes Muſter 


695 


Chubb 


eines guten Kanzelvortrags,/ doch 
finder man bei ibm moch wie 


Nachahmungswuͤrdiges. Außer fei-. 


nen Homilien , andlungen ꝛc. 
bat man von ihm auch 249 Briefe, 
Opp. cura Bern. de Montfau- 
con. Paris. 1718 — 38, 13 
Vol. fol. Venet. 1780. 14 Vol, 
4. Eine febr — —— 
ſeiner m WAREN Meinen Schri 
ten, bhandfun en u. An⸗ 
—— von J. A. Cramer, 
- erfchien au Leipz. in 10 5— 
erg . Auch Joh. Mi 
eg u Schneider * 


iele ſeiner Kae verdeutfcht. S 
c. W, Vollandi Diss, IV, de 


—* io, vita, scriptis et edit, 
hrys, Viteb. 1710 — 11, 4, 

Chubb Game) ein Naturaliſt in 

England, Mann von en 

—— aber geringem 

de, erſt ein — — her⸗ 

nach ein L Als ee. 


ſten. Sr übertraf an zahlreichen 
Schriften fait alle — der Re⸗ 
* n feinen Schriften iſt 
nig ng, aber er erhielt 
* Beifall, weil er ſehr ein⸗ 


nehmend u. mit großer — 


ſchrieb. Baumgarten (Nachr, 
einer ball. Bibl. 5 Bd 

fagt von ibm: er babe fehr felten 
felbft gewußt, mas er gewollt, u. 
fei bald ein Sorinianer, bald ein 


Arminianer, bald ein halber Qua⸗ 


fer, die er doch beitritten, bald 
ein Inſpirirter u. bald ein Natu⸗ 


ralift u. grober Freigeiit Pau 


* er ebenfalls häufig zu wider⸗ 
J vorgegeben. Er ſt. * 
Bibl. raisonn, T. 4 p. 233 

. 38°part, 2, 237. 
44 (Charles) einer der hef⸗ 
tigften u. bitteriten Gatirenfchrei- 
ber der Engländer, geb. 1731. 
Sein Bater, ein Prediger in 


London, widmete ihn der Theolo⸗ 


| Han 


. Campini 696 


In Drford u. Cambridge 
——— er, u "ven Grund 
Hafifcher aan den er 
auf Weltminiter gest 
5— weiter se eine 
erſte geiſtliche Stelle trug ibm nur 
30, u. die machherige bei Gt. 
Johann in Weltminfter nicht volle 
100 Bf. ein. Bei jener Stelle 
trieb er einen feinen Stand ent. 


Freunde 
er; es nach rg u; ar 


mit unlengbaren, obgi. nicht ge⸗ 
nug ausgebildeten mit 
einem m * iuvenalifchen Feuer, 
mit aͤußerſter enge u. mit einer 
nur allauoft übertriebenen u. be- 


"Feidigenden Bitterfeit die Sitten 


feines Zeitalterd. The Author 

it eines feiner beten u. untadel⸗ 

bafteften Gedichte. Die vollitän- 

Ausgabe feiner Werke er- 

ſchien 1778 zu London in 3 Ein. 
. Britt, Een Magaz. 1-8. 1 


St. 138 
53 * —2 (Joh. Juſtin) ein 


gel. 
aͤologe, geb. in Rom 1633, 
wurde bier, nachdem er die Rechte 


u. Humanioren ſtudirt hatte, Se- 
zn aule er u, 
ft. d. 12 Zul, 1 n feinen 


Schriften” find eh 3 mer⸗ 
ken: Vetera monumenta, in 
quibus praecipue musiva ope- 
ra sacrarum profanarumque 
aedium structura, ac nonnulli 
antiqui ritus illustrantur, Ro- 
mae 1690 — 99. 3 Vol. £ol. 
mit Kupfer, De. sacris aedifi- 
ciis, a Constantino- Magno 
constructis, ib, 1693, fol, mit 
Kupf. De abhreviatorum mu- 


097 Cibber 


nere, dighitate etc, ib. 1691. 
fol. S. Fabroni vitae Italo- 
rum Tom. VI. p. 234 — 279. 


Cibber (Colley) Theaterdichter u. 


fpieler in London , wo er 

4674. geb. war, widmete fich vom 
J. 1699 an dem Theater , u. war 
bis am feinen 1757 erfolgten Tod, 
thauger Theilnehmer an den 
Berbeſerungen der britt. Buͤhne. 
ope bat ihn in feiner Dunciade 

- —8* gegeißelt, aber mit Unrecht. 
Eibber war fein ſehr hervorleuch⸗ 
sendes Driginalgenie -: aber ein 
Daun von ’ Talenten , u—. feine 
Schanfpiele verdienten. den Bei- 
foll des Bublitums , den fie er⸗ 


chtbarer thig; fie 
ins Exil gefch 


Scriftſteller, n. in Luftfpi 

weit vorzüglicher , als in der tea- 
giſchen Gattung. Er hat in fei- 
nen Komödien Ichhafte Handlung, 
u bei aller Verwirrung derfelben 
gute Entwicelungen , einen Teich- 
sen «u. natur. Dialog. Ale 


ipieler - wurde cr ſehr ge⸗ 
mir Er bat fein Leben um— 
l. 


beſchrieben in der Apolo- 
for his Life — un 8. 
fein Sohn, Teopbiln 
Eibber, war Schaufpieler u. 
dramat. Schriftiteller , beides aber 
mit geringerem Güde ald der 
r. Er: batte die beruhmte 
Schaufpielerinn Sufanna Ma- 


ria Arme, welche 1766 fl. zur 


‚zweiten Gattinn. In Gefellichaft 
mit andern gab Teoph. heraus: 
The lives of the Poets of 
Great Britain and Ireland, 
Lond, 1753 5 Vol, 412, ©. 

96. Beiſpielſamml. 7 2. 


Cicero e. Tullius) einer der 
le Bas: ‚ ein guter Staats. 

wann. ein geſchickter Gelehrter, 
tte feiner. Öeburt nichts , fich 

alles zu danfen. Er war 

im J. Roms 647, ver Chr. ©, 
106 zu Arpinum geb, , muß aber 


Cicero 698° 


frühzeitig nach Rom gekommen fein, 
mo er fich unter A. L. Archias 
Appollonius Molo u. a. zum Red⸗ 
ner bildete , wovon er auch bald ‚ als 
Sachmalter , trefl, Proben ableg- 


te. Der Sitte gemäß vollendete 


er feine Bildung durch eine Rei 
je nach enland u. Afien, 
ierauf nahm er thätigen Antheif 
an der Staatsverwaltung u. ge- 
langte bis zum Konfulat, in wel. 
—* er durch die Unterdruͤ⸗ 
ung der Catilinariſchen Ver— 
ſchwoͤrung verdient machte. Baid 
fanden die Oligarchen Cäfar , 
ompeius u, Craſſus feine: Ent. 
ung von Ötaatsgeichäften noͤ⸗ 
gaben ihn dem Clodius 


ickt wurde, 
nach Griechenland , ward aber , 
da Bompeius u. Caͤſar entzwei 
wurden, durch die thaͤtige Ver— 
wendung des erſtern, nach 15 
Monaten auf eine fehr chremvolle 
Art zuruͤ n Deshalb. war 
er auch in dem bald nachher aus. 
gebrochenen bürgerl, Kriege ein 
eiirigee Anhänger des ** 
bis ihn, nach dem Tode Iben, 
die Uebermacht des Caͤſar zu einer 
nachgebenden Zurüdgezogenheit nd- 
thigte. Alle diefe Unruhen hatten ihn 


gm Zeitdem Studium der 
Bi. 


tern bei Puteoli (Atademia) u, 
bei Tufenlum (Tufenlanum). Nach 
Caͤſars —— ward er von 
neuem in. die öffentl, Unruhen 
verwicelt; er bekam neue Feinde, 
9. unter diefen. den Marc, Auto, 
nius, welcher durch Popilius LA 
nad der Urheber feiner Ermor 
dung ward im J. R. 710, vor 
Ehr. ©, 44. VBorzügliches Genie 
u. eine ausgebreitete Gelehrſam⸗ 
feit werden durch feine zablrei 
hen. Schriften hinlaͤugl. beglau⸗ 
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bigt; dabet war er ein tugendh. divinatione in 2 ©, Die fato, 
. Mann, aber in feinen polit. Grund⸗ de ofhiciis in 3 B., .am feinen 
fügen war er Ariſtokrai. Er-dräng- Damals in Mihen fiudierenden 
te fich zu den Optimaten, um „Sohn, im $. 709. De legibus 
bvon ihnen Schimmer zu erborgen, in 3 B. Cato major oder de 
« war wankelmuͤthig, nicht zuver⸗ lenectute. Laelius oder de 
laͤßig genug zur Zeit der Gefahr, amicitia. Paradoxa oder auf— 
4. trat derfelben niemals kühn u. fallende Säge aus der ſtoiſchen 
feſt entgegen, Aus Ruhmſucht Moral — Die. vollendete vom. 
verkleinerte er den Ruhm anderer Proſa ift Cicero s Werk , m, für 
Männer. Wo er entfchuldigt die reine, elegante Larinität 
werden ‚Tann, gefchieht es vortrefl, . er bis anf heute als klaſſi 
‚in Bes Anm. über Ferguſons Mufter. Seine rhetor. Schriften, 
Geſch. 2 Bd 319. Seine Schrif- zumal die in fpätern Jahren verftr, 
en theiten ſich in 1) Rhetori⸗ : tigtem:, enthalten die vortreffich⸗ 
che, u. zwar: Rhetorica ad. fen Regeln der Kunſt, die er 
Herennium in 4 B., die aber - fein, ganzes Leben hindurch mit ſo 
wahrſcheinlich wicht ihn, fondern großem Gluͤcke auggeübt hat. Sie 
einen feiner Zeitgenoſſen (Corni- «fm indeen oßentheils griech, 
„ ficius) zum WBerfaffer haben." De Whetoren abgeborgt: aber in den 
inventione, 2 3. nefprüngl. 4, Reden ift er originell. Sie find 
die er als ein jugendl. Produkt, alle des Studierens würdig : and 
sehe ſelbſt nicht hoch achtete. genommen etwa die nerichtlichen 
- De‘ oratore „ 3 DB. gefchrieben - in Privatprozefien. ie Brie 
im. 3. 698 am f. Bruder Quin- find megen bes . Lichtes , das 
ug. Brutus: ‚oder. de claris uͤber die Zeitgefchichte , uͤber die 
ÖOratoribus, gefchr. am Ende des - Charaktere merkwurdiger » Men, 
&, 706 oder anfangs 707. Ora- - fchen u. über den Zufand der Li- 
tor oder das Ideal eines vollfom- teratur verbreiten , die intereſſan⸗ 
menen- Redners im J. 707, Die teſte, zugl. aber ach die ſchwer⸗ 
‚ Topica an den C. Trebatius, . fte Lektüre. Befonders gilt. dieß 
- 709 auf f.- Neife nach Griechen- » Tegtere: von den Briefen am feinen 
‚ Yand. De partitione oratoria , Freund Atticus. Durch Feine 
ein Gefpräch zwifchen ihm u. f. philoſ. Schriften wurde zuerſt ci. 
„Sohn, De optimo ‚genere ora- tie volltändigere u. immtere 
rorura, eigentlich blos Vorrede lat. philoſ. Sprache: gebildet , 1. 
gm den von ihm uͤberſetzten Reden ein großer Theil der wich. PB 
es AÄeſchines gegen Ktefiphon u. loſophie aufbewahrt. Teich die 
des Demofthenes fuͤr denfelben. Dialog, Form’ feiner meilten phil. 
2) Neden, von denen mir noch - Werke fein einenes Syſtem nat 
‚-jept: 56 baben. © 3). Brife im deutlich einfehen laͤßt _fo fiel 
-46 Büchern ad Diversos, ad. man. Doch Teicht , daß er M 
\ Atticum in 16 B., adQuintum der fpecufat. Philof. die Meinu 
- , fratrem 3 B. ad Brutum 18° gen der afad, Schulen # 
Briefe. 4) Philoſoph. Schriften: gen, in der pratt. aber hanptiäc 
Academicae Quaestiones in 2° en : Stoifern gef fen, 90 
Buͤchern. De Rnibus bonorum ſo, daß er dem ——2 ya 
“ et malorum in 5 B. Tuscula- \. bei feinen rhet. Wrbeiten 7 niet 
nae Quaestiones in 5 ®. De ganz unbenust ließ. Opp. Om 
. natura Deorum ins B. De’. ed. I. Al Ernesti c. clave. 


\ 


701 Cicero 


Lipſ. 5. Vol. 8, Biponti 1780 
43 Vol. 8, c. ind. et var, lect. 
Oxon. 1783, 10 Vol, 4, — ad 


opt. lib. rec. animadv. crit, . 


.instruxit, indd. et Lex. Cic, 
adj. Ch. D. Beck. Lipf. 1795, 
bis jegt 4. Vol. 8. Bon den 
Ausgaben u. Ueberſetzungen ein⸗ 

. zeiner Schriften. ©. chlers 
. Handb.. der lit. Kultur 166. ff. 
Wetzels Handwoͤrterb. d. alten 


Jar de bello 


Eid, 702 
te datın feinem Bruder als —* 
nach Cilicien, u. ergriff mit ibm 


des Pompeius Parthei. Caͤſar 
—— ihn jedoch. Unter dem 
v 


Triumvirat des Antonius, Octa⸗ 


vius u. Lepidus fam er auf die 
Lite der Geächteten , u. mard 
fammt feinem Sohne in feinem 
eigenen Haufe ermordet. S. Cae- 
gall. 1. 5 et 6. 
Appianus de bello civ. I. 4, 


Geſch. 150 fi. Bon dem vielen Eid eigentl. Aug Diaz de Divar, 


« Schriften. über ihn iſt fein Leben 


abririud. vor: der erne⸗ 
— *232 u. Con. Midd- 


‚ leton’s hist. of the life of M. 
T. Cicero Lond. 4732. (deutfch 
von Seidel. Danzig 1791, 4 Th. 

8 gut. Die übrigen find in 


Meuield Bibl. hist. Vol. IV. P.. 


1,277, 
Cicero (Mare.). Sohn des vor. 
geb. im J. NR. 689, wurde mit 


großer- Sorgfalt erzogen , * Ci 


- aber den Erwartungen nicht. 
fehlte ihm an Einfchten, fein fittl. 
Charakter war schlecht 
: ders war er der Unmaͤßigleit im 
Teinten aufs aͤußerſte ergeben. 
Das einzige beinahe, worinn er 
- feinem Vater nachahmte, war, 
daß er mit garen Eifer die 
ı Barthei der Mörder Caͤſars nahm. 
Er wurde deswegen 711 zugl. 
mit feinem Vater geächtet, Au⸗ 
guſtus machte ihn zum Augur, 
ernannte ibn 723 zum Mitkonful, 
u. bald darauf zum Profonful 
a Syrien. Sein Leben von 


Valambertus, ‚nen. edirt von. 


%. Fabrieins b. 1729. 8, 
— Sinus). Bruder des gro⸗ 
ßen Cicero/ jünger an Jahren u. 


„trieb. 


u. befon- . 


einer der beruͤhmteſten Helden 
des 11 Jahrh., zeigte feine Ta- 
pferkeit wider die Mauren in 
Spanien, die er in vielen Tref- 
fen erlegte, u. aus Valentia m. 
vielen andern wichtigen Plaͤtzen 
Er ft. um 1098, Corneille 
bat ihn zum Gegenftland’ eines 
feiner beiten Trauerfpiele gewählt. 
©, Mariana hist. de Eip. 1. 8 
fgq.. 

gnani (Karl) ein ber. Mahler 
ans. Bologna, geb. 1628,, arbei 
tete in einer prächtigen, ſtarken, 
u. dabei zarten m. wohlausge- 


drückten Manier, die man einen 
‚Auszug der Werke Eorregio’s, Ti- 


tians u. der Carracci nennen 
könnte, Er ward für einen der 
beiten Kuͤnſtler in Europa gehal⸗ 
ten, u. man findet von feinen Ges 


maͤhlden in den vornehmen Gal⸗ 
-Ierien großer Herren. 


Darien- 
bilder u. halbe Figuren machte 


er befonders fchön ; feine beite Ars 


beit it das Gewölbe der Kirche 
St. Maria zu Forli, Nach ibm 
* man etwa 30 Kupferſtiche. 

ft. 4719 zu Forli. S. Za- 
nelli vita del Gav, Conte 
Carlo Cignani, Rom, 1722, 4, 


mit weniger Talenten ausgeruftet- Lignaroli (Giambettino) ein ber, 


69 ward er Prätor m. darauf 
ätor in Alien, Fur die 


wagte er Leben u, Freiheit, 
der Folge * er ſich nach 
Gallien zu Caͤſars Armee u. folg⸗ 


ſch ſeine Arbeiten theuer beiah⸗ 


Hiſtorienmahler, geb, aus Verona, 
bildete fich zu Venedig, Er wettei⸗ 
ferte mit den beiten Kuͤnſtlern, ward 
bald berühmt, arbeitete fait fuͤr 
alle Fürfen Enropens , u, Tieß 


703 Eilano 
len. Befonders glüdte ihm der 
Ausdrud der Beidenfchaften. Sei⸗ 
“ne beruͤhmteſten hiſtor. Gemaͤhlde 
ſind eine Rahel, Cato von Utica, 
im Begriff ſich zu durchbohren, u. 
Andromache u, Heltor nach der 
ei mten Stelle beim Homer. 
iftete die öffentl. Akademie 
ne Yen in Verona, u. war 
ihr war Dr Er f. 
4770 im Sein 
0 


auer u. Kupferſtecher. S. Ope- 
= del — Girol. Pompei. 


- Tom. VI. 1791. 8. N. 3, Neue 


Bit. 0 fhön. Bil. 51 8. f ofen , 
rnus 


Cilano (Georg Chriſtian Mate 
von) koͤnigl. in Juſtizrath, geb. 
u Brefburg 1696, ftud. anfangs 
44 in Halle, dann Medi— 

ein in Helmitadt , wurde darauf 
Stadtphiſikus in Altona ‚, wicht 
lange bernach Prof. d. Medic. u. 


naſ. u. ft. d. 9 Zul. 
ei hat mäncheriei geichrichen ‚ 
wovon feine , von dier 


herausgegebene —23.* Ab⸗ 


— der roͤm. Älterihuͤmer, 

3 Th. Älton. 1775. 8. das be. 

‚ Fanntefte iſt; dabei fein Leben in 

> der Vorr. u. Nov. Acta Acad, 

— Curiof, T. VII. 205 — 
0. (1778. 4.) 

—— Giovanni) ein ber. Mab- 
ler zu Florenz , geb. 1240, wur⸗ 
de zu feiner Zeit von den Floren- 
tinern als ein Wunder augeſtaunt. 

j Man kann ibn als den Vater der 
neuern Kunſt betrachten, er bu 

.n_ De ee. ‚noch viel von der ſtei⸗ 
n Manier ran Zeitalters bei. 


f 


Fendeh feines Vaters, den Scharf⸗ 


Cineinnatus 704 


blick des Themiſtokles u. die —* 
—8* des Ariſtides. 
kriegeri * —— — 
che hauptſaͤchl. die Ss ve 
Heinafiatiichen Griechen zur 
ficht hatten , beguͤ ve Rn 
Unthätigkeit des perfiichen Königs 
— F zuͤchtigte er die Thra⸗ 
cier, weil fie den Perſern Bei 
ftand gli batten, u. legte an 
ihren Grenzen verichiedene Kolo⸗ 

nien an. Godann eroberte er * 

Zufel Scyros. —— g 

einer Flotte vo 


erfocht an einem Tage 2 
wichtige Siege über die Perſer 
zur See u. auf dem Lande, 
machte ungeheure Beute , n.-brach- 
te es dabin., daß die — 

3 erg uͤbri 33 griech. Staaten 
ft zur See zueig⸗ 


eg nnoch wurde er 


10 J. aus Ban —*— = 
—— aber * 

* Darauf 
en dee 1 Dat 
eit, u. gieng 5 

er. Flotte nach Cypern, das er 
—32* ng erobert hatte , 
als er im J. d. W. 3535 an ei⸗ 


ner Krankheit Er ‚, nachdem er 
ver die Feindieligkeiten mit den 
rfern auf eine für Athen fo- 
wohl chrenvolle als —* 
Art geendigt hatte. Plutarch, der 
ſein Leben Fri ertheilt ihm 
das hoͤchſte Lob. Er ſchildert ihn 
als einen zaͤrtl. Sohn, , getreuen 
om / ——*— veex vor⸗· 
Befehlshaber > als ſo 
bach freigebig ‚ daf ibm feiner 
jemald an Grosmuth gleich ge⸗ 
fommen ſey. Auch Cornel. Mp. 
hat ſein Leben beſchrieben. 
Cincinnatus (Euc. Quinetins)- — 
edler Römer, beſchaͤftigte ſich m 
dem Ackerbau, wurde (294 
nach Erb, R.) zum Eonful,_t 
nach. 2 Fahren zum er je 


705 Cineas 
waͤhlt. Er beſiegte die Aequier, 
wurde 316 


poͤrung in Rom. 
R VBaterlandsliebe, 
u. edle Sitteneinfalt zeichneten 


ihn ruhmvoll aus: Aurel, Vict. ſiu 


vir, il . 2, 17. : 


Cineas, aus Theflalien , gebifder zu 
Freund u. General 


en, ein 
des epiriihen K. Pyrrhus, der. 


unter der Hand eines 
zum zweitenmal Dit, im 
tator , u. ſtillte gluͤckl. eine Em⸗ 
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Eenturio 
J. R. 669. Liv, 1.79, Flo. 


zus I, 3, 21, 
Klugheit ‚ Cinna (Cornel.) ein Enkel des 


VPompejius, war das: aupt einer 
Verfchwörung gegen. den Anan- 
18. Diefer aber verzieh iom 
mit vieler Grosmuth ;_ u, machte 
ihn fogar im folgenden Fahre 
zum Konful, Dio Cals, I. 65, ' 
Seneca de Clementia. 


ihn liebte , ſchaͤtzte, u. zu mwichti- Cinnamus, nicht Sinnamus, ai 


Unterhbandlungen gebrauchte. 
Auch ruͤhmt Cicero (Tuic. 1,24,) 
fein vorzugliches Gedächtniß , m. 


fuhrt, (ad div.9,.25, 1.)ein Werft ſer 


über das Kriegsweſen von ihm an. 
Einuegos (Alvaro) Kardinal, geb. 
1657. zu Aguerra ohnweit Dvie- 
do in der fpanifchen Provinz 
Aturien , fudirte bei den Jeſui— 
ten u. trat in ihren Orden. Man 
309 ihn, feiner Ehrſucht gemäß , 
nah u. nach zu den wichtig 


Staatsgefchäften. Er war Cinthio 


ften 8 
Karls IM. (VL) 
bänger ‚gegen —— V. * 
als Refidvent n ortugall- u. 
England , wurde ‚auf fait. Em- 
Bertung 1720 Kardinal, 1724 
Prafident des böchften fpanifchen 
Raths zu Wien, 1733 faif. Mi 
niſter zu Rom, u. 1735. faif. 
Geheimerrath. Er ft. 
Rom, nachdem er-2 %. vorber 
n Ersbischum Monreale in Gi. 
niedergelegt hatte. Ein li⸗ 
figer, großmmnthiger , liebreicher 


u. gelehrter Diann. Unter andern: er 
ital, 


föhrieb er: Aenigmata theol. I, 
obfcurilsimarum quaest. com- 
(er 2 - — S. ee 

ihte aller Kardin. 2 Th.245ff. 
Cinna (Lue. Cornel,) rom. Konful, 
- Anhänger des Marius, ein fürch- 


serl, Wuͤtherich gegen die Bar- 


thei des Sylla, fand endlich in. 


fm ten Konfular , bei einem 
Aureuhre feiner Armee, die ihn 


igte , feinen verdienten Lohn Ci 


Baur's hiſt. Handwoͤrterb. I. Bd. 


1739 zu 


ferl. Grammatifus Notarius) zu 
Konftantinopel, geb. nach 1143, 
wohnte den Feldzuͤgen des Kai 
Manuel Commenus bei , deffen 
Gefchichte er, aber nur bis 1176, 
in 6 Büchern fchrieb : - Ed. gr. 
et lat, c. not. Car. du: Fresne, 
Paris 1670. fol, In der Schreib⸗ 
art übertrifft er die Schriftiteller 
feiner Zeit,’ Er ft. nach 1183, 
S. Fabric, Bibl. gr. Vol. VI, 
396 — 401, - 

©. Giraldi. 


etreuer An- Linus oder Ambrofinus , aus dem 


Gefchlechte Sinibuldi oder Sini- 
baldi zu Viſtoja, iſt ſowohl durch 
feine Gelehrſamkeit in den Red). 
ten u. der ital. Dichtkunft , als 


durch feine Schiller bekannt. Cr 


gab zu Bologna, vorneml. aber 
zu Perugia in der Nechtögelehr. 
famfeit Unterricht, u. hatte dafelbit 
den Bartolus u. J. Boceaceio zu 
Zuhörern, welchem letztern er auch 
in den fchönen Wiflenfchaften An- 
weifung gab, - Er. unterrichtete 
den Fr. Petrarcha in der 
Dichtkunſt, u. mar ein 
Freund des befannten- Daftes. 
Er iſt mahrfcheint. zu Biltoia 
1336 gef. Man bat von ihm 
Auslegungen über den Codex Iu- 
stinianeus u. einige Stuͤcke vom 
Digesto veteri Tract. de luc- 
celsione ab intestato „ jtal, 
Gedichte u. Briefe. S. Ham 
bergers zuverl. Nachr. 4 Th. 530, 
— GCoh. Bapi.) Mahler n. 
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_ Rupferftecher ‚ geb. au Biftoin1732, Mitgl 
bildete fich in Nom, ‚gieng dann. 


Eireiniani ” 


nach England , u. ft. in London 
4755 oder 86. Seine biiter. Ge⸗ 
mäblde waren von einer. ebien 
eichnung m. von angenehmen Ko⸗ 


* ſeine Köpfe —— u. 


Vieblich , u. in allen einen Wer⸗ 
fen zeigte fich eim zarter Schoͤn⸗ 
- beitsfinn, den er durch das 
Studium der Antifen erworben 
Hatte. In fpätern Jahren arbei- 
tete er als Aupferitecher nicht fel- 
tem mit Meiſterhand. S. 
Künftlerier. 1 u. 2 Th. 
Cireinians (Miccola) ein 
. Mahler 


/ 
rance, wo er 41546 geb. war, 


tam früb nach Nom m. mablte 


daf, unter der Regierung Gregor 
xlil. u. Sixtus V. Er war ein 
ſehr genbter Mabler, m. fein 
oͤßtes Talent, 
chleunigen Ausführung. Er bil 
dete eine große Schule m. ft. um 
1588. ©. Baglioni 38. 
Civilis (Claudius) Furt der 
taver , ein ta 


feinen Bund , wurde aber Bei 
Trier gefchlagen m. mußte Friede 
machen, 70 J. N. Ehr. ®. Ta- 
cit, hist, 1, 4 er 5. Maslov 1 
n Th. 119 ff. 

Civoli S. Cardi. 
Elairaut (Aiexis Claude) ein ber. 


fein Bater, der in der Rathemat. 
interricht gab , im Euklid. Gm 
4%, fchrieb der Sohn , 
fehienen ibm die ſchwerſten Pr 
iene ein Spiel , im 11 


er die Kegelichnitte u. die Basler . 
sm 


des unendlichen von FHopital 
43 überreichte er der Alad. der Wiſſ. 
eine Abhandlung über 4 neue , 
von ihm erfundene , krumume Lie 


ber. rom. 
enannt dalle Poma- 


beſtand in der 


Held , ſuchie ciaius 


t, geb. zu Paris d. 7. 
Mai 1713. Das Leſen lehrte ihn. 


im 9. 
ob- 


er ein 


= 


rd derſelben. Er wars 
uptiächk,, der die Reiſe auf die 
ebirge_ von Lappland vorfhlng, 
um zu beftättigen, daß die Er 
egen die Pole eingedrücdt it, u. 
gleitere Maupertuis, nebii „den 
andern, dahin. In der Folge 
befchäftigte er ſich mit Berech⸗ 
der Laufbahn der Kometen 
‚mit der Unterfuchung : ob die 
bei dem Monde bemerkten Ur⸗ 
ge der Denegungen mit 
der Theorie Neivtond uͤbereinſtiu⸗⸗ 
men. Diele erhielt 1749 ben 
Preis von der Petersburger. Min 
demie. Er fi. d. 16 Mai 1765, 
nachdem er —— hatte: 
Elemens de Geometrie. 1741. 
8. (deutich 5 verbefl. Aufl. 1790. 
8.) Elem. d'Algèbre 1746. 8, 


nung 
u. mi 


. (dentich Berl 1752. 8.) Theo- 


ure de la terre, 
4743 8, Tables de la lune 
4754 8, u. m. a. S. Necrolo- 
ge des hommes celebres de. 
r. 1766, 


rie de la 


Ba, Cleirfayt ©. Elerfait, 


eigentl, Alaj.(Zob.) der 
ältere geb. zu Herzberg in Chur 
fachfen , ſtudirte in Leipsig , be⸗ 
Fleidete verichiedene Schulämter , 
war zulest Vrediger zu Bendele⸗ 
ben u. fi. d. 44. April 1592, 
Ein gel. Schulmann g. Er 
cher Bhilolog , ‚der fich dur 

ne Grammatica germanicae 
linguae (Lips. 15758, Ed. Xl. 


_Norimb, 1720, 12) um die Kul 


tar feiner Mutterfprache ſehr ver⸗ 
ſchrieb 


dient machte. Au 
‘er eine Erklärung des ſonm. 
Evang. in cleg. Berfen , 6 Ge⸗ 


bethbuͤcher/ Luthers Fleinen Kate 


Buͤcher ‚griech. * 
cher von der lat./ — u. hebr. 
Poeſie, eine hebr. Sprache! ie, dit 
zhri. Evangel. in deutſch. „lat. griech 
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‚Spr. u.a.m. S. J. E. Gold⸗ 
* Ehen def. Bert, 
4751. 4. , gras 8a deuticher 
D 


Gare eigentl. Clai (Zoh.) der erſch 


jüngere, geb. zu Meißen 1646, 
3. zu Wittenberg Theol., kam 

644 nach gran, / Bere 
—— den Pegneſiſchen 
menorden, wurde Lehrer an Der 
Schalder Schule in Nurnb, , 1650 
Bred. zu Kisingen m. fl. 1656, 
Breibart , in Praſa u. 
> if affeetirt u. gezwun⸗ 


— 20 


Clary 
Reltorat un 


719 


alob in * 
an ſeinen 
den 17 "int 1729, Eine 
vum Ausgabe feiner Werke 
ien 1738 — 42 in London 
in 4 Fol, Bon. Den dauerbaf- 
seften Ruhm bringen * ſeine 
Ausgaben des Zul. Caͤſar, „die 
4712 in u na mit vieler Pracht 
u, einer Denge von Kupf. gede. 
mn, u. des Homer 1729. 4,, die 
oͤfters wieder aufgelegt wurde, ©. 
der britt. Blutarh 5 B. 235- ff 
Niceron, 22 8. 227 fi 


dabei voll Blartheiten , — Clary und Aldringen (Leopold, 


— — —F 
1 306 — 
Llamengis- S. Clemangis. 
diart (Sam,) ein ber. Philolog, 
Schriftausleger u. Philoſoph, geb. 
Norm 1675 , gab ſchon in 
123. ohaults Phiſik mit An⸗ 
aus dem Newtonſchen Sy 
m — s wandte ſich dann 
Theol. u. wurde Kaplan des 
Moore zu Norwich; 1699 
gab er 3 praftiiche Verfuche von 
der Taufe, Konfirmation u. Buße 
u. Betrachtungen über Tolands 
Amyntor s, dann folgte fei- 
u = reibung der ange- 
— von Newtons 
Nach der 


von "Boyle 224 Stiftung 
er 1704 u. 5 Predigten von 
Daſein und von den Eigen⸗ 
haften Gottes, von den Bflich- 
ten der natuͤrl. u. von der Wahr- 


faniteit ver ihm die Stelle 
eines ——** bei der Koͤni⸗ 
Anna , die er aber wegen 
Pag von * Dreieinig⸗ 

er arinnifche 

— tze wieder ver⸗ 
Dagegen verwaltete er das 


Graf —* ein verdienter laſſerl. 

er, geb. zu Prag d. 2 Jan. 
1736, beſuchte die Therefiantiche 
Ritteralademie zu Wien, wurde 
4754 k. k. Rath bei der Appella⸗ 
tiondfammer zu Prag, 1755 k. k. 
Kämmerer, 1759 .deuticher Lehns⸗ 
referent bei chen bderfelben , wie 


auch Pupillarreferent des hoͤhern 
Standes bei dem Kon der 
u. Bei 


der Volizei 

— en 1762 f.f, 
ae) ; 1767 k. Burggeaf-, 
769. Hl Thefaurarins in Sie 
benbürgen zu Herrmannitadt ; 1772 
oberiter ter des Marg- 
grafthums Mähren, 1773 ober- 
fter Landfämmerer veeen ‚ 1776 
ofvisefanzler der f Boͤhmi⸗ 
Oeſterreichi — gehei⸗ 
en Hoflanzlei zu Wien, m. 

1791 —* er Drähte der f. £ 
oberften elle. Als gran u 
Dieteibe a 7 mit der Böhmifch- 
öfterreichifchen Hoffanzlei  verei- 
nigte , wurde er zum wirklichen 
rg &- — Ge⸗ 
m 1800 
das —z28 der site 
in Br. anvertraut, Er 
23 1800 mit dem 
Ruhme eines — , einfichts- 


vollen u. rechtſchaffenen Gtaats- 
Bene der auch im Privaten 


———— 


0 


744 
die Liebe Aller genoß, die Ihn Claudius (Appius) Siehe Appius 


_ comparatio  virorum 
“ Plutarchi’ method. fcripta Ed. 


‚weien war, Gr ſelbſt wurde mc 
Verwaltung einiger Schul. u. Kir. . 


Elauder 


Elaudius 712 


tannten. Ais Schrifiſteller hat Claud. 
ihn fein Plutarchusredivivus ſ. Claudius (Tiber.) roͤm. Kaiſer, 


illust, „, 


U. Vindob. 1765. fol, ruühml 


bek. gem. ©. de Luca gel. Señ. 


18.1 St. 58 — 72, 


Gaube: Goſeph) Dichter , geb. d. 


Aug. 1586 zn Mosbach ei— 
nem Dorfe bei Neuſtadt an der 
Drla , wo k 
Clauder, 54 Jahre Prarrer ge 
Er felbit wurde nad) 


chenämter zuletzt Archidiafonug zu 
Altenburg , wo er am 5 Dft, 
1653 gertorben it. Er mar zu 


feiner Zeit ein anter Poet, u. 


gab eine Sammlung von 300 In 
teinifchen in deutſchen Versmaa⸗ 
Ben abgefaßten u. gereimten Lie, 
dern unter dem Titel: Plalmo- 
dia facra heraus. S. Dlenrii 


Liederfchap 3 TH. 29 


Llaudianus (Elandins) ein röm, 


Dichter ans Alerandrien, lebte zu. 
Ausgange des 4 m. zu Anf. des 


5 Jahrh. m. war zugl. ein er- 


fahrner Krieger. Mit griechifcher 


Bildung verband er genaue Kennt 


niß der rom, Klaſſiker, u. zeigte 
feine erworbene Kenntniffe mit 
vielem Talent in mehreren Zwei⸗ 
gen der Literatur. Außer meb- 
tern panegyrifchen Gedichten auf 
Honorius , Stilieo u. a. , befigen 
mir von ihm 2 epifche Gedichte, 
den Raub der Proferpina, u. eis 
ne (unvollendet gelaffene) Gigan- 
tomagie; mehrere bift. "Gedichte, 


 Schmäbgedichte , Gelegenheitöge- 
dichte‚Epigranıme, Epitein:illustr. Elavius (Chriſtoph) Jeſuit, geb, 


J. M. Gelsner. Lips. 1759 8. 


cum not, var, ed. P. Burman- - 


nus Il. Amst, 4760, 4. S 
Vie et merites- de Claudien, 


“-“ parMerian, in M&m.de l’Acad, 
‚de Berl. P. 20. Floͤgels Geſch. 
der fon. Litt. ,B52f, 


fein Vater Jakob 


Brudersfohn des Germanikus, von 
Druſus geb. zu Lyon 10 J. v. 


Chr. ©,, folgte dem Caligula, 


feines Vaters Bruder, im F. Chr. 
40 in der Regisrung. Kraͤuklich 
u. fchwachlöpfig, war er am kaiſ. 
Hofe allgemein verfpottet worden, 
u. stand anch als Imperator im 
mer unter fremder Leitung. Ba 
leria Meſſalina, feine Gemablinn 


u. Narciſſus, fein Guͤnſtling, 


lenkten ihn, wie ihre Wollt, 


. Habfucht u. Herrfchfucht es forter- 


ten. Aemter u. Vorrechte wur⸗ 
den dem Neiſtbiethenden verkauft. 
Dennoch war, dieſe Serail - Re 
gierung auswaͤrts gluͤckl. Inter 
laudius erhielten nehml. die Roͤ⸗ 
mer die erſten feſten Beſitzungen 
auf Britannien: fie nahmen die 
Inſel Vectis (Wiegbt), u. Ko 
malodunum (Maldon), cin; u. 
52 erhielt Oſorius Scapula den 
brittifchen Heroen Karaftafns ge- 
fangen. Auch wußte Eorbulo den 
rom. Namen aufs neue in Deutfi 
land ‚furchtbar zu machen: Fosla 
Corbulonis, fett Fliet, verbin- 
det den Rhein m. die Maas, 
Elaudins wurde 54 von feiner 
zweiten Gemahlinn Agrippina ver- 
giftet. Suetonius bat fin Leben 
Kfärichn, "Aurel, Vict, Gaes, 
4.1, Epit.4, Eutrop.7, 8. Ein zwei⸗ 
ter Kaiſer Claudius reai 
vom J. Chr. 268. — 70, ein i 
Kriege aludlicher n. guter Ne 
Aurel, Vict. Caes. 34 Eutrop 
9,8, Trebell. Pollio in vita 











zu Bamberg 1537. Nachdem 
in den Orden getreten , wurde ct 
nach Coimbra geſandt, wo er fi 
auf die Mathemarik Dr „u. 
wegen feiner Geſchicklichkein; 
Lehrer dieſer Wiffenfchaft ma 
wurde, er Nachde 


Rom ' berufen 
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er lange dafelbik‘ feinem Lehramte 
vorgeſtanden, farb er -1612. Er 
war einer der größten Mathema⸗ 


tifer feiner Zeit. - Sein Andenfen . 


in der ‚Literatur erhalten feine 


elearchus 77 2 


hung der ſchroͤcklichſten Graufam- 
feiten behauptete, u. von 2 
ern des Plato ermordet wurde. 
Diod, Sic. 1. 15, 16, 20, Ju- 
stin, 1, 46, 


Geometriichen Anmerkungen u. an- Clearchus, ein Tacedämonifcher Feld⸗ 


dere Werke, die in 5 Bänden 
zuſammengedruckt find. Gage 
tini 4612, fol.) Much half er 
- Gregor ZU bei Verheſſerung des 
Kalenders. Don feinen Schuͤ⸗ 
lern wurde cr befonderd wegen 
der Gabe gerubmt , die fchweriten 
mathematischen Probleme mit gro⸗ 
Fer Dentlichkeit vortragen zu koͤn⸗ 
nen. S. Bayle Dict. Journ. v. 
#. für Deutichl. 1790. 3 St, %67. 
Ceanthes, grich. Bbilof. u. Dich- 
ter aus. Aſſus, lebte 250 $. v. 
Chr, G. u. war viele J. lang ein 


err, welcher dem, jüngern Cyrus 

ei der Emporung gegen. feinen 
Bruder Artarerres ein. Korps 
geiehlihe: Miethsvölfer zufoͤhrie. 
In der Schlacht bei. Eunara am 

uphrat fchlug er den ibm entge- 
—— Fluͤgel des Aftaxerxes, 
chlug die Perſer noch naͤch Cyrus 
Tode in die Flucht, ‚verlor aber 
auf dem Zuruͤckzug nach Griechen- 
land durch den Tiffapbernes fein 
Leben. Xenophon hist., graec. 
EL 4, u. de exped. Cyri.l. 4, 
2, Diod, Sic. I. 13, 14, 


Schuler des foifchen Vhilofophen Cleef CHeinr. von) ein.. vortrefl. 


Jens. Er. verfertigte wenigſtens Landfchaftsmahler , 


5I Schriften, meiltens in Profa m. 
philoſ. Innhalts, man bat aber. 
nichts mehr. von ihm als einen. 
vortrefl. Hymnus auf den Zevs. 
Dft in mlungen gedrudt m, 
verdeuticht, am beiten von Fr. 
Gedike im deutfh. Muf. Zul. 
4778 m. von Herder, 
Blätt. 2te Sammi. 209. 
this hymnus in. Jovem, ‘ed. 
L. W. Sturz.. Lips. 1785, 4, 
Gr, u..deutich von 2 — Cludius. 
Goͤtting. 1786. 8. S. Tiedemanns 
Geit d. ſpet. Phil, 2 8. 431 ff. 
Cleachus, ein griech. Gefchicht- 

u. peripatetifcher Philo⸗ 
ſoph, deſſen Zeitalter ſich nicht 
genau beſtimmen laͤßt, der aber 


von ſpaͤtern Schriftſtellern oft an⸗ 


geführt wird. Er war aus Solos, 
. . fehr viel gefchrieben haben; 


aber nichts bis anf unfere . 


gefommen. Athenaeus Jl. 
— — 4 PR we 
earchus ann zu Heraclea in 
— der ih (Olymp. 
-4.) der hoͤchſten Gewalt äch- 
tigte, fie 12 3. lang unter Bege⸗ 


104, 


29. zu Ant- 
mwerpen um 1520, bildete fich in 
Stalien, u. ft. in feiner Vater 
adt 1589. Ein Teichter Pinſel 
u. eine fchöne Harmonie der Far⸗ 
ben geben feinen Arbeiten einen 


großen —8* S. Fuͤßli Kuͤnſtl⸗ 


ex. 1 


u. 
gerir, Clemangis (Nicol. de) eigentl. Ela 
Clean-'. mengid, weil er aus Clamenge 
im Kirchipeengel von Chalons ge- 


bürt. war, ſtudirte zu Paris, lehrte 
dann auf dortiger Univerfität, wurde 
wegen feiner Beredfamfeit Sefre- 
tair bei Pabſt Benedikt XIII, m. 
ftarb nach. mancherlei Schickfalen 
als Oberaufſeher des Navarrifchen 
Kollegiums zu Paris nach, 1434. 
Er gehört unter die aufgeflärteten 
Franzoſen u. beiten Schriftiteller 


"des iSten Jahrh. Sein latein. 


Stil iſt rein u. elegant. Als 
Dichter zeichnet er ſich nicht nur 
durch klaſſiſchen Ausdruck u. glüd- 
liche Nachahmung der Alten, fon 
dern auch durch Gedanfenfulle u. 
Wahrheit der Empfindungen aus: 
als Profait durch natürl, Bered- 
jamfeit u. Sachkeuntniß. Seine 


7 
5 


Clemencet 


15 


Schriften verrathen gute Einfich- 


ten in das Verderben der Kirche, 


u. ein redliches Unter den⸗ 
ſelben if die Schrift: de cor- 
rupto ecclesiae statu, dag epi- 
ſche Gedicht: deploratio calami- 
tatis ecclesiast, per schisma ne- 


- fandissimum ; de fructu eremij; 


Clemenckt (Charles) 


de novis festivitatibus non in- 


'stituendis; de antichristo; de 


studio theologiae u, f. w. merf. 
würdig.. Seine Werke, aber nicht 
alle, bie Joh. Lydius mit einem 
Gloſſarium 1613 zu_Leiden 4. 
— .Seine Briefe fi 

e die Zeitgefehichte fehe wichtig, 
©. Hambergers zuv. Nachr. 4 
Tb. 691. — 97 


5 


tiner 
der Kongregation von St. Maut, 
eb. zu Bainblane im Bisthum 
utun 1704, trat 1723 in den 


Benediktiner⸗Orden, lebte meiſtens 


des 
‘ verifier les dates de faits hi- Clemens XI » Bablt, als Kar 
eich Hist. gen, 


stor, etc, 9’ 


$; Tart de 


du Port royal, Amst, (Paris) 


“ 4755, 10 Vol, 12, u. m. a 


e 


.,©, 
Tafins Gelehrtengefch. der Kom 


greg. von St. Maur, 2 Th. 374. 


Geführte des Apoſtels Paulus , 
fund bereits vor der Zerftörung 
eruſalems der roͤm. Kirche vor. 

ad von feinem Leben, Schid- 
falen n. Tode erzaͤhlt wird, iſt 
größtentheils ungewiß Wir haben 
von m er —— in 
griechiſcher Sprache abgefaßten, 
u. im Namen der ganzen Gemeine 
u Rom an die zu Korinth abge⸗ 

enen Brief, der aber hin u. 


wieder verfälfcht it. Ein weiter“ 


Brief an bie Korinther, welchen 


man ihm zuichreibt, ift umächt, w. ' 


die Kanones der Apoſtel, die Kon. 


ſftitutionen derfelben, u. die Elemen. 
find ihm angedichtet worden, 


emens, Bilchof von Nom, ein 


Clemens 16 


S. Walch hist, ecclea. N. T. 
p. 322 — 36, . 


Clemens von Alerandrien 


(Tit, 
fan.) ein heidnifcher Philoſop 
ven zum Chriſtenthum Mal 


n ‘ 
der Alten fehr beiwandert, welches 
feine Stromata, fein Paedago- 
gus u. feine Ermahnungen am die 
Griechen beweiſen, als welche don 
feinen Schriften noch übr Mm. 
Vorzügl. bemühte er die 
Bernunftmäßigleit u. den moral. 
Zweck der chriftl. Mel. zu entwe 
deln, aber feine Schriften empfeh⸗ 
ben fich meder durch Ordnun 
noch durch Deutlichkeit der Schi. 
art. en ee Be 
gr. u. lat., beſorgte Joh. Potter, 
gu, Drford 1715, fo. ©. 7. 6. 
alch Diss. de Clem. Alex. 
Jenae 1737, 4, 


dinal 
ob. Frans Wibani, geb. zu 
aro 1649, beſtieg den näßt, 
ron nah Innocenz XI Tode 
d. 20 Nov. 1700. Er befaß einige 
Kenntniffe der Kiechenhiftorie u. 
griech. Sprache, u. war auch in 
Staatsfachen nicht Re unerfah⸗ 
ren; aber in der Regierung der 
Kirche verließ ihn feine Gelehr- 
famfeit u. Kingbeit. Der Denen: 
Succeffionskrieg, die Erhebung 
Preußens zum Königreich, die 
Verdrängung Auguſts vom »oln. 
ge, ic Bcksung a 
eichäfte, die Beſetzun 
durch Defterreich, Sietlens durch 
Savoien, die Fanfeniftifchen Strei, 
tigfeiten ic. machten ihm“ 
m; 
ber Bahr 
alten — auf den Einſluß 
derfelben behaupten, verlangte. die 
Abſchaffung der 9ten Ep de⸗ 


7 Elemens 


feines Nuntius vor den 
ven dans € die Aufhebung der 
— gegen die —— 
don Baiern u. Coͤln ꝛc., wurde 
aber nur deſto mehr in feinem 
gedemuthigt. Seine Bulle 
Ungenitns 1713 war ein Beweis, 
wie fehr er im den Händen der 
— war. Gegen ſeine treuen 
ar er oft undankbar, u. 
gegen ſeine —— rachgierig; 
Han ti us fe frei * ihn gleich 
otismu ‚ob er ibn glei 
mäßigen mußte, Das Heilig. 
—* war für, ihn Ki a 
en Bee äft. 
49 — ray — 9*— 
ten; XHI zum Nachfolger. "Sein 
Vetter, der Kardinal Albani, hat 
fine epistolas et brevia selec- 
* 1724 in 2 fol. Bde, 
rat, consistorial. 4722 in 
u, fein Bullarium 1723 in 
E herausgegeben, welche 1729 
Frantf unter dem Titel: Opp. 
olianten nachgedruckt 
wurden, ‚ Keben u. Thaten 
Sm. XI. er: IT2O. 3 Bde 
1721. 


8. u. 
Uemens X ah, 53 zu Fo, 
A 1652, .bieß als 
Karimalbitchof von Freicati, Lo— 
ren Easfini, u. wurde nach 
Benebitts ALL Tode 1730 zum 


er Fe Seine Regierung | 
a fich durch viele Streitig— 


* bc die er mit den Bour⸗ 
Hauſern hatte, u. die 
ie fehr Fräntend- waren, weil 

Menke mußte. zur Lieb⸗ 
ung war das Bauen. 

' Ra Rom vorzuͤgl. 

tige Gebaͤude verſchoͤ⸗ 


sunterftäßte er den 
Des u. andere Koftgänger 


* u 


Stuhls — großer —* 
ag erwarb er He ante 
en, welche 1, tin, ei einge» | 


ihrer waren, 


ganz vom Clemens 
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Looſe der paͤbſtl. Kammer zufielen, 

u. ihr einen Gewinn von mehr 

als einer Million brachkten. Um 

F vatikaniſche Bibliothet erwarb 
r fih große Verdienſte. Die 

Sirche nußte er für feine Nepoten, 

ſelbſt mehr ald man es gewohnt 

war. dv, 6 Fehr. 1740, 

u. hatte Benedikt XI zum Nach- 

folger. ©, ern aa 

wi 18 Jahrh. 1 3. 520 

IT, Baht, a dem 

Danfe Re rionten, gr me - 


nedig 1693, a Zul. 
4758, nach Benedilts XIV Tode - 
den paͤbſtl. Stuhl, Er war an 


ſich nicht ungeſchickt, u. hatte die 


Aemter eines Protonotarius Apo⸗ 
ſtolieus, eined Ponente der Kon 
ſulta u. eines Auditord di Ruota 
durchlaufen, u. hätte fich als 
Kardinal mancherlei Erfahrungen 
gefammelt. Er war auch nicht 
gan ungelehrt ; Do mar feine 
elehrfamfeit mehr r die Zelle, 
als für die Well. Er kannte 
weder die große Welt, Es die 
— Menſchen, u. es mangelte 
ihm an Scharffinn u. Biegſamleit. 
F — der eifrigſte Beter u. las 
ge ſelbſt Meſſe. Ku fein - 
—2 Wandel war fehr exem⸗ 
plariſch. Er mar der größte 
Mohlthäter der Armen. Geine 


fromme Seele litt unendl. Kum⸗ 


— wegen der Jeſuiten, welche 
in Portugal, anien, Frank 
reich, Neapel m. a. — 
ſchafft wurden. Er ſuchte 


die alten Grundſaͤtze der aid - 
wieder geltend zu machen; ei 
niemand achtete darauf. 
Schritt, den er, mit der Hahn 
malsbulle bewaffnet, wider Barına 
that, 509 deſto beftigere Streitig- 
iten nach fich, als man die 
Erantsrechte von Parma nach dem 
Hachner Frieden , nicht aber nach 
den Altern — der Paͤbſte, 
beurtheilte. darüber 
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Avignon u. Benevent, u. kaͤmpfte 


ſch müde bis an feinen Tod, am 


2 Zeit. 1769. Clemens XIV 
war fein Nachfolger. S. Schle⸗ 
geld Kirchengeſch. d. 18 Jahrh. 
1 3. 550 ff. 
Clemens XIV, Babit, vorher Frans 
Lorenz Sanganelli, geb. d. 
314 Dt. 1705 gu St. Archangelo 
di Vado, bei Rimini, wo fein 
Barer als Wundarzt lebte. In 
ſeinem 18 J. trat er in den 
Orden der Franziſcaner Minoriten, 
zeichnete ſich durch wiſſenſchaftl. 
Eifer u. Moralitaͤt aus, lehrte in 
verfchiedenen Städten Italiens 
Theologie, ſchwang ſich 1759 zur 


Element 120 


fen. Er bemühte ſich, die Un⸗ 


ordnung in den Dikalterien der 
Annona, der Waffen u. der Ma— 
eine aufzuheben, u. die Fabriken 
zu beleben, den Handel zu erwei⸗ 
tern, u. den Aderbau in Auf⸗ 
nahme zu bringen. Die Briefe, 
die unter feinem Namen (Paris 
4775 — 77. 4 Vol. 12, deutſch. 
Leipz. 1777. 4 Bde 8.) von Ea- 
raccioli herausgegeben worden find, 
erkennt, man dem. größern Theil 
nach für unaͤcht. Man finder im 
diefer Sammlg. auch die Breven, 
Bullen, Reden, moral. Auffäse 


‚ie. des Pabſtes. S. Leben Cle⸗ 


mens XIV. 3 Th. Nürnb. 1780. 8. 


Kardinalswurde, wurde ald ein Clement oder Clemens (David) ein 


Mann von Einficht u. Erfahrum: 
fleißig zu Rathe gezogen, u, na 
Clemens XII Tode erhielt er d. 
19 Man 1769 die paͤbſtl. Krone, 
Seine Erhebung — gerade in die 
Zeit, da der paͤbſtl. Hof wegen 
der Jeſuiten, u. wegen verſchie⸗ 
dener Bullen, mit. den bourboni- 
fchen Höfen im Streit Tag, aber 
feiner. Klugheit u. ei vollen 
Bolitit gelang: cd, eine Ausföh- 
nung zu bewirken. Allein der 
efnitenorden mußte das Opfer 
eyn, denn die bourb. Höfe ver- 
| rg defien Aufhebung. Der 
Pabſt willigte endl. ein, verfaßte 
d. 21 Zul. 1733 das Breve, 
brachte es den 16 Aug. zum 


Bolliug u. fi. d. 22 Sept. 1774, 


böchitwahrfcheinf. war ex vergiftet 
worden. Clemens XIV beſaß große 
Vorzuͤge des Geiſtes u. Herzens, 
- einen durchdringenden Verſtand, 


wahre Staatsklugheit, die humanſte 


Geſinnung, einen gebildeten Ge⸗ 
ſchmack u. viele wiſſenſchaftl. Kennt⸗ 


el. Bibliographe, war d. 16 
1701 zu Hofgeismar im 
eſſiſchen geb., wo fein Vater 
gleiches Namens ald franz. Bra 
diger d. 29 Yan. 1725 ſtarb. Er 
wurde 1725 Prediger zu Hofgeid- 
mar, Kelze u. Earlödorf in Helen, 
1736 franz. Prediger zu Braun- 
fchweig, 1743 franz. Sour zu 
Hannover u. fl. d. 10 Fan. 1760. 
Er mar ein, Mann von einem 
bemundernsmürdigen Fleiß u. füre, 
fchenden Geiſt in der Gelchrtenz 
efhichte, u. erwarb fich durch 
eine Bibliotheque curieuse hist. 
et crit,, ou Catalogue raison- 
ne de livres difficiles A trou- 
ver, P. I. litt. A— Aq. Goett. 
et Hanovre 1750, 4. u. f. -w. 


einen unvergänglichen Ruhm. Er 


brachte aber dieſes muͤhevolle m. 
Kae Werk nur bis zum g9ten 

heile, welcher 1760 erſchien, u. 
die Buchitaben Gad:Hes. begreift. 


Bd, 223 — 2 


. ©. Strieders gef Gel, Geſch. 2 


niſſe. Dit feltenem Eifer u. Ein- Clement (Francois Dom) ein ver⸗ 


ficht forgte er für das. Beſte feiner 


Untertbanen. : Er; war von allem 


Nepotismus entfernt, Durch Spar- 


famfeit fuchte ex der verſchuldeten 


apoſtol. Kammer wieder aufs 


uhel⸗ 


dienſtvoller Hiſtoriler, geb. zw 
Baize in Bourgogne d. 7 April 


4714, trat in feinem 18 J. im 
die Kongregation der Benedittiner 


von St. Daur, u. der unermüdete 


721 Elemm 


Fleiß, womit er diele hiſtor. Werke, 
die feine Ordensbruͤder angefangen 
atten, worunter befonders die Hist. 


iteraire de la France, u, l’art » 
de verifier les dates gehören, . 


bearbeitete m. fortſetzte, erwarben 
ihm eine allgemeine Schaͤtzung. 
Er war Associe libre der Afad, 
d. Innichr., u. als ihn die Revo- 
lution aus feinem Kloſter des 
blancs - manteaux zu Paris ver- 
trieb/ begab er fich zu einem fei- 
ner daſelbſt, ſetzte ſeine 
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moͤchte dafuͤr ihren Kindern das 
fchenten, was fie ſelbſt für das 
Beite bielte, Den folgenden Mor- 
en fand man ſie beide todt, ein 
eweis, fagte man, daß die Goͤt⸗ 
ter ſelbſt den Tod für das größte 
Süd halten Die Griechen lieſſen 
Bildſaͤulen verfertigen, u. öffentl. 
aufitellen,, um das Andenken an 
eine fo. zärtliche Kinderliche zu 
erhalten. S. Herod. 1, 31. u. 
aus ihm Cic. Tusc. 1, 47, vergl. 
Pausan, 2, 20, 2. 


hiſtor. Forschungen fort, u. ft. d. Lleobulus, von Lindus, einer Städt 
29 März 1794. ©. 


agaz, en- 
cycloped. N. 19, Al. Lit. Ztg. 
17%, Intellb. p. 477, 

Cemm (Hein. Wilh.) Prof, der 


eol., Superintendent u. Stadt- 
arrer zu Tuͤbingen, geb, zur Lleombrotus, König von Sparta, 


Dunsuafperg „> 13 Dei. 1725, 
dirte in Tubingen, wurde 1755 
Prof. u. Pred. in Bebenhaufen, 
4761 Brof. der Mathem. am Gym- 
nat, in Stutgard, fam 1767 nach 
Tubingen tt. ft, daf, d. 27 Sul, 
1775, rühmf. befannt durch fein 
mathemat. Lehrbuch 2te Aufl. Stutg. 
1768, 8, Bolltändige Einleitung 
in die Re. u. gefammte Theol, 


anf der Inſel Rhodus, gebuͤrtig, 

war einer von den 7 griech. Wei⸗ 

ſen. Sein Wahlſpruch war: Maas 

u halten, iſt gut. ©. Diog. 
Ert, I, 89 — 93. s 


Sohn des Pauſanias. Unter ihm 


‚entitand der berühmte thebaniſche 
Krieg, den er mit vieler Klugheit 


u. Tapferkeit führte. Er mußte 
aber zulegt dem großen Feldberen- 


‚talenten feiner beiden Gegner, Epa⸗ 


minondas u. Belopidas unterliegen, 
u. verlohr mit der Schlacht bei 
Leuctra auch fein Leben. ©. Xe- 
nophon 1, 5 u. 6 histor. 


7 Bde. Zub. 1762 — 73, 4. u. Cleomedes, ein griech. Aftronom, 


e. a Er war ein Maun, der 
ſelbſt prüfte u. Dachte, u. der bei 


vielleicht ums J. Chr. 427, ſchrieb 
eine noch vorbandene Einleitung 


aller Prädifektion. für befondere in die ſphaͤriſche Aitronomie. ©. 
Deinungen der Schule, darinn er - Hambergers zuv. Rachr. 3 Th. 97. 
ehifdet worden war, gegen An- Lleomenes 1 — III, Könige von 
denfende oder Irrende eine Sparta, unter denen der legte 
nahahmungsmürdige Mäbigung der merfwürdigfte, u. überhaupt 
bewies. S. Boͤcks Gefch. d. Univ. . einer der merkwuͤrdigſten Männer 
Zub. 21. unter den Griechen feiner Zeit iſt. 
Clenardus &. Cleynarts. Er mar ein Sohn. des Leonidas, 
Ueobis und Biton, Göhne der u. beftieg den Thron 230 hs 
Evdippe, einer argivifchen Prie- Chr. ©. Er stellte einen Theil 
ferinn der Juno, zogen einmal der lykurgiſchen Berfafiung wieder 
am Fee der Juno ihre Matter ber, m. kriegte auswärts ſehr 
felbt in den dor der Stadt gele- gluͤckl. Aber, die Macht der ver, 
genen Tempel, mo. fie opfern - einigten Achaͤer u. Macedonier 
mußte, weil die Ochſen dazu noch : war ihm zu ſtark, er floh nach 
angelommen waren. Die Egypten u. endigte bier gewaltſam 
Mutter bat. alfo die Göttinn, fie fein Leben. Plutarch hat fein 


123 Eleopatra 


befchrieben. zu l. 
% = Livius 1. gr 26; 27. beur- 
theilen ihm wicht 


billig. 
— der Name mehrerer 


Frauen in Ken pr * 
eg in der 


. aus dem mare *898 —8 


hekannteſte unter ihnen iſt die —* 


niginn von Sanpten, eine Tochter 
. des egyptiſchen Königs —— 


Auletes, a ihres 


ver Tugend wegen berühmt. 
Nachdem fie den Zul. Caͤſar ver- 
führt, u. mit ihm den Cäfarion 


re hatte, —* he nach or terſt 
Antonius 


Triumvir 
durch ihre eine u. ihren besau- 
bernden ** ſo zu feſſeln, daß 
er, der ——— ieger, Sklave 


uruͤſtung zum Kampf mit dem 
navi, diem Nebenbuhfer um 


die röm, Herrfchaft, hätte verwen⸗ 
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Natter am ihren Arm, deren Biß 


ihr das Leben ranbte, in einem 
Alter von 32 %. r Sohn 
Caͤſarion wurde von Auguſt er- 
mordet. Ihre Tochter von Anto- 
nins, Eleopatra, vermaͤhlte Au 

mit dem mauritan. Könige 

&, Plutarch, in Caes. et Ant. 
Veber ihre Todesart; Annal. ad 
— — aut, C. G. Gru- 


en Ber- 
. Kandes- u, ihrer —ã als cur Daniel le) — —— 


zu Genf, geb. dat. 4 Febr. 
4652, ſtud. zu —ES u. 
Paris, pri, in feiner Bater- 

adt, wurde 1 10 6 a DB 
aufgenommen u. fl. d. 8 Fun. 
4728. Geine Hist, de la me 
dicine. % la Haye. 1729, 4, 
(Bid anf Galens Zeiten incl.) iſt 
die Frucht vieljähr, gel. Fleißes. 


Man bat auch von ibm Hist. 


natuzalis et med, laterum lum- 
bricorum. Gen, 1715, 4. We, 
a, ©, Senebier hist. lib. de 
Gen. T. II. 314, 


follen. Cleopatra hatte ihre Llerc, Tlericus (Jean Te) ein flei« 


den 
Flotte zu der des Antonius flo 


laſſen, u. ger ſelbſt ber Schlacht 
Aetium bei. n dem Ge⸗ 


bei 


gang Des Treffens dachte, ibe 


nachfolgte, Mir feinem Gluͤcke 


war auch. die Kiebe der Eleopatsa 


ne ihm verfchwunden. Auf ihre 
fich verlaſſend, * fie 


in 
— befür 
ke Sieger damit umgehe , feinen 
—32 triumphirenden Ein- 
zug in Rom mit ihr lem den; 
Dark = eoiligen Tod * 
einen freiwi r. 
Sie legte naͤmlich eine giftige 


ßiger u. gelehrter et, Teolo 
— 4 a ee = 
eb. zu Bf * 19 Din fr 


dirte daf,, u. machte e 
lehrie Reifen nach —RX 
England u. an. Hier be- 
faunte er öffentl. fur den 
remonftrantifchen Lehrbegriff, wur- 
de 1684 zu Amiterdam ——— 
Philoſ. am remonſtranthſ⸗ 
naftum, u. 4712 zugl. Sek. = 
Ki ge 1708 9 verlor er die 
S ache, u. blieb ſchwach am 

Körper m. Geif, bis er d. 
je eier ſt. Ag * er 

oly /U. enge 
von eigenen u. fremden Schriften 
herausgegeben. Unter jenen haben 
ibn die epistolae theolog., Pie 
er unter dem Namen Liberius de 
ſaneto Amore herausgab; feine 
Sentimens de quelques "Theo- 
logiens d’Hollande sur l’'hist. 


125. Elere 


ı erit. dy V. T. par R. Simon, 
parrhasiana , a. 

rg ug. feine Komm 

m Yon Bibel, uch, kn 
pe urnalen, an me 

2 arbeitete (Bibliotheque univ. 

et hist.; Bibl. choisie, Bibl, 

ancienne et moderne) manchen 

Streit en were: er fich 

in Kritik im 


der Dir an semper Ananas 

— sic calumniis Theologo- 

rum zieml. nachdrudl. erffärte. 
* drashte er in einSuften —. 
dem Titel: de arte critica. Am- 
siel, 1696. etc. 3 Vol. 8, Seine 
hist. eccles. duorum priorum 
‘# Ch. n. seculorum. Amstel. 
116. 4. iſt ſeine wichtigſte hiſt. 
——* —2*— er 
| pe — 5 „5 n Fragmenten Me- 
Hemons, dem Livins 
ey Eine einungen waren nicht 
* aher ſein Wandel war 
niträfl., daß F ſeine Feinde 

En daran zu t 

6. Niceron 22 
Chaufepie Dict. 


der (Sehaftien go ordentl. Ku⸗ 
gg 


v. Franfreich 
"geb. zu ‚bttdere Ach a 


fich 
* Tan, 1072 in die Ei: | 


ad. , — A 
—— 


ausg 
— ack behandelt. S. 
ſialogue raisonne de l!oeu- 
vre de S, le Clerc, par J. A. 
de — — 1774. 2Vol. 
3, Dabei fe 
Elerfait ( Au Se von) ein ber. 
laiſerl. Fe chall, ans einer 
angeichenen Familie in den che 


* Ziez 
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. Biterr. Niederlanden —— 
J diente zuerſt im 7iähbr., 
dann 1778 im haier. Erbfolge- 
kriege, gab im Tuͤrkenkriege 1768 
als Feldzeugmeiſter viele Proben 
feines Muths u. Br militair, 
—** zeichnete aber beſon⸗ 

rd in dem franz. Revolutions⸗ 


Be feit 1792 als einen ger roßen - 


General aus, wo er d —— 
lande gegen alle feindl. Einfaͤ 
ſicherte, Longwy u. Stenai ein⸗ 
nahm, u. auch dann, als er gegen 
eine — Macht die $ lacht 
bei Gemappe (d. 5 u. 6 Nov, 
1792) verloren dern einen Mei 
fterbaften Rückzug über den Rhein 
machte. An der Eroberung * 
giens —** hatte er en 
theil, m. 
gegen den * in ———— Kenne 
mandirte, machte er, troß der 
Ungteichheit ihrer Kräfte, jeden 
Schritt ftreitig, u. are ihm 
das Land erit nah 7 Kämpfen. 
4 befam 1795 das Dberfommando 
die öfter. u. Reichsarmee, 
Kar 5 — über den Gen, 
onrdan bei Höchit, vertagt ihn 
allenthalben, foreirte d. 29 Oft, 
bie für unuͤberwindl. gebaltenen 
Linien bei Mainz, u. fchlug die 
inter dieſen Verfchanzungen ges 
ndenen Franzofen total, Nach 


: Diefem Feidzuge, der Clerfaits 


Ruhm Frönte, gieng er . Wien, 

er elt eine Stelle im Kriegsrath 

d. 24 Zul. 1798. Er - 

ein vortreflicher Taftifer , tapfer, 

im böchiten Grade kaltbluͤtig, F 

* ein ſtrenger Beobachter 

r — 1 verband mit 

ſeinen fe tenen mifitaie Talenten 

vielen Kenntniſſen auch gel 
—— S. Bau 
ensgem. 3 Bd 291 — 308. 


Clerk (Reinier de) General⸗Gouver⸗ 


neuer der en B 
Aſien, geb. d 
ſchwang fich —* ae 


* cn 


727 Clermont⸗Tonnere 


Dienfte auf diefen erbabenen Bo- 
Si war Gtifter der 1778 in 
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u. ſonſt. S. Adami vitae phi« 


los. germ. 57, 


atavia — gel. Geſell⸗ Clicquot - Blervache (Simon) Ge⸗ 


ſchaft u. ſt. d. 8 Sept + 1780. 
9 The aunal Necrology for 


“ 4797:— 98, 
Clermont- Tonnere (Stanislaus, 


Graf von) Mitgl. d. National 
Berfammil, zu Paris, geb. 1755, 


lebte in jüngern Fahren den Wiſ⸗ 


fenichaften, bio er 1789 von der 


‚ Wahlverfammlung des Barifer 


Adels zu ihrem Praͤſidenten u. 


. dann zum Deputirten der Eönfti- 


tmirenden Nat. Ber. genäht wurde, 


Er 

ſchlug 
Standes, ſetzte dem Jakobinerklubb 
den Klubb der Freunde der Mo⸗ 
narchie entgegen, y. brachte mehr⸗ 


gebörte zu den Gemäßigten, . 
ſich auf die Seite des Iten 


‚neralinfpeftor des Handels in 


Sranfreich, geb. d. 7 May 1723, 
war anfangs Juſpektor der Manu 
falturen, dann Brofurator-Syndi- 
fus in feinem Vaterlande, — 
—— des Handels, bit 
1790, du u: cr erg 

ben wurde, un. 
1796 zu — 9 heim, mit 
dem Ruhme, den Handel, die 


durch die That u. mehrere aladem. 
Preisſchriften ——* zu haben. 
Beſonders enthält fein Ami da 
— 1789. can 
u. menfchen 
Borfchläg — ©. Erich gel. Fr. 


—— das Syitem von 2 Kammern Clinias/ cin *— —2 
Vorſchlag. Seine Naͤßigung Baier des berühmten Ali 
A ihn verhaft, u. war Ur- Cr hatte großes Vermögen, lieh 


‚ Sache, daß er in den erfen Tagen im perfiichen Kriege eine ** 


ein ruͤhml. Beweis ſeiner Einſich⸗ 


Cleynarts, Clenardus Sie.) ein . 
Grammatifer des 16 Jahrh. von 


4 


auf eigene Koften ausruͤſten, a. 
blieb in der Schlacht bei Soronta. 
&, Herod. 1, 8, 


des Sept. 1792 ermordet wurde. 
Er war ein geitreicher Redner, u. 


ten u. feiner, das Wohl des Va— — Fürft zu Sichon, So⸗ 
terlandes bezweckenden Befinnung, „ To Pole 596 3. v. Chr. 
die Recueil des Opinions G wurde don den Anipbic- 


du Comte :de Cl, T, 1791. 4 
Vol. 8, Sein Vater/ der gr tem Kriegsheers gegen die Ein- 
aut von. Clermont, farb d. 26 wohner von * a, welche ſich 


tionen sum Anführer des vereinig- 


ul. 1793 unter dem Beil der an dem delphiſchen Tempel. ver- 
uillotine, alt 74%. S. Nouv. grifien hatten, erwählt, u. been» 
Dict. hist. te dieſen Krieg bald u. olüctlich 


om in Brabant, lehrte die Tat., 


u. bebr, Spr. zu Löwen u. 


——— u. ſt. — Granada 
1542. Seine griechiſche Sprach- 


Zu Olympia erbieit er einſt —— 
im Wettreunen, u. war u. * 


— Weisheit allgemein 


gab ſeine Tochter * 
—* S * 
mahlinn. S. Funke Reales 


lehre war faſt das ganze 17. Clite S. Comiunes. 
nn. in den Niederlanden das — vbiloſoph der sun 


Schulbuch, u. man 
Di davon fehr viele Ausgaben, 
Auch eine hebr. u, arab. Spr 
Vehre hat man von ibm; anzie⸗ 
bend find feine Epistolae de rebus 
muhamcdicis. Amstel, 1560, 8, 


ademie, aus nr & 
Be du rneades, fl. im J. R. 656. 
cero ruͤhmt ihn als einen fi 
—* ———— 
uchtbaren r. 
2,31,2, 6 . 6, 3, Laert, 4, 67. 
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cutus r Beneral des macedoniſchen 
Philippus u. Mlerander, rettete die- 


fen ‚beim Fluſſe Granieus das Le⸗ 


ben, wurde aber bernach von ihm 
im der Truntenheit ermordet, Curt, ' 


1, 41. 8. ” 


Elive (Robert, Lord) Baron von’ 


Blaſſey, Gouverneur von Ben— 


galen , geb. den 29: Sept, 1725 Llodius 


auf dem fleinen Gute Styche ih 


Shropſhire, Fam als Schreiber 


"im die Dienste der oftind. Kompag. 

“ in London , gieng 1743 nach 

Madras, m. zeichnete fih , da er 

die Feder mit dem Degen ver 
te, durch 

rifches Verdienſt 


fein militai⸗ 

aus, daß er ſich endl. bis zum 
Gouverneur von, Bengalen empor⸗ 
ſchwaung. Er gründete das gewal⸗ 
tige Reich der ‚Engländer am 
Ganges , vergaß aber dabei feines 
eigenen Bortbheils fo wenig , daß 

er. 1767 mit einem ungeheuren 
Vermögen nach Europa zurüd, 

kehrte, m. für den reichſten Pri— 

vatmann in der Welt angeſehen 

uide: Mehrere Jahre lang wur⸗ 
de fein Geiſt von Melanchotie nie- 
Dergedrüdt , u. in einer ſchwer⸗ 
urthigen Stunde endigte er d. 
22 Mov. 1774 durch einen piſto⸗ 
Tenfchuß fein Leben, Vergleicht 
man den traurigen Zuftand der 
breit. Angelegenbeiten in Benga⸗ 
ku vom J. 1757, wie Lord Clive 
Bieten Land zuerit betrat, mit der 
u. den fait unerichöpflichen 

| Den, melche die oftind. 

. ft einzig Lord Clives 
sn verdankte , fo zeige 
Die Beichichte kaum ein Ähnliches 
jel des glücklichſten Wech- 
der Dinge. 
waren die Engländer blog 

amBeieliichaft ohmmachtiger Kaufe 
mes ihre Faktoreien waren zer⸗ 
Part, ihre Handelsagenten er⸗ 

mirder, u. ihre Handelöniederlat- 


— — — 







————V 


I Zune 


SU 


Ang geplündert. Im 2ten Jahr. Clodins. (BubL.) ein :berightig 


fo ruhmvoll 


In der erſten 
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gehend" waren fie Beherrſcher ei— 
ned mächtigen Reichs geworden , 
ihre Territorinleinfünfte auf 3 
Millionen Pf, Eterf, geftiegen , 
u. 15 Millionen Untertbanen: ib- 
ren Befehlen unterworfen. S. 
Der Biograph. 19. 2 Et. 185 
209 | 


is (Ehriftian Aug.) Prof. d. 
Dichtfunft in Leipz. geb. zu An 
naberg 1738, io fein Vater da. 
mals Rektor war, der 4740 nach 
Zwickau verſetzt wurde. Hier blieb 
der Sohn, bis er 1756 in Leip⸗ 
zig Theologie zu ſtudieren anfieng, 
in der Folge widmete er fich un. 
‚ter Gellert vorneml. den fchön. 
Wiſſ., ward’ 1759 Magifter, hielt 
Borlefungen, wurde 1764 ordentl, 
Prof. d. Philoſ. neuer: Stiftung, 


1778 Prof. der Logik, 1782 Brof, 


d. Dichtlunſt u. fl. d. 30 Nov, 
1784. Er iſt fein Schriftiteller 
vom erften Range, aber ein Männ, 
in deſſen Werken man das edelite 
Herz , einen feſten Geſchmach 
ſtartes Gefühl 1. eine glühende 
Finbildungsfraft entdedit ; ein ge- 


“übter Kenner der Alten , der viel 


von ihrem Geite ſich zu eigen 
gemacht hat. Seine größte Stärfe 
befteht in der Kumft, ihre treflic)- 
ften Gedanfen u. Gemäblde in 
unferer Sprache nachzubüden u. 
gewiſſermaßen zu verfchönern, Sein 
literar. Ruhm aründer fich vor, 
neml. auf feine Verſuche aus der 
Literatur u. Moral, 4 GStüde, 
Leipsig 1767 — 69. 8, Das Be, 
fte , was er fonft jchrich , if 
feinen neuen. vermilch, Schriften 

ler Leipz. 1750 — 87. 8, 


‚enthalten; dabei fein Leben. Gei. 
riften famen gefam- 


ne hat, S 
‚melt nach feinem Tode heraus : 
Dilsertationeset Carmina.L;i ps. 
1787. 8. Dabei Mori elog, C, 
A, Clodii. S. Yördend Lerifon 
dentfch, Dicht. 1 3. 318 — 28. 


— 


in 
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eine 


ter Volksiribun in in Rom, 
2* des Pompejus u. —* | 


—— durch feine Kabalen vor- 


— daß Cicero verwieſen, ſein 


Bermögen konſiscirt u. feine - 
fer verbrannt wurden, - In de 
= —— * — Schuß * 

erg De x eind Milo 


nd ur‘ Cicero pro domo 
- pro Milone, 
dlodovaus ©. Chlodiwig: 
Clotar S. Ehlotar, 
Tloß oder Cofius, Vater 
—— —— — 
——— Jehons harte 
derich 8 ir Marbach 
Wuͤrtemberg. 17 5, war D. No 
Arzneigel. zum Bruͤſſel, zuletzt zu 
wo er im Juni 1787 ſt. 
hat von hm Specimen ob- 
servationum in Corn. Celsum, 
- Traject, 4767. 4 Dav. Mac« 
bride Introductio methodica 
in theoriam et raxin medi- 
cinae; ex Angl, ling. in Lat. 


translata, Ed. Il, Basil. 1783. 


uT, & "A, Corn, Eelsi de 
tuenda sanit. volumen , ele- 
is ‚lat. exprelsa. Subjicitur 
ipfe Celsi contextus,;, Tubs 
4785. 8. Hippocratis Aphor. 
lat, redditi ib. 1786. 8. 
‚ea Gen Sohn, Karl 
Friederich, geb. 1768, wär 
rof, der .. in Tübingen , 


4798. 8 u. e. % fl. aber ſchon 


am 10 Mai. 1737. ©, — 


Lex. d. verſt. 

Cluſius, oder de —— (Karl) 
ein ber. Botaniker , geb. zu Arras 
4526 , Audirte zu Gent u. Laͤvon 
Medien , vorneml. — be⸗ 
Bun and Liebe 


* über 14 


* are, a din, 


Eluver 132 


kaiſerl. Gartens in Wien , puletzt 

f. der Botanik in Leiden u. 

; daf: d. 6, April N —X 
das botan, Studium mit einem 
Eifer u. einer Beharrlichkeit, wie 
nur wenige vor u. nach ibm. In 
feinem e: Bariorum 
plantarum hist. T. II. Antw, 
1601 Fol. find die SHolzfchnitte 
fauber, die Figuren Fe ge 
— —— Wir 

Memor. Medic. Dec. um 


„ade (9 (Philipp) ein ber. Ge 


6 Jahrh., war der 
eines "rhmmeihers au Dansig / 
wo er 1580 geb; war. zu var 
Dugend lebte er eine 3 

m Hofe des —* von 0% 

Er Seine Lieblingswiſſenſchaft 
war Geographie. Was er bierinn 
K leiſten — bewies er 

on € Herausgabt 
einer Charte von ge? die 
—3 vielen —— Ar in 

dnner erwarb, 
Auf nach Leiden, um 7 
Nechtgelehrſamleit zu hen 
2 —— eigen —* 
/ em fein 

Charte von Ytälten fo beionders 
— 5 hatte, legte er er ſich 
aus ſchließlich m dad Studium 
der Geographie u. der deutſcher 
Yiterthümer ; dich mißel aber 
feinem Vater fo ſehr, daß er ibm 
feine — 1 entzög ; wo⸗ 
ducch der Sohn gendtbigt wurde 
unter den öftreichifchen Truppen 
Mititairdienfte zu nehmen. u 
bier gieng es ihm micht 
zu Br —* wurde einge 

ei, il er unterfangen 
baste , eine Apologie des Baron 
Georg Popel —* Loblowihee 
ſchreiben. * nach einiget 
Zeit wieder in Sreibeit geſeh 
wurde, fo machte er alsdann eit 
Reiſe nach Italien, wo J 
England, von w 
Leiden zuruͤctehrte, wo ihn em 


BB Komml 


t ausgeſetzt ward £ und 
ur nn —56 Seine 


binterlaffene ° Schriften betreiten 


Dorzüglich Die alte Geographie , 
die 4 mit der neuen fehr — 
u vergleichen geſucht bat. Hier⸗ 

n bat er ſich beſonders ausge⸗ 
zeichnet. Außer ſchaͤtzbaren zum 
Stäbe u, mehrern einzelnen Ab- 
handfungen u. jeriirenten Schriften 


baben wir von ihm cine noch im⸗ 


mer geichäßte ; Introductio in 
universam Geographiam tam 
veterem quam novam. In den 
Orationibus von Daniel Hein- 
fins finder man eine Lobrede auf 
ihn, wörinn fein Verdienit gehoͤ⸗ 
tig gewürdigt wird. 

Coburger S. Koburger. 

Coccen , Bater u. Sohn, zwei be⸗ 

rühmte lehrer. Der erſtere 

Seinrich, war 1644 zu Bre⸗ 

wien geb. , hatte 1667 zu Leiden, 

1670 in England fludirt u. pro⸗ 


movirt, ward 1672 Prof, zu Hei⸗ 
delberg , 1688 zu Utrecht, 1690, 


Drdinarius der Juriſten - Faful- 
tät zu Frankfurt an der Oder, 
1702 wegen der DOranifchen Sur- 
ceſſions ſache als Gefandter nach 
dem Haag geſchickt u. geadelt, 
auch fonit in Geſchaͤften gebraucht, 
behielt aber doch zugleich feine 
Stelle zu Frantfurt, bis er 1719 
f. Er fol die Rechtsgelehrſam- 
keit nur mit eigenem Privarfleiße 
erlernt ae mäßig — Fu 
nig ven; DM vie 
—* — — as 
ens € n babe 
Staatsrechtdiehrer war er das 
Hratel vieler europaͤiſchen ‚Date / 
Mu. fein ganz neues Lehrgebäude 
Bed deutſchen Staatsrechts (Juris 
publ, prudentia) war. beinahe 
allgemeine afad. Lehrbuch des 
.  Geine zahlreichen 
® find unter dem Titel: 
Exercitat, curiolae etc, Lem- 
g0 1722 u, Dilsertat, varii arg. 


zuſammengedruckt. 
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‚Lemgo 41722 in 4 Quartbänden 


u, feine Consilia u, Deductio- 
nes Lemgo 1725 in 2 Folianten 
Sein Groti- 
us illustratus erfchien 1745 in 
3 Foliobänden. — Sammel, 
fein aͤlteſter Sohn , geb, zu Hei- 
deiberg 1679 , ward 1702 zu 
ranfturt an der Oder ordenil. 
rofeſſr, lam 1704 als Re 
gierungsrath mach Halberſtadt 
u. wurde 1710 der daſigen Re— 
gierung Direltor. 1711 wurde er 
nach Wetzlar zur Reichskammer⸗ 
ger. Bifitation gefandt u. zugl. zum 
geheimen Juſtitz u. Ober - Appella- 
tionsrath in Berlin ernannt, 4714 
fandte ibm der König nach Wien . 
u. 1723 ward er Kammerger, 
Praͤſident. 1727 wurde er Staats. 
u. iin reed 1730. Chef al 
ler geil. Sachen u. Kurator al 
ler fönigl. Univerfitäten , - 1731. 
Oberappellationsger. Bräfident , - 
41738 erſter Chef der Juſtiz im 
allen koͤnigl. preuß. Landen, 1746 
Groffanzler, u. d. 22 Oft. 1755 
ſt. er. Er war ein gründlicher: 
Gelehrter u, vortrefl. Gel 
mann ‚- der fich beionders durch 
die Berbefferung der Gerechtigkeits⸗ 


u. Gerichtöpflege in dem preuf. 


Staaten unſterbl. verdient. machte, 
In dem Codex Friedericianus, 
den er 1750 herausgab, u. der: die 
Reformen enthält, errichtete er fich 
ſelbſt ein unvergängl, Denkmal 
feiner Verdienſte. Unter feinen 
ubrigen Schriften » die 2 mei⸗ 
ſtens auf das ey u. Staats⸗ 
recht u. auf das Recht der Natur 
beziehen, iſt ſein Jus civile con- 
troversam dm bekannteſten, das 
in der meneiten Ausgabe von 
Eminghaus (Lips. 1791 10. 8, 
maj.) viele Merbefferungen er⸗ 
bielt, Bei feines Vaters Grotius 
illust, war er nicht allein Her⸗ 
ausgeber, fondern er -fchrieb aͤuch 
eine eigene Imtrod, ad Henr. 


“ 


r 


» 


735 Coccejus 
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de Cocceji Grotium illuſtr. ber. Ha, Lexilon: Lex. et 
omment.[e 


4748, die auch unter dem Titel 
Novum [ystema Jurispr. nat, 


,.et rom, erfchien, Vom Vater 


©. Bibliotheque. germanique 
T.1 1-27, Bon feinem Exer- 
citat. curiol, - Lemgov, 1722. 
Vom Sohne : Bruckers Bilder, 
faal Der. 1. Weidlichd Gefch. d. 
jestl. Rechtsgel. 1 ©. 139 —44, 
Beiträge zur juriſt. Litt. in den 
preuß. Staaten, 3 Th. 227 fi. 
Coccejus ( Joh.) ein ber. ref. Theo⸗ 
loge, geb; zu Bremen d. 30 Zul. 


‚ 4603, ftudirte zu Franeler vor- 


nel, oriental. Sprachen , lehrte 
dieſelben zuerſt in feiner Vater⸗ 
ſtadt, dann in Franeker, zuletzt 
in Leiden, wo er d. 5 Nov. 1665 
ſt. Er würde im jeder Hinficht 


rmönishebr. Lugd, 
Bat. 1669. Fol, opera I. H, 
Maii Franc. et Lips. 1714, 
Fol. longe quam antea cor- 
rectius'et emendatius a S. C. 
F. Schulz Lips. 4777. 2 T. 8, 
B- Cocceji curas digestus, 


locupletatus, emendatus a |, 


C. F. Schulz, Edit. V, quae 
ipfa "est nuvae recognitionis II. 


ib. 1793 — 96. 2 T. 8. — Sei⸗ 


ne ſaͤmmtl. Werke verfchienen zu 
Amit. 1675, u. zit Franff. 1702, 
jedesmal in 8 Fol. Bdn; dası 
famen Op. anecdota theol, et 
philol. Amſt. 1706. 2 Bde fol. 
S. Niceron 8 Th. 214 — 34, 
Vriemoet Athen, Frisiacae 300 


’ 


den Namen eines großen Mannes Cochin (Charles Nicolas) Bater u. 


verdienen , hätte er nur feine gro⸗ 
Be Gelehrfamteit , feinen Witz, 
feine Liebe zur beil. Schrift , u. 
feine Frömmigkeit durch Vernunft 
u. Beurtheilungskraft Teiten u. re- 
gieren können.  Aber.er war zu 
fehr Linguift , u. zu wenig Phi⸗ 
loſoph. Er las oft mehr im U. 
Teſt., alswohl darinn ſtehen mag, 
u, wollte befonders die Fdee eines 
Bundes zmwiichen Gott u. den 
Menichen zur berrfchenden theol. 
Softemidee machen. Je dunkler 
irgend ein Theil der Bibel war, 
deito mehr Fleiß wandte er auf: 
. denielben, n. eine fruchtbare Ein- 
bildungskraft, welche fein Haupt⸗ 
talent war ließ ihn bald Aufklaͤ⸗ 
rungen u. Beziehungen. in ben 
prophet. Buͤchern finden ‚. weiche 
wohl ald Beweife feiner frommen 
Geſinnungen, aber nicht als nuͤtz⸗ 
liche Erweiterungen theol. Kennt- 
iſſe gelten - konnten. Er fand- 
viele Anhänger , aber auch viche 
Gegner , unter welchen Voctius 
der vornehmfte war, Geine vor- 
nehmiten Schriften find-die Kom⸗ 
mentare uber die Bibel, m. das 


Sohn, zwei ber. Kupferftecher aus 
Paris. In den —2 des Va⸗ 
ters, der 1754 ſt., findet man 
Geift , Keckheit, Harmonie u. 
Genauigkeit. Er wurde von fer 
nem Sohne übertroffen, der 1715 
geb. wurde. Das Verdienſt der 
Erfindung befaß dieſer in einem 
hoben Grade , u. es befinden fich 
unter feinen Werken die finnreich- 
ſten Kompofitionen. Man bat von 
ibm verichiedene große Ausfichten 
von: franz. Seehaͤfen nach‘ Vernot/ 
Verſailles u. Feten, Maufoleen, 
nach feinen eigenen Zeichnungen, 
eine zahlreiche Suite Portraits 
ber. Gelehrten u. Künfler-e. Die 
Summe aller feiner großen mm 
Heinen Arbeiten fteigt an die 1500, 
Er las mit Fertigkeit Tat. ira, 
u. engl. Schriftiteller. Bon 
nen Schriftſtellertalenten den 







ließ. Er f. den 29 April ii 
als koͤnigl. Aupferftecher u. Zr 
ner bei der Mablerafad. zu 
ris, beit. Sekretair derſelben 


137 Eching 


nigl. Eenfor , Ritter des Ordens. 


F Roi, Mitgl. verſchiedener Afa- 
demien ax. Balan des 
aveurs. * Bibl. d. ſchoͤn. 

if. 41. B. 312 fi, 
Tohius — )BSofpred. zu 


Votsdam, geb. zu Koͤnigoberg d. 
20, Yan. MN8, ſtudirte bier u. 


in Narburg, wurde 1743 Kon— 


reftor , 1746 Prorcktor am Frie⸗ dert. 
Gymnaſium im. 


drichswerder ſchen 
Berlin, kam 1750 nach Potsdam 


u. ik dal, d, 30 Apr, 1779, mit - 


dem Ruhme eines der fcharffin- 
nigſten Philoſophen feiner Zeit ) 
den cr durch feine 1767 in Ber 
kin gefrönte Preisfchrift über die 
Heigungen (Berlin 1769 4.) be 
g e. Dieſe Preisſchrift er- 
warb ihm die Stelle eines ordentl. 
Mitglicdes der Berlinerakad. in 

Mem. mehrere Abbandl, 
von ibm ſtehen. S. Goldbecks 


kit, Nachr. von Preußen 1 Th. 209. 
Cochlaͤus (Joh.) hieß eigentl. Do b⸗ 


ned, war mm 1479 zu Wendel⸗ 
—* —— 
* eilen zu Fran 

furt am » Mainz, Meiben , 
war zu ng me in Bres⸗ 
lan u dat. 1552, Er mar 
ein is Man, u. in der 
—* Philoſ. u. Theol. gab er 
anf feiner Zeit feinem etwas nach, 
aber er — ern Talente 


an, sondern ſuchte auch fein Le- 
ben in Gefahr zu ſetzen. 
Schriften find ſelten. S. Bayle 
a... Floͤgels on d. fom. Lit, 
'D s — r\ 

dotwurne Katharine) eine engl. 
JSghriftſtellerinn, geb. Trotter. 
5 Vater war Seckapitain, fie 
murde 1679 im London geb., 
4708 an einen ſchottiſchen Sredie 
am Cockburne verheurathet , u. fl, 

749, Sie machte fi durch ei⸗ 
nige Trauerſpiele u. a, Gewichte 
Saur’s hiſt. Handwoͤrterb. I. Bd, 





ie Reformatoren , u. grief 
nicht nur in Schriften ©: 


Beine, 
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xuͤhml. belannt, die unter der 
Auficheift : 


The nine Mules, 
die neun Muſen zuſammengedruckt 
wurden; noch, mehr aber durch 
die Bertheidigung von Lodes Ber 
uche ; vom menichl. Verſtande, 

fonders gegen Burnet, Sie war 
damals -erit 22 J. alt, u. wurde 
von Locke ſelbſt eowegen bewun⸗ 
Ihre Werfe wurden 1754 
— ihrem Tode geſammelt u. 
herausgeg. S. Cibbers Livea 
etc. Vol, V. 104 — 121, Bam 
og * v. großbritt. Gel. 


29 
Codrus, König von Athen, be 
ruͤhmt durch feine freiwillige Auf- 
opferung für fein Vaterland, 
Denn da bei einem Einfalle der 
Dorier u. Herafliden, welche von 
den Lacaͤdemoniern unterftüst wur⸗ 
den, das Orakel gefagt hatte, daß 
die Herakliden fiegen wurden > 
wenn fie nur den Atbenienfifchen 
König nicht tödteten , oder nach 
anderer Erzählung , peeienige * 
gen wuͤrde, deſſen Koͤnig bliebe; 
ſo verkleidete er ſich als Zolzbauer 
ſuchte im Walde mit dem Feinde 
Handel , u. wurde fo ermordet, 
im .W. 2913, Die Athe- 
nienfer hoben nun die Fönigliche 
Hürde auf ,, weil fie glaubten, es 
fet feiner würdig, einem fo erba- 
benen Manne nachzufolgen » u. 
festen dagegen die Archonten ein, 
Just. 2, 6. 16 
Torhorn (Dienno) ein ber. hoiland. 
ngenieur, geb, 1632 , zeichnete 
ſich fruͤhe durch ſeine Talente fuͤr 
‚das Befeſtigungsweſen gus, war 
in den Dienſten der Generalſtaa⸗ 
ten Ingenicur u. Generaflieute- 
nant; m, befeſtigte die meiſten hol⸗ 
laͤnd. Plaͤtze. Vornehml. verbrei— 
tete ſich ſein Ruhm durch die 


— 2 


Befeſtigung von Namur u. dag 


- dortige Fort Coehorn, welches er 
1692 gegen das Frans: Heer Tan- 
ge veriheidigte, bis er ſelbſt eine 

24 
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Wunde betam, die man für töd- 
lich hielt. Den 14. Mai 1703 


nahm er Bonn ein , nachdem es 


“nm .3 ‘Tage befchoffen worden , 
führte noch andere Unternehmun⸗ 
gen in Flandern gluͤcklich and, 

- befeftigte Bergen op Zoom n. ſt. 


u Erſch gel. 
im Haag d. 14 März 1704. Er Colbert Rx 
u 


legte den Grund zu dem heftigen 
ewer , deſſen man fich heut zu 
age im Kriege zu bedienen pflegt. 

S. Nouv. Dict. hist. 
Coͤſleſtin, ſonſt Peter de moros 
ne, Stifter des Cöoleſtineror⸗ 
dens, geb. 1215 zu Iſernia im 
teapolitanifehen , ‚begab fich im 
15 %&, in eine Einode, 509 durch 


den Ruf feiner Frömmigkeit viele 
zu fich , m. errichtere mit ihnen 


1254 feinen Orden. In feinem- 
hoben Alter 1294 wurde er zum 
Pabıt erhoben, nannte ſich Loͤle⸗ 
ftin V. u. feinen Orden vn A 
nem Namen, Er mar zum bit 
ganz unfabig , u. wurde deswegen 
nach einer Smonatl, Regierung 
vom Cardinal Cajetan, der ihm 
unter dem Namen Bonifarius 
VI. folgte, bewogen, feine Wur- 
de niederzulegen. Sein Rachfol⸗ 
ger Tieh ibm zu Fumone 41296 in 
einem Thurm fterben, u. Clemens 
V, fette ihn unter die Heiligen. 
©. Walchs Hit. d. Paͤpſte 298. 
-Cölius (Apieins) S. Apicius. 
-Lolardeau (Charles Pierre) ein 
angenehmer n. gefuhlvoller franz. 
Dichter , geb. d. 12. Oft. 1732 
zu Jauville, im Gebiete von Or 
lang ‚ follte ein Geiſtlicher mer- 
den, aber fein Genie, beftimmte 
ibn zum. Dichter... Geine vor⸗ 


nehmiteri dichterifchen Erzeugniſſe 
find Heroiden ; eine Dichtungsart," 
die er unter den neuern Franzo⸗ 
fen zuterft wieder bearbeitete. Der 


aiar? Beifalt_erhieiten feine Tran 
eripiele Marbe m. Laliſte⸗ 1 
feine Nachahlunngen, der Mung⸗ 
fchen Nächte, un des Tempels zu 
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Enidus von Montesquieu. Er ft, 
den 17 April 1776, nachdem cr 
turz zuvor Mitglied der fr: Alad. 
he war. Ausgabe 1779, 2 

ol, u. Oeuv. choisies. 1799, 


42 „  Nouv. Dict, bist. 


—— N * 
an Baptiſte anzmi⸗ 
niſter Ludwigs XIV. „geb. zu 
Rheims/ d, 31 Aug. 1619. Sein 
Vater war ein Kaufmann / er ſelbſ 


lernte die Handlung ‚ u machte 
fi) dann auf Reiten mit den Ge 


enftänden der Staatswirthfchaft 
efannt. Der Kardinal Mazaritı 
der feine Fähigkeiten kennen lern, 
te» übergab ihm meit guten Au 
gen feine Finanzen zur Verwa 
tung ‚ machte ihn 1658 zum fün. 
Staatsrathe, u. empfahl ihm fer- 
bend Ludwig XIV. , der ihn wirl⸗ 
lich zum Controleur des Fi- 
nances erhob ‚, im welcher Stelle 
ne Colbert den Ruhm eines Kt 
gröften Finanzvertalters. erwarb. 


- Er nahm dabei ganz feinen eige⸗ 


nen. Gang, b den — 
die Gewerbe u. den 5 
eemimterte Künfte-w. Wienfchaf- 
ten, fiftete die oſtindiſche Hand, 
Iungsgefellichaft , fo wie die Alt 
demien der Baukunf ; der Mabit- 
rei u. der Jaſchriften, machte die 
Straßen wegfam u. verichafte dem 
Staat eine Seemacht. 


furchtbare 
Durch alle dieſe "Unternehmungen 


hatte er das Gluͤce den Zuſtend 


der Finanzen in eine Orbit 


zu bringen , die man Lange niht 
— hatte. Ueberhaupt ver⸗ 

ft man ihm die erſten Au 
niſſe im Fach der —5 Ein 
neuer ſawerer Krieg. mörbie 


“ihn ‚ viele abgeſchafte Aufa 
aus Noth wieder ** Ib 


deren Gefi 


a - Au ! 
“ indem ihnen unter feiner Mr 
nifbention Die Tönigk, Kaſe Mi! 


ag 


74 


Ben ein Verbrechen 


Colerus 


leicht offen war, wenn ed den 
Staat druden konnte, m. der 
Neid des Louvois füchten ihm 
en zu ma— 

chen. Er mußte ſich nun freilich 
lums gefa 
der nicht durch eigene Schuld 
dieſe — 5* hat⸗ 
te, nicht irrten. 3 ſtarb er 
andaͤchtig wie F 
Er legte noch vor feinem Tode 
Ludwig XIV. feinen Vermögens. 
zuftand , nebit den Beweiſen vor, 
daß er nicht höher als fein 
> Ay " . ’ - die Erfparniffe 
r fi von den 

aten bes Königs hätte ma⸗ 

— unen. Als Fehler rechnet 
man ihm an, daß er die Befoͤr⸗ 


‚derung des Landbanes überfehen 


nd an daß . 2 ri Handels- 
n zu ſehr eingen n 
—* ©. La vie —* 
84 1695 8. Woltmann 
Geſch. u. Bol, B. 1. St. 202. fi. 
Der — 2 Bd. 3 St. ©. 


257 
Colerus ( oh, Chriſtoph) Hofpred. 
in Weimar, geb, zu Altengot- 
term bei Langenſalza d, 7 Sept. 
1691 , ftud, in Wittenberg, wur⸗ 
de 1720 Prediger zu Bruͤcken, 
4724 : ; — we. 
Denn / ofprediger u 

& 7. März 1736. Die Acta 


elebt hatte, . 
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um Colonelgeneral ſei⸗ 
— Ha ölfer , — um 
Admiral von Ssranfreich erbob. 
Er verdiente Diele Auszeichnun 


‚durch fein Berbalten in dem Tref⸗ 
die widrigen Urt — des Publi⸗fe 
llen laſſen, die ihn aber, 


n bei Renti, durch feine Ver⸗ 


heſſerung der Kriegszucht , durch 


feine Siege über die Spanier , 


‚ beionders durch die Vertheidigung 


von St. Quentin - Da er fi 


aber ums %. 1560 auf die Seite 


der Neformirten fchlug , ſo ver 
Kent e — die Gnade des 
g ſich den unverſoͤnl. 
4 — zu, Als Anfuͤh⸗ 
rer der Hugonotten verlor er 
mehrere Treffen, mußte aber im⸗ 
mer den Verluſt wieder zu er- 
fegen, u, die Feinde an dem Ge⸗ 
nuß der erhaltenen. Vortheile fo 
zu hindern , dab er den Ruhm 
einer gm Kriegserfahrenheit 
allezeit bebielt. Dies Hewieh auch 
der Hof durch die t vor 
ibm, u. * die beſondere An- 
falten , die er machte, ihn im. a 
Parifer Blutbad zu ziehen. 
Konig erreichte auch feinen Pc 
ihn am zn uötage in Pa- 
ris zu haben , m. feine Hinrich- 
tung’ d. 24 Sg, "4572 war das 
Signal v. mordung der. als 
dern. ©. La Vie de Galp. de 
Coligni etc. "Oele n. —— 2 
a chroͤckbs 2* Bioar, Th, 5 


histarico m ; deren erfter — Bu, Targ.) — 


eber er war, die auser⸗ 
theol. Bibl. Leipz. 1724 16, 
Theile 8. u. e. a. haben ibm 


ruͤhml. bef. gem, ©, Acta hist. 
—— 1 B. 1736, p. 854 — 


Coligni Coafpard de) Admiral von 


zu Ehatillen fur 
ing d. gr — 41516, widmete 
Id von 


: 


der ber. Lucretia, beförderte Die 
Vertreibung der Tarquinier aus 
Rom , ward mit Brutus Konful, 
verlieh aber bald, mweil das Volk 
mit ihm unzufrieden war, Die 
Stadt, u. Tebte zu. Lavinium lan⸗ 
ge im Privatſtande. ©. Liv. 1, 
60, : 2, Aurel,-Vict, de vir; 
ill, 


Yugend * dem Mili⸗ Collẽ fi Charles) Secretair u. Vor⸗ 


te ſich unter leſer des Herzogs von Orleans, 
z 1. in dem Treffen bei Ca 
tiſoles ans, w unter Heinvich IL 


eb. zu Paris 1709, fchrich «eine 
* — angenehmer Schauſpiele, 


43 Collins 


fuͤr das geſellſchafti Theater des 
gedachten Herzogs. Auſſerdem 
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oriental. Etagen and. S. Neue 
Bibl. d. Wiſſ. . 370 


bat er auch verfchledene ältere Colloredo (Hu. Kof. y Färft von) 


Schaufpiele umgearbeitet u. ver⸗ 


beſſert. In allen feinen Stücken 
herrſcht eine gewiſſe — u. 
feiner Ton der Welt. Auch bat 


er die Freiheiten - nicht” gemiß-. 


braucht ; welche die von ihm vor- 

züglich ha eingeführte, u. nach- 
- ber vielfach nachgeahmte Gatiung 

Icher kleiner Gefellichaftfpiele 
dem Gchaufpieldichter verſtattet. 
Sein beruͤhmteſtes Stud it die 
‚  Ragd Heinrichs IV. Er it auch 
Berfaffer vieler Parodien, Chan⸗ 
fons, Vaudevilles n. ſ. w. erft. zu 
Paris1783. ©. Nouv. Dict, hist, 


. Collins (Anton) din engl, Deiſt, Collot D&erbois (J. 


geb. 1676 zu Heſton in Middel- 
- fer, ſtudirte Die Rechte, wurde 
Friedensrichter , zuletzt Schatzmei⸗ 
fier in der Grafichaft Eſſer, u. 
ft.. 1729 mit dem Ruhme eines 
fcharffinnigen ; ehrlichen, Tiebrei- 
chen, : befcheidenen u. gefälligen 
Mannes. Das Berderben unter 
den Chriſten, der Verfolgungs⸗ 
eiſt der Geiſtlichen ꝛc. verleiteten 
n, das Chriſtenthum für ſchaͤd⸗ 
lich zu halten u. in verfchiedenen 
Schriften zu-beftreiten. Chandler, 
am. Elarfe, * — ic, 
fchrieben g gen De ©, G. 
Thorfmid use Soll, 
Dresden u. Leips. 1755. 8, Rice⸗ 
ron 3 Th. 433 
Collins (Wilkam) D 
1720 zu Chicheſter, 
als Baklal. nach Br ‚ machte 
Projelte zu verfchiedenen Buͤ⸗ 
chern , wovon aber nichts zu 
Stande kam, ald Oden m. ande 
re Feine Gedichte. 
Armuth -endigte eine Krbichaft 
von 2000 Pf, aber num ward er 
krank w. ft. 1756 an feinem Ge 
burtdorte. Unter feinen Gedich- 
ten (Ed.-Langhorne' 4765) ti 
nen fich vorneml. 4 — 


— — nu 


—— — C 


Seine bittere 


= verdienftvoller kaiſ. Minifter, 


zu Prag 1706 , ſtud. ‘zu 
ah / in u. Salzburg ‚ 
trat 1727 in Dienite des kaiſerl. 
ofes, wurde 1737 Neichsvier- 
anzler, u. verwaltete dieſe Stelle 
(die: Fahre 1742 — 45 ausge 
nommen) bis 'an -feinen Tod d. 
4 Nov. 1788 mit unermuͤdeter 
Sorgfalt. Er war ein Freund 
n. Beförderer der Wiſſenſchaften, 
u. leiſtete dem Staat bei vielen 
— Veranlaſſungen weſentl. 
Dienſte. ©. Intell. BL. d. All. 
Litt. Zta. 178% N. 5. S. 34, 
Mm.) Mit 
lied des Nat. Konv. in Paris, 
vorher Schauſpieler zu Genf, 
Lyon / im Haag ꝛc. zeichnete fi, 
als Nobespierres Gehuͤlfe, waͤb⸗ 
rend der Revolution durch feinen 
Blutdurft ans , u. ließ befonders 
in Lyon unzähliche Menfchen bin 
richten. Wegen feiner Verbrechen 
wurde er im En #795 nach 
Eayenne deportirt, u. bier farb 
er im Nov, 1796. Er beſaß viel 
Talent , u. machte fich anch * 
Schriftiteller beſonders durch den 
Almanach du père Gerard u. 
durch viele Komödien befannt ‚ 
unter denen le paylan magiltrat 
re — u. aufgeführt wur⸗ 
©, Erſch gel. Frankr. 
— du Llos“ Iſaal) ein ver⸗ 
dienſtvoller Lehrer der franz. Spr. 
in Goͤttiugen, geb. zu Müunche⸗ 
berg in der Mittelmarf den 20 
San. 1708, befuchte , um Theo 
u ftudiren , mehrere Gymnaſ. 1 
Akademien, ward 1730 von 
—— Georg Albrecht von Dis 
land zum Unterricht feine! 
Erbprinzen‘ Karl nn berufen, 
der ihn bernach , als er 17% 
zur Regierung —— vr zum geb. 
Kabinetoſelretair ernannte, MW 








| 


t 


f 
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"auch bald : bernach zum Bibliothe⸗ 


Colombo 


kar. Nach dem Abſterben dieſes 


Fuͤrſten 1744 kam er als Lektor 
der franz. Sprache nach Jlefeld, 
41747 nach Böttingen, erhielt 1764 . 


den Rang eines öffentl.- Lehrers 
der Philoſophie, u. ft. d. 26 Fan. 
1795. Ein verdienftvoller, uner⸗ 


muͤdet fleißiger Lehrer, der fehr 


Ausgebreitete Sprachkenntuiffe be⸗ 
ſaß / vorneml. aber fih um Ver⸗ 
breitung einer — Keuntniß 
der franz. Spr 
mundl. Untere. u. Schriften ſehr 


ſeit 1778 die Hart 
. Zafchenkalend. ©. 


Lolombo, fpan. Colon ,. lat. Co⸗ 
lumbus ( Thriſtophero) der Ent 


ein 
Vergebens wandte er ſich an die 


- al 190 Perſonen befanden. 


De 


verdient machte: Principes de la 
Reflexions sur le stile. &b, 1778. 


. 8. Uebungen zur Anwendung der 
Grundfäge der. franz. Epr. Eb. 


Er verfertigte auch 
‚des — 

| ütters Gef 

von Goͤtt. 1 Th. 193. 2 Th. 190 


1783, 8, 16, 


deder ‚Amerifag, war 1442. zu 
Cogureto, einem Dorf im Genne- 


fichen, geb, Mit nügl, Kennt 
} PR. xüſtet, begab er ſich 
in Fa Jugend in den Seedienſt 

auf dem mittelländ. Meer , durch- 


niſſen ausge 


fchiffte in der Folge alte bekannten 
Meere, u. lam endl. auf die Ver⸗ 
muthung, daß jenieits der Azori- 
ſchen Inſeln, nach Welten hin, 
in großes Land liegen mußte, 


Gennefer, Engländer u. Portu- 
gieſen, durch deren Unterſtuͤtzung 
# zu deren Vortheil er dieſes 
unbefannte Land zu entdecken fich 


anheiſchig machte. Endlich rüftete 


ihm zu gefallen die Königinn ar 


belle von Eaitilien 3 Fleine S 


Aus, auf welchen fich nicht mebr 


a fegefte er am 3 Ang. 1492 


u. — (Domingo). 


u. Litt. durch - 


e frang.oft. Gött. 1787, 8, . 


einer‘, für ihm ſehr | en de 
MB Reife von 9 Wochen, Auguſtiner Eremiten, ſtndirte in 


erblidte er endlich die Intel Gua⸗ 
u 4 2 m “ 


— 
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nahani, die er San Salvador 
(Heilandsinſel) nannte. Hierauf 
entdeckte er noch die Inſeln —* 

ei 
ſeiner Ruͤckkunft nach Spanien 
(d. 15 März 1493) wurde er zum 
Admiral von Indien ernannt, u. 
von Iſabellen u. Ferdinand mit 
Ehren - u.  Gnadenbezeugungen 
überhäuft. Er unternahm nachher 
noh 3 Schiffahrten, u. entdedte 
bei der 2ten das feile Land der 
neuen Welt, welches er aber da- 
mals noch nicht, ſondern erſt bei 
der Sten Fahrt betrat. Dennoch 
ward es nicht nach ibm benennet, 
fondern der -fpäter dahin gekom⸗ 
mene Amerigo Veſpucci maßte fich 
diefer Ehre ſelbſt an. Auf der 


dritten Reife fam er bis zum 


untern Rande des mericanifchen 


.. Meerbufens, m. bis zum feiten 
. Land am Drinofo, 


Doch Eolum- 
bus, der fich durch diefe Entde- 
dungen um die Spanier fo ver 
dient machte, wurde angeklagt u. 


in Ketten u. Banden nach Europa 


geichleppt._ Hier nahm man ihm 
zwar feine Feſſeln wieder ab; man 
bielt ibn aber zurück, feine Entde- 


kungen weiter fortzufegen. Colum- 


bus that endlich feine Ate m, letzte 
Reiſe nach dem nenen Erdtheile, 


u. kam auf dem- feiten Lande bis 


Portobelo; wenn er feine Entde- 
dungen nicht - weiter ausdehnte, 
fo lag es blos am der - fchlechten 
Unterſtuͤzung, die man ihm ange- 
deihen ließ. Er farb 1506 zu 
Valladolid. Großmuth, Menfchen- 


liebe, Mäßigteit zeichnen feinen 


liebenswuͤrdigen Karafter. | 
Meusel, Bibl. hist. Vol, I, 
P.1.p.260 —264;. Der Biograph 
3 Bd. 2 St. p. 111 — 2%. 


Mit Colonna de Columna (Negid.) cin 


ber. fcholaft. Philof., geb. in Rom 
4247 ; trat im den Orden der 


Paris Philoſ. u. Theol., erlangte 
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‚> bald ſelbſt große Celebritaͤt, ward 
Erzieher des nachherigen K. Phi- 


Colonna 


Yipp des Schönen von Fr., dann 
Lehrer der Theol. u. Philoſ. in 
Baris, erhielt den Ebrentitel Doc- 
tor fundatissimus, u. ftarb, nach- 
dem er noch mit hoͤhern geiſtl. 
Würden b 
rade da et Kardinal werden fo 


Seine Philoſophie laͤßt fich nur 


* nach feinen Quodlibetis u. feinem 


Kommentar zu dem Magister 
sententiarum beurtbeilen, deren 
Aechtheit in —* auf ihn 
als Verf. unbeſtritten it, Opera 
Venet. 4490, fol. S. Tiedemanns 
Geiſt der fpef: Phil. 4 B. 581. 


Colonna (Fabins) Praͤſident der 
eapel, geb. dal. 1567, 
als Botaniker ber. Durch feine Colu 


Akad. zu 


&uroßacaves s. plantarum ali- 


quot hist, Neap. 1592, mit 


36 so n. Aufl. Florenz 1744, 
u. 


inus cognitarum nostro 
coeruleo orientium stirpium 
eypgacıs. T. II. Rom. 1606. 4. 
R. Aufl. 1616 mit 131 Kpf. 
Außerft felten. Unter allen botan. 
Merken enthalten dieſe die erſten 

» Die Zeichnungen dazu 
bat Eolonna fe t. Er 
fl. 1648, ©. Halleri Bibl, bot. 
Eolonna (Marc. Ant.) ein großer 
Feldberr des 16 Jahrh., der fi 


ier mar, 1316, ge q 
M 
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Dienſten großen Ruhm. Er wohnte 
als Generallieutenant der Schlacht 
bei Lepante wider die Turfen bei. 
Nach feiner Ruͤckkunft nach Rom 
hielt ihm Muretus eine feierliche 
Lobrede. Er ftarb in Spanien d. 
1 Aug. 1585. 
olutius Pierius Salutatus (Li, 
mus) einer von den erften Verbeſ⸗ 
ſerern der Gelchrfamteit im Mit 
telalter , geb. zu Stignano im 
anti jan 1330, ward St 
etair bei mehrern Paͤbſten, 1375 
Kanzler in Florenz u. fl. 1406. 
Bon feinen Schriften ift außer 
einer ag Briefe nichts gedr., 
als fein Buch de nobilitate le- 
S. Hat 
gers zuv. Nacır. 4 Th. 643. 
mbanus, Abt eines Kiofters 
in Burgund ums %. 589, M. 
nachdem er aus diefem vertrieben 
worden mar, eines andern im Jta⸗ 
lien bei Neapel, Beide harte ef 
ſelbſt geftiftet m. als Abt regiert. 
Er fl. im $. 615. Man bat von 
ihm Reden, die er an die Mönche 
gehalten, welche, nebit feinen übri⸗ 
gen Schriften, Patricius Flem- 
ming zu Löwen 1667 herausg. 
bat. Sie find auch befindl. im 
der bibl. max. patr, T. 12 p. 
8 sqq. S. Oudinus de script. 
eccl. p. 1571. sq, 


m et’ merlicinae. 
r 


ch 
in den ital. Kriegen, beſonders Columella (Luc, Jun, Moderatus 


gegen die Franzoſen, ſehr tapfer 
erwies. Nach dem Frieden von 


Noyon 1516 zog ihn König Franz. 
I auf feine Seite , u. erbielt wich⸗ 


tige Dienſte von ihm. Er wurde 
1522 in der Belagerung Mailand 


mit einer: Feldichlangenfugel er⸗ 


ſchoſſen. Proſper Eolonna fein 
Oheim batte_fie, ohne ihn zu 
kennen, mit Fleiß auf ihn richten 
laſſen. Ein anderer Markus 
Antonius Colonna, Herzog 


von Palliano, mar Großeonnetabel 


von Neapel, u. Vicekoͤnig von 
Sicilien, u. erlangte in ſpan. 


aus Spanien gebuͤrtig, lebte su 
Rom um die Mitte des erſten 
Jahrh., a. fchrich 12 noch Hot, 
bandene Bücher de ‚re rustiga, 
welche allerlei Haushaltungsregelt 
IR Eat Fb r * Manier Mir 
alten. Hierzu kommt 

eionderes Werf von Byte 
sucht. Das 10te Buch des gel 
fern Werts enthält ein Lebrat 
dicht uber den Gartenbau, ald 


der Gartenkunit. einfach u. leid, 


aber minder yoctiich als Birglı 


149°» -  Golumma 


vor. Scriptores rei: zusticae, 
veteres lat, cura J, . Ges- -: q 
‚ oriental. Sprachen überf, wurde, 


neri; recogn. J. G. Schneider. 


Lips. 1794 — 97, 4 Vol. 8. 


Deutfch mit Anm. v. M. €. Eur- . 


tins, Bremen 1769. 8. Die Abh, 
über die Baumzucht, deutich mit 
Anm. v. J. Riem, Dresd. 1791. 
8 S. Hambergerd zuv. Nachr. 
2%. 85 fl. \ 

Columna S. Eolouna. 


Coluthus, ein nriech. Dichter des 
6 Jahrh. m. Chr. G. aus Lyco⸗ 
polis in der eguptifchen Landichaft 


Thebais gebürtig, von dem. cin 
nicht ſeht forgfältig erhaltenes, u. 
fiellenweife nicht ganz verwerfli⸗ 


Gedicht, über den Raub der. 


ches 

Helena vorhanden iſt. Ausgabe: 
c. var, lect. et notis ed. J. D. 
a Lennep. Leovard. 1747, 8, 


Rebſt dem Plutus des Ariſtophanes 
von G. L. Harles. Norimb. 4776. 


8. Deutſch von Alxinger im deutſch. 
Merk. 1785. St.7. ©. Fabric. bibl. 
‚Vol. VIII. p. 166 sqq. - 


comdeſis (Franz) Dominikaner 


moͤnch, geb. zu Marmande in 
Guienne 1605, uͤberſetzte viele 
griech, Kirchenvaͤter, nicht immer 


‚Religion. war er ein 





‚Comines, 750 


lat, reserata, welche in die mei- 
fien europ. u. ſogar in einige 


fo empfahl, daß er nach Schwe— 
den, England u. Siebenbürgen 
verlangt wurde, in ‚welchen Lan 
dern er fich denn einige-Zeit auf. 
gehalten. Endl. begab er fich nach 
Schlefien, Brandenburg, Hamburg 
u. Amiterdam, u. ſt. am Testen 


Orte 1671, Er war für feine 


Zeit ein vortrefl. Schulmann, der 
die finnliche Lehrart, modurch die 
Sprachen, also Schlüflel zu nuͤtzl. 
Sachkenntniſſen, der Jugend auf 
eine angenehme rt beigebracht 
werden können, in feinen Orbis 


pictus entdeckte u. ausführte:- ob 


er gleich. felbit in feiner Methode 
unſtaͤt u. flüchtig —* In der 

chwaͤrmer, 
entdeckte in den Viſionen der Apo⸗ 
talypſe den damaligen Zuſtand 
von Europa, u. wartete mit Zu⸗ 


verſicht auf die Erſcheinung des 


1000jaͤhr. Reichs, im J. 1672. 
S. die Vorr. zu ſeinen Opp. 
didact. Bayle Dict. u. Abbild, 


boͤhm. u. mähr. Gel. u. Kuͤnſtl. 


1B. 


DE - ee 
tichtig , machte fich nm die chriftl. Comines „ Cominaͤus (Philipp de 


a. fonftantinopolitan. Alterthumer 
Fehr verdient u. ft. zu Paris 1079, 
ı „6. Niceron 9 Th. 292. 
Comenius (Joh. Amos) ein ver- 
dienſtvoller Verbeſſerer des Schul- 
meins, geb. zu Prenau in Maͤh⸗ 
ten 1592 ‚ ftudirte zu Herborn, war 
in feinem Baterlande ein 
n, wurde aber nachher e 
-Beediger nach Fulnek berufen, 
wo’ cr bei der Eroberung der 
Stadt von den Spanien feiner 
Bücher u. Schriften beraubt wurde. 
* Naͤhren * 1% .. 
der Verfolgung nach. Lila o⸗ 
In; wo er an der Schule arbei- 
tete, u. fich durch feine neue Me⸗ 
Uhdde, die Sprachen zu Ichren, wie 


auch durch feine Janus linguae. 


In Elide de) ans Flandern, ge. 
1446, war Kammerling bei Lud⸗ 


wig XL, der ihm fein ganzes Zu- 


trauen fchenfte, u. ſich feiner bei 
vezichiedenen wichtigen Unterhand⸗ 
Tungen bediente. Nach dem Tode 
des Koͤnigs begleitere ‚er Karlu 
VUI auf ‚feinem: Feldzuge nach 
Neapel, fiel in Ungnade, wurde 


- nach: einer. langen Verhaftung frei». 


geiprochen, m. ſt. zu Argenton 
1509, Er war in Franfreich einer 
der: erften, welcher. die. Geichichte 
aus polit. u. philoſoph. Gefichts- 
punkt bearbeitete: Chronique et 
hist,. de Louis XI et de Char- 
les VIIL. oft; augment. p. Leng- 
let :du Fresnoy. Lond. (Paris) 


4747. 4 Vals dr wegen ihrer 


in ae 
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Eommandin 


Vortreflichkeit in die Tat.» ital. 
deutſche u. engl. Sprache uberf. 
©. Fagemann im deutfchen Mer⸗ 


fur 1778. ©t. 3, 278, Haller - 


Bibl. d. Schweizergeſch. 5 Th. 65. 


Connnandin (Friedr.) Arzt u. Ma 


tbematifer der Stadt Urbino, ach. 


4509, bot fich vorzügl. durch viele - 


Veberfenungen u. Ausgaben grie⸗ 
chifcher Schriftiteller der Matbe- 
matit Bekannt gemacht, wodurch 
er feine große Kennthiffe der ge⸗ 


meinen u. hoͤhern Geometrie gezeigt - 


bat. Er bat auch felbit ein eigenes 
Werk vom Schwerpunft der Kör- 


per geichrieben, wodurch aber diefe 
75 ES | luͤcksfaͤlle u. die Angriffe 

| «1 u u. . f 
Giornale de Letterati d'Italia: de ngriffe verfchic- 


Wiſſenſchaft nicht ſehr 
worden it. Er fl. 15 


T; 49, P. 140 — 85. 


ech, u. lat. ge⸗ 
ĩehrt, m. druckte viele, beſonders 
iech. u. lat. Autoren, 


nicht uͤbertroffen werden. Er fl. 


4598, 
Commelin (Job... Prof. der Bota- 
sie zu Amfterdam , duech mehrere Concint oder Concino, bekannt 


botan.. Werte! ruͤhml. bekannt. 


"Sein fehönftes Wert Fam erft nach 


* 


1 


feinem Tode heraus: Hortus me- 
dicus -Amstelodamensis,.' Am- 
stel. 4697. fol. Geined Br 
dersfohn , Eafpar ebenfalls Prof. 


“ in Amſterdam, trat ganz in die 
Fußſtapfen feines Ontkels. Man 


bat won ihm: Flora malabarica, 


 "Wügd. B. 4696, fol. 9, 8, Prae- 


‘ Yudia botan, Amstel. 1701 u. 
41702. 4 Bon feims Onkels ges: 
nanntem Werf gab er 1704: den’ 


en Tb. befand. Er ft, 1731. ©. 


Wildensw Kräuterfunde 413. 


Commodus (Aurel.) röm. Kaifer, 


geb. 161, nahm bereits in feinem- 


44 08. 45% Theil an der Re 


gierung, ungeachtet fich fein deſpot. 
Rarakter ſchon im feiner Kindheit 


"durch Ausichweifungen , 


ie von: 
en Mödinifchen u. GStephanifchen: 


in 
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zeigt hatte. Er ſuccedirte feinem 
ter Antoninus dem Philof.) im 

J. 180, u. zeigte fich als einen 
vollendeten Defpoten. Den fchand» 
lichten Wolluͤſten ergeben , befüm. 
merte er fich nichts mm die Wohl 
‚Fahrt des Reichs.  Schmeichelei 
u. Weichlichkeit beftimmten ihr, 
die Fortſetzung des marfmännifchen 
Krieges aufzugeben... Ein meuchel⸗ 
mörderifcher Angrif auf feine Per 
fon. machte ihn mißtrauifch Rn 
jedermann. Gr uͤberließ Güni- 
fingen die Regierung, wurde im 
mer graufamer, u. erniedrigte fich 
ierhe⸗ 


gen m. Fechterſpiele. Natuͤrl. Un 


ner benach Nationen ber, 


mehrten das Elend feiner Unter⸗ 
ommelin (Hieron.) Buchdrucker 

in Heidelberg, von Doway in Flan- 
dern, war im gri 


thanen. Im J. 193 wurde er 
ermordet. Das Verdienſt bat er 
um Rom, dag‘ er außen ber 
—— noch eine afrikanische 
Getreideflotte zur Verſorgung der 
Stadt anlegte. S. Aurel. Vict, 
Caes, 47 u. epit. 47, Eutrop. 
8, 7. Herodian, I. 1.— 17, 
u. Lampridius in vita. 


unter dem Namen Marſchall d’An- 
ere, aus dem florentiniichen ge⸗ 
bürtig, fam 1600, ald Maria von 
Mediced an den König Heinrich 
IV von Franfreich vermählt wurde, 
als Hofiunker an den franz. Hof, 
heurathete, um fein Glück zu ma- 

n, eine Kammerjungfer der 

oͤniginn, u. ward durch fie bald 
Oberitallmeifter, fammelte fich großt 
Reichthuͤmer, u. fam zum größten 
Anſehen. Als er mit. Geide jih 
die Diarfgrafichaft Ankre in der 
Picardie gekauft hatte, wurde er 
der Folge Gouverneur von 
Amiens, Peronne, Roye u. Met 
tididier, alles, ſehr einträglicht 
Stellen. Vorzüglich ftieg er nach 
des König Heinrich IV Te 
wurde feit 1610 erſter oder Ober⸗ 


153 Condamine 


lammerherr, u. endl. 1615 ſogar 
Marfchall von Frankr. Nun miß⸗ 
Brauchte er feine Gewalt auf das 
Gröbfte. Er fchaltete mit den Fi— 
nanzen u. Bedienungen nach Ge- 
- fallen; machte fich in den Städten 


®. bei der Armee einen großen ’ 


Anhang, u. hatte fo die Negie- 
rung in Händen. Allein theils 
haßte ihm die Nation als einen 
Gluͤcklichen, u. noch dazu einen 
Fremden, theils mißbrauchte cr 


felbit feine Hoheit, u. ward uͤber⸗ 


mütbig. Ein gewißer Luynus er- 
warb fich die Gnade Ludwigs XI 


2. untergrub als fein Gefellfchafter 


den Wohlſtand d’Ancres. Man 
hielt ihn für zu mächtig, oder 
Dachte , die Königinn werde ihn 
zu fehr unterſtuͤzen, ald daß man 


= 


Daher ermordete man 


ibn — meuchelmoͤrderiſcher 
Weiſe, 


als er d. 24 gr 1617 
in den Hof des Louvre Fam. 


ouv, Dict, hist. 


Condamine (Charles Marie de la) 


Mital. der franz. m. der Atad. d. 


Wifenich. zu Paris, geb. dat. d. 
25 Yan. 1701. Diente anfangs 
im Krieg , widmete ſich aber bald 
den Willenich. , befonders d. Ma- 
tbemat., nu. wurde 1730 in die 
Mad. der Wiſſenſch. aufgenommen, 
Bald nachher bereifte er die Kü- 
fien von Afrita u. Aſien. Nach) 
feiner Ruͤcktunft faßte cr 1735 den 

ß, umter der Linie einen 


Grad des Meridiand u. einen Grad - 


des Aequators zu meflen, um die 


Sphaͤtoide der Erde zu beſtimmen. 


Sein Sjähr. Aufenthalt in Bern 


ſewohl als feine Ruͤckreiſe war, 


mit unglaubl. Beichwerden u, Ge⸗ 
en verbunden. Er machte noch 
eine Reife nach Italien u. Ong- 
‚ 9. ft. zu Paris d. 4 Febr, 
A774, Nicht nur um die Aitrono- 
Mie u. Naturgefchichte waren feine 


Verdieuſte groß, fondern er beei⸗ 


rmlichen Broceh machen 


©. 
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ferte auch patriotifch um die 
Finimpfung der Blattern fo fehr, 
daß er fich folche, um andern 
Muth zu machen, moch felbft ein 
impfen Vie. Auſſer vielen Men. 
in den Schriften der Alad. d. 
Wiſſ. 1. fchrieb er: Relation 
—— d'un voyage fait dans 
YInterieur de l’Amerique me- 
rid. Nouv, Ed. 4778, 8, La 
figure de la terre determinee, 
4749, 4, Journal du ur fait 
a l’Equateur, 1751. 2 Vol.:4, 
(deutfch Erf. 1763. 8.) VBerfchie- 
dene Schriften zur Befoͤrderuug 
der Inok. ꝛc. S. Eloge par 
Condorcet, Olla Botr. 17784 : 


St. 328 fi | 
Londe (Louis de Bourbon 


n teen 
von) eriier Prinz vom Gebluͤt n. 
Herzog von Enguien, geb. zu 
Paris 1621, zeichnete Pr durch 
frübe. Entwicklung feiner Talente 
aus, u, erlangte fchnell einen 
großen Heldenrubm, indem - cr 
hon in-f. 22 J. die Schlacht 
bei Rocroi gegen die Spanier 
gewann. Im folg. Fahre zog er 
nach Deutichland , arief den Ge- 
neral Merci bei Freiburg an, 
lieferte 3 Schlachten in & Tagen, . 
fiegte I3mal, u. gewann 1645 die 
Schlacht bei Nördlingen , in wel- 
cher Merci blieb, 1646 brachte er 
Dünfirchen an Frankreich, u. 1648 
fiegte er bei Zend. Er war der 
Abgott des Volks, fühlte aber 
feine Geittedüberlegenheit uber den 
Kardinal Mazarin, der damals die 
Regierung lenkte, zu ſtark, m. 
wurde deswegen durch die Kabalen 
deffelben 1650 nach Vincennes in 
Verwahrung gebracht. Nach einem 
Fahre erhielt er feine Freiheit 
wieder, u. bald darauf verband 
er fih mit den Spaniern, um‘ 
den franz. Hof zu —“ 
er hätte vielleicht die ganze koͤnigl. 
Armee aufgerieben, wenn Turenne 
wicht zu Huͤlfe gekommen wäre. 
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Als Oberfeldherr der: ſpaniſchen 
Armeen verrichtete er in den fol⸗ 
ke Jahren große Thaten in 
en Niederlanden, bis ihn der 
—— aͤſſche Friede 1659 feinem 
aterlande wieder gab. Er diente 
demfelben darauf mit wahrer Er- 
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alt viel Gutes. Oeuvres 
% — von rg u. Moufnier) 
Par, 1798, ol. 8, u. 48, 
Oeuv. philos, 4798, 6 Vol. 18, 
S. Nour. Dict. hist, Erfch gel, 
Po Su *— d. Geh, 
d. Phil. 8 B. 15 — 34, 


gebenheit, eroberte 1663 7 In Condorcet Harie Jean Antoine 


che-Eomte, u. feste 1673 : nach 
— — Tode den Krieg im 
Deutſchland fort. Allein bald 
zwang ihn das Podagra, das Kom- 
mando abzugeben, er begab fich 
anf fein Landhaus Chantilli u. fl. 
4686 zu Fontaineblean. Cr war 
ein großer General, u. dabei ein 
eund der Wiflenfchaften u. Kuͤn⸗ 
„Hist. de Louis de Bourb, 
| prince de Conde par P. Coste, 
3 Ed. à la Haye 1738, 2 Vol. 
4, Hist. de Louis de B,etc. par 
Desormeaux. A Paris 1766 — 
68, 4 Vol, 12, Auch von Tu in 
im 24 u. 25 Bde der Vies 
hommes ill, de la Fr. rer. 
Condillac (Etienne Bonnet de) 
Abbe, Mitgl. d. franz. u. der Ber- 
liner Akademie, geb. zu Grenoble 
um 1715, war Lehrer. des nach» 
mal, Herzogs Ferdinand von Par⸗ 
ma, u. ft. auf feinem Landqute 
Ing in Orleanois d. 3 Aug. 1780, 
philoſ. Denker , der in feinen, 
— vielem Beifall aufgenommenen, 
u. auch ind Deutfche überf. pbi- 
* Schriften, alle leeren Hupo- 
thefen u. Unterfuchungen vermicd, 
u. bauptfächl. den Menfchen felbit 
ſtudirte: Essai sur l’origine des 
connoissances humaines,Amst, 
4746; 2 Vol, 12. Nourv. Ed, 
4788, Ve von Mich. Hißmann, 
Leipz. 1780. 8. Traite des Sy- 


stemes. Haye 1749. 2 Vol. 12, {ch 


Traite desSensations. Lond, et 
Par.1754. 2Vol.12, Deutſch von J. 
M. Weißegger. Wien 1792, 8, etc. 
Auch fein oft gedruckter Cours d’e- 

tndes pour l’instruction du 
— de Parme.1789, 16V ol.12, 


Nicol. de Earitat, Marquis ven) 
Mitglied des Nat. Konvent, war 
zu St. Quentin 1744 geb, Sein 
—— bluͤhte ſchon ſeit dem 
0 Jahrh. Fruͤh entwickelte ſich 
fein feltened Genie, er fiudirte im 
Eolleginm von Navarra zu Paris, 
wurde 1769 Mitglied der Barifer 
Akademie der Willenfch. u. 1773 
Öefretair derf. Bor der —8 
tion machte er ſich durch * 
erhebliche philoſ. u. 
Schriften beruͤhmt, u. or 
derfelben fpielte er eine Shen 
Node. Anfangs nahm er fich der 
Sache der Freibeit blos durch 
Schriften an. Go gab er 1790 
u. 91 mit Peyſſonel u. Chapelier 
eine Bibliotheque des princi- 


‘ paux ouvrages rangois et etran- 


ers sur la politique etc. in 7 
Son heraus. Deuslicher n Iegte 

er feine republitan. Geſin 
5 der Schrift de la — * 
1791 u. in dem Journal la Chro- 
nique de Paris an den Tag. 
Das Departement von Paris er⸗ 
nannte ihn zum Mitglied der Le 


gislatur u. das Devart. de lAiſue 


zum Deput. beim Nat, Konv. Er 
ſchloß an die Parthei der 
Gironditten, u. die erite republi- 
fan. Konftitution, die er dem 
Konvent im ehr. 1793 vorlegte 
war größtentheils fein Werk. 
on, am 31 Ma 








entzog feine 
durch die Tetucht, u, als er in 
fahr war em zu werden. 
tete er ſich am 22 März 1794 
Bourg la Reine durch Gift. 
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Flucht ſchrieb er fein Es- 
quisse d'un tableau hist. des 
progres de l’Esprit huma'n 
Ddeutfh von Poſſelt 1796), das 
allein feine großen Talente bewaͤh⸗ 
zen könnte, wenn nicht feine ma⸗ 

emat. Werke, feine zahlreichen 
oges, Vie de Turgot, de 


Voltaire etc. dieß außer Zweifel . 


En Er verließ die Willen. 
ften nie, u. de la Lande ver, 
ſichert, daß er mitten unter dem 
igſten Revolutionskriſen ana⸗ 
iſche Abhandlungen von Euler 
babe. Sein Karakter als 
ch foll edel u. feit geweſen 
fen. -©. ‚AU, Lite. Anz. 1796, 
Dee. 537 ff. Erfch gel. Frankr. 
Coners (Gerh. Zul.) erfter geiſtl. 
Konſiſtorialrath u. Generalfuper- 
En u ng 
zu Aurich, ein aufge 
Härter Religionslehrer u. Verf. 
mehrerer gefhägten theolog. Schrif- 
ten: Trauerreden, Bremen 2te 
Aufl. 1788. 8. Ueber die nöthige 
Auswahl der Wahrheiten u. die 
befte Lehrart zum gemeinnuͤtzigen 
Unterricht in der chriftl. Religion. 
Berlin 1779. 8, Verſuch einer 
chriſtl. Authropologie. Brem. 1781. 
8. u. ea Er ſtarb d. 21 Yan, 
1797. ©. Meuſels Lex. d. verft. 
Schriftſt. 2r Bd 


Conrucius, Congfutfee,-ein Ber. 


er Weiler, lebte 650 J. 
An ®. Bon Jugend an 
ee fich bauptfächl. in der 
Wiftenfhaft einer reinen philoſ. 
Religion, u. einer- gemeinnutigen 
ee ns — > 
Regierung u. Staatsklugheit. 
Diefe Kenntniffe lehrte er nicht 


len bat. 
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wollte, gieng er in das Königreich 
"Sum, u. wandte fein uͤbriges Le- 
ben zu neuen Verfuchen an, bef- 
fere Einfichten u. Tugend zu ver- 
breiten. Er murde dad Haupt 
einer Sekte, aber er iſt eigentl. 
weder Stifter einer Religion, no 
Geſetzgeber zu nennen, ob er aldi 
viele Geſetze gefammelt u. wert 
emald gab er fich für 
einen Inſpirirten oder Propheten 
aus, m. feine Schuler befennen 
fih, nach dem ausdruͤckl. Gebot 
ihres Meifters, zur berrfchenden 
Landesreligion. Gein Andenken 
it den Ehinefern heilig, u. fein 
Gefchlecht genießt außerordentliche 
Vorzüge. Die Schriften , welche 
er binterlaffen hat , find biftorifchen, 
moral. , Iegislatoriichen u. diaͤteti⸗ 
{hen Innhalts. Wir haben zwo 
Sammlungen derfelben; die erite 
unter dem Titel: Confucius, si- 
narum philosophus, s. scien- 
tia sinensis latine exposita, 
opera Prosp. Jatrocetta, Phil. 
Couplet etc. Par. 1687, fol. 
Die andere: Sinensis imperii 
libri classici sex etc. e sinico 
idiomate in lat, traducti a P. 
Franc. Noel, Pragae 1711. 4. 
Dazu gebört auch: Le Chou- 
King, un des livres sacres des 
Chinois, qui renferme les fon- 
demens de leur ancienne hist., 
les principes de leur gouver- 
nement, et de leur moraley; 
se, = recneilli par Confu- 
cius, Traduit et enrichi des 
notes par feu le P. Goubil, 
Revu et corrige par de Guig- 
nes, Paris. 1770, 4. ©. Beuhle 
Lehrb. derGeſch. d.PHil. 13.103 ff. 


nur im verſchiedenen Gegenden Congreve (William) ein ber, engl. 


feines Baterlandes, fondern em⸗ 
fie auch durch feine damit 
nftimmenden Sitten. Daber 
trug ihm der König von Lu die 
oberite Staatsverwaltung auf; ald 
ihm derfelbe aber nicht mehr folgen 


Schaufpieldichter , geb. um 1672, 
fam in feinem 16 J. nach London, 
um die Rechte zu fludiren, die er 
aber bald genen die Dichtkumit 
vertaufchte. 
Product, the old bachelor, murde 


ein erſtes dramat. 


re: 
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4693: mit: gr. Beifall: aufgefuͤhrt. 
Er u Schaufpieldichter ori⸗ 


 ginell. Seine Karaktere find glückl. 


gewählt, aber nicht immer ganz 
der Natur getreu fopirt. Er war 


nur. für das Drama gebohren; . 


‚. feine Kräfte verließen ihn, wenn 
er in. eine andere: Sphäre trat. 


“ trägl. Voten eines Sekretairs für , 
Jamaita u. 1729 ſt. er zu London. Conrad I, ein 


Seit 1714 begleitete er den ein⸗ 


' Die beite Ausgabe feiner Werke 


” erfchien 1788 zu London. in. 2. 


.<hin..12. Dabei fein Leben. ©. 


— 


Eaugers) Nachrichten von engl. 


Dichtern 405. 


€ 


onon, ein atbenienfiicher General, 


der fich im peloponefiichen Kriege 
fehr beruhmt machte, beſonders 


‚als Anführer der perfiichen Flotte 


| gegen die Lacedämonier, ‚die er 
ei Enidos völlig ſchlug, morauf 


die Macht feines Vaterlandes wie. 
der berzuitellen, verurfachte feinen. 


Athen wieder befreit u. in einen 


guten Beribeidigungsyuland gefeht 


wurde. Allein nons Eifer, 


Untergang. Es gelang den Lace⸗ 


daͤmoniern, ibn bei dem perfifchen 


bequemten. Cornel. bat 


Satrapen Tiribaz in Verdacht zu 


bringen, als wenn er das Geld 
des Monarchen blos zum Vortheil 
des Vaterlaudes anwendete. Conon 
mußte hierauf nach Sardes kom⸗ 
men, wo er ind Gefaͤngniß ge- 
worfen wurde im J. 360, 
Seit der Zeit. weiß man nichts 
mehr von diefem ber. Berehlöba- 
ber, welcher der Echreden ber 
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mytholog. Erzählungen Anrynesws, 
die wir blos ans den Auszüge 


Tennen ; welche Photius im feine 


Bibliothef daraus gemacht ha 


-Eine gute, . mit einem vielumfa 


fenden u. reichhaltigen Kommenta 
verfehene Ausgabe von 3. 2 
Kanne erfchien 1798. 8. zu Go 
tingen. ©. Fuhrmanns Hand 
fraͤnliſcher Graf 
von zweifelhafter Abſtammung 
wurde 942 zum König der Deut 
ſchen gewählt, nachdem die Faro 
Yingifche Familie 911 mit Ludwi 
dem Kinde ansgeitorben war. Sein 
jahr. Regierung enthält 6 Kriegs 
jahre - die Hunnen, die ibm 
Arnulf von Baiern anf den Hall 
geſchickt hatte, u. die Deutſchlan 
4%. lang bis ins Elſas u, mad 
Lothringen zu vermufteten , Ih 
dann ‚gegen den, Herzog Heinrich 
von Sachſen. Diefer legte ul 
glückt. geführte Krieg wurde durch 
einen Bergleich an Als 
Conrad bald darauf fein Ende 
berannaben ſah, rieth er feinem 
Bruder Eberhard, feinen Abfichten 
auf die deutiche Krone zu entin- 
gen, u. empfahl mit edlem . 
tismug deu verfammelten Großen 
den Herzogheinrich vonSachten/ald 
den wurdigiten, zum Könige, Con 
ad ft. am 22 Nov. 919 m. lien 
zu. Weilburg begraben. - ©,; Wi 
tichindi Corbejens. Annal. ap- 
Meibom. T..I. Ditmar..Mer- 
seb. chron. ap. Leibnit;.T. I. 


Spartaner geworden war, u. ih Conrad II, der Saller, ein frd 


ven Stolz fo nachdrüdlich gede-. 
*muͤthigt hatte, daß fie fich, um 


feinen Untergang zu bewirken, zu 
den niederträchtigiten Bitten u. 
einen hoͤchſt ſchimpflichen ig 


ben beichrichen, 


Conon, ein- griech. Grammatifer 


zu den Zeiten Caͤſars. u. Auguſts, 


29 J. v0. Chr. G., binterlich 50 


ein Le⸗ 
‚9. die bisher fo fehr vernachl 


Rs 
fifcher Großer, wurde 1024 durch 
eine feierl. Wahl zum, deut 
Könige. gewählt, u. zeigte N 
als ein wirdiger Regent. 
erſtes Gefchäfte war, Die 
zen des Reichs zu durchw 


Ordnung mit Kraft wieder 
teilen. Muf. feinem ernen ROmer 
zuge. wurde er auch alt fombat- 
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tiſcher König m. Kaiſer gekroͤnt; Treue belwieſen. S. Chrön, 

er unterdrücte nachher eine Cm. - Weitigart,'ap. -Leibnit. T, ], 
pörung in Deutſchland, Enipfte Conrad IV.; Sohn Kaifer Friede 
durch Erbfolge das Urelatenſiſche tichs IL, Toniede 1236 zum röng 
- Reich an die -dentiche Arone, done gewählt‘; behauptete dag 
demuͤthigte die polnifchen Fuͤrſten, Anfehen deffeiben in Deutichland; 
züchtigte die Wenden , errichtete - eilte aber nach feinem Tode 1250 
einen engen Freundfchaftsbund mit zu dem Beſitz des ihm wichtigern 
dem Dänifchenglifchen Canıt, u. und von. mebrern Gefahren be. 
balf dem bedrängten Babft Bene. drohte Apuliens u. Siciliens. 
ditt IX. Zur Hemmung des Fauſt. Er erhielt. beides machte ſich 
rechts ließ er die ſogenanme aber durch hartes Betragen gegen 
Treuge, oder einen auf göttl, die welfiſche Varthei bald" ver. 
Befehl zuerft in Frankreich ange- baßt-, u. fi. d. 21 Mai 1254 Nur 
erdneten allgemeinen Waffenſtil. 26 J. alt, Seines Vaters na. 
Rand für erliche Tage in der Wo. - furl, Sohn Manfricd hatte ihn 
, auch in einigen Gegenden vergiften iaſſen. Er hinterließ ei- - 

de8 deutfchen Reichs verfündigen. nen einzigen , erſt Zjährigen Brin. 
e gute Einrichtungen unter- sem , den ungluͤckl. Eonradin, 
brach nur fein Tod zu be,, Er . dieſen Mrtifek. Alb, Stad., 
ſt. 1039 als geliebter u. gefürch- _ Matth, Paris, Nic. de lamsilla, 
teter Regent. ©, Leben u. Re- Conrad von Lichtenau, Abt im 
gierungsgefchichte K. Conrad d, ebemal. Klofter Urſperg, als Hi. 
Saliers Leips. 1794, 8, ſtoriler ruͤhm bekannt r fl. 1240. 
Conrad IH,, Herzog. von Franken, Er ſetzte die Chronik eines Unge- 
aus dem hohenſtauſtſchen Hamfe, nannten von 1226 big 1229 fort, 
wurde den 3 Dez. 1137 sum 9. giebt befonders - von der deut, 
deutichen Könige gewählt, Ein- . fchen Geſch. fchägbare u, chronoL, 
gleichzeitiger Schriftfteller (Gott- enane Nachrichten: ed. Conr. 
fried von Witerbo) fagt von ihm: eulinger. Argent, 4545, fol. 
er ſei ſo weiße als Emern, fo Mr.cum cent, C. Hedionis ad 
bon als Paris, fo tapfer als an. 1537 ib. 453g, fol,; cum 
geweien. Aber feine GW  Praef, Phil, Melanchthonis, Ba« 

Hichte har wenig auszeichnendeg. sil. 1540, 1569, : fol,‘ &, Ob. 
Seine Wabl hatte verderbliche servatt; sel, Hall, Tom, I, obs, 

Unruhen in Denefchland , u, fat 20, 

unabfehliche Feindichaften der wel- Conradt (rang. Kart) Hofeath m, 
ſiſchen u. _ gibelliniichen Faftionen Profi:d, Rechie in Helmftädt, geb, 
sur Folge, Mit einem mächtigen ng d. 2, Febr, 1701, 
unternahm er 1147 einen d. in Leipz., wurde 1728 auſ⸗ 
ang , Fam 1149 mit Weni- ferordent Prof, im Wittenberg , 
an jurud , u. während er Un. Fam. 1730 nah Helmſtaͤdt m, ft, 
su einem Roͤmerzug machte, d, 17 Zul: 1748, mit: dem Ruh⸗ 
fd. 15 Febr. 4152 zu Ban Me eined grundt. Rechtsgel, , Dh 
a ‚ohne den Kaifertitel erhai. Lok, m, Mechäologen + wobon feine 
M baden. Diefer Conrad - Differt, u. übrigen Schriften jeu— 
fon fein, gegen den die Wei» gen; Hisoria ndectartim avs 
ber belagerten Weinsbergs, die thenticg, Hal, 1730, 8, Deju- _ 
von Dichterm befusigene , in“ der Abus usucapionum. Lips; 4728, 
Geſchichte aber nicht begründen , 4. Parerga, quibus anfiquita- 


% 


[4 


163 Conradi 


tes et hist. illustrantur. Helmft. Conring ( 


41735 — 39, lib, 8, u. e. a. 
&,SaxiiOnomast,T. VI. p. er 


Conradi Goh. Ludw,) Prof. d 


Rechte zu —*8* ged, daſ. dv. 


27 Sept. 1730, ftud. bier: u. im 
Leipzig ‚, bielt daſ. Vorleſungen, 
fam 1765 ald Brof. nach Mars 
burg zuruͤck u. ſt. d. 19, Febr, 


1785, Er befaß eine gründliche 


Gelehrfamfeit, unermüdere Forfch- 
*5* u. eine tiefe Einſicht in 
die Achte röm, Jurisprudenz, wo⸗ 
von feine Schriften zeugen: Jus 
P. R, «civile e ng Fur Imp. 
Iustiani. II, Tom, Lips. 1759, 
8, Opuscula e jure civili Vol, 
ll. Bremae 1777. 8, eine Aus 
gabe des N. Gellius, 2, Th. 
4. 1761 8. u. m. a ©. M. 
C. -Curtii Mem, ej. Marb, 
1786. 4. 
2 


Geſch. 
— Gutel Kai. riedrichs II. 
* Sohn — IV., war erſt 
2%. alt, als fein Bater 1254 
ſt. Er * —* Deutſchland — 
zogen, als er aber Fr — e⸗ 
nen Jahren faom , 
rechtmäßiges Erbe ‚ ar Kön 
reiche Neapel u. Sieilien, Kar u 
von Anjou zu entreiflen. . Aber 
:diefer Prinz schlug. ibn, befam 
ibn gefangen, u. num. wurde der 
6jährige Eonradin den 29 Oft, 
= zu Neapel auf einem —— 


Intgerufte enthauptet. 
der Topic Achte Zweig vom  bebn 
ſtaufiſchen Mannsſtamme. Das 
meiſte von ſeinen Erb- u. Lehn⸗ 
ze — — int die 
erzoge Ludwig u. Heinrich von 
Baier , die —— J au ra —— 
e; uͤbrige 
in die — ber ad 


Herzogth 
‚mit Cancun v 88. 
a Ft u. 8, 


ider — u. H. in Schwa⸗ 
ben; 1. 1787, 8 


Das 
ben aber hörte Pr ein Sohn Conſtantin 
— * 


‘ 


Eonring 


Hermann) einer 
ruͤhmieſten Gelehrten feiner 7 
Sohn eines no 


u — u. 
Medicin, ward 1632 
6 Prof. d. Philoſ./1634 — 
Doktor u. Prof. d. Medicin u. blie 
hier bis an ſeinen Tod 1681. Er ward 
zu ſeiner Zeit, wie es damals 
nicht ungewoͤhnl. war, fuͤ 
en gehalten , m. erlangte 
durch feine Willenfchaften einen 
— Düne m BE 
von der Fu von 
friesiand , u. 1650 von der Kö. 
niginn Chriſtina von Schweden 
ald Leibarzt beitellt wurde - fon. 
dern auch 1664 eine — * 
fion von 2000 Liv. u. 166 
Titel eines dan. —2 * 
—* auch in vielen wichtigen 
eichs⸗ u. Staatsfachen zu Na- 
the ge * wurde. Das größte 
Verdienſt als Lehrer u. m. 
fielleer erwarb er ſich um die 
Geſch. * — —* u. 
um das d. Staatsrecht, in wel. 
m uͤtztern er — ganz neue 
ahn brach. Er ſchrieb —— 
ſelbſt weder Syſtem noch 
pendium, aber deſto mehr I 
handlungen über einzelne Mate⸗ 
rien, die andern zum Muſter die⸗ 
nen konnten, u. deſto größer mar 
die Zahl ber chen Schuͤler, 
die er zog. e vollſtaͤnd. Aus⸗ 
Au Berk, berausg. —* 


764 





erſchien 1730 
—ã 


des Gr., wurde von 
228 

kam nach deſſen 
lien, ar Syrien. 


765 
fein Bender Eonftantin ihn feindl. 


Conſtans 


anſtel, fo ſchlug er ihn, u. be 
fam num auch 340 die Länder 
deſſelben: Gallien, Spanien u. 
Großbritannien. Er war ein aus⸗ 
fchweifender Fuͤrſt, u. Magnen⸗ 
tius, der 350 in Gallien 


- Kaifer aufwarf, ließ ibn in Conſtantin der Große 


. 30 %. ermorden. 


Conftans , Kaifer im Drient , ein 
. Conſtanti 


Sohn ns lli. u. Enkel 
des Herallius, erhielt den Thron 
642. Blutiger Eifer für den Mo⸗ 
nothelismus, Verfolgungsgeiſt, 
Grauſamleiten, u. die Ermor⸗ 


dung ſeines Bruders, Theodoſius 


659 , gegen ihm billig den Haß 
des Volles zu. Allein die ortho- 
doren Schriftfteller haben feinen 
Charakter übertrieben verftellt. Er 
war tbätiger , als feine Vorgaͤn⸗ 
ger, befchäftigte ſich mit den Re 
ig nn u. führte 
keine rmeen ſelbſt an, ob er 
2 mehrentheils ungluͤckl. war. 

ie Araber eroberten einen Theil 


a von Afrila, Enpern, u. Rhodus, 


Tonftant de 


meichend erzählt wer 


Genf auf, u. 
Nadt im 


u. ſchlugen Conſtans . felbit zur 
See 653. Innere Streitigkeiten 
bewogen fie., einen Frieden. cin 
zugeben deſſen —— ab⸗ 

en. Der 
Haß des Volls, oder Gewiſſens⸗ 


biſſe bewogen ihn, Conſtantinopel 


zu verlaſſen, u. nach Italien zu 
» 659, wofelbft er mit den 
ngobarden einen unglücklichen 
Krieg führte 660, u, au Syrafus 
ermordet wurde, 668. . - 
Reberque (Samuel) 
er Romandichter , aus 
hielt ſich meiſtens in 
ſt. in ſeiner Vater⸗ 


en . 
Ranfanne , 


Oft, 1800, 

Unter feinen Romanen ; die fih 
Erfindung , Reflerionen, 
Eharafterfchilderung m. Menichen- 
kenntniß ſehr vortheilhaft aus 
eichnen , find die befamuteficn : 
ertilie oa letties de deux 


at 71 J. 


Eonfantin 766 | 


. du fiäcle Paris 1785, 4 
01,412. deutfch von’. F. Jünger, 
Leipz. 1786. 8, 3.5 3 * 
tres de quelques femmes de 
Suilse. Geneve et Par. 1786, 
7 Vol. 42, Deutich von G. Schag. 
Leipz. 1788. 8. ©, Erfch —— 
av. 
Balerins) der erſte chriſtl. Kaifer, 
ein Sohn des K. Conſtantius 


roße Talente. 306 ward er zum 
aiſer ausgerufen. Er zeigte 
Klugheit ,» Tapferkeit u. Regie 
rungsfunft, aber er beſaß auch 
ein Holzes, graufames u. boshaf⸗ 
ted Herz. Den Ehriften war er 
aus Politif gewogen. Eine feiner 
Hauptbemühungen war ‚ - ti 
ne Nebenfaifer vom Halle zu 
fchaffen. Nach der Befiegung des 
Marentins (312) gab er, nebit 
feinem Ditregenten, dem Licinius, 

n Chriſten eine vollfommene 
Freiheit , ihre Religion zu befen- 
nen u. Kirchen zu bauen. Um 
diefe Zeit foll er auch, da er 
vorhin vielleicht gar feine Reli 
gion gehabt, die chrifl, angenom- 
men haben. Nachdem Licinius 
aus de: Wege geräumt worden 
war (324), beberrichte er das 
Neich allein. Seine Regierung 
war, wie fein Charakter, eine 


| gie Auer einigen rer a ? 


fehr vielen böfen n. feblerbaften 
Handlungen, unter denen , anfer 
den faſt uͤberall Schaden bringen- 
den Abaͤnderungen in dem Innern 
der Negierungsform, die Haltung 
des Eomeiliums zu Nicda ‚die 
Hinrichtung feines Sohnes Criſbus 
verläumder von feiner Stiefmut⸗ 
ter zn die Hinrichtung die⸗ 
fer feiner Gemahlinu, 1. einige 
Kriege mit den Dentichen. m, 
Sarmaten, die wichtigſten fd, 


. von ber, vie 


— 


707 Conſtantin 
» Er verfolgte die Heiden chen fo 


blutig, als feine Vorgänger die 
Chriſten, nahm auch bei Licinius 
ine. den Vorwand da- 

1 e demfelben ergebene 
Große ‚unter dem Vorgeben toͤd⸗ 
ten zu laſſen, daß fie die Ehri- 


ften verfolgt hätten, Es ift daher. 


fein Wunder , daß. fein Chataf- 
ter Außerit widerfprechend gezeich- 





Eonfiantin - 768 
Conſtautinopel 7 Jahre binterein- 
ander zur See an, 672, 
erhielten die Griechen einen gu⸗ 
ten Frieden, wozu die Beunruhi⸗ 
gung der Araber , durch die Ma⸗ 
roniten ‚oder Mardaiten, Bewoh⸗ 
ner des Berges Libanon beitrug. 
Die Bulgaren nöthigten Conitan- 
tin, ihnen Tribut zu bezahlen, 
680, Er farb 685. 


net worden if, Er änderte den. Conitantin V., Kaifer im Orient , 


| | felben vorzüglich zum Boͤſen um, 
+ in dem leuten Fahren feiner Ne. 
sierung. Seine verfchiedenen- 


Staatöoperationen , befonders die 
Annehmung der chriiil. Religion, 
und die Verlegung der Reſidenz 
nach Gonftantinopeh, brachten ei⸗ 
ne umgemeine u. Weis greifende 
Veränderung in dem Neiche her⸗ 
vor, Er ft. d. 22, März 337 zu 
Achyron bei Nicomedien, alt 63 


B2 J. Seine 3 ichwachen , untbäti- 


gen: grauſamen u. fchwelgerifchen 
> hne tbeilten nach des Vaters 
eordnung fein Reh. Com 


ſtantin I. erhielt Spanien , 


Ballien u. Britannien: Con 
ftautius I. den. Orient u. 
Eonitans Zralien, Illirien u. 
Afrifa. S. Eulebius vita ej. 
Schroͤckhs Kirchengeſch. 5 Tb. 


66. Conſtantins Belehrung aus 
dem Engl. des Gibbon: von Wal 


terftern. Hamb. 1784. 8, 


Conitantin IV. Pogonat , (der 


Bärtige) , Katfer im Orient, Con⸗ 
fians Sohn , überwand den ſy⸗ 
räfufanischen Gegenkailer Mezizi- 


us. Er mußte mit feinen Bru—⸗ 


dern Tiberins u. Heratliug die 
Megierung theilen, entriß ſie ih⸗ 
nen aber in der Folge, 682. Die 
Schriftſteller loben dieſen ſorglo⸗ 
fen / grauſamen Regenten pat⸗ 
iheriſch/ weil er orthodox u. ein 
Werkzeug der Geifilichen mar, 
Die. Araber überichwennmten Afri- 
fa u. Sicilien, brachen durch 


| Kleinaſien in Thracien, u. griffen 


ein Sohn des Kaiſers Leo, kam 
nach deſſen Tode 741 zur Regie 
rung. Er war ein. tapferer, 
kriegsverſtaͤndiger, thatiger u, edel, 
Eng Prinz , aber die othodo⸗ 
gen Schriftſteller verläftern ibn, 
weil er fortfuhr den Bilderdienit 
zu unterdrücken, u. beſonders die 
Hauptvertheidiger deſſelben, die 
Mönche u. das Mönchthum hef⸗ 
tig angeiff, Der fchmusige Bei 
name Lopronimus ruͤhrt daber, 
Es iſt indeſſen nicht gu leugnen, 
daß er durch Widerſtand zu Grau 
famfeiten bingerifen wurde, u. 
dag ſein Privatleben Vorwürfe 


‚verdient. Uebrigens that er viel 


sum Wohl feines Reiche, u. war 
ein glüclicher Krieger. Er bes 
zwang feinen vebellirenden Schwa- 
ger Artabasdus 734, focht gegen 
die Araber mit Erfolg, u. entriß 
ihnen ‚einen Theil von Syrien u. 


‚Armenien, 746 , war ‚aber gegen 


die Bulgaren 756 — 60 unglücl., 
überwand fie 763, u. focht bar- 
anf gegen fie mit abwechſelndem 
Gluͤcke. Die, Erzählungen -der 
ſchreckl. Naturbegebenbeiten waͤh⸗ 
rend ſeiner Regierung gehoͤren zu 
den moͤnchiſchen Uebertreibungen. 


e ft. 775. us 
— IX, Dorpbyrogenet, 


Kaifer im Orient, geb; 905 ; ein 

Sohn Leo des Weiſen, dem ır 

zu a. gr u} = 
zone folgte, reg 

fangs * der Vormundfehaft 

feiner Muster Zoe, 15 3. —* 





769 Conſtantin 


aber allein, milde, doch ohne 
Kraft, u. wurde von feinem Soh⸗ 
ne Romanus' 959 vergiftet. Groß 
find feine Verdienſte um die Auf. 
nahme der Gelchriamfeit ; Con- 
fantinopel war unter ihm vin 
Mes Athen, u. er ſelbſt fchrieh 
de administrando imperio; 
de thematibus imperii orient, 
-et occ. libri II. u. m, a. meift 
ven. Innhalts. Opp. ed. lo. 
eursius. Lugd, B. 1617. 8, 
nicht vollſtaͤndig. Seine Schrift 
de cerimoniis aulae Byzanti- 
nae l. I. gr. et lat, ed. 1. 1, 
Reiske,. Lips. 4751, Fol, I. 
Vol. &, 1.H. Leichii de vita 
et reb. gest. Const. Porphyr. 
comment, Lips. 4746, 
Conftantin , der Afrikaner , widmete 
fih im Orient der Philoſphie u. 
Mediein » gieng nach Galernd, 
legte hier den Grund zu der nach⸗ 
ber fo berühmten Schola laler- 
nitana, u. ft. 1087 in dem Klo- 
fer Caßini. Sein größtes Ver⸗ 
it, daß er viele Schriften 
arabifcher Aerzte in erträgliches 
Latein überfegte, S. Gruners 
Almanach für Aerzte auf d. J. 
1782. ©. 73, 
Coniantin (Robert) aus Caen, 
wo er um 1530 geb. war, m. 
- 4564 die medic. Doftorwurde an⸗ 
- nahm. Er machte große Reifen 
uf, 1605 in Deutichland mit 
dem Ruhme eines gelehrten Phi⸗ 
lologen. Dan bat von ihm: Lex. 
„gr. lat, Gen. 1562, c. add. 
- Aem. Porti ib. 1592; 2 Vol, 





Contarini 770 


eines vornehmen Mannes zu Dar⸗ 


dania in Obermoͤſien; feine Mut- 
ter Claudia war eine Bruders. 
tochter des Kaiſers Claudius. Er 
zeichnete ſich ſchon fruͤh durch 
ſeine Tapferkeit aus, erfocht im 
. Ehr. 274 einen glänzenden 
ieg uber die Allemannen, ward 
232 Statthalter von Dalmatien, 
u. 292 von Marimian adoptirt u 
zum Cäfar ernannt. Dioeletiart 
batte den Marimius Galertus zum 
Nachfolger erwählt, u. bei der 
Thellung des röm. Reichs bekam 
Conſtantius Gallien, Britanien 
in. u. Mauritanien. Gr 

rte glücliche Kriege mit den 
ranken, Britten m. Allemanen, 
u. erweiterte fein Gebiet, befon- 
ders gegen Deutichland & an⸗ 
ſehnlich. ſt. zu Ebrakum, 
ig —— Vork, in Britanien/ 


J. .306, 
Contarini (Kaſp.) Kardinal, 


eb. 
zu Venedig 1483, bildete ſich Bath 
zu Geichäften , u. wurde ‚von fti- 
ner Republik m. dem röm. Hofe 
öfters zu Gefandrichaften , unter 
andern 


deſſen Hofe er fih 5 Jahre anf 
bielt , gebraucht. Pabft Paul III. 
machte ibn 1525 zum Kardinal, 


u. 1542 ft. er als Gtatthalter 
von Bologna. Man bat mehrere 
philof., theol., u. polit. Schriften 
von ihm, die 1571 zu Paris in 
Fol. zuſammengedruckt wurden, 
dabei ſein Leben von de de la 
N. S. Niteron 4 . 395 


‚fol. im Snsynge ib. 1566. 4. Contractus S. Hermann. 


Supplem. lat. 
Strasorum vocabulorum ib, 
‘ 4573. 4. Nomenclator insig- 
' nium scriptorum etc. Paris. 


1555, 8. G, Niceron 22 T. 90 


— 94, 
Confantius Chlorus (Flav. Ya 
keins ) ‚Vater Confiantins des 
Großen, Sohn des Eutropins, 
Baur's hiß. Handwoͤrterb. I. Bd. 


ſ. Diction, ab- Coof (James) der beruͤhmteſte See⸗ 


ahrer des 18 Jahrh., geb. d. 3. 
ov. 1728. Er war der Sohn 
eines gemeinen Landmannes in der 


Grafſchaft York, diente 7 Jahre 
als Lehrjunge bei einem Kohlen⸗ 


ſchiffer, u. einige Zeit als Ma—⸗ 
troſe, ſogar auch auf einer Reiſe 
N nach Rewceaſtle als 


bei Kaiſer Karl V., an 


* STE u 
- — — 


771 


ſeinem 


Veufundland aufzunehmen. . 


feinen Tod. Er wurde nemlich Sein V 


Gol 


Schiffskoch. Erſt, da er einmal 
als Schiffersgehilfe dienen ſollte, 
fuͤhlte er die Nothwendigkeit, Ma- 
thematik zu verſtehen, um im ſei⸗ 
nem Stande etwas zu leiſten. 
Nun verſchafte er ſich, theils von 
erworbenen, theils von 
dem vaͤterlichen Gelde Unterricht 
hierinn, m. ſtud. unablaͤßig m. 
mit eiſernem Fleiße alles, was 
zur Seewiſſenſchaft gehoͤrt. Bald 
lonnte er die Kohlenſchiffe verlaf- 
fen, u. die Kuͤſtenſchiffahrt auf 
eben. Er. fchiffte.nach Peters. 
urg , Wiburg, Norwegen und 
führte 1759 ald Steuermann die 
anze Brittifche Landmacht den 

arlesfinf hinauf vor Qucber, 
welches auch, nebit ganz Canada, 
erobert wurde, Nach dem Frie- 
densichluffe erhielt m. vollzog er 
den fchweren Auftrag, die ud 
iefe 
Beweiſe feiner ungewöhnlichen 
Kenntniffe u. Geſchicklichkeit ver- 
fchafften ibm 1768 den Ruf, als 
Schiffslieutenant u. Kommandeur 
die. Unternehmung nach Otaheiti 
anzufüuhren , um den Borüber- 
gang der Venus vor der Sonne 
au beobachten. Er kehrte uber 
Java u. dad Vorgebirge der gu⸗ 
sen Hoffnung zurück Pu. brachte 
von diefer Weltumſchiffung böchtt 
wichtige Entdeckungen u. Erfah» 
fahrungen mit. 1772 trat er in 
Geſellſchaft der beiden Forfter, u— 
anderer Naturforfcher, Sternkun⸗ 
digen. u. Zeichner zum 2tenmale 
die Schiffahrt um die Erde an, 
vornemlich , um das große Sud» 
meer zu erforfchen. Auf der Sten 
großen Fahrt, die er 1776 un. 
dernahm, um die Gemwäfler um 
den. Nordpol kennen — lernen , 
u. uber die Möglichkeit einer 
nördlichen, Durchfahrt aus den 
Atlantifchen in das file Meer 
Gewißheit zu verſchaffen, fand er _ 


12 


Coot — 


am 14 Febr. 1779 von den wil⸗ 
den Bewohnern der Inſel O⸗Why⸗ 
be erichlagen. Er durchichiftte 


‚auf feinen großen Fahrten den 


ungebeuern Raum von beinas 
be 40,000 Meilen , iund war 
der erſte, der die Melt von 
Ofen nah Weiten umſchifte. 
Die Früchte feiner erſtaunlichen 
Unternehmungen find. für die 
Menfchheit von unſchaͤtzbarem Wer⸗ 
the. Ihm. verdanfen wir eine 
febe anjehnliche Erweiterung des 
Neiches der Wahrheit. durch neue 
Bemerkungen in allen Theilen der 
Naturkunde; Bereicherung der all. 
gemeinen Geographie ,, die kuͤnfti⸗ 
en Forschern * übrig gelaſ⸗ 
en hat; ibm die Entdeckung m. 
Beſtimmung der Lage vieler neu—⸗ 
en Länder , befonders der füdli- 
hen Halbingel, u. den muͤhſeli⸗ 
gen Beweis von dem Irrglauben 
an ein feſtes Suͤdland; ibm die 
genaue Kenntnig fo vieler merk 
wurdigen Volfer, m. ihres . für 
perl. u. geiftigen Zuſtandes; bellere 


Einſichten in die Gefcbichte unſers 


Geſchlechts, m. der Verbreitung 
defielben m. der übrigen thieri⸗ 
schen Schöpfung über das Erden. 
rund; ihm die wichtige Erleichtgs 
rung großer Seefahrten duch 
Erprobung u. Ein prang taugl. 
Mittel gegen den Scharbock, u. 
durch die forgfältigiie Unte 

chung der Seckuͤſten; ihm die 

fanntichaft mit vielen Pflanzen, 
von welchen die kuͤnftigen Ge 
fehlechter wohlthaͤtige Wirkungen 
u erwarten haben; ibm große 
usſichten zur Kultur entfernter 
&- elttheile m. Nationen. Er war 


ein hagerer Mann, weniatteng 5° 


Fuß 11 Zell lang. . Der 
chende Charakter ſeines Gefichts 
war ein Hörrifches , zurückhalten 


des Weſen, u. fein Umgang. 
nichts deniger als —* w. 
erſtand war farf. m 


r 
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173 : Cooper; , 


ſcharfſichtig, feine Beurtheilungs⸗ 
fraft ſicher, und ſejne Entwürfe 
kuͤhn. In der größten Gefahr 
war er fiets Herr uber fih. Er 

interlich ein Vermögen vom fait 
70,000 Thalern. Geine Schrit. 
ten, die in die meiſten Sprachen 
mehrmals über. find , an denen 
aber auch andere Antheil haben, 
beiehen in der ausfuͤhrl. Beſchrei⸗ 
bung feiner Reiſen, wovon die 
volhtändigite Notiz giebt Meusel 
Bibl, hist. Vol, Ill, P. IL 
137, fgg; 
er 1. Cook. Basil, 1788, 2 
Vol. 8, % H. Wiedmanns Le 
den u. Schidjale des Kaj. J. 
Eoof, Erlangen 4789, 2 Th. 8. 
* brittiſche Plutarch 8 Bd, 


Cooper (Föhn Gilbert) Eſa. ein 
durch Biſſenſchaften u. Sitten 
gehilderer Dichter , geb. 1723, 
Basen, in der Grafichaft 

ingbam ;. fund. zu Cambridge 

8% 1769, Auſſer ſeinen trefl. 

Pisten fehrieb er auch das 

m des Sofrates , Briefe uber 
| den Geſchmack m. c. a. S. Bam⸗ 

| ‚bio r, Auekd. 1B. 345. 

| man (Georg) Dokt. d. Med, 

MW Dieektor der Univ. zu Frane⸗ 

+ geb. Makkum in Fried 
Imd.d. 27 Sun. 1717, stud. im 

er 11: Leiden, machte fich 

—3 erſte Univ. als Lehrer, 

Die ganze Gegend als cin 
Fir Akt verdient, erwarb 
ſich a ſeinem Vaterlande 

Dura e Nevrologia 1789 u. 
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eDarſtellung feines Welt⸗ 
Mens in der Koömographie Epo⸗ 
e gem: * Er ward am 19 
As 0° Thorn im heuti⸗ 





&, Kippis life of. murde in der 


en, Aratömifers u. ft. d. 30. 
in 1800, ©, J. Mulderi lau- 
240 fun, G. Coop, Leuwaard, 


U cu 


Coques 
en Weſtpreußen geb. , it) ſtudirte 


bilofopbie, Mathematik u, Me, 


diein, Sein Hauptfach war aber 


immer Mathematik, Um der Aſtro⸗ 


nomie willen hielt er fich eine ge 
raume Zeit zu Bologna auf, u. lehr⸗ 
te dann dieſe Wiſſenſchaft zu Nom, 
wo er.auch feine neue Idee don 
dem Weltſyſteme, nämlich, daß 
die Sonne im Mittelpunfte deſſel 
ben ſtehe, u. die Erde famnit den 
übrigen Planeten ich um dieſelbe 
berummälze, wer mittheilte. Er 

olge Kanonikus 
an dem Ermelaͤndiſchen Domlapi—⸗ 
tel zu Frauenberg in Polen, oder 
dem heutigen Weſtpreußen, wo er 
feine aſtronom. Beobachtungen fort- 
fegte, u. den Meridian von Frau⸗ 
enberg zu feinem eriten Meridian 


annahm. . Er farb am 24 May 


1543 in einem Alter von 70 J. 
Er hat folgende Bücher gefchric- 
ben, die im Druck erfchienen find: 

stronomia instaugata, 6 Buͤ⸗ 
cher de revolutionibüus orbium 
coelestium; ein Buch de late- 
ribus et angulis triangulortum, 
tum planorum rectilineorum, 


tum. sphaericorum, cum ca- 


nöne semissium subtensarum 


rectarum liriearum in circulo, 
Theophylacti Scholastici Si⸗ 
mocattae : epistolae morales, 


rurales amatoriae cum versi=- 


one latina. Seine binterläffenen 
Handichriften find in der Biblio- 
thef des Biſchoffs von Ermeland 
aufbewahrt worden. ©. P. Gas- 
sendi vita Nic. Copernici, Ac- 
cessit Gassendi vitae Tych, 
Brahei. Hagae Com. 1652. 4. 
it, in Gassendi Der. Tr P 
499, Lugd. 1655, fol.. Adami 
vitae Philos. germ. p. 59. 


5 (Hieol.) ein Hann, der Coques (Gonzales) Mahler zu Ant⸗ 


werpen, geb. 1628,  verfertigte 
Bildniſſe in van Dyks Manich, 


u. ahmte in Geſellſchaftsſtuͤcken den 
ern u. Oſtade nad, Sein 
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76 corbulo 


Binfer it kuͤhn u. Leicht, ſein Ko⸗ 


Torit friſch, die Köpfe u. Hände 
feiner Figuren ‚gut gezeichnet, m. 
die, Kleidungen ſehr natürlich, 
Pontius, Kauckerken u. a. haben 
nach ‚ihm. geftochen. Er ſtarb in 
feiner Vaterftadt 1684, S. Fuͤßli 
Kuͤnſtl. 2er... 
Corbulo (Domitius) röm. General 
unter Claudius u. Nero, einer 
der treflichiten Römer feiner Zeit, 
der fich durch feine Siege in Gal⸗ 
lien, Germanien, Armenien 2. 
yrien den verdienteſten Danf 


art 


Cordus 


ſalvo jagte, nach einigem Verluſte, 
1503, beſonders durch die Schlacht 
an Barigliano, die SFransofen aus 
ganz Neapel, wurde aber in feinen 
esten Fahren, entweder weil er 
dem Erzherzoge Philipp das Neich 
wirklich zumenden wollte, oder 
wegen der mißtrauifchen Gemuͤths⸗ 
Ferdinand außer Thätigfeit 
geieh u. ftarb auf feinen Gutern 
J Dez. 1515, S. Florian 
Gonzalvi de Cordue,„ II Ed, 
4792. 2 Vol. 18. Deutfch von ©, 
Baur, 2 Th. Berlin 1793, 8, 


776 


* Kaiſer, u. große Verdienſte Cordus (Eurikus) eigentl. Heinrich 


‚um den Staat, erworben hatte, 
um ſo mehr, da er allentbalben 
mit Schonung, Gerechtigfeit u. 
Redlichkeit verfuhr. Aber chen 
feine Tapferkeit, Klugheit, Erfab- 
‚zung u. Tugend machten ibn dem 
mißtranifchen Nero verdächtig. 
Unter den höchften Freundfchafts- 
verficherungen lockte er ibn nach 
Stalien, u. fchicte ibm das To- 
desurtheil entgegen. &orbulo aber 
ermordere fich ſelbſt. Er hinter 
hieß eine Nachricht Yon feinen 
"Kriegen u. andern Begedenbeiten 
in den Morgenländern, die aber 
verlopeen gegangen find. ©, Ta- 
eit. 4, 3, 11. 13, 44, 15, an- 
nal. et 3 hist. ar y 

Cordua (Gonſalvus Fernandez oder 
Gonzales von). Herzog zu Seſſa, 
der große Feldherr genannt, aus 
einem der angejeheniten ſpan. Ge⸗ 
fchlechter , diente unter Ferdinand 
u. Ffabellen anfangs in dem Kriege 
wider Portugal, dann bei Erobe⸗ 
rung des Königreichs Granada 
gegen die Mauren. 1495 vertrieb 


dann, als Spanien u. Frankreich 
fich gegen den ungkuclichen König 


er die Franzofen aus Neapel, u. — ein ber. Ton⸗ 


Friedrich von Navarra vereinigt. 
hatten, nötbigte er 1500 diefen 


r Sucht aus feinem Reiche, 
ierauf wurden die 2 thrilenden 
Könige wisder uneins, u, Go 


‚um, Argent. 41561 fol. iſt 


Urban, geb, zu Simtöhaufen in 
— lehrte u. uͤbte die 
zueikunde in Erfurt, Marburg, 
u. Bremen, u. fi. 1538. Er war 
einer der erfien, der in Deutſch⸗ 
land die Arzneiwiſſenſchaft von 
dem vielen Aberglauben u. der 
Unmiftenbeit zu befreien fich be⸗ 
muͤhte, der befonders. den Kräften 
der Kräuter vernünftiger m 
ſpuͤrte. Er hat Verſchiedenes uber 


die Pflanzen, vorneml. der Alten, 


geſchrieben. Auch als ein geſchmad⸗ 
voller fat, Dichter har er ſich be 
rübmt gemacht, Opp. poet. 
omnia, öfters; Helmst. 1644, 
8 Gein Sohn Valexius, geb. 
u Simtshauſen d. 18 Febr. 1515, 


farb zu Rom 1544 auf feinen 


Reifen, u. binterließ den ng 
eines der ſtaͤrkſten Botaniſten ſei⸗ 
nen Zeit. Seine Hlistor. stirpi- 






felten,, n. feine Ausgabe des 
offorides wird noch geichägt. G. 
tan Fang Gel. Geſch. 2.38. 


nitler aus Fufignand 
Gebiet, übte feine Kunft von 1672. 
bis 1680 in Frankreich, dam it 
Deutſchland, gi Kr 
uruͤck, fund als tor g. 

omponilt in Dienften des Kur, 
nals Otioboni zu Romy if 





711 Corinna 


Seine Symphon 
ipm Die Hochachtung der 


erwarben 
Franzoſen u, Ftaliener. Er war - 
von dem fanfteiten Karakter, fo-- 


wohl im ** e als in ſeinem 
Spielen. he life of A, 
Cor. in _ Univ. Mag. of 
Knowledge and Pleasure, for 
April 1777. Vol. LX, An. 
ct fit. Mag. 2 8, 


Corinna, eine griechifche Diehterinn 
aus Tanagra in Böotien, die von 


außerordentl. Schönheit geweſen 
ie auch Cornarus (Fanus) entl. Joh. 


ſeyn fol. Vielleicht hat 
derſelben ihren fünfmaligen Sieg 
uͤber den Pindar, bei den dichte. 
riſchen Wettkämpfen zu verdanken, 
denn an Genie mar ihr diefer 


. „weit uͤberlegen. S. Aelian, var. 


bist, 13 / 25. 


Coriolanus (Eaf. Martius) ein 


ber. roͤm. General, erhielt feinen 
Zunamen von Eorioli, der Haupt- 
 Hade der Volsker, bei deren Er- 
oberung er fich vorneml. auszeich- 
nete, im J. R. 261. Bei einer 


Getreidevertbeilung aber fprach er 


ſo ſtark ge Bolt un. Tribunen, 


dad diefe ihn zum Tode verur- 
tbeilten. Zwar: rettete ihn der 
Senat, doch ward er auf immer 


verbannt. Er gieng zu den Vals, 
fen, führte ein — gegen ſeine 
Vaterſtadt, fie ‚nur die Mut⸗ 
tee u. Schw * * Get ret⸗ 
teten Rom. Coriol. hob die Bela- 

Roms auf, u. ward von 
26. Sluard ht “ m. re 

Pluta e en ber 
ſchrieben. S. Liv U, 34 —⸗ 40. 


Fa 


Cornarus 778 


ien Alonumenta ecclesiae Venetae. 
Venet, 1749, 15 Vol. 4, Creta - 


acra,s. d. episc 2 utriusque 
\ritas raeci et fat, in insula 
Creta ib. 1755, 2 Vol, 4, Ec- 
clesia Torcellana autiquis mo- 
numentis nunc primum editis 
illustra. ib. 4756, 3 Vol. 4, 
Opuscula FV, quibus illu- 
strantur gestä Fr. Quirini, Pa- 
triarchae Graderisis; ib. 1758, 
4. etc. Bein Leben u, ſ. w. ita- 
lienifch von uſelei Coſtani, Baſ⸗ 
ſano 1780. 8 


Hagenbut oder annpol, 
geb. zu Zwidan 1500, ſtud. zu 
Wittenberg , prafticirte in Liefland 
u. Mecklenburg, reitte durch Frank 
reih, England u, die Niederlan 


de, ſtudirte ein Jahr zu Bafel 


die alten griechifchen Nerjte, wur⸗ 
de Stadtphyſikus zu Nortbanfen, 
Frantfurt am Main u. Zwickau, 
bernach Prof. d. Red. in Ville 
burg, ——— iu Je * er d. 


16 Maͤrz 1558 Er hat 


durch ſeine vielen eberfepun er 
des Hippofrates, Diosforides, 
lens,/ Aetius, Paullus viel * 
Wiederherſtellung der — * 
ſchen Arzneikunde beigetra —3— 
ſchaͤtzte die einfache Heilart * 
Kine böch, verwarf die uͤber⸗ 


fun ge 11, chemifchen Bereitungen, - 


Fulepe, Syrupe ꝛc., u. 
—— die fremden Arzneien für 
entbehrih, S. Adami Vit, 
Med, germ. 37, E. G. Bal- 
dinger Pla Il. de Jan. Corn. 


1770. 
Helden des alten Roms u. des ——* Micheh Mahler u. Ku⸗ 


nt Frankreichs, 1 2. Reips, 
2 Aut —— (Job, Graf 


wi ( — lat. Copne⸗ 
Sins, Senator zu Venedig, wo 
«t 1692 geb. war, u, 1778 ſtarb. 


Er ſchrieb folgende gelehrie Werke: 


pferftecher ,_ geb. zu Paris 1642, 

Seine Zeichnung iſt richtig ‚ feine 
Ausprüde edel u. wahr, aber fein 
Kolorit iſt violet. Viele franz. 
Kupferitccher haben nach ihm ge- 


“arbeitet, Er & 1708 in feiner 


Baterfoßt, 


ouv. Dict, 
hist, — 


| 


| 


779° ‚Kormeile 


- Lormeille (Pierre). Schöpfer des 
tragifchen Theaters der Fran Beer... 
ge zu Monen 1606, 


eines Generaladvofaten. Lange 
ahndete er fein Genie nicht, bis 
eine verlichte Oalankerie feinen 
erſten poet. Berfuch , 
eugte. N —* dem Bei⸗ 
fall, den er er Gl E. ei 
num jene hang 
erbuͤhne, den En hie Be 
‚den Cinna, Polient, Po —2 
Modegnun iec. u. erwarb da⸗ 
durch den Zungmen des Großen. 
Wuͤrde u. Adel der Geſinnun 
aͤchtes Pathos in der Situ 
eine gewiſſe durchgängige Feier 
‚lichkeit in der Duritellung der. 
Handlungen u. Empfindungen, ein 
..pfe mehr Kap als tragiicher 
" Schwung d 
ihm a ak eigen 
‚Werth haben feine Romddien, bei 
Denen er fait. nur auf J nfeigue ſah. 
647 erhielt er einen Platz in der 
— hy? = —X 
J usgabe feiner Werke 
—3 beſorgt worden, 
mit einen Tehrreichen le 
tar 1764 







Genf, erfchienen. In feinen Ye 
‚fern ſo wenig, als in feinem Um⸗ 
"gange erkannte man den. großen 
‚Corneile ; rag war - gemein, 
‚öfters nachläsig. . In der Kon 
verſation zeigte er ſich wenig ge 
forächig, u. drüdte ſich — 

verwoͤrren aus, Geſchaͤfte, ſelbſt 
die leichteſten, 5 ibn a. — 
Sein Bruder, Thomas. Cor 
neille. (geb. 
geſt. zu Andely 1709) ſchrieb auch 
Tragoͤdien u: Kemoͤdien kam ihm 


aber nicht. .aleich, u. .doch ‚hatte - d 


er unglaublichen Beifall, Sein 


Trauer ſpiel Timocrate wurde vn 2 


hinter einander aufgefuͤhrt 
arbeitete mit vieler asien u. 
ſchrieb eine Dee Stü 


ete 
af. bei der Marmortafel die Stelle 


in 12 Bon in zu 


zu Rouen 1625 


Cornela 760 


ein Diotionnaire des Arts, Dict. 
no EN: ethist. y.a, 


ademie 1. Die 
ap. % Grin u — * 
5*6 ihre Mitgli 


geben u oren — u. Now, 


Melite, er⸗ Br Tochier des p. ‚Cornelius 


Seipio Afrikanus des eltern, 
Gatlinn des Ti. Sempronius Grac⸗ 
** Mutter der beiden Gracchen 
zu. deren, Bildung ſie felbit. alt 


"eine nehifdete u brave Mutter 
viel beigetengen batig. * Cic, 
Brut. 37,5:.5 ,. zul, 


* Cornelius iſt der te der 


Scipionen, der Lemuler, Rufi- 
fer, — — Dolabeller 
Cinner u Meruler. Es war dieß 
das weitläufigite. u.  bermbmteile 
unter allen röm. Geſchlechtern. 


es Ausdrucks, waren Cornelius Gallus S. Gallus" 
Geringern Cornelius Nepos, ein Schriftftel 


ler des goldenen Zeitalters Der 
rom, Literatur, aus Holtikie im 
Beroniichen Gebiete, aeburdigs von 
defien übrigen Lebensnnitänden we⸗ 
nig bekannt iſt. Bermuthlich darb 
er. gleich zu Anfange der Regie⸗ 
rung Auguſts. Der frühe Unter» 
gang vieler Schriften vom feiner - 
Dan, befonderg. einer Geſchichte 
in 3 Büchern eines Leben des 
Gicero , u. a. m iſt deſto bedau⸗ 
ernswerther, je ſch barer die uns 
von ihm wach übrigen Bographien 
vorzüglicher Ferdberren find: en 
beftieben and 20 : Leben 
bungen griech. Helden, aus —* 
Buche von giñſcher —5*— 
Koͤnigen, aus dem 
— Hamilkar/ 
edem hielt m 


Ch 
ee robus für * — 
—* fü + 


* —* et A ee Horirane ef 


en, . Gedrung 
* * * — 
er En Bes dur 
jen zu Muferk 
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- imperat, cum not, var. ed, A. 


Cornutus 
in ihrer Art. Vitae excellent, 


v. Staveren. Lugd. B. 1734. 8, 
3Hustr.K, H. Tzschucke. Goett, 


- 4504. 8, mit grammat. u. erkl. 


: Am, von Ch. H. Paufler. Leipz. 


4804. 8. Deutich von Bergiträßer. 


ff. am m. 1739. 8. Lexikon 


* den Corn. Nep. von B. F. 
- Echmieder. Halle 1798. 8, 


©. 
zn zuv. Nachr. 1 Th, 
83 ff. 


Corregio 182 


” gab mit dem Jeſuiten Joſ. Roc 


cus Bulpi das wichtige Werf 
Vetus Latium profanum et 
sacrum. Rom. 1704 — 45, T. 
Al. 4. mit vielen Kpf. heraus, 
©. (Ronfts) Leben der Kardinäle 
23404 ff. | 


Torregio Cintonio) ein großer 


Mahler, Stifter der lombardiſchen 
Schule, geb. zu Eorregio im Mo. 
denefifchen 1494, ein eigentl. 
Name war Antonio de Alle— 


ri. Ohne Nom u. Venedig ge 
eben, noch nach Antiken itudirt 
zu haben, erreichte cr fait den 
hoͤchſten Grad in feiner Kun. Er: 
ſchuf ſich eine faſt eigene Manier, 
weiche die hoͤchſte Bewunderung 
ſeiner Kunſtgenoſſen damals rege 
machte, u. noch ertegt. Seine 
Harmonie der Farben, die Grazie 
* u. Feinheit des Ausdrucks, feine 
triebene, Ausgabe mit dem Pald- Köpfe u. Gefichter, der feinen 
xvatus, Baſel 1543 fol.’ u. in meiblichen Figuren  eingedrückte 
BGale's Opusc. myth. p. 137 — Liebreiz, die unerreichbare Stärke 
236, S. Fubrmanns Handb. der u. Erhöhung von Licht u. Schat- 
Taf; Lite. 1 B. 572. ten, die geſchickte Verkürzung, 
Eoronelli (Bineentins) Franziska, “ feine Umriſſe u. feine Manier über 
- sier, ein- ber. Mathematiker, war  banpt wirkten auf alle Theile der 
Resmograph der ehemal. Republik Mahlerei. Sein größtes Werk in 
Benedig, öffentl. Lehrer der Geo⸗ Freſco iſt die Kuppel der, Haupt⸗ 
_Hrapbie, 1, Stifter der geograph. . Kirche in Parma, fein vortreflich- 
Beet. der Araonauten, deren ſtes Gemählde auf Holz die Ges 
Endsiwek die Berbeſſerung der burt Chrifti oder die fo geheiffene 
Erd» m. Himmelsfigeln war. Er Nacht des Corregio, in der Dress 
Wim Des. 1718 zu Venedig, der Gallerie. Man bat nad) -die- 
Üdem er 400 Eharten verfertige _ ſem großen Mahler mehr Als 100 
doch herausgegeben, u. 137 Rupferſtiche, wovon die fchönften 
o@ edirt hatte, die aber von neuen Englandern herruͤhren. 
heil ſehr Feblerhaft waren Er ſt. 1534. ©. Fiorillo's Geſch. 
a et heiten: find. ©. Saxii db. zeichen. 8.2 9. 251 — 320. 
E "Onomast. Tom. V, 643, Mengs Schriften, deutſch. 3 Th. 
xxadini (Berer Marcellin) ein gel. 105 — 490. | 
Alnal geb. zw Siezza d. 3 Fun, Corrodi (Heinrich) Prof. des Na 
4659, wurde unter Clemens XL: turrechtd m. der Sittenlehre am 
Datarius, bernach 1712 Kardinal, Gymnaſ. zu Zürich, geb. dat d. 
A unter Innocenz u. Benedift 31 Jul. 4752, ein verdienituoller 
A Beodatarins, m. ft, d. 8 Lehrer, ein kuͤhner, männlicher 
Gebr, 4743, mit dan Nuhme tiefer Denker, ein, Scheiftiteller 
ah geh, Alterthumsforſchers. Er von gruͤndlicher, wohlgeordneter 


Cornutus, auch Phurnutus (An- 
naͤus) ein ſtoiſcher Philoſoph, 
Grammatiker, Rhetor u. tragiſcher 
Dichter, aus Leptis in Afrika, 
lebte vor u. während der Regie— 
rung des Kaiſers Nero, Von fei- 

nen Schriften iſt nur eine Theo, 

rie von der Natur der Götter, in 
gi. Sprache vorhanden: lauter 
Uegorie, u, meiftens fehr uber- 






4794, 8, 
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‚ans: Keiti 
liasmus 


Corſini 


* Gelehrſamkeit, u. 
ein erklaͤrter muthvoller Gegner 
des Fanatismus. Ohne feinen 
Namen gab er die mit verdientem 
Beifall —— Werle her⸗ 
che Geſchichte des Chi, 
Leben verm. Ausg. 4 Bde (Zürich) 
Beiträge zum vernünft. 
Denken in der Rel. 18 Hefte 
Winterthur 1781 — 9, 8. P 
loſoph. Aufſaͤtze u. Gefpräche. 2 
Bdchn. Ebend. 1786. 8, Verſuch 
uber Bott, die Welt u, die menfchl. 
Seele. Berlin 1788, 8. Berſuch 


— 
” 


einer we der Geſch. des 
- jud. u. chriſtl. Bib 


elkanons. Halle 
4792. 2 Th. 8. Zur all 
Bibl.y der allgem, Lit. 3tg. m. 
der Bibliothek der neueſten then- 
log. philof. m. fchön. Literatür lie⸗ 
ferte er eine beträchtl, Anzahl 
ſchaͤtzbarer Beiträge. Als Menſch 
Dachte er edel u. beſcheiden. Cr 
fl. d. 14 Sept. 1793, S. Schlih- 


zgt. Nekrol. auf d. J. 173.8 
16. 283 


83 — 98 


Torfint (Odoards) ein ber. Philo⸗ 


Waſſer 


‚Arno e altre acque Toscane.), 


ſoph u. Antiquarier, geb. zu Fa 
nacio im Modenefiichen d. 5 Oft. 
un trat — den Orden der 
en, rte zu 

neben den ſchoͤnen Wiſſenſch. die 
Philoſophie, Mathemat. u. Theo⸗ 
logie, lehrte ſeit 1723 die Philoſ. 
zu Florenz, dann ſeit 1725 zu 
ifa, wo er den 1 Des. 1765 ft. 
n einer eleganten Sprache fchrich 
er Institut. philos. ac mathe- 
mat. ; Institut. metaphys.; 
Elementi di Matem.; uͤᷣ erſetzte 
Plutarchs Schrift de placitis phi- 


losoph. cum adnot, et diss, vor⸗ 


zugl. praktiſch uber die Toſtan. 


(Ragionamenti sull' 


. dann wandelte er durch das Ge— 


biet der Alterthuͤmer, u. feine 
Fasti Attici, Flör, 1744 — 56, 


Cort 784 


4 Vol. 4, Dissertat. IV agoni- 
sticae, quibus Olympiorum, 
Pythiorum, Nemeorum atque 
Isthmiorum tempus inquiritur 
atque demonstratur, ib, 1747, 
4, Die Series praefectorum 
Urbis ab u. c. ad a. 1353, Pis, 
1763. 4., feine Erklärungen von 
Gemmen, Medaillen, Münzen, 
Inſcriptionen, u. andern ausge. 
— Monumenten, erwar 
ihm dei Ruhm eines gel, Auti- 
quarierd, der die Alterthuͤmer mit 
vielem Scharffinn beurtheilte. ©. 
abroni Vitae Italor. Vol. VII 
p- 76 —136, Elogium in Klot- 
zii Act. litt, Vol. II 45155, 


d Cort (Eornel.) ein ſehr ber, Kupfer- 


ſtecher, deffen Blätter noch heuti⸗ 
ges Tags die Freude wahrer Ken. 
ner find, geb, zu Hornes in Hol 
land 1526, bildete ſich zu Ben 
dig bei Titian, gieng dann nad‘ 
Rom, u. arbeitete nach. Raphael, 
Corregio, F. Barozid, T, 3 
chero u. a. Daher zeigen feine 
Kupferftiche große Nichtigkeit in 
der Zeichnung, 1 einen vortrefl, 
Geſchmack. Cr fi. in Kom. 1568, 
©. Fußli Nache, u, den vorn. 
Kupferitech, 114, 


lorenz Corte (Gottlich) ein gel, Kritiker, 


geb. zu Beskan in der Niederlanfig 
d. 27 Gebr. „1698, findiete ‚Au 
Leipzig anfangs Theologie, dann 
Zuriöprudenz, wurde daf, außer⸗ 
ord. Prof. u. ft. fchon am 4 April 
1731. Er edirte den Salluſtius 
ſehr korrekt mit guten Anm, m. 
bearbeitere ihm Feitifch ſehr amt. 
Lips. 1724, 4, en ſo den 
Zacan, ib. 1726. 8. &, Saxü 
Onomast, T. VI. 233 sq. 


. teil. ind Lat., u, ſchrieb gelchet u. Coriez (Ferdinand) ein ſpan. Edel— 
u 


mann aus ner nicht reichen Fu 
milie in. Cyiremadura , geb, 1485, 
nbte fich frühseitig. in den Mahn, 
begleitete den Vela ſquez auf feinem 
Zuge nach Eiba, u. Mward von 
demſelben 1519 mit 11 Schifen 


ausgefandt, um Mexiko. 
Er bahnte ſich den Weg dahin 
durch Triegerifche Nationen ‚ deren 
u u genug war, ihn auf- 

iben, beſetzte mit feiner gerin- 
9* Mannfchaft einen Heinen Pal⸗ 

der geößten u. bevoͤllertſten 
Stadt in ganz Amerifa, führte 


ihren Kaifer Montesuma gefangen 


in feine Wohnung, lieh nur einige 
100 Mann zurücd, feinen Gefan- 
genen u. die eroberte Hauptſtadt 
iu bewachen, fchlug einen weit 
aahlreichern Haufen feiner Lands 
leute, die abgeichickt waren, ihm 
Die Lorbeern zu entreifien, vertheis 
digte jetzt den Montezuma gegen 
ſeine eigenen Unterthanen, jo 
ſich aus der Stadt zurück, daß 


er jeden Schritt mit Blut erfau- . 


fen mußte, eroberte fie jetzt erft 


entl. , u. fehte mit einigen 100 
Han (een Karin V in 
den eined Reichs, das groͤ⸗ 


ee iſt, ala Spanien. Er wurde 

vom ſpau. Hofe zum 

u. Statthalter von Nen- 

ien er Die von den 
iern grauſam 

Mericaner empoͤrten ſich aber, u. 

Cortez verlor das Vertrauen fo 

fs. daß er 1528 den Entſchluß 

ſte, mis vielen © n nach 

Spanien zurückzuklehren. Hier 

serminderte 


man feine Gewalt, . 


wien übertrug, u. 1530 befam es 
feinen befondern Viceloͤnig. Der 
‚über. diefe Veränderungen mißver- 
guugte Gortez ſuchte fich durch 
neue Eutdedungen zu jerfrenen. 
Er fand 4536 die Halbinfel Kalt 
ie Unterneh⸗ 
mehr Unterftugung zu er⸗ 
Ya, gieng er wieder nach Spas 
‚Ben, Dan ** ihn aber 
wit einem, an Stolz gr 
‚Kaltfinn. » Er farb 1547, 
war ein Dann von feltener Un⸗ 


F 


genden . 
Er 
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teruehmungsfühigfeit, ungemeiner 
Gegenwart des Geiles, Staats- 
Hugbeit u. Ausdauer, aber. er 
hefleckte feinen, Ruhm durch Grau. 
ſamleit u, Treulöfiafeit. S. Cam 
pes Cortez ıc. Galletti Weltgefch, 
J 5 * SICK merfiv, 

nichen. Ates Ban Hat 
nov. 1797, N. 11. 


—— Weter von) S. Berettini. 


ortreijus (Adam) Sohn eines Amt⸗ 
manns zu Mariengarten im Han⸗ 
noͤpr., geb. dal. 1637, ſtudirte, 
promovirte u. Docirte in Jena, 
war dann Synditus u. Inſpekt. 
des Gymn. in Halle, zulest Land» 
fundifus in Magdeburg u. it, 1706, 
Man bat viele ineit, Schriften 
von ihm, unter denen fein Gor- 
Bys jur. publ. $S, RK, 1. G. T. 

.:1702.— 1706. fol. am be 
fannteften if. Die Heranögabe 
deſſelben beforgte fein Sohn Ern ſt 


Ludw., der ibm auch im Ma 
deburg, Landſyndikate igtei 
Yen Lit, d. Staalsr. A 


Lorvinus (Matthias) S. Matthias. 
behandelten —— Micol.) Kardinal, geb. zu 


senevent 1682, Er war von 
rg vo Stande, wurde Bedien- 
ter _ bei dem Kardinal ya 
wußte fich die ganze Gunft de 

ben zu erwerben, u. als diefer 
4724 unter dem Namen Benedikt 
XI Pabſt wurde, machte er ſei⸗ 
nen Liebling, dem er vorher fchon 
mancherlei K aͤmter gegeben 
hatte, 1725 zum Kardinal, Coſcia 
regierte nun im Namen des Pabſts 
den Staat u, die Kirche, ver« 
faufte Gnaden, Bullen, Glauben, 
Gerechtigkeit u, alles, wofür man 
Geld bot, u. bäufte ungeheure 
Neichtbumer zuſammen. Deswe⸗ 
gen wurde ibm sach Beneditts 
zode 4730 von dem Nachfolgee 
deſſelben, Clemens XII, der Pros 
ceh gemacht, Er mußte fein Ert- 
bisthum Benevent wiederlegen⸗ 


287. Ä Eoſhroet 


: 200,000 Dukaten ar die 
- Kammer zuruͤckzahlen, alle a 
zuruͤckgeben, die er von den Un- 
terthanen erpreßt hatte, wurde 
auf 10 zum Gefaͤngniß in 
dep Engels 

‚welchem er wochentl, 3mal nur 
mit Waller u, Brod unterhalten 


‚werden follte, Den Kardinalstitel 


durfte er behalten, doch follte er 
4m Koneläve Fein Stimmrecht ba 
ben, Die: Führung des Kardi- 
na Stiteld batte. tr dem Kaifer in 
danken. Deun en hatte fich nach 


urg verurtbeilt, in - iebt 


* u. 
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ſtinian/ entriß ibm alle feine in 
dem letzten Kriege 572 — 79 gu 
‚machten Eroberungen wieder, u. 
der Verdruß daruber verfürste fein 
Leben. Die Türken er 5 
sum erſtenmal jenſeits des 
Altai Feinde der Perſer. Coſ⸗ 
hroes war einer der vorzuͤglichſten 
Regenten, welche die Geſchichte 
nennt, u. ein Freund u. Befoͤr⸗ 
derer der Gelehrſamkeit. Dennoch 
trifft ihn der Vorwurf der Grau⸗ 
ſamkeit. Er ſtarb 579; “S. Ne 
mers Handb. d. mittl. Gefch. 116, 


— gefluͤchtet u. in kaiſerl. — ein egyptiſcher Moͤnch, 


utz begeben; da ihn aber her 

unter Sehrehung der Infa⸗ 
2 u. des beitändigen Amen 
nach Rom eitirte, fo ftellte er fich 
ww Rom, aber unter diefen ibm 
vom: Kaiſer ausgewirften Bedin⸗ 
gungen, daß er weder am Leben, 
- noch mit ewiger Gefangenfchaft 


beſtraft werden, noch auch Die 
Kaͤrdinalswuͤrde verlieren ſollte. 


- Der Nachfolger Clemens XII, 
Benedift XIV, der ibm vieles zu 
danken hatte, befreite ibn 1740 
von dem barten Arreſt u. Bann, 


trieb anfangs Kaufmannfchaft, n. 
that Reifen zu Schiffe nach Mc 
tbiopien, Indien u. andern oriens 
taliſchen Laͤndern, daher er den 
Beinamen Indicopleustes, In⸗ 
Dienfahrer ‚)- erhielt, Er * im 
Jahr 547, Man bat vo nibm 

eine schriffliche Topographie in 12 
B., in der Abficht, das u 

fche im Sufteme des“ Ptolomaͤus 
dadurch umzumerfen: Gr. ot dat. 
in Montfaucon Coll. Patr. gr. 
T. IUI. S. Sambergers zuv. 
Nachr. 3 TH. 386: 


n, feste ihn in den vollen Genus Coſmas, Dechant der Domlirche 


ſeiner ae Nur mußte 
er fein Erzbisthum Benevent tig 
derlegen, u, außer Nom leben. 
Er gieng nach gene u. ft. bier 
d. 8 Febr. 1755. 2 ir 
——— des is Jahrh. 4 


dor —* * Große I, König von 


Perſten, auch Cofhru Anur⸗ 
ſchiwan, ein Sohn des Cobad 
oder Cavades, folgte demſelben 
521 , m, bob Perſiens Macht 
durch feine weite Regierung, 
durch glückliche Kriege a 
ke en —— — Er 

ſſegte die Euthalitiſchen Hunnen 
Be: morgenländifche Natio⸗ 

pen, U An gegen die Römer 

wg Page u, Juſtin II glück, 
—J ibers General, Ju⸗ 


zu Prag beim heil. Veit, ſtarb in 
bohem Alter 1126. Er wär der 
erſte Boͤhme, der die Geſchichte 
feines Vaterlandes von dem Ur⸗ 
ſprunge der Nation bis auf feine 
Zeit mit großer. Wah 

in Tat. Sprache beſchrieb u 
vollftändigiten abgedr. ; interScrip- 


tores rerum Bohemic. PL 
Pragae 1783. 8, ©, Abbildun⸗ 
gen Bo, u, mipr, Gel. u. 

uͤnſtler ' 






18710, *3 


* Cofmas Sierofolymitanus Bi 


fchoff zu Majuma ums 3. —F 
feste XiIII Hymnos in praeti- 
puas anni festivitates in 
Statt der Noten, von denen MU 
damals noch nichts mußte, 8 
er gewiſſe Tonzeichen, womit c 
den Ehoralgeſang u. deſſen Ss 





% 
— 


en 77° 
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* bemerlte. S. Gerber Ser. Cofa (Uriel a) S. Acoſta. 


d. Tonfſtl. 
dofmus : 17 der erſie Großherzog 
yon. Tostana, ein Sohn Johannes 
geb. 41519, fam 1537 
oe Regier Er —— die 
trag, die de ſeines Hau⸗ 
Fr if ben i&, mir Crank 
fh, mit ns 
Re, “ Stadt. u. Republi 
ena, m. lieh fich non Spanien 
belehnen. Bon Babit Bing V 
Sieh. er. fich 1569 ae gutes 
| Bun u. 1574 fl. er. “ ge⸗ 
iel Gutes Eng einer 
langen Regierung ; aber auch viel . 
grauſames, denn der Herzog war 
argwoͤhniſch. Wider Frisdensftörer 
n. Bebellen wurde ein- eigenes 
anifitionsgericht angeordnet, Wie 
1:2 — un * — 
geſich 


ierung en 43 die Wohl⸗ 
—5* der Einwohner des Lan⸗ 
des, ie anf Handel u. Fa- 
bri te, Bald nicht nur 
groͤ Fr . ya fchönften Zeiten 
der Republit, fondern auch glei- 
eher durch das ganze Land vertheilt, 
Reben den größten, / Tortbarften 
Berken , die er waͤhrend feiner 
Regierung, ausführte, neben be 
| n Bertheidigungs-Anftalten, 
die er zu See u, zu Land unter - 
— war er doch an Baarſchaft 


— (And) ‚ein Neapolita, 


fich ald Dichter 1 Hi- 
— auszeichnete, ach; 4507, 
1590. Der hrheit u, 


ee feiner Poeſie verdankt ev 
‚einen der erſten Plaͤtze unter den 
Sonettendichtern , wenn gleich 
feine Feinheit zumeilen ins Grub- 
leriſche ausartet: Rime,.Balog, 
1732. 8. Als —— 
ſeines "Daterlandee (Istoria d 
regno di Napoli, 4735, 4,) bat 
er das Perdienſt, daß er die 
Wahrbeit lichte, u, fich einer 
DEENREESOR HERE: ©, Bou⸗ 
—— a. a 1. Be⸗ 
Lid) 


- Coselier, gr — (Zean 


apt. Prof. d. griech, Spr, am 
‚fon, Kolle im zu Barid, geb, zu 
Nimes 1629, hat ſich vorneml. 
urch die gruͤndi. Bearbeitung 
Tagubee. Werke ruͤhml. bei. ge⸗ 
macht; Opera SS. Patrum, qui 
temporibus apostolicis Horue- 
runt, ex Msept; eruit ac oor« 
zexit, version. et-motis illustr, 
Paris. 1672, 2 Vol, fol, neu ieh, 
x; J. Elerieus, Amstel, 1724, 
‚Ecclesiae graecae monuy- 
— gr. et lat, c, not! 3 
Volk Paris. 4677. 4 Er ſte d. 
42 Aug. 1686. ©. Niceran, 5 Th. 1 
— 6, Freytag Anal. lift. 274 sq. 


Altiv⸗Capitalien der: ** Cothenius —88 Andreas) ein, 


Fürf in 


Eur 
während —— 
Acerbau. 


enron. Staaten 2 Bd, 178 f. 


Coſta (Econel 2a) ein portugieſ. 
74 wrde er Hofmedifng Köni 
Sriebeich 1 


Dichter, lebte von 1570 — 1647, 
© ii als ein gefchmackvoller ue 
befanut, indem er ſowohl 


Sit. in er 
Allg. Kir, 


| berteug. - 
a —— 1792: 8.858, . 


er Regierung als - 
S. Spittlers Geſch. d. 


A770 loͤnigl. Pr. ch 9 


ber. praft. Arzt, web, zu Auclam 
d.. 14 Febr, 1708, fundiert ir 
He, u, praftieirte ſeit 1732 zu 
velberg, wo vr bald hernach 
frath u. Buͤrgermeiſter wurde. 


von Preußen, wi 
auch ak Arzt bei dem großen 
Waiſenhauſe zu Potsdamm, 1758 
wirfl, Leib» u. Generalfelditad&s 


: medifug, wie auch. 2ter Defanug 


des Oberfolfegii med. u. Aer-Dir, 
des Coll: med, chin Berfin, 


thr dann 


794 Cotta 


Dir. der roͤm. laiſ. Alad. der 


Naturforſcher, u. 1784 wirii Dir. 


des Obercoll. med. in Berlin. 
Er ſt. d. 5 Yan. 1789. Um das 
” ze, ‚Meticinalmeien — er ſich 

ient gemacht. Schrift 
fteller ift er durch werichiedene Ab, 
bandlungen, - welche meiſtens in 
den Mem. de l’Acad, de Berlin 
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©. Flögels Gefch.d. Butles 

184, — Nathanach, ein 
** 1768 ſt., Visions im 
Verse, Fables, Tables,: Epi- 
taphs u. Miscellanies. Seine 


Gedicht t u. rein 
len erhaben.» füß überall — 
tet feine Re 


fität. hervor. 
ee rühml. befannt, Coupein r —— franz. Ton. 


elii Memor. ej, 
in Nov, Act. Acad. Nat. Cur. 
T. VII. 145 — 196. 
— (Foh. Friedr.) Kanzler. der 
— geb. daſ. d. 12 
Dan. 1707 


dung der aiad Studien in ſeiner 
Vaterſtadt gelehrte Reiſen, wurde 
1728 zu Jena Adijunkt der philoſ 
akultät, 1733 zu Tüb, ordentl, 
Vrof. der Bhilof., 1736 zu Göt- 
. Lingen orbentl. Brof, d ge 
Sprachen u, auferord. Prof. der 
eof., gieng 1739 wieder nach 
: Zubingen, veriwaltere mehrere Lehr⸗ 
Amter, war zugl. Prediger, wurde 
4777 — u. ſt. d. 31 Dez. 
u Ein ſehr Viebreicher , ge- 
— „beſcheidener u. in 
Kir 24 gruͤndl. gel. Mann, 
edirte: Fl. Joſephi 
dem Griech. mit Anm. u 
Tuͤb. 1735. 2 Bde fol. 
locitheol, cum dissertat, et ob- 


serv, T. 4 — 17. Tub. 1769 Courayer (Vierre Franz 


— A177. 4 —7 * aus. 
—* Kir N. Tel. 3 
Th. Ebend. 1768 —73. 8 8, (nicht 
vollendet), viele grundf. Differtat, ic, 
©. a. Bebenthe sbeſchr. * Wuͤrtenber 

———— Geſch. d. Univ. 


217 — 
Cotton, m Name zweier engl. 

Dichter. Karl, der gegen den 
Aufang des 18 Jahrh. ſt.machte 
ch beſonders in der burlesken 
Dichtkunſt beruͤhmt. Man lobt ſein 
leichtes poetiſches Genie , — 
aber ſeinen rohen u. wach 


Sull. Bon feinen (ia &e 


machte nach Vollen⸗ 


der . 


kuͤnſtler, die feit der Mitte des 
—* Jahrh. ſich er Fu "mäch- 
Beſonders zeichneten fich * 
er Brüder er $rangpis 
vw. Charles aus, 
ter war der Sohn letztern, 
—A welcher 1668 zu 


— Senssais Dee 
nig amme u ⸗ 
ga ft. Geine Klavierfachen ‚ 
die der aroße Seh, Bad: —* 
indes inte * erg F 
’ noch in unſern 
Zeiten vom Kapellmeiſter Rei- 
ard in feinem Magazine der 
Bergefienbeit — worden, u. 
Haben dafekbit ihr verdientes Lob 
erhalten. Francois war .. 
au erfie , ber feinen 
Klavierwerfen eine rung — 
—— beifügte , die Seb. 
in feinem eigenen VBortrage 
J— eils beibehalten hat. 


ict. hist. 
q. le) ein 
—— kathol. Gotteögelehr- 
— 28 — a 
ie 
- 1706. Kanon. 


..Genevieve , wurde 1 


reg. u. 1714 Bibliothelar der. b. 


* San In main a ve Gi 


en der Biſcho 
nn Dpmipiek —— 7— 
en des ÖOrdinations an- 


—— 1723.) * er A 


erigen 
5 u. —— Petr 
n "London zu —— wo er! | 


Sache muth 





93 s Court 


digte. Er wurde aber bald in 
eine neue Streitigleit verwickelt, 
da er eine franz. Ueberſetzung von 
Paul Sarpi's Gef. der trident. 
Kirchenverf. verfertigte , u. fie 
mit gelehrten Erlänt, 1736 ber. 
ausgab , deutich von J. E. Nam. 
bach, Halle 1761 — 65, 6 Bde 
8; auch Engl. u. Ital. auch 
Eieidans Comment, de. statu 
rel; er. reip. uͤberſetzte er ins 

r a la Haye, 1767 — 69. 

‚Vol; 4, mit freimüthigen, aber 
nicht überall richtigen Anmerkun⸗ 
gen; deutſch durch Semler berich“ 
tigt» Halle 1771 — 73, 4 Bde 8, 


England genoß er ein Jahrgehalt 


u. ft. 1776 zu Weitminiter, alt 95 
als ein Glied der roͤm. Kirche , 
Doch mit Berwerfung vieler ihrer 
Meinungen, S. Bambergers biogr, 
u. litt. Aneld. 1. B. 125 fi. 
Court de Gebelin (Antoine) ein 
gel. Mitertbumsforfcher , geb. 1725 
Wſanne, wo fein Vater Pre, 
iger war: Er find, bier vor- 
neml, die oriental, u. andere Spra⸗ 
den, fam 1763 nach Paris, 
ward Fönial. Eenfor , beitänd. Eh— 
venpräfident des Muſeums, auch 


‚4776, 8, 
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wird, Auſſerdem fchrieb er: Hist. 


de la guerre de Cevennes, 
1760. 3 Vol. 42, Allegories 


‚orientales 1773. 4, (deutfch von 


A. Weishaupt. Regensb, 1789, 8,) 
Hist, natur. de la parolle ou 
precis de la grammaire- univ, 
Devoiıs du prince 
et du citoyen, ouvr; posthu- 
me 1789, 8, u. €. a. ©. Eloge 
im Journal de Paris 4784, &, . 
Nouv. Dict. hist, 


Tourtois , ital, Cortese (Jac.) ge 


nannt Bourguignon, einer 
der größten lachtenmahfer, die 
jemals gelebt haben , geb. zu St. 
ippolite in Burgund 1621. 
de in feinen Gemaͤhlden ift voll 


tumultuariſcher Bewegung, Men- 


ſchen u. Pferde in unendl. er Ä 
felnden Stellungen richtig gegeich- 
net, die Grunde mahlerifch fchön, 
der Pinfel auf das meiſterhafteſte 


‚geführt , das Kolorit fehr Eräftig 


u. gut. Er bat auch einige Blät- 
ter radirt, u. nach ihm bat man 
viele Kupferfliche, Er ft. zu. Rom 
1670, ©, Fiorillo Gefch. d. zeichn. 
8.3 D, 235. Wintelmann ı, 
fein Jahrh. 189, N 


a1. d. Mad. zu Nochelle u. Loufin (Fean) Mahler u. Bild» 


der öfon. Geiellichaft zu Bern, u. 
fi. d, 18 Mai 1784, Gein gan- 
Kern war —— el. 
orihungen gewidmet, u. beion- 
5 Be Ik * Ur⸗ 
aller Sprachen, Götter- 
—* Sitten u. Gebraͤu⸗ 
ce Aus dem graueſten Alterthume 
su ‚erflären. Br ng — 
Borichungen find in dem Werke 
thalte + le monde. primitif 
malyse et compare avec le 
mande moderne. Vol.IX. 1773, 
4 Sn einem vorzugl. Maaße 
Befah er Die Babe, feinen noch fo 
fcheinenden Behauptun- 











Hu ik, umwiderfiehl, bingeriffen 


bauer, geb. zu Soncn bei Gens, 
der aͤlteſte franz. Künftier , der 
ſich beruͤhmt machte , ft. 
Berühmt iſt fein Gemaͤhlde vom 
jüngften Gericht, u. feine Zeich- 
nungen werden noch heut zu Ta. 
ge fehr geſucht. Den ausgebreis 
tetſten Ruhm aber verfchaften ihm 
feine Glasmahlereien, worinn er, 
theils alstErfinder theils als Nach, 
abmer einen hoben Grad der. 
Volllommenheit erreichte, Man 
bat auch zwei ſchaͤtzbare Schrif⸗ 
ten von der Berfpektiv n. Portrait 


‚mablerei von ibm. &, Fiorille 


Geſch. d. zeichn, 8. 3 Bd, 114, 


B nhrich ef 
‚gen Eing u verichaften, fo Coufin (Louis) Präfident 
ie, —— ſehr auf ſeiner un (Roms) Bräfident des Dünz 


weſens u. Mitgl. der franz. Akad, 
in Paris, ge, daſ. d, 1% Aug. 





— 


795, Couſtou 


467, war in fuͤngern Jahren 
Advokat, u. ſt. d. 26 Febr. 1707. 
Er ſchrieb: Hist. de Cohstan« 
..tinople, depuis le ehe de 
l'antien Justin, jusqu’ & la fin 
de l’empire, traduite sur les 
origiuaux Grecs. (Amst.) 1685 
Vol, VI, 8, Eigentl. eine Je 
beriegung der Byzantiniſchen Ge- 
{chichtichreiber / doch in zuſam⸗ 
menhaͤngender Ordnung: So uͤberſ. 
er auch die Kirchengeſchichte des 
Eufebius, Sotrates, Sozomenus, 
Theodoret, u. Evagrius. 6 Bde 
8, 30 Die roͤm. Geſch. des Tiphi⸗ 
lius u: Zonaros / 2 B. 8. Er di. 
rigirte auch 15 J. dad Journal 
des Savans, ©, Meusel, Bibl, 
hist. Vol. V. P. 1, 172, fgg. 
Couſtou (Niclas N. Guillaume) 
Brüder, 2 ber: Bildhauer. Der 
erfte geb, zu Lyon 1655, geil, zu 
Bari 1733 ,; batte erbabene 
Gedanten und feinen Gefchmad , 
traf eine gute Wahl, zeichnete 
rein , ‚und gab feinen Figu⸗ 
ren natürliche und edle Stellun⸗ 


gen, auch zierliche m. weiche Ge⸗ 


wänder, Die Abnehmung vom 
Kreuz auf dem SHauptaltat der 
Kiäthedraltirche zu Baris , iſt eis 
nes feiner beiten Werke. Des 
“zweiten (geſt. zu Paris 1746 , alt 
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om 1618, fubirte zu Cam⸗ 
et u. fol schön bier den 
größten Theil feines epifchen Gi⸗ 
dichts Davideis geſchrieben ha⸗ 
ben. In den buͤrgerl. Unruhen 
begleitete er nicht nur den K. 
Karl I nach Oxford, ſondern 
auch deſſen Witwe, Henriette 
Marie, näch Paris, m; war’ 12 
8 lang ihr Gefretair. Er kant 
aranf nach England zuruͤck ft, 
4667 u. erhielt auf feinem Denk. 
mal in der Weſtmuͤnſterabtei den 
chrenvollen Beinamen Arglorum 
Pindarus, Flaccus et Märo, 
er * Rn B. von 
n Ke en + große Frucht⸗ 
barkeit des Geiſtes, aber wohl 
mehr Wis als Phantaſie ii: Yet 
denſchaftl. Gefuͤhl. Cine“ der 
neueſten u. vollſtaͤndigſten Ausga⸗ 
ben ſeiner Werte erſchien zu Lon⸗ 
don 1780 in 3 Th. " Die 6 
Bücher von den Pflanzen (Plan- 
tarum libri VI, ob raritateni 
et ptaestantiam dehud editi. 
Basil. 4793 8) machen einen de 
ſchmackvollen Strauß /; der aus 
gemeinen ; dber angenehmen Blu⸗ 
men 1, Kräutern zuſammen Er 
fest itf. S. Marti Clifford, de 
vita et script. Covleji, ed. 
Witte, Franicof. 1679, 5” 


69 %.) Grabmal für’ den Kardi- Cowper (Wilb.) cin bir. Wund⸗ 


‘nal du Bois, in der Kirche &t 
Honere zu Paris , wird fehr ge- 
hast, Deſſelben aͤſteſter Sohn 
Guillaume Couſtou (geb. zu 
Paris 1716 , geſt. daf. 1777) bat 
das Grabmahl des Dauphin m. 
der Daupbine , der Eltern Lud⸗ 
wigs XV, melches zu Gens’ er- 
fichtet worden‘, in majeſtaͤtiſcher 
Einfalt, auch 1769 eine Venus 


9, einen Mars , beide in mehr Loyer (Gabriel — 


als natuͤtl. Größe, fuͤr den Koͤ 
nig von Pr. gemacht, S. Nour. 
Diet. hist, 

Cowley, lat. Coulets (Abrah.) ein 
ber, engl Dichter geb, zu Lon⸗ 


Arzt u. Zergfiederer in Löndeon / 
verſtand Die Kumt geſchickt einzu- 
ſpruͤtzen u. fein zu zergliedern. 
ieß beweiſen die ſchoͤnen na 
Der Natur gemachten Zeichnimgen, 
die verfchiedenen dungen & " 
von * befolgten Handarttte; - 
f. 1710. &, VWoͤhſens 


niſſen 107 f 
eb. zu Beaume Ted Rones in 


ranche Eomte d. 18 Nov, 1707, 
fourde Jeſuit, verließ 1736 den 
r 


Orden, gieng nach Paris, u. 
"dal. d, 48 Zul, 1782) "Cr Wär, 


— 


197. 


0° Gonsel 
ohne viele gründl. Kenntniſſe, ein 


angenehmer GSchriftfieller, deſſen 
Helfen durch Stalien, Holland u. 


‚England; Bagatelles morales, 
‚la noblesse commergante, der 


Heine Roman Chinfi, für deſſen 
Berf. man anfangs Boltairen. hielt, 
nicht ohne Wih u. Laune geichrie- 
bei find. Den meilten Werth 


haben vielleicht feine Hist. de 


D 


Jean Sebieski,. roi de Pologne 
(Amsterd.) 1761. 3 Vol,. 43, 
deutſch, Leipz. 1762, 8.) u. 
an d'education publique. Pa- 
ris. 1770. 12. Oeuvres, compl, 
ib, 1782, 7 Vol, 12, ©, Nour, 
Diet. hist. Erſch gel. Frankr. 


Coypel, der Rame mehrerer ber, 


ein; vortrefl. . Mahler. 


uniler,. Matalis, geb. zu Ba 
tig 1629, geſt. dal, 1707, war 
Man be- 
werit in ſeinen Gemählden eine 
fehr_ sichtige Zeichnung, weiche 
er fih durch Studium der Anti- 
In erwarb, Sein Sohn Anton, 
zu Paris 1661, geil. dal, 
3, war erſter Mahler des 
ms von Frankreich u. des 
Herzogs von Oxkeans, n. Direktor 
der Mahker- ır Bildhauerdfademie 
iu Paris. Er veriiand das Dich- 
teiiche der Mablerei befier, als 
diele andere, fchien zu großen 
Zuſammen ſetzungen gebohren zu 
fenn, u. Hatte einen erfinderifchen 
Kopf, dem es bei der Ausführung 
nie an neuen Gedanken fehlte: 
aber ſatt des Reihes in den Ge— 
teen; mahlte er zuweilen Ber 
Krung. Sein Bruder Natalis 
Hiiolans, geb, zu Paris 1692, 
daf. 1735, war Auchein vortrefi. 
er Mon finder in feince 

„Arbeit eine angenehme Behandlung 
6 Binfcls, u. ein fchonch Kolo- 
ct im Navenden, worinn er dem 
Reni nachahmse, Kari Ans 
son, Antons Sohn u. Schuler, 
geb. zu Paris 1694, geil. daf. 
1752 als erfor Mahler: des: Kür 
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Cramer (Gabriel) 


. wurde 


Cramer (Joh. Andreas) 
(Fo —* 


Cramer 298 


nigs u. Herzogs. von · Orleans, 
machte ſich nicht weniger ais fein 
Vater u. Großvater mit feinen 
dortrefl. Werken beruͤhnmt. . Sie 
find meiftens von einer. fehönen 
Zuſammen ſetzung/ einem leichten 
Pinfel u. glänzenden Kolorit. Ge- 
druckt find von ihm einige afadem, 
Disfurfe u. mebrere Theaterfinicke, 
«. Nouv, Dict. bist, Olla 
Porr. 1779, 2 Quart. 283 — 
287. Fiorillo Geſch. d. zeichn. K. 
— — 
rof. der Philoſ. 
in Genf, geb. dal. d. 31 Jui. 
1704, ind. in feiner Vateritade 
Philoſ., Phyſit u. Marhemat. , 
1724 oͤffentl. Lehrer der. 
ſelben, erhielt 1750 die philoſ. 
Prof, is ſt. d. 5 Jan. 1752 mit 
dem Ruhme eines ſcharfſinnigen 
Denkers u, eines Geichrten von 
großem Umſange des Wiffeng, da 
er ihn auch die Akademien zu 
erlin, Kom, Montpellier/ die 
koͤnigl. Societät zu London 1, das 
Inſtitut zu Bologna unter ihre 
Mitglieder aufnahmen, zu deren 
Schriften er mehrere fcharfjinnige 
Abbandi; lieferte. Wichtig iſt 
feine Introduction A l’Anslyse. 
des lignes courbes algebrai- 
ques, —— 1750, 4. u. meh⸗ 
rere Diſſert. Er edirte in Genf 
Wolfs mathemat. Werfe, auch 
bie Werte Jakob u. Joh, Ber 
noullis, u. das Commercium 
epist, Leibnizii et Bermpuillii. 
3n den Ötaatsämtern „Mix er 
neben. feiner Prof. "bekleidete, be 
forste er das Beſte des Baterkan- 
des mit Einficht u. Patrivtiemus. 
S. $enebier hist, litt, de. Ge- 
zieve, 2; HL. 104 nd 412; 
erzogl. 
ammer⸗ 


Braunuſchw, Wolfen 


rath zu Blankenburg 

Duedfinsurg. d, 44 Dep 41710, 
brachte einen großen Their feine 
Lebens: auf Neifenaizu 3, fach, 


Bi; 
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fe umher getrieben, 


| wei er ſich in feine buͤrgerl. Ord⸗ 


nung —8 zu — bei 
Dresden ez. Er 


eſaß * PA —* 


in ſehr viele Wiſſenſch., beſonders 
aber in das Berg⸗ u. Huͤttenwe⸗ 


fen. Er war der erite, der die 


Vrobierfunft auf. richtige Grund- 
füge baute. Seine Dotimaſtik 


- (Elementa artis Docimasticae, 
Lugd. Bat, 1739, 8. Ed. Il, 
‚ib. 1744. 8,) die ihn durch ganz 
- Europa berühmt En wurde 


ins Engl., Fran. Deutſche 


uͤberſetzt; die neueſte —* Be⸗ 


arbeitung von J. F. A. Göttling. 


Aufangsgruͤnde der Probierfunt, 
. mit Cramers Erfahrungen —* | 


den. Leipz. 1794. 8, 
leitung zum —— 8* 
Em. 1766, mit 60 Kpf. 
ene Aufl, — . entbält viel 
Brauchbares, ſeine Anfangs⸗ 
ruͤnde der Meralliregie würden 
einen Ruhm vollendet haben, wenn 
er den 3 Theil davon ganz zu 
Stande gebr. — S. Lemgoer 
Bibl. 13 B. 6 


Pe (%oh. Andreas) er 


der Univ. Kiel, geb. zu Joͤſtaͤdt 
bei Annaberg d. 29 Fan. 1723, 
wo fein Vater ein armer Pred, 
war. Er fiudirte feit 1742 zu 
Leipzig. _ Hier wurde er theils 
mit 80 Thir. Stipendium, theils 
—* Breitfopf als Eorreftor, theils 

nformation unterſtuͤtzt. Seit 
m hielt er daf. als Magiſter 
Vorlefungen; wurde 1748 Srek 
er zu ruͤwib unweit Merſe⸗ 







. burg, wo er bei einem geringen 
- Einfommen vergnügt en wurde 


4750 Oberhofrediger nedlin- 
burg; 1754 koͤn. Hofprediger in 
Kopenhagen mit 1000 Sn Ge⸗ 
halt, u. 1765 Prof. d. Theof, 


” 
mit 600 Thle. Zulage, Die aus. Cramer (Fob. Mir. Freiherr W 


ebrochene Revolution veranlafte - 
bn 1774 den Ruf als. Senior 


Cramer 80 


nach Luͤbeck anzunehmen. M 
aber die dan. Regierung , na 
der 1772 erfolgten Beränderum 
n ald Profanzler u. Prof. na 
iel berief, fo gieng er bin, sg 
41784 Kamler, u. ft. daſ. d. 
Kun, 1788. Cramer bat * 
den Theologen des 18 Jahrl 
beinahe ein halbes Jahrh. ge 
wirft, m. ſich um die Gelehrſan 
feit u. Ausbildu Ben. der Then! 
mittelbar viele u. bleibende Ver 
dienite erworben, Bei aller Stant 
peftigteit / womit er Die After 
gmat. Vorſtellungen großentheil 


in feinen Abhand ——ã— baih Predig 


ten u. popu 

—— kann man Ihn Doch 8* 
illigkeit, womit er die jun 
gem Theologen beurtheilte, unter 
€ Beförderer der aufgeflärten 
Cheat, zählen. In Hüngern Fab- 
ren trug das Seinige zur Ber- 
befferung des Gefchmadd durch 
Wochenichriften bei, dichtete Lie⸗ 
der, befonders geiftliche, die in 
die meiften neuen ae ** 
en A erſetzte 
Imen metriſch. Sein Mei 
Dichtkunſt it die Od 


feines Talents eine febr 
Verfififation, Groß fein 
Verdienſte um die Geſchichte, I 
fonders um die Kirchengeich. , 1 
vorneml. der mittlern Jahrhundert 
Seine Bearbeitung von Boſſuch 
Einleitung in die Geſch. der We 

. der Rel, 7 Theile 1752 — & 
5. (unvollendet) , wird man Ne 
unter die Werke zählen, die de 
deutfchen Forfchungsgeifte zur gr 
ten Ehre gereichen. S. Fedder 

Nachrichten von Muss. Men 
bte on ge. rer ae 











Kammergerichts - Afieffor g* Br 
har, we au Am 706, Mi | 


u * 


801°. 
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a Marburg, u. erhielt daf. 1731 Violine, u. eines Horteeflichen 

e Doftorwürde. Bald darauf Komponiften für diefes lichen 

wurde er Prof. diefer hohen -.ment, Mehrere feiner Biol infon- 

e, u. 1742 bei Karl VII. zerte, Trios 3% find in Paris 

Reichshofrath. 7 wurde er eftochen worden S. Gerbers 
-Meichd - Bicarlats - Gerichts» Lex. di Tonkuͤnſtl. 


Aſſeſſor, u. zugleich in —* Cramer Pe S. Cranmer. 


ſtand erhoben. Nach 
ranz J. privatiſirte er 3 Mar⸗ 
bis er in die 1747 vom 


delt, Kreis erhaltene Bräfenta- 


tion ans Kammergericht im 3. 
- 4752 — ‚Tonnte / die 
oͤhern Range * 
ner ——— urgiſchen Praͤſen⸗ 
- tation verwechfelte. - Er ft. d. 18 
n. 1772, Cramer hatte fich in 
olfd Schule gebildet » u. den 
Einfuf der Bilofep ie it Lehr 
art defielben in die Rechtsgelehr⸗ 
- famfeit weiter auszubreiten ge⸗ 
, Machtet, Unter der großen Den, 
feiner Schriften find vorneml. 
ne Weslarifchen Nebenitunden 
Ric Theile, Ulm 1755 — 73 8.) 
‚Oblervationes juris univ, (6 
- Tom. 1758 — 72,4.) u, Wetz⸗ 
‘ Jarifche Beiträge, (4 Th. 1763, 
8.) von anerfanntem Werth , weil 
eine unzählige n. Rechts. 
e im fich fallen , wie fie —* 
ganz neue Erkenntniſſe des 
miergerichts entſchieden find. —* 
ſpatern Cramerſchen Schriften 
en ſich auch in Anſehung 
—— Lehrart u, 
* — vor ſeinen fruͤ⸗ 
Arbeiten aus. Sein Leben 
ſchen 1774 beſchrieben. 
Strieders heſſ. gel. Geſch. 2 Bd. 
334 — 72, Weyermanns Nachr. 
Yon Gel, aus Ulm 105 — 126; 
Cramer Wilhelm) Direktor 8* 
au 








uſit in London , 


Baur's hißt. Handwoͤrterb. I. Bd, 


Mahler am ſaͤchſ. 


fuͤrſten Johann 
er überall begleitete, u. mit dem 


mar, u. 


wo er von 1750 bis. 


Wahl Cranach (Lukas von) ein beruht 
ter deutfi 


Mahler, eigenil. 
Lukas Sunder erhielt ſeinen 
amen von feinem Geburtsorte 


. -Eranach, oder Cronach, mo «er 


1472 zue Welt kam. Er wurde 
"oofe r befon- 
ders bei dem unglücklichen Chur⸗ 


viederich , den 


bei Karl V: theilte, 

Johann Friederiche —RE 
1552 lebte der Mahler mit ihm 
in ſeiner neuen *6 zu Wei⸗ 
ſt. daf, d 16 Oft, 1553, 
Er, mußte die Farben wohl zu 
gründen , in einander zu ſchmel⸗ 
sen, 1, dauerhaft zu machen , ſo 
daß feine —— noch jetzt 
ganz friich find, Er, brachte in 
ie Gefichter viel Ausdruck, bil 
dete die Haare, den Bart u. das 
feinfte Pelzwerk —— aus, 
u. mahlte ſehr aͤhnl Allein 
Sicht u. Schatten beo achtete er 
eben fo wenig, ald das Webliche. 
In hiſtoriſchen Stücken leiſtete er 


er ſogar die 5jaͤhrige Gefan 
schart beite ieh 


nicht viel m. als Formichneider 
war er nur mitte ji: Sein 
Sohn Lukas von TCTranach 


der 1angete, trat in die Fuß 
ftapfen des Vaters , ſowohl in 


Anfehung a: Treue gegen das 


E = feines Heren » als im der 


unſt, weil er auch ſonſt ein 
Mann von Einfihten u Recht 
fchäffenheit war ; fo wurde er zu⸗ 
lest Buͤr — zu —— 3 
wo er 1686 ſt. © C. E. Ri 
mers Abhandlung uͤber das Le. 
ben u. die Kun des Luc, Cr⸗ 
> ff. I 9 Köhlers Lebens. 


2 


befcht. 
Kunfll. ı 
Mahlers 8. 


beſonders des beruͤhmten 
Er. 41. Th. Leipz. 


4794 8. °.=. 

Cranaus , König v. Athen, Schwie⸗ 
gerfohn u. Nachfolger des Cr 
crops., Während feiner 1ojähris 
‚gen Regiernüg, genofien , die. Ein⸗ 
"wohner von Attica eines _dauer- 
‚haften. Friedens. . Sein Schwie 
gerfohn Amphiltion 
lon Sohn. - 
Throns. Er floh. zu den: Lam⸗ 
prenfern., wo er auch ſt. db 
%,.2555. Apollod» 3, 13... 
Cranmer (Thomas) Erzbiſchof von 
" Santerbuen ‚geb. 1489 „in der 

rovinz, Nottingham, ſtud. zu 
‚Cambridge in. beichäftigte ſich vor- 
nemk. mit Unterfuchung, der heil. 
Schrift, u. ‚der durch die Refor- 
matoren aypeilerien Religion. K. 
Heinrich VIIL.- bediente ſich bei 
„feiner befannten Eheicheidung vor- 
zugl, feines. Mathes , 1. ſchickte 
ibn in diefer  Angelegenbeit nach 
Sranfreich ; an den deutichen 
‚ Kaifer, u, nach Rom u. ernannte 
ibn zum Erabifchor von Eanter- 


burn, Nun arbeitete Cranmer x 


_ Gemeinfchaft mit ‚andern Bi 
fen, mit ernftlichem Eifer an der 
Reformation in England. Er forgte 
in. diefer Abſicht fur eine neu⸗ 
Bibeluberfegung ‚1 ‚fuchte das 
Bolt durch populäre: Schriften 
immer befier zu belehren, Diele 

Bemuͤhungen ſetzte er unter der 
abeigen Regierung Eduards VI. 
eifrig fort, als aber Maria dem 
Thron beftieg , fo ließ fie ihn den 
Hafr welchen fie ſchon lange ge 

en ihm gebegt batte , ganz füb- 
fen, u. versitelte alle angefange⸗ 
ne Anitalten der ? ion ge⸗ 
waltfam. 1553 murde Eranmer 
auf ihren Befehl gefaͤnglich ein⸗ 
gezogen u. nendtbigt , nach einem 
© Orfort gehaltenen Kolloquium, 
ein religioͤſes Kehrigftem zu Il 


merkw. deutfcher - Geh u. 


des Deuca⸗ 
entſetzte ihn des 


Erantor ‚804. 
derrufen. Als er ſich endlich die⸗ 
ſen Schritt reuen ließ, ſo wurde 
er den 21 März 1556 lebendig 
verbrannt. Vorher verfengte cr, 
zum Zeichen - feiner erwitlichen 
Rene uber feine an der Wahrheit 
begangene Untreue , die Hand , 
mit welcher er den durch Ge⸗ 
waltsmittel ihm  abgedrungenen 
Widerruf unterfchrieben hatte. 
Man hat mehrere polem. u. 4. 
Schriften von ibm. ©. The life 
of. Th.. Cr. by W. Gilpin, 
Lond. 41785. Biographien bin, 
gericht. Perf. 3r Th. 1 — 21. 
Crantor , ein griech. Philoſoph u. 
Dichter aus Soli in Cilicien , 
Schüler des Crates, Tenokrates 
u. Polemon , u. Anhänger der 
Altern Akademie , machte fich be 
fonderd um die Ethik verdient, 
u. ſchrieb zuerſt eine Auslegung 
des Plate , von der aber nichts 
mehr vorhanden if. ©. Diog. 
Laert. 1.4, 
Cranz (Dav.) ein geſchickter 1. 
rechtſchaffener Lehrer der eu. Bru⸗ 
derumität , geb, zu Neugarten im 
Hinterpommern d. 3 Febr. 1723, 
war in jüngern Fahren Schrei 
ber des Grafen von Zinzendorf, 
feit 1761 m. 62 anf der Meile 
nach Grönland, feit 1766 Pred. 
zu Nirdorf bei Berlin , 1771 zu 
Gnadenfrei in Schlefien, mo er 
den 6.. Yun. 1777 ft, Dan 
von ihm eine Hiftorie von Grön 
Iand 2te Aufl. 1770. 8. , die be 
fonders für Freunde der Natuts 
geſch. nuͤtzl. u. angenehm üt, 1. 
eine alte u. neue Bruͤderhiſtorie/ 
a * en —— Ar 
von J. K. Heguer zu 
©. Dis er. der Oberlanit. 
ENERR 4 8. 4 Abtheilung. 
Craſſus ein Beiname , den ver⸗ 
fchiedene angefehene Familien did 
alten Roms , 3. B. die, Bapiti 
Rerurii, Claudii, Otacilii, vor 





— 
u, Ei . 
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. 647 das Konſulat erhielt u. 569. 
ft. Er war ein —2 Craterus, einer von den Genera- 


Eraſſus 





Craterus 806 


neml. aber die Licinii angenom⸗ Naͤubereien u. Bedruͤckungen hat⸗ 


men hatten. Von dieſen iſt zuerſt 
Publ. Liein. Craſſus be 
kannt geworden / der im J. R. 


gelehrter ſeiner Zeit. 

befannt- gebliebener Sohn nahm 
an Kindesſtatt an einen — des 

— Mucius Scaͤvola, der nun 

Bubl. Lirinius Craſſus 


Mutianus bieß. Cicero ruͤhmt 
ihn;, (Brut, 26, 4—3) als einen 


® * 


gr Rechtögelehrten u. Redner. 
&r wurde 622 —— u. ſtarb 

im Krie 8 en Ariſtonikus in 
—* iein. Craſſus, 
wurde 658 Konfus u. nah 2 J. 
Senfor. Er beſaß große Redner- 


te er fich ein Bermögen u von 7000 
Talenten (über 7 Mil. Thaler) 
—— Plutarch hat ſein Le⸗ 
en beſchrieben. Florus L3, 11. 


= Aleranders des Gr., den 

er zu den michtigiten Unterneh⸗ 
mungen gebrauchte , u. der nach 
dem Tode defielben mit dem An 
tipater die VBormundichaft der 
Könige in * u. die ge— 


meinſchaftl. —** Macedor 
a 


niens , Griechenlands u, der ge 
gen europ. Länder befam, 

den darauf folgenden Kriegen > 
er ed mit dem Antigonus , blich 
aber bald in einer Schlacht gegen 
den Eumened, S. Strabo l, 15, 


talente; Cicero nennt ihn en Crates ‚-ein ennifcher Philoſoph aus 


weife den Redner ‚ 
n Büchern 


führt ihn 
vom Redner = 


—— ein, u. fchildert ihn als fol. 
. chen meitl afüger >. Brut, en 4 


6. c. 39, ce. 43, u, 44. Bon 
feinem Tode im N R. 662 fpricht 


— 


Cicero ſehr * Or. 3, iu 


2. Noch betann 


iſt der Tri⸗ 
umvir Marc. — Craſſus 
Dives. 


eben, u. einer der beruͤhmteſten 


‚Schüler des Diogenes. Ein am 


derer diefed Namens war ein An 
Age der platon. Vhilofophie , 

. einer der vorzuͤgl. Schuler des 
Bofemo / * deſſen Tode er den 
Unterricht in der Afademie fort⸗ 
* S. Diog. Laërt. I, 4 


Waͤhrend der Unruhen — ein Dichter der alten 


des Marius u. Cinna, flob er Komödie aus Athen, blühte ums 


ſtellter Ruhe Prätor, u 


als ein a... Mann nah Spa- 
nien ‚, that dem Sulla wichtige 
Dienfte , mard nach wiederberge- 
. zeichnete 


J. R. 300. Fragmente von ſei⸗ 
nen Komödien fi 
Grotii excerptis ex trag, et 
comoed. gr. Paris 626, 4, 


Sich in dem Kriege gegen die auf- Cratippus, ein ber. peripatet. Phi. 
fchen Sklaven ‚ 


wo er das 


| re führte , {ehr rubmvoll 


- aus. Mit Bompeius dem 
u nn das 
—5 u. gieng mit jenem u. 


Großen 


Caͤſar am Ende des 8 
eine Verbindung ein., 


693 


Untergange des ‚Staates — e 
| Ahnen jeihk 


aber vorher das 2a 

ben fotere. Blos aus Ruhm. 
—— u. —— grief er die 
rther an aber im J. 
00 im Kriege gegen fie mit ſei⸗ 
nem Heer Durch abſcheuliche 


**8. zu Ciceros Zeiten, lehrte 
Mitylene u. zu Athen, und 
—* eine Schrift de divina- 
tione e ſomniis, wovon nichts 
ir ung gefommen ik. ©. Bayl e 


vn Crato don Kraftheim Goh.) ein 


berühmter Arzt, geb. da 20 Nov, 
1519 zu Bresian, Er ſtudirte ans 
fangs die Theologie zu Mitten 
berg, u. war 4 ahre Luthers 
—— deſſen Rath 
legte er fi 4 auf die Me⸗ 


| — begab ſich nach Leipſig, 


807 


Erawford 


von da nach Italien, lehrte gu 
Verona , praftizirte zu Augobur 
u. Breslau , wurde Leibarzt be 
den Kaifern Ferdinand I., M - 
- milian II. u. Rudolph II., 
ihn adelten , 1. zum fat eafen 
erflärten. Er ft. d. 9. Nov. 1585 
zu Breslau. Seine Schriften 
(Ilagoge medicinae; Cons 
et epist, medicinales; de mor- 
bo gallico etc.) verrathen einen 
geübten m. nachdenfenden Prakti- 
: ker, Adami vitae med, 
germ. 116 fgq. 

Crawford (Adair) ein engl. Arzt 
u. Naturforſcher, der ſich durch 
ſeine Bemuͤhungen, die eigen⸗ 


ilia ° du coin de feunm. m. 


Crebillon 


oft beleidi 
—* ** * en an 
ftößig find feine- Egaremens du 
coeur et de l’esprit, u. feine 
Lettres de la Marg. de *** 41 
fein Ecumoire, Tanzai, le So- 


ichfeit, 


pha, Ah quel ’Conte! Grigri, 
Angola, Atalzaide, le Hazard 


"Die 
fatirifchen Züge , "die in vielen 
feiner Schriften , infonderbeit im 
Tanzai vorfommen , find 


* 
4779 in 11 Bon in 12. ©, A 
Dict, hist, 


treffend , aber auch oft umver 
ſtaͤndl. Seine Werke find J 
ſammengedruckt worden, 


ihuͤml. Waͤrme der Körper zu he⸗ — (Brofper Jolyot de) ein 


ſtimmen, um die Lehre vom Waͤr⸗ 
meſtoff ſehr verdient gemacht hat: 
Experiments 
ons on animal heath and the 
- äAnflammation of combustible 


bodies 4779, 8. Ed. II. 1788, 8, 


deutſch mit W. Morgans Erinne- 
rungen wider dieſe Theorie, Leipz. 
1785. 8. Deutſch von C. Crell. 
Leipz. 1789. 8. Crawford war 
—* der koͤnigl. Societaͤt d. 
Wiſſenſchaften zu London u. Edin⸗ 
burg, ordentl. Arzt des Yen 
Thomashofpitald u. Prof, d. 


mie zu Woolwich, 1, ft. zu — 
mington d. 29 — 1796. ©. 
Lichtenberg u. * goͤtting. 


Magaz. 1 Fahre. 5 St. 
Crebillon (Claude Proſper Jolyot 
de) Romandichter , Sohn des fol. 
genden, geb. zu Paris d. 14 Febr, 
„1007, hr — die Jeſuite 
te ſich anfangs dem Thea- 
- ter ' et aber mit gluclicherm 
Erfolge belletriſtiſchen Gegenſtaͤn⸗ 


den, mar eine Zeitlang koͤnigl. 


- Eenfor u. ft. d. 12 Apriß 1777, 

. Seine zahlreichen Romane die 
Erich im gel, Franfr. Pay med ig 
% — zeichnen 

durch eine —28* —E 


der Schreibart nr. a vo: 


—— 


and Observati- : 


ule, 
und die V 


‚feiner Lebensart war er-ein gt" : 


franz. Tragiker, geb. zu Di 
jon d. 15 Kan. 1674, wo fein 
Vater ein Öffentl. Amt bekleidete, 
Diefer beſtimmte m zu den Als 
ten, u. fandte ihm desivegen zu 
— Proturator nach varis, 

um ſich in der Praxis zu üben, 
Aber er folgte feiner Neigung 
zum Theater, wurde 1731 Mitg 
der koͤnigl. Alad. zu. Paris, 1735 
Eenfor bei der Polizei, u. d 17 
Zu: 1762 fi, er. Die, Trauer. 

iele, welche er der Bühne gab, 
nd ; Idomende, Atree et 
Thyeste, Electre, Rhadamiste 
et Zenobie, Xerxös, Semira- 
mis, Pyrrhus, Catilina g, le 
Triumvirat. Er bat feurige u, 
grauſende, aber unnaturliche Eh 
raftere, feine Plane find ng 
mannigfaltig noch ausgebildet; 
oft Harfe Sprache iſt untorrett 
fation rauh. 
Die Feile wußte er nicht zu 
brauchen , u. er brachte 
Stüde Bi einmäl eher a Bi 
Bier ’ "ale bis er fie der 
berließ. Er hatte ein erſt | 
des Gedaͤchtniß, m. nie —— er 
etwas , das er gelernt batte. 


Ber Somderling.- Seine Belt 
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soh Creech 


ſind ſeht oft 










































8, 84 zu Paris. ©. 
Dict, hist. Neue Bibl. d. ſchoͤn. 
Bil. 9 Bd 137 — 49. 
Creed (Thom.) ein ber. engl. Kris 
tier u. Dichter, aeb. zu Bland« 
Ford in Dorfershire 1659 ,. ſtud. 
in Orford, war daſ. Fellov im 
Kollegium aller Seelen, u. wurde 


ich im Jun. 1700 zu erbenfen. 
ein Rubm beruht auf, einer Erit, 
Ausgabe des Lucrez, auf einer 
Ueberiegung deſſelben in engl. 
Berfe, auf einer Ueberſ. von Ho- 
zasens Dden, Satyren u. Briefen, 
von Theofritds Idyllen, des Ma- 
mild Aſtronomilon u. e. a. © 


(Chritoph Ludw.) Hofr. m. 
Brof. d. Nechte in Wittenberg, 
= . zu Leipzig d. 25 May 1703, 
Audirte daf,, würde 1723 aufer- 


ordentl, Brof, d. Dichtkunſt, Fam 


ie nach Wittenberg u. ft. daſ. 
8 Dft, 1758. _ Man bat von 
| che viele ſchaͤtzbare Diſſ. u. 
welche ©. F. Holzhauer 
An eine Sammlung brachte: Diss. 


1 xl. Halae 1775 — 84. 4. 


m 8, Menfeld Lex. d. 
erſt. 2 Bd. 
1 (%06,) einer der angeſehenſten 


er unter den Socinianern, geb. 
Hemesbeim in Franken d. 26 
eu, 1590, fiudirte zu Altdorf, 
ging nach Bolen, wurde Rektor 
a Rafau u, herunach Lehrer der 
Ebel, m. fi. dal. d. 44 Zum, 
533, Opera exeget. Irenop. 
4665. fol. Geine Werke ftehen 
5 im 3 m. 4 Bde der Bibl. 
tum Polonorum Unit, Ire- 
op. (Amst.) 1656. 6 Vol. fol. 
nebit f. Leben, ©. Sandii Bibl. 
Anti-Trinit, 115. ; | 
‚vell Milol.) Kauzler bei Chriſtian 


in einer Sammlung 
von 2 oder 3 Thlu erſchienen z. 
Nouv, 


.Aurch eine ungl, Liebe verleitet, Crell 


" Chaufepie Dict. Niceron 23 


atq. Progr. Crellianorum Fasc. 


Crell 810 


I, Churfuͤrſten von Sachſen, ein 
gefchichter m. gelehrter Mann, 
wurde nach des Churfürften Tode, 
als ein Anhänger der Calviniſten, 
gefangen geſetzt, u. nach einem 
Tojaͤhr. Prozeſſe, d. 9Okt. 1601, 
zu Dresden enthauptet. ©. V. 


einem Kirchen» u. er» ker. 
Leben, Schickſal u. Ende N. Crells. 
Leipz. 1798 


3 
(Sam.) der beruͤhmteſte u. 
fruchtbarfte Schriftiteller der Uni- 
tarier im 18 Jahrh., Enkel des 
obigen Joh. Crells u. Sohn Chris 
fiopb Crells, focrinian, Bredigers 
w Andreaswalde in Breufien. 
war 1660 geb., fudirte zu 
Amfterdam u. war lange Lehrer 
einer Eleinen focinifchen Gemeine 
Au Königswalde bei Frankf. an d. 
. Er reifte öfters nach —5— 
u. unterſtuͤtzte daſ. die Anhaͤnger 
ſeines Lehrbegriffs mit Rath u. 
Schriften. Von da gieng er nach 
Holland, hielt ſich an verſchiede⸗ 
nen Orten auf, am laͤngſten in 
Amſterdam, u. fl. daſ. d. 9 Jun. 
1747. Er war ein gelehrter u. 
rechtſchaffener Mann, u. ſtund mit 
In Troze, Schaftsbury, Iſ. New⸗ 
ton, Bayle u. a. in freundſchaftl. 
Verbindung. Er war fein Soci⸗ 
nianer im eigentl. Verſtande; fich 
ſelbſt nannte er einen Artemoniten, 
von einem Feinde der Gottheit 
Ehrifti aus dem 2ten Jahrh. Er 
fchrieb: Fides primorum chri- 
stianorum, Lond. 1697. 8. tk 
ter dem Namen Luc. Dellierius. 
Cogitationes novae de primo 
et secundo Adamo, Amst. 
4700, 8. Initium evangelii $. 
Johannis ex antiquitate eccles. 
restitutum per L, M. Arte- 
monium, 1726. 2 Vol. 8, Um 
terr. im der chriſtl. Rel., nad 
der Lehre der Unitariorum. Hamb. 
4717. 8, u. a. ©, Walchs Re⸗ 
ligionsſtreitigk. 4 B. 616 


Cremona (Gerard de) ein Geiſli⸗ 


811 


Eremoninus 


cher aus Cremona in Italien, 
geb. 1114, prafticirte als Arzt 
n Spanien u. Italien u. ft. 1187, 


Während feined Aufenthalts in 


Toledo überfeste er viele arabifche 
Bert 


Erefeimbeni 812 


Bat. 4697. 19 Vol. 8, Opus- 
cula, quae ad hist, et philol, 
sacr, spectant. Rot. 1693, 10 
Vol. 8 u. m a. 6. Saxi 
Onomast. T. VI. p. 404 sq. 


e des Moicenna, Rhaces, Crefeimbeni (Joh. Maria) Jeſuit, 


- Serapion, Iſaak, Abulkafis, Diche- 
‚ber, u. die ars parva Galeni 
einem rauhen Stile u. mit weni⸗ 
er Treue in das Lateiniſche; auch 
chrieb er einige Kommentarien. 
S. Marchand Dict. T. I. 267, 
Cremoninus (Eäfar) ein ber. ari- 
ftotel. Philoſ., geb. zu Centi im 
Modeneſ., lehrte fchon Teit feinem 
21 J. zu Ferrara die Philof., 
nachher den größten Theil feines 
Lebens zu Padua, wo er 1630 
an der Pet ſt. Er mar einer 
- der belichteften Docenten, aber 
wegen $rreligiofität u. Atheismus 
im Verdacht. Man Tegte ihm das 
- berüchtigte m. nachher oft wieder. 
olte Wort Bei: intus ut libet, 
oris ut moris est. Stine 
Schriften betreffen vorneml. die 
Erläuterung der ariftotel. Philof. 
„ Meuschemi Vitae summ. 
vir. T. II, 134, 
Crenius (Thomas) Philolog u. Kri- 
tifer , geb, zu Brandenburg in der 
Mittelmark 1648, fiudirte zu Wit- 
tenberg, Leipzig u. Giefen, ver- 
waltete dann ginige Aemter, 3. B. 
eines Pfarrerd im Zellifchen: m. 
eined Rektors zu Eperies in Im, 
— privatiſirte aber doch mei⸗ 
ſins in Holland, namentl. in Lei⸗ 
- den, wo er d. 29 Maͤrz 1728 


‚nem Urt 


eb. d. 9 Dt. 1663 zu Maceräta, 
Äudirte daf. u. in Rom, anfangs 
die Rechte, dann die ſchoͤn. Will., 
trat in den geiftl. Stand, erbicht 
1705 von Clemens XI ein Kano, 


nikat bei der Kirche St. Maria 


in Cofmedin, u. fl. d. 8 März 
4728, nachdem er fich kurz vorber 
in den Fefniterorden begeben hatte, 
Er war ein Mann von Gelebr, 
famfeit» Geſchmack u. guter Be 
urtheilungsfraft, daher faſt alle 
Schriftſteller feiner Zeit fich fei 

e unterwarfen. Er ao 
Veranlaffung zur Stiftung der 
Arkadier, u. war der erſte DE 
rettor dieſer gel. Gefellichaft , 
edirte ihre Schriften, beſchrieb 
das Leben verſtorbener Mitglieder 
vw. Sein Hauptwerk aber iſt die 
Istoria della volgar poesia. 
Rom. 1698. 4., worinn er Scharf- 
finn u. Fleiß in Erforfchung der 
Alterthuͤmer, u. viel literar. Kennt- 
niſſe greigt hat. Doch ohne die 
5 Bde Commentarii intorno 
alla sua Istoria, welche im der 
neueften Ausg. (1733) dem Haupt 
merk einverleibt find, kann man 
das Buch nicht brauchen, den 
die Zuſaͤtze find ſtaͤrker als dus 
Buch ſelbſt. S. Niceron 3 U. 


farb. Er war ein emfiger Samm⸗ Trefconius, ein afrifan. Biſchof— 


ler, mit mannigfaltigen Kenntnif- 
fen ausgerüfter, ber größtentheils 


ähnliche Werke anderer Gelehrten, 


n. zwar meiſtens Fleine, die fich 
fonft verlieren, unter einem Titel 
aufammen getragen bat, z. B. 


- Consilia et methöodus aureus » 


studiorum optime instituen- 
dorum. Rot, 1692, 3 Vol. 8, 
Animadv. philol, et hist, Lugd. 


genen Ende des 7ten Jahrh., ar⸗ 
eitete unter dem Titel: Concor- 
dia canonum den Dionyſiſchen 


- Koder um, indem er die chronol. 


Ordnung änderte, alles nach Mu 
terien unter 300 Titel brachte, 1. 
ein Breviarium canonum (eilt 
Art von Regiſter) voran fehlt. 
Letzteres wurde oft einzeln Ban 


oft auch den Handfchriften 


165, 
Creſpi (3 


ee im Ineifchen 
verfucht 


#13 Erefpi 
Sammlu beige⸗ 
Diensfihen, Sammlung _ Beige 


p. 34, append. u. Meermanni 
Thes. T. I. p. 150, ©. Ph. 
Ch. Henke opusc. acad. p. 


ofen 

mabler u. Kupferftecher zu Bo, 
logna, geb. daf. 1665. Geine 
ni find. leuchtend u. bervor- 

‚ feine Karaftere liebl. u. 
abwechſelnd, feine Zeichnung rich- 
tie. Er ft. 1747, m, hinterließ 3 
Eohne, Anton, Ferdinand 
u. Ludwig, die als Künftler 
bef, worden find, S. Felsina 
pittrice, composto «di Lod, 
Crespi. T. III. 201. 

Creus (Friedr. Kafımir Karl, Frei 
herr von) Reichshofrath u. Heffen- 
u geh. Rath, geb. zu Hom⸗ 

d. 24 Nov. 1724, findirte 
ohne muͤndl. Anmweifung 1. ohne 
eine Univ. & befuchen, Gefchichte, 

» u. Mechte, wurde fchon in 

= % Heſſ. Homb. Hof- 


Maria) Hiftorien, C 


Livius u. e. a. 


Crevier 814 


Voeſie nicht gleich. Seine ſaͤmtl. 
vet. Werke erfchienen, von ibm 
elbſt aefammelt, 1769 in 2 Thin, 

©. Lobrede, Franff. a. M. 1772, 

z — — Nekrol. d. Dichter 2 


80. 
revier (Jean Baptiſte Louis) Prof. 
d. Rhetorik an dem Collegium 
Beauvais zu Paris, geb. daf. 
1693, ſtudirte unter Rollin, wurde 
um 1735 Prof. an dem gedachten 
Kollegium u. ft. d. 1 Des. 1765, 
Er ſetzte Rollins rom. Geich. vom 
9 — 16 Bde fort, u. ſchrieb: 


Hist, des empereurs romains, 


jusqu'à Constantin, 6 Vol. 4, 


u. 12 Vol, in 12. 1749. deutfch 
Dresden 1756 — 69, 12 Bde 8. 
ein fur die Liebhaber der Gefch. 
brauchbares u. unterhaltendes Werk, 

erner: Hist,. de l’Univ. de 

arie. 7 Vol. 4761. in 12, Rhe- 
torique frang.N. ed. Liege 1787, 
2'Vol, in 12, eine Ansgabe des 
S. Saxii On» 
mast, Vol, VI, 513, i 


Sis u. Stimme in der Crillon (Louis de Berthon de) einer 


Regierung, widmete feine meiſte 
Seit den Gefchäften des Staats, 
u. ſt. d. 6 Sept. 1770. Seine 
Aehrten Kenntniſſe, befonders im 
ache der Philoſophie u. Politik, 

er in mehrern Schriften an 


Tag gelegt, z. B. in dem 


Derfuch über die Seele, 2 The. 
Set. m. Leipz. 1753. 8, m. i 
Dem wahren Geift d. Geſetze, 
‚41766. 8. Die Dichtkunſt 

DIE ee von Jugend auf, u. er 

in feinen Gedichten den 
Nachdenken u. metaphyſ. 
‚nungen genahrten Geilt, der 
} in feinen prof. Schriften 
Dar iſt; feine Muſe ift ernit- 
u moral., nur liebt fie das 
— — 
as philoſ. Lehrgedicht: 
Gräber, in 6 Geſaͤngen. Was 
u. dramat, Fache 
bat, kommt feiner dogmat. 





der größten Feldherrn feiner Zeit, 
geb. 1541 in der Provence, ſtammte 
aus einer alten adel, Familie, 


diente von ausm aufbeiderArniee, 


ch fchon im 15 Jahre 
ci der Belagerung von Kalais, 
u. dann in’ verfchiedenen Treffen 
aegen die Hugonotten aus. Hein“ 
rich III gab ihm dafuͤr 1585 fei- 
ne Orden, u. ald Heinrich IV 


ſein Königreich erobert hatte, diente 


er ihm fo trem als dem vorigen. 
Als Billard Armee 1592 einen 
Angriff auf Quilleboeuf machte, 


ſo antwortete er den Belngerern, 


als fie ihn auffoderten, fich zu 
ergeben: Grillen ift drinnen u. 
der Feind drauffen. Als ein rober 
Krieger , der immer nur das 
Schwert geführt hatt“, w. Feine 
Bucher kannte, ergab er fich im 
Alter dem Mechanismus der Re 
ligion, die bei ihm micht ſehr 


315 Crillon⸗Mahon Erito 816 


aufgeklärt war, m, fl. zu n Ceito, einer der wuͤrdigſten Schuͤ⸗ 
d. 2 Des. 1615. Geine Zeitge- ler u. vertranteften Freunde des 
noſfen nannten ihn den Mann ohne Socrates. Don den 17 fofrati, 
Furcht u. den Tapfern unter dem fom Gefprächen,, die er geiehrie- 
Zapfen. ©. Vie etc. par Mile ben, it nichts auf ung gekommen, 
de Lussan. 2 Vol, 12, ©. Diog. Laört. 2, 121. 
Crillon:Mabon (NR. Due de) ein Critolaus, ein Philofoph der peri⸗ 
befannter. u. verdienter Krieger, patet. Schule, gieng im J. Round 
Dr im 7iähr. Kriege bei der 598 als atbenienf. Gefandter mit 
anz. Armee, trat dann in ſpan. Carneades u. Diogenes nach Rom, 
Dienite, wurde Grand der erien Er biich im Ganzen jener Schule 
Klafie, m. oberſter Befehlshaber treu. S. Cic. Tusc. 5, 17, 
der Armeen während der Feind- Critolaus, ein fiolger General 
feligfeiten _zwifchen England u. Nthenienfer, welcher die Veran 
Spanien 1780, Im J. 1782 laſſung zu dem ungludlichen Kriege 
bemächtigte er fich der Inſel Mi. —* Rom u. dem achaͤiſchen 
rka, u. erhielt von der Haupt- Bunde gab, fich dabei aber hoͤcht 
-ftadt derfelben den Beinamen Ma⸗ umflug zeigte, von den Mömern 
bon. Als der Krieg zwiſchen gefchlagen wurde, u. endlich 
Spanien u. Frankreich ansbrach, der Schlacht mit dem Miete 
wollte er an demielben feinen Theil fein Leben verlor. S. Cic. nat. 
ehmen, aber er beförderte den deor. 3, 38. 5, Flor. 2, 16. 
—* zwiſchen beiden Staaten. Crocus (Richard) ein Grammatiler 
ſt. zu Madrid 1796, alt 80 aus London, lehrte in Leipsig, 
. ©. Nouv. Diet. bist. Löwen u. Cambridge u. fl. nach 
Crinitus (Betr) eigentl, Ricci, 4530. Er führte das griech, 
. ein gel, Grammatiker m. Dichter Sprachſtudium in England ein. 
and“ Florenz, wo er die Huma, Gefchrieben bat er: Grammat, 
niora lehrte m. um 1494 ber. gr. VI. tab. compreh. Lips. 
war. Man bat von ihm Mis- 4516, 4. Oratio de utilit. ling, 
cellaneum s. de honesta dis- gr, Paris, 15%, 4, etc. ©. J. 
. eiplina lib. 25; Carmina lib, 6. Boehme spec. literaturas 
2; De poetis lat, u. Epistolae. Lipsicae saec. XVI, in quo de 
- Opuscula, Lugd. B. 1585. & R. Croco. etc. Lips. 1761, 4. 
u. font. S. Vossius de hist. Croͤſus, König von Ludien, der 
lat. 602 sq. . wegen feines unermeßl. Reich— 
Erifpus (Flav. Zul.) Kaifer Con thums zum Sprichwort geworden, 
fantin des Großen Sohn von feiner Er unterwarf fich Kleinafien von 
eriten Gemahlinn Minervina. Er der Meerfüle bis an den Fluß 
ſchlug die Deutſchen, m, bewies Halys, alliirte ſich mir Babylon 
zu Waſſer u. zu Land wahren gegen Meden, u. brach uͤber dies 
— deswegen erklaͤrte ihn en Flug im Mittelaſien. Aber 
in Vater, 347 nach Chr. Geb. Tyrus trieb ihm zurud, ſchlug 
mit feinem Bruder Konftantin, ihm vor Sardis, u. bekam ib 
dem Sohn der Fauſta, zum CAfar, gefangen im J. d. W. 3440. Git 
u. Faufta, um ihrem Sohne die Zufall rettete ibn vom Tode auf 
Regierung ungetheilt verſchaffen dem Scheiterhaufen. Es befand‘ 
zu können, ließ den Grifpus ver- fich neml, einft der athenienſiſche 
gen. ©. Zosimus in Gonst, Geſetzgeber Solon bei ihm, det 
8ß8. er ſeine Schatze zeigte u. ſodaun 





817 | 
_ feagte: men er für gluͤcſelig hafte? 


Croix 


Er zweifelte nicht, daß er ihm 


Cromaʒiano 818 


- Bild: Schlichtegr. Nekrol. auf d. 
4790, 1 8, 223 — 34 


fogleich nennen würde. Allein Cromasiano (Agatapiſto) S. Buo- 


Solon gab ihm zur Antwort, daß e. 
kein Menſch vor feinem Tode Cromwel (Oliver) Proteltor von 


vollfommen gluͤcklich zu preiſen 
ſei. — Als er bereits auf dem 


Scheiterhaufen ſtand, erinnerte er 


ſich dieſer Aeußerung, u. rief aus: 
9 Solon! Solon! Cyrus fragte 


Abe um die Urſache dieſer Ausru⸗ 


fung, nahm die Bemerkung deg 
Solon zu Herzen, u. behielt den 
Croͤſus, ohne ihm ein Leid zuzu⸗ 
fügen, in feinem Gefolge. Croͤſus 
Schickſal wird aufeine verfchiedene 
Art vom Kenopbon u. Herodot 
erzählt. ©, Herod. I, 1, 28 
86, Xenoph. I. 


u. ——— 
Crou (Francois Beris I la) Prof. 


Der arab. Sprache am Fön. Kolleg. 
A bielt fih lange als 


andtichaftsfefretair am türf. 


Hofe auf, reilte mehrmals nah ſchaft 


dem Orient u. nach Afrika, u. fl. 


. 4713 zu Paris. Man bat von 


ihm verfchiedene hiſt. Kompilatio⸗ 
nen über das turfifche Reich , die 
geſchaͤtzt werden, auch les milles 
et un jour, contes persans, 
trad. du Turc. du Demis 
Mocles, Paris 4710, 5 Vol. 12, 
u. font. ©. Nouv. Dict, hist, 
vw. Petis,. 


Croll oder Crollius (Georg Chri⸗ 
ſtian 


) Rektor des Gymnaſ. zu 
Zwenbrüden, geb. daf. d. 21 Sul, 
4728, findirte zu Halle u. Got. 
zingen Theologie, u. gab von 1752 
am Zwenbr. Gymnaſ. Unterricht, 
Bis er d. 23 Maͤrz 1790 fi. Durch 
viele Schriften, befonders die Ori- 
gines Bipont. iſt er als ein 
grund. Yorfcher der Vaterlands- 
geſch. rühmt. bekannt, u, als Dit, 
arbeiter an dem Zweybr. Inſtitut 
Der Flaff. Autoren kennt man ihn 
als einen gelehrten Philologen u. 
Eritifer, ©. Memor. G. C. 


CECxollii. Bipont, 1790, 4. m. ſ. 


nafed 


England, geb, 1603 zu Huntiug⸗ 
ton, aus einem anfehnlichen Ge- 
ſchlechte. Er ſtudirte die Theo⸗ 
logie zu Cambridge, trat hernach 
in Kriegsdienſte, hielt ſich bei 
dem Parlamentsheer gegen Koͤn. 
Karl I ſehr tapfer, un ſich 


zum Generaliſſimus, u. ſogar (d. 


12 Des. 1653) zum Protektor 
von England empor, nachdem er 
den guten König durch feine Raͤnke 
e Schlachtbank geliefert hatte, 
116 Proteltor herrſchte er mit 
einer Gewalt, welche die koͤnig⸗ 
Fiche übertraf, Er fchloß mit den 
olländern einen vortheilhaften 
rieden (d. 5 April 1654), machte 
nnere Vorkehrungen, feine Herr- 
aft zu fichern, alliirte fich in dem 
Kriege zwiſchen Frankreich u. 
Spanien, mit ‘der eriten Macht, 
1655,, u. erwarb England. Fa 
maifa, Mardyk m. Duͤnkirchen. 
Er wurde non den auswärtigen 
Mächten geehrt u. gefürchtet, m. 
England behauptete während feiner 
Regierung einen hoben Rang unter 
den europäifchen Staaten, Geine 
Herrichaft war indeflen keineswegs 
befeſtigt. Sowohl die Königlich“ 
gefinnten, ald die eigentlichen 
ritaner baßten ibn. Er gehoͤrte 
nice zu den Uſurpatoren, die ihre 
Größe ohne Gewiſſensbiſſe genie- 
fen, indem ihn Furcht u. nagende 
Unruhe, zu der ibn dieſe Gefln- 
nungen des größten Theild der 
Nation, u. felbit feiner ehemaligen 
Freunde u. feiner Familie aller 


dings berechtigten, bis an feinen - 
"Tod, d. 3 Sept, 1658, begleiteten, 
Er war einer der größten Staats⸗ 
. männer u. Feldherrn feiner Zeit. 


Selbſt Religionseiferer, gebrauchte 
er den falchen Neligiongeifer feiner 
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in , die er mit der Bibel u. 
dem- Schwert in der "Hand an⸗ 


fichten. Unter dem einfachen An- 
ftand einer venublifaniichen GTeich 
* —* er blutduͤrſtige Herrſch⸗ 
ucht/ u 
um (eine Plane zu erteichen, Sein 
Altefier Sohn ‚Richard folgte 
ihm in der Wurde eines Protec- 
tors der 3 Nationen nach, allein 
“fanft, friedfertig, entfernt von 
allem Ehrgeize, ein Feind der 
- Ungerechtigkeit Tegte er die —* 
rung —— ehe er ſie noch ein 
games Ze hr geführt batte, u. 

bte auf — Landgute ganz 
*6 * so Sapr. en 
igt hatte, m 0 h 
—— of the Lfe of Öl, 
Cr. by Will. Harris. Lond, 
- 41762. 8. Sammlung merfwürd. 
Lebensbefchr. 1 Th. 1 F. (Halle 
1754. — Ol. Cromwells. 


Leipz. 

— oh. Friedr. Frei 
von) Dichter, geb. zu Anſpa 
-2 Sept. 1731, gieng 1749 auf 
die Univ. Halle, u. von da 1750 
nach ‚Leipzig, mo Gellert feinen 
Geſchmack u. fein ag noch mehr 
ansbildere, u. eben fehr fein 
Freund als fein Lehrer war. Er 
machte bierauf eine Reife durch 
Italien u. en u. wurde 
nach feiner Ruͤckkehr Regierungs- 


u. A zu rg = ". — 


ez. 1758 zu Nürnberg 

= den Boden. Mit der Welt u. 
den beiten Autoren vertraut, fang 
er frübzeitig Gefänge voll tiefge- 
fuͤhlter Moral u. feierlicher Ems 
yfindung. Außer feinem Trauer 
fpiele Codrus find die Finfamfei- 
ten, in reimfreien Verſen, das 
ehrenhafteſte Denkmal feines Gel 
fie. Seine Schriften hat 3. 
P. Uz (N. Aufl. Ansb: 1771, 
2 Bde 8.) mit des Dichters Le⸗ 
ben herausgeg. S. Schmids 


ſcheuete Feine Verbrechen, 


Cronſtroͤm 820 
ſxx. d. Dicht, 1 B. 332 — 


führte, zur Erreichung feiner Ab- — Iſaak, Baron von) ein 


ber. Holland. General. Seine Bor, 
eltern flammten aus den Mieder, 
derlanden, begaben fich aber, um 
der Religion willen, nach Preußen, 
u. famen von da nach — 
wo ſie geadelt wurden, ſtatt 
des Namens Koch, den "obigen 
erhielten. Cronftröm diente zuerũ 
unter Frankreich, zuletzt gegen 
dieſes Meich, indem er 1693 in 
holland. Dienfte trat, u. unter 
Wilhelm IIL focht. Hier flieg er 
bis zum erſten Feldherrn, führte 
* ollaͤnder, als ein Greis bon 
ahren an, u. fand ſich in 
Bergenomoom, als die Marfchälle 
von Sachſen u. Loͤwendal dieſe 
wichtige Feſtung 1747 belagerten. 
Sie wurde erobert, u. man gab 
Cronſtroͤm Berrätherei: Sch 
Allein es iſt wahrſcheinlich, —* 
er von einem Theile, feiner Ofi⸗ 
giere nicht unterſtuͤtzt wurde, 
die damit nicht zufrieden waren, 
daß er dem Fürften von Waldeck war 
vorgezogen worden. Der Kriegs 
rath , welcher fein Betragen un⸗ 
terfuchte, ſprach ibn völlig von 
aller Befepuleigung frei. Er ſtarb 
d. 31 Zul. 1751. S. Schlögers 
fchwed. Biogr. 2r Bd 253 fl. 
Nee geneal. hiſt. Nachr. 21 Th. 


0%) eigentl. Jaͤger, 
8 80 zu Dornheim/ einem 

orfe * Arnſtadt (daher ſein 
Beiname Rubeanus), wurde 1508 
Magifter zu Erfurt, 1520 Rektor 


dieſer Univ., feit 1532 Rath u. 


Kanonitus des Kardinals Albert ' 
zu Halle. Sein Todesjahr iſ 
unbekannt. Er bat einen großen, 
Antheil an den Epistolis obscur. 
virorum, u. Heberte mabrfcheinl. 
auch Materialien zu den beruhen 
ten Pasquillorum Tomi Il, 
Eleutheropeli (Safı) PT 5 | 

| 
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Croufaz ( 


Eroifaz ! 
d. Tom, Lite, 


S. Frögels Gefch. 

- 3 8b. 157 ff. Koch Eompendium 
der deutfchen Lit. Gefch. 113, 

an Pierre de) ein ber. 


Croy 822 


den hoͤhern Ständen, vorbereitet. 
©. Strieders bel. Gel. Geſch. 2 
2. 434 ff. Buhle Geſch. d. Phil. 
7 Bd 219 — 269, 


Philoſoph, geb. zu Lauſanne d. Croy (Wilhelm von) Herr von 


43 April 1663, fludirte in feiner 
Baterſtadt u. in Genf, bereifte 
Holland u. Frankreich, wurde 
in feiner Vaterſtadt, Bred. u. 
Brof., aieng 1724 als Prof. 


». Woilof. m. Mathemat. nach 


Gröningen, wurde nach 7 Jah⸗ 
ren Gouverneur des Brinsen 

edrich von Heflenfaflel m. 
chwed. Legationsrath, kam 1735 
terftadt zuruͤck, bielt 


d. 28 Febr. 1748. 
der geichmadvollten u. fcharffin- 
nigſten etlektiſchen Philofopben; u. 
auch einer der eifrigften Gegner 
der Leibnitz⸗Wolf. Philoſophie, ob 
er ihr gleich in mehreren Stuͤcken 
beipflichtere. Seine Schriften ent- 
alten die deutlichſte u. anzichendfte 

arftellung des damaligen eflefti- 
ſchen Syſtems in feiner Beziehung 
auf die wichtigſten Gegenftände 
der vhiloſoph. Forfchung uber- 
haupt. r 
ben über die Logil (Systeme des 
reflexions etc, ou nouv. essai 
de Logique, Ed, IX, Lausanne 
4744. VI. Vol. 12,), in welches 

auch manche Materien vermebt 
- Sind, die eigentl, in die empirifche 
Binchologie u. in die Metaphyſil 

ehören, ift noch gegenwärtig ſehr 
ebrreich. Noch merkwuͤrdiger find 
fein Examen du Pyrrhonisme 
ancien et moderne 'y, feine 
Schrift de Vesprit humain, die 
mit einander gewißermafien un⸗ 
“mittelbar zufammenhängen. Von 

geringem Werth iſt fein Traites 
“ du Beau, aber durch feinen Trai- 
te de l’education des enfans 
hat er mächft Locke gewißermaſſen 
eine Reform. des Erziehungswe⸗ 
fens in Deutſchland, vorneml. in 


Chievred, einer der beruͤhmteſten 
Staatsmaͤnner feiner Zeit, deb. 
1458, diente von Jugend auf im 
Kriege unter den Königen von 
Franfr. Karl VIII u, Ludw. XII, 
dann in den Niederlanden, m. 
wurde darauf der Erzieber, nach» 
ber aber der Staatsminifter Kaif. 
Karl V. Ihm danke diefer Fürft 
die ran. Krone, die Ferdinand V 
ihm entziehen wollte, u. beſon⸗ 
ders auch die Kaiſerwuͤrde vor 
Deutfchland, Denn Croy wußte 
in Unterhandlungen alles zum 
Vortheile feines Furiten zu lenken, 
bei dem er auch alles galt, u. 
fegat das Anfehen des Kardinals 
Ximenes uͤberwog. Aber eben 
daher waren die Spanier nicht 
gut anf ihm zu ſprechen. Er itarb 
d. 18 Man 1521 anf dem merk. 
—— —** Br a 
wie man glaubt, dur nische 
Gi — Dict, ist, 


Das größere Werk deffel- Croze (Mathurin Veyſiere de Ya) 


kön. preuß. Rath, Bibliothefar u, 
Antiguar, Prof. d. Philoſoph., 
Inſpektor des franz. Gymn. auch 
Mitgl. d. Akad. d. Will. zu Ber- 
lin, geb. zu Nantes d. A De. 
4661, reifte im feinem 14 3 nach 
den Antillen, u. trat nach feiner 
Ruͤckkunft 1678 in die Kongrega- 
tion des h. Maurus. Sein Sat 
ſtudium waren bier Gefchichte u. 
Sprache. Allein 1696 verließ er 
dad Reich m. die Religion, u. 
gieng uber Bafel nach Berlin, 
wo er die zuerfi genannten Aemter 
erhielt u. d. 21 Man 1739 ft. 
Eroge mar ein fehr geichichter 
Philolog, vorzugl. in den oriental, 
Sprachen, u. ein wegen feiner 
fiterar, u. antiquar. Kenntniffe 
gefchägter Gelehrter.‘ Sein Ge⸗ 
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G. Jordan Hist. 


den 0 


* 


Cruciger 


if war fd vortrefl. daß er 
außer der Finnifchen , alle (chende 
eu en verſtund. Man bat von 

exicon aegypt. lat, in 
— redegit Ok. Scholz, ed, 


. C.G.. Woide. Oxon. 1775. 4.} 


mehrere hiſtor. Schriften‘, die 
Geſch des Chriffenchums in Fu 
dien, Netbiopien u. Armenien betr. 
#8 a. Gebr intereffant_ift der 
Thesaurus epistol. la Crozia- 
nus ed, J. L. Uhl. 
- Lips. 1742 — 46. 4, m. Kpf. 
de la vie et 
des ouvr. de M. V. 
Amst, 1741, 8. Chaufepie Dict. 
Mruciger (Kafp.) der Ältere, geb. 
zu Leipzig 1504, war in feinen 
eriten Jahren Luthers u. Melanch⸗ 


thons trener Gehülfe bei der Re⸗ 


formation, indem cr Doktor m. 
Prof. der Theol. zu Wittenberg 

war. Als Ereger u. Humaniſt Tei- 
ſtete er auch bei der deutichen 

ibefuberfegung gute ray Erle 
Alten aber neigte er fi 

Seite der Calviniſten, ker Br fein 
Sohn, gleiches Namens, öffentl, 
engen tete, 1548 fl. er. Außer 


auch Mathennatif, und, nad) der 
‚Mode der Zeit, Aftrologie ſtudirt. 
Er war ein folder Beichwind- 
fchreiber, daß er das Wormier 
Kolloquium 1540 wörtl. nachfchrieb. 
. Dan hat von ihm Comment. in 
el, Johannis; in pr. epist, 
im, et in Psalmos etc. 
. Adami vitae theol. 93 — 96, 
Crugot (Martin) Hofprediger zu 
Carolath, geb. zu Bremen d. 5 
Kan, 1725, erhielt feine 
wiflenfchaftl, Bildung irn feiner 
Wateritadt, wurde 1746 Oberbof- 
prediger bei der Aebtiſſinn zu Her⸗ 


forden, 1747 Hofpred, zu Caro 


latb, 1748 zweiter Bred, zu Blom⸗ 
ns in der Grafich. Lippe, gieng 
41752 nach Carolath zuruͤck m. 
beffeidere die Stelle eines Hofpred. 


de la 6, 


anze 
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daſ. bis an ſ. Tod d. 5 Sepi 


1790. Durch ſeine Predigten 
neueſte Aufl. Bresl. 1769, : 
Gamml. 8. u, feinen Chriſten it 

der Einfamfeit, Ste Aufl. 1779 
8. trug er viel zur Verbreitung 
eines guten Geſchmacks, einer 
bellern ge u. reinern chrüff, 
Moral bei. S. Schlichtegr. Re 
en —* das J 1790, B. 2, 


2 DIE: Ceaierbant (William) ein ber, Ana 


tom in London, geb. zu Edinburg 
1745, erbielt bier feine Bildung, 
fam 1774 London, ward 
Hunterd Schüler, dann fein Ge⸗ 
huͤlfe, m. nach deſſen Tode fein 
—— auf dem pen Lehr⸗ 

Er ſt. d. MJun. 1800, 
a michtigfies Werf, das ibn 


im Inn. u. Auslande berühmt 
machte, de “ Anatom of the 
absorbing vessels of the hu— 
man body. Ed, II, 1790, 4, 


Deutich * €. F. Ludwig. 2 Th. 
Leipz. 1789. 4. Als Wundarst 
un . in London fehr geichäst, 

S. d. MU, Lit. Zeit. 1801. 
N, F & liſche Mifcellen. 


l. Sprachen hätte er — (Chriſtian Aug.) Philoſoph 


u. Theolog, ein tie er u. 
fcharffinniger, aber ſchwerfaͤlliger 
u. zum Myſtieiſmus geneigter Kopf. 
Er war d. 10 Jun. 1715 zu — 
bei Merſeburg geb., ſtudirte in 
Leipzig, fieng bald an theol, u. 
philoſ. — zu halten, u. 
ſetzte es bis 1776 fort, da er al 
Kanonifus zu Meißen, erſter Prof, 
der Theol. u. Senior der theol, 
Fakultät ft. Er hatte den Fühnen 
Plan, nicht nur die Boitafopnie 
iu einer vollendeten u. für Die 

ernunft völlig befriedigenden Wil 
fenichaftzu erheben, fondern fie 
mit dem ortbodoren theol. Gufteme 
in Verbindung zu bringen. | 
er mit diefem Biane das Wolkiche| 
Syitem unverträgt. fand, fo age 


er es zu Allein 


- & 
— — 


een“ 
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Schwächen u, Mängel ſeines eige⸗ 


Eruſius 


nen Syſtems blieben nicht verbor⸗ 


ge: u, noch bri feinem eigenen 


eben verlor feine Philoſ. ihr 


Anſehen. Außer mehrern theol. 
Schriften, die jetzt auch vergeſſen 


find, ſchrieb er deutſche Lehrbuü⸗ 


eher über alle von ibm angenom⸗ 


mene- Haupttheile der Philoſ. 
Sonſt "zeichnete er fich in feinem 
anzen Leben durch den rechtſchaf⸗ 
uſten Karafter u. eine feltene 
Bierät aus. S. Ach, 
n; temp. 3 B. 970 — 993, 


Erufius (Gottfried Lebrecht u. Karl 
Eebrecht) 


Bruder, auf einem Dorfe 


- bei Zwickau im Boigtlande 1739 
- u. 1740 gebohren, widmeten 


beide der Kunit, m. machten 


als fehr gute Zeichner u. Rupfer- 


Mm 
wmißt, befonders in feinen hiſtori⸗ 


hist,'eccl, 
Die Schriften, die Beurthei- - 
e 


Cteſias 826 
außer Deurfchland. Außerdem hat 
man von Ihm eine Sammlun 
griech. Gedichte von neuern Ber 
zen Graeciae lib, VI, 
3asil. 1585, Fol.); eine reichhAL 
tige Befchreibung des neuern Orte 
Genlandt (Turco-Graecise lib, 

Hl; Basil, 1584, fol‘); u. An« 
nales Suevici. Francof. 1595, 


3 Vol, fol. dentfch forsgefet Bi 


4733 von J. J. Moſer. Dat, 
1738, 2 F 2. Ar 


eng ns 
iele ſehr brauchbare 
richten. S. Adami Vitae * 
los. erm. 223 54q. Weyer⸗ 
manns Nachrichten von Gelehr⸗ 
ten ze. aus Ulm, 128 — 36. 


ſtecher betannt. Sie hielten ſich Cteſias von Cnidus, Arzt u. Ge 


in pa anf, zeichneten u. 
chen viel für 
ierten eine Menge neugedrudter 


ücher mit woblerfundenen u. 


angenehm ausgearbeiteten Titel 


‚ blättern, Vignetten ꝛc. Karl Leb- 
recht fl. in Zeim 


1779. ©, 


Roſts Handbuch 2 Th. 194, 


Trufius (Martin) eigentl, Kraus, 


eb. zu Gräbern im Bamberg. 
3 +49 Gept. 1526, findirte zu 
Ulm u. Straßburg, wurde 1554 
Reitor in Memmingen, fam 1559 
als Prof. der griech. u. Tat. Spra- 
che viach Tübingen, verſah auch 


- einige Fahre Fang das Lehramt der 
tfunf 


u. Beredſamkeit 1m. fl. 
den 25 Fe 
verdienfivoller Fugendiehrer, eifri⸗ 


er Befoͤrderer der klaſſiſchen Ge⸗ 
Kette, u. befaß, außer man- 


gen andern Kenutniſſen, 


eine vertraute Belanntichaft mit 
alten wie mit ber neuern 


„Sprache, weich 


Der 
prache, welche letzte er 
F in Deutſchland lehrte. Seine C 
— u. griech. Grammatik, beſon⸗ 
ders die letztere waren lange die 


gangbarſten Schulbücher in u— 


F 4 : : ’ + 
Buchhändler, m. bichtfchreiber,, Iebte 206 3. d 


Chr. Geb. unter: Artaxerxes 1, 
Eyrus dem jüng., u. war 17 J. 
lang des erſtern Leibarzt. Seine 


Geichichte von Perfien, Affyrien. 
verloren gegangen’ 


u. Medien ift ı 
u, feine Befchreibung von Fndien, 
wovon noch Fragmente übrig find, 
bat ihm den Namen eines fabeL 
haften Schriftitellers 

Mit Herodot fieht er o 
derfpruch. 


ugezogen. 
im Wi⸗ 
Die Reſte dieſes His 


ftorifers finder man unter andern 


bei der Gronovſchen Ausgabe Hu 
rodots/ Lugd. Bat. 1715, fo). 


7 vVcers zuv. Mache, A 
bt. 1607. Er'war ein Etefibius von Merandeien, ein ber, 


Mathematiker unter Ptolemaͤus 

— sa —— wich⸗ 
e 

macht haben, 


10, 12, Plin, 7, 37. 


ube (Joh. Dav.) Prediger an der 


eruſalems⸗ u. neuen Kirche zu 
erlin, geb, 1724, ruͤhml. — 


lannt durch feine Ueberſezung Des 


ndungen ges’ 
als Waſſerorgein, 
Wafieruhren , Druckwerte 16. S. 
Vitruv. 1, 4, praef, 7, 9 95: 


u A: — 
* * 
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Buchs Hiob , 3° Thle Berlin-1769 
8. u. ded Jeſaias. 2 Th. Ebend, 


1785. 8 Er ſtarb d 5 Der 
4794, u. erft 1801 erichienen fei- 
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„ Neap. 1727. 10 Vol; fol, € 
Pap. Malsoni vita I. Cuj. Ba! 
1591 8. auch bei feinen Werken 
Niceron 18 Th, 185 — 209, 


ne vermifchten. port. m. prof. Tullen (William) Prof, der prafı 


Schriften. Ebend. 8. dabei fein 


Cudworth (Radulph) ein engl. 


Theolog, geb. 1617 zu Aller in 


Sommerſetshire, ftnd. zu Cam- 


bridge, ward daſ. Prof. u; farb 


1688. Er war Literator , Archaͤ⸗ 


olog , Mathematiter u, ein fcharf- 
ſinniger Philoſoph; aber fein 
Stil iſt dunkel. Am befannteiten 
iſt er durch fein Werf, the in- 


tellectual Syfiem, das wider die 
Actheiſten gerichtet, von Mosheim 


4733 (Zena 2 Bde Fol.) ins Lat, 
überf. u. mit defien. binterlaffenen 


Zuſaͤtzen 1773 zu Leiden, 2 Bde 
‚4. nen aufgel. worden. ill, 


Erneſti neueite theol. Bibl. 3 8. 


+49 Th. 340 — 58, Buhle Lehrb. 


Cujacius N eigentl, Lujas (Jal.) 
ein großer Nechtölehrer , geb. zu 


Zonlonfe 4520 , Terme ohne 


mundl. Unterricht die griech. m. . 


kat. Sprache , u. dann die Nechte 
mit folcher Fertigkeit , daß er 
bald andere unterrichten konnte. 
Er. lehrte zu Cahors, Bourges u. 


Valence, ferner zu Turin, M, 
ge. — zu Bourges, wo er 


ft. 1590 ſtarb. Er war 


der Stifter einer berühmten Ci- 


viliftenfchule , ein tiefgelebrter 


| pa ar —— 
U. oſſener Gegner r neus tl. van der 
ſtematiſchen Anordnung. Man —— Kor 


nennte auch nach feinem, Namen 
die Schule der humaniftifchen Ci⸗ 


viliſten die Cujaciſche. Sein be 


fies Werft find Oblervationum 
et emendationum lib. 28, Ha- 
lae 14737, 4, Opera oft, am 
volftändigiten durch K. 9. Fu 
brot, Paris 1658, 10 Vol. fol, 


Medisin in Edinburg geb. 1709 
in einem Dorfe im Norden vor 
Schottland, lernte in Glaskon 
die Apothekerkunſt, war dam 
Wundarzt auf dem Lande, fan 
in der Folge als Prof. der Che 
‚mie nach Glasgow , dann nad 
. Edinburg m. ft. daf. d. 5 Fehr 
1790. war ein ‚icharffinnige 
Beobachter der Natur u. 

ſich um die ganze Medicin, vor. 
neml. aber » Pathologie 1. 
Dat. medila fehr verdient. Die 
Theorie des ſolidi wivi wurde zu 
erit von ihm in ihrem ganzen 
Umfange aufgeftelt. Aus da 


©. . Mot. med. verbannte er unzäbli 


che Irthuͤmer, u. fein Treatile 

of de mat. med, ‚Edinburg, 
41789. 2 Vol, 4. (zweimal ver: 
deurfcht) iſt ein klaſſiſches Werl, 
Bon ſeinen First. Lines of the 
practic of Phific erfchien 1785 
die Ste Aufl, in 4 Bon, auch © 
franz. u. mehrere deutiche Weber 
fegungen. Die Synopsis Nolo 
logiae methodicae Edinb. 1772 
2 Vol. haben Fifcher Goͤtt. 1786) 
u. Frank (Ticini 1787) für 
Deutſchland u. Italien durch neu 
Ausgaben. gemeinnuͤtziger gemacht. 
Viele der beruͤhmteſten Aerzte in 
England . danken ihm ihre Dil 
—* S. Mergers Literäaͤrgeſch. 
d. Med. 411 u. 417. 


Cun, geh. zu Bliſſingen 1586. 
fiudirte in Leiden m. Francler 
vorneml. oriental. Sprachen, Ma 
te u. Theol. , wurde in Leiden 
Prof. d. schönen Wiſſenſchaften u 
Bolitit u. 1615 der Nechte, Gt 
‚gen das Ende feines Lebens. ff 
nannten ihn die Staaten 10 
Holland zu ihrem Rath in 


Cunich 
auf Handel und Seewe⸗ 


529 ’ 
= u. die Staaten von Seeland 


ihrem Gefchichtfehreiber. Er ft. Curio 
zu ib ist. der Beredſamkeit in Baſei, geb, 
gu ee im Turinifchen 1503, 
widmete 


1638. Seine Orationes u, Epist. 
Find leſenswerth, u. fein Werf 
de 


republica Hebraeorum, 


variis.notis illustr, a, I. Ni- 


‚colai Lugd. B. 1703 u. 1732, 
4. (auch in Ugolini Theſauro 
.antiq. hebr. T. III.) empfiehlt 
. fich. nicht nur von Seiten des 
nbarns ‚ fondern auch der vor- 
trefl,. lat, Schreibart. S. Nice 
ron 6 Th. 255 — 61, 

Cunich (Raimund) Jeſuit, geb. ge 
Raguſa 1718, trat ſchon im fei- 
‚nem 16 J. zu Rom in den Or⸗ 
‚den, ward in der Folge. Prof. d. 
f am Coll. romano 4, 
Rd 23 Dee. 1794. Als ein 
. fehr vorzugl. Tat. Dichter: iſt er 


‚versibus exprelsa, Rom, 4776 


fol. Viennae 1784 8, befaunt. - 


Auch in Profa war fein Ausdruck 
ungemein Biehend u, rein. S. G 
Tosi de vita. R. GC. commenta- 
riolus, Rom. 1795, 8 Allgem. 
£iterat. Ztg. 1796. Autellig. 


N. 90, | 
Tuper (Gisbert) Burgermeifter von 
Deventer , 8 zu Hemmen in 
Sept. 1644, find. 
M Nimmegen, wurde 1668 Brof. 
r. Geich. zu Deventer , bald 
nachher im Staatsgeichäften ge⸗ 
s F N. 22 Nov, 1716, 
. Ein eben fo friedliebender als ge⸗ 
lehrter Kritifer , der den Mufen 
unter allen Zeritreuungen der wich- 
Staatöbedienungen treu 
‚bieb , n. fich Durch die gelehrten 
Anmerkungen über: griech. u, Tat. 


Klafiter , die er unter dem Titel Curius Dentatus 


‘@bservat. lib, III. Traj. 1670, 
8, Lips. 1771. 8, herausgab, 

feine Apotheosis Homeri, 
A 41683, 4, Harpocrates, 
Amft. 1676. 8. u. m. a. den 
Dant u, die Achtung der Gelchr- 


- ten erwarb, 


Lucca die fchön. Wiffenich. 


. dammten, 


u. über den König. 


—⸗ . - ww > J 2 * 


Curio $30 
S. Nicero 6 Th. 
207 — 215, $ = ” 
Coelius Secundus) Prof. 


ich den Rechten, wurde, 
als er Luthers m. Zwingli's 
Schriften las, ein Freund der 
proteit, Rel., widerſehte fich den 
Mönchen mit vieler Entſchloffen 


‚beit, lehrte ‚unter mancherlei Ber- 


Igungen zu Mailand , Bavia u. 


großem Beifall, floh endlich vor 


. feinen Feinden in die Schweiz, 


wurde. zu. Laufanne Schulreftor , 


‚ kam 1546 nach Baſel m. fi. daf, 


d, 24 Nov, 1569. 
tirte mehrere alte 
Cicero, 


Er. kommen⸗ 
Autoren, den 
uvenal, Seneca, Livi- 


| us 36. , u. ſchrieb mehrere andere 
beionders durch feine Ilias lat. - 


Schriften , unter andern auch ei 
ne fatyrifche , (Pasquillus ec- 
faticus ) die vieles Aufichen 
machte , oft gedeuct u. in meb- 
rere Sprachen uͤberſetzt wurde. 
Demerfenswertb iſt auch feine 
Schrift: De amplitudine beati 


. xegni Dei libri duo, 4554, 8, 


(zu Baſel) als das erſte Buch, 
worinn gegen die gemeine Mei, 
nung der Gab ausgeführt wird, 
daß die Anzahl der Auserwaͤhlten 
weit größer fey, als die der Ver 
Auch fein Sohn Co. 
lins Auguftinus, der an des 
Vaters Stelle die Profeſſur der 
Rhethorif erhielt, m. 1566 fi., 


iſt durch mehrere Schriften be. 


fannt. S. Meiters ber. Männer 
Helvetiends 2 Bd. 360 — 70, 
gügeie Geh. der kom, Lit, 2 

d. 163 — 75, 

[ — ein 
gluͤcklicher Feldherr der Mömer , 
welcher entſcheidende Siege uͤber 
die Sabiner, Samniter, Lukaner 
Pyrrhus er⸗ 
er ein redlicher, unbeſcholtener 


— 
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rden, eb. zu A 


“ ger) ſchließt, _ mel 


Eurtis 


Mann Die, Sammiter ſu 
ihn einft durch eine anfehnliche 
Summe Golds zu’ gewinnen /u. 


ihre Geſandten kamen zu ihm, 


als er ſich eben Rüben zu einer 


Mahlzei. u er wies 
aber ihr 
Worten ab: ich will lieber Ruͤ⸗ 


ben in meinen Töpfen haben , m. 
über folche, die Gold beſitzen, herr⸗ 
won. &, Aurel. Vict. vir. ill, 


is illlam Lehrer der Bota⸗ 


nik bei der —* AR ige zu 
n Hamp⸗ 
ſhiere, ſtud. 33 men 
aber ‚Botanik „ ward in Lon 
Apothtker/ folgte —5* ganz 
ner My zur Botanik u. f. iu 
Bromton bei Knightsbridge d. 7. 
Jul. 1799. Seine Fundamenta 
Entomologiae 1772, 8. History 
of debrown tailed Moth 1782, 


tanical Magazine ‚; beſonders 
aber jeine Flora Londinerisis, 
777 — 89. fol, Haben ihn 
ruͤhml. bef, gem, Das gi 
Wert befieht “and 450 nach der 


a ent, Mag. 
4799 Sul Au. Lit. Ztg 1800, 
Intell. N 


Natur gezeichneten u. illuminirten 
Abdruͤcken 


163. 
Curtius Rufus Quintus) Rhetor 
unter den — Kaifern Tiberius 


u. Claudius, wie man aus feiner 
Lebensbeſchreibung Alex. des Gr. 

ciib. X. 9, u. daſelbſt die Auole 
b Werk er 
ums %. Chr; 70 — Es iſt 
mehr Halbroman als Geſch. in ei⸗ 
nem nberkaden blühenden Stil. 
Es fehlen. die beiden erſten Buͤ⸗ 
* fe aus den 
uͤbri gen; am beiten find dieſe Luͤ⸗ 


den durch Freinsheims Suppl. 


* worden. De reb. gest. 


Alex, M; ex recens. et cum 


fuppi. 1. Freinsheimii var, lect. 
atq, pespet: ad, illust, Cunas 


- biekt. 


Cuſa 832 


chien "Helmst. 1795 — 180%. Te I 


4, 2, — recognovit F, 


p. i 
Schmieder Gött. 180% 8, in 


vs —* rg Fra 
M. ©: Bayle 
Diet. 


& efchent mit folgenden Cuſa — — iner der 


lehrteſten Maͤnner ſeiner Zeit, 
Cuß im Trieriſchen 1401 
rmen Eltern, beſuchte die 
vornehmſten Akademien in Deutſch⸗ 
land u. Italien, u. wurde ſchon 
in feinen 30ſten Jahr —* 
St, Florin zu ——— u. 


chidiatonus zu Luͤttich. 


Eugen ernannte ihn zum 2 


von Briten allein da er von die⸗ 
ſem Bisthum nicht Beſitz nehmen 


konnte, ſo gebrauchte er ihn * 
N) 


Legaten an verichiedenen H 


Die mächfolgenden Paͤbſte erwie⸗ 


fen ihm vorzugfiche Achtung , fo, 
"daß er 1445 den Kardinalshut/ u. 
8, u. die Herausgabe des Bo- - 


wenige Fahre nachher die Stelle 
eines Gouverneurs zu Rom tr 
Er farb 1464 zu Cadi in 
Umbrien. war nicht nur in 
der Tat, , griech. u. bebr. See 
che, fondern auch in der Philo⸗ 
En Theologie 288*8 

sarhenatit u. Aironomie 


Ä sea , entdeckte zuerft die Feh⸗ 


des ptolomaiſchen * 
die —* unſerer 
die Sonne, die Mehrheit a: 


ter Welten u. Planeten, u. glaub. 


- te auch, die Quadratur des Zir- 


- ‚on. zu haben: 
egiomontan gruͤndl. 
83 Paris 1614, 3 Vol. ol. 
S. Vita Nic, de Cusa, det. 
C. Härzheim, Trevir. 7 


— ger zuv. Nachr. 4 


Sufinee, Taldam Philippe 


franz. — 38 * 
den A. Febr, 174 

Tiährigen Kriege ) * erhielt Da a 
das Kommando über tin Drag 
ner Regiment, das feinen ** 





833 Eyararıs 


führte, Während des amerifani- 
fchen „Krieges gieng er nach Phi. 
kadelphia , u. nach feiner Rud- 
funft wurde er Marechal de 


— ie 


Eyprian 834 


doften Fahre feiner Negierumg u. 
binterlich das große Rei — 
Sohne Aſtyages. ©. Herodot. 
l, 4, Diod, Sic, L 2, 


camp, Als ihn der Adel von Eyprian (Ernſt Sal.) ein verdienft- 


Des zum Mitgl, der Fonftituiren- 
ben Verſamml. ernannte , ſchlug 
er fich anf die Seite des Bolfs, 
m. da ibm 1792 das Kommando 
der Rheinarmee übergeben wurde, 
nahm er in Kurzem Speyer , 
Maynz u. Frankfurt ein. Da 
ihn aber die Preußen aus Frank. 
furt und die Defliereicher aus 
Worms vertrieben, fo mußte cr 
ſich ins Elias zuruͤckziehen. Er 
wurde nun zuruͤckberufen, ange 
Hagt , u. d. 27 Aug. 1793 durch 
die Guillotine getödtet. Ohne viel 
militairisches Talent war er fireng 
u. grauſam ‚gegen die Soldaten. 
©. Dentwurdigfeiten des franz. 
Generals Cuſtine, von einem fe 
‚ner Adiudanten geichrichen. Aus 
dem Franz, mit berichtigenden 
Anmerkungen des Ueberſetzers, 2 
Th. Berlin 1795. 8. Vergl. Neue 
deutfche Bibl. 26 BP. 279 fi. u. 
27 Bd. 407 fi, Bauers Lebens 
gem. 2r Bd 65 — 78, 
Cyaxares, König von Medien, ein 
Sohn des Phraortes , führte lan— 
e u, blutige Kriege mit den Aſ— 
riern, Scythen/ Lydiern, Aegyp⸗ 
tiern u, andern benachbarten Voͤl⸗ 
fern. Er ward in einer Schlacht 
von den Scythen gänzlich befiegt, 
u. fand 28 Jahre lang unter ih- 
rer Oberherrſchaft. Endlich be- 
breite er Medien durch Lit m. 
Gewalt von feinen Bedrudern , 
verband fich mit dem Nebukadne⸗ 
ge König von Babel, bezwang 
ie Aſſyrier, fchlug die Aegypter 
am Euphrat, eroberte ganz Coͤle⸗ 
forien, Bhönizien, Armenien, Bon. 
tus u. Kappadorien, u. vollendete 
endlich durch die Beswingung von 
Peris_ u. Sufiana die Eroberung 
des aſſyr. Reiche, ſtarb im 
Baur's Hit, Handwoͤrterb. I. Bd. 


voller luth. Theol, , geb. zu Oſt—⸗ 
beim in Franken den 22 Sept. 
1673 ‚ ftud. zu Jena m. Helmit., 
wurde daſelbſt 1699 anferordentl. 
Prof. d. Phil. u. im folg. J. 
Direftor des Gummaf. zu Coburg. 
1713 rief ihn Herzog Friedrich Il, 
nach Gotha, u. ertheilte ihm mit 
dem Charafter eined Kirchenraibs 
die Stelle eines Aſſeſſors beim 
daf. Oberkonfitorium; übertrug 
ihm auch amgleich die Auffücht 

r die öffentl, Bibl. u. das 
Munzfabinet, Nach einiger Zeit 
wurde er bier Oberfonfiftorialrach 
u. endl. Bireprafident. In dieſem 
letzten Amte fi. er den 19 Sept. 
1746. Enprian vereinigte in fich 
Gottesfurcht, wahre Gelehrſamleit, 
einen —— „bedachtſamen 
theolog. Anſtand n. große Ver⸗ 
dienſte um die Religion u. um 
die Wiſſenſchaften. Vorneml. hat 
ihm die Kirchengeſchichte vieles 
zu danken. Schon durch die 
gruͤndl. Widerlegung, die er der 
Arnoldiſchen Kirchengeſch. in ſei— 
nen allgemeinen Anmerk. zu G. 
Arnolds Kirchenhift. Helmit. 1700 
— 1702. 4. entgegenitellte „ bat 
er der Kirchengefch. einen ruͤhml. 
Dienit geleitet. Aber außerdem 
verdanft diefe ihm noch 2 andere 
Hanptichriften, neml. feine uber 
zeugende Belehrung vom Uriprung 
u. Wachsthum des Pabſtthums, 
Gotha 1719, 6te Auf. 1769, 8, 
u. feine Hiftorie der augsburg. 
Konfeſſion Gotha 3te Aufl. 1731, 
4. , weiche beide fich durch hiſtor. 
Gruͤndlichkeit auszeichnen. Ey» 
prian ward auch in manchen 
wichtigen Religionsgeichäften, afa- 
demifchen Kommiſſionen u. andern 
— — gezogen. Wi⸗ 
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der die Vereinigung der beiden 
proteſt. Kirchen, fuͤr welche man 
damals ſehr eingenommen war , 
ſtritt er mit ftarfen Gruͤnden. ©, 
E. R. Fiſcher Leben Cyp. Leipz. 
1749. 8. Schroͤckhs Lebensbeſchr. 
2 B. 361 en 94. 

Cyprianus (Thaſcius Caͤcilius) Bi- 


469. lgg. 


Cyrillus 836 


nen Schatz von Kirchenalterthü— 
mern enthalten. Op. om. ed, 
St, Balutius et ‚Pr. Maranus, 
Paris 1726, fol, S. Centur, 
Magdeb. Cent, III. Cap X. p, 
H. Dodwelli Difs 
sert, Cyprianicae. Oxon. 1682, 
fol, Brem. 1690, fol. 


fchof zu Karthago , war. gegen d. Cyrillus von Alerandrien , cin 


J. 200 in Afrifa als Heide geb., 
wurde aber um 244 von einem 
Prexbeter zu Chartago Laͤcilius 
zum Chriſtenthum gebracht. Gleich 
nach ſeiner Bekehrung wurde er 
ſchon Presbyter u. 248 Biſchof 
zu Carthago. Schon als Heide 
zeigte er große Talente u. viel 
Gelehrſamkeit, befonders erwarb 
er fich als Lehrer der Beredſam⸗ 
feit einen allgemeinen Beifall, 


beides kam ihm bei feinen geiftli- - 


chen Funktionen nach feiner Be- 
fchrung ſehr zu ſtatten, befon- 
ders wendete er feine Gabe der 


Beredfamkeit auch auf den Reli- 


—— ſehr gluͤcklich an. 
eniger Kenntniſſe beſaß er in 
der hebr. Sprache, u. es fehlte 
ihm auch zu ſehr an richtigen 
Grundſaͤtzen, u. ſcharfer Beur⸗ 


Schweſterſohn des dortigen Bis 
ſchofs Theophilus, der ihn unten 
wies, u. dem er in J. Chr. 2 
in der bischöfl. Wurde zu Meran 
drien folgte. Er war ein geleht⸗ 
ter , aber ſehr herrſchſüchtiger 
Dann, machte fich durch feinen 
Verfolgungsgeiſt gegen die Fuden, 
Heiden u. Irrlehrer der Kirche, 
befonders den Neſtorius, ſehr be- 
fannt, u. ft. 444. Man bat von 
ibm 154 Fleine Schriften , davon 
10 zweifelhaft find, z. B. das 
Glofsarium graecum, Unter den 
rößern Werfen defielben iſt ein 
ommentar uber den Jeſaias, das 
Evangel. Johannis, Homilien ıc. 
Opp. gr. et lat. cura lol. Au« 
berti. Par, 1638, 6 Vol. fol. rar. 
©. Fabric, bibl, gr. Vol. $, 
553 ſq. 


theilungsfraft, um ein guter Aus. Cyrillus von Jeruſalem, war erit 


leger der beil. Schrift zu fein. 
Als Chriſt ſtudirte er die Schrif- 
ten Tertullians u. des Minutiug 
Felix, u. den erſten verehrte er 
mit folcher Wärme , daß er fich 
nicht eben zu feinem Bortheile 
nach defien Mufter bauptiächlich 
bildete, Uebrigens befaß er einen 


brennenden Eifer für Meligion u. 


Tugend , wozu fich aber etwas 
Echmwärmerifches gefelltes beides 
gab ihm nicht allein Muth und 
Standhaftigfeit bei den damaligen 
Verfolgungen, fondern batte auch 
auf feine öffentl. Religionsvor- 
träge feinen geringen Einfluß. 
Er ft. 258 den Märtnrertod. Un⸗ 
ter feinen Schriften. find Die 
Briefe das wichtigſte, weil fie ei 


Diafonns , dann Neltefter u. zu- 
legt Biſchof daſelbſt, wurde waͤh⸗ 
rend der arianiſchen Streitigkeiten 
mehrmals abgeſetzt, verwaltete zu⸗ 
letzt ſein Amt in Ruhe u. ft. im 
J. Chr. 386. Man hat von ihm, 
außer einigen andern Schriften, 
Kathecheſes, oder katechet. Reden 
von den Hauptſtuͤcken der chriſil. 
Lehre. Der Stil iſt fehr plan n. 
angenehm , die Materien «aber 
find troden, u. mit elenden m 
ſtiſchen Anmerfungen angefuli. 
Seine Werfe bat zuletzt winter 
den Engländern TH. Milles (iu 
Oxford 1703 fol.) u. unter den 
franz. Bencdiftinern Aug. Touttet 
(Baris 1720 fol.)herausgegeben. ©. 
Fabric, Bibl,gr, Vol. Vil.s4s iq 


——“ | . 
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Cyrillus Cukaris, Patriarch zu 


Cyrus 838 


Konſtantinopel, geb. 1572 auf der 
Inſel Candia, durchreiſte einen 
großen Theil von Europa, u. 
erwarb fich eine ‚große u. gruͤndl. 
Gelehrſamkeit. Weil er aber auf 
eine Reformation der alten griech. 
Religion dachte , jo wurde er bei 
dem türf, Kaifer als ein Vaie- 
fätsverbrecher u. Verraͤther des 
Staats angeflagt u. 1638 flran- 
irt. Man bat von ibm eine 
;onfels. fidei ‚. welche unter an- 
den 1645 in Holland gedrudt 
wurde. Bon dem Leben u. trau. 
rigen Ende diefes in vielen Be— 
tracht vortrefl. Mannes handelt 
Th. Smith. in feiner Narratione 
de vita, fiudiis, geltis et mar- 
tyrio Cyr. Luc., welche in fei- 
nen Mifcellaneis, Lond. 1686, 
I 49 — 130 ſteht. 

Cyrillus, der Slaven Apoſtel, aus 
onich gebuͤrtig, gieng mit 
ſeinem Bruder Methodius in ein 
Koſter zu Konſtantinopel, m. 
wurde von der Kaiſerinn Teodora 
um die Mitte des Iten Jahrh. 
als Miffionar ausgeſandt. Er 
machte befonders um die fla- 
viſchen Völker verdient ; er mar 
nicht allein Miffionar , fondern 
Sohlthaͤter durch allgemeine Auf- 


er erfand ihnen Buch- 
ta (ri 













uͤberſetzte die Bibel 
in. ihre Sprache , u. beförderte 

‚mit feinem Bruder Metho- 
die Ausbreitung des Chri- 
unter den Böhmen 1. 
ren. Er foll im J. 869 in 
m. geftorben fein. S. Strans- 
in rep, Boh. 


‚Stifter der perſiſchen Mo- 
+» batte den Cambyſes ci- 


end zum Bater, u. die Mandane, 
ne Tochter des medifchen Koͤ⸗ 
Mid Aſtyages, zur Mutter; u. 


war im J. 599 vor Chr. ©. geb, 
Seine Kugendoefiicht iſt in 


ihm auf dem Thron. 


maͤhrchenhafte Umſtaͤnde einge⸗ 


hullt. Genug, Cyrus entgieng 
den Nachſtellungen feines Großva⸗ 
ters Aſtyages, u. letzterer hatte 
das Schicjal, von dem Enfel des 
Throns beraubt zu werden. Ey 
rus vergrößerte feinen Staat, der 
anfangs nur aus Medien u. Ber- 
fien beſtand, noch durch die Koͤ⸗ 
nigreiche Babylon. und Lydien. 
Das letzte wurde damals von dem, 
wegen feines Reichthums fo be, 
ruͤhmten Croͤſus beberricht , der 
fchon beinabe ga Kleinafien un⸗ 
ter feine Herrichaft gebracht bat- 
te. Die Monarchie des Cyrus, 
weiche gewöhnlich die Berfiiche 
genannt wird , erſtreckte fich nun 
vom Eafpiichen- big an das mittel- 
ländifche Meer. Diefe ungehenren 
Beſitzungen ficherte er ſich theils 
durch zuruͤckgelaſſene Heere, theils 
durch gewaltſame Verpflanzungen, 
theils durch verweichelnde Lebens⸗ 
art, die er vorſchrieb. Vielleicht 
war ſelbſt die als Wohlthat ge⸗ 
prieſene Erlaubniß zur Ruͤckkehr 
der Juden aus dem babylon. Exil 
nur ein Mittel, dieſes unruhige 
Bolt ſicherer zu beherrſchen. Ueber 
Cyrus Tod iſt eine dreifache Er- 
zaͤhlung. Nach Herodot ftirbt er 
im Kriege mit der Tomyris, der 
Königinn der Maflageren ; nach 
Etefias im Kriege mit den Sa— 
fern; am unmwahrfcheinlichiten Läßt 
ihn Zenophon in einer volligen 
Ruhe nach einer philoſoph. Rede 
über Leben u. Tod ſterben. Sein 
Tod erfolgte 529 J. v. Ehr. ©. 
u. Cambyſes, fein Sohn, folgte 
6, Andr. 
Borichius de Persico imp. 
lib. Il. Hafn. 1688, 


| Medischen Statihalter Perſi- Cyrus, der jüngere , Bruder des 


perfifchen Königs Artarerres , ein 
fühner, u. ehrgeitziger Juͤngling. 
Er hatte den Entichluß gefaßt , 


dieſen vom Throne zu ſtoßen, al 


fein fein Vorhaben murde ent- 
2° 


nn iin 


39 Galusti 


deckt, u. er nur durch die Vor 
bitte feiner , ihn zärtlich liebenden 
Mutter, begnadigt , u. vom Koͤ— 
nig in feine Statthalterfchaft in 


‘° Kleinafien gefchicdt. Hier fuchte 


er feinen fchon einmal verungluͤck⸗ 
ten Plan wieder hervor. ' Er 
wußte fich die Liebe der Barba- 
ren, feiner Intergebenen ‚, zu ver- 


ſchaffen, die er zum Kriege ab- 


richtete , u. auch griechifche Trup- 
pen an fich. zu ziehen. Gene 
100,000 Mann ſtart, wurden von 
dem Perſer Ariaͤus angeführt, u. 
diefe, aus 13,000 Mann. befte- 
bend , machten feine Armee aus, 
mit welchen er an den Ufern des 
Euphrats hinzog, um fih Baby. 
lons zu bemächtigen, 3580, Al- 


lein 8 Meilen davon Fam ihm 


Artarerpes mit 900,000 Mann ent. 
gegen, u. es erfolgte eine Schlacht 
in den Ebenen von Cunaxa, in 
welcher Cyrus feinem Bruder be- 


reitd 2 Wunden beigebracht hatte, - 


u. ibm eben die Ite tödtliche ver- 


fegen wollte, als er von demfelben 


mit dem Spieß durchbohrt wurde, 
©. Xenophon de exped. Cyri, 
zaluski, der Name mehrerer be 
rubmter polnifcher Gelehrten und 
Staatömänner. Andreas Chry. 
fotomus war Bifchof zu Plorz- 
fo , bernach von Wermeland, 1. 
Großfanzler von Polen , hatte an 
den michtigiten Gtaatsangelegen- 
beiten Antheil , u. ft. den 1 Mai 
4711. Seine Epistolae histo- 


* rico familiares. Brunſpergae 


4709 — 1761. T. IV. ſeu Vol. 


V. fol. enthalten einen Schatz 


von Nachrichten für die Polnifche 
Gefchichte , denn diefe Briefe mwa- 
ren gar nicht fur das Publikum 
geichrieben. — Andreas Sta 
nislaus uͤbte fich von Jugend 
auf in den Wiſſenſchaften. Cr 
machte mit feinem Bruder Joſeph 
Andreas 1720 — 22 eine gel. 
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Reiſe durch einen großen Theil 
von Europa; murde bald nad 
feiner. Ruͤckkunft Bifchof zu Plot 
to 5° bernach unter König Au— 
guft IL, dem er fich unterworfen 
hatte , 1735. Krongroßfaniler , 
1746 Bifchof zu Crafau , wo er 
ſich fehr um die Aufnahme der 
Univerfität bemühte, An viele 
vermachte er feine Bibliothek von 
20,000 Büchern. Er fl. d. 16 
Dee, 1758 , nachdem er fich um 
die Kirche ſowohl, als um die 
Wiffenfchaften viele Verdienite er⸗ 
mworben hatte. — Gein Bruder 
Martin war Krongroßfefretair 
u. gefuͤrſteter Vrobſt zu Ploczte, 
geb. 1699. Sein Bruder machte 
ihn zu feinem. Weihbiſchoffe in 
Ploczto. Er war ein großer Ei- 
ferer für feine Religion , ante 
eine prächtige Kirche , u. fliftete 
eine Miſſion zu Cobylka, - feinem 
Erbgute, u. nachdem er 1763 fir 
ne geiſtl. Aemter zu Rom in die 
Hände des Pabſts refignirt, und 
den Jeſuiterorden angenommen 
men batte, fo murde er Brior 
bei diefer Miſſion. Er ſt. 1768. 
Ein dritter Bruder, Joſeph 
Andreas, war Biſchof von Ki- 
om ; ein großer Feind der Diſſi⸗ 
denten, zugleich ein — Freuud 
u, Befoͤrderer der Gelehrſamkeit, 
ſt. d. 7 Kan. 1774, alt 73 Sr 
nachdem er das Jahr vorher ans 
der Gefangenfchaft su Petersburg, 
„die er ſich durch feinen Eifer 9% 
gen ‚die Difidenten zugezogen 
hatte, nach Warſchau Ri + 2 
fommen war. Er ftiftete die Dir 
rianifche Akademie u. fchenfte fei- 
ne, ſehr zahlreiche Bibliothtt den 
Jeſuiten. Dan bat von ihm: 
Specimen historiae polonae cri- 
ticae. Warsoviae 1735, 4, Le- 
ges, Statuta, Consuetudines 
et privilegia regni poloniae, 


ıb, 1732 Fol, u, m. a. " 
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—A | 


Dad (Simon) Dichter, geb. zu 

Memel in Preußen d. 29 Sul. 
1605 , ſtudirte zu Königsberg Phi— 
fof, u, Theol., wurde dafelbit 
Lehrer an der Domfchule, 1639 
Brof. d. Dichtk. u fl. d. 15 April 
1659. Er bat eine große Menge 
Lat. u. deutſcher Ged., geiſtl. u. 
weltl. Junhalt verfertigt, u. ge⸗ 
bört zu Opitzens wuͤrdigſten Nach⸗ 
eiferern. In ſeinen Religionsge⸗ 
fängen, die zum Theil noch 


e⸗ 
ſungen werden, herrſcht ein —*— 


u. herzl. Gefühl der Frömmigkeit, 
u. als froͤhl. Sänger iſt ihm eine 
liebenswuͤrd. natürl. Heiterfeit ci- 
gen, welche zur Mitfrende auffo- 
dert. Seine Sprache it im Gan- 


— einfach u. rein, ſein Dacier 


ersbau wohltlingend. Hohe Be⸗ 
geherung ‚ ftarfe u. erhabene Ge- 


waren fein Theil nicht, Die. 


vollſtaͤndigſte ungedruckte Samm. 
lung feiner Ged. befindet ſich auf 
der Rhedigeriſchen Bibl. in Bres- 
lau. Selbſt hat Dach feine Ged. 
nie gelammelt; feine Wittwe gab 
aus: Ehurbrandenburg. Roie, 
dier, Zöw u. Scepter poet. be 

- fangen. Koͤnigsb. (ohne Fahr) 4. 
“4 Alph. 10 B. ©. Förders Ler. 
Ideutſch. Dicht. 1 B. 366 — 73. 
Dacherius, Dachery. ©. Achern. 
Dacier (Andre) ein gel. Kenner 
des Nitertbums, geb. zu Eaftres 
2 4651, Sohn eined Advofaten re- 
| Religion, ftudirte zu 
Saumur, wurde nach feinem Ue⸗ 
itte zur kathol. Religion Mitgl, 
x Mad. der Junſchr. m. der 
Afad., ward endl. beitän- 
y Sefretair der letztern u. ft. 
418 Sept. 1722. Geine Muße 
war einzig dem Studium ded ge⸗ 
lehrten Alterthums geweiht, u. 
er bereicherte die Literatur feines 
Baterlandes mit vielen Ueberſe⸗ 







sungen griech. 1. Tat. Autoren 
ins franz. , ald des Horaz, Anto- 
win, Plutarchs Biographien, Ari, 
ſtoteles Poetik, einiger Dialogen 
des Plato u. m. a. Man ver 
mißt an feinen Ueberſetzungen die 
Treu, u. noch mehr einen gebil- 
deten Geſchmack, u. da es ibm 
an Talenten zur Poeſie fehlte ,. fo 
mißlang ihm vorneml. das Ueber⸗ 
ſetzen poet. Stuͤcke. Geine Gat- 
tin (ſ. den folg. Artikel war ibm 
bei feinen, meiſten Arbeiten eine 
treue Gehulfinn. ©. Eloge par 
Gros de Boze in I!’hist, -de 
P’Acad, .des Inscr. T. Ill, 619 
ff. Edit, d’Amst, Niceron 3 Th. 
401 — 418, h 

(Anna Te_Fevre) Gattin 
des vor., eine Tochter des gel, 
Tanamil Faber oder Te Fevre, 
Prof. der ref. Akad. zu Saumur; 
geb. daſ. 1651. Ein Zufall ver 
anlafte ihren Bater, fie in au 
lehrten Sprachen zu unterrichten. 
Bei dem Unterrichte, der ihrem 
Bruder ertheilt wurde, war, fie, 
ohne ihre weibl. Arbeiten darüber 
zu verfäumen, fo aufmerffam, daß 
fie ihn öfters zurechtweifen konnte, 
Sie lernte mehr als er, u. brachte 
es in 8 Fahren im Lat. u. Griech. 
bei ihrem Vater fo weit, daß 
ohne Hulfe- eines Lehrmeilters für 
ſich fortſtudiren konnte, Nach ih⸗ 
res Vaters Tode 1673 gieng ſie 
nach Paris. Ihr erſtes gelehrtes 
Werf war eine Ausgabe der Ge 
dichte des Callimachus, mit griech. 
Scholien u, Eritifchen Anmerkun⸗ 
gen, u. mit der lat. Ueberſetzung, 
1675. 4. zu Paris gedrudt. S 
eignete cd dem Huetius zu, der 
damals Unterlehrer des Dauphins 
war, Dadurch wurde fie dem 
Herzog von Montauſier betannt, 
der Die Dberauflcht uber. die 
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—— des Dauphins fuͤhrte. 
Er mußte auf fein Verlangen 
en Florus, den Dyetys aus Ereta, 
den Aurelius Victor, u. den Eu 
tropins in usum Delphini her, 
ausgeben. Er verfchafte ihr des⸗ 
wegen nicht nur verfchiedene Gna⸗ 
” efchenfe vom Könige, fondern 
1655 ein ordentl. Jahrgehalt. 

Die Königinn in Schweden, Ehri- 
ftina, der fie ihren Callimachus 
u. Florus uͤberſchickt hatte, wollte 
fie bei fich haben, fie verbat fich 
aber Diefe Gnade. Mit ihrem 
Batten, den fie 1683 beurathete, 
trat fie 1684 zur kathol. Religion, 
gab nun in der Folge Ueberſe— 
dene des Anafreon, Terenz, 
omer u. a. Schriftſteller heraus, 
d. 17 Aug. 1720 mit dem 
Si der * —* Frau ihrer 
iceron 3 Th, 382 — 

Ar Gans Lebensgem. 1 Bd 


155 — 72, 
Dis, der Altefte berühmte Kuͤnſt⸗ 
ler, welchen uns die Sage — 


* bat lebte ums J. d. W. Dagobert I, König 


260 , mar aus Sicion "oder 

23 ging Man erzählt, er 

e die Statuen geben machen, 

. b.: er feste an hölzernen Fi— 

| — uerſt die Fuͤße ab. Er ſoll 

auch Art, Hobel, Bohrer, Maft, 

Seal ıc, erfunden haben. Gewiß 

find auf ihn, den Beruͤhmteſten, 

die Erfindungen mancher Unbe⸗ 
rübmter übergetragen worden, u 


Dagobert - 844 


der Philoſ., 1758 des fchmed, 
Staatsrechts, 1775 Kanzleirath 
u. ſt. d. 5 Zul, 1785. Er beſaß 
eine gruͤndi. Kenntnif der pom⸗ 
merfchen u. fchwed. Gefch.; gab 
Bommeriiche Nachrichten von gel, 
Sachen 4 Bde. Greiföw. 1743 — 
46. 8. Critiſche Nachrichten. 5 
Bde. Ebend. 1750 — 54. 4. Bom- 
merifche Biblioth. 5 Bde. Ebend. 
1750 — 56. 4. Sammlung ge— 
meiner u. befonderer Pommeriſcher 
u. NRügifcher Landes-Urfunden ır. 
3 Bde. Strali,. 1765 — 69. fol. 
Allgemeines — Geſetz⸗ 
Repertorium. Ebend. 1770. fol. 
Platt⸗Deutſches — Greifsw. 
1781, A. Kurzgefaßtes Deutſch⸗ 
Schwed. u. erg rg 
——— Upſal 1784. 

. 0. heraus, u. —— 
Ueberſetzungen ze. die * 
breitung nuͤtzlicher Keuntniſſe. © 

Pipers Gedaͤchtnißrede auf ibn. 
Greifsw. 1786. 4. Weidlichs biogr. 
Nachr. 4 Th. 42 — 45. 
er Franken, 
Sohn Ehlotard IL, ein ungerech- 
ter, der Wolluſt ergebener Regent, 
ft. 638. Nach ihm ftieg eine 
Reihe unnüger Weichlinge u. geiſt⸗ 
loſer Muͤßiggaͤnger auf den Thron, 
u. unter diefe aebört auch Da 

obert Il, König von Auſtra⸗ 
tt, der 678 ermorder wurde. 
* an Geſch. v. Frankr. 


— gehoͤren der zus ang ; Daqueffeau ©. 


. fein — 
— Apollodor, 3, 15. 
8 — 9, Berfchieden von diefem, 
wiewohl oft mit ihm verwechſelt, 
it ein ſpaͤterer Daͤdalus von Gi- 
— auch als Bildhauer beruͤhmt. 


Pausan. 


Aqueſſe 
zu Dahl (Michael) —— aus 


Stockholm, kam 1688 nach Lon⸗ 
don, u. fl. daſ. d. 20 Okt. 1743 
in f. 88 %. wohlbabend u & 
ſchaͤtzt. Er war Knellers 
lichſter Nebenbubler. ©. N. rn 
dv. fchön, Will. 26 B. 255. 


Dähnert (Joh. Karl) ein verdien- Dahlberg (Erich) ein ber. er 


ter Gefchichtforfcher, geb. zu Stral-- 


fund d. 10 Nov. 1719, ſtudirte 
zu Greifswalde Theologie , wurde 
daf. 1748 Bibliothelar u. Prof, 


Generalfeldmarichall, geb. d 

Dft. 1625 von geringen Eiern, 
lernte in feiner Jugend fait nichts 
‚als Befen, Schreiben u. Rechnen. 


4 Dablbers 


Allmaͤhl. entwickelte fich aber fein 
Genie zu den mathemat. Willen; 
fchaften, u. er bildete ſich beion- 
derd auf Reifen® vortref. aus, 
Anfangs wurde er Kammerfchrei- 
ber, danıı Konduftenr, ferner Fn- 
genieur u. endl. 
hoͤchſten Wurde des 
Ton. Rath, Feldmarfchall- Gou- 
verneur in Bremen u. Liefland tc. 
empor. Karl XI übergab ibm die 
Aufüicht uber das ganze Fortifi- 
fationswefen u. alle einheimifche 
u. ausländ. Feilungen, wo er fich 
in den 30 Jahren, da er dieſe 
Aufſicht führte, die größten Ver⸗ 
dienfte erwarb, man mag num auf 
die von ihm gemachten Veranſtal⸗ 
tnngen zur Friedenszeit oder im 
Kriege sehen. Er unterrichtete 
felbt wahrend der eritern geſchickte 
* Leute in der Fortiſikations⸗ 
u. Kriegswiſſenſchaft. Er machte 
eine Menge Riſſe von Feſtungen, 
zeigte, wie ſolche am beſten anzu⸗ 
legen, u. verbeſſerte das Verthei— 
dungswert auf vielerlei nutzliche 
Art, richtete auch die Feitungs- 
arbeiten befer cin. Zu der ſieg⸗ 
reichen Schlacht bei Bund babnte 
er dem König den Weg durch 
fine pünktlich eintreffende Aus⸗ 
chnung, daß alle Truppen zu 
gleicher Zeit auf den Sammelplag 
kamen, u. den glüclichen Meber- 
gang uber fo manche Ströme im 
Angeichte des Feindes hatte Karl 
Al ihm zu danken. m. d. m. Er 
f.d. 16 Fan. 1703. Man bat von 
ihm: Sueciam antiquaın et ho- 
diernam. Stodholm, ohne Jahr, 
aber um 1700, 3 Bände in Fol. 
weiche aus lauter Kupferſtichen 
ohne allen Text beſtehen, worinn 
die meiſten von ihm ſelbſt auf dem 
Page mit ungemeiner Gefchid- 
lichteit gezeichnet find, obaleich 
das Werk felbit eigentlich von 
ea Lagerloͤf herruͤhrt. In Puf⸗ 

fo Geſchichte des Königs 


tigen von der Pfalz. 
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Karl Guſtar find die meiſten Zeich⸗ 
nungen gleichfalls von ihm. Es ſind 
auch Landcharten von ibm vor 


handen. ©. Schlögers ſchwed. 
Biogr. 1 B. 524 — 50. Bade 
buſch lieflaͤnd. Bibl. 187. 


ſtieg er zu der Dale ©. Dallaus. 
Reichs als Dalbıg (30h. von) Bifchof von 





Borg, ein verdienitvoller Bes 
förderer der willenichaftl. Kultur, 
geb. zu Oppenheim in der Pfalz 
1445, aus einer Familie, die bis 
auf unfre Zeiten dem Staate u. 
der Kirche viele vortrefl. Männer 
gegeben bat. Er ſtudirte zu Fer- 
rara, murde Doktor der Nechte, 
fam 1478 nad) Yngolitadt, war 
Domherr zu Mainz / Trier u. Worms, 
u. bald darauf Kanzler bei dem 
Churfuͤrſten Philipp dem Aufrich⸗ 
Auf dieſem 
Poſten that er ſehr viel zur Auf⸗ 
nahme der Gelchrfamfeit. Auch 
in der Folge, da ibm 1482 die 
bifchöfliche Würde zu Worms zu 
Theil geworden war, bediente fich 
der Churfurit feines Raths. 1485 
ſchickte ihn derielbe nach Rom, 
um Jnnocenz VIE feine Gluͤck⸗ 
wünfche zu bringen. Geine bei 
diefer Gelegenheit gehaltene Rede 
erfchien auch, vermuthlich um 
die nämliche Zeit zu Rom, im 
Drude. Bei ungen ie nach. 
mals fo berühmt gewordenen Hei. 
deibergiichen Bibliothek waren es 
vornemlich Dalberg u. Rudolph 
Agrikola, die den Churfüriten mit 
Rath u. That unterflugten, Seine 
Betauntſchaft mit den beruhmte- 
ften Männern damaliger Zeit, einem 
Teitheim, Wimpheling, Reuchlin, 
Geltus, dem Stifter der Rheinifchen 
Gefellichaft, wozu auch Dalberg 
das feinige beitrug, feste ibn im 
den Stand, auch in dieſer 
Ruͤckſicht alles zu leiſten, mas 
dazu erforderl, war. 1499 fah er 
—*— der in Worms entſtan⸗ 
denen Unruhen genofhigt, ſich mit 
S. 


v 


Dale (Anton von) ein gel. 
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ſeiner Kleriſei von Worms zu ent⸗ 
fernen, u. ſich nach Ladenburg zu 
begeben, wohin er auch ſeine 


Dalham 848 


Man bemerkt in allen ſeinen Blaͤt⸗ 
tern viel Geſchmack, Verſtand u. 
Zierlichfeit. S. Furli Künfl. Ler. 


eigene wer Bibliothek brin- Dalyam (Florian) Hofbibliorhefar 


gen lich, d. 23 ul, 1503, 
S. Joh. von Dalb. von Zapf, 
Augb, 1796, 8. Nachtrag dazu, 
Zurich 1798. 8, N 
Alter, 
thumsfenner, geb. zu Harlem d. 
8 Nov. 1638, findirte Theol., 
Medicin u. Alterthuͤmer, war einige 
Zeit Prediger unter den Mennoni- 
ten, zuletzt Hofpitalarzt zu Harlem, 
wo er d. 28 Nov, 1708 Mit 
ruͤndl. Gelchriamfeit ansgeruiter 
rich er grundl, u. freimuthig 
de oraculis ethnicorum dis- 
sert. II. Amst, 1700. 4 De 
origine et progressu idolala- 


phetia et divinationibus. ib. 


' 4696, 4. Dissert, IX. de anti- 


quitatibus et marmoribus rom. 
et Br. ib. 41702. 4, N. c. a. 
Man vermißt in feinen Schriften 
Ordnung n. eine gute Schreibart, 
©. Niceron 24 Th. 102 — 106, 
Chaufepie Dict. 


Dalechamps (Jacques) ein verdien- 


ter Arzt u. Botaniker, nn 
— — — die Arzn 
aft zu on, U: N. 
1588, „Seine Bemühungen für 
die Bofanit wären von größerm 
Nutzen geweien, wenn mehr Ord⸗ 
ng in feiner Historia genera- 
is plantarum in 18 libros di- 
esta, Lyon, 1587. 2 Vol. fol, 
errfchte. Seine Chirurgie fran- 
coise ib. 1610, 4, enthält man⸗ 
che eigene Beobachtung. ©, Joly 
Eloges de quelques auteurs 
frang. Dijon 1742. 350 ff, 


Dalembert ©. Alembert, 
Malen (Eornel van) ein guter hol⸗ 


laͤnd. Kupferftecher, geb. um 1615, 
arbeitete nach Titian, ©. Flind 
u. a.  Eeine Manter näbert der 
von C. Viſchers u. Bloenmart, 


u. Hoftheolog in Salzburg, geb. 
zu Wien d. 22 Jul. 1713, war 
mehrere Fahre Prof. der Philoſ. 
Matbemat. u. Gefch. an der Sa- 
voyſchen adel. Mad. zu Wien, 
kam dann ald Hofbibliothefar nach 
Salzburg u. ft. daf. d. 19 Yan. 
4795. In der alten Literatur, 
Diplomatıt u. Gefchichte befaß er 
fchägbare Kenntuiffe. Borzugl, 
ſchaͤzt man die Consilia Salis- 
burgensia provincialia et dio- 
cesana etc,, die er 1788 in 
Augsburg auf 7 Alph. m. 22 
Dog. fol. herausgab. ©. Ban 
ders gel. Baiern. 


triae et superstitionis, de pro- Dalin (Dlof von) ein ber. fchwed, 


Dichter m. Hiftorifer, geb. d. 2 
Aug. 1708 auf dem Prieſterhofe 
zu Winberg in Haltand, itudirte 
zu Lund, erft Medicin, dann die 
Rechte, gieng von 1731 an durch 
alle Stufen der Kanzlei, begab 
fih 1739 anf Reifen, u. legte 
fih von’ 1744 an auf die ſchwed. 
Neichögefchichte. 1751 vertraute 
man ihm die Erziehung des Kron- 
prinzen, 1759 wurde er Kanzlei- 
rath, u. 1763 flieg er zu der 
oben Wurde eined Hoffanslers, 
arb aber am einem Fieber d. 12 
Aug. 1763. Mit Dalin beainnt 
Die Blüthezeit der fchwed. fchönen 
Literatur, Gr“ wirkte auf das 
— Publitum durch feine reich⸗ 

ltige Zeitſchrift: Der ſchwediſche 
Argus 1733 — 34, u. beurkun— 
dete feine ausgezeichneten Dichter⸗ 
talente durch Satyren 1729, durch 
dad herrl. Gedicht auf die ſchwed. 
Freiheit 1742, u. dunch viele Lie- 
der, Epigeamme, Fabeln re. Er 
firtete die poet. Sprache u. ſtellte 
Muster in allen Dichtarten anf. 
An der Stiftung der Akad. d. 
ſchoͤn. Wi, 1753 Durch Ulrite 


— u rt u A 
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Damaſus ET a 


Eleonore hatte er nähert Antheil, Damaſus, Bifchof der roͤm. Kirche, 


u. um die Frit. Behandlung der 
Landesgefchichte erwarb er fich 
entfchiedenes Verdienſt durch feine 
Swea Rikes Historia. I — III. 
Deel. Stockh. 1747 — 62. 4, 
(gebt bis 1611) Deutfch 4 Bde, 

reiföw. 1756. f. 4. Bergl. An- 
märkningar vid«— Dalins Swea 
Rik. hist. Stockh. 4774. 8, 
eöftentbeild deutich in Meuſels 

‚ Unterfuch. 18. 3 St. 19 — 
239. — Dalins Poetiska Ar- 
beten. Stockh. 1755.; 1767. 6 
Vol. 8, 1782. 2. Vol.8, ©, 
Aminelfe Tal. oder Gedächtniß- 
rede über Dalin von O. Eelfins, 
Stockh. 1764. ausgez. Goͤtting. 
gel. Ans. 1765. 45 St. 


vom einem ungewißen Vaterlande, 
indem ihn einige fuͤr einen Spa⸗ 
nier, andere fuͤr einen Roͤmer 
halten. Er beſaß den paͤbſtl. 
Stuhl 18 Jahre u. einige Monate, 


u. ſt. 384, faſt 80 J. alt. Man 
hat von ibm Carmina u. Hym- 


nos, wozu er gute natuͤrl. Faͤhig⸗ 
leiten befaß, ferner 9 Zriefe u. 
einige Fragmente. Der liber 
pontificalis de vitis pontiicum 
rom. wird ibm fälfchlich beige⸗ 
legt, Geine Schriften bat Ubal- 
dinus zu Nom 1635. 4, heraus 
gen. Eine neuere Ausgabe aus 
om 1754. fol. hat man dem U. 
M. Merenda zu danken. S. Hams 
bergers zuv. Nacır. 2 B. 826, 


Dalldus, eigen, Daille (Joh.) Dambourney (2, 4.) Kaufmann 


eim angefehener u. gel. Brediger 
Saumur u. Paris, geb. zu 
Ierant d. 6. Yan. 1594. 
e zahlreichen n wurden 
von Katholiten hochgeſchaͤtzt; 
beruͤhmteſte darunter iſt die 
de usu patrum. In der Lehre 
von der Gnade nahm er die Par⸗ 
thei des Amyraud. Er ſt. d. 15 
April 1670, Oeuvres. div. Pa- 
- ris 1634. 6 Vol. 8& Opera 
theol. Antw. 1700. fol. S. 
Abrege de la. vie de Mar. 
Daille. Par. 1670, 8. (von feinem 
Sohn) Nicersn 3 Th. 154 — 69. 
Damaſcenus (Johann) S. Johann 
von Damaſeus. 
Damaſcenus (Rifol.) ©, Nikolaus 
von Damaſcus. 


zu Rouen, wo er d. 10 May 
1722 geb. war, vübml. be 
kannt durch feine chemifchen Kennt 
niſſe in Beziehung auf die Fürs 
berei, morinn er mancherlei wich- 
tige Entdeckungen machte, die er 
zum Theil in der Schrift. be 
fannt machte: Recueil de pro- 
cedes et d’experiences sur les 
teintures solides, que nos vö- 
getaux indigönes communi- 
quent aux laines et aux laina- 
er Nouv. Ed. 1793, 8. dentfch 

eips. 1793. 8. Er war Selre⸗ 
tair der Akad. zu Rouen u. Mitgl, 
mehrerer anderer gel. Geſellſchaf⸗ 
ten u. ft. d, 2. Fun. 1795. ©, 
Magaz. encycl. N, 12 u. lg, 
Lite. Zeit. 1796, Intellb. N. 14, 


Damafciis von Damafkus in SY- Damian (Peter) ein ber. Kardis 


rien, Lehrer der eklektiſchen Phi— 
loſophie zu Athen, lebte zur Zeit 
FJuſtinians um 530, m. wurde 
von diefem Kaifer aus Athen ver- 
wiefen, weil er den beidnifchen 
Philoſophen das Lehren verbieten 
wollte. Ercerpte aus feinem Werke 
zei aeg findet man in J. Ch. 
Wolfi anecd. graec. Hainb, 
- 4723, 8, T. II 195, 


\ 


nal, geb. zu Ravenna 1006, huͤ⸗ 
tete in feiner Tugend die Schweine, 
trat in den Benediktinerorden, u. 
erlangte. einen folchen Titevar, 
Ruhm, daß er nicht allein die 
Kardinalswurde erhielt, ſondern 
anch in viefen wichtigen Gefandts 
fchaften. gebraucht wurde. rg 
der Strenge, womit er Die fitt« 
liche Verderbtheit der Geiſtlichen 


des Königs mit dem Par 
- von feiner natürl. Anlage zur Die 
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zu befiern fuchte, wurde er ver 
haft; Pabit Alexander legte ibm 
eine firenge Buße auf, u. verwies 
ihn im feine Abtei zu Oſtia. Er 
ft, 1072, Er war ein fenntniß- 
reicher, ‚denfender Kopf, ſchrieb 
60 freimuthige Abhandlungen uber 
die Kirchenzucht; 75 Homilien, 


hoͤchſt intereffante Br 88 


(ed. Const. Cajetanus. Paris, 
4610, 4.) u. m. a, in einem ne- 
fälligen Styl. Opp. stud. ac 
ab. C, Cajetani. Rom, 1606, 
sqg.. 5 Vol, fol. Baris u. Vened. 
4 Vol, fol, 6, Acta Sanct. 
Antverp. Febr, T. Ill. 406 sq. 
Oudin. de script. eccles. T, 
li. 686 zn 94, 


\Damiens (Robert Franz) ein be 
ruchtigter Meuchelmörder, geb... 


4714 auf einem Dorfe bei Arras, 


- diente im Kriege, war dann in 


Paris Bedienter, u. ließ fich bei 
der allgemeinen Unzufriedenheit 
des Volks uber die — ——— 

ent 


lancholie u. Wahnſinn verleiten, 


nach Verſailles zu gehen, u. Lud⸗ 


wig XV am 5 Jan. 1757, da 
er eben nach Trianon fahren 
wollte, zu verwunden. Als man 
ihn fonleich ergriffen hatte, blieb 
er im Verhoͤr —* dabei, daß 
das Betragen des Erzbiſchofs von 
Paris, die ———— der Sa⸗ 
kramente u. des Königs Berfab- 
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dienter Schulmann, geb. zu Geit⸗ 
hayn in Sachſen d. 9 Fan. 1699, 
findirte zu Halle, ftand feit 1730 
als Konreftor u. feit 1740 als 
Rektor bei dem Kölnifchen Gym⸗ 
nafum in Berlin. Als aber auf 
Bufchings Math 1766 das Berli, 
ner u. Köln. Gymnaſ. mit einan⸗ 
der vereint wurden, ward er pro 
emerito erflärt, m f.d 27 
May 1778. Ein fehr nuͤtzl. Ge 
Ichrrer u. Schumann, beionders 
in Nucficht auf griech. Sprack 
u. Literat., dem es aber au Gr 
ſchmack fehlte, daher ſeine Ueberſ. 
des Homer, Pindar ⁊c. jetzt ver⸗ 
geſſen ſind, -wehiger feine Einlei⸗ 
tung in die Goͤtterlehre Ste Aufl. 
1786, nen bearbeitet von Eon. 
Levezow, Berlin 1803. 8.3 feine 
große etymolog. u. Real- Konfars 
dan; uber den Homer u Pindar, 
(Berlin, 1765. 3038 ©, gr. 4.) 
u. feine nicht nach dem Enten 
—— » fondern mach aͤchten 

rundfägen der Erklaͤrungslunſt 
u. ded Sprachgebrauchs abgefaßte 
Ueberſ. des NR. T., Berlin, 3 
Ch. 1764 — 65. 4. Diele letz⸗ 
tere machte zur Zeit ihrer Erſchei⸗ 
nung großes Aufſehen, w. brachte 
den Verf. in den Verdacht des 
Socinianismus. S. Bidermann 
Acta schol. Vol. ill. 410, sq. 
Fa a 1801, Day 


Damon und Dytias, zwei edle 


ren gegen das Parlament, ihn zu Pythagoraͤer auf Sieilien, zur Fi 


feiner. That bewogen, u. daß er 
eglaubt babe, ein verdienftliches 

erf zu thun. Er wurde d. 28 
März 1757 auf die martervollite 


des Tyrannen Dionys, ein M 

fter wahrer Freundfchaft. ©. Cic. 
off. 3, 10. 45, Tusc. 5, 22, 
Val. Max. 4, 7. ext. 1, 


Art hingerichtet, u. feine ganze Dampier (Wilhelm) ein ber. engl. 


unfchuldige Familie auf ewig u. 


- bei Todesitrafe aus dem Konig- 


reiche verbannt. ©, Voltaire 
Precis du siecle de Louis XV. 


Chap. 37. Wolf Geſch. d. Jeſui⸗ 
Th. 314 ff. 


ten 3 Th. 
Chriſtian Tobias) ein ver- 


Seefahrer, geb. 1652, “machte 3 
Reifen um die Welt. Er gie 
1679 nach Amerifa,. 1683 ind 
Südmeer, 1689 nach Neuholland 
u. langte d. 16 Sept. 1691 in 
Europa wieder an. Die zweitt 
Reife, welche er d. 14 Jan. 169 
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antrat, endigte er 1701, m. die 


dritte, welche er 1704 unternahm, 
ward erſt 1711 geendigt. Die 
Beſchreibungen, ‚welche er von 
feinen Reifen herausgegeben bat, 
u. welche verfchiedentl. ins Deutiche 
u. Franz. überf. worden find, ba- 
ben zur Erweiterung der Länder 
n. Bölferfunde nicht wenig beige- 
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u. endf. nach Eaftrees in Langue⸗ 
doc, wo er 1596 farb, am 
bat von ibm: Opuscula theolo- 
gica. Genev, 1583, fol. Di- 
sputat. adv. Bellarminum 2 
Vol. 8, Comment. in XII Proph, 
min. Comment. in Ev. Joh, 
etc. :&, Adami Vit. theol, ex- 
ter. 89 sqq. 


tragen. Meiners (Geſch. d. Rel.) Danaus, ein Egnpter, der mit fei- 


fagt, von ibm, er gehöre zu den 
* berubmteiten Abentheurern, 1. zu 
den zuverläßigiten Reiſebeſchrei⸗ 
bern der 58 ahrhunderte. 
S. Meusel. Bibl. hist, V. III. 
P. 1. 122. Stud Verzeichn. von 
Land, u. Reifebefchr. 83 f. 

Dampierre, franz.. General, geb. 
in Champagne 1755, diente bei 
den franz. Garden, dann unter 
Dumourier, u. zeichnete fich in 
der Schlacht bei Jemmape ans. 
Als General der franz. Republik 
fommandirte er zu Machen, wurde 
daraus am 3 Febr. 1793 von 
den Oeſtreichern vertrieben, grief 
dann am 1 May die Alliirten bei 
Quaivrain an u. wurde gefchlagen. 


nem Bruder wegen der Herrichaft 
Streit befam u. nach Argos floh, 
um alte Anfpruche auf dieſes 
Reich zu behaupten. Es gelang 
ihm; er wurde der Argiver Fuͤrſt, 
u. machte fich um feine Untertha- 
nen durch Anlegung von Brun- 
nen u. durch feine Kenntniſſe in 
der Schiffbaufunft verdient. Der 
Ausfpruch des Orakels, daß ihm 
einſt ein Schwiegerföhn die Neu 
gierung rauben wurde, veranlafte 
den unmenfchlichen Rath, daß 
feine Töchter die mit ihnen new 
verehlichten. Gatten tödten mußten. 
Danaus lebte ums J. d. W. 
2509. ©. Apollodor. bibl, 1, 
44. Plin. 1,7, c. 56, 


Am Sten vertheidigte er mit gro, Dancourt (Florent Earton) Schau. 


Fer Unerſchrockenheit das Lager 
von Famars, verlor durch eine 
feindl. Kugel ein Bein, u. fl. 2 
Tage. nachher. Sein Leichnam 
murde im Bantheon beigefeut, 1. 
er verdiente diefe Ehre wegen der 
feltenen Bravour, mit der cr ſich, 
in den bedenllichſten Umftänden, 
fur dad Wohl des Baterlandes 
aufopferte. S. Nouv, Dict, hist, 
Dandus (Lambert) eigent. Danc- 
au, ein verdienftuoller reform. 
Sheologe, geb. 1530 zu Orleans. 
Er ſtud. bier anfangs die Rechte 
unter Anführung des Annas_du 
Bourg. Da aber diefer fein Leh- 
ver 1559 wegen der evangel. Rel. 
verbrannt wurde, fo gieng er zur 
reform. Kirche über, wurde Pre- 
Diger ‚u. Doft. der Theol. zu Gent, 
tam ferner nach.Zeiden, nach Gent 


fpieldichter, ‚geb. zu Fontainebleau 
1661 , war zum Rechtsgelehrten 
beftimmt, wurde - aber in eine 
Schaufpielerinn verliebt, u. das 
durch veranlaßt, ſelbſt Schaufpie- 
fer zu werden, wozu er auch ein 
fehr ansgezeichnetes Talent beſaß. 
Als Schriftfteller gelangen ihm 
vorzüglich Fleinere Stude, deren 
Inhalt er aus den niedern Stän- 
den, meiſtens des laͤndlichen Le- 
bens zu wählen pflegte. Das Ko- 
mifche. hatte er ſehr in der Ge- 
walt, u. verftand fich vornemlich 
auf die —* u. Bearbeitung 
komiſcher m. laͤcherlicher Situatio⸗ 
nen. Der Dialog iſt gewoͤhnlich 
ſehr leicht, munter u. lebhaft. 
Er ſtarb 1725. Oeuvres, Pa- 
ris 1760, 12 Vol. 12; 6, Nouv. 
Dict, hist. -- — 
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Dandolo (Andr.) Doge vom 


dig, in der Mitte des —** 
fehrieb eine ausführliche, beur- 
fumdete, unpartheiiſche Chronif, 
von den aͤlteſten Zeiten an bis 
4280 ausführl., u. bis 1342 nach 
feinem Auszuge, abgedr. in Mu- 
rat, Scrit, rer, Ital, T. X. 
Fruͤher noch machte fih Hein. 
rich, ebenfalls Doge, ald Staats- 
mann u. Krieger berühmt Er 
hatte vielen Theil an der Erobe- 
rung Konftantinopeld im %. 1203, 
©. Spittlers Geh. d. europ. 
Staaten 2 Th. 128 u. 135. 


— (Louis Courcillon * 


Mitgl. der franz. Akad. geb. 3 
Paris 1643, ein gelchrter Erd 


kenner, fuchte “. feine jetzt 


feltenen Schriften die gewöhnli- 


chen Methoden: in ; chiedenen ' 
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u. in der Kunſt Träume auszul 
gen, worauf man in den damal 
gen Zeiten viel Ag —— 


alle Weiſen des Reiche. 


war er ein Mann, F F 8* 
Verfaſſung u. Lage der große 
Reiche der damaligen Welt b 
fannt, u. von der Gottheit bege 
ſtert, die glücklichen Slide i 
die Zukunft thun fonnte, der ebe 
deswegen fo gut mie andere de 
Namen eineß Propheten (Geber: 
verdient, ob ihn gleich die meiſte 
— von der Zahl der uͤbrige 

ropheten ausſchließen. Was ſei 
Werkt betrift, das er der m... 
binterlaffen bat, fo iſt es böch 
wahrfcheinl., daß er nur de 
zweiten Theil —* Buchs ſelbi 
abgefaßt hat. S. Eichhorns Ein 
leit. ins A. T. 


Wiſſenſchaften zu verbeſſern n. zu Daniel ( —* — riedr.) ein ber. 


—— Sein vornehmſtes Werk 


der erſte u. etwas vom 2ten 
Theile der Dialogues sur l'im- 


mortalite de Vame, die man 


ewöhnf, dem Abbe Choifi zit. 
chreibt. Er ft. zu Paris d. 1 
an. 1723. ©. Biblioth. frang. 
l. 295 — 301. D’Mlemberts 
Subraden — 1783. 8. p. 


Daniel, Prophet, ein Zeitgenoffe 


des Ezechiel, won fehr vornehmer 
Herkunft, kam im feiner Jugend 
— ng nach Babel, u. murde 
taatöbedienungen erzogen , 
— er auch mit Ruhm u. ohne 
Verletzung ſeines Gewiſſens vor⸗ 
ſtund. Ein ſonderbares Edikt, dem 
er nach feinen Religionsgrundſaͤ⸗ 
— — Genuͤge ihun konnte, 
ibn in die Lömen 


— Durch die Vorſehung aber 


erhalten, lebte er hernach ſehr 
5* u. angeſehen, bis unter 
en Cyrus, der Daniels Lands. 
leuten die Erlaubniß zur Rucktehr 


nach Palaͤſtina gab. Daniel war . 


Hug, eiuſichtsboll u. rechtſchaffen, 


dienter Arzt zu Halle im Magde— 
burg.» geb, iu Sondershauſen d. 
13 Der. 1714, fchrieb * 
zur mediein. Gelehrſamkeit /8 
Halle 1748 — 55, A. Sam. 
lung mediein. Gutachten u. Zeug- 
niffe, welche über B ungen 
u. Erdffnungen todter Körper, U. 
bei andern rechtl. erg 
an verfchiedene Gerichte ertbeik 
worden; berausgeg. von deſſ 
Sohne C. F. Daniel. nn 
Leipz. 1776. 8. Anhan 
1777. 8. Er fl. 1771. 2 
ners Nachr. von jebtl. Kersten 
B. 200 — 206. Gein cben 
ee Sohn ’ gleiches © Bor 
mend, geb. zu Halle d. 
1753, geit. als —— a 
daf. 8. 28 Gept. 1798. Ihr 
Institutionum medicinae pub 
edendarum adumbratio. Lip 
1778. 4. Systema aegritudin 
ll, Part. Lips. 1781. 

von u. ſelbſt mit dinmeri 
Zuſ. 2 Th. Weiſſenfels 173 
Bibliothek der GStaatsarz 
Ebend, 1784, 8, F. B. de de 
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Dankelmann 858, 


vages Nosologia methodica, tuͤrl. 9. rein, u. die Enaländer 


castig. etc. T. 1. Lips. 1790. 8, 
©. Kraft Lex. d. verſt. Schriftil, 


28. 

Daniel (Gabriel) ein bekannter Ge- 
ſchichtſchreiber, geb. zu Rouen 
4649, begab fih in feinem 18 
Jahre unter die Jeſuiten, lehrte 
an verfchienen Orten die ſchoͤnen 
Wiſſenſchaften, Philoſ. u. Theol. 
mit vielem Ruhme n. ft. zu Pa- 
ris 1728. Seine Geichichte, von 

eich , die ihn vorneml, be 
gemacht hat, it angenehm 
geihrieben, aber man vermißt öf- 
ders Quellenitudium ‚, u. hiſtor. 
See: Hist, de France (big 
4610), Paris 3 Vol. fol. 1713, 
öfters, die meuefte u. befte Aus- 
et; augm, de notes, de dil- 
ertat, crit. et hist., de I’hi« 
stoire de Louis XIII, et d’un 
Journal de celui de Louis XIV, 
etornee de plans, de Cartes 

. geograph. et de Vignettes, re- 

relentant de metailles et de 
onnoyes de chaque regne 
(parle P. Griffet). Paris 1755 
— 1757. 16 Vol. in4 & Amst. 
155 — 58, 24 Vol, in 142, 
Deutſch, Nürnberg 1756 — 1765. 
46 - in — bis re = 
Auszug erfchien Paris-1722, 
u. > 97 2 9 Vol, 12, 
Unter feinen übrigen Schriften 
zeichnet fich die Voyage Ju mon- 
de.de Descartes. Paris 1691, 
8. aus, worinn er auf «ine ans 
enchme u. ſatyr. Weile ſehr 
nige Anmerlungen gegen 

die Säge dieſes Philoſophen ge⸗ 

. macht hat. S. Eloges de quel- 
ües auteurs frang. (de Mr, 

‘) Dijon, 1742, 8. p. 401— 


Daniel. (Sam) ein engl. Edel. 
- Mann, geb. 1562, ſchrieb eine 
Geihhichte von England, Tragoͤ⸗ 
dien, Gedichte u. a. Sein Aus- 


zählen ihn unter ihre Halifchen 
Dichter. Er ſt. 1619. S. Wood 


-Athenae .oxon. 


Danfelmann (Eberhard Chriſtoph 


Balthafar > —— von) ein ber. 
preuß. Miniſter, geb. 1643, Sohn 
Sylveiterd  Dantelmann , chur⸗ 
brand. u. fuͤrſtl. oran. Raths u. 
Landrichters der Grafſchaft Lin⸗ 
en, ſtudirte zu Utrecht, machte 

eifen, u. wurde 1663 zum Er⸗ 
zieber Friederichs, nachmald er— 
ſten Königs von Preußen , nad) 
Berlin berufen. Er mußte fich 
die volle Gunft des Prinzen, dem 
er einst das Leben rettete , zu er⸗ 
werben, u. dieſer ftellte ihn, als er 
1688 zur Regierung kam, an die 
Spitze der Geſchaͤfte. Er, erbielt 
die Wurde eines Oberpräfidenten, 
u. in diefer die Stelle u. Gewalt 
eines Prinzipalminiſters, die er 
bald zu einer ganz eigentlichen 


‚Regierung im Namen des Chur- 


fürften ausdehnte. Diefer uber 
ließ ihm nicht nur die ganze 
—— — beinahe voͤllig 
u. ausſchließl., ſondern er unter 
nahm auch in feinen Privatange- 
legenbeiten nichts ohne den Rath 
deſſelben. Allein Neider wußten 
ihm allmaͤhl. die Gnade feines 


Herrn zu entziehn , u. brachten 


J 


dend in Proſa m, Poeſie iſt na⸗ 


ihn zu dem Entſchluß, daß er 
1697 feine Dimiſſion foderte, die 
er in den gnaͤdigſten Ansdrucen 
erhielt. Er gieng bieranf nach 
Neuſtadt am der Dofle, wo cr 
fi) kaum einige Tage Aufachal- 
ten hatte, als er in der Nacht 
arretirt , des Morgens aber nach 
Spandau, 1. von da nach der Fe⸗ 

fung Peiz geführte wurde, Bei 
der Geburt des koͤnigl. Bringen 
von Dranien erbielt er 1707, 
nebit einer jaͤhrl. Penſion bon 
2000 Thalern, die Erlaubniß , 
fich von Peiz nach Eotbus bege⸗ 
ben zu durfen; bei dem Antritt 
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Dannhaner 
der Nenierhng K. Friedrich Wil⸗ 


helms aber feine völlige Freiheit 
wieder , worauf er fich nach Ber- Danovius (Ernſt Jakob) Kirchen, 


. 4722 ſt. 


D 


fin begab , wo er d, 31 März 
Er war ein Mann von 
fräftigem, empor ftrebendem Gei- 
fie. Der Stolz , den das Gefühl 
eigener Kraft u. der Weberlegen- 
beit der Talente einflößt, befeelte 
ihn. Sein Blick war heil u. un. 
ablaͤßig bemubte er fich , dem 
Ehurfürfien von übermäßigen u. 
unnugen Geldausgaben zuruͤckzu⸗ 
halten. Da er aber dieß nicht 
konnte, wie er wuͤnſchte, fo be⸗ 
muͤhte er ſich, dieſen Aufwand 
mehr auf ehrenvolle u. nuͤtzliche 
Gegenſtaͤnde, hauptſaͤchlich zum 
Vortheile der Kuͤnſte u. Wiſſenſch. 
welche beide er kannte u. ſchaͤtzte, 
u ienken. Die Verſchoͤnerung 

erlins, die Akademien der Kuͤn⸗ 


Danovius 860 


S. Witten. Memor. Theol. 


Dec. XII. p. 1438, - 


rath u. Prof, der Theol, in Ir 
na, geb. zu Nedlau bei Danıig 
d. 12 März 1741 ,  findirte zu 
Danzig, Helmftädt u. Göttingen, 
wurde 1766 Rektor der Johan⸗ 
nisfchule zu Danzig, 1768 Prof, 
d, Theol, in Jena, ftürzte ſich d. 
18 März 1782 in einer Stunde 
der Schwermuth in die Saale ı. 
ertranf. Er war ein vortreflicer 
afadem. Lehrer In. durch feine 
Institut. theol, dogmat, lib. II. 
Ienae 1772 — 76. 8, er 
zur Aufklärung u. —— 
einzelner dogmat. Begriffe rühml. 
mitgewirkt. S. Sein Leben von 
€. 6. Schuͤtz, bei Rouftans Brie 
fen zur Vertheid. d. chriſtl. Rel. 
Halle 1783, 8, 


fie u. Wiſſenſch., die Errichtung Dante Alighieri, ein großer ital, 


der Univerſitaͤt Halle , die Biblio. 
thefen u. Kunftfammern , find gro» 
Fentheils feine Werke , u. werden 


feiner Verwaltung lange ein dank 


bares u. ehrenvolles Andenken er- 
halten. S. Fiſchbachs Beitr, die 
preuß. Staaten betr, 3, Th. 2 
Bd. 526. Stöver das 18Jahrh. 
fortgei. von C. D. Voß Sr Th, 


9 ff. 

annhauer (Joh. Conrad) ein gel. 
Theologe, geb. d. 24 Maͤrz 1603 
zu Koͤndringen im Badiſchen, 
ſtud. zu Strasburg, Marburg , 
Altdorf u. Jena, wurde in Stras—⸗ 
burg Prof. u. Prediger u. farb 
d. 7 Nov, 1666. Geine Schrif- 
tem, befonders die leiten , find 
gruͤndl., aber die Schreibart dun⸗ 
tel. Die Polemik trieb er mit 
vieler Hitze, u. zerſiel infonder- 
heit mit Joh. Duraͤus ſo, daß 


ihn dieſer vor den Richterſtuhl 
Chriſti fo 


Ch Die Titel ſeiner 
Schriften haben alle etwas aufs 
fallendes: Hodomoria ,„ Hodo- 
fopbia, Christosophia u. f. w, 


Dichter u. ber. Staatsmann geb. 
zu Florenz 1265 aus einer edlen 
Familie, widmete fich, nach der 
forgfältigften Grziehung , den 
Staatsgeſchaͤften, u. wurde im f. 
35%. zu einem der neuern Prio- 
ren ernannt, die damals den Staat 
regierten, welches aber die Quelle 
feines Unglücks wurde, weil er 
in die Gtreitigfeit der Guelfen u. 
Bibellinen , wovon es jene mil 
dem Pabſt, dieſe aber mit dem 
Kaifer hielten, verwickelt ward, 
u. befonders in die Spaltung dır 
Guelfen in weiße u. fchwarzt 
moruber endlich feine Guter ge 
plundert u. [Fonfiscirt , er 

aber aus Florenz verbannt wur⸗ 
de. Da ihm die Ausſoͤhnung mit 
den Gnelfen , zu deren Paribie 
er jich bekannt hatte, nicht: 9 
lingen wollte, ward er ein 
ger Gibelline, der die Rechte dei 
Kaifers gegen den, Pabit Er 
berzbafteite unterftütte, Mach ti 
ner 15jährigen Verbannung Ar 
gen ihm feine Mitbürger die Rul 
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lehr ins Vaterland am, nur folfte 


er eine Geldürafe an die Repub, 
hf bezahlen, u. fich einer Kir. 
henbuße unterwerfen, allein er 
zog eine ewige er diefer 
Herabwürdigung vor. r ver⸗ 
planzte feine Familie nach Vero⸗ 
DB... 
Man hat von ihm mehrere pro. 
faiiche Schriften: Vita nuova y, 
nvito in Prose di Dante e 
Boccaccio publ. da Biscioni. 
Florenz 1732, 4, De Monar- 
chia lat, Basil. 1559, 8, ;, De 
vulgari eloquentia, ital, tie, 
kung Vicenza 1529, 8,5 lat. 
Paris 1577. 8. u. €. a. aber die 
Unterblichteit feines Namens er- 
warb er ſich durch ein größeres 
Gedicht, betitelt; La divina Co- 
media in 100 Gefängen ‚eine 
poetiich. theolonifche Reifebefchrei- 
bung ducch die Hölle , das Fege- 
uer u, den Himmel in. Terza 
Rima fholaftiich- fatyeifchen In⸗ 
halts. Regelmaͤßigkeit finder man 
arm nirgends; aber dagegen faſt 
überall große poetifche Zuge ‚u. 
kan Darfiellung, auch meifter- 
Ä Epifoden. Man bat davon 
mehr als 60 Ausgaben , u, 
e Kommentarien : 
Ipiegata e difasa da FF, 
L. (ombardi) Rom, 4791. 4. 
Opp. ibid. 4739 — 4, 6 
Vol, 8.; 1760, 7 Vol. 8, ©, 
Vita di Dante scritta da Giov. 
er A rg ige Fr 
5 Verſuche über den Char. 

der ital, Dichter 18.23 — 240, 
Bontermel Gefch, d. fchön, Wif 
Dann (Or ng es) Mitgl 
mon (Beorge Jacqu tal. 
DM National - Berf. in Bari , 
8* Arcis ſur Aube d. 26 
AVsg., lam ſchon in feiner 
gend nach Paris, wurde Md- 
d. Mar einer der eifrigften 


flerer der Revolution, Er 
ſchleß fich ‚zuerft an Mirabenn , 


fl. 1321 zu Ravenna. . 


con, D 
B. 
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dann an Orleans an ; arbeitete 
an dem Umſturz der Monarchie, 
trug das meiſte zu den Auftritten 


deö 10 Aug. 1792 bei, war der- 


Stifter des Clubs der Eordelierg 
u. des revolutionairen Gonverne- 
ments , drang immer auf die hef- 
tigften Maasregein , u, die allge» 


meine Inſurrektion, welche alle . 


waftenfähige Franzoſen an die 
Örenzen gegen die peinde trieb, 
war ganz fein Werk, Als Kom. 
miſſair in Brabant foll er feinen 
Vortheil fo gut verftanden haben, 
daß er ſich bald ein Bermögen 
fammelte,, "welches gegen 4 Mil. 
lionen ftieg. Unter bespierre 
ward er von den - Revolutionstri- 
bunalen verurtbeilt, weil er mit 
Orleans, Mirabean u. Dumonriez 
fonfpirirt hätte, m. am 5 April 
1794 fi, er unter der Guillotine. 
Er war faſt ohne Kenntniſſe im 
Gebiete der Wiſſenſchaften u. der 
Ziteratur , aber reich an natuͤrl. 
Fähigkeiten. Was fein moral. 
Leben betrifft, fo war er SchweL. 
ger u. Wolluͤſtling. S. Nous. 
Act. hist. Bauers Gallerie hiſt. 
Gem. 2 Bd. 33 > 37, 


eine Danville Siehe Unpille, 
anz (Joh. Andre.) Brof, d. ort 


ental. Sprachen u. —— in 
rn » geb. zu Sundhaufen bei 

otha d. 1 Febr. 1654, ftndirte 
zu Wittenberg, zu Hamburg bei 
dem ber, Edzardi zu Leipzig u. 
Jena, machte eine gel, ' Reife 
durch Deutfchland ‚ Holland und 
England, kam 1685 nach Feng, 
u, ft. d. 20 Des. 1727. Er war 
zu feiter Zeit das Haupt des 
Orientalismus,  wenigfteng in 
Deutfchland , wo er- fich durch 
fein Compendium grammaticae 
ebr. chaldaicae, durch feinen 
Rabinismum enucleatum, durch 
feinen Litterat, et Interpretem 
hebraeo- chald. pleniorem, yt, 


durch verſchiedene mohlansgear: 


— 


863 - Danzer 
beitete Difputationen viel Ruhm Danzer (of, Meich.) 


n. Anfehen erworben hat. Cr 
wollte der ebr. Grammatik ein 


> philof. Kleid anziehen , erfand ei⸗ 
e Menge neuer Terminologien u. 


erſchwerie dadurch das Studium 
derſelben, ſtatt daß er es erleich⸗ 
tert zu haben gehofft hatte. Zu 
feiner Zeit war aber doch) feine 
Gram. die befte. ©. Acta erud, 
Lips. Suppl. T. IX. 379 — 82. 


"Danzer ($akob) ein verdienitvoller 


tathol. Theologe , geb. d. 4 März 
4743 zu Lengenfeld in Schwaben, 


trat zu Jiny in den Venediftiner- 


orden, wurde 1784 Prof, der 
Moral 1. Paſtoraltheologie in 
— „u, iehrte mit großem 
veifaü u. Nutzen, bis ihn 1792 
die Feinde des Lichts zwangen , 
in fein Klofter zuruͤckzulehren. Er 
ward nach einiger Zeit Weltprie⸗ 
fter, fam 1795 ald zweiter Kano⸗ 
nitnd am die Kollegiarfirche zu 
Buchau u. ft. bier den 4 Gept. 
4796 mit dem Nuhme eines der 
aufgefiärteten Theologen, feiner 
Kirche , der mit Freimüthigleit 
gegen Vourtheile u. Aberglaubeu 
zu. Felde zog , m, reinere Religi- 
onöfenneniffe, verbreitete, Unter 
feinen Schriften zeichnen fich vor- 
nemf. folgende ans: Anleitung 
F hriftl. Moral, 3 Bde, 2te 
{ufl. 1792. 8, Weber den Geiſt 
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| Stiftödechant 
zu Altenöttingen, geb. zu Oberay, 
bach in Niederbaiern d. 2 Mai 
4739 ,. fudirte zu Landshut umd 
Ingolſtadt, wird 1763 _ 


n. dann Kaplan , zeichnete 


als Kenner der Phyſil u. Mathe 
matif aus, trug viel zur Verbeſ⸗ 
ferung der Landwirtbichaft bei , 
vertilgte den aus Mangel von 
Raturkenntniß entitandenen Aber- 
glauben unter dem Landvolt 1. 
machte viele gemeinnügige Erfin- 


- dungen, 1774 wurde er Prof. d. 


Mathematit u. Phiſit zu Strau 
bing, 1777. zu München, wo er 
zugl. Schuldireftor a. 1786 frt⸗ 
quentirender geiſtl. Math, 1785 
aber zu Altenoͤttingen Dechant 1. 
Vigeprobſt des dortigen Kollegin 
ftiftg m. geiitl. Direktor der bil, 
Kapelle ward. Er ft. d. 10 Du 
4800, Er zeichnete fich als eit 
helldenlender Mann u. eifrig 
Beförderer des Guten rühml, aut. 
Unter feinen nuͤtzlichen Erfindun- 
nen fchägt man beionders feine 
holzerfparenden , in u. außer Dal 
ern bekannten Rauchöfen , Die 
auch von ihm den Namen bebich 
ten. Seine phiſital. u. matbenn. 
Schrbücher wurden mit 
aufgenommen. S. Kapplers Ti 
für fathol, Religionst, 1800. Ju. 
4100, Baaders gel, Baiern. 


Jein u. feiner Lehre. Salzs. 2te Dapper (Dlifer.) Arzt zu Amer 


uf, 1795 8, Kritifche Geſch. 
de Bortiunfula - Ablafies. 2te 
Aufl, 1797. 8. Magazin zur Ver⸗ 
bet, des dogmat. Lehrbegriffs der 
Katbot, 1 Bd. 1794, 8. Beitraͤ⸗ 
e zur, Meformat, der chriſtl. 
Eheol. uͤberh. u. der kathol. Dog- 
mat. insbeſ. 4. Heft 1799. 8 
Das lehte Werk enthalt u. a, 6, 
fein yon betreffende Aften- 
finde, ©. Danzers letzte Lebens 
tage in Buchau vom Kanonifus 
Vogler (mit Danzerd Portrait) 
4796, 42, Baaderd gel, Baier, 


danı , Verfaſſer vieler nn 
— Kompilationen, be ondeti 
ber die entferntern Welttheue 
wobei er nicht immer die mötbiat 
krit. Sorgfalt, anwandte, 
findet aber doch auch viel Brand, 
bares in feinen zahlreichen 
Schriften ‚ die er in hollandiſcht 
Sprache herausgab, u. vl de 


nen mehrere ins Deutſche uber! 


wurden, Cr ft, 1690, ©, Guk 
Verzeichniß von Land- u. Neil 
beſchr. 86 fi. Meuselii Bibl 
hist, V. IL, P. ii. 421, 32, : 
Dagul! 


865. Daquin 


Daquin (Louis Claude) Srganif 
an der Fönigl. ‚Kapelle zu Ber- 
— u. * mehrern — j 

* daſ. im Jul. 169 
ließ — on in ſeinem 6 Fahre 

‚vor Ludwig XIV, a, dem“ gan⸗ 
en Hofe auf dem Flügel hören ’ 

omirte- im achte 


in Pieves de Clavecin u, in 


' Noels, Im Mfept hat man von 
ibm * Sie e Stüde für den 
en, Kantaten, 
Akten ı Au De, Sinfonien — 

die Orgel, Zuico⸗ Trios, 

gen ꝛxc. ©, La Borde E * 

* la — Gerbers Lex. 


nft 
Bares. und 2. 2 
: Schriftiteller ‚ eit des 
trojaniſchen —2 N eich ‚ und 


lerterer fogar der Belagerung der 


Stadt Troja beigemohnt haben 
‚von, waren der eritere ans Phry- 
} weite aus a. ge⸗ 
| eichrieben beide beſon⸗ 
| “per die "efchichte diefed Krieges. 
+ Die unter ihren Namen vorban- 
denen Werke find Erdichtungen viel 
. geuerer Schriftiteller — 
bergers zuv. Vachr. 1 —h. 4 















© Univ, unge a. d. D,, geb. 
sr 23 Sun. 1724,, 
— ven (ce 14%. an zu 

u. Theol. ’ dann 
Be $ AR — die Rechte, 
3 von 1738 an bie beiden 
ena mit 
er in⸗ 
on mebr ald 10,000 
Diefer —* 


a». pic J 
Öl, Yiefen, ihm 1763 als geb. Kath 
Baur's bill, Handwoͤrterh. I. Bd. 


zn alte 
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u. Prof. d. Philoſ. m. Nechte 
nach Sranff. zu berufen. Auch 
bier erhielten feine Vorleſungen 
in Kurzem denſelben Beifall, den 
fie in Jena pa batten ; und. 
diefer ſowohl, ald die Berdienite, 
die er fich als Juriſt um mehre- 


re aladem. Wugelegenbeiten er⸗ 
. worben hatte , verbunden mit der 


von ihm geftifteten koͤnigl. Gele. 
fchaft der — 55 — erwei⸗ 
terten u. N das Anfeben, 
in — bis zu ſeinem 
Tode, der d, 7 Sul. 1791 er⸗ 
br y * dieſer Univ. ſtand. Er 
m Berichtigung mau⸗ 

Pr hir ug ge⸗ 
beſtritt „er 
———— a Saͤtze der Wol⸗ 
ſiſchen Philoſ., u. ſein lebhafter 

u. deutlicher Vortrag machte, daß 
—— uhoͤrer die Barbarei ſeines 
lat. Stils u. die Menge ſcholaſti⸗ 
ſcher Terminologien, womit ſeine 
Schriften uͤberladen ſind, gern 
—— u. ihm eifrig ergeben 
waren. Er bat uber alle einzelne 


philoſ. Difeiplinen Lehrbücher ge- 


fchrieben ‚, m. vorzügf. das Nature 
recht u. die Politik bearbeitet, = 


war auch Stifter m. Praͤſes der 


koͤnigl. — Geſellſchaft zu Frank⸗ 
* Koppe juriſt. Alm. auf 
J. 1792, 225—228. Schlich⸗ 
“0 — Ki d. J. 1792. 28. - 
2/9 — 


xjes (Joh. Georg) —— d. Darius J. — Koͤnig von 


Perſien, vorher Statthalter der 
Provinz Perſis, erhielt den Thron 
durch das zufaͤllige Wiehern F 
ned Pferdes, 521 J. v. Chr. 

Er beſtimmte Suſa zum Wo J 
der Koͤnige, theilte das Reich in 
20 Satraͤpien, u. erweiterte die 
Grenzen deſſelben auf allen Sei. 
ten. In Aſien vergrößerte er 


- diefelben durch einen Theil des 


weitt, Indiens , welches ſich da⸗ 

mals. bid anf die. Weſtſeite des 

* erſtreckte. Dieſen Strom 
2 
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Darius 
1. feine Ufer lieh Darius durch die Lacedamonier ebrauchten ihr 
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einen griech. Admiral, Namens 


Scylax, unterfuchen. Bon Eu 


———— gegen die Perſer. Da 
rius ſt. 405 J. v. Chr. G. © 


ropa wide fein Reich blos durch Justin. 1. 5. Diod, Sic, 1. 13. 


den Heleipont age 
dieſe Meerenge ſetzte Darind, um 
die Sentben zu befriegen, 
drang bis uber die Donau vor, 
u, nöthigte Die Thracier u. Ma- 
eedonier , wenigſtens einige zeit⸗ 
Iang die perfifche Oberberrfchaft 
anzuerfennen, da feine Unterneh. 
die GSentben- felbit 
ungluͤckl. ausfiel. Die_ griechi- 
fchen Kolonien in Kleinafien fuch- 
‚ten das perfiiche Zoch abzufchät- 
teln. Darius beswang fie zwar; 
als er aber feine Rache auf die 
euro 
Die Athenienſer, die ihnen Bei 
fand leiſteten, ausdehnen wollte, 
fo entftund darans ein fleter un. 
Indlicher Krieg, in dem er von 
iltiades gefchlagen wurde, Ue—⸗ 
ber den Ruͤſtungen zu einem neuen 
Kriege farb Darius 485 J. v. 
Ehr. ©., als eben die Eanpter 
fich empörten. Sein Sohn *e 


Griechen ‚, u. befonderd auf 


Veber Darius III. Rodomannus, Koͤni 
von 


Perſien, ein Urenkel des vs 
rigen , fam 336 J. v. Chr. © 
zur Regierung » als das Neid 
fchon fehr zerrittet war. Diele 
Darius war ein gutdenfender Fürf 
u. wollte mit Kraft regieren , al, 
lein Lurus hatte ihn u. fein Reich 
entnervt, die Satrapen berrfchten 

unumfchräntt, u. Alexander, 
König von Macedonien, fein Zeit. 
gene e war zu mächtig m. zu 
Anderfüchtid. Am Granitus , 
bei Iſſus, u. zwiſchen Arbefa w. 
Gangamela wurden die perfiiden 
Heere geichlagen: Darius floh, 
wurde von feinen eigenen Satra⸗ 
pen gefangen ‚u. von feinem Ge 
vr. a un. 330 * 
v. Chr. G. Das ga e 
Reich, bis an den Zu Agrar 
fich nun Aler unterwerfen, 
©. Diodor. Sic, I, 17, Strabe. 
Justin, 


ts 
» — beſtieg nach ihm den Thron, Daſſier (Joh.) ein ber. Medailleur 


Herodot. lib. 3, Strabo I. 
S. Justin 1, 4, 2, Thucye 1. 4, 
Bayle Dict 
Darius 11. Ochus, König von 
Perſien, bei den Griechen gewoͤnl. 
genannt Darius Node⸗e (der Un⸗ 
chte) ‚. war ein naturl. Gobn 
des vorigen, m. bemächtigte fich 
nah Ermordung feines Bruders 
Sogdian gewaltiam des Thron 
423 8. .Chr. G. Seine Schlaf. 
heit , die große Zahl feiner Wei, 
ber u. Derichnittenen , u. die 
Macht der Satrapen zerruͤtteten 
den Staat, Eine Emporung folg- 
te. der andern, u. bie Egypter 
anz unabhaͤn⸗ 


„machten fich fait 2 

e f i b Daſypodius, (Eonr,) P d. NR 
gig von Perfien Unktug gab Da- ge —* ee 

Elides erklärt , die Schriften ver 

Arhen beizufeben. Arben fied m. ſchiedener alter Aftwonomen E 


ius feinem Sohne Enrus den 
Befehl, den & cedämoniern gegen 


von Genf, arbeitete einige Zeit 
zu Paris. Nach feiner Heimkunft 
verfertigte er eine grofie Anzahl 
Bildniffe berühmter PBerfonen in 
Franfreich , einiger Reformato 
der Kirche, der Könige von Eins 
land u. vieler anderer , die © 
bei befonderen Veranlaffungen 
Stahl grub. Man finder Dave 
beinahe vollftändige Werzeichnife 
in Köblers Miünzbeluftigungen Tb 

. ©. di, W Leus beivd 








litt, de Geneve T. Il. 304, 


—9 cchieden 


369, Datames 


ng auch etliche eigene 
Schriften ne u. ift 1600 


im 68 J. f. 9. In gg . 
—— u. te er. 


„ſo nur Her⸗ 
ausgeber, Erlaͤuterer u. Samm⸗ 
ler. Siehe J. ©. L. Blumhof 
ag vom lien Mathema⸗ 
— daſ. mit einer Vorrede 

Goͤtt. 1796. 8. 
* ‚ ein perfifcher Feldberr, 

Sohn des Camiſſares, eines Ca⸗ 
Er war umter Artaxerxes 
24 von rer ge 
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pe in welcher fih Dathe zum 
ibl. Philologen gebildet Fe 
Treue Genauigkeit u. Wurde des 
Ausdrucks it der Charakter feiner 
Meberfegung d. A. T. welche den 
wichtiaften Theil feiner Schrift- 
zn ausmacht, Nach. feinem 
gab €, . Ro 
pi ihm Opuscula ad 
interpretat, et crisin, V. . 
en Lips. 1795, 8, be 
— 5 Nekrol. ir 
a 1791, d, 1, 175 — 83 + 
Döderleins Ar Bibl. 4 B. 11 


nelius ſchildert St. 789 
den Be Prog We. ine ai Dati HAB ®rof, litter. hum, 


inter Artarerred Ochus war er. 
Statthalter von und 
Eur an der großen Cupleung 

Kleinafien gegen den . 
. Doch Er wurde zuletzt du 


die Berraͤtherei ded Mithridates ,, Anfı 


Feines Bertrauten ‚ ermordet, S. 

"Corn. Nep. in vita. er 
Datbe (ob. Aug.) ein verdien 

volkr N, eb. zu Weiſ⸗ 

4 Sul, 1731 , ſtudirte 

auf der Een chule in Naumburg, 

feit 1752 zu Wittenberg 

u. feit 1755 zu Leipzig, nebſt der 
epeologie vorzügl, die oriental. 


r Florenz» geb. daf, d. 2 Ott. 


9, R. d. 11. Yan. 1676. Er 
war € ein Mann von mannigfaltiger 
Belehrfanfeit , der bei Fuͤrſten m. 
Gelehrten ducch ganz in 


nieben fund , u. zu vielen gel. 
Arbeiten u. Unterfuchungen be 
bumich war. Bon feinen ei e 
nen Schriften find befonders 
Veglie Fiorentine im Gef En 
der Noctes Att. des A, a lius, 
u. die Lebensbeſchreibungen des 
Zeuris , Barr ——— Apelles und 
Brotogened zu bemerken. S. Bay- 


le Dict, 


Sprachen y lehrte feit 1757 als Datis, Feldherr des Darius Hy 


Dagifter zu Leipzig, wurde ber 
nach auferoet Brof. u. 1762 
Doktor der Theologie u. Prof. 
der ehr. Spr. daf, Er ſtarb d, 
47 Mär; 1791. Geine ze 
‚fe um die —— der = 
ten Auslegung des 2 
— Der zus ” 
— — * der Unterſuchung, 
— genaue ü. lichtvolle Entwicke⸗ 
Iaus der Fdeen , die nen erwed- 
ge, im Ganzen freimüthige, aber 


ftaspes gegen die Griechen, ein 
eb, Meder. Er eroberte mit dem 
Artapberned die Inſel Naxos m, 
andere Inſeln des Ageifchen Mee⸗ 
red, ſteckte ihre Städte u. Tem- 
—* —* Brand, machte die Ein— 
ner zu Sclaven, u. Tage — 

* dann in der Ebene von 
raihon mit 100,000 Dann. Steh. 
wohl wurde er von 10,000 muth⸗ 
Arhenieniern gänzlich ge» 


| im Einzelnen noch furchtiame Kri- Da 1. (Seh; —* aus Eßlingen, 


Er gründliche , nur zu oft 


die Feſſeln des Syſtems 
—— regefe ‚ endlich 
e hat, © 


chreibart, — dieß 
alles eye die Schule Erne⸗ 


Okt. 1654 , ſtudirte zu 
re bekleidete in feiner 
Vaterſtadt verfchichene Bedienun- 

en, mard zuletzt in Stutgard 
: erungk- u. Konſiſtorialrath 
3 
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auch Kirchenfaftenadvofat, w. ſt. Daun (Leopold Joſeph Maria Graf 


d. 28 Feb. 1722. Unter feinen 


Schriften zeichnet ſich befonders : 


- dag Volumen, rerum 'gernian. ' 


novum , sive de pace imperii 
publica lib. V. Vimae ‚1698, 
fol. aus. Diefes Werk, das zwar 
* nur zur Geſchichte des 


J. 1495 errichteten Landfrie⸗ 


dens dienen ſoll, breitet ſich faſt 


auf alles, mas zur Verfaſſung 
des mittlern Zeitalters gehört, mit - 


folcher Kenntniß u. Gründlichkeit 
aus, daß es beinahe die Stelle 
eined deutſchen Staatsrechts der 
mittlern Zeiten erfegen fan. ©, 
Putters Litt. d. Staatsr. 1 Th.297, 
Daubenton S. Aubenton, d', 
Daubigne ©. Aubigne d. 
Daulle (Fean) ein ber, Kupferfic- 
cher, geb. zu Abbeville 1707, Tie- 
fir viele vorzügliche hiſtoriſche 
lätter nach Eorregio, Boucher 
20, auch Bildnifie ber. Männer u. 


ſt. zu Paris 1763. ©, Nouv. 


Dict. hist, 
Daum (Chriſtian) Rektor in Zwi⸗ 
ckau, geb. daſ. d. 19 März 1612, 


fiudirte im Leipzig, lehrte feit » 


41642 in feiner Vaterſtadt u. fi. d. 
415 Dee. 1687. Er befafi eine 


ausgebreitete Kenntniß vieler le⸗ 


benden u. todten Sprachen , u. 
beförderte vorzügl. dad Studium 
der Alten durch Ausgaben, An 
merfungen ꝛc. zugl. wechielte er 
viele Briefe mit andern Gelehrten, 
vornehml. mit Thom. Reinefius 
u. Kaſp. Barth. Don letztern 
ab er, nach feinem Tode, ver- 
chiedene Werke heraus , namentl, 
feinen Statins. Bon feinen ei 
enen Schriften ift zu merfen der 
raftat de caulsis amilsarum 
LL. radicum ,. Cato u, Colu- 
mella mit Noten 7, ©. Rollii 
Memor, :Philosoph. Roſt. et 
Lips. 1710, 8. P- 252, Lu- 
dovici Hist, scholar. P. III. 
P. 99, fgg. Lips. 4714, 8, 


von) kaiſerl. Feldinarichall , ent 
fprang aus einen der Altefien ade, 
lichen Gefchlechter , u. ſein Va— 
ter u. Großvater waren ebenfalls 
faiferl,. Feldmarfchälle geweſen. 
Er war. d. 25 Gent. 1705 zu 
Wien geb. , trat fruͤh in Kriege⸗ 
dienfte m. wohnte 1737 dem Feid- 
zuge gegen die Turfen umter den 
Feldmarſchall Sedendorf als Gr 
neralmajor mit bei. Im 3ten 
Feldzuge defielben Krieges ward 
er zum Feldmarſchall - Lieutenant 
ernannt. Bei der ungluͤckl. Schlacht 
von Belgrad wurde er vermii 
det. 1740 befam er ein Infan 
terieregiment , focht bieranf zuerk 
gegen die Preußen in Schleien, 
u. dann unter dem Prinzen Karl 
von Lothringen gegen die Re 
fen, u. erwarb durch feine 
Borfichtigfeit u. Tapferfeit dad 
allgemeine Bertrauen des Heel. 
Einen uniterbl, Ruhm erlangte er 
im Tjahr. Krieg, mo ibm von 
1757 an dad Kommando ber 


oͤſterreich. Armee anvertraut wur⸗ 


de. Ihm wurde die Ehre zu 
Teil, daß er deu Lauf der Sie⸗ 
e Friedrichs hemmte. Sein Mei, 
erftuck iſt die Schlacht bei Collin 
d. 18 Jun. 1757. Er ſelbſt grif 
den König nur einmal an, neml, 
bei Hochkirchen-(d. 31 Oft. 1758), 
noch dazu nur im der Nacht , 1. 
feine Feldherrn bei Maren , um 
eachtet es ihm an Muth wicht 

Ite. In der fürchterl. Schlacht 
bei Torgau (d. 3 Nov. 1760) ver⸗ 
theidigte er fich vortrefl. Ar 


‚den Angriff des Königs ,, 


aber doch zulest zum Ruͤckzug ge⸗ 
zwungen. Nach der Cmdiguig 
des Kriegs Ichte er zu Wien 1. 
fl. daf, d. 5 Febr. Daun mar 
ein eben fo großer m. einſicht⸗ 
voller Feldherr, als er in allen 
Fächern der Staatsverfaſſung ver 


» dügliche Keuntniſſe hatte. Di 


\ 
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befferung des öfterreichifchen 
volks ift fein Werk , fo mie 
afey das Oekonomieweſen, u. 
Lichtenftein die Artillerie verbef- 
ferte. Seine Thätigfeit erlaubte 
ihm menig Zeit zur Erholung. 
Auch fein moral. Karakter war 
gut, nn. der fchönfte Zug, defielben 
it, daß er die große Gnade der 
Kaiſerinn Maria Thereſia nie we- 
. der für fih, noch gegen andere 
mißbrauchte. Mid er geitorben 
war, fchickte die Monarchinn fei- 
mem einzigen Sobne ein Gouve- 


Nachdem er 1727 den 
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Kuͤnſte zu Bologna zu ſtiften. Cr 
wurde von verſchiedenen Paͤbſten 
zu Geſandſchaften gebraucht, 1712 
zum Kardinal⸗Prieſter u. zum 
paͤbſtl. Legaten zu Urbino u. her⸗ 
nach 1717 zu Ravenna ernannt. 
bſt Be⸗ 
nedift XIII mit hatte wählen hel⸗ 
fen, gab er fein Bischum Rimini 
auf, blieb zu Rom, wohnte den 
Kongregationen bei, von welchen 
er ein Mitglied war, u. flarb d. 
11. Fan. 1740. ©. Unparth. 
Kirchen 


ed. 3 Tb. 308, 
- nie, das einen Werth von nahe David, König in Ffrael, der jüngfte 


an 200,000 Bulden hatte, Er. ift 
aber bald bernach geitorben, u. 
Daund männlicher Stamm erlo- 
ſchen. S. Tempel des Nachruhms 

Bien 1797. 1 Th. 124 —-152, 
Baurs Lebensgemäld. 3 Th. 279 — 


290, 

Davenant (Sir William) ein guter 
u. fruchtbarer dramat. Dichter der 
Engländer, geb. zu Orford' 1605, 
war nacheinander Soldat, Pro- 
—— Geſandter, Schauſpiel⸗ 

ireltor u. ſchoͤner Geiſt. Er ver⸗ 
lor, nicht aber durch eine Wunde, 
anf dem Felde der Ehre, feine 
Naſe. Den 17 April, 1668 ft, er. 
Seine theatral, Stuͤcke werden 
nicht mehr gegeben; unter dem 
übrigen zeichnet fich das Helden- 
Gedicht Gondibert, Madagas- 
car 1. einige vermiſchte Gedichte 
aus. Sein Sohn Charles Da- 
venant (geb. 1656. geft. 1712.) 
bat fich als politiicher Schriftfteller 
berühmt gemacht. 
Davia (ob. Aut.) Kardinal, geb. 
u ag 1660, ſtund einige 
det in Benetianiichen Krie zodien⸗ 

‚ trat aber bald in den geiftl. 
Stand, u. ergab fich den Wiflen- 
haften mit dem größten Eifer. 
Fa feinem Haufe zu Bologna 


biete er viele gelehrte Verſamm⸗ 


ungen , u. nabm daher Gelegen- 
beit, das Inſtitut der Wil. u. 


. fund, der 
- 2929 dauerte. Fest beitieg David 


Sohn Iſai, eines angeſehenen 
Mannes zn Bethlehem, vom Stamm 

da, geb. im J. d. W. 2899, 

n Haufe beforgte er die Heerden 
feines Vaters, dabei war er im 
den Wiflenfchaften damaliger Zeit 
u. ſelbſt in der Tonfunft wohl 
Noch bei Lebzeiten 


muel zum Könige * u. that 
ſich durch Ueberwin 

eines ungewoͤhnl. großen Phili⸗ 
ſters, v. andere tapfere Thaten 
hervor. Saul, der ihn als ſeinen 
Gegner betrachtete, verfolgte ihn, 
woraus ein burger, Krieg eut⸗ 
bis an Sauls Tod 


; e. Geine 
erfte Unternehmung war darauf ein 
Krieg gegen die Jebuſiter, mit- 
ten in Palaͤſtina: er eroberte 
die Burg Zion, machte Jeruſalem 
zur Reſidenz, u. die Burg zum 
ewigen Wohnort des Allerheilig- 
fien. Hierauf erweiterte er fein 
Reich nach allen Gegenden, un- 
terjochte die Bhilifter, Amalekiter, 
Edomiter, Moabiter, Ammoniter 
u, befonders die Syrer. Dadurch 
ward Judaͤa bluͤhender, volfreis 
cher, beguterter; David. beförderte 
Schiffahrt u. Handlung, u. fuchte 
fein Voll durch Baukunſt zu ver 


den Thron m. unterwarf nach 
u. nach S 
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feinern. Er erbaute fih in Fe * W. 2969. —* Sam, Chand⸗ 
Be —— praͤchtigen Pallaſt, —— mit Anm, 
n Gottesdienſt feier- von J Dieteriche, Brem, 
ker, befonders durch die Anfie« 1777. 8, %. 44 Heß Geſch. Dar, 
Yung der heil. Dichter u. Sänger. u. Sal. 1785. 2 Bde s, 
Er felbit erbob die Inrifche Dip Hart ne von Voltaire, u. 
kunſt in feinen Pſalmen zu dem din den Uebrigen noch — 
hoͤchſten Grade der —— Werken des wolfenbuͤtt. Braga 
den fie unter den Iſraeliten er- tiſten, herausgeg. v. €, U 
reicht bat. (Die Bialmen, überf. Schmidt, 1787. Billiger Bay 
mit Anmerf, von ©, Ch, Knapp, Dict. 
Halle 1789. 8., uberf. von M. David (Jean virre) Prof, d. Ant, 
regen Berlin 1788. 8., m. Chirurgie zu Rouen, ein glüd, 
der Zeitfolge en u. — u. in Frankreich 
| rn bearbeitet von der einzige , der die Necrofe mach 
Nachtigal. Leipz. 1796. 8. , F Seultet behandelte, ein Feind der 
—— vor Davids Thronbe⸗ Trepanation u. Inſtrumente, 66 
—————— ſonders der Zange. Man bat meb- 
von * alle 1797, 8. metriſch rere Schriften von ihm: Recher- 
überf, mit Anm. v. Ch. ®. Kuͤnoel. ches sur la manitre d’agir de 
Leipz. 1799. 8.) JIndeß verleite-. la saignee. 1763, 12, Disser 
ten ihn. feine Ausichweifungen in tatio de sectione caesarea. 1706, 
der Liebe zu manchen Grauſam⸗ 4, Traite de la nutrition et de 
feiten, die durch feine Neue nicht Naccroissement. Rouen, 4771, 
binlängl. entfchuldigt werden, u: 8, Observ. sur la Necrose. 
u unter den Söhnen 1782, 8, etc. Er ft. x 21 Am. 
3 verfchiedenen Mutter gab endl. 1784. S. Erfih gel, Franfr, 
u Empörungen in feiner eigenen (Mebgers) med. Briefe, 1 St. 
‚Familie Beranfafung. Sein Sohn N, 12, 
Abſalon ſuchte ihn vom Thron zu Davies (Thomas) ein Engländer 
ſtuͤrzen, u. verlor das Leben in - von glücklichen Talenten; er wid⸗ 
ders daraus Pre Kriege. mete fich mit gutem Erfolge den 
Durch die Zaͤ bung der —* Theater, machte⸗ ſich dann durch 
Maͤnner, die David in der Treu mancherfei Schriften befantt i 
lenheit ey unge ogluͤcks Krb, B. durch Garriks Lebensbefchte- 
fonnte die n nicht a Denn m. ſelbſt Buchhändler, 1. 
mein —23 werden: fie ma — ft. endl. in f. 75 J. zu London, 
Eroberungsplane fürchten. Auch b. 7 ri 1785. ©. „= gilt, 
ließen die Prieſter den König bald Zeit, 1785, 7 8, ©. 
fühlen, mie er dadurch vom Ge- Davila (Enrico re ein * 
ſetze abwieche. Manche ſeiner An⸗ —— aus u. 
ordnungen dagegen bei der Armee, buͤrtig, flüchtete fich 
den Gerichten u. den Leviten wa⸗ Snfelı ‚ nach ihrer ram ori 
— u. wohlthaͤtig. 1 Chron. u Türken 1574, zwerit_ md 
24 f. Go übergab David noch Spanien u. hernach nach Frau 
bei feiner Lebzeit dag vergrößerte reich. Unter der Regi it 
u. veränderte iſraelit. Reich fei- richs II m IV that er fi ki 
nem Sohne Salomo, nebit einer ——— Feldſchlachten berv. 
reichen Schatztammer u. Materia⸗ Endl. begab er ſich nach Venedig 
en zum Tempeibaue. Er fi. im - "soo ihn der Slaat ehrenvoll unter⸗ 
% - 


/ 
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Er wurde 1634 von dem 


re eined Edelmanns zu Ve- 


rona ermordet. Seine Istor. delle 


guerre civili diFrancia (1559 — 
1598.) In a 1644. 4. Lon- 
don 1755. 2 Vol. 4, iſt eines 
der brauchbariten Werke zur Kriege- 
‚geichichte des 16 Jahrh. Im ei 
- gem lebhaften Vortrage pragmati, 
fire Davila fehr ſcharfſinnig uber 
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verfchiedne, mit edler Wärnte m, 
Vaterlandsliebe abgefaßte politiſche 
Schriften von ihm; u. feine für 
Kinder gefchriebene lehrreiche Ge- 
fchichte, Sandfors u. Mertons, iſt 
auch durch eine mit Beifall auf⸗ 
gr deutfche Ueberſetzung 
ekannt. Auch als Dichter zeich⸗ 
nete er ſich durch jene edeln Ge⸗ 
ſinnungen fuͤrs gemeine. Wohl 
ruͤhml. aus, unter andern in zwei 


urigen u. geiftvollen Gedichten: 

he Devoted Legiöns;.u. The 
Desolation of America, S. 
Thom. Day, das Leben eines der 
edelſten Männer unſers Jahrh. 
von Ri J. €, Timaͤus. Nebit deis 
fen Gedicht der fterbende Neger 


ou das ſchoͤnſte Ganze aus. 

- Die neueſte franz. ı Ueberſ. mit 
unbedeutenden hiſtor. u. krit. Au⸗ 
mert. erſchien, Paris 1757. 3 
Vol. 4, Lateiniſch von P. F. 
- Gornazano, Romae 1735 — 48. 
3 Vol. fol. Dentich von B. Reith. 
Leipz. 1792 — 95. 5 Bde 8. ©. te. Leipz. 1798. 8. 
Niceron 13 Tb. 345 — 62. De Dieu ©. Diem, 
Daviry (Pierre) Herr von Mont De Iole S. File, Ai 
"martin, geb. zu Tournon 1573, Decebalus, ‚König. der Dacier u, 
it Berfafier eines vielmmfaftenden, Gothen, führte im J. Chr. 89 
x. fir jenes Zeitalter Maffifchen u. folg. mit den Kaifern Domitian 
Werkes: Les etats, empires, u. Trojan bintige Krieges erlegte 
"zojaumes etc, du monde.Par, -2 tom, Generale; zwang dem 
- 4616. St: Omer, 1621. 2 Vol. Domitian einen fchimpfl. n 
4. forsgefept 1. vermehrt von F. ab, m. möthigte Ihm, Tribut zu 
Ranchin ‚Par. 1635, 1643, 7 bezahlen. Endl, wurde er 104 
Vol. fol. u, von M. B. de Ro- worauf 


—* Intriguen, u. macht mit de 


von Trajan geſchla 

‚ eoles. Par. 1660, 7 Vol. fol. er ſich felbit. das Leben nahm, 
Er ft. 1636. ©, Nouv. Dict.- Dio. l. 67. 68, - ' :: 

hist. Decius (Mefins) röm, Kaifer, re⸗ 

Day (Thomas) Efg.,- war 1748. in 


gierte vom J. Ehr. 250 — 52, 
London geb., wurde zuerſt auf 


| zeigte manche gute Eigenichaften, 
dem Lande in einer Kinderichule, 
Dann im Eharterhonfe zu London 
erzogen, u. gieng im 10ten Fahre 
nach Drford, wo er 3 Fahre 
Blieb. 1765 gieng er in den 
Middfe- Temple, u. fiudirte die 
echte, wovon er aber nie einen 


Beruf gemacht bat. Cr unter 


hm nachher einige Reifen auf Decius Mus 


daB feite Land, Fam zuruͤck, u. 
ichte bis 1789 auf dem Lande, 

da ein Sturz vom Pferde feinem 
“ Reben ein Ende machte. Er war 
ein edler Patriot m. ein freimuͤ⸗ 
shiger Schriftſteller. 


Dan bat 


» 


nahm feine Söhne Herennius 1. 
Hoſtilianus zu - Mitregenten at, 
verfolgte die Chriſten, ſchlug die 
Gothen, die bis in Thracien vor⸗ 
gedrungen waren, blieb aber endl. 
in einer harten Schlacht in Moͤ⸗ 
fin. S. urel. Vict. Caes, 
29. Eutrop. 9, 4, 

(Budr.) roͤm. Konful, 
berühmt durch feine Tapferkeit, 
diente beir Armee als Tribun, da 
er den Konful Cornelius Caſſus, 
der ſich von den Samnitern in ein 
tiefed Thal hatte Locken laſſen, be⸗ 
freite, m großen Antheil am 
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Siege hatte,» Als er mit Manlius 
—* watus Konſul war, opferte 
ch in dem Kriege gegen die 


—2— den Diis manibus auf. de 


im ER. 415; Liv. 8, 9—10, 
Sein Sohn opferte ſich nach einem 
vierfachen Konfulat u. Eenfur wie 


der Vater fürs Vaterland: auf im Deaeer (Karl, 
ganiiepen Kriege im ur 457.. 


iv. 105,28 — 29, Enfel 


"folgte dem De ing der beiden - 


vorigen, u. opferte fich * 
mit * Pyrrhus im J. R. 474 
auf.: Cic. fin. 2, 19. Preis, 
suppl. Liv. 13, 36, 

Dedherr (%ob.) ein ber, Rechtsge⸗ 
—— zu Straßburg, wo fein. 
Vater Profeſſor war, 1650 geb., 
wurde bereits im 22ften end 
Alters der Rechte Doktor, u, 
bald darauf, neml. 1673 Kam- 
e anne ser u. 1675 Pro⸗ 
kurator. Er farb beildäufig 1694 
| * Von ſeiner großen Faͤhig⸗ 
u. feinem. beharrlichen Fleiße D 


8 *— vortrefl. Schriften der Dei 


utlichtte Beweis, Alle darinn 
an dc Om Materien find bis 
den Grund erfchöpft, u. durch 
Erfahrung beitä 
art kommt: vielen 
dend vor: ‚Vindiciaepro veritate 


‚vet „justitia ‘rei jurisque cam- 


meralis, 1723. 4. Consultatio- 
' nes forenses de pace. civili et 
religionis. 4722, 4. Rerum in 
Camerae senatu judicatarum 
‘ duodecenalis;periodus ab anno 
41666 — 78. 1725, * * 
S. Leipz. neues — 

as 1786. ©. 420 Fahnen 
itt. d. Reichslammerger, 104 


. Debelind (Friedr,) zu Neuftadt geb., 5 


wurde 1551 da. Paſtor, u. ums 
Jahr 1575° zu —— wie 
auch —2* uber 
im Bisthum Luͤbeck, u. fl. 1598, 


Er bat fich durch „feinen Grobia- 


nus befannt gemacht, welches ein 


elegifches Gedicht iſt, im welchem. 


rft. Seine Schreib- | 
dunkel u. ermuͤ⸗ 


alle Kirchen 
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eine beſtaͤndige JIronie herrſcht. 
Er lehrt zum Schein grobe Sit. 


ten, um ihre Häßlichfeit recht an 

den Tag zu legen, u. zum Ge 
gentbil auf eine Fomifch —8 

rt Anleitung zu geben. ©, F 
gels Geſch. d. kom. Litt. 3 Bd. 309, 
Baron) Fönigl. 
Schwed. Hofmarſchall, —— 
deur des koͤn. Waſaordens 
Ritter des Nordſternordens, * 
Naturforfcher berühmt durch feine 

Emoires pour servir à l’hist, 
des Insectes, Stokholm T, VIl, 
4752 — 4778. 4, mit ſehr ** 
— deutſch mit Arm. v. 

es Goͤtze, Leipz. 7 Th. 177 

f. 4. wu ſehr vielen Kpfr. 


eer ſt. d.7 

Alters ©. Tob, Berg 
manng —— auf. * 
ſchwed. Stockh. 1779, 8 


meri Bibliotheca scriptor, gr 


* P. II. V..IL' 436 sq. 


Guignes 
apt.) Genealog 

ofe von er nd ein fehr Ile 
rer Alterthumsforſcher u. Di- 
lomatifer, farb. am. 15. Febr. 
1789, Geine ad. Arbeiten haben 
ibm einen großen Ruhm erwor⸗ 
ben. Sup beiteben aus Diplomat, 
hiſt. geneal. Nachrichten - uber 
fein Baterland;, u. zeichnen 4 
durch einen gewiſſen Geſch 


RR ©. 


u. Zierlichkeit aus, die man. font 


bei Gelehrten dieſes Fachs wicht 
leicht finder, 


— J Dejean (Ferdinand) ein gel Wind 


En aus Bonn, war viele: 

lang Regimentschirurgus zu Min 
fter, hernach Wundarzt in * 
ſchiedenen Gegenden Oſtinden 
alsdann In Wien, wo ee. d 3 
Sehr, 1797, alt 69 Z., fake 
Man bat von ihm: Commentaris 


. in 


dicinalis auctore H 
bio, cellecta, digesta etc. T. 
Il. Vindob, 17923, 8, (Gun 


581 Deioces. | 


Brundfägen der der Boͤr⸗ 
en Schule), deutſch, mit 
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dieſelbe überreichte, Er ſtarb d. 
22 Maͤrz 1792, ©. Neue Bibl. 


Anm: u. Zuſ. von ©. ©, Gru⸗ d. ſchoͤn. Wiſſ. 48 B. 287, 
ner. 2 Th. Berlin 1794. 8. ©. Delius (Chriſtoph Traugott) ein 


—— Bibl. Mönasteriensis, 


— der erſte — Koͤnig, 
nachdem dieſes 


Land * wieder 
von der aſſyriſchen. Herrſchaft am 
Ende der Regierung. Sanheribs 
befreit hatte. Er vereinigte alle 


heile von Medien miteinander; - 


ließ die Stadt Echatana bauen, 


oder ‚vielmehr nur verfchönern,:um 


. feine Refidens dahin verle zu 
-- Fönnen. Seine Aufmerkfamfeit 


richtete er vorzüglich dahin, feine * 


Meder zu kultibiren, u. ihre Zu- 
—— durch gute er zu 
ufen. Er breitete das Reich 


Deisiarus, 1; „Song von — 

that den Roͤmern in den aſiat. 
: un — Dienſte; bei dem 
Seuüůurgerl. Kriege —5— te er den 


verdienter Mineraloge, geb. zu 


Wallhauſen in Thüringen, ſtudirte 


zu Wittenberg die Rechte, vorneml 
aber Mathematit, Philoſ. u. Na- 
turgefch. Nachdem er eine Zeit- 
lang Kriegsdienfte verrichtet hatte, 
sieng er nach Wien, nahm die 
röm.. kath. Rel. an, m. wurde 
Markicheider bei den Bergmwerken 


‚in Ungarn 1756, Bergvermwalter 


1761 ,.Oberbergverwalter u. Bei- 
fiser des. VBergkollegiums 1764, 
Profefior der Metallurgie u. prakt. 


—— kaiſerl. Rath u. Beiſitzer 


Ärger sera zu 


In der Folge ward 
er nach Sie berufen, wo er das 


— u. Muͤnzdepartement errich- 


ten half, u. zum. wirkl. Hofrath 


a. ——— in Bergwerfs- u. 


Muünzfachen ernannt wurde. Zur 


Wiederherſtellung feiner Gefund- 


: beit unternahm er eine Reife in 


Bomyeins, u. als Faͤſar fiegte, 


Cicero felbfi ver- 
-&beidiste ihn in einer noch vor⸗ 


a2 


en Rede, als ibm ein - 


danfchlag gegen Caͤſars Leben 
zur Laſt gelegt wurde, Er erreichte 


ein bobes Alter. ©. Hirtius de _ 


Mbello alexand, c, 67,. Bayle. 


Diet, 
5— Micol.) ein ber. Kupfer⸗ 


die Baͤder zu Piſa, ſtarb Pan 


nn ii vehen Senf ——— zu Florenz d. 21 Yan. 
er eſchickt defien-Gunft . 
“ ‚erwerben den. Sie die auf k. k. Befehl u. Koften ber- 


Sein vorzuͤgl. Werk if 


ausgegebene —— aa Berg» 

ufunf. Wien, 1773. 4. mit 24 
Sf. u, febr nuͤtzl. für den Staat. 
— — u, * * 

r Na en 

ad T. Vil. Nov, note 
Cur. p. a4 — Höds Nadır. 
von Defon. 5 


— iu Paris, feiner Geburts⸗ Delius (Heint. griede. von) ein 


‚ umfaßte alle Theile feiner 


f, u. reußirte gleich ſehr in 
rifchen Blättern, Portraits, 
eu u. Landſchaften. Unter 


r feinen Werten ſtechen einige große 


Stuͤcke von ungemeinem Wertbe 


. hervor, unter andern ein Zug des. 


us, nach Lufas Fordans, ein 
; ‚Stud, u. er der koͤnigl. Mah⸗ 
leratad. bei feiner Aufnahme in 


r. Arzt u, Chemifer, geb. zu 
—— d. 8 Jul. .1720, 
ſtudirte zu Altona u. ſeit 1740 
zu Halle u. Berlin; == 1747 
Hofmedifus u. Sand fus zu 
ge Dar ö ef 
zu Erlangen, ofrath u 
1775 geb. ” ofrath ” 
Mitglied der Weilchin “er 
Wiſſenſch. zu —* Montpellier, 


883 


‚auf das Br 


Delrio 


der churf. Baierſchen, der Hol⸗ 
laͤndiſchen zu 
zu —— u. der k. Ruf. zu Pe⸗ 
tersburg, ferner der fait, Alad. 
der Naturforfcher , zu deren Praͤ⸗ 

en er 1788 ernannt wurde, 
u. die damit verknuͤpften Wurden 


erhielt, Er ftarb d. 22 Oft. 1791, 
Er gehörte unter die Aerzte, die 


in der Theorie u. Vraxis gleich 
ftark find ; die Charlatanerie haflen, 
u. die größte Kunft in dem Ruͤck⸗ 


lehren jur einfachen Natur bewei⸗ 
ſen. Wie nuͤtzlich er feine Studien 
ſche in der. Arzuei⸗ 


wiſſenſchaft, in der Naturlehre u. 
Oekonomie hinlenkte, beweiſen die 


- 8 Bände fraͤnkiſcher Sammlungen, 


derenHeransgeber er war, die Erlan⸗ 
gifchen gel. Anzeigen u. die Schrif- 
ten der Gefellichaft 
tragen bereicherte, | 
fannten Streit über die. Irritabi⸗ 


arlem, der k. med, 


der Naturfor- - 
fcher ‚.die er mit vorzuͤglichen Beis -. 
n dem be⸗ 
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bant, ferner Intendant über die 


Armee, trat 4580 zu Valladolid 
in die Gefellichaft der Jeſuiten, 
Ichrte die Sprachen, die Bhil 
fopbie u. Theologie zu Lömen, 
Donay, Lüttich, Mainz, Or 

u. Salamanca; er wurde 1608 
wieder nach Löwen. berufen, 1. 
ftarb 3 Tage nach feiner Ankunft 
d. 29-Hft. Seine vormehmiten 
Schriften find; Notae in Soli 
num; .Notae in Claudiaänum; 
Adversaria in Senecae trage 
dias; disquisitionum magic. 
rum.lib, VI. Antw. 4599, fol, 
Venet, 1746. 2 Vol. 4, De 
difficilioribus et utilioribus 
S. scripturae locis. — Com- 
ment, in Genefin, in Lant, 
Canticor., in Threnos. — Ada- 
—— sacra Vet.et Nov. Test;— 
Jomment,. rerum in Belgio 
estarum etc. &, Mem. de 
iceron T. XXII, 377 sqqg. _ 


Yitat des Körpers fchried er Delvaur (Laurent) ein ber. Bild 


genen Haller, u. viele Aerzte 
- haben feine Gegengruͤnde ſehr 


ftattbaft gefunden. Am verdiente 


ften aber bat er ſich um die Che 
mie aemacht, Seine Unterfuchun« - 


gen uber die Salze in den Köt- 
en über das Berlinerblau, uber 


ie Aechtheit des Weins, uber - 


die Beitandtheile mehrerer Geſund⸗ 


brunnen u. über andere Gegen- . 


fände der Chemie Ir uberaus 

belehrend. S. Harles 

Delii, Erlang. 1791. 4. Schlich- 

tegroll Nefrol, auf d. J. 1791. 
* 3 B. 308 — 25. 


d, verſt. Sch 
Deleio oder Del» Kto (Mart, Ans 


ton) ein gel. Kritifee m. Ereget, 
geb, zu Antwerpen 1554 , udirte 


am Paris die Bhilofophie, m. zu 


Doyan die en 
überdieh legte er ſich auf Spra⸗ 
chen, fo daß er 9 unterichiedene 
fertig. reden fonnte, Cr wurde 


Rath bei dem Obergericht in Bra⸗ 


bauer, geb. zu Gand, geſt. zu 
Nivelles d. 24 ehr. 1778, alt 
83 J. Er bildete ſich ug du 
fen, u. in feiner Manier rft 
man mehr Stärke als Anmuth, 
mehr Erfindung als Feinheit. Br 
nedift XIII, Karl Vi, Maris 
Thereſia u. der Herzog Karl von 
Lothringen ehrten m. belohnten 


feine. Talente. &, Nouv. Dict. 
hist, Br 


Memor. Demades, aus Aigen, von gerit 


Herkunft, wurde blos durch ii 
tur u. Uebung einer der gröften 
Redner u. ein mächtiger Mani 
bei dem Wolfe, der Feiner Rd 


nerſchule etwas zu danken battıı 
Unter, 


u. mit Rudern fich feinen 
halt erwarb. Cr fund Tange Ju 
bei dem Volke in Anfehen, Bi 
er fich zu weit auf Kön. Vhllyr⸗ 
u. Aleranders Seite Tenfte, Ant 
ater, zu dem man ihm als &r 
andten geſchickt hatte, Tieß Di 
binrichten 321 J. v. ChrG. 
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-Man legt ibm das Bruchſtuͤck 
einer Rede bei, welches man in 
Reiskes Orat. gr. monument. 
Bd 4 S. 243 findet.  G, Ham. 
bergers zuv. Nachr. 1 Bd. 301, 

Demaratus, König von Sparta, 
Sohn m. *8 des Ariſto, 
wurde durch die Raͤ nee des Kleo⸗ 
menes vertrieben, gieng zu dem 
perſ. Könige Darius Hyſtaſpes, 
der ibm einige Staͤdte fchenfte, 
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u. fein Anblick floͤßte Ehrfurcht u. 
Vertrauen ein. Seine muͤßigen 
Stunden wandte er auf Gaſtereien 
u. Luſtbarkeiten, fobald ihn aber 
ao ins Kabinet oder Feld 
riefen, Tieß er fih von niemand 
an eig nn, Thaͤtigkeit übertreffen, 
auch Fonnte niemand Befchwerden 
u. Mühe beſſer ertragen als er, 
Piatarch bar fein Leben -befchr. 
Vol. VI. ed. Hutten p. 1 — 67, 


v. war dem Terxes bei feinem Demetrius Il, König von Mack 


Einfalle in Griechenland fehr nuͤtzl. 
ot ruͤhmt ibn wegen feiner 
«9. Tapferkeit ald den 
| vortrefüi hften unter alien lacedaͤ⸗ 
mon. Yürften, Herod, l. 6, Ju- 
stin. 1. 2, 
Demetrius I König von Macede 
wien , genannt Boliorcetes 
(Stätebesminger) Sohn des 
onus, eines von Alexanders 
des Gr. Nachfolgern. Demeirius 
wuchs uner den Waffen anf, 
reigie viel frieger. Muth u. eine 
mannigfaltigen Gluͤckswechſel. Mit 
ns 
Lagus, ero 


—— 2 den Demetrins Pha⸗ 
fereus aus Athen, machte -ein 
Buͤndniß mit den Gr 
nahm Degara ein. Gegen den 
Seleucns,  Eaflander u. Lyſima⸗ 
chus verlor = die ber. Schlacht 
bei Jpſus 301 J. v. Ehr. G., 
flüchtete nach Cypern, verheura⸗ 
thete ſeine Tochter Stratonice an 
Selenens, eroberte Cilicien, 
Turnus u. Sidon, nm. pluͤnderte 
296 die Stadt Samaria. Nach 
2% nahm er Maeedonien ein, 
ws regierte 7 J., allein fein Ueber⸗ 
much beranbte ihn des Throns, 
2er ſah ſich endl. gezwungen, 
Tochtermann um einen 

n Aufenthalt zu bitten. Die- 


lg —— er Pi 
te 


donien, Sohn u. Nachfolger des 
Antigonus Bonatas u. Entel des 
vor. Schon in feiner Fugend er⸗ 


weckte er große Erwartungen, denn 


als fein Vater durch die Trenlos 
figfeit der 1 diefes Meich 
dem epiriichen Könige Mlerander 
uberlaffen u. nach Griechenland 
fliehen mußte, brachte er einen 
Haufen Soldaten zuſammen, u. 
verfchafte feinem Water wieder den 
Thron von Macedonien, nach ein 


| ger Zeit auch. die Mfropolis von 


orinth. Er regierte nach feines 
Vaters Tode 107 u. mußte faft 
die - ‚gene Zeit: uber mit den ” 
nachbarten Geämgsölteen kämpfen. 
Justin, . 26 u. 28, 


Griechen, u. Demetrius I Soter, König von 


Syrien, Sohn des Seleufus Phi. 
lopator, der ibm als Geifel nach 
Rom fandte. Mid er den Thron 
erlangt hatte, ergab er fich der 
Wolluſt u. dem Muͤßiggang, u. 
verlor an die Parther Babylonien, 
Meſopotamien, ae Gufiana 

u. Karama einer 20 
jäbr. Regierung Stich er im Kriege 
mit feinem Thronräuber, dem Ale⸗ 
xander I Balad, vorgeblichen Sohn 
von Antiochus IV Epipbanes 
150 J. v. Chr. G. ©. Joseph 
antiq. 1, 12, ec, 16, I, 13, 6. 4; 
2. 7. 8, etc. 


— ihn zuletzt nach Cherſone⸗ Demetrius II MNicator, König 


bringen, wo er 286 in der 
Befangenichaft ſt. Er mar der 
woblacbilderfe — feiner ‚Zeit, 


gewaltfamen Tode den 


von Syrien, ded vor, EM; et» 
langte nach Alexanders 1 Balag 
Thron. 


* 
J 
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Wiewohl er den Parthern Meſo⸗ 
potamien, Elymais, Perſien u. 
Bacirien wieder. abnahm, fo ge- 
rieth er doch in ihre Gefangen« 
AP ndeflen kam -er unter 
-- Begunftigung der Umſtaͤnde noch 
- einmal auf den fnrifchen Thron, 
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Tollheit aehört. Die wenigen Frag 


mente von feinen Schriften ; nebit 


. 2 Briefen , die ibm beigelegt wer: 


den, befinden fich in "Stephan; 
po&@si philosoph. p. 156, 


Dot der Geſch. d. A 
loſ. 1 Th. 330 ff. 


u. wurde zu Tyrus von einem Demonar, J — Philoſoph 


Statthalter ermordet, 126 J. v 
Chr. G. S. Joseph. 1.13 * 
tiq. u. 1. 4, de bello Indaic. 
Demetrius ans Bhalerus, ein eich 
Redner, bluͤhte vom . 


. 3666 bis 3705, In tben- = 


maltete er die wichtigften Aemter, 


1, an dem Hofe des K. Ptolo- 
maͤus Soter in Egypten machte 
er die erſte Anlage zu der Biblio- 
thel zu Nlerandria, u. veranital- 
tete die griech. Ueberſ. der Bibel, 
Unter feinem Namen bat man 
noch eine trefl. Abhandlung über 
die Elofution Greg seunveias), 


deren Verf. aber wahrſcheinl. ein 


uiungerer Demetrius it, der unter 
M. Antonin lebte, Ed. 3. G. 
Schneider. Altenb. 1779, 8, 
«. &.  Fabr. Bibl, gr. Vol, VI. 
63 — 69. 

Democritus, ein ber. griech. Phi. 
loſoph von Abdera, einer wegen 
der Albernheit ihrer - Einwohner 


- föhnte er m 


Jahren gefund u. munter. 


ans Enpern um die Zeit des Kai 
fers Hadrian, lebte zu Athen, u. 
verdiente die allgemeine Liebe u. 
ochachtung, die er dafelbit genoß. 
vermied die Fehler der . 
fer, u. ftrebte nach Stärfe dei 
Leibes, Fertigkeit u. ** 
feit des Gemuͤths, u. überhaupt 
nach wahrer Tugend. Seine Rede 
war angenehm u. ſein Tadel lieb⸗ 
reich. Er war keines Menſchen 
Feind, m. hatte keinen Feind, 
Die —— verglich u. ce 
einander, er befän 
—* das mißvergnuͤgte u. un 
u Dan u. machte viele zum 
Dienſt des. Baterlandes willig. 
Wegen feiner großen Mäßigfeit u. 
Ruhe des Gemüthes, war er in 
dem hohen Alter von beinahe > 
Aruwvanros ßiss in Luciani 
opp. Bruckeri hist, phil. T. 
u. 5141 — 517. 


—— Stadt in — en. Demoftbenes, der größte Redner 


494 
Seine SBifbenierhe trieb ibn an, 
» fremde Länder zu beſuchen, wahr, 


fcheint, iſt er auch in Egupten : Sf 


gemeien. Nach feiner. Muückkunft 
widmete er fich ganz der Betrach⸗ 


tung, der Natur :. feine metaphnfi- : 


fchen Grundfäre waren größten. 
theils aus dem Syſtem des Leu⸗ 
cippus entlehnt. Mit dieſem zu⸗ 
ſammen bildete er die neucre ele⸗ 
BR a ar Er f. 404% 

ehr. ©. im 90 f. ‚Alters. 
eine Geſchichte iſt mit verfchie- 
denen Fabeln verziert, dahin die 
Erzählung von feiner freiwilligen 
Blindheit, feinem Lachen u. feiner 


Griechenlands, geb. zu Paͤanium 
7 2» ®. 3600 


viele Sinderniffe in den Weg gu 
legt, die er aber durch fortg 

ten Gebrauch kuͤnſtlicher 

erg: alückt, befiegte. Seine 

the fällt in die Zeit, da 32* 
nien der griech. Freiheit ein Eude 
egen dieſen allgemeinen 


Feind der Griechen ſtritt er 


licher durch feine Reden, als mit 
den Waften (Schlacht bei Chärs- 
nea). Nach dem Ende der athe 
nienfifchen Freibeit =. er fein 
Leben durch Gift, im 3. d. W. 
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3662. Schon bei. den Niten ber 


munderte man ibn, als den voll 


fommenfien Redner, u. ertbeilte 
ihm baufiges Lob, Er verichmähte 
alles Geſuchte u. Erkuͤnſtelte, u. 
ſo erhielt ſein redneriſcher Vor⸗ 
trag das Edle u. Männliche, wel⸗ 


ches der Wirkung deflelden fo fehr 


bebulfl. war. So gruß fein Ruhm 
u. Einfluß war, fo menig vor⸗ 
theilhaft erfcheint dagegen fein 
Eharakter. Unbegraͤnzte Ehrfucht 
war. der Hauptzug defielben , u. 
feine Kunſt war ibm für perſi⸗ 
ſches Geld feil. Unter den 61 
Reden u. 65 Ei 
genw noch fi 
führen‘, find manche ** 
die Ate gegen Philipp, die Rede 
de republica ordinanda u. a. 
Seine ſaͤmmtl. Reden ſtehen in 
Reiſtens Orat, graec. monu- 
menta, Leipz. 1770 — 75, 12 
"Bde 8. u. zwar der Text im 1 
u. 2, die Anmerkungen im 9 — 11, 
Don Seite » Remge Ark 
von e, Lemgo — 69. 
5 Bde 8. Demoſt. Staatsreden 


überf, u. mit erl. Anmerk. v. Fr. Denis 


Satobs. Leipz. 1805. 8. ©. 
Plutarchi Vita Demost. Cap- 
peronzniier in Mem. de l’acad, 
des ‚Inser. T. 24, 1 faq. : 
Dempiter von Muresk (Thomas) 
ein verdienter * u. rs 
rifer, geb. auf dem Schloſſe Elift- 
bog in Schottland den 23 Aug. 
41579 , findirte zu Edinburg, Cam⸗ 
bridge , Paris, Rom u. Douay, 
lehrte fchon im 17 Fahre im Coll, 
von Navarra zu Paris Humanio- 
za, dann zu Tonloufe, Nismes, 
reife nah Spanien u.“Schott⸗ 
land, lehrte wieder 7 Fahre zu 
5 dann die Pandelten und 
n Wiflenfchaften zu Piſa u. 
Bologna ‚ u. ft. d. 6. Sept. 1625. 
pornehmiten Schriften , die 
eine anßerordentl, Gedaͤchtnißkraft, 
aber Mangel. an Kritif verrarhen, 
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find! Antiquitat, rom. corpus 
absolutilsimum etc. Par. 1613, 
fol, Ein Suppl. zu: Rofin. De 
Etruria regali Florent, 1723, 
2 Vol. fol. Tr. de bello sacro 
contra barbaros.Goetting. 1731, 
8. Poemata etc, &, Hauck de 


script, rer. rom. 174 ſq. Bayle 


Dict. 


Denbam (Sir John) ein berühm⸗ 


ter engl. Dichter, geb. zu Dub. 
lin 1615. Der Bürgerkrieg ‚in 
weichem er dem Könige. treue 
Dienfte leitete , brachte, ihn um 
einen Theil feines Vermögens, u. 
eine zweite unglüdl, Ehe eine 
zeitlang um feinen Verſtaud. Er 
ft. 1608. Um die Verbeſſerung 
der engl. Boefie bat er anerfamn- 
te Berdienfte. Den größten Ruhm 
erwerb er fich durch :das Ge— 
dicht, Cooper’s Hill, worinn 
er eine reisende Anhoͤhe dieſes 
Namens befchreibt. Unter feinen 
Gelegenheitsgedichten zeichnet fich 
das anf Cowleys Tod anf; 
Works Lond, 1684 8, &, Biogr. 


brit, 
(Michael) ein Ber. Dichter 
u. Literator, geb. zu Schärding 
in Baiern, d. 27 Sept. 1729,, 
trat nach ‚vollendeten Studien 
4747 zu. Bien in den Kefwiteror- 
den , ward dafelbit 1759 Lehrer 
an der tberefianifchen Ritterafa- 
demie , u. nach deren Aufbebun 
1784 zweiter Kuſtos der kaiſer 
ofbibliothef , 41797 aber eriter 
uſtos m. k. k. Hofrath. Starb 
d. 29 Sept. 1800 u. wurde nach 
feiner eigenen Verfügung zu er 
telödorf, 2 Stunden von Wien, 
begraben. Er bat ſich die ent 
ſchiedenſten Verdienſte um deutiche 
Sprache u. Dichtkunft , um Lite- 
ratur u. Buscherfunde erworben, 
Er war einer der erſten, die fich 
im kathol. Deutſchlande die Rei— 
nigung der Mutterſprache u. Ver 
breitung eines. beſſern Gefchmads 


l 
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-angelegen fein ließen. "Seine ei- Denner (Joh. Chriſt.) ein beruͤhm 


genen Gedichte haben eine biegfa- 
me Sprache, glüucdliche Falltöne 
des Sylbenmaaßes, ‚ viel leichte u. 

ichterifche Wendungen , einen ge⸗ 
wiſſen Schwung der Einbildungs- 
fraft , m. Kunft der post. Behand⸗ 
- Jung... Hoher. Patriotismus war 
der Apoll , der ihn vorneml. bes 
geiſterte. Er hat das Verdienſt, 
ganz Deutfchland durch feine me⸗ 
teiiche Ueberſetzung der Geſaͤnge 
Oſſians (neneite Aufl. unter dem 
Titel: Oſſians u. Sineds Lieder. 
6 Bde, Wien 1791. 4.) 
„ anf diefem hoben Genius erfiicher 
. Helden u. Naturpoefie aufmerkſam 
‚gemacht zu baben. Wie treflich 


. er in der Sprache der alten Ro- . 


: mer. zu dichten verſtand, .beiwei- 


fen feine Carmina quaedam. Derfling S. Dörfling 
Vindob. 1794, 4, Als achtungd- Derhbam (Wilh.) ein 


werther Literator u. Bibliograph 
zeigte er fich durch feine Grund- 
rifie der Bibliographie u. der Li- 
. terargefchichte , noch mehr durch 
feine Einleitung. in die Bucher, 
funde , u. am meiſten durch die 
Suplemente zu Maittare’s typogr. 
Annalen. Die Schäge der ihm 
. Anvertrauten Bibliotheken ver⸗ 
wahrte er fo , daß er nicht nur 
denen, welche fie zu benutzen 
wuͤnſchten, allen Vorſchub that , 
fondern anch felbt die Merfwur- 
Digkeiten u. Seltenheiten derſel⸗ 
ben zu befchreiben, u. dadurch 
befannter zu machen füchte. Bon 
feinen übrigen Schriften find be⸗ 
ſonders die Zurücerinnerungen, 
1794. 8, LZefefrüchte 2 Ih. 1797. 


8. u. fein literar. Nachlaß, ber» 


ausg. v. Retzer 2 Abth. 1801. 4., 
zu bemerken. Der letztere enthält 
unter andern Commentariorum 
de vita [ua lib. V. deutich, 
Winterthur , 1802. 8. ©. Ban- 
ders gel. Baiern, 18. 220 — 
27. Jaoͤrdens Lex. deutſch. Dich- 
ter u. Prof, 1B. 377 — 91, 


uerſt 


ter Flotenmacher zu Nürnberg u. 
. * rg Er mir. 
am ug. -1655 zu Leipsig 
eb. , m. kam fchon im feinem 8 
. mit feinen Eltern nach Nam. 
berg. Bon feinem Vater erlernt 
er dad Wildruff- u. Hormdreben 
in der Folge aber beſchaͤftigte cı 
ſich mit Verfertigumg mancherlei 
Blasinfrumente, u. wagte id 
an die Verbefierung der Schall 
meye, woraus eigentlich die Kia 
rinette entſtanden, u. von ihm ſ 
benannt worden it. Er ſt. d. 2X 
April 1707 zu Nürnberg u. bin 
terlieh 2 Söhne, welche glei 
falls Blasinftrumente ve ten, 
©. Doppelmayrs Nachr, von nurnd 
Matbem, 305, 


gel. tl, ven 
dienſtvoller Phyſilotheologe, geb 
zu Stovton bei Worceſter d, 1 
Nov, 1657, ſtud. zu Oxford/ wer 
waltete verfchiedene geiftl, Aemter 
u. farb im April 1735 zu &on 
don als Kanonikus zu Windior 
Rektor oder Prediger zu Upmut 
fter in der Grafichaft, Eifer un 
Mitgl. d. Londner Societaͤt di 
Wiſſenſch. In feinen Schrifte 
zeigt er fich als einen gelehrten N 
turforscher u. Theologen, umd I 
feinen Amtöverrichtungen beit 
er bei allen gelehrten Arbeit 
viele Treue, Seine befannteitt 
auch ins Deutiche uber. Gar 
ten ſind die Phyſikotheologie 
—— ** — 9 
redigten gegen die 
ach Bo Stiftung bie 
Beramlaffung gaben, Seine ih 
I vor feinem Tode vo 
Schrift handelt von der Struch 
des Auges. ©. —— Au 
doten von großbrittan. Gel. 2% 
317. — 25. Niceron 9 Th # 


— 80, . 
Defaguliers (Jean Theophile) 
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Phyſiker, geb. zu Ro⸗ 
1683. Sein Vater, ein re⸗ 


—— —— Rod mit dm 


nach. der Aufb Be 
von Rantes, * — "a 
der Sohn —* der Folge Prediger 
ya bielt = hr 
leſungen eriment 
die ſelbſt der König m. das Ef 
Hans befuchte, wodurch er ſo be 
— wurde, daß man ihn auch 
nach Golan) verlangt wo er 


4 
Sa —— ge 1730 
er London zurüd, und 


fuhr dafelbit fort , die Naturlehre - 
wit feinen 


ndungen 1. 


zu bereichern , wohin 


befonderd der Bentilator , fein 


Planetarium u. f. w. gehört, Er 
ft. 1743. Safer“ serkäichenen 
| i den Philofoph, 
. Transact, Wu man von ihm 
Course of Experi-nental, Phy- 


— Lond. 1734, 4. u. a. 


&, Saverien Vies des Phi- 
bt. ‚mod. —32 a 
Defaif (Lois ntoine) ein 
— 3 General von adelicher 
Wlunft, geb. d. 1 Aug. 1768 zu 
Kfermont in Nuvergne, In der 
der Kriegsichule zu Effiat, wo er 
erzogen wurde, legte er fich auf 
Alle Arten von Kenntniſſen, u. 
erwärb _. auch durch fein fittl. 
die allgemeinite Ach⸗ 

In feinem 15 J. nahm 


Au. „9a ein diente , als die - 


— ausbrach, als Unter⸗ 

© Heutenanı im Negiment Bretagne, 
— ſich zuerſt am Rhein un⸗ 
ru aus u. ſtieg dann 
| nt u. Tapferkeit Schnell 


* erſten Ehrenſtufen. Bei 
* berühmten Ruͤckzuge Moreaus 






waben 1796 und dem 
' 1 Rheinübergange deſſel⸗ 
* 0 wie bei der Vertheidi⸗ 


‚befchust wurde, Er 


| Default 
ner der erſten, der fich file di 


894 


‚ Erpedition nach Egypten —5 


Er reiſte mit Buonaparte im Fruͤh⸗ 
jahr 1797 ab, u. trug nicht we- 
nig zur Einnahme von Malta * 
das ſich in 24 Stunden er * 
Er pn Oberegypten, 3 
aber nicht blos 5 vielen 
achten u. Gefechten als Krie⸗ 


ger , fondern auch als Staat 


mann , Stifter der Ordnun * 


des —5* aus, u. erhi 
Namen gerechten Be 
Auch als Grein u. Kenner der 
Künfte that er fich hervor, indem 
er die —2 Ruinen und 
Denkmale Egyptens umterfuchte. 


‚Nachdem er mit den Engländern den 


— —— per Russian 
‚ kehrte er nach Frankreich zu⸗ 
ruͤck, u. gieng bald darauf zu Buona⸗ 
parte nach Italien, der ihm das 
Kommando einer Diviſion uͤbertrug. 
Diefe führte er in der Schlacht 
bei Abe o 1800 an, wo ihn 
eine feindhiche Kugel tödtete, Ihm 
gebührt die reinſte Hochachtung 
der Nachwelt, ſowohl wegen feine 
er militärischen Talente A als 
wegen feines vortrefl. Cha⸗ 
rg Er war ſonderl. ein vor- 
ne General der Meuterei. Sim⸗ 
u. befcheiden , großmuͤthig u. 
— „blieb er frei 
von den Greueln der Revolution, 
war nur Soldat , mn. nabm nie 
Theil an Mänten u. Faktionen. 
In feindlichen Ländern hatte er 
immer dafıır geforgt, daß das Ei- 
gene unangetaiter. blieb and 
ſelbſt mar 
der uneigennüßigfte Menfch, Er . 
erhielt fein — auf dem hoͤch⸗ 
ſten/ tg Gipfel des Erd» 
treiſes, im Hoſpiz des großen 
Beruhard. S. Nouv. Dict,hist, 
. Sn hiſt. Gem, 38», 


„rn Kol chid erwarb er ſich man- Default (Pierre 8 Oberwund⸗ 


ge Verdienſte. Er war ei⸗ 


7 


art am Hotel » zu Bariy, 
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geb. zu Magni⸗Vernois bei Ma, 
. con d. 6 Febr. 1744, lernte die 
Chirurgie zu Bedford, gieng dann 
.. nach Paris, ward bald aus. ei- 
niem Schuler ein vortreflicher Leh⸗ 
‚ rer der Anatomie, trieb die aus. 


. übende Wundarzneikunſt mit .gro- - 


ßem Ruhme feiner feltenen Ge⸗ 
ſchicklichteit, ward bei mehrern 
Spitaͤlern angeſtellt u. ſt. d. 1 
Jun. 1795. Er hat ſich um die 
Wundarzneikunſt durch die Ver⸗ 
| ge 
u, die 


ner Inſtrumente verdient gemacht. 
Bichat. gab na 
ſaults Oeuv. chirurgiques. 1798, 
3 Vol. 8, heraus; deutſch von G. 
Wardenburg. Götting. 1799, 4 
Th. 8.. Schon. früher erſchie⸗ 
nen zu Frankf. a, M. feine aus⸗ 
erleſenen chirurg. Wahrnehmun- 
gen in einerd, Ueber. 5, Nouv. 
ict, hist. Intell. d. Allgem. 
Litztg. 1796. N. 72, p- 601, — 
- 607: Kav, Bichat Verſuch uber 
Default u. deſſen Verdienſte um 
die Chirurgie, uͤberſ. u. mit An- 
merfungen ‚verfehen von ©, War⸗ 
denburg. Götting. 1798. 8. 
Defbillons (Rransois Joſeph Ter- 
. raffe) ein beliebter - Tat. 


mehrerer - Operationen , 
findung oder auch zweck⸗ 
. mäßigere Abänderung verfchiede- 


4 
ch feinem Tode De⸗ D 


Deſtamp 89 


—— Aelopiarnm' 1 
XV. mit einem Inder Lat, m, de 
Lebensgeich. d. Verf, von B. An 
dres. Wursb. 1791, 2 Th, 8, 
find , der. Erfindung nach, gro 
fentheils aus den beiten Altern u 
neuern Fabuliſten entlehnt , abe 
von ihm überaus glücklich , mi 
zwedmäßiger Kürze u. Eindring 
lichkeit vorgetragen. Dan ba 
auch eine gute Ausgabe des Tho 
mad a Kempis 1780 , des Phi 
drus 1786 u. & a. von ihm. S 
Notice de vie 'etc, pa 
Mailtot de la Treille. ‚Stras 


790.8 » 

amps (ob. Bapt.) ein nieder 
ländifcher Mahler, arbeitere mm 
4750 zu Baris u. war ein Mit 
lied der koͤnigl. Akad. daf, Mar 
bat von ihm la vie des pein 
tres Flammands „; Allemandi 
et Hollandois. 1V,; Vol, Par, 
4753. 8, mit vielen Portraits. 
Diefed Werk enthält. eine Geih, 
der Mahlerei von ihrem eriien 
Anfange an , in ſoweit fofche durch 
die Niederländer u. Deutſche ge 
trieben wurde. Le Bas bat einige 
Blätter nach ihm geſtochen. S 
rg fchön. Wiſſenſch. 8 B 


Fabel: Defcaites S. Eartes. 


dichter , geb. zu Chateauneuf fur Deferiz, Defericus, (Fofeph Fr 


fe Eher in. der Provinz Berre d, 
25 .Zan. 1711, ward Jeſuit, 
hatte in Frankreich in den vor⸗ 
zuglichtten Kollegin ſtudirt u. 
nachmals Unterricht gegeben , u. 
fih) ſchon von Jugend auf mit 
der rom. Dichtfunit befchäftigt. 
Bei der Aufhebung feines Ordens, 
für den er deidenichaftl, - einge- 
nommen war, begab er ſich nach 
‚ der Pfalz, wo er, unteritügt von 
der Gnade des Churfuͤrſten / ſeine 
übrige Lebenszeit zubrachte, u, d. 
49 — 1789 zu Mannheim ft. 
Seine .oft gedeudten, m. auch ins 
Franz. u. Deutſche überf. Fabeln 


‚ach 


nocentind) ein gel. Kardinal 
zu Nitra 1702 aus einem 
chen ungar. Gefchlechte, macht 
in den Wiſſenſchaften bald. are 
Fortichritte, lehrte die Theolen 
im Seminarium zu Prag, beit 
dete mehrere andere- Lebrämier 
fam nach Rom und wurde Kar 
dinal, Benedift XIV. fandte 
an den Hoſpodar der Wa 

Eonftantin Maurocordatus 

inn er fich mehr Ruhm durch 
Een m. * 

rfolg erwarb. a 

ruͤckkunft in fein Vaterlande 
er ſich zu Waizen auf, 8* 


= 





e 


897  ‚Desfontaines 


daſelbſt verichiedene gel. Werke 
and , gerieth mit dem Jeſuiten 
Bray in die befannte Gteitigfeit 
. Über den Urfprung der Hunnen 
‚u. ZTürfen, u. machte 1765 der. 
felben durch feinen Tod ein En, 


Defing. 898 


fptel , einige poet. Briefe, Ma- 
drigale, Epigr. ꝛc. König Friede» 
rich U. ließ 1777: Ri Berlin eine 
erg ihrer Gedichte u. der 


8 Abts Soanlicn druden. ©. 
ihn Dict. h 


de. Seine vornehmſten * Deſing Anfeim.) "ihr des Bent 
1. diktinerkloſters 


ten ſind: .PDelericii de 


iuitiis ac majoribus Hungaro- 


rum Commentaria T. IV, 
Budae 1748 — 60, fol, L. I. 
Delericii et Ge. Pray Dilser- 
tatianes P, 1 — III. de origine 


Hungarorum. Colocae. fol, Hi- 


ftoria: Episcopatus Dioecesis 
eivitatis vaciensis, una cum 
rebus fynchronis, 4763, £ol. 
S Horanyi Mem. er 
Desfontaines S. Fontaines 
Defbays (Jean Baptifte Henri) ein 
ber. Hiftorienmahler , geb. zu 
Rouen 1729. Seine Zeichnung 
iſt vortreflich , die Kompofition 
fcharffinnig , das Kolorit gut , die 
Ausführung leicht. Er 1765 
zu Paris. ochin elsay 
En la vie de ‘Mr, De[h. 1766, 


Neue Bibl. d. ſchoͤn. Wil, 2 DB. . 


379 


ne du Ligier de la Garde, 
Ichte zu Baris von 1638 bis 1694, 
. Mir einer einnehmenden Geſtalt 

verband fie ein — Ta⸗ 

lent au leichten, gefaͤlligen Ge⸗ 
Dichten, das fie unter Leitung des 
Dichters Hainault ausbildete, Sie 
. verfiand die lat., ital. u. fpan. 
‚ Sprache ‚, u. beichäft 
fpätern Fahren ihres Lebens mit 


hist, lit, ord, $. 


igte fich in. 


ers zu Ensdorf in der 
Obern Pfalz, geb. zu Amberg d. 
15 März; 1699. trat 1718 ind - 
Kloſter, wurde 1725 Brof. am 


Luyceum in Freifingew, lehrte eis 


nige Zeit an der Salzburger Uni⸗ 
verſitaͤt Philoſophie u. Mathematik, 
wurde in der Folge in — 
Kloſter Abt m. 1772. m. 
bat von ihm viele, für ihre 
nuͤtzl Schulbücher u. and. S 
—— Er beſaß viele Kenntniſſe in 

Geſchichte, Geographie, dem 
een der alten Tat. u. gricch. 
Klaſſiker, der Aitronomie u. N 
miſmatik. Auch war er ein Lich- 
baber u. Kenner der Baukunſt u. 
verfertigte den Grundriß zu der 
4747 errichteten Sterumarte zu 
Kremsmuͤnſter. ©. Ziegelbaueri 
Bened, Vol, 
IV. Baaders gel. Baiern. 


82, 
Drshouliäres (Antoinette) gebohr- * (Joſeph Franc, Edom 


de Eorfemblen) Dichter , geb. 
in vr fur Loire 1722, ft. d. 
25 Febr. 1761. Seine Gedichte 
(Oeuvr. avec [on eloge hist, 
2 Vol. Paris 1777. 12.) athmen 
eine ſuͤſe Wolluft , einen feinen 
Epikuriſmus, der er Gefühl — 
fein ſcheint, m. je mit jeder 
— ſchmuͤckt. S. Nouv. Dict. 


hist. 


der Philoſophie. Verſchiedene ge⸗ — (Pierre) Mitglied der 


Aehrte Geſellſchaften n 
au. einem Mitglied auf, Ihre 
Werke find nebſt denen ihrer 
Schter, , die fich gleichfalls mit 
Voeſie beichäftigte, am vollſtaͤn⸗ 
digſten zu Paris 1753 in 2 —* 
in 12 u, zu Bruͤſſel 1740 in 2 
Bon 8. erfchienen. Sie enthal- 


men fie 


ten Idillen, Oden, ein Trauer - 


Baur's hiſt. Handwoͤrterb. I. Bd. 


Londner Societaͤt, Sohn eines 
proteſt. Predigers in Auvergne, 
ieng ſridzeun nach London und 
dar 5 alt 79 J. Er ge— 
noß * —— u. Bayles 
Freundſchaft, u. edirte die Schrif⸗ 
ten des erſtern in 3 Quartbaͤn⸗ 
den, London 1705 mit dem Le— 
— Verfaſſers. Auch Bayles 

9 


399 
Leben, das fich vor defien Woͤr⸗ 


Desmarais 


terbuch befindet, hat er befchrie- 


ben , u. die ee 
gab er 1732 in 4 Foliobanden 
heraus. ©, Nouv, Dict, hist, 


Defmarais S. NRegnier. 

Defplaces (Louis) Kupferfiecher von 
Paris , arbeitete in die vornehm- 
fien Sammlungen , welche zu ſei⸗ 
ner Zeit herausgegeben wurden; 


feine beiten Blätter find nah G. 


Neni, Joiwenete, 2. de Bonlogne, 
alt 57/J. S. Nouv. Dict, 
ist 


hist. 
Desportes (Frangois) ein beruͤhm⸗ 
ter franz. Mahler aus Cham—⸗ 
pagne, geb. 1661 ‚ mablte Thiere, 
Blumen , Früchte , Landichaften 


agden. Seine Arbeit it na- 


u. 

türlich ‚ leicht u. fertig, die Luft. 
verfpeftive veritand er volllommen, 
n. die Farben find nach Verſchie⸗ 
denheit der Gegenſtaͤnde fehr gut 
angebracht. Fu allen 


mählden berrfcht Abwechslung > 


z_ , Fruchtbarkeit u, Ge⸗ 
chmad, Er it. zu Paris 1743, 
&, Nouv. Dict, hist, 

Despreaur S. Boileau. 

Des rochers ( Etienne Jehandier) auch 
Andier des Rochers, ein 
Kupferſtecher u. Kunſthaͤndler zu 
Paris, gab mehr als 700 Fleine 
Bildniffe von gel. u. ber. Män- 
nern heraus , welche Sammlung 
auch nach feinem Tode fortgeicht 
wurde, Er war ein Mitgl. d, 
koͤnigl. Mahleratad, m. fl, 1741. 
&, Nouv. Dict, hist, 

Destouches (Andre Cardinal) Ober 
fapellmeiiter des König; u. Ge⸗ 
neralinfpeftor der Oper zu Paris, 
geb. daf, 1672, ein grundlicher 
Komponift , dirigirte die große 
Oper zu Paris nachdem Tode 
des Lully , führte dafelbit vice 


mit Beifall auf, 


u. ſt. 
Man bewundert in ſeinen Wer⸗ 


ſeinen Ge⸗ 


Destouches 900 


fen einen zierlichen u. -angench 
men Befang, wirft ihm aber Mio 
notonie u. einen manirten Ge 
pymad vor. ©, Nourv, Dict. 
ist. W 
Deotouches (Phil, Nericault) Mit 
lied d. franz. Akad., geb, zu 
ourd 1680 ‚- that: anfängfich 
Kriegsdienſte; bermach wurde er 
Geiandfchaftsiefr. zu Paris. Wih- 
vend feines Aufenthalts im. der 
Schweitz fchrieb er ı fein rich 
Luſtſpiel Le Curieux Imperti- 
nent, wozu er den Stoff aus 
dem Don Quixote genommen bat, 
te. Auch hielt er fich 7 J. lang 
in England auf, melches ihn zu 
der. Nachahmung - von Addiſons 
Drumen in feinem Tambour 
Nocturne , u. zu einem Auszu⸗ 
ge. and Shakſpeares Tempest, 
veranlaßte. Den Testen Theil 
feines ‚Lebens brachte er auf ti 
nem —— bei Melun zu, wo 
er den groͤßern Theil feiner Luß⸗ 
fpiele verfertigte, .u. d. 4 Jul. 
1754 farb, Unter den Luffpiel 
dichtern feiner Nation bebauptet 
Destouches einen ausgezeichneten 
Rang. Auſſer einem nicht 4% 
woͤhnlichen Reichtbum an Erfin- 
dung , befaß er die Kunſt der 
feinern Charafterzeichnung in vor 
güglichem Grade, einen nicht üy 
—— = en fir 
nehmen Wiß-, Achtung 
fand u, Sittlichteit, vermied al 
les Unnatuͤrliche der Zuſammen⸗ 
*2* — * —— 
u. feinen Versbaue ' 
Anmuth u. Wo zu 
fen. Oeuvres Parıs. to Vol. 
1755. 12, u. 1760. 4 Vol, 4, 
Destonches für die | 
u. Meißner u. Mylius) 4 
ipjig 1779 8, S. Nour. Dic 
hist, Leſſings Dramat. 4 Th Ti.‘ 


J 


Opern von feiner Kompofition Deucalion, ein Egnpter oder Ph 


nicier, Sohn des metheus 
kam auf feiner Schifapet nah 








Devariue 
Griechenland, u. als er dasſelbe 
unbewohnt fand, zog er mehrere 


Menſchen an fih, u. nahm feis 
nen Wohnplatz in diefem Lande, 


904. , 


Desallier 902 


u. find moch immer leſenswerth. 
©. Comment, Lips. litter. T, II, 
352 — 58, Ernesti- Opusc, 
theol.p. 6 — 8, 


Bon ibm mw. feinen Koloniften Desalliee d'Argenville ( Antoine 


fammten vermuthlich Diejenigen 
ber, weiche fich Hellen oder Hel⸗ 
Ionen nannten, u. fich für die 
uriprünglichen Einwohner von 
Griechenland ausgaben. Ums %. 
2450 berrfchte er in Phocis, 
drang aber nach der unter ihm 
eingetretenen ° Ueberſchwemmung 
(Ovid. met. 1, 260 — 415) in 
 Theffalten ein, Geine mir ihm 
allen and der Fluth gerettete 
Gattin war Pyrrha, des Epime⸗ 
theus Tochter. ©. Apollod. 1.4, 
iodor. li. 4, Strabo 1.9, 

Devarius (Matthäus) ein Philolog 
aus Corfu, kam fchon im feinem 
8%. mit Johann Lafcaris nach 
Rom , midmere fich der 
Literatur , verlebte feine 
Zeit im Haufe 
Wer. Farneſe u. ſt. vor 1588. 
Seine wichtigfte Schrift iſt: de 
Be linguae gr. ed. Pet. 


ech. 
ie D 


Joſeph) Kammeprath zu Paris, 
wo er geb. war m. 1765 ſtarb, 
rubml, befannt als Naturforſcher 
u. Liebhaber der bildenden Kuͤnſte 
durch folgende Werfe : la theo- 
rie et la pratique du Jardinage. 
1747, 4. (deutfch von Ant. Danın 
reiter, Augsb. 1784, 8,) la Con- 


" chyliologie 1757. 2 Vol. 4, 


41780. 4. (deutfch, Wien 1772, fol, 


‚mit 41 8.) Orictolögie 1755 4, 


Abrege de la vie de quelgues 
peintres cel. 1762, 4 Vol. 4, 
deutfch von Volkmann. Leips. 1767. 
4 Be 8. m dem Dict. En- 
eyel. find die zur Hydrographie 
u. Gartenfunit gedörigen Artikel 
von i S. Nouv. Dict hist, 


hm. 
iäus, Führer des achaͤiſchen Bun⸗ 
des Kardinald des, der nach der gegen den Roͤ— 


mer Mummius verlornen Schlacht 


im J. R. 607 fich felbit durch 
Gift das Leben nahm. 


varius. Rom. 1588, 4, oft; ed. Diagoras , von der Inſel Melos 


1. B.Reufmann. Lips. 177551793, 
8 ©, Morhofii poly- hist. 
Deyling (Salom.) ein gel. Theo. 
loge, geb, zu Weida im Voigt 
ande den 24 Sept. 1677, ſtud. 
zu Wittenberg , wurde 1705 Ar- 
konud in Plauen, 1708 
endent in PBechau, 1716 
Generalfuperintendent zu Eisleben, 
4721 Superintendent u. Konſiſto⸗ 
rial⸗ Aſſeſſor, auch im folg. Fahre 
srdentt, Prof. der Theologie in 
Leipzig m. fi.d. 5 Aug. 1755. 
Ans feinen Observat. 
Bartes V. Lips. 1708 — 48, 4,, 
tinem feiner beiten Werke, Fennt 
man ihn als einen gefchickten Phi- 
blogen. Seine Institutiones 
en pastoral. Ed. III, 
eb, 1768, 8, waren ehemals 
dat beſte Buch im dieſem Fache/ 


J 
% 


geb. , ein Schüler Democrits, u. 
ein * lyriſcher Dichter. Er 
wurde aus einem eg hat 
ein Atheiſt, weil ein Meineidiger 
nicht anf der Stelle von Gott 
befiraft wurde, Wegen feines Un. 
glaubend murde er aus Athen 
verbannt, u. feine Schriften über- 
gab man dem euer, Er ft. zu. 

orinth. ©. Cic. nat. deor, 1, 
1. 4: 3, 37. 2 — 4, Bayle 
Dice. Fulleborn Beitr. zur Ge 
ſchichte d. Bhifof, 11 Gt. Nr. 2. 


Sacris , Diaz (Michael) ein Aragonier, Ger 


führte des Chriſtoph Colombus, 
entdefte 1495 die Goldminen von 
St. Chriſtoph in der neuen Welt, 
u. trug viel zur Gründung von 
nen Fiabella, nachher St. Da 
mingue bei. In der Folge ward 


er Lieutenant des Gouverneurs 
29 * 


903 Ditaͤarchus 


von Porto „Nico , gefangen In 
Spanien 1509, erhielt aber feine 
vor. Stelle wieder u. ft. um 1512. 
&. Nouv. Dict. hist. 
Dicäarchus von Meſſina, Philo⸗ 
foph , Gefchichtichreiber u. Ma⸗ 
ihematiter , einer der wuͤrdigſten 
Schüler des Ariitoteles , bat ſich 
durch hiſtor. u. gest: Schriften , 
9. durch pbilof. Lebrfäge einen 
Kamen gemacht; es find nur noch 
Fragmente davon übrig. Unter 
andern fchrieb er ein Werk uber 
die Seele, worinn er ihre Subs 
ee u. Unfterblichfeit leug⸗ 
n ce. 
tis Pelii findet man in Geogra- 
phiae vet. script. gr. min, 
Onox. 4 Vol. 4, ©, Laert. 1. 


Kerker zu Vincennes zu. 


Seine Descriptio . mon- . 


Didius 904 


als den ſinnreichen, aber fchmu, 
gigen Roman les Bijoux indif- 
crets u. die vortrefl. Luſtſpiele 
le fils naturel. u, le_pere de 
famille. Die freien Gedanfen , 
welche er in den Lettres sur les 
aveugles, & l’ulage de ceux 
qui vojent. 1749. Außerte, zogen 
ihm einen 6monatl. Verhaft im 
Dan 
folgten die Lettres fur les lourds 
et muets „ & l’ulage de ceux 
qui entendent et parlent 1751, 
2 Vol. Diefe, wie feine mei 
ften philoſ. Schriften , find inch 
ner dunfeln u. intorreften Schreib, 
art abgefaßt. Das letzte bei fe 
nem Leben erfchienene Werk mar, 
la vie de Seneque , aber nad 


feinem Tode, welcher d. 31 Zul, 
41784 zu Paris erfolgte, erbiit 
das Publikum ans feinem Nach⸗ 
laſſe mehrere vortrefl. Sachen. 
Dabin gehört fein Eflai sur la 
peinture; ein fchon 1772 geſchrie⸗ 


S. legm. 35, Bayle Dict. Mei 
ners Geſch. d. Wiſſenſch. in Grie⸗ 
chenl. u. Rom 1 B. 222. 

Dicken (Emmo) S. Emmius. 

Dictys S. Dares. | 

Diderot (Denys) Mitgl. der Ber 


liner Afad., geb. zu Langres 1713, 
ftudirte bei den Jeſuiten, follte in 
Paris fich zum Rechtsgelehrten 
bilden ‚ legte fich aber dagegen auf 
Mathematit ‚Bhufit, fpeful, Philoſ. 
. fchöne Wiffenich. , u. machte 
fich zuerſt durch feine gegen die 
chriftl. Rel. gerichteten Penlces 
philof. 1746. 12. befannt. Bald 
darauf entwarf er den Plan, zu 
der großen franz. ‚Eneyflopädie 
(Encyclopedie ou Dict. rais, 
des fciences et des arts. Pa- 


bener Dithyramb: abdication d’un 
roi de la feve, der aͤußerſt demo 
frat. Gefinnungen verraͤth, u. die 
beiden fchön. Romane: la religieul e 
y. Jacques le fatalıste et son 
maitre fänmtl, ing Deutſche übers 
jebt. Oeuvres publiees sur les 

anuscripts de l’auteur par 
J. A. Naigeon. 1798. 15 Vol, 
8. Gein moral, after war 
nicht fledenlos. &. Nouv, Dict. 
hist. Handbuch der franz. Gr. 
Berlin 1800 S. 236. ff. 


or Neufchat. 4751 — 63, Divius (Tit.) Biotus, cin Römern 


27 Vol. mit 6 Vol. Kpf. fol.), 
bei deren Herausgabe ihn, außer 
mehrern ber. Mitarbeitern „ vor⸗ 
nem. dD’Alembert unterftügte. Cr 


felbft unterzog fich der Ausarbei 


‚tung aller in die Künfte u. Hand» 
. werke einfchlagenden Artifel , 1% 
füllte duch in. andern Fächern 


der als Prätor in Illprien des 
— — Io —*— 
tbar machte. Na 

nem Triumphe wurde er * 
fuf des Caͤcilius Metel 
Er erbielt ſodann Spanien zu F 
ner Provinz, wo der ber. Serto 

als Legionstribun unter ihm Diem. 


manche von feinen Gebülfen ge- Didius Julianus, rom, Kai) 


lafiene Zuce aus. Daneben gab 
er Werle gani anderer Art heraus, 


geb. zu Mailand aus einem DIR 


nehmen Geſchlechte, Taufe 


905 Did 


Bertinae Tode das Kaiſerthum 
von den PBrätorianern. Allein als 
Severus nach einigen Monaten 
fam, wurde Didius in Teinem 


| Dienzenhofer 906 


nicas ; liber adversus Mani- 
chaeos, zum wenigſten ein gro- 
fer Theil davon. S. Hambergers 
ud. Nache, 2 Th. 899 


i h ; 
Vallaſt d. 29 Sept. 193, alt 60 Dienzenhofer (Kilian) einer der 


e Die Caſſius L. 73, c. 12, 
Herodianus L. 2, c. 7. u. Spar- 
tianus in Vit. c. 3 von ibm 
fällen , find ſehr verfchieden. 
Dido oder Eliſa, Tochter eines 


Er ermordet. Die Urtheile, wel- 


Könige von Tyrus, floh, von: 


ihrem Bruder, dem Könige 248 
malion verfolgt, mit ihren Sch 

Ken m. einer Anzahl Gefährten, 
nah Afrita, u. erbaute bier das 
nachmals fo beruhmte Karthago im 
N, d. W. 3098. Justin, 1 ! 4, 


Nach andern Berichten war Kar- 


o fchon da, Als Dido ankam, 
2. fie baute es nur aus, Appian. 
Pun. ed. Schweigh. t.: 1 p. 
304. Birgilins Lift die Dido 
faſt 300 3. früher leben, um die 
fchöne Epifode 3. 1 u. 4. ver- 
bunden mit der Erzählung B. 3 
u. 4. anzubringen. ©. Heynii 
exc. 1 ad Virgil. aen, IV, 
‚Didymus von Nlerandrien, Gram⸗ 
matifer zu Augufts Zeiten, fchrieb 
über Ariſtarchs Verbefferungen des 
bomer. Textes; im Aus nge in 
Villoison aeneid,. gr. Vol. II. p. 
4184. Die unter feinem Namen 
erhaltenen Scholien zumHomer find 
von einem jungern Orammatifer, 
mögen. aber wohl ma 
ibm enthalten. S. Suidas, 


Didymus von Mlerandrien, wo er D 
geb. war, das Amt eines Kate» . 


cheten verwaltete, u. im J. 396 
fi. Er war ein ſehr gelehrter 
Mann, u. das Mufter eines chriſtl. 
Lehrers. Dei den arianifchen 
Gtreitigfeiten war fein Anichen 
arof. Don feinen Schriften ift 
nichts mehr ubrig als fein Buch 
de Spiritu 8. nach der lat. Ue⸗ 
berf. des Hieronymus; Breves 
enarrationes in epistolas cano- 


ches von - 


größten Banmeifter, u. einer der 
vorzüglichiten Künftler ‚. die Boͤh⸗ 
men hervorgebracht bat, geb. zu 
Prag 1690, lernte bei feinem 
Vater Chriftoph, m. zu Wien bei 
Palier. Cr durchreifte 1707 "die 
vornehmiten Städte von Italien, 
Franfreich u. England, zeichnete 
Pallaͤſte, Kirchen u. Klöfter, fo, 
daß er nach einer 10fährigen Reife 
mit einer Menge architeftonifcher 
Riſſe u. noch mehrern Kenntniffen 
bereichert nach Prag zurück kam. 
Er baute u. zierte in diefer großen 
Stade ſehr viele öffentliche u. 
Vrivatgebaͤude, ingleichen bin u. 
wieder in dem Koͤnigreiche Boͤh⸗ 
men. Er ſtarb 1752, S. Abbild. 
boͤhm. u. maͤhr. Gel, u. Künftier 
Th. 174 ff. 


2 Th. 
Diesfau (Karl Wilh.) ein ‚ber, 
- preuß. General, geb. zu Dieskau 


bei Halle 1701, fund 55 J. lang 
in preuß. Dienften, wohnte im 
diefer Zeit 11 Feldzuͤgen, 10 
Schlachten, 9 Belagerungen it. 
1738 einem Feldzuge in we 
mi. bei, u. d, 14 Yu 


h g. 
1777. König Friedrich II, der 


ibm ſtets ſehr hoch gefchäst hatte, 
ließ ihm ein feiert, Leichenbegaͤn 
nis halten. ©. 2er. preuß. He 
den 1 B. 360. 
ieft (Adrian var) ein fehr guter 
Landſchaftsmahler, der fich durch 
Abzeichnung ' der englifchen Aus- 
fichten bildete. Man findet bei 
ibm ein belles uw. durchfichtiges 
olorit, fchöne Fernungen, * 
Zufte, leichte Wolfen, u. im Gan⸗ 
sen eine angenehme Harmonie, 
Er radirte auch mit einer groben 


aber fehr dreiften Nadel. Er wurde 


im Haag .1655 geb... ftarb 1704. 
5. Fall Kine 8. 
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Dietelmair (Joh. Auguſtin) Prof. 

d. Theol, in Altdorf, geb. zu 
Nürnberg d. 2 April 1717, ſtu⸗ 
dirte zu Altdorf u. Halle, murde 
1741 im feiner Vaterſt. Mittags 
prediger der Dominikanerkirche , 
fam 1746 ald Brof, nach Altdorf, 
u. ft. daf. d. 6 April 1785. Er 


hatte fich während feines langen 


Lchramts um die Univ. m. das 
theol. Studium überhaupt, durch 
feine Gelehrſamkeit, feinen guten 
Lehrvortrag u. feine prakt. Kennt- 
nifie viele Verdienſte erworben, 
Man bat von ibm Abhandlungen 
aus allen Theilen der Theol. 2 
Bde. Altd. 1763, 8. Theol. Be 
trachtungen von verm. Innhalt. 
2 Bde, Ebend. 1769, 8. eine Er. 
Alaͤrung der Briefe an den Titus, 

die Philipper ꝛc., Predigten ꝛc. 

Er beſorgte auch das Engl. Bi 


.cof. ad M.1 
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Burbach in der Wetterau, mo 
fein Vater, Zohann, Pfarrer 
mar, der 1635 ald Superint. zu 
Gieſſen farb. Der Sohn fiudirte 
zu Marburg, GStrasburg,; Jena 
ic. vorneml. Philoſophie, Spra⸗ 
chen u. Alterthuͤmer, machte 
Reiſen, wurde 1639 Prof. der 
gr. Spr. zu Marburg, kam 1650 
nach Gieſſen u, fl. dal d. 4 
Sun. 1667 mit dem Ruhme cinch 
vortrefl. Philologen, deſſen Schrit 
a ee einer —— he 
. kettaen: Antıquita 1D* 
licae. Gldsen, 1671. fol, Anti« 
uitates: N,. T. sive N. T. 
illustramentum, s. Lex. phi- 
lologico theol, graeco-lat, Fran- 
680. fol. Schul, 
bücher, Ausgaben: alter Klafliker 
. m. — ©. Strieder a. ad. 


belwerk vom 3 — 11 Th. ©. Dieterich (Bhilinp Friede, ech 


Wills 


b. Gel. .1 W. 
253. 5 96, 31 * ai 


0, 


Dieterich (Conrad) Superintendent, 


in Ulm, geb. zu Gemunde in 
Helen d. 9, Fan. 1575, ſtudirte 
zu Marburg, reifte durch Deutſch⸗ 
: Iand, Ungarn u, Böhmen, wurde 
1599 Yeldprediger, in eben dem 
3Dialon in Marburg, 1605 
Drof, d. Erhif u. Paͤdagogiarch in 
Bieten, kam 1614 nach Ulm u, 
ſt. das. d. 22 Maͤrz 1639. Bin 
einfichtsvoller , gelehrter Theologe, 
eifriger Beförderer der wiſſen⸗ 
ſchaftl. Kultur u. des Schulun- 
terrichts, Verf. vieler theol, Schrif⸗ 
ten, Predigten, Schulbücher ıc. 
Unter den letztern waren feine 
Institutiones catechet. [ange ein 
ſehr gewoͤnhl. Schulbuch, von 
dem man viele Auflagen bat, ©, 
Etrieders Hefl. Gel. Geſch. 3 3. 
29 — 385. Weyermanns Nach, 
richten von Gel. aus lilm 145 — 57. 
Dietrich (Joh. Conrad) Prof, d. 
. Befch. u. gricch. Sprache in Gief. 


> 


et. 
rere 


von) Maire von Strasburg, 

eb. daf. 1748, wurde geh. Eu 
etair des militair. Ordens vol 
Verdientt, Mitgl. des unmittel 
baren Adels in Niederelſaß, ade 
licher Rath beim Magitrat A 
Strasburg u. 1790 Maire, Wäb 
rend der Revolkution verlor 
nicht allein fein Amt, ſonder 
wurde am 29 Dez. 1793 quill 
tinirt, weil man feine Patric 
Gefinnungen bezmeifelte. Ge 
Verbrechen beftund aber einem 
darinn, daß er die Rechte 
Königs für eben fo heilig 
als die des Volks, m. daf er di 
Konftitutiom aufrecht erhalten wol 


16, Unter den Gelehrten t 


_ als 5 —9— 
emacht. Er tiberfeite 
chriften von Ferber, Schedl 
Trebra 0. ins Franz, 
Abhandlungen zu den © 

der Gefellfch. natneforich, Fran 
in Berlin, u. fchrieb.: Desen 
tion des gites de mineral, de 
forces et des salines des Pj 


Dietrich 


suivie d’observations : 
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ı röndes, 


sur le fer maze et sur les- 


Mimes des Sards en Poiton. 
T. IV. Paris et Strasb. 1786 — 
«89, 4. gr — ger. d. verſt. 
Schriftſt. 2 
Dietrich, irn on Anhalt - Deffau, 
‘geb. d. 2 Aug. 1702, mar der 
: 2ie Sohn des ber. preuß. Gene- 
. neralfeldmarfchalls , Füriten Leo⸗ 
polds von Anhalt⸗Deſſau. Fruͤhe 
fuͤr den Militairſtand gebildet, trat 
- er 41716 in bolländ. u. 1718 in 
- preuß. Dienſte, wo er bis 1750 
an allen Kriegsereigni en, befonders 
an den beiden erſten fchlef. Kriegen 
rihml. Antheil nahm, dann aber 
n einer erlittenen Q 


——— ſeinen Ab, 


ahm. Er gieng num nach 
Dehan, führte die Regierung der 
Länder feines unmuͤndigen Neffen 
bis zum 20 Dft. 1758 * ge⸗ 
fteſte, u. ſt. d. 2 Dez. 
1769 unverheurathet. S. Lex. 
vreuß. Militairperſ. 1 Th. 37. 
Dietrich (Chriſtian Wilh. Ernft) 
— 5* u. Hofmahler in Dres⸗ 
geb. zu Weimar 1712, wo 
er big ins 12 J. den Unterricht 


feines Baters, welcher Hofmahler 


war, genof. Dann fam er nach 
sden in die Schule ger — 
Thiele. Am meiſten ge 
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der Anordnung, angenchmer Be⸗ 
leuchtung , aͤußerſt wirkſam ange⸗ 
brachten Reflex⸗Lichte natuͤrli⸗ 
cher Leichtigkeit u. nheit des 
Baumſchlags, eigenem Kolorit u. 
Haltung, Leichtigkeit der Ausfuͤh⸗ 
rung, u. einer uͤber das Ganze 
verbreiteten unaus ſprechlichen Gra⸗ 
zie. Seine —— Geſchichten, 
wie auch ſeine Koͤpfe ſind meiſt 
in Rembrands Geſchmacke. Ju 
feinen Bauerſtuͤcken herrſcht Ange 
mein viel Natur u. Ausdruck. 
Seine Geſellſchaftsſtuͤcke, vorzüg- 
lich nach Watteau gebildet, ent- 
halten treflliche Figuren. Alle 
feine . Gemählde haben das Vers 
dienſt eines herrl. Kolorits. Seine 
arben find lebhaft u. dauerhaft. 
eine Behandlung ift warm , die 
—* fleißig, der Pinſel 
kek. Die großen Maſſen von Licht 
u. Schatten ſind geſchickt a 
Die — — t von R 
thum u. haftigkeit ſeiner 


Im Kop 
* er € unglaubliche eig. 
Nach ihm haben 
ER » Daulle , Malonevre u. en 
schen u. radirt. Von ihm 

felbft bat man 190 Blätter. Er 
nennt —F pendien Dieteriei. ©. 
N. Bibl. d. fchön. Wil, 16 Bb 
a. r u — 74, 


| Einbirdungsfraft 


er. durch eine Reife, die = auf Dieteichftein (Franz, Fuͤrſt von) 


- Koften des Grafen von * 
nach Rom machte. Nach fein 
Muͤckkunſt von derfelben 1746 Tebte 


sden, Did an 


ndig in Dre 
„od d. 24 April 1774. Naͤchſt 
war. er derjenige lebende 


Mahler , den die Auslaͤn- 
um d 


am meiften fchägten. Seine 
Stärfe Be in der Land⸗ 


mablerei, mworinn er ſich 


ch Everdingen, Bergbent, Claude, 
Lormain u. hi lenburg gebildet hatte, 


orz beſtehen in Ba 
n erfntung Berftand, G | 


Bahl, Maunigfalti altigteit 


Kardinal u. Biichof von Ollmuͤtz, 
geb. 1570, ftndirte zu Prag m. 
u Rom unter der Leitun 
— 2 — wurde bald —E 
geh. Kaͤmmerer, u. ſtieg von einer 
eiſtl. Würde zur andern. Die. 
ardinalswürde erhielt er 1599, 
eſto gewißer das Bisthum 
— — erlangen zu koͤnnen, 
ugleich mache ihn der Pabſt 
egato a latere. Thaͤtig 
gg der Verwaltung feines Bis 
thums, ſuchte er beſonders 
große Menge Nichtkatoliſcher in 
Möhren zum Schooß ſeiner Kir⸗ 


. gi 


ihm. Bei vielen Staatsunterhand- 


Dietzſch 
che zuruckzufuͤhren, u. es gelang 
iungen zeigte er ſich als einen 


ſehr geſchidten Mann. Feindliche 
Einfaͤlle in Mähren trieb er auch 


wohl an. der Spike von *2* 


voͤltern zuruͤck. Er befoͤrderte 
Gelehrſamteit durch Bibliotheken 


9. Buchdruckereien, führte die Pia⸗ 


riſten zuerſt in ſeinem Vaterlande 
ein, u. bezeugte ſich gegen Jeſui⸗ 


. tem, Benediktiner u. andere Geiſt⸗ 


u. Geſchenke ſehr 


Jiche durch anſehnliche Stiftungen 
igebig. Er 


ſtarb 1636. S. Leben defiel. von 
A. Voigt, mit Anm, u. einem 
. ee: von F. Schwab. Leipz. 


Dierich, der Name einer ber. nuͤrn⸗ 


berg. Kuͤnſtlerfamilie. Joh. It 
rael, geb. 1681, lernte die Mah⸗ 


lerkunſt bei Preißler, Tegte ein 


Kunt- u. Naturalienfabiner an 
u. ſt. 1754. Cr binterließ 2 
Töchter u. 5 Söhne, die er alle 
in der Kunft unterrichtete , m. die 
uber 60 J. in der engiien Ber 
bindung mit einander aufs fried⸗ 
lichſte Vebten. 1. Barbara Re 
ina, geb. zu Nurnb. 1706, 
ernte vortrefl. die Natur in Voͤ— 
gein, Blumen u. Inſelten nach- 
zuahmen u. getreu — 
Sie lehnte oͤfiers den Ruf als 
Kabinetsmahlerinn an fürftl. Höfe 
von ſich ab, u. ft. unverbeurathet 
1783. 11. ob. Siegmund, 
eb. 1707, mahlte Landſchaften, 

ucht- u. fogenannte Banitäten- 
ftücke in Waflerfarben, u. fl. 
11. Joh. Chriſtoph, 
geb. A710, ein großer Kuͤnſtler, 
der die vornehmften Kabinete Eu⸗ 


vortrefl. 4737 gab er 11 
ter nürnberg. Proſpelte in fol., ı. 


4760 : mit - feinem ‚Bruder Joh. 
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Albr. einige Landfchaften in 20 
Blättern heraus. Er fl. 1769, 
IV. ob, Jakob, < 3, 
Vegte fich auf Landichaften, Bor 
ſtellungen von See» u. Land 
fchlachten u. Belagerungen , u. I. 
1776. - V. Georg Friedrid, 
geb. 1717 , verfertigte Gemaͤhlde / 
die in den beru Kabinetten 
eine Stelle erhielten, w. ft. 1755. 
VI. Joh. Albrecht, geb 17%, 
war ein ber. Meiiter in Landſcha⸗⸗ 
ten u. bolländifchen Figurenſtü⸗ 
den; er ft. 1782. VI. Rarga⸗ 
tetba Barbara, geb. 1726, 
ſetzte den Ruhm fort, der wäh 
trend des ganzen 18 Jahrh. ihrem 
Haufe rigen war. Sie machte 
Blumen, Vögel u. Früchte, äbte 
auch ‚einige Blumen nett in KU 
pfer, m. ft. im Oft. 1795. Die 
meiſte Zeit wandte fie auf das 
Werk, in melchem fie alle in der 
Gegend von Nürnberg wachſende 
fruchttragende Kräuter, Stauden 
u. Bäume, in gicigen mit ihren 
daritellte., Jede 
6 Blätter in fol.; der Tert von 
Schreber. S. Murrs Journal 
gu Kunftgefch. 12 Th. 27 F. 
D (Louis de) Prof. in Leiden, 
g 


. in Fliſſingen 1590, ein vor 
trefl. Orientalifte u. Verf. vier 
die Bibel erläuternden Schriften 

unter denen befonders feine Gri- 

tica sacra. Amst. 1693, fol. ge⸗ 
fchäst wird, Er fl. 1644 © 

Bay oh — — 
Diese ob. .) 

ofratb u. Univerfitätt- 

: Bibliotbefar zu Mainz, 
zu Leipzig im Gept, 
ſtudirte bier die Nechte u. 
Sprachen, machte Reifen 
ſeit 1756 zu Göttingen 

in verfchiedenen Theilen der Li 
ratur, wurde 1764 

::Brof, der Bhilof., 4770 ordent. 


geh. 
4729 
nenert 
6 
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BVeof., 1773 Prof. d. Litterarbift. 
u. _ — fam 1784 
nah M fi. am 14 Sept, 
4785, pH Zufägen u, Anmerf. 
überfeste er folgende Schriften 


aus dem et, Be nei 


der ſpan. Dichtkunft, 
Puente Reiſe 


durch Spanien. 2 Tb. Leipz. 1775. 


8. Ulloa Nachrichten vom füdlis 
eben m. nordöfl. Amerika. 2 Th. 
Ebend. 1781. 8. Auch bat er die 
ſpan. u. portug. Gefchichte J 
Guthrie s allg. Weltgeſch. Th. 1 

(Zeips. 1774. 8.) vermehrt — 
verbeſſert. S. Puͤtters —* d, 
Univ, zu Goͤtt. 1 Th, f. 103, 2 


2 (Joh. Kal) eim ber. 
Naturforfcher, geb. zu Gießen 
1684, mo er auch ſtudirte, die 
ggg F vis - 
langte u rof. Vorleſunge 
hielt. In der Folge ware 
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Eſſer 1712, übte die Mebicin zu 
Hertford, u, erwarb fich als Impf⸗ 
arzt einen folchen Ruf, daß ibn 
die Kaiferinn Katharina II 1768 
nach Petersburg rief, u. fih u 

ihren Sohn (Katier Paul 1) u. 
ibm impfen ließ; eine 2te Reife 
dabin machte er 1781, u. inoku⸗ 
lirte die beiden Prinzen Alexander 


- (iegigen Kaiſer) u. Konſtantin. 


edesmal wurde er Faiferl, be 
chenft, u. mit dem Titel eines 
Faiferl, ruß. Leibarztes u. Staats⸗ 
raths beehrt. g faß öfters im 
Parlament u. fl. zu —*— d. 
30 Dez. 1800. Er war Mitgl. 


der k. Societaͤt d. Will. in Lon⸗ 


don u. Vieepraͤſident der Ackerbau⸗ 
geſellſchaft in Bath. Die Schrif⸗ 
ten, in welchen er feine Impfme⸗ 
thode befchrieb, wurden in mehrere 
Sprachen überfest. &.-Monthly 
Mag. 1801. Zul, — zu. d. All. 
Litt. Zeit. 1801. 


rof. der Botanit in Orford u. Dinarchus, ein — gene, 


daſ. d, 13 April 1747, Er 
bat in der Gefchichte der Mooſe 
Epoche gemacht. Seine Geſchick⸗ 
Fichfeit , die again Pflanzen — 
ihre Theile zu unterſuchen u 
beftimmen, u diefem - — 
unbearbeiteten Felde ein 
neue Anficht, u 
der Mooſe (H dien 


muscorum. 


Oxon. nn 4. m. 85 Kpf. auf 


Denen fait 600 Arten von -Moofen 
abgebildet find) J bis zu Hedwig 
Das Hauptwerk über dieſe Klaſſe 
von Gewaͤchſen geweſen. Auch 

ab er heraus: Jac. Sherard 


ortus elthamensis Lond. — 


Fol. Eine neue Aufl. 177 

Hält blos die faubern Kupfr. 

Zen, S. Schmerfahls Nachr. v 

verſt Ge, 1 3. 366. Striederd 
, Gel, Geſch. 3 8. 79. 


Agiıo on &, Rofeommon. 
sdale (Thomas, Baron von) 


engl, Arzt, geb. zu Thondon Gar⸗ 
non bei Eoping in der Graffchaft 


biühte um 333 v. Chr: ©, 
Man hat noch 3 Reden von ihm, 
welche in Reisſskens oratorum 
graecorum monumentis ſtehen. 
S. Plutarch. in vita 40 Rhe- 
torum et in Phocion, 


ganz Dio Laffius S. Dio Kaffind. 
. feine Sefchichte Did, mit dem ‘Beinamen Chryſo⸗ 


ftomus, den er durch feine Be- 
nun erbieft, Ichte im 1ften 

zu Anfang des 2ten Jahrh. n. 
Ehr. G. Seine Gehurtsitadt war 
Vruſa in Buthinien. — 
war er Sophiſt, hernach ſtoiſcher 
Philoſoph. Vor der Grauſamkeit 
Domitians floh er nach Thrazien, 
unterm Nerva u. Trajan aber lebte 


er wieder in Rom, u. genoß bes 


fonders die Gumft des letztern. 
Die von ihm noch erbaltenen 80 


- Meden oder Deflamationen,, man, 


cherlei Innhalts, verratben viel, 
rednerifches Talent; nur wird er 
oft zu deflamatorifch, u. fein Aus⸗ 
den weitſchweiſig u. dunkel. Seine 
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Reden find von 
‚. bearbeitet, nach dei tien“ Tode von 


feiner gelehrten Battinn heraus. 


‚ gegeben, Leipz. 1784, 2 Bände 
8., melche ſelbſt auch im Aften 
Bande ihrer Hellas 13 Neden ins 
ag überfegt bat, Mierau 
1778. 8, ©, Fabric. bibl, gr. 
Vol, V. 122 eq 

Diocletianus (Sal. Baler.) rom. 

Kaiſer, aus Dalmatien von nied- 

riger Herkunfte ſchwang üch durch 

Klugheit u. Tapferfeit,. u. wurde 

von dem Heere zum Kaifer ernannt 

d. 17 Sept. 284 (Aera Diocle- 

tiani oder Martyrium), Er zeigte 

ſich als einen weifen Regenten, u. 

‚machte fich in Nom durch Güte be- 

liebt. die Graͤnzen gegen die 

. Einfälle der Barbaren zu ſichern, 

- nahm er 286 den Valerius Mas 

ximianus zum Reichsgehuͤlfen an: 

dieſem übergab er die weſtl. Laͤn⸗ 
der, er felbit behielt die Rüden, 

u. war gegen die Perſer gluͤckl. 

Um bei den ſteten Unruhen deſto 

eher —— halten zu koͤnnen, 

waͤhlte jeder der beiden Kaiſer 
ſich einen Gehuͤlfen; Diocl. den 

Galerius, u, Mar. Conſtan⸗ 

tius Chlorus, u. das Reich wird 

in 4 Theile getheilt. Zwar ma, 

‚ren die 4 Negenten durch Diocle- 

tiand Anſehen unter fih einig; 

es wurden gute Bertbeidigungs- 


‚ anftalten getroffen m. mehrere Diodorus, ein griechischer 
‚künfiler u, Liebling des m ui 


“ Siege: erfochten , aber die Unter 

‚haltung einer Afachen Hofhaltung 
drückte * Unterthanen u. ſchwaͤchte 
die Kraͤfte des Staats. Gezwun⸗ 
gen von Galerius legte Dioclet. 
305 mir Maxim. die Regierung 
‚nieder. Seit .der Zeit Ichte Dioel. 
zu Salona in einem gluͤckl. Pri- 
vatſtande, m. fl. 313. ©. Eu- 
trop, 9, 13 — 46, Aurel, Vict, 
Caes. 39 n. epit. 39, 


.& Reidte 


sslingii 


54 6 Bde 8, 
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"eine ethnographiſch geo 


meine Gefchichte, von den er: 

eiten bis auf Cäfars 

riege, unter dem Aa —* 
Bibliothek in 40 B. Nur «in 
kleiner Theil (B. 1 — 15, 1 — 
20, u. Fragmente aus 6 — 10) 
bat fich erhalten. Diod. iſt mebr 
Kompilator -ald eigener Forſcher, 
aber Bolltändigkeit u. -Reichthum 


der Nachrichten geben dem Werke 


einen großen Werth , die Schreib» 
art verbindet Einfalt u. Demlich⸗ 
keit. Die volltändigfie ‚Ausgabe 


iſt von P. Wefleling. Amit. 1745. 


2 Bde fol. nachgedr. umter Erterd 


| Berk, Zweibruͤcken (u. Strasb.) 


1801.:10 Bir & — 
— vir. doct. ex edit. Wes- 
integras cum suis 
anim, cet. ed. H. C. A. Eich- 
a. Hal. 41800 ff. ——— 
—3 von F 
ar eh gun. a. 9. 
Heyne de 
fontibus et Auctorjbus histo- 
riarum Diod, Sic. in Com- 
ment, soc, Goett, phil. V. 89 
u. VII. 75 u, VIU. 107, vergl. 
—— uͤber den Plan u. Werth 
des D. S. in Gatterers hiſt. Bibl. 
4, 3 u. 5, 29. beide wieder ab⸗ 
ger. in der Zweybr. rt n 
ric, bibl. graec. 
361 — St, 
Ton 


ie a De a 
oͤte inzuſetzun 

rerer Loͤcher. be ſo 
werth, daß er ihn im ſeinem eige⸗ 
nen Triumphwagen einen Einzug 


in Rom balten Ki 


Dio dorus war als ein großer 


‚Künftler auf der Cither der = 


ling des Kaiſers V 
Gerbers Ler. d Nenn, 


Diodorus, von *. rium in Si⸗Diodotus, ein. toifcher 


cilien, lebte zur 
Caͤſar u Auguſtus, m, ſchrieb 


eit des Jul. m. Lehrer des ae in der . 


leltil. Zu feinem After wurde ft 


917 Diogenes 


bliad, börse aber nicht auf, 
mit ben ietafen u iu terre 


. bric, bibl, 


Diogenes 918 
gr. Vol. V. 564 


sq9. 


im Haufe des Diogenes von Sinope, ein cyni⸗ 


Cicero, u. ſetzte diefen zum Erben. 
feines Vermögens ein, dad 2 
auf 100,000 Sefterzien belief, S 
Wine Brut. — — F 
genes von Apollonia auf der 
* Ereta, ein Philoſoph der 
- Jonifchen Sekte, u. Schüler des 
ce. fi. um 350 % 
ehr. G. Seine Schriften 
‚eine, wegi Ovosws, and we 
- Eimpfieing einige Stehen au 
- währt u = a. Mate 


If ji — an. 
CLic. nat, deor, 1, 12; 4. vergl, 
Laört. 9, 57. 

- Diogenes von Babylon, oder viel. 
- mehr Fre 86 ein ne 
Philo oph , r ll 

s u. Lehrer des —32* 
cades. in ber Dialeltil. Er 
war einer von den 3 berubmten 
lloſophen, welche Aihen im - 
.R.598 als Gefandte nach Rom 
idte, u. wurde dafelbft wegen 
befcheidenen u. vernünftigen 

Nede bewundert. Er wurde 88 

J. alt! Bon feinen Sägen f. man 

B. Cie. nat. deor. 4, 15. 9. 
ivin. 4 j} 3 2, 43, 

Diogenes von Lacie in Eificien, 
ein Schriftiteller des 3ten Jahrh., 
deſſen 10° Bücher von dem Leben 
u. den Lehrfäsen ber. Philoſophen, 
ein sur Geſch. der Philoſophie 
unentbebrliches , obal. in verfchie- 
denen Stellen fehler „m. mangel- 

ſtes Wert find, weil ed dem 

ge an Beurtbeilungstraft u. 
— Kenntniß fehlte. 


⁊* v. 
— 


—— 
©. r. 

908, och weiter als fein Leh⸗ 
. rer - trieb er die ennifche Unab⸗ 


, Diogentanus aus 


Philoſoph, wurde aus feinem 
Baterlande vertrieben, weil ex die 
Münze verfälichte. Er gieng nach 
a. u. wurde ein Schuler des 

man, der ihn anfangs fehr 
hart abwied, uf einer Reife 
nu — ward er von Gew 


r — cfangen gemacht, u. nach 


u... » wo ibn = Eorin- 
ther, Teniades kau er 
e Söhne zu unterrichten 
Diefer € Erepum er er — 
2 
w —— ** J 


haͤngigkeit u. Freimuͤthigkeit, m. 
die praftifche Anwendung feiner 
moral, Grundſaͤtze. Er kleidete 
ſich in einen bloßen Mantel, der 
ihm ſtatt des Bettes diente, u. 
ein Brodſack nebſt einem Stab 
war alles, was er beſaß. Die 
Anekdoten von ihm, von feinen 
Schnurren u. —— ſind zieml. 
zahlreich, manches aber iſt erdich⸗ 
tet oder entſtellt. Ob in einem 
ee BR ift wenigſtens fehr 
. S. Tiedemannd Geift 
der ſpec. Phil. 28, 60, Wielands 
Diogenes u, Ariſtipp. 
aclea in Bon 
tus oder in Carien, lebte unter 
- Kaifer Adrianus, u. hinter. 
ine Samminng von Sprich- 
——— Zenobii proverbia c. 
nova von. u Diogeniano 
et aliis A — 8chottus. 
Antw. 1612. 4. S. Fabr. bibl, 
graec. Vol, V. p. 105 sqgq. 


Er 
War ein Anhänger Epifurd, dem Dio ARaffius, mir dem Beinamen 


ed 10tes Buch wid. 

—J War AR lat, ed. ;& D, 
olius. Curiae Regnitianae 
* 1739. 8. Lips. 1759. 8. 
et? commenfationes Laerti- 
anae. Rom, 4788, 8, S. Fa 


Toccejanus, aus Nicda in Bis 
tbnnien, geb. im J. nach Chr, 
G. 155, brachte den gröfen Theil 


gas Lebens zu Nom in öffentl, 
Geſchaͤften zu, m. ſchrieb in griech. 
‚Sprache eine roͤm. Gefchichte von 


- 
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den aͤlteſten Zeiten bis zum J. 
3 —— 


228 n. Chr. Außer einigen 

ſtucken der erſten 35 Bucher beſi⸗ 
m wir B. 36 — 60 zieml. voll⸗ 
aͤndig, u. von den ubrigen Buͤ⸗ 

chern den meiit woͤrtl. Auszug des 

Kiphilinog (Saec. 11.) D 
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nach der Ruͤckkehr vom Troja fich 
nach ien begab. Die Städte 
Venuſia, Beneventum, Brunduſi 
um, Arpi ꝛc. leiten von ihm ihren 
Urfprung ber, u. nach feinem 
Tode wurde er umter die Götter 
verſetzt. S. Apollodor. 3, 7. 


ift 
für die Gefchichte feiner Zeit fehr Diomedes, ein Tat. Sprechlehrer 


wichtig, er erz mit großer 
Genauigkeit, nur it fein Vortrag 
oft zu rbetorifch, u. bei unerheb- 


lichen Dingen zu Fo > en — 


Fabricii et 


Cum not, J 
paucis aliorum ed, H. S. Rei- 
marus Hamb, 1750, 2 Vol. fol. 


Deutfch von J. A.? er. Franff. Dion, einer 
———————— 


am M. 4784 8. ©. 
Fabric. bibl. graec. Vol. V. 
138 6q. Meusel bibl. hist. 
Vol, IV, P. 1. 319 59. 
Diokles aus Karyſte, ans der Fa- 
milie der Achkulapiden, lebte gleich 
mach dem Hippoerates, u. fund 
. in großem Anſehen. Er hatte fich in 
allen Theilen der Arzneiwiſſenſ⸗ 
ute Kenntniſſe erworben, u. uͤbte 
ie Kunſt mit Gluͤck u. Ruhm ans. 
Von ſeinen Schriften n Ga. 
lenus u, Macrobins etwas aufbe- 
wahre, Was font unter feinem 
Namen. befannt ii,  B. Pro- 
philactica ad Antiganum re- 
em, in Fabricii Bibl. —— 
om. XII. ſcheint unaͤcht zu ſeyn. 
Die meiſten Krankheiten leitete er 
aus einer Unordnung der feſten 
Theile des Koͤrpers u. der Luft 
ber. Die Hypochondrie kanute 
u. beſchrieb er ſehr gut. ©. Gru- 
ners Bibl. d. alten Aerzte 2 Bd 
. 605 ff. Halleri Bibl. med, prast, 
T. 1. p. 107 sqgq. 
Diomedes, König v. Argos, Sohn 
‚des Tudens u. der Deipyle, einer 
der muthigiien Helden vor Troja, 
wohin er mit 80 Schiffen kam. 
Mit eigener Hand erlegte er bis 
auf 28 der vornehmen Feinde, 
"Die Untreue feiner Gemahlinn 
AUegialea war Urſache, daß cr 


um d. J. 500, ſchrieb de ora- 
tione, partibus orationis, et 
vario rhetorum genere lib. Ill. 
Sie ſtehen in der Putſchiſchen 
Sammil. Tat. Grammatiter 6, 
= — ung — =. 
ambergers zuv. r. .291, 
ber rößten Männer, 
die Sizilien j hervorgebracht 
bat, lebte zu den Zeiten der bei. 
den Dioniſiuſſe, mit denen er 
verwandt Mwar,. u. auf die er 
einige Zeit viel Einfluß hatte. 
. Ms ihn aber der jüngere verbam 
hatte, fann er auf Mittel, fein 
DBaterland von der Tyrannei zu 
befreien, .u._magte es, mit, 800 
muthvollen Kriegern ein machts 
x Reich zu zerſtoͤren. Da ſich 
Dionyſius kurz zuvor nach Fta- 
ken begeben hatte, fo wurde Dion 
von den Syrakufanern mit großer 
reude empfangen, u. der Tyrann 
ah fich nach manchen mißlungenen 
Verfuchen gesungen, der Krone 
zu entiagen, u. fich. mit feinen 
Schaͤtzen nach Italien zu flüchten. 
Roch vorher hatte er aber die 
Buͤrger von Syralus gegen dei 
rechtſchaffenen Dion fo mit Miß 
trauen erfüllt, daß dieſer ſich 
leichfalls entfernen mußte. DA 
1 neue Anordnungen entipannenr 
olte man ihn zurud, m. indem 
er beichäftigt war, die republifan. 
Verfaſſung wieder berzuitellen, er⸗ 
mordete ihn ein genig Salrızı 
354 5. v. Chr. G. Dion befaß 
eine erbabene Deufuugsart ‚ Ze 
——— ein vielfaſſendes | 
8 den größten u. Fühniten Un⸗ 
ternehummgen gewachſen war, eint 


324 Diva 
für die 


terlandes , u, eine feltene Groß⸗ 
muth. Den Philoſophen Plato 


zäblte er unter feine Freunde, - 


Plutarch u. Eornel, Nepos haben 
fein Leben beichr. 

Dionyfius I. Tyrann von Syra⸗ 
tus , Sohn eines gemeinen Bur- 
gers, diente feinem Baterlande 
im Kriege gegen die Karthaginen- 
fer als. General, m. ot ſich 
unter Begunftigung der ande 
im 2 W. 3579 zum unum⸗ 
fränften Herrn von Syralus. 
Seine Regierung war hart, grau 
fam und FTriegerifch „ beionders 


fümpfte er lange mit den 
ginenfern. Diele erhielten fich 


jwar durch einen —— Krieg, 


mit ihm , in ihren 
auf Sisilien 
der Juſel 
ßtentheils dem 
auch Rhegium in 
oberte. Er fchuste 
Throne ungeachtet der wiederhol- 
ten Verſchwoͤrungen gegen ihn, 
aber von fleter Furcht vor einem 
ewaltiamen Tode gefoltert. Sein 
Ende tam im J. d. W. 3116, 
Er. war ein fehlauer Staatsmann 
u. tapferer Feldherr, aber Ehr⸗ 
geiz / Habfucht u. Granfamfeit 
waren dabet Hanptzüge feines 
Charalters. Die Schwachheit, 
für einen großen Dichter gelten 
zu wollen , machte ihn oͤfters 
herl.” S. Iustin. 1, 20, Eor. 
nel, Nep. u. Plutarch im Leben 
Dions 


Dionyfius II. Tyraun von Gyra- 
us, Sohn u. Nachfolger des 
vorigen , eben fo frichfertig ge- 
finnt, als fein Vater unterneh- 
mend geweſen war, aber Ddieit 
| gfeit ruͤhrte vielmehr von 
feiner angebohrnen Traͤgheit, als 

Weisheit u. Mäßigung ber. 
uͤberließ fich den Wollufsen, u. 


der dbeige 
er 

gesorche aber 
- Dionnfius, 
talien er⸗ 
auf dem 







artha- 


e. 
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gierung wegen feiner Granfamfeit 
von Dion, feinem Verwandten, 
verjagt. Als aber diefer ermor⸗ 
det worden war, fam er nady ei⸗ 
nem Aojährigen Eril von neuem 
zur Regierung , im J. d. W. 
3633, Weil er bald wieder an⸗ 
fieng, neue Graufamfeiten zu ver- 
üben, fo riefen die Syrakuſaner 
3635 Korinth , Tr 
moleon , .der SFeldberr dieſes 
—— oͤthigte ihn, der. Re 


g 

rinth, wo er ein ausſchweifendes 

Leben fuͤhrte, u. zuletzt in fo 

duͤrftige Umſtaͤnde gerieth, daß er 

ſich vom Unterrichte der Kinder 
naͤhren mußte. Als Koͤnig hatte 
er weniger gluͤcklich gelebt , wie 

er als —— lebte. S. 

Diod, Sic, l. 16. Strabo I, 6, 

Just. |, 21, 

Dionyfius der Areopagit , Bi 
fchoff von Athen , löuldete unter 
dem Kaifer Domition den Maͤr⸗ 
tyrertod. Unter feinem Namen 
it eine Zahl muRifcher Schriften 
vorhanden im Geiſte der aleran- 
drinischen Philofophie, deren Zeit 
alter zwar ungewiß ift, die aber 
wahrfcheinlich in das 5te Jahrh. 
gehören. Dieſe Schriften haben 
enticheidenden Einfluß auf Die 
Pbitofoppie des Mittelalters ge⸗ 
habt. pp. Antw. 1634, fol, 
nachgedr, Paris 1644, f. ©, Tie- 


demanns Geiſt der ſpek. Philoſ. 
3 B. 551 


Dionyfius der Alerandriner , ein 
gelehrter, u. für das wahre Wohl 
der Kirche auch unter Berfolgun- 
ee eifrig forgender Biſchof von 

ferandrien , fi. 264 J. n. Chr. 
G. Bon feinen Schriften find 
nur noch Fragmente vorhanden, 
5, Hambergers zuv. Nachr. 2 


* 5. 
Dionyſius Cato S. Cato Dionyſius. 


unerſchuͤtterl. Ergebenheit wurde nach einer 12jaͤhrigen Re 
wahre Wohlfahrt feines Vater⸗ 


* 


* 
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Dionyſtus Eriguus, Abt in einem gehabt hat.’ Auch als aͤſthetiſcher 
roͤm. Kloſter, ein gebohrner Sey- Schriftſteller bat Dionyſius einen 
the, ft. vor 536, Seinen Namen bedeutenden Werth nur verdic 
bat er durch die a nen die bieher gehörigen Werte 
cyclus palchalis u. der t- . eine Eritifche Sichtung. Go ge 
rechnung von der Geburt Chriſti hört die ars rhetorica nur zum 
unvergegl. gemacht, ob er fchon Theil dem Dionyſ. u. iſt, nad 
feine Rechnung um 2 Jahre zu ihrer gegenwärtigen. Zufammen 
fruͤh anfängt. Auch beirachter ftellung , wahrſcheinl. aus dem 
man ibn im Abendlande als den 3 Jahrh. nach Chr. ©. Oper: 
erſten Stifter des kanon. Rechts, omn. ed. I, Hudfon Oxon 
wegen feines Codex canonum 4704. 2 Vol, £ol. I. 1, Reiske 
ecclehasticorum , den er vor ' Lips. 1774 — 77. 6 Vol. 8, 
525 fammelte, u. aus dem Grie- Archaeologiae rom, [ynopsis, 
... befier , als a .ardorn, Ch. Grimm. 1786, 8 

e ſogenannten prilca geicheben ° "Tiyyn enroemn, quae vulgo in 
“war, überiegte , 1. Dekretalien — — 3. abi 
oder öffentliche Briefe rom. Bl- tur cet. illustr. H. A, Schott 
fchöffe hinzuthat: ex bibl. Iu- Lips. 4804. 8, Die Archäologi 
stelli. Paris 1628. m. Ej. bibl, deutſch von J. 2. Benzler. Lemgı 
jur. can. T. I. p. 97. ſq3. ©. 47741. 2 %h. 8. ©. Fabric. bibl 
1. G. lani de hist. cycli Dio- graec. Vol. IV. p. 382 — 43 
niliani etc. Wittenb. 1718, 45 Hionyfius Periegeta von Charat 
abgedr. in Ej. opulc.a Klotzio wurde vom K. Auguſt zu eint 
‚ed, Hal, 4769. p- 79 4. in Endeckungsreiſe in das Morgen 
Difsert. de eyclis paschalibus. Jand geſchickt, 1. beſchrieb fie ii 
— Ahern 3 — — einem heroiſchen Gedicht Ct 
Dionyfius von Halicarnaß in Ca⸗ Aynsıs mnoupsvns) Dad — 
rien, geb. vor Ehr. Geb, zz, durch einen gelehrien , N e 
kam als ein gel, Kunfteichter u, damalige Erdkunde ſehr viel Mi 


KLehrer der Beredfamteit um di verbreitenden Kommentar erläi 
197 Olymp. nach Rom , Fr terte. Seine Erklärungen fil 


fchrieb zur Belehrung feiner Lands⸗ fait durchaus von alten Geogu 
Veute eine röm. Sr ologie in 20  Pben entlehnt: doch. nennt er 
®., worinn er Die ältere Geſch. meiſtens. Ausgabe in Subi 
u. Verfafung Noms bis auf den Geographis gr. min. 70. 
Anfang des Wolybins erzäpfe, wobel auch der Kommentar 
- Mir befiten davon die 11 eriten Ohne diefen ©. von SHaverkum 
Bücher u, von den übrigen eini, Lugd. Bat. 1736. 8. ©. 0 
ge Fragmente. Sein 22iähriger welli D. d& aetate et pa 
Aufenthalt in Rom, der Umgang PD. P- vor dem 4 Bde des 
mit den gelehrteften Römern u. fonifchen Werks. Hambergs iM 
die Benubung der Altern Anafi „Mache, 1 Th. 589, F 
ften machen ibm faur den Fritiichen Dionyſius ber ‚Bercche, 0 
Gefäjichtsforfcher fehr wichtig, Aubauer , König vom 
wiewohf feine rbetorifche Behand, Teit dem 3. 1279 , erwarb 
lung des. Pragmatismus bedeu- großen Ruhm durch feine 
tenden Einfluß auf die Darſtel⸗ ebigkeit , durch viele 
fung der rom. agengefchichte Geſete, durch Verbeſſerung 
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Aderbanes , durch Stiftung der 
Univerfirät zu Coimbra (1290) 
u. durch Ausruͤſtung der eriten 
portugiftichen Flotte, 
gerer Bruder Alphons ermedte 
ibm im Anfange feiner Regie 
ung, u. fein unbaͤndiger Sohn 
gleiches Namens , den die Mut- 
tet , den die heil. Eliſabeth m. 
Bifchöfte unterſtuͤzten, in den letz⸗ 
ten Jahren feines Lebens, bu 


ſchwerliche Unruhen. Er fchonte 
des don dem Pabit unterdruͤckten 


Drdens der Tempelherrn in fei- 
nem Reich ‚und machte (13419) 


den Orden Chriſti daraus. Er fl. 


135, ©. Meufels Staatenhiſt. 


Diophantus, ein griech. Mathema- D 


Sein jün- 
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zarba in Eilicien, lebte unter dem 
Kaifer Nero , machte viele u. weit⸗ 
Häufige Reifen durch verfchiedene 
Begenden Aliens, u. wandte auf 
ferordentl.: vielen Fleiß auf die 
Erforfhung der Heilfräfte des 
Gewaͤchsreichs. Man bat noch 
von ihm: 5 Bucher von der Mat, 
med., 2 Bücher von den Gegen. 
giften m. 2 andere von leicht 

habenden Arzneimitteln, doch 

die Aechtheit der beiden letztern 
zweifelhaft: gr. ex nova inter- 
ret. I, A. Saraceni; addita 
unt ej. fcholia etc. Francof, 
1598, fl, S. Fabric, bibl. 
gr. Vol. IV. 673. Sprengels 
Geſch. d, Arzneigel. 2 B. 47. 

ipbilus , ein fom. Dichter aus 


tifer aus Al exandrien, Tebte im 4 Sinope in Pontus, defien Frag- 


. u. machte fich durch die 
dung der Algebra, oder we⸗ 
nigftens durch Bearbeitung derfel- 
ben berühmt. Won feinen arith- 


mente in Grotii Exc. u. drei 
Stuͤcke in 17 Berfen in- Brunkii 


— gr. P. 188 befindlich 
nd, 


wech, - Werfen in 13 Büchern Dippel (Joh. Eonr.) ein Schwär- 


find jetzt nur noch die 6 erſten 
orhanden, m. ein Traftat uber 
die Bolsgonalzahlen : beide Schr. 
er et lat, cum comm. ed. Cl, 
»» Bachet de Meziriac. Par. 
4621 Fol, acc. notae Pauli de 


Fermat. ete, Tolofae 1670 fol. 


'6,.Fabric, bibl, gr. Vol, V. 
"641 qq. - 

Diofeorives oder vielmehr Dioſ⸗ 
curides, ein ber. Steinfchneider, 
Iebte zur Zeit Kaifer Auguſts zu 


Rom, mit defien Kopf, den er 
n nl. in Stein nitt , vers 


i folgende Kaifer geſiegelt 
„haben, - Die Steine‘, weihe man 

unter feinem Namen bat , 
Mad nach einer dreifachen Manier 
Einige find ganz feicht 
N, andere IV tief, u. 


andere mittelmäßig erbaben. 
Bafchings Gefch. der 1eichn 


(Pedanius oder Pe- 
n ber, Arzt aus Ana 










—Xð& 
—* 


—— t 


mer, geb. zu Frankenſtein bei 
Darmſtadt d. 10 Aug. 1693, ſtu⸗ 
dirte zu Gießen Theologie, dann 
aber Medicin, weil er die Fef- 
feln der Orthodoxie micht ertra- 
gen Fonnte. Er irrte in verfchie- 
denen Gegenden von Deutichland 
und Holland umder, bielt zu 
Strasburg Borlefungen, u. gieng, 
weil er nirgend Ruhe fand, nach 
Dännemarf, Hier ließ er feinen 
Haß gegen die Geiftlichkeit fo zuͤ⸗ 
ge aus, daß er auf die Inſel 

ornholm gefangen gefekt wur⸗ 
de. Ad er wieder frei wurde, 
begab er fih nach Schweden , u. 
feste fich daſelbſt durch glückliche 
Kuren in ein folches: Anichen , 
daß ihn der König in einer ſchwe⸗ 
ren Krankheit zu fih nach Stock⸗ 
bolm berief, Auf dringendes An- 
halten der Geiſtlichkeit mußte er 
das Reich ald ein Religionsfpöt 
ter verlafen, gieng dann nach 
Berleburg u. fi. 4734 auf dem 


* aber kuͤhn aufdeckt 
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Schloffe Witgenftein. Fu feinen 
frübern Jahren taugten fein Her 

u. feine Sitten nicht viel. B 

aller Schwärmerei und Theoſo⸗ 
—— ihm das fleißige Leſen 
er Schriften Jak. Boͤhms ge⸗ 
bracht hatte, war er einer der 
gelehrteiten Männer, der die Wi. 
derfinnigfeit mancher Dogmen ‚des 
theol. Syſtems feiner Zeit gluͤckl. 
e, u. auch in 


Diterich 9% 


fie 1568 erhielt. Auch zur Bevollt 
zung der Mark u. Unlage vo 
Fabriken legte er den Grund durd 
Annahme der von dem intolleran 
ten Philipp Tl. vertriebenen Nie 
derlaͤnder. Im Fache der Ge 
lehrſamkeit, der Geiepgebung ı 
f. m. fliftete er vieles Gute, € 
ftarb d. 12 Oft. 1588, Gel 
Leben bat J. B. von Gundlin 
1722 befonders befchrieben. - 


der Chemie nicht gemeine Kennt Diterich Joh. Sam.) Oberkoni 


niffe hatte. Er fol der Erfinder 
des Berliner Blaues: geweſen 
fein ‚. wenigftens die Zufammen- 
fegung deſſelben theoretifch ge 
kannt haben ; auch bat er zwei. 
fehr wirffame Heilmittel erfunden, 
Seine zahlreichen Schriften gab 
er unter dem Namen Chriſtia— 
nus Democritus heraus, ©. 

‚&. G. NWdermanns Leben 

ipp. Leipz. 1751. 8. J. W. 
——— ze Mein. Dipp. 


armſt. 1782, 8, 
Diitelmeyer (Lambertus) ein ber, 


Brandenburg. Miniſter, geb. zu 
Leipzig d. 22. Feb. 1522, fin 
dirte anfangs Theologie, dann die 
Nechte, m. ſchwang ſich durch 
Klugheit, Einfichten in Die Reichs. 
verfafiung, Woblredenbeit u. beſond. 
durch feine Redlichkeit bis zur Wuͤr⸗ 


de eines brandenburg. Kanzlers. Er 


beförderte die Erhebung des Darf. 
ine Friederichs zum Magde⸗ 
urger Erzbiſchoffe, den paſſaui⸗ 
ſchen Vertrag, den Religionsfrie- 
den zu Augsburg (1555), die Ein⸗ 
—— Georg Friederichs in die 
fraͤnk. Laͤnder, die Anlegung der 
Feſtung Spandau u. ſ. w. Es war 
damals uͤberhaupt faſt keine wichti⸗ 
ge Unterhandlung in Reichd- und 
Staatsiachen , an der er nicht 
wichtigen Antheil gehabt hätte, 


das Ehurbaus ausgewirkte Mitbe- 


ſtorialrath u. erfter Pred. an d 
Marienkirche zu Berlin, geb. di 
Frankfurt an der Oder u. Hal 
murde 1748 ge an der Di 
rienfirche, 1770 Oberfonfitoriil 
rath u. fi. d. 14 Kan. 1797, © 
mar ein Mann von erleuchteten 
Geiſt u. edlem Herzen. Ohn 
Geräufch erwarb er viel dc 
tes Verdienſt um religiofe Aufl 
rung in den brandenburg.Landen u 
auch auswärts. Seinelintermeilun 
zur Gluͤckſeligkeit nach der Lehr 
Jeſu. Berlin 1772. 8, u. nach: 
oft, bat zur. Verbeflerung des R 
ligionsunterrichts viel beigetraget 
Er war einer der eriten, der aı 
* Verbeſſerung alter Kircheng 

nge feine Bemühungen wenden 
an dem neuen preuß. Gelangbu 
hatte er den größten Antheil, | 
in feinem lag me für ı 
haͤusl. Andacht, Berlin 1787, 
find viele vortrefl. Lieder von ih 
ſelbſt. Viele einzeln gedr. Pr 
digten u. **8 erbauliche Schr 
ten athmen durchaus den Gl 
Gehichemifpe auf ihm 1097 

14 r. au n — 
Dentwuͤrd. d. Mark Branden 
1797, April 491 — 301. F 
Archiv für die m. Kir | 
[2 i St 


@ 


Merfeburg, geb. 


Sein Meifterfiüc aber it die für Diihmar, Ditmar 4 
28, 00 376, Ca 


fehnung mit Preußen, ald Herzog 
Albrehtssohn, Albrecht Friedrich, 


Grafen Siegfried von 
lebte 3 Jahre als Mönch un 


929 Dithmar 


Aoſter Bergen bei‘ Magdebutg, 


wurde dann Probft zu Walbe, 
1008 Biſchof zu Merfeburg, u. 
f, 1018; Sein Chronicon de 
rebus gestis Henrici I, Otto- 
nis J, II, III, et Henrici II, 
gewöhnt, Chronicon Martisbur= 
gense genannt» in 8 Büchern, 
für die Gefchichte des Mittel, 


alters ſehr wichtig , meil wir oh⸗ 


ne diefes Werf jetzt unausfüllbare 
in der Gefchichte_ vieler 
N, u. dafür unter ſich un. 
bereinbare Fabeln u. Irrthuͤmer 
baden würden. Die befte Ausga⸗ 
dere gFigu⸗⸗ befindet ſich im 
— 5 — rer. — 
«Ep. 223. 19q. De 
Anmerf, von M. Urſinus. Dres 
kn 1790, 8. (ſehr — da 
inter allen Tat. Schriftſtellern des 
"Mittelakters einer fo ſchwer zu 


‚ Mrfichen iſt als Dithmar.) Sein - 
„ben bei der Meberfegung m. dem ve 
i I, auch befonders von eis 

‚ Mm unbekannten Verfaſſer. Hans 


ir 1707. fol. lateiniſch. 
Dinar Cat. 6 oph) ein ber, 


| 
* otbenburg in Heſſen d. 13 


war, Prof. d. Geſch. u. dann 


auch des Rechts der Natur zu 


* Fahre Hauslehrer gewe⸗ 
Frantfurt 


d 


nen zahlteichen Schriften find zu 


Metfen; Vita Gregorũ vii. 
R-Francof, ad 

W 

„mies Cliviase, Inliae, Monti- 
Eh Marcae , Westphaliae, 
| lävensbergäe, Geldriae et Zut- 


- fol, deutfch , 
m. Kpf. Einleitung in die dfono- 


mit Ditmar (Gottlieb Rudolph, 


er u. Hiflorifer, geb. -- 
41677 , find. zu Marburg 


‚dr Leiden, ward; nachdem er: 
h an der Oder, m. fl. 
= d,13 März 1737. Bon fei-- 


- 1710, & 
„ermneri Tefchenmacheri An-' 
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mäntae ib. 1725 1," 1748. 8, 
Geſch. d. Johanniter - Ordens, 


Ebend. 1728. 4. mit’ Kopf. Na 
richt von den * * 


Meiſtern des Jo⸗ 
—— Ebend. 1737, 4. 
m. K. 


Comment. de - ordine 
militari de Balneo‘'ib, 1729, 


Sranff, 1744, fol, 


mifche Bolizei - m. Cammeralwiſ⸗ 
fenfchaften, Ebend. 1734. ber 
Befiert mit Aumerkungen von D, 

. Schreber, Franff.- 1769. 8, 
Dissertat, academ. Tylioge, 
Lips. 1737, 4: &; ‚Chaufepie 
— Saxii Onomaſßt. T. VL, 


— 


ei⸗ 
herr von) ein verdienter Gefchäfts. 
mann u. Gelehrter, geb, zu Schlag. 
f Fuͤrſtenthum Mapeburg 
im Febr, 1716, fudirte zu -Wit 
war’ bei verſchiedenen 
uftitiarius , trat in 
Mecklenburg⸗ Schwerinfche Dien 
fe, u. beſorgte von 1740 - bis 
4762 ‘die wichtiäften GStaatsge⸗ 
ſchaͤfte mit ausgezeichneter Ein 
ſicht, worauf er unvermuthet fei 
ne Entlaſſung erhielt. Am Ende 
des F. 1769 ward er als Neiche- 
bofrash nach Wien berufen , er- 
bielt aber auch bier 1787 feine 
Entlaffung , privatifirte darauf zu 


Ludwigsluſt, u. fi. zu Schwerind. 17 


Fan. 1795. Seine Schriften , 
meiſtens Dedustionen, Zeichnen fich 
durch reife Beurtbeilungsfraft, ſo⸗ 
lide Gelehrſamteit u. einen mu— 
ſterhaften Vortrag ans. S. Eſchen 
bachs Annalen d. Roſtock. Akad. 
5 8. 32 St. 250 ff, Koppes iur. 
— —— d. J. 1796. ©, 193 


‚Panise, notis tabulis geneai. Ditmar (Theodor Kat.) Prof, d. 


& geögraph, et codice diplo- 
ice illustrati. Witteb, 1721, 
9 Comment, perpetuns et 


ki atichs in Taciti lib, de 
moribus et populis Ger- 


daurs Hif, Handwoͤrterb. 1. Bd. 


Geſchichte u. Geographie an dem 

vereinigten Berlinifchen u. Edll 

niſchen Gymnaſ. zu Berlin, wo 

er auch 1734 geb, war. Er beſaß 

ausgebreitete hiſtor. Kenntniſſe u. 
30 


|  Togna großen, Ruhm. durch 


934 Dittersdorf 
gab mehrere fleine Schriften her⸗ 
"and, 3. Ds Beichreibung des al 

ten Egoptens , Nürnb, 1784. 8 
Gefch. der Iſraeliten bis auf, den 
Eorus. Berlin 1788. 8. ‚Weber 
das Vaterland der Chaldaer und, 
Rhönisier , 2te Auf. Ebend. 1790 


-. 


Dis _ 9 


rien Eiher Hiob- re.) u. Kom 


pofitionen für allerlei Inſtrumen 
te, befonders für die Violine von 
ibm , als Sinfonien , Koncertz 
Trio ac, S. Dittersd. Leben 
befchr. feinem Sohn im die du 
der diktirt. Leipz. 1801. 8. 


790.. 
5. Weber die. Völker am Kautafus, Diwiſch (Procop,) Prieſter aus den 


Ebend. 1789, 8. Er hinterließ den 
Ruhm eines vortrefl. Schulmannıs, 
da er d. 7 Zuh. 1791 farb. ©. 


Meufeld Lex. d. verſt. Schriftſtel⸗ 


ler 3r Bd, 
Ditiersdorf (Karl von) einer der 
- beliebteften “ deutfchen Tontunſtler/ 


geb, zu Wien den 2 Nov, 1739, . 
erbielt eine muſitaliſche Bildung, . 


faım schen ais Knabe von noch 


nich 12- Jahren in die Dienfte 


des Beinzgen Joſeph Fried. von 
- Hildburgbanfen, dann zum faif. 

ofthenter reiſte mit Glück nach 
felbt in Bo⸗ 
die. 
Konzerte , die. er fpielte. Einige 
Zeit daranf. gieng er als Kapell- 
meitter in die Dienfte des Biſchofs 


talien , u. erndtete 


von Großwardein/ u. 1769 in die. des 


Fuͤrſbiſchefs von Breslau, mo er 
: Jange ein ſehr glänzendes Gluͤck ge- 
noß nach. dem Tode defielben ge⸗ 
rierh: er. aber im fehr drückende 
- Nmftänder u. fi. 1799 zu Motbl- 
horta in Böhmen bei einem Frei⸗ 
beren von Stillfried., der ihn u. 
feine verarmte Familie menfchen-. 
freundlich : aufgenommen . hatte. 
Dittersdorf war ald Opernlompo⸗ 
nift lange der Liebling des Publi- 
kums. Seine dramat. Werle der 
Doktor u. Apotheter; Betrag durch 

Aberglanben ; die Liebe im Nar- 
renhauſe ꝛtc.) haben groͤßtentheils 
natuͤri. Leben, Anmuth, Charal- 


ter, Wahrheit, Freundlichkeit u. 


eine gewiſſe Popularität, die gerade⸗ 
hin die Empfindung anfpricht , U, 
ibm das Verdienit eines gebilde⸗ 
ten Bolkstomponiften geben. Dan 
bat auch. mehrere vortrefl. Oralo⸗ 


k . 


„ 


Dlugoſz, Int. Longinus 


Praͤmonſtraten ſerorden, ein Natur 
forfcher u. Erfinder eines Werten 
ableiters, geb. in Mähren 169% 
Sm Stift Bruck, wo er fubdire, 
u. 1726 die Weihe erhielt, wu 
de er Lehrer der Philofophie un 
Theologie. Als er aber die Pi 
rei zu Prendiz in, Mähren bekam 
wandte cr alle uͤbrige Zeit al 
die Elektricitaͤ u. Mechanik, 175 
erfand er eine Wettermaſchiene 


die er unweit feiner Wohnun— 


aufftellte. Er that dem Kai 
ranz den Worfchlag , im wi 
hiedenen Gegenden ſolche Bit 
terableiter aufitellen zu laſen 
aber die Wiener Mathematik 
widerrietben es, weil fie fell 
die Möglichkeit , noch dem Nut 
einfehen konnten. Nach 2 Zul 
sen ward die. Mafchiene von dt 


Bauern der dafigen md un 
gerifien , weil fie die Dürre d 


damaligen Sommers der Maſch 
ne zufchtieben. Sie wird jeht | 
dem Kloiter Bruck aufbewahrt 
Man muß fie als die erſte in 
ver Art anfehen.. Ein anden 
großes Wert von Diwiſch ii 
irument: welches die, X 
aller Saitenſpiele u. bla 
Inſtrumente angiebt , u, Wit 
Orgel gefpielt wird, Eri.dl 
©. — boͤhm. u. 
Gel, u. Kunitler. 3e Th. 9 ? 














Kanonifus zu Cracau, ge 
Brzeznik 1415, der erfie ih W 
tigite von denen , die ein 
oiniſche _ Geichichte  geimm 
aben. Er bat alles 
was man zu ſeiner Zeit Don 


933 Dobner 


nem Hiſtoriler fordern konnte, 
denn er bat ſogar mehrere —* 
wichtige Urkunden ganz eingeruͤckt. 
Nur war · das Zeitalter , worinn 
er lebte, weder der, Vollſtaͤndig⸗ 
feit der Materialien noch der 5 
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41764 — 86, 4. Mehrere hiſtor. 
Frit, Unterfuchungen von ibm ſte⸗ 
ben in ‚den Abhandlungen einer 
Privargefellichaft in Böhmen. &, 
4 ung gel, Oeſterr. 1 3, 1 St, 


forifchen Kritit günitig.. Die be. Dods (Bildelm) ein unglüct, engl, 


fe Ausgabe feiner Lib. XII 
istoriae polonicae erſchien Lipf. 
-4711. ar —** ſt. Y. 
S. U dl, . 2 TH. 
445, Fabricii Bibl, lat, med, 
et inf, aet. h. v. 

Dobner a S. Catharina (Bela 
‚ oder nach feinem Taufnamen 
305) ein gel. Gefchichtfor. 
» geb. zu Prag den 30 Mai 
4719, wurde 1736 Binrift, lehr⸗ 
te in den Kloͤſtern feines: Ordens 
zu Leibnik, Wien ‚ Nikolöburg u. 
Schlan die Humanioren , u. mar. 
einer der vier erfien Geiftlichen 
des Piariſtenordens, die 1752 
2 Brag giengen ‚ um dad dor« 
ige nen errichtete Kollegium ih⸗ 
ag Ordens empor. gu bringen, 
a” ‚auch einer:der - vorzüglich“. 

‘ fen Beförberer deſſelben. 1765 
m er die Bildung des 
jungen Grafen von Mannsfeld .. 
eines Sohnes des Fürften. Seit 
4762 bekleidete er die. Stelle des 
Neftors ; u. 1775 ward er zum 
Würde eines Konfultor Provin⸗ 
erhoben. Erf. am 24 Mai 1790. 
Er hat bel durch die 


Herausgabe - folgen 
Werle um die boͤhmiſche Gefchichte 
— fehr verdient gemacht : Wencesl, 
er gek a Liboczaun Annales 
© Bohemorum e Bohemica edi- 
- Sione latine redditi et notia 
' ällustrati a P.. Victorino a $. 
+ &ruce e fcholis piis; nunc 
Plurimis animadverfonibus 
etc, aucti a P. Gelalio"a $. 
Catharina, Pragae VI, Part. 
41762 — 82, 4.  Monumenta 
historica Bo&miae, nusquam 
antehac edita. Pragae VI. T, 


Prediger, geb. zu Bourn in Kın 
coluſhire 1729 , fiudirte zu Cam 
bridge, zeichnete fich in der Fol 
ge als geifl, Redner ruhml. aus, 


u. ward deswegen :1765 einer von 


des Königs Hofpredigern. We- 
gen des Verbrechens der Simo⸗ 
wie, da er einen. Vornehmen 
2000 Pfund bot, wenn er, ibm 
zur bifchöfichen Würde behuͤlfich 
wäre , wurde er 1774 feiner 


a“ 


fpredigerftielle entſetzt / bebielt - 
I doch noch 1 Tage 


000 Pfund Ein. 
tunfte. Reichtfinn u. üeppigkeit 
ſtürzten ihn im große Schulden ; 
um fich zu retten, ftellte er am H 
Febr. 1777 auf den Namen des 


‚Grafen von Cheſterſield, deſſen 


ofmeijter er geiweien war , einen 
| Wechiel von 4600 Pfund 
Sterling ; ward entdeckt, u. 
Landesgeſetzen gemäß d. 27 Zum, 


4777 mit dem Strange bingerich- 


tet! Er befaß große Fähigkeiten, 
aber wenig gründliche Gelchrfam- 
feit u. veife Beuetheilung, daher 
feine vielen Schriften über man- 
nigfaltige Gegenftande, die an—⸗ 


fangs „mit: Beifall: aufgenommen 
"wurden, jest allmaͤhl. in Vergef- 
ſenheit geratben. Am befannte- 


fen. find feine Sermons the 
young men. Lond. 4771. 3Vol, 
42, deutich von J. K. Velthuſen. 
Lemgo 1772, 3 Bde 8. Leiend- 
wer 
prison: in five parts. Lond, 


1777, 8, Ergiefungen eines nie 


- bergefchlagenen. u, reuvollen Her- 


send; als Boefie betrachter unter 
diefen Umſtaͤnden vielleicht einzig 
in der Literatur. 
- A in mehrern englifchen 


Sein 2eben . 


find feine Thoughts in . 


— 
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- Blättern, kam auch in chen dem Dodwel Geinr.)* ein gel, "Alter 
FJahre zu London Engliſch u. zu- -thumsforfcher , geb. zu Dubli 
erlin Deutich herand. * - 1644, ſtud. zu Morf- u. Dublin 
Doddridge (Phil.) Prediger zu:  gieng 1674 nad) England , mach 
Northampton, unter 20 Kindern; te ſich durch ſeine Schriften ei 
das juͤngſte, geb. zu Kingston d. nen Namen, ward 1688 ‚Broi 


 feligf 


26 Juni 1702, befuchte ein paar---der ‚Gefchichte zu. Orford, 
Schulen in London u. dankte fei-‘ 


ne Bildang vornem!. dem gelehr⸗ 
ten Sam. Elarf, . - Zu Ki Ä 
wo er feine Studien‘ vollendete » 
: wurde er 1723 Lehrer u. Bee 
ger, 1729 Fam er nach Nordhamp⸗ 


ton m. im Nov 1751 fh er zwi 


Liſſabon, wohin” er zur Wieder" 
berftellung, feiner Geſundheit 1 
reift war. Er war ein Beifpieh 
wahrer Frömmigkeit durch fein - 
Leben, w.. ein gluͤcklicher Beförde- 
rer. derfelben durch feine Reden - 


u. Schriften , unter welchen feine 


. varaphraftifche Erklärung: des N. 
X. m. fein Erbanungsbuch: Vom 


. Anfang u. Fortgang wahrer Gott“ 
‚(beide öfters deutſch fich -: 


‚befonders auszeichnen. : Erft 1790 
ob .Th. Gtedmann in London 
ehr intereffante Letters to and 
from the rev. Ph. Doddridge 
beraus. S. Schroͤckhs Lebensbe- 
fchr. ber. Gel. 2 Th. 412 — 19, 
Dodoens, Dodondus (Rembert) , 
. ein ber. Arzt u. Botaniker aus 
Mecheln , wurde Faiferl, Beibarzt 
u. Prof. in Leiden m. ft. 1586. 
Er widmete fih mit Eifer 
Pflanzenſtudium. Sein 
werf iſt: Stirpium historiae 
pemptades VI. Sf. lib. XXX. 
Antw. 1583 u, 41616. fol., im 
weichem die vorher heraudgegebe- 
nen Schriften , 5. B. histöria. 
frumentorum, leguminum et 
herbarum aquatilium #, a. m. 
enthalten find, Geine oblerva- 
tiones medicinales enthalten ei⸗ 
ne beträchtl, Anzahl vorteeflicher 
anatomifch- pathol. Beobachtun⸗ 
gen. S. Sprengels Geſch. der 
Arzneifunft 3B. 94. 108, 172. €. 


Haupt · Döderlein (Joh. Chriſtoph) 


verlo 
ober dieſe Stelle 1691, weil e 
ſich weigerte, dem Koͤnige Wil 


idworth, helm u. der. Koͤniginn ia der 
Eid der Treue zu fchwören. Ball 
di» nachher zog'er aufs Land. u. f. 


1711. Man bat eine Vena 
Schriften: von ibm , im demen man 
febr paradoxe Meinungen antrift. 
Die engl... Kirche u. geifil. A 
gierung vertbeidigte er mit Hike. 
Seine Schreibart iſt dunkel. Am 

en machte er ſich um die 
Chronologie des Alterthums ver⸗ 
dient. Er erläuterte die Zeitrech⸗ 
nungen des Thucydides, Ken 
phon,. Dionss von Halic. 16. Hı- 
dere feiner Schriften betreffen die 
Kirchenväter r BD: ‚den Frenaus 


u. Cyprian. Seine Dilsert. (Xll.) 


Cyprianicae,, Oxon. 1684. 8. 
find auch wegen ihrer Bortreflic- 
teıt. der Feshfihen Ausgabe von 
Enpr. Werten Oxon. 1700, fol. 
beigeoruskt. Eine weitläuft. Be⸗ 
fchreibung von Dodw. Leben bat 
Fr. Brokesby 1715 in 2 Bdn S, 
in London herausgeg. ©.. 

—* hiſt. u. lut. Aneld. 2,8. 








Kirchenrath u. Prof. 
in Je geb. zu Wind 


wurde 1768 din (DR 
terſtadt Dialonus, 1772 Proße 
Theol. u. Diak. in Altdorf, ii 


Dee. 1792, Exegeſe des all 
Teſtaments, Dogmarif u, 
find die Fächer „ um die verfl 
als Schriftiteller auf mannigf 
verdient, gemacht bat. : \ 
d an der Spitze der. mol 
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ten Neuerer, u. ſeine Dogmatik 
-Alnkitutio ‚chenlog.sehriltı. P. 
U; Ed. V. 179: .8, deutich , 
nachdem Tat. ‚vom Verfaſ. foft. 
gef: von Zunge). bat vortbeilbaft 
auf die verbefierte Geſtalt geroirkt, 
welche die ſyſtem. Theol. in den 
acueſten Zeiten erhalten bat. Bon 
“anerfanntem Werth find Feine uͤbri⸗ 
gen Schriften‘, die. Bearbeitung 
des Jeſaias, die Heberfekung Sa⸗ 


lenes/ die Autifragmente , welche 


‚erden wolfenbüttl,: Fragmenten 
entaenenfeste » feine: theol. Bibl. 
wtheol, Journal, ſein Entwurf 
der hrifl. Sittenlehre ‚Ste Aufl. 
179, 5 u. a. In der allgem. 


Sit Btg ſich von ibm - 


nehrere gruͤndl. Recenf. in⸗ u. 
ausland. Schriften im Fache der 
Oogmatik, Bibelerllaͤrung ꝛtc Als 
ad. Docent war ſein Wirlungs 
treis ſehr ausgebreitet. S. Schl 
Mr Releok: 1792. 2 B. 98 — 
As. Ammon: u. Hänfein 1. 
h Journal 1 1: &t. 
Ems SC BEE BEE TE Ber 
Dörfel (Georg Samueh Superin⸗ 
teud. zu: Bein, theilt als Aftro- 
tom mit Memton die Ehre. der 
Entdeckung: daß. die Kometen mit: 
u unferm Planetenſyſtem nebö- 
ten, win ſehr ereentrifchen Krei- 
fen oder ‚langen Elipſen ihren 
Rauf um die Sonne nehmen. :Er 
‘gab nem, 1681. feine. Betrachtung 
des großen im J. 11680 erfchienenen 
Kometen heraus Rewtons Prin- 
‚ipia hingegen erſchienen erſt 1687, 
Pla. hat Dörfer feine Entdeckung 
früber bekaunt gemacht, 
MR 6 Aug. 1668. S 
"Us Nach 


von ibm in den 
der Leis. Geſellſch. d. 
Leipz. 1756. 30h. 252. 






— 
miſchen Vo 
Hin "Eltern: ¶ atme Bauersleute 





238 — ‚i}- ‚ga? 
"2 —— —e—— ———— (Katharine Helene) Eh⸗ 


Doͤrrien y38. 


waren. Weil. die Geſchlechtsna⸗ 
„men damals. noch nicht überall 
üͤblich waren, fo “erhielt. Georg 
‚den. Zunamen Dörfing, "weil er 
aus ‚einem Dorfe geb. war. Er 
lernte. das Schneiderhandwerf , 
‚allein. die Krigsunruhen, welche 


‚41618 in Böhmen ausbrachen, be- 
wogen ihn, Soldat zu werden. 


Er ‚diente unter dem Grafen 9. 


der auf » dem weiſſen 
Berge vor Prag. Er. kam darauf 
„in, ſchwed. Kriegsdienfte, ward 
-4642 Generalmajor, n. nahm bis 
1648. an den wichtigſten Vorfällen 
des SOjähr,. Krieges Theil, Nach 
Wiederheritellung des Friedens trat 
‚er „.da,er als ein Ausländer hint⸗ 
angefegt zu werden glaubte, in 
‚hurbranden 
er ſich auch. hier durch feine Ein- 
ſichten u. Tapferkeit ruhmvoll aus⸗ 
‚zeichnete, fo wurde er 1657 wirft, 

Kriegsrath, 1670 Generab 
Feldmarfchall, -4677- Dbergouver- 
gar aller. pommeriſchen Feftungen, 
u 1678. Statthalter von Hinter 
pommern u. dem Fuͤrſtenthum Ca 
min, „Er. wohnte von 1654 bie 


‚4695, in welchem. Tetstern Jahre 


er d. 4 Febr, ſtarb, ſamtl. 
Feldzgen des Churfürſten Fried- 
rich Wilhelms, wider. die Polen, 


Schweden u. Franzofen, bei, u. 


‚erwarb, fich darinn einen großen 
Ruhm. - Außerdem ward er. auch 
zu wichtigen Geſandtſchaften mit 
Nutzen gebraucht. Ueberall "zeigte 
er ſeinen Verſtand in Rathſchlaͤgen 
u, ſeine Herzhaftigleit im Fechten. 
Eine, ausführliche Lebenshefchr. 
von. ibm mit-feinem:, Bildnif-- er 
ſchien 1786 zu Stendal in. 8. 
S Sans Hi trit. Eucyll. 2,8, 


renmitglied der Geſellſch. natur⸗ 
forſch. Freunde in Berlin u. der 
florentin, botan. Geſellſch, war 


.M. von Th h nd 
Scblat auf De Sei 


burg. Dienfte, u. da. 


1 
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ODohna 


zu ifdesheim 1717 geß., lebte wiele 
Fahre zu Dillenburg ; u. farb 


daf. in der Nacht vom 7 zum 8 » 


Jun. 1795. Sie bat ſich durch 
mehrere in das —— u. in 
die Botanit einſchlagende Schriften 
ruͤhmlich bekannt gemacht. Als eine 
genaue Beobachter inn der Ratur zeig- 

te fie ſich in dem Verzeichniß u. Be⸗ 
—22 der ſaͤmmtlichen in den 
Fuͤrſtl. Oranien-Nafauifchen Lat 
den — Gewaͤchſe. Her⸗ 
born 1777. 8. Mit einem neuen 
Ditelblatt: — 1794.Sie 
war ſeit 1762 zu Dillenburg mit 
einer Sammlung’ der dortigen Ve⸗ 


Dolabella Mo 
von Arbeiten, die er wegge⸗ 
er hatte. m. feine Geſund⸗ 
beit zu färfen,: gieng er un 


Bertin, mußte aber fchon im Dan 


wieder zur Armee. eilen, Er gieng 
ihr fo der rechten 


lange an 

der Warte, fo lange die 
Rufen an der Tinten 

Am 1 Zul, gieng er uber. den 
Fluß — aber die Feinde 
eilten nach Schleſien u. hielten 
nicht Stand. Den 24 ° mußte er 


das Kommando wegen 
Kraͤfte von ſich ug 
"Berlin 


getabilien‘, die von ihr Nach der Doiabelia (Bubr. Corn.) 


Natur gemahlt wurden, beſchaͤfti. 
get. — Lex. d. verſt. 


Schriftt. 2 

Dohna alone, Graf von) ein 
ber: preuß. General, geb. d. 
»5 Dft. 1702, 
einer Familie, : die dem 2 
terlande viele Krieger m ver⸗ 
«diente - Gefchäftsmänner Be 
bat. Auch fein Vater, 


Ehrifiopb, war General . 


der Jufauterie diente aber nie 
im Felde, ſondern ſtets im Kabi- 
net u; fl. 1733. 
der fehr fruͤhe in Dienſt trät, be⸗ 
kam ſchon 1722 eine Kompagnie, 
war 1730 Obriſtlieutenant n. 1751 
Generallieutenant, Seine ruͤhm⸗ 
lichſten Thaten verrichtete er im 


Tiabr. Kriege gegen die Ruſſen La 
ge9 Shladt 


u. Schweden, 


bei. Zorndorf forimandirte er den 


rechten Fluͤgel des erften Treffens, 


u. nach derſelben agirte allein 


gegen die Ruſſen, bis er beordert 
ward, den öflerr. General Haddick 
aus Sachſen Au vertreiben / wel⸗ 
ches auch gluͤckl. geſchah. Im 
Jan. 1759 eroberte er Damgar⸗ 


ten, Nichtenserg, Grimm, reis. Dolce —— — Pr ' 
Mi 


walde, Demmin, Anklam, n. be⸗ 
409 dann bei Etrafiund die Karl. 
Aonnirungsquartiere, Es waren La⸗ 


flamihte aus 


RR. 470, machte ſich durch 
die iederlage der. Semnonen bt 
rübmt, die er fo Tann: daß 
taum den‘ —— noch in Fralien 


ein ber. Anhänger 

ul, ee dem Eäfar. Furz 

er einer. Ermordung ud = 
ſulat abtrat.! Während der 

berigen —— Unruhen, a 

er die Rache des Kaſſius fürch⸗ 


—J— —* er einem von ſeiner 
Wache, ibn“ zu toͤdten. 
Sein Sohn, Dolaͤus 


op)" ein 


verdienitvoller 
Arzt, geb. zu 


Sofgeitmar. 7 


‚Sept: 1651, ſtud. eidelberg/ 
m — sn 
rg 


bereiſte 
wurde vn. zu 
der Zahn, 1682 erſter 






meiiten 
find sufamtmengedrudkt. unter Km 
De omnia etc,‘ Frai 
‚of, ad ‚1708. Se. 
| Gel. 


Schüler 
4686 ie 70: Be 
mus Se Rei ae Dr 


M Dolce 


Dolgorufn 942 


fin Name bejeichnet. Sie 1 Boney eines’ der Meſten u. 


ben meiftens aus halben Figuren 
von Madonnen u. a. Heiligen, 
die voll von einer — 
Andacht u. — ſind. S. 
De — zeichn. Künfte 


180 4 
Dh — einer der gluͤck⸗ 
fichfien u. fruchtbarften ital. Dich- 
ter ee geb. zu Venedig 


von ihm eine 
hat h der fich bei Peter U 6 in Sunit 


feste, daß er ihm d. 30 Nov, 
‘4729 feine Tochter KRatharine 
verloben durfte. Allein der me | 


a ſowohl eigener Arbeiten in 
a Ueberſe⸗ 


Bu den A Seine 
iele (Traged. Venet. 
8.) waren nicht blos Nach⸗ 


Abeungen, sondern großentheils 
sungen bet uͤhmteſten 


griech. u. roͤm. Thea⸗ 


— lieferte er auch 
—* Seneca beigelegten 
ira Verſe uͤberſetzt. Seine 
Gipeaftn wird am meiſten gefchägt. 
Erf, 1568. * 


N en ein b — aniſt 
er. Humaniſte 
—3 ‚geb. zu Orleans ans 
3.1509, fudirte zu, Paris, 
Dun u. Wenedig die Ichönen zäf. 
u, beionders Die Beredſamkeit, zu 
—** aber die Rechte. Weil 
et Luthers Lehre zugethan war, 
Ham wi Ir = — 
er e Fuͤrbitte Peter 
ne von Chatelain wied F Tech Car 
zw * efange 
Bars : u an * 
een brauchbare 








| ——5* phiiot. Schriften: 


"Dial, de imitatione Cicer. Lyon 
4335, 8. (eine Derrheibigung des 
Ktonianismug gegen den 







" $ ; Comment. de ling, lat. 
nk Zeh * ai ik 
—* r ra rc . 
e — aiscı Klaſ⸗ 
Anmertk — ich * 

an eis ah 

4 
Rs — 79. 


"ihre Wurden‘ 
wu Ungluͤck aus ine. 


—“— J 


Geſandten nach England, 
war er da angelangt , fo entdedte 
man "eine neue Verſchwoͤrung die- 


— zfentt entbanptet. 
dieſes Schickſal hatte auch ſein 


rnehmſten unter allen fuͤrſtl. Ge⸗ 


| fehlechrern in Rußland, deſſen 


Vorfahren ehedem Herren von der 


Utraine waren. Mehrere Glieder 


dieſes Geſchlechts ag ſich —* 
ng 


nehmften find‘ Klerus Er 
5 der aͤlteſte Sohn des 
uͤrſten Gregor Foedorowiz, 


ſtarb vor der Vermaͤhlung / u 
feine Nachfolgerinn Auna ver⸗ 


bannte ihn mit * Familie, 


worauf er nach Jahren 
ſtarb. Man gab — lgorukis 
ſelbſt den —2— Tod des Kaiſers 


Schuld. Merius hatte 2Bruͤder, 
Sergius n. Johannes. Der 


erſtere war Geſaudter in Drebden 
als der Nyſtaͤdtiſche Friede geſchloſ⸗ 


fen wurde, Peter U nahm ihn 
auch in den geb. Math, allein 


Anna verwies ihn mit feinem Bru⸗ 
der Mlerius, ——* ihn aber 


4735 wieder, mñſchickte ihn Als 
Kaum 


fer Familie; er wurde zuruͤckbe⸗ 


rufen u. d. 6 Nov. 1739 zu No⸗ 
Eben 


Bruder Johannues. Ihr Vater 
war Gregotins Focdores 
wiz / der 1716 Geſandter in Po- 


"en war, I. den Frieden zwiſchen 


dem Könige u den Konfüderirten 
vermittelte; auch war er Gtatt- 
balter in Sernipovie, Er ft. 1723. 
Sein Entel, von Alexius der Braut 
Katharina Bruder, Fobann Ale 
ziemiz, Aufſeher Aber den. fai- 
eh A wurde wegen Verun⸗ 

elben u. eines Mord⸗ 


—5 — auf die Kaiſerinn Anna, 


— 


943. Douond 


4739 zu Rovogrod lebendig 

dert. X dem obigen — 

war 

beiien Söhne in eben diefe Ver⸗ 

Rn rung verwicelt waren. Einer 
von, 


gerä- 


Wolodimir, 


Baſilius Wolodimi- . ber, 


Domanöf 
D Aond eine beſondere 
gemadt, welche —— bie 


tt 2 
Mi fer 2 halte since da & 


arb 1761. bon 
Mathemat, 1 Thl, 74, 


944 


eowig, war.unter Berer I Ob» Domandk, Somanet (Anton Mat, 


„riftlieutenant - bei. der - Zeibgarde 
174 General en Chef, fiel, aber 

noch in eben dem J. in Ungnade, 
. weil * an Alexeis Flucht Theil 
haben ſollte. Katharina I rief 
ihn nach - ihrer Thronbeiteigung 


- aus der Verbannung zurück, Peter 


-1L. machte ihn zum Gengralfeld- 
. marichall u, Anna zum 
——8 — aber ſchon 1731 


* Sin 
‚der Michagl- 


fache verwieſen, 


‚glei . 
auricbe th; von Bart 08 zum" 


— ‚gemacht, 4 
= geſeßt u. 
Seines ‚Bruders, Sohn Furgia 
Jar t fiel mit dem Beh- 
‚‚marfchall 1731. in. Ungnade, u. 
Baſilius Luciewitz der laüge 
als Geſandter in Polen, Frant 
„reich, Dannemarf u. Schweden 
Vebte „wurde 4739 als Staatsver⸗ 
‚brecher- Fang ©. —A 
ip F rd ) ein-Engländer 
ollon oban 2 ug ‚ 
. welcher. 3* die Verbeſſ Feen q 
der — beruͤhmt t 
hat. erfand, 4756, die Fern 
glaͤſer mit einem „dreifachen, * 
— ne 
onglafe 
55 t- Bi Tooss Han, ‚eine 
‚Berechnung des ber. : Eulers 
legenheit gegeben hatte. Er 
auch Fernroͤhre mit 6 360 
*— — Fehler vermin⸗ 
| von der, Kugel 
. aa des. 2 Da herrühren. In 
— der, Objektiv. Mikr iroimeler 
‚oder ſogenannten Gelionſeter hät 


2 Gravent «.u, 
„bildend, 


Kriege» 


Bofodimire a 
In wurde a! ihm 1748 —* 
1724 


** ee Dominicus- aus ir ndern, Kl 


thias u. Direltot 
edailleur-Klaft 
ei der k. K. bereinten Akad, vi 
Kuͤnſte zu Wien, 4 
8 — F— —* A! — 
Schuͤler eruͤhmten 
Mathaͤus Donner, Er war 


Joſeph) 


| ng größten. Künikler Deutſ 


in erh n Metallarb oe { 


tigkeit u. Kübnbeit in 
Ber dad autife Since y HL 


abene waren Diefent 

ze in. feinen Dei 
Hey, In 1 a can 

3 — 
KH Künft. Ser. 


1739 enger — Dommici B ardo de) ein Rea⸗ 


‚politaner , geb. 1684, mibınde 
ſich anfangs den. —— 
nachher aber ‚der. Mablerei. Da 

grökte Nerdienit * er ſich hund 


“feine Lebensbeft agen der ned⸗ 
polit. ei pi Pittori, 
"Scultori ed — Napo- 


letani etc, T. HI, Na 
4.) ermorden, denn 
umfaßt, bei it 5 


Schreibart, e roßen 
‚thin von Sean iſen u. N 
S iorillg a 


oli 172. 


richten. 
zeichn. Kſte. 








Scholaſtiker des 15 
hoͤrte zum Doitrinifatero 
Lehrer der‘ rt * 

d aa ra # 
ein eifriger Thom 
—— * die 


UND ED ERE EN 
en ve gte 
‚price — 


laͤren / theiſs durch 


Dominitus 
u loͤſen 
ei der — DH. 


— de Buzmann, aus adel, 
Geſchlechte, geb. 1170 zu Calar- 
jo in Altkaftilien ,- Tegte fich in 
nk Fugend auf die. Studien, 
1. wurde bernach Kanonikus u. 
idiakonus zu Oſma. Doll 
Fgegen die Ketzer reiſte er mit 
Aigen Gefährten nach Frankreich, 
einzutreiben , u. bejtritt die 


* 


— 










Mbigenfer u. die übrigen Feinde . 


e mit Predigten, Waf- 
riften, u. durch das 
reiche Snanifitionsgericht, wel- 
chet „hl feine Einrichtung zu 
erbauten. bat, ſehr tapfır u. 
aie ht obie Frucht. Hernach gieng 
Italien, u. erwarb fich 
de Paͤbſten Iunocenz III u. 
nor III große Gun Der 
‚Iestere erlaubte ihm 4216, einen 
‚Deden von Mönchen. ; ſtiften 
eſſen Bienen nicht ſowohl wie bei 





pr nn 














1. du eigener fogenannter hoͤ⸗ 
Bolllommenheit gieng, fon- 
au eg unter, dem 
Predigen u. Unmerwei⸗ 


eine Or⸗ 










68.17 % 


den Sarten des Regen 


fie, u 
* * x 
ch aber das Ste m. 10te Bu 


| herigen Möuchsfamilien. 
uf der Poiyeue Uehungen u, Au⸗ 


—* — auf 


Domitianus 946 
of zu S u, Primas 
or — an den Anfang 


abrb., ein Dann von 
vortrefl, Genie, der im der Kir⸗ 
ie eichichte, Philofophie, Wefon. 

auch in der Phyſik micht ge- 
ch Kenntniffe befaß. Er if 
der erſte, der die U chen von 
ogens ent- 
Da er die Wahrheit des 


Tatbol, Glaubensintems zu bezwei- 


—* — — gieng er. 1603 — 
ondon, nte zur proteit; - 
*8 ſein ——* 
republica, ecclesiasti- 
wie es auf dem Titel 


e aeheudt — —— * 


1622 ol). In de 


- Kardinaf 4 — ee 


verleiten, 1622 nach Rom ei 


Iu Lehren, that «€ mit de 
Pride am den Hal Hi She 
a 


"2 * noch einm 
n n gezogen lt, im 
erker. — Gift, oder. 
Kir dem * a en 


Verben Sram, * er * viel Recht. 


u Verſtand gesci 
bi, ® —** er einer der —9 
Männer: feiner Zeit gewefen. 
—— Anzeiger 1745. 


— * Brediger- N. 9 u. 3 


‚weil fie ſich vorne EEE “it, Flav.). roͤm. 
‚Bredigen Iegten,, ee Kaifer ,. Befpafi ans So, seh. 2 
te —9 nach Okt. 5i n. Chr, G. rolg 
‚Stiftet Dominikaner. Do ieus feinen. Bruder Titus in * 
sur Einführung des allgemei⸗ 5 u. wurde Bi ni 
u Gebrauchs des Paternofters „Anfangs fuchte er fich ie * 
Dielen beigetragen, u. —33* ‚Berordnungen u. Gerechtigfeits. 
emigen fogar für den pflege A zu —25 bald 
je Sofenfranies 9 Re eigte er fich als einen granfamen, 
Bf Bononien d. iaen u. taubfuchtigen Tyrannen. 
21 ,... Marge von —8W ie Chriſten verfolgie en, u 
> unser Die Heiligen verfügt. DVerdienft war es nicht, daß Bı 






beim Kircheng, * 
et. v. Schlegel) 2. Bd 


omint: Martug Auauun eer 


taunien unter feiner Regierung 
erobert wurde. Den Daciern Faufte 
er fogar Fieber den Frieden ‚ab, 
als daß. er. (ich eniſchloſſen hätte, 


ou... Donellus 9 


ihren verheerenden Einfaͤllen durch Nateria medica Auſehen ermarbeı 
kiuge Maasregeln Grenzen zu fe- Beide waren Profeſſoren in Padın 
‚Ken. Sein Zeitvertreib in der m, der letztere iſt auch als Air 
Einſamkeit war — Fliegen fangen. nom u. Mechanifer bekannt. E 
Nach einer Regierung von 15 verfertigte eine große u, fchr f 
Jahren wurde er ermordet, den Tiche Uhr, die ap! den Lauf de 
18. Sept, 96, fein Andenfen ver» Gonne u. der aneten anzeigt 
mwünfcht w. fein Name auf allen m, 1344 auf dem Thürm ; 
öffentl, Denfmälern vertilgt. &. - Padua angebracht wurde. Sein 
Sueton. im Leben nu, Aurel. Kanrilie nahm zum Andenken aı 
Vict, Caes. 11, m, epit. 14, dieſe Erfindung den Namen del 
-Eutrop.' 7, 10. j orologio an. Yakob ſchrieb ei 
Domitius Afer, einer der berubm- promtuarium „ welches ein 
teften Redner unter dem Kaiſer Gamlung der meiften einfachenYr 
Tiberind, Ealigula gab ihm das meimittel enthält, die von den Grit 
Konfalat. 2. den u. Arabern beichriehen wor 
Domitius, der Name einer alten den. Johann aber gab ein eigt 
anſehnlichen Familie aus Rom, ne eg heraus, worinm 
ans der auch der Kaiſer Nero ab» er zwar auch feinen Vorgaͤngern 
ſtammte. Don den amgefebeniten folgt, aber doch mehrere, 
Männern diefer Familie ©. Fun, milche en beffer Ä 
Ted Real» Schuler. u. Webzels als die Arabiften gewoͤhn a 
Handwörterb. d. alteh Welt- m. thun pflegte. Jakob ft. mach 13 
Voͤlkergeſch. ER Johann im J. 1395. ©, 
Donatus (Aelius) ein Tat. Gram⸗ gels Gefch. d. —* 2Bdo 491, 
matiter, lehrte um 354 mit gro- Donellus, eigentl. oneau (Hunt) 
ßem Beifall zu Nom, u. batte einer der beruͤhmeſten u. gründ« 
den gel. Kirchenvater Hieronymus lichſten Humaniften unter den 
zum Schüfer. Man bat von ihm Rechtsgelehrten, geb. zu Chalons au 
verfchicdene grammat. Anffähe, Die der Saone 1527, ſtudirte zu Ton» 
theils die Elemente der Sprache louſe u. Bourges, u. nurdedaf.1551 
u. Peofodie, theild deren Worte Prof d. Mechte, Fam aber 1572 
fagung u. Woblredenheit betreffen. als Proteftant im Gefahr, am Bat 
Seine Abhandlung de barbaris- tholomaustage ermordet zu wer 
mo de octo partibus orati- Er lehrte hierauf feine Wiſſenſch 
onis , welche in den alten Schu- zu Genf, Heidelberg, Leiden“ 
fen ſehr häufig gebraucht wurde, endl. zu Alidorf, mo er. 159: 
“war eins der eriten Bücher, Die Seine Kommentarien - uber 
Guttenberg druckte. "Mm ſchaͤtz Corpus juris werden fer, IP 
barſten it Donats Kommentar ruͤhmt, beſonders die_Erfl 
über 5 Teranzifche Suftfpiele: Ein der Lehre von, den 
"weit jüngerer Tiberins Do fir ein Meifteiikück gehalten: Co 
-narıd ih Verf. des Lebens Vir- mentarij- de jure civili 
9 u. des Kommentars zu deſ⸗ 2 Gentilis, Francof- 16 
fen Gedichten. ©. Fabric. J. Ch. König. Vol. 1.Noriml 
ibl. Tat: 7. LIE. 740. * 4804, 8. Opera. Lucca. 1762: 
Dondis (Jakob u. Jobaun de) Ba, 68. XII. Vol, fol. g. | 
ter u. Sohn, 2 Derübntte Aerzte claris. Ictor. a C. G. Bude 
des 14 Jahrhunderts, die fih editis. Jen. 1722. 8. . 77,59 
durch ihre Schriften uber die M. S Oundfings kieine Deütl 













- 


49. Doni — 
Schriften. Halle 1737. 8 

ff. — Vitae ‚profess. jur. 

Alt, 63 sq 


Yoni (Antonio Francesto) aus Flo⸗ 
renz, anfangs ein Servit, wurde 
um -1539 Weltprieſter, ließ ſich 
1548 zu Venedig, nieder, u. ft. 
daf.. 1574. Er war ein Ma 
der fih ſowohl in feinen —— 
als in ſeinen proſaiſchen Schrifte 

ſeltſame Wege wählte: Seine 
gen m. Concetti waren 


närrifche u. fchnurrige Einfaͤlle, W 


wodurch er die Neugier u. den 
Beifall ſeiner Leſer, die damals 
in dergl. 

n erwerben Unter der 
Biense von surfen Bendumgen 
findet man nichts deſtowenig 
berrlicpeSonren f feines — 
a. der tiefen Einſicht in die Wiſ⸗ 
53 die mit der z. 
ve i fi *B2* 
mit ** 
— Bun; 


— 
Suede 


in London n ug daf, 
bridge die Rechte r —* nach 
von der kathol. 





wurde von ibm eine: Schrift 
areroc gedruckt/ woriun er 
de —** in 868 Faͤllen 

ceron 5 Ch. 


nm; 


fand, 


Donner 950 


8.6.25 - Ar Geſch. d. kom. Litt. 
— — Raphael) ein ber. 


Bildhauer, geb. zu Eßlingen in 
Niederöiterr. 1695. Seine Werfe 
find: zerfirent in Salzbürg, Preß⸗ 
burg u. Wien, wo er d. 16 Febr, 
1741 ft. Er hatte viele Schuͤler unter 
weiche : auch feine beiden Brüder 
Marthias m. Sebaſtian ge 
hören. ‘Der erſte war din vortrefl. 
Medailleur u, Prof, der Akad. in 
ie, der zweite ein geſchickter 
Bildhauer. S. Denfwurdigk. aus 
d. Leb. ausgez. Deutfchen 676. 


e ag waren, Donop (Morig von) Heſſenkaſſeli⸗ 


ſcher Staatsminiſter, geb. 1693, 
‚fund —— als Kammerjunker 
u. Gardehauptmann in daͤniſchen 
Dienſten, u. trat dann in Heflifche. 
= drich I von eden, 

em Haufe gg be 
—* ſich feiner vor der ſchwed. 


Reben in den wichtigiten 


Geſandtſchaften. Kaifer Karl Yıl 
erbob ihn = es. a 
Landgra e 
J deffen Dberbofmeifer er wär, 
u. den er auf feinen Meilen 
begleitete , ſchaͤtte ihn als einen 
redl. u. uneigennuͤtzigen a 
ge doc. a 
. 3 Nov. 1762, 


d Gempel des se i 4 xi. 
: er: D008 ©. Douſa. 
echant u. 3 ter Doppelmayr 
iſt er weil: Der: ” 2 y „( 


ob. Gabr,) Prof. 

Mathemat. bei dem Aegidiſchen 
—— in Nürnberg, geb. daſ. 
gt ftudirte im Altdorf u, Halle 
die Rechte, vorneml. aber Ma 
thematik, teifte nach Holland m. 
England, kam 1702 in feine Ba⸗ 

adt, erhielt 1704 die zuerſt 
enannte Stelle, u. verwaltete fie _ 


= i6 an feinen Tod d. 1 Des. 1750, 
048 Bu. allen mathemat. Difeipl hen 
eſaß 


et gruͤndi. u ausgeb 
Kenntniſſe. 
stis, in quo 


Sein Atlas *2 | 
XXX Tabulae 


'astron, Her’ Incisae contineh- 


* 


961 


Be Joh.) Rektor in Schnee 


zur Shöngeifterei, m. uff, 
«gi 4780. in großer Duͤrftigleit 


- einige 


‚Doppert 


. tur, Norimb, 1742. eot. wuide 
mit verdientem Beifall aufgenom- 
men, u. feine bifter, Nachricht von’ 
den nürnberg. Mathematicis u. 


Künfilern,, Nurnb. 1730. fol, mit Dorat (© 
Kopf. iſt fuͤr die Gefchichte u. Li Doria ( 


geratur ein ſehr brauchbares Werk, 
- Seine. ubrigen Schriften erlän- 
tern die _ Gnomonik, ‚Erperimen- 
Kupanie „Aſtronomie it. ©. 
DM uwuͤrnberg. Gel. Ler. 1u. 


— — sn Frau. 
Er ſtudirte 
hernach 


pers 1 


Rühren in —— 
Wittenberg, wur 
zu Schneeberg u. ſtarb 1746. 


Er beſaß in alten u, neuen Spra- - ichtige n Oak 
u. ſchlug d. 28 April 41528 die 


chen, u, in der Geſchichte ausge- 

. breitete Kenntniſſe, u. feine 3 

reihen Schulſchriften behandeln . 

intereſſante —— auf eine 
dermanns 


Tree Art, ©. Bi 
ova Er schalagtice, 4 B. 


207 — 
no. 75. Joſeph) "ein. ber, 


Dichter „ geb, zu Paris 


1734, widmete ſich den Mechten, 
dann: dem. Militairdienite, -uber- - 


ließ ſich aber. bald. feinem Hange 


or Auszebrung, Er gehbrt 


4703 ne 


ds 26. 


Dorat 952 


47 Bdn 8. zu Paris erfchiinin; 
eine Auswahl derſelben enthalten 
die Chef d’Oeuvres 4799. 3 
Vol,-8.:-&,' Nouv, Dict:; hist, 
an) S. Auratus. 
udr.) ein großer — 
eb. zu Oneglia d. 30 Non. 1 

iente — unter den tollen 
Babit Innocenz VI, dann unter 
des Koͤnigs von Neapel u. ds 
Herzogs. von Urbino, u. nah 
einiger ‚Zeit a: er die 
Galeeren der Republil Ben. 
‚König Franz I’ von Frantreich 
in. deſſen Dienfe er nachher trät, 


Henmcn Bene m 


laiſeri. —* im dem Hafen Mu 

er Die. Franzoſen waren 

eſitz von Ähm u. kounten 

*. —— ſcſten Fuj 
in Italien zu erhalten. 


war — u. das * Heer, 

das daſ. Ing, verloren, wenn 

«rin auf · der. Geile Frantreicht 

— — waͤre. Art gran 

Tebeenken —— ne 2 
re 

Ä 2— 


. Savond, daf- * äh Sam 


unter die Flafiichen Dichten. der 2* werden ſollte. —* 


neuen franz. Literatur; im Fach 


der feinen gefälligen Befellichafts- mit offenen 


fude, der Epiſteln, Chauſons, 


" Gabeln, Erzaͤhlungen u. ‚Lieder, . 


gleicht. er ‚dem Chaulien u. iſt 
—5 nachlaͤßig im Stil; fein 


großes Gedicht, la Declamation; 
feiner Heroiden 1. ſein 
| — —— ſind Kae =: 


Abigfeiten in der ren Poeſie 
— Be 

nicht. fo. 
einem 
fien, dat 


it, er 


ubme ſchadete am mei⸗ 
ee zu viel dichtete. 


Setine Werte find 4779. 


füdf. als im 6 


Karln V feine Dienſte an, 
enge A 


rettete m an ’ 


war / der aber noch wor der 


7 
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Ausfü ſeines Vorha⸗ 
or Ära dadurch feine 


Dorſch 954 


Küchen Schulbuͤchern, ©. rs 
A. u. N. * Berlin 2 Th. Tg 


Mitfchuldigen der verdienten Strafe Dort (Ehritopp) ein ber. Stem. 


ausiebte. Vergebens fuchte Spa- 
nien den Doria zur Erbauung ei- 
> Eitadelle in Genua zu bere⸗ 
ft. den 25 Nov. 1560, 
Skin Name it fo unfterblich als 
Ey: Großmuth u. Baterlandslie- 
be felten. ©, Car. Sigonii de 
vita et rebus gestis Andr, 
Doriae. L. U. in Coll, 
Sigg. T. IU. Cor, Capelleni 
vita del principe — Doria 
‚ Venez. 1587, 4 


pel⸗ u. Edelfteinfchneider in Nurn⸗ 
berg, mo er 1676 geb. war, 
ſchnitt nicht allein - fait unzaͤhl. 
Wappen in: Steine, u. zwar mit 
* ——— —— 1 Unter⸗ 
eidbarkeit der kleinſten "Figuren, 
* mit Ausdruͤckung aller Farben 
u. Metalle , fondern auch Bor- 
traite , die er nach dem Leben, 
a” vorber entworfene Zeichnung, 
Abnlich traf. Er ft 
Leipz. gel. Zeit. 3 829, 


y (Louis) ein Reifiger Mab- Dorkhäns eigentl, Dorfche (ob. 


fer, geb. zu Varis 1654 , brachte 

den größten Theil feines Lebens 

in Benedig u. Berona zu, n. fl. 

is der * Stadt 1742. Man 

findet in feinen Werfen viel Ge⸗ 

nie, gute Zeichnung , einen leb⸗ 

warmen Pinſel, eine be 

». bedeutende Manier, m. 

einen erbabenen beroifchen Stil; 

nur m fol ibm oft das Gefällige. 

Er radirte mehrere Blätter nach 

' u. a. S. Nouv. Dict. 
hist, 


Dorigny (Nicolas) Bruder des vor. 
geb. zu Baris 1657, geft. daſelbſt 
1746 ‚, war en. der geichichteften 
Kupferftecher , 28 Yahre- 
in Stalien, u. we in England 
aufgehalten hatte. Er befaß ei 
nen ſchoͤnen Geſchmack 
ung, u. eine mahleri 
geiftreihe Manier in feinen Sti⸗ 
en, - Meiitens arbeitete — 
ac 


nern. S. Nouv. 

Dormmeyer (And, Zul.) ein 
er Schulmann ‚, aus — 
m Hannoͤv. geh. 1675 ward 
diſter u. Adjuntt der philo⸗ 


chen Fakultaͤt in ale 
+ Konreltor am Werd, 
2 Berlin 1708. a 


17, Bon feinen Schriften, 
meitend jetzt nicht mehr gebrauch“ 


| 


a ‚Liebe 


®e.) einer der gelehrreiten Theo. 
logen feiner Zeit, geb. zn Stras⸗ 
— den 13-Nov. 1597, ſtudirte 

ehrte in der Folge daf. als 
Prof., feit 1654 in Roſtock, wo 
er den 25 Des. 1659 ſt. Man 
bat von ihm Kommentare in meh⸗ 
vere bibl. Bücher en nu- 
merata f. index ſpecialis in 
omnes V, et N, Test. librös 
Ed. Il, Francof, 1674, fol. (ei 
ne Sammlung aller Schriften u. 
Anzeige bei jedem Vers, welche » 
einzelne Bücher u. Verſe erläu- 
tern), u. m, a, Sein Leben bei f. 
Comment, in IV, Evangelist, 
Hamb, 1706,:4, ed. I, Fecht., 
— Memor, Theol, Dec, 
X. p. 1347, 


in * Dorfer (Charles gr Graf 


von) ein ber, engl. Staatsmann 

u. Dichter, geb. d. 24 Fan. 1637, 
Nachdem er von einem Privatl 
zer erzogen worden war , -_ 
er nach Ftalien, u. lam kurz v 


Einfegung der Tönigl. Familie 
j ee, Erf ielte unter ** il. 


u. ge —* 
an 
etr u. ſeine 
u. Achtung. * 
inen Gedichten herrſcht eine leich⸗ 
te u. natuͤrl. Verfifilation ; man 
finder fe h. a, in den complete 


) 


955 Dorville 


edit of the poets of Great. 


Brit..Lond, 1794, Vol, VI. 505 
— 414, Er farb zu Bath 1705. 
S. Johnſons Nachrichten von 
engl. ichtern ! 1 Th. 292 f. 


Dorville S. Orville d'. 
Doſitheus, Patriarch zu Yerufa- 


lem vom J. 1672 — 1706, ein 
Mann, der wegen feiner Gelehr⸗ 
ſamkeit u. Standpaftigteit in. der 


ganzen rechtglanbigen griech. Kir⸗ 


he in auferordenel. Anſehen ſtund, 


9 felbit nach Georgien u. Ruß⸗ 
land zum Vortheil feiner Kirche: 59, 
Doufa , Douza (Janus) cd 


Neifen unternommen hatte. Er 
veranfaltete eine Sammlung der- 
fchiedener griech Schriftſteller, 
welche die Macht der roͤm. Bi⸗ 
ſchoͤffe beſtreiten, in 3 Bon, wel⸗ 
che 1694 in der Wallachei in 3 
ol. Bänden herausgel. ſind. ©. 
elladius de fiatu praes, eccl. 
Gr. p. 15, 
ouglas (Jakob) ein ber. Arzt in 
London in der erſten Hälfte des 
18 Jahrh., machte fich beionders 


. um die Anatomie verdient, Dan 


bat von ihm Specimen biblio- 
raphiae anat, Lugd. 1734, 8, 
pecimen myographiae cum- 
paratae, Lugd. 1729, 8. De- 
scriptio peritonaei. Helmst, 


. 4733, 8. u. m\a. ©, EloyDict. 


de la Med, 


Doujat (Zean) ein ber. Rechts. 


gelehrter , geb. au Tonloufe um 
4609, wurde Barlamentsadvofat, 


4650 Mitgl. d. fr. Atad.; 1651 


Prof. des fan. R. im fon. Kolle⸗ 
gium zu Paris , u. 1655 Doktor 
regens der Juriſten Fakultät daſ. 
Er unterrichtete den Dauphin, zog 
verfchiedene beträchtliche  Bentio- 
nen, u. ft. d. 27 Dft. 1688. Er 


verſtund nebft der lat. u. griech, 


auch die hebr. u. nürkifche, m. 
viele lebende Sprachen. Dabei 
war er ſehr befcheiden , uneigen- 
nügig m. freigebig. Er ſchrieb 
Dictionnaire dela kangue Tou- 


Doufa gl 
loufaine,. Touloule 4638, 


ohne feinen Namen. Synop 


eonciliorum et chronologia P 
trum, Pontificum , Impeı 
torum, Par. 1671, 42, Hi 
du droit canonique etc, | 
41675. 12. Hist. juris civ. R 
manorum etc. ib. 1678, | 
Praenotionum canon, Lib, 
ib. 4687, 4. Livius c. lup 
Freinshemii, in usum Delpl 
ni. ib, 1679, VI. Vol, 4. ı 
m. ©, Niceron 12 Th. 31: 


an van der ae 
orwie in Holland , d. 6 2 
1545 , ſtud. zu Delft, Lam 
Dany u. Paris, wurde 
enge im Rath der Dümme 
Waſſer, legte nach 20 Jah 
diefe Stelle nieder , veran 
1545 die Stiftung der Yin. | 
den, war 29 J. lang Kun 
derfelben , auch Archivariu 
Landes , 1591 Mitgl. der O 
ealftanten , m. fi. 1604. in fi 
Vaterſtadt. Er mar einer der 
Iehrteiten Männer feiner 3 
von einem großen Umfatgt 
Wiſſens, ein fcharffinniger J 
—F treuer — F 
u. eleganter u. 
ner der eriten / welche dichter 
Verfuche im der Mutterfpf 
machten. Dan nannte ibn 
holland. Varro u. das Dratel 
Univ, Leiden ; Annales rer 
a primis ee zn 
bus per annos ‚ges 
lib. x a lano filio inche| 
a pätre ad a, 1122, | 
Hagae C. 1599, 4. Lugd. 
4601. 4, u. c. com. H. 
ib. 1617. 4. Poemala, 
1569, 8. Epigrammata, 
rae, Elegiae et silvarumı 
U. ib, 1870. 8, Epodon. lib 
ib. 1584, 8, Echo ſ. Iususil 
ginis jocolae etc. ſ. Epig" 
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matum lib. V. Eleg. Ub. II. ſtren P Patriot zum Gefe 1 
ae lib. — Ha- gewählt, etwa 624 efehat er 
gae. C. 1603, 4. Seine An Geb. Seine Gefee pfleng 
merfungen zum Horaz, Catul, den Namen der Dlutgefepe , aber 
Tibul, Petronius, pᷣlautus 1. vieleicht war gerade dieſe Härte 
nd präcis, lichtvoll u. finnreich. derfelben nothwendig 
war Bater von 4 gel, Soͤh⸗ Wildheit deg ‚toben Haufeng zu 
un: Janus, Beorg, Franz eepihmen , u. der Gefeglichfeit 
n. 


u. Theo dor die ſich auf man. Kraft u. Würde zu # 
—5— Art um die Wiſſenſchaf. fen. &, Gell. xl. 48, un = 
ten verdient machten. ©, Petr. _de rep. 2, 42, rhet. 2, 23, 
ertii Orat, de vita .et obitu Draconites, eigentl. Dracht (Joh.) 
1, Doufae Lugd. B. 1604. 4, ein berdienftvoller Theologe aus 
Adami Vitae ICtor p, 179, der Reformationggeit , geb. zu 
Douw (Gerard) ein ber. Mahler Carlsſtadt im Würzburgifchen 1494, 
aus Leiden, geb, 1626, ein Schu. findirte zu Erfurt, biekt daf. Bor. 
‚kt Rembrands, erlernte von die. kefungen, u. erwarb fich die Ach. 
‚sem die Schöne Austheilung des kung des Erasmus, Luthers u. 
Gt, u. das Eräftige Kolorit, Me Ä 
‚ Mabm aber zugleich eine fleifigere wurde er von den Gegnern der. 
‚ Banier an. Seine Gemäpkde ba- ſeiben gehaßt. Na 
ohen einen großen Werth , wegen Aufenthalt in Wittenberg wurde 
hres glübenden Kolorits, u. we- er 1522 Prediger zu Miltenber 
nAen der Tebpaften Ausdrüce, der dm Mannzifchen, ‚1525 zn Wa 
vontaktere. Sarrabat von Meurs, tershaufen in Thüringen, In der 
u Derkolie, Wille, Feigl u. a. ba, ‚Folge lehrte er theifg arg Prediger, 
vohkn nach ihm geſtochen. Mehre- tbeils als prof zu Erfurt, Marburg, 
‚® feiner Gemaͤhlde find um Luübed „Roſtock u, Königsber ’ 
16000 Fl. verkauft morden, Er Wurde wegen feines Eiferg * 
‚farb 1680, ©, Fuͤßli Künſtl. die reine ehre oͤfters verfolgt, m, 
är, 3 ft. d. 18 April 1566 zu Witten. 
Herander) Lieutenant -Colo- berg, wo er feit 1561 Privatifirt 
‚ el in Dienften der Djtindifchen batte, Unter feiner Schriften if 
Sompegnie , ein geb. Schottlän. die wichtigjte, aber unvollendete, 
der, ſchrieb: History of Hin- eine von 1561 65 in fol, ge 
jr dostan , translated from the drudte Biblia Pentapla {/; pen- 
| Persian of Muh, Cas. Ferishta, taglotta, Sie enthat den bebr., 
Food 1768, 2 Vol, 4, deurfch,.. hald,, griech. , Tat. u. deutfchen 
Keipz. 1772, 3 Bde 8, u. Zam Text, Beilenweife untereinahder, 
FE, a Tragedy ib. 41768, 8, ». nach dem Text bei jedem Ku, 
Dan vortrefiches Stud , durch- pitel einen Kommentar, Cine cn. 
ig große. u. unerwartete Gi. thuſiaſtiſche Vorliebe hatte Dr. 
nen in die edelfte m. zierkichfte für die S » die er 1549 in 
eingelieihe, Er f. in 2 fol, Bo unter dem Titel: Got. 
9. 







n | 
Archon zu Athen, wurde fü , berausgab, S. Strieders beff, 
wegen feiner vornehmen Gel. Geh. 3 Bd 194 2 


öurt , deils wegen vieler ihn Strobels neue Beiträge zur Lit, _ 
Könßkeichnenden Eigenfthaften als 4Bd. 1 S. 1 oa — 


n geiehrier Augendhafter und Dracontius By ein hrifil, Dichter , 


. 959 Draghi 


der ugter dem Kaifer Theodoſius 


— 


dem juͤngern vor 450 lebte, be⸗ 
ſchrieb die moſaiſche Schoͤpfungs⸗ 
geſchichte, in 635 lat. Herame- 
tern, im welchen das , mas er 


‚nicht aus Altern quten Dichtern 


- geliehen bat , zieml. mittelmäßig 


iſt. Einige 100 Jahre darauf 


* wurde fein Gedicht von dem Erz. 


biſchof Engenius von Toledo tm. 


.epicum, Hex. aömeron, 
Engenio IL, Episc, Toledapo 
. emend.; 
.„ ad Theodof. jun. ed. ac not, 


gearbeitet » u. diefer fügte anal. 
d. Tten. Tag hinzu: ‚Dracontii 
Presbyteri Hilpani Garmen, 


‚ab 


Ejusdemque elegia 


illustr. I.B. — Helm, . 


1794. 8. ©. Hambergers zuv. 


Rachr. 3 29, 164 164 AL, Lit. Zeit, 


1795. Oct. 


Dragbi Antonio) — ⸗ 


rate ( ein kuͤhner Secheld 
Fran) Taveho ck En Dratenborch (Arnold) einer de 


. amgelanifche Meerenge 
. Supfee drang , 


Bien, gegen dad Ende des 17 
Jahrh., zu Ferrara geb., mar 
einer der fleißigiten u. en 
reichten Komponiiten, at 
fehr viele Opern von ihm. ©. 
Gerbers Lex. d. Tonkuͤnſtl. 


geb. bei South⸗ 
vonſhire 1550 , widmete de von 
Jugend auf dem Leben — Ser, 
8 ſchwang ſich ſchon in ſeinem 

2 J. zum Kapitain. Er war 
u Geißel der Cost, die er 
auf allen Dieeren verfolgte, und 
denen ‚er unendlichen Schaden in 
Amerika , durch Eroberung ihrer 
vornehmiten Handelsplaͤtze, befons 
ders der Stadt Carthagena und 
ihrer reichen Schiffe tbat. Much 
war er der erfie Engländer, der 
(von 1577 bis 1580) die Erde 
umfchiffte, indem er durch die 
in die 
dafelbit den Spa⸗ 
niern, welche auf Diefer Seite 
am mwenigiien einen Angriff, be- 
forgten ‚großen Schaden zufügte, 
n, fodann über Oftindien u. das 


Vorgebirg "der guten hofuung 


* England — ——— 
gieng er wieder Auf neue Fr 
theuer and, u. umter andern. 4 
die Vernichtung der 
lichen — Philipp II. im 
h 1588 ; nebit dem 25 
eere, vornehml. ihm zuzuſchrei⸗ 
ben. Die Koͤniginn —2* dv 
lohnte —— zerdienſt, indem ii 
ibn 3 erhob, 1595 
ee er mit 27 Fönigl, Scil, 
fen die letzte weſtindiſche —* 
er ſtarb aber 1596 auf fi 
Schiffe zwiſchen —— de 
os, u. der Panamı, 
Sein Leichnam ee mit -gewöhnl, 
Gepränge in dis Meer verfenlt, 
Er mar ein volllommener Merier 
in allem , was zum Seeweſen ge⸗ 
hoͤrt; vorneml. in der Aftronomic, 
u. in der Anwendung derſelden 
auf die Seefahrten. Denk 
art war frei u. edel, Die Eur 
länder verdanken ibm viele Bor 
theile im Kriegsweien , der Schi 
fahrt u. Handlung ‚, die fie nd 
jest geniehen. S. ber: beitt. Plw 
tach 27 B 174 — 198. 


— rt vn A 


hub. 1 bier — Rute 
gieng dann nach Leiden , 
eine Reife nach Srantreich» - 
de 1716 im Utrecht Prof. d 
—— u. Geſchichte u. en 









(praemilsa auctoris vita 
dendum curavit I, C. 
pius. Baruthi 1787, 8.) 
einen forfchenden Philologen 
berühmteften Dentmale feines 
Bes find die Ausgaben des 
us Italicus. u ad 
1717. 4. c. 15 
Livius (Lugd 

T. vu. 4. mit 
bers Portrait.) 


—f 


861 Drayton 


gaben leuchtet überall ein un⸗ 
Bene Fleiß, Scharfjinn u. 
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liebte Perdiger u. aſcet. Schrift⸗ 


ſteller. ©. Bayle Diet, Rite— 


barrlichfeit hervor, - ©, Elo- ron 11 Th, 240 — 53, 
gium p. I. Osterdyk Schach- Drepanius (Latinus Pacatus) ein. 


= tium. Traject, ad Rhen. 1748,4, 

Drayton (Michael) Efa. ein frucht- 
— barer engl, Dichter , geb. um 
" 456, . Das größte u. beruͤhmte⸗ 


' fe feiner Gedichte iſt Poly-Ol-. 


bion „ in 30 Büchern , worin 
er England topographiich befchreibt, 
u. die Landungen u, Eroberungen 
der Römer , Sachfen , Dänen u. 

aͤnner als Epifoden einwebt, 

ft. 1631. ©, Biog. brit. 

rebbel (Eornel.) ein ber. Nieder 
länder u. großer Maärbematifer , 
geb, zu Altmar 1572, eines Baus 
ern Eobn, aber von großem Ver- 
mögen. Er wandte viel Geld u. Zeit 


„“ 7 Zn 
ı FV . 


auf die Mathematif , befonders Drevet (Pierre) Vater und Sohn - 


auf die Optik, durch welche er 
wunderbare Erfcheinungen bewerf- 

- Helligte. Gegen das Jahr 1638 
. fand er das Thermometer, auch 
dautt man ihm mehrere andere 
Inſtrumente. Durch feine Schrift 
e elerhentis , die ind Holländ, 

u. 1723 ing Deutfche uͤberſetzt iſt, 
machte er fich fehr berühmt. Kai- 


Informator feiner Prinzen; 1620 
4 fonrde er aber von den pfälzifchen 


Truppen gefangen ; u. kam darauf 
nach London , mo er ein Schiff 


YF machte , auf welchem er 2 Met, 
‚Ten weit unter Waſſer fuhr. Er 
arb da 1637. ©, Nachrichten 
don Mathematik. 77. 

Drelincourt Ebharles )Prof. d. Anat, 
‚im Leiden, geb. zu Paris 1633, 
. bat fich durch mehrere Schriften 
als einen denkenden Arzt u. Ana⸗ 
„Minen bekannt gemacht , m. if 







‚Werke find zu Hang 1727. 4 
Bir Boerbaavend Vorr. zuſam⸗ 
‚Men gedrudt, Sein Vater Char 
"8 gef. 1669, u. fein Bruder 
Fanrent geil 1680, waren bie 
Rpaurs biß. Handwörterh, 1.95% 


1. Ferdinand II. machte ihn zum 


gef, Seine verfchiedenen Dreyhaupt (Joh. 8 von) 


berühmter Redner aus Bourdeaux 
oder Agen, wurde im J. 388 
nah Rom geichiet, dem Kaifer 
Theodofins feiner Siege wegen 
Glück zu wuͤnſchen, welches er in 
einer oͤffentl. Rede that , die al 
lein noch von ihm vorhanden it. 
Er war 390 Profonful, u. 393 
Aufſeher uber die kaiſerl. Kam⸗ 
merguͤter: Lat. Pac. Drepanii 


Panegyricus c. not, etc. ed. 


L Arntzenins. Amstelod, 1753, 
4. Panegyrici veteres cum not, 
C. G. Schwarzii et W. Ia« 


geri. Norimzb. 1778. 2 Vol. & . 


S. Hamberg. zuv. Nachr. 275.855. 


gleiches Namens, zwei der vor» 
zuglichiten franz. Kupferftccher, 
Der Vater war 1663 zu Lyon, 
der Sohn 1697 zu Paris geb., 
beide aber ftarben 1749. Zn ih— 
ren Blättern bemerkt man eine 
kluge Regelmaͤßigkeit in Anlegun 


der Schraffirungen u. großen Fleiß, . 


Beider größte Kunſt beitand im 
Gemwändern von Seide, Samet, 
Pelzwerk, Stiderei und andern 
Zierraden, jedoch find ihre Köpfe 


auch voller Kraft: In den Wer 


fen des Sohns bemerft man mehr 
Zierlichkeit, Geift, Grazie, Reim 
beit der Umriſſe, Wahrheit der 
Formen u. Charakter, Ynter ihre 
beiten Blätter rechnet man unter 
andern die Gefchichte der Nebecca 
nach Coypel, den Bifchof Boßuet 
von Meanr ; an vom Sohn ge 
fiochen,, das Bildniß des Rigaud 
u. a. m. S, Nourv. Dict, hist, 


Koͤnigl. preuß. geb, u. Magdeb. 
Kriegs⸗ u. Doinainens auch Kon 
ſiſtorialrath, Advofatus Fifeh, Se 
nior des Schoͤppenſtuhls, Dirck- 
tor 3 Servis⸗ Kommiſſion u. des 


er 7 ’ 


963. Driefche 


Almofenkollegiums , Schuftheis u. 
Ealsgraf zu Halle, geb. daſ. d. 
20 April 1699, ein gruͤndl. hiſtor. 
—— ruͤhml. bekannt durch 
feine Diplomat. hiſtor. Beſchrei— 
bung des Saalkreiſes. 2 Th. 


1 


Druſus YA 


mit Eifer beförderte. Seine Schrit, 
ten find großentheil den Criticis 
anglicanis eimverleibt. Mir R 
vn —* hat —— we | 
eluberfegung verfertigt. S. Bayle 
Dict. Siceron 16 Tb.186 — N, 





Halle 1749 fol. Einen Auszug Drufus, eine ber. rom. Familie, 


‚da aus gab. J. F. Stiebritz (Halle, 
4772. 2 &b. 8.) heraus. Drem 
baupt fl. d. 13. Dee. 1768. ©. 
Hall. gel. Zeit, 1768, 816, 


Drtieſche ©, Drufins, 


Drollinger (Karl Friederich) Baas 
den- Durlach. Hofrath u. geh. Ar- 
chivar zu Baaden, geb. zu Dur 
kach d. 26 Dee. 1688, ſtudirte zu 
Bafel, ward bald darauf Regi— 
firator beim geh. Archiv. in Dur- 
lach , leitete dem Fuͤrſten u. dem 
Lande viele nuͤtzliche Dienfte, u. 
ft. zu Bafel d. 1 Zun. 1742. 
Die Dichtkunſt war feine ange- 
nehmſte Erholung u. in feinen 
Gedichten Cherausgegeben von J. 
J. Gpreng. Bafel 1743, 8.) 


die mehrere merkwürdige Männer 
erzeugte, DM. Livins-Druius 
war Bolkstribun m. Erb, R, 631 
‚Seine Tochter Livia , war di 
Battinndes M. Cato, u. Mutter ds 
Eato von Utifa, — M. Liv. Div 
fus, Bolfsteibun 662, ein Maus 
von. feſtem Charafter , aber uk 
grenztem Ehrgeitz, gab zu vislen.Un 
ruben Anlaß , u. wurde in feinen 
eigenen Haufe ermordet. Sein rw 
der C. Drufus zeugte da}, 
Druſus , der fich mac der 
Schlacht bei Philippi 711 ſelbi 
ermordete, deſſen Tochter Liia 
Gattin des Auguſtus, u. Nutga 
des Kaiſers Tiberins war. © 
Funfes Real - Schulter. 


berricht weit mehr Narur u. ein Diyander (Joh.) eigen. Eid 


reineres Kolorit, mehr Geiſt u. 
Wohlflang , als in allen Eraftlo- 
fen Reimen derer » die ihm zu- 
nächit fangen. Sein poet, Ruhm 
gründet jich vornehml. auf die 
3 Oden: Lob der Gottheit, Un. 
fterbl, d. Seele u. göttl, Borfe- 
bung. S. Schmidts Nefrol. deut⸗ 
fcher Dicht. 1 8. 217 — 30, 

uſius, (Joh.) eigentl, van den 
Driefche, geb. zu Dudenarde in 
Flandern d. 28 Fun. 1550, ſtud. 
zu Löwen u Cambridge, mard 
in feinem 22%, Brof, der orien⸗ 
tal. Sprachen zu Oxford, gieng 


nah 4 Fahren wieder nach Loͤ— 


‚wen, mo er die Nechte ſtudirte, 
wurde 1577 Brof, der - oriental, 
Sprachen in Leiden „ 1585 im 
Sraneder, u. fi. d. 12 Febr. 
1616, Er mar ein vortrei. Era 


get , der als Lehrer u, Schrift. Dryden (John) einer der ber 
fieller die arundliche Behandlung 


des oriental. Sprachunterrichts 


⸗ 


mann, geb. zu Wetter in Ober 
befien d. 27 Fun. 1500, beficht 
verfchiedene Univerjitäten , reiſt 
nach Frankreich , ſtudirte zu Pa 
ris, u. lehrte daſ. mehrere 
re Mathematik, kam dann 

Mainz , wurde 1535 Prof. 
Medic. u. Marhemat. zu Marbur 
u. ſt. d. 20 Dez. 1560, Er fuchtel 
Anatom. inder er mit Andr, BU 
liug jtarf wetteiferte, möglichi al 
zuklaͤren, erfand verfchiedene mal 
mat. Inſtrumente u. mar ein flarl 
Aſtronom u. Aſtrolog: Anatom 
Marp. 1537. 4. Annulord 
trium et aliorum instrüme 
torum astronom, comipönen! 














+ 


‚ratio et usus ib, 1537, 4, l | 


mographiaeintrodüuctio, | ol ) 
1544, 8, u d. nt, S. trit 
Heſſ. Gel. Geſch. 3 Bo. 2% 


teſten u. fruchtbarſten eng , DW 
ter, geb, zu Altvintle bei Du 
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Dryden 
fe in Nordhamtonſhire 1631, ſtu⸗ 
dirte zu Cambridge, fieng 1663 
an fur die Buhne zu arbeiten , 
a, lieferte, 28 Trauer» Luſtſpiele, 
Tragitomoͤdien u. Opern , die man 
aber für die nnbedentenditen feiner 
Werke hält. Mit größerm Gluͤck 
verfuchte er fich daneben in den 


meiſten andern Dicbtungsarten, u. Dubarty 


— 
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dens miscellan, works, Lond, 
4 Vol, 8, u, von den profaifchen 

Schriften: The critical and 
miscell. profa works publ. by 
Edm. Malone. Lond. 1800, 3 
Vol, 8, ©, der brit, Plutarch 4 
B. 204 ff. Efchenburg britt. 
Muf. 5 B. 359 ff. ‘ 


©. Barry. 


man fann ihn als den Lirheber der Dfchingis- Chan , ein berühmter 


edlern poet. Dietion Aufeben, nach . 
dem fich auch die meilten klaſſi⸗ 
Shen Dichter Englands gebildet 
baben. Mit ungemeiner Gorg- 
falt it das hiſtor. Gedicht annus 
mirabilis 1667 gearbeitet; klaſ⸗ 
ſiſch iſt die Ode auf das Alcran- 
dersfeit , von Händel komponirt 
1725 ; u. großen Werth baben 
die Ueberſetzungen des Perfins u. 
Juvenal 1693 , noch größern die 
des Virgil 1697, u, die freien 
geiftvollen Bearbeitungen einiger 
aus den Alten u. Italienern ent 


lehnten Erzählungen : Fables an- 
-<ient and modern. 1700, Eben 


ſo : geiftreich find feine in einer 


5 
= 
* 


F 
— 
ch iſt. Mach Zafobs 11. 
rxonbeſteigung trat er, weniger 


...z 


- eleganten Profe abyefaften krit. 


u. wiſſenſchaftl. Aufſaͤtze, unter 
welchen der elsay of dramatic 
oely 1668 als der erſte feinere 
che Verſuch beionders bemer- 

















d Wieberzeuagung ald aus Poli 


ihn der König zu ſeinem His 
wiogtapben ernannte. Nach Ver⸗ 

jung ded Monarchen buͤßte cr 
1668 ‚erhaltenen Bolten eines 
dichters ein, u. fl. 1701, Bor 
jagt von feinen Werken mit 
echt , man koͤnne aus ihnen bef- 
fe Proben einer jeden Dich 

hsarı ſammeln, als aus ir 
einem andern engl. Boetem 
er den zahlreichen Ausgaben - 
Fr. Gedichte zeichnet fich be— 
z die von 1760 durch ihre 


Worreftheit m. Eleganz aus; Diy- 


zur kathol. Kirche uͤber, wo⸗ 


ſelbſt die 


Eroberer unter den Mogolen, geb. 
1163 ,.ein Sohn des Chan Yeſu⸗ 
Kai, der fich viele mogol, Hor. 
den unterwarf, m 41175 ſtarb. 
Da fein Sohn jetzt noch minder 
jährig war, fo fielen die Beſieg⸗ 
ten wieder ab ‚. wurden aber von 
dem tapfern Sohne von nenem 
unterjocht , der allmählig Herr - 
der ganzen Mumgalei ward, 1% 
daber 1206 den Titel Dfchindis + 
Chan oder ‚der gröftte Chan an—⸗ 
nabm da er eigentl. Temud— 
ſchin hieß. Hierauf nahm er 
auswaͤrtige — 5* vor, be⸗ 
zwang das Reich Tangut, m. ei⸗ 
nen großen eil von China, 
brachte das maͤchtige Chowares⸗ 


miſche Reich in Perſien u. Indi—⸗ 


en (dad aus einer Statthalter⸗ 
fchaft der ſeldſchuckiſchen Türken 
erwachfen war), unter feine Ge⸗ 
walt, machte tief in Rußland u, 
bis am den Dnieper Eroberungen; 
ftarb aber mitten unter feinen gt» 
waltigen Unternehmungen 1227, 
Diefer fo aufferordentlich friegerie 
fche u. fiegreiche Fuͤrſt führte bei 
feinen Mogolen die Verehrung 
eines einzigen. Gottes, viele brauch» 
bare Geſetze u. Einrichtungen, 
Schreibetunſt, Hand» 
tung, Kunfe u. Pracht ein; mar 


aber übrigens doch mehr ein wuͤ⸗ 


tbender Zerſtoͤhrer von Ländern 
u. Völkern, Geine-Nachfolger in 
der Regieruug nahmen ganz Chi⸗ 
na u. Rußland ein, machten dem 
Chalifar ein Ende ; verwalteten 
Fr Ungarn, Mähren u, Schle⸗ 


N 


967 Dubayet 


⸗ 


Ducas 


ſien, u. bis nach Kleinaſien konu⸗ Ducas S. Johannes Ducas 


te: nichts ihren Waffen widerſte⸗ Duchange (Kafpar) Kupferfi 


ben. Allein dieſes fürchterliche - 


Reich der Mongolen, das den 
größten Theil don Aſien in fich 
foßte , wurde: bald in mehrere 
Heine Staaten getheilt, Die zu- 
lest an die Rufen, Taͤrken und 
Chinefer kamen. ©. Hist. du 
grarid Genghizcan p. M. Petit 
de la Croix le pere, Par. 1710, 


Dubayer ©. Aubert du Bayer, 
Dubois. S. du Bois. | 
Dubos ©. Bos. 

Duby (Pierre Ancher Tobiefen) ein 


verdienter Numismatifer , geb. zu 
Houſſeau im Kanton Solothurn 
4721 , ſtudirte zu Kopenhagen, 


| gieng in franz. Kriegsdienfte, ward 


apitain, verlor in der Schlacht 


kei Fontenay ein Bein, Fam im 


. dag Hotel royal des Invalides, 
. 9. widmete fich da der Muͤnzwiſ—⸗ 


fenfchaft , u. dem Studium der 
auswärtigen - Sprachen mit fo 
gluͤcklichen Fleiße, daß er Imter- 
prete à la Bibliotheque du 
Roi et de l’Amiraute wurde u. 
mehrere Theile der neueren Nu 
mismarit zu bearbeiten im Gtan- 
de war. Er ii. zu Paris d. 19 
Nov, 1782. Aus feinem Nach 
laſſe erfchienen folgende, für die 
Muͤnzwiſſenſchaft wichtige Werke: 
Recueil general . des Pieces 
obfidionales et de necelsite 


en. 
publi& par Mch, d’Enery.) Duche de Vancy (Yofepb 


1786. 4. nebit 33 Kupfertafeln, 


- Traite des monnojes des Ba- 


rons ou ZRepraelentation de 
toutes les Monnojes, qu’ont 
fait frapper les Polfselseurs 
de grand Fiefs, Pairs, Eve- 
ques, Abbés, Chapitres, Vil- 
les et autres Seigneurs de 
France etc. 1790, 2 Vol. gr. 


4. nebſt 120 Kupfertafen. ©. 


Erich gel. Franfr. AU. Lit. Zt 
1792, Se 54, 2 


Ducange 6, Fresne. 


— — 


- 
. — . 


hungsanſtalt zu St. tur. 


zu Paris, geb. 1660, einer 
denjenigen Stechern, melde 
meiften das Marfichte mit gi 
Nettigkeit , aber ohne Kälte, d 
die Art feiner Mifchung der N 
mit dem Grabitichel, verb 
Seine 3 Blätter nach Corre 
(30, Leda u. Danae ,) find ! 
ſterſtuͤcke ohne ihres gleichen. 
ft, d. 6 an. 1757. G. 9 
andb. 7 


. . 384, 
Duchatelet⸗ v’Haraucourt (E 


Marie Florent Due) geb. zu 
mur in Bourgogne, zeichnete 
im Dienfte w.. anf der bdiplon 
Laufbahn aus. Als Oberfer 
Regiments der. franz. Gar 
nach dem Marichall von Bir 
fuchte er eine ftrengere . Dice 
einzuführen, wodurch er «in 
Unzufriedenheit erwechte. 
Deputirter des Adels von Barı 
zu den Ständen 1789 widerid 
er. fich oft gefährlichen Reuern 
gen. Nach den Begebenbei 
des 10 Auguft wurde er eingeh 
fert, u. vom Revol. Tribunal | 
Nov. 1792, dem Tode übergebt 
alt 66 J. Er war ehemals € 
fandter in England gemeien ; 
von die Denkwurdigfeiten , die 
hinterließ , -erit mehrere 

nach feinem Tode gedrudt 
den. &, Nour. Dict. his 














çois) Mitglied d. Akad. d. 
u. d. ſch. Wiſſ., geb. d. 9 
1668 , ein franz. Dichter 
zweiten Range , ſchrieb 
Trauerfpiele , unter denen 
Kr noch jest gegeben 

pern , umter denen J 
die vornehmſte it, u. Hy 
Cantiques u. histoires 


ses, für die Kloͤſterliche 


* Baris d. 14 Dec 170 
ouv. Dict. hist, 


969. Duchefne 


Duchefne S. Eheine dir. 

Ducios (Charled Dineau)- ein ber. 
franz. Schriftſteller, geb. zu Di. 
nant in Bretagne 1705 , erhielt 

zu ‚Paris eine gute Ersiebung, u. 
machte frühzeitig feine gelehrten 

. Kenntni end. 1739 murde 
er Mitgl. der Akad. der Junſchr. 
u. 1748 Mitgl. u. bald darauf 
beſtaͤnd. Sekr. der, franz Akad. 
Sb er fich gleich hauslich zu Pa⸗ 
ris niedergelafien hatte, fo waͤhlte 


ihn doch ſeine Vaterſtadt 17444 


and: Achtung zu ihrem. Maire, 
i erhielt er ald Lohn feiner 
Verdi — den — ge Y 
ſtoriograph von Frankreich u. ft. 
d 3 März 1772. Man bat von 
ibm verichiedene Romane, unter 
welchen die Confessions du Com- 
‚®%e de B. von vielen Seiten fehr 
ſchaͤtzbar find; Mem, ’sur les 
aoeurs du 18 siecle 1, Con- 
æiderations sur les moeurs de 
we siecle, zwei geiftreiche, oft 
* Schriften, voll treffender 
Bemertungen, beſonders die letz⸗ 
„ »erei: Auch feine Hist. de Louis 
HI querſt 1745. in 3 Bdn in 12. 
auf welche 1746 ein Band pieces 
nsuißoatives folgte) iſt ein ſchaͤtz⸗ 
Shares Werk, umerachtet Duclog 
u feinem Muſter Taritus weit nach- 
ehe ; den vorzüglichiten. Werth 
„aber hoben feine vortrefl. Mem, 
» secrets sur les regnes de Louis 
SIKIV. et XV, 2 Vol., welche 1791 
zum... erftenmal gedrudt, m. von 
R. &. Huber (Berlin. 1791) ver 
Dentfcht: wurden. Freimüthigkeit, 
eriickfichtigung der Gitten- u. 
urgeſch. u. Gedrängtheit des 
drucks gereicht Duclos hiſt. 
iſten zur Empfehlung. Seine 
te wurden (Van X. 5 Vol, 
on Deſeſſart gefammelt. ©. 
Ouv. Dict. hist. Sehr Iefend- 
iſt ein ihn betreffender Auf- 











ec", T. U. 373. 


Dudith 970 


Dudith (Andreas) ein großer Staats. 
: mann u, Gelehrter, geb. zu Ofen 
in Ungarn d. 6 Febr. 1533, hielt 
ſich im. feinen jungern Jahren 
bauptiächl. in. Italien auf, um 
befonders in ‚der alten Literatur 
fich feft zu gruͤnden, m. feine Ge⸗ 
lehrfamfeit erwarb ihm den Bei. 
fall der: Fürften u. anderer Gro- 
ben. Kaiſer Ferdinand I berief 
ihn ald geb. Rath an jeinen Hof, 
ab ibm das Bisthbum Tina im 
almatien, u. bald. darauf. ward 
er als Abgeordneter der ungar. 
Geiftlichkeit auf das Concilium zu 
Trident geſchickt, mo er durch eice⸗ 
ronifche Beredfamkeit u. Anhaͤng⸗ 
Vichfeit an freiere Meinungen 
ſehr ber. machte. Er ward zuruͤ 


berufen u. zum Bifchof von Fünf 


„Kirchen erwählt, verlieh aber. fein 
Bisthum u. heurathete, wofür er 
vom Pabſt erfommmmnieirt wurde, 
Er diente dem Kaifer darauf als 
Befandter in Bolen u. ſt. in 
Breslau 1589, Es gab Feine 

Wiſſenſchaft, von welcher er nicht 
eine gründliche Kenntniß beieffen, 
u. von welcher er nicht auf eine 
beiwundernswurdige Art gefprochen 
hätte. Beſonders merfwürdig ift 
fein Bericht an Darimilian IL von 
dem Concilium zu Trident, der 
Sarpis Geichichte deſſelben ein- 
verleibt it. Sein Briefwechfel 

. mit Monavius, Crato von Kraft 

| — u. Jordan iſt der interef- 

ſanteſte Theil der Crato⸗ Scholzi⸗ 
ſchen Sammlung. Dudith zeigt 
ſich durchgehends als einen Feind 
aller gel. Vorurtheile, u. als einen 
fuhnen Freund der Wahrheit. 
Sein Leben von Reuter ſteht vor 
Dudith orationibus in concil, 

‘Tridentin. habit., 4, Offenb. 
1610. Niceron 13 Th. 260, Gtieffs 
Geſch. vom Leben Dudiths, Brei 
lau 1756. 8, 


Meilhan’s oeuv. philos, Duellius ©. Duilins, 
Dufreſne S. Fresne du. 
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Dufreſnoy ( Charles A 


jedoch weniger gelang 


au 
4 


auch in der Einkleidu 


Dureny 
roure) Mah⸗ 

ler u. Dichter, geb. zu Paris 

1611, geſt. 1665 auf einem Dorf 


in der Näbe diefer Stadt, wählte 


die Mablerei jem Gegenitande 
eined Taten. Gedichts, das. ibm 
I als die 
Ausübung diefer Kunſt, durch die 
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ebenfalls Bonffin nannte & 
fiellte große. Natnrfeenen bis: 
einem hoben Grade der Bolltom. 
menheit dar, u. ‚arbeitete dabei 
mit einer bewundernswuͤrdigen 
Schnelligkeit. Er fl. 1675, ©, 
Pier Geſch. d. zeichn. Ak, 


+ 


4 98. 
er fich bei feiner Nation fehr viel Duglas (Robert) Graf zu Skoͤnin 


Ruhm erwarb. Zwar fehlt es 
feinem Gedichte nicht ganz au 
fchönen Zügen m. an einzelnen, 


mit glücklicher Phantaſie gedachten, 
u. mit Geſchma 


angelegten Bil- 
dern; aber das Ganze hat doch 
3 viel foftematifche Trodenheit in 
der Anordnung nicht nur, fondern 
na: De arte 
raphica. Paris. 1757, 12. ©, 
ouv, Dict. hist, 


Dufresny (Charles Riviere) koͤnigl. 
x Kammerdiener u. Gartenanfieber, 


gen, ſchwed. Generalfeldmarſchal 
aus Schottland entſproſſen, fun 
als Page zu K. Guſtav Adelt 
von Schweden, begleitete ihn 199 
nach Dentfchland, m. nahm u 
vielen wichtigen iamiffen: 6 
30jahr. Kriege, bis 4648 cin 
ruͤhml. Antheil. ’ 1655 that 
mit Karl Guftan den Zug nad 
Bolen , half Eracau einnehmen n. 
eroberte Landseron. Er ſt. 
Stockholm d. 28 May 1662. €. 
Allgem. bift. 2er. 


geb. zu Paris 1648, einer der Dugonier, fr 


vorzuͤglichſten Altern Luſtſpieldich⸗ 


ier des franz. Theaters, u. über. 


wußt babe. 


haupt ein Mann von vielen gluͤck⸗ 
lichen Talenten u. Kunftfertigfeiten, 
In der Erfindung komiſcher Sub⸗ 


| jekte war diefer Dichter glücklicher 


als in ihrer Ausführung, die jel- 
ten fein u. finnreich genug iſt. 
Marmontel urtheilt von ihm, daß 
er naͤchſt Moliere von allen fomi- 
fchen Dichtern feiner Nation die 
Natur am Beſten zu treffen ge- 
Nur mit dem Inter 
fchiede, ſetzt er hinzu, daß jeder⸗ 
mann die Züge, welche Moliere 
fchildert, bemerft zu haben glaubt 
u. daß man bei den, von Dufresnn 
dargeftellten fich wundert, fie nicht 
bemerkt zu haben. Seine Werte 


: find 1747 zu Baris in 4 Th. 12. 


erfchienen. Er ft. 1724, ©. Nouv. 


-Dict. hist, Efchenb, Beifpf, 7 


f 


3. 156 fi, 
x vn (Kafpar) ein ber, Land⸗ 


aftsmabler, geb. zu Rom 1613, 
ein Verwandter u. Schüler ded 
Nic, Poufinz weswegen man ihn 


* 


u Beneral, ae. 

u Martinigue, beſaß daf. anſchu 

° Güter‘, welche ihm die franz. Re 
vol. saubte. Nachdem er dal. di 
franz. Garden kommandirt bat! 
fom er 1793 nach Franfreid 
erhielt das Oberlommando de 
ital. Armee, m. erlangte über di 
Defterreicher einige Vortheile 
— u. Hutel. Bald ** 
machte er zum Herrn 
Toulon. Im folg. Fahre wur 
er gegen die Spanier geſchic 
fchlug fie öfters, wurde aber I 
dem Tr bei St. Sebaſtian 
17 Nov, 1794 von einer Ham 
gerödtet. Er verband Kalk 
mit Tapferkeit, u. einem Thal 
Blick mit Klugheit. S. Not 


— sa ee Paris, —5 
uguet ( Jacques Joſeph) ein 
"u. befcheidener — Orau 
riums, geb. zu Montbriſſon 
Des. 1649, Verf. vieler 
aſcet. u. exeget. Schriften, 
ehemals viel geleſen wurden. 
vorzuͤglichſten Werth bat ſeine 
immer ſehr leſenswerihe Schr 


> 


973 Duhalde 


de linstitution d'un prince 
Cöfters gedruckt; dentfch, Dresden 
4766. 2 Tb. 8.), m. unter den 
+ Bathol. Andachtsbuchern zeichnen 
"Sich feine lettres de piete et de 
morale, 9 Vol. aus, (öfters ge- 
druckt; deutich, in einer Auswahl, 
2 Bde, Wien 1786. 8.) Duguet 
woaar einer der beiten Schriftiteller 
unter den Yanfeniften, erfuhr man- 
cherlei Schidfale, u. ft. zu Paris 
» 23 Ott. 1733, 
* Dier, hist, 
Duhalde (Sean Baptiſte) Jeſuit, 
Fr zu Paris 1674, war Sekre⸗ 
"Zaire beim Vater le Tellier, dann 
* Direktor der Kongregation der 
' Kunftier, lebte feit 1708 im Pro- 
| 27* zu Paris m. ft. daſ. 1743. 
Man hat von ihn eine ſeht ſchaͤtz 
bare, bauptfächl. aus Miſſionsbe⸗ 
„richten entfiandene Description 
"generale, hist. chronol. polit. et 
. „phys. del’empire Chine et de la 
» Tartarie chinoise etc, Par. 1735, 
“ fol. IV.T. à la Haye 1736. 4. 
+. IV. T. mit Kpf. u. Kart. (deutfih 
Moto 1747. 4 Bde 4 m. K. 
T Bufäbe dazıı. chendaf, 1756. 4. 
ussug in der Berl. Samml. von 
eſebeſchr. 6 u. 7 Bd.) Die 
Tettres edifimtes et curieuses 
"gab er vom 9 — 26 Tb. heraus. 
Predigten n. lat. Gedichte hat 
man von ibm, ©. Meusel. Bibl. 
Shist. Vol. I. P. II. 152 — 58. 
Dubamel Gean Yapt.) Gelrerair 
EB, franz. Akademie, geb. zu Vire 
n der Normandie 1024, wurde 















md, übernahm nach 10 J. ein 
-earramt, verlieh daſſelbe 1663, 
faleitere 1668 den franz. Geſand⸗ 
m zur Friedensunterhbandlung 
Bach Wachen, dann nach England, 
Bd nach |. Rüdkunft Prof, der 
I. am kön, Kollegium zu Paris 
Rd. 6 Ya. 1706. Als The 
Mo, Bbilofopb , bauptfächt, aber 

Naturforſcher Hat er ſich ver⸗ 


©, Nouv. 
Duhamel du Monceau (Henri 


Hr 19% Pater des Oratori⸗ 
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dient gemacht, Seine Theologia 
Speculatrix et practica, Par, 
1691. 7 Vol, 8, u. Venet, 1734 
fol., worinn er die fcholaft, Theol. 
zu verbeffern fuchte, war lange 
ein geſchaͤtzteß Werf, wie feine 
oft gedrndte Philosophia vetus 


- et nova 1, Opera philos. kr 


rimb. 1681, 2 Vol. 4, Wegen fei- 
nes frommen Wandels nannte man 
ihn oft den Heiligen. ©. Niceron 
2 Th. 84 — 92. 


Louis) Inſpektor der Marine u, 
Mitgl. d. Akad. d. Will. zu Pa— 
ris, geb. zu Pithiviers in Orlean⸗ 
nois 1700, widmete fein "ganzes 
Leben der Berbreitung u. Ber 


vollkommnung der Kenntniffe, wel⸗ 


che auf Aderbau, Handlung, See 
weien u. mechan. Kuünfte Bezie⸗ 
bung baben. Er machte eine 
Menge neuer Beobachtungen 1. 
viele nuͤtzl. Erfahrungen, u. war 
einer der eriten, der die Agrikul⸗ 
tur in Frankreich zur Wiflenfchaft 
erhob, Er machte viele Verſuche, 


welche Produkte jedem Klima am 


angemeflenften find, u. über die 
beite Art ,. fie zu pflanzen; erfand 
verſchiedene, weniger koſtbare u. 
dauerhafte Werkzeuge, u. lehrte 
gerade, tiefe u. gleiche Furchen 


machen. Seine Erfahrungen theilte 


er in Schriften mit, die auch in 


Deutſchland Beifall fanden, als: 


Elemens de l’architecture na» 
vale 1752, 4. (deutich von €. ©. 
D. Muller, Berlin 1791. 4, wurde 
lange für das beite prakt, Werk ' 
in der Schiffsbaukunſt gehalten). 
Traite des abres et arbustes 
qui se cultivent en France, 
1755. 2 Vol. 4, (deutfch von K. 
C. Oelhafen von Schöllenbach. 
Nurnb. 1762, 3 Bde 8.) La phy- 
sique des. arbres. 1758, 2 Vol, 
4 and von Ebendemſ. Nürnb, 


es semes et plan« 


 tations des arbres et de leur 


— 





1 
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eulture. 4760. 4. beutfch von 
Ebend. Nürnb, 1766. 4.) De 
Vexploitation des bois. 4764, 


.. 3 VL A — von Ebend. 
Nuüuürnb. 1766. 4.) El 


emens d’A- 
griculture. N. Ed. 1771. 12, 
(deutfch von B. Sprenger, Stutg. 
41764. 8) Trait& des arbres 
fruitiers. 4768, 2 Vol. 4, (deutfch 
von Delb.'v. Schöllenbach. 3 Bde 
in 4 Thln. Nuͤrnb. 1774 — 88. 
4.) u. m. a. Von feinen gruͤndl. 
Einßchten in Stadtoͤlonomie, Ma- 
nufakturen u. Kuͤnſte zeugt die 
vortrefl. Description des arts 
et metiers, faites on approu- 


. vees par Mrs de l’Acad. roy. 
des sciences. Par. 4761 — 74, 


32 Fol, Bde mit fehr vielen Kpf, 


woran aber auch mehrere arbeite« fi 
‚ ten (deutſch non Verfchied. ein- 


zeln, auch unter dem Titel: Schau« 
plas der Kunfte u. Handwerker). 
n allen Werfen Duhamels berrfcht 
Klarheit u. eine gute Merhode, 
aber der Stil koͤnnte gedrängter 
feyn, Fi feinem 82 J. d. 23 
4782 farb dieſer thätige 


Aug. 
Gelehrte. S. Nouv. Dict. hist, 


Erſch gel. Frankr. 


Duilius, Vuelilus (Caj.) röm. 


Konful, der erſte, welcher zur 


. See über die Kartbaginenfer fiegte, 


u. ihnen 58 Schiffe wegnahm. 
Der Senat erkannte ihm den erften 
Triumph wegen eine; gewonnenen 


Seetreffens zu, 260 % v. Chr. 
©. Man, flug zu feinem An- 


denfen Münzen u. errichtete ihm 
eine Columna .rostrata, die noch 
vorhandeniſt. S. Liv.42,20, epit, 
17, Freinsh, suppl. Liv. 47, 12, 


Dürer (Albrecht) ein großes Kunf 


genie, Vater der deutfchen Mab- 
ler, war d. 20 May 41471: zu 
Nürnberg, wo fein Vater ein ge- 
ſchickter Goldfchmid war, geb. 
Nachdem er in feiner Vaterſtadt 
die Mahlerlunſt erlernt hatte, reif. 


ie er 1490 durch Flandern u. 


Dürer 978 


Deutfchland, ließ ſich 4494 in 
Nurnberg nieder, machte in der 
go mehrere Reifen, wurde von 
. Dariimilion I zum Hofmabler 
ernannnt, ftand bei vielen Fürien 
in großem Anfeben, w. ft. al 
Mitglied des Raths zu Nürnberg, 
aus Verdruß über feine geisige u. 
unartige Fran. d. 6 April 153, 
Dürer war ein Mann von, gti 
ßem Genie, u. zu allen Küme 
aufgelegt, Er zeichnete fih al 
Mahler, als Zeichner, als Kur 
pferitecher, Formichneider u. Bil, 
bauer aus. Er war der erit, 
welcher die Regeln der Perſpein 
in Deutfchland nach den Kesclt 
der Mathematik Lehrte, er ct 
deckte die Kunſt, mit Scheidemd 
er auf Eifenplatten u. Metall iu 
aͤtzen. Er erfand dag Mittel, die 
Horzichnitte mie zweierlei Farben 
zu deuden. Ihm gehört auch die 
Erfindung der gläfernen Kopit 
fcheibe. Weil er eine geumdlice 
Kenntniß der Mathematik beiaf, 
fe brachte er vermittelſt derfelber 
ie Zeichen- m. Mablerfunft ir 


ein ordentl. Syſtem. Cr liefert 


die erſte Schrift vom Feſtungsha 
in Deutfchland, Er gab mit Hulf 
der Beometrie am erfien in Deutich 
land eine Anweilung, wie mat 
die Schreibefunt u, die Yuchiia 
ben, vornemlich die lateiniſche 
Derfalien, nach Regein u. nad 
der Proportion entwerfen mir. 
In der Mahlerei brachte er el 
weit, daß er Porträts, Hiftoricı 
u. dergl. der r ganz gem 

ſowohl mit Waſſer als Sclfarden 
auf Holz, Tuch, Gemäner, Per 
gament u. Papier aufs richtigh 
u. herrlichſte darſtellte. Man br 
wundert an den Werfen dieſes vor 
trefl. Kuͤnſtlers eine Tebhafte u 
fruchtbare Einbildungsfraft, ei 
erhabenes Genie, meifterhafte Pin 
felftriche,, eine m 
Andarbeitung u, eine Forrefte Zeid 
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nung. Es fehlte ibm aber Pie 


Duni 978 
et Par. 1771.-2 Vol. 8, Traite 


Anmuth, die Kenntnif u. Anwen- de la circulation et du cre- 


dung der alten griech. Kunſtwerle, 
#. die Besbachtung des Weblichen. 


dit. Amst. 1771. 8. u. m. a. ©, 
Nouv.Diet,hist. Erſch gel.$ranfr. 


Er fchrieb in Tat. Sprache über Duni (Egidio Romuald) eier der 


die Geometrie, über die Perfpef- 
tive, über die Burgerl. u. Kriegsbau⸗ 
Tunſt, uber die Zeichnungskunſt; 
außerdem verfertigte er auch, in 
Deutfcher Sprache ein Buch uber 
die Verhaͤltniſſe des menſchi. Koͤr⸗ 
ers u. am S. Leben Albr. 
..% $. Roth. Leipz. 1791, 

8. Klein Leben u, Bildniſſe der 
Gen Deutihen 2 B. 24 fi. 


vorzuͤglichſten Komponiften Itali⸗ 
ens, geb. zu Matera bei Otranto 
im Neapolitan. den 9 Febr. 1709, 
erhielt durch feine Opern in Fta- 
lien, Frankreich, England. m, 
Deutichland Achtung u. Beifall, 
wurde auch wegen feines hellen Ko⸗ 
pfes u. feiner literarifchenKenntniffe 
geichägt, u. ſtarb zu Paris d. 11 Fun, 
1775. ©. Gerbers ger. d. Tonkuͤnſtl. 


(Murfinna) Gallerie aller merfw, Dunkel (Joh. Gottlich Wilhelm) - 


Menfchen. Heft. 12. 
Dukas S. Johannes Ducas, 
Duter (Karl Andr.) ein verdienter 
Philologe, geb. zu Unna in Well 
balen 1670, fiudirte zu Frane- 
„wurde fehr jung Prof. d. 
Geſch. u. Beredſ. zu Herborn, 
4704 Konreltor an der Schule 
im Haag, 1716 Prof. d. Geſch. 
u. Deredf, in Leiden, legte 1734 
wegen Krankheit fein Amt nieder, 
ft. aber erit 1752 in dem Dorfe 
Menderif bei Duisburg. Mit Joſ. 
Waſſen edirte erThucyd, lib.VILI. 
de bello Peloponnes. Arnst. 
4731. fol, Kerner hat man von 
ibm Opusc. var. de latinitate 
Jctorum vet. Lugd. B. 1711. 
8. zerfirente Anmerk. zu verſch. 
alten Schriftit. ꝛc. ©. Laudatio 
ukeri, interprete C. Saxio. 
Ultrai, 1788, 8, auch im 6 Th. 
von des Verf. Onomast. abgedt; 
. Dumont (Georg Marie Butel) ach. 
. m Baris d. 28 Oft. 1725, ver- 
waltete verfchiedene öffentl. Aem⸗ 
ger, war 1756 Gefretair der 
"Sranz. Geſandtſchaft in Gt. Pe 
gersburg, dann kön. Cenſor u. Par⸗ 
Iementsadvofat u. ft. um 1758, 


"Nachdem er über mehrere das 


Staatenwohl betreffende Gegen⸗ 
fände gruͤndl. geſchrieben hatte, 
Als: Theorie dy lune. Lond, 


ra in Bulfen u. Drofen 
im Köthenichen, geb. zu Köthen 
d. 28 Gept, 1720, fiudirte zu 
Halle, mar dann Privaterzieher 
in Berlin, fam 1744 als Pred. 
nach Diebzig im Kötbenfchen, u, 
4748 nach Wulfen. 1759 wurde 
ibm die Stelle eines Prof. u. 


Rektors des Gymnaſiums zu Zerbit 
angetragen; allein, durch uber- 


mäßigen Fleiß batte er ſich die 
beftigiie Hupochondrie zugezogen, 
die ihm nicht allein bewog, Diefeh 
feinen Wuͤnſchen gemäße Amt ab⸗ 
ulehnen, fondern auch ſeinem 
eben d. 8 Sept. 1759 auf eine 
gewaltfame Art ein Ende zu mas 
chen. Er war micht allein. ein 
gruͤndlicher Gottesgelehrter, ſon⸗ 
dern auch ein eben fo ſtarker 
Kunitrichter,, ein genauer Kenner 
der alten griech. m. roͤm. Echrift- 
fteller , ein mubfamer u, erfabrner 
Alterthumsforfcher , ein guter. Hi- 


ſtoriker, ein geubter Redner m, 
‚ein zierlicher Dichter in. deuticher 


n. lat, Sprache. Außer vielen 
Journalaufſaͤtzen m. e. a. Schrif- 
ten hat er fich vorneml. durch 
feine Hiſtor. krit. Nachrichten 
von verſtorbenen Gelchreen, 3 
Bde. Köthen 1753:— 60, 8. 
den Dank der Literatoren ermor- 
ben. S. Ruf Nachr, von. veri, 
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979 Duns Scotus 


Anhalt. Schrift, 1 Th. 3 — 33, 
Gatterers bit, Bibl. 1 B. 346 f. 
Duns Scotus (%ob:) ein ber. 
fcholait. Philoſoph, geb. um 1275 
zu Dunſton in Northumberland, 
trat früh in den Minoritenorden, 
ſtudirte zu Oxford Philofopbie, 
- Mathematik, Furisprud. u. Theol., 
- war -daun daf. Lehrer, u. fand 
ſolchen Beifall, daß er mehr als 
30,000 Zuhörer gehabt haben foll, 
Die Obern feines Ordens fandten 
ihn 1304 nach Paris, wo er eben- 
falls ein ber. Lehrer war, u. 
41308 nach Coͤln, wo er bald 
‘nach feiner Antunft fl. Er war 
einer der fcharflinnigiten Denfer, 
wurde deswegen Doctor subti- 
lissımus genannt, erfand cine 
Menge newer ſpitzfindiger Fragen, 
Diſtinktionen u, Definitionen, m, 
ward Schöpfer einer böchit bar- 
bariſchen u. unverftändl,: Termi- 
wologie, wozu fich eine ſchroͤckl. 
Berworrenbeit der Sprache ge- 
fellte. Er fand viele Nachfolger, 
infonderheit in dem Francistaner- 
orden, u. feine Anhänger narn- 
ten fich Geotiften. Unfer feinen 
Schriften find, außer Kommenta- 


ven zu Ariftoteles Schriften, am 


-bemerfenswertheiten: Scriptum in 
IV. lib. Sent. (opus Anglica- 


Dupath “HE 
zu gewinnen, daß ihn diefer zı 
feinem Beichtvater , geb. Rath u 
Schatzmeiſter machte. Nah Ed 
reds Tode 955 mußte er das Ko 
nigreich verlaffen', allein feine bin 
terlaffene Parthie erregte eine Re 
volution, worinn “der a. un 
den größten Theil feines Reich! 
kam. Im Triumph eilte Dunſtat 
zurück, ſpielte umter der folgen 
den Regierung einen noch vie 
nnabhaͤngigern Herrn, als untet 
der vorhergehenden , u. machte dit 
Mönche, nachdem er ſich sum 
Primaten der engliichen Kirch 
‚emporgedrungen, zu Herrn der 
 Kirchengüter. ‘Er tar der gröftt 
Veförderer des Moͤnchsweſens in 
England, u. nahm anferdem ar 
den offentlichen Angelegenheiten 
des Reichs viel mehr Antheil, als 
einem Manne geziemt, der mit 
dem Himmel fo bekannt ſeyn wollte, 
als er vorgab, oder ald menigfient 
feine Siograpben in den Act, 
Sanctor. T. VI m. Majo, ©, 
346 u. 359 fagen. Denn er war 
ein Wunderthaͤter. Geine Wun⸗ 
der waren aber fo elend, daß fie 
mehr Lachen als Erſtaunen erre⸗ 
en. Seine Schriften nennt 3% 
ricius Bibliorh. lat, med, et 
infim. L. Vol. IV p. 21. 


‚num) Norimb. 1481, fol, oft: Dupaty (E. M. Jean Bapt. Mer. 


in IV, lib. Sent, (opus Pari- 
ense) Venet, 1481.4 Vol. fol, oft; 
uodlibetum. Daf. 1474, Fol, 
oft. De modis significandi. Gt, 
Albons 1480, 8. Opp. omn, 
notis, scholiis et cömment, 
illustr, a PP. Hibernis Coll, 
Rom. S. Isidori Professoribus. 
Lyon 1639, 42 Vol, fol. &, 
Cramer» Boſſuet 5 Th, 2 3. 499. 
Tiedemann Geiſt der ſpekul. Phil, 
4Tb. 598 — 643. Schroͤckhs chriſtl. 
Kirchengefch. 29 Th. 237 ff. 
Dunitan, Benediftinermönch in Eng- 
land, geb. um 924, mußte fich 
die Gnade des Königs Edred fo 


eier) Praͤſident beim Parlament 
zu Bordeaux, geb, zu Nochelk 
4746, ein edler Patriot u, Dir 
beſſerer der Kriminaljuſtitz, ſchrieb 
Refſexions hist, sur les loix 
criminelles, ein gefchägtes Wert 
verfchiedene Discours academ, 
u, lettres sur PVltalie, Die oft 
gar u. von G. Foriier ins Da 
che überferst wurden Mainz 178. 
In diefen Bricker 
zeigt er ſich als einen feinen 
‚Kemer der Kunſt, gefühlvollen 
Bewunderer der Natur N. *5* 
Freund der Menſchheit. Er 
d. 18 Sept. 1788 zu Paris, 


2 %. 8, 


981 
--Eloge par. Diannytre. Nouv, 


. Dict.h 
Du | 
Dupleir (Fofepb) ein ber. franz. ' 


Duphot 


Dict, "hist, 


Duphot, General der franz. Ne 


yublif, geb. zw Lyon, diente mit 


- Auszeichnung bei der ital, Armee, 
u. erhielt den Auftrag, 1796 die 


‚ge par 


082 . 


Duraͤus 
tes Fragment des Anthemius uͤber 
wunderbare Maſchienen. ©. Elo- 


Lalande it den De- 
cade philos. T. VI. N, 4, aus. 


im Int. d. Allg. Lit. Zeit, 
1. Ne Seele 


Armee der ciſalpiniſchen Republil Duraͤus, eigentl. Dury (Joh.) 


| g organiſiren. Als er gegen das 
n 


de 1797 nach Rom gefommen 


- war, wurde er bei einem Wolke 


aufftande ermordet. Um diefen Tod 


- zu raͤchen, bemächtigte fich Franf- 


reich des Kirchenftaats, ©, Nouv. 
ist, 
Pin ©. Pin. - 


Kaufmann, wurde 1730 nach Ditin- 
dien aefandt, um die Kolonie zu 
Ehander-Nagor in Aufnahme zu 


Bringen, welches er mit dem glück 


lichſten Erfolge that, daher man 
ibn 1742 zum Gouverneur von 
Bondichery ernannte. 
Kriege gegen die Engländer war 
er , nach Verrichtung mehrerer 
ruhmvoller Thaten, ungludl., wur⸗ 


u. ft. nicht lange nachher zu Pas 
ris. ©. i i 


ouv, Dict. hist.', 


Dupuy (Lonis) Sefretaie der Aka⸗ 


ws.” 


au Ti 
* N 


— — 
- “ 


7 


— 
. 


demie der Funfchriften zu Paris, 
geb. d. 23 Nov. 1709 zu-Ehazey 
in Bugey, findirte in Lyon Theo- 
Togie, gab in dir Folge Unterricht 


in der Sorbonne zu Paris, ward 


4756 Mitgl. d. Akad. der Innſchr. 
von 1773 bis 1783 Sefretair derf. 


a. fl. d. 12 April 1795, mit dem 


Ruhme eines vielfeitig Gelehrten, 
beſonders mit den oriental. Spra- 
chen vertranter Gelehrten. Er war 
35 J. lang einer der eifrigften Mit- 
arbeiter am Journal des Savans, 
eb mehrere Elogien auf Mit 
"glieder der Akad., lieferte vie 
andlungen hiſt. philoſ. u. a. 
nnhalts zu den Schriften derfel- 
"den, uberfeste einige Tragoͤdien 
des Sophocles mit gel. Arm. u, 


Sn dem ' 
durch Boritellung der Wichtigfeie 
u. des Nutzens feiner Unterneh— 
N mung fich geneigt zu machen. 
de deswegen 1753 zurmdbernfen, 


ein proteftant. Theologe aus Schott. 
land, kam ald Prediger zu einer 


Heinen engl. u. fchottifchen Ge- 


meine zu Elbingen in Preußen, 
u. machte von 1631 Dis 1674 mit 
unglaublicher Hersbaftigfeit u. Ge⸗ 
duld durch Schriften, Rathſchlaͤge 
u. Erinnerungen den Berfuch, zwi⸗ 
fchen den Lutheranern u. Refor⸗ 


mirten eine Vereinigung zu ſtiften. 


Er durchreiſte ſelbſt faſt alle Laͤn— 
der Europens, ſprach alle ange- 
ſehene Gottesgelehrte beider Par- 
theien, u. gab die größte 
Mühe, auch die Könige, Fürften 
u. Obrigfeiten nebit ihren Raͤthen 


Die meiſten Tobten feine Abjicht, 


u. nahmen den Urheber des Ent. 


wurfs höflich auf, aber gar m“ 


nige fanden fich, welche die Schwie- 


rigfeiten durch ihre Hülfe u. Rath 
ans dem Weg räumen wollten. 
Zuletzt merkte er durch tanfend 
Biderwärtigfeiten, Beleidigungen 
uud Verdruß ermider, daß diefed 
fein Werk für die Kräfte einer 
Privatperſon fei, u. brachte feine 
übrige Lebenszeit dunkel u. unbe 
ruͤhmt zu Caſſel zu, mo er 1678 
farb. Er war ein redlicher, from... 
mer n. gilt: Mann, deſſen 
Wis m. Gedaͤchtniß aber groͤßer, 
als fein Verftand m. feine Beur— 
theilungskraft war, Seine Schrif- 
ten beziehen fich auf die erwähnte 
Rereinigung. a J. ©. Coleri 
Hist. J, Dur. Wittenb, 1716, 
4, Pfaff Introd. in bist, theol, 
litt. T. II. 182 899. 


q 
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zu St. Martin in Sonden, u. 
Mitgl. der Fon. Societaͤt daſ., 


eb. bei Beziers 1679, machte 


ih aͤls Geſchichtſchreiber, Dich- 
ter u. Ueberſetzer ruhml. bek. u. 


fi. d. 15 Yan. 1763, nachdem er 


ußer mehren andern, geichrie- 
en: Vie de Vanini, 1717. 
Hist. du 16 siecle,. Lond, 1729, 


1473, fehr oft. 





Durante 984 


-ifion des Ausdrudd and: Ra- 


tionale divin. officiorum. Mo- 
gunt, 41459, _ Fol. ſehr oft; 
speculum  judiciale,; Argent, 
In Mag. Sent, 
Lyon, 1562, fol. Se Cramer 
Bofuet 7 ,Ch. 801 — 12, Tier 
demanns Geiſt der ſpek. Phil, 5 
B. 125 — 62. 


6 Vol, 8,.% la Haye. 1734. Durante.(Franeefeo) ein ber. ital, 


4 Vol. 12. Hist. de la pein- 
tnre äAncienne, extraite de 
“ Pline, avec des remarques, 
4725, fol. Hist, de l’or et de 
Vargent (ebenfalls nach Plin.) 
4728. fol. S. Nouv. Dict, 
hist, 


u _ Durand (Urfin) Benediftiner von 


der Kongregation St. Maur, geb, 


Menge Motetten bat. 


Komponiſt, von dem man beion- 
ders viele Miſſen u. eine. großt 
Er mar 
un 1715 Kapellmeiter an dem 
Konfervatorio S. Dnofrio it 
Neapel , bildete viele vortrefliht 
Schüler und lebte noch gegen 
1760, ©. Gerbers Lex. der Tom 
kuͤnſtler. 


zu Tours 1701, gab mit feinem Duranti (Wilhelm) ein berühmter 


Kollegen Martene folgende wich- 
tige Werfe heraus: Thesaurus 
‘ novus Anecdotorum 1717,5Vol. 
fo}, Veterum scriptorum ac mo- 
numentor. histor.,dogmat.,mo- 
raliım amplissima collectio, 
4724 — 33. 9 Vol, fol, u. mit 
Elemeneet: Y’Art de veriher les 
Dates. 1750, 4. 1769. fol. 
ff. um 1773, 


Franf. 
Durandus (Wilhelm) ein ber. 
fcholaft. Philoſoph, geb. zu St. 
ourgain. in Clermont (Duran- 
us de sto Portiano,) trat in 
den Predigerorden, lehrte zu Ba- 
ris u. Rom, u. fl. ald Biſchof 
von Meaux 1332. Er zeichnete 
ſich durch das Talent aus, ſchwe⸗ 


re ibm vorgelente Aufgaben mit 


ertigfeit zu loͤſen, Einwürfe 


“ fchnell zu beantworten, ſo daß 
ihm feine Zeitgenoflen den Eh— 
rennamen Doctor resolutissi- 


mus beilegten. Aus einem eif- 
rigen Thomiſten ward er in der 
Folge einer ihter lebhafteſten Wi, 
derſacher. Geine Schriften zeich- 
wen ſich durch Scharfſinn u. DBe- 
fimmeheit, fo mie durch Praͤ⸗ 


Kanonifte aus Puimoiſſon in dr 
Provence , findirte beſonders iu 
Bologna die Rechtögelehriamteit 
u. lehrte hernach ſelbſt das geil, 
Recht mit vielem Benfall, fo Di 
ihn der Pabſt Clemens IV. mit 
verfchiedenen Wurden u. Pfrum 


€ den belohnte. Gregor X. ſchickte 
r 

S. Erſch gel. 
u. machte ibn zum RKector 
"trimonii a. Generalfapitain, da 


ibn als feinen Procurator auf 
die Kirchenverſammlung zu ap 


er einige rebelliſche Städte zum 
Gehorfam . brachte. Er verlieh 
4285 Italien, wurde das folgen 
de J. zum Biſchoff vom Menle 
gewählt, m. ſt. auf einer De 
nach Nom 1296, Cr ee 
das glofiirte kanoniſche 
u. machte fich durch mehrere‘ 
Schriften , beionders —J di 

die Anne: 


Rechts ſpiegel oder 


zum  Brozeß ſehr ir 


fung | 
j Repertorium auremib 


ruͤhmt: 


Super toto corpore juris @* 


nonici Rom. 1474, fol, Padua 
4478, fol.; oft Speculum judie 


ciale IV. constans volumini«| 


bus. Argentor, 1473, Fol.; Rom« 


'(1473,) fol, Bologna 1474, fol 


“ 


085 Duſch 


fit oft; Rationale divinorum 


offieiorum. Mogunt. 1459. fol, 


ſehr oft, S. Fabricii Bibl.lat.med, 


Duſſaulx 986 


S. Baurt Gallerie der Dichter 
1 8, Joͤrdens Lex. deutſch. Dich- 
ter 1B. 406 — 419, 


et ed. Tora. IL. 205, Hambergers Duffaulr ae) ei verdienter franz. 
a 


zuverl, Rachr. 4 Th. 467 — 473, 
uſch (Joh. Fat.) Dan. Juſtitzrath 
u. Prof, der Philoſ. u. Mathem. 
zu Altona, geb. zu Celle d. 12 
Sehr, 1725 ſtud. zu En 
Weol., noch mehr aber fchöne 
Fin, -u. engl, Litt., ward dann 
Hauslehrer, 1766 Rektor des afa- 
dem, Gymnaſ. in Altona, wo er 
fit 1756 privatif. hatte, u. ft. d. 
15 Dez. 1787. Die fchöne Lite- 
ratur der Deutſchen bat ihm viel 
zu danten, . Er war in mehrern 
Gattungen , vorzuglich aber im 
dr didaftiichen , ein glüclicher 
Dichter, Mit vieler Neichhaltig- 
kit der Bedanken verband er ei- 
nen ſehr gefälligen u. angenehmen 
Vortrag, viel Abwechslung des 


ber } 


poetischen Schmuds , ohne Brunf 


Staatsmann u. Bel, , geb. zu 
Chartres d. 28 Dez. 1725, war 
zuerft Kommiſſair der Gendarme- 
rie, zeichnete fich in dem foge, 
nannten hannoͤvriſchen Feldzuge 
unter Richelieu aus, ward 1776 


Mitgl. der Akad. der Sunfchr. ,. 


bielt fi) während der Mevoln- 
tion, als Konventsglied u. als 
Mitgl. des Mathe der Alten, im- 


mer zu der gemaͤßigten Parthei 


u. ft. d. 16 März 1799, Unter 
feinen Schriften zeichnen ſich be 
onders eine vortrefl. franz. Ue 
erſetzung des Juvenal (1770, 8. 
N. Ed. 1796. 8.) u das Werf 
de la palsion du jeu 1779, 8, 
aus. ©. Journal de Paris an 
9, N. 164. Intellb. d, Allgem. 
Lit. Ztg. 1801. N. 95, 


4, Ueberladung , u⸗-einen fehr ge- Duval (Valentin —*2 kaiſerl. 


lauterten Geſchmack. Seine Pro⸗ 
te it in, manchen feiner fruͤhern 
Ehriften (4. B. in den moral, 
Briefen zur Bildung des Her- 
zens. R. Aufl. Leipzig 1772. 8.) 
siert u. ſchwülſtig u. fireift im 
Ms Gebiet der Poeſie. Seine 
Romane (der Berlobte zweier 
räute, 3 Bde 1785, 8. Die 
Pupilte, 1798. 8.) zeichnen fich 
durch Vermeidung des Unna—⸗ 
türlihen , Wnfittlichen ,_ Gro- 
teten u. Schwächlichempfindfa- 
sen in Charakteren u. Sprache 
ihrem Vortheile aus, Bon 
en Sammel, poetifchen Werken, 
de aus 5 Theilen beftchen foll 
ko , it nur der Aſte u. Zie ge⸗ 
worden, Unter feinen uͤhri⸗ 

sen Schriften zeichnen ſich befon- 
ders die. Briefe zur eng 5 des 
Geichmads ‚6 Th. Leipz. u. Bres⸗ 
hu 1764 —73, 8, aus. Meh—⸗ 
"re gehaltwolle Werke ‚der ‚Eng- 
lander has er ins Deutſche überf, 


Bibliothekar u. Aufſeher über das 
Munztabinet zu Wien; geb, zu 
Artonan , einem Dörfchen in 
Champagne. Eines Bauren Sohn 
u. in feiner Jugend Schäfer , 
war er mit einer tnerfättlichen 
Wißbegierde begabt ‚, findirte oh» 
ne alle Anweiſung für fich Aſtro⸗ 
nomie u. Geographie, u. nachdem 
durch Zufall fein Talent u. feine 
bereits erworbenen Kenntniſſe ent⸗ 
decit wurden , konnte er, durch 
Unterſtuͤtzung· des Herzogs Leo. 
pold von Lothringen, ſeine Stu— 
dien in dem Jeſuitenkollegium zu 
Pont a Monfon fortſetzen. Er 
mächte darinn fo fehnelle u. große 


Fortfchritte, daß ibm der Herzog, 


ur Belohnung 1, noch groͤßern 
usbildung , erlaubte, zu Ende 
des J. 1718 die Reife nach Pas 
ris in feinem Gefolge mit zu ma— 
hen Zu Ende des 5, 1719 
Fam er nach Luneville zuruͤck, m, 
der Herzog ernannte ihn au ſei⸗ 
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987 Duverney 


nem Bibliothelar , übertrug ibm 
auch die Stelle eines Lehrers der 
Gefchichte bei der dortigen Ritter. 
afademie. .1738, als Herzog Lea 
old ftarb , u. die bekannte Ber- 
nderung mit Lothringen vorgieng, 
og D. mit nach Florenz u. blieb 
ort Auffeher der auch dorthin ges 
brachten herzogl. Bibliothek, bis ihn 
- Kaifer Franz I. nach Wien zum 
. Vorfteber feines Medaillen. und 
Muͤnzkabinets berief, 1751 ward 
er zum Unterlehrer Kaifer Jo— 
ſephs II. ernannt , nahm aber 
diefen Antrag nicht an , lebte am 
Hofe in der größten Simplicitaͤt, 
u. ft. 1775, Er war einer von 
jenen außerordentl, Männern, die 
mit einem rechten m. richtigen 
Sinne, mit einer durch Studium 
u. Ueberlegung genäprten Ver 
nunft, mit ansgebreiteten Kennt- 
niſſen, Tugenden verband , die 
ihm die allgemeinite Achtung er⸗ 


worben. Als den liebenswuͤrdig⸗ 


fien Naturpbilofopben kennt man 


ibn. aus feinen Oeuvres, pre- Dyt 


cedees des Mem, sur 3a vie, 
St, Petersb. et Strasb. 1784, 
2 Vol. 8, deren wichtigfter Theil 
ein Briefwechſel mit einem ruf, 
SFrauenzimmer iſt, deutich von 
Sam. Baur, Nürnberg 1792. 2 
Th. 8. Sein Leben felbit ‚ zum 
Theil aus Duvals Mſept verdeuticht 
von N. C. Kanfer , 2te Ausgabe 
Regensburg 1788. 8, 
Duverney (Joſ. Guichard) Brof, 
d. Anat. zu Paris, aus Feurs 
in der Provinz Forez 1648 ges 
buͤrtig, ward 1676 ein Mitglied 
der Pariſer Akladem., widmete ſein 
ganzes Leben Anatom, Unterſu⸗ 
chungen u, fl. 1730, Unter ſei—⸗ 
nen Werken zeichnet ſich der 
Traite de l’organe de l’ouie, 
Paris 1683. 12. auch ind Lat, 
überf. Nürnberg 1684. 4, vor⸗ 
theilhaft aus. Naͤchſt diefem aber 


feine Qeuvres anatomiques von 


\ 


, Dyer 98 


. Senne und Bertin nach feine 
. Tode herausgegeben; Paris 176 
2 Bde. 4 Seine Nachfolg: 
fchrieben fich feine Entdeckunge 
u, ©., Metzgers Geſch. d. 


izin 299. 

Dyer (Joh.) ein guter engl. Did 
ter, geb. zu Aberglainey Caci 
martemjbire, 1700, befuchte di 
Weſtmuͤnſterſchule, ward nach Bol 
endung feiner Studien ein Mab 
ler, befuchte Fralien , widmete fid 
1740 dem ‚geil. Stande ‚, war! 
Pfarrer u. ft. 1758. Unter si 
nen poetiſchen Erzeugniſſen fchäs 
man vorneml. die poet. Beſchte 
bung von Grongar Hill, 1777. 
eines der fchonften Befchreibenden 
Gedichte der Engländer ; nicht 
ganz fo trefl. find the ruins ol 

omae 1740 u. ein Lehrgedicht 
the fleece in vier Büchern. Poems, 
Lond,. 1757, 8. S. lohnson 
lives of the engl. poets in 4 
rg Hand d. engl, Sprache, 


(Anton van) der größte Bil. 
nißmahler, den die. Welt hervor 
gebracht bat, geb. zu Antwerpen 
1599. Er genoß Rubens Unter 
richt , in Italien aber ſtudirte er 
die fchönen Bildniſſe Titians u. 
P. Veroneſes m. brachte es 1 
weit, das man ibn den Koͤnig der 
Bildnigmahlerei nannte Sein 
Köpfe u. Hände übertreffen als 
was man in dieſer Art bis je 
neieben hat, fie find vol Geil’ 
Charakter , Leben, Feuer u. No 
tur , daß fie das Auge im cin 
angenehme Verwirrung - fe 
Seine Stellungen find voller 
falt u. Geſchmack, fein Pin 
weich u. angenehitt , feine 
nung richtig , das Kolorit u. 
Kenntlichkeit feiner Köpfe 4 
—* —— ger 

gleichfalls ſehr geichägt, M. 
verichiedene Länder von Ei 

Nachdem ur 


‘ 
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J— Dyt ‚Du 9” 
Rom gewefen war, Gorre, u. führte einen fürftlichen 
berief Ben. Kart I. nad England, Staat, bis ihn fein Podagra 1641 - 
wo er auch das Meifte in nem zu London tödtere. Alles, was 
Leben , obgleich oft, Bar nach ihm geitochen een wird 
nes großen Aufwande ; m ide auf 550 Blätter — aͤtzt. S. 
tigem Pinſel mahlte. Er heu Descamps vies des peintres 
thete die Tochter des u =. Flam. T. II. 8, 











Neues 


Hiſtoriſch⸗Biogaphnſch⸗ iterariſches 


zandwörterbuch 


von der Schoͤpfung der Welt bis zum Schluſſe 
des achtzehnten Jahrhunderts. 


Enthaltend 
Leben, ben Charakter und die Verdienſte der größten und 
denkwuͤrdigſten Perſonen aller Zeiten, 
Laͤnder und Staͤnde. 
Nach den zuderlͤbigſten Quellen bearbeitet, 
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kin Handbuch fuͤr Kenner und Liebhaber der Geſchichte / 
beſonders fuͤr ſtudirende Juͤnglinge. 
Von 


Samuel Baur, 
Prediger in Göttingen und Alpeck, bei Ulm. 


Zweiter Band. 
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kadmer, Benediftinermönch zu Can⸗ 
terbury, ward Biſchof zu St. An- 
drew in Schottland, gieng nach 
wenig Jahren in fein Kloſter zu⸗ 
vu, u. ft. daf. 1137 als Prior. 
Unter feinen Schriften iſt die Hi- 
storia novorum (von 1066 — 
4122) die wichtigite. Aus dem 
erſten Buche derfelben iſt das Le- 
ben Langfranes u. Anſelms oͤfters 
einzeln gedr. worden. S. Ham⸗ 
bergers zuv. Nachr. 4 Th. 43. 
Ebel (Kaſp.) Prof. d. Logit m. 
Metaph. zu Gieſſen, geb. daſ. 
d. 11 Des. 1595, ſtudirte in ſei⸗ 
ner Vaterſtadt, zu Wittenberg u. 
Jena, wurde dann Neftor am 
Wormfer Gymnaſ., 1629 Rekt. 
der Log. u. Metapb. zu Mar- 
burg, kam 1650 nach Gieſſen u. 
fi. daf. d. 40 März 1664. Er 
war ein gruͤndl. Theolog u. ſcharf⸗ 
finniger Bhilofoph, Man bat von 
ibm; Metaphys. Gies, 1670, 8. 
Compend. Logicae peripate- 
ticae. ib. 1681, 8, (beide oft 


gedr.) Nach feinem Tode 9* E 


nen: Opera philos. ed, Ki 
Rucdrauff. Francof. aM. 2Vol, 
1677.4. S. Strieders heſſ. Gel, 
Geſch. 3 3. 273 — TT. 
Ebeling if der Name einiger ruͤhml. 
befannten Gelehrten. Chriftian, 
. 30 Büdeburg, d. 3 Nov, 
41668, fl. d. 3 Gent. 1716 ald 
Wrof. d. Theol. zu Rinteln. Er 
2 ieb: Ethicae christ. com« 
* pend. Rintel. 1715, 8. Examen 
‚eoncilii Trident. ib, 1716, 8, 
Meolog. homil. ib. 1716, 8, 
"ne a. = ee 2, 
ch. + 1) . u⸗ 
geb, zu Elze im Hildeshei⸗ 
miſchen d. 27 Aug. 1715, fl. d. 
22 März 1783 als Superintendent 
Baur’s bit, Handwoͤrterh. I. Bd. 


hat man eine 


zu Luͤneburg. Man bat von ihm 
viele Predigten, aſcet. Schriften, 
theol, Abhandl. ꝛc. S. Nachrich⸗ 
ten von niederſaͤchſ. ber. Leuten 
2r Bd 367.. Sein Sohn Joh. 
Dietrich Philipp Chriſtian, 
ge zu Luneburg d. 30 Ott. 1753 
.d. 12 Jan. 1795 als Gtadt- 
u. Landphyſikus zu Parchim in 
Mecklenburg. Er uberfegte meh⸗ 
rere geogr. m. medien. Schriften 
von Sonnerat, Bennant, Eutlen, 
Elerf, Hamilton u. a. aus de 
Engl., u. in Gefellichaft feine 
Bruders, des ber. Geographen, 
Bentowskys Reifen. S. Meuſels 
Lex. d. verſt. Schriftſt. 3r Bd, — 
Von M. F. Ebeling, der am 
19 Gent. 1756 geb. war, u. d. 
23 May 1785 ald Lehrer der 
Domfchufe zu Halberitadt: ftarb, 
m. Kaiſergeſch. 
Leipz. 1785. 8, u. Verſuch einer Lo⸗ 
gik für den geſunden Menfchen 
verftand, eine Preisichrift. Ber- 
lin 1785. 8 ©, Meuiel a. a. O. 
ber (Paul) ein verdienter Theo» 
loge, geb. zu Kisingen in Fran. 
fen d. 8 Nov. 1511, ſtudirte zu 
Wittenberg, wurde daf, 1544 Prof, 
der Brammatif, inder Folge Predi- 
ger u. Doktor der Theol, u. fl, 
1568. Er befand ſich mit auf 
den Eolloguiis zu Worms u. Al- 
tenburg , fchlichtete die GStreitig- 
feiten zwiſchen dem Miniſterium 
u Anfpach , m, leitete der prote- 
ant. Kirche viele nuͤtzl. Dienite, 
Mit Melanchtbon lebte er in einer 
fo vertrauten Freundſchaft/ daß 
man ibn nur Repertorium Phi- 
lippi nannte, Er fchrieb: Ex- 
positio evangeliorum; calen- 
darıum hist,; hist, populi 
Judaici; de sacratissima coe- 
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Eberhard 


na Dn. nostri.J. Ch. etc. 
Mehrere Kirchenlieder haben ihn 
zum DBerfafler. ©, Adami vitae 
Theol. 204 sqq. - 

Eberhard, Graf von Wurtenberg, 
mit dem Zunamen der Erleuch— 
tete, ein Sohn Ulrichs mit dem 
- Daumen, der 1265 farb. An- 
fangs regierte er mit feinem Bru- 
der Ulrich gemeinfchaftl., nach 
dem Tode deffelben 1279 allein. 
Bon allen 5 Kaifern, die er er- 
febte, war feiner, mit dem er 
nicht in Fehde verwicelt worden 
wäre. Bon Nudolph ward er in 
Stutgard 7 Wochen lang belagert, 
Adolph u. Albrecht wollten ibm 
bei allen verfäuflichen Gutern in 
Schwaben in den Kauf fichen, 
(dennoch gelang es ibm, Calw, 
Göppingen, Asberg, Marbach u. 


Eberhard 
Eberhard mußte fich demüthige 


allein die Fehden dauerten au 


in der Folge fort. Eine Niede 
Inge bei Reutlingen 1377 ſchwaͤch 
ibn gewaltig. Er trat icdoch ;ı 
Loͤwengeſellſchaft u. fiegte wiede 
Seine Lande vermehrie er ic 
durch Ankauf mehrerer Staͤdte 
Dörfer, u. und in einem folch 
Anfehen, daß er nicht nur au 
einem Thurnier zu Fngelbeim u 
ter den Fuͤrſten fa, fondern auc 
der König Johanues von Fran 
reich, die Herzoge von Dchkı 
reich, Baicen u. 1. wm. fein Bun! 
niß fuchten, u. ein Sohn Kaiſer 
Ludwigs des Baiern, auch ti 
regierender Herzog, von Lothru 
gen, um feine Tochter fremeten 
Er f. d. 15 May 1392, € 
Spittler a. a, ©. 


f. w. am fich zu bringen.) Hein, Eberhard, Graf von Würtenber: 


rich bediente fich der Hulfe verei- 
nigter NReichsitadte , ihn aus allen 
Städten u. Burgen zu verjagen, 
u. vielleicht bätte es damals gleich 
im eriten ſchoͤnen Aufleimen der 
“ wurtenbergiichen Macht ein elen- 
des Ende mit ihr genommen, wenn 
nicht ein italiänischer Dominifaner 
den Kaifer aus der Welt befördert 
batte, Mit Ludwig von Baiern 
war der Zwiſt noch am mindeften 
ſchaͤdlich, u. bald nach der Schlacht 
bei Mubldorf verföhnten fie ſich. 
Er ftarb d. 5 


mit dem Zunamen der Wilde 
Enfel u. Nachfolger des vorige 
im %. 1392. Er war einer de 
mächtigften Reichsſtaͤnde, führt 
einen ungewohnt prächtigen Ho 
fiaat, u, follte an Wenzels Stel 
Kaifer werden. Er demuͤthig 
die Schlegler ‚, unter welchem Si, 
men fich der Adel gegen ibn we: 
einigt hatte, vermehrte fein Gi 
biet mit Bietigheim, Balingen 
Tuttlingen u. Mompelgard, ır. i 
zu Göppingen d. 16 Day, 1417 


Sun. 1325, © ©. Spittler a. a. O. 


Spittlers Gefch. von Würtenberg. Eberhard I, Herzog von Würten 


Eberhard, Graf von MWürtenberg, 
mit dem Zunamen der Greiner 
oder Zanker wegen feiner ungufhoͤr⸗ 
lichen Balgereien mit den Reichs. 
ftädten u. dem Adel. Er war ein 
Eohn des Brafen Ulrich, der 
1344 farb, regierte 18 J. Fang 
gemeinichaftl, mit feinem Bruder 
Ulrich, feit 1362 aber allein. Als 
ein geichworner Feind der Reicht“ 
ftädte bebandelte er fe fo unbarm⸗ 
berzig, das Karl IV mit 3.Hec- 
ren gegen ihn anrucdte 1300, 


berg, mit dem Zunamen der Bär 
tige, Sohn des Grafen Ludwig 
II zu rar © geb, d 
Dez. 1445. Da feine Erzichum 
vernachläßigt wurde, fo wuchs & 
roh u. wild auf, u. handelte dem 
gemaͤß. Kaum aber erreichte ci 
die männl. Fahre, fo reifte dei 
Beritand fo fehr, dag er Die 

—— Be a sie ıc 
vorzügf, u. ihren 
liebte, Dur feine KT er 


warb er ſich Anichen u. Zutraues 


ne _ EA ie 


5 Eberhard 


Bei Kaifer u. Meich, durch feine 
Gercchtigfeitsliebe die Herzen der 
Unterthanen. Durch Errichtung 
der Univerfität Tübingen 1477 
machte er die Hauptſti ung für 

Die Gelchrfamfeit in feinem Lande, 
Die wichtigiten polit. Ereigniffe 
feiner Regierung, die er 1457 
angetreten hatte, find der Muͤn—⸗ 
finger Vertrag, durch den die 
Brimsgenitur , die Untheilbarfett 
Des Landes , die Erbfolge ꝛc. feſt⸗ 
eiegt wurden (1482), u. die Er- 

ung feines Staats zum Her 
zogthum, 1495. Er genoß aber 
die Ehre, der erite Herzog zu ſeyn, 
nur 7 Monate, denn er ft. ſchon 
d. 24 Febr. des folg. 1496 Fahre 

zu Tubingen, ohne Sukzeſſion R 
binterlafien. ©. Spittler a. a. O. 
Eberhard 11, Herzog von Würten- 
berg , ein Sohn des Grafen Ul⸗ 
richs des Vielgeliebten, geb. 1447, 
war fchon fait 50 %. alt, als er 
feinem Better Eberhard dem Bär- 
tigen nachfolgte. Er mißhandelte 
feine Gemahlinn, verwarf die wei⸗ 
fen Rarhichläge feiner Miniſter, 
machte immer neue Entwürfe, die 
nichts taugten, u. erichöpfte , die 
Einfünfte des Landes durch gro- 
Fen Aufwand, wozu Hans Truch- 
ſeß von Stetten u. Konrad Hol. 
zinger ihn am meiſten ermmuter- 
ten. Die Landftände festen end- 
ich die gedachten Miniſter gefan- 
gen, 1. bemächtigten fich der 
* - wichtigiten Feſtungen 1498. Eber- 
: Hard mußte die Regierung nieder- 
„tegen, u. alle feine Bemühungen, 
Ale voieder zu erlangen, waren 
: —— Er ft. 1504 auf dem 










Diuͤrde genofien hatte, ©. Spitt- 
: 3 ea. a D. y. 
Eberhard 11, Herzog von Wuͤr⸗ 
eiberg, der Ältefte Sohn Herzog 
hen Friedrichs, mar erſt 14 
„alt, als fein Vater 1628 ſtarb. 


loſſe Lindenfeld im Odenwald, 
er nur 2 Fahre die herzogl. Eberhard Ludwig, 


Eberhard 6 


Unter ihm wurde das würtenberg. ' 
Land von den größten Drangfalen 

des 30jähr. Krieges heimgefucht. Er 
fand einige Zeit unter der Vor⸗ 
mundichaft feines Vatersbruders. 
Während derſelben befesten die 
Kaiferlichen alle Klöfter u. raͤum⸗ 
ten fie den schwäbischen Prälaten 
ein. Der Adminiſtrator Julius 
Friederich mußte, nach einem un⸗ 
gluͤckl. Verſuche fich zu widerfe- 


„ben, einen harten Vergleich ein- 


geben, 1631, Guſtaph Adolphs 
Sieg bei Leipzig verichaffte dem 
bedrangten Wurtenberg einige Hof, 
nung, die ihm aber durch die un- 
gluͤckl. Schlacht bei, Nördlingen 
1633 völlig wieder entzogen wurde, 
Eberhard, der jetzt felbit regierte, 
flüchtete nach Strasburg, u. ließ 
fein Land indeffen von den Kai- 
ferlichen mißhandeln. Bon einer 
balden Million Einwohner mar 
1641 faum nach der 10te Theil 
übrig, u. noch 1654 lagen 36,000 
Privathaͤuſer darnieder. An Geld 
batte diefer Krieg dem Lande über 
118 Mill. Gulden — Der 
groͤßte Theil des Landes wurde 
noch uͤberdieß unter kaiſerl. Mini⸗ 
ſter u. Generaͤle getheilt, u. blos 
feinen Miniſtern hatte es Eber- 
bard zu verdanken, daß er wieder 
er Beſitze feines Landes Sep ar 
ach diefer wichtigen Periode 1 
regierte er noch 26 %. im Frieden 
u. in der Stille, erſetzte allmaͤhl. 
durch eine gute Regierung 9. 
Inge Delonomie den großen Sche- 
den, kaufte felbit beträchtliche Guͤ⸗ 
ter u. ft. 1677. Der folgende 
Eberh. Ludw. war fein Enkel, S. 
Spittler a. a. ©. * 
Herzog von 
Wuͤrtenberg, geb. d. 18 Sept. 
1676, Da fein Vater Wilhelm 
Ludwig fchon im folgenden Jahre 
ftarb, fo befam Friedrich Karl, 
defien Bruder, die Adminiſtration, 
doch ‚trat Eberhard Ludwig ſchon 
1 
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' Eberhard 


1693 die —— an, fiel aber 
in den gewoͤhnl. Fehler junger 
Fürften,, überließ fich den * nden 
einer Maitreffe (dem Fräulein 
von Gräveniz, nachmaligen Land. 
oberhofmeifterinn von Würben), die 
die Kaſſen plünderte u. das Land 
in Schulden feste. In dem fpan. 
Eueeeflionstriege war er thätiger, 
als es für ihn m. das Land gut 
war. Auf der einen Seite hatte 
er fich nichts als Undanf, u. auf der 
andern —— Einfaͤlle erwor⸗ 
ben. Er ſelbſt kam einſt in einer 


berlin 8 


Ste Ausg. Ebend. 1786. 8. mit 
26 Kpf. Vermiſchte Abband- 
lungen aus der Naturlchre, Arp 
neigelahrheit u. Moral. 3 Thle. 
Ebend. 1759 — 79. 8. Borfchläge 
zur Verbefferung der Kriegsbau- 
kunſt. Ebend. 1766. 8, Berfuch 
eines neuen Entwurfs der Thierge- 
— Ebend. 3 4 Abhand⸗ 
ungen vom phy erglauben 
u. der Magie. Ebend, 1778. 5. 
u. m. a. S. Börners Nachr. v. 
Aerzten 3 3. 189 — 99, 640 — 
44. Baldingers Zuf. 44 — 46, 


Schlacht in Lebensgefahr. Sein Hof seberlin 3 ein verdienter Be⸗ 


war ſo praͤchtig als noch keiner der 
vorigen Herzoge geweſen war. Er 


—— der Reformation u. Auf. 
tlaͤrung, gegen das Ende des 15% 


daute mit großen Unkoſten die Yabrb, zu Günzburg in Schwa- 
neue Reſidenz Ludwigsburg, u. ben geb., ward Franeisfanermöndh, 
hieß einen Theil der Stade anle- predi gie zu Tubingen, Ulm u. in 
gen. Nach dem Tode des letzten der Schweiz, gab der Intherfchen 
Herzogs Leopold Eberhard von Meformation lauten Beifall, gieng 
Mumpelgard 1723 nahm er die 1522 er Wittenberg , scho Au 
Graffchaft, nach vielen Wider therd Melanchthoͤns F 
ſpruͤchen ſeiner * ſutnie aͤ⸗ ſchaft, "biet fich in der — is 
digen Söhne, mirklich in Beſitz. verſchiedenen Gegenden auf, ward 
Er ft. 4 Erben d. 31 Of zuletzt Prediger zu 
1733. Moſers ———— Franken u. ſt. a — 
Archiv 3 Er. 419 — 51. Michae- nach 1526, beſaß für fein 
His Gefch. d. Churh. 3 B. 42d ff. Zeitalter fehr 4. Einfichten, ver⸗ 
Eberhard (Joh. Pet.) Prof. der breitete die erkannte 
Medicin, Phyſit u. Mathemat. zu nit u. Rachdruck u. mit — 
Halle, geb. zu Altona d. 2 Des, N feltenen Belt 
4727 ſtudirte zuerit in Göttingen Ganz treuberzig m. —— 
Theol., dann in Halle Medicin, trägt er in feinen zahlreichen Elei- 
erhielt daf. 1753 eine außerordentl. nen deutichen Schriften feine Ge⸗ 
Lehrftelle, wurde 1756 ordentl, danken m. Marimen * u. unter 
Prof de Mediein, 41766 zugl. feinen Vorfchlägen find viele, die 
Prof. d —— u. 1769 der noch im unſern Tagen beberzigt 
Phyſik, uf 17 De. 1779. u. realifirt zu werden verdiemen, 
Er war ein rein von vieler Ge- Das Vorzüglichiie ans feinen 
Ichriamteit u. Befcheidenbeit, dee Schriften it in mehrern Heften 
in Schriften u. im muͤndl. Vor⸗ der von Ruef herausgegebenen Frei- 
trage mit der Grindfichteit zugl. burger Beiträge —— 
Anmuth u, Faßlichteit verband: man auch (Heft 24. — 
Na 


Abhandlung von dem Urſprunge 
von Eberlin findet. S. ferner 


. ber Perlen, Halle 1750. 8. M. 
Kpf. Erite Gruͤnde der Raturlehre. Strobels litter. Muienm- 3 Er. 
363 — 422, ehen use Bei- 


Ebend. 5te Anfl. 1787. 8, Neue 
Beiträge zur Mathesi adplicata, träge I. 2, 90, V. 2, 262. Wen 





9 Eherfperger 


ermannd Nachr. von Gel. aus 
Um 167 — TS, Ä 


£beriperger (Joh. Georg) ein & Ä 
ich | 2 


ichter Mechaniker u. Kupfe 
cher, geb. zu Lichtenau d. 16 
Fun. 1605, lernte bei Delfenba 
das Kupferitechen,, ließ ſich ma 
feinen Reifen in Nürnberg, haͤusl. 
nieder, wurde Aufſeher uber die 
bomann. Landchartenoffiein, u. Fam 
4750 mit J. M. Sranz durch 
Erbfchaft zum Beſitz derfelben. Er 
war ein vorzuͤgl. Kuͤnſtler, wie 
feine Landcharten bemeifen,, ein 
vortrefl. Baumeiſter, u. ein kuͤnſtl. 
Mechanifer. Sein Tod erfolgte 
d. 11 Aug. 1760. ©. Hagers 
geogr. Bucherfaal 1 B. 399. 
Ebert (Joh. Arnold) Hofrath m, 
Brof. am tr R Sam 
ſchweig, geb. zu Hamburg d. 
ebr. 1723, ftudirte feit 1743 zu 


einzig, ward 1748 als öffentl. - 


Hofmeitter nach Braunfchweig, zu 
der mit dem Karolinum damals 
verbundenen Benfionsanftalt beru- 
fen, mobei ihm zugl. der öffentl. 
Unterricht in der engl. Sprache 
übertragen wurde, erhielt 1753 
eine ordentl, Brof. u. fl. d. 19 
März 1795. Als einer der geöß- 
ten Meiiter in der Kunft zu uber- 
fesen bat er fich durch feine Ber- 
deutichung von Glovers Leonidas 
Hamb. 1778. 8. vorneml, aber 
der nonngifchen Schriften 5 Bde 
Leipz. 1790 — 9. 8., die er 
mit: einem vortrefl. Kommentare 
begleitete, ein unvergängl. Dent- 
mal geſetzt. Er felbit dichtete ei⸗ 
nige —2 Epiſteln u. einige 


Ebn Beithfarı “ 40 


mann u. Vaſall des Fuͤrſten Hein 
ih von Anhalt, lebte in der 
erften Hälfte des 13ten Jahrh., 
u. war, mie einige nicht obne 
Widerfpruch fagen, lange Jahre 
unter dem Grafen Hoyer von Fal 
Fenftein des Faiferl, Gerichts in 
Sachſen Beifiser, Er bat inner 
alb den Jahren 1235 uw, 1247 
die fächfiichen Gewohnheitsrechte, 
der Sachfenfpiegel in 3 Bdn. 
Int. aufgezeichnet, u. dann in das 
Deutſche uberfest, in welcher Ue⸗ 
berfeßung er auf und gefommen ift. 
Diefes Geſetzbuch erhielt im noͤrdl. 
Deutſchlande u. in den oͤſtlich an⸗ 
graͤnzenden Provinzen Geſetzeskraft 
u. wurde vielfach durch Gloſſen 
(welche am vollſtaͤndigſten Burkard 
von Mangelfeld geſammelt hat) 
erlaͤutert: Sachſenſpiegel. Bafel 
1474. Augsb. 1481; 1482; 1484; 
fol. oft; edirt C. W. Gärtner, 
Leipzig 1732, fol. Vergl. G. H. 


Ayrer. de aetate speculi. sax, 


— 


speculo suev. antiquioris, Gött, 


1742. 4.; Ch. F. Zepernif ge 
ſamml. Nachrichten von den meh⸗ 
reiten befannt gewordenen Hand⸗ 
fhriften des ſaͤchſ. Lehnrechts. 
Hale 1794. 8. Ebko’s Namen 
führe auch das ſaͤchſiſche Lehn⸗ 
recht, u. einige haben ihn für 
den Urheber des fächfifchen Wei 
bildes ohne Grund gehalten. 

it endl. Verfaſſer einer kurzen 
Weltgeſchichte bis 1260 (breve 
Cron. Magdeburgense); Deutſch 
in Menckenii script, rer. germ, 
T. 3 p. 350, 6, Hambergers 
zuv. Nachr. 4 Th. 400 


ben Achmed Dhiaẽddin, ein em 


< heitere Lieder: Epiſteln u. verm. Ebn Beithar, eigentl. Abdallah 
Ged. 


‚1789. 2 Tb. mit 

dem Grundriffe feines Lebens u. 

„ von Eſchenburg. 1793. 8. 

-& Schlichtegr. Nekrol 1795. 1B. 
285 — 349. Joͤrdens Ler. deutfcher 
Dichter u. Brof. 1B. 431 —444, 
Eo von Kebtow, (auch Ecko 
oder Eyke) ein fächfiicher Edel 


fahrner arab. Raturforfcher, machte 
aus großer Neigung zur Naturges 
fchichte weite Reifen durch Gries 
chenland u, den. Orient, u. # 
1248. Wir. haben von ihm eim 
großes Werk uber die einfachen 
Arzneimittel, befonders aber die 





wm 





11 Mpller 
Pflanzen, das nicht 


n die Be- 
obachtungen feiner Vorgänger, ſon⸗ 
dern auch eine große Menge eige- 
ner Entdeckungen u. Berichtiguns 
gen des Diofkorides enthält, Nur 
ein lat. uͤberſetztes Bruchſtuͤck da- 
von iſt gedrudt: In Ebenbitar 
tractatum de malis limoniis 


‘commentaria Paulli Valtareng- 


hi Cremonae 1768, 4, ©. Spren- 
geld Geſch. d. Arzneik. 2 Bd. 381. 


Ebner (Erafmıs) ein gel, Batricier 
- von Nürnberg , geb. den 21: Dez. ' 


4511, ſtud. zu Wittenberg unter 
Melanchtbon, wurde nachmals in 


den wichtigften Angelegenheiten fei- 
sier Mepublif gebraucht, u. auf 


viele Reichstage gefchidt. Er war 
befonders in der lat. Dichtkunft 
geubt, wechſelte mit Melanchthon 
viele Briefe, ſchrieb Encomium 
formicarum u. Disquisit. de 
Colloquio Wormatiensi 1540, 
dem er als nurnberg. Abgefandter 
ſelbſt beigewohnt hatte, m. ft. 
1577. Joh. Paul Ebner von 


Efchenbach,, geb. zu Nürnberg d. 
13 Zul. 1641, farb als oberiter 


Kurator der Univerſitaͤt Altdorf 
d. 14 Zul. 1691, u. binterlich 


mehrere Schriften. Sein Sohn 


Hieronymus Wilhelm, geb. 
d. 22 Jul. 1673, find, zu Alt 
torf, reiſte durch Deutſchland, 
olland u. Stalin, m. fl. zu 
urnb. d. 26 Jan. 1752, nach. 
dem er die anfehnlichiten Bedie- 


Echard 12 
von Flemming, hernach zu Leib 
nis nach Hannover, der ihm zur 
bift. Profeffion in Helmitäde ver⸗ 
half. Nach Leibnigens Tode wurde 
er 1716 Hiſtoriograph, Hofrath 
u. Bibliothekar zu Hannover. 

en vieler Schulden mußte er 172 
eimlich entweichen, wurde, nad 
dem er die kathol. Religion ange⸗ 
nommen hatte, zu Würzburg Oi 
beimerrath , Hiftoriograph , Ardis 
var u. Bibliothefar, auch ven 
Kaifer . geadelt. Er ftarb 1730 
Als grumdl, Kenner der Geſchic⸗ 
* — a 

eograpbie u. der Altertbüm 

gab er folgende hoͤchſt — 
hiſtor. Materialien ſammlungen her⸗ 
aus: Corpus historiarum me 
dii aevi Lips. 1723. 2 Vol, fol, 
Origines familiae Habsburg‘- 
Austriacae, ib. 1721, fol. De 
origine Germanorum, eorum- 
que vetustissimis coloniis, mi- 
———— ac rebus gestis, 
ib. 2. Göttingae, 1750, 4, Hist. 
genealogica principum saxo- 
niae superioris, etc. ib. 1723, 
fol. Leges Francorum Salicae 
et Ripuariorum. Hannov. 1720. 
fol. Annales Franciae orienta- 
lis et Episcopatus Wirceburg. 
opus posthum, Wirceb. 1731, 
2 Vol. fol. mit Kpf. S. Bik 
bift. Diplom, Mag. 1 8. 130 1. 
2 3. 104. Boͤnicke Geſch. d. Unn 
Wurzb. 2 Bd. 12, 


) 
| 
Li 
N 


nungen befleidet hatte. Ermar ein Echard (Lawrence) Archidiakonus it 


großer Kenner der Münzen u. AL 


terthümer, u. ein großmuthiger 
Freund der Gelehrten. S. von 
Diefen u. mehrern andern aus die, 
fem Gefchlechte Murrs Nürnberg. 
Gel. Ler. 1 Th. ©. 313 — 326, 


Eccard, Eckhart (Koh. Georg von) 


ein verdienſtvoller Befchichtforfcher, 
geb. d. 7 Sept. 1674 ie Duingen 
im Herzogthum Braunfchweig, 

dirte zu Leipzig Theol, u. Fam 
dann ald Sekretair zum Grafen 


Stowe in England, ans Balım 
in der Graffchaft Suffolt gebir 
tig, farb d. 16 Aug. 1730 Mi 
Lincoln. Er it als Hiſdoriter det 
neml. durch folgende Werte rübml 
befannt: The history of Ef 
land to the conclusion of the 
reingn of King James Il, E& 
MI, Lond. 1720, fol. Romahı 
history from the buildings v 
the city - to the taking 

Constantinople by the Turks. 


i 


: Echellenfis (Abraham) ein gelehrter 


3 Echellenſis 


Lond. 1726 — 34. Vol. 5. 8 


Frangöf. Paris. 1736, XII. Vol. 
412. Er überfeste anch den Teren 
u. Plautus ins Engl. ©. Meuse 
Bibl. hist. Vol IV. P, I. 192, 


Maronit, hielt fih anfangs zu 
Rom auf, murde hernach fon. 


J Profeſſor der ſyriſchen u. arab. 


Sprache zu Paris, u. half dem 
Le Jai u. Gabr. Sionita, feinem 
Landsmann, an den Polyglotten 


arbeiten. Weil fie fich aber uber 


diefem — — 
gieng er na om zuruͤ 
wo er 1664 als Prof. der orien⸗ 
tal. Spr. ſtarb. Er arbeitete da- 
an der arab. Ueberſetzung 


"Der Bibel, u. überfeßte aus dem 


Arab. in das Lat. Appollonii de 


Edardt 14 


land in diefer Art von Wiſſen⸗ 
ſchaft u. von Luther felbft als 
vortrefl, darinn geruͤhmt wurde. 
Zu Ingolſtadt Ichrte er viele Fahre 
die Theologie, predigte, fchrieb u. 
fund in feiner Kirche in einem 
großen. Aniehen. 
der eriien in der roͤm. Kirche, die 
fih Luthers Reformation wider- 
festen, wohnte mehrern Religions. 
geiprächen bei, u. verfertigte nicht 
nur zu Augsburg eine Widerle- 
ung der von den Proteſtanten 
ubergebenen Konfeffion , fondern 
auch viele grobe Gtreitfchriften, 
welche unter dem Titel: Opera 
contra Lutherum 1531. 2 Vol, 
fol. zufammen gedr. find, Er ft. 
d. 8 Febr. 1543. S. Schröcdhs 
Lebensbeſchr. 1 B. 169 — 175. 


sectionibus conicis Lib, V. VI, Edardt (Joh. Ludw. von) ein 


VII. wozu Joh. Alph. Borelli 
einen Kommentar verfertigte. Des 
Pet. Ahuſhialer Ibnarraheb Abi- 
lara orient, Ehronif gab er lat. 
heraus: Paris. 1651, fol. ed, J, 
$. Assemanni. Rom. 1729, fol, 


Eck (Eornel, van) ein ber. holland, 
Mechtsgel., geb. zu Arnheim um 


1660 , ſtudirte gu Leiden, ward 


: Dal. 1682 Doftor, 1685 zu Fra- 
necker Brof. der Nechte, 1693 


Brof. zu Utrecht u. ft. daſ. d. 26 
Sehr. 1732. Er war ein Civiliſt, 


m. zeigte in feinen Schriften viel 


Scharfſinn in Erklärung der Ge- 


ſcze: Theses Juris controversi, 


. Helmst, 1701, 4. Princip. Jur, 
Dxiv. sec. ord. Digest. Ultrap, 


⸗ 


att. 


4724. s. u.m.a. ©. Hall. Beitr. 
ae jur, Gel. Hiſt. 1 8. 355 — 76. 
Goh.) Brofanzler u. Prediger 
ver, befam aber von dem 
Ef in Schwaben, wo er 
3486 geb. war, den Zunamen von 
RE Er machte fich mit der 
Philof. u. Theol. feiner 


Bett fo befannt, daß er einer der 
vornehmiten Gelehrten von Deutſch⸗ 


verdienter Rechtslehrer, geb. zu 
Coburg d. 9 Des. 1732, fludirte 
u Jena, ward 1756 in feiner 
aterftadt Advokat u. 1758 Syn⸗ 
dikus, fam 1778 als Hof- u, Ru 
gierungsrath m. geb. Archivar nach 
Weimar, 1783 als eriter Prof. 
d. Rechte u. Ordinarius der Ju⸗ 
riftenfafultat nach Jena, wurde 
1792 geadelt m. ft. d. 22 Dez. 
1800, „Sein Beifall als Lehrer 
war groß. Seine Schriften be- 
fteben meiltens aus Differtat. m. 
Progr. , unter denen fich befonders 
folgende auszeichnet: Diss. de 
qnaestione: An detur com- 
pascuum ex praesumtione, 
quod sit familiaritas, aut prae- 
carium revocabile, Jen. 1784, 
4. ©. Weidlichs biogr. Nacht. 
1 Th. 145. 


der Beredſamkeit u. Dichtkunſt zu 
ig geb. zu Quedlinburg im 

un. 1716. Gein Bater. To 
bias, mar daf. ein verdienftvol- 
Ver , durch viele Fleine Schul 
Schriften ruͤhml. befannter Rek⸗ 
tor, ‚geil. 1737, Sein Sohn fiud, 


ehe bieh eigentl, Joh. Eckhard (Chriftian Heinrich) Prof. 
Derfe 


fl 


Er war einer, 


15 Edhard 


zu Jena erhielt daf. 1743 die 
genannte Prof., ward 1750 zugl. 
ABU int d. Rechte m. 
ſt. d. 1754. Von ihm 
hat Mc = erfte ſyſtematiſche 
fompendiarifche Einleitung in die 


deutſche Divlomatif; Introductio 


in rem diplomaticam, praeci- 


pue germanicam, “ II. Jen, _ 


4753. 4. für die juriſtiſche Aus. 
legungskunſt ſehr —* iſt feine 
ermeneuticae juris lib. 
eic. recensuit, perpetuisque 
notis illustr. C. F. Walch, 


. Lips. 1779. 8, ©, Acta Societ. 


lat. Jenens. Vol. l. 264 — 76, 


Schmerſahls neue — — v. Tail 
verſt. Gch 1 B. 2 


Eckhard Goh. Fr ri ver, 


dienter Schulmann, geb. zu Qued⸗ 
linburg 1723, wurde 1748 Reftor 
zu Franfenbauien, 1758 Direktor 
u. Bibliotbefar des Gymnaſiums 


zu Eifenach u. ft. d. 10 Des. 1794, Rn (Konrad) Schaufpieldi 


Eine große Anzahl fehr ſchaͤtzbarer 
fleiner lat. u. deutfcher Schul- 
fchriften, mannigfaltigen Innhalts 
von ihm f. angezeigt in Meufels 
2er. der verf. Sch 3r Bd. 


Eckhart S. Eccard. 
Eckhel (Joſeph) einer der größten 


Numismatifer, geb. zur Enzersfeld 
im Oeſterr. unter der End d. 13 

an. 1737, trat 1751 in den 

fuiterorden „ bekleidete verfchie- 
dene Lehraͤmter, erhielt 1772 die 
Aufficht über das Muͤnzkabinet des 
Diener Fefuiten-Kollegiums, mach- 


- te in dem Au: antiquar. 


na Ft in, m brachte 
das, erzbergogl. —28 in 


Fiorenz in Ordnung. Nach Auf- 


hebung des Jeſuiterordens wurde 


-er 1773 Prof. der Numismatik 


bei der Wiener Univ. u. Direktor 
des kaiſerl. antiken Muͤnzkabinets, 
May 1798 ſt. er. In allen ſeinen 


Schriften —* ſich der Mann von 


großer Beleſenheit, Alterthums⸗ 


ar 


‚ sarei Vindob, numorum vet 


ner Segen kuͤmmerl dbeen, WE 


we i 
Edhof tt 

Funde u. Urtheilskraft, der 
Kritiker u, der ſcharfſinnige 
S Numi veteres. anecdo 
ex Museis Caesareo - Vin 
bonensi etc. Vienn. Il, 
4774. 4, Catalogus musei Ca 











Syriae, ib. 1786, 4. u. vor 
feine unſterbl. Doctrina nu 
rum veterum Vol, VIIL i 
4792 — 98, 4. erbeben ihn ; 
Rang der eriien Alterthums 
fher. In dem letztern — 
Werke hat er zuerſt die 
Muͤnzkunde in ein woh 
tes Syſtem u. auf feſte Gru 
ſaͤtze gebracht. ©. rg? 
deutich. Merf, 1798. St. 9, 66 
75. Millin im Mag. encycl. 179 
N. 8, 453 — 79. Schlich 
Nefrol, 1798. 1 B. 156 — 






Gotha, geb. zu Hamburg. 
Nug. 1720, mußte fich in 


mete fich feit feinem 20 5* 
Theater, war z ein g Hi 
Mitglied der Schoͤnemanniſchen 


. Schuchifchen , Kochiſchen, Acker 


mannifchen u. Senlerifchen Br 
fellfch., bis er 1775 die Direktion 
des Gorh. Hoftheaters übernabm 
die er bis an f. Tod d. 16 Jus 
4778 führte. Er war ein Kun 


ler, einzig in feiner Urt. 
. Beifpiel u. Eifer brachte die Bubn 


auf eine Höhe u. Bollkommenbei 
über die fie feitdem nicht 


binaus gegangen ſeyn dürfte, 


Schaufpieler führte er den Ton! 
Natur u. Wahrheit cin u. alles 
nigte fich, ibn zum Roſcius der DW 
fehen zu machen. Seine K 
verbreiteten ich über feine Rum br 
aus; er war cin guter Dichter ' 
frit. Kenner der deutichen 
in der er kraͤftig u. gut 
Man bat verfchiedene Schaut 


47 Edhout 


von ihm. S. Baurs Lebendge- 
mäblde 18%. 483 — 9. 
Eckhout (Gerbrant van den) ein 
ber. Mahler ans Amiterdam, geb. 
4621; er war ein Schüler Rem, 
brands, der diefem Meilter am 
wächften kam, denn gr befaß alle 
feine Fehler u. Borzuge. Geine 
Zeichnung war unrichtig, er Fannte 
fein Koftum, dagegen 
Binfel * ſeine Yu brun * 
reich, fein Kolorit lieb 

von unter Birkung.. Er mablte 
meiſtens Hiftorien, worinn man 
feine Kompofition u. getreue Be 
. merfung der Leidenſchaften bewun⸗ 
dert. Schut, Blooteling, Deler, 
Greeenwood haben en. har: e⸗ 
ſtochen. Auf franzoͤſ. K 
chen heißt er G. de Ghefne, 
fiarb 1674, ©. d’ Argensville 
acht. v. d, Leben der ber, Mah⸗ 
ler 3 Th. 2 f. 


do ©, Chfo. 
Ecluſe (Karl de 1) S. Cluſſus. 
Edelink (Gerard) £ön, franz. Hof⸗ 
fupferfiecher zu. Paris, geb. zu 
. Antwerpen Ich, ein großes Kunſt⸗ 
ſchmolz mit feinem 
abftichel, mie der Mahler mit 
dem Binfel, u. war nicht nur im 
Bildniſſen, Tondern auch in Hillo- 
rien vortreflich ‚- inionderbeit aber 
Sr feine Bildniffe uber alles, 
on hiſtor. Blättern. wer- 
den infonderheit eine heil. gen 
nach Raffaͤllo, die, Familie des 
Darins, u. die buͤßende Maria 
Magdalena, beide nach Te Brun, 
ſehr bochaeichäger, u. fein Bild- 
ni des Philipp von Champa * 
Be! er ſelbſt Hi fein Meifter 
1707. 
wi der Kupferitecher 195, 
Hdelmann (Joh. Chriſtian) ein 
Bantheifte, geb. zu Weiffenfels 
1698 ‚, itudirte in Jena Theologie, 
trieb sich dann unter mancherlei 


Seſtalten umher, ward wegen feiner. 


donderbaren Neligionsmeinungen 


iſt fein 


©. Fuͤßli 5* 
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verfolgt, fand u in Berlin 
Nube, uw. fl. dal. d. 15 Febr. 
1767. Seine Schriften: — 
dige Wahrheiten ꝛꝛc. 1735 — 
15 St. 8. Moſes mit aufı —— 
tem Angeſicht 1740, 8, Shrifus 
u. Belial 1741 u. a. enthalten 
zum Theil. viele, auch fcheinbare 
Gründe 9 das Chriſtenthum; 
aber noch viel mehr Machtfprüche, 
unwitzige Spöttereien u. pöbelbafte 
—— Im Umgange war 
er artig u. herablaſſend, u. dran 
niemanden ſeine Meinungen auf. 
.F. H. Pratje Nachrichten von 
Ed. eben 1c. 2 Ausg. Den, 
A 8. Schlegels Kircheng. d 
8% 18. 250 ff. (Mdelun 14 
34 d. menſchl. Narrh. 1 Th. 


zu (Scherif al) oder Abu Ab: 


allah Mohammed, ein ber. 
— Geograph, geb. zu Ceuta 


‚4091, ſtudirte zu Cordua, a 


fich nachher am Hofe des Koͤni 
Roger I von Gicilien auf, u. flar 
zwifchen 1175 u, 1186. Man bat 
von ihm in arab, Sprache geogra- 
phiſche Gemuͤthsergoͤtzungen/ wozu 
er die Nachrichten zum Theil auf 
ſeinen Reiſen ſammelte, das Meiſte 
aber aus ſeinen Vorgaͤngern u. 
aus muͤndl. Erzählungen kompi⸗ 
lirte. Die Sortändigkeit des Werfs 
verdient Anfmerkfamkeit, beſonders 
in der Befchreibun "4 des nordöftl.Afi- 
end, Afrikas u. felbit mancher Staa⸗ 
ten in Europa. Aus ihm verferti te 
ein Iingenannter(Geographus 
biensis wie man ihn nach&abr. Sio- 
nitas ungegründeter Bermuthung 
nennet) einen treuen u. brauchba⸗ 
ren Auszug. Arabice. Romae.: 
4592, 4, Latine per G. Sioni« 
tam et Joh.. Gesronitam Paris, 
1619, 4. ®Bergl, J. M. Hart. 
mann Comm, de eographia 
Africae Edisiana dar 1791, 
4., Ej. Edrisii Africa, ibid.4796, 
8.; Ej. Edrisii Hispania Part. 
4, 2. Marb. 1802, 4; D. J. A. 


1°. Edumd 


@onde Descr, de Espanna etc. 
(arab. u, fpan.) Madrit 1799. 8, 

gl. uber Edrifis Weltcharte 
die er Ephemer. 1802, Gt. 
3, ©. 197 ff. 


Eduard der Befenner oder- der 


Heilige, König Ethelreds in en 
land Sohn, Hate auf Canut II 
%.1042, u. war der legte An⸗ 


im 
eifächfifche König, auf welchen‘ 


nniiche Hans folgte, 
Denn Eduard hatte. fih vor fei- 
nen Feinden zu, Wilhelm in der 
Normandie geflüchtet, u. Schuß 
bei ihm gefunden. Da er nun 
41066 ohne Erben ſtarb, fo ver⸗ 
machte er das Neich diefem Her- 


309. Dem gewöhnlichen Glauben 


zu Folge ließ Eduard der Belen- 
ner die Geſetze u. Gewohnheiten 
der Sachſen fammeln, u. dieſes 
Beferbuch, Common Law genannt, 
ift noch bis auf den heutigen Tag 

ültig, Dadurch eben ift die Frei- 
Beit der engl, Nation gegruͤndet 
worden. Dav. Wilkims Leges 
Anglo-Saxonicae ecclesiasticae 


Eduard 20 


nen Nachfolger den erſten Prinjer 
von Wallis. Schottland wurd 


unter ibm ein Leben von England 


aber freilich dadurch, da die Schot 
ten nicht abhängig ſeyn wollten 
der Grund zu einem 300jaͤhr. Krie 
ge mit England gelegt. Nicht i 
—* mar er gegen Philipp da 

uͤhnen in Franfreich, Er ſucht 
daher eine Verbindung mit dem 
damaligen Kaifer Adolph ven 
Raßau, u. bot ihm 100,000 Mar 
Silbers an, um deutſche Hulfsrur 
pen zu erhalten. Allein die Stänk 
Deutichlunde fagten dem Katie 
einge fie begebren feine En 
ischen Söldner zu fern. Di 
Fuden gertrieb Eduard ſehr un 
menichlih aus feinen Gtantea 
1290. Er fi. 1307, von feine 
Nachbarn gehaßt, von feinen In 
tertbanen aber ie hochgeachte 
u. verehrt. S. Walteri Hem- 
mingford Hist. de rebus gestis 
Edwardi I Edwardi II et Ed 
wardi Ill ed, Th. Hearnius 
Oxon, 1731. 2 Vol. 8, 


et civiles, Lond. 4721. fol. Eduard II, König von England 


Commentaries on the Law of 
—— by Will. Blacstone, 
Oxford 1764 — 1768. 3 Vol, 


> in 4. Franzöfiich von Abbe Coyer 


1769. Einige Abhandinngen dar- 
aus deutfch. Bremen 1779. 8. C. 

. S. Gatzert Commentatio ju- 
ris exotici historica de jure 
commmuni Angliae. Gott. 1765.4, 


Eduard I, König von England, ein 


Sohn Heinrichs III, geb. zu Win. 


chefter 1239, war mit feiner Ge“ 


mahlinn Eleonore im gelobten Lan⸗ 
de, als fein Bater 1273_ftarb, 
kam zuruͤck, u. beitten den Thron. 
Er war ein einfichtsvoller Regent 
u. glücklicher Krieger , aber unbil- 
fig u. grauſam. England mar 


unter feiner Regierung innerlich 


ruhig m. auswärts fiegreich. Das 
g thum Wallis machte er der 
rone unterthaͤnig, u. nannte fei- 


Sohn des vor., geb. zu Canarva 
1284, folgte feinem Vater 1307 
Er fuchte die milllubrl, Gemal 
wieder einzuführen, üeß fich vo 


feinen Guͤnſtlingen regieren, u 


erfüllte das Reich mit 
gnuͤgen u. innern Kriegen. & 
friegte böchft unglücklich mir Ms 
bert Bruce » der Schottlands In 
abhängigfeit durch den gre 
* ———— * 
er Koͤnig hatte eine Zeitlang 
Oberhand uͤber die Geg 
Aber ſeine Gemahlinn 
u. Roger Mortimer ſan 
in Frankreich alle Miß 
um fich-, giengen von 
ofen u. Hennegauern 
nach England, nahmen 
gefangen , und Tiefen ihn 
eine abfcheuliche Art ermord 
1327, ©, The Hystory 










1 Eduard | 
ward‘ II. by Henry Cary. 
u „U nd, 4680, 8, 
ard Ill, König von England, 
eb. au Windfor 1312, Sohn des 
Horigen; hei deſſen Leben er 1327 
hron beſtieg. Anfangs fund 
Runter der Bormundichaft feiner 




























Den Tod feines Vaters an derfel- 
u. an Mortimer 1328. Die, 

er gl. Prinz bediente ſich 

Me re über die Thronfolge 
u Shottland zwiichen Eduard 
Io u. David Bruce ſich die 
obeit über Schottland auf 


2 


ve 


n «in furze Zeit wieder zu erwerben, - 
. 40: 


Die Aufmunterung der 
Ianderer bewog ihn 1356 , feine 
pruche auf die franz. Krone 
erneuern. David Bruce batte 
wdelien feinen Kronnebenbuhler 

ale aus Schottland geiagt, m. 
ra in England. Aber Eduards 
Gemahlinn Philippe von 
ſchlug ibn 1447 bei 
Biewcafile, u. nahm ibn gefangen. 
rag tapferer Sohn Edu- 
ad, der jchwarze Prinz genannt, 
am den K. Johann von Franf- 


zeich in der Schlacht bei Pritiers Eduard V, König von 


„13: leichfalls gefangen. Der 
ön. David wurde genen cin Loͤ⸗ 
eaeld in Freibeit geſetzt, ohne 

A ee die engl. Oberbobeit er- 
ne hätte: 1357. Der Friede zu 


m von Frankreich an England 
Aber die letzten Jahre Edu⸗ 
11 waren nicht fo glücklich, 
Brinz. von Walles it. 1376, 

ans. Eroherungen giengen 
wieder verloren, u. die 
der waren mißvergnuͤgt uber 
DE Berfchwendung u. Thatlo- 
f. Bei diefen Fehlern e 
e dennoch zu ihren befien Re⸗ 


It neendigt , die Wollenmanu- 
m eingeführt, u. den Han- 
I gehoben. Auch iſt er 


(, Er bat den paͤbſtl. Lehn⸗ 


\ 
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Stifter des Ordens des blanen Ho⸗ 
fenbandes 1350, Er. ft. 1377. ©. 
Rob. de Avesbury Histor, de 
estis, Eduardi III. ed. Th, 
earnius. Oxon. 1720, The hi- 
story of Edward Ill..by Jos, 
Barnes, Cambr,. 1688, fol, 


lutter Jſabelle, rächte aber bald Eduard IV, König von England, 


Herzog Richards von York Sohn, 
geb, A441, wollte Heinrich VI 
aus dem Hauſe Lancafter der 
Krone berauben, worüber viel 
Blut vergoflen wurde, bis Eduard 
4474 die Oberhand erhielt m. 
Heinrich im Gefaͤngniß getödter 
wurde. Eduard auptere num 
den engl. Thron bis an feinen 
Tod 1483, Wolluſt u. Grauſam⸗ 
keit beflecken ſeinen Karafter. Um 
der Krone ficher zu ſeyn, ließ er 
feinen eigenen Bruder, den Her- 
109 von Elarence, ermorden. ©. 
riginal letters written during 
the reigns of Henry VI. Ed- 
ward v and Richard III, by 
various persons of rank... 
published by John Fenn, Vol, 
I — IV. Lond. 1789, 4, Edi 
ards IV Sohn u. Nachfolger 
land, 
ae 1470, war kaum dritthalb 
onate lang König, denn fein 
eigener Obeim, Herzog Richard von 
Glouceſter entthronte ihn ‚ u. ließ 
ihn wahrſcheinl. ermorden 1483, 


brachte anſehnliche Pro Eduard VI, König von England, 


Sohn ze VIII von Jo— 
banna Seymour, geb. d. 12 Okt. 
1537, war noch minderiährig, als 
er nach feines Vaters Tode -1547 
zur Regierung Fam. Sein Onkel 
u. Bormund, der Herzog von 
Sommerfet, Proteftor von Eng- 
land, führte die Regierung weile 
u. gluͤcklich, umgeachtet er den 

ofen Plan durch VBermählung 
eines Königs mit Schottlands 
jungen Königinn, Marie, beide 
Staaten mit einander zu vereini- 
gen, nicht durchſetzen Fonnte, u. 


dd 





23 Edwards 
diefe Brinzefiinn an den Daupbin - 


Franz vermäblt wurde, Ednard, 
ein Prinz von gutem Karalter, 
äber weder von großen Geiftes- 
noch Leibesfräften, ließ fich, als 
er volljährig war, von dem Her- 
zoge von Nortbumberland regieren, 
Sommerfet wurde verfolgt, zum 
Aufruhr gereist, u. hingerichtet 
41552',. u. Eduard unter dem Vor⸗ 


wande, die proteftantifche Religion - 
frecht zu halten «verleitet, mit,. 


au 

Ansichliegung feiner katholiſchen 
Schweiter Marie, Johannen Gray, 
die Enflinn Mariens, einer Schwe- 


ſter Heinrich$ VIH u, des Herzogs 


von Suffolk, zur Thronerbinn zu 
ernennen, nachdem fie mit Guil- 
ford Dudley, ded ©. von Nor- 
thumberland Sohn vermählt war. 
Der König farb gleich darauf 
4553, Unter ibm wurde durch 
den Eugen Erzb. Erammer die 
Reformation fo feit gegründet, daß 
fie Mariens nachherige Verfolgung 


‚nicht wieder vertilgen fonnte. ©. 


€. D: Voß Eduard VI, ein hiſt. 
Gemählde, Leipz. 1793. 8, 


Edwards (Bryan) Mitgl. der Ge- 


fellfch. zur Beförderung der Ent 
Deckung des innern Afrikas ,. Bar- 
Tamentöglied für Grampound in 
Cornwallis, fammelte fich als 
Kaufmann in Weſtindien ein be 
trächtliches Vermögen, u. ſchrieb 
die ſehr fchätsbare History civil 
and commercial of the brilish 
Island in the Westindies, 2 
Vol, :4793, 4. u. a m Exr 
fi. d. 16 Zul. 4800.. &, Neuß 
gel, E 


Engl. 
Edwards (George) ein ber. Ratur⸗ 


fundiger , geb. 1694 zu Stradford 
in Eſſex. Er follte zu London 
die Handlung erlernen, legte fich 
aber nebenher hauptid 

die Naturgeichichte. Um feine 
Kenntuiffe in dieſem Fache zu er- 


.- 


Edwin 2 


land, 1718 nach Norwegen, 171 
nach Frankreich. Nachher leg 
er fich in England ausichliehen 
auf fein Lieblingsfach, u. ub 
fich zu dieſem Endzweck auch i 
Zeichnen u. Mahlen. Er wur 
1733 Bibliothekar des Kollegium 
der erste, bermach noch Min 
der Gefellichaft der Wiſſenſch. 
der Alterthumsforſcher u. meh 
and. Akad. Zuletzt begab er fi 
1764 nach iſton zur Ruhe, | 
ftarb das. 1773. Sein Hauytwe 
it: A natural history of Bird 


etc. 4 Vol. Lond. 1743 —5 


4. 248 Seiten Text u. 210 il 
Kit. fortgefeist unter dem Tiie 
Gleanings of natural histol 
s. Glanures de l’hist, nal 
cansistantes en figures de Qu 
drupedes, d’Oiseaux, d’Inse 
tes, de plantes etc. Lond. I 
III. 1758 —64. 4, mit 152 il 
Kpfr. Der Tert tft engl. u. fral 
©. Bambergers Aneld. von 8 
britann. Gel, 4 8. 172. Del 
ciae Cobres. F. l. 29 f. 


Edwin (Fohn) ein engl. Cchn 


foieler, der im Niedrigfomifch 
io ganz vorzuͤgl. auszeichne 
war 1749 in London geb. 
folgte feiner Neigung zum Th 
ter, ohne auf andere wicht 
Vortheile zu ſeben, die er dadıt 
verfcherzte. Nachdem er ſich 
Feland u. anf mehren engl. # 
vinziaktheatern einen Namen 9 
hatte, erfchien er 1775 auf cin 
Londner-Theater, u. ſi. iM Me 
Hauptſt. 1790. In juͤngern 
ren hatte er alte, u. int 
junge Roflen gefpielt, © ' 
Excentricities of J. Edwi 
arranged by Pasquin, M 
Vol, L Lond. 179. 8. 


chlich auf Edzardi, der Name mehrerer I 


dienter proteftantifcher Theood 


im 47 m. in der erſten Hälfte 1 


weitern, reifte er nach uberflan- 48 Jahrh. die meiftens in Ha 
denen Lehsiahren 1716 noch Hal en, u, ſich befonders | 


Ne 


15 Effiat 


Kenner u. Befoͤrderer der otiental. 
Litteratur u. durch den Eifer aus⸗ 
geichneren, mit dem fie das Be⸗ 
rungsgefchäfte der Heiden, Tur- 
Ten, vorneml. aber der Juden 
riſtenthum betrieben. Bon 


Eaede 26 


fehrieben, deutſch, Hamb, 1740, 

4, Noch wichtiger iſt feine Na- 

turgeich. von Grönland, die Krü⸗ 

nig 1763 deutſch herausgab. ©. 

Schlegels Kirchengefchichte d. 18 
h. 1 8, 181 ff 


» zum Ch Bon Jahrh. . 
»Ahrem Leben u. Schriften S. Thieß Egede (Paul) Bifchof in Grönland, 


hamb. Gel. Ler. 137 — 54, 

Effiat (Antoine Coeffier⸗Ruze, ge 
nannt Marichall von) ein guter 
Staatsmann u. tapferer Soldat, 


aber dabei argliitig u. rubmredig. . 


Er bat den Kriegszügen in Ita⸗ 
lien u. Deutichland beigewohnt, 
Als er den Ehurfürften von Trier, 
den die Spanier verjagt hatten, 
wieder einſetzen follte, farb er d. 
27 Zul. 1632 zu Luzelftein, einer 
Heinen Ferung im VBogefifchen 
Gebürge. ©. Nouv. Dict. hist. 
Igbert, erſter König von England, 
ein glüclicher Krieger. Er un 
terwarf ſich zuerſt die Briten in 
Eornmwallis u. das Königreich Be 
nedocien, führte darauf einen bluti⸗ 
Krk mit Mercien u. unterwarf 

8 es als ein Vaſallenreich, fügte 
Kent, Suffer, Eifer u.Ditangeln fei- 
nen Staaten bei, u. nöthigte zuletzt 
Northumberland feine Oberberr- 
Fchaft zu ertennen. Ihm u. feinen 
Nachfolgern waren die fich zuerſt in 
Norih umberland feſtſetzenden Danen 
zur Sat, feit 787. Er ſtarb 836, 
gede (Hans) Guperintendent in 
Grönland , in Daͤnnemark 1656 
b., wurde 1707 Prediger zu 
en in Nordland, empfand ei- 
amferordentl, Trieb, den Grön- 
ern das Ehriftenthum zu pre- 
legte 1718 fein Amt nie 

‚ sieng 1721 mit dänischer 

| usung nach Grönland, m. 
Blich 15%. daf. Auch nach fei- 
ner Rückkunft nad age 
befopgre er das Beſte der Miſſion 








tibEoping auf der Inſel Faller, 


it ratkfofem Eifer, u. ft. 1758 zu 


die Geichichte feiner Mil 
ſelbſt in daͤn. Sprache. be, 


Sohn des vor,, geb. 1708, mar 
von feinem 12 J. der thätige Ge- 
bulfe feines Vaters. Das Wohl 
der Grönländer war das Haupt- 
eichäfte feines Lebens, u. von 
einer Geſchicklichteit zeugen feine 
Schriften: Grammatica groen- 
landico-danico-latina, Hafn, 
1766, 8. Dictionarium groenl, 
dan. lat, ib. 1766, 8. Nov. 
Test. Groenland. u. die Nach» 
richten von Grönland, aus einem 
Tagebuche ge von 1721 bie 
1788 mit Kopf. Kopenb. 1790. 8, 
Er f. d. 3 Yun. 1789, auch 
wegen feines edlen Herzens allge» 
mein verehrt. S. AU Lit. Zeitg. 
1789, N. 131, ©, 1086 


Eggers (Jakob, Freiherr von) ein 


verdienter Krieger u. Artilleriſt, 
geb, zu Dorpat, d. 14 Des. 1704. Er 
war eined Beders Sohn, gerieth 
während des nordifchen Kriegs in 
ruf, Beten erhielt nach 
dem nyſtaͤdtiſchen Frieden ſeine Frei· 
heit, trat hernach in ſchwed. Kriegs⸗ 
dienſte, u. ſtudirte beſonders die 
Befeſtigungslunſt; 1728 unternahm 
er eine Reiſe nach Frankreich u. 
den Niederlanden, trat waͤhrend 
des Krieges 1733 in die Dienſte 
des polnisch. Königs Stanislaus 
u. wurde Hauptmann; gieng 1735 
auf ſchwed. Befehl als _Hanpt- 
mann der Artillerie in bel, Dien- 
fie, wurde aber bald wieder nach 
Schweden zurück berufen. Cr 
reifte bieranf nach Wien, Stalien, 
Ungarn u, Servien, ward 1737 
Hauptmann in kurſaͤchſ. Dienften, 
41740 Hauptmann bei der Fortififn- 
tion in Schweden, u. noch in dem. 
selben Jahre Oberfimachtmeifter bei 
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Eginhard 2 


dem churfächt. Ingenieurkorps, mit eg oder Ainart, der Aftel 


dem er dem SFeldzuge 1741 bei- 
wohnte, aber 1742 nah Schwe- 
den berufen ward, mo er den 
Feldzug gegen Rußland als Ge⸗ 
neral- Quartiermeiiter - Lieutenant 
n. oberfter Adiutant mitmachte, 
Nach dem Frieden zu Abo begab 
er fih na | 
„haltung der ſchwed. Dienſte, 
u. war, mit bei den Feldsugen 
4744 n. 1745 als Oberftlieutenant 
des Ingenieurkorps, begab fich 
4747 zu den franz. Truppen in 
die Niederlande, war bei der Be- 
Yagerung von Bergen op 300m 
- gegenwärtig, unterrichtete bierauf 
die Bringen Xaver m. Karl in 
den Kriegswiſſenſchaften, erhielt 
4748 von dem König von Schwe- 
den das Fleine Kreuz des Schwert 
ordens, m. von Auguſt ML die 
Würde eines Oberſten des Juge⸗ 
nieurkorps. König Friedrich von 
Schweden ernannte ihn 1751 zum 
Chef der Feldbrigade u. Adolph 
Friedrich erbob ihm in demfelben 
Jahre in den Schwed. Adelftand, 


H. nach verfchiedenen andern Stel 


Ien 1755 zum Oberſten beider 
Sortifitation in Stralfund. Nach 
dem Ausbruch des Tiähr. Kriegs 
trat er wieder in churf. Dienite, 
indem er- 1756 Unterbefehlshaber 
der Feſtung Königftein wurde. 
1758 wurde er Kommandant der 
Stadt Danzig u. churfächt. Ge⸗ 
neralmajor. König Guſtav TIL 
von Schweden ernannte ihn 1772 
zum Kommandeur ded Schwert 
.‘ordend u, zum ſchwed. Freiberrn. 
Gr ft. d. 12 Fan. 1773. Man 
hat von ihm Journal du Siege 
de Bergopzoom en 1747, Amst, 
et Leips, 1750, 12. m. Kpf. deutich 
Leipz. 1750, 12, u, fonft, u. Neues 
Kriegs⸗ Ingenieur⸗ Artilerie- See⸗ 
n. Ritterlexikon. Dresd. 1757. 2 
TH. 8. m. Kpf. S. Gadebuſch 
livlaͤnd, Bibl. 1 Th. 242 — 49, 


Dresden mit Beibe⸗ 


eutſche Geichichtfchreiber , ai 
dem Odenwalde gebürtig, fchwan 
fi) am Hofe Karls des Große 
zu den anſehnlichſten Stellen, ı 
309 den Sohn Ludwigs des from 
men, Lothar, verlieh im der Fol 
den kaiſerl. Hof m. ft. 893 a 
eriter Abt des von ihm geitiftett 
Kloſters Seligentadt. Cr m 
einer der gebildetiten u. in fein 
Art aufgeklaͤrteſten Köpfe fen 
Zeitalters, der befonders in pol 
Angelegenheiten Karls Rachach 
u. Bebulfe war. Seine Gel 
Karls des Großen (Coͤln 1521. 
cum comm. J. F. Besselii e! 
curante J. H. — 
recht 1711.4.) empfiehlt ſich 

nur durch die zieml. gute I 
Schreibart, fondern auch di 
edle Simplicitaͤt der Darin 
Außerdem bat man von Ih 
Fränkische Annalen 74 — 8 
mit neuereg Interpolationen 

den Sammlungen von du Chi 
re u.a.) u. 63 reichbalt 
Briefe in J. Weintens Eg- i 
stratus et vindicatus, Franc 
ad M. 4714. fol. ©, Gatter 
hiſt. Bibr. 14.9. 3 — 18. 9 
wifch Charaktere m. Sitten 
Leipj. 1786, 1 Sammlg. * 


Egmond (Lamoral Graf von 


von Gavern, cin ber. 90 
eb. 1522, machte ſich zue 
amen bei der Armee Kalt 

V, mit welcher er 1544 m@ 

rifa 309. Als General’ Mt 

vallerie ımter X. philipy 

Spanien zeichnete er ſih 

Schlachten bei St. Quenn 

u. bei. Gravellines 1558 auf 

vhilipp nach Spanien zurdd 

nahm er am den mit ' 

Unruhen Theil, u, der Herid 

Alba hieß ihm d, 5 Jun. ! 

iu Vrüffel den Kopf al 

Gr mar einen großer, GM 

aufrichtig, edeidentend, Feimil 











I) 


29 Egon 


u. allgemein geliebt. — Die Fa. 


milie der Grafen von Egmond er⸗ 
Fbſch mit Brocopins Franz, 
Grafen von Egmond, General 
der Kavallerie u. der Dragoner 
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Vind, 1633, fol. Saeculum XV 
historiae eccles, Francof. 1659, 
4.u. m. a. ©. Bruckeri Com- 
ment, de vita et scr, Eh. Aug. 
Vind. 1724, 8, 


. des Kon. v. Spanien, u. Briga- Ehlers (Martin) Prof. d. Phil. zu 


dier der Armee des Kön. v. Fraut⸗ 
reich, der 1707 ohne Kinder fl. — 
Marimilian von Egmond, Graf 
von Boren, General der Armee 
Karls V, von eben der Familie, 


» aber von einer andern Linie, zeigte 


‚feine Tapferkeit in den Kriegen 
‚ gegen Franz I. Er ft. zu Srüfel 
5.4548. Thuanus fagt, er ſei groß 
: dm Krieg u. Frieden geweien, u. 
Iobt feine Treue u. Großmuth. 
&. Thuan. |. 2,5, 
Egon Karh Reichsfürſt zu Fuͤr⸗ 
Nenberg. S. Karl Egon. 
atius (Joh. Bapt.) eigentl. 
Zoh. de Cipolles, ein ber. 
Fhilologe aus Venedig, Politiond 
Schüler, lehrte in feiner Vater⸗ 
Fade mit großem Ruhme die fchd- 
„nen Wiſſ. u. ft. 1553, Man fchägt 
feine Observationes in Ovidi- 
um; de rom. Caesaribus; No- 
tas in Cic. Epist. ad fam.; 
‚Panegyricus Francisco I regi 
‚Francorum dicto etc. ©, Tei- 
Pier Eloges des hommes savans, 
#T. 1. 2 Leyde 1715, 8. p. 165. 
hinger (Elias) Rektor zu Regens- 
iBurg » geb. d. 7 Sept. 1573 zu 
SEbrifigarten, einem Bring. Klo⸗ 
er 












ſtudirte zu Wittenberg u. 


Schul. u. Pfarraͤmter im Defterr., 
u. Rotenburg an der Tauber, 
Mugsburg ıc., wurde als Prote⸗ 
int. öfters -verfolgt, fam 1635 
Regensburg , u. ft. daf. d. 28 

#, 1653, als Theolog u. Philolog 
ch vichk Schriften ruͤhml. be- 
ont, als: Psellus in ur. 
fistot. gr. et lat. Witteb. 
695. 8. Themistoclis epistolae, 
et lat. Francof, 14629, 8, 
tal. Bibl. Augustanae. Aug, 


«Die wi 


Kiel, geb. zu Nortorf in der Wil- 
ſtermarſch im Holiteiniichen d. 6 
San, 1732, wurde 1760 Rektor 
zu Segeberg, 1769 zu. Oldenburg, 
417741 zu Altona, fam 1776 nach 
Kiel m. ft. daſ. d. 9 Yan. 1800, 
Als Lehrer u. Schriftiteller bat 
er ſich um Verbeſſerung des Schul 
weſens, um Verbreitung einer ge⸗ 
ſunden Philoſ. u. uͤberh. um Ver⸗ 
—— ‚richtiger Begriffe uͤber 

tigiten Angelegenheiten der 
Menfchheit fehr verdient gemacht. 
Eine Summe grund. gedachter , 
aber nicht immer gut ausgedrudter 
again Kursen man in folgen- 
den feinen Schriften: Sammlung 
Feiner das Schul - u. Erziehungs | 
weſen betreffenden Schriften. Flensb. 
4776. 8. Betrachtungen uber die 
Sittlichfeit der Vergnügungen. 2 ' 
Bde Ebendaf. 2te Ausg. 1790, 8, 
Winfe für gute Fuͤrſten, Prim . 
zenerzieher u. Volksfreunde. 2 Th. 
Kiel u. Hamb. 1786, 8. Staats⸗ 
Wiffenichaftl, Auffäge. Kiel 1791. 
8. Liebe zur Wahrheit u, frei 
muͤth. Befenntnifi derielben war 
ein Hauptzug feines Karalters. 
S. Denfwürdigt, aus d. Leb, 
ausges. Deutfchen. 344. 


Tübingen, bekleidete verfchiedene gEhrenfchild (Conrad Biermann von) 


ein ber, dan. Miniſter. Gein 
Familienname it Konrad Bier- 
mann, u. fein Vater war Pfarrer 
zu Eimeldingen bei Baſel, wo er 
im Aug. 1629 geb. wurde. Er 
findirte zu Ötrasburg, u. wollte 
eben nach einem dreitähr. Auf 
enthalte dal, nach Gießen reifen, 
als fein Schickſal unvermuther in 
Sranffurt eine andere Wendung 
nahm. Denn er. wurde beredet, 
in Die Dienfie des Herrn von 


A Ecthardt 


Avaugeur zu treten , der ald franz. 
Gefandter zu den nordifchen Kro- 
nen geſchickt wurde, m. den Frie- 
den zwiichen denielben vermitteln 


Ehrhart 3 


Diplomat. Gefchichte des Fuͤrſtn 
tbums Woblau. &, Streit alyh, 
Berzeich. ſchleſ. Schriftit, Meuilt 
Lex. verit. Schrift, 3 Bd. 


follte. Bei diefer Gelegenheit Ternte Ehrhart (Balthafar) ein verdiente 


ihn der Hof zu Kopenhagen fen. 


nen, u. nahm ihn in feine Dienfte, 
wo er zum Staatsminifter u. Rit⸗ 
ter des Danebrogsorden flieg. Aus⸗ 


| — Angelegenheiten waren die 


Geſchaͤfte, die er unter K. Fried⸗ 
rich ill m. Chriſtian V verwaltete. 
Er ſtarb d. 24 April 1698. S. 


Allgem. hiſt. Lex. 
Erhardt (Sigismund Juſtus) Paſtor 


u Beſchina im Schleſiſchen Fuͤr⸗ 
enthume Wohlau, geb. zu Ge⸗ 
muͤnda an der Kreck im Wuͤrzbur⸗ 
giſchen d. 21 Sept. 1738, ſtudirte 


zu Erlangen, Jena u. Halle, u. 


Sarg Preppac) im fränfifchen Rit- 
terfanton Baunach. Unduldfame 
Katholiken noͤthigten ihn jur Flucht. 
Er begab fich unter Fön. preuß. 
Schuß, bielt fich erſt zu Halle, 
bernach zu Berlin auf, u. über- 
nahm nach m. nach die Unterwei⸗ 
fung verfchiedener Familien in der 
Neumark, Geit 1768 ward er 
Diakonus zu Steinau an der Oder, 
feit 1774 Baftor zu Beſchina, wo 
er am 6 Sun, 1793 fiard. Ein 
forfchender, gründlich gelehrter Hi⸗ 
ftorifer u. Literator , deflen Neue 
Diplom. Beiträge zur Erläuterung 
der alten niederfchlef. Geſch. u. 
Rechte. 5 Stuͤcke. Bresl. 1773, 
4. u. Presbyterologie des evangel, 
Schlefiend. 4 Th. Liegnitz 1780 — 
90, 4. eine Menge unbefonuter 
Notizen enthalten, fo wie feine 
zahlreichen Beiträge zum Journal 
v. u. f. Deutichl, ꝛc. Zur All. 
Litt. Zeit, lieferte er Nee. , u. im 
Mitrpt hinterließ er: A) D 


ie 
Keligionsgeichichte des Bisthums Ehrmann (Marianne) IM, 
Würzburg. 2) Die Kirchen- Po⸗ 
miſche / m. Gelehrtengeichichte der 


Stadt Schmalfalden, 3) Die 


[4 


Arzt u. Naturforfcher in Dan 
mingen , vübml. bekannt durd 
feine. Oekonom. Bflanzgenhitork‘ 
nebit dem Kern der Landiwir 
fchaft- Garten“ u. Arzueilun 
Um u. Memmingen 12 3 
41753 — 1762. 8., wovon er akt 
nur die 5 erſten Theile ausarks 
tetey Die folgenden befargie & 
Köfderer zu Memmingen, Anh 
ein Herbarium vivum rec! 
collectum etc, Ulmae 1732.59} 
8. u. €. a. hat man von ihm. Erf 
vor 1757. ©. Meuſels La. \ 
verft, Schriftft. Ir Bd. 


ward 1754 Prediger zu Markt sEhrhart (Friedr.) ein verdinl 


Botaniker, geb. zu Dee m 
Kantor Bern, d. 4 Non. 17 
fernte im Nürnberg die Apaelt 
funft, Eonditionirre darauf zu © 
fangen , Hannover , Stodholn I 
Upfala, mo er Linned 
war, lebte zuletzt als Fön. * 
nitus zu Herrenbauſen bei Di 
nover, m. fi. dal. d._26 Sul 
1795. Verfchiedene Theile N 
Botanik hat er durch Entdedn 
gen bereichert u. zur Serien 
des Suites micht wenig beige 
gen, auch entdedte er ST} 
Schwefelquelle bei Limmer W 
annover, die jetzt ein 
uchter Geſundheitsbtunnen 
deſſen Wirkungen 
probt find, Unter feinen © 
ten iſt die gebaltreichite: 
zur Naturkunde u. den Dat 
wandten  Wiffentchaften. 7° 
Hannov, u. Osnabr. 1787 = 
8. S. Hoppes botan. 7 
auf das J. 1796, 219 — 













Brentano, zu Rapperiall 
Zurcherfee d, 25 Nov. 175 
verlohr frühe ihre Ellers / 


ihre —— von: ihrem Oulel 
Dom. dv. Brentano, (fi. diefen 


Artitel) ward jung Gouvernan⸗ 
tinn in einem adel. Haufe, beu- 
a in ihrem 22 %., mard 
bald von ihrem Batten veilaffen, 
gieng nach Wien, u. wählte dam 
uf den Stand einer Schaufpie- 








urg die 
verdienten geogr. Schriftiiel- 
Theophil Friedr. Ehr— 
an, zog mit ihm 1787 nach 
richwaben, 1788 nach Stut⸗ 
Jard u. ft. daſ. d. 14 Aug. 1795, 
Sie hat ſich durch die Herausgabe 
ber Zeitſchriften: Amaliens Erho⸗ 
lungsſtunden, 3 Jahrgaͤnge Stutg. 

790 — 92, 8, u, die Einſiedle⸗ 
aus den Alpen 2 Jahrg. 
ich 1793 u. 94. 8. fo mie 
ch einige andere Schriften, um 

Bildung ihres Geſchlechts Ber- 
inte erworben, Aus allım, was 
„De fchrieb, leuchtet ein denfender 
Weir viel Menſchenkenutniß u. 
Yewe achtungswertbe moral, Ten- 
hervor, In dieſer Hinficht 






















1 Bdchn, 


Dis amb. 
796. 8. auch unter 


dem Titel: 


Daralter war achtungsmwerth, © 
cafmal der verew. Frau Ehr. 

richtet von T. F. Ehrmann (ih⸗ 

ge Gatten). Leipz. 1796. 8. 


*—* — ag 
Halbe adt, geb, Dal. d. 

br. 1720, ſtudirte zu Halle, 
angs Theol., dann die Rechte, 
ann 1745 fein Geſchaͤftsleben 
1 Halberfiadt als Amtsrichter u. 
Altuar, 1. ichte es am 15 May. 
100, Er beſaß mannigfaltige 
fl, Kenntnifle, schrieb, meiſtens 
Mnym, mehrere Theaterſtuͤcke, 
dichte, Handwerkslieder. Ceipz. 

Baur’s hiſt. Handwoͤrterh. IL Bd, 





‚ allgem. litt, Anz., hauptſ 
= Satberhädt. gem ON 


de 
Be ſich heſonders: Amaliens 1 
T aunden von 


55013 (Friede. Wilh,) Direftor "ur. ff. 
* AT. 


S. Gerbers 


\ 


\ 


Eichler _ 34. 


u. Deſſau 1783. 8.)  Lichtwers 
Leben (Ebend, 1784, 8,) Tieferte 
viele Beiträge zur Berliniichen, 
zur deutichen Monatsfchrift , "dein 
l. aber 
ternic. S. 
it. Anz. 1800. St. 110 u, 111. 
Meuſels Ler, d. verft.Schriftit. 3 Bd, 


n unter dem Namen Stern Eichler, eine. angefehene Künftler- 

Nach mancherlei theatral. 
en verlieh fie in Stras- 
uͤhne, beuratbete daſ. h 


familie in Augsburg. 


einrich 
kam aus Lippſtadt in Meiſſen du 
in, u. mar rg nur ein 
Schreiner, aber die Kanzel bei 


. ©t. Anna giebt ibm eine anfchn- 


liche Stelle unter den Künftlern. 
Auch viele Funftlich eingelegte Ar- 
beiten bat er gemacht. Er itarb 
1719, alt 92 Jahr, Sein Enkel, 
Gottfried, ein. Anter Mahler, 
meiſtens in Bildniffen, aber das 
Altarblatt bei den Barfüflern zeigt 
auch feine Gefchieflichkeit in hiſtor. 
Gemaͤhlden. Er war in Rom bei 


‚Daratti, gieng mit Kupezty nach 


Wien, nn. kam nach Augsburg, 
wo er 1742 Direfor der Akad, 


wurde, 1759, alt 32 Jahr, ſtarb 


er. Sein Sohn Johann Gott 


fried arbeitete. in Schwarzkunft, 


u. war befonders geſchickt in klei⸗ 
nen Figuren. Er ſtarb 1770. ©, 
tetten Kunit- Gen. u. Handl. 
Geſch. v. Augsb. Regiſter. 


aliens Schreibtafel, aus. Ihr Lichner (Ernit) ein ber, Tonfünftler, 
. -wpar.cinige Zeit Zweibrudifcher Ka- 


pellmeiſter, hielt ich dann In London 
auf,trat 1773 in dieDienfte des Kron⸗ 
peinzen von Preußen zu Potsdam 
daf. im Anfange des J. 
Seine Stärke hatte er auf 
dem Fagott. Gene Werke, welche 
fir alle Inſtrumente, In England, 
Frankreich, Holland und Dentich- 
land-geftochen worden, waren wegen 
ihres angenehmen Geſangs, ihrer 
Reinigkeit im Satze u. Wegen ihrer 
Leichtigkeit, faſt allgemein beliebt, 
Sie. beftehen in Eoneerten, Sin- 
fonien, Quatros, Trios u. Solos. 
Lex. d. Tont. 





35 
) Eimmart (Georg Chriſtoph) Aftre- ein guter Philolog, Hiſloriler 


Eimmart 


nom u. Kuͤnſtler, geb. in Negens- 


Einem 


Antiquar bekannt. 


burg d. 22 Aug. 1633, widmete Binem (Joh. Conr.)ein guter D 


ſich den Wiſſenſchaften, u. Ternte 


daneben bei ſeinem Vater, einem 
geſchickten Mahler, das Zeichnen 
u. Mablen, u. bei Jak. v. San⸗ 
drat das Radiren u. Kupferſtechen. 
In Jena ſtudirte er Marhem, u. 
Rechte, ließ ſich 1660 in Nuͤr 

berg nieder, u. erwarb ſich den 


Ruhm eines großen Künftlers. 


Unter feinen damaligen vorzuͤgli— 
chen Kunftarbeiten waren 300 
Kupferftiche zu Hochbergs davidi⸗ 
ſchem Luſt⸗ u. Arzneigarten, In 
der Mahlerei u. beſonders in der 
Kunſt mit Schmelzfarben zu mah⸗ 


ter, von dem ſehr viele Epigrı 


° me n. andere «Kleine, Gedicht 
“den göttingiichen Muſenalmanac 


fteben. Zur Unterſtuͤtzung des 
— — W 

Sondershauſen gab er bera 
Wis u. Guimuthigteit Fried 
des Einzigen in poetifchem | 


wande. Gotha, 1799. 8, Eri 


“einige Zeit Konrektor zu Han 


- verifch- Winden privatiſirte zul 


in Erfurt u. ſtarb daf. d, 1 
1799. ©. Meufels Lex. d, m 
Schriftſt. 3 Bd 


Binhard S. Eyindard. 


Ien befaß er große Gefchiclichkeit, sEifen (Joh. Georg) geb. zu Bol 


Dabei ſtellte er häufig aftronom, 
Beobachtungen au, 1. beichrieb 


‚ fie in mehrern Heinen Tat. Schrif- 


ten... Seine gelebrie Tochter Ma⸗ 
ria Clara (die 1676 geb. mar, 


“4706 den altorf. Prof, Joh. Heinr, 


Müller heurathete, aber ſchon 1707 
ft.) war im Obſerviren u. im ſei⸗ 
nen ag u. afronom. Be 


rechnungen feine einfichtsvolle u. 


& 


getreue Gehuͤlſinn. Er fi. d. 4 
an. 1705, Bon feinen fanktl, 
anuffeivten, Die in 62 Bänden 

beitebent , hat Murr in f. Journal 

zur Kunſtgeſch. 12 Th. 326 


Ye 


45. ein Derzeichnif geliefert. "S, 


Wills nuͤrnb. Gel. Lex. u. Nopitich 
Suppl. Baaders gel. Baiern. 
inarſon (Halfdan) ein gel. Schwe⸗ 


de, wurde 1755 Rektor der Tat. 
.. Schule in 


in Holum, 1779 Stifte. 
probſt für Holum⸗ Stift in Js⸗ 
land, u. ft. 1784, Er ift durch 
die Tat. Ueberſetzung des Fönigl, 
Spiegeld, Die Sciagraphia Lit- 
teraturae Isländorum , eiitige 
Artikel in —— Jubellehrern 
u. Worms Ge 

einen Auszug der Kirchengeſch. 
in islaͤnd. Sprache u. Die Aus.‘ 


gabe einiger iolaͤnd. Gedichte als“ 


dem 


. rl berufen, mo er au 


rtenlex. auch: 


den Bernunft u. der Bi 


gen im Ansbach. d. 19 Fan, 171 


ftudirte Theologie, wurde 17 
Hauslehrer in Zielland, 1742 FA 
prediger eines ruſſiſchen Drag 
nerregiments, u. 1745 Brei 
zu Torma u. Lohoſu. 


tige mit mancherlei müplichen € 
- findungen und Unternehmunat! 


-Iegte er 1775 fein bisheriges Pr 
digtamt micder ; am. Murde 17 
ald Prof; der Oelonomie zu Mit 
angeſtelltz er verlieh aber di 
Stelle bald wieder , u. wurde u 
Grafen Tgermifcher mit ein 
ehalt von 400 Dulaten n 









ehr, 1779-- farb, Er war 
denfender Kopf, u. bat fh | 
verfchiedene nußliche 
vornemlich aber durch weitere 
breitung des Blattermimpfend 
durch feine Erfindung, alt 
chenkraͤuter Wurjeln 
Trocknen u. Ein 


Zeit eßbar 
menſchliche 
macht. Als Theolog lieb 
das Paradoxe, ſ. feine 
Das Chriſtenthum na F 9 





„7 Lifenhart 
71,8% S. Gadebuſch Livfänd, 


Bil, ı Th. 250 — 291. 
Kinbart (Joh. Friedr.) Prof. d. 
Rechte in Helmitadt, geb. zu 
Epemer d. 18 Dft. 1720, findirte 
zu Helmſtaͤdt, wurde daf. 1746 Li⸗ 


—tentiat beider Rechte, erhielt 1755 - 


Ekſtroͤm 38 


einer ſehr gefaͤlligen Manier arbei- 
tete. Seine vortrefl. Geſellſchafts⸗ 
ſtuͤcke u. Vortraͤte ſchaͤtzt man fehr 
hoch. Er ſt. zu Amſterdam d. 
11 Jun. 1793, ungefähr 45 J. 
alt. S. Neue Bibl. d. ſchoͤn. 
Wiſſ. 51 3.163, 


eine ordentl. Prof. , wurde 1759 Ekſtroͤm (Daniel) "ein ber. ſchwed. 
ie Braunichweig -Luneburg. - Mechanifus, geb. 1711, ſtudirte 
» Hofra 


tb, 1763 Ordinarius der 
Juriſtenfakultaͤt, u. ft. d. 10 Oft, 

» 178; Er bat ſich um die Rechts- 
’ gelehrfamfeit überhaupt, beſonders 
s.aber um das deutiche Recht viele 
Verdienſte erworben: Kleine deut- 
ſche Schriften , Bu von R. 
p Wedekind. 2 Th. Er 1751. 8. 
Institut, kistor, juris littera- 
‚riae, Ed, Il. Helmst, 41763, 8, 
\ Institut. juris germanici pri- 
hvati, Ed, 
Grundſaͤtze der dentichen Rechte 
in Sprüchwörtern mit Anm. er⸗ 
länsert, Neue Ausg. von E. 2. 
4. Eiſenhart. Leipz. 1792. 8. Er- 





10 Theile, Halle u. Helmſt. 1767 — 
4777, 8. Opuscula juridica 
'varü arg. Hal. 1774. 4. ©. 
'(Wernsdorfi ) Memoria Eis, 
— 1783,.4.) Auszug dar⸗ 
aus in Gunthers u. Otto's Leipz. 
Mag. für Rechtsgel. 1St. 35s63. 
ſenmenger (Joh. Audr.) Prof. 
der oriental; Sprachen in Heidel⸗ 
berg, geb. zu Mannheim 1654, 













decktes Judenthum. 2te Aufl. Ko- 
igsb. i7rı. 2 Bde 4, worinn 
mit vieler Beleſenheit aus den 
kabbinifchen Schriften, aber nicht 


f Bosheiten - der Juden aufge- 
Mit werden, ft.,d. 20 Dez. 1704, 
"©, Meusel, Bibl, hist, Vol. I, 
Bil. 297. 

16 (305.) ein vortref, holländ, 
bier , der die Kunit mit unge- 
em Eifer betrieb, eben jo 
als ſchnell zeichnete, u. in 


“ 


Ill, Hal. 41775. & 


jählungen befonderer Rechtshaͤndel. 


Manz unpartheiifch ; die. Irthuͤner 


zu Upfal Mathemat. u. Phyſik, 
legte darauf 1735 zu Stockholm 
eine Werfftätte von mancherlei In⸗ 
firumenten an, gieng nach Eng, 
land, u. verfertigte nach feiner 


Ruͤckkunft 1741 vortrefl. mathemat. 
Inſtrumente aller Art, welche 


man felbft den englifchen an die 
Seite feste, daher fie in Deutfch- 
land, Dännemarf, Rußland m 
ſelbſt in Spanien gejucht. wurden. 
Sein Baterland ertheilte ihm den 
Titel eines Direktors aller mathe⸗ 
mat, Inſtrumente im Konigreiche, 
nebit einem Jahrgeld von -1000 


"Kupferplatten, die Akad. der Wiſſ. 


nahm ihn zu ihrem Mitgl. auf, 
u. ließ nach feinem, d 30 Jun. 
4755 erfolgten Tode eine Schau- 
münze auf ibn fchlagen. Er hat 
in den Schriften der Akad. einige 
von ihm verbeflerte Inſtrumente 
befchrieben. S. Pet. Wargentins 
Gedächtnißrede auf ihn, Stodh. 
4758. 8, auch deutſch im der 
neueiten Gefchichte der Gelchrf. 
in Schweden 1 Bd. 586 ff. 


Berf, des befannten Werks: Ent- Elias, ein berühmter Prophet aus 
Thisbe in Galtläa, lebte unter 


der Negierung Ahabs, als der 
Verfall der wahren Religion u. 
der Sittlichleit aufs hoͤchſte _ge- 
fliegen war. Durch feinen Eifer 
für den wahren Gottesdienit zog 
er fich heftige. Verfolgungen zu. 
In der Bibel werden viele mwun- 
—* Begebenheiten von ihm 
erzählt. Auf feiner Flucht vor 
Ahab wurde er von Naben ge— 
ſpeißt; auf. fein Geber verſchloß 
ſich der Himmel, daß es lange 
2 | 


. 


* 


39 Elias. 


nicht reanete; auf fein Gebet fiel 
euer vom Himmel 1m verehrte 
eine Verfolger. Mit feinem Man- 
seh zertheilte er das Waſſer des 
ordans, er machte den verftor- 
benen Sohn der Wittwe zu Zar- 
path wieder Tebendig,- u. murde 


Eliſa 


Kloͤſter, befoͤrderte die Bekeht 
der Schwaben, Frieſen u. Fl 
laͤnder, u. farb zwiſchen den 
ven 659 u. 663. Er bat Hom 
u. einige and. Schriften binter 
ſen. S. Du Pin nouv.Bibl. 

aut. eccles. T. VI. 29 sg. 


endl. ‚in einem feurigen Wagen Eliſa, gin berühmter Brophet, © 


gen Himmel geholt. Verſuche, 
dieſe wunderhaften Begebenheiten 


fo natürl. als mögl. zu erflären, 


finder man in der Bibel in ihrer 
wahren Geftalt B. 3 &t. 2 u. in 
Niemeyers Karafterift, d. Bib. 
Thl. 5. ©. 358 ff. Elias fand 
bei feinen Zeitaenoffen u. nachher 
im tudifchen Lande in überaus gro⸗ 
ser Achtung. S. Bibl, Enenflop. 
Elias Levita, ein gel. Zude von 
- Neuftadt an der Aiſch, wie einige 
vermuthen, mabrfcheinlicher aber 
ons Venedig, geb. 1472, hielt 


ſich lange in Padua u. Rom auf, ' 


ertbeilte Unterricht in der ebr. 
Spr., m. fi. zu Venedig 1549, 
Er war der gelehrteſte u. amgefe- 


- + benfte unter den hebr. Grammati- 


fern u. Kritifern feiner Zeit, wel- 
chem auch viele chriſtl. Gelehrte 
ihre grundlüchere Kenntniß _ der 
bebr. Sprache u. Xiteratur ver- 
dankten. Wir haben unter andern 
von ihm: Kommentar über Mofes 
Kimchi’s bebr. Grammatik, Peſaro 
1508, oft; Bachur, eine bebr. 
Grammatif, Rom 15185 eine Kri⸗ 
tie des A. T. u. über die bebr. 
Kritifer, Maſoreth Hammaforeth, 


Ven. 1538. 4. Bafel 1539. 8.; Sulz Eliſabeth, die Heilige, * 


bach 1769; 1774. 8.3 ein chald. 
Tara. Talm. rabb, Lerifon, Me- 
turgheman. Jena 1541; rg 
1560, fol. ©. Wachlers Handb. d, 
literaͤr. Kultur, 2te Hälfte, 818. 
Eligius, aus Frankreich, wurde 
aus einem Goldſchmid u, koͤnigl. 
Muͤnzmeiſter Mönch, u. endl. im. 
J. 640 Bifchof zu Noyon. Schon 
. als Lane, m. bernach als Bifchof 
ftiftete er verſchiedene Kirchen u. 


ler des Elias, ans Abelmeh 
lebte unter den iſraelitiſchen 
nigen Foram, Jehu, Foabas 
Joas. Es beſeelte ihn ein gro 
Eifer für die Ehre Fehonas, 
feinen feurigern Lehrer, über! 
er weit am fanften Gefühlen 

Menfchlichkeit.n. Herzensaute, 4 
wunderbaften Begebenbeiten, N 
che von ihm (2 Kon. 2, 3,4. ! 
erzählt werdem, find: er tel 
den Jordan, machte die Wal 
zu Berie gefumd, fluchte fein 
Spöttern u. brachte Yären Hl 
fie, ward von 3 Königen bein 
u. ſchaffte ihnen Waflerz  rett 
eine Witwe aus den Schule 
machte den Sohn der Sunann 
lebendig; ſpeiſete 100 Dann 
20 Geritenbroden , beilte den at 
fäsigen Naeman, machte das | 
fen fchtwimmen ; entdedts die 4 
fchläge der Syrer, wurde von ? 
—ã— hinein I 6 
uͤhrte feine 

Samaria. Ein Srfchlagenen, | 


man in fein Grab legen n 


wurde wieder lebendig. 
iu Samaria geitorben ſeyn. 
ibl. Enenflopäbdie: 











von Thüringen, eine 
dreas II, Königs von Un 
der Gertrud, einer Tochter 
tholds, Herzogs von 

Iſtrien u. Voigtland , wur 
geb., u. 1221 an Ludwig, 
grafen von Thuringen 


Schmähungen ihrer Ber 
mit großer Geduld , u. era 
einersan das ſchwaͤrmeriſch 


4 Eiifabeth 
verierenden Frömmigkeit u. Wohl- 


 thätigfeit. Ihre letzten Jahre ver⸗ 


lebte ſe in u. bei Marburg mit 
Warten u. Pflegen der Kranken, 
legte in Marburg ein Spital an, 
u. ſt. d. 19 Nov, 4231, Ihr Tod 
mar eine Folge ihrer zu großen 
Kaleinngen u, Anftrengungen in 
‚der Menfchenliebe. Gregor IX 


e fie 4 27 May 1235 kanoni⸗ 


ti. © 8. W. Juſti Eliſ. die 
Seil, nach ihrem Leben u. Schick- 
ſalen vorgeftellt. Zurich 1797, 8. 
Eliſaberh, Königinn von England, 
"eine Tochter Heinrichs VIIL von 
Anne Boleyn, geb. d. 7 Sept. 
1533, * Jugendiahre waren 
hart, beſonders unter der Regie 
„rung ihrer Stiefichweiter Maria, 


fie fich zur Lehre der Refor- 
Allein im Ker- 





















befannte. 
er bildete fie ihren Geiſt aus; 
fe lernte Künfte u. Wiffenfchafr 
en vornem!. aber die große Kunft, 
dich felbt zu Beberrfchen , u. allen 
I zu werden. Als fie nach 
Datiens Tode 1558 zur Negie- 
Kung kam, führte fie die reformirte 
Religion mit vieler Maͤßigung m. 
serlicht ein. Das Volk verehrte 
biebte fie fo ſehr, daß fie fait 
heingefchränke regierte. Aber fie 
erwarb fich auch die größten Ver— 
Aenle um den Wohlſtand der Eng- 
ande fie den Handel der- 
Ihe beförderte, und, von nieder 
andichen u. franz. Flüchtlingen 
terikust, Manufakturen u. Fa— 
Men anlegte, welche die Einfuhr 
Amer Waaren immer entbehrli- 
it machten. Die Engländer 
Kelten jeit mach Perſien, nach 
urfei, nach Oftindien, Gie 
Den num ſelbſt Schiffe, u. ihre 
ich jeigte fich immer furcht⸗ 
er ie festen fich in Nord- 
Kr immer feſter; beſonders 
sen fie fich-in Virginien u. auf 
umdland wieder, Franz Drate 


2 











‚die fie ind Gefaͤngniß feren ließ, . 
weil 


folger ernannt hatte: 
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Eliſabeth 


umſchiffte die Erde u Koh, Davis 
entdeckte die nach ibm benannte 


Meerenge. Sonſt murde die Re— 
hi der Koniginn durch die 
anfigen VBerfchwörungen der Roͤ⸗ 
miſchkatholiſchen wider ihr Leben, 
durch Empoͤrungen, heftige Ar 
griffe König Philipps 11 von Spa- 
nien, u. a, auswärtige Feinde, 
in einer fait beitändigen Unruhe er- 
halten. Allein ihre Kiugbeit u. die 
Liebe ihrer proteitant. Unterthanen 
balfen ihr hauptſaͤchl. allen Gefah⸗ 
ren entgehen. Drafe u. 
ihrer Sechelden fchlugen 1558 Phi, 


lipps Flotte, welche man die une 


uberwindliche nannte: m. über 
haupt fügte fie Spanien nicht 
wenigen 

vereinigten Niederländern Beiftand 
leittere.) Fleden ihrer Regierung 
find die a Königinn 
Marin von Schottland, (8 Febr. 
1587) u. ihre beſtaͤndigen Freie- 


reien mit franzoͤſiſchen, ſchwedi⸗ 
ſche 


ſchen ıc. P 
Edelleuten. 
Gemahl, u. ft. d, 
nachdem ſie den Koͤnig Jakob VI 
von Schottland zu ihrem Nach» 
Im polit. 
Beritande war Eliſabeth eine der 
rößten Frauen, die auf dem 

ron gefeffen haben, einfichtsvoll, 
ſtaatsklug, weiſe in der Wahl 


ihrer Staatsdiener, nie regiert‘ 


von ihren Lieblingen, Faltbiutig 
u, ſtandhaft in Gefahren, ſparſam 
u. zweckmaͤßig bemuͤht um das 
Wohl ihrer Unterthanen. - Hin- 
gegen verdient ihr moral. Karaf- 
ger deito mehr Tadel. Sie war 
berrichfuchtig bis zur Tyrannei u. 
Grauſamkeit, argwoͤhniſch, ver 


ſtellt, noch im Alter ausichwei- 


fend, u. eiferfüchtig auf weibliche 
Volllommenheit. ©. Mile de 
Keralio Hist. d’Elisabeth. 1786, 


5 Vol. 8, deutfch, Berlin 1789 — 
92, 5 Bde 8, 





chaden zu, als fie den A 
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Eliſabeth Chriſtine, Königinn von 


J 


Preußen, geb. d. 8 Nov, 1715, 
war eine Tochter Herzog Yerdis 


nand Albrechts zu Braunfchweig- 


Wolfenbüttel, In ihrem 18 %. 


heurathete fie den damaligen Kron⸗ 


Bine Friedrih von Preußen, 
er 1740 den preuß. Thron be 
flieg, u. fih den Beinamen des 
Großen -erwarb, Er hatte diefe 
Verbindung auf Befehl feines Va⸗ 
ters gefchloffen, Iebte beftändig in 
einer gewiſſen Entfernung von fei- 
ner Gemahlinn, fchäßte fie aber 


zeitlebens wegen ihres edlen Her- 
— u. ihres hellen Verſtandes, 


empfahl fie noch in feinem Te 


< ftamente feinem Nachfolger mit der 


Berficherung: fie babe ihm nie 
einigen Verdruß gemacht, u. ihre 
unerfchutterlichen Tugenden ver- 
dienten Achtung, Ergebenbeit u. 


Verehrung. Einen beträchtl, Theil 
ihrer jährl.. Einkünfte von 41,000 


‘den nüsl. auszufüllen, uͤberſetzte 


Meichsthalern verwandte fie auf 
Werke der Liebe, u. es war ihre 
böchite Wonne , - menfchl. Elend 
zu mindern. Um ihre Mußeſtun— 


fie, als eine aufgeklaͤrte Freun⸗ 
dinn der Religion, mehrere moral. 
Schriften von Hermes, Spalting, 
Sad, Gellert, Sturm u. a. ins 
Franz. u. ließ fie ohne ihren Na- 
men druden. Am 12 Yyn. 1783 
erlebte fie die 50 jähr, Dauer ih⸗ 
rer Ehe, bald nach diefer Zeit 
aber / befonderd nach dem Tode 
ihres Gemahls 1786, fanden’ fich 


mehrere Schwächen des Alters bei 


ihr ein, u. d 13 San. 1797 
ftarb fie. ©. Baurs Lebensgem. 
2 Bd 400 — 426, 

liſabeth Sarnefe, Königinn von 
Spanien, eine Prinzeffinn: von 


‚ Barma, geb. 1693, Ihr Vater 


war Odoard Il, Herzog von Par- 
ma, ihre Mutter Dorothea. von 
Pfalz Neuburg. Durch Alberonig 
Vermittlung wurde fie d, 24 Dez, 


Euiſabeth 


4714 König Philipps V von Spa 
nien 2te Genahlinn, 1. bewirkte 
fogl.- bei ihrem Eintritt -ins Kö. 
—5* eine große Hofrevolution, 
befonders durch Entfernung der 
Prinzeffin Urfini. Alles, was m. 
ter Philipps Regierung geichab, 
war ihr Werk, ausgenommen feine 
— —— der Krone zu Gum 
ſten feines aͤlteſten Prinzen Lad, 
wig 1724. Als dieſer im eben 


dem Fahre ſtarb, lieh Philipp der 


Regierung von neuem den Namen, 
u. feine Gemahlinn berefchte m 
mſchraͤnkt. Friedrich fagt - von 
br in-feiner Hist. de mon temps 
p- 14: La fierte d’un Spartia- 
te, l’opinatret€ d’un Anglais, 
la finesse italienne et la viva- 
citẽ frangaise, formoient le 
caractere de cette femme sin- 
guliere: elle marchait auda- 
cieusement‘l’accomplissement 
de ses desseins; rien ne la 
surprenoit, rien ne pouroit 
l’arreter. Sie ſtarb d. 11 Zul, 
4766. Den merkwürdigen Karat. 
ter dieſer Königinn lernt man 
fiherer aus den Memoires: von 

t. Simon, von Noailles, Duc 
los u. a. fennen, als aus Mem, 
of Elisabeth Farnesio. Lond, 


1746, 8. deutfch, Frauff. 1747, 8. 


Klifabery Petrowna , Kaiferinn 


von Rußland, eine Tochter Peter 
des Gr., geb. d. 29 Dez. 170, 
war von. Katharina I zur - Mad» 
folgerinn Peters II beftimmie,’ W 
lein der Senat wählte nach dxi 
letztern Tode die verwittwete Her 
—— Anna er Grund, die 
en Fwan, Sohn des BVrenien 
Anton von Wolfenbüttel — 
folger ernennt, u. Muͤnn 
ſtermann, ſetzen die | 
Fans, die auch Anna bief, 4 
——— *— cz — 
Na resfriſt ſtůrzt 
Eliſabeth/ u. — ihre Anbän 
ger ausſchweifend. Sie Tick 
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ſchon damals den ukrainischen Bau⸗ 
renfohn Alerii Raſumowskij, den 
fie im Alter heurathete, fo. ſtart 
auch fonit die Veränderlichkeit u. 
der Umfang ihrer Liebe waren; 
denn Lichen u. geliebt werden war 
ihr unenthehrl. Sie fchien durch- 
aus feiner Arbeitiamkeit fühig, u. 


überlich das Negiment ihren Fa- 
voriten. irgend wurde dieß ſtaͤr⸗ 
fer gefublt, als in den Finanzen - 


des Reiche. Alle gemeinnusige 
Aufalten, wozu große Summen 
noͤthig waren, zerfielen: neue Ein- 
nabmen wurden erfunden, unter 
denen der innere Wohlſtand fchröff, 
litt, u. oft felbit die wichtigiten 
Fragen wurden bloß nach Leiden- 
haften entichieden. Dem. Krie 
mit Schweden emdigte Eliſabet 
41743 durch den Frieden zu Abo, 
Hierauf eramnte fie den Herzog 
Beter Ulrich von Holliein-Bottorp, 
ihren Schweiterfohn, zum Großfur- 
fen, ſchickte einige 30,000, Mann 
der Maria Thereſia zu Hulfe bis 
ge en den Rhein, u, beförderte 

uch den Frieden zu Achen. 
In der Folge trat fie, alseine treue 
Bundsgenoſſinn Oeſtreichs, in die 
Allianz gegen Friedrich den Gro⸗ 
Ben, uw. nahm thaͤtigen Antbeil 
am Tjähr, Kriege. Go viel der 
Großfuͤrſt wirken fonnte, wurden 
Die SKeiegsoperationen zum Bor- 
tbeil von Breußen durchkreugt, aber 
auch die unzufammenhängenditen 
Wirkungen der ruſſiſchen Macht, 
mußten doch dem Könige höchit 


AT 
Eller ( 


Eller, 46 


- haben, 26 Yahre predigte er mit 


ununterbrochenem Beifall nm. ft. 
zu PVontarlier in Franche-Comte 
d. 11 Sun. 1783, , Man bat von 
ibn: Sermons N. Ed. 4 Vol, 
1786, 12, deutfch, Bamberg, 1786, 

Tb. Ss. ©, Nour. Dict, hist. 
Joh. Theodor) ein ber. Arzt 
u. Chemifer, geb. zu Plösfau im 
Anhalt Bernburgiichen 1689, ſtu⸗ 


dirte zu Jena, Halle, Leiden, Pr 
ris u. London, u. wurde zu Ber- 


lin als erfier Leibmedilus, in der 
Folge aber auch als geb. Rath 
u, Direktor des Coll. medico- 


chirurgici engchck auch. war 


er Mitgl. der kön. Akad. d. Will. 
u. ft, zu Berlin d. 13 Sept. 1760. 
Ald Arzt bat er fich die vorzug- 
lichten Berdienfte um die Charite 
zu Berlin, die unter ihm errich“ 


‚tet wurde, erworben, fo wie er auch 
‚in feinen Schriften Ideen u. Ers 


fahrungen mittheilte, die noch 
uber fein Zeitalter hinaus ſchaͤtz⸗ 
bar, bleiben. Als Chemiker aber 
ift er durch viele mit der größten 
Sorgfalt angeftellte Berfuche unter 


die verdienftvollen Beförderer die 


ver Wiſſenſchaft zu zaͤhlen. Seine 
Beobachtungen fteben größtentheils 
in. den Abhandlungen der Fön. 
Akad. d. Wiſſ. zu Berlin; über- 
fest von K. U. Gerhard :. phyſikal. 
chym. med. Abhandlgn. Berlin 
1764, M. Kpf. ©. Hist. de 
l'acad. roy. 
Berlin. T. 17, (1768) Gmelin 
Geſch. d. Chem, 2 3. 408 ff. 


nachtheilig fenn , weil es eine Elliot (Georg Auguſt) Lord Heath. 


druckend große Macht war, 1 
erlebte: das Ende des Kriegs nicht, 
indem. fie d. 5 Yan. 1762 fl. ©. 
Schmidt ger. Phiſeldeck Material, 
se ruſſ. Geſch. 3 Th, 1 Abth. 
Sranff. uw. Leipz. 1788. 8, 

ee, Karmeliter , geb. zu Beſan⸗ 
sin 1728, mar einer der belich- 
türen Kanzelredner , die Paris m. 
Lerſailles in neuern Zeiten gehabt 


field, ein ber. engl. General, geb. 
zu Gtobbs in Schottland 1717 
aus einem altadel. Geſchlechte, 
erhielt feine Bildung zu Edinburg 
u, in der Ingenieurakad. zu la 
Gere, trat 1735 beim —— 
Forps zu Woolwich in Dienfte, u. 
gieng 1737, zur reitenden Grena- 
diergarde uber, Im May 1743 
begleitete er Koͤn. Georg II als 


x 


des sciences de: 





! 


Dbriftitentehant nach Deutfchland, 


u. hatte bald daranf einen ruͤhml. 
Antheil an den krieger. Auftritten 
zwifchen der allüirten. u. franz. 
Armee bis zum Aachner Frieden 
4748, Auch im Tjähr, Kriege 
zeichnete er fich öfters ruͤhml. aus, 
befonders in dem Treffen bei Ha— 
ſtenbeck u. in der Schlacht am 1 
Aug. 1759... Noch während des 
Kriegs ward er zum Generalmaior 
u. nach dem Frieden zum Gene 
rallieutenant, 1775 aber zum Ge⸗ 
nneralfommandanten aller Truppen 
in Irland, w. nicht lange nach- 


ber zum erften Gouverneur. von - 


Gibraltar ernannt, Er erbielt 
diefe , den Engländern fo wichtige 


eftung gegen die vereinigten An- Ellis (John) 
erh an h ET 


gm tanfreichse u. Spaniens, 


efonders in den wichtigen Tagen . 


des Septemberd 1782, ald der 
franz. Ingenieur, Argon, die von 
ihm erfundenen fchwimmenden Bat- 
terien zu Stande gebracht hatte, 


\ den Ort vom Meere ber, mie 


wenns feites Land wäre, zu be 
fchießen. Elliot ſchickte ihnen gluͤ⸗ 
hende Kugeln entgegen, vernich- 
tete alle Anſtalten der Belagerer, 
u. erwarb feinem Namen eine 
ruhmvolle Unſterblichkeit. Nach 
dem Verſailler Frieden 1783 kehrte 
er mit Lorbeeren gekrönt in fein 
Baterland zurüd, Er wurde nun 


Lord Heathſteld u. Mitgl. des Par⸗ 


laments. Seine Gefundheit war 
bis ins hohe Alter feit, Bis eine 
Schwäche eintrat, welche ihn nö- 
thigte im J. 1790 nad) Nachen 


eis 
würfe zu machen u. anf Mi 
au en, um eimen wichti 
Streich auszuführen, Bon je 
liebte er unter den friegerifc 
Unternehmungen den Ueberfall 
meiiten, niemals aber bat er 
berrafchen oder angreifen Taf 
veriiand Die gangbariten Sr 
chen, n. wußte fich mündlich, 
vielmehr noch fchriftlich, fehr b 
dig in ihnen auszudruͤcken. 
Schlichtegroll Nekrol. auf d. 
1790. 28d 25 ff. Capt. Dris 
waterg istary of the | 
siege of Gibraltar. Lond, 17: 
8. Deutfch, mit Erläuterungen, : 
richtigungen u. ar von de 
fchen Au ** Leipz. 1787: 
al. der kön, : 
zu 
don, u, Agent ‚für die Provi 
Weitflorida,, als eim ſehr geſchi— 
ter Naturforfcher durch mehre 
Schriften u. viele Abhandl. in de 
philofoph. Transaktionen belann 
Sein Essay toward a natur: 
history of the Corallines ei 
Lond. 1755, 4, mit Kpf. deut 
von Kruͤnitz Ruͤrnb. 1767. 4. I 
ein Werk vom -erften Range i 
diefem Fäche der Literatir, Cit 
Nachlefe Dazu, von Ellis geſa⸗ 
melt, u. von Golander geordu 
erfchien unter dem Titel: TA 
natural history of many 
rious and un common 
phites. Land. 4786, 4. mit 
vortrefl. Kpfru. Eis ſt.“ 
gr Hirkhings hiſt. litt. Han 


J Abth. | 
ind Bad zu reifen, wo er aber Eimacin (Georg) einentl. Diher) 


fchon d. 6 Jul. diefes J. ftarb, 
Er war groß ald General m, 
Menich , feine perfonliche Tapfer⸗ 
feit wurde nur von feiner Groß. 
muth übertroffen. Seine Wohl 
thätigfeit machte ibn fein ganzes 
Leben hindurch zum Schutzgott 
der Ungluͤcklichen. Immer war 
er damit befchäftigt, neue Ent 


{ches pn Alamıd cl Schell 
Almafin, ein berubmter 
rifer, in Cgnpten 1223 geb m 


ein Chriſt u. Sekretait bei cine 
275 8 


arab. Emir m. fi. 12/9 „. 
fchrieb in arab, Sprache em 
verfalgefchichte bis auf feine = 
Der erſte, bis a 
Flucht reichende Thel WM 


u Eloy 


ungedruckt: die weit wichtigere 
en. aber bis 1118 edirte Arab, 
n. Lat. Th. Erpenius; acc. et 
Roderici Ximenez historia Ara- 
bum, longe accuratius quam 
ante e Mesto codice expressa. 
Lugd. Bat. 1625, fol. Franz, 
von P. VBattier. Paris 1658. 4, 
Der Berf. benubte hauptſaͤchtl. 
Abu. Diehafar Muhamed (f. die- 
fen Art.) fo lange man diefen nicht 


Fannte, genoß er klaſſiſches Anſe⸗ sElyot; 


ben. Vergl. %. 3. Köhler Obss. 
ad Elmacini hist, Saraceni- 
gam etc. in (Eichhorn’s) Repert, 
' für bibl. u. morgenländ. Litt. Th. 
A 4. 133 — 164. Th. 14. 
©. 59 — 1277. Th. 17. ©. 
36 — 73. Meusel. Bibl. hist, 

Vol, IL. P. I. p- 158 sqq. 
Eloy (Nicolas Francois Joſeph) 
Arzt des Prinzen Karl von Loth⸗ 
zingen, geb. zu Mons d. 20 Sept, 
4714, ubte feine Kunft mit eben 
ſo viel Einficht als Uneigennuͤ⸗ 
it, u. gab mehrere nuͤtzliche 


Schriften heraus, unter denen fein Elz (Philipp Karl, Graf von) Eyur 
/ 


Dictionnaire hist, de me- 
dicine ancienne et moderne 
4778. 4 Vol, 4, das befanntefte 
iſt. Er ft. d. 10 März 1788. ©. 
ouv, Dict, hist. 
Elſner (Jakob) ein gel. Theofoge, geb. 
zu Saalfeld in Oftpreußen 1692, ſtu⸗ 
dirte zu Königsberg, ward daf. 1715 
Konreftor der ref. Schule u. 
Schloßprediger, nabm 1717 feis 
men Abichied u. gieng nach Lei. 
Den, wurde 1720 Prof. u. Pred. 
in Lingen, fam 1722 als Ref. 
9 Prof. des Joachimsthali- 
“ Gymnafiums nach Berlin. 


Elyot 50 
crae in novi foed. lib, T. II. 
Traject. ad Rhen, 1720, Neue 
Aufl. unter dem Titel: Commen- 
tarii critico - philol. Zwollae 
et Tr. ad Rhen. 1767. 3 Vol. 
4. u. m. a. auch Abhandlungen in 
den M&m. de l’acad. des scien« 
ces de Berlin. S. Barkey bibl, 
Brem. nov. Cl. 1, Fasc. 2, N. 4, 
p- 357 — 78, Weddigens neues 
weitph. Mag. 11 9. 231 ff, 
Eliot (Thom.) ein engl. 
Ritter, aus Suffolk, wurde von 
8. Heinrich VIIL als "Gefandter 
an Karl V gefchiekt, zeichnete fich 
als ein gelehrter Kenner der alten 
Literatur aus u. ft. im Maͤrz 1546, 
Er fchrieb de rebus memorabi- 


-.libus Angliae; de educatione 


liberorum etc. u. war der erſte 
Engländer, der ein lat. od. Tat. engl. 
Wörterbuch verfertigte , unter dem 
Titel: Bibliochecae Eliotae oder 


Diction, latino -angl, Lond, 


1541. fol. ©. Pitseus de scrip- 
toribus Angliae, 


rt von Mainz » geb, 
mmte aus einem der Alteiten 
u. aniehnlichiten Geichlechter am 


- Rhein u. im Niederfachien. Das 


Stammhaus‘ El; Tiegt im ebemal. 
Erzitift Trier, 2 Meilen von Eo- 
em. Philipp Karl widmete fich 
dem geifil. Stande, wurde Dom. 


berr zu Mainz u. Trier, in der 


olge am mainzifchen Hofe geb. 
a u, Hofratbspräfident, 1. 
4732 Churfuͤrſt. Er befaß viele 
gute —— — befoͤr⸗ 
derte die Aufklaͤrung durch Ber— 
anſtaltung einer deutichen Ueberſ. 


7 


dDurde zuletzt Hofpred. u. Direltor 
rer philolog. Klaſſe u. Mitgl. d. 
zn, Atad. d. Wil. u. ſt. d. 8 
1750. Seine Hauptichriften 


der Bibel, Verbeſſerung der Uni— 
vers. Mainz re. Bei dem Kriege 
wegen der poln. Koͤnigswahl be 
förderte er Oeſterreichs Abſichten 
mit Nachdruck, fchadete aber ſei⸗ 
nem Lande durch die feindl, Ein- 
fälle Frankreichs. Im -öfterrei. 
chiſchen Susceflianskriege ſah er 


und dieienigen, in welchen er aus 
* alten Schrifſtellern u. den 
Antimuitaͤten Licht für dag N. Teſt. 
auf uſtecken ſuchte: Observ. sa- 


\ 


4 
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ſich genöthigt, die Wahl Kaifer 
Karla VII zu befördern. Er ft. 
d. 20 März 1743, auch ‚wegen 
feiner Tugenden im Privatleben 
„ u. — — hiſt. Nachr. 


‚49 T ’ —— 1. 

Elzevirs, Buchdrucker zu. Amiter- 
dam u. Leyden, beruͤhmt dur 
die ſchoͤnen Ausgaben vieler Schrif⸗ 

ten. Ludwig,/ deſſen Preſſen von 
1495 an giengen, Bonaventu- 
ra, Abrabam u. Daniel find 
Die berubmtefien. Bonaventura u. 
Abrabam druckten die Fleinen Aus⸗ 
gaben der klaſſiſchen Autoren in 
42 u. 16., die. fo viele Liebhaber 


fanden. Im %. 1650 jtarb der Emanuel Philibert, Herjg_W 


Veste Buchdrucker diefed Namens 
au Amfterdam, S. Nouv. Dict. 
ist, 


. aus Frankfurt am M., geb. 1574, 
| Aare fich in Landichaften, Nacht- 
uden u. Mondicheinen aus. Er 
. hatte fich in. Mom. gebildet, u. 
mablte alles nach der. Natur, er 
zeichnete in einem vortrefl. Ge⸗ 
. — ſeine Zuſammenſetzung iſt 
ſchoͤn, u. feine Ausführung geiit- 
reich, auch hat er etliches radirt. 
Die Gadeler, Gout, de Pas, 
Soutmann u. a. baben ungefähr 
40 Blätter nach ihm geftochen. Er 
-flarb 1620. S. Hagedorn Be 
trachtungen 371. 375, 
Emanuel Chryfoloras. S. Chry⸗ 
ſoloras. P 
Emanuel der Broße, König von 
—— Johannes Il Waters 
ruders Sohn, beftieg den Thron 
4495, Seine —— iſt die 
ſchoͤnſte Periode in der portug. 
Geſchichte. Vaſco de Gama eut- 
deckte den Weg um das Vorge⸗ 
buͤrge der guten Hoffnung 1498, 
u. Pedro Alvarez de Cabral Bra— 
lien, 4500, Die Portugieſen 
reiteten fich in Oftindien_ unter 
Kriegen ,, die mit ‚großer Tapfer- 


‚UL, trat in feinem 15 J. in in 
Elzheimer (Adam) ein ber. Mahler - 


Emanuel 


ans. Emanuel bemühte fh auch 
lebhaft, auf der barbar, Kuͤſte die 
portugief. Eroberungen zu erw 
tern, aber ohne großen Fortgang, 
Er it. d. 13 Dez. 1521, alt 
‚ bedaurt von feinen Yntertbau 
die er bereichert , aber werabichene 
von den Mauren, die er bern 


zwungen hatte, fich taufen, Mi 
Jaſſen. Zum Andenken feiner gludl 
Entdeckungen ließ er das prück 
Klofter Belem bauen, wo er I 
raden wurde, ©. Hier. Osori 
e rebus Eman. lusit, reg 
lib. XIL. Colon. 1597. 8. 

















Savoyen, geb, 1528 von Kar 


von St. Quentin, heurathete 
Margaretba von Frankreich), 
erlangte durch dieſe Heuratb 4 
wieder, was fein Vater von fein 
Staaten verlohren hatt Da a 
das Land durch Krieg verwu 
u. mit Schulden überhäuft warı 
fo erfoderte die Negierung uber 
dafjelbe alle die Klugheit, die tt 
beſaß, alle die Erfahrung ‚ die er 
ſich erworben Hatte. Er ſ. d, 3 
Aug. 4580, u. hatte feinen Goht 
Karl Emanuel zum Nachfolger. 
©. Galletti Weltgefch. 11 Th. 375 


Embſer (Joh. Valentin) Prof. W 


Symnal. zu Zweibrüden, ge 
auf der Bruͤckmuͤhl ‚bei Wöhrd N 
Unter-Eljap d. 14 Febr, 17& 
rühme, befannt_ als Theilhaber 8 
Mitarbeiter am Ziweibrudiihent 


. fitut der klaſſiſchen Autoren. © 


felbt bearbeitete den Sa 

1778, Plautus 11778, w. verft 
tigte die Regifter zum Tacitt 
u. Vellejus. Er ft. d. 25 N 
> * Meuſels Lex. d. ven 


ch Bd. 
feit geführt wurden, ungemein Emmerich Joſeph, Churfuͤrſt vi 


5 Emmins 


"Mainz, eb. d. 12 Nov. 1707. 
Sein Bater mar Ferdinand Da- - 


mian, Freiberr von Breidbach zu 
Buͤrresheim, der 1747 als trieri- 
fcher geb. Rath farb. Nach dem 
Tode Koh. Friedr. Karls wählte 
ibn das Domkapitel d. 5. Zul, 


1762 zum Churfürften, u. er zeich- 


nete fich bald als einer der eriten 
ange feiner Zeit aus. Er be- 
ite das Land von einer großen 

»- Schuldenlaft, verfchönerte femme 
Nefidenz durch prachtvolle Gebaͤu⸗ 
"De, u. beförderte die Gerechtigkeits⸗ 
pfge durch fchnellere Behandlung 
r Rechtsangelegenheiten. Eine 
Menge von Mifbräuchen, die bei 
der Geiſtlichkeit eingeriffen waren, 
wurden abaeftellt, die Klöfter ber 
fchränft u. reformirt, eine Union 
der deutichen Bifchöfe gegen dem 
rom, Hof zu Stande gebracht, an 
der Verbeſſerung des Erziehungs- 
weſen, von den Trivialfchulen bis 
su den hoben, gearbeitet, u. Kuͤn⸗ 
fe u. Wiffenfchaften auf den Uni. 
perfitäten Mainz u. Erfurt (wo⸗ 
bin er auch Tutheriiche Profeſſoren 
der Theologie berief, u. ihnen eine 
Beſoldung auswarf), durch zeit- 
gemaͤße Cintichtungen, u. dutch 
Berufung auswärtiger talentvoller 
Lehrer in Aufnahme gebracht. Alle 
feine Einrichtungen u. Verordnun⸗ 
gen athmeten den Geift der Gercch. 
tigkeit, Humanität, Duldfamfeit 


Empedocles 54 


er aber die augsburg. Konfeſſion 
nicht unterfchreiben. ‚wollte , ſo 
wurde er feines Amtes entiekt, u. 
kam 1588 als Rektor an die Schule 
u Leer, die er ſehr in Aufnahme 
achte. Da die Stadt Groͤnin⸗ 
gen ihr Kollegium wieder berftel- 
len wollte, fo wurde er 1594 da- 
bin berufen , daffelbe zu errichten. 
Man erhob. 4614 die Schule zu 
einer Akad., u. ernannte‘ den Em- 
. d..Geich. 
Spr. Er ft. d. 9 Des. 1625, 
Als — u. Philologe hat 
er ſich vorneml. durch folgende 
Schriften bleibende Verdienſte er⸗ 
worben: Hist. nostri temporis. 
Groningae 1732, 4, Rerum Fri- 
sic. hist, Dec. VII. Franek. 
1596 -— 1617. 8, Lugd. B, 
1616, fol. Genealogia univ. 
Gron. 1620, fol, Vetus graecia 
illustrata, ib. 4626. IL Vol. 
8. Der 3te Bd wurde von Ehe 
vir beſonders gedrudt: De re- 
publica Graecorum, ib. 1632, 
2 Vol. 24. zu feiner Sammlıma 
von dem Fleinen Renubliten. Das 
ganze Werft it Gronovs Thes. 
Ant, er. T. IV. p. 85, einver- 
leibt. Außer diefen bat man von 
ibm noch mehrere hiſtor. u. archäol. - 
Schriften u. Abhandl, S. (Ni- 
col. Mulerii) Elogium. Gron. 
1628 ; 1728. 4. yle Dict. 
Tiaden gel. Oſtfrießl. 2r Br. 


u. Menſchenliebe. Er ftarb d. 11 Empedocles, einer der berühmte 


n. 1774. ©. Hoffs Biogr. 1 

. 352 ff. Fortgeſ. n. geneal. 
iſt. Nachr. 159 Th. 137 — 146, 
Dohms Material, 2Th. 239— 251, 
memius (Ubbo) eigentl. Emmo 
Diden, geb. d. 15 Des. 1547 
au Gretha/ einem Dorfe in Oft, 
— wo fein Vater Emmo 
he Prediger war. Nach“ 
em er an verfchiedenen Orten, 
anlegst in Roſtock u. Genf, feine 
Studien vollender hatte , wurde er 
1579 Reltor im Norden, Weil 


ften Philoſophen aus der pythagor. 
Schule, aus Agrigent in Sici— 
lien, lebte 450 y. Ehr. ©. u. 
machte fich durch Einfuhrung einer 
befiern Regierungsart um feine Va⸗ 
terftadt fehr verdient, Sein vor- 
nehmſtes Studium mar Natur. 
lehre u. Sternkunde; jene machte 
er zum Inunhalt eines Gedichte 
von der Natur in 3 Buͤchern, 
wovon nur noch einzelne Fran 
mente übrig find; u. dieſe ward 
der Gegenſtand feines Lehrgedichts 


) 





53 | Ewſer 


von Himmels kugel in Jam⸗ 


ben, welches ihm wenigſtens, obgl. 


zweifelhaft, beigelegt wir. (Em- 


pedoclis carminum reliquiae. 
. de. Unter feinen zahlreichen kat, u, 


Ex ant. script. coll. rec, illust. 
cet. Fr. G. Sturz. Lips. 1805, 
8.) Viel Poefie it in diefen Ge- 
Dichten nicht. Epwedocles nahm 
auerft vier Elemente, als Urftoffe 


aller Dinge an, laͤugnete Entfte- . 


bung u. Untergang , u. behauptete 


nur Zuſammenſetzung u. Berwand- 


kung. Die Lehre von dem vori- 


- gen Zuftande der Menfchenieelen 
trug er unftreitig zuerit vor. Durch - 


fein Aeußeres u. durch feine Wun- 
derkuren erwarb er fich die Slorie 
eines DVertrauten der Götter u. 


‚Tode gebieten könne, Bekaunt iſt 
die Legende, daß er fich aus Gtolz 
in: den Aetna geftürzt, oder bei 
der Unterſuchung des Elammes- 
fchlundes demfelben zu era 
fommen m. — gefallen 
&, Fabr. bib 
25, wo auch Er Gedicht von 
der ‚Himmelskugel gr. u. lat. ein 
eruͤckt iſt. Syſtem des Emp. von 
iedemann im Goͤtt. Mag. der 
ze. u, * Jehrs. 2, St. 
4. ©, 38 — 


— 


Euclos 66 


Er mar einer der Aalen Babe 

der Reformation u Luthers 
insbefondere. - Er tritt aber mehr 
durch Laͤſterungen ala durch Grün 


deutichen Schriften, die jegt ſehr 
felten find, ik die wichtigſie je 
Kritit uber Luthers Ueberſ. Ki 
N. Te, m. feine eigene Weberiu 
tung dieſes Theils der Bibel, wor 
inn er ‚aber Luthers Arbeit auge 
ſcheinl. gebraucht bat. ©. lin 
—* Nacır. J. 1720, S. 8- 
Tr. u. 187 — 226. Balls 
Nachricht von Emf, Leben 1 
Schriften. Anfp. 1783, 8 Be 
ermanns Nachr. von Gel, a 


= 
» 


180 — 98. 
a Propheten ‚. der.felbit den Enclos (Ninon de F’) ein fang. Grat 
Lauf der Natur hemmen u. dem 


enzimmer, beruͤhmt wegen ihres. 
tzes u. ihrerGalanterie, geb. zu 
1615. Schon früb verlor fie ihre 
Eltern, lebte nun für ſich, u. m 
bald durch Wis u. DBelefenbii 
die Aufmerkſamkeit der ſchoͤnen 
Geifter auf fich, fo, = * * 
ihre Annehmlichkeiten u. Er 
rungsfucht fich den Umg 

ger Wolluitlinge —— * 
die Ehe behielt fie zeitlebens eim 
berrfchende Abneigung; deite zahl 
reicher aber waren ihre Liebes 
verftändniffe, Bei dem allen mar 


Emſer Sm) ein fathal, Got⸗ fie über die Liebe felbit eine law 
tesgelebrter, geb. 1477 zu Ulm unenvolle Sophiſtinn, fab fie im 
ans einem abel, Gefchlechte, ud. mer nur als finnliches Gefühl, 
in Tübingen u. Bafel, u. brachte wicht ald Angelegenheit des * 
es in der Tat. Sprache weit, aber zens au, als —— —— 
ſein Deutſch, beſ. ſeine deutſchen ſchung, durch Verg 
Verſe, ſind ſehr ſchlecht. Er —— u. durch —E zet⸗ 
legte ſich vorzügl, auf das buͤrgerl. ſoͤrt. Ihr Haus war cin Gum 

u. fanon, Necht. 1500 ward er < melplag der Gelehrten u. 
Se retair m. Kapellan bei dem männer, Sie behielt ihre 3 
Kardinal Raymund von Gurk, mit Big ind Babe Alter, u. farb, 
dem er 2 J. lang durch Deutich- im einem Alter von 90 J. 
—F u. Fralien reiſte. In Erfurt Lettres de Ninon de F 

‚ 2eipyig Ichrte er Huntaniora, au Marquis de Sevigne (öft 
bis ihn 1504 Herzog Georg als age u. überfegt,) find 
feinen Sefretair m. Drator nah don rt fondern — 
Dresden riet; wo er 4527 farb. von dem juͤngern Crebillon i 







? Ende 


ihrem Geiſte, aber meiſterhaft ge⸗ 
ſchrieben. Von le Bret hat man 
ihre, auch ins Deutſche uͤberſetzte 
Lebensbefchreibung u. von de Ta 
Beaumelle ihre noch umfiändlichern 


ires. 
mde (Chriſtian Karl am) S. Am 
Ende. j 
ndemann (Sam.) Prof; d. Theol. 


u. Konfitörialrath in ass 
geb: zu Carlsdorf d. 18 März 


1728, findirte zu Marburg u. 


Rinteln, wurde 1750: Prediger zu 


in Heflen, 1753 in Hanau, ° 


am 1782 nachMarburg, n.ftarb daſ. 
d. 31May 1789, Seine Hanptfchrif- 
ten find: Institutiones theol, dog- 
mat. Il, T. Hanov. 1777. 8. u. 
institut, theol, moral. II. T. 
Francof. 1780, 8. deutl. n;vollitän- 
dig mach dem orıhodoren Syſtem. 

Strieders Heſſ. Gel. Geſch. 
3 Bd 342. 9 Bd 371. 


Engl 58 | 


ein außerordentl. 1740 tin ordentl, 
Lehramt u. fi. d. 18 Fan. 1755, 
beruhmt als gruͤndl. atad. Docent 
a. ald Verf. folgender, beim afa- 
dem. Unterricht haͤufig gebrauch- 
ter Lehrbücher: Elementa juris 
german. civilis, veteris pari- 


: ter atque hodierni. Ed. IV, 


Jen. 1752. 8. Elementa. juris 


'criminalis germanico-carolini., 


Ed. VI. cum observ, J. A, 
Hellfeldi, ib. 1767. 8, Elementa 
juris canonico-pontificio-eccle- 
siastici.Ed. IV, ed,J. E,Schmidt, 


‚ib. 1765. 8. Nach feinem Tode 


erfchienen: Decisiones et con- 


‘sultationes juris civ. et crim, 


cura P. G, Schmidio. ib. 1761. 
fol. u; Decis, et resp. jur, se« 
lecta var, arg. curante eodem, 
ib. eod, fol. S. Jenichen Elog. 
Eng. Jen. 1755.4. Weidlich Gef, 
d. jene. Rechtsgel, 1 Th. 206— 211, 


Enfield (William) Prediger zu Nor, Engel (Samuel) ein verdienftvoller 


wich, ein Daun von vielen Keunt- " 


nifen und ein beliebter moral, 
Schriftteller. Seinen literarifchen 


Ruhm gründeten die Sermons 
for the use of families, Vol, 
11; 1768. 8, deutich (von J.C. 
F. Saul) Halle 1774, 8. u. 
Prayers for the üse of fami- 
lies, Ed.:ll. 1777. 8. dentich 
von F. E. Wilmfen. Halle 1773, 
8., die er noch als Prediger zu 
zu Liverpool herausgab. Am be 
ruhmteſten haben ihn aber gemacht 


feine Institutes of natural phi- 


losophy, theoretical and ex-. 


perimental, 1785. 4. u. fein 


Auszug ers Bruders philof, Ge⸗ 
„ c . 


chrieb dentl,, ele⸗ 


9 


ein Tod erfolgte d. 5 Nov. 1797 
einem Alter von 57 J. ©. 






of. de Mechte zu Fena, geb. 
zu Erfurt d. 28 April 1708, ſtu⸗ 
Dirte zu Jena/ erhielt bier 4738 


J 


* u. forreft, ohne zu affectiren. 


Anſtalten bei. 


Erholungen. 


Gelehrter u. Staatsmann, geb. 
zu Bern 1702, wurde daſ. Stadt⸗ 
bibliotbefar u.  Waitenfchreiber , 
1745 Mitgl. des Raths, 1748 
Landvogt zu Aarberg, der Stadt 
Orbe u. der Landſchaft Echallens, 
kam 1760 im gleicher Qualitaͤt 
nach Tſchedlitz u. fl. am 28 März 
1784. Das Belle des Baterlan- 


des beforgte er zeitlebend mit eben 


fo viel Eifer, als. Einficht, u. tr 
vieh zur gg mancher * 

9 Gelehrter be; 
foß er ausgebreitete Kenntniſſe. 
Sein Rieblingsfach war die Na 
tur; daher Natur» u. Erdfunde 


feine angenehmiten Studien, u. 


Garten, u, Landbau ſeine liebſten 
Die Gejchichte der 
Menſchheit u. der Welt mit ienen 
verbunden, u. auf die Staatswiffen- 
fchaft wie iene auf die Stadtwirth- 
ſchaft angewands , fchienen ihm 
die wichtigiten . Reuntniffe eines 
Staatsmanns zu feyn. Sein geor 
graph. Schriften machten ibm auch 


59 


Engelbrocht 


dem Auslande als einen feharffin- 
nigen Denker ruhml. bekannt, be- 


fonders folgendes Memoires et E 


observations ‚geogr. et crit. 
sur ‚la situation des paix sep- 
tentrionaux d’Asie. et de l’A- 
merique' etc, Lausanne. 1765, 


4.:.Dentfh, Mietau, Haſenpoth 


cette question: quand et.com- 
ment l’Amerique a-t-elle, peu- 


— 


plee d’hommes et d’animauk ? 


--Amsterd. ‘1767. 5 Vol. 12,- oder 


| Vol, 4. 
: im Ökonom. Fache bewährte er 


- der gröfiten Mahler feiner 


Auch. feine Einfichten 


durch mehrere Schriften. ©. Leu's 
beivet. Lex. Schweizer. Muſeum 
1784. Sul, 1 — 10. 


$Engelbrecht (Chriftian) ein geſchick⸗ | 


ter Kupferitecher in — 
der mit ſeinem Bruder Martin 
einen der beruͤhmteſten Kunſtver⸗ 
lage hatte. Dieſer ſtarb 1756, 
alt 72, u. jener 1735, alt 63. 
Eornel von Leiden war end 
eit, 
ftarb 1533, alt 63, deflen 2 PR ii 


Cornel. u. Lukas fich in glei, 


cher Kunſt berubmt ‚machten. S. 
Fuͤßli Kunftl, Lex. 


Engelbrecht (Hermann Heinr. von) 


, phisw. 1739, 4. 


- densis, Strals, 1741, fol. 
servationes: selectiores: foren- 


itter. des Norditernordens u. Vi⸗ 
cepräfident des Oberappellations⸗ 
Tribunals zu Wilmar, geb. zu 
Greiföwalde d. 15 Sun. 1709, 
fiudirte bier u. zu Halle, murde 
1737 in Greiföw. ordentl. Prof. 
d. Nechte, fam 1744 nach Wis. 
mar u. ft. daf. d. 4 März 1760, 


ae Micol.) ein Derdientn 


Utrecht, u. ward 1723 an 


. riorum 


Engelhard bl 


nert, auch-befonders. &; Bude 
Bilderſaal. Der. VI 


geh 

bier neben den Sprachen han 
die Philoſophie, hernach zu lircd 
die Theölogie, dem tt 


hiloſoph u. fer 
Bern ge —— 


4718 u. 1721 vergebens um & 


a Eee der ‚Bere 
famfeit: zu Bern u. Lauſanne K 
worben hatte, begab er fih 


»E 


® 


ſchenbrock's Stelle Prof. der 
lof. auf der Univerſ. zu 
burg, von wo er 1728 an 
de Eroufay- Stelle als Prof, Mt 
Mathemat. u. Philoſ. anf die Um 
verf. zu Gröningen berufen mırl. 
Er ftarb, am 10 Aug. 1765. Mu 
bat von ihm: Institutiones ph 
losophiae theoret. Groningt 
4732. 2 Vol. 8, Der 2 da 
begreift die Phyſit. Engelbai 
war einer der erften, der die Dt 
ber fo beftrittene Leibnitziſch Bol 
fiiche Philoſophie in den Nick! 
landen einführte, Feriae aestive 
Groninganae, exhibentes vi 
dissertationes varl 
arg. T. 1. Sect, I-W..% 
1733. 8. Otium Groninganun 
etc. iſt eine Tat. Weberfegung X 
Briefiwechfels zmifchen Leibmit 1 
Elarie mit gelehrten Exläuteri 
gen. Cinige Difertaioen — 

rugmans Elog. ej. in Ad 
Societat, Groning. T. I. 537 - 
550, Saxii Onomast. P. VI. 3% 


€ 


Man bat von ihm; Kxercitat, gengelhard (Megner) Kriegeraid ! 
Safkl, ge oh en 


. academ. in’ Institutionum Iim- 


prim. Gry- 
find 14 Diſput.) 
Selectiores Consultat. Colle- 
ii lctor. Acad. Gryphiswal« 
Ob- 


perialium libru 


ses, Spec. I — IV, Wismar, 
1748 — 71. 4.5 beim Testen 
Spec. fein Leben von J. €. Daͤh⸗ 


fudi . ee En Fan 
udirte zu Marburg, I 
Leipzig, ward 1741 Audit. 
2 beffifchen. Regimentern, I 
Sekretait bei der Generali 
fommiffion zu Caffel, 1746 M 
Kriegsfefretair,, 1751 
Kriegstollegiums u. 1755 
varh, Er fi. d..6 Da 
Seine Erdbefchreibung der 


(hen Sande , Caſſeliſchen Antheils, 
mit Anmerlungen aus der: Geich. 
u. ans Urkunden erläutert. 2 Thl. 
Caſſel 1778, 8. iſt ein. mit vie⸗ 


lem Fleiß u. Verſtand aus guten | 
.. Bene Sammlg. feinen verm, Schrif- 


Nachrichten verfertigted Werk. ©. 
—** Di el: Geſch. 3 Bd 
ugelhuſen a sengelhufius (Died- 
rich od. Theodorieus) cin Geichicht- 
fchreiber * sn / Ze * 
Weltgeiftlicher , gieng 1434 in 

Kloiter Wittenberg u, farb noch 
in chen dem Jahre. Viel Nuͤtz⸗ 
Tiches, aus zum Theil verlornen 
Sariftſtellern gefammelt , : enthält 


fein Chronicon, continens res 


ecclesiae et reipublicae.ab_or- 
be condito ad ann..Chr, cir- 
eiter 1420, abgedr. in Leibnitzii 
Script. Brunsv. T. Il p. 977 


Ennius 62 


Er fd 18 Maͤrz 1797. "Sehr 


ſchaͤtzbar iſt ſeine Schrift: J. 8. 
Tiſchbein/ als Senke 5 
Küuͤnſtler os ge Nurnb. 1797, 
8, u. die nach feinem Tode erfchie- 


ten... S. Schlichtegroll Nekrol. 
auf d. J. 1790,18. 75 — 122, 


Ennius (Duintus) ein ber. röm. 


Dichter, geb. im J. R. 5157 zu 


Rudiaͤa in Calabrien. Caro Een- 
ſorinus Ternte ihn in Sardinien 


kennen, ward fein Schuͤler u, 
brachte ihn mir: nach Rom, wo 
.er bald die Freundfchaft der an- 
—— Maͤnner erlangte, u. 
m J. R. 585 fl. Mit einer aus⸗ 
gebreiteten Keuntniß der griech. 
Literatur verband er eine -gena 

Betanutſchaft mit der Oseiſchen 
u. lat. Sprache, wodurch sein 





u. Continuat. p. 84. Fernergroßer — auf die Bildung 
— man "von ihm. Genealogia der letztern moͤgl. gemacht wurde. 

revis Ducum‘ Brunsvic. bei Er verſuchte fich fait in allen 
Leibnitz T. U. p. 20, Ehroni- ‘ Gattungen der: Bocfie, bald. michr, 
con Eifordiense in J. B. Men- bald weniger ‚nach "dem: @ricchi- 
ckenii SS. rer. germ. Tr’ll. ſchen. So ſchrieb er ein. epifches 
p. 561: ©. Hambergers zuv. Gedicht Scipio; Annalen, eine 
Nachr. 4 Th. 689... © +4 Gefch. d. Römer von. den älteften 
** FJoſeph Friedr.) Prof. Zeiten bis anf fein Zeitalter in 


Bhilof.  Ichön. Liter, zu Mar- Hetametern 18 B.; Epicharms, 
burg, acı Id. 16 Dei. 1739, ein Lehrgedicht; Epigramme 1.1e 
verlor in, J. Durch einen. un · Ueberſetzung des Euemeros: Sa— 
glücti. Fat Gebhoͤr, erlangte tiren, ſaͤmtl. verloren. on ſei⸗ 
aber durch germuͤdeten Privat- 


ſaß wiele » ‚Tenfchaftl. u. Kunſt⸗ 
tenmerife , deſonders in Beziehung 
aus Mahlerei u. Zeichentunf. Die 
Dreuielichen Kunftiournale , das 
Jeurnal v. u. f. Deutſchl., der 
entſche Merkur: ac. enthalten viele 
heife — * ſeines Geiſtes, u. 
eine chte, die er 1788 in 
ime- Sammlung brachte, zeichnen 
> Din zarte Empfindung, Gm- 
’ 
Seinen Unterhalt gewann er muͤh⸗ 
am durch Vinterricht im Zeichnen 
, Mablen, bis-er 1788 die ge⸗ 


tannte außerordentl, Prof, erhielt. Ennodius (Magnus Felir) 


armonie u. Korreftbeit aus, 


nen — bei weisen Eu—⸗ 
ripides fein Vorbild geweich zu 
fenn feheint, haben wir noch 23 
Titel u. einige Franmente , ſo wie 
auch von 3 Komddien. Seine 
Verdienſte um die laͤt. Sprache 
u, Proſodie bewirkten, daß ibn 
die Roͤmer als den Vater ihrer 
Poeſie betrachteten, / ohne jedoch 
feine Mangel in Sachen des Ge— 
ſchmacks gu verfennen, klorat, 
epist, ad Pis. 55 ff, ©. Vita 
per O. Sagitarium. Altenb, 
41672. 8, Fabric. bibl, lat, T. 
I. 668. ul, 259, " n 

Beſchof 


63 


Entner 


von Bavla, geb. zu Arles 473, 
‚ wurde zu Mailand erzogen, trat 
> in dem Eheſtand, entichloß fih Bobanus Zeſſus (Helius) ein ber 


erit fpäter eim Geiftlicher zn wer- 


. den, kam um 510 als Bilchof 


nach Pavia u. fl. d..17 Jul. 521. 


. Man bat von ihm in lat. Spr. 


Briefe, Biographien, geiitl. Sinn- 
gedichte 16. , welche Ietstere in 


: einer zieml. reinen. Sprache ge— 


fchrieben find: aber es fehlt ih⸗ 


nien, wie feinen übrigen Gedich⸗ 


.. ten, der innere. Gehalt, 


Opera 
emend, ac not, illustr, Jac. 


. ‚Sirmondus. Paris. 1611.8. 6, 


NHist. litt..de la France T. Ill, 


* 


96 sq. Hambergers zuv. Nachr. 
3 Th. 309 


— 1 


ntner von Eninersfeld (Friedr.) - 
- ein verdienter .Gefchäftdmann u. 


oͤlonom. GSchriftiteller , geb. zu 


-- Wien d. 15 März 1734 , erwarb, 


fich , hauptſaͤchl. durch Privarfleif, 


viele bumaniftiiche u. wiftenfchaftl, 


. Kenntniffe, wurde 1764 bei dem - 
Einreichungsprotofolle der boͤhm. 


oͤſterr. Hoftanzlei, u. noch in dem» 


<: felben 


abre bei der fogenannten 


» geb. referpirten Kaffe angeitellt; 


41765 fam er als Konripient zu 


dem Bräfidial-dnrean, u. wurde 


in. den erbländ. Adelsſtand erho⸗ 
ben; 1794 ertheilte man ibm eine 


außerordentl. Brof. der Ockonomie 


an der Wiener Univ., u. d. 9 


Deu. 4797 ſt. er. Man bat von 
ibm; Sammlung öfonom. Schrif- 
ten 1782, Lehrbuch der landwirth⸗ 
fchaftl. Ochonomie, 2 Th. Wien 


41791. 8 u. & a. 1779 erhielt 


: tr. für eine Abhandlung uͤber 
die beffere Obſorge des Wi 


eſen⸗ 
uͤgels von der R. Oeſt. oͤton. 
ſellſch, 1788 für einige Ab⸗ 


bdaudlungen über a 
| uch. 


nitände von der. gel. Gele 
— Zrüfel, u. bald darauf fuͤr 


ı feinen. Vorfchlag zur Waldkul⸗ 


tur vom der Agrifulturgefellichaft 
in Goͤrz goldene Preismedaillen. 


Eobanus 6% 


8, AU: Lit. Zeit, Intel, 17% 


März N. 39, 
beffifcher Gelehrter, geb. in dan 


Fleden Bodendorf d. 7 Ju 


1488. Schon als Schüler sd 
nete er ſich vorneml. durch Tu 
Iente zur Dichtfunit aus, die e 
auf der Univ. Erfurt / wo er u 
feinem 16 J. an Humaniora in 


.dirte, weiter ansbildete. Hier Ik 


er. 1508 die erſten Gedichte d 
infelicitate amantium u, Phi 
letas drucken, Nach. gemacht 
Reifen wurde er in Erfurt Ren 


2. darauf Prof, d. Nbetorif, m 


er mit außerordentl. Beifall Ihr 


- 9. die Univ. in Aufnahme brach 
Als ſie aber zur Zeit des Ban 


friegs-in ‚Verfall gerieth, Nudirn 


er die Heilkunde mit ſolchem € 
folg, daß: er ein ſehr serhi 


diätet, Handbuch beransgab, 
er. über zu prakticiren außen 
wurde er Lehrer. der Poetl 
Rhetorik am der Gtadtichult 1 
Nürnberg, gieng nach 7 Sun 
nach Erfurt zurüd, wurde 4 
darauf Prof. d. Reader U. 
funft. zu Marburg, mo er M 
ap Beifall Tehrte u. 1540. 
war ein verdienftuoller Del 
derer der wiſſenſchaftl. Kultur’ 
ein fehr ausgezeichneter Tat. Di 
ter, ber micht nur Die „SH 
den. Homer gluͤckl. uberlebtt 
dern * u — 
tung Poeſie, Der 12) 
roide, Ode 1c. fich auszeich 
Daber- ihm Erasmus mit 4 
Dvid, Camerarius mit dem 
mer. verglich, Operum # 


- Eobani: Hessi Farragines 


Halae Suevor. 1539, 8-4 
den beruͤhmteſten Gelchrien 
Zeit, Suther, Mrelanchthon 
latin 36, führte er einen ver 
tenriefwechfel : Epistolar. fat 
lib. Xll, Marp, 1543, fol. ( 


ausgeg. von 3. Draconikt)- 


x 


= — *. 


5 . : Em Epaminondas 66 


Joach, Camerarii vita Eob. H. feiner Zeit, ſtammte von armen 
Lips. 1696. Hel. Eob. Heſſe u. feine Eltern ber, fuchte fich aber früh. 
Zeitgenofien von 8. F. Loſſius, Go. —— durch Ausbildung feines Gei- 
wa 1797, 8, Strieders He. Gel, ſtes u Herzens hervorzutbun. Aus 
Geſch. 3 Bd 370 — 409, leidenſchafti. —** zur Philoſ. 
kon de Beaumont (Charlotte Ge entʒog er ſich lange Staatsaͤmtern, 
nevieve — =) eine außer⸗ ließ fich aber endlich ‚von feinem 
ordentl. Berfon , geb. zu Tonnere Baterlande.. (372 %, y, Chr. ©.) 
fur Armençon d. 5. Dft. 1728,, nad, Sparta fchicen , um gegen 
war nach einander Advotat, Krie- . ‚ben. Frieden mit-Berfien su pro- 
er, Gefandter u. polit, Schrift . teifiren. Bei dem darauf. folgen. 
+ Zbre Eltern, die einen . den Kampfe ‚mit Sparta uͤbernahm 
Se wuͤnſchten, —— ihr en die Anfuͤhrung des vaterländi- 
lecht, Fleideren fie männlich, ſchen Heers/ u erhob durch ſeine 
m. Begen fie auch ſo. Sie find. 1 bei,-Leucten 371 u. Mantinen 362 
zu Baris u. wurde unterdie Bar : erfochtenen Siege “feinen. Staat 
lementsadvofaten aufgenommen. über alle andere; aber der letztere 
Ludwig XV., der fie Tonnen ierme, Sieg koſtete ib13. 005 ‚Leben, ‚Es 
fandte fie 3mal mit geheimen Auf 7, cero haͤlt den Epaminondag für 
trägen nach Gt. Peteröburg, 1. ..den mröhten Mann in Öricchen- 
nach ihrer Ruͤcktunft gieng fie land. „Er war. «tapfer u, Flug u. 
sur Armee nach Deutfchland , doch Auch befcheiden , Herr ſeiner 
machte als Adiutant des -Mar- - Leidenichaften u. lebte im duͤrf⸗ 
ſchalls von Broglio den Feldzug tigſten Mittelitande vergnuͤgt. Der 
4761 mit, u. bewies bei mehren Ruhm ſeines Vater landes war das 
Gelegenheiten eine ausgezeichnete Trichrad feines ganzen Betragens, 
Bravour, weswegen ihr das Lud v Un ep wandte ſeine ganze, Lebens 
zeratreug ertpeitt wurde, Bei dem zeit auf die Sorge für, das Wohl 
‘Frieden 1762 würde fie als Ge⸗ des Staats. Seing,.Schfa 
fandtfchaftsfeeretair nachLondonge- nun Au Leuctra Abs. antined er⸗ 
ſchickt/ u. dann zum bevollmäch- war en ihm den Ruhm des - Wall. 
sigtem Diniter. ernannt. Ludwig . ‚Tommenfen Sabtiters,- ſeinet Zeit ; 
KV. Hatte ihr eine "Penfon von \; Befonders hielt man die, Schlacht. 
12000. Zip. ertheilt, weiche ihr Adnung hei Wantinen. für das 
fein Nachfolger Tief, niit dem Be- — ‚Oeie.‚vorttch, Se 
feble , die" Kleidung. ihreg Ge. Bde; > Mit hin halte fich. der 
ſlechts anzulegen. Sie ft. 1790 Ruhm der #hebaner ethoben, mit 
oder 1794,. nachdem fie ‚mehrere Abm; fand, er auch vwie .Iis Grab, 
politit, Schriften befannt gemacht -.Gornel,. Nep bakı; neLtbeh. be; 
hatte , die auf ihre verfchiedenen ſchrieben 5, 1st. ‚AEpami- 
otiationen Beziehung ‚haben, nondas.par. Mr, Sertan, de la 
Dan bat fie 1779 ımter dem Ti Four avec les ‚remardnes de 
f; Loisirs dri Chevalier d’Eön, +, Folard, ‚Paris, 1752, Voy, du 
‚Vol. 8. geſammelt. S. Vie jeune Anacharl, ar hr: A, 
lie; polit; et priv. der Mille, Wu. p. 150. 5 Eamſmon⸗ 
onde B. par de la For- dag Biograpdie von. Neifner. Prag 
elle 1779, 8, auch deutſch Baurs 1798, 8, Weniger, gun +. als 
engem. 1 3. 330 AT, . dieſer Schriftſteller, rtheilt von 
aAmnondas / Feldherr der The⸗ Epamin Meinere in — Geſch. d. 
ner; einer dee: erſten Männer. Wiſſenſch.2. Bd. 564 
Baur's hiſt. Handwoͤrterb. II, Br, 5 3 


67 Epéee | Epicharmus 


WWpysee (Charles Michel de 1) ein ber. Pet. Beuedilt beſorgte die für 
Taubſtummenlehrer zu Baris, geb. J. ©. Aſſemanni die übrigen ? 
zu Verſailles 1742., ſtud. Theol, Fe. S. Schroͤckhs Kircheng 

wurde Kanonilus von Teojes, Fam .. 8 Th. 266. fi. Paulus Men 
in der Folge nach Paris, m. er- bil. 2 St. 136 — 149, 
richtete hier ein Taubftummenin- Epicharmus, ein puthagoräi 
ſtitut, das feinen Namen in ganz Philoſoph, “on Geburt ein € 
‚Europa berühmt machte, weil er bluͤhte um das J. 473. u | 
darinn weit mehr leiſtete, als ir- Geb. Er fchrieb erſt im 9 
“gend einer feiner Vorgänger. Un- . Komedien, deren er nach Gh 
ter feiner Leitung lernten die Zög- - 52 verfertigte, wovon Men 
inge die nuͤtzlichſten Kenntniſſe, - Die Titel von 49 gefammelt, 

„a. theilten "einander ihr Wiſſen einige GSittenfprüche daraus 

"mit. - Einige verfianden 6 verfchie- -baben auch andere feine Br 
dene Sprachen ) andere wurden .füde gefammelt, H. Stepha 
gründliche Mathematiker, u, noch : in Poesi philosophic. p. 54. 

Andere erlangten ald Dichter im. . I. Hertelius in bibliotheca 

Literatoren akad. Preiſe. Mir der micor. veter.. p. 276, ©. 

oͤßten Uneigennuͤtzigkeit ſetzte er bric. bibl. gr. T. II. 300. 

ſein Inſtitut —* bis er im Febr. Epiciẽ (Bernard 1’) ein ber, I 

- 4790 ft.” Er ſchrieb la veritable Kupferſtecher, geb. 1699. wu 
manjere d’iistraire lesösöurds feinen Grabftichel ſehr aut zuf 
et muets cohfirmee par une ‘ren. Seine Blätter find rein 
longue experience. 1784, 12, , und mit großem Verſtande gem 
u. & a, &, Nouv. Dietichist. Er arbeitete nach Raphach, 

Epernon (Herzog von) Si Balerte, nier, Barmefan, Rem vand, % 

Ephraem/ der Syrer Jenannt, burg, befonders aber nach äti 
weil er aus Nifibis in Meſbpota⸗ zoſen. Unter ſeine betten Ci 

mien geburtig war ‚ Heß ſich un⸗Achnet man: — Juno,‘ 

. ter Konitäneihs Neglerung vom > piter u. Alkmene, Zupiter:u, Da 

. dafigen Bilcyof in der chriffl. Re- Jupiter u. Fo, alte nad) Zu 

Tigion imterrichtin- an tanfen; Romanus. Er farb zu Paris 17 

“ Tebre ſehr fromm a Abt m. Di Sein Sohn Nicolas Bernal 

atonns in einem Kloſter zu Edeſ⸗ an zu Paris 1735, war ein 
fa , wahrfeheintich nicht uber das ſchaͤtzter Mahler , u. ft. 1784| 
Fahr Chr: 378, u. batte die Ehre, Prof.der Mahler. u. Bildhauern 
ein Lehrer der Welt u, ein Pros" zu Paris. G.Nouv. Dict. 
phet der u Fenannt zu mer. Epikterus, eim ftoifcher Phil 

den, °F ſeinen zahlreichen für. aus Hieropolis in Phrugien 

. Schriften zeigt er eine feurige in feiner fruͤhen Jugend 

Beredjamteit. Man’ bar einige in eines von den Kammerbeam 
det originellen ſyriſchen Sprache, Kaifers Nero. Als er abet 
andere in arab. griech, md - Domitians Regierung aus 
lat. Uehet ſetzungen. Sie beftehben > Vertrieben: wurde 
in Homillien polen, ndl., nach Nicopolis, wo er in 
frommen moraf. Betrachtungen, > meiner Hochachtung lebte , 
Auslegungen der Bibel , "wovon zu 

viele noch u liegen, Opp. rüuckkehrte. Die Grund 

"omn, gradte, sfriace, lat; etc. ner Philoſophie find im den 

Nom, 1732 46, VIVol. fol, gen; ausge aan 'arexz, lei 


a .. 








Epilurus 


neide (leide gedultig u. maͤßige 
dich din deinen Bergndgungen) 
enthalten. Seine erg ſind 
verloren gegangen ; denn das ihm 
beigelegte Kompendium der ſtoi⸗ 
ſchen Moral: ev siandioy oder 

dbuch, ift von feinem Schüler 

rtianus: gr. et lat, ed. Hey- 
x, Edit, II, Varlov, et Dresd, 
1776, 9. Ed.1. Schweighaeufer. 




































Berner „a er das ftoifche 
Kihrgch, vo J. G. 8. Thiele. 
| 5 1790. 8. ©. Fabric. 
bibl, gr. Vol. V. 64, fqq. 
Den: über u. u. fein Handb. 
burg 1794. 4. 

Dikurus, ein ber. griech. Philoſ. 
4 Stifter der epifurifchen Schu 
2 se in dem Flecken Garget- 


| unter verfchiedenen Leh— 
m, m. Ichrte darauf felbit zu 
“ tulene , — u. endlich 
5 — einem angenehmen 
Barten. Er hatte viele Zuhörer, 
Bit denen cr in genuͤgſamer 
iger ſehr freundfchaftl, lebte. 
808 erfolgte im J. 270. 
Er ic unfiräfl. wandelte , 
0 le es ihm doch nicht an 
zeind: zumal aus der Gtoi- 
ji Shure. Er darf aber we- 
De 
ale ern Anbänger , no 
h den ge Ei ne Ausiagen feis 
oph 


* ‚Der Zweck der ganzen 
phil war ihm Gfücdielig- 
11 gemärpseuse ‚ Zufriedenheit. 
3 Theile der Philoſo⸗ 
*— die Kanonif Phyſit u. 


eweckmaͤßige Logik, die 
febrreiches enthält. 
ven einen hoͤhern Werth 


die Folgen der Han 
em zu ſehen Beh 


beit: große Lobſpruͤche. 


dem Leben wandel vieler 
And: 35 ſchickt war, feinem Vater ein 


egner beurtheilt 


Die Kanonik iſt eine Fury 


den innern ** Vers - 
* dinn J. 

als lichen, m. über - 
| en and» ° allgemeinem Beifall aufgenomme- 


ehlt, fo Tamm - ms u. ſehr oft ten Con- | 


Epimenides ‚70 

Tugend ganz gut mit ihr beſtehen. 
Um die Sic der Sinnlichkeit 
bat er großes Aus den 
3 Briefen , die und von feinen 
—* (beim Diogenes Laert. 
10 B. Abſch. 28.) noch uͤbrig 


Ad ‚ würden wir und noch feine 
„volltändige Idee von feinem Sy⸗ 
ſtem bilden können, wenn ung 
ı nicht Lucrez, eim rom. Philoſoph, 
“Lips, 4798, 8, „deutich , nebft 2 


die Grundfäge. defielben getreu m. 
im Schmude der Poeſie überrlie- 
fert haͤtte. Diog. Laert. lib.X, 
gr. et lat. feparatinı ed. atque 


F. illustratus a C. Nürnberger. 


Norimb. 1791. 8. ©, Fabr. bibl, 
gr. Vol. III. 582 — 614. —5* 
manns Geiſt die ſpelul. Phil. 2 


B. 366. fi, Meiners philoſ. Schr. 


EN 


Attika 342 J. v. Chr. Er — 2 der Inſel Creta 


seien ,. Iebte 690: J. v. Ehr, 
‚ u. erhielt. wegen 


Athen die Pet wuͤthete, ließ man 
ihn holen , um die Stadt zu reis 
nigen, Hier ward er mit dem 
Solon bekannt , welcher eine gu⸗ 


- te Anleitung zu neuen. Gefegen 
vom ihm erhielt. Die Ereter er⸗ 
zählten von Ihm , er babe. einſt 


57 Zahre hintereinander in. einer 
Höhle gefchlafen, in welcher er 
ausruhen wollte, da 


Schaaf vom Felde zu-holen. Ei⸗ 
nige fchreiben ihm ein Alter vom 
157 , andere gar von 299 J. zu. 
Er gehört mit unter die poetiſchen 
Rbilpfopben. ©. 8.89 
Epim. aus Creta. ine Fritifi 
Hide Zufammenttellung.aus Bruch- 
En, Alterthums. Leipzig 


Da feine — * fa Live, ** von) 


eine geiſtreiche franz. Dame, Freun⸗ 
J. Rouſſeaus, Dr Kon 
bei ihr wohnte, m, Verf. der mit 


Be 


der Jnſel Eypern, hatte 


71 Epiphanius 


vrersations d’Emilie (N.Ed.Par. 


4787. 2, Vol. 42, dentich. Leipz. 
1775. 8.) farb in ihren beiten -: 
Jahren 1783, S. Nouv.Dict.hist, : 


Epiphanius, ein griech. Kirchen- - 


vater, geb. obngef. im J. 380, - 
u. geil. 403, anfangs Presbyter 
zu Eleutberopolis in Palaͤſtina u. 
bernach Biichof zu Galamis anf 


ch in 
feiner frühern Jugend dem Moͤnchs ⸗ 
leben gewidmet, u. ſelbſt ein Klo⸗ 
ſter erbauet, nachdem gr vorher 
von egyptiſchen Mönchen war uͤn 
terrichtet worden. Durch feine 
Gelehrſamkeit, befonders in Spra- 
chen , feine Heiligkeit, feine. Reden 
u. Schriften hatte er ein großes 
Anfeben erlangt , u. wegen feiner 
Streitigkeiten eine wichtige Rolle 

* in der Gefchichter der Kirche ger 
fpielt. Er verfaßte eine Schrift ge- 

Ä ga 80 Kepereien, unter der Auf- 
chrift: Medieinfchachtel (Panari- · 
‚um);.# den ‚Blaubensanfer, - 
ebenfalls gegen 80 Kebereien u, . 
a. m. deren hiſtor. Angaben ci. 
ner fchärferen Frittifchen Prufung 
bedurfen. Ed. gr. et lat.c.n, 
D. Petavii. Paris. 16%2; 2 Vol. 
fol. olln oder ‚eigentlich Leipzig 

. 3682, fol.) ©. Schroͤckhs Kir- 
chengeſch. 10 Th. 102, ff. 

Epiphanius, mit dem Beinamen - 
Scholatifns, cin ber. Schrift. 
fieller des 6bten Jahrh., war ein 

guter Fremd Caſſiodors, m. unter. 

nahm auf defien Bitte eine lat. 

“ Weberfegung der griechifchen Kir, JE 
ehengefchichtfchreiber Socrates , 
Sozomenus u. Iheodoretus, Auf. 
diefe Veberfehung baute Caſſiodor 
feine istoriam tripartitam, 
Man hat auch noch andere Ueber⸗ 

. feßungen vom. Epiphanius. S. 
Hambergers gun. Nachr.3 Tb, 354, . 

Epiſcopius, eigentl. Biibop (Gi. 
mon) ein ber, armin. Theolog in . 
Holland, Er war 1583: zu Am- _ 

ſterdam ach, „u. legte ſich unter 


* 


Eraſiſtratus 
Anführung des Gomarus u. 
minius anf die Theologie. Se 
Gegenparthei hinderte ihn Iaı 
an der Beförderung. _ Endi 
wurde er 1610 Prediger ju Bu 
wif bei Rotterdam. 1612 wu 
er fogar an des Gomarus Gt 
Prof. zu Leiden. - Nachdem n 
die arminianifche GStreitigfeit ı 


. der ungetümmften Hitze auf 


Kanzel gebracht hatte, gerieth 
mebr als. einmal in Gefahr, m 
Poͤbel mißhandelt, ja fogar u 


| —— zu werden, Er ward a 


ih megen des Arminianien 
Landes verwieſen u. hielt fh, 
Walbick, Antwerpen, Rouen, ? 
ris u. f. w. auf. Na 


Do 
. Tode wurde er hrediger I: 
zu 


minianiſchen Gemeine 

dam, u. 1634 Prof. am Gu 
naſium der Remonitranten zu Ae 
ſterdam, welche Stelie er bun 
feinen Tod 1643 verwalten, | 
befaß viele Gelehrſamkeit, Schat 
finn , u. einen zur rubigen Unte 
chung der Religionslehren a. ; 
ihrer Auffiärung u. chbate 
Verbindung 34 Ma 


| pas bon ibn: Institut, .theol. 
r 


. de libro arbitrio; Dispu 
etc. auch viele Schriften in bil 
Speace. Opera, kach Dr 
cellaeus. Amst, 1650 u. 46 
2 Vol. fol. Hag. 1678, 2 \ 
fol. dabei fein Leben von Liml 
auch einzeln. ©. di 
bensbefchr. 2 Th. 182. — 18 
raſiſtratus ein ber. Arzt non‘ 
lis aus der Inſel Kea, ein € 
Ier des Ehrufipp m. Thcopbt 
lebte unter Btokomadn 
Alexandrien. 
machte er, eroph 
u. Eudemus, Epoche , m. ii 
eigent‘. Erfinder der Mildach 
©, L F. H, Hieronymi D, 
hibens Eräsistrati et Etasis 
teorum hist, Jen, 1790 8, ( 
nero Alm, a. d. J. 1782,36 - 













13 : Erasmus 


Eräsmus (Defiderius) ein größer - 


Gelehrter , 1467 zu Rotterdam 
auſſer der Ehe geb. Geine Bor- 
muͤnder zwangen ihn, in den geiſtl. 
Stand zu treten, u. er mußte üch 
in dem Klofter Emaus, oder Stein 
bei. Gonda in den Orden der re⸗ 
gui. Korberen begeben. Hierauf 
dab. er zu Paris Humaniora u. 
reifte dann mit 2 jungen Edelleu- 


ten nach England , wo er vom 


Könige u. andern ſehr guadig em⸗ 
ngen wurde, Ferner gieng. er 
Italien, mo er. nom Pabſt 
Erlaubniß erhielt, fein Drdens- 
Fleid abzulegen, Er gieng nun 


wieder nach England u. dann nad) - 


Flandern, wo er von Karln V. 
den Titel eines kaiſerl. Raths er⸗ 


hielt. Zuletzt lebte er viele Jah⸗ 


rein Bafel und ſtarb daſelbſt 
4536, Er war eine: der merk 


muͤrdigſten Erfcheinungen feiner - 
Zeit u. noch jest der größ- 
ten Aufmerkfamfeit werth. Als. 
Menfch , megen feines bei allen 
Schwachheiten liebenswärdigen Ka⸗ 


rafters ; als Gelehrter wegen ſei⸗ 
nes hellen , geiunden u, geraden 
Geiſtes, feiner weit, ſcharf M. 
richtig ſehenden Urtheilsgabe, ſei⸗ 
‚ner offenen vorurtheilsfreien, auch 
wohl muthigen Wahrheitsliebe, u. 
wegen feiner. zwar nicht unermeß⸗ 
lichen » aber doch für feine Zeit 
* zwuͤrdigen, auch durch- 
us näglichen Wiflenfchaft. AS 


9e, Mannigfaltigfeit_ u. des in⸗ 
mern Gehalts feiner Bucher , der 
Brdeifion. u; originelen Nettigteit 
jener Schreibart, der Feinbeit , 
Samität u. Fruchtbarkeit feines 
ie. Als Theologe war, eröz 
Der das. gründl. Studium aͤchter 
Dilofophie,. richtiger Schrifter⸗ 
freier . Religionögeich. 


Kong, Behandlung. u. den Vor— 
frag. wichtiger Religiongmaterien 













Her: von Seiten der Men- . 


Erasmus 74 


«den beſſern Geſchmack brachte, 
Wenige Brivatperfonen haben ei- 
nen fo weit ausgeſtreckten Wir. 
kungskreis gehabt , u. ihren Ma— 
rigen u. Borfchlägen einen fo 
ſtarken Einfluß auf Denfart, GSit- 
ten u. Anilalten ihrer Zeitgenof- 
fen u. Nachkommen mitgeben koͤn⸗ 
nen ‚ als er bei aller Mittelmäßig- 
keit des Gluͤcks m. des Ranges, 
in welchem er Tebte. Er war das 
Oralel aller auf den Ruhm der 
Beitesbildung Anfpruch machen- 
den Leute von böhern m. niedern 
. Ständen in mehr ald einer Na 
tion, der Rathgeber u. Guͤnſtling 
von. Königen u. Fuͤrſten, Paͤbſten 
u. Bifchöfen,, oder ihren Mini 
ftern , der Lieblingsfchriftiteller u. 
das Original aller Gelehrten von 
Geſchmack, der thaͤtigſte Befoͤrde⸗ 
rer jener gluͤckl. Palingeneſie der 
Wiſſenſchaften m. jener um ſich 
greifenden Revolution im Geiſte 
feines Zeitalters , der Urheber vie 
ler guten Erziehungsanſtalteu u. 
Erziehungsmethoden, der furcht- 
barjie u.  fiegreichiie Feind der 
Moncherei u. des Aberglaubens, 
der Anfänger u. wider Willen u. 
Wilken das bedeutendſte Werkzeug 
der Egg ‚Unter 
feinen vielen, als klaſſiſch aner- 
kannten Schriften - zeichnen ſich 
theils die von ihm beforgten Aus» 
gaben alter "Autoren ‚ theils feine 
theol., befonders Li: exeget. Schrif- 
ten, ‚tbeild das Wert über die 
Sprüchwörter (Adagiorum Chi- 
liades 3 Vol. -Basil. 1536, fol. 
oft) theild die Abhandlungen über 
den lat, Styl de copia verborum, 
Lips. 1518, 4, etc.; Ciceronia- 
nus s. de — genere di- 
cendi. Basil, 1528, 8; etc.; 
Antibarbarorum lib, Argent, 
4520. 8. 1. u. f. m.) theils die 
geiftreichen Dialogen Basil. 1518, 
4, etc. cum not. Var, Lugd. 


‚ B..1763,.8,) theild die laumg⸗ 
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Lobſchrift auf die. Narrheit (Ar- 
ent. 1514, 4. etc. deutfch Ber, 
Un 1781. 8.) , theils der reichbal. 
tige u. intereſſante Briefwechſel 
Epist. libri XXXI. Lond. 1642, 
fol; Ep. ad Amerbach. Basil, 
4779. 8. Bunschen specilegium 
autographorum illustr, ratio» 
nem quae. interceflit Erasmo 
c. aulis et hominibus sui aevi 
praecipuis. Lips. 1784, ff. '4, 
Ej. index et- Argumentum 
epiftol. ad E. ab a, 15%, ad 
. 4535. Lips. 
ſten aus. Opera Basil, 1519, 
9 Vol.; ed. B. Rhenanus. ib. 
41540. 9 Vol,; ed, I. Clericus 
Lugd. 1703. 41 Vol, fol, G. 
Compendium vitae von ihm 
ſelbſt, bei den Opp.; Leben aus 
dem Frans. des Burigny mit Anm. 
u. Zuf. von 9. P. SE Henke. 
Halle 1752. 2Bde 8. (Sal. Hef) 
Er. v. Rott. nach f, Leben u. 
Schriften. Sürich 1790, 2 Bde 8. 
Erath (Unton Ulrich von) Geb. 
Juſtitzrath zu Dillenburg , geb. d. 
19 März 1709. zu Braunſchweig, 
ſtud. zu Heliſtaͤdt, machte dann 
eine Reife durch Deutichland , 
wurde 1740 zu Quedlinburg Bei- 
fie? der Kanzlei u. in den fol. 
genden Fahren öfters in Gefchäf. 
— 3 
als Hofgeri | 
—2 1747 als Regierungs⸗ 
rath nach Dillenburg, wurde 1774 - 
seh. Juſtitzrath m. ft. d. 26 Au- 
guft 1773. Er war einer der vor. 
zuͤglichſten Dipfomatifer , von dem 


man viele jur ——— u. De Erzilia y Zunniga (Don None 


Härung der Gefchichte , ) 

. ber Braunfchweigifchen ‚- dienkiche 
Schriften hat, ald: Confpectus . 
historiae run[vico-Lunebur- 
icae univ, Brunsvigae .et 

Flelmst. 4745, fol. 2 Alph. 12 

8, Codex .diplomat. Quedlin- 
burgensis. Franc, ad M. 4764. - 


fol. 12 Alph. 7 B. nebſt 41 Kyf. 


1784, 8.) am mei- Pratofthenes, 


Ausgang diefer- Unlernehmung 


Eratoſthenes 7 


Calendarium Romano- Ger 
manicum medi aevi etc. Dil 
lenb. 1761, fol, Vergl. —* 
ſem in ſeiner Art einzigen We 
das Nee gel, Europa 20 2 
1113. 4. m. J. Arnoldi im A 
* * —— —* je * 3 
n Braunſchweigiſchen Anzeige 
die er fi u. in den er 
open ausgab , lieferte er wi 
Beiträge. S. Neues gel. &ı 
ropa 49 Th, 491 — 512, 0% 
4085 — 1159, 
orftcher der ale 
deinifchen Bibliothek, aus Ch 
db. bluͤhte etwa 200 J. v. 
eb. Er mar Sppachleh 


Dichter, Geograph, Phil. | 


Mathematiker, u, zeigte ſich au 
in allerdiefen Fächern als Schr 
ſteller. BSefonders verdient mad 
er fich um die Geographie ‚ u 
fein, nur in Fragmenten auf 
efommenes , geogr. Werk, w 
für die nachherigen Geograp 
der Grund, worauf fie ihre 6 
ſteme bauten, Eratost. Geogt 
phicorum fragmenta, ed. | 
C. F. Seidel. — un 
Die noch jetzt unter Eratoſt 
men vorhandene Beicreibung I 
Sternbilder (Huraorsgoue) 
wahrſcheinl. eim mit fremden Ci 
fehiebfeln vermehrtes ‚Egrerpt 
feinen Scholien uber Araıs %ı 
gedicht. Catasterismi cum 


terpret, et com, curav. |. 
Schaubach, Goett. 4795, 8, 


Fabr. bibl, gr. Vol. IV. u 


sqq. 







der beruͤhmteſte epifche Dichter © 
niens, geb. zu Madrid 1533, 
Kriegsdienfte , machte Reifen 
BER, » tal. , Engl. u. 
nd, nahm um 1554 am der 
pedition gegen die empörten 
wohner von Bern m. Chili 
theil, trug viel zum gl 


17 Erdmannsdorf 


u. ft. nach 1590. Er wählte ſei⸗ 
nen ameritan. —* gr — 
eines Heldengedichts, das er n 

| Hamen der Provinz Arauko 
la Arautana nannte. Viele merk 
wuͤrdige Vorfälle , die ihm zum 
Theil felbit betrafen, werden in 
diefem Gedichte Tebhaft u. unter- 
baltend erzaͤhlt, das übrigens in 
der Ausführung ſehr ungleich if. 


Ausgabe, Madrid 1776, 2 Bde 
8. 


©. Nachträge zu Sulzers 
a 2% 1 ©t. 140 ff. 2 
st. 349. ff. Eſchenburgs Bei- 
WE5 Bd. 278. ff. 
krdmannsdorf (Friedr. Be 
Babe von) ein verdienſtvo 
| utfenner , geb. in Dresden d. 
418; Man 1736, fiudirte in Wit 
tenberg Mathematif , Naturlehre, 
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moͤglichten Grade ‚der Vollkom⸗ 
menheit zu bringen; ihr ſollten 
durch eine Landes » Zeichenfchufe , 
su welcher er einen meiſterhaften 
Pan entwarf , Künftler zugezogen 
werden. Durch diefe Geiellichaft 
gab er 1797 feine zu Rom ges 
zeichneten architeftonifchen ‚Studis 
en mit einer Cinleitung heraus, 
Als Schriftteller ifi er nur durch 


einzelne artiftifche, Auflage voll 


Bert m. Kunſt befannt. Sein 
Charakter als Menſch war edel u. 
rechtfchaffen, u. ein fchönes Denk 
mal feines Geiftes u. Herzens find 
die vortrefl. Briefe an feine Gat⸗ 
tinn’, die Rode in dem Leben des 
Herrn von Erdmannsdorf (Deſſau 
1501, 8.) befannt gemacht bat. 
Er fl. d März 1800 


.d9. i 
Gefchichte u. Philof., hielt fich Erechtheus, König von Athen - ums 


‚mehrere Sabre in Deffau auf, m. 
gieng 1761 nach Italien, wo er 
feine vortrefl. Anlagen für die 
Kuuſt ansbildete. ieß that er 
auch auf wehrern andern Reifen, 
die er mit dem Fürften von Dei- 
fan nach England, Frankreich, der 
Schreiiz , Ztalien ı. zu verſchie⸗ 
denen Zeiten unternahm. Gein 
Kunftfinn fand überall reiche Nab- 
tung, er find. befonders die fcho- 
ne Baukunſt, 1. benutzte feine 
wannigfaltigen Kenntniſſe 
Deſſauiſche Land. Am meiſten 
hat er ſich durch die herrlichſten 


Werte der Baukunſt in u. um 


Deſſau, durch das Schloß zu Woͤr⸗ 
litz, das Denkmahl des Fuͤrſten 
Dieterich daſ., durch das Land⸗ 
haus der — — 
eiwigt ; u. zugl. die nen Anla- 
ge — der Fuͤrſt die 

vo 
n Park umgeſchaffen bat, vers 
berrlicht, Yuf feinen Rath wur⸗ 
3 1796 die chalcograpbifche Ge⸗ 
Fuſchaft in Dean geftiftet 1. 

fuchte fie als einer der Direk⸗ 


toren mit dem größten Eifer zum 








Um⸗ 
Deſſau in einen gro⸗ 


3; d. W. 2520, Bandions Sohn. 
ährend feiner Regierung kam 
Ceres Triptolem u. Bachus nach 
Attifa, u. breiteten daſelbſt der 
Ackerbau u. Weinbau aus. Die 
Athener nannten ſich nach ihm 
das Volt des Erechtheus, erbau⸗ 
ten ihm einen Tempel in der 
Atropolis, u. errichteten ihm eine 
Bildſaͤule. S. Herodot. 8, 55, 
Pausan, 1,26,. Cic, nat. deor. 


ne - 8, 19. W 
für dag Eremita (Daniel) aus Antwerpen 


ge. „lebte im 16 u. 17 Jahrh. 
verlich fein Vaterland, begab 
fih nach Italien, u, fand in Flos 
ren; am Hofe des Großherſogs 


: Ferdinand eine ſehr guͤnſtige Aufs . 


nahme. Wegen feiner großen Ge— 
lehrſamkeit wurde er von Cosmus 
U, zum Sefretair ernannt, u.in 
einigen politiichen Angelegenheiten 
rg Seine Schriften. bat 

tan zu Utrecht, 1701 herausge⸗ 

eben. 0 cum prae- 
at, I. G. Graevii ed. I, A, 
Emmerich, Hildburgäh. 1786. 8. 
(in einem fchön. u. edlen Styl. ) S. 
Floͤgels Geſch. d. F Litt. 3 Bd 575, 
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Erhard (Balthafar) S. Ehrhart. 
Ericeira (Don Franzisco Kavier de 


Deneces, Graf v.) ein ber. portug. 
Staatsmann u. Dichter, geb. zu 
Liffabon 1673, zeigte aufferordentl. 

abigkeiten m. findirte befonders 
Geſch. u. Mathem. In der Fol 
ge befleidete er die anfehnlichiten 
Stellen bei Hofe u. bei der Ar 
mee, u. ward fehr früh als ein 
großer Gelehrter u. vortrefl. Dich- 
ter bekannt. : Er war Proteftor 
der Alademie der Generofos ‚, der 


koͤnigl. Akademie der Gefchichte , 


der m... Akad. u. Mitglied 
vieler auswärtigen, Akademien. Er 
wohnte den Feldzuͤgen unter dem 
Könige Don Pedro II. 1704 in 
Beira » desgleichen unter Johann 
V. 1708 — 1709, b e 


bei. 
nem ruͤhmlichſt vollfuͤhrten Leben 


ſtarb er 1743. Man hat eine 


Menge proſaiſcher u. poetiſcher 


Schriften von ihm, wovon viele 
noch ungedruckt find. Er bat 
Boildaus Dichtkunft ins Portugiſi⸗ 


ſche überfegt, Sein merfwürdig- 


fies Gedicht ift feine Henriquei- 
da, ein epifches Gedicht in 12 
Gefängen. (Die Grundlegung des 
portugififchen Reiche, durch Hein» 
rich I, Grafen von Portugal.) 
Die Ausgabe von Liffabon 1741, 
4. it Schr aut. Diefed Gedicht 


bat alle mögliche Regelmaͤßigkeit, 


iſt mit Erdichtungen u, Epiloden 
durchwebt, u. durch viele Gelehr⸗ 
ſamkeit aufgeftugt; aber der weni- 


ger. vegelmäfige Camoens wird . 


von den Poreugiefen höher geach- 
tet. ©. OMa Potrida 1779. 28 
Viertel. 259. 


rich, der Name von 14 Königen 


in Schweden , unter denen der 
legte der merkwuͤrdigſte if. Er 
mar ein Sohn K. Guſtav I, kam 


4560 jur —5— u. verrieth 


gleich aufangs einen wilden Cha- 
after , der bei dem Widerſtand, 


den man ihm entgegenfeßte, und 


bluti 
o 


‚ Norden gefebene, :6, D 
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den Intriguen feiner eng in 
ge Wuth uͤber ieng. — 
berte Eſthland — 
—— Unruhen in Rußland 1583, 
r er beſchimpfte ſich gleich am. 
fangs durch feine Heurathshaͤndel 
feste feinen Bruder Johann , den 
er allerdings nicht ohne Urſacht 
baßte , eine Zeitlang. gefangen, 


. 1563 — 67, turannifirte feine Un 


terthanen, wütbete Deunbert 6 


gen das Gtureiche Geſch 


nachdem er den General... Mid 
Sture, der in dem Kriege gege 
Dänemark 1563 unglüclich gem 
fen war, mit eigener Hand ur 
mosdet hatte , u. ‚heuratbere en. 
lich feine Maitrefie, Chat. Moant, 
Zu vielen von diefen area 
verleitete ibn Johann Bob 
Seine beiden Bruder Johann u, 
Karl machten gegen ibn eine Bar 
thei, u. bemaͤchfigten ſich feiner 
Perſon, u. nahmen ihm mit Ein: 
willigung der Stände Krone m, 
er d. 29 Sept. 1568, S 
. 1578. im Gefaͤugniß am Gift 
Seine Milzfucht , feltiame Laum 
u. Unbefonnenbeit abgerech zer wa 
er ein offener Kopf, arbeitſam u 
in Staatstunde, Wiſſenſchaften u 
Kuniten wohl erfahren. Er ver 
befierte das Schulweſen; fchaft 
mehrere aberglänbiiche Cere 
ab , die ‚vom Katholicismus 


uübrig waren, ſuchte Gelehr 
Kuͤnſtler u. Handwerfer in en 










Reich zu: ziehen u. nahm Baba 
die ausgewanderten Hugen 

— 5* ag auf. Er. 
reflich für die Beförderung 
Handels u. der Schiifarth. 
fterhaft waren feine geri 
Anstalten, u. wenn feine; 
richtungen auch manchen 1 
baten , fo ubertrafen fie dog: 

Glanz u. Größe alle bisber iu 


Geh. K, Eriche ALV. mit Sulapeı 
v. J. G. P. Moͤller. Greifew 


y Erich 


Mich Olai, Dekan der Kirche zu 
Apſala, ſtarb 1486. Er war der 


* 
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fol. &, Tiedemanns Geiſt der 
ſpekul. Phil. 4 B. 181 ff. 


erſte, der eine ganze ſchwediſche Erlach, eines der aͤlteſten adel. Ge- 


Geſchichte auf Befehl Koͤn. Karl 
Bein zu fchreiben unternahm; 
fie fängt von den früheften Zeiten 
an, u, erſtreckt fih bis 1464: 
Hist, Suecorum Gothorumque, 
primum edita opera et stud. 
Jo.-Messenii, Stokh. 1615, 4, 
brevibus notis illustr, Holmiae. 
4654. 8. Die Hamdichriften der 
Donfieche. zu Upfala kamen ihm 
bei feiner Arbeit wohl zu ftatten. 
An Treue u. Wahrheitsliche bat 
es ihm nicht gefehlt, aber Kritik 
-Zonnte, er unmöglich haben, denn 
dieſt war zu feiner Ben ſelbſt in 
ihren wichtigſten Grundſaͤtzen noch 


nicht reif geworden. ©. Spitt⸗ 
lers G 


eſch. d. europ. Staaten 
2 Tb. 454. 
krichthonius, König von Athen, 
nach der Mythe ein Sohn des 
Bulfan u. der Athys, fol nach 
Amphictyon regiert u. dieſen vom 
Thron geitoßen haben, im %. d. 
W. 2495. Er fliffete Minerven 
zu. Ehren das Feſt Panathenea, 
welches feinen Namen von der 
großen Dienge Volks erhielt, das 
jich aus ganz Griechenland kei 
dieſer Gelegenheit nach Athen ver- 
fammelte. Er foll fich zuerſt des 
 Zrädeigen Wagens zum Fahren 
bedient haben, auch lehrte er die 


fehlechter in der Schweiz. Chri- 
ſtoph von Erlacd war mm 
1160 ein tapferer Ritter. Ulrich, 
Ritter u. Generalfapitain der Ber- 
ner, gewann 1258 die Schlacht 
bei Tonnerbuchel über den v 

bundenen Adel. Rudolph, Ak. 
ter u. Generalfapitain der Berner, 
gewann 1338 den Gieg_ bei Lau⸗ 
pen, ebenfalls uber den Adel, der 


fih wider Bern sufammengethban 


hatte, Johann Ludwig franz. 
Generallieutenant, Gouverneur von 


Breiſach u. Oberſter über viele deut⸗ 


ſche Regimenter zu Pferd u, zu Fuß, 
bat ſich im 30jähr. Kriege Ichr bes 
ruhmt gemacht. Ihm hatte Ludwig 
All die@roberung v. Breifach 1639, 


Ludwig XIV aber zum TheildenSieg 


bei Zend 1648 u. die Erhaltung feiner 
Armee 1649 zu danken. Er ſtarb zu 
Breifach den 16 Yan. 1650, alt 55% 
ErlahvonHindelband ftund 


in franz. Kriegsdienften, zuletzt 


ald Marechal de Camp, gieng beim 
Ausbruche der franz. Revol. in 
fein Vaterland, die Schweiz zu⸗ 
rüc, kommandirte beim Einbruche 
der Franzoſen 1798 in vie Schweiz 
die vaterland. Tenppen, war in 
feinen Unternehmungen unglück;, 
u. wurde von feinen eigenen Leuten 
ermordet. ©, Nouv. Dict. hist, 


Athenienier den Gebrauch u, Nu- Erlachen (Joh. Bernh. Fiſcher, 


Sen des Geldes, ©. Seldenus in 
marm. Arondel. p. 74, 75, 
rigena (Johannes Erotus) ver⸗ 
nuthl. aus Schottland, ein tief⸗ 
er u. ſehr fcharftinniger 
fr ‚großer Sprachkenner 1 
der philoſophiſchen Myſtik, 
ſich lange am Hofe Karls 
De Kahlen auf, lehrte in Franf- 
weich. u. England, u. ft. um 877, 
Beine merfwurdigite Schrift iſt 
‚de divisiane naturae, 


(ed. Th. Gale,) Oxon. 1681. 






* 


Freiherr von) kaiſerl. Oberbauin- 
ſpeltor in Wien, unter Zoiepb I 
u. Karl VI, zeigt in feinen Wer- 


ten das feinfte Gefühl u. den gc- 
bißderiten Gefchmad, u. bat ſich 


vorzügl, durch Aufführung des Fai- 


ſerl. Luſtſchloſſes Schönbrunn, des 


kaiſerl. Marftalld, der böhmischen 


"Kanzlei rc. beruhmt gemacht. Ver⸗ 
» fchiedene von ibm angeleate- Ge⸗ 
baͤude find von feinem Sohne, 


Eſaias Emanuel, vollendet 


‚worden. Man bat auch einige 
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architeetonifche Werke von ſhm: 
Entwurf einer hiñ. Architektur in 


. Abbildung ber. Gebäude des Al— 
- tertbums, fol. 1715 — 21, Be 
baͤude der Stadt Wien in. Heinen 


Median-Ehprten, Er ft. in Wien 
1724. ©, Denfwürdigfeit aus dem 
Leben ausgez. Deutfch. 665. 


Ermoldus Yrigellus, Abt zu Ati - 
“ ordentl. Prof. der alten Litt. au 


ane, fiel in die Ungnade Ludwigs 


des Frommen, wurde nach Stras⸗ 


burg verwiefen; allein feine Poeſie 
erwarb ibm 826 die Freiheit u, 
die Gnade des Kaiferd wieder, 
Das Gedicht , welches feine Frei- 
beit bewirkte, erzählt die Thaten 
Ludwigs vom 3. 78i bis 826 in 
4 Büchern Muratori script. 
rer. ig 7. 1. Pl p. 4; 
Mencken Script. rer. germ. T, 
1. p. 865, > —— zuv. 
Nachr. 3 Th. 5 


Erneſti (Gunther —8 Hofpre⸗ 


diger zu Hildburgshauſen, geb. 
an Coburg d. 25 Jul. 1759, ſtu⸗ 
dirte zu Jena, wurde 1786 Kol⸗ 
laborator des geiſtl. Miniſteriums 
au Si ger 1789 Hofdia- 
ſ. darauf Hof- u u. 

— q, 94 green, 
u. fi 28 Sum. 17 Mund 
u. Krk breitete er mit Ein- 
fiht u. Waͤrme religiöie Wahr- 
eit, m. man fchägt mir Necht 
eine Predigten über verfchiedene 
Terte, Hildb. 1792, 8. u. —* 
ten uͤber die Sonn» u. Feſtta 
—— des — Jahrs. — 
4798, 8. letztern begleitete 
J. G. Kenn Her mit einer Vor⸗ 
rede, m. erzäblt darinn des Verf, 
Leben, Auch einen guten Katechis- 
—2* man von ihm. S. Meuſels 
Ler. d. verſt. Schriftft. 3 Bd. 

Re 0. Aug.) der große 


eſti 
ag einer neuen theol. —— 
dt 


lolog. Schule, geb. zu Ten 

in Epiri en d, 4 Aug. 1707, 
—— zu forta, Wittenberg u. 
Leipzig / wo er fich zunaͤchſt der 


| Bon gie 
er die theol. Auftla 
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Theofogie widmete, u. PR Me. 
gifter ward. Nachdem er abe 
1731 Konreftor u. 1734 an Gt. 
ners Stelle Neftor der Thomas. 
ſchule zu Leipzig geworben tar. 
wurde die alte klaſſ. Litt. u. di 
mit ihr verivandten Kenntniffe der 
vornehmſte Gegenſtand feiner Stu 
dien. 1742 ward er zum außen 


der dortigen Univerſitaͤt, u. 1756 
zum ordentl. Brof. der Berdi 
ernannt, Zugl. erbielt er - 175 


eine ordentl. Profeſſur * Tor- 


logie. Beyde Lehrftellen verwil 
tete er bis 1770, a“ er erfim 
nicderlegte. N nach mar 
er der erfte Prof, Fe⸗ 
kultaͤt, Domherr zu en, Bi 
fiser des —— zu ig 
sig, Decemvir der Lniverfität, 
Senior der Meisnifchen Nation 
u. des Montägigen VBredigerfolk- 
ums, wie auch Präfident der 
At. Jablonowskiſchen Seile. 
der Will, zu Leipzi - Er 8* 
11 Sept. 1781, beſaß ein 
ſolche Kenntniß der alten Fa 
tur, vorneml. der lateiniſchen, bat 
er unter die Erften in dieſem 5 
che regen: wird. Durch gründ: 
liches Studium der Profan-Phi 
Iologie batte er fich den Weg zur 
Theologie geebnei, u. wurde dur 
Be einer richtigern Exegeſe der 
Schriftiteller u. überbaml 
au —— kr Te der Th 
ogie geführt, ib 















vornemf. in Churfachfen * 1 
N) If 


nterpretation der n 
ne zahlreichen Sa eich, 
neten fich durch rich Sreht 
* durch ee be 
ung m. lagu me 
2 wegs zwiſchen dem ——— 
Neuen aus. Als gruͤndlicher Gr: 
matiker u. Kritiler zeigte er ſich in ſch 


CE >; 


von Lenophons Kom⸗ 


nen Ausgaben 

mentarien uber den Sakrates, Ari- 
ſtophanes Wolken,  Homers Wer- 
ten, dem Callimachus, Polybius, 
Suetonius, Taeitus, vor allem 
aber durch feine vortrefl. Ausgabe 


der Werke Cicero's. Leber feine. fi 


fehr fruchtbare Methode, die alten: 

aſſiler zu behandeln, bat er fich- 
gu 

vid erklärt, Er mar der erfie 
Lehrer u. Wiederheriteller einer 
wahren u. männlichen Beredſam⸗ 
feit. In allen feinen Schriften 
iſt die Schreibart Acht ciceronia» 
nifh, Die vornehmften find: Ini- 
tia doctrinae solidioris, Ed. 
Vil,.Lips. 1783, 8, Neue theol. 
Bibliothef. 10 Bde Leipz. 1760 — 
69. 8. a. Neueite theol. Bibl. 3 


in der Vorrede zu SFifchers 
rt, 


Ernſt 86 


nebſt Hochberg, Saufen Ba⸗ 
—— u. Roͤteln er Zur 


Zeit: des Bauernkriegs zerfiörten ' 


die Bauern faft alle feine Schlöf- 
fer, Ernſt Rüchtete nach Stras- 
burg, u. überlich es dem Malthe- 
erritteer Georg von Hohenheim, 
biefe Unruhen zu dämpfen. We- 
gen des Beiſtands, dem er den 
Haufe Deftreich gegen die Türken 
leiftete,, mußte .er eine allgemeine 
Landesſteuer ausfchreiben 1532. 
Ruͤhmlich iſt feine Sorgfalt‘ für 
die Juſtitz, Die Polizei u, . die 
Bergwerke, auch führte er die 
Reformation ein. Nicht: lange 
vor feinem Tode übergab: er die 
ae ac 
ar . ©. Michaelis Geſch. 
d. Churh. 3 Th. 161 fi. 


Bde. 1773 — 79, 8. Bent, Herzog zu Zelle, geb. d. 26 


interpretis N. T. ib. Ed, IV, 
a C. F. Ammon curata. 1792, 
8. Opuscula oratoria, oratio- 
nes, prolusiones et elogia, 
Lugd, B. Ed. H. 
Opusc.philol,criticae. ib. Ed. II. 


4776, 8. Chriſtl. Predigten. 4 Th. 


Leipz. 1768 — 82, 8, Archae- 
ologia litt. Ed. II, op. et. 
stud. G. H. Martini. ib. 1790, 
8. Opusc. theol, Ed. II. ib. 
1792, 8. Opusculorum orat. 


novum volumen, ib. 41791. 8, 
(deutſch von G. F. Rothe, Ebend, 
4791, 8) Opusc, varii arg. 
(ed. Th. F. Stange.) ib. 1794. 
8:. ©. Bauer de formulae ac. 
'disciplinae Ernestianae indole 
vera. 


Lips. 1782, 8. Deutich, 
. 1782, 8. Tellers Ber- 
Ern. um die Theol, u. 






e. Halle 1733, 8, 

nit, Markgraf von Baden, geb. 
». 7 Dt. 1482, ein Sohn Ehri. 
ſtophs 1, ift der Stifter der Dur- 
lachiſchen Linie gewefen » indem 
er in der Theilung mit feinem 
Bruder die untere Markgrafichaft, 


1767. 8, s 


Berlin 1783. 8. Semlers 


un, 1497, war der Stifter der 
beiden neueren Braunfchweigifchen 
Hänfer Lüneburg u. Wolfenbüttel, 
Als Prinz hörte er Theologie zu 
Wittenberg neben der Jurispru⸗ 
denz, u. wurde bald einer der 
eifrigſten u. ſtandhafteſten Anhaͤn⸗ 
ger Luthers. Daher reformirte 
er feine Länder, unterfchrieb "die 


‚Augsburgiiche Konfefion u. trat 


in denSchmalfaldifchen Bund, ftarb 
aber nach dad J. vorber, (1546) 
ebe Karl V die proteſtantiſchen 
Fürften züchtigte. Wegen ſejnes 
ſtandhaften Befenntniffes der evan- 
gel. Religion führte er den. Namen 


des Bekenners. S. Michaelig 


Geſch. der Ehurb. 1 Th, 121. 


Ernſt, Ehurfürkt von Sachien, Stif- 


ter der Erneitinifchen Linie, ein 
Sohn Friedrichs 11 des Sauft⸗ 
müthigen, den ihm die Erzherzo⸗ 
ginn —— von Oeſtreich 
d. 25 März 1441 gebahr. n 
jungen Jahren wurde er mit ſei⸗ 
nem Bruder Albrecht von Kunz 
von Kaufungen geraubt , aaber 

‚Er befam die 


glück. gerettet. 


— 


87 Ernſt 


Sachſen. Die Theilung veran⸗ 
laßte zwiſchen ihm u. feinem Bru⸗ 
der Uneinigkeit. Er machte ſich 
um fein Land durch eine Polizei 


ordnung, eine Muͤnzordnung u. 


f. m. verdient, Much Fam um 
dieſe Zeit (1469) der man 
(die Trankſteuer) auf. Er 
furt, welches viele Freibeiten be- 
ſaß, u. fich immer noch mehrere 
anmaßen wollte, errichtete er nebft 
feinem Bruder einen Schusver- 
trag. Er flarb 1486, S. Mi. 
chaelis, Geſch. der Churh. 1 Th. 
469. Heinrich ſaͤchſ. Geſch. 
Ernſt, Graf von Mansfeld, ein be- 
ruhmter General, geb. 1585, Ermar 
ein Sohn des Grafen Ernſt vor; 
' Manöfeld; Faiferl. Generals in den 


Niederlanden u. einer .niederländi- 


ſchen Dame, aber von Rudolph ILI& 


gitimirt. Bon Jugend auf widmete Erotianus, von einigen auch $ 
‚rodianus genannt, ein Gral 


r fich dem Kriegsdienſte u. ſchwung 
durch Muth, Entichlofenbeit u. 
Kriegserfahrung bald zur Stelle eis 
ned Befehlshabers empor. Er diente 


zuerſt den Kaiferlichen, hernach 


aber allen Feinden des Defterreich- 
SGSpyaniſchen Haufe, vorzuͤgl. dem 
ungluͤckl. Churfuͤrſten von der Pfalz 
Friederich V, deſſen Feinde er 


Geſundheit ſeiner Unterthanen dut 


licher Werfe, u. ſorgte für N 
‚ befiere Einrichtung der böbe 


unter Nero’s Negierung , bat ? 


’ 


Erotiom A 


chefter Frömmigkeit: eine 
dentliche Tätigkeit, Sein, du 
den 30faͤhr. Krieg verheerten 
Land brachte er in Wohlſtam 
hatte, den Muth, den Bau M 
ſchoͤnen Schloffes, Friedenid 
noch während des Kriegs, 
geborgten 200 Thlr, amzufanat 
u. vollendete es in wenigen Tab 
ren, forgte für die Erhattung 



















überall angeſtellte Landäarzıe IE 
Chirurgen, betrieb die Musa 
tung u. den Druck allgemein ni 


u. niederen Lehranſtalten. Er m 
mehrte jein Land durch Erbichaft: 
ute Wirthfchaft außerordentlich,‘ 
arb 1675. ©. E.M. Eyring 
vita Ernesti pii. Lip3.. 4710.% 





matifer zu Nom im erften Jah 


bippoeratiichen Werke in Ordnu 
gebracht ‚in 7. Sektionen de 
u. ein eigenes Gloſſarium 
verfertigt: ex rec. Steph. ed. J. € 
F.Franzius. Lips. 1780,8. ©. Fa 
bric, bibl, graec.Vol.Vl. 233 sg< 


ei .Mingelöheim 1622 ſchlug, fo Erpe oder Erpenius (Thomas var 


wir die Spanier, gleichſam auf 


dem Marich, bei Fleury. Gegen 
Wallenſtein aber war er bei der 
Deflauer Bruce 1626 ungluͤcklich. 
Eundlich durchzog er Schlefien, um 


dem Bethlem Gabor. in Ungarn 


gegen Ferdinand beisuftehen, fand 
+ aber dieſen treulos u. wankelmuͤ⸗ 
thig, u. ftarb d. 20.Mov. 1626 zu 
Uraioviz in Bofnien, als er eben 
zu den Venetianern fich begeben 
wollte, ©. Allgem. hiſt. 2er. 
Ernſt der Fromme, Herzog zu 
Sachſen, der Stammvater des 
Gothaiſchen Hauſes, geb. d. 25 
Dez. 1601 zu Altenburg./ Er war 
das Muſter eines vortref. Regen⸗ 
ten, u. vereinigte mit ungeheu⸗ 


.. 


ein großer Orientaliſe, geb: f 
Gorcum in Holland d. 14 Sw 
41584, findirte zu Leiden Then 
u. vorzügk die oriental. Com 
chen, bereiite England, Zranibell 
Fralien u. Dentichland „ . zntk 
nach feiner Ruͤcklunft 16428 
Leiden Prof. der orien 
chen u. fi. d, 13 Nov. 4 
der Bel. Seine Ken 
oriental, Literatur war Die 
breitetiie, u, fein Bem 
durch muͤndl. Unterricht u. 
ten zu befördern, ra ix 
feine Schriften der gel. Welt 
zutbeilen, errichtete er in ſein 
ſe eine Drucderei mit arab 
chen, perfifchen ıc. Leitern. D 
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Pi 7717; 2 


Erzilla 1. . | 90 \ 


‚größten: Berdienfte erwarb er- eh - ßigleit ſehr geſchaͤtzte Lehrbücher 


um die arab, Literatur; als deren 
‚Reftorator er gelten kann. Inter ; 


feinem, die oriental. Literatur bes .. 
treffenden —— zeichnen ſich 

beſonders ſeine Sprachlehren aus, 
die —5* raucht wurden, 


vornemle die er bilde: 5 
‚mat, arab. Lugd. B "B, , 
cum. sel. Lecmanri rg 

4636; umgearbeitet von J. 2 
Michaelis, Götting. 4781. 8, Ru- 


’ 


on — d, * 


verdient gemacht hatte: An- 
fangsgr. der Naturgeich. dte Suse. f 
J. Gmelin, Goͤtt. 1791.-8, 
turlehre Hte Aufl. 
ichtenberg. Ebend. 
F er Chemie. 


Wiegleb. 
Kaes ters. 


: Elog. 17T 4, 
ugly y Zunniga ©, — y 


„dimenta ‚ling. arab, Lugd. B. Eſalas I 


Pe. ed. A. Schnitens, 4770, $Efauy der . "Erfigebohrne von den 


A. S. Chaufepie Diet, Kir ‚beiden 


ron. 6 x. 24 — 34. 
= ——— 2—— u. 
r im onvent zu 
yn wie auch Aürfibitchöfl 
Fuldaiſcher geiſtl. Rath, geh. zu 


Wuͤlfershauſen in Franfen 1714, . 


einaufgeflärter Religionslehrer u. 
Berfs eines ſehr 
Katechismus für die: Fuldaiſch 
Zugend,, 4794. 8, „Rituale, 5 
ensei 4767... Geil. Lieder zum 
Gebrauch der Fuldaiichen Bande 
Tirchen; 4769, 8. Eigenſchaften 
der Schullehrir. 1773. 8. u. m. 
a Er ſt. d. 13 FR 1796, ©. : 
Pe Zum 30. Bde d. N. all, 


sichen (Rob. Shritian Polytary) 
ein.verdienter vᷣhyſtler u. Ratyr⸗ 

u geb. zu —— d. 

22 Sun: 1744, ſtudirte zu Göt- 
tingen-Mediein, bielt dann Vor 
Iefungen uͤber Naturgeſchichte u, 
Dieharzneifunft , machte: eine vete- 
zinarifche Reiſe durch Frankreich, 
Holland, Daͤnnemark u, einen gro⸗ 
fen Theil von Deutfchland, lehrte 
ihr feiner Ruͤckkunft Erperimen- 
phnfif, Chemie, Mathemat. u. 
Dechifrirfunft ; erbielt 1771 eine 
Außerordentl, , 4775 eine ordentl, 













ir / —8 er —— 
Agende, wegen ihrer D 
Pit, garten Ausnahl u. Incdim 


ah, un 


‚ ft. aber ſchon d. 19 vn | 


eiden- Söhnen Iſaals u. * 
Seinen Namen el 
darum, weil er bebaart au 
Welt kam: Eſau beißt * nike 
. Menfch. agd- "u. 
Ackerbau waren ſeine chaͤfti⸗ 
‚Ermudet davon. fam er 
einsmaks. zuruͤck u. verkaufte fein 
Eier urt an Jatob für 
Er heißt auch 
ſt der Stammvater der 


* — oder dumaͤer. Er nahm 


eiber / wurde von 
Jatob des vorzuͤglichen vaͤterlichen 
Segens beraubt, u him 
daher, gramm, ſoͤhnte ſich ſedoch 
hernach mit: ihm aus. Viele arg⸗ 
biſche Voͤller leiten jetzt ihre Ab- 
kunft von Eſau her. 
medaner erzaͤhlen ſeine Geſchichte 
eben ſo, wie ſie im erſten Buch 
Moſe enthalten iſt nur mit einigen 
Zuſatzen, S. Bibl. 

Eſchels⸗Kroon —8 ) geb: zu 
Niebhum im Weitertbeil der: Inſel 

Foͤhr d. 9 März 1736, Tebte 18 

J. in Dftindien, theils ald Ka f- 

man, theils von 1766 bis 1777 

als Reſident der ‚Hollindiich- Hl. 

ind» Kompagnie zu Ayerbangies 

auf der Inſel Sumatra; privati- 

ſirte hernach zu Hamburg, ‚lebte 

von: 1782 bis 1784 

Prem als fönigl,. din. Agent, · 

ulest ‚in Kiel. auf, 

ft. 1793 ſt. Man 


u. ward: i 


Die Muhn- 


Eneyflopädie. 


wieder. in 


91 Eſchenbach 


hat von ihm: Sefcpreibing = 
zuieı Sumatra, Hamburg 17 
Auch im Iren Theif der a; 


—— von, ae Eah 1785, 


Eſchenbach 
—— nn So. Ab 


Meufels 
Leip eb, 
or, F Kr > 


92 


gen. Einige Aufſaͤ * — 2 — (Wolfram von) cs 


Ku Journal n. Kor- 
8 Ler. ber er Sein — 2 


—— Cehrfian Ehrenfried) 
ein er Arzt, geb. zu Ro⸗ 
er. Aug. 17127 ſtudirte 

f. Fr TA ‚nach. Rußland, 
prafticirte 1736 u. 87 zu Dorpat 
“4..dank Bi8 1739 in feine Vuter⸗ 


had, worauf er 1740 nach Franf- - 


reich reiſte. Seit 1742 pratticirte 


er. wieder in Roſtock, wurde 1756 ſter 


Prof. der Mathemat. 4766 ordentl. 
* der Arzneigel. n. Stadtphy⸗ 

us u. ſtd. 28 Mai 1788. Man 
dat von ihm Medicina . legalis, 

ostöch, 1746, 8; Ed."Ik, 1775, 
8. Anatom. Beſchreib des menſchl. 
Koͤrpers. Mir Kpf. Ebend. 1750, 
8. Observata quaedam (51) 


anatöfmico -chirurgico-medica : in 


raridra. ib. Ed. auct. 1769. 8, 
——— Mit Kpf. Ebend. 1754. 
8. pathologiae delineatio 
ib. — 8,'.Commentatio de 
algebrae primordiis. ib, 1756, 
4. u. m a. S. Koppes gel. 
Mecklenb. 41 St. 38 — 42. 
Eſchenbach (Hieron. Chriſto de Bil, 
beim) ein’ gefchiefter Phnfiter 
# Leipzig d, 30 Märk 1764, * 
. wurde hier 1786 Privatdocent, 
1791 aber Ingenieurhauptmann in 
Dienften der holland. oſtind. Han- 


deutſt 
delskompagnie erſt auf dem Vorge⸗ Eſcher 


hirge der guten Hoffnung, nachher zu 
zen u. Ar zu Malacca. Er 
ſt. aͤrz 1797 zu Madras 
3 4 Sriegsgefangener, Ohne 
zu nennen, hat er mehrere 
RE phyſilal. u, a. Schrif- 
ten von Cuthberſon, van Marum, 
Meermann, 
Barneveld u. a. aus dem Holland 
"Bericht Bon diefen u⸗ feinen 


von 3. € 


ter einem * aber 
Abe p 


in Züri d. 15 
vorneml. klaſſiſche 2 


reiherrn van par | 


deutfcher Dichter aus Franken; der 
vor 1200 Ichte, u. es fowohf an 
Fruchtbarkeit des Genies, als auch 
an Leichtigkeit des Ausdrucks allen 
‘feinen poet. Zeitvermandten zumor- 


"that. Bon ihm find: der deutſch 
oo an a. von mer 


in dem vo 
die Thaten des Barid u 
? tor befungen werden. Es 
ndet fich handſchrift. in von 2b 
er Gortwich, zu St. GSallent 


au 


Berlin. Wilhelm von 
der zweite Theil des von ns 


von Thuͤrheim verfertigten Märt, 
grafen: von’ uam: b 
17812 84; 2’Bde 4 up | 
En re — 
uße en; 
Müllers S - 


Bd. aus — 12, —— 
Jahrh. 2r Bd. Berlin — 
Auch am Heldenbuche w 

ri u a bat ‚Eigensac 
ntbeil, Man 











ntheuer w. 
Ereigniffe viele Spuren des & 
habenen, NRührenden u. Gro J 
wahren epiſchen Geiſt u. die fü 
fien Gemählde der dungi⸗ 
— S. (Kuͤttners) Charakt 
cher Dichter 44, — *F 

oh. Kaſpar) ein verd 
voller ſchweizer. ru sank, 
dirte in feinen 


miete fich 


ea — ⸗ — TH 
— —— ⸗ 


Eſchſtruth 


* 


her | weine er mit ſeltener Eſdra S. Eſra 


eit betrieb, Eſpagnac — 
Sahnuguet 


8* Kir M ahrte bür- 
f. Krieg der kathol. u. prote⸗ 
t. Eidgenofienz die Geſandt⸗ 
>, welche eine Folge deſſelben 
bei welchee Gelegenheit er 
— ‚einer ſehr vor⸗ 

—— 

n 








































der. Genfer von 1734 
184738 , die damaligen Verhäft- 
nie, zwiicher.: Frankreich u. der ı 

weis, u. eine Unterhandlung 
De Somverämitätsrechte der - 
mit dem fardin. Miniiter, > 
a von Viry. Bei jeder - 
anlaffung zeigte er fich als 
nen Batrioten im edelſten Sinne 
er Worts. Selten vergieng -eim 
an feines Leben, da er nicht im 
ech, Lucian, Ariftoteles oder » 
andern Klafifer etwas geleſen 
ae —* — 


8: Ei 
ath AR rer —— 
gelehrter Geſ —— 
geb. zu ——* 
n Sache im Unterfuͤrſten⸗ 
Du, d, 28 San. 1756, 
inteln u. Göttingen, 
1b 3176 Aſſeſſor der Negterung 


786 Suftigrath zw Caflel, 1738 

irlliche Regierungsrath u. 1791 
Sofgerichtsrath daſelbſt. Er 
va „90 Apr. 1792. Er kom⸗ 
hirte viele Lieder rein. u. aus 
Wovoll, befonders von * M. 
feigte im allem, was er 
“ okunfal. Bibliothef, 2 
üe, Marb, 1784. 8. Aufſaͤtze 
ornal v. m. f. Deutſchl. ꝛc.) 
ja * u. große aͤſthetiſche u. 
eine Kenntniffe. S: Schlidh“ 
| — 1 auf d. J. 1792. 
: 103 — 118, 


. ofen de 
Damarsil, "Baron v’) 
ein —* franz. General, #8 


-- zu Drive la Gaillarde d. 25 März 


4713, diente von feinem 19 J. 
an, zeichnete fich 1734 in Italien 
and ‚ machte 1742 den Feldzug in 
Bayern - mit,» diente! 1745 -unter 
dem Marfchall von Sachien, wurde: 
4766 ‚Gouverneur des Hotels der 


Invaliden, erbicht 1780 den Ka- , 


rafter eines ——— —— u. 
‘ft. zu Paris d. ebr. 1783, 
Bon feinen Einfichten n die Kunſt, 
diever trieb, zeugen feine Schrif- 
ten: Ca gneduroien 1745— 
47. 4 Vol, 8, Essai sur la sci- 
'ence de la guerre, 1751, 3 
Vol. 8. ‚Essai sur.les grandes 

efations de la guerre, 1755, 


x Vol. 8, (deutich, Kopenh. 1763. 


2) Bde 8) Supplement aux 
‚reveries du marechal de Saxe, 
1757. 42, Histi.de Maurice, 
VComte de Saxe 1773. 2 Vol. 


49%, 3. Vol. 4, (deutſch/ Leipz. 


"4774; 2 TH. 8.) —. Bon feinen 
Sohne MR. De Sahuguet 
Eſp — 9— nonikus der 
Bee man zu Parid war, 
u. d April 1784 BEE! 
5 bat man Eloge 

Catinat 1775. 8. u. e. I ©, 
Nouv, Dict, hist, 


vg, 1780 Juſtitzrath daf., Eſpen (Zeger Bernhard van) ein 


ber. RL geb, zu Löwen d. 
9 Auf, Er ſtudirte an- 
fange die ————— Theologie, 
—5 das Kirchenrecht, wurde 
1673 zum Briefter geweiht, 2 
Jahre bernach zum. Doktor des 
fanon, Rechts ernennt, w.»Ichrte 
1 Ka Zi im Kollegio des P. 
Adrian VI zu Loͤwen. Mir a 
vieler Verdriehlichkeiten u. Der 
a mußte er endfich 1728 
nach Maftricht, u. von Da Ma 
Amersfort fliehen, wo er d, 

Dft, 1723 ſtarb. Unter den 


5 
kathol. 


Eſper 
Schriftſtellern über das 


Kirchenrecht behauptet er. eine der -. 
erſten ‚Stellen: Jus ecelesiasti- . 


cum universum, Colon, Agr. 
4702, fol. neue Ausg. ib, 1774 — 


19. 5, Vol. fol, Mogunt, F. Il, ; J 


Ye 4, Opera ecclesiastica, 
‚U. Colon. :1745...2 Vol. - 
fol, or. ib. 1777 — 79: fol. 
©, Vie de Mr. van Een. 
_ etc, par M, Louvain, 1767..8, 
Bibl,; eccles; Friburg, Yol, A. 
‚Fascio, 11,:283 q. 
un (Fop, Frichr.) Superintrn. 
ipeftor- der Schulen: zu Wun⸗ 
del: geb... zu: Droffi 
Bayr euthiſchen, ſtud auf: dem 
Gymnaſ. u. der Unit; zu Etlan⸗ 
gen, ward dann Hauslehrer, wurnde 
1760 Adiunt: ſeines Vaters, Pfar⸗ 
rers zu Frauenaurach, kam 1763 : 
als Pfarrer nach Uttenreuth, 4779 
als — nach Wunßedel pu 
ſt. daas Sub 1784. Er war ein 
 forgfähtiger Beobachter der. Natur, : 
am bekannteſten durch: feine: aus⸗ 


fuͤhrl. Nachricht von, neuentdeckten 


— unbelannter vierfüßiger 


bierg „it denen ie enthaltenden, 
, Io, wie: Bene andern denf- 
würdigen Brüften der obergebur⸗ 


J Lande des Markgrafthums 
ayreuth. Mit 44 illum..Kpfrn, 
Nurmb. 1774, fol. franz. von $. 


5. Iſenflamm. Ebend. 1774. fol. Eifer — Evreux, Graf 


Aufſaͤtze von ihm ſtehen im Nas 
turforſcher, den Schriften d. Ge⸗ 
ſellſch. naturf. Freunde in Berlin 


16. ©. Bode’; Alm. ı Th. 384. ff. 


Fikenſchers gel. Bayr. 28, 107 ff. 
sefpinel (Bineente de) ein ſpan. 


Dichter u. Tonfünftler, von Nom 
nigreich Granada a . 
reiſt 


da im Koͤ 
tig, ft. zu Madrid 1634. 
Verfaſſer der dem Horaz nachge⸗ 


3 gelungene Ellogen ſteden. 
Eſra/ ein — —1* Prie⸗ 
ſter, aus bohenvrieſterlichem Ge⸗ 


moſaiſchen Religion. 


+ Schr, AT, 
am ’ 


bildeten arte poetica Espannola i von gleich anßerorbentfichenn 


. (Mädr. 1591. 8.) hinter welcher .. 


Irland, u. ſchickte ihm 1600 


Eſer 90 
late, lebte im der baͤholon 
en Gefangenichaft. As umkı 


dem perſ. Könige Artaxerxes 2uı 
dimanus eine hebraͤiſche Kolon 
aus den perſiſchen Staaten mad 
eru ehrte, wurde Ef 
der Anführer derfelben, u. cr ih 
vieles zur Wicderherſtellung & 
Er war ki 
eſchickter Erklaͤrer der Nation 
hrifteh der Juden, u. foll X 
vornehmſten Antheil ya Nr Ga 
—* u. Berichtigung der biblich 
—* Kia Ä un 
N nn uftand geſetzt haben, 
beſitzen. Ob 


—— Canon in. die gan 
Ordnung gebracht habe 

‚wißir Es «werden ihm 4 Bid 
zugeſchrieben / davon nur Das fi 
vonder. proseftantifchen +. did 


„aber auch von der eömichen 


als Fanonifch- angenommen 

* 3te. u. Are Buch Eſta #1 
aͤcht u. urſpruͤngl. unge 
ii vom * —3 


Aod. 2 Jahrh 
Em ——— Eſra 
der Berf.r der. 2° Balcher der 
nige * Buͤcher der Chronik 
9. m: Want er — 


‚wo er zuletzt gelebt, 
Eichporns Einfeitung y“ 
Teſt. Bibl. Enenflopädie. 










ein ber. engl. Staatsmann, M 
1586 bei - den engl. Hulfs 
in Holland, u. erwarb 
eine wehlan nebrachte 

die vorzuͤgliche Gunſt ber 
sinn Eliſabeth, die ihn 
erſten Miniſter machte. 
ein Mann von außerorden 
pferkeit u. Ensichloffenheit, akt 


ge w Trotz u. Ungetümm 
forderte feinen Sturz. 
ernannte ihn zum Biectäu 


einer Armee von 22,000 


da 











en zu befänftigen.. Da er aber 
ine feblerhaften Operationsplan 
folgte u. deswegen nichts aus- 
en konnte, fo verlor er feine 
Dienungen , u. endlich , wegen 
re deswegen gefaßten vachgierigen 
uſchlaͤge d. 1 März 1601. feinen 
pf/ nicht mehr, als 33 J. alt, ©. 
ee —5 g A * ‚ff: 
ob. Georg) Rektor in Stut- 

d, geb. d. 22 Febr. 1645 ‚zu 

i : „ſtud. zu Tübingen, 


67 zweiter Lehrer im 
loſter Blaubeuren; 1671 Diako— 
zu Göppingen, ferner erfter 
er in gedachtem Kloiter ; 1683 
gogarch am Paͤdagogio zu Stut⸗ 
rd/ u. 1685, da man ſes zur Fürs 

ſchule erhob, erſter Rektor. Er ſt. 

d. 6Okt. 1705. Seine Einleit. zu der 

‚u. beſondern Welthiſt. 10te 

s9g./ ſehr verm. u. fortgeſ. v. Joh. 

Volz. Stutg. 1773. 8. war 
h, 












yabin, um die empörten Katholi- Eſterhaſi, eines der aͤlteſten # mäch- 
tigſten Gefchlechter in Un 
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garn, 
dad mehrere verdiente Staatsmaͤn⸗ 
ner erzeugte. Paul, geb. 1635, 
war kaiſerl. Geheimerrach u. Pa⸗ 
latinus von Ungarn , u. gab. bei 
allen Gelegenheiten ausgezeichnete 
Beweife feines Muths m. feiner 
Einſichten. Die Kaifer Ferdinand 
Ul, Leopold I, Zofevb I, und 
Karl VI fchäßten ihn als einen 
Patrioten. Er ft. d. 26 März 
1713. — Nikolaus, geb. 1711, 
verrichtete viele wichtige Geſandt⸗ 
ſchaften, unter andern 1742 in 
Dresden ,. ‚da er den fächl. Hof 
zu dem Bündniffe mir Dciterreich, 
England m. Holland beredete, u. 
4753 in Petersburg, worauf der 
ruf. Hof zu dem zwifchen . Deit- 
rcich u. Frankreich 1756 geſchloſ⸗ 
jenen Bunde wider Preußen trat, 
Er war in Gefchäften eifrig u. glück⸗ 
lich u. ft. 1764. ©, allgem. hiſt. Lex. 


ge ein ſehr beliebtes Schulbuch. Eſtocq ©, Leſtocq. 


‘©. obeſchr. ber. Wuͤrtemb. 109. Eſtor (Joh. Georg) Kanzler der 


otaind, (Charles Henri, Graf d') 
ein ber. franz. Krieger aus einem 
alten Haufe, war lange in Oſtin⸗ 
dien unter Lally, gerieth 2mal in 
‚die Gefangenichaft der Engländer, 
sat als Bircadmiral u, Benes 
al » Lieutenant der franz. Ars 
ineen in dem amerifan. Kriege, u. 
fich einen Namen durch 
Die Eroberung der Inſel Granada 
nach einem Seetreffen. Nach der 
Mucdkehe in. fein Vaterland wur⸗ 
De er 1787 Mitglied der Vers 
Ammlung der Notabeln u, beim 
Imöbruiche der Revolution Kom 
amt der National - Garde zu 
erlailles. Da er fich dem Ne 
Autionstribunal verdächtig mach“ 
fo mußte er d. 29. April 1793 
Mer der Guillotine ſterben, alt 
5 3%, Man rübmte bei feinen 
Biegerifchen Unternehmungen mehr 
Kine Tapferkeit , als feinen Ber 
&. Nouv. Dict, hist, 


Baur’d bi. Handwörterd. I, 9% 











Univerſitaͤ Marburg, geb. zu 
Schweinsberg in Heſſen d. 9 Jul. 
1699, ſtud, zu Gießen, Halle u. 
Leipzig, übte fich darauf einige 

abre zu Wetzlar in dem Reichs» 

erichts ⸗Prozeß, u. widmete fich 
alsdann in Gießen dem YUniver- 
ſitaͤtsleben. Wurde dort 1726 
auflerordentl. Brof.d. Rechte u. zugl. 
heſſ. Rath u. Geichichtichr. » 1727 
ordentl. Prof. 1. 1728 Doktor der 
Nechte, 1735 ward er als Prof. 
der Pandekten, 1. Beifiker des 
Hofgerichts, der Juriſtenfakultaͤt 
u. des Schoͤppenſtuhls, nach Je⸗ 
na berufen, u. zugl. zum fuͤrſtl. 
ſaͤchſ, Hofrath ernanut, worauf 
er einen Ruf nach Frankfurt an 
der Oder ausſchlug, aber doch 
bald darauf 1742 den nach Dar- 
burg als —* u. 2ter 
ordentl. Prof. der Rechte aunahm. 
1748 wurde er dort Bicekanzler der 


Univeſitaͤt u; erſter Profeſſor der 


4 
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Eſtrades 


Rechte, 1754 geheimer Regie 
rungsrath u. 1768 Kanzler u. ge⸗ 
heimer Rath. Er ft. am 25 Olt. 
1773. Er mar zu feiner Zeit 
ein fehr berubmter Staatsrechts⸗ 
lehrer, aufferordentl, belefen, von 
einem feltenen Gedächtnifie, aber 


Eſtres 
druckt iſt (das letztemal à la H 
1742, Vol, 9, in 12.), fiebt m 
wie-er die Niederländer jeden 
nach dem Punkte bin , mo er 
haben mollte, auf die feine 
zu führen wußte, Er fi. d 
Febr. 1686. ©, Nour. Dict,h 


fehr mittelmäßiger Beurtheilungs⸗ Eſtrees, eine alte u. angefchene 5 


kraft. Am meiſten vermißt man 
in ſeinen Schriften eine geſunde 
Philoſophie u. einen ſyſtematiſchen 
Blick auf dad Ganze der Willen, 
fchaften mit der davon abhaͤngen⸗ 
den Ordnung u. genauen Beltim- 
mung einzelner Säge, Sein lat. 
Stil iſt fehr dunfel. Bon feinen vie- 
IenSchriften find zu merfen : Electa 
juris publ, Helsiaci. (Ed. III.) 
Francof, ad M. 1752. 8, Aus. 
erlefene Fleine Schriften. 3 Bde. 
Gießen 1732. 8. Anfangsgrunde 
des Gemeinen⸗ u. Reichsprozeſſes 
(mit verichiedenen Fortießungen.) 
Gießen 1744. 8. 1762. 4. m. f. 
Commentationum et Opusc. 
V.4, P. I— Ill. Lemg. 1768, 
4. ©. Puͤtters Lite, des d. Staatsr. 
41 Bd. 351 — 85, Strieders heſſ. 
Sc, Geſch. 1 3. 459 — 528, 


Eſtrades (Godefroi, Graf dv’) Mar. 


ſchall von Frankreich u. Vizekoͤnig 
von Amerika, geb, zu Agen 1607, 
diente lange in Holland unter dem 
Prinzen Moriz, u. zeigte ſich alsı 
ein tapferer Krieger. u. großer 
Regociateur. Den Grund feines 
Rubms I gte er bei der Gejandt- 
fchaft in England, wo er den 
Rang feines Ehrliebenden Königs 
egen den fpam. Befandten, von 
atteville , mit vielem Eifer be 
Dauptete ; das Intereſſe Ludwigs 
IV. aber beforgte er hauptſachl. 
‚bei den Friedensichlüffen zu Bre- 
da 1668 u. su Nimmwegen 1678, 
denn er mar in den letzten Jah⸗ 
ren meiftens Ambafladeur bei den 
olländern. Aus feiner Staats- 
orrefpondenz mit dem Miniſter 
von Lionne, die mehrmals ge 


— ur —F * 
nner entſpro .Fe 
eb. 1486 ih der Schöpfer 
anz. Artillerie , er goß die e 
guten Kanonen, die 100 66 
aushielten , ohme zu zeriprin 
Den Königen Franz I u, 
rich II that er viele wichtige | 
fle, zeichnete fich vorneml. ki 
Eroberung von Calais 1555 4 
u. ft. 1567 als General Fi 
zeugmeifter. Er mar det 
Edelmann aus der Pifardie , 
den Lehrfäsen feines Landeman 
Calvin folgte. Sein Sohn Fri 
jet Annibal, Dur, Par 
arfhal von Fraulreich 
4573 , zeichnete ſich bei vi 
Gelegenheiten aus ‚ führte } 
Herzog von Manta Hulsve 
zu, nabm Trier ein, behaur 
als auferordentlicher Gelandıcı 


Frankreichs m. fd, 5 Mai il 
alt 98 %. Man bat van) 


Mem. ‚de la regence de 
rie de Medicis, Paris # 
12.0. e. a. Seint 
Gabrietle „ Herzogin! 
Beaufort, geh. um 1676, 
feltene Schönheit , war m 3 
treffe K. Heinrich Ver ME 
ibr 3 Kinder — Ki 
Franfreich einen ug al 
finanzmeifter zu danfen, © 
ftändig fie war, blieb nd 
dem Aberglanben ihrer U 
frei, u. glaubte —— 
daß fie aus Angſt vor 


‚einen Theil ihrer Bee 


u. vielleicht ein Opfer 


oder des Giftes wurde, Mi 


| 


| 


4 Etienne 


darum beigebracht worden ſeyn 
mag, weil der König fie neben 
fih auf den Thron erheben woll⸗ 
re, Ihr Tod erfolgte d. 10 Apr, 
1599. — Bon des obigen Fran- 
gois Annibal Söhnen find die be 
rühmteftien Jean, Viceadmiral 
von SFranfreich , der 1676 m. in 
den beiden folgenden Fahren glän- 
gende Siege uber die Holländer 
in Amerika erlangte , auf welche 
Art jih auch fein Sohn Viktor 
Marie (geb. 1660, gef. 1737) 
im ſpan. Succeſſionskrieg ald Vice⸗ 
admiral von Frankreich auszeich⸗ 
zete; u. Ceſar, Abt zu Gt. 
Germain des Bres, Biſchof zu La- 
on u.’ Kardinal, der vom Kö- 
nige in den wichtigiten Gefchäften 
gebraucht wurde , u. ald Dechant 
der franz. Alad. d. 18 Dez. 171 
ft,, alt 87 J. — Bon eben die 
fer Familie ftammte endl. Louis 
Ceſar, Due d'Eſtrees, Mar 
ſchall von Frankreich u. Staats⸗ 
winiſter, geb. d. 1 Jul. 1689. 
Dieſer hatt die Siege bei Ra 


Rau- 
cour 1746 u. Laffeld 1747 erfech- IE 


ten, führte 1757 beim Ausbruche 
des Tiährigen Kriegs 100, 000 
Mann nach Deutichland ‚ ſchlug 
den Sieger von Enlloden bei Ha- 
enbeck, verlor aber durch Hof- 
abalen das Kommando u. ſt. d. 
2 an, 1771. Als Held m. als 
ner war er achtungsiwerth. 
bat keine Kinder hinterlaſſen. 
‚ Nour. Dict. hist. 









. Stepbanus,. 
nme (can d’) Obriftlieutenant 
Buͤckeburg, geb. zu Cernan in 
Normandie d. 21 Maͤrz 1725. 
em er 18 Fahre unter dem 
tigt. frans, Minenr- u. Inge⸗ 
rkorps geſtanden hatte, trat 
1761 in die Dienſte des Gras 
Wilhelm von Schaumburg 
ve als Bremierlientenant. Dies 
nahm ihn mir ſich nach Por 


— 


nme berühmter Buchdrucker. 
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tugall u, vertraute ihm die Di- 
reftion des Baues der nen anzu. 
legenden Feftung Lippe; wobei er 
foviel Einficht zeigte, daß er zur 
Belohnung 1763 nicht nur zum 
‚Kapitain ernannt, fondern auch 
voh dem König von Portugal mit 
dem Miilitairorden Jeſu Chriftt 
beebrt wurde. 1765 wurde _er 
Major u. Chef des Artillerie- u. 
enge zu Bücdeburg , u. 
hrte die Auffiche über den 1767 
angefangenen Bau der Feiluug 
Wilhelmitein im Steinhuder Mee⸗ 
re. Seit 1785 war er Obriſt⸗ 
lieutenant u. ft. d. 22 Fan. 1798. 
Dem Lippifchen Lande leiſtete er 
durch Beforgung der Aemter⸗ und 
Forſtvermeſſungen, durch Anlage 
eines neuen Kanals u. ſ. w. we⸗ 
ſentliche Dienfte, u. dem Publi- 
fum machte er. fich ſehr vortheil- 
baft durch die Schrift: Traite 
des mines 4779, 4, befannt,, die 
er in eben dem Jahre auch deutfch 
berausgab, S. Meufeld Lerikon 
der verſt. Schriftiteller 3 Bd. 
ttmuͤller (Michael) ein verdicnft- 
voller Arzt, geb. d. 26 Mai 1646 
zu Leipzig find, bier u. zu Wit 
tenberg , reiite -nach Italien, Eng- 
land, Holland u. Frankreich , er 
bieft nach der Ruͤckunft in feine 
Daterftadt den Lehrſtuhl der Bo- 
tanik, Chirurgie u. Anat. u. fl. 
d. 9 Maͤrz 1683. eine meilten 
Schriften find poſthum. Die Fun- 
damenta medicinae verae Fran- 
cof, 1685, 4, enthalten feine 
Grundſaͤtze. Die Opera omnia. 
find zu Neapel 1725 n. zu Genf 
1737, 4 Vol. fol. gedruckt, Da- 
bei fein Leben. Gein Sohn Mi— 
chael Ernit, geb. zu Leipz. d. 
26 Auguit 1673 , ein ebenfalls ſehr 
geſchickter Arzt, reifte auch durch 
olland , England u, Deutichland, 
wurde in Leipzig Profeſſor, 1730 
Mitgl. der kaiſerl. Alademie d, 
— u ſt. d. 25 Sepi. 
4 * 


\ 


103 Eubulides 


Eudocia 


1732, Auſſer Differt., Abhandl. Eudocia oder Eudoria, die fı 


ꝛc. bat man von ibm Epist. ana- 
tom. Xli.ad Ruyschium, Amſt. 
1699, 4. Er gab auch feined Va— 
ters Werke heraus. ©, Elogium 


ej. in Act.'Erud. Lips. A, 


1733. p. 140. 

Eubulides, ein griech. Philoſoph 
ans Milet, Schüler des Mecha- 
nilers Euclides, erfand verfchiede- 
ne betrugliche Arten zu schließen, 


— welche den Verſtand verwirren. 


. Diog. Laërt. 2, 108 — 10, 
Eucherius, Bifchof zu Lyon , fund 


mit den angefehenitten Männern 


feiner Zeit in Briefwechſel, ftand 
felbt in dem Ruf einer großen 
Gelchrfamfeit u. ft. vor 456. Auf 
fer vielen andern Schriften bat 


man von ihn: Liber forMula- 


rum [piritualis intelligentiae, 
(mworinn er dunkle Redensarten 


ter eines griechiſchen Philoſop 
Leontius zu Athen, führte 
— Athe nais, bis ſie in 
aufe von dem Biſchof Atticus 
Konftantinopel im %. 421 
Namen Eudocia erhielt. Ku 
Theodoſius der jüngere nabm 
zur Gemahlinn , trennte ſich a 
445 von ihr and Eiferfucht; 
fol jedoch , da ihre Unſchuld 
den Tag Fam , wieder ausge 
worden fenn, u. mit dem Ka 
bis an feinen Tod gelebt hah 
Sie brachte ihre letzte Leben 
in Paleftina zu u. fl. 460, a 
Vater hatte fie in allen Bil 
fchaften unterrichtet, an fe | 
verfchiedene poetiſche Werke ı 
fchrieben , wovon aber nur wei 
auf uns gekommen if, ©. (a 
Hist, lit. SS, ecclel, T. I. & 


. ‚der heil. Schrift zu erflären fucht) , Ludoxia Soederomna, Eyarin 


Commentarit in Genesin et 
in libros Regum (von denen ed 
jedoch zweifelhaft iſt, ob fie von 
ihm find). Ausgabe: Opuscula 
omnia ex emendatione Andr. 
Schotti; im Bibl. PP. max. 

Lugd. T. 6. p. 822. sgq. ©, 
Hambergers zuv. Nachrichten, 3 
&h. 179 


$Eudo , Graf von Paris, zuge 
nannt der tapfere. Er erwarb 
fich durch die Vertheidigung von 
Paris genen die Normänner 856, 
deren er in einer Schlacht 19,000: 
tödtete, eine fo große Hochachtung 
bei feiner Nation, daß diefe ihn⸗ 
nach der im J. 858, gefchehenen 
Abſetzung Karls, des dicken, zu 
‚ihrem König wählte, Eine ande- 
re Varthei aber wählte Karla den 
Einfültigen zum Gegenkoͤnig 892, 
mit dem fich Eudo 896 dahin ver- 
sich, dab er ihm alle Provinzen 
Nordoftwärts der Seine abtrat, 
u. den Reſt bis am die Pyrenaͤen 
für ſich behielt. Er überlebte aber 
diefe Thetlung ur 2 J. 


mit dem General Glebow u 


Rußland, Gemahlinn Perers \ } 
fie 1698 heurathete. Sie W 
eine Tochter des Bojaren FÜ 
Lapuchin, u. Mutter des ungli⸗ 
Alexei Petrowitſch (©. dieien 4 
titel. Da fie ihren Gemahl a 
richtig liebte , fo fommte fi 
nicht ertragen, daß er mit aud 
bublte, u. daher machte fie A 
Vorwürfe, durch die fe ihn 
weiter von fich e e., 
rem noch größeren Unglück 
digte fie auch Peters Lieblin 
Fort, der durch Nothwebr 
gen, Petern dabin brachte ı 
er fie 1696 verſtieß. In der 
ge gerieth fie in Inguiſitien 
man ibe Schuld nab, 









war, allein ihr 
ber Glebow behauptete ‚ alö 
ibn ſchon geſpieſet hatte/ 


405 Eudorus 
den granfamften Todesmartern ih⸗ 


te Unſchuld. Sie ward in ein 


ſchreckiiches Gefängniß geſperrt, 


dag man Kloſter nannte, u. ſehr 


hart gehalten, bis fie nach Cha- 


tbarinens Tode 1727 ploͤtzlich als 


Großmutter des Kaiferd Peter II. 


ihe Schickſal fich ändern fah. Al⸗ 
lein fie überlebte ihre Enkel, u. 
brachte ihre letzten Tage, obaleich , 


Anna ihr alle - Äußere Vorzüge 
feeg , in Schmerz u. Betruͤbniß 


iu, bis fie an einer. auszehrenden 
Krankheit im Herbſt 1751 farb. . 


Sterbend fagte fie noch, Gott 

Babe fie gelehrt, die Größe und 
Gluͤckſeligkeit der Welt na Ä 
tem wahren Be ſchaͤtzen. 
S. Nene Mifeellaneen.Leipg. 1775. 


Lonar, hinterl. Staatsichriften 1. .Meut Zorde | 
bei Hoͤchſtaͤdt, die er nebit Marl 


"boroisgh über, den Churfuͤrſten von 


S. Hamb, 1793. 8. Nro 8. 


BEudorus, von Gnidus , ein Schü. 
Tarent, u. 


‚ler des Archytas zu 


bernah des Pl Athen, 


zu 


"zeichwete ſich direch feine aſtrono⸗ 


iſchen Kenntniffe eben fo ſehr 


if 
—— Vortheil aus, als durch 


unbefchoftenes Leben. Er ſt. 

2 Jahre vor Plato. 
lommen. ©. Diog. Laert. 8, 
86 — 91. 7 


Eugen (Franz von Savoyen, be⸗ 
j dem Namen Pring) 


winter unter 
einer der größten Generale , geb. 
„zu Paris d. 18 Oft. 1663 , war 
* ggg Rat 
N Herzog 
fimmt jog aber den Krieg vor, 
eng 1683, weit ihm Ludwig xl 
e Anftellung verweigerte , zur 
faiferf. Armee, u. focht gegen die 
Rürfen mit einer’ ſo auferordentl. 
apferfeit, daß er, fchon 1693 















fede. Nach dem großen Siege 
Zenta, den er 1697 uber die 


ib». 


Bon feinen. 
riften ift nichts auf und. ge⸗ 


Emanueld des. 
von Savoyen. * 


wurde dem geiftl. Stande be⸗ ini 1. 
ſarowitz erfolgte. 


van arbeitete 


Generalfefdmarfchall ernannt 


% irken erfocht, febte er feine Um 
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| ternehmungen gegen ſie ſo gluͤckl. 


fort, daß fie. 1699 den nachtheili⸗ 
gen Carlowitzer Frieden eingehen 
mußten. Sm ſpan. Eucceflisns- 
Kriege bekam er 1701 das Kom- 
mando in Italien. Er grief ſo— 
gleich den aufs vortheilhafteſte po⸗ 
ftirten Catinat in. feinem Lager 
bei Carpi an, u. ſchlug ibn mit 
Verluſt von einigen, 1000 Mann 
zurück. Der Einfall "im die 
Stadt Cremona, am 1 Fehr. 1702, 
war einer der kuͤhnſten Streiche, 


die fe ein General ausgeführt bat, 


obgleich die Abficht „dabei, nicht 
ganz erreicht wurde, Als’ Eugen 
die Angelegenheiten des Kaiſers 
in Stafien in Ordnung gebracht 
hatte, gieng er nach Wien, und 
ſammelte fich den 13 Aug. 1704 
neue Lorbeern durch die Schlacht 


Baiern u, den Marfchall von Tals 
Yard gewann, In dem folgenden 
arm fommandirte er wieder in 
Italien, ſchlug am 7 Sept. 1706 
‚die franz. Armee volllommen , er 
oberte das ganze‘ reiche Lager, 
pertrich dann die Feinde vollends 
ganz aus Oberitalien, verrichtete 
in den Folgenden Fahren bewun- 
dernswuͤrdige Thaten in den Nie 
derlanden, u. ſchloß endlich d. 7 
März 1714 zu Raſtadt mit Frank, 
reich Friede. Im Auguſt 1716, 
fchlug er die Tuͤrken bei Peter 
wardein, u. im Folgenden Fahr 
seroberte er Belgrad, worauf den 
21 Suni 1718 der Friede zu Paſ⸗ 
Don der Zeit 
er in Wien als 
Staatsmann, Er war eigentlich 
der erite Miniſter; nichts Erhebli- 
ches geſchah ohne ihn u. ohne fei- 
ne Mitwirkung. Als 1734 wegen der 
ftreitigen pohin. Koͤnigswahl Feind» 
felinfeiten ansbrachen ‚ uͤbernahm 
er das Oberkommando über die 
Reichsvoͤller am Rhein, es fiel 


107 Eugen > 


aber nichts Bedeutendes vor, er 
ieng nach Wien zurüd ‚u. flarb- 
dafeibi d. 21 April 1736 als er⸗ 
fter kaiſerl. Konferenzminiſter, Hofe 
Triegsraths- Bräfident , Generalif- 
fimus der Armeen des Kaifers u. 
des Reichs, kaiſerl. Generalpifas 
rius in Italien, Ritter des: gold⸗ 
nen Vließes zc. Er gehörte zu 
den ſeltenen Menfchen, die große 
Eigenfchaften ohne große Fehler 
beſitzen. Auf dem geraden Wege 
des Verdienftes erlangte er um. 
Rerblichen Ruhm. Die Gefchichte 


. feiner Kriegsthaten jeige feine 


Feldherrntalente eben 
faltig als groß. Seine Einfi 
gliech feinem Muthe. Sein ‚Geift 
war umerfchöpfich an Hilfsmitteln, 
. 9. feine Gewandtheit kand in glei. 
chem Verhaͤltniſſe 
Mit allen Theilen u. jeder Art 


mit feiner Kraft. 
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'Hist. milit, du Pr, Eng,, dı 
Duc de Marlborough et dı 
Prince de Nalsau Frise etc, pa 
Mr. Dumont, Haye 1729, 3\ol 
fol. m. Kpf. (Beszel) Engens & 
ben u. Thaten, Wien 1791 8. (ai 
als Iter Theil der öfter. Biographt 


Eugenius, Erzbiſchof von Told 


vom %. 646 bis 657, da er hrl 
bat einige Gedichte hinterlaſe 
u. auf koͤnigl. Befehl das Getid 
des Drakontias von der Schärfe 
verheſſert u. mit dem 7ien Aal 
ergänzt, Vergl. den Artilel Dri 
kontius. S. Hambergers p 


o mr Nachr. 3 Th. 500, 
t;E 


uhemerus oder Bvemerus, ü 
bil. Schriftiteller , der durd di 
Werk befonderd bekannt murk 
worinn er vwiefe alte Denfmile 
Tempel u. Aufſchriften anfıbre 
um Dadurch die Hypotheſe zus 


des Krieges auf dag genanefte be. 

kannt m. im Befiß der Achtung 

u. des Zutrauens feiner Unterbes 
fehlöhaber , wie feiner Soldaten , 
mißlang ibm fat nie ein Unter 
nehmen. Wenn ibn auch ja die 

‚ Uebermacht Hinderte , feine Geg- 
ner zu beſiegen, fo Zomnte 

‚ auch Feiner feiner Gegner vb, 
en, ibn je beſiegt zu haben, 
Kein einzelner Mann bat jemals 
dem Haufe Deiterreich fo viele u. 


fättigen, daß die Götter alk ı 
Sterbliche geweſen wären. | 
führte den Titel Inga ar 
u. wurde vom Enniug übeth 
2 Sören in Sıhmucn pi 
u. Schri n 

fophifhem Magazin, 8. 1. € 
10, vergl. Brad 
aus Euhemer bei Divdor : 
cul, 5, 41. Aus Euseb. prat 
evang. 1, 9, u. 10. 4 2. 
Euklides von Megata , grich, 


weſentl. Dienfte geleiftet,, ald En 
gen. Gein Nachrubm wird. da 
durch noch erhöhet, daß er mitten 
im Waffengeraͤuſch nicht nur, die 
Wiſſenſchaften Fiebte m. befürdekte, 
fondern auch oftdie Stelle eines Un 
terhaͤndlers u. Gefandten zum groß. 
ten Vortheile feines Hofes verwaL 
tete. Much als Privatmann erfcheint 
er in dem gunftigiten Lichte, denn 
er war Feind aller. Ausſchweifun— 
gen u. Kabalen, u. feine Redlich- 
eit machte alle Verleumdungen 
Tricchender Hoflente fruchtlos. 
©. Hist, du Prince Eugene 


ic, Amst,’ Vol, 5, 1740, 8, 


— \ 


loſophe, Schüler de © 
Stifter einer eigenen Schule, 
megarifche , auch megen Ihre St 
ges zum Difputiren, die € 
u. Diafeftifche genannt ,, Die 
ſtik oder Diatektit Heichäftialt 
Anhänger diefer Schule ihr 
368 Leben mit der Exfin 
Auflöfung elender 

mit welchen fie die unl 
Erfahrungen oder Er 
u, die wichtigften Beg 
u. Schlußarten des 
beftritten. Diefe Schule 
wur wa 4 Menfchenalter. 
LE. WalchiD, de plülos, 







SER 


1.09 Eullides 


rum eristicis Ien. 1755, 4. Tiede⸗ 
mann Geiſt der pe Phil. 23.49. 
gEuflives , der größte Mathematiker 
des Alterthums, lebte etwa 300 
J. v. Chr. Geh. Seine Pater 
nadt it unbekannt, Zu Athen 
fiud. er bei den Platonikern , und 
zu Aferandrien bildete er viele vor⸗ 
irefl. Schüler. An feinen Schrif- 
ten verdient befonders die Stren⸗ 
ge der Methode u. des Syſtems 
als unubertroffen geruhmt zu wer- 
den. Ganz vorzügl. wurden feine 
Schriften über die geometrifche 
+ Anatyis ald Früchte des hoͤchſten 
Scharfſinns geachtet. _ Am bes 
Tonnteften find feine Elemente 
(rrosxsia)13 B. die wir jedoch nur 
nach der von Theon Aler. (Saec. 
4. 0, Ehr. Geb.) veranfialteten 
ur befigen: gemöhnl. befin- 
—** dabei gi ——— æ 
Fo ung in 2 Bd. von Hyp 
| ey (170 n. Chr. Geb.) deutich 
von J. F. Lorenz, 2te Auflage , 
—* 1798. 8. Auszug aus Robert 
% fon engl. Weberf. der Elemente 
.BZ.N. Matthias. Magdeb. 1799.8. 
Opera omnia ex rec:;Dav.Grego- 
zii Ox0n.1703, fol. &.J.A.Schmi- 
dii Dis. de Euclide Geometra, 
' len, 1685, 4, S.Reyheri D.de Eu- 
elide. Kil. 1693,;4. Fabr. Bibl, 
2:7 Vol, IV. P. 44 —⸗ 84. 
Aenſpiegel (Thll) ein weltbekann⸗ 
er Abentheurer u. Held der aͤl⸗ 
sera deutſchen Vollspoeſie, wurde 
Are einem Dorfe bei 
Dem Städihen Schöppentädt im 
Borfenbuttelichen geb. ‚ trieb lan⸗ 
Zeit feine Schwaͤnle durch 
Diederfachien u. Weſtphalen, 1. 
1.4350, zu Möllen, einem Städt 
Shen , 4 Kleine Meilen von Lübed. 
Bonn m. in welcher Sprache das 
s buch von Enlenfpiegel zuerſt 
Seihrieben worden, kaun wohl mit 
Wißheit nicht beftimmt werden. 
Bon den niederdentfchen Gedich- 
en, im denen er beſungen wurde, 


s 
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baben mir nichts mehr uͤbrig. 
Die aͤlteſte hochdeutfche Arbeit der 
Art, rührt von Thomas Murner 
her. ©. Waldan Nachrichten von 
Th. Murners Leben u. Schriften 
©. 49. Zn Leipzig m. Goͤrlitz 
farm Tyll Enlenfpiegel mit hiſtor. 
polit. u. moral, Anmerk. heraus 
4736, 8. Ueber die in lat., franz. 
u. niederländ. Sprache verfaßten 
Gedichte über Tyll Eulenſpiegel f. 
von Murrs u. Geßners litterar. 
Nachrichten in Reichards Bibl. 
der Romane B. IV. S. 93 — 
123. Ein modermifirter Auszug - 
der wunderbaren u. feltfamen His 
ftorien Tyll Eulenſpiegels, die der 
Borrede zufolge 1502 zuſammen-⸗ 
gebracht worden feyn follen , feht 
der Bibl. der Romane B, N. 
S. 132 — 44. ©. auch Flögeld 
Geh. d. Hofnarren 459 — TT, 
uler (ob. Albr.) Ruf. Staats 
rath zu St. Pcetersburg, geb. daf. 
d. 27 Nov. 1734, Sohn des fol, 
genden. Bon demfelben größten. 
tbeils felbit unterrichtet, war er 
fchon 1754 ordentl, Mitgl. der 
Tönigf. Akad. der Wil. zu Ber- 
Yin, 1758 Auficher der koͤnigl. 


. Sternwarte daf. , 1766 ordentl. 


Brof. der Phyſik u. Sekretair der 
ruſſiſch kaiſerl. Aladem. der Will. 
zu St. Petersburg, 1769 Konfe⸗ 
venzfefretair , 1776 Aufſeher der 
dortigen Militairafademie ‚Ruf 
ſiſch faiferl. Hofrath, 1786 Rit⸗ 
ter des Wladimirordens, 1792 
Sekretair der auswärtigen Kor⸗ 
reſpondenz, der freien oͤkonom. 
Geſellſchaft zu St. Petersburg , 
1797 , Kollegienrath, u. endlich 
Staatsrath. Er fl. d. 6 Sept. 
1800, Er trat ganz in die Fuß 
ftapfen feines großen Vaters und 
zeigte in feinen Schriften u. Ab- 
bandiungen tiefe mathemat. Kennt» 
a * — ur 

reisfchriften , nem. 1 von 
der Eonigl. —2* zu Goͤttin⸗ 


411 


€ 


Euler- 


en, 3 von der Petersburger 
fod. , 4 von der Munchner , u, 
2 von der Barifer Afademie, ©. 
(Herzogii) Adumbratio' eru- 
ditor. Basil, 60 — 66. Meuſels 
Lerifon der verſtorbenen Schrift 
fteller 3 Bd. N 
uler (Leond.) ein großer Mathe 


matifer,, geb. zu Baſel d. 15 Apr. 
4707 , Sohn eines Predigerd zu _ 


Riehen, find. auf der vyaterlän- 
difchen Univerfität Theologie u. 
morgen!. Sprachen , folgte aber 
bald feiner Neigung dur Mathem. 
u. Phyſik. Schon 1725, befam 
er einen Ruf nach St. Peters. 
burg ald Prof. der Phyſiologie, 


daher er Medicin zu ftudiren an⸗ 
4727 reifte er nah St. 


fieng. 
Petersburg ‚ u. erhielt dort, ftatt 


| der pbifiologifchen Profeflur , die 


Stelle eines Adjunkts der hoͤhern 
Mathemat. 1730 ward er Prof. 
der theor. u. Experimental - Phy- 
fit A; 1733 der hoͤhern Matbe- 
matif, 


u. 1744 bei Erneuerung der dor. 
tigen, Akad. der Will. zum Dirck, 
tor der mathemat. Klafie ernannt. 


Dabei blieb er mit der Afad. zu- 


St. Petersburg in genauer Ber- 
bindung , | 
neuem dahin berufen. Ob er gleich 
4735 den Gebrauch des einen Au- 
ges, u. 1766 auch des ändern 
verlobren hatte, fo findirte er doch 
unaufhoͤrlich u. arbeitete, unter 
dem Beiſtand feiner Söhne u. des 
Profeſſors Fuß, unabläßig an 
tieffinnigen Schriften , big er am 
48 Gept. 1783 farb. Wenige 
Gelehrte haben fo viel geſchrie— 
ben, fein Geometer bat fich zu- 
greict mit fo vielen Gegenftänden 
eichAftigt, feiner fo — u. 
mannigfaltige Entdeckungen ge— 
macht. In analytiſchen Rechnun⸗ 
gan wird vielleicht niemand feine 

roͤße erreichen, Die Leichtigkeit, 


1744 ward er ald Prof. 
der Mathem. nach Beriin berufen, 


u. wurde 1766 von- 
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mit welcher er arbeitete, Käht 
aus der Menge feiner Gchri 
einigermaßen ſchaͤtzen , die 
uberdif, (vorzügl. die lateini 
den Vorzug eines guten Gt 
— Man zählt von ihnen 
Ande in 8, 31 Bände in d 
größere u. fleinere , auſer de 
einzelnen Anffägen u. Abhandlin 
gen fur wverfchiedene Akademien 
wovon 74 in den Altern, 1791 
den neuern Petersburger Kom 
mentarien , 66 in den neuern Ü 
ten der "Petersburger Mad 
44 in den Memoiren der P 


Afad. u. in den von ibr at 


melten Breisfchriften , 127 in 


Miscellaneen und Memoiren 


Berliner Akad., 13 im ont 
periodischen Schriften , bis 17! 
abgedruckt, u. damals noch X 
als Manisfeript vorhanden wart 
Bon diefen zuſammen 681 bir 
—————— Aufſatzen u. 9 
andlungen - machen einige alt 
einen Rn Quarthand a 
Bon der höhern Mathematif 4 
er den erſten zuſammenhängend 
analytiſchen Vortrag: Mecha 
ca analytice expoſita; 3 
1736 — 65. 4. In der Di 
trif veranlaßte er durch feine 1 
merfungen über die v 
Brechbarteit des Lichts in ! 
fehiedenen Glasarten , die &i 
dung der achromatiſchen Ferm 
te, u. die diopteiichen SH 
ſelbſt führte er im feiner Di 


. trica (3 Vol. 4769, 4.) mittel 


Analyſis auf ganz leichte n. ein 
Axiomen zurud, In der Min 
mie bearbeitete er vorzüglih' 
£chre von der Bewegung 
Weltförper u. dem Einfiuſt 
die gegenfeitige Anziehung de 
ben darauf. hat: Theoria I 
tus Planetarum et Cometal 


41744. 4. Er erfand auf Ve 


laſſung der Beobachtungen ı 
1769. bei dem DBorubergangt 


13 
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Venus vor der Sonne veranflal- 
tet waren, eine neue Methode, 
die wahre Gonnenparallare aus 
jenen Beobachtungen zu berech- 
pen. Er berichtigte u. erweiterte 
die Theorie von der Bewegung 


des Mondes, oder ſchuf fie wich 


mehr neu: Thevria motuum 
Lunae- 1772. 4. Schon vorber 
war er dem ber, Aftronomen Mayer 


bei Berechnung feiner Mondsta- 


fein an die Hand gegangen, 1. 
erhielt in Hinficht dieſer Beihulfe 
von der Admiralitaͤt zu London 
300 Pfund Sterling: er bercch- 


nete aber auch in der Folge ganz 


neue Tafeln: 'Novae Tabulae 2 


lunares. 1772, 4. Geine Arbei- 
ten uber Bau u. Megierung der 


. Schiffe wurden nach einer au Pa⸗ 


'ris davon veranfalteten Auflage 
- im die Eonigl. Marinenfchule dat. 
eingeführt, u. Euler erhielt ein 
' ne von 5000 Livres; fie’ 


wurden auch ins Engl., Ital. u. 


Ruſſ. überfekt, u. auf Beranlaf- ' 
fung dieſer letztern Ueberſetzung 


erhielt er gleichfalls 2000 Rubel 
von der Kaiferinn zum Gefchenf, 
Die Analvjis u. den Integralcal⸗ 
eul bearbeitete er anf eine: ganz 


neue Art u. mit einer fo einleuch- 


tenden Methode, daß man die 
rauhen Bahnen diefer Wiſſenſchaf⸗ 


ten ſeit diefer Zeit ald gung geeb⸗ 


net betrachten kann: Introductio 
in Analysin infinitorum, 1748, 
2 Vol, 8, Institutiones calculi 
differentialis 1775, 4, Institu- 


"tiones ‚calculi integralis. 1770, 


"2.Vol. 4 Die Algebra insbefon- 


ur fe bietirte, die Grundiäge der. 
Alben Sich Bon 


"a diefer Leichtigkeit, abftrafte 


dere behandelte er (vollſtaͤndige 





Enmathius 414° 


feine Lettres A une Princesse 


'd’Allemagne sur divers sujets 


de physique et de philosophie 
(Berlin 1763. 8, 3 Bände) mw 
einen Beweis. Merkwuͤrdig i 
fein Tentamen novum theoriae 
musicae. ex certissimis harmo- 
niae principiis dilucide expo- 
sitae, 1739. 4., die als der erſte 
Schritt zu richtigern Grundfäsen 
der Muſik u. überhaupt der Afu- 
ſtil betrachtet werden darf... Er 
hatte die beiten Schriftiteller- des 
alten Roms. gelefen, die alte ma- 
themat. Lit, war ihm volltommen 
befannt; von der Gefchichte aller 
eiten u. Nationen wußte er die 
Heiniten Begebenheiten ; Arznei 
» Botanif, Chemie waren 
ihm befannter, als man von einem 
Gelehrten ‚erwarten follte, der 
darauf nicht befondern Fleiß ge- 
wandt hatte. Diefe mannigfalti- 
gen u. feinen Hauptbefchäftigun- 
gen ganz fremden Kenntniffe be- 
wunderten oft Auslaͤnder, die ihn 
befuchten. Sein Gedaͤchtniß ver- 
lohr nichts, was er. gelefen hatte, 
er konnte die Aeneide von Anfang 
bis zum Ende berfagen, m. die 
Seiten feiner Ausgabe anführen. 


Seine Sitten waren einfach; cr 


war cin guter Gemaphl x. Vater, 
Freund u. Burger, S. Eloge 
par N, Fust. St. Petersb. 
1785. 4. Auch in Nava. Acta 
Acad. Petrop. T. I. (1781. 4.) 
Aussug daraus in Bacmeiſters 
Meuſels Lex. d. ver. Schriftit, 
3 Bd 212 — 244. 


Eumathius S. Cufathins. 


* ng zur Algebra 1771. 8. Eumenes, ein ber. griech, General 
“2 Bände,) auf einem fo faßli- 

hen Wege, daß fein Schreiber, 
ein Schneider feines Berufs, dem 


eigen machte, 


Gaͤtze deutlich zu machen, geben 


4 Yan 


ans Thracien, von gemeiner Her 
funft, aber vorzuglichen Naturga- 
ben ‚. die ibm. die Achtung der 
macedonischen Könige Philipps u. 
Aleranders erwarben, Nach dem 
Tode Meranders befam er Kap- 
padorien u. Pamphylien, woch 


115. 


nicht ganz unterjochte Provinzen, 
wurde in die Kriege zwiſchen den 
Generälen Alexanders verwickelt, 
in einem Treffen vom Antigonus 
geichlagen , gefangen u. bald dar- 
auf- hingerichtet, 315 J. v. Ehr. 
‚©. Unter den ſaͤmt. Officieren 
Alexauders war er der weiſeſte u. 
tugendhafteſte, der beſte Feldherr 
u. der geſchickteſte Staatsmann. 


Dem koͤnigl. Hauſe blieb er bis 


and Ende, unverbrüchlich getreu. 
Cornelius Repos u. Plutarch ha⸗ 
ben ſein Leben beſchrieben. 
Eumenes 1, König von Pergamum, 
Nachfolger des Phi 

Bruders, 264 J. v. Chr. G. Er 
wehrte nicht blos die Angriffe der 
Syrer ab, fondern erweiterte dad 
Gebiet: um Pergamum. 
Eumenes II, König von Perga- 
mum, Sohn u. Nachfolger Atta- 
Ius I, 198 J. v. Chr. ©, Er 
erneuerte das Buͤndniß mit den 
- Römern, u. ibm dankt dad per- 


n. Er umnterflügte neml. d 


Eumenes I 


Eunapius 1 


u. zu Anfange des Atem Jahr 
u. befam vom Kaiſer Conftantiu 
eine Benfion von 6000 Thaler 
Er ſchrieb: Orat. de restauran 
dis scholis Aeduorum augı 
stodunensibus; Epithalamiu 
ad Constantinum, Panegyricu 
ad Constautium et Constant 
num M,; Gratiarum actio a 
Constantinum Flaviensium nı 
mine, abgedrudt in Panegyri 
vet, c, n. C. G, Schwarzii t 
en Jaegeri. Norimb, {M 
2 Vol. 8, 6. Hambergers iu 
Nacht, 2 Th. 660 


biletärus-, * Eunapius, von Sarden im Ludia 


lebte unter dem Kaiſer Theodoſu 
u. ſchrieb in einem dunkeln u. 
fünftelten Stil das Leben 
Philoſophen m. Sopbiften ſeu 
Zeit, die Nachrichten find brand 
bar: gr. et lat. interprete Hadı 
Junio. Gen. 4616, 8,, dahei 
Leben. Hambergers zum. Racht. 
Th. 11 — 13. 


Griechenlandes u. Sohn Tall 


km er Reh gera fein 0 geuneus , ein Cithariſt des alt 


mer ſehr thaͤtig gegen den ge⸗ 
meinſchaftl. Feind, ochus den 
Großen von Syrien. Nach deſſen 
Beſiegung gaben ihm die Roͤmer 
den cthraciſchen Cherſoneſus, die 

Stadt Lyſimachia u. Asia cis 
Taurum, d. h. Myſien, Lydien, 
beide Phrygien u. Lykaonien. Bon 
jetzt an nahn er an allen Bege— 


u. der Sipſipyle, der Konigl 
der Inſel nos, erhielt D 
Vreis in den Nemeiſchen Spielt 
Seine Nachkommen machten tı 
ganze Familie von Fanter 

riten in Athen ans, melde, 1 
ihm, urr die Eumiden genau 
u. bei den Opfern gebraucht 19 
den. S. Gerbers Ler. d. To 


benbeiten Afieng den wichtigfien gBunomius, aus Gappadorien, 0 


Antheil. Er fliftete die berühmte 
. ‚pergamenifche Bibliothek, u. Ließ 
zuerft, weil die Ausfuhr der Pa- 
pirus-Staude aus Egypten verbo- 
ten war, Bergament bereiten. Ums 
% 158 v. Chr. G. fl. en ©. 
Kecherches sur les rois de 
Pergame par M, Sevin in den 
Mem, de l’acad, des Inscript, 
T. XV. . 

Eumenius, Rhetor zu Autun, 1. 
einer von den alten Tatein. Pane⸗ 
gyriſten, lebterzu Ende des Zten, 


ſcharfſinniger Mann, Schület 
Vertheidiger des Arianers iM 
u, das Haupt der Anomoeet, I 
von feiner Parthey zum Bi 
von Eyeifum gemacht. 
wurde bald vertrieben, M. 
Lebenszeit war voll von U 
nehmen Begebenheiten, Geil 
erfolgte vor dem 8 396. & 
eine beſondere Deutlichkeit 
Vortrags u. feine Schriften 
eben deswegen die wichtigen 
funden zur Geſch. de 
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mis, ©. J. Basnage diss; de ris. 1629, 4, fieben, Vergl. Cic. 
Euncmio fn H, Canisius lec- Brut. 9, 8, Hor. serın, 2, 3, 12, 
tion. antic. T. I. p. 472 sqq. Bupompus, ein ber. Mabler aus 
no auch gelbſt Eunomius Con- Gieyon, Iehte nach dem peLopo- 
fessio 1, Apologeticus zu fi neſiſchen Krieg, u. iſt der Stifter 
den ft, Dan verbinde damit Fa- der nach feiner Vaterfkadt benann⸗ 
bricii Biblioth. Graec. VIII. ten Sicyoniſchen Mahferfchule. S. 
pP. 100 — 148, den Cod. Theo- Plin. hiſtanat. 35, 36. 3 #7, 
dos, T. Vi. p. 147. 155. 157, Eurich, König der Weſtgothen, ein 
167, 200. u. f. mw. tanferer u. flaatökluger Regent, 
Euphäs, König der Meffenier, Sohn beitieg den Thron nach Grmor- 
de Königs Antiochus, unter dem dung feines Altern Bruders Die, 
N der erſte meffenifche Krieg an terich im J. 466. Er bediente 
fong. In einer Schlacht gegen“ ſich des Untergangs des abend. 
die Spartaner wurde er toͤdlich Tändifchen Kaiferrhumg, um feine 
vermumder u. farb, ohne einen Herrfchaft uber den aröf 
Erben zu binterlaffen. Mn fei- von Spanien u, Gallien bis an 
Oder Start wurde Ariftodemus zum die Loire m, die Alpen anszubrei- 
‚König ermählt, S. Pausanias ten. Doch blieben den Nönern 
"in Messen. | einige Befigungen an dem Kuiten, 
phordus, ein Trojaner u. Sohn Man muß diefen Brinzen als den 
Ws Panthus, der dm Speerwer- erſten wölli unabhängigen weſtgo⸗ 
If, Wagenreunen u. Laufen alle thiichen König betra ten. Die 
übertraf, Dem Vatroklus brachte Sueben wurden unter ihm den 
die erſte Wunde bei, er ſelbſt Gothen triburbar. ' Eurich gab 
vom Menelaus- getoͤdtet. feiner Nation zuerſt Geſetze. Er 
if der Naͤmliche, von dem  ftarb 44. ©, Isidor, iu Chron, 
hagoras behanptete ; daß feine pP. 720, ap. Grot., z 
“ ehemals in deſſen Kung Euripides, ein beruͤhmter — 

















wohnt habe. S. Homer Il. I. der Griechen, nnd 3.28, 
6 1 417. Diog. Laert. in 3563, yon der 75 Bis. jur 93 
Mita Pythag. Gellii noct. att, Olimpiade, aus Salamin gebuͤr⸗ 
— as tig, in der Beredſamkeit ein Schh- 
| or, ein griech, Mahler u. fer des Prodifus m, des Anataao- 
r, Zeitgenoffe des Pra- rag in der Philoſophie; Auch “ein 
Fe Unter mehrern feiner Freund des Sorrated. Sein Ta. 
ee verfertigte er einen vor- lent für das Trauerfpiel_ entwi- 
FM Merander Paris, in mel cefte fich fo aluckl., daß er mit 
em er das Sanfte der Liebe u. dem Sophotles ſelbſt wetteiferte, 
ERürde des Helden gleich fchin - u. Menigftens nach ihih unter den 
Atiate, ©, Plin. ‚hist. nat. Sragifern der Griechen den vor 
= 19 u 35, 40. 25, wo er wnehchfien Rang behauptete, Die 

d feine Werte über Symetrie Veränlafngen, welche ein Crof 
sarbenmiichung anführt. gu Veidenichaftl, Scenen gab, fchei- 
OS, cin griech. Dichter der men ibm. worzugl, ‚in feiner, Wahl 
Mm Komödie, um 440 J. v. der Handlung beftimmt zu haben ; 
or ©., schrieb mehrere Luft. Mm. wirfl, hat fein griech. Dichter die 
€, fovon wir nur noch ein. Kraft der finnlichen ungefugelten 
ee Derie Haben, welche in Natur, went fie. durch Leiden. 
oti Exc, trag, et com, Pa- fchaften bewegt wird, mit fo vie: 


ten Theil 





r | 
ne, 


land. Leipz. 1804, 8, F. 


) 


419 Euryſthenes 


lem Leben u; in einem ſolchen 
Umfange dargeftellt. Dagegen ſchei⸗ 
nen die Chöre bei ihm nur noch 
‚zufällig u. faſt blos. um des 
Schmucks willen dazuſtehen. Bei 
ben fo Nora ne ** d 
fi tr 


ER Klär u. Anınuth isme- | 


en irre leiten, u. gab dadu 
‚den kom. Dichter ‚reichl, Sto 
zu Parodien. 
Stuͤcken befigen mir noch 19. u. 
. den Anfang der Danae. Eur. 
Trag. ex edit,,J. Barnesii re- 
cus. et auct. (curav, S. F.N, 
Morus et C, D. Beck): Lips, 
4778 — 88, 3 Vol. 4, Emend, 
BE Porson..Lips. 1802. T. 
1. 8, Eurip. Werke, verdeutfcht 


v. F. H. Bothe. Berl; 1800. 5 - 


. Rh, 8, Helena u. Jon v. Wir 
Jacobs 
. Animad. ‚ia Eurip. frag. Goth, 
4790,.8.. ©. Fabr, bibl, gr. Vol. 
u ff. Efchenb 
335 ff, . 
Beilpf. 7.3. 394 — 407, 


Zuryfthenes, ein Heraffide u. Sohn 
Bruder dei. 


des Ariftodemus 1. 


Procles. Nach der ‚Eroberung 


des... Peloponnes durch die Hera⸗ 
eliden ‚befamen die beiden Bruder, 


das Königreich Lakonien gemein⸗ 


DOES, u. von der Zeit. am, 
regierten allemal 23 Könige im, 


Lacedaͤmon, die von diefen Bruͤ⸗ 
dern abſtammten. 
Euryſtheus, König von Mycenaͤ u. 
Trynth, legte dem Herkules die 
bekannten 12 Kämpfe auf / u. 
wurde endl. nach jenes Tode von 
deſſen Sohne Hyllus ‚im — 
ermordet, um 1230 
G. S. Diodor. —3 — 4. 60 
Euſebius, Biſchof von —* 
in Palaͤſtina, mit dem Zunamen 
Pamphili, wegen der vertrau⸗ 
ten Freundſchaft die er mit dem 
mphilius, einem der angeſehen⸗ 


en Aelteſten zu Caͤſarea unter. 


Bon 123 -dramat, + 


79. Radız. zü Sulsres | 
. Theor. 5 8. 


Euſchius MA 


hielt. Er mar ums J. Chr, 
in Bakdftina geb. , hielt fich Lang 
in Egypten auf, u. erlangte eim 
ausgebreitete Gelehrſamleit, beſen 
ders durch das Studium - * 
ton, Schriften u. der Buͤt 


Origines, die er auf die * 


gie anwandte. Er hat um 
Kirchengeſchichte u. andere * 
beſonders der theolog. Ge 
keit unſterbliche Verdienſte 
gleich von Ferthümern u. Feble 
nicht frei war, Sein NKarakı 
war edel, fanft, friedfertig ı 
rechtichaften; als ein Feind m 
* en Streitigkeiten erwarb t 
ed allgemeine Liebe m. A 
una, bei denienigen Biſchoſe 


‚Ausgenommen, die entgegengeſeh 


Gr anungen begten. . 
Seiner Schriften I 
eine — Zahl: 1 4) Chronicos 
muvrodann isoeia. Außer cin 
Bruchſtuͤcken in das Original 
lohren gegangen. Hieronynu 
wie man glaubt, d 
noch vorhandene Latein. Weberi 
ließ weg, that hinzu, u. ſetzte 
Ehronif fort big 378; Mn 


Scaliger bat fich in fei 


sauro — durch die ® 


befierung A derſelb 
ne 1606. fol. Amst, 165 
fol.) um die Zeitrechnung 


Ruhm erworben. Bergl. 
Spittleri historia critic, Cie 
nici Eusebiani; in Comm 


tatt.: Soc. Gott. Vol. & 1 
classe philol, p. 39 
Praeparatio — elica li = 


(ex ed. Franc. Vigeri. Pa 


41628, ale unteran 

wegen ſchaͤ bbar weil dee 
aus verlorenen Schriftitellern ® 
inn erhalten find. 3) 1 
stratio evangelica; urſpt 
20 Bücher , wovon aber nur 


410, u. diefe verfiummmelt; 
nd. (ex ed. Rich. Monta 


afı 1628, ‚fol. . Lips. 








168 


21 Euſebius 


fol.) M Historia etelesiäst. 
Ab. 10, deren alte, von Rufin 
verfertigte Iatein, Ueberſ. noch vor- 

anden ‘lt. (ex ed, H. Valesii, 

aris. 4659, Fol, ib. 1677, fol. 
Amst. 1695, fol. Graec. recens, 
F. A, Stroth. Tom. I. Hal, 
»4779. 8. Deutich, mit einigen 
Anmerk. von demfelben, Quedlinb. 


‚4777. 28. gr. 8.) ©o leicht 


glaͤubig fich auch E. jeigt ſo 
verdienſtlich iſt ſeine Arbeit, weil 
wir ohne ſie in der aͤltern Kir⸗ 
chengeſchichte wenig von Belang 
wiſſen würden. 5) De vita Con« 
stantini M. lib. 4, (gewoͤhnl. 
sit der Kirchengefchichte edirt); 


in ſehr partheyiſches Werf. > 


Menrere Feine Schriften. S. 
Hanke de Script. rer. Byzant. 


P. 1 — 130, Nöslers Bibl. der 


Kirchen. B. 4 S. 1 —.226, 


BB, .5. S. 201 — 325, 
Enjebius , von Edeſſa in Meſopo⸗ 
tamien gebirtig, Biſchof zu Emiſa 
‚oder Emeſa in Phoͤnizien, geil. 
um d. %. 360, it als Semiaria- 
‚mer bekannt, u. war. ein Schuler 
des Euſebius von Cäfarca u. des 
VPatrophilus von Scythopolis, ließ 
aber auch von den Philoſo⸗ 


pben zu Alexandrien unterrichten, -- 
‚Nachdem er mir den theologiſchen 
sBittenichaften bereits bekannt war. 
Er wär ein Mann von großen Gaben 


u. einer ausgebreiteren Gelehrſam⸗ 
‚Zeit. Bon feinen Achten Werken 


welche Hieronymus anfuͤhrt, iſt 


nichts mehr vorhanden oder ges 
druckt. Die unter feinem Namen 
dorhandenen 50 Homiliae ad 
populum 1; Homilisae 145 in 
arigelia ‚festosque Dies find 
mmlang aus verfchiedenen 
Kirchenvätern. S. Hamber⸗ 


zuv. Nachr. 2 Th. 739. 









Sören Zergliederer, die jemals 
Felebt haben, aus Sanſeverino 
i Salern, war Prof. m Nom 


hi Gartholom.) einer der- 


Euſtachi 122 


u. Leibarzt des Kardinals d'Ur⸗ 
bino, u. ſt. 1570. Ein zu fruͤher 
Tod hinderte ihn, ſein großes 

erf de anatomicorum con- 
troversüs, zu telchem er 39 
Tafeln beſtimmt hatte» zu vollen. 
den. Nur letztere find, nachdem 
fie bis 1712 verborgen geblichen 
waren, mieder entdeckt wordei, 
u. auf die Nachwelt gekommen. 
F M. Lancifi war der erſte, der 
fie mjt einer Borr, u. Noten ber. 
ausgab zu Nom 1714 fol. Noch 
1754 ließ Mariminus die abge- 
nusten Tafeln zu Mom wieder 
abdruden, Martine gab zu Edins 
burg 1740 in 8 Kommentarien 
dazu heraus. Erſt Albinus machte 


dieſe Tafeln zum allgemeinen Nu⸗ 
gen brauchbar, indem er fie mit 


einer meifterhaften Erflärung her⸗ 
ausgab, Lugd. B. 1744. 1761, 
fol, Sie find, das lymphatiſche Ge⸗ 
faͤßeSyſtem Ausgenommen, noch 


die voltändigfte Anatomie in Ku, 


pfern, die wir haben. Sehr 
aͤtzbar iſt die neueſte Ausgabe: 
natomiſche Kupfertafeln des B. 
Euſtachius nebſt derſelben Erklaͤ— 


tung, —— unter der Auf—⸗ 


cht von A. nn, Aus dem 
olländ,. von J. C. Krauß. Am⸗ 
d. 1800, fol, S. Rene deut 
fhe Bibl, 70r Bd 71: fi In 
einen Opusc, anat, Venet, 1564, 
ugd. B, 1707, 8; zeigt ſich Eu- 
ſtachi als einen fcharfiinnigen u. 
männlichen Vertheidiger Galens, 
aber auch als einen unbilligen 
Gegner des Veſalius. In der 
Lehre von Eingeweiden, Nerven 
u. Gefaͤßen hat er ſehr viel gelei⸗ 
ſtet, u. die Anatomie hat ſeine 
Verdienſte durch Benennung eini- 
ger Theile nach ſeinem Namen 
verewigt. Sonſt ſchreibt man ihm 
auch die erſte Entdeckung der Milch⸗ 
bruftröpre, der Nebennieren u. a. 
m, zu. ©, Sprengel Geſch. d. 
Arzneif, 3 Th, 512 f, 5. 


Euthalius, Diakonus der aleran- 


123 Euſtathius 
Euſtathius oder sEumathius, ein 


Schriftiteller aus einem unbef, 

eilalter, vermuthl. egyptiſcher 
Ablunft, ſchrieb in griech. Spr. 
die Liebesgeſch. des Iſmenias u. 
der Iſmene, abgeſchmackt u, er⸗ 
mudend, Einige halten, er 
wahricheint, , den folgenden Eu 
für den Verf. diefes Romans. 
Gr. et lat. ed. L. H. Teücher. 
Lips. 1792, 8. Deutfch von E. 
2. Reisfin, Mictau 1778. 8. un. 
ter dem befondern Titel: Bene 
ir Bd. S. Efchenburgs Beiipf. 
8 8. 2 Abth. 206, 


Euſtathius aus Konftantinopel, an⸗ 


fange Mönch, bernach Diafonus, 
endlich 1155 Erzbiſchof von Theſ⸗ 
ſalonich, farb nach 1194. Go 
gering auch feine theologiſche u. 
seligiöie Aufklärung neweien fenn 
mag, fo groß war doch feine Be- 
Iefenbeit in den Klaflifern, u. der 
Umfang feiner gelehrten Kennt, 


niſſe. Beweiſe davon find feine 


Kommentarien über den Homer, 
u. den Erdbeichreiber Dionys. 
Jener iſt eine, noch lange nicht 

chöpfte Fundgrube philologi⸗ 
fcher Gelehrſamkeit. _(Gedrudt 
mit dem bomerifchen Tert Rom 
41542 — 1549, 2 Vol, fol. Alex. 
Politus nunc primum latine 
vertit, recensuit, notis per 
pet, illustravit, acc, notae A. 
M. Salvini, Florent. 1730 — 


1735. 3 Tom. fol, Enthält nur Eutocius, ein M 


den Komment. über die 5 erſten 
Bucher ‚der Jlias.) ‚Der Kom. 
ment. uber Dionns it befonders 
in geograpbiicher Hinficht wichtig. 
( Gedruckt bei den Ausgaben Dio- 
nufens z. ®. Oxon. 1717. 8.) ©. 
Hambergerd zum, Nachr. 4 Th. 
296, Chaufepie Dict. 


‚drinifchen, oder fonft einer Kirche 
in some, u. nachber Biſchof 
u Sulca, welcher Ort unbekannt 


lelſtellen aus dem A. T. 


wuthymius Zigabenus ade | 


Eutropius, ein Beric 






























| 


tete eine Ausgabe der Kyoddari 
der pauliniſchen u. kathol, Br 
wie fchon vor ihm einer von 
Evangelien gemacht worden ir 
indem er fie in Lektionen, Si 
u. Verſe eintheilte, den Zu 
der Kapitel anzeigte, mit $ 


u. eine kurze Einleitung vor 
ſchickte; in L. A. Zacagni & 
lect. monum, vet, ecd., & 
et Lat. Rom. 1698, p. 
sqq. ©. Hambergers zud. Yu 
3 Th. 195 / 


aadenus, cin gel. Mind: 
"Konftantinopel, Tebte noch im, 
4118, in melchem der Kailır‘ 
xius Commenus , der ihn fer 
fchäste, geftorben ih. Durh 
theolog. Belehrfamfeit, Gm 
kenntniß u. Redelunſt erladı 
rinen großen Ruhm. Er 
tigte einen Kommentar übe 
4 Evangeliſten, den zueri 
chiſch mit der Tatein. Ueberſ 
Joh. Gentenius, w. mit Anl 
edirte C. F. Matthäi, Lips. } 
3 Vol, 8, Ein fir die Bet 
der Bibelerktärung wiäien . 
Auch ſchrieb er eine Ruſtam 
zur Widerlegung aller Kek 
in 28 Abfchnitten. — 
fol. S. Fabric, bibl. 
VI. 460 — 74. All. Lit. 
1793. Jan. N. 12, | 
Aſcalon, Tebte nach den J 
u. ſchrieb Commentaria) 
einige Bücher des Nechimd 
in quatuor priores librd 
nicorum Apollonii Pe 
die beide noch vorhanden 
Hambergers zu». Nacht. 3% 





Guͤnſtling des Kaiferd M 
der ibn im J. 399 zum: 
allein hernach 


Eutropius 


tropius (Flav.) ein bef. roͤm. 
Geſchichtſchreiber ums J. 360 n. 
Chr. ©., verfertigte auf Befehl 
u. zum Gebrauch des Kaifers Va⸗ 
ens einen zieml, unkritiſch Fom- 
dpilirten Abriß der rom. Gefch. 
in 10 8. von den aͤlteſten Zeiten 
MNoms bis auf Jovianus. Mans 
Iches Fehlerhafte im Junhalt u. 
Ausdruck iſt vielleicht durch den 
— Gebrauch dieſer Schrift 
ittelalter veranlaßt. Man 

dal davon auch eine griech, Ue⸗ 
-beri, des Paͤanius, aber nicht voll⸗ 
Afaͤndig. Breviar. hist, rom, c. 
jnot. var. ed, H. Verheyk. 
Lugd, B. 1762, 8. iterum re- 

Jeens. C. H. Tzschucke. Lips. 
44804. 8. Paͤans Metaphrafe be- 
hm von %. F. ©. Kaltwafler. 
tha 1780, 8. ©. Hambergers 

. Nacır. 2 Th. 784 fi. 
ches, Abt oder Archimandrit 
8 Klofters bei Konſtantinopel 





























fi 
J 


rh., befannt als der Stifter 
dem Chriſtenthum nachthei⸗ 
Sekte. Um den Neſtorius, 
m er ſehr haßte, deſto kraͤftiger 
1 miberkgen, erklärte er 448 
Die Lehre von der Perſon Ehrifti 

urch egyptiſche Formeln, u, bes 
uptete, es fei in Chriſto nur 
Eine Natur, neml. die von dem 
ort, u. diefe fei Menſch worden, 
Auf der Kirchenverfammlung zu 
Shalcedon 451 ward diefe Lehre 
on mehr denn 600 Bifchofen 
8 Fetserifch verworfen, dem us 
chtet bat fie fich fchr ausge 
tet. Denn die Religionspar- 
der Monophnfiten, die nur 
le Natur in Ehrifto annimmt, 
1, Syrien, Armenien, Egyp⸗ 
u. Aethiopien nicht allein eine 
ihende, fondern auch die herrſchen · 
Kirche iſt, ift daber entitanden, 
Am fie gleich nicht vom Eutyches 
fiftet u. von ihm benannt iſt. ©. 
. chs Hiſt. d, Sep. 6 Th. 1 ff. 


Eutychius 126 


chlus, ein Egypter aus der 
tadt Foſtat, bief in arab. Spra- 
he Said Ibn Batrik. Er 
trieb die Arzneikunſt, u. gelangte 
im %. 933 zum Patriarchat zu 
Alerandrien, dem er bis indas Jahr 
940 vorgefianden bat, Er bat in 
arab. Sprache unter dem Titel 
Contextio gemmarum, fahr. 
- bücher von Erfchaffung der Welt 
bis ins J. 940 an feinen Bruder 
Iſa geichrieben; ein Stud dar. 
aus: Ecclesiae suae origines 
ed. etc. J, Seldenus, Lond. 
1642, Contextio gemmarum s. 
Annales arab. et lat. interpr. 
Ed. Pocockio. Oxon, 1658 — 
59. 3 Vol, 4, Die ihm Beige- 
legte Chronik der Sararenen iſt 
von einem jungen ſieilianiſchen 
Schriftſteller gleichen Namens: in 
L. A. Muratori Script, rer. ital, 
T. U. P. 1, 742, S. Hamber- 
gers zuv. Nacht, 3 680, 


| Th. 
zugl. Kirchenälteiter im 5ten Kuagoras, König von Ban Ni⸗ 


cocles Sohn, regierte gerecht, u. 
brachte fein Feines Königreich in 
Aufnahme. Als er mit den Per- 
fern in Krieg verwickelt wurde, 
unterfluste ihn die Republik Athen, 
er mußte aber doch zuletzt der 
Vebermacht weichen, u. um Frie⸗ 
den bitten, welcher ihm unter der 
Bedingung zugeſtanden wurde, daß 
er feine Regierung auf die Stadt 
Salamis einfchränfen, u. Berfien 
einen faͤhrl. Tribut bezahlen follte, 
m J. d. W. 3610 wurde er 
von einem Verſchnittenen ermor- 
det, worauf ihm fein Sohn Ni— 
eocled in der. Regierung folgte. 
Für diefen Prinzen fchrieb Iſo— 
rated die Rede, die den Titel 
Evagoras, führt, in welcher er 
diefen Fürften als das vollfom- 
mene Muſter eines guten Negen- 
ten vorſtellt. S. Isocrat. 
anegyr. Evagor. et orat. ad 
icoclem, 


Evagıius, Scholaſtilus/ geb. zs 


— — — 


in 


en 


127 Evander 


Epiphania in Syrien 536 od, 
‘37, hinterließ eine mit vielen Fa- 


bein verunrcinigte Kirchengeſchich⸗ 


: te. Sein Beiname bezeichnet einen 


- 


Evander / ein Arkadier, der 


Sachwalter, melches Amt er zu 
Antiochien trieb. Seine Kirchen- 
gefchichte, die aus 6 Büchern 
beiteht ; fängt da an, wo Sokra⸗ 
tes u. Theodoretus aufhören, m. 


geht bis auf das Jahr 593. Hist. . 


eccles. lib. Vl. graece a R, 
Stephan, Par. 1544. fol. Gr. 
et lat.\ Gen. 1612, fol. Gr, c. 
nov. vers, et not, H, Valesii. 
Par. 1673, fol. S. Hambergers 
zuv. Nachr. 3. Th: 439. 


Jahre vor Trojas Zertörung mit 


Evremond 12 


sit dem Vraͤdilat eines Hofhi 
— Er ft. d. 47 Jan. 1500 
Außer vielen chirurg. Abbanll 
im Hannövr; Magazin, in Gchm 
ders chirurg. Schriften, in Ric 
ters chirurg Bibl., im Baldinge 
neuem Magazin, in den Nov. Au 
Acad. Nat, Cur. u. andern 
hat man von ihm: Bemerkung 
u. Erfahrungen zur Bereiherm 
der Wundarzneitunt u. Arne 
lahrheit. Mit 3 Kupf, Got 
1787. 8. Ueber die Ytarkın 
Stendal 1794 8. u. u & 
Elwerts Nachrichten von je 
ersten 1 3. 130 — 136. 


70 Evremond (Saint) S; Suint © 


remond,; J 


einer Kolonie nach Fialien am. Evreur (Nobert d') S. Ei. 


Sie beitand aus Belasgern : u. Ewald (%oh.) ein ber. din. 


Hellenen, u. Tieß fich in der. Ge- 
gend nieder; wo bernach Rom 
fand; Nach feinem Tode wurde 


Evander vergöttert; ©. Pausan; 


8, 43; 2 c 44, 5, 


Evemerus S. Euhemerus. 
Everdingen (Albert) ein ber. Mah⸗ 


ker aus Alkmaer, geb; 1621, war 
ein Schuler des R. Savary/ den ı 
er.aber weit nbertraf; Er mahlte 
Landſchaften / Seeſtucke u. Stuͤr⸗ 
me; Seine Lufte, Fernen u. 
Waſſerfaͤlle find ſchoͤn, fein Kolo- 
rit treflich, „feine Thiere u. Fir 
guren wohl gezeichnet. Er radirte 
auch in einer geiftreichen Manier, 
u. in einem laͤndlichen Gefchmade, 
nach feinen eigenen Erfindungen un⸗ 


ter andern 100 Heine Landichaften. 


Er ſtarb in feiner Vaterſtadt 1675. 
©, Füßli Run, Lee 


Evers (Dtto Juſtus) ein verdienter 
Chirurgus, geb. zw ber im der - 


Didced Eimbeck d. 28 Aug. 1728, 
findirte vom 1750 bis A753 zu 
Berlin die Chirurgie. im allen ib» 


‘ren Theilen, war 1757 Hofpital- - 


chirurg/ 1759 churhannoͤveriſcher 
Regimentöchirärgug, u. zwar im 
der Folge zu Luͤchow, nachher 


ter, geb. zu Kopenhagen. iM 
wurde im Schleswig erzogen, N 
in feinem 15 Jahre, zur 
nach Kopenhagen; entlief akt, i 
fhwärmerifchem Hang. zur & 
beit, wurde im Magdeburg ? 
Soldat , gieng im Kurzem | 
öfterr. Armee über , war Ta 
u. dann Unterofficier. Er we 
einem Feldzug in Boͤhmen U. 
fchiedenen Gefechten bis u. 1 
in Dresden, als es von dei 
fen belagert u. von Daun t 
ward. Er defertirte aber 1 
bier, kam mach Kopenhagen 
ruͤck, widmete fich wiede 
Theologie, folgte aber nad 
er. Zeit feiner Neigung W 
hönen Wiflenichaften » 9 
fernen Unterhalt Fümmerl, 
Gelegenheitägedichte / erhielt 
eine fonigl. fion von I 
fern, m ft, 41781 als ein WM 
Dpfer der Noth m. des U 
An. Feuer der Cinbitdun 
an Schwung des Geitet N 
Originakität gleicht ibm TH 
—— 
e tsgedichte von Fi 
76 zeichnen fich fat ale 1 


— 


PN 


parte u. ſchoͤne Gedanken u. neue 


endungen and, u. zeigen den 
Keichtyum von Emalds dichteri⸗ 
ſcheem Genie in feiner ganzen Fülle, 


Ru den Oden u Kiedern berrfchen ° © 


feneige Phantafie u. volle Geiftes- 


Eyben 18830 
Plautus Manechmus u. Bachis: 
daſ. 1518. 4. N Marchand 
Diet, T, 1. Panzers 


245, 
Itern deutſch. Litt. 
67. 69. 79. 82. 124 218, 


Annalen der 


. 327, 421, 


fraft; den bedentenditen Werth Eyben (Hulderich von) ein ber. 


"haben die dramat. Gedichte, von 
"weichen der im ſhakpearſchen Gei- 


vorzuͤglichſte iſt; mehrere Luſtſpiele 
haben attiſches Sal u. achte Lau⸗ 


"nes mit feinen Opererten machte - 


er ſch um die muſikaliſche Poeſie 
“febr verdient, u. brachte in den 
Sichern die buͤrgerl. Operette der 
"höhern Oper möglichft nahe. Eine 


volltändige Ausgabe feiner Werke 


erichien zu Kopenh. 1781 — 91. 
4, %.78. Sein Bildniß voll 
Ausdruckßs von Genie u. Schwer- 
mut it dem 1 Bde diefer Aus. 
vorgefeßt. ©. Deutiches Mu⸗ 
vom %. 1781, ©, 131 — 152, 

es (Ant, Franc. Prevot d') ©, 
Prevot — 
Yb oder Ybe (Albrecht von) bei- 
der Rechte Doktor; Archidiafon 


fol. dabei fein Leben. ©. 
lers Beitr. zur iur. Biogr. 


Rechtsgelehrter, geb. zu Norden in 


" Oftfriesiand 1629, Er ſtudirte zu 
bie gedichtete Tod Balders das 


Rinteln, Marburg » Gießen, bier 


»bauptfächlich unter Juſt, u. Joh. 


Se Sinold, genannt Schuͤtz. 
u Gieſſen wurde er 1655 Doktor⸗ 
auch. hernach Profeſſor, bis er 
1669 dem Rufe nach Helmitädt- 
folgte ‚von da_er 1678 als Kam⸗ 
mergerichtsaffeffor nach Speier 
fom, w. d. 25 Zul, 1699 zu 
Wetzlar farb. Seine Schriften, 
welche fehr geichägt werden, er⸗ 


laͤutern theild das roͤmiſche, theils 


das Privat. theils das deutſche 
Staats - u. Lehen-Recht: Opera, 
ed. Hertius Argent. 1708, 


4 
209 ff. Strieders heſſ. Gel, Be { 
A: heſſ. ſch 


—2 — Domherr zu Bam Eyr (Hubert u. Johann van) Ge— 


u. Eichſtaͤdt u. Kaͤmmerling 
des Babfies Pins IL, ſtarb 1485, 
Er ii ein treficher Moralphilos 
8 Verfaſſer folgenden geiſt⸗ 

kraftvoll u. doch anſtaͤndig 
uber den 


geichtihenen Werles 
Seſand: DB einem anne fei 

nehmen ein ehelichs Weib oder 

(ohne Drudort u. Jahr⸗ 
) fol. 57 Blätter, ohne Sei—⸗ 
bien, Kuſtos u. Signaturen, 
uͤrnb. 1472.) fol. u. fonft öfters, 

| —— Auszug u. karalte⸗ 
che Broben aus dieſem Werke 
t man in 8 Meiſters Bei- 
su Gefchichte der deutfchen 
u. Natio nallitteratur. 1Th. 
7 159. 
on Eyb eine moraliiche Chreſto⸗ 
hthie s Spiegel der Sitten, Augsb. 







Si1srfol, uch überfeite er des Eyke re 


Baur's hi. Handiwörterp, 11. Bd. 


Ferner bat man : 


bruͤder / Mahler von Maaseuf, durch. 


ihre vortrefl. Werfe beruhmt. Bo 
fonders gut it ihre Mifchung der 
Farben u. die zierliche Ausfuͤh⸗ 


rung, aber ihre Zeichnung u. 


Faͤrbung it ein wenig hart. Jo⸗ 
hann uͤbertraf ſeinen Bruder ſo⸗ 
wohl in der Kunſt als in andern 

iſſenſchaften. Lange wurde er 
faſt einmuͤthig für den Erfinder 
der Oehlmahlerei gehalten; allein 
Leffing (Vom Alter der Oehlmah⸗ 
lerei aus Theophilus Presbyter. 


+ Brannfchw, .1774. 8.) bat bewie⸗ 
fen, daß dieſe Kunſt fchon meh⸗ 


rere Jahrhunderte zuvor bekannt 
pe ſei. Hubert f zu Gent 

426 im 60 % ſ. A., Johaun aber 
1441, alt A 
vies des peint, Flam. T,Lp. 1, 
to, 


©, Descamps — 


131 Ezechiel 


Ey oder Seſekiel, Prophet, 
aus prieiterl. Geſchlechte, lebte zu 
der Zeit, da der hebr. Staat fich 
feinem Ende näberte; fein männ- 
liches Alter fiel in die Regierung 
des Königs Jechonias, wo eine 
ſtarke Colonie von Hebräern in 
einige Provinzen des babylon. 
Reichs rigen wurde, in deren 
Geſellſchaft er fein Vaterland ver- 
laſſen, u. am Fluß Chabur fein 
Leben binbringen mußte. Der 


Hanptinnbalt feiner Orakel beſteht 


aus fchaudervollen Beichreibu 


des num völlig finfenden füdifehen | 


Staats. Als Dichter berrachtet 
ift er wahres Driginal, u. fein 
Buch * der ſchwerſten in der 
Bibel. Eichhorns Ein, ins 
ML. AR Enenflopädie. 

Ezzelino oder Aszolino, war von 
Dnara and der Tarvifer Mark 


3 


Saber (Anton) ein Pſeudonymus. 
©. Leucht —— Leonhard). 
Faber Baſil.) ein Philolog, 


Faber 


ebuͤrtig, urſpruͤngl. ein D 
Ir, deren Dean! herr mit Ku 
Otto u nach Italien gefomt 
war» m. dat, anfehnliche Li 


„veien befommen hatte, Ey 


war ein guter Soldat, n. zu 


als das Haupt der Gibellin 
ſehr gluͤckl., wurde aber, nach 


er Verona, Padua u. einige 
dere Städte im Italien er 
batte , ein graujamer Tom 
Zulest verfuchte er die —* 
Mailands, 
Haͤnde der 
ernach, d. 10 — 1259, u 
em er über 40 Jahre tyrann 
atte. Gein Tod gab den X 
n zur — Sonn 
— amilie gleich 
*4 er za me 
ein 3e * e, bat 
beſchrieben. 


war auch Mitarbeiter an Ya 
eriten magdeburg. Centurien. 
Ludovicı Hist. Scholar. P. 


eb, zu Sorau in — Niederlau⸗ p. 24. Lips. 1708. 8. 


1520, findirte zu Wittenber 
beiuchte mehrere andere Unive 
täten, war Neftor zu Nordhaufen 
Tennftädt, Quedlinburg m. endl. 
zu Erfurt, wo er 1576 ft. Große 
Verdienſte um das Studium der 
rom, Literatur erwarb er fich durch 
feinen Thesaurus Eruditionis 
scholasticae, Lips. 1571, fol, 
von vielen Gelehrten neu edirt m, 
verb., zulegt von J. M. Geßner, 
Lips. 1725; 1735, 2 Vol. fol. 
Faber fchöpfte die Worterflärun- 
gen aus den Alten felbfi, unter- 
fhied den individuellen Sprach 


- gebrauch » brachte Belegeftellen für der im 


die angegebene Bedeutung bei, u. 


es ftelte die Bedeutungen in einer 


zweckmaßigen Ordnung auf. 


kam dann in das vret 
Lektor u. Prediger war, 
. Ordens wurde, Er m 


Zeit 
. ein gelebrter u. freimmmthiger 
feinen Schrifte 


‚ Saber (Fefir) auch Fabti, 4 


zu Zurich 1441 od. 42, fan 
deinem 4141 Jahre in den 
gerfonvent zu Baſel, wurde 
in den Orden aufgenomm 











nah Ulm, mo er 


Prior, u. endl. Verla 


fchiedene Reifen, —* 
Italien u. 2mal nach dem 
ten Sande, m. fl, d. 14 
1502, Fuͤr feine Zeit 


n, die 
bleibenden hiſtor. Bau 
mit vieler Unbefangenheit 
Gebrechen des nt © 
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pricht. Seine Beſchreibung der ten werden nicht mehr ge gelefen. ©. 


in» u. Widerfahrt zu dem 2% 
and gen Jeruſalem 1556. 4. iſt 
mehrmals gedr. BR 


Hist, Suevorum lib, 


fidh in Goldaſts Script. rer. Suev, - 
p· 46, in Erufius ſqpan sang. 


’ Im u. in Schilters Thes. ©. F 
UD, Haeberlin. Diss. de vita, 
finer, et script. F. Fabri. 

Fboett. 1742. 4. Weyermanns 
fat. . Gel. aus Ulm 201. 

(Zatob) eigentl. Jacques 





















Tensis), geb. um 1455 zu Eitap- 
9 bei Amiens, findirte zu Pa- 
’ Humaniora u. Philoſophie, 
) Großvifar des Biſchofs von 
Mean, wurde wegen feiner auf 
Marten Denkungsart verfolgt , 
) deswegen im Alter zur Koni- 
iu von Navarra u. ft. bei ihr 
4537. Er gehört unter die Wie- 


der Schönen Will. 
ih, Man bat von ihm eine 
j. Webers. der Bibel u. Kom. 


, ©, Fabricii Bibl. lat, med. 
Mi. P- 418 — 25, c. suppl. 


I am. St. 8. 6, 175 — 78, 


| h Faber, weil fein Bas 
ir Schmid war. Er war 

tirch in Schwaben, trat 
Mm Dominifanerorden, u. Wie 
te fich als Bilar des DBi- 
von Co 


s in 


— 






der Schweiz. Er bot 
dem Pabſt ſei 









* diſputirte u. predigte 
er fie, u. wurde au 


giſchen Konfefion ges 
BO 
| een 14 r 

"Bier Er Ah 21 Mai 


efeore d" Efaples (Stapu- ° 


über mehrere bibl. Bus - 


p- 137. Deutfcher Mer⸗ 
ee (30h. eigentl. Heigerlin, 


dem Ablaffram 


ch nahe bei diefer Stadt auf 
asburs bei der Widerlegung 


* alt 63 J. 24. Schrif⸗ 


C. E. Kettneri de J. Fabri vita 
et scriptis. Lips. 1737, 4, 


— fine: Saber (ob. Ernſt) Brof. der ori- 


ental. Sprachen in Jena, geb. zu 
Simmershaufen nicht weit von 
rein 1746, ftudirte zu 
oburg u. Göttingen, kam 1770 
als ordentl. Prof. der oriental. 
Sprachen nach Kiel, 1772 nach 
na u. fl. d. 15 April 1774, 
war ein vortrefl. Orientaliſte 

u. ein guter Univerſitaͤtslehrer. 


Bon feinen Schriften find die vor- 


nebmiten : ——— über den 
Drient, 2 Th. Hamb. 1772, 
u. ——— der Hebräer. 1 3. 
alle 1773. 8. Bon feinem Le⸗ 
n ſ. J. J. Reiskii et J. Fabri 
Opuieale medica ex monimen- 
tis Arabum et Ebraeorum, 
iterum rec, C. G. Gruner, 
Halae 1776, 8, p. XXV — XXXI. 


rigen der evangel. in Grant Saber (oh. Gottlieb) Oberhofpre- 
in rant⸗ 


diger, Generalſuperintendent u. 
Konſiſtorialrath zu Stutgard, geb. 
daſ. d. 8 Maͤrz 1717, ſtudirte zu 
Tuͤbingen, war lange daf. Prof. 
der Theol., beffeidete mehrere an- 
dere Kirchenämter u. fl. d. 18 
März 1779, Er mar ein angele- 
bener Dann , erwarb fih um 
Kirchen u. Schulen in feinem 
Vaterlande mannigfaltige Verdien · 
ſte, u. ſchrieb auſſer Diſput. Progr,, 
eg u. Bred. verfchiedenes an- 

ere über Theologie u. Philoſo⸗ 
er das nicht ti Beifall blieb, 
©. Neues gel. Europa 17 Th. 
440 — 120. Acta hist, eccles, 
nostr. temp. 6 Bd 239 — 261, 


ne 
gegen Die Neformatoren Sader (0 (Bierre) Präfident des Par- 


zu Tonlonfe, geb. eo 
em 
Landgute feines Vaters St, Forri, 
ftudirte zu —— u. in en 
wurde nach feiner Ruͤcktunft bald 


| E wichtigen Bedienungen er‘ | 


Pr * am feinen Tod d. 1 
mit großem — 
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voritumd, Er behauptete unter den - 


beruhmteiten Nechtögelehrten feiner 
Zeit einen vorsugl. Rang. Eine 
scharfe. Beurtheilungskraft, genaue 
Kenntnig der Alterthumer, der 
Kritit, u. überhaupt der griech. 


u. rom. Literatur , dienten ihm zu 


. den beiten Hulfömitteln in Erfld- 


Ze 


rung des Juſtinianeiſchen Gefet- 


buches, das er in mehrern Schrif- 
ten erläuterte, Zu mehrern alten 
Autoren ſchrieb er Anmerkungen, 
ferner ein fehr gelehrtes Werk: 
Agonisticon, sive de re athle- 
tica, ludisque veterum gym- 
nieis, wmusicis etc, Lugd. B. 
1592, 4, auch. in Gronov. Thes, 
Ant. gr. T. VIu. p. 1758. ©, 


Juglers Beitr. zur jur. Biogr. 


6 Bd 49 — 56 


Saber Zanaguil) franz. Tanne 


gui le. Fevre, geb. zu Eaen 
41615, legte ſich auf das Studium 
der alten Sprachen, fand anfangs 


ſein Gluͤck zu Parıs unter. Riche- 


lien, gieng aber in der, Folge als 
Prof. der alten. Sprachen nach 


D 


der Univ, Saumur, u. ſt. daſ. 


d. 12 Sept. 1672, da -er ‚eben 
einem Rufe nach Heidelberg on 
gen wollte, Er war einer der 
wißigiten u. ſcharfſinnigſten Keiti- 


ker feiner, Zeit, der. um die Er. 


klaͤrung Anacreons, Longins, Phaͤ⸗ 


ders u. a, alter Schriftſteller ſich 


Tochter, der gelehrten Anna 


‘.&, Vie par 


Sabius - it der Name vieler ber. 


= 


viele Berdienite erwarb. 


bar find feine öfters gedruckten 


. war 632 Konſul. Ger, Fa 


. Briefe, philologiſch⸗kritiſchen Inn⸗ 
halts. In feinem Schwiegerfohne 
- Andre. Dacier, u. in feiner 


Darier, lebte er wieder au 


P.1.p.i1sq 


Staatsmaͤnner u, Feldberren des 


alten Roms, Einer der merlwür⸗ 
digiien ii Quint. Fabius 
Maximus Cunctator Ber 


Mr.de Graverol in. 
Sallengre Mém. de litt. T. U, Sabre (Fean Claude) Vri 


Quint. Fabiug Victoet 


Livius benutzte deſſen Schrt 
fe. führt ibn in verſchiedenen 


. Wörterbuch, dad öfters gedt. 


Sabre 43 


ruco ſus, berühmt durch ſen 
‚Siege über den Hannibal im 2 
punifchen Kriege, u. eine worin 
Stüge feines Volks in den I 
denklichſten Umſtaͤnden. Gr m 
mehrmals Konſul, m. ft. im! 
R. 552, Von ihm rühmt Ennin 
Unus qui nobis cunctando r 
stituit rem. Plutarch hat ie 
Leben beichrieben. Sein Co 
ber 539 Konful war, ſtarb m 
vor dem Vater. Gein Yu 
Quint. Fab. Mar. Gurgt 
‚war in deu Jahren 460, 477 ı 
481 Konful. Der eriie, weh 
den Beinamen Maximus befun 
it Q. Fabius Rutilins a 
Rullianus. Er mar mehrma 
Dietator u. Konful, erfocht ui 
ruhmvolle Siege über die Ei 
niter, Hetrurier, Umbrier 1. | 
Volker, u. farb endl. allgem 
eliebt u. bewundert. Er fell 1 

. alt geworden fern. DU 

ins Labeo, ein Entel des 

gen Cunctator, war 569 Kom 
u. machte fich als Redner, Zu 
u. Gelehrter bekannt. D. d 
binsNemilianns,einGobn 


Luc. Aemil. Paulus Maccdoni 
Bruder des juͤngern Afril 
















Scipio, adoptirt von dem 
des Cunctator, war 608 
u. ſiegte in Spanien. Sein | 
Q. Fabius Allobtogi 


Pietor war ein geſchickter 
u. Geſchichtſchreiber ums J. 


ein rom. Annaliſt ums J. 


an. ©. Funke's Real 
Oratoriums, ‚geb, zu Parld 
verbefierte Richelers Diction 
fchrieb ein Fleines Tat. 4 


feste Fleurys Kircheneſch. 
Th. fort (N. Aufl. Caen, 


137 Fabre 


13 Bde 4) m. edirte einige an⸗ 207. Saxii Onomast. T. V. 
chrif· 278. sq. 
ten. Er ſt. zu Paris 1753, ©, Fabricius 


dere minder bedeutende 


Nouv. Dict, hist, 
Sabre d’sEglantine (Philippe Fran. 
cois Nazaire) ein franz. Dichter, 


geb zu Carcaſſone am 238 Des.. 


1755, ward Schaufpieler, Thea⸗ 
terdichter , Deputirter des Natio- 
naltonvents, bereicherte fich waͤh⸗ 

send der Revolution, deren eifri⸗ 
. ger Beforderer er war, wurde 

aber durch Robespierre am 5 April 
‚17% der Guillotine übergeben, 

Er hat den neuen franz. repub- 
<Hkanz Kalender verfertigt, mit 
Aalen Namen der Tage. Inter 
‚Rinen Komödien, die eine» gute 
‚Narafterzeichnung u. glüct. Ent- 
vicklung haben, zeichnen fich vor- 
‚sem, YIntrique epistolaire, les 


















Mes) Aus feinem Nachlaffe er- 
Minen 1802 Oeuvres meldes 


ouv, Dict. hist. 

re Raphael) ein gel. Archd 
Sog, geb. zu Urbino 1618, fiu- 
ae daſ. die Mechte, practieirte 
M Rom, mar dann 13 J. in 
Schafen des rom. Hofes in 
en, verwaltete nach feiner 
uft verfchiedene Memter in 
en war zuletzt Aufſeher über 
ie Archive der Engelsburg u. ft. 
7 an. 1700. Ns einen vor. 
f. Alterthumsforſcher zeigt er 
9 in feinen gefchästen Schrif- 
# De aquis et aquaeducti- 
» veteris Romae. Romae 
80. 4, m, 
ü Thes, : 
pP. 1677 — 1778.) eg 


0, fol. Inscriptiones anti- 
e ib, 1699, fol, 


Iomae 4770, & p. 449 — 
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ajus) Lufeinins, 
ein edler Roͤmer, der in den 
Fahren 471 u. 475 nach Erbau— 
ung Roms dad Konſulai verwal 
tete» u. fich nicht allein durch 
feine Tapferkeit u. Kriegserfab- 
rung, fondern eben fo fehr dürch 
feine Redlichfeit u. Entbaltfarhfeit 
auszeichnet. In den Kriegen 


gegen die Bruttier, Lufaner, Sam» _ 


niter u. ben VPyrrhus leiſtete er 
feinem Vaterlande die nuͤblichſten 
Dienfte, u. als Genfor machte er 
uber Erhaltung. der Einfait u, 
guten Sitten. Ob 


te, ſo war u blieb er doch arm, 
fo, daß er feinen Töchtern nicht 
einmal ein Heurathgut geben konn⸗ 
te; an feiner Stelle übernahm der 
rom. Senat: die Ausſtattung der- 


ſelben aus dem äffentl, m 
e 


©. Freinsh. suppl. Liv. 
den genannten Jahren. 


posthumes. 2 Vol, 8, &, Fabricius (Georg) Rektor der Für. 


ftenfchule zu eißen, dabei Dich- 
ter, Tonkuͤnſtler, Komponiſt ı. 
Kritifer,, 


geb. zu Chemnitz d. 23 
April 1516, hielt fich Lange in 
Stalien u. Strassburg auf, wurde 
von Kaifer Maximilian II zum 
Dichter gekrönt, u. ft. zu Meißen 
d. 13 Zul. 1571. Als Tat. Dich, 
ter zeichnete er fich durch Rein- 
beit m. Eleganz aus; nur wollte 
er nichts von beidnifchen Gortheis 


ten u. Fabeln einmifchen. Dısti- 


cha etc Argent. 1546.8, Itinera 
etc. carmine descr. Lips. 1547, 
4, Basil. 1587, 8, Epithalamia. 
Lips.1549 u. 1551.4, Po@marum 
sacr. lib. XV, Basil. 1560, 16. 
lib. XXV. ib. 1567, 8, Bei 
feinen mehrmals gedrndten Aus. 
gaben des Virgil m. Horaz erwarb 
er ſich dad Verdienſt, daß er be 
fonders die alten Scholiaſten, na- 
mentl. den Donat u. Servius, 


er gleich die 
hoͤchſten Ehrenſtellen verwaltet bat» 


— 


— — —— Den 
Pd 
| 
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verbeſſerter lieferte. Auch um die 

Gefchichte , hauptſaͤchl. ſeines Va⸗ 
machte er ſich dur 

fols. Werke verdient: Rerum 
isnicarum lib. Vll. Lips. 1569. 

4. Originum ill. — 

lib. VIl, ib. 1597. fol. 

4618. fol. Saxoniae illustratae - 

lib. IX. Lips. 1606. fol. Rerum 

Germaniae et Saxoniae me- 

morab, lib. U. ib. 4609. £ol. 

S. Vita, per J. D. Schrebe- 


rum, Lips. 1717, 8. Niceron . 


20 Th. 150 — 161. . 
bricius (Joh.) Abt zu Königs, 
futter m. Prof. der Theol. in 
Helmftädt, geb. d. 14 Febr. 1644 
zu Altdorf, wo fein glei- 
ches Namens, ein Theolog von 
rundl, Gelebrfamfeit, Brof. der 
Eheok., zuletzt aber Pred. in Nurn- 
| war. Der Sohn ftudirte in 
. Altdorf u. Helmitädt, machte su 
verfchiedenen Zeiten große Reifen, 
u. kam von Altdorf, wo er feit 
1678 Prof. d. Theol. war, 1697 
nah Helmitadt. . Hier lehrte er 
mit eben fo viel Anfeben als 
Ruhm, bis er 1704 feine Consi- 
deratio variarum controversi- 
arum, quae inter Evangelicos 
et Catholicos Beformatosque 
rg Helmst. 4, Ed. U, 
4715. berausgab. Dieſes Bud) 
folite den Kirchenfrieden befördern, 
erregte aber einen vieljährigen 
Streit, indem fich der Verf. des 
Syneretiſmus verdächtig machte. 
Dieß war Urfache, daß ibn der 
braunfchweigifche Hof 1709 pro 
Emerito erflärte, u. ihm dage- 
gen die Aufficht über alle Schu⸗ 
des Landes ertbeilte, Er ft. 
d. 29%an. 1729, Er befaß eine weit« 
Tänfige Gelehrfamteit u. vielScharf- 
ſinn / u. nicht nur dieß, fondern 
auch feine Friedfertigfeit macht 
ihn der Nachwelt achtungswerth. 
—— ſeinen Schriften 


© 


Sax. geſch. d. 18° 
Jenae Fabricius (Joh. Albert) ein be, 


beſon⸗ 
rd die Historia Bibliothecae 
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Fabricianae. Partes VI. Wol. 
fenb, 1714. 4. wegen vieler Titerat, 
Notizen u. reifer Urtheilt 
S. Schrödhs Lebensbeihr. 2%. 
299 — 309 —— 


VPolyhiſtor, geb. zu Leipyig d. 
Nov, 1668, findirte u, promantn 


macht. Er war ein niert 
der die ſaͤmmtlichen Willen 
vorsägf aber Die Riteratur, Eid 
a 
oſophie ß 
Y 17 Batrifif u. die ff 


— — —— 
einen ſo au ‚sen 
niffen als Lehrer u. Scheitel 
geichlich mmucher. Eine UN 
{höpfüche _ Funogrube BU 
{cher Gelehrfamfeit, %. AN) 
ſter einer verftändigen BB 
Ten Behandiung der gried). 
ratur it feine Bibliothent Ar 
ca, Hamb. 1705 — 3.” 
‘Vol, 4, Ed. IV. variorus 
ris emendatior atque auf 
curante G. Ch. Harles 










u 





8. Ed. Vta auct. eWe 

4721. 3 Vol, 8, nunc meT 
delecta rectius di ta el) 
diligentia J. A. Ernest. „ 
1773. 3Vol.8. Bibl.lat.me 

inhimae aetatis. YO — 1 
Hamb. 1734, 8, Vol. b⸗ 


1 Fabrieius 


Chr. Schoettgenius. ib. 1746, ° 


8. (Die fchöne paduaniiche Aus- 
gabe des Werks vom J. 1754, in 
6 Quartbanden , iſt durch J. D. 
Nanſt mit beträchtlichen Vermeh⸗ 


Fabricing 142 


dielen akad. Schriften gab er mit 
Beifall heraus: Primitiae Florae 
Butisbacensis. Wetzlar 1743, 


8. Commentat. de anitnalibus 


Wetteraviae indigenis. Helmst. 


rungen bereichert worden.) Biblio- 11749, 8. Sylloge observ. ana= 


graphia antiquaria.Hamb.1713, 
4. auct, 1716, mit neuen Zufäten 


berausg.vonSchafshanfen, 1760.4. 
— — N. T. Ed, 


ll. Hamb. 1719, 3 Vol. 8, Bib- 
‚liotheca ecclesiastica, Hamb, 
1718, Fol. Bon Fabricius gruͤndl. 
 ausgebreiteten philolog. Kennt- 


Nfen zeugen überdieß feine Auis- A Bd 42 — 4 
des Sextus Empiriftus u. F 


üftine Anmerkungen zum Dio CAf- 
“iu, ©; H. S. Reimari Comm. 
‚Nlevita et scriptis Fabr. Hamb, 


A737. 8, Schroͤckhs Lebensbeſchr. 
Am 8, Schrödys Kehensbeid 


ricius (Joh. Andreas) Rektor 
Nordhaufen, geb. zu Doden- 
of bei Magdeburg d. 18 Zun. 

6, ſtudirte zu Helmftädt, Teip⸗ 
u. Jena, las auf den beiden 


Me den Grund zu ı.r Yendi- 
Amen deutſchen Gefellichaft, Fam 
Mio als Nektor nach Braun— 


eig, gieng 1747 wieder nach 
a, 1753 nach Nordhaufen m. 






dj. d. 28 Fehr. 1769. Von 
NE mannigfaltigen u. gruͤndl. 
Austen zeugen mehrere philof., 
N u. a. Lehrbücher u. Schrif- 
im, vorneml. fein Abriß einer 
em, Hiſt. der Gelchriamfeit. 

ipz. 1752, 8. S. Zu- 
zu Mylius bluͤhendem Jena 


. oO, Bd, 
tus (Phil, Konrad) Hofrath 
Prof, d, Anatomie, Phyſiolo⸗ 
u. Zarmoti in Helmitädt, 
‚zu Butzbach d, 2 Dft. 1714, 
te zu Gießen u. Gtrasburg, 
rte feit 1738 in feiner Ba- 
t, fam 1748 nach Helmitädt 
R dafı d. 19 Zul, 1774. Außer 










dungen, 3. 
deren Nuten er nicht einfab, den 


tom. 1759, 4, Enumerat. plan- 
tarum horti med. Helmst. Ed. 
ll. 1763. Sammlung einiger me- 
diein. Responsorum u. Gefti- 


onsberichte. 2 Samml. N, Aufl. 


1772, 8. Die zweite Samml. ift 
wegen der Zungenprobe wichtig. 
©. re Gel. Geſch. 


abricius ab Ac uapendente (Hies 


ton.) ein ber. Zergliederer, hatte 
feinen Beinamen von feinem Ba- 
terlande, wo er 1537 geb. war, 


ſtudirte zu Padua, wurde daf, 


Prof. d. Anat. u. fl. 1619, nach. 
dem er fein Amt über 50 J. mit 
vielem Ruhme bekleidet hatte. Er 
war der wuͤrdigſte Schuͤler m. 
Nachfolger des Faloppia, u. ahmte 
diefem großen Vorgänger in- der 
Benutzung der vergleichenden Ana⸗ 
tomie zur Erklärung der Gefchäfte 
des Körpers nach: auch machte 
er nicht wenig intereffante Entde⸗ 
. die Mderflappen, 


äußern Obrmusfel, die Klappe 


des runden Loches, die Sprach⸗ 
prganen u. f. w., allein das nam. 
Tiche haben fich andere Zergliedes 
rer auch zugeeignet. 


Bon friren 
zahlreichen anatomifchen Schrif- 
ten find zu merken: de venarum 
ostiolis, mit fehr richtigen Ab⸗ 
bildungen der Benenflappen; de 


formato föetu; de formatione 


ovi et pulli, de visione, vo- 
ce et auditu; de locutione et 


ejus instrumentis; de motu 


locali animalium, : Bon den 
Operibus omn, anat, et phy- 
siol. des Fabricius haben wir 2 
ute Ausgaben, Leipz. 1657, durch 


Joh. Bohn, u. Leiden 1738 durch 
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Albinus. Auch als Wundarzt hat 
ſich — beruͤhmt gemacht. 
S. itten. Memor. Medic. 
Dec. 1. p. 38 sqq- ———— 
Geſch. d. Arzneil. 3 B. 517 ff 

abris (Domin. Tomiotti von) k. 


£. General-Feldzeugmeilter , wirfl, — Gakob) Prof. ber Phi 


Hoffriegsratb u. Tommandirender 
General in Siebenbürgen , geb. zu 
Manfue im Venetianiichen d. 2 
Febr, 1724, trat_fehr jung in 
faiferl, Kriegsdienfte, u. wurde 
. 4757 Major bei dem Be Se 
neralſtab. In dem glu Dr 


fo vortheilhaft aus, daß. er nicht 
nur das Therefienkreng erhielt, 
fondern auch von Daun auf dem 
Schiachtfelde zum Oberft-Lieute- 
_ nant ‚befördere wurde. Seine Der, 
dienſie erhoben ihn 1771 zum Ge⸗ 
nerai Major, u. endl. 1788 zum 
General. Feldzengmeifter. Noch in 
dieſem Alter 08 er genen bie 
Türken zu Felde, u. fi. 1789 als 
ein Opfer feines Dienfteifers. Er 


war micht nur Krieger, fondern 


auch ein Bertrauter der Mufen. ©. 
Tempel des Nachruhms 1 Th. 167. 


$abrot, Sabroti, Sabrettus (Char- 


les Annibal) ein. ber. NRechtögel., 
geb. zu Air im Provence 1580, 
zeichnete fich bald als ein großer Civi⸗ 
üſte m. Kanonifte aus , lehrte mit 
Fr Beifall zu Aix m. fl. zu 
vis d. 16 Jan. 1659, Er er 


warb fich weſentl. Verdienfie um 


das Studium der roͤm. Rechtsge⸗ 
Yehrfamfeit durch feine Bearbei- 
tung. der lib. Basilicoon, lat, 
" vertit et gr. ed. Paris. 1647, 
Vol. Vu. fol. es fehlt aber in 
Diefer Bearbeitung der Achte Tert 
des 19, 31 — 37, 43, 49 — 
s9ſten Buches ; in Meermannd 
. Shefaur, hingegen findet man Die 


3 Bücher der Bafilicorum voll 
ſtaͤndig. Fabrot ſchrieb auch An- 
merk, uber Juſtinians Inſtitutio⸗ 
nen, u. chirte mehrere wichtige 


Facciolati — 
Werke von Cedrenus, Chalconde 
lag, Cujacii Opp. Par. 1658, 
Vol. A. fol. ‚mit gel, Anm, u. 
m. and. ©. Niceron M. T 2%, 
355 sq. zuatert Beitr. zu jr. 
Biogr, 2 Ä 


. ua, geb. d. 
4682 zu Torreglen, einem Fi 


25 cken im PBaduaniichen , fudirte zu 
. <eieft u. Padua, u. lehrte di 


bis an ‚feinen Tod d. 26 Au 
‚4769. Er war ein geichinaduck 
Kenner der alten Literatur, wm 
treft. Latiniſt, u. fleißiger Schr 
ſteller im philolog. Fache. Auf 
mehrern Ausgaben alter Autor 
philoſophiſchen, biftor. a; theeloe 
Schriften: Orationes X de-op 
timis studiis. Patav. 4733. 8 
Lips, 1725, 8, Oratt, XVI. Pı 
tav. 1767. 8, Lips. 1751. 4 
Epist. lat, CXXXI. Pat. 1/6) 
8, Acroases.dialecticae Xl, Vt 
net. 1750, 8. Ortografia m 
derna — Ed, VII. 17% 
4.. ©, Beiträge zur d. 
1 Th. 53 — de une DR Vita 
Ital. Vol. Xl. 148 — 135. 
Sacius, Saccio (Barthol.) at 
Sffetzia im Genuefiichen ,. it w 
gen feiner Kenntniß der lat. 
rg Sprache , noch mehr ol 
urch feine i n 


dem Laurentius Valla im 15 
berühmt, Der König A 
Neapel hielt ihn ſehr meribr 
bediente fich feiher als ein 
fchichtfchreibers. Er farb‘ 
Seine. hiſt. Schriften find W 
zierl, als getreu verfaßt:-De 
pest, Alphonsi regiß, # 
ib. X. Lugd. B. 1560.% 


T. IX. P. ill. De bello V 
Clodiano. Lugd. B. 19% 
u. im Thes. Ant. T. V. 
De viris sui aevi illustn.? 
1745. 4. welches Laur. 
mit deſſen Leben u. Epil. 










4ö Faerno 

S. Vossius' de hist; & 507. 
Niceron 16 Th. 59 — 64, 
aerno (Babr.) ein Eremonefiicher 
Dichter u. Krititer des 16 Jahrh., 
brachte 100 Afopifche u. andere 
alte Fabeln im Iateinifche Verſe, 
die auf. Befehl feines Wohlthä- 
terd, Pabſt Pins IV, nach feinem 
Tode, au Rom 1564 herausgege- 
be wurden. Diele Gabeln laſſen 
ſch größtentbeild mit Vergnügen 
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nig Dichter in ſo vorzuͤglichem 
Grade erreicht haben; u. beſon⸗ 
ders eine, nur wenigen von feinen 
Landsleuten eigene Simpfieität u. 
Unbefangenheit in Gefinnungen u. 
Sprache. Er ft. 1755, u, 1760 
erfchienen feine Oeuv. de Theat. 
Paris. Vol, IV. 42, mit eitter 
Eloge hist, de Vauteur. S 
Nouv. Dict. hist, 
Beiſpſ. 7 Bd. 189, 


kin, u. ſtehen an Eleganz Pha- Sage. (Raimond de Ia) einer der 


ders Fabeln nicht viel nach, mit 
denen fie auch gröftentheils das 
fteiere jambiſche Sylbenmaaß ge- 
mein haben: Centum Fabulae, 
ed, et in usum scholar. illustr. 
F, A. Boysen. Lips. 1798. 8. 
Faerno fi. in jungen Fahren 
1544, &, Niceron Mem. T. 
XxxII. P- 373, ' 
if Konrad) Pfarrer zu Flach 
am Rhein, unweit Schafhaufen, 
eb. zu Zürich 1727, als hifter, 
riftfteller ruͤhml. bekannt, durch 
feine mit Einficht u. Freimüthig- 
‚fit gefchriebenen Abhandlungen 
aber wichtige Begebenheiten aus 


rößten Zeichner, deſſen mit der 
Bet verfertigten Riſſe allgemein 

wundert werden,’ geb. zu. Jsle 
in Languedoc 1648, Er arbeitete 
meiſtens in Weinhäufern, u. feine 
Werke find größtentheils unan- 
ſtaͤndige Borftellungen von Bacha- 
nalien, u. Nympbentänzen. In 
einigen Blättern find feine Ge— 
danten fo erhaben, daß fie Ra— 
ze nicht unwuͤrdig waͤren. 

ach ihm hat man ungefaͤhr 60 
Blaͤtter, worunter die beſten von 
Ertinger ſind, auch hat er einiges 


ſelbſt radirt. Er ſtarb zu Rom 


4699, &. Nouv. Dict; hist, 


der alten u, n. Geſch. 2 Th. Zu- Faggot (Yakob) Dberdireftor des 


tih 1763. 8. Staats. u. Erd- 
beſchr. der ganzen helvet. Eidge- 
noſenſch. Ebend. 4 Bde 1765. 8, 
AQneite Aufl. des erfien Bds 1768, 
8) Abhandl. über die Gefch. des 
Atieensichluffes zu Yitvecht. Leipz. 
179,, viele interefiante Abhand- 


Geihichtforfcher , Beiträgen 1. 
‚Niftor, Unterfuchungen, & ft. d. 
} 3 — © Meuſels Ler. 


’ verſt. Sch ftj ’ 3 B — 
agan (Chriſtophe Barthelemi) ein 
belichter franz. Thenterdichter, geb, 
du Paris 1702, befah viel natür- 
üche Anlage u. Leichtigkeit im ko⸗ 
Miichen Fache zu arbeiten, mußte 
aber ökonom. Ümſtaͤnde wegen zu 
diel fchreiben, In feinen Nach- 
fielen iſt eine gewiſſe fehr gefäl- 
ige Feinheit u. Anmuth, die we⸗ 


Landmefler-Rollegiums in Schwe⸗ 
den, geb. 1699 im noͤrdl. Upland, 
trat 1721 ins Bergfollegium ein, 
bielt fchon im 22 J. Vorleſ. über 
die Erperimental-Bhufif, m. wurde 
bald zu den wichtigften Gefchäften 


: gezogen. Durch genaue Juſtirung 
bift. Inhalts in. Menfels - d 


er Längen» u. Raummaafe 1, 
Gewichte, durch forgfältige Landes⸗ 
meflungen , durch Verbefierung der 
Landesofonomie, der Gakpeterfie- 
dereien, der Kornmagazine. ic. er» 
warb er fich um fein Vaterland 
große u. bleibende Verdienſte. Er 
gab mehrere Schriften in Bezieı 
rl auf feine "Erfindungen m, 
Verbeſſerungen heraus, nermaltete 
3%. lang das Sekretariat. bei der 
kön. Akad, d. Wil. m. ft. 1778. 
©. Heine. Nicanders Gedächtniß- 
rede auf ihn. in ſchwed. Spr. 


Eſchenburgẽ 


- 
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Stockholm 1779. Göttingen gel. 
Saginoli (Giovanni Batiſta) einer 
der beiten komiſchen u. burlesfen 
Dichter der Italiaͤner. Er war 
4660 zu Florenz * lebte eine 
eitlang in Geſellſchaft des paͤbſt⸗ 
ichen Nuntius Santa Croce in 
Bohlen, u. ſtarb in feiner Vater⸗ 
dt 1742. Geine Schriften find 
ime piacevoli in 6 Quartanten; 
Comedie in 7 Banden, Prose 
in 8. Viele einzelne Gedichte, 
welche hernach zu Neapel unter 
dem Titel Fagiuolaia zuſammen⸗ 
gedrudt. worden, Seine Luftipiele 
ehoͤren zu den beiten vor der 
oldonifchen Epoche. S. Eichen: 
burgs Beifpielfamml, 7 3. 94 — 
99. Floͤgels Geſch. d. kom. Litt, 
2 Bd. 258. 5, 

Saaius (Paul) eic 
geb. zu Rheinzabern 1504, fiudirte 
J — u. —— ne 

tor u. dann Prediger zu 
in Schwaben, wo er eine bebrä- 


iſche Druckerei anlegte, bernach 


Prof, zu Straßburg, von wo aus 
er die.Kirche u. Akademie zu Heis 
delberg reformirte. Er ward mit - 
Bucern nach England berufen, mo 
er die bebr. Sprache lehrte, aber 
noch 1549 jtarb. Seine Schriften 
betreffen meiſtens die bebr. Litera- 


germ.p.99,J.G.Feuerlini Diss, 
de vita et mer. P. F. Altd. 
- 4736, 4, Bruders Ehrentemp. 
Dec. I. p. 17. 

Sahrenheit (Daniel Gabr,) aus Dan⸗ 
i ward zur Handlung beitimmt, 
olgte aber feiner: Neigung zur 
Phyſil, u. verfertigte Barometer 
u. Thermometer, die ibn berubmt 
machten. weil er beionderd dem 
letztern eine neue Cirichtupg gab. 

Er ſt. nah 1740, &, Nour. 
Diet. hist. Vollbeding Archiv 

nutzl. nd. 489 


Saide GJoh. Friede.) Pfarrer zu 


Falcon MM 
Evefen im Hildesbeimifcheh , ad. 
zu Hörter d. 28 Yan. 1699, ii 
dirte zu Jena, kam mach einine 
Neifen 1725 als Pf. nach Ex 
fen, m: ft. daf. d. 6 April 175 
Er war ein gruͤndl. hiſtor. fir 
fcher , u. machte fich um die Nut 
hellung der deutichen Geih. Ki 
Mittelakters verdient, durch ft 
Hauptwerk : Codex -Traditiv 
num Corbejensium, notis d- 
plomatibus ac tabmlis geog: 
ac genealog. illust., quibu 
antiquissimus saxoniae stalıl 
a Carolo M. usque ad Cont 
dum II, Imp. etc, exhibentu: 
Guelpherbyti. 1752. fol. 6 
les hinterließ er handfahriftl. © 
Dunfeld Nachr. 2 95 ds 
4 Bd 1016 — 1018; Neues gi 
Europa 11 Th. 705 — 712. 


entl, Büchlein, Salcone (Aniello) Mahler zu A 


pel 1600 geb, ‚ behauptet eine Mt 
eriten Stellen unter den berübmik 
fen Schlachtenmablern. Beiondai 
bewundert man feine Geihidlih 
feit, Fechtende gut zu geihue 
Er erwarb fich den Namen * 
Oralels der Schlachten (oraco 
delle Bataglie), u. aus feine! 
Schule giengen verſchie 7 
tungswerthe Kunitler hervor. r 
1665. &. giorille Geſch. 
jeichn. Künfte 2 Bd 844. 


Fo 


‚ tue. S. Adami Vitae Theol. Salconet (Cfienne) ein-ber. 


Bildhauer, von geringer — 
ward ein Drechsler, m. lau 
fpat zum Studium der. Ku) 
als einſt J. B. le Motu 

gedrechfelte Köpfe von Ah 
feben bekam, worauf er We! 
Schule fchnelle Fortſchritte 


Bon feinen Arbeiten ur 


fannteiten ; die Staruen DR, 
u. der Bomona in © ch 
gr Bag | 

r den fon. 
lora u, einer ee 3 


das Luſthaus Eremz’4 
von Genien, welche die Zurt 
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zeiten abbilden, fuͤr den Prinzen 
von Sonbiſe ꝛc.; am beruͤhmteſten 
it er durch die Statue Peters des 
Br. zu Gt, Petersburg, mo der 
= in der Handlung vorgeftellt 
‚ daB er einen Felfen zu 

Be Dan | A u. die Schlange 
des Neides -tödtete. Er war lange 
‘Prof, der Mahler u, Bildhauer- 
funft zu Paris, d. 26 Jan. 
—*8 alt 76 Er hat vieles 
über die Kunſt geſchrieben, wel- 
ches öfterd einzeln u. zufammen 
gedruckt worden iſt: Oeuv. div. 
concernant les arts, T. ll. 
st, 8 In dieſen Schriften, 
ie in feinen Werfen, zeigt er 
I als einen Mann von heftigen 
een ;, der Scharfſinn, 
ib) Erfindung mit vielem mecha- 
hen Talente verband, aber ohne 

a Br: jenes einfache Schöne, 
die Werke der Alten aus- 
Er verfannte die Grän- 

» die wahren Vorzüge feiner 
‚ indem er eine Bedeutung 
Sn Ausdruck in feine Werke 
mſuchte, denen die Geulv- 
ht gewachſen iſt; dabei hielt 
fi in der Ausführung u 
| at unwefentliche Wahrheit, 
in der Wahl feiner For- 
nr urch den Geift der Antique 
Ei Sein origineller Geiſt 
feine Feſſeln tragen, u. der 
ber die fnechtiiche Denf - u. 
beilungsart mancher Gelchr- 
4 nie welche die Bewun⸗ 
g der Werke des Alterthums 


Y 
ich 
4 


















* 


Kt che tichen Verkleinerung ih⸗ 
en Vorzüge. ©. Erich 
Ben AU. Lit. Zeit. 1788, 


u eu) S. Gratius 
nitein (ob. 98— a Ans- 


ath, b. 
in S 


—— ſtudirte auf eini⸗ 


oder Nordgaui 


Ausg. Schwabach 1756. 


Fallenſtein 160 


— deutſchen u. hollaͤnd. Univer⸗ 
aͤten, kam, nach manchen wun- 
derbaren Zufällen, 1714 an die 
ernenerte Nitterafademie zu Er⸗ 
langen als Prodireftor derfelben, 
ward 1718 von dem Bilchof Jo⸗ 
hann Anton von Eichftädt ald adel. 
* Bee nach 
erufen, erhielt 1730 
eg — u. trat ſogleich 
als Hofrath in die Dienſte des 
Markgrafen Karl Wilhelm Fried⸗ 
und u" Ansbach; er begab fich 
Schwabach, Brachte dort feine 
—* Lebenszeit mit Buͤcherſchrei⸗ 
ben ur n. ftarb d. 3 Febr. 1760. 
Die fraͤnkiſche Gefchichte, u. bes 
fonders die Alterthuͤmer des Nord- 
gaues, bat er in vielen Schriften 
erläutert; allein, bei manchen gu- 
ten Notigen findet man bei i * 
auch viele ohne Auswahl u. Pruͤ⸗ 
fung zuſammengeraffte Collectaneen: 
Antiquitates Nordgaviensis, 
Alterthuͤmer. 2 
Th. Frankf. u. Leipz. 1733. Den 
Sten Th. macht der Codex di- 
plom, Antiq. Nordgav. aus. 
ib. eod. fol. Analecta Thu- 
ringo-Nordgaviensia. Schwab. 
1734. 2 Bde 8. Antiquitates et 
Memorabilia Nortigaviae vete- 
ris oder Nordg. Alterth. 3 Th. 
Schwab. 1734 — 43. der Äte 
Th. unter dem Titel: Antiquita- 
tum Nordgav. codex diplo- | 
mat, Neuftadt an der Aifch 1788, 
fo Thuͤringiſche Chronica. Erf. 
. 4. Civitatis Erfurtensis 
bie crit, et diplomat. 2 Th. 
Erf. 1739, 4. Chronicon Sua- 
bacense. Ulm 1740, 4, 2te 15 Hefte 
4, An 
tiquitates et Memorab. Mar» 
chiae Brandenburgicae. 3 
Bayr. u: Hof 1751. 4. Bolltänd. 
Geſch. des prof Herzogtb. 1, 
ehemal. Kön Baiern. Min- 
chen 1763. 3 Bde fol. mit einem 
n, Titelb. u. Ickſtatts Borr. 1776. 
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Faloppia 


1! 


- 


Falz 


* ** v. u. f. Franken 1 Salz (Raymund) ein ber. Meba 


9. ©. 640 — 686, Meufeld 

Lex. d. verſt. Schriftſt. 3 Bd. 
Faloppia, gewoͤhnlich Kallopius 
Gabr.) ein großer Zergliederer, 
mmte aus einem adel Geſchlech⸗ 
te im Fuͤrſtenthum Modena ber, 
u. wurde 1523 geb. Er ſtudirte 


zu Padua unter Veſalius, erbielt' 


Dann ein Kanonifat in Modena, 
unternabm große Reiten nach 
Frankreich u. Griechenland, be- 
Heidete nach einander die anatom, 
Lebrjtellen in Ferrara, Piſa m, 
Padua, u. fl. 1563. . Mit der 
— —— Beſcheidenheit u. 
lichſte Gelehrſamkeit u. die tief⸗ 
ſten Einſichten in den Bau des 
menſchl. Koͤrpers. Er ſetzte ſeine 
Unterfuchungen da fort, mo Ve⸗ 
ſalius ſtehen geblieben mar, Gie 
erfireckten fich uber die Eingewei⸗ 
de, Gefaͤße u. Nerven, über das 
Organ des Gehörs, die Knochen 
des Foͤtus, felbit über die Myo- 
logie , in welcher er. dem Veſalius 
nacharbeitete u. das von ihm über- 
ſehene nachholte.  Berichiedene 
Theile werden nach ihm benannt: 
Aquaeductus Fallopii, Tubae 
Fallopianae, Ligamentum Fal- 
lopii. Fallopius war auch ein 
erfahrener Wundarzt, u. theilte 
uber die Behandlung chirurgif 
Schäden intereffante Grundſaͤtze 
mit; zuweilen bieng er aber noch 
w ſehr an den bergebrachten 
ebrmeinungen.  Gein Haupt 
werk find die Ol'servationes ana- 
tomicae, welche zu Benedig 1561. 
8% 0 0% O. gedrudt find, 
Geine Opp. omn. find zu Franff, 
1600, u. zu Venedig 1606, fol. 
heransgefommen, Geine Schreib. 
art iſt männl. u. Börnig, u. ent, 
fernt fich gleichweit von Schwatz⸗ 
baftigfeit u. Dunkelheit. S. Spren- 
gel Geſch. d. Arzneik. 3 Bd, 
u 82. 515 f. 


leur, geb. zu Stockholm 165 
. bildete fich zu Baris ; erhielt vi 
franz. Hofe eine Benfion, arb 
tete für viele fürfil. Höfe, m. 
d. 21 May 1703. Yu der Mei 
lichkeit feiner Bildniſſe u. im 2 
Zeichnung war er vortrefl. Sei 
geprägten Medaillen ſcheinen eb 
bart zu feun, die gegofenen-ab 
find deſto vortreflicher. 
iebt in der Vorr. zum erß 
ande feiner Sammlung meı 
wurd. Medaillen. Nurnb. 473 
8 Bde 4. ein Verzeichniß von R 


nen Werfen, 


illigfeit verband er die grund. Fannius, ift der Name einer. pl 


beiifchen Familie im alten Ron 
aus der mebrere fich als Staat 
männer u. Feldberren auszei 


einfchränfte, 


ullex. 

Sare (Charles Augufe, Marguis d 
la) Dichter, im Schlofe Balgors 
im ehemal. Vivarais Ei un 

auptmann unter der Garde & 
erzogs Philipp von Orlea 
nachmal. Regenten, u. ſt. 
Seine poet, Erzeugniſſe find 










gabe der Werfe feines FEN 
Chaulien beigedrudt, alleik- 
find auch einzeln herausget 

unter andern Londres 17814, 
Als prof. Schriftiteller hat er 
durch feine freimuͤthig geſch 
nen Reflexions sur les prit 
paux evenemens du regnet | 
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Louis MV. Amst. 1734. 42. Def, 
gemacht. ©. Nouv. Diet, hist, 
are (Guillaume) ein ber. reform, 


Farnabe 154 


Mäterie Deutlichten m. Genauig- 
fett. Er ft. d, 6 Sehr, 4787. 
©. Eichenburgs britt. Muſ. 3 


Prediger. "Er war 1489. von ade- Bd 263 u, 4 Bd 96, 
uͤchen Eltern zu Gap in Dan. Sarnabe. (Thomas) Kritifer, geb, 


phine geb. , u. erkannte fchom zu 


Paris, mo er ſtudirte, die evan⸗ 


geliſche Wahrheit. Die Verfol⸗ 
gungen nötbigten ihn. aber bald, 
ans Frankreich zu weichen, wor⸗ 
anf er fich in Strasburg, Zurich, 
Bern, Bafel, Mömpelgard, Genf, 
Des u. Neuſchatel ald einen eif- 
rigen Prediger u. Vertheidiger 
der Bahrbeit befannt machte, 1565 
farb er am letztern Orte als Pre 
diger. Seine Schriften find wenig 
u. feine ift für unfere Zeiten fehr 
Wichtig. &, Adami Vitae Theol, 


einer der beften 


zu London 1575, ftudirte zu Or- 
ford u. in einer ſpaniſchen Je— 
ſuiterſchule, lebte unſtet u. vr 
fuhr, beſonders wegen Einmi— 
ſchung in politiſche Handel, man- 
cherlei widrige Schickſale. Er’ it. 
1647 im Gefängniffe. Er iſt 
oliaften ; der 
in feinen kurzen Anmerkungen zum 
Fuvenal, Martial, Seneca , 2us 
can, Birgit u. a. mehr Gutes 
fagt , als andere in ihren weitläuf. 
tigen Kommentaren. S. Niceran 
12 Th. 236, Chaufepie Dict. 


exter, Francof. 1706, fol. p. 57. Farneſe (Wlerander) S. Alerander, 


renbeit S, Fahrenheit. 


Herzog von Parma, 


hrinato (Paolo) Mahler ans Ve⸗ Sarnefe (Beter Ludwig) erfter Her- 


tona, wo er 1524 geb. wak. Er 
datte eine kecke Zeichnung u. war 
in dee Erfimdung glückl. Sein 
Kolorit in Oelgemaͤhlden iſt ein 
wenig matt, aber in der Freſco⸗ 
mableren befaß er mehr Kraft. 


‚Seine meiften Stuͤcke findet man - 
in Spanien, wo er lange arbei- . 
tete. Er ft. in feiner Bateriindt 


4606, Sein Sohn Orazio gab 
gue Hoffnungen, farb aber ſehr 
ung, ©, Fiorillo Geſch. d. zeichn. 
iR. ad 136, 
Ariel. S. Brofchi. 
armer (Huab.) Prediger der pro⸗ 
Feftant, Diſſenters zu Walthamſton 
bei London, geb. 1714, ein gel, 
—8 J been Schriften uber 
e Damontichen , die Wunder, 
Verſuchung Chriſti ꝛc. auch in 
etſchen Ueberſetzungen ruͤhml. bes 
Kanne find. Zn allen feinen Schrif- 
“ herrſcht unermüderer Fleiß u. 
wundernswuͤrdiger Scharffinn in 
Huffuchung u. u. alles 
deſſen, was feine Abſicht befoͤr⸗ 
ka u. unterſtutzen Tann; u. in 
Anordnung u. Bearbeitung feiner 


zog von 


ſtatthalter 1592 ſtarb. 


‚von Parma u. Piacenza, ein 
naturlicher Sohn Pabſt Paul ILL, den 
er mit einer vornehmen Roͤmerinn 
aus dem — Ruffini erzeugt 
hatte. Er belehnte ſeinen Sohn 
damit im J. 1545, allein ſchon 
1547 wurde dieſer als ein grau- 
famer u. wollüftiger Tyrann er. 
mordet. Die Nachfommen  deffel, 
ben befaßen . beide Hergogthümer 
bis auf den Kardinal Anton 
Sarnefe, der 1731 farb, Pu 
ter Ludwigs Enkel, Alerander 
Farnefe, war der große Feld- 
berr, der Spanien in den. Nie 
derlanden fo wichtige Dienfte Tei- 
flete, wo er auch ald General- 
S. Meu- 
feld Staatenhiſt. 609, | 


Sarahar (George) - Theaterdichter, 


geb. zu Londonderry in. Frland 
1678, war in feiner Jugend einige 
Zeit Schaufpieler in Dublin, Fam 
Dan bat von ihm SLuftfpiele,die vor- 
zugliche Talente verrathen, In der 
Wahl feines komiſchen Stoffes war 
er vorzugl. glück, u. nicht weniger 


158. Faſch 


| Zu geſchickt in der Kunſt, 
| durch raichen Gang der 


) der 


. ben. Sein Witz it meiſtens naturl. 
| u. treffend, u. fein Dialog bat 

eine korrelte u. leichte Schreibart, 

S. Cibbers lives of engl. Poets 

| | T. UI, 424. Efchenburgs Bei⸗ 

Io: . fpielf. 7 Sb 270 — 75. 

B- © Safch (Karl Friede. Ehrütian) Fön. 
. Breuf.: Kapeltmeiiter u. Cembaliſt, 


. geb, zu Zerbft d. 18 Nov. 1736, - 


. wo fein Vater Kapellmeifter war. 
‚ Sein Genie zur Muſil entwickelte 

. fich ſehr früh, er. lebte feit_feinem 

44 J. zu Strelitz, fam 1756 in 

die Kapelle Friedrich IL nach Ber 

fin m, f. bier. d. 3 Aug. 1800, 

Er war ein großer Mufiker , im 

deſſen Werken die tiefſte Kenntniß 

der muſikal. gelehrten Kunſt mit 

dem verſtaͤndigſten Sinn u. dem 

innigſten Ausdrucke verknüpft ma- 
ren, Im vielſtimmigen Satze zeigte 


er eine Volllommenheit, die wohl 


noch nie erreicht worden iſt. Man Faucci (Karl) ein ber. 8 


findet darinn den Funftlichtten Kon- 
 trapunft, verbunden mit Der größ- 
- gen Simplieität u. mit der aud« 
drucksvoliſten Melodie in allen 
Stimmen. Belonders zeichnet fich 
fein achtſti 
. —8* iſerere 
Neiſterſtuͤck ans; aber ſeine mei⸗ 
ſien Kompoſitionen lies Faſch, der 
in allem der hoͤchſten Voll⸗ 
ommenheit ſtrebte, vor feinem 


ches Verdienſt erwarb er ſich auch 

durch die Singalademie, die er 

i 1789 in Berlin ſtiftete. ©. 8. 

, F. Ch. Faſch von 8. 3. Belter. 
erlin 1801, 4 | 


Zaffini (Bincenzio Domenio) aus 

. dem Brediger-Orden, Prof. der 

Theol. zu Piſa, geb. .1736 zu 

20:4 Raconigi in Piemont, ft. d. 15 
- Sul. 1787. Er ſchrieb De apo- 

stolica origine evangeliorum 

-ecclesiae catholicae u. vieles 


—— 


denſelben an 
Handlung N. 299, 


n. auffallende Charaftere. zu bele- Saffınanm (David) ein befant 


Zeit zu Altdorf, that am 


Geſpraͤche 


in achtſtimmi⸗· mal 
als ein vollenderes Saull 


Tode verbrennen. Ein vorzugli- 


Faſſmann 156 
dere. S. Al. Lit, Zeit. UN. 
©. 695 


Schriftfteller , geb. zu Wich 
denen Orten Schreiberdienfe, ma 
Duartiermeifter in Polen, mach 
mit einem Engländer große Rıi 
fen, bielt fich zuletzt in 
auf, u. ft. 1744 auf einer R 
nach dem Karlsbade zu Lichts 
ſtadt an der böhm. Grenze, Int 
den © ellern feiner Zeit m 
vorneml. durch fd 
Neiche der Tod 
Anfehen u. Beifall, Auch wel 
hiſtor. Kompilationen hat min 1 
üben ; 3. B. das Leben König I 
6 II im Polen; Friedrich DE 
elms II. von Kreufen; Ki 
riedrihs von Schweden, 
nevald , Schach» Nadird 1. | 
0: © Floͤgels Geſch. d. Hen 


warb er ſi 















zur Kunſtgeſch. 
Aug Heinrich) Medientn 
Schwerin. Regierungerald 

wurdiger Staatsmant, 9 
Roſtock d. 29 Ang. 4718, 
au Helmftädt, m. 

als Advotat zu Schwert. € 
großen Talente erwarben ii 
die Stelle eines Lea 
taird bei der herzogl, R 
1763 wurde er Kanzleit 


7 Faulhaber 


ihm Die Briefe, über die Einrich⸗ 
tung des Schulweſens, Wismar 
4759, 8,r der Beitrag zur Be 
rathſchlagung uber die Handlungs- 

indſaͤze zur wahren Aufnahme 

Sander, Kösmopolis 1771. 8, 
Wan m, Much hat er. den Plan 

‚dent ehemal. Pädagogium zu 
Bitzow entworfen. Uehberh. hatte 
tt die vortrefl. Kenntnifie, ſprach 
1 ſchrieb mit viel 
kin Brivascharakter war · im hoͤch⸗ 


[4 


hen Grade liebenswurdig. ©. Nu 
rch Met. 2%. 215, J 


genn Reiſe du 
haber, der Name. mehrerer ver⸗ 
en. Gelehrten aus Ulm, Die 


fh befonders als Mathematiker .- | 
„Belehrte glauben, die Mönche 


tihmio bekannt. gemacht: haben. 
Der beruͤhmteſte u. durch Schrif- 
jen , fo —— Erfindung meb» 
M n 












tin Mainz, der naͤchſt Gutten- 
au die meiſten Ber 
Önttenbergen an Vermögen zur 
ir der Kunſt fehlte, die 
ein Strasburg erfunden hatte, 


lzernen Formen 
en große 


Rgeſchnittenen 
rudt hatte, 







Me: Kaum aber waren 1455 
| Bogen abgedruct 









ienberg verlor. den Broceh 
an aber ‚behielt defien Drucke⸗ 
für feine Foderung, u. betrieb 
Bit Peter Schoiffer (Schäffer), 


a ner d 
felbit Iebhafter. Schoif- 
te die Kunſt, durch Die 


fterncehmung gieng auf eine lat. 


Su 1 


. Erfindung‘ der Bunzen u. Matri- 


Wis, u. gedru 
& 1457 laͤßt fich Fein ordentl. 


n zum Gchriftgiefien u. der 
uchdruckerſchwaͤrze zur Vollkom⸗ 
‚menbeit. Da den aͤlteſten Druck⸗ 
fchriften die Jahrzahl, der Name 
des Druckers u. des Druckorts 
fehlt, ſo laͤßt ſich nicht beſtimmen, 
ob die erſte Schrift zu Strasburg 
oder zu Mainz, ob fie von Gttt« 
—— oder von ihm u. Fauſt 
worden ſei. Vor dem 


edrucktes Werk mit Zuverlaͤßig⸗ 
t aufweiſen. — Ob die Legende 


von D, Joh. Fauſt in Beziehung 


anf den Mainzer Buchdrucker er- 
dacht worden fei, iſt ungewiß. Viele 


‚hätten, ‚aufgebracht über die Er- 


:findung dee Buchdrucderfunft, die 
ihnen einen Nahrungszweig ranb- 
te; alle Sagen von Schwarzfünft- 


‚tern unter dem Namen eines Fauſt 


erſt 1525 fol fi 


— 


ung er nach Mainz u. ver⸗ 
Me fich mit Fauſt, der, wie - 
an vermuthet, auch fchen mit 


| , fo gem 
Pen beide wegen. der Auslagen. 


Diener die Unter⸗ 


in der Abficht vereinigt, um der Fa- 


milie jenes Fauſts einen Schandfieck 


Anzuhaͤngen. (Allein Fauſts Geſch. 
t, Fuſt (Joh. ein Goldarbei⸗ 
nen, als Mainz; der Buchdrucker 


bat durchgängig ganz andere Sce⸗ 
Fauſt farb ungefehr 1466, u. 


ner Fauſt hervo 
Dieß war z. B. die Meinung von 


IJ. C. Duͤrr in der Diss. episto- 


lica de Jo. Fausto in Gchel- 
orns Amoenitat, litterar, T. 
» P-.80, Andere wollten : bald 


aus dem. Fausto Socino, dent 
Stifter der Religionsſecte, bald 
: aus dem Fausto Andrelino, ei. 


nem Barifer Profeſſ. u. Dichter, 
einen Schwarzkuͤnſtler machen. Wie⸗ 
der andere gaben ſich viele Muͤhe 
u beweiſen, daß es wirkl. einen 
* Namens Fauſt gegeben. 
B. Tenzel in der lurioͤſen Bib⸗ 
liothek, im dritten Repoſitorium 


4706, welcher Zeugniſſe aus Teit- 


beims epistolis, au 1513, 


aus dem Mutiano Kufo 4, aus 


Melanchthon beibringt, die ſelbſt 


ber Teufelöban- ⸗ 
etban haben.) . 


. nu. A > 
— — 
+ 


4 





—_— 
an 


159 Favart 


einen Fauſt geſehen zu haben be— 


haupten, imgleichen Chriſt. Aug. 


eumann in Kine vorge A 
achrichten: vom doftor F auſt, 
die man in Gaubers ———* 
magica P** XXVll. p. 184 ſin- 


. det, Manche waren der Meinung, 


daß die wefentlichen Punkte in 
Fauſts Gefchichte wahr wären, 


. dab man aber ſehr viel binzuge- 


Savartı (Charles Simon) ein be- 


» 


dichtet habe, z. B. Bierlingrin - 
der Diss. de Pyrrhonismo -hi- » 


storico, 1724, p. 158 - 473, 


Sogar in den Vornamen des Fauſt 


herrſcht eine große Verſchiedenheit; 
insgemein heißt er Johann, an⸗ 
dere nennen ibn Georg Sabellicus. 
Das Abgeſchmackte ‚des fogenann- 
ten Hoͤllenzwangs, fo unter Fauſts 
ze. berumgebt, iſt bekannt. 
©, Hiſt. krit. Unterfuchung ‚über 


das geben u. die Thaten des — 
fahrers Doft, 3ob- Fauſt, Le 


1791.8: Journal v; u. f. Dent 
1792. St. 8: ©. 657 


fiebter franz. Theater Dichter / geb. 
zu Paris d. 10 Nov. 1710. Sein 


| Re 

90 Thearerftücke verfertigt; w.17 

erfähien fein Theatre ua Su 

ir elle — F 
r u. 

—5— ein Dichter mehr Vee 


re als er. Sein Tod erfil 


. 18 May 1793, Geine Gui 
—— Benoite Favaı 
geb. du Nonceray (ad. 
vignon 1727, geſt. gu ba 
1772). machte ſich nicht mur 
Schaufptelerinn des ital, Thea 
su Baris, fondern auch als Schr 
ſtellerinn für dieſe Gattung 


ruͤhmt; wenigſtens bar fie vie 
Anbei an eg 2* 


Neue Bibl 
—5* 52 B. 132 =: 


Nouv, Dict...hist. 


Savorinus, Philoſoph u. Sons 


and Arles in der Provence sch 
tig, lehrte mit Beifall zu M 
unter Kaiſer —5*3 


t ſellſchafter er war. 


Errins; Gellius u. © Eh 
feine verl —8 


reichen u 


Real, S 


er 
Gefchmad für, die fchöne Literatur Sawtes ( Chraniis) Oben | 


| jeisne ſich fruͤh, er machte bald 


ie Bekanntſchaft der angeſehenſten 
fchönen. Geiſter feiner: Zeit, m. 
wurde . einer der - fruchtbariien u. 
beruͤhmteſten Operettendichter der 
ranzofen, Zn feinen Schaufpie- 
en: —* große gern 


keit; auch find fie in: Anſechung 


der Gattung verfchieden : Komifehe 
Opern, Parodien, Luſtſpiele mit 
Belang / Paſtoralen u, f. f. Vor⸗ 
zuͤgl. arbeitere er für das "Tihe- 


- atre Italien 9, ‚für Dad Theater 


de la Foire; u. für beide ſo lange 


u. anhaltend , daß die ‚Gefchichte - 
feiner Werke großentheild die Ge- Sayardo ai 
fehichte diefer beiden Buͤhnen iſt. Saavedr | 
Auf eine ſehr glückl. Weile wußte Faye FJean m Geangnis Lerige 


er Gefuͤhl u, Wis, Munterkeit u. 
Anſtand zu verbinden, Allen u. 
in, Geſellſchaft mit andern hat er 


land gleich kam. 


ed im der Grafſchaft Kentr 
Yard sa eh. machte a 
ichter 
fine aröfe Sr J 
ezungen 
inn Be ‚feit dope * ‚in 


feine Bruchftü 


5 bo, des on, 9 
appbo , 

Muſaͤus, feine ** 
crit / u. feine 
—— — 
von großbritt. GE 1 







Mitgl, der frani. MAL], 
Bienne in D Dauphint 
47 3, . Er iſt als 19 Diet 


6r Fapette 
\ 


belannt, u. war befonders in der 
lLeichtern Gattung der Dichtfunft 
guet; Am befannteften it feine 
Die, womit er die Verfe gegen la 

te vertbeidigt. S. D’Alem- 
"bert hist. des memb, de l'a- 


dead. Frang. 
ayene (Marie Ma 

Ta Vergne, Graͤſinn de fa) eine 
Adeifteeiche franz. Dame, Tochter 
De Marechal de Camp d'Aymar 
Bela Vergne, beuratbete 1655 
am Grafen Francois de la Fay 
er m fl. 1693, Ihr Haus 
ar ein Sammelplatz der gelchr- 
tefen Naͤnner ihrer Zeit, u. fie 
el bereicherte die ſchoͤne Litera⸗ 
te mit einigen lieblichen Dich- 
ungen, die auch in deutichen Ue— 
Beriegungen mit Beifall _gelefen 
Werden, ald: Zaide; la prin- 
Belle de Cleves, 2 Vol,; la 
Princeffe de Montpenfier etc, 
Deuvres, Paris, 1786, 8 Vol, 
- Dabei ihr Leben. ©, No uv, 
































1, Theater- u. Landfchafts- 
"mahler, u. Mitgl. der fönigl. 
Mad. der ſchoͤnen Künfte zu Ber- 
fin Ann 22 Nov, 1785 in feinem 
0 Xebensiahre mit dem Ruhme 

8 fehr geſchickten Landichafts- 
mahlers. Cr aͤtzte auch in Kupfer 
ar (%0h.) Prof. d. Theol, m. 

uperint. zu Roſtock, geb. zu 
ulgburg im Breisgau 1636, ſtu⸗ 
te zu Durlach, Strasburg, Hei⸗ 
erg, Tubingen ır., wurde 1666 

ärrer zu Langendenzlingen, nach 
E53. Hofprediger in Durlach, 

endl. nach Roſtock u. ft. daſ. 
2.5 Day 1716. Ein Mann, 
om c3 nicht an Gelehrſamkeit u. 

tenen Talenten, aber auch nicht 
WHeftigfeit im Difputiven fehlte. 

I den pietift. Streitigkeiten ſprach 


"s biR. Handwoͤrterb. II. Vd. 


dirte zu 


eim. | 
ni) Kon 


Fedderfen 162 


tation Spenern die Seligkeit ab. 
Er hat über verichiedene Gegen, 
Hände der Rel. u. Kirchengefch, 
in lat. Sprache gefchrieben. ©, 
‚Acta Erud. Lips: An. 1719, 
P. 47, uUnſchuld. Nachr. 1716, 
p- 333 u. 854. " ° ‘ 


defeine Pioche Fedderfen (Fatob Friedr.) ein ver. 


bienter Refigiotiölehrer, geb, zu 
‘ Schleswig d. 31 Zul. 1736, ſtu- 
ena , ward 1760 Kabi- 
netöpred, des Herjogs "von Hol- 


ſtein-⸗Auguſtusburg, 1765 Pred, 


der evangel, luther. Einwohner zu 
Ballenftädt, Bernburg u. Harz 
„gerode, wie much Hofpred. der 
"damaligen Fuͤrſtinn von Anhalt- 
“Bernburg zu Ballenftädt ‚1769 


dritter Bred. der Fohanniskirche 


zu Magdeburg, 1777 Dompred. 

zu Braunſchweig, wie auch feit 
1785 Hofpred. - der‘ verwittweten 
Herzoginn von Braunſchweig, 1738 
dänifcher Konfitoriafrarh fi. Probit 
der Kirchen u. Schulen zu Alto- 

na; er flarb aber -fchon am 31 
Des. dieſes Jahrs. Er war cin 
aufgeffärter u. gemeinnuͤtziger Pre⸗ 
diger , von feltener Amtstreue, der 
für die veligiöfe Erbauung des 
Volks u. für den Unterricht der 

ugend in der Religion’ mit gro— 

em Segen als Schriftiteller 'a:- 
beitete, Sein Leben Jeſu 1. bibl. 
Erzählungen für Kinder, Nich- 
richten von dem Leben u. Ende 
gutgefinnter Dienichen, chriftl, Sit⸗ 
tenbuch für den Bürger u. Land» 
mann u. m. a, flifteten viel Gu- 
tes. S. Leben von Wolfrath, 
Halle 1790, 8, auch im der bten 
Sammlg. der Nachrichten von gut- 
gefinnten Dienfchen. 

geige 20 S. Ficinus. 

Feijoo S. Feyjoo. 

Felbiger (Joh. Ignatz von) ein 
verdienſtvoller kathol. Praͤlat u. 
Schulverbeſſerer, geb. zu Groß— 


| Blogau d. 6, San, 1724. Er. 
t in einer befondern Diſpu⸗ Rn auf der: xLeopoldiniſchen 


4 


— 


163, Zelibien 


Univerfität zu Breslau, widmete - 


| dem geiſtl. Stande, u. that 
ne fuͤrſtl. Ei der regulären Ka⸗ 


nonici ord. Auguſtimi Congreg. 
Lateran, U. 8, Fr. zu Sagan 
Vrofeß, wo er 1746 Kanonitus 
regularis u. 1758 Praͤlat wurde, 
Da er das Schulweſen in einem 
aͤuſſerſt ſchlechten Zuſtande antraf, 
ſo forgte er für die Verbeſſerung 

deſſelben mit mufterbaftem Ei 
F Verdienſte, die er ſich in ie 
er Hinficht erwarb, waren Ur⸗ 


Felirx 
Händigfe Ausgabe in 6 The 


12. erſchien, iſt moch imm 


brauchbar, wiewohl er, J 


Kuͤnſtler b 
Se —— Ri] 


feinen Schriften iſt der € 
ant, aber wortreich. Sein 
ean Frangois, der die 
eines Vaters erbte, u. aa 
fchrieb Recueil hiß, 


" et des ouvrages des * 


bres architectes, Paris {6 
&, Nourv, Dict 


nm a. 
(he daß er 1774 als General Selig (Antonius) Statthalie 


. Direktor des Schul weſens nach 
Wien gerufen wurde, 


fifted zu Prag, u. ft. daſ. d 
- May 1758. „Schon zu Sa * 
ſtiftete cr das erſte Schulm 
ſeminar in Schleſien, dem ea 


mehrere folgten. Er belehrte dem 


Landmann von der Unfchädlichkeit 
der Gewitterabfeiter, u. arbeitete 


Seit 1782 _ 
lebte er als Probit des — 


m dia zu Paulus Zeiten, 
chwang fi aus dem Gi 
ftaride bis zu diefer anſehnl. 
de. Bor ihm — 
Paulus, Akt. 23, 26. 
tragen ſchildert Tacit. ann. 
.7. fo; per omnem laeri 
ac libidinem jus regium 
vili ingenio exercuit. 6, | 


Eneykl. Gotha. 2r Bd, 


- verfihiedenen, Mifbräuchen durch Selir Minus) S. Ninutius } 
beſſere Lehrbücher ent egen. Wenn Selir Pratenjis, ae 


leich ein zu feifer Anhänger der 
en ch ein zu g 


bnichen Literalmerhode war, fo 


verdient er doch eine Stelle unter 
den erften Schulreformatoren des 
18ten Jahrh. Bon feinen zahl 
reichen, zum Theil oft gedruckten, 
Schulbüchern u. a. Erziehungs. 
fehriftien, die durch 2 ere ver⸗ 
drängt worden A; ea 

Lex. d. verft. —2 r Bd. 
zu. — Deutſchl. 1785. 


(Andre) Herr von Avaur 


u. Faverci, geb, zu Chartres 1616 
Enid ar ang ; 

er Rückunft n rank⸗ 
reich Geſchichtſchreiber der Ge 
baͤude u. der Kuͤnſte m. Manufat⸗ 
turen des Reichs, u. ſt. d. 11 
nun. 1695. Er war ein ein— 


chtsvoller Kunfttenner, u. feine Fell (Joh. ) 


Entretiens surlesvies etlesou- 
vrages des plus excellens pein- 


eres, von denen 1725 die voll, 


om die Künfte, wurde 


Prato im Flo 
1518 in Rom zur ar 3 
sion, nahm den 
an, u. wurde darauf alt * 
er jur Bekehrung feiner vor 
laubensgenoſſen 49 
Er bewies bei 
einen ſo — sen Eifer, Wi 
ihn Flagellum Judaeorum 
te. Seine pbilolog,, Kes 
waren micht nur in 
liſchen, fondern * 
Sprachen damals ſehr gr 
überfente, die Plalmen, M 
u. a. — rg I 
m beforgte Biblia raf 
—— en. Iv, Vol. ) 
1518, „et gain nn — 
tigen Au 
Le Long. ed, Malch4 
ein ber. engl. 


fonit Sobannes Sehen 
geb. 1625, war Hoff 
Ku, Biſchof von OHM! 













6 0 Zellen 


4686. Nan hat ihm die Ausga⸗ 

verfchiedener Kirchenvärer zu 
danken ; unter feiner Auflicht er 
fhienen die Paraphrale and an+ 
notationhs upon all $, Pauls 
epiftles, auch edirte er auf eigene 
Koſten das prächtig 87* ert: 
Hiſt. et antig. Univ, Oxoni- 
enfis, Oxon, 1674, Vol, II. Fol, 
m a. ©. Niceron 14 Th, 
431 — 448, Chaufepie Dict, 
eller (Foach, Friede.) fuͤrſtl. Wei 
mir» u. Eifenachticher Archivfe- 


eetair, geb. zu Leipzig d, 30 


‚Sryt, 1671, ſchrieb: Monumen-. 
Ay inedita, Faſc. XlL, Jes 
1714 — 18. 4. (eine period, 
| die feltene Nachrichten 
alt), Genealog. Hiſtorie von 
Sraunſchweig. Leibz. 1717, B./ 














6 mit Leibnitz: Leibnitzii oti« 
um Hannover;, s. Mifcell. ex 
Öre etIchedis Leibn. ib, 1718, 
3 Erf. d. 15 Febr. 176, & ° 
fietton 15 Th. 201 — 205, 
6 (Zakob) Burzermeifter u. Steu⸗ 
Kerr in Lindau, geb, dal, d. 6 
1730, ftammte aus einem 
hlechte ab, das mehrere ver 
Me Männer erzeugte, Einer 
reden war im Namen der 
ah, Reichsſtaͤdte beim weſtphaͤl. 
Densichlufe » u. beiwirfte ihnen ' 
MM Bortheile, Jakob, fein En⸗ 
Ar heförderte durch gute Rath⸗ 
ge das Beite der Stadt, in 
em Dienften, er den größten 
De feines Lebens fund, u, vers 
mie den ‚Danf der Gelehrten 
Mchfeine Beiträge zu der dentichen 
chetagsgeſch., Lindau 1767 — 
09,4, u. die Heransgabe von B. 
1" R: Wegelini Thes. Dill, 


Ba 1770, fol. erfchien. Fels fl. 
127 De. 1773. S. Weidlichs 
* 


aller. je 
Sn der Sunichriften zu 


on Aber Mir der 1 Bd, Lim _ 


Bari Bafeal) Mitgk, wieſe 


‘ 

Er Fenelon 166 
Varis, geb. daf. d. s Jul, 1695, 
trat in den geiſtl. Stand, und 


durchlief die ganze 2 n 
a 


dener Akad. ; 3. B. 1741 zu glei 


cher uber die Magneten, die 
rſa 


e der Schwaͤrze der Negern 
u. die Geſch. der Gaͤlater. Unter 


ſeinen Abhandl. iſt die von der 
Akad. der Junſchr gefrönte: Sur 


l’etat des [ciences et Fränce, 
depuis la mort de Philippe le 
Bel jusqu’% celle de Charles 
V. die wichtigſte. Er ft. d. 19 


Dei. 1753 am einem verzehrenden 


Hunger ; den Fein Ragrung Mais 
* Rück konnte. Nouvr. 
ct, hiſt. 


als eine Frucht feines Umgan⸗ Senelon (Françcois de Salignac de 


la Motte) Erzbiſchof von Cam» 
bray, geb, 1651 auf dem Schloſſe 
Fenelon im ehemal. Querei/ wid 


mete ſich dem geiſtl. Stande, pre⸗ 


digte ſchon in ſeinem 19 J. mit 
großem Beifall, u. wurde Nach 
einigen Fahren von Ludwig ALV 
als Haupt einer Miſſion zur Be 
fehrung der Hugonotten an die 
Kuüften ‚des Ehemaligen. Kaintönge 
geſchickt, wo feine Beredſamkeit 
mehr wirkte als alle Dragonaden, 
Zur Belohnung vertraute ihm der 
Koͤnig 1689 die Erziehung ſeiner 
Enkel, der Herzöge von Bourgog⸗ 
ne, d'Anjou u. Berry, W 1695 
erbob er ihn zum Erzbifchöf von 
Cambray. Ein theolog. Streit, 


in den. er um. diefe Zeit mit 


Boßuet verwickelt wurde, veran⸗ 
laßie ihn zur Abfaſſung der Schrift: 
Explication des maximes des 
—5* Boßnet glaubte darinn 
eterogene Saͤtze zu ſinden, u— 
wußte es bei dem damals ſchon bigot⸗ 
fein Gegner in ces ver⸗ 

n wurde, Hier brachte er 
fe F übrigen Fahre als vater 


rieb er in, 
einer Zeit von 15, %. über 25. 
verſchiedene Breisanfgaben verſchie⸗ 


ten Koͤnige dahin zu bringen, daß 
Mer in feine Dieces 


167°. Fenelon 
der ihm anbertrauten Gemeine u. 


als Muster für die ihm unterge- 


Fenelon 168 


bert. Baurs Gallerie hiſt. Gem, 
3 Bd 222 f 


bene Geittlichfeit zu, bis er d. 7 Senelon (Gabr. Jacques de Ci 


San. 1715 ft. „Die philoſoph. u. 
belerriftifchen Schriften, die aus 
der Feder dieſes verdienſtvollen 
Prälaten gefiofien find, haben fei- 
nen Namen uniterbl. gemacht. Sie 
verratben einen durch die Lektüre 
der beften alten u. neuen Werke 
——— Geiſt u. ein edles, ge⸗ 
uͤhlvolles Herz. Sein fießender 
u. wohlklingender Stil würde voll⸗ 
kommen ‚genannt werden koͤnnen, 
wenn er etwas gedraͤngter waͤre. 
Sein beruͤhmteſtes Werk find die 
oft gedeudten u. in alle Epra- 
ER. überjegten Aventures de 
Telemäque, ein epifches Gedicht 
in. Brofa, als erfter gelungener 
Verfuch in diefer Dichtart u. we⸗ 
gen Teiner ‚hohen päbagegiigen 
enden; ungemein fchäßbar. Die 
beite Ausgabe ih die. 1761 zu 
Leiden u. Amfterdam in fol. er- 
fchienene. Seine übrigen, noch) 
immer Anfmerkiamfeit verdienen- 
den Schriften geb: Dialogues 
des Morts. 2 Vol. 12, Dualo- 
gues fur l’&loquence en gene- 
ral € für celle de la chaire 
‘en pärticulier, - Abrege des 
" vies des anciens philofophies, 
‚ein unvollendetes Werk, deutich 
von J. G. Gruber. Leipz. 1796. 
8. Traite für leducation des 
filles, voll trefl. Winke über die 
“ Erziehung überhaupt, Demonftra- 
"tion del’exiftencedeDieu. Dieſe 
Werte find unter dem Titel: Oeu- 
vres philofophiques 1731 zu Am⸗ 
ſterd. in 2 Bde 8. erfchienen. 
Dan bat auch mehrere theolog. 
Schriften von ibm. 6, Hilt. 


de la vie de Mr, de Fene- 


lon (par Mr, de Ranıfey) à 
la Haye 1723. 12, u. ‚öfter. 
Eloges yon‘ la Harpe (eine 
1771 von der, frang. , Akad. ge⸗ 


frönte Breisichrift)- u. d’Alem- “ 


Senton Enjah) ein guter ci 


Serajuolo (Nuntins) ein DM 


uͤnſil Lex. 


lignae, Marquis de) Nee ds 
vorigen, geb. 1686, machte jh 
zu Kriegs u. rg Far tuch 
tig, u. erwarb in beide 
Ehre, Im Anfange des 18 Jadıh 
diente er im Felde, wurde 171 
Brigadier, u. fund feit 1724 al 
Gefandter in Holland, wo tr 

durch feine moderate Denkun 

art allgemeine Liebe erwarb. 


> wurde indeffen Stuatsrath, RU 


ter der Ein. Orden u, © 
Lieutenant, erhielt in dem 7 
fen bei Roeoug d. ‘11. Ok. 17 
eine tödel, Wunde, u. farb m 
an eben dem Tage. ©. No 
Dict. hiſt. 





















Dichter, ſtudirte zu Caur 
Theologie, mar anfangs, A 
der Schule zu Sevenoaf, Mi 
Vorleſer u. Gefellichafter cum 
Großen, u. ft. d. 13 Zul, 1 
Er bat Antheil am Popes IiiR 
fegumg der Odyßee; dns 1, 
49 u. 20 Buch iſt von ihm. ON 
die in Oden, Epic 
Erzäplangen, vermifchten Eid 
Vieberfegungen u. einem Trail 
fpiele, Marianne , Befehet 
nicht ohne Werth, vornen 
Seiten der Verfififation, - ©] 
einer der beiten Menfchen. 
Goth. gel. Zeit! 1797. © 89 


) 
Landſchaftsmahler geb. zuRett 
Pagani 1660. am MD 
ihm die Vorzuͤge anderer M 
vereinigt, Zärtlichkeit, 
Stärke, fchöne Ferm 
Lüfte, VBerichiedenbeit M 
gründe , u. eine Teichte DAMEN 
der Baumbfätter, In 2 
fogne hat in. viele_ einge KR 
{haften Figuren ftaffirk, IF FE 
zu, Bologna 4735, S% 


19. Gerber 
Serber (Joh. Faf.) ein ber. Mine, 


raloge, geb. zu Carlscrona d. 9 nien 


et, 1743, ſtudirte zu Upfala, 
ward 1763 bei dem Fönigl. Berg- 
nertöfolleg ium zu Stockholm an- 

Mt, unternahm feit 1765 viel- 


ge Reifen durch, EDEN. | 
Er , anfreich ; ey 
une; ‘1774 berief ihn er⸗ 























an von Emeland ale Prof. der 
* Be u. Phyſit an das 
geſtiftete akadem. Gym. 
n u Mitau; 1781 unter, 
“ er eine Bergmaͤnniſche Reiſe 
volen, 1733 ward er Prof. 
ir Naturimiflenfchaft zu St. Pe 
Mbnra:; 1786 trat er in koͤnigl. 
Er He  Dienfte als Oberberg. 
reifte er nach Franfen 

a icen in die ige 
N * freih. Er ſt. d. 17 


zu Ber, wo er die 
an, Shfeitierte unterſuchen 
* 
len Naturforſchers dankt 
ele wichtic Beobachtungen 
—38*— eſchaffenheit der 
gs eben fo verdient machte er 


Ber den technofog. Kennt- 
Zeitalters, vorgügl. 


e fa ganz neue Ir pen 
J det man die Reſultate 


land 7 Brag 


Fr dere 





lin, "öfter. Linie. 
"di Ferdinando I. Venet. 1565, 
L. Dolce: vita di Ferdin, Ve- 


Re ch 
> T, rön. Kaiſer, geb. 
na in Spanien 15 





—— — 


ein nn K. Bhilipp I 


Einfluß 
Deutſchlands, u. ſpiel 


Scharfſinne dieſes 


die Katholiken mit m 
meidung alles Dru 


A Fabrikweien, u. na⸗ 


hr au iſche Fabri- 
Mai } >, 25 Zul. 1564. Er bin 
terließ dan eier Gemahlinn Ahna, 
—* tungen in feinem" ‚Königs 


zu der Mi⸗ 


Ferdinaud 170 
Spa- 
Bruder aa v. 
Durch S fam er 156 zum 
Bei von Ungarn m. Böhmen, 
4531 ließ ihm fein Bruder zum 
röm. König wählen, . Schon &e 
hatte er, wegen der äftern Ab- 


e leg feines Bruders, vielen _ 


in die ——— 
te eine Haupt⸗ 
rolle bei dem Paſſauer Vertrag 
u. Augsburger Religionsfrieden. 
Als Karl ihm 1555 die Kaifer- 
krone wirtl. übergab, ſetzte er 
feine loͤbl. Bemuͤhungen fuͤr die 
Ruhe des Reichs fort, m. zeigte 
immer toleranter als fein Bru⸗ 
er. Dom Pabſt füchte er .ver- 
gebl. die Erlaubniß der Prie jr 
eben zu erhalten, doch erhielt 
auf kurze Zeit den Gebrau yes 
Abendmahls unter 2erfei Geftalt 
für jeden feiner Untertbanen „der 
es auf Diefe Art zu genichen ver- 
langte, m. beguͤnſtigte uͤbrigens 
er⸗ 
g ii * 


Proteſtanten. Dein’Re 


"gab er 1559 "feine 39 
Zeiten’ ——— Geſtalt "feste 
Mi feichter 


Muͤhe die onigswahl 
ſeines Sohnes Maxinil. durch, 


adislaus in Boͤhmen u. 
Ungarn Tochter, 3 Prinzen,“ eng 


— Ferdinand u. Karl. 
lteſte Fan. anfer den 
"reichen Ungarn u. ea ae fi Das 
je‘ ——— hum Oeſterreich 


befam Tyhrol u. die vorder * 


Landen; der füh erhielt Stei- 
erm Aare —— u, 


Goͤrtz, 
neuen 


oa vita 


u. ward der Stifter eijner 
SA. 


net. 1563, Schmidts neue Geſch. 
d. Deutfchen 2r Mi 8 


2r. Bd. 
23, war gerdinand IL, rom. Kaiſer ge. 


Steiermart 


Bigottet 
den Kaiſer Matthias, daß er, zum 
Ferdinnden 4. ſeinem Erben in 
den Koͤnigrei 

* Bee —* folgte. Ferdi⸗ 


* u. mit wenigen Hilfsmit ⸗ 


Die Öftteichiichen Stände verſag⸗ 
‚ten ihm die Huldigung, die Boͤh⸗ 


R aid, "en ja durch einen fchneL 
nm zu bemachtigen ‚. hatten - auch 
ie sogen, Bethlem Gabor ſuchte 


’ | ‚inE 
anf. fein fommen zu 1713. Hein 
En Allein —— — Geld * 


‚a. Fußvolt ge FF ui a — een ans. 7 gölt 
‚len, au 


8b, — * "zu u Sk * dr 
dem ber, eiiarie eat Bir vor⸗ 


br A die fie 


17 Ferdinand | Ferdinand 






au Gr dv. 5 Zul. 1578, ein öffneten ſelbſt Die katholiſhene 
Bohn a Ererund 2“ von Deutſchlands DR Auge 
rain ber 
Entel des vor. Er hatte sein 
Busch —F Werden , * 


(tr ed F Iren a Kat 
e fanden, a ; 
Muͤhe ibn zu haben, * * n 
Vachtheil näherer Anverwandien, 
en Böhmen. u. Un— ge Monate nachher | 

ar, auch dem Erzherzogthume IE 

eſtreich annahm, worauf 1619 
d trat aber von vielen Seiten 


1 verſehen, die Regierung an. 


"EWR er 


gen erkannten ihn nicht als Koͤ— 
fih fogar feiner Per⸗ 

freinde Truppen. in das Land 

ugarn zu gutreifien u. Ehur- + IL. 


Feieheich von. der ‚Pfalz gab 
ale €, die  Kailerfrond 


ale — Sohn des 8 
uf * in S 
BE vier . die oc ei Bea Si * nes Bat 


utreten/ kraft deſfen wich 
uͤter er⸗ 


paßauer Vert 
a 
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73 Ferdinand Ferdinind 474 


J b 
u. da fie 1647 einen großen Theil nahm feinem Reiche die großen 
won Böhmen u. fchon die Feine Vortheile, welche diefe Eroberun 
Seite von Prag erobert harten, ihm hätte geben koͤnnen, dadur 
Fo mußte Ferdinand in einen ſehr wieder weg, daß er den Mauren 
Sgaachtheiligen Frieden willigen, auf die Neligionsfreiheit entzog, fie 
“welchen d. 24 Oft. 1648 zu Mün- 1501, u. die Juden 1492 vers 
ter u. Osnabruͤck der weſtphaͤli- trieb, u. durch’ die Einführun 
| Friede folgte. Nach diefer :- der Inquißtion der geiſtl. u. weltl, 
Zeit regierte Ferdinand in Rube, Tyrannei die ftärffte Stübe gab. 
har, erhielt d. 21 May 1653 die: Noch vermehrte er feine große 
hl feines Alteften Sohnes zum politiſche Stärke durch die Er- 
Könige. Aber diefer Prinz ' werbung von Cerdaigne u. Rouf- 
d. 29 Yun. 1654. Der ‚ u. des Königreich Neapel, 
nifer folgte ihm im Tode nach Unter feiner Regierung entdedte 
23 März 1657. &. Heinrichs - auch Columbus 1497 Amerika, wel⸗ 
amdb. d. deutſch. Reichsg. 493 ff. ches Aber bei Ferdinandd Lebzeiten 
erdinand, der Name von 6 Koͤ- für Spanien noch nicht-von gro» 
en von Eaftilien u. Leon u. ßem Gewinn war: Diefer lan 
"Spanien. ' Ferdinand "I, derfüchtige, argliftige, gewiſſen⸗ 
"dem Beinamen der Große, "Lofe u. Fleindenfende Prinz wurde 
"Sohn des navarrifhen Koͤ⸗ fur die Ve ** u. — 

Sancho Major, mar ſeit des fleißigſten u. geſchickteſten Th 

erſter König der vereinigten ſeiner Unterthanen von dem Pabſte 
| Leon u. Kaſtilien, eroberte mit dem Titel des Katholifchen 
ein Stud von Portugal big an belohnt 1495. Er farb zu Mad- 
Den Fluß Mondego m. fait ganz rigalejo d. 23 Yan. 1516. S. 
Eitr ura, u. die drabifchen ' Cronica de los Reyes D. Fer- 
€ zu Toledo u. Sevilla muß. nando y D. Isabel por Her- 
y Tribut bezahlen. Dieg mando de Pulgar. En Zargoza 
hreres geſchah durch den 16567 woraus entitanden iſt: Ael. 
een Feldherrn D. Rodrigo Antonii Nebrissensis rerum a 
taz de Bivar, der unter dem Ferdinando et Elisab. regibus 
Eid noch berühmter iſt. gestarum Decas I et II in 
‚feinen Nachfolgern iſt der Hispan. illustrata T. I et II. 
Mmerfiwürdigite * Beckers Geſch. Ferdinand‘ des 
erbinand V der Rathöllfche, Ki, Kathol. 2 Th. Prag u. Leipj. 
ig von Spanien, ein Sohn Ki- _ 1791: 8. M 
His Fohannes II von Arragonien, Serdinand VI, König von Gpa- 
0. 1453, Unter feiner Negie- nien, geb. d. 23 Gept. 1713, 
ung Teste Spanien den Grund ' vermählte fich 1729 mit Maria 
enigen Macht die in dem.’ -Therefin, König Johann V von 
genden Jahrhunderte alle feine Eeruant Tochter, u. folgte 1746 

Hbarn in Furcht ſetzte. Durch feinem Barer Bhilivp V, von dem _ 
je Bermählung mit Iſabella von " er die Melancholie erbte, welche 
Kaftifien vereinigte er die beiden“ der Geſang des ital. Virtuoſen 
önigreiche Kaftilien u. Arrago⸗ Farinelli am beiten zerſtreute. Un— 
iin 4474, m. durch die Erobe⸗ ter feiner Regierung endigte ſich 
Eing von Granada 1491 machte 41748 der dfterreih. Succeſſions⸗ 
der maurifchen Herrichaft in * in den Spanien mit ver- 
anien ein Ende. Ferdinand wickelt war, micht ohne Vortheil 























* 


1765. Seidinand 
fein Haus, das. Parma 
a Be Er fliftete 1758 


- die Akademie de San Fernando, 


oder Afad. der. bildenden Künite, 


u. 1753 fchloß er mit dem Pabſt 
Benedift XIV ein. neues Kon. 
fordat, wodurch die Gerechtiame 
der Krone in Belebung geiitlicher 
Pfruͤnden noch mehr erweitert 
wurden, - Was de ur innern Der. 
beſſerung von Spanien 


Wall geſchah, war weder ti 
fend noch fortdaurend. Der, Koͤ⸗ 
nig verfanf zulegt in eine Schwer. 
muth, die in Wahnfinn ausartete, 
u. ft. d, 10 Aug. 
worauf Karl II, 


Philipps V AL 
teſter Sohn 


weiter Ehe den 


. Thron beftieg. ©. Grintent‘ Geſch. 


d. europ. Staaten 4 Th. 96 
Serdinand — Herzog von Vraun⸗ 
chweig, ein 
ldmarſcha ll, eb. 
ſchweig d. 14 Jan. 1721, war 
der vierte Sohn des Herzogs Fer⸗ 
dinand Albrecht von 
Lüneburg, 
— Bi 


34 3—238 
u. trat 1740 als — u. 
eines Regimens in preuß. Die 
Nachdem er in den beiden 


befam be Ss mili⸗ 
——— 


riedrichs des Großen viele Er⸗ 


fahrungen gefammelt u. fich zum Serduß oder Hafan ben St 


, Anführer ausgebildet hatte, er. 
. rang er im Tjähr.. Kriege unſterbl. 
Ruhm. Nachdem er-in der an 
Bei Prag (d: 6 May 1757) den 
Ausſchlag zum, Sieg über die 
Oeſterreicher gegeben, u. bei eini⸗ 
en andern Gelegenbeiten großen 


eldenmutb gezeigt. hatte, aber 


nahm er gegen das Ende. des 
enannten Jahrs den Oberbefehl 
ei der allirten Armee in Welt 
phalen. Diefed Kommando -führte 
er bis 1763, u, machte in dieſem 


von dem , 
Minitern Caſenada, Carvaial 
rei⸗ 


1759 unbeerbt, 


her. preuß. General⸗ 
zu Braun⸗ 
heit verguͤtete er durch vi 


raunichweig- 


ſelb. Leipz. 1794. 2 8. 
‚fölefichen Kriegen an der Seite 


nige befang 


Ferduß 

eitraume durch ſeine 
Aa in — — 
zoſen amd Niederſachſen, Heike 
u. FE — u. A A bie. Ci 


ES ungleich re fan, I 
feinen Namen in d 
unſterbl. — A Be 
fiellung bes Friedens wurde 
durch eine Spannung die 
fchen ihm u. dem Könige enti 
veranlaßt, feinen Abſchied 
men, Er bielt fich feit der 
gewöpt oͤhnl. in ‚Btanufcnocg. | 
Sommers aber: zu Wed 
eine Stunde won bdiefer © 
Einen großen Theil feine 3 | 
widmete er jetz *8 
mit maureriſchen 



























u. opferte e * 
moͤgens dem Wunderglauben 
den Verbindungen mit den, 
densbrüdern auf, die ibn i 


rer Gewalt hatten. Diele Schw 


trefl. Eigenichaften des Hl 


niſſe befaß er —* nicht, abe 
Italien, 


Werth der Gelehrſamleit m 
a fhägen, f.d 3. 
1792. ©, den € ya) 


Marecha 
Ferdinand, Magdeb. J 


militaire du 


— Thus in ses 
eru 
blühte ums J. Chr. vr 
‚Bi von: ihm ein epiſches € 
Schah⸗Nahmeh, worinn 
Thaten der a; perſiſch 
he poen 
Ferdosi —— from 
Persian by Jos.” Cham 
Lond. 1790. 4. Nergl # 
Merf, 1800. St. 2. ©, 88 
numenti Persepulitani a 
dusio, Poöta, Persarum 


m’ gen Feriſhia 178 


roica, — Pröposuit Schottland, im 17 Jahrh. Mit 
6,E.Hagemann. Götting. 1801, auferordentlichem Fleige, einem 
4, Gefchichte des Bahra Gur, zarten Pinfel u. großem Geiſte 
aus dem perfifchen des Ferbufi von - m er - Teblofe Sr enftände: u. 
®. E. Hagemann in r. Schle⸗ todte Thiere 4. B. Huner, Ha 
gels Europa, Band IL. Heft 3 fen u. f wi Geine Gegenftände 
ra (Franz de Paula) ein ber, find fehr leicht gruppiets nichts 
Mabler; ‚geh. zu Wien 1689, Er aber geht uber feine Austheilung 
m» niederländifchen Ge, vom Schatten ı. Licht, deſſen Wir- 
ſchmacke Zechen mit wohlgezeich⸗ kung Ep. Er farb 
gelen Eleinen Figuren, Märkte, um 1690. ©. Fuͤßli Künftl, 2er. 
—* Thiere'u. f. m. mit Serifbta (Mohammed Eafem) Be 
fe.vieh: Zierlichkeit, daß ihn noch hindoſtaniſcher Gefchichtfchreib 
denan darinn uͤbertroffen hat. * im rs des 17% 
‚Bene Gemaͤhlde find ſehr felten. fchrieb in. perflicher . Sprache 
Von ihm bat man: etliche treflich foros J ‚die —— — 
Mdirte: Blätter, u. nach ihm ha⸗ von 975 bis 1605, ald auch die 
I Base Vivares, Genfer: u, . Gefchichte von Decan, Ben — 
e— Er * zu — Guzurat m, Kaſchmier. Die 
S. Fuͤßli Kuünſti. L ſchichte von Hindoſtan hat —* 
an koby Aftronom , —— Mer, Dow in einer engl Meber- 
E07 einem Dorfe in Kae befannt gemacht, u. 1772 
-hutete- in. feiner — davon eine deutfche. Yieberfe- 
die & aafe, diente dann tzung in 3 Baͤnden erfchienen. 
Pächter, n. übte ich Sermat.(Bierre) Parlamentsrath zu 
weiſung in der Aſtrono- Toulouſe, geb. 1590, ein_ bes 
Mechanit. In der Folge ruͤhmter Beometer , Zeitgenoſſe u. 
er die Sarg wuͤrdiger Rival des: Defcartes, 
das Zeichnen u. Mah⸗ - bereicherte die hoͤhere Analife: mit 
u. "Verfiafi fich damit feinen verſchiedenen wichtigen Methoden, 
Nah Erduldung vie⸗ ſchrieb de maximis et. mini« 
ielt er zu mis, . de locis planis et sali- 
5— uͤber die Er . dis, u. gab Anmerkungen über 
— ‚ wurde den Diophantus den Alerandeister, 
* koͤnigl. Societaͤt daſ. den Theon den Smyrnaͤer 16, 
d.e 16- Non, 1776. Man heraus. Seine Werke erſchienen 
won, ihm. mehrere gute phififal, 1670 zu Toulouſe unter dem Ti⸗ 
aſtronom. Schriften». unter tel Opp. mathemat; in 2:.fol, 
folgende auch, in Deutſch⸗ Bon. Er ſi. 1664. Gein Sohn 
mit vielem Beifall aufgenom- · Same kift durch einige Meberf. 
wurde: Die Afteonomie nach . aus dem Griech. ins Franz... be- - 
tons Grundfaͤtzen erflärt.: Um- kannt. ©, Journal des Sav. 
beitert u. mit Zuf. verſ. von 4665. p. 81 — 84. Edit, d’Amst. 
3 Kirchhof, te verm Aufl. KL’influence de Fermat, sur son 
in 1793. Ferguſon ser» Siecle:par Genty. & Orlgans w 
te auch — Tafeln, u. A Par, 1784. 8. 
brere aftron. Inſtrumenie. ©. Sermor (Wilh., Graf von) en 
- Anetd, von großbritt. ber. rufl. General, geb. zu Blei 
d 474 — 78. fov d. 28 Gept. 1704. Gein 
hgufon (Wilkiam) Mahler aus Xarer war un Ötealinder u. u. ſand 


⸗ 
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—ñ— — * 


19° 


als Generalmajor in Czaar Peters 

Dienſten. Der Sohn trat 1720 als ge⸗ 

meiner Bombardier in Dienſte u. war 
ſchon 1729 bei dem Grafen v. Muͤn⸗ 


Fernel 


nich Generaladiutant, zeichnete ſich 
‘in der Folge gegen die Tuͤrken u, 


Schweden ruhmvol aus, u, ward 
4743 Kommandant von Witmann- 
Weil er nn viele — 

untniſſe 


ſtrand. 


| —2* Re 


hatte, fo bergab 

‚Die Aufficht uber das Bauweſen, 
u. unter feiner Direktion wurde 
der atert Palat, ein Meifter 
ſtuͤck der Kunft, erbaut. Im 


erworben 


- Tiäbe. Kriege fchlug: er die zjwo 


großen H 


en bei —— u. 
wovon er die 


auptſchlachten —** Preu⸗ 
unnersdorf, 
erſte verlor, u. die 


zweite, als Soltikows * 
ordneter/ gewann. Bon Peter III 


wurde er von der Armee abgeru⸗ 


fen; die Kaiſerinn Katharina II: 


bingegen ernannte ihn zum Genc- 


algouverneur von Swmolensko u, 


zu einem Mitglied des hohen Sc 
Nach: diefer 
e Städte Tweer u. Torfchod 


— 


baute er 


— den Regeln der Schoͤnheit 


wieder auf, 


at dann um Be 


Entlaſſung u, fl. d, 8 Febr, 17 
auf » feinem Gute Nietau. 5 
" Boragek neue gen — bift, Mache, derradin (Antonio) einer Kt gel 


Secnel oh.) 553 K Heinrich 


il von * aus 
mit — Eifer 
prachen, der 


widmete 


dem * der 
Medicin u. Mathematik. Er ſuchte 


Amiens, 


zuerſt den: Grad der Breite zu 
50, 79 Toiſen zu beftimmien , u. 
ſchrieb wine Kosmotheorie/ Paris 
Nur ungerne bequemte 
er ſich, die Stelle eines Leibarz- 
tes des Königs anzunehmen, weil 
ihn diefelbe zu ſehr von den Stun 


4528 fol, 


dien zu 


4557 , alt 72 J. ,.mit dem Ruh⸗ 
me eines der. größten A 


entfernen ſchien. 


Er führte die 


Er ft, 


te ſei⸗ 
ethode 


Serra Mi 


des Ramus in die Mediein ci 
u. trug, wie dieſer, durchgedah 
Grundſaͤtze in einer reinen Schrei 
‚art u. weit befiern Drdnung u 
als feine —— Seine Op 
om. ſind von Plant ende 

fo usgegeh 


Bayle Dict, ra Amar. 
dv. %, 1789, 


man ibm 1746 Serracino ——— ein k 


Mecyanifer , geb. zu Solagu } 
Baſſano 1692, ward ein Eqn 
ner, aber fein — 
verrieth ſich bald durch * 
findung einer Mafchiene, vedn 

er mit Hulfe des Windes) 
Säge get chwinder, u. 35 en 

in Bewegun 


n Kurzem erlangte er ee de 
grduren rang hydrauliſcht = 
fchienen oder: folche, um I 
mes nr heben , wit An 
andere pby 
u 9 om, int 
ne De ne 
‚ward x 
öffentl. Gebäude u. Baieh 
im venetian. Staate 16 f | 
1763, ©. Elogio starico € 
famoso Ing gegnere Bart. 
da’G. B. Verci. Venet-177T, 


ten Komponiiten, aut 
melcher ſowohl für die Kirche 
für das Theater mit gleichem 


u. Beifall arbeitete. Er bil 


30 J. in Prag auf, ir 
4779 in der Auferiten rm 
wälfchen Spital. Das 3 
mater, welches er fur; DM 
nem Tode vollendete, haͤlt 
ein unnachahmliches M 
Auch Giovanni Ferrandil 
ein Benetianer u. Schuler de 
bat. fich durch feine Kompofitiol 
deren er eime große Menge für) 
Theater u. beſonders 2 


Ze verfertigte, vielen Ruh 
| .e Gerbers Ler. d. gan 





si Ferrari 

errari (Gaudenzio) ein ber, ital. 
Mahler des 16 Zabkb., aus Dal. 
dugia, bildete fich in. der Schule 
Er Peru un u. war Ddaber - 
ein Mitfchn er Raphaels. Er ver⸗ 
eini “ F der —— die —— 


a. 
— arm. Sig vreic 


fi 

— Bewundernswuͤrdig iſt 
5 Dim des h Paulus, allge 
in unter dem an S. Paolo 
audenzio befannt, das jetzt 
i8 if. Der Fodeenreich- 
dieſes Kuͤnſtlers war uner. 
l.,. u. feine Zeichnung mei- 
haft, vornemf. in Pferden. ©. 
Geſch. d. zeichn. K. 2 


{ (Dttavio) Prof. d. Philoſ. 
nd, geb. daſ. 1518, be, 




























« 
er 
£ 
* 


orille 


Er 


hioren u. der ariftotel. Phi⸗ 


über des Ariſtoteles eroterifche, 
her ,. überſetzte den Athenaͤus 
ms 16 0. ft. 1586. Ein ans. 
er #.Ottavie 


; e: „u. 1682 itarb, and als 
intiguar, in. großem Ruf. Gene 


werke find; Origines lin- 


fe. vestiaria, lib, VIl, ib. 


| 4. „21655. de 
er ii es 


‚Sale 


VI. Electo- 


Ni on 5 Th. 223 ff. 230 ff. 
a, iſt der. Name, mehrerer 
fcher Gelehrten aus dem .. 


Ya Bir 
Ra efchichte der jetztleben⸗ 
der kehrten, Theil 8. 209 ff. u 
in. M We Zufäßen zum her, 
veras Dom Juan de) ein, ber. 
scher Geihichtihreiber ‚ geb. 
ra zu Labaneza in Spanien. 








(chrieh einen guten Kommen- 


errari, der 
F ebenfalls zu Mailand geb. 
ie, zuleht die seteDfameit, Bo, 


u. gricch. Sprache zu Padua’ 


‚lib, II. ib, 1679. 4. u. e. a. Se. 


ahrhündert, von denen“ 
Nachrichten finder im 


mit vielen koͤrperl. 


Jar 132 
Er ſtudirte zu Salamanca, wur- 
de zuletzt Fön. Bibliothekar u. 
Pfarrer zu St. Andreas in Ma— 
drid u, ſtarb 41735, Seine allge- 
meine Geſch. von "Spanien (Sy- 
nopsis historica chrönologica 
‚de Espanna) big zu Ende der 
a Toltipng IL, die 5 
A — 1727 in i 

dm. and eier trat, nachher uk 
Anmerfungen bereichert, ſowohl 
Sranzetiieh als Deutſch erichien, 

in der deutſchen Ueberſetzung 
13 Bde. gr. 4. bis 1648 fortgeieht 
wurde, it bei vielen. u. großen 
Fehlern , die das Werf bat, noch 
gegenwärtig das Hauptwert über 
„Die Fern Geſchichte von Spanien. 
ey pbilof, u. theolog. 
Sri at man 208 Ferreras. 
Nouv, Dict. hist. 

Rom, geb. 1634, war ein 
erden P. Beretini, u. befaß fo 
ganz defien Manier, daß ce die ' 
von ibm angefangene Gemaͤhlde 
‚in der Peterskirche ausmahlte. 
Ein Geſchmack iſt ſehr groß, n. 
verraͤth uͤberall Genie, nur ſetzt 
man an ihm aus, daß * a⸗ 


vorzuͤgl. Kenntniß der Ciro) ein ber. Mahler au 


raftere nicht Ienba 9 u, zu 
einfoͤrmig find, —J in ſei⸗ 
Vaterſtadt 1650, S. Fü 


; Künftl. Ler 
Mae italicae,, Patav. 1676. Fol. Serti (Girolimo) Prof. ® Beredf. 


u. Altertb. zu Ferrara, ein ge— 


auch. in (der Ar u. ital, SR ſt. 
1786 alt 73 


En Sam. ) Brediger in Hann 
* unweit Leipz ih 

dem Dorfe Großmonta in Thu- 
Kia d. 28 Febr, 1754, ſtudirte 
‚zu. Leipsig, ward 1784 Prediger 
* Trachenau, 4 Stunden von 
Leipzig, erbielt 1786 ne Het 
genannte Stelle u. ſt. d. 16 
1796, achhent er von Jugend Ar 
Leiden, befon: 
ders mit einer langwierigen Augen- 
trankheit gekaͤmpft hatte, un 


483 Feſtus 


Erfahrungen u. Na 

ten ihn — einem ſehr geſchaͤßten 
Schriftſteller fuͤr Leidende, u. ſein 
Verſuch uͤber die Vortheile der 


Leiden In. Widerwaͤrtigleiten dieſes 
Lebens, 2te Ausgabe, Leipz. 1787. 


8. fo. wie die Beiträge zur Be 
rubigung u. Aufflärung I die, 
jenigen Dinge , die ders Menfchen 
unangenehm find oder. fein Fon 
3% 5 Bde. Ebend. 1788 — 97, 
8. fanden die günſtigſte Aufnahme 

u. ftifteren viel Gutes, ſo mie fei- 


Feuerlein 


nach dem Julius Romanıı, 
—J— ein —— Disk 


geiftreichen n, 
Führung ‚, mit äh 
lebhaften Ausdrüden. y 
iu bedauren , *X feine Fa 
oft ing Schwärzliche füllt, | 
4 Dantua 1624. Diem 
a. Bemihe find in“ * 
u 
meiſtens Sure I 
De RR . geichn, 9 


eo Predigten , von denen einige Feuerlein (Jak. Wilh) Ko 


Sammlungen gedrudt find. Bios 


graphifche Nachrichten u. Beiher- . 


fungen uber ſich felbit, die er 
bandfchriftl hinterließ, ah 


Kinderuater 1797 zu Leivs. 


ter dieſem Titel beraug , u ie. 
ſchrieb Feft fein Leben in a er 


age. he Pred. 11 Bd. 

B3 9 

Nero 4.» % 
132, 


45 Worecius) Statthalter von 


Judaͤa, Nachfolger des Felix, 

ad en Apoftel Paulus m. 
Pe ang, ver 60 J. n. Chr. 
&r 24. 


Sehus —— Renn ein lat. 

Syrachlehrer ums J. Chr. 350, 
machte einen Auszug aus des M. 
Verrius Placens (Siche den Art, 


Flaccus) Werke de verborum ta litt. Vol. 
‚signißhcatione, welchen fpäterbin Seuerlein (%ob, — 
"Ball. Diakonus wieder exzerpirt Fer ange ulent in 


hat, deſſen Arbeit chedem allein 
noch brfantt war, bis man end⸗ 
lich in Fllirien eine einzige Hand» 
—5 des eigentlichen Feſtus ent- 
Sein grammat, Unterricht 
3 * lehrreich u. genau. Bi 
—8 und Te Elere, A 
war Hambergers zuv. 


Seh IHRER ein. Der, 

aus Rom, geb. 1589, zeichne min 
einem auſſerordentlich großen 
ſchmacke und fudirte vorzüglich 


S. Pr Schlichtegr. 
a % “4766. Chi * 
gi 


raria, Nor. 
. ». 1» 


alrath , eriter Vrof. der The 
Generalfnperintendent zu Bi 
gen, geb. zu Nuͤrnberg d 
1659, ſtudirte zu Aldor‘ * 
war dort u. din Leipſig 
cent, erbielt. 1715_ im 


ne philoſophiſche 1730 di a 


reg! fche Prof. , Tat N 
Goͤttingen u. ſt. dal. 


ortbodorer Theologe, 
liotheca symbg lıca 
lutherana etc. —— kan 
ter aucta ed: L'B. Rieden 
Norimb, 1768, "8, nie Dite 
u. Progr. u... Made So 
ten —3 u. phitof, Jonbalt 
—— —— a 
ills u. Nopitf Ei 


Lexikon 1 u. 5 
r ar 


in der Nurnbergiſchen = 


Wöhrd d. 2 Ang. 4 
tdorf , Göttingen U. 
eit 1749 in feiner 

vokat, befleidete in Der Sf . 


rere anfehnl, —— 
an. 1788, Auſer einer 
enntniß . der 
befaß er auch viele I 

niſſe, wovon unter 









* 
die 
8 ja — 


‚feiner B ma 


Er 





5 Feuquierrts Fichtel466 


aaugab. S. Wills u. No» materias para desenganno de 
ds mund, Geh, Lexikon 4 errores comunes, movon fchon 
1.5.2. im J. 1749 die achte Auflage er 
Iuieres.S. Pas, ſchien, u. das ins Franz. , Ftak,, 
die (Slande IE) genannt der Ber 1. Deutiche überfegt wurde! Kris 
enaner, WEIL er ſich Tange dort tik gemeiner Irrthuͤmer, überfent 
gehalten hatte, geb. zu. Fons von &,-Harfcher von Almendingen, 
uneblean 1632 , war din treflis Gotha 1791. 1 TH. 8, (nicht fort, 
fr Bildnifmahler , deſſen geift- gefest.) Feyjod war e8, der die 
se und Leichte Pinſelſtriche, heneiten Entdeckungen der Eng- 
defien friſche, reitende Faͤr- laͤnder in der pᷣyſit m. Aſtroue— 
ag jebr bewundert werden, Er mie jenſeits der phrenden im üm— 
we ach einige Bildniſſe, u. lauf brachte, m. Newton, Locke, 
| bat man mehrere Kus nö Shaftsbury ze. in Spa 
ne, Ci fl. zu London 1675, ' nten befannt machte, Er farb 
ann Dict, hist, 2 nn AN, Lit, Zeit, 179% 
1 


annegui le) ©. Faber (Tu _ . 

mil Sichtel (Joh. Ehrenmerth von) ein 
Dietapies (Jaques le) ©. ‚berühmter Mlineraloge , geb, zu 
Gabkob). Presburg d. 29 Sept. 1732, bes 
ide Sonserse (Charles Marle) ſuchte mehrere ungarifhe Schus 
ementsratd zu Diion, wo cr Tem, trieb von feinem 17 J. ah, 
44 April 1710 geb. war u.d. Die Juri. Vraris, erhielt eine 
Set 1771 farb, Er edirte Anftellung ih Siebenbürgen, dann 
Jagtes Te ein Bibl, hist. . bei der Hofredyenfammer in Wien, 
@*rance , welche 1719 in kam 1768 zum zweitenmal als 
M Folianten, fehr unvoltän- Buchhalter bei der, fönigl, K 

u fehlerhaft herausgelommen mer nach Siebenbürgen ,_ ivard 
7 jebr vermehrt u. verbeſſert. 4778 Theſauroatsrath zu der— 
8 1768 — 78, Vol. V. £ul, —— 1785 - Direftof der 
ann angezeigten, gedr. u. Mautbregie in Wien, 1737 zugl. 
ft. en belaufen fich fiebenbürg. Guverniafrdtb , u. d, 
2235 die meiten find mit 4. Febr. 1795 ft. er. Auſſer feis 
B Fiterar. Anmerkungen be» nen Verdienften als. einfichtsvoller 
Bas in dem vortreft. Gefchäftsinann, gebührt ihm auch 
nicht angebracht werden eine Stelle neben den aröften " 
ig e er beſonders in Mineralogen u. Salzkundigen feis 
", recherches de la Fran ner Zeit, deſſen Schriften wegen 
2108. 12, ©, Mensel. Bibl. vieler neuer u. wichtiger Bemer⸗ 
Vol, VI. P. 11. P.6— 17. fungen, einen vorzuͤgl. Werth has 
‚venito, Don) General des ben: Beitrag zur Mineral —* von 
Aeererdens in Spanien, Giebenbürgen. 2 Th. Nürnberg 
ee aufgeflärtefien , pbilofe- 1780, 4. m. Kpf. Mineralog- Bes 
m, u. billigen fpanifchen merfungen von den Kapathen 2 
Ameller feiner Zeit, Er gab TH. Wien 1791, 8. Mincralog. 
sabren 1727 — 34 ein Aufſaͤtze. Ebenb. 1794, 8. ©, 
mapbareg Wert in 8 Abel Schlichtegrolls Netrol. a. d. FJ. 
er dem Titel heraus: The- 1795, 8) 2. ©. 346 — 357, 
» eritıcö universal 0 discur- Sicinus , eigentl, Feige (Joh.) geb, 
varios eh t0do genero de’ au Lichtenan in Heſſen 1482, Pins 
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187 Fieinus 


are u. beffeidete fchon 1513 


Fee ie 
Handlungen wegen —55 


die Hofkanzlerſtelle bei Landgraf te feine übrige Lebenszeit 
Philipp dem Großmuͤthigen. Er 


leitete diefen Fuͤrſten bei Ertiche 
tung der Univerſitaͤt Marburg mit 
feinem geprüften Rathe, erwarb 


tona zu, m. ſt. d. 26 Jun. its 
Er hat viel gefchrieben , vorm: 
gegen feine. ehemal. Glaubens 


/ oft zu ne 


ſich beim Anfange der Reformas ſchaftlich: Der Proſelyt 3 8 


tion in feinem Vaterlande unver 


Leipz. 1768, 8, Antipapiſt. Fo 


| genet. Verdienſte u. ſt. d. 20 anal. 7, Th, Hamb. 1770, 8, Bei 


Ar; 1543, S. Adami Vit, 
ICton 19, 


Sicinus (Marfilins) aus Florenz, 
eb. 1483 , ſtud. die platon. Phi» ihm. )S.LemgoerBibl.is Bd6s 


bſophie, Tehrte_fie in feiner Was Siedler (Joh. Chriſtian) ein 
terftade mit großem Beifall, 1. ft. —ã— » geb, zu P 


1499, Er war ein trefl. Philo⸗ 
foph u. Humanift, movon feine 


rag? he des Plato u. Plotin, 
e 


in Kommentar zum Plato (Flo⸗ 


“ren; 1496. 4.) feine Institut, 


Platon. lib, IV. ic, zeugen. Ue⸗ 


berhaupt leuchtet aus feinen Schrif⸗ 


ten, beſonders aus feinen Brie⸗ 
fen (Florenz 1494, 4,) eine ſehr 
edle, zumeilen an das Schwärme- 
eifche u. Myſtiſche grenzende , mo⸗ 


tal, Denfart hervor, Opp. omn, 


etc, Paris 1641, 2 Vol. fol, ©, 
Schelhorn amoen, lit. T. I, 
18 — 436 


Sid anga (Joh. de) S. Bonaventura. 


Fidler, Siedler ( 


befanhter Profelpte , geb. zu Wien 
d. 16, Olt. 1737 , trat in dem 


_ Yitguitinerorden , u. ward in dem- 
ſelben Ptieſter u, Lehret der po⸗ 
lemiſchen Theologie u. des geil, 


— 2 


in 


Rechts in dem Hofflofter der Au⸗ 
guſtiner zu Wien ‚, verlieh aber 
1767 daflelbe , kam nach Leipzig, 


u. befannte fich zu Hamburg zur 


ald Hofprediger nach Ludwigsluſt 
ecklenburg berufen; alsdann 
1773 wirklicher Konſiſtorialrath/ 
Doltor u. dritter Prof. der Theol. 
auf der Unlverſitaͤt zu Buͤtzow, u. 
endlich Superintendent zu Dob⸗ 


—— Neligion, worauf er 


beran wurde, verließ aber dieſe 
Stelle, verſchiedener unwurdiger 


Tiere, Erſt im ſeinem Altet 


Ferd. Ambr.) ein Fielding (Henry) Eſq. © 
„Verdienfivollen, unter Maribet 


Leiden, fam bald 


u. Beſchr. aller Ceremonien 


roͤm. Kirche, Leipz. 1777 =85, 
Bde 8: (der 2te Bd iſt nicht 























{ 


Dresden 1697 , find, zu Ki 
die Rechte , erlernte daneben 
Kunſt aus fich ferbit u. ſtud 
in Paris unter Rigaud u, $ 


er an, ſehr artige Kabinettiik 
im Gefchmadf des Doum u! 
ris zu mablen, wurde aber } 
öftere Krankheiten unterbrot 
Seine Gemaͤhlde 6 bie 8} 
boch , werden zu einzelnen f 
ren mit 100 Gulden bezahl 


u. a. haben nach ihm 
Er ſt. als Hofmahler in Da 
1765, ©, Fuͤßlis Kuͤnſ * 
oon % 


bis zum Grad eines Generd 
tenants geitiegenen Offiziere’ 
de 1707, zu Sharpham: PR 
Sommerfetähire geb, Im 
College erzogen, begab ! 
um die Mechte zw ſtudiren 


— 
« 





u. gerieth bier durch Mus 
fungen in die Hufflofeiten I 
de. Da ibm 1736 durch 
feiner Mutter ein Lamdgut 
ſo zog er dahin, lehrte a 
übertriebenen Aufwand in 
geftüirgt, 1740 nach London 
um fein Gluͤck als Rech 
ter ju derfuchen, 
Friedenerichter im der CM 


’ Fieſchi 


eſen/ u. fl. 4754 gu Liſſa⸗ 
* wohin er zur Wiederherſtel⸗ 
ung ſeiner Geſundheit eine Reiſe 
wmacht ‚hatte, Sein ganzes Le⸗ 
en war eine Kette von Zerſtreu⸗ 
mgen ; Ausichweifungenu, daraus 
uiipringenden Unfällen. Druͤcken⸗ 
er Diangel machte * Schrift⸗ 
Aer,/ u. in den bekuͤmmerieſten 
witaͤnden erhob er fich zu einem 
£ oͤßten romantifchen- Dichter, 
rieb zuerſt Farſen, Luſtſpiele 
lom. Opern, die aber auf der 
übe Fein fonderl, Gluͤck mach⸗ 
Deſto mehr gelang ihm die 

e ‚Dasitellungsart, Sein 
Verſuch darinn war die 
ichte des Jonathan Wild, u. 
Meifterfiud ii Tom lones 
ond. 1750, 4, Vol. 8, deutich 
dm Bode, Leipzig 1786. 6 Thle 
ss im feiner Art ſo vollendet, 
biefer vortrefl. kom. Roman 

m Seiten der Fabel, der Sit: 
der Gefinnungen und der 
ibart die ſtrengſte Probe der 












sufolge der Vorrede eine Nach- 
ng des Stils u. der Manier des 
ervanted, erreicht fein Original 
icht, u. Amelia(Lond 1752,2Vol, 
) das 45 Produft Fieldings, 
dem Zom Jones eben foweit 

» als die Odyſſe der Jliade. 
orks. Lond. 1767, 8, Vol.; 
75. 12 Vol. 8, Edimb, 1767, 
ol. 8,.6©, der britt. Plutarch 
d. 309. ff. 7 Bde 102. ff. Ham⸗ 
Unterhalt. 1 Bd, St, 3. u. 4. 
s Lebensgem.s Bd, 489 602. 
Siesto (Giov. Luigi de) Graf 
Lavagna, ein genievoller Mann, 
aus einem angefehenen 









berühmte Männer erzeugte, 
rd Kardinaͤle. Er war 
ein junger Mann, ald er 
die Eiferfucht über die Macht 
Geschlechts von Doria, befon- 


nueſiſchen Gefchlechte, das meh⸗ 
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ders des Andreas Doria verleiten 
ließ / eine Verſchwoͤrung wider 


in Vaterland anzufangen, wo— 


rch er ſich zum n deſſelben 
zu machen ae Gin 1 Fan, 


‚1547 bemächtigten fich feine Leute 


wirklich der Darfene oder des Orts, 
wo die Galeeren lagen. Wie aber 
Fieſchi auf das Gefchrei der Boote- 
tuechte berbeilief, fiel er ins Meer 
u. ertrank. Sein PBallaft wurde 
niedergeriffen , u. feine Familie 
bis auf das fünfte Gefchlecht aus 
Genua verwieſen. S. 1:M. Cam« 
panacii Genuensis reip. motus 
a Jo. Aloys, Flisco excitatus, 


Bonon, 1588, 4, UÜberti Folie : 


tae coujuratio lo, Lud, Hisci 
Romae 1577, 4, Genuae 1587, 
4. in Thes. Murat, T. L. P. I 
Agost. Mascandi Congiura del 


: Comte Giov. Luigi Fielchi, Ve- 


net, 1629, 4, Bologna 1639, 4, 
Deutich in Göbels Beiträgen zur 


Staatsgeichichte Kaifer Karl V. 
Lemgo 1667, 4, 


aushalten fann. Loseph Figulus(Nigidius)S. Nigid. Figulus. 
—— 4750, 2 Vol, Silangieri (Gaetano) ein —* 


Staatsmann u. philof. Rechidieh⸗ 
rer, geb; d. 18. Aug, 1752 ju 
Neapel, aus einem vornehmen Ge 
fchlechte , mußte fich dem Mili⸗ 
tairdienfte weihen, nährte aber da- 
bei feinen Geiſt durch das Stw 
dium der Alten, der Gefchichte, 
Mathemat. u. Philoſ., dann waͤhl⸗ 
te er die Moral, Polititk u. Ge⸗ 
fengebung zu feinem Hauptfach. 

dem Willen feiner Anver- 
wandten mußte er feit 1774 ala 
Advotat bei den Gerichtshöfen ars 
beiten , 1777 wurde er Fönigf, 
Kammerherr u, Marichall, u. zus 
gleih Offizier bei dem kön, Korps 
der Volontairs im Seedienfte, 1750 
erhielt er die Kommende von Gt, 
Antonio di Gaeta im koͤnigl. Kou⸗ 
fantinorden u. 1782 das Priorat 
von St. Antonio di Sarno in 
eben diefem Orden, Mit koͤn, Gi 


F2 
E K. 


7 


. Ien von Neapel , 
Muße feine Stupien fortfeßen zu 
koͤnnen. Hernach fam .er 1787 


ter Gefepe , 
- einer anftändigen Freimüthi — 


a u ei Gedichte, h 
uhm. eine a⸗ 
‚ben. eine. gewife Hafifche Würde, 
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nehmigung bezog er 1783 nebſt 


ſeiner Gattin ein Landhaus in der 


Stadt la Eava, 5 deutſche Meis 
um mit mehr 


als. Beifiger des koͤnigl. Raths 
der Finanzen nach Neapel zuruͤck. 
Durch anbaltendes Studiren ſo⸗ 
wohl, als du feine wichtigen 


. Staatsgefchäfte hatte er die Kräfte 


feines ſonſt ſtarken Körpers ge 


ſchwaͤcht, fo daß er mit Kolit u. Finauer (Peter 
. ——— zu kaͤmpfen hatte, 
welche den 22. Jul. 1788- fein 


ruhmvolles Leben endigten. - Die 


- Mefultate feiner vieljaͤhrigen For⸗ 
ſchungen uͤber alle 
. Staatsöfonomie u. des b ger 


wei 2 der 


chen. Wohls — in ſeinem un⸗ 
fierblichen Werte: 


— 85. 6 Vol. 8, mehr als 10 
—— deutſch von G. C. K. 
Lint. * ſpach 1784 — 93, 8 Th. 
8. nn darinn die vortref- 
lichſten Regeln zur Aufſtellung gu- 

belegt fie mit ſehr 
paſſenden Beifpielen , bedient An 


je — die tiefgedachteften Wahr⸗ 

eiten mit — Deutiih- 
—* vor. logio ſtorico del 
Cav. G. Fil. scritto dall’ Av- 
vocato Donato Tommasi. Neap. 


1788. 8. deutſch von Fr. Muͤnter 


Anſp. 1790, 8, welche Ueberſetzung 


La scienza 
- della legislazione Neap. 1781 


Finauer 19 


Das Studium der Alten 
Italiener des 16 Jahrh. Ir & 


keinen feiner Zeitgenoſen beftim 
» ter gewirkt 
traut er mit der alten 

- war , beweiſen —*** ſeint I 
Gedichte. Sie ſtehen im der na 
» Ausgabe der —* di Filic 
„ Venez. 1781. 


als auf — 28 


‚Vol, 8, 9 
Dichter flarb ira. . SB 


"Schönheiten der italien. di 


378. ff. 


churfuͤrſti. Akad 
ten m. ch eure geifit R Du 
fretair in München, wo * 


Juni 1733 geboren warı I. 


Studien anfieng , in Ju 
aber vollendete. ze 
hielt er die genannte Geil «| 
d. 22. Nov, 1788, * 
um — der er 
Gefchichte u. Literatur durch 
Schriften , in denen nicht I 
die tiefſte Gruͤudlichleit aber 4 
außerordenti. Fleiß * 
verdient gemacht: iblio 
bavar. Munchen 1767, 2 DU 
Verſuch einer baier. Gelehtten 
fchichte Ebend 1766, 8 "DIN 
thek zum Gebrauch ber it 
Staats, Kirchen. Od © 
3 Th. Ebend. 1772, 3. Chor 
ntelligenzblätter, Ebend. 
88, 4. u. m. a. ©. Baaders 
—* Lexikon. —A 
zur vaterl. Hit. 2 


’fich auch vor dem Tten Bde der ee (Dronee) Prof. at 


Linkiſchen Ueberſetzung De 
Bauers Gallerie Ir Bd 295—3 


Silicara (Vincenzo da) ein fehr eher 


barer ital, Dichter ,. geb, au Flo⸗ 
ren; 1642, , befleidete daf. meh⸗ 


rere öffentliche Aemter, u. erwarb 


fich durch feine —— Poeſien, 
die ſich durch viel edle Empfin- 

dung, Natur u. Wohltlang aus» 
einen amsgebreitsten 


themat, am Fönigl, Kollegn 
Baris ‚geb. zu —— 6 
eſchickter —— 
34 brauchbare Sei 
war aber der Niro tage 
Man bat von ihm * 
mehrere Schriften über 
* — —* 
logie, 
of. 8 — 
——— 
T. 38; p. 464. Bayle Di 
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Sinn? (Fried. Aug. von) din. Ge 
z get der Jufanterie, geb. d. 25 
„ev. 1718 zu Strelitz im & 
Exburg., trat in feinem 17 %. 
“u rom. kaiſerl. u. nach. wenigen 
ZÊohren inruf., 1744 aber in preuß. 
Ktriegsdienſte, wo er fogl, Obriſter, 
„@. 1756 General. Major ward. 
5m 2 u. 3 fchlef. Kriege führte 
— Grenadierbataillon an, mit 
Dem er ſich ſtets auszeichnete, n. 
4757 den Schlachten bei Prag u. 
in beimohnte, Als General 
entenant wohnte er 1759 der 
Rumrsdorfer Schlacht bei, und 
guhrte dann unter. dem Prinzen 
— ch von Sachſen, einen be 
Fondern Haufen an, mit welchem 
er ich vornemlih am 21 Sept. 























n gegen eine fehr uber 
egene Macht behauptete, m. nur 
200 Mann einbißte, da hingegen 


ar. Hier war Fints länzendfte 
poche, u. Friedrich ſelbſt hatte, 
als ch Fink nach der Schlacht 
Be Kumersdorf uberang thätig u. 
„subi in Sammlung des ges 
fehlagenen Heeres bewiefen ,_ge- 
zer Zurenne aus ihm werden. 
ber nun begegnete ihm ein Un- 
a der ihn plönlich auf feiner 

te nemlich d. 20 Nov. 1759 
at fuck, bei Maren von einer 
Derlegenen feindlichen Macht um» 
Dt zu werden, u. mußte 1% 
Ihdem er einen Tag über Ge 
ehr gethan, in der Nacht 
ee Dergebl. zu entrinnen bemuͤht 
weien, u. alle Munition vers 


“ 


Dfjen hatte, mit 8 Generals u, 


or5 beitand, ergeben. Bis zum 
Kieden 1763 blich er in der Ge⸗ 
igenichaft ; mard mach feiner 
ereiung zu Berlin in Arreſt ge- 


Baur's hi, Handwoͤrterb. LI. Bd. 


% 


Der feindl. Verlut noch fo dark fi 


fügt: Es werde dereinit ein zwei 


Moollen Laufbahn hemmte. Er 


000 Mann , aus welchen fein 


men ; durch ein Kriegsrecht 
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kaſſirt, u. ein Jahr lang in’ der 
Feſtung Spandau gefänglich ver. 
wahrt. Nach geendigtem  Arreit 
trat er. als General der Fnfante- 
rie in dänifche Dienite , farb aber 
—* d. 24. Rei 1766 ee Kos 
penhagen. war ein ſehr ge⸗ 
ſhickter General, u, wurde; wenn 
ihn der Marner Vorfall , bei dem 
er nicht ganz oune Schuld Mar , 
nicht betroffen hätte, mwahrfcheins 
lich jetzt einen Platz neben Schwe- 
rin u. Winterfeld einnehmen. Aug 
feinem Nachlaffe gab’ mM. U, von 


Winterfeld eine ſchaͤtbare Schrift - 


heraus: Gedanten über mikitair, 
Gegenſtaͤnde. Berlin 1783, 5. ©. 


‚die Vorr. diefer Schrift u, Tielkens 


Beiträge zur Kriegskunft. 1 &t..99, 


bei zn. bervorthat , indem er Fink von Kinkenitein ( Abe, Conr. 
J * 4“ 1d4 


Reichsgraf) koͤnigl. preuß. Gene 
ral Feldmarſchall, geb, zu Sabe⸗ 
xau in Preußen 1660, ſtand an⸗ 
angs in hollaͤnd., dann in rad 
Kriegsdieniten , und harte fich be⸗ 
reits ruhmlich ausgezeichnet , ald 
er 1689 in preuß. Dienſten Mas 
jor wurde. In den Niederlanden, 
wo er bis zum Ryswickiſchen Fries 
den ſtund, beiwies er oft großen 
— 5 „ſo wie nachher im 
pan. Succeſſionskriege. Unter 
andern nahm er 1703 Rheinber⸗ 
en ein, zwang dann Geldern zur 
—— u. focht 1709 in der 
Schlacht bei Malplaguet mit vor- 
züglichem Muthe. Seit 1718 war 


er Oberhofmeifter des nachmaligen 
Königs 


| Friedrich IL u. d, 16 
De. 1735 farb er zw Berlin. S. 
a Leben großer Helden 8 

b. 255 bis 282, Gein Sohn 
Briedeid udmwig, der zu 

erlin d. 6 Mai 1709 geb. war, 
u. d. 16 März 1785 zu Moruns 


gen in Preußen ald preuß. Gene 


rallientenant ftarb , pflanzte den 
väterlichen Heldenrubm fort Bon 
1744 an bis 1760 focht er in den 


0 bei Keſſelsdorf, Ber | 


495, 


bath er um feine 
zog fich auch jetzt den Befchäften 


Fintenfein 


gen/ Minden, Liegnitz u. Torgau, 
u. bewieß bei allen 6 e 
beſondern Muth u. Einſicht. In 
‚der letztern Schlacht gerieth er, 
da ibm das Pferd erfchufen wur⸗ 
„de, in feindl. Gefangenfchaft, u. 
‚ Ionnte alfo den Testen Feldzuͤgen 
‚des Tjähr. Kriegs nicht beiwoh⸗ 
‚nen, - Sein Leben u. Bildnik fin, 


elegenheiten / 


Firenzuola | 


binterfaffen , die jetzt nad 
größte Achtung verdienen. 2 
ibn bluhte zuerſt die Kun 
Königreich Neapel zum bi 
Flore empor. Die Oehlmahl 
deren Erfindung ibm viele m 
litan. Kuͤnſtler zufchreiben ‚ ü 
tern Urſprungs. Er ft. 144. 
Fiorillo Geſch. d. zeichn. K 


den ſich in dem Berlin. genealog. 2 Th. 7 


biftor. milit. Kalender fur d. 
1784. ©, auch biogr, Ler. preuß. 
Militairperfonen 1 Th. 415422, 


Finkenſtein (Karl Wilbelm, Reichs. 


graf von) ein perdienftvoller preuß. 
Miniſter, geb. d. 11. Febr. 1714, 
widmete ſich den ihr 
wurde fchon in feinem 21 %. als 
preuß. Geſandter nach Schweden 
geſchickt, u. Fam von da 1740 an 


‚ den dänifchen Hof. Friedrich. IL. 


vertraute ibm mehrere andere wich- 


‚tige Gefchäfte am engl. u, ruſſ. 
Hofe, u, machte ibn 1749 zum 


dirigirenden ‚geb. Gtaatd u. Ka- 


binetsminiſter beim Departement 


der auswärtigen Gefchäfte. Seit 
diefer Zeit beforgte er die. wichtig. 


ſten Angelegenheiten mit Klugheit 
u. Redlichfeit , u. Teiftete, unter 


andern während des fibeniahrigen 
Krieges dem Staate viele wefentl, 
nuͤtzliche Dienfte. Erſt nachdem 
er (d, 5, Yan. 1799) fein 5ojähr., 
Miniiteriubileum gefeyert ‚hatte, 
ntlaffung, ent- 


nicht ganz u. fi. d. 3 Jan. 1800, 


. nachdem er noch eine halbe Stun. 


de zuvor eine Depeiche unterzeich- 
net hatte. S. Denkwurdigfeiten 
aus dem Leben ausgezeichneter 
Deutfchen 76, 


Siort (Eolantonio di) ein. ber. nea⸗ 


politanifcher Mahler, geb. 1352. 
beit uber. feine Kir — an 
Anlagen u. Geſchicklichteit erbas 


ben, bat er nicht nur diefe nebſt 


allen fruͤhern Nationalfünitlern 
nbertroffen , fondern auch. Werle 


. 158, 
. Sirenzuola (Agnolo) eigentl, 


nao Nannini, mar zu gl 
eb. , bluͤhte unter Leo X, 
bt zu Vallombroſa, zulett 
fchof u. it. 1551. Er ba 
vieles ſowohl in Profa alt 
Verſen felbit verfertigt u. ur 


u. in der Poeſie den 


Petrarka , des Berni und fi 
eigenen, betreten. Unter ſeinen 
dichten geben die Fraliäner It 
ſcherzhaften m. feinen & 

vor dem ernfthaften den Dar 
obgleich. dieſelben mit einer 
beit gefchrieben find, die 1d| 
feinen geiſti. Stand menig Ih 
Rime, Flor. 1549; Opere, 
‚4723, 2. Vol. 8, 6, 5 


Geſch. d. kom. Litt. 2 BT. 
Firmian "(Karl Zofepb, Ete 


Herr v. ) ein verdiennaller Star 
mann, ach. 1716 zu J 
im Trientiſchen, genoß Kine 0 
Erziehung u. un 
Wiſſenſchaften zu Erthal 
und Salzburg. Nachdem 4 
nen Studienturs vollendet DE 
wurde er moch im Soda 
Zubörer des Vitriaring, 
tete SFreundfchaft mit & 
Boerhaave , Bnlerehoet al 
Männern zu Leiden, DM 
gab er fich nach Paris I. 
arauf nach Ztalien, me ® 
nen Geſchmack in den 
ften feftiente, As Fran F 
Baiferlichen Thron beitieg, 
Firmian nach. Deutichlam 


u. widmere fich Sa ri 


geichäften. Yraria 


f} ” 
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ihn als ihren bevollmächtigten Mis 
nifter nach Neapel , wo er durch 
fein einnehmendes u. ſanftes Be⸗ 
tragen nicht weniger, als durch 
feine erlangte Geichiclichkeit die 
ſchwierigſten Gefchäfte meiſterhaft 
zu behandeln, den Koͤnig Karl 
aus dem Hauſe Bourbon diſpo⸗ 
nirte, der ital. —————— 
ten, von welcher die aͤhlun 

on rom. Königs (des nachmal. 
Kater Joſephs 11.) abhieng. Als 
er darauf zum bevollmächtigten Mi⸗ 


nifter in der Öftreichifchen Zombar- - 


dei ernannt wurde, , eröffnete fich 
ihm ein neues weites Feld, alle 
Zugenden eined durch Religion, 
Philofophie u. Wiflenfchaften ge- 
leiteten Staatsmannes in ihrem 
größten Glanze zu zeigen. Er 
mar es, Der die Liebe zu dem beſ⸗ 
fern Wiftenfchaften in jenen Ge⸗ 
genden wieder erwedte, geiftlichen 
Deſpotismus m. Vorurtheile zu 
vertreiben anfieng , Bibliothefen 
errichtete , u. die Univerfität Pas 
via wieder herzuftellen fuchte. Das 
tbemal, Herzogthum m. die Stadt 
Mailand haben ihm feit 1759 vor- 
zugl. Benölferung , Stiftung ver- 
ſchiedener Manufakturen , Ausbreis 


-tung des Handels, VBerbefierung Sifchart (Joh.) 


der Landwirthſchaft, tolerante Ge⸗ 
‚fnungen in der Neligion, u. 
Kultur der Künite u. Wiſſenſch. 


+0 verdanken. Alle diefe u. noch 


‚mehrere Verdienſte erhöhte er durch 
die ungemeine Leutſeligkeit, mit 
welcher er jeden Künftler u. Ge- 


kehrten anfnahm u. unterftügte ‚u.‘ 


durch die Einfichten , die er felbit 
in vielen Fächern der Literatur 
zeigte. Er beiaß eine vortrefl, u. 
ausgefuchte Bibliothef von mehr 
als 40,000 Bänden u. auserleſe⸗ 
ne Kunſtſammlungen. Sein Tod 
erfolgte d. 20 Zul, 1782, Er hat 
te 3 Brüder, die fich ebenfalls 
tühml. befannt- gemacht haben: 
Lattanz, Obriſthofmeiſter am falj 
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burgl. Hofez Leopold, Kari 
nal u. Erzbiſchof von Baffau , u. 
Vigilius, Domprobft zu Galz 
burg. Mit dem letztern, einem 
der gelebrteiten Prälaten der deut- 


ſchen Kirche , der im Aug. 1788. 
farb, erbleichte- der Glanz. der 
Firmianiſchen Familie. 


©, Ca- 
roli Comitis Firmiani vita auct, 
A. Theod, Villa. Milano 1783, 
4. Elogio di Carlo Conte di 
Firmian ,„ scritto da Giamb. 
Conte d’Arco, Mantova 1783, 
8. Bioͤrnſtuhls Reiſen 2r BP. 
249 fi. gen DI, Lit. Zeit, 1789, 
N. 76 6i1. 


Firmikus Zul.) maternus / en 


Schriftſteller des 4ten Jahrh., 
ang Sieilien , ſchrieb in lat. Spr. 
eine * in 8. Büchern, die 
aber eigentl. Aitrologie if. Auf 
ferdem hat man noch eine Ab⸗ 
ndlung uber die heidniſchen 
ümer von ihm , die er nach 
feinem Webergange zum Chriften- 
thum fchrieb. Von dem aitrono- 
mifchen Werke ift die .beite Aus 
abe von R. Bruckner. Bafel 1551. 
—* Weder Sprache noch Inn—⸗ 
halt empfehlen dieſes Werk. ©. 
Hambergers zuv. Nachr. 2 Th. 718. 
enannt Mentzer 


-- (Mainzer) ein ber. Satyriker, zu 


Strasburg um 1550 geb., ein 
Doktor der Rechte, um 1582 Reichs⸗ 
tammeradvokat, 1886 Amtmann 
u Forbach unweit Saarbrück, 
ebte wahrſcheinlich noch 1614. 
Auſſer einer Menge kleiner, aͤuſ⸗ 
ſerſt ſeltener ſatiriſcher Flugſchrif ⸗ 
ten haben wir von ihm eine 


freie deutſche Bearbeitung des Gar⸗ 


antua von NRabelais 1552, 8. 17.5 
Bon ©. Dominiei jc. u. S, Fram 
zisci ze. artlichem Leben u. Ds 
Greueln 10. 1571. 45 Flobapıc, 
— 1577. 8. Das Hlüd, 
baft Schiff von Zürch (1576) gr. 
4, vergl. (F. D. Ring) Ueber die 
nr Zes Züricher Breitopfes. 
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Baireuth 1787. 8. u. Meuſel hiſt. 
Kir. ſtatiſt. Magazin Bd. 1. ©. 
220 f. Podagrammifch Troſtbuͤch⸗ 
lein ie. 1577, 8. (Strasb.) 1591. 
8.5 Binenforb des heil. rom. 
Neichd Ymenfchwarm ꝛc. 1579. 8, 
ie. Catalogus Catalogorum per- 
- petuö durabilis etc. 1590. 8, 
u. ſ. w. Diefe Schriften find 
theils in Proſa, theils in Verſen, 
theils in Proſa mit Verſen unter⸗ 
miſcht, abgefaßt, u. ſaͤmmtl. ſati⸗ 
riſchen Innhalts. Als Satiriler 
it Fiſchart unſtreitig der zůgello⸗ 
ſeſte ſeines, u. vielleicht aller Jahr⸗ 
hunderte, unerſchoͤpflich an drolli⸗ 
gen, launigen, witzigen, aber 
auch oft an zweideutigen, ſchmu⸗ 


gigen Einfaͤllen, auf das genaueſte 


efannt mit den Thorheiten feines 
Zeitalterö, u. nie ungewiß über 
den Ton, in melchem fie bald 


a d. 
verlacht u. ausgehoͤhnt, bald wie⸗ Fiſcher 
ſcher Arzt, geb. zu 


der gegeißelt werden müſſen. Die 
deutſthe Sprache behandelte er wie 

fein Eigenihum, drang ihr Wör- 

ter u. Wendungen auf, zu denen 

die entferntefte Analogie nicht auf- 
- aufinden it. Im Starflomifchen 
u. Durlesfen it er fait unnber- 
treffbar. Aber auch die willfuhr- 
lichſten Sprachformen, welche er 
“ fich erlaubt, zeugen von- feiner 
Gelehrſamkeit u. feinem Witze. 
Ueberall leuchtet zugl. aus den 
ſchallhaften Ergießungen - feines 
fruchtbaren Genies eine natuͤrliche 

eiterleit u. ge Redlich⸗ 
eit hervor. S. Floͤgels Geſch. 
d. kom. Litt. 3Bd 326 — 378, 
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einige Grafen von VYſenburg anf 
Univerfitäten u. Reifen, kam dann 
in VYſenburg. Dienfte als Rath, 
bernach in Hohenlohe - Neuentteini, 
fche als Hofrath , 1764 ald Kan, 
leidir. nach Nemmwied, 1779 mad 


. Megensburg, u. bier fi. er d.3 


Des. 1796. Ununterbrochene Thi, 
tigkeit, die genaueſte Pfichttrew, 
u. reiner beutfcher iotismus 
bezeichneten feine Gefchafte, Unter 


: feinen gel. Werfen u. Gtaatis 


ſchriften iſt Die wichtigſte: Ge⸗ 
ſchlechtsreihe der uralten Reicht 
Hand. Hänfer Yſenburg, Wie u, 
Runfel, Mit einer ausgemablten 
Zandeharte, 5 -Kupfert, u 17 
Brig Tafeln (auch 327 Ik, 
nden) Mannh. 1778. fol. 6 
Alph. 6 Bogen.) S. Beidlihs 
biogr. Nachr. 3 Th. 72, Algen, 
—— 610. > 
aniel) ein ungati⸗ 
—* 


9 Nov. 1695, ſtudirte in Witten 
berg, prafticirte in feiner Vater, 
ſtadt, nachher im der Liptau I. 
Zips, m. ftarb 1746, Er iſt Er 
finder des Pulveris Bezoardic 
Kesmarkiensis, des Spiritus 
nitri Bezoardici Fischeriani, 
der Essentiae ligni Carpathic 
contra vertiginem, u. des lie 
xirii antivenerei Fischeri. Yud 
ließ er einige Lat, Schriften dw 
den, u. viele einzelne Beobadı 
tungen in. die Ephemerid. Nat, 
Curios, einrüden. S. Horanyi 
Memor. Hungar, u. mehr 
Veszprem Biogr. Med. Hung. 


Ebend. Gefch, des Burlesken 234 Sifcher (Friedr. Chriſtoph er 


— 237. Joͤrdens Lex. deuticher 
Fiſcher (Chriſtian Hisfias Heine.) 
Komitialgefandter des fränf. Gra- 
fenfollegiums auf dem Reichstag 
in Regensburg, geb. zu Ingelfin⸗ 
gen im Hohenloheſchen d. 1 März 
4731, findirte zu Erlangen, Fe 
na, Halle u. Leipzig, begleitete 


‚ward 1776 Sekretair bei der. 


ſchen Staats» u, Fuͤrſtenrecht, 


Prof, des Staats- u. Lebe 
in Halle, geb. zu Stutgard d. 1 
Febr. 1750, ſtudirte zu Tübinge 







diſchen Geſandtſchaft in B 
kam 1779 als Prof. nach 
u. it. dal, d. 30 Sept. Ir 
Er it als Schrifiteller im 





Fiſcher 


s gelehtter Hiſtoriler ruͤhml. be⸗ 
annt. Unter mehreren anderen 
ſchrieb er: Verſuch über die Geſch. 
d. deutſchen Erbfolge. 2 Bde 
Mannh. 1778. 8. 
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land. Mit Urkunden. Halle 1780. 
8. Kleine Schriften aus der 
Geſch., dem Staats. u. Lehen- 
rechte. 2 Bde, Ebend. 1780. 8. 
Entwurf einer Geſch. des. deut. 


chen Rechts. Leipz. 1781. 8. 


ovissima scriptorum ac mo- | 


numentorum rerum germ. col- 


- lect. Halae P. Il. 1781. 4, Lite 


ratur des german. Rechts. Leipz. 
1782. 8. 
meral- u. Polizeirechte, 3 Bbe. 

ranff. a. d. Oder. 1784. 8, 


eich. des deutichen Handels, der 


Schiffahrt, Erfindungen, Künfte, 


Gewerbe ie. 4 Th. Hannov, 1785, 
8, (2te flarf verm. Ausg. des. 1 
u, 2 Th. 1794.) Gefchichte Fried. 
richs Il, Kon. v. Br. 2 Bde 


Halle, 1787. 8, Pragmat. Geſch. 
nd. 1787, . 


MWirtenbergs 1 Th. 
8, (ohne Namen.) ©. Weidlichd 
biogr. Nachr. 1 
Litt.d. deutfch. Stagtär. 2. 112, 
iſcher (Gottlob Nathanael) Rektor 
in- Halberſtadt, geb. zu Graba, 
eimem Amtsdorfe nahe an der 
Stadt Saalfeld, am 12 Yan. 
4748, fudirte zu Halle, ward 
1769 orbentl. Lehrer am dor 


Hakberitadt, 1783 Rektor der dor 
tigen Domſchule u. feit 1800 fd, 


nigE. preuß. wirkl. Konfitorial- - 


rati⸗; ftarb d. 20 März 1800, Er 
mar ein vielfeitig gebildeter , auf- 
rter u. freimäthiger Mann, 

en literaͤriſche u. fchriftiicleri. 
che Daͤtigteit ſehr ausgedehnt 
mar. Miele gemeinnugige Kennt- 
wiffe verbreitete er durch die Hals 
berftädt. gemeinnügl. Blätter u. 
Die deutſche Monatsſchrift, die er 


Weber die - 
Geſch. des Deſpotismus in Deutſch⸗ 


ehrbegriff fammtl. Ka⸗ 


Th. 184. Puͤtters 


tigen 
Vã dagogium, 1775 Rektor der 
Narbe » oder Martini⸗Schule zu 
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lange herausgab, u. für einen zweck⸗ 
maͤßigern Religionslultus forgte er 


durch die Beiträge zur Verbeffe- 
rung des öffentl, Gottesdienſtes, 
deren Heraudgeber er mit Hermes 
u. Salzmann war. Von feinem 
regen Gefubl für das Schöne in 
der Dichtkunit zeugen mehrere fei- 
ner poet. Verſuche. Als Schul. 
mann verband er weist. das Alte 
mit dem Neuen, u. zeigte fich als 
einen geichmadvollen Kenner der 
alten Literatur, unter andern durch 
fein Florilegium lat, Lips. 1785, 
8. S. Al. Lit. Anz. 1800, ©. 
1681 — 85. 1689 — 93, Meus- 
fels Lex. d. ver. Schrift. 3 
B. 354 61 


. 354 —. 61. 

Fiſcher (Jakob Beni.) Waiſenhaus⸗ 
buchhalter zu Riga, geb. daſ. 
1730, ein Schuͤler Linnes von 
ſehr —— Kenntniſſen, 
als Schriftſteller ruͤhml. bekannt 
durch ſeinen Verſuch einer Natur⸗ 
geſch. von Liefland. 2te Aufl. Ko⸗ 
nigsb. 1791. 8. m. Kpf. u. Ab⸗ 
riß eines neuen Syſtems uber die 
menfchl. Natur. Ebend, 1791. 8, 
ft. d. 6 Jun. 1793. Beiträge 
u. Berichtig. von ihm zu Gades 
buſchs livl. Bibl. ſtehen in Hu⸗ 
pels nord. Miſcell. St. 4. S. 
1 — 24 S. Meuſels Lex. d. 
verſt. Schrifit, 3r Bd. 
Fiſcher, Fiſher (Joh.) Kardinal, 

geb. zu Beverley in VYorkſhire 
1459, ſtudirte zu Cambridge, wurde 
in der Folge daſ. Prof. der 
Theol., Kanzler der Univ. u. er⸗ 
bielt 1504 das Bisthum von Ro- 
cheiter. König Heinrich VI rief 
ihn in den eriten Fahren feiner 
Regierung an den Hof, u. be- 
diente fich feines Raths in vielen 
wichtigen Angelegenheiten. . Als 
Fifcher aber weder in die Ehe⸗ 
fcheidung des Königs willigen , 
„noch die Abfchaffung der paͤbſtl. 

Gewalt gut heilen wollte, fo ließ 
ihn Heinrich 1534 in. Tower ſetzen. 
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Der Pabſt ſandte ihm.ins Gefaͤng⸗ 
niß den Kardinalshut, aber Hein⸗ 
rich ließ den 80jaͤhr. Greis d. 22 
Jun. 1535 als einen Hochverraͤ⸗ 
ther euthaupten. Unter den Geg- 
nern der in England eindringen- 


\ 


Fiſcher X 


liari, purpura alba dicta. $i 

ae, 1767. 8. Diele Abhandl. 
n den Ephemer, Nat, Cur. 
in den Nigaifchen — 6 
Gadebuſch Livlaͤnd. Bibl, 1%. 
336 — 354 


den Reformation war er Durch Sifcher (Joh. Bernhard, Baron wi 


Lehren u. Schriften einer der er- 
ſten u. — Er beſaß 
übrigens viel Gelehrſamkeit, eine 
in feiner Kirche damals unge- 
woͤhnl. Gefchiclichkeit in Erflä- 
rung der Bibel, Beleſenheit in 
den Kirchenvätern, u. viele Fer⸗ 
tigfeit theolog. Streitigkeiten zu 
führen. Auch war er ein gluͤckli⸗ 
cher Befoͤrderer der Wiſſenſchaf⸗ 
ten. In der Verwaltung feines 
Bisthums mar er fo wachlam, 
daß er jaͤhrl. alle Kirchen deffel- 
ben vifitirte, u. in denfelben pre- 
digte. Geine Werke find zu 
Wuͤrzburg 1557 u. 1597 in fol, 
- berausgefommen. ©. Samml. von 
Lebensbeſchr. aus der britt. Biogr. 
5 Th. 312 — 336. Schrödbs 

Lebensbefchr. 1 Bd 254 — 260. 
Sifher (Joh. Bernhard) ein gel, 
‚West, geb. zu Zube d. 28 Jul. 
1685 , fudirte zu Halle, Jena, 
Leiden u. Amſterdam, reifte nach 
England u. Franfreich, u. pral- 
ticirte zu Riga, bis ihn die Kai 
ferinn Anna von Rußland zu ih» 
rem Leibarzt, Archiater u. Di 
reltor des ganzen Arzneiweſens 
im ruf, Neiche erhob. Als Eli, 
fabetb 1740 den Thron beitieg, 
begab er fih auf fein bei Riga 
liegendes u. von ihm angelegtes 
Landgut Hinterbergen u, blich 
daf. bis an feinen Tod d. 8 Zul. 
4772. Geine vornehmiten, mit 
Beifall aufgenommenen Schriften 
find: Livlaͤndiſches Landwirthſchafts⸗ 
buch, 2te Aufl, Riga 1772. 8, 
De senio ejusque gradibus 
et morbis Ed. Il. Erfürd. 4760, 
8. Deutfch von T. T. Weichardt. 
Leipz. 1777, 8, De febre mi- 


Sicher (ob. 


Erlachen) ©. Erlachen. | 
Sifcher (Joh. Eberh.) Prof. in 


teröburg , geb. zu —* 16 
wurde 1730 Proreltor des 6 
uaſ. im Petersburg, wohnte 1 
— 1747: der bekannten Erpedic 
nach Kamtſchatta bei, u. ii } 
24 Sept. 1771 als Mitgl. W 
faiferl. Atad. u. Prof. d. Geſch 
Altertbumer zu Petersburg. 
beiten Fahre feines Lebens br 
diefer gel. Mann im Dunkeln | 
u. erſt im hoben Alter wurde 
durch feine Sibirifche Geſchich 
2 Th. St. Petersb. 1768. 5. 1 
die Quaestiones Petro olitana! 
Götting. 1770. 8. mt, d 
letztern beförderte Schlöger ga 
Drud, u. aus dem eriien Tr 
lieferte er einen Auszug im. 
Th. der Hal. Allgem, —* 
rie. S. Bacmeiſters ruf. Bü 
2 Bd 291. Schldozers Lebe 
agm. 1. ©. 137 u. fi 

Friede.) Reber 
Thomasichule in Leipzig, ge. 
Coburg d. 10 Oft, 1724, fl. 
feiner Vaterſtadt u. zu Kein 
ward 1748 M. der Phil. u. 
warb ſich das Recht, Vorleſun 
als Privatdocent zu halten, & 
reftor der Thomasichule zu 4 
zig 1751, zugl. auferordentl, Y 
der Humaniorum auf dortiger | 
verfität 1762, Reltor der Thon 
ſchule 1767, Kollegiat des | 
nern Fuͤrſtenkollegiums 1782. 
fl. d. 17 Oft, 1799 mit dem 9 
me eines gruͤndlich gelehrten 
lologen u. unermuͤdeten © 
mannd. Durch feine zahle 
Bearbeitungen u. Schulaust 
von Klaſſikern bat er ſich 
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haupt um das philologiſche Stu⸗ 
dium, u. inſonderheit um die 
Schuljugend,/ welcher die mit gro- 
Ber Genauigkeit u. Volltändigkeit 
ausgearbeiteten Sprach - u. Sach⸗ 
regiſter bei feinen Ausgaben ganz 
bejonders zu fatten kommen, fehr 
verdient gemacht, mern gleich die 
Art feiner Behandlung der Schrift- 
fteller nicht geeignet war, das 
Studium der Alten reisender zu 
‚ machen. Denn alles, was er 
ſchrieb, hatte einen fteifen pedan- 
tiſchen Anftrich. Aengftlicher Fleiß, 
grammatiſche u, Fritifche Genau⸗ 
igfeit zeichneten diefe Schriften 


ans, aber ein belebender Seit u. 


ein freier Gefichtspunft fehlt ih⸗ 
nen fait ganz. Um die biblifche 
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L 

Franz, unter andern mit 9, 
Renfner Lavaters Phnfiognomif, & 
la Haye 1782 — 87, Vol. Ill. 
4., u. fehrieb, außer einigem an⸗ 
dern: Entretiens, Drames et 
contes moraux à l’usage des 
enfans. à la Haye 1781, Vol, 
Il. 12. Deutfch von J. M. Arm. 
brufter, St. Gallen 1789. 8. und 
Eugenie et ses eleves. Par, 
1787, P. II. 8. Dresde 1792, 
8. Deutfch, Bern 1738. 8. Beide 
Schriften zeichnen fich durch New 
beit, Intereſſe u. Einfleidung vor 
tbeilhaft aus. Die Verfafferinn 
ftarb zu London, als Vorleferinn 
der Königinn von England, im 
Nov. 1794, ©. Weuſels Lex. d, 
verſt. Schriftit. 3 Bd. 


Exegeſe des A. u, N. T. u. um Fitz James (Zafob von) S. Berwid, 
den richtigen, grammatifchen Wort- Sirlmillner (Blacidus) ‚ein verdien- 


verstand der bibl. Werke (denn er 
war ein Ichhafter Gegner der mo. 
ralifchen Auslegung) machte er 
ih durch einige Schriften ver- 
dient. Als Rektor der Thomas. 


fchule machte er mit Anſehen m. _ 


Nachdruck uber die Aufrechthal- 
tung der Alten Disciplin, u. fuchte 
jeder, Neuerung, wie aller neuen, 
vorzugl. deutichen Literatur, den 
Zugang zu verfperren. Gein Ka⸗ 
rafter war, im böchiten Grade 
bieder. &. C. T. Kuinoel nar- 
ratio de J. F, Fischero etc. 


Lips. 1800, 8, Auch als Bor 


rede zu dem von Künöl berausge- 
nebenen Animadvers,. J. F. Fi- 
scheri ad J, Velleri Grammat, 
Graec, Spec. lll. pars prior. 
Ueber Fiſcher ald Schulmann 
von Kindervater, Leipzig 1801. 8, 
Schlichtegroll Nekrol. u d. J. 
1799, 1 Bd 77 — 138 


te (Maria Elifaberh de la) geb. 


Boue, Gattinn des franz. reform, 
Bredigers a Dan. de Ta 
ite im Haag, geb. zu Ham- 
rg d. 21 Aug, 1737, überfeßte 
mehrere deutfche Schriften ins 


ter Aftronom, geb, d. 28 May 
1721 in dem Dorfe Achleiten bei 
Kremsmünfter, wo er im feinem 
18 J. Bencdiftiner wurde. Bald 
darauf gieng er nach Salzburg, 
wo er ſchon vorher fndirt hatte, 
u. hörte hier theol. u. juriſt. Vor⸗ 
leſungen. Daneben beſchaͤftigte 


er ſich mit Mathematik, morgen⸗ 
u. abendlaͤnd. Sprachen, Gefchich- 


te, Alterthuͤmern u. Muſik, u. kam mit 
vielen trefl. Kenntniſſen bereichert, 
1745 in fein Klofter zurud. Um 
jene Zeit wurde die adel. Nitter- 
schule in Kremsmuniter errichtet; 
er wurde dabei als Lehrer de 
Kirchenrechts angeftelt, melches 


Lehramt er auch nicht eher als 


nach 40 Jahren, kurz vor feinem 
Tode niederlegte. Faſt um eben 
jene Zeit murde er zum Dekan 
der höhern Schulen, zum zweiten, 


u. Bald, daranf zum eriten Regen 


ten über die adel. Jugend beſtellt; 
welche Aemter er bis an feinen 
Tod bekleidete. 1762 wurde er 
zugleich zum Kremsmuͤnſteriſchen 
Aftronomen ernannt. Er war 


auch Notarius apostolicus im 
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_ CuriaRomanainscriptus. Gein noch geuauer „aeitfolge ‚geordneten 
Tod erfolgte d. 27 Aug. 1791. en asti) verdient, wel⸗ 
Um die Aftronomie bat er große che in Stein gehauen je 
Merdienfte. Die vorzuglichtte Be⸗ fie aufgeteilt wurden: Fastorgm 
teicherung , welche Diele Wiſſen- anni Kom. a V. Fl. ordinato- 
fchaft durch ihm erhicht , befteht in rum reliquiae, ex marm. tabul. 
der großen Anzahl von Besbach⸗ fragmentis, Praeneste. nuper 
tungen uber den Merkur, die er effosis, collectae et illustr. etc. 
auf ia Landes Anleitung anftellte cura et stud, P. F. Fogginii. 
"9, fammelte, u. wodurch er diefen Rom. 1779. fol. 6, Hamber⸗ 
diſtronom mit im Stand ſetzte, Herd zur. Nachr. 1 Th, 569. 
feine Merkurtafeln zu fertigen; er Slacius Illyricus, eigentl. Mar 
war. auch einer der erften Air thias Francomiß, einer dr 
nomen , welche die Bahn des Ura⸗ gene Theologen der evangel 
nus berechneten; auch lieferte er Kirche im 16 Fahrh., geb. m 
- eine portrefiche Berechnung über Albona in Iſtrien 1520, welt 


j frol, 1 — 18. 


im Jahr 1769 in allen Theilen der 


Weli angeftellten Beobachtungen 
über. den VBorbeigang der Sonne 
vor der Sonnenicheibe. Er bat. 

außerdem mehrere Abkürzungen 
von Mechriungsarten , mebrere 
praft, Hülfsmittel beim Beohach⸗ 
te, neue Mikrometer u. Beob⸗ 
- achtungsarten mit denfelben ange» 
geben. Die Beweife davon findet 


man in feinem Decennium astro- 


" nomicum aba, 1765. ad a. 1775, 


4, u. Acta astronomica Cremi- 


* gamensia ab a. 1776, ad a. 1794. 


4. , fo wie in feinen Nuffägen im 


Journal des Savans, Bode 


aſtronom. Zahrbüchern . ©. 


Suppl. Bd zu Schlichtegr. Ne 


| Zah Ephemer. 
4799, Nov, 484 — 89, 


Faccus (M. Berrius) Sprachleh- 


J 


rer in Rom, ein Freigelaſſener, 
wurde von Auguit mit einer AA, 


zen Schule ind Pallatium aufge» 


nommen, u. den Enfeln des Kai— 
fers zum Lehrer gegeben, Er ft. 
im %. 14 n, Chr, ©, Ans einem 
grammat, Werfe de verbornm 


 significatione, ‚das er fchrieb, 
hat &. Pompej. Feſtus (SG. den 
Artikel Feſtus) einen Auszug ger 
“ macht, der noch übrig if. Flac— 


eus machte ſich auch durch Die 


die iu einer gruͤndl. G 


die Parallare der Sonne aus fümmtl. “ anfangs ein Mönch werden, gien 


aber 1539 nach Bafel u. von Mn 
nach) Wittenberg, wo er mtr 
Luthern u. Melanchthom - fundiri, 
u. 1544 Prof. der hebr. Sprach 
wurde. Well er fich dem m 
widerſetzte, fo gieng er May 
deburg, wo er mehr Freiheit bat 
dagegen zu fehreiben „ weil « 
in der Neichsacht war, : Darauf 
wurde er Prof, der Theo. im Jena, 
aber nach 5 Fahren abgefegt, weil 
ihm Biltorinus Strigelins _zumwi. 
der war. Endl. ft. er. zu rauf. 
furt am Main 1575. &eine His 
n. Zanffucht abgerechnet, war 
ein. großer Mann. Geine au 
nehmende Stärke in der Sp 

wiſſenſchaft u. Auslegungs un, 
feine große Bekanntfchaft mit M 
chriftl. Kirchengefch. m. aud 
Teilen der Gelehrfamkeit; AM 
ungemeiner Fleiß u. unübe 
licher Eifer in Bertheidigun 
fen, was er für Wahrheit erfuk 
batte, erhalten ihm das 
Lob. Wie er fich nebſt kin 
Gehülfen um die Kirchenaeik 
durch die Herausgabe der Wa 
buraifchen Senturien fehr ver 
machte, alip war er am 
erfte in der proteftantifchen Kird 
der die Regeln u. Aumerkut 
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der heil. Schrift 
Ordnung brechte, erlaͤuterte u. 
beſtaͤtigte. Außer den Magdebur- 


gifchen Eenturien find feine vor⸗ 


nehmſten Werke folgende 2: Cla- 
vis Scripturae sacrae u. Cato- 
logus Testium Veritatis, qui 


noͤthig find, in. 
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einem Oktavbande beransgegchen. 


©, Camerarii narrat, de 

A. Flaminio, von der Nürnb. 
Ausgabe von den Epist. M, A. 
Flam. 1511 u. in Scelhorns 
Amoenitt, litt, T. II, p. 1 sq. 
Bayle Dict. 


olım Rom. Pontihicum prima- $lamintus Titus Quinetius) ein 


tui variisque Papismi super- 
'stitionibus, erroribus ac im- 
iisfraudibusreclamarunt, Ba- 
eil, 1556, Um das Iegtere zu 
eiben, durchfuchte er fait alle 
liotheken, fol aber bei dieſer 
genbet manche feltene Schrift 
ans dem Bande geichnitten haben. 
Daher der Cultellus Flacianus 
betannt if. ©. Nitters Beſchreib. 
des Lebens Flarii. Franff. a. M, 
1725. 8. Schrödhs Lchensbefchr. 
4.8, 192 — 203, i 
mael (Bertolet) Mabler aus 
% t ch, geb. 1614, wetteiferte in 
Ber Zeichnung mit den beruͤhmte⸗ 
fe talianern. Er hatte. ein 
re Genie voll Feuer, u. vers 
Hand das Koitume, wie die Bau 
nu, vollfommen. M. Natalis, 
uppen u. a. auch in neuern 
Zeren Engländer, haben nach 
om Aeiiochen. Cr farb in fei- 
| aterftadt 1675, ©. Fußli 
\ [, ger. . 
ins (Koh. Ant.) von Ymola, 
Fenrte zu Geravalle die Huma— 
ra, zulent zu Bologna, m. fl 
















a 
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Antonius, der fih dem 
€ Stande widmete, u. in 
Ben Jahren 1550 u Nom 


von ibm auch Ilm 
1 u. Erklärungen der Pſalmen: 
Ant. Flaminii in librum 
Säalmoarum brevis explanatio, 
I ‚SS. T. Wald. Halae 1785, 8, 
ge beite Ausgabe von den Poe- 
dieſer Dichter bat F. M. 
geurtius 1727 m 4743 im 


Außer Tat. Gedichten bat _ , 
fchreibun, 


ber. rom. SFeldberr, Sohn des Kon- 
fuls Cajus Flaminius,_der 
fein Leben in dem ungluͤckl. Tref- 
fen gm trafimenifchen See gegen 
den Hannibal verlor. Er bat ſich 
unter allen, die feinen Namen 
fuhren, am berubmteiten gemacht. 
Zuerſt diente er im 2tem pun. 
Kriege als Kriegstribun unter dem 
Konſul Mareellus; wurde darauf 
Gtatthalter in Tarentum, u, we- 
gen feiner Berdienite noch vor 
m 30 %. (n. Erb. R. 554) 
Konful. Hauptfächl. machte er 
fih durch feine Siege in Mace- 
donien uber Bhilipp, u. in Gric- 
chenland über den lacedaͤmon. Ty- 
rannen Nabis berubmt in den 
Jahren 555 — 59. In der Folge 
verwaltete er Auch das Eenforamt 
mit vielem Ruhme; do er aber 
bei manchen Gelegenheiten zu 9 
Ehrſucht zeigte» fo minderte fi 
die Hochachtung feiner Mitbürger 
egen ibn. Cr farb, endl. im 
— Plutarch hat ſein 
ben beſchrieben; ſ. a. Aurel. 
Vict. vir. ill. 51 


1536. ©r war ein guter Tat. Slamftead, Fiamſteed (John) Aſtro⸗ 
Sechter, To wie fein Sohn Mar⸗ 


nom, geb. d. 19 Aug. 1646 zu 
Denby in der Grafichaft Derby, 
folgte von Jugend auf feiner Nei- 
ung zur Aſtronomie, erbielt im 
ondon eine geiitl. Bräbende, wurde 
1670 Mitgl, der koͤn Societaͤt da⸗ 
ſelbſt, erhielt 16714. die, Aufſicht 
über das neu erbaute Obfervato- 
rium zu Greenwich, u. obfervirte 
bier bis an feinen Tod d. 18. Far, 
1720, Seine 
britannica. Lond, 1725. Vol. 
‚U, fol. zeigt feine, großen theoret. 


istorimcoelestis - 





Flandrin 


u. prakt. Kenntniſſe der Stern⸗ 
kunde. Man hat auch * un 
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Atlas coelestis, Lund 


fol. 


geitellt find. S. Chaufepie Dict. 

5 Slandrin (Pierre) Brof. u. Vice 
direftor der Bieparzneifchule zu 

Alfort, 

1752, 


> je 


h fchaften, erbielt an der daſigen 
En Vieharzneiichule eine Lehrſtelle, 
8 Fam dann nach Alfort, machte auf 
>  Koften der Negierung eine Reife 


rn en 


u — 


Verbeſſerung der franz. au 
zucht , u. ft. d. 1. May 1796 


tomie mit einer Menge wichtiger 
Entdekungen, die er in verſch. 
franz. Journalen befchrieb, Cine 
f ſchaͤtzbare Frucht feiner Reifen ift 
die Schrift: De la pratique 
d’elever les moutons. 1794, & 

Deuiſch mit Anmerf. von —** 

en — 1804, 8 

ntellbl. Lit. 9 — 
ept. — —5* ict, hist, 
er. (Efprit.) Bifchöf zu Ni. 
es, geb. zu Pernes bei Avignon 
1632, widmete fich dem geiſtl. 
Stande, erwarb fich ba als 
Redner u. fchöner Geiſt zu Paris 
einen Namen, erhielt 1685 das 
Bisthbum Lavaur, 1687 das von 
' Nismes, m. ft. 1710 zu Montpel⸗ 
N tier, Die franz. Afad. hatte ihn 
\ | u. zum —— — 
nach uſter dieſer gel. 
N Gefele, he eine Akad. zu 
w Nismes, die fich bis auf die Mar 
volution erhalten hat. Als geiſtl. 
4 Redner war er einer der erſten 
| ' feiner Zeit, befonders ſchaͤtzt man 
3* ſeine tn. Geine 
‘ famkeit hat nicht ſo viele Vorzüge, 
als die von * in ſich ver⸗ 
eint, ihre Hauptkarakter iſt en. 
der Gedanken u. Wohlklang der 


mit 25 Karten, darauf alle 
Konftellationen in England vor⸗ 


eb. zu Lyon d. 12 Sept. 
dirte in feiner Vater⸗ 
ftadt die veterinarifchen Wiſſen⸗ 


nah England u. Spanien zur 


| ilanten » Franff. am 


red» Sleetiwood (William) 


Kednbuh A 


BVerioden, bie m. da verräth ih 
indeß zu viel Beſtreben nach Ds 
u. Kunſt. Sonſt war er au cı 
ge u. beredter hier, ı 
biogr. Schriftfteller, wovon kin 
Hist. de l’Empereur Theodos 
le Grand u, Vie du ey 
Ximenes rubml. Bereile Tal Ä- 
Sure „Wine Tat. *8* * 
von Kennern at ral 

funebres, 2. It. 4, 16 
3 Vol. 12.3 Pane iques ei 

Par, 1696. 4,; Sermons a 
morale etc. Par. 1713, 3 Wi 
42. Oeuvr. melees etc. Pa. 
1112. 12, ©. .> 28 
189 — 197. Eſchenb 

ſamml. 8 Bd. 2 Abth. ** 


Er 
bereicherte die —— Ana. Stedenbübl, genannt Bürgel (Jh 


Phil. Franz von) Hefental. 4% 
Etatsminiiter, Dean des die 
appellationsgerichts ‚ 

u, Domainenfammer ir. = 
geb. daf. d. 26 April 1731. 
zuruckgelegten Univerfitärd) 
hielt er ſich eine geranme Bet 
Werlar auf, um fich noch beit 
ders der ——— 
Praxis zu widmen. Hernach 4 
er als —ã in für 
Naffan-Ufingifche Diemie, } 
von Kurbraunfchmeig inch 
faiferl. u. Reichefammenget” 
Beiſitzer präfentirt wurde, I 
J. 1765 aufichwur. 

des Jahrs 1779 legte Mt 
Stelle nieder, "- in 
Dienfte als geb. Et arm 
ſt. d. 12 Jun. 17%. 
Verfaſſer des Sa 






et 


4., u. batte feit 1756 ; 
theil an den v. Crameri 
lariſchen Nebenſtunden. 5. 
ders bel. Gel. Geſch. iD, 


nd geb, zu — 1569 
irte zu Cambri 
fchiedene Predi erfeflen in 
don u, auf dem Kunde, ward 
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Biſchof von Aſaph, 1714 von 
Ely, u. d. 4 aus: 1723 ft. dr zu 
Tottenham in Middleſer. Er war 
einer der größten Kanzelredner 
feiner: Zeit, u. deswegen bei Hofe 
ſehr beliebt. Außer Predigten u. 
andern theolog. Schriften hat man 
ch Werke ſowohl über alte Inn⸗ 
ſchriften, als uber die Alterthu- 
mer feines Vaterlandes von ihm. 
In jenen: fammelte er die In⸗ 
feriptionen aus Gruter, Rimes, 
pon zc. u. erläuterte fie 1691. 
Ueber Ietere fchrieb er dag Chro- 
icon pretiorum, oder die Ver⸗ 
hung des Valors der engl. 
unter Heinrich VI mit 
m Werth der edeln Metalle zu 
feiner Zeit 1707, ©, Niceron 
43 %h, 367 — 440, Bamber- 
ders Ancfd. von großbritann. Gel. 
3 337. . 
ev (Joh. Lorenz) Direktor 
B Mad, zu Frankf. a. d. O. m. 
Hier Prof. der Rechte daf., geb. 
D 12 März 1689 zu Bairenth, 
Mdirte zu Halle , befam daf, 1716 
be außerordentl., 1723 eine or- 
tl. iur. Vrofeſſur, gieng 1733 
a Franff. a. d.D., u. it. da 
13 May 1749. Er war ein 
Abiger u. gel. Juriſt, der fich 
VFenders um das Kirchenrecht 






















zn 


141.1745,.8. Institut, jur. feud, 
».. 1730, 8. Einleitung sum 
il. Recht, 3te Aufl. 2 Bde, 


1750, 4. u. € a 
hmerfahls Nachr. von füngit: 
Bd. 2 Bd 131 F. Fiken⸗ 


RE gel. Bair. 2 Bd. 208, 
Mming (Heino Heinr., Graf 
M) kön. preuß. Generalfeldmar- 
Dal, geb. in Pommern 1632, 
füchte verfchiedene Univerſitaͤten, 
it nach vollendeten Reifen in 
indenburgiiche, nach einem Feld⸗ 
in Boten in Failerl,, bald 


int gemacht bat. Man bat perl. 2 Th. 425 -f, 
} A rs Be juris Slemming (Jakob Heinr., Graf 
Mlnrae et gentium. Ed. Ill. 
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aber wieder in brandenb. Dienfte, 
wo er 1672 Oberfter wurde. Als 
folcher focht er gegen die Türken, 
gieng dann nach den Niederlanden, 
u. wohnte unter dem Prinzen von 
Dranien. vielen wichtigen Bege- 
benheiten mit dem ausgezeichnet- 
fen Muthe bei.. Mehrere Fürften 
boten ihm Dienfte an, u. er war 
wirkt. bei der churfächl, Armee 
von 1681 bis 1690 anfangs Feld⸗ 
marfchallientenant, dann aber Ge⸗ 
neralfefdmarfchall, Unter andern 
befand er fich im diefer Zeit am 
Rheinftrome, u. erwarb fich durch 
feine Klugheit u. Unerfchrocdenheit 
die Freundfchaft m. Achtung der 
vornehmiten Feldherryn bei den 
vereinigten Truppen. " Seit 1690 
war er wieder, als Generalfeld« 
marfchall, in brandenb. Dieniten, 
ward zugl, Geheimer - Staats - u. 
Kriegsrath, Gouverneur von Ber- 
lin u, Statthalter des Her og— 
thums Hinterpommern u. des Fuͤr⸗ 
ſtenthums Camin. In den Feld⸗ 
uͤgen in Flandern u. Brabant 
egte er noch verſchiedene Proben 
feines Muths ab; nach dem Rys— 
wickiſchen Frieden, aber begab er 
fih auf feine Güter, u. ft. auf 
dem Schloffe Buckow d, 28 Febr, 
1706. ©. Ler. preuß. Militair 


von) Churſaͤchſ. Staatsminifter u. 
Generalfeldmarichall, geb. d._3 
März 1667. Gein Vater war 
Georg Kafpar, ein Bruder des 
vorigen Heino Heinrich. Der 
Sohn: widmete fih anfangs den 
Wiſſenſch. trat aber noch vor 
feinem 20 %. in brandenburg. 
Kriegsdienite, wm. focht in den 
Niederlanden u, in Italien. Der 
Churfürft von Sachſen Job, Ge 
org IV ernannte ibn daranf zu 
» feinem Bere u. Ober- 
fen, worinn ihn auch der Nach⸗ 
- folger Friedr. Auguſt beftätigte, 
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der ihn bei verfchiedenen Vorfaͤl⸗ 
Ien mit Bortheil in Ungarn u, 
Wien gebrauchte. Auf dem Wahl 
tage in Bohlen 1697 trug er das 
meiſte dazu 
die polnische Krone erhielt, u. 
feit diefer Zeit war er Kön 
uſt II Liebling, General, Mini 
fer, Gefandter, alles. Flemming 
that fein moͤglichſtes, dem Fuͤrſten 
die Krone zu erhalten, ald König 
Karl XII von Schweden fie ihm 
entreiſſen wollte, und focht mit 
abwechfelndem Gluͤcke. Zugl. war 


er auch fehr thätin im Kabinete, _ 


beforgte die, wichtigiten Angele- 
genheiten, ubernahm viele Ge⸗ 
fandtichaften u. fl. zu Wien d. 
30 April 1728, Gein Bfuder 
Joachim Friedrich ſtarb 1740 
als Gouverneur von Leipzig. S. 
Leben des ſaͤchſ. Feldmarſchalls 
re von Flemming. Naumb. 


Stemming CPaut) ein guter Dich⸗ 


. zu Hartenftein im Voigt⸗ 
. Iande d. 17 Yan. 1609, ſtudirte 
zu Leipzig die Arzneifunft. Die 
Kriegsunruhen nöthigten ihn nach 
Holfein zu fliehen. Als der da, 


malige Herzog zu Holftein 1633 . 


eine Gejandtichaft nach Moskau 
u. Perſien fchidte, war Flem⸗ 
—* als Reiſearzt bei der Geit 
ſchaft. Bald nach feiner Ruͤck⸗ 
funft_flarb er d. 2 April 1640, 
Als Dichter iſt er der gluͤcklichſte 


Nachfolger Opitzens; in Neinig- 


feit der Sprache u. Kraft des 
Ausdrucks mwetteiferte er mit ihm. 
. Am beiten gelang ibm das Teich. 
tere Lied u. das Sonnet. Einige 
rss Lieder find in die Befang- 
uͤcher ne Man bat auch 


lateiniſche Gedichte von ibm. Sein 


Schwiegervater Niehufen edirte . 


feine Werke: Geiſt⸗ u. weltliche 
Poemata, 1642, 8, öfters; Aus- 
‚auge in Matthiſons Age) Anthol, 
4 Th. 94 — 406.34 font, ©. 


Au⸗ ſch 


eſell⸗ 


Fletcher 2 


— ausetleſ. Stce 
en — 


Vorber⸗ 1 — 64. 
deutſcher Dicht, 1 3. 54 —! 


d 
bei, daß fein Fuͤrſt Fletcher (John) ein ber. engl. d 


atherdichter, Sohn des ker) 
ofs von London, mar 1576 
der Grafichaft Nordhampten 1 
Er findirte zu Cambridge, * 


‚ bald die juriſt. Laufbah 


ı 
feiner Neigung zur tbeatral, Dit 
kunſt, u. blieb ihr bis am fi 
1625 erfolgten Tod getreu. J 

bearbeitete feine 
fait immer im Gefellichaft ſch 
Freundes Francis Bu 
mount, u. man meiß micht, 
viel Antheil jeder gehabt hat. € 
verfertigten zuſammen über 
Stude, morunter nach dam 
maligen Gefchmad viel Tr 
mödien find. Beaumont 
die Plane u. die pathetiſch 
baften Scenen gemacht, 1. 
zu luxurirenden Fletcher im 
gehalten zu haben. Fletcher 
ſehr lebhaft, Alüchtig, Fannit 
große Welt, m. dieh 
viel zu feiner Stärke im 












— grob u. re 
rer Zeit 309 man fie dem 
fefpeare vor, welches alt 
nicht. mehr ‚gericht, ob fie 
forrefter find als er. Zore® 
richienen 1780 zu London I 
fammen noch 2 andere 
reg ab, —— 25— 
etcher, geil, um: 
Purple A or the Isle 
Man, in 12 Gefängen, wor 


Menſch nach feinem Körper nd" 
. aim Kamıpre mi dem Lapier mi 


rt Fe 


aft geſchildert wird, u. 7 Fi. 
cheridyllen find feine vornehmiten 
oet. Erzeugniffe. 2) Giles 
Fletchet, des vorigen Bruder, 
Zein 1610 zum erftenmal erichie- 
ened Gedicht Christ’s Victory 
od Triumph hatte, wie feines 
xxuders Purple Isländ, 1783 
as —— —— —— 
ernifirt herausgeg. zu werden. 
s iſt eines der meiſterhafteſten 
edichte aus der damaligen Peri. 
de Don Fletcher u. Beaumont 
5,die biograpbifchen u. Eriti 
bhandlungen von Sympfon 
ard- u. —— Bene — 
erſtenberg feiner Ueberſetzung der 
wur (The Maids Tragedy) 
»penb. u. Leipzig, :1765, 8, 
igefügt hat, u. Hubers vorläu- 
e Anmerkungen zu feine Ueber⸗ 
ung bes Gtüds A King and 
' King unter dem Titel: Ethel. 
lf, soder, der König fein Ko. 
I, Deffau u. Leips. 1755, 8, 
»y (Andre Hereule de) Kardi- 
+. franz. Premierminiſter, geb, 
Lodeve in Languedoe d, 22 
m. 1653, fam fchon im 6tem 


uiten, u. wurde bald Kanonifus 
| ier u. a = 
sonne. Bet einer mehr 

Hhulichen Ausbildung des Ver⸗ 
Res m. mannigfaltigen, ange⸗ 
wen Talenten, zeigte er ſich 
einem hohen Grade beſcheiden 
eruchlos/ u. erlangte dadurch 
Achtung verſchiedener Großen 


Do und die Freundfchaft Bi 


u, Fenelond, . Eine ge 
ie Zeit befleidete er die Stelle 
di der Eönigl, Hauskaplane , 
er endlich 1698 das Bisthum 

jus befam, in feinem 
r wurde er Inſtruktor des 
en Koͤnigs Ludwigs XV, ge- 
deſſen ganze Liebe, erwarb 
ine immer größern Einfinf 
Staatsgeſchaͤfte, u. fchwang 


mein, die 
bre. nach Paris, ſtudirte bei den kraͤ 
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ſch endlich 1726 bis zur Würde 


eines Premierminifters. Cr war 
fein Mann von großen und aus» 
seichnenden Talenten; aber er war 


as, was man einen feinen Kopf 


nennt, Unfähig, Plane zur Aus. 
führung zu bringen , wozu Kraft 
ded Genies erfordert wurde, war 
er mehr als irgend jemand gefchickt, 

wecke zu erreichen ‚ welche Ans- 
barren erforderten, Unfaͤhig fich 
nach der Weile großer Geiſter, 
die Umſtaͤnde und Berhältniffe , 
wenn u. wie er fie gebrauchte, 
ſelbſt zu schaffen, Hatte er die 
böchfte Gefchicklichkeit darinn ,. fie 
abzuwarten , aufzugreifen u. zır 
benugen. Ganz ohne ei ennuͤtzige 
Rückſichten auf ſich feiht u. feine 
Familie war es fein leidenuſchaftl. 
Wunſch, das Reich ruhig u. glüc. 
lich zu machen. Sranfreich befand 


ſich damals in der traurigften Las 


ge. : Die Finanzen waren zerruͤt⸗ 


tet, die Handlung verfallen, der 


Kredit vernichtet, der. Hof wenig 
geachtet ,- die Kirche in Verwir⸗ 
rung, das Sittenverderbniß allge⸗ 
tion verarmt u. ent⸗ 
raͤftet, u. von auffen mit einem 
‚Kriege bedroht, zu deſſen Fuͤhrun 
es am Gelde u. an Truppen feh 
ie. len nahm fich vor diefe 
‚Krankheiten des Staats zu heilen, 
B. 68 ‘gelang ihm beinabe durch 
Unthätigfeit, indem er ihn ausru⸗ 
ben u. den  Ränfemachern feine 
freie Hand in den Geſchaͤften Tieg, 
mmer 308 er Unterhandlung dem 
ge vor , weil er dem Staate 
he verfchafften wollte, u. den 


Krieg ‚. als Plage des Wolke ſcheu⸗ 
te. © 


elbſt zu dem Fursdaurenden, 
matten Rheinfriege 1733, den die 
pohlnifche Koͤnigswahl veranfafte, 


mußte er fait geswingen erden, 


Diefer Krieg endiate fih 1735 
durch die Wiener ' räliminarar- 
tichel u. den Definitivtraktat zu 
Verſailles, wodurch Frankreich 


’ 
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nicht nur feinen Bundesgenoſſen 
große Vortheile verſchaffte, fon- 
dern auch ſich ſelbſt Lothringen, 
mit aller Oberhoheit erwarb. In 
ſeinem Aeußern beobachtete Fleu⸗ 
ry beſtaͤndig die größte Siwplici⸗ 
taͤt, war maͤßig u. beſcheiden u. 
ſchien für Reichthum u. Wohlle- 
ben nicht den geringſten Siun zu 
haben. Kein Vorwurf wurde fei- 
ne Staatsverwaltung treffen, wenn 
er nicht feinen König, zu fehr von 
‚den Regierungsgefchäften zuruͤck⸗ 
.gebalten , wenn er nicht aug uns 
zeitiger Kargheit manche Unter- 
nehmung zu wenig unterſtuͤtzt, u. 
nicht aus eben dem Grunde, die 
Marine hätte verfallen laſſen. Sein 
- bedeutenditer Fehler beitand darinn, 
daß er ein -undultfamer Prieſter 
war. Er ließ fih durch feinen 
‚Beichtvater Pollet m. durch die 
Mönche von St. Gulpize in kirch⸗ 
‚lichen Angelegenbeiten zu gemalt 
ſamen Schritten verleiten , .die 
Jeicht einen bürgerlichen Krieg hät 
ten veranlaflen können ‚. u. wollte 
die Annahme der Bulle linigeni- 
tus allgemein machen, Auch ges 
reichte es ibm nicht zur Ehre, daß 


er feinem alten Rammerdiener Bars 


jae, auf die Geichäfte, beionders 
auf die Vergebung der Gtellen , 
zuviel Einfiuß erlaubte, Er farb 
zu Iſſy d. 29 Jan 1743, alt 89 
Jahre. S. Lebensgeichichte aller 
Kardinaͤle 2 Th. 351 fi. Hein- 
richs Geſch. von "Franfer 3: Th. 


157, f. 

Sleury (Caude) ein beruͤhm. franz. 

‚ Schriftiteller geb. au Paris d. 6 

‚Dez. 1640, ſtudirte die Rechte, u. 
wurde 1658 nnter die Parlements⸗ 
advofaten aufgenommen. Nach 9 
Jahren -trat er in den Prieſteror⸗ 
den, u. legte fich ganz anf das 
Studium der heil. Schrift u. der 
Kirchenväter , auf die Kirchenge- 
fchichte m. das geiſtl. Necht. Bon 
1672 an war er fait immer In—⸗ 


tigleiten feiner Zeit. 


— 
o 


Fleury 


firuftor irgend eines koͤnigl 
des, zuletzt des Herzogs von 
— u. Beichtvater Ludwi 
Die franz. Atad. nahm ihn 
ihre Mitglieder auf, u. d. i 
1723 farb er. Er war ci 
licher Mann von einfachen ı 
u. entfernt von den m 

ir 
ſchichte, das geiftl. Recht 
Nirchenvater waren die 9 
auf die er fich einfchränfte 
denen er vieles leiſtete. Sei 
tigſtes Werk ift die Histoii 
clesiastique, einigemal. zu 
n. Brüffel gedrucdt, als i 


xelles 1723 — 1740. in & 


mes in gr. 12, darinn m 
20 erfien Bände von Fleur 
andern (welche von 


415 Jahrh. bis auf das J. 


geben) von lean Claude £ 
einem Pretre de l’Oratoir, 
Die deusfche Weberfesung Ft 
u. Leipz. (Roſtock) 1752 — 
14 Theilen in gr. 4. enthalt 
Fleurys Werk ganz, ob 
8 Lat. DM 
rtgefet von Alerander a © 
banne de Cruce (5. dieſen 
fel). Fleury fchrieb das Der 
verbanntt 



















Annehmlichkeiten; aber Pe 
feiner Redlichkeit , Beleſcuh 
gefunden Beurtbeilungstr 
er doch nicht ſelten von den # 
theifen feiner Kirche geblen 
ermuͤdet feine erbaulidet 
feit. Seine übrigen Schrifls 
tution, du droit ecclesias 
techisme hist.; Hist, du 
frangvis etc.) erfchienen 
Nifmes in 5 abbaut⸗ 
Hist. eccles. ebend. in 
baͤnden, u. 
de France ; 
publie avec des note Mi 
Daragon. IV. Part. ou 


x 
4 Flipart 
Lond. 1788. 42. S. Niceron 9 
1 12 13 


Iiyart (Jean Jaques) ein vortrefl. 
Kuperſtecher zu Baris, mo er 1718 
eb. war, m. d. 11. Zul, 1782 
rb, Er arbeitete in einer mah⸗ 
rischen , freien Manier, u. war 
Mm Ausdruck u. Wirfung vortref- 
ih, Seine beten Stiche find: 


Le paralitique .servi par ses 

























lage, beide nach Kreuze Chalfe 
a lours nah Vanloo u. a. m. 
Nouv. Dict. hist. 

quet (Etienne Joſeph) ein ber. 
Zonfünftler , geb. zu Air in Pro- 
kute 1750, fihtre ſchon in fei- 
m 41 J. in der dafigen Haut⸗ 
Ieche eine Mefie von feiner Kom. 
tion auf. In Paris, wohin 
t um 1770 Tam, wurde feine 
er Union de l’Amour et des 
Hs, mehr ald SOmal. nacheinan- 
r aufgeführte. Er gieng darauf 
a Ftalien, komponirte nach fei- 
i — = — — 
ie Opern u. fl. zu. Paris d. 

it 1785, &."Nouv. Dict, 


Ardus S. Frodardus. 

Ang Gehr) ſchwed Hoflupfer⸗ 
Der u. Prof. bei der Mahler⸗ 
Bildhaueralademie in Stock⸗ 
m, bildete ſich in feinem Ba 
Ende u. auf ausländischen Reis 
., Man bat von ihm Guſtav 
Ahs Bruftbild in — 
onen ; fein, vornehmſtes Wert 
t erfchien unter dem Titel: So- 
niles, qui se sont passes 
Stockholm dans les années 


gen in Querfolio. 
B Berfe giebt Luͤdekens fchwe- 
5 Gel, Archiv, 2 Th, Nach⸗ 
% Er ſt. d. 47. Okt. 179 
habe 61 Jahr alt. S. Neue 
dl. der ſchoͤnen Wiſſenſchaften 
B. 380 


BEI (Karl Friedrich) Prof, in 


/ 


infans u. L’Accordee de Vil- 


Hl, 1772 xx. (auf 23 halben - 
Bon bie Slores i 
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Liegnitz, geb. zu Jauer d. 3. Dez. 
1729, ſtüdirte zu Halle, wurde 
1761 erſter Kollege in der Sten 
Klaffe des Magdalenen- Gymnafi- 
ums zu Breslan, 1762 Prorektor 
der. Stadtfchule zu Jauer, 1773 
Rektor derielben u. 1774 Prof. 
der Philoſoph. bei der Ritteraka 
demie zu Liegnitz. Er ſi. d. 7. 
März 1788. Er befaß eine um . 
gemein ausgebreitete Beieſenheit 
u. — Kenntniß der Literarge⸗ 
ſchichte im Eache der. Dichtfunit ‚ 
Geſchichte, Philoſophie u. ande 
rer Wiffenfchaften. x Beweiſe da- 
von findet man in feinen, mit 
feltenem Fleiße gefchriebenen Wer. 
ten : Geichichte des menichl, Ver. 
ſtandes Ste Aufl. Breslau 1776, 
„8. Geſch. der kom. Literatur 4 Bo 
Liegnis 1784. 8. Geſchichte des 
. Groteöfefomischen. Chend. 1788, 
-.8, Geſchichte der Hofnarren. Eb. 
1789. 8. Gefchichte des: Burles- 
‚ Ten, vehpäig, 1794. 8. Auch als 
Lehrer u. Erzieher erwarb er fich 
— ——— —5 — ig 
lage zu den .. Brovinzialbfät, 
‚4794, Stuͤck 2 Si 


’ + ©, 57, 
Joͤrdens Lex. deutſch. Dicht. 18, 
651.— 57 De 


Slörten (Friede, Fat.) Advokat zu 


: Grabow im Mecklenb. Strelig., 
‚ bernach privatif. Gelehrter zu Ber. 
lin/ geb, zu Altenfalden im Mec 
itenburg - Schwerinifchen d. 18 Dat 
„1758 , fegte Kruͤnitzens öfonom, 
‚technol. Encyll. vom 74 Bde an 
: fort, ‚m. farb über der Bearbei- 
.. sung. des 7öften d. 17 Dft.. 1799. 
S. Meufeld Lex. der Verſiorbe— 
nen Schriftſt. 3 Bd. 
Setien (Henrique) ein ge 
lehrter ſpan. Geiſtl. geb. zu Die- 
o d. 21 Jun. 1702, wurde 1718 
uguſtiner, 1728 zu Alealaͤ -de 
Henares Doft. d. Theol., lehrte 
v. 1750 — 1758. des Thomas von 
Aquino Theologie, u. wurde von 
Konig Ferdinand VI. mit 600 Du- 


| 
t 


1 


Florida ⸗Vlanlta : 2 
machten ihm eine meifterhafte ie 


223 giorian 
‘ Taten jaͤhrl. belohnt. Er ſchrieb 





in den Fahren 1732 — 38 einen 
Kurfus d. Theol, in 5 Bdn. und 
4746 — 1772 feine Espanna 
sagrada in 27 Quartbdn. Schaͤtz⸗ 
bar it unter feinen übrigen Schrif⸗ 
ten die Collection de las Me- 
dallas de los Municipios, Co- 
lonias i otros pueblos de Efpan- 
na, Madrid 1757, 2 Vol. 4, u. 
'Supplemento a las Medallas, 
1772, 4. weil er in demfelben 
viele unbekannte Münzen befannt 
- machte, Eine feiner beiten Schrif- 
- ten. it die Dissertation de la 
Cantabria, Madrid 1768. 4, 
- Flores mar ein gelehrter Hiſtori⸗ 
fer,. u. ein befcheidener Schrift. 
fteller. Er ſt. d. 5 Mai 1773, u, 
hinterließ eine. vortrefliche Samm⸗ 
lung von fpanifchen Naturalien. 
©. Murrs Journal zur Kunfige 
fehichte 1.8. 221. — 224. Sa- 
xii Onomast, T. VII. 4110, 
‚Slorian (Fean  Bierre Elaris de) 
Kapitain der Dragoner u. Mit- 
glied der franz. Akad. , neb. 41755 


auf dem Schlofle Florian in Lan. 


guedoe , dem ‚Eigenthum- feiner 
Vorfahren. Er erhielt feine" Bils 
dung von DBoltaire, mit dem er 
uflg verwandt war, m. zu 
Baris , fam 1763 als Edelfnabe 
” dem. Hergoge von Penthievre, 
fuchte dann eine Artillerieſchule, 

‚ erhielt eine Kompagnie unter dem 
." Dragoner » Regimente von Pen. 
thievre zu Maubenge, lebte aber 


meiſtens als Kammerjunker bei dem 


Herzog von Penthievre zu Paris, 
wurde unter Robespierre einge⸗ 
kerkert, erhielt nach dem Sturze 


des Tyrannen feine Freiheit wie⸗Florida⸗Bianka (Don Joſch 


der, ftarb aber bald daranf d. 12 
Sept. 1794. Er wor ein frucht⸗ 
barer, geiſtvoller und liebenswuͤr⸗ 
diger Schriftſteller, der durch leich⸗ 
tere dramat. Arbeiten u, viele Ros 
mane u. Erzählungen am beruͤhm⸗ 
teiten. geworden lt, 


— 


Beſonders 


arbeitung der Galatea des Gm 
vantes , umd fein Gchäferrem 
Eitelle zum  Liebfingstcheiftile 
feiner Nation, Bor lepterm Ba 
fe kam fein in der Manier Id 
Telemachs geſchriebener _ Rom 
Numa Pompilius beraus , I 
man für fein Meifteritud . hal 
welchen Namen er aber mohl m 
in Hinficht auf die am imtercin 
ten Situationen reichen 6 el 
Bucher verdient ; denn die 6 
tern haben einen geringen ( 
von Intereſſe u. Schönheit, © 
nen minder glücklichen Exfilg 4 
diefe Schriften u. feine Rnl 
vatte der Roman Gonzalm 
Eordova ‚ beffeider mit einem 
fenswurdigen Aufſatz uber 
Mauren in Spanien. 

bat man von Florian eine RU 
Fabeln, welche mit den la 
tainifchen eine Veraleichung 
halten, u. eine franz. Ue 


des Don Quirxote, die 


feinem Tode gedruct murde, © 
ne meiſten Schriften fanden U 
in deutſchen Lcherfegungen u 
Beifall. Oeuvr. compl, (p.1 
dot) T. XV, et dernier a\ 
la vie de Fl, par * 
1797. 12. (nachgedr. | 
8, ———— cont, Ros 
ba, Nouvelle sicilienne, 

sieurs fables inedites et lef 


“ me'de Guill, Tell,, ar 


vie de-Tauteur par:la 


1799, 148. S. Neue Bill 


93. Der Biogr. 3 BD. 1| 
70 — 89, Nour. Dict. 







nino , Graf von) Oro 
gen Die 

Miniſter. Weil er 

—— Au En. 

andbaft m 

Im Uufanee Id 9 ce 





a Floris 


Stelle, begab ſich auf feine Guͤ⸗ 
ter, Tam in Verbaft , ftarb aber 
nach wenigen Tagen. ©. Nouv. 
Dict, hist. 
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probabilissima , vero auctore, 

operis antiqua forma, Quae- 

stionum novarum lib, III. Ed, 
. N. Titze. Lincii. 1804, 8, 


loris (Franz van Veiendt, genannt) — ‚ mit dem Beinamen Magis 


ein ber. Mahler aus Antwerpen, 
ebor. 1520, lernte anfangs die 
ildhauerkunſt, feit feinem 20 J. 
aber die Mahlerei , zuerſt von dem 
nicht ungefchicdten Mahler Lam- 
bertus , Lombardus, bernach aber 
Audirte er in Ftalien nach den 
fchönen Alterthuͤmern, u. nach des 
Michel Angelo jüngftem Gericht, 
Da er num von diefem die großen 
Zufammenfeßungen lernte, fo nann⸗ 
te man ibn den flandrifchen Ra- 
pbael, Er mahlte mit einer Teich 
tens u, flüchtigen Hand fräftig m. 
fchön , u. wußte das Gewand gut 
zu werfen; doch war er zumei 


er, vermuthlich eine Perfon mit 
Dichter Drepanius Florus , 
einer der geledrteften Männer feis 
ner Zeit, war Lehrer an der Dom⸗ 
ſchule in Lyon, u. ft. dafelbit um 
859. Auſſer einigen theologifchen 
Schriften hat man von ihm eine 
dreifache Sammlung leidlicher Ge⸗ 
dichte , die in jenem Zeitalter ei- 
ne feltene Erfcheinung waren: Dre- 
panii Flori, Theodulphi etc, 
Psalmi et hymni aliaque car- 
mina sacra, notis ornata a D, 
A. Rivino. Lips, 1653, 8, &, 

— zuverl. Rachrichten 3 


trocken u. fein Fleiſch zu belle, giubd de Fluctibus (Robert) ein 


Man hat von verſchiedenen Kup⸗ 
ferſtechern mehr als 100 Blaͤtter 
nach ibm. Er ſtarb in feiner Ba- 
terftadt 1550, S. dArgensville 
chen der ber. Mahler. 3 Th. 


25. ff. 

orus (Luc. Annäus) ein röm. Ge⸗ 
fchichtfchreiber , nach einigen aus 
Spanien , nach andern ans Gal—⸗ 
fien, unflreitig ein Dichter ;' viel 

t der Florus, der fich mit 

ian im Bersmachen nbte, u. 
Dem das Pervigilium veneris 
w. allerlei Gedichte in der Antho- 
ogie beigelegt werden. Er ſchrieb 
2 Ende des eriten u. im Anfan- 


pitomehist, 


bekannter theofophifcher Miftiker , 
geh. zu Milgate in der Provin 
‚Kent 1574, findirte zu Orfor 
Philoſophie u. Medien, machte 
Neifen durch Spanien, Frankreich, 
Italien u. Deutfchland, prafticirte 
dann in London u. fl. 1637. Er 
mar ein Neuerer in der Medizin 


ein Freund der Chemie , der Ro⸗ 


fenfreuzer, der ſympathetiſchen Ku⸗ 
ven u. der Aftrologie. In feinem 

e herrſcht Frömmigkeit 
Schwaͤrmerei, Thorheit und Un⸗ 
ſinn. Seine Schriften ſind ſelten. 
&, Wood Athenae Oxon. T. 
i 


ſten engl. Schriftſteller, geb. zu 


. 510, 
we des zweite. ‚gen: in. einem Soe (Daniel de) einer der originell 
ie: 


anegyriihen S Ä 
om. ab U. C. ad lani tem- 
‚kaum clausum sub Augusto 
äb. 1V. ed. C, A. .Ducker. 
sangd. Bat. 1722, 8, u. 1744, 
%.1. Fr. Fischer. Lips. 1760, 
= deutih von K. Fr. Kretſch⸗ 
‚ Keips. 1785, 8, De 
itomes rer. rom,, quae sub 
rg L. An, Flori sive Flo- 


Asive Senecae fertur, aetate 


Daur's hiſt. Handwoͤrterb. IE. Bd. 


London um 1663. Er wurde ein 
aͤndler, bald aber einer 


Strump 
der Fühniten Schriftſteller, die je⸗ 


mals ein Jahrhundert bervorge 
bracht ver Ay ren 
ng nahm er die gegen 
s Miniferium, u, verfertigte ei⸗ 
ne unzählige ger von fieinen 
Schriften, die großen Beifall fan- 
den, aber ihm auch große Ber- 
8 
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- folgungen zuzogen; unter andern 
brachte ihn die. Schrift: Der für. 
zeſte Weg mit den Diffenters, an 
den Pranger. Als Dichter mur- 
e er am beruͤhmteſten durch die 

atire: der wahre geborne Eng- 
laͤnder. Diefe , fo wie feine übri- 
en Satiren find voll treffender 
Süge ‚ werden jetzt aber wenig mehr 


gelefen ‚ weil fie ohne Kommentar $ 


nicht veritändlich find. Am befanntes 
ften iſt er auſſerhalb England durch 
feinen Robinfon Erufoe, (The 
life and’ strange surprising ad- 
ventures of Robinson Crusoe 
of York) der in alle Sprachen 
überfegt u. unzähligemale nachge- 
ahmet worden it; nach der 15ten 
Ausgabe. deutich (von Fr. Schmitt) 
Nuͤrnb. 1782, 2Bde 8. Als polit, 
Schriftiteller bat de Foe große 
Verdienſte, u. feine Schriften über 
die Handlung zeichnen ſich durch 
Gründlichkeit u. Originalität aus, 
Sein Stil ift angenehm und eins 
fach, u. die Materien immer von 
einer intereflanten Seite vorgetras 
gen. Unter feinen übrigen prof. 
Schriften fand befonders der Fa— 
milienleprer (the Family Instruc- 
tor. Vol. Ill.) vielen Beifall, u. 
noch 1772 erfchien von ihm die 


—n — — 


— 


Foͤrſter 2 


Land. Stadt. u. Staattwirthſche 
Berlin 1782. 8. N. Aufl. 179 
8. Beſchreibung m. Gefchichte d 
halliſchen Salzwerfs, Halle 179 
8. mit einem neuen Titelbl, 179 
Ben ah 
alle in ihrem erften j 
179 i — hen $ 
ve riftſteller 3 

— (Joh. Chriſtian) GSuper 
tendent zu Weiſſenfels, geb. 
Auerſtedt in Thuͤringen d. 6 & 
1754, ſtud. zu Leipz., fam u 
Hauslehrer nach Naumburg, ı 
bielt dafelbit 1782 eine Predige 
ftelle , wurde 1786 Dompredigt 
gieng 1800 nach Weiffenfels u! 
daf. am 15 Dezember diefes Jah! 
Sein Lehrbuch der chrifl; Ru 
gion, Weiſſenf. 3te Aufl. 19 
8. Predigten uber die Ebangel 
Bde, Ebend. 2te Auf, 179, | 
Andachten u. Gebere 2 U. © 
fenb. 1792. 8. Beicht- u. Kun 
munionb. Weiſenf. 3te Auf 17% 
8. u. mehrere aſcetiſche Schriften 
haben ihn als einen aufgeklärt 
thatiges Chriftenchum mit Warn 
befördernden Religionslehrer & 
fannt gemacht. ©, Meufel a. 
D. Beyers Magaz. fi Prod. U 
Bd, 5 St. 106 — All. 


arte Auflage, fo mie überhaupt Soertfch ( Mich.) ein gel. Theolox 
die Beifteswerfe feines enalifchen . geb. zu Wertheim d. 24 Zul. 16% 


Schhriftitellers fo viele Auflagen 
erlebt haben als die feinigen, Er 
. d. 26. Apr. 1731. ©. The 
ife of de Foe, by G. al- 
mers. Lond. 1790, 8, (einzeln, 
n. bei einer prächtigen Ausgabe 
des Robinfon in 2 Bdn mit Kpf,) 
Der britt. Biutarch 7 Bd, 41 — 60, 
Söriter (Joh. Chriſtian) kön. preuß. 
Kriegs⸗u. Domainenrath zu Halle, 
wo er d. 14. Des. 1735 geb. war, 
findirte, Brofeffor, 1787 Kriegs⸗ 


u. Domainenrath wurde u. d. 19. Soefius (Anırt.) 
März 1798 ftarb. Man bat von rifer Arzt des 16 Jahr. geh 


ihm mehrere, philoſ. u. Famerali- 
ſtiſche Lehrbücher : Entwurf der 


udirte zu Strasburg, Jena! 

elmftädt , Ichrte die log # 

urlach. Gymnaf., dann zu x" 
bingen n. Fena, u. ft. d. 2. 
4724 , nachdem er in lat, Ei 
che über verfchiedene theol, Pal 
rien manches Ruͤtzliche gel 
hatte. ©. (Koecheri) 
asma de vita, script, el 
ritis in eccles. M. Foerts 


Ien. 1723, 4. Boͤls Geſch.d 
Tübingen 129.: f 
ein berühmter 






Meb 1528. geſt. 1596. Gem? 
buch it die Oeconomia Fufl 


— } s 
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eratis, di. ein Wörterbuch über Caͤſars Kommentarien m. machte 
den Hippofrates, das noch jest den Eleinen Krieg nach deflen 
unentbehrlich bleibt , aber felten Grundfägen. m ſpan Suceef. 
wird, und dann die Ausgabe alles fionsfriege wurde er Adiutant beim 
Werke des Hippofr. , die noch immer General Bendome , machte den 
eine der eriten Stellen behauptet. ©. Plan zu der Einnahme von Ho⸗ 
Teeissier Eloges des hommes sa- ftilia u, von Caſſino, u. fam nach 
vans T.’IV. 280, Sprengel Ge⸗ der Schlacht Bei Malplaquet in 
fchichte d. Arzneit. 3 Bd. 14, kaiſerl. Befangenfchaft. Gegen die 
Seagin ( Beer Franz). Prof, der Türken focht er 1714 fehr tapfer ' 
fchon. Bil, im Seminarium zu in Maltha, trat dann in die Dien- 
rien » bernach erfter Euftos der ſie K. Karl Xi von Schweden, 
tilan. Bihliothek in Rom, geb. kehrie nach defien Tode in fein 
41712 zu Florenz, wo fein Vater Vaterland zurüd, m. machte 1719 
Fob. Bapt. ein angefebener unter dem Herzog von Bermif fei- 
Baumeiſter war, farb d. 1 Yun. nen legten Feldzug. Hernach fu, 
4783. Cr bat fich durch mehrere er in Mube die riegswiſſenſchaft, | 
fhägbare archäol. Schriften, auch verfanf zulegt in eine fanatifche 
durch die mit vieler Mühe beforg- Andächtelei u. farb 0. 23 März 
te Ausgabe Virgils: Virgilii Co- 4752 alg Meſtre de Camp in fei- : 
dex antiquissimus qui Floren- ger Vaterfadt. Seine Erfahrung, 
tiae in Bibl. Mediceo- Lauren- feine tiefe Einficht in das moderne 
tiana adservatur. Flor. 4741. SHandwerf des Kriegs, feine Be- 
4. (mit Uncial. Buchſtaben präch- -Tefenheit in der römifchen Arc 
tig gedruckt) rühml, bekannt ge- Krieg zu führen, m. feine Beob⸗ 
macht. Gonft war er ein ruͤſtiger achtungen haben ihm den Namen 
Streiter u. ſehr eifriger Verthei- des franzöf. Vegetius erworben, 
diger der firengen Grundfäße der Seine neuen Entdeckungen über die 
alten Kirchenlehrer. &, Saxü Kriegskunft theilte er im feinem 
Onomast, Vol. VII. 2, öfters gedructen Kommentar über 
Fohi, Souhi, Stifter der Chineſ. den Bolybins mit 5 deutſch durch / 
narchie , angebl. zu den Zei- den preuß. Hauptmann von A. 8, 
ten Noahs. Das Buch —— von Oelsniz mit Vermehrungen 
weiches man ihm in China bei- des Guichard oder Quintus a 
legt , u. das aus Ianter kurzen Ting, Breslau 1754 — 69, 7 Bde 
Dueritrichen beſteht, wird von den gr. 4. m. Kpf. Man bat auch eis . 
Chineſern für einen Innbegriff nen franz. —— Guichard hat 
aller Wifienichaften, von andern den Folard, der des Griechiſchen 
aber für eine Rechenkunſi ausge- unfundig war, öfters zurecht ge- 
ben. Fohi fol der Stifter der wieſen. S. Memoires pour ser- 
—* des chineſ. Reichs vir & Uhist. du Chevalier Fo- 
durch loͤbl. Einrichtungen, Gefeke lard. Ratisb, (Paris) 1753, 12, 
u. Erfindungen geworden fen. Solengo Girolamo) Dichter , aus . 
Geine Gefchichte beruht aber nicht  Wantısa 6* „ſollte zu Bo, j 
„auf biftor. Dokumenten, ‚ Fogna Philoſopie ſtudiren / folgte 
Solard (Charles de) ein beruͤhmter aber feiner Neigung zur Poefie, 
+ Berbeflerer der Kriegskunft , geb, wurde ein Soldat, endlich, nach- 
zu Avignon d. 13 Fehr. 1669, dem er lange umbergefchwärmt 
. nahm in feinem 16 %. Militair- hatte, ein Einfiedler (andere fügen 
wienſte, avancirte bald, Tas fleißig ey Benedittinermoͤnch / wo er den 
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Foncemagne 


Klofternamen Theophilo annahm) 
u. ftarb d. 9. Des. 1544. Unter 


den Namen Limerno Pitocco 
ab er feinen Orlantino (äftefte 


usgabe zu Venedig 1526) her⸗ 


aus, eine trollige Verkleidung des 
Roland in einen Bertelfnaben. 
Am berühmteften ift er als maka⸗ 
ronifcher Dichter, u. nur einem 
fo jovialifchen Kopfe und feinen 
Kenner der reinen SLatinität m. 
‚ feiner Mutterfprache konnte «6 
. u, lange Gedichte in die- 

anier zu verfifisiren. Bon 
feinen mafaron. Gedichten , die er 
unter dem Namen Merlino Eos 
eajo herausgab, giebt es unzaͤh⸗ 
liche Ausgaben : Theoph. Folen- 
gi, vulgo Merlini Cocaji Opus 
macaronicum „ notis illustr. 
Amst, 1768, Vol. II. 4. mit 150 
Kupfertaf. Folengo fchrieb auch ein 
ſeltſames u. jegt fehr feltenes Buch, 
unter dem Titel: Chaos del Tri- 
perano, 8, ©, Floͤgels Gefch. d. 


Burlesf. 118 — 128. Bouterwels 


Geſch. d. Poeſ. 2 Bd. 216. 
Soncemagne (Etienne, Laureault) 
Inſpektor d. Antiquitäten im Lon- 
vre zu Paris, geb. zu Orleans 
um 1693, erwarb fich durch ge 
Gelehrſamkeit eine Stelle in d 
franz. Afad, u. in der ige = 
Innſchr., deren Schriften er mit 
vielen ſehr ſchaͤtzbaren Ahanian 
gen bereicherte , welche meiſtens 
die alte an: * betreffen. 
Er ſt. d. 26. Sept. 1779. S. 
Nouv. Dict. hist, 

Sontaine (Jean de la) ein berůhm⸗ 
ter Fabulit, geb. 1621 zu Cha⸗ 
teau⸗ Tieren, Gerichte dafelbf feis 
ne feige im Genuß ei- 
nes mäßigen age end - und Ri 
gr ehelichen Verhaͤltniſſen, bis 
ihn die Herzoginn von Bonillon 
nach Paris zog. Hier trat er zu⸗ 
erit als Kemmerbert in die Diens 
ſte der befannten Henriette von 
England , und deren Tode 


Fontane 2% 


forgten mehrere Große für feine 
Unterhalt, bis er 1695 ft. Nie bi 
fich ein Schriftfteller getreuer in € 
* gr re ’ Pr —— 2 
r fanft, aufrichtig, Teichtglau 
— gefällig Fohcgeern ‚, oh 
Ehrgeitz Galle. Unter ſeine 


on fehen feine Fabeln un 


Erzählungen oben an. Die die 
piſche Fabel hat er durch alle An 
nehmli ar der Poeſie verſcho 
ir r m. tbeild Dadurch , theil 

en freier Ton, den er “ 
of bat, in diefer rg 

art Epoche gemacht. — 
erfchöpfl. in neuen Wendungen, ı 
feine Gemäplde haben eine tppig 
nn; die Sprache iſt fie 

—33 —— 
Seine "Faber find größtentheili 
* * — nos 
eine Erzablungen, die je nichts 
dadurch an ihrem 
ren. Sie find Mufter eines —* 
ten, naiven u. gefaͤlligen Stil, 
aber ein Gift für jede Jugendſee⸗ 
le. Die übrigen Werke des Dich 
terd befteben in einigen Luſtſpie⸗ 
len, einem Trauerfpiel Astree, 
— Oper Daphne, einigen Elch 
oͤßtentheils anafreomtiicher 
Se ten, Briefen u. f. w., um 
find der Aufmerkfamkeit der Nach 
welt wenig würdig. Bon den 
bein ift 1755 eine von Monte 
* Prachtausgabe in 4 
fol. mit 277 Kupfern 









— wird ſehr ee 
ris 1744, 2 Sande in 12.) 
wie auch die Ausgabe mit 

matifaliichen und mytholog 
Noten von Bür 2er Monet Ä 


n 2 hr in 12.) 
pfeblungswürdig il. Ganz 
Kup erfchienen 


fer geitochen 
Fabeln zu Baris 1766. 8. 
den Contes bat der ältere Dido 
eine Prachtausgabe mis 80 K 
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nach Fragouard beſorgt, wovon 
nur 550 Exemplare 
ar find , Baris 1796, 2 Bde 


abgezogen 


* 
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Schriften. S. auch Nouv. Dict. 
hist. Baurs Gallerie 2r Bd 


& Perrault les hommes il- Sontana (Karl) ein ber. Baumel- 


lustres T, I. 83, Niceron 14 
Th. 316 — 347, Eloge par de 
la Harpe. Paris 1774, 5, 

Sontaines (Pierre Fransois Guyot 
des) ein franz. Weltgeiftlicher, geb. 
zu Rouen d. 29 Yun. 1685, trat 
4700 in den Jeſuiterorden, ver- 
ließ ihn nach 15 Jahren wieder, 
erbielt die Pfarre Thorigny in der 
Normandie, legte auch diefe nies 
der , naͤhrte fich in Baris von 
Schriftftellerei u. ft. d. 16 Der. 
41745. Man von ihm ein 
neologifches Wörterbuch , eine Les 
berſetzung ded Birgils mit] Anmer⸗ 
kungen, Gedichte, Romane u. ver- 
fchiedene andere Werle. Die Schrif⸗ 
ten aber, die ihn am meilten bes 
fannt gemacht haben , find bie 
Observations: sur la litteratu- 
re moderne. Paris 1735 — 43, 
34 Vol. 12, u. lugemens sur 
quelques ouvrages nouveaux. 


Avignon. 1744 — 45, 10 Vol. .. teften rom, Pr 


42, Er war ein erflärter Feind 
des falfchen. Witzes, des 
Gewaͤſches und des Neologifchen ; 


daber iſt er lange Zeit als Four- 


Sontanini (State) einer der gelehr⸗ 


eren 


fier zu Rom, welcher 1638 g 
Rancati im Comer Gebiete geb., 
u. einer der beften Schuler des 
Nitterd Bernini war, ob er ihm 
leih an Richtigkeit u, Genanig- 
eit nicht gleich fam. Er wurde 
durch deſſen Unterweifung fo, be 
rubmt, daß er die Aufſicht uber 
die vornehmiten öffentl. 
Rom befam, u. auch dafelbit 
1714 flarb, Dan bat von ihm 
mehrere fchägbare Schriften: II 
emplo Vaticano e sua origine 
con gli Edificii piu conspicai 
antichi emoderni. Roma, 1694, 
fal. rar. Tr. dell’ aque con» 
nenti, ib. 1694 u. 1696 fol. 
Antio e sua antichita, ib, 1710, 
fol. L’Anfiteatro Flavio des 
critto e delineato, Haag, 1725. 
fol, etc, S. Pascoli vite d’Ar» 
chitetti, T. II. 541, ? 


= 


Ele 
mens Xl, geb. im Friaul d. 30 
Oft. 1666, bildete ſich vorzuͤgl. 
zu Rom, u. beftimmte fich, unter 
einer Menge Entwürfe zum lite» 


laten unter 


nalift eine Geißel der fchlechten rariichen Ruhme, enticheidend für 


Schriftiieller Frankreichs geweien. : 


zum — —— voll 
reicher Betrachtungen u. mun⸗ 
terer Einfälle, welche das Leſen 
derſelben nusl. u. angenehm ma- 


chen. Seine Schreibart iſt leb⸗ 
‚, deutlich, naturl, u. mit dem . 


— — Salz der Kritik gewuͤrzt. 


‚ Mein er beflecdte feinen Ruhm . 


ı damit, daß er theild zu bitter ta- 
delte, theils durch Angriffe felbit 
guter Schriftiteller fih einen Na- 
„men zu machen fuchte. Von de 

“Ja Porte hat man; Esprit de 
„lAbbe des Font. Paris 1757, 
“Vol. IV. in 12. wobei fein. Le 


ben u. ein Verzeichnig feiner - 


ſteller, 


die kirchl. Altertbumer u. Gew 

ichte. Er war erit Prof. der 
Beredfamfeit, herna er aus⸗ 
prälat., u. endl. Erzbiſchof von 
Ancyra. Unter Clemens XI ver 
or er alle Ehrenitellen im päbftl. 
Pallaft, Tebte in einer gelebrren Mu- 
fe, u. ft. zu Rom d. 16 April 1736, 
Fontanini ift wohl der gelehrteite 
u. befte curialiſtiſche Schrift. 
der in Sachen des Kir- 
chenſtaats geichrieben hat,  Geine 


erſten Berdienite um den paͤbſtl. 


Stuhl waren feine, gelehrten De 
ductionen, die er für die Auſpruͤ⸗ 
che defielben gegen das Necht des 
tkaiſerl. Hofes auf Ferrara u. 


⸗ 


236 


Fontenay 


Comachio 1709 ans Licht ſtellte. 
In den Alterthuͤmern, den Kir⸗ 
chenvaͤtern, der Kirchengeſch. u. 
den ſchoͤnen Wiſſenſch. beſaß er 
eine ungemeine Staͤrke. Seine 
oft gedruckte Bibl. dell’ Elo- 
quenza ital. Venez. 1753, 2 
Vol, 8, bat bios 2% , aber 
feinen frit. Werth, Er verftand 
es, feine über kirchl. Reliquien 
binterlaffenen Schriften, die die 
Jeſuiten in die befannten Acta 
Sanct. hartnädig aufzunchmen fich 
weigerten, durch Beimifchung pin. ”„ 
geograpb. u. antiquar. Gegenftände : 
intereffant zu machen. Sein Werf 
de Antiquitatibus Hortae Co- 
loniae. Venet, 1708. 4, c. ne ge 
(u, mit des Verf. Zuſaͤtzen 
urmanni Thes, antiq. et hist. 
Italiae T. VIII. P. 11.) u. die 
nach feinem Tode erfchienene 
Historia literaria Aquilejensis, ' 
die nur ein Peiner Theil_eines 
viel agößeren aber nicht zu Stande 
gefonimenen Werkes gr die Ge⸗ 
Vehrtengefch. von Friauk iſt, wer⸗ 


‘ Domen. Fontanini Memorie 
della Vita di G. Font. Venet. 
4755. 4, Fabroni Vitae Italor, 
T. X. N. 5, 


Sontenay (Jean Bapt. Blain de) 


Mahler, geb. zu Caen 1554, wur⸗ 
de Rath bei der EN in 
Paris, u. fl. dal. Er 
mahlte Blumen u, Eiche fo ae 
daß man den durchfichtigen 

darauf fchimmern fieht, dabei — 


halten feine Farben den volllom⸗ 


menen Glanz u. Schönheit. Auch 
ſind ſeine Blumentoͤpfe, Schalen 

u. Inſekten, die um die Blumen 
—— außerordentlich ſchoͤn. S. 


Nouv. Dict. hist, 


Sontenelle (Bernard v ** * 
1 g 


e.. der franz. A 
. 11 Febr. 1657 zu Re wo 
die Jeſuiten feine erfien Lehrer 


fände fü 
den ihn bei Humaniften u. Lite⸗ fi 
ratoren im Andenfen erhalten. ©. 
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waren; dann ſtudirte er die rw 
fegte fich aber, nach Verkuft dei 

eriten Proceſſes, af Literatur u 
Philoſophie. Sn — 17.3 
fam er nad Paris, fchrieb fur: 
Theater, u. wurde 1699 Sefretai 
der, franz. Afad. Gein von er 
n Gluͤckswechſeln freie 
Leben u. fein heiterer, von hefti 
gen Leidenfchaften wenig beunru 


nn Sinn, ließen ihn * Alter 


00 Jahren erreichen, er 

Jan. 1757. Bon ion Zeit 
—— wurde er eben fo feh 
efelligen 2* u. fü 

* enswuͤrdigen Karakters, alı 
We vieffeitigen Kenntniſſe weger 
Fur Im Leben u. in feine 
Schriften . er Weishei 
mit Aumuth, Tieffina mir Wis 
Schönheit mit Gruͤndlichkeit, 1: 
berfiuß mit Sparfamfeit. Mi 
diefen Talenten ausgerüfter maı 
er der Verbreiter einer geſunder 
Lebenspbilofophie, m. die freier 
Behandlung wiſſenſchaftl. Geaen 
net in Franfreich gewi 
ermaßen mit ibm an. Geine 
Ruf gruͤndete er durch die Dia 
logues des Morts 1683, i 
Lucians Manier geichrieben , de 
er aber lange nicht erreichte, © 


' berühmteftes Werf find Die E 


tretiens sur la get “ 
— 1686, (deutich m. 
Bode , Berlin * 


er in officiellen Denkſchriften IC 
ges % la’ Haye. 1731. 

12.) Die Verdienfte der 
denartigften "Gelehrten tr 
wahr u. pragmatifch. Unter 
nen übrigen Schriften, Die 
Theil mathemat. Junpaltt 
zeichnet fih die Histoire 
oracles 4687 aus, Als 
verdient Fontenelle Feinen vo 
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Rang, am wenigſten als Shhaͤ⸗ 
ferdichter, u. die unbedeutendſten 
ſeiner Arbeiten ſind die dramati⸗ 
chen. Oeuvres. Paris. 1742. 6 
ol. 12, Oeuv. posth. Par. 
41759. 6 Vol. 1, S. Mem. 
pour servir A l’hist. de la vie 
de Font. par Trublet. Amst, 
1761, 8, — zu Sulzers 
Theorie 1 St. 77 f. 


Baus Gallerie Si Gem. 1. 
Bd. 51 ff. 


Koote (Samuel) Direktor des Thea- 
ters in Haymarket in London, geb. 
4719 zuTruro inCornwallis, ſtudirte 
anfangs die Rechte, aber ohne fonder- 
Ken se, gerieth duch feine allzu 
freie Lebensart in Dürftigkeit, u, 


allen Rolle 


| gie > deswegen . Theater, . 


Spiel mar in 
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Stuͤcke bat er auf gewiße — 
dere Vorfaͤlle verfertigt, die ſich 
in London zutrugen. Seine ſaͤmtl. 
— Werke wurden 1788 in 

4 Dftavbänden, unter Colmans 
Aufſicht, Niger eg u. befte- 
ben, aus 19 größern w. kleinern 
Stüden, die aber. doch alle nur 
feine. Theaterftuce find, u. rich 
tiger Poſſen, als Komödien heil 
fer; deutich, Berlin 1796, 4 Th. 
8. Fobies Namen ſteht auch vor 
einer Sammlung, The comic 
Theatre in 5 in, welche lau⸗ 
ter Ueberſetzungen franz. Luſtſpiele 
enthalten, wovon aber nur das 


Foppa 


erſte, the young Hypocrite, 


von feiner Arbeit it. ©. Sturz 
Schriften 2r Bd. 365. Baurd 
Lebensgem. 1 Bd 493 — 511. 


fremder Stüde hoͤchſt elle Soppa (Ambroſius) S. Froppa. 
Er. eröffnete um 1747 eine Heine Foppa (Vincenzo) ein ber. mailätt 


56 auf dem Haymarket, m. 
erfchien als Autor u. Schaufpie- 
ler zugl. Das Burleske u. Ko- 
mifche war fein Fach, u. feine 
Farcen, oder vielmehr Bortraiti-: 
rungen —— Perſonen fanden 
den groͤßten Beifall. Er en 
1766 durch einen ungluͤckl. 

. rin Bein, ward aber von der 

din immer fruchtbarer an Aa 
launigen Stüden, die wegen der. 
Art, wie er felbit darinn auftrat, 
ſehr häufig beſucht u. beflaticht- 


wurden. Als er zur Wiederher⸗ 


ſtellung feiner Geſundheit n 


diſcher Mahler, der en die 
Mitte ded 15 Jahrh. bi 

zu Breſcia viele a Be 
Werke lieferte, Er jchrieb auch 
über die Verfpektiv, u, vom J. 
1489 an wurde ihm vom Stadt 
rath ein Gehalt ausgefegt, wofür 
er zu Breſcia die Mablerei u. 
Baulunſt, zum Vortheil der. zu 
diefen Künften A Tugend 
ausüben u. Ichren follte. Er gu 
noß diefe Belohnung nicht lange, 
indem er fchon 1492 fi. ©. 


.. d. zeichn. Kuünfte 


Frankreich reifen wollte, * Fe — Ce Franz) Prof. der 


u Dover d. 21 Oft. 1777, N 
Garrif wurde kein nenerer engl. 
‘ Schaufpieler, obgl. nur in der 
‚Tom. u, burlesfen —— iu 
beliebt u. berühmt als 
‚feinen Schaufpielen beruundert an 
vorzugl. die flarken u. treffenden 
wBüge, womit er feine Karaktere 
—* ſchildern weiß. Sein Dialog 
ik gerhmeidig , leicht. u. .. 
; auf die Fabel felbft wan 


l. au Loͤwen, Kanonifus u. 
Archidiafonus zu Viecheln, -ein 
verdienter Gefchichtforfcher u. Li- 
terator, am befannteiten durch 
feine Bibliotheca belgica s. vi- 
rorum in Belgio vita scriptis- 
que illustrium catalogus, us- 
que ad ann. — — 
— 2 Vol. 4. m. Kpf. Er it. 
Jul. rei, at 72% ©, 


— nomast, T. Vh 247. 


Kr ia Fleiß. Neiſt alle feine Sorbes (John) ein ber, großbri⸗ 
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tann. General der Seetruppen, ein wurde er Grofialmofenier 
Mann, der die ausgebreitetiien farb d. > Mrz 1713, ©. Nour 
Kenntniffe von allem dem befaß, Dict. hist, 
was zur Schiffahrt * ſtarb Forbonnais (Fransois Veron de 
zu London d. 10 Maͤrz 1796. Generalinfpeftor der Manu 
den letzten 20 Fahren feines ren in Frankreich m. —* 
bens hatte er Feine Dienſte mehr Ba Inſtituts, geb. 3 
getban, aber er müste durch fei- d. 2 Oft. 1722, ein 2 
nen Rath, den man wie den Patriot, der über Gegenſiẽ 
Ausfpruch eines Orakels ehrte. der Oekonomie, des Handels, 
©. Goth. gel. Zeit. 1796. S. Manufakturen u. Fabriken, 
600, der — Staatswirchii 
Sorbin (Claude, Chevalier de) franz. viel Nuͤtzliches ſchrieb. Bors 
Admiral, diente von Fugend auf wurden feine Elemens du To 
zur See, that fich befonderd im merce IV. Edit. 1796, 2 Vol, 
ſpan. Succeſſionskriege im adriat. 412. u. die Recherches et Com 
Meere u. in der Nordfee hervor, siderations sur les finances de 
u. ward Chef d’Efcadre, Iegte aber. France, depuis 1595 jusqu'en 
um 1710 aus Misvergnügen feine 1721; Basle 1758. 6Vol. 12,1 
Stelle nieder, u. begab fich in die 2 Vol. 4, mit allgemeinem Br 
Gegend von Marfeille, wo er In — Zu der Ent 
1733 farb; alt 77 J. Forbin die lieferte er mehrere Art, 
war zwar ein fehr kuͤhner, ent- Ki Er & zu Paris d. 20 Gen. 
ſchloſſener u. muthvoller Seebeld, — Dict, hist, 
allein Fein eigentlicher großer Krie⸗ Den 
ger, m. von feiner moral. — eh (Facques — de Cam 
nichts weniger als fehlerfrei. Par- mont Duc de la) Bair u. Mar. 
theiifch befchrieb er feine denen ſchall von Frankreich, ans einem 
Begebenheiten: Memoires, 1749. : alten Gefchlechte, that fich in feine 
2 Vol. 42, fchlecht verdeutfcht, —— unter Heinrich IV hervot 
: b. 8. u fich Bi ie zur Parse 
Korbin (Tonffaint de) bekannter wider Koͤni 
unter dem Namen Kardinal Yan — Kl ——— ſich abet 
fon, aus einer angeſehenen Fa- dem ‚ wurde Marfchall von 
milie in Provence. Durch ver- Frankreich u. Generallieutenat 
ſchiedene, zum Wohlgefallen Zud- im Piemont. Er nahm Pigner 
wigs XIV verrichtete, Befund ein, Klug 1630 die Spanier, ki 
fchaften erwarb .er fich Ba em Carignan leiſtete dem 
Bisthum Beauvais, m. Johann andere * De r wohl 
Sobieski, dem er bei Befteigung dieſer 1637 fein Landgut 
des polnischen Throns Dienſte ge⸗ —* u. Pairie erhob. 
than hatte, empfahl ihn zum Kar⸗ zu Bergerac d. 10 * 165] 
dinale. Als folcher war er zual. in fehr hohem Alter. 
Gefchäftsträger feined Königs am kelinn, Charlotte Rofe een 
römifchen Hofe, m. vermittelte mont de la Force bat’ 
durch den Vergleich vom Jahr Durch Gedichte u. hiſt. Roman 
1693 die Streitigkeiten, weiche ruͤhml. bekannt gemacht, 
die Verfammlung der franzöfifchen mar ein Mitglied der Academil 
— 1682 erregt hatte. di Ricourati zu Padua m. fl 
Nach feiner Ruͤckkehr von Rom 1666. ©, Nouv. Dict, hist, 









—— 


* 


241. Fordyee 


Fordyce (James) ein beliebter engl. 


Prediger, geb. zu Aberdeen um 
1720. Seine Eltern gaben ihm 
eine gute Ewiehung. Er ſtudirte 
in feiner Vaterftadt u. ward früb- 
zeitig Prediger in Brechin, dann 
in —*2 zuletzt — 
emeinde von Diſſen⸗ 
= in der Abtei von London, 
El Be Ban m 
ne . Dentung ar 
- frei, feine Kanzelgaben —— 
net, u. ſeine moral. Schriften ſo 
ſeine Ged fanden allge⸗ 
meinen Beifall: Sermons to 
young women, Vol. ll. 1765. 
8. deutfch, 2 Th. Leipz. 1767. 8. 
The character and cunduct of 
the female fex.1776. 8. Deutſch, 
2eips. 1776.8. Address, to young 
men. —* u, Ag 8, Den ‚ 
2 Thle . 1778, 8, re 
Ag eg 1785. 8. Ed. 
11. 1787. Poems, 1787. 8. ©, 
Reuß gel. in 
goreeft, Foreſtus, (Peter) ein 
ber. niederländl. Arzt, von Alc 
mar, ſtudirte zu Löwen, Bologna, 
Rom u. Paris, uͤbte feine Kunſt 
zu Delft, Leiden, u. Alcmar mit 
anferordentl, Gluͤck m. ft. 1597. 
Weber alle Gebrechen der, ſaͤmt⸗ 
lichen Theile des menſchl. Körpers, 
Außerliche u. innerliche erſtrecken 
fich feine Sammlungen von Beob- 
achtungen unter dem Titel: Obler- 
#Aationum et curationum me 
dieinalium Libri XXXll, Fran« 
cof. 1602. Vol. 4, fol. u, Ob- 
fervationum et curationum 
hirurgicarum Libri IX. ibid, 
4610, Vol. 2 fol. Diefe Beob- 
chungen find für alle Zeitalter 
- ih. ©. Adami Vitae me- 
icor. germ. p. — er 
Dre (Tean Bapt.) ein ber. franz. 
Mahler , geb. zu Paris 1636, bil- 
Dete fich in Italien, u. ſt. in ſei⸗ 
Her Vateritadt 1712. Er gehört 
unter die erſten Landfchaftsmahler, 
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befaß einen Hohen Stil, eine 
berrliche Färbung, Kenntnif von 
Schatten u. Licht, eine leichte m. 
freie Behandlung, feine Figuren - 
find ſehr geiftreich u. fein Baum- 
* errlich, welches letere von 


oͤnen Formen ſeiner Aeſte 
S. Nouv. Dict. hist, 


rte. 
— (Joh. Heinr. Sam.) Se—⸗ 


retair der koͤn. preuß. Akad. d. 
Wiſſ. Berlin, wo er d. 31 
May 1711 geb. war, ſtudirte, u. 
1729 Kandidat des Vredigtamts 
ward. Er wurde 1731 Prediger 
der franz. Gemeine zu Branden- 
* in demſelben Jahr ordentl. 
iger zu Berlin, bei der franz. 
irche der Friedrichstadt, 1737 
ya Brof. der Beredfamfeit am 
anz. Kollegium zu Berlin , 1739 
legte er beide Stellen nieder u. 
ward Prof. der Philoſ. an dem. 
felben Kollenium, 1745 zugl. bu 
ſtaͤndiger Sefretair - der Fönigl. 
preuß. Akad. der Wiſſ., 1782 Die 
reftor der philoſoph. Klaffe derfel- 


‚ben, ferner Tönigl. preuß. gehei⸗ 


mer Rath u. Mitglied des Con- 
Teil rn: u, Direktor des 
dortigen Mailon d’Orange; ftarb 
d. 8 März 1797. Er war ein 
fenntnifvoller , gelehrter, u. fir 
die Wiſſenſchaften eifrig wirfender 
Mann, u. unter den Polygraphen 
des 18ten Jahrh. behauptete er 
eine der erften Stellen. Er füchte 
weniger zu alänzen als Nusen zu 
fiften » u. beurtheilte fait alle feine 
Schriften nach diefem Maaßſtabe. 
Sie gehören entweder zum friti- 
fchen oder didaktischen Fache. Leb- 
tere. theilen fich wieder im theolo⸗ 
giſche u. philoſophiſche Beine 
alademiichen Abhandlungen. fallen 
meiftentbeild in das Gebiet der 
prakeifchen Philoſophie, oder es 
find Denffchriften auf verſtorbene 
Mitglieder - der Akademie, oder 
Reden bei öffentl. ae der. 
ſelben. Die wolſiſche Philof. , die 


23 Forslaͤl 


in ihm einen ihrer letzten Schuͤ⸗ 
ler u. Anhänger verlor, verdankte 
ihm u. feinen Schriften ihre wei- 
tere- Ausbreitung in Frankreich u. 
im Auslande; er hat ihr zu feiner 
Zeit -ein leichteres ge * Ge⸗ 
wand umgeworfen, u. feine Belle 
„Wolßfienne (6 Tom. A la Haye 
"4741 bis 1733, 8.) bat in ihren 
Fi Fa viele Liebhaber ge⸗ 

nden. Gepredigt bat er über 
4500mal, u. außer den vielen ge⸗ 
druckten noch eine große Menge 
baudfchriftlicher Reden bimerlai- 


Self 2 
curavit, ib, 1776.. 4, mit 
Kpf. _ Alle von Niebuhr be 
geg. Symbolae botanicae, ı 
plantarum, tam, earum, { 
in itinere, imprimis orient 
collegit P. Förskael, qu 
aliarum recentius detectar 
exactiores descriptiones, ı 
tore' M. Wahl. Havn. 17%. 
I, fol. mit 25 Kpf. * 
das Andenken dieſes Natur 


— durch die Pflanze Fi 
= lea, . Linnes Leber 


fen, deren feine ohne eigenthuͤm⸗ — — — — 


lichen Werth iſt. Seine weitlaͤuf⸗ 
tigen Bekanntſchaften hatten einen 
ftorken u. ſehr intereſſanten Brief⸗ 
wechſel zur Folge. Er bat in-50 
ahren über 23,000 Briefe - ge- 
ommelt, deren feiner -vou ibm 
24 Stunden unbeantwortet. ** 
ben iſt. Er ſchrieb gerne, u. 


wiederholte ſich nie, ſelbſt im taͤgl. 


Umgang war dieß nur ſelten. Von 
ſeinem eigenen Le Leben finder man 
manches Intereſſante in feinen Sou- 


. venirs d’un Citoyen. 2 Vol. 


1789. ©, Denkwürdigfeiten der 
Mark . Brandenb. 1797, Sept. 
935 — 959. Baurs. Galkrie 1 
Bd 385 — 390, 


Sorstäl (Peter) ein ſchwed. Natur⸗ 
forfcher , ſtudirte 1756 zu Goͤttin⸗ 


gen oriental. Sprache, war dann 
Linn Schüler zu Upfal, wurde 
Prof. in Kopenhagen, war 1761 
bei der von K. rich V 
anitalteten Reife nach Arabien, 
farb aber daf, d. 11 Zul. 1763, 


erit 31.%. alt. Seine hableeichen — 35 ) * der ehr. 
zu Wittenbe 


naturhiſtor. Beobachtungen wurden 
nach feinem Tode 
macht: Flora Aegyptiaco - Ara- 
bica. Havn. 1775. 4. P. Forsk. 
‘ descriptiones animalium, avi- 
um, amphib. etc. quae in iti= 
nere orient, observavit, ib.1775, 
4, lcones rerum naturalium, 
quas in itinere orient, depingi 


Vers - 


befannt ge - 


zu St. Emeran in Re 
geb, zu Königsfeld in 
30 Aug. 1709, findirte zu dt 
fingen u. Zugolftadt, ward 1) 
Benediftiner zu St. Emerai, 
Prof, der Phil. im diefem S 
4744 Brof. der Phil, af) 
Univ. zu — lehtie 
3 Jahren in ſein — 
eu 












u. lehrte — u. 
En Ze 


Kultur, eifrig befördernder 

u. felbit ein — 

ter, wovon andern 

Ausgabe der 4 Alcuin 

— du, Regensb. 1777 

—— — Rekrol. 

S. 221 — 238. 

* Beitr. zur en Hi 
446 — 52, Fortgef, 

a des tatb. „Den 1 


rg, 
1495, war ins 
Nachfolger zu Ingohiat 
Diakonns zu Wittenberg I 
thers Kollege, ferner 
Augsburg, 1535 Prof. d 
—— zu Tübingen u.“ 
Wittenberg, wo er 1556 “ 
half an der deutſchen 
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Bibel arbeiten, m. verfertiste ein 1779 antrat. 1784 folgte er einem 
gutes hehr. Lerifon. Ein ander Rufe als Prof. d. Naturgeich. an 
rer Joh. Forfer, ebenfalls Der Univerſ. zu Wilna in Kit 
durch Schriften bekannt, war thanen, u. 1787 trat er im ruf 
Prof, der Theol, zu Wittenberg, ſiſche Dienfte, indem er sum Hi 
u. fi. 1613 als Öeneralfuperinten, foriographen einer Erpedition nach 
dent zu Mansfeld. S. Wittenii Dftindien u, Sina erwählt wurde: 
Memor. Theol. Dec, I. p. 66. nachdem fie aber durch den Tür 
Nachricht von dem Leben J. For⸗ kenkrieg Yereitelt ward, fam er 
ſters/ Prof. je Witt. Ruͤrnb. 1775.8. 1788 als Hoftath u. Oberbiblio— 
jorſter (Joh. Georg Nam, ge» thetar nach Mainz. Diefe Stelle 
woͤhnl. nur Georg) Sohn des begleitete er bis 1793, da er nach 
folgenden, geb. zu Naffenhuben Paris gieng, m. die Stelle eines 
bei Danzig_d. 26 Nov. 1754. Agent du conseil executif be. 
Don den Eltern allein erzogen, kleidete, aber fchon am 12 Yan. 
vom Vater, ohne‘ Hülfe weder 4794 flarb, bitter getäufcht. in 
einer Schule noch einer Univer⸗ der fchönen Hoffnung, welche die 
ſitaͤt, unterrichtet u. gebildet, be» frag. Revolution auf den erſten 
gleitete er denfelben im eilften Anblick dem menſchl. Gefchlechte 
Sabre nach Rußland, u. im 12ten veriprach, Forſter erreichte frühe 
nach London. Hier follte er Kauf. eine feltene Reife m. Vollendung 
mann werden, da er aber erfranfte, des Geiſtes, m. Deutichland zaͤhlte 
fo begab er fich zu feinem Vater, ibn bald unter feine geichäßteften 
nah Warrington, feste daſelbſt u. nuͤtzlichſten Schriftiteller. Kein 
feine Studien fort, überfetste meh⸗ deutfcher Proſaiſt athmet fo fehr 
tere Schriften aus dem Dentfchen den Geiſt freier Forefchreitung, 
ins Englifhe, u. ertheilte zugl. keiner fommt ibm auch nur nahe 
Unterricht im Deutſchen u. Franz. an Weltbürgerlichkeit u. Gefellig- 
Noch nicht 16 J. alt wollte ihn keit. Keiner bat in der —*2 
Dalrymple, den die oſtin. Kom. der Gegenſtaͤnde, in der Anord- 
pagnie zum Gonvernenr eines nung des Ganzen, in den Ueber— 
Etabliſſements auf der Inſel Ba- gängen u. Wendungen, in Aus- 
lambangan, unweit Borneo, er⸗ bildung u. Farbe fo fehr die Ge 
Harte hatte, mit fich — ſetze u. Foderungen der gebilde- 
Er verlieh deshalb mit feinem ' ten Gefellichaft erfüllt u. befrie- 
Bater Warrington, m; Fam gegen digt, wie er. Nur felten verliert 
Ende d. J. 1770 wieder nach ſich fein Ausdruck ins Spisfindige 
Bondon , mo er auch blieb, als jene 1. Geſchrobene. Franz, Eleganz 
Reife nicht zn Stande Fam, big er m. Popularitaͤt des Vottrago u. 
mit feinem Vater im Sommer 1772 englaͤndiſche Gemeinnusigkeit ver- 
Wach der Sudfee abfuhr. Nach „ei te er mit deutfcher Tiefe des 
feiner Ruͤcklehr 1775 blieb er in ? Gefühle u. des Geiſtes. "Die 
Kondon bis 1777, da. cr nach michtigen Entdeckungen in der 
Paris reife. Zu Ende d. 3. Planen, u. Thierfunde, die er 
778 gieng er uber Holland nah mit feinem Vater theilt, feine 
Berlin, ward auf der Reife durch neuen Blicke in die Natur, in 
Kaflel von dem Landgrafen zum Das Weſen der Gefchöpfe auf un. 
of. der Naturgefch. an dem fern Planeten, in Schriften mit. 
ttigen Colleg. Carolino er. getheilt, welche durch Zauber der 
Bannt, welches Amt er im Aprit Einbildungskraft, u. durch zartes 
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ders be 


Vorſter 


Gefühl, im Bunde mit reinen Ge⸗ 
ſchmack u. mitedler Wurde, zugl. er- 
goͤtzen, indem fie über die intereffan- 
teiten Gegenftände belehren, fichern 
ihm einen immerwährenden Ruhm. 
Außer vielen Ueberſetzungen aus⸗ 
Fand. Reifen, u. den mit feinem Va⸗ 
ter * herausgegebenen 
Schriften in Beziehung auf ihre 
Reiſe um die Welt, zeichnen ſich 
unter feinen Schriften vorzůgl. die: 
Anfichten vom Niederrbein, von 
Brabant, Flandern, Holland, Eng- 


land u. Franfreich 3 Th. Berlin 


1791 — 94. 8. u. feine Fleinen 
Schriften; ein —— zur Voͤl⸗ 
ker⸗ u. Sänderfunde, annrgeih 
u. Bhilofopbie des Lebens ,-6 Th. 
Leipz. 1789 — 97. 8. aus. Bei 
träge von fehr —— Art 
von ihm finden ſich in den gele⸗ 
ſenſten geh S. Strie⸗ 

RGel. Geſch. 4 B. 145 — 


4859. Lyceum der ſchoͤnen Kuͤnſte 


18.1 Th. 32 — 78 


Forſter (Joh. Reinhold) Prof. der 


Naturgeſch. in Halle, Vater des 


‚ vorigen, geb. zu Dirfchan in Weſt⸗ 


. Preußen d, 22 Oft. 1729, ſtudirte 


u Berlin u. Halle neben der 
eologie vorzuͤgl. Sprachen, Phi⸗ 


fopbie, Länder u. Völkerkunde, 


u. wurde 1753 reform. Prediger 


“zu Naflenhuben unmweit Danzig. 


Getrieben von dem Wunfche nach 
einem größern Wirkungskreiſe, vers 


ließ er y 12, für feinen raft- 
toͤd 


loſen Geiſt 


rington in Lancaſhire. 


* 


tl. langweiligen Jah⸗ 
ren, dieſe Stelle, begab ſich nach 
Rußland, u, unterſuchte 1765 auf 


Ruſſiſchkaiſerl. Befehl das Kolo⸗ 


nieweſen zu Saratof an der Wol⸗ 
ga. Im Auguf 1766 reifte er 
von St. Petersburg nach England 
u. ward in demfelben Fahre Prof. 
der Naturgefchichte, wie auch der 
franz. w. deutfchen Sprache auf 
der Diffenter - Alademie zu War- 
Schon 
im folg. Jahre legte er dieſe 


. enthalten find. Die 


Forſter 


Stelle nieder, ward Speadme 
u. lebte daneben von literari 
Arbeiten, wohin eine Einlen 
in die Mineralogie (An in 
duction; to Mineralogy. Lo 
1768. 8,) Novae species 
sectorum, Centaur. |, ib, i} 
8, Flora Americae septent 
nalis. ib. 3, Weberfegungen ı 
rerer Reifen ins Engl. (von fi 
Boſſu, Osbets) u. m. a. geh 
—* Ende des J. 1770 6 
er ſich nach London, u. von! 
bis 75 begleitete er als Natur 
fcher den Seefahrer Cook uf 
ner zweiten Reiſe um bie E 
Diefer Reiſe verdankt man 
ſchaͤtzbbaren Nachrichten v. ls 
fuchungen u. deren tiefgeſch 
Nefultate, die im der, umte 
nes Sohns Namen heraus 
menenVoyage round the Wo 
Lond. 1777. 2 Vol, 4, (dat 
2 Bde, Berlin 1779. 4. ad 
3 Oltavbaͤnden. Ebend. 178 
in den Observations made | 
ring a Voyage round | 
World, Lond. 1778. 4, (ku 
Berlin 1783, 8.) u. in dem 
naturbifter. Werfe: Charac 
enerum plantarum, qua 
itinere ad insulas maris ans 
lis collegit etc. Lond. 177 







allein die Mißpelligteiten, in 
er nach feiner Ruͤckkunft mit 
Lord Sandwich gerieth, rad 
ihn um die gehofften 
gen. Geine Lage war num 
traurig, m. er mußte felbi 
eit in London Schulden 
m Gefängniffe zubringen. 


kam er 1780 ald Prof. ?. 


geich. nach Halle, erhielt N 

—— medicin. Dofto 
.d. 9 Des. 1798. Forſe 

nete ſich durch er 


fahreunheit, Tpärigkeit, | 


> Forfue 


igfeit u. Gefälligfeit fehr aus. 
Fr verftand 17 Tebende Sprachen, 
t. redete u. fchrieb viele derfelben 
kit Fertigkeit. Sein Aeußeres 
uͤndigte Größe u. Erhabenpeit an. 
Sein Geiſt weidete fich gern an 
gemeinen Anfichten, an Ueber⸗ 
enfung der Abfichten, an Betrach- 
ung des Großen in der Natur, 
veniger an dem Einzelnen, u. 
me um es zu Befriedigung jener 
deigung, u. zu Auffpürung hoͤhe⸗ 
er u. allgeneiner Beziehungen zu 
wigen, Außer feinen fchon ge- 
annten Schriften verdienen noch 


olgende Erwähnung: Liber sin- 


zularis de bysso Antiquorum 
‚ond. 1775. 8. Bon Verbeſſe⸗ 
ung der Kohgerberei. Halle 1781. 
EGeſch. der Entdedungen u. 
Schifffahrten im Norden. Frankf. 
.d. D, 1784. 8, ein Werf voll 
er aͤchteſten Gelehrfamfeit, wie 
ie die eilige Schrifitellerei unfe- 
er Tage nicht mehr erfcheinen 
aͤßt. Endlich wurde von ihm eine 
Nenge von  Weberfegungen von 
Reifen, vorgügl. für das von ibm 
ngelegte Magazin von merkwuͤr⸗ 
igen Reifebefchreibungen (Berlin, 
6 Bde 1790 — 98. 8.) bear. 
eitet. S. Neue Schriften der 
Feſellſch. naturforfch. Freunde in 
serlin, 2 Bd 414 ff. Schlichte- 
xoll Rekrol. auf d. J. 1798, 1 
210 — 301. 
ſtner (Ehriftoph) ein verdienter 
Staatsmann, geb, 1598 im Defter- 
ichiſchen, wurde anfangs aräfl.H0- 
mlobefcherRath, hernach Vicekan 
e u. endl. Kanzler der Grafſch 
lömpelgard, u. ftarb 1667, Man 
auchte ihn zu vielen wichtigen Ge⸗ 
ften. Bei den Friedensinter- 
mdlungen zu Münfter zeigte er fo 
KleGetchictlichfeit, daß ihn der kai⸗ 
u. Bevollmächtigte, Graf v. Traut- 
Annsdorf, dem Kaifer zum Reichs⸗ 
Hab empfahl. Man bat von 
tt: Notae polit. in Corn, Ta- 
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citum. Argent. 1650, 8. Epi- 
stolae de pace Osnabrugo Mo- 
nasteriensi 4, de comitiis elec« 
toralibus. 4631. Andere Briefe, 
die bie u. da zerftreut ſtehen. S. 
Sein Elogium etc. von %. 
Boͤcler. Argent. 1669.4, Püt 
Litt. des deutſ. Staatsr. 1 Th. 202. 


Sort (Francois le) ein ber. ruſſi⸗ 


fher Minifter, geb. zu Genf 1652. 
Geine Eltern hatten ihn zur Hand⸗ 
lung beftimmt, allein in feinem 
14 J. gieng er heiml. nach Mar- 
feille u. wurde daf, Endet. Nach 
4 Fahren begab er fich von da 


An bolländ. Dienfte, u. wurde bei 


der Belagerung des Forts Grave 
von dem Prinzen von Dranien,' 
nachmahligem König Wilhelm III 
von England, verwundet. Um 
fein Gluͤck weiter zu verfuchen, 
engagirte er fich 1675 bei einem 
deutichen Oberften, Namens Wer 
fein, der von dem Ezar Alexis, 
dem Vater Veters des Großen den 
Auftrag hatte, einige geſchickte 
Dffigiere für ruſſiſche Dienfte je 
werben. Le Fort fam nach Ars 
changel, allein bei feiner Ankunft 
mar der Czar Alexis geftorben, 
u, die ganze Lage der Sachen ver 
ändert worden. Le Fort fchleppte 
fich fümmerlich nach Moſeau, wurde 
da zuerſt Sekretär des dAnifchen 
Gefandten, find aber bald Mit 
tel, dem jungen Peter befannt e 
werden, u. ſowohl durch Nach⸗ 
giebigfeit gegen deſſen Tempera 
ment, als durch reelle Dienfte bei 
dem Aufruhr der Strelitzen, fich 
die Bunt des Kaiferd zu erwer⸗ 
beu. Bon diefer Zeit an würdigte 
ihn Berer feines ganzen Bertram 
end, Er bekleidete ihn mit den 
erſten Eprenitellen, er machte ibm 
zu feinem Freund u. Gunftling, 
u. jene glänzende Revolutionen 
die Peters I Regierung auszeich- 
neten , find größtentheils durch 
den Rath m, die Mitwirkung die 


\ 


9. 
ters 
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fed ber, Genfers gereift. Er fl. 
bei feiner unregelmäßigen Lebens» 
art in’ dem biubenden Alter von 
46 %. am 12 Mär 1699. 
Basville precis historique. sur 
la vie de Fr, le Fort. Ge- 
neve. 1785. 8, Ä 
—— (Niccolo) ein ber. 
ital. Dichter, geb. zu Piſtoja 1674, 
fam frube nach Rom, erhielt von 
Clemens ZI ein Kanonifat am 
Batifan, wurde Brälat, verwal⸗ 
tete mehrere wichtige Aemter u. 
fl. 1735. Er ſchrieb ein fehr 
witziges u. geiftvolles Rittergedicht 
Il Ricciardetto (Paris eigentlich 
Venez. 1738, 2 Vol. 4, Paris 
‚4767. 3 Vol. 42,) in 30 Gefän- 
"gen, welches unter dem verdedten 
amen des Verf. (Eartero- 
maco) gedrudt wurde. Die 
Manier it zwar arioitifch, aber 
doch auch ſehr original, befon- 
ders in den epigrammatifchen Wen- 
dungen, die fat überall am Schluß 
‚der GStanzen vorlommen. Man 
vergl. Heinſe's Briefe über dieß 
Gedicht im deutichen Merkur 1775, 
11 Vierteli. S. 15. IV. 33, 242, 
Der dort befindliche Auszug fo- 
‚wohl, als die deutiche Ueberſe⸗ 
ung in Berien von Fr. Schmitt 


nd unvollender geblieben. Man Foſſe (Charles de In) ein ber. 


bat von Fortinguerrad auch eine 
poet. Ueberſ. des Terenz. ©: 
Bonterweis Geſch. d. Poeſie 2 
Sortunatus (Venantius Honorius 
Clementianus) Biſchof von Poi⸗ 
tiers, geb. 530, aus dem Trevi⸗ 
fanifchen Gebiete, geft. nach 630, 
Unter andern Gedichten fchrieb er 
in Herametern u. in einer rauben 
Sprache: Vita S..Martini Tu- 
ronensis,. lib. IV, Opp. cura 
Mich. Ang. Luchi. Romae 1787, 
2 Vol. 4, dabei fein Leben. ©, 
Fabric. Bibl, lat. T, 1. 707, 
Sofcarini (Marco Ant.) Doge oder 
Herzog von Benedig, geb, daf. 


Fofe 


d, 30 Yan, 1696. Ban brand 
ihn wegen feiner großen Ken 
niße zu den wichtigſten Etats 
fchäften u. Gefandtichaften. 
durch ſowohl als durch fin 
vortreflichen Karakter _babnte 
























März 1763 allgemein verehrt 
bedauert. Cr binterfich mi 


zu bedanren, daß von feinem k 
nen Werke Della letteratura 
neziana, L. VIII. Vol, I 
Padova, 4752, fol. der & 
nicht erfchienen if. — Das! 
Fofearini, eines der aͤlteſen 
edeliten in Venedig, hat dem 
mal. venetianifchen Staat 
rere andere verdiente Staat! 
ner gegeben, unter dene 
Michael, geftorben 169 
als Gefchichtfchreiber fein 
terlandes ruͤhml. bef. gemacht 
©, Nov. .Acta Erud. I 
Apr. p. 209 — 218. 
neue gen. hiſt. Nachr. 22 U. 


en 


u. in Italien. Er mablte 
ders viel auf naffem Kalt, 
bewunderte feinen marligter 
ſel, fein fchönes Kolorit, 
fung feines Schattens u. * 
bingegen uͤberhaͤuft er fein 
mäbhlde mit Figuren, fein 
pofition iſt oft plump, fin 
waͤnder find fchlecht geraltkt 
feine Figuren meiſtens 
Man bat von den beru 
Franzoſen ** 2% 
nach ibm. ftarb 0 ® 
1716, Sein Nefie Anti 
Herr von Aubigny , geb. # 


53 Foller 


1658, geſt. 1708, iſt als tragt. 
‚scher Dichter ruͤhml. bei. Sein 
Theatre erſchien 1747 zu Paris 
„Vol. II. 12,'N. Ed. 1753. ©. 
„Mem. de Niceron T. 35, p. 
24. Nouv. Dict. hist, 

I GJalob) ein belichter engl. 
Prediger, geb. zu Ereter d. 16 
t. 1697, war ein Baptifte, 
he einer baptiftiifchen Gemeine 
rzuftehen. Seine Betrachtungen 
er die natuürl. Neligion, Leipz. 
51. 2 Th. 8, Reden, Ebend, 
.4750, 5 Th. 8. u. feine Verthei⸗ 
„Bigung der chriftl. Religion wider 
Andal haben ihn auch in Deutſch⸗ 
Kam rühml. befannt gemacht; er 


# 







‚Fam. aber auch in den Verdacht 
des Sorinianismus. Am-5 Dez. 
1753 ft. er als Prediger der In⸗ 
Xpendenten in Piemershall. 
"Britt. vr N 281 


"8, 160 — 72. 
ergill (John) ein ber. Arzt in 




















Im in. feinem 16 J. zu Bradford 
'ja einem Apotheker , find. hernach 
m Edinburg die Diediein, u. er. 
1739 die Doftorwürde. Er 
am 1750 nach London u. prafti 
irte dafelbit, machte eine gelehrte 
Reife nach Deutfchland u. Franf- 
ich, u. feste hernach feine Pra- 
I mit allgemeinem Benfall u. 

fer Wohlthaͤtigkeit gegen arme 
anke, 30 Fahre lang zu Lon— 
m fort. Er ſtarb d. 26 Dez. 
750, Seine fämtl, medieinifchen 
Mriften, die ihn als einen fcharf- 

tigen Beobachter charafterifiren, 
ohn Elliot, Lond. 1781. 8, 
Rettion, ebend. 1785, 4. mit ill. 
f. u. ded Verf. Leben berans, 
nich, Altenb. 1785, 2 Bde 8. 
e letzte Ausgabe enthält nicht 
8 medieinifche, fondern auch 
were wichtige polit. Abhand⸗ 
den. S. Gruners Almanach 
d. %. 1787. p. 123 —-141, 
her (Simon) Kanonifus von 


* ee - Sn a > 


ZU a“ vr 


S. Souque 
Souquet (Karl Ludwig Aug.) 
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Dion, geb. daf. 1644, erwarb 
fi durch feine Gelehrſamkeit die 
Achtung der angeſehenſten Män- \ 
ner feiner Zeit, ward Baccalau— 
reus der Sorbonne zu Paris, u, 
ft. daf. d. 27 April 1696. Unter 
feinen Schriften ift die Hist, de 
2 rer academicienne 

8 bil. u. philoſoph. Produkt 
ſehr ſchaͤtzbar. ⸗ Es war zunaͤchſt 
dem Dogmatismus des Carteſius 


u. ſeiner Schuͤler —— . | 


Foucher leiftete der afadem. 

lof. eben den Dienft, welchen Fur 
ftus Lipfins der foifchen, u. zu 
feiner Zeit Gaſſendi der epifurei- 
fen feiftete, ©, Papillon Bib- 
ioth. des Aut. de Bourg. 
Bruckeri hist, crit, — 

IV. P. I. p. 551. 
rer Auguſt de Ta 
. de la Motte A 
et» 
. Belle Fole, ” 


Motte) 
zog von Belle-Yole, 


don, in Yorkshire 1712 geb., Souquieres (Jatob de) Mahler von 


Antwerpen, geb. um 1580, mahlte ⸗ 
Bee u, Heine Landſchaften ſehr 
Er fein Kolorit ift lebhaft, Fällt 
aber zu fehr ins, Grüne. Seine 
Bäume u. Figuten find gut, u, 
man tadelt nichts an ihm, ald daß - 
feine Kompofition mit mancherlet 
Dingen zu fehr gehäuft if. Er 
ſtarb zu Paris 1659; &, Nouv. 
Dict, hist, 


— (Touſſaint Janſon de) S. 
orbin. 
Fourmont (Etienne) ein gel, Sprach⸗ 


orſcher, geb. zu Herbelai bei Pa⸗ 
ris 1683, findirte zu Paris vor, 
zuͤgl. die abendländ, Sprachen u. 
die Schriften der Kfaflifer, wurde 
1715 Brof. der arab, Sprache 
am Fön. Kollegium, auch Mitgl. 
der Akad. der Innſchr. m. ſt. d. 
18 Des. 1745. In der ebräi- 
ſchen, arabifchen, ſyriſchen, per⸗ 
ſiſchen u. chineſ. Sprache befaf 
er große Kenntniffe, wovon feine 
Rellexions critiques sur les 
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. histoires des anciens peuples, 
Paris, 1735. 2 Vol, 4. Gram- 
matica Sinica ib. 41742, £ol. u, 
m. a. Schriften zeugen. ©. Hist. 
‘de l’Acad. woy. des Inscr. T. 

XVIll. p. 413 — 431. 
Sourmont (Michel) Bruder des vor., 
geb. 1690, wurde 1720 Prof. d. fur. 
Sprache zu Paris, reifte 1729 
— Griechenland, brachte gegen 
1200 alte Junſchriften, Codices 
ꝛc. zurüd u. fl. 1745. Man bat 
—* ihm viele ar äofog. u. bit, 
Abhandlungen, befonders die Be⸗ 
fchreibung feiner oriental. Meife 
in den Mem. der Barifer Akad. 
d. Zunfchr. ©. Hist. de l’Acad, 
roy. des Inscer. T. XVIll, 432 — 
I 446. Bon feinem Neffen Claude 


Louis, der ihn auf feiner orien⸗ 


tal, Reife bekleidete u. 1780 ſt., 
man Descript. hist. et geogr. 
des plaines d’Heliopolis et de 
_ Memphis. Par. 1755, 12, dentſch 
von G. F. ©. = een 
.. 4782, 8. m. Kpf. Bricht 
wöchentl. Nacht. 1783 ©. 69 f. 
Sournier (Bierre er ein ae, 
und gefchickter Kupkeritecher und 


4 Schriftgießer, geh. Paris 1712, 


—** anfangs 8 der Werk 


x flätte feines Bruders, des Altern 


* 
— — 


Fourniers, errichtete aber hern 
eine eigene Gieſſerei, u. that 
fehr Bald durch fchöne Schri 
— welche er in Stahl ſchnitt, 

die allmaͤhl. in ganz Europa 
Berühmt wurden. An verfchiede- 
nen gel. Abhandlungen un 


ferner le manuel typographi- 
que. 2. Vol, 1764. 8. u. e. a. 
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—— Karalter, durchlief in 
feinem 23 3; einige, * 
Englands, gab für 
aus, predigte ing au = 
Gaſſen u. auf dem Felde, ı 
mußte ge Ermahnungen de 
Anſehen goͤttl. Offenbahrumgen 
eben. s außerordentliche 
einem Betragen machte ibm | 
vielen Anhang, daß fchen 164 
die eriten Berfammlungen fein 
Parthei gehalten wurden. Die 
den öffentl. Gottesdienft, als in 
unnuͤtze u. unchriſtl. Anftalt, m 
er nur konnte, ſtoͤrte, fo B 
‚er mit feinen Gehuͤlfen mehrmi 
ing Gefängniß — u. d 
den Richtern abgeſtraft. under 
breitete ſich — Anhang nid 
er in England, Deren au 


chriſtl. eg u. dom —7* 
Gottesdienſte ſehr wenig balta 
aber deſto mehr von ſtillen 9 
trachtungen , uber Gott m. fi 
ſelbſt, die, unter einer gänzl. X 
wendung ihrer Sinne von all 
Außerlichen Dingen, angeitellt w 
den. For ftarb 1691, Er iin 
Georg For dem jünger 
en ——— 
u. einer 
ſinnigſten S ——— 3 
thei war. S. Croesius Ei 
uackeriana. Ed. II. Ama 
lod. —— 8 Mosheimi N 
Heilbronn. 4 ige 5a 


er den Urfprung u. die 
fchritte der Buchdruckerfunft, 45 — — 
Arzt u. 
geb. zu — um — 
fchos 


Sein Tod erfolgte d. 8 Olt. 1768. 
— e de Fr. 4770. p. 

Nouv, Dict, hist, _ 
Be Bene) ein Schufter zu Lei 
eefter in England, geb. 1624, ein 
— Mann von einem traurigen, licht⸗ 
EN scheuen, u. zu Traͤumereien ſehr 


8 


* 


u * ward daſ. 

einem 19 J. Prof. der 
mußte nach 7 Fahren des 

vor wegen feine Stelle nid 

gen, lebte on Zeit zu u. 

none in Friaui, prakfticirtedt 

zu Verona u, fi. auf — 
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gute Incaffi d. 6 Aug. 1553, 
Seine große praltiſche Geſchick- 
lichfeit u. feine Uneigennuͤtzigkeit 
erwarben ibm die Ehrenfäule, 
welche ibm feine Vaterſtadt er. 
richten ließ. Er hatte die. Kunft, 
beionders diejenigen Krankheiten, 
denen fein Zeitalter hauptſaͤchl. 
unterworfen war, mit einem ties 
fen Forfchungsgeifte ſtudirt, und 
gi iche Entderfungen gemacht, 


EEE LTE, 
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Werke Anmuth, Grazie und Sanft⸗ 
heit athmen, wozu fein kraͤftiges 
und doch ſehr Liebliches Kolorit am 
meiften beitrug. Er war Nach- 
abmer der Antifen und des Ra— 
phael und mahlte in Del und auf 
naſſem Kal, Mehrere Ytaliäner 
baben nach ihm in Kupfer geſto⸗ 
chen. Er wurde 1648 geb. u. fl. 
zu Bologna 1729. ©. Fiorillo 
Geſch. d. zeichn. Künfte 2 Th. 663. 


aber fein gelehrtes Werk über Srancheville (Joſeph du Freine de) 


die anſteckenden Krankheiten (de 
<ontagione et morbis conta- 
giosis etc, lib. III.). Mit dem 
Berdienfte eined vortrefl. Arztes 
verband er das Talens eines vor- 
srefl. Tat. Dichters. Zn feinem 
Gedichte Sylphilis seu de mor- 
bo gallico lib, II. (oft; Bew 
rona 1530, 4 Carmina cum 
al. Padua 1739, 2 Vol. 4.) 
bat er gezeigt, wie man medis 
ein. Gegenſtaͤnde ſchickl. u. ange- 
nehm behandeln koͤnne. Opera 
omn. Venet. 1555, 4. Lugd. 
Bat, *%1591. 2 Vol. 8. ©, 
F. O. Menke de ej. vita 
etc, Lips. 1731. 4. Deutfcher 
Merk. 1777. 4 Quart. 93 — 96. 
Sprengelsö Gefchichte der Arzuk. 
3 Th. 4184 ff. 


aguier (Claud. Frangois) Abbe 
u. Mitgl. der Akad. der Innſchr. 
17. der Schönen Wil. zu Paris, geb. 


daſ. 1666, fchrieb über den Charak, Srancia ( 


ter Pindard, über die Ennopädie 
Zenophons/ u. über andere Schrift: 
Heller des Alterthums, verband mit 
em Studium der Alten auch Kennt- 
siß der Literatur der neuen Welt, 
war zugl. ein guter Tat. Dich, 
xy, Carmina cum Huetiicarm, 
ed. dA’Olivet. Par. 1729. 12, 


Dice ſchaͤtzbare Abhandlungen in 
sen Me&m, de l’Acad, des Iufer. 


fon. preuß. Hofrath u. Mitgl, der 
Akad. d. Wil. zu Berlin, geb. zu 
Daulers in der Picardie 1704, be- 
faß nicht gemeine Kenntniffe in 
der Beich., Erperimentalphufif u. 
fpef, Bhilof. Auſſer vielen Abhandl. 
in den Diem, der Berliner Akad. 
ſchrieb er; Hist. gen, et particu- 
liere des Finances, Par, 1738, 
Vol, III. 4, (ein unvollendetes 
Werk; der Ste Th, befonders unter 


» dem Titel: Hist. de la Compa- 


gnie desIndes), Les premiers 
expeditions de Charle-magne. 
Par, 1741. 8. Berl. 1745. 8. (ein 
Roman), Le Bombyx, po@me 
en 6 liv. Berl. 1754. 12. u. m. a. 
Er war auch Herausgeber der Ga- 
zette litter, de Berlin von 1764 
— 1781. u. fl.d. 9. Mai 1781. 
©. (Fiichbachs) Beiträge die preuß. 
Staaten betr. 2 Th. 2 Bd. 556 


— 58, 

anz Maria) Kupferfte- 
cher von Bologna, lernte bei Franz 
Eurti u. Barth. Morelli. Er ar 
beitete mit Joſ. Maria Metelli. 
Man zählt über 1500 Blätter, die 
‚er nach verfchiedenen Meiftern ra⸗ 
diert bat. Neben dem war er in 
mechanifchen Kuͤnſten, befonders 


in der Optif, wohl erfahren. Er 
ftarb 1735, alt 78 Jahre. S. 


Fuͤßli Kuͤnſtl. Ler. 


Se, 4728. G.Niceron 14, Th, Franciscus de Mayronis (Fran 


278, Chaufepie Dict. 
aAnceſchini (Marco Antonio) ein 


ein ber. fcholaft. 


ziscus Maro),. 
dier des Duns Seo- 


Philoſ., Sch 


Mahler der fchönen Natur , defien 18, ee zu Digne in der Proven- 


-Baur’s bil. Handwoͤrterb. II. Bd. 


* 


1 A ⏑ 
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ee geb. ſeyn, trat in den Minori- 
ten- Orden und mard zu Paris 
Baccal, d. Theol. Geiner ver 


Franco X 


drucken. lief, ©. Bumey.hi 
of Music. T. II. 179, Fot 


Litterat. d. Muf, 112, 


meinten pbilof, Einficht und feiner Sranco (Miceolo) ital, Dichter | 


wirkl. Spisfindigfeit wegen gab 
man ihm den Beinamen Doctor 
illuminatus et acutus; auch 
- wurde er Magilter abltractionum 
enannt. Auf Fürfprache Pabſt 
obann XXIL wurde er 1323, 
Dokt. d. Theol. farb aber fchon 
1325 zu Piacenza. Er folgte in 
den meiften Stuͤcken feinem Leh⸗ 
rer, 1. übertraf diefen nur in man- 
‚ chen genauern Bellimmungen 1. 
Erklärungen, wobei er oft noch 
" fpisfindiger wurde, als tener fchon 
geweien war, Er fchrieb: In sen- 
tent. Basil. 1489. fol. Quodli- 
betales quaest. Vehet, 41507. fol, 
©. Tiedemanns Geiſt d. ſpek. Phi- 
loſ. 5 Bd. 95. 
Franco, ein ber. Miniaturmabler 
zu Bologna im 14. Jahrh., dem 
Dante (Purgat. c. x1.) das groͤß⸗ 
te Lob ertheilt. Angelo Sram 


co, der ums J. 1400 bluͤhte, u. 


viel für Kirchen arbeitete, bebaup- 
tet unter den neapolitanifchen Kunit- 
lern eine vorzugl. Stelle. Die Kunft 


16. Jahrh. aus Benevent im d 
olitanifchen , dichtete umter | 
taliänern die befien Gchifke 

netten u. Eflogen: Dialoghi 

rittimi di G. Battazzo, ed 

cune rime marittima di 

Franco etc. Mantua 1547, 

Als Satirifer m. Pasquilant ı 

er allgemein gefürchtet, mie 

beruchtigte Pietro Aretine 
dem er eine zeitlang im Del 
dung lebte, im der Folge 
fchrieb er» die berichtigten Ri 

di Niccolo Franco co 

Pietro Aretino, e la Priy 

del medesimo, Terza edizic 

con grazia e privilegio P 

quillico. 1548. Da er init 

pasquillantifchen Verſen mic 
uber jeden herfiel, der ibm 

Wurf Fam, fo erfab ihn 9 

Pius V. als ein Erempel, un 

Pasaquillenreimerei ein menig © 

zu thun. Franco farb vor N 

am Galgen. 1569. ©. di 

Geſch. d. kom. Litt. 2. 90.1:5— 


bat durch ihn viel gewonnen. S. Francowitz (Mathias) 6, Fla 


- Fiorillo Geſch. d. zeichn. K. 2 Th. 
Add, 757, 
Franco, der aͤlteſte befannte Kon- 
trapunftift u. Schriftiteller in die, 
ſem Fache, geb. zu Eolln, wird 
gemeinigl, Parisiensis u ger 
genannt, weil er vermutbl. daf. 
promoviert hatte, bluͤhte aber be. 
fonders in den Fahren 1047 bis 
1083 als Scholaftifus an der Ka- 
thedralfirche zu Luͤttich. Er iſt 
vermutbl, der wahre Erfinder des 


mufifal. Zeitmaaßes. Man bat Frank Joh. Georg) Sup 


von ihm einen fehr fchätbaren Trat- 
tat unter dem Titel; Musica, oder 
Ars cantus mensurabilis, den 
der Abt Gerbert zum erftenmal im 
3. Bde. der Scriptor, eccles, de 
musica sacra potissimum 4b» 


ma chronologiae fund 


Illyricus. 


Francucci ( Innocenjo)/ MM 


Funoeenzo von Juol« 
ber. ital. Mahler im Anf. ii 

ahrh., durch deſſen Einfns 

ahlerei in Bologna einen 
ordentl. Schwung erbicht. © 
te viel für Kirchen, und 
feinen Werken bemerkt 
ungemeine Lieblichkeit u. R 
reizende Manier. ©. Fiorilo 
der zeichn, K. 2 Th. 467.: 












zu Hohenſtedt im Fuͤrſie 
lemberg , geb. zu Rodalben 
diſchen d 11. Febr. 1705, 
befannt durch fein Novum! 


lis, Goett, 1778. fol, 


1 Fran 


ieſem wicht. Werfe Gött. gel, 
Uns. 1776, 1041 f. 1778, 1057 f. 
Finen deutfchen Auszug gab er 
1783, Deſſau u. Goͤtt. 8, berans, 
1. d. 20. Yan. 1784 fl. er. ©, 
Meuſels Lex. d. verſt. Schriftit. 3Bd. 
ank von Frankenau (Georg) koͤn. 
Leibarzt in Kopenhagen, geb. zu 
Naumburg 1643, ſtudirte zu Leipz. 
u. Jena, war Prof. zu Heidelberg, 
dann zu Wittenberg, fam endl. 
nach. Kopenbagen u. ft. daf. d. 
16. Jun. 1704, mit dem Ruhme 
eines gelehrten u. verdienten Arz⸗ 
tes. Seine vornehmiten Schriften 
find Flora Francica u, Satyrae 
medicae. Geine Söhne Georg 
Friedr., Prof. d, Med. zu Ko: 
penhagen u. Gerbard Ernit, 
der vom dan, Hof in vielen Ge⸗ 
fandtfchaften gebraucht wurde , ha⸗ 
ben fich gleichfalls dch. Schriften 
befannt geinacht, S. Append. ad 
Ephemer. Acad, Nat, Curios, 
Cent. I, et I. p. 321 sq, Poͤn⸗ 
manns Lebensbefchr. gel. Männer, 
Wittenb, 1714, 8. ©. 161. 
want (Sehaftian) ein Schwärmer, 
geb. zu Donauwoͤrd 41500, brachte 
den größten Theil jeined Lebens un- 
ſtaͤt m. flüchtig zu, u. verbreitete 
überall feine fonderbaren Meinuns 
gen u. Schriften. Aus den letz⸗ 
‚tern fiebt man, daß er ein ſchwaͤr⸗ 
meriicher Widertäufer war, der 
6 durch ſein myſtiſches Religions⸗ 
ſtem, u. wahrſcheinl noch mehr 
Durch fein bitteres Eifern gegen 
faffenunfug u. religiöfe Mifbräu- 
e Verfolgung zuzog. Am laͤng⸗ 
hielt er ſich in Nurnberg, 
traßburg, Alm u. Baſel auf, in 
Icher letztern Stadt er um das 
‚4545 ft. Seine Schriften find 
ils hiſtor., theils myſtiſchen u. 











ichnen ſich alle durch ſchoͤne 
prache, anziehenden Erzaͤhlungs⸗ 
freymuthige Bemerkungen, u. 
ch einen naiven, berjlichen, 


olem. Innhalts. Die hiſtoriſchen 
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freifich auch nicht ſelten in das 
Gebiet des Myſticismus überfprin- 
genden Pragmatismus aus; über 
die Geſchichte feiner Zeit Tiefert 


er wichtige Notizen; auch in Hin 


ficht auf die Geichichte der dent“ 
ſchen Sprache haben diefe Werte 
einen bedeutenden Werth. Seine 
muftifchen und polem. Schriften 
haben ebenfalls für den. Sprach. 
torfcher u. fein Elavis des Theuer⸗ 
danfs für den. Hiſtoriker feinen 


— Werth. Auch eine Samm⸗ 


* deutſcher Spruͤchwoͤrter hat 
er herausgegeben. Endlich uͤber⸗ 
ſetzte er auch mehrere lateiniſche 
Schriften ins Deutſche, unter an- 
dern des Erasmus Lob der Narr» 
beit, m. des Kornelius Agrippa 
Schrift von der Eitelkeit menſchl. 
Kunf. Seine Schriften gehören 
jest alle zu den feltenen. ©. (Ade- 
Iungs) Gefchichte der menichlichen 
Narrbeit, Th. 2. S. 11. ff. Werer- 
manns Nachrichten von Gelehrten 
‚Aus Ulm, ©. 220-— 230. 


Stante (Auguſt Herrmann) Prof. 


d. Theol. in Halle, geb. zu Luͤbeck 
d. 12. Maͤrz 1663, ſtudirte zu 
Gotha, Erfurt, Kiel, Hambur 
u. Leipzig, u. fieng 1685 an au 
der leuten Univerſ. Vorleſ. zu hal 


- ten, welche häufig befucht wurden, 


Am meiften that er fich durch fein 
Collegium philobiblicum ber, 
vor. Da ihm fein Pietismus den 
Haß der DOrthodoren zuzog, ſo 
ieng er 1690 als Diakonud nach 
rt. Sein durchaus praft. 
Vortrag fand bier großen Beifall, 
aber durch allerlei Kabalen murde 
er 1692 ald Stifter einer neuen 
Secte feines Dienited entfegt, Nun 
ieng er nach Halle u. wurde bi 
ei der neu angelegten Univ. Prof. 
der bibl.* Sprachen, erbielt auch 
einige Zeit nachher zugl. das er⸗ 
ledigte Paſtorat zu Glaucha bei 
* Als Prediger u. Prof. der 


* das er 1698 wurde, trug 
9 





| 
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er zum Flor der Univ. fehr viel 
bei. Durch feine Observat. bibl, 
u, durch feine ereget. Vorleſungen 
führte er die Theologen zum Stu⸗ 


Franke 


den, gab auch einige Schti 


feines Vaters heraus. S. N 
Acta hift. eccles, 9, 8%, 77 


810, u. 10, Bd. 529-543, 


dium des Grumdtertes der Bibel Franke (Heinr. Gottlieb) ein 


zuruͤck unbefümmert um die orthos 
doren Eiferer ; welche vornehml, 
von Wittenherg u. Leipzig" berüs 
ber ibn m. den Pietismus uber- 
haupt berfielen. Seine größte Sor⸗ 
ge richtete er dagegen auf den Un— 
terricht der Jugend u. die Vers 
forgung der Armen, u. feine un. 
ermüdeten Bemühungen hatten ci- 
nen fo glucdlichen Fortgang, daß 
er, von edlen Menichenfreunden 
unterſtuͤtzt, ſich in den Stand ge- 
fest fab, das beruͤhmte Waifen- 
haus zu fliften, womit er eine 
Apotheke, Buchhandlung, ein Ges 
minarium für Schullehrer ie. ver⸗ 
band , u. alle diefe Anftalten bin 
terließ er in den blübenditen Um⸗ 
fländen, als er d. 8. Yun. 41727 
fl. Er war ein —— frommer, 
fanfter u. wohlthätiger Theolog, 
der einen durchdringenden Ber 
fand u, viel Kiugbeit zeigte, m. 
den nur feine überbäuften prafti- 


ſchen Gefchäfte hinderten, fich auch 


als einen großen Gelehrten zu zei⸗ 
* Seine meiſten Schriften bes 

ehen in Predigten 1. run⸗ 
gen bibl. Buͤcher. Seine Biogra⸗ 
phie von Niemeyer S. in Fran⸗ 
fes Stiftungen, 1. Th. Halle 1792, 
Baurs Lebensgem. 3 Th. 335 3862. 


Franke (Gotthuf Auguſt) Sohn des 


vor. geb. d. 21. März 1696 zu 
Halle » fendirte bier u. zu Jena, 
wurde um 1720 Paſtor des Zucht- 
u, Arbeitshaufes zu Halle, 1726 


Prof d. Theol,, 1727 Direktor des Franke (Joh. Mich.) ein wer 


Waifenhaufes u. des Pidagogiums, 
1767 Konſiſtorialrath, u. d. 2, Sept. 
1769. fi. er. Er beforgte die 19. 
bis 107, Kontinnation der Berich- 
te der koͤn. dan. Miffionarien in 
Oſtindien 172568, lieh Predig- 


ten, theol, Abhandlungen ꝛc. dru⸗ 


‚4745. über die H 


sig, ward 1740 Aufieber ir 


dienftvoller Rechtslehrer in ke 
geb, zu Teichwitz unmeit Wi 
im Bogtlande d. 10, Aug. 17 
ftudirte zu Leipzig, wurde dat. 1 
Actuar der philoſ. Fakultät, d 
Notar u. 1737 Advokat, 1748 
Berord. Brof. d. deutichen St 
rechts, 1749 kaiſerl. Hofofalg 
4762 ordentl, Brof. d. Moral 
Politik, 1780 Decemvir der U 
a. d. 14. Sept. 1781 fl, er. | 
das Staats. u. Lehnrecht, W' 
um die ganze Geſch. hat er | 
fehr verdient gemacht: verbei 
genealog. Fragen. Franff.ı. fd 
1733. 12, oft. riscamerari 


S. R. J. e diplomatibus res 


tutus. Lips. 1736, 4, Sail 
Franeifei ——— Ein 

Ifte verm. IN 
8. Sammlung der Reichsbofraf 
Concluſorum von denen: % 11 
u. 62. Regensb. 1762, 2 3! 
Neue Beiträge zu dem Geſchich 
Staats. Lehn- u. Privat Nech 
des fur. m. fürfl, Haufes Eu 
fen. 1 Th. Altenb. 1767. 8 | 
m. a. verfchiedene Schriften # 
Gundling, J. W. v. Gökl, H 
fer , Lipenius, ©. Bever, 
Krenfig , Mafeov , 











de“ vita ej. (Lips. 1782 
Günther u. Otte Magaz. f.? 
gel. 1785. St. 4. 6,33. 


Literator, geb. zu Eb 
Großenhayn 1747, ſtudirte zn 


uͤnauiſchen Bibliothef zu 
nig bei Dresden, u. nach da 
Er an mit der 
fuͤrſti. Bibl. 1764 ch 
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Bibliothekar n. geh. Sekretair. Er 
ſt. d. 19. Jun. 1775, von allen 


Franklin 


Kennern geſchaͤtzt, wegen feines 


r 


mufterhaften Catalogus Biblio- - 


thecae Bunavianae in 3 Th. oder 
7 Bon in 4. , Leipz. 175056; 
ein Werk des muͤhſamſten gelebr- 
ten Fleißes, das aber unvollendet 

eblieben it. S. Daßdorf in feiner 

usgabe von Winfelmanns Briefen 
an f. Freunde. (Dresden 1777.) ©. 
53. ff. Bergl, damit ©. 109 — 112, 


Franklin (Benjamin) einber. Staats. 


zog er fich der harten 
ned Bruders u. Lehrherrn, m. 


mann u. Gelehrter, der Sohn 
eined Färbers m. Lichtziehers zu 
Boſton, geb. am 17 Yan. 1706, 
ſollte, weil er gute Fähigkeiten 
zeigte, Theologie ftudiren. Aber 


die Koften giengen über die Kräfte - 


ſeines Vaters, daher follte er ein 
Lichtzieber, u. da ihm diefe vaͤ⸗ 
terliche Handthierung ſehr zuwi⸗ 
der war, ein Meſſerſchmid werden. 
Auch dazu fam es nicht, weil ein 
grobes Lehrgeld gefodert wurde. 

lernte alſo bei einem ſeiner Bruͤ⸗ 


der die Buchdruckerkunſt, die ſeiner 


leidenfchaftlichen Neigung zum Buͤ⸗ 


cherleſen u. zu literarischen Be . 


fehäftigungen noch am meilten zu 
entiprechen fchien. Er benutzte 
jeden Augenblid, den er erübri- 
gern konnte, zum Gtudiren, und 


‚machte bald fleine Schriftitellerver- - 


been ent 


Nach einigen 
ebandlung 


fuche. 


In in den duͤrftigſten Umſtaͤnden 
nach Philadelphia. Indeſſen ver- 
ſchaffte ihm doch bier feine Kunſt 

reichendes, u. in London über- 
fü ges Brod. Endlich gelang es 

m 1728, in Berbindung mit 
einem vermöglichen Buchdruder , 
# bald darauf allein, Befiger 
eiher Druderei zu werden , welche 
durch feine Emfigkeit u. einfichts- 
Wolle Behandlung » befonders auch 

rch feine eigenen Schriften, eine 
Benfylvanifche Zeitung, den Al⸗ 
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manach des armen Richard, den 
er jährlich herausgab, u. der einen 
foftbaren Schatz gemeinnußlicher 
Lehren m. Lebensweisheit enthält, 
fchnell in Aufnahme kam. Noch 
in feinem männlichen Alter Ternte 
er die Tat. u. franz. Sprache. 
Mit feinen Bekannten batte er 


fich zu einem mwiffenichaftlichen End - - 


vereinigt, welcher auf fo edlen u. 
roßen Grundfäsen beruhte, u. 
o michtige Folgen batte; daß 
man ibn für die Wiege der ame- 
rifanifchen Freiheit hält. Franklins 
politifcher u. liter, Ruhm wuchs fett 
ſchnell. Er diente feinem Vater. 
lande in anfebnlichen Memtern u, 
als ftfteller mit großem Er⸗ 
folg; ward Erfinder des Blitzab⸗ 
feiters u. der Harmonifa, u. mit 
Waſhington, der Stifter der 
nordamerifanifchen greipeit His 
nämlich die Feng eiten zwifchen 
England u; feinen Kolonien immer 


höher fliegen, fo gieng er 1776 


als amerifanifcher Agent nach 

ranfreich, Hier bewirkte er durch 
eine Staatsflugbeit u. feine Un—⸗ 
terhandlungen, in dem den 20 
Januar 1783 zu Paris mit dem. 
englischen Kommiſſarien ünterzeich- 
neten Frieden die Unabhängigkeit 
der 43 vereinigten Staaten, mo. 
durch England 4500 Quadratmei⸗ 
len an Land u. 3 Millionen au 
Untertbanen verlohr. Nach einem 
Aufenthalte von fait 10 Jahren 


in Frankreich fehrte er 1785 nach » 


Philadelphia zurück, Sein Em- 
pfang war fo feierlich wie es der 
Stifter der Freiheit feines Bater- 
Landes verdiente. Gr lebte nach. 
dem in glüclicher Ruhe des Al 
ters, die aber noch immer durch 
nugliche Thärigkeit für feine Mit 
burger ausgezeichnet war, u. ftarb 
am 27 April 1790, betraurt von 
2 Welttheilen. Menfchenliche u. 
Freimuͤthigkeit machten die Grund- 
lage in feinem Karalter aus, Stets 
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heiter u. gleichmuͤthig, mar er 
im Umgange gegen jeden gefaͤl⸗ 
fig’ u. angenehm unterhaltend. 
Sein Syſtem von Lebensweisheit 
war ganz einfach; er ſuchte 
Schmerz und Langeweile durch 
Maͤßigkeit u. Arbeit zu entfer- 
nen. Er war Meifter in der gro- 
Ben Kunft , die Lehren der Moral 
zu 
ſchaulichſte zu entwickeln, “ihnen 
Eingang ins Herz zu verichaffen, 

fie tief wurzeln zu laſſen. 


u. 

Seine Schriften (darunter die un. 

Hbertrefl. Sprichwörter des alten : 

u. u. d. Weisheit des guten - 
ichard) - find alle fur ein großes | 


Publikum berechnet: Works con- 
sist, of his life written by. 
himself, together with essays 
humorous etc. Lond. 1793, 2 
Vol. 8; deutſch v. ©. Schatz. 
Weimar 1794. 2 Th. 8. 


von ©. A. Burger. Berlin 1792, 
8. Eloge par l!’Abbe Fauchet. 


Paris 1790. 8. Schlichtegrolls Ne⸗ 


krol. a.d.%. 1790. 18. 262— 311. 
Stanz I, Kaifer von Deutfchland, 
geb. '1708 von Leopold Joſeph, 
.. Herzog von Lothringen, trat nach 
dem Tode deflelben 1729 die Re 
gierung dieſes Herzogthums an, 
wurde aber bald wieder von Frant- 
reich auf immer daraus verdrängt. 
Denn als 1733 der nach. dem 


Tode Friedrich Auguſt's von Sach⸗ 


fen, zum 2tenmal zum König in 
Bohlen erwählte Stanislaus Les- 
zinsfi Pohlen mieder verlaffen 
mußte, fo nutzte der König im 
SFranfreich, Ludwig XV, als def 
fen Schwiegerfohn diefen Umſtand, 
um von dem Kaifer, der ibm 
bauptfächlich entgegen geweſen war, 
für ihn eine Entfchädigung zu fo- 
dern. Weil nun Framfreich fchon 
lange- vorher auf das ihm nahe 
gelegene Lothringen Anfprüche ge- 


verfinnlichen u. auf das an 


©. . 
Seine Fugendiahre, von ihm, ſelbſt 
für feinen Sobn befchrieben; uͤberſ. 
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macht, auch fchon zu verſchiedn 
nenmalen es in Beſitz genomm 
hatte, fo wurde in dem 1735 u 


ſchloſſenen Bräliminarfrieden au 


gemacht, daß der Herzog m 
Lothringen dieſes Land * N 
den König Stanislaus, u. mu 
defien Tod auf immer -an Fran 
reich abtreten, hingegen in % 
Beſitz des Großher zogthums Tostar 
oder Florenz einruͤcken ſollte, 


bald daſſelbe durch den Tode 


damaligen Großherzogs Joh. 3 
ſto, des letzten aus dem medit 
ſchen Haufe, das ſeit 1531 ) 
Regierung in diefem , vorber ft 
en, Staate an fich gezogen hati 
wurde erledigt ſeyn, welches da 
auch 1737 .geichab. Das J 


. zuvor hatte er Marien Thercl 


die Tochter Kaifer Karl VIa 
heurathet. Nachdem ran M 
Kaifer Karl VII, der im je 
4745 in München farb, die d 
ne freitig gemacht hatte , fo mar 


‘er am 13 Sept. zum Kaiſer 


wählt. Die Regierung führte uh 
nicht er, fondern feine N 
„Er legt J 
9 in feinen Hi 
Werken, weil er fich in I 
rungsangelegenheiten nicht 
durfte, auf ——ã— 
ſeinen uften in 
ſparte er fich jaͤhrl. große Su 
men u. wucherte damit, er 
Manufafturen , borgte auf 
der, übernahm Lieferungen ! 
Heeren an Waffen, Bierkt' 
Uniformen, batte in Ber 
mit einem Grafen Bolza 1. 
Kaufınann Schimmelmann dt 
fiichen Zölle gepachtet, 1. 
im J. 1756 Broviant f09 
die Preußen, als diefe mit 
refia Krieg führten. 
ihm fichere Interpfänder ge 
ſchoß 
men vor.“ Er ſtarb ploh- 
Inſpruck d, 18 Ang. 176 
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Heinrichd Handb. der deutfchen 
— — ff. * 


x 


Franz 


Braunfchw. 1767. 8. Heinrichg 
Geſch. v. Franfr. 2 Bd a. 


Franz I, Konig in Frankreich, Karls Franz Il, König von Frantreich, 


von Orleans, Grafen von Angou⸗ 
leſme Sohn, geb. d. 12 Sept. 1494 
zu Kagnac; fam 1515 nach Lud⸗ 
wig XIL, feinem Schwiegervater, 
auf den Thron. Er ndhm aleich 
nach dem Treffen bei Marignan, 
in welchem 15,000 Schweizer blie- 
ben, das Herzogthum Mailand in 
Beſitz; verlohr ed aber wieder, 
da er von Kaifer Karl V, mit 
weichem er um die Kaiſerwuͤrde 
eiferte, den 24 Febr. 1525 bei 
VPabvia aufs Haupt geichlagen, ge- 
fürıgen, u. nach Madrid gebracht 
wurde. Erft das folgende Fahr, 
nach dafelbit unterzeichnetem (Fries 
den, kam er nach Frankreich zu⸗ 
rüd. Er ſchickte bald neue BöL- 
fer nach Ftalien, die aber auch 
zu Grund gerichtet wurden. Un— 
eachtet er fich nach dem 1529 zu 
mbrai geichloffenen Frieden mit 
des Kaifers Schweſter, Eleonora 
von Oeſtreich, ald Wittmer ver- 
maͤhlt hatte, fo brach er doch von 
neuem los, u. 308 den turfifchen 
Kaifer Soliman II in fein Inter 
r mußte aber 1538 mit Karl 

v zu Nizza anf 10 J. Stillſtand 
machen. Es kam zum vierten 
Kriege, der ſich zum Nachtheil 
Des Königs durch den Frieden zu 


Creſpy, den 18 Sept. 1544 en⸗ 


e. Er f. d. 31 März 1547 
auf dem Schloſſe Rambouillet. 
Die Franzofen haben ihn den 
grogen König genannt. Er war 
in ſtaatskluger u. den Wiflen- 
aften gunftiger , aber wolluftiger 
rſt. Er befaß felbit einige ge- 
rte Kenntniffe, u. foll ein Werk 
von der Kriegssucht gefchrieben 
baten. In der Regierum 
m fein Sohn Heinrich II. ©. 
ist, de Francois I par Gail- 
lard, Par. 1766. Vol. VII. 
2, Die 4 eriten Bände deutfch, 


folgte: 


* d. 19 Fan. 1544, war der 
eſte Sohn König Heinrich IL, 
vermaͤhlte fich 1558 mit der un. 
yon Varia von Schottland, n. 
eitieg im folg. Fahre, nach ſei⸗ 
ned Baters Tode, den franz. 
Thron. Von feiner Regierung 
an eröffnete ſich im Frankreich ein 
vieliähriger Schauplag von Ber 
wirrungen u. innerlichen Kriegen, 
die durch feine m. feiner beiden 
ihm folgenden Bruder fchlechte 
——— durch den Verfolgungs⸗ 
geiſt der damaligen Katholiken, u. 
nachher durch den bevorſtehenden 
Abgang des herrſchenden Stamms, 
veranlaffet 5; unter Anführung 
der beiden einander zuwider han— 
deinden Häufer Guiſe u. Bour⸗ 
bon erregt u. fortgefuͤhrt; u. durch 
die Raͤnke der koͤnigl. Mutter, Ka 
tharine von Medici, fowohl, als 
durch die Einmifchung fremder 
Mächte, befonderd König Philipps 
1 von Spanien, vergrößert u. 
verlängert wurden. Franz regierte 
aber nur fehr kurz, denn er ſtarb 
fhon am 5 Dez. 1560, nur 18 
.. alt. Hätte er Länger ‘gelebt, 
o wuͤrde feine Regierung ver- 
muthlich fehr grauſam geweſen 
ſeyn, da er ſich ganz von den 
Guiſen beherrſchen ließ. In 
der A folgte ihm ſein 
Bruder Karl IX. ©. Hist. de 
Frangois Il. T. Il. Paris 1783, 
12, Heinrich a. a. ©. 157 — 173, 


Franz Ludwig, Fürftbifchof von 


Bamberg m. Würzburg, aus dem 
freiherrl. Geſchl. von Ertbal, 
geb. d. 16 Sept. 1730, legte fich 
mit großem Eifer anf Willenfchaf- 
ten u. Kuünite, bereite Italien, 
v. wurde in Wursburg Regie 
rungsrath, dann Präfident dieſes 
Kollegiums. In der Folge rief 
ibn Kaifer Joſeph IL in feine 
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Dienſte, u. auf deſſen Betrieb er⸗ 


hielt er 1779 den biſchoͤfl. Stuhl 


zu Bamberg u. Wuͤrzburg. In 
dieſer Wurde entwickelte er eine 
Kegentenweisheit m. edle Thätig- 
feit, die ihm eine Stelle unter. 
den größten Regenten aller Zeiten 
erwarben. Verbreitung aufgeflär- 
ter Religiofität u. eines beſſern 
Unterrichts in Städten u. auf dem. 
Lande war eines feiner erſten Be- 
firebungen, u. zu dieſem Zwecke 
ſtiftete er in Wuͤrzburg ein Semi⸗ 
narium fuͤr Prieſter, eins fuͤr 


Schullehrer, legte Induſtrieſchu⸗ 
len an, ſorgte fuͤr beſſere Lehrbuͤ⸗ 


cher, Auf den Univerſitaͤen Bam⸗ 
berg u. Würzburg verbeflerte er 
den ganzen Studienplan , traf 


viele zweckmaͤßige neue Cinrich- 


tungen, u. forgte für vernunftige 
Lehrfreibeit. In die Regierungs- 
geichäfte fuchte er Einfachheit u. 
einen fchnellen Bang zu bringen, 
der nur durch die ängitliche Ge⸗ 


wiſſenhaftigkeit, mit welcher er 


alles ſelbſt einfchen wollte, oft 
ehemmt wurde. Für einzelne 
—* der Staatsverwaltung fuͤhr⸗ 


Fraz Mm 


ertage, verbannte das Würsker 
giſche Lotto, ließ gern bei In 
gg von den Gtaarsaben 
en nach ꝛc. Seine Hülftanſe 
ten für Arme u. Kranke mar 
vortreflih. Die Bettelei wur 
abgefiellt u. die ruͤſtigen rm 
beichäftigte man in AÄrbeitehi 


ſern. Er ſelbſt führte den Berl 


in der von ibm geſtifteten Ob 
Armen⸗Kommiſſion. Aus fen 
Privatkaſſe errichtete er das m 
trefliche Bamberger Krantendus 
u. auch das große Wursbur 
Juliushoſpital verdanft ibm a 
entl. Verbeſſerungen. Als pt 
otiſcher Reichsfuͤrſt füiftete er 
noch in dem letzten Jahren kin 
Lebens unvergangliche 

ler. Bon Anbeginn feiner Ra 
rung an fchien er, der fonif 
Lebensgenuß Sinn hatte, aufd 
irdiichen Freunden Verzicht zu iin 
um ganz feinem boben Beruf | 
leben. Er ft. d. 14 Fehr. 11 
S. F. Berges Trauerrede kil 
Beerdig. Franz Ludw. dei B 
fen. Jena 1796, 8, Baurs 6 


te er beſondere Kommiſſionen ein. Franz von Aſſiſi, Stifter des {ul 


Dabin gehören die Orts, Armen- 
Volizei⸗Kommiſſionen in allenDorfs 
ſchaften u. Stadediftriften , denen, 
außer der Armenverforgung, auch 
einige Aufficht über dad Schul. 
weſen, die öffentl. Sicherheit, den 
Nahrungsitand, Bevoͤllerung, Zucht 
n. Ordnung oblag. Am die Ver- 
befierung der Nechtöpflege machte 
er ſich mannigfaltig verdient, 
fchaffte die Tortur ab, u. bielt 
auf die ſtrengſte Unpartheilichkeit 


. 9. Gerechtigfeit, Mufterbaft wa- 


ren feine Polizeianſtalten. Er ftif- 
tete Feueraffefurangen, eine Witt, 
wen. u. Waifenverforgungsanfalt 
fur" die Wuͤrzburgiſche Civildie⸗ 


nerichaft u. eine Nothleihkaſſe. B 


Der Verarmung zu ſteuern ver⸗ 
minderte er die uͤberfluͤſſigen Fei⸗ 


« 


ziskanerordens / Sohn eines 
manns zu Aſſiſi im Umbrien 
1182, lebte im feiner Jugend 
ordentl., u. als er 
eine Krankheit fick, ward et 
feiner Geneſung ein frommer 
Nach damaliger Dentart IH 
fih feine moral, Schwim 
durch völlige Verlenguun d 
Bequemlichkeiten des Lehen 
durch Proſelytenmachen. E 
beitete an der Errichtung 
eigenen Ordens, deflen 

fies Geluͤbde Armuth fen 
u. erbielt die Berärigum X 
ben 1223. ‚Franz wolle au 
ter Demuth Feine Ordensleutt 
ruͤder (fratres), fond 
Bruder (Fraterculos), ital 
ticellos, lat. Fratres mu 


—— HT“ 


> Tram 


enannt haben, melden Namen 


noch führen. Diefer Orden, 
welcher zum beichleunigteren Ber» 
derben des innern Zuitandes der 
kathol. Kirche viel beitrug, war 


— —— 


ie A 


Franz 


mit Gewalt in die rom. Kirche 
aurüdzuführen, Pabſt Alerander 
JI verfeste ihn 1665 unter die 

. Heiligen. ©. Heideggeri Hist, 
apatus T. II. 218 sqgq. 


fchon ſehr ausgebreitet, als der Sranz (Joh. Georg Friede.) ein 


Stifter deffelben 1226 farb. 1230 
wurde Franz, dem man alle Ehre 
anthut, wenn man glaubt, «es 
babe ihm im Kopfe gefehlt, kano⸗ 
niſirt. Sein Leben bat Bonaven- 
tura befchrieben; am weitläufig« 
en aber handelt von ihm Lukas 
adding T. l. der Annal, Mi- 
nor. Eben diefer- Autor hat auch 
Die Opuscula $, Francisci zu 
Antwerpen 1623. 4. herausgege⸗ 
ben, ©. auch Kerns ſchwaͤb. Ma- 
gaz. 1 B. 1 St. 38 — 83, 
ars; von Paula, geb, 1416 gu 
Paula in Calabrien, wurde im 
42 Jahre ein — gieng 
aber 2 Jahre hernach als ein Ein. 
ſie dler in die Einöde, mworinn er 
5 Jahre lebte. Nach Verfluß 
derſelben kam er wieder nach 
Paula, baute daſelbſt eine Kirche 
u. Kloſter, nahm 12 Perſonen in 
feine Geſellſchaft, u. legte den 
Grund zu einem Orden, den er 
Aus affektirter Demuth, den Or⸗ 
den der mindeſten Prieſter oder 


el. Arzt, geb. zu Leipzig 1737, 

dirte bier anfangs Theol,, dann 
Arzneitunde, ward 1761 Mag. 
d. Philoſ., 1778 Dott. d. Med,, 
4781 außerordentl. Brof. derf. u. 
d. 14 April 1789 farb er. Er 
edirte mehrere alte Aerzte, den 
Birgil, Plinius Naturgeich, (cum 
interpretatione et mat, inte- 
gris J. Harduini itemque 
cum commentar, et adnot, 
Herm. Barbari et variorum, 
Vol. X. Lips. 1777 — 91. 8.), 
uͤberſetzte mehrere Schriften von 
Tiſſot u. a. aus dem Franz, u. 
gab ohne feinen Namen mehrere 
andere mediein. ic. Schriften ber- 
aus, Geine Comment, de coe- 
libatu ecclesiastico, Spec, I. II. 
Lips. 1761, 4, wurden zu Wien 
in den Catal, libr. prohib. ge—⸗ 
fest u. in Rom vom Scharfrich- 
ter verbrannt, S. (Ecks) Leipz. 
gel. Ange, a. d. J. 1789. S. 
60 — 64. Meuſels Lex. d. verſt. 
Schriftſt. 3r Bd. 


Minimen nannte. Er ftarb 1507 Sranz (Joh. Michael) Prof. d. 


au Pleſſis les Tours, u. ward 
4519 vom Pabſt Leo X unter die 
ligen aufgenommen. S. Bail- 
t vies des Saints, 

3 von Sales, Erzbifchof von 
ent, gehört unter die beruͤhm⸗ 
en myſtiſchen Lehrer der Fathol, 
ieche, ftiftete den Nonnenorden 
Heimſuchung Marid u. fl. 
. Er binterließ eine Menge 
ſtiſcher Schriften ,, die größten 
ils ins Deutſche uberfegt wor⸗ 
einen 


ottes ſchrieb, ſo gieng er doch 
it Anſchlaͤgen um, die Ketzer 
Savoyen u, in der Schweiz 













Geographie in Göttingen, geb. 
zu Ochringen im Hohenloheſchen 
d. 14 Sept. 1700, ftndirte zu 
Halle die Rechte, dann Medicin, 
fam 1730 zu dem jüngern Ho⸗ 
mann nach Nürnberg, nabm an 
der Landfartenoffiein thätigen Ans 
theil, u. wurde noch in diefem 
Fahre durch Homanng Tode ein 
Miterbe feinerBerlafienichaft. Nun» 
mehr fuchte er bad bisher ges. 
woͤhnlich geweſene Kopiren frein⸗ 
der Landcharten moͤglichſt zu ver⸗ 
meiden u. lauter Originalzeich⸗ 
nungen zu liefern; daher die von 
41730 — 55 in der Homannifchen 
Dffizin beransgegebenen Landchar- 


' 
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‘ten vorzügl. richtig u. brauchbar 
find. Als er aber 1755 als Brof. 
nach Göttingen gieng, ließ er 
feinen Antheil an der Homanni. 
schen Offizin anfangs durch feinen 
jüngern Bruder als Faktor ver. 
walten, trat ihm denielben 1759 
völlig ab, u. fl. d. 11 Gert. 
1761. Bon feinen verdienftlichen 
Bemühungen um Erweiterung der 
Erdfunde gab er in verichiedenen 
Schriften Nachricht. Viele feiner 
Plane blieben unausgefuͤhrt, weil 


es ihm an Feſtigkeit fehlte; auch 


verdarb er vieles durch fchlechtes 

aushalten. S. Hagers geogr. 

ucherfaal 1 B. 355 — 9. 
Baurs Gallerie br Bd 27 — 30, 
Fratrel (Joſeph) ein ber. Mahler 
aus Efpinal in Lothringen, ſtu—⸗ 
dirte zu Beſançon die Nechte, 
ward Baccalaureus derfelben, dann 
Barlamentsadvofat, bernach Mi, 
niaturmahler des Königs Gta- 


nislaus zu Polen, zuletzt chur⸗ 


pfaͤlz. Hoͤmahler zu Mannheim, 
wie auch Prof. bei der Akad. der 
Mahler u. Bildbauer zu Duffel- 


Grauens 


els Mifcell, arti 
een 


Srauenlob vrowenlob, dı 


wenlob (Heinrich) der anger 
mene Name eines Meiſterſ 
aus dem 14 Jahrhunderte, d 
eigentlicher Name unbekannt 
Bon feinen Lebensumitänden 
fen wir weiter nichts, als 
er zu Mainz feine Kunſt at 
u. dafelbit 1317 geftorben 


"Nach einiger Meinung fol 


Doktor der Theologie, nah 
dern Domberr zu Mainz act 
feyn. In feinen Gefängen 7 
er vornemlich die Tugenden 
fhönen Gefchlechts. Daber 
4 ji = — Be 
u. die durchgängige Hochſchi 
der Weiber. Die De 
entiehnten von ihm wich 34 
unter andern den Zugton, M 
Erfinder er war. Gedichte ! 
ihm befinden fich unter anden 
der Mannefifchen Sammlung } 
Minnefingern, Th. 2. ©. 2 
219. ©. Meifters Karaktrl 
deutfcher Dichter , Bd. 1. © 3 


dorf, wo er d. 15 Man 1783 ft. Srecht (Martin) eim verdient 


Er war ein Künftler vom eriten 
Range, beionders ald Miniatur; 
mahler groß, u. auch in DehL 
gemaͤhlden ſehr geſchaͤtzt u. be 
wundert. Er mahlte groͤßtentheils 
nur Heilige oder reuige Suͤnde⸗ 
rinnen; ein deutfcher Guido im 
Ausdruck der Köpfe. Auch feine 
Gewänder find ſchoͤn, nur manch. 
mal etwas ſchwer. Einige Blät- 
ter, die er in Rembrands Ge- 
ſchmack herausgab, übertreffen 
alles, mas diefer gemacht bat. 
In Besiehbung auf die Wacht 
mahlerei fchrieb er: la Cire 
alliee avec l’Huile, ou la 
peinture à huile cire, trou- 
vee a Mannheim par M, Char- 
les Baron de Taubenheim; 
experimentee par Fratrel, à 


Maunheim, 1771. 8 ©, Mes 


ologe aus der Meformations 
de, ans Ulm geburtig, M 
lange Zeit Prediger u. Prof 
u. zur Annahme der reinen 
das meiite beitrug, aber 
viele Verfolgungen erduldek, 
fonderd da Kaiſer Karl Y 
nad) Ulm fam, u. das 
—— befahl. Ms 
Gefangenſchaft, in mein 
Lange ſchmachtete, entledigt 
ernannte ihm Herzog Chr! 
Würtenberg 1552 zum © 
rof. d. Theol. 1. 
Ephorus des Stipendiumd 1 
bingen, wo er d. 24 Sen. 
farb, Er mar ein Freu 
Vonchthond, befuchte viele ; 
quien u. Religions zuſamm⸗ 
u. feine wenigen Schri 
gen vom einem armen 








| Freculphus 


ir Luthers Lehre. S. Adami 
itae Theologor. germ. p..145. 
rancof. 1706. fol. Weyer⸗ 
janns Nachr. v. Gel. aus Ulm. 
31:— 235, u 
culphus, Bifchof zu Lifient, ein 
zunſtling K. Ludwigs des. From⸗ 
sen von Frankreich, der ihn bei 
erfchiedenen Beranlaffungen - ge- 
tauchte ‚- ſtarb vor. 853. Man 
at von ihm. eine allgem,’ Belt, 
eich. von der Schöpfung “bis 
um J. 600: in 2 Theilen: pri- 
aum typis excus, 1539, fol. 
ei Hier. Commelin. 1597. 8. ©. 
Inmbergers zuv. Nacht. 3 Th. 594, - 
degarius Scholaſticus, der 
heile fränfifche Geichichtfchreiber 
ach dem Gregorius von Tours, 
urb nach 658. Man bat von 
Im eine Chronik in 5 Büchern 
om Anfang der Welt bis 6413 
Ögedrust in Ruinarts Ausgabe 
ke Gregorifchen Werte 1. in 
douquets Seriptt. rer, T. 1. 
1, 391 — 464, wobei auch die 
blechten Fortfetsungen diefer nicht 
Laiglichen Chronik befindl. find. 
8. Hambergers zuv. Nachr. 3 Th. 
MM, Adelungs Direktorium 12. 
mofe, auch Sulgofus genannt 
ptiſta) Doge von Genua, aus 
um der angeſehenſten Genuefi- 


Gefchlechter, aus dem meh Ad 


A die Kardinalswürde erlang- 
Mn. zum Doge erhoben wurden. 


deutſche Sprache, 


ee ee ee tee ee Ab u = 


ihn Cuiacius in feinem 18:%, 
zum Doftor der Rechte Promo. 
movirte, wurde dann Rath in 
pfalzifchen Dienfen u. Brof. in 
eidelberg. Auch zu Gtaatsge- 
chäften u. Befandtfchaften. wurde 
er von dem Churfuͤrſten von der 
Pralz , bauptfächl, vom Friedrich 
IV gebraucht, der ihn zuletzt zum 
Vireprafidenten erhob. Er ft: d, 
13 May 1614. Geſchichte, Stu 
dium der Alten, Antiquitäten, 
urisprudenz, 
ſelbſt Tat. Dichtkunit, find die 
Be in denen er fich einen 
amen. von Bedeutung - erwarb, 
Don feinen zahlreichen Schriften 
find die wichtigftien: Origines Pa- 
latinae. Heidelb. 1599. Eol, 
1686. 4. German. rer, script. 
Ed. ll. cur. B. G. Struvio, 
Argent. Val. Ul. 41777, fol. 
Rerum Bohemic. script. Ha- 
nov, 1602, fol. De.re mone- 
taria veterum Roman, et ho- 
dierni apud Germanos impe- 
rii. lib. U. Lugd. B. 4605, 4, 
auch in Graevii T'hes. Ant, rom. 
Er gab auch zuerſt die wichtige 
Urkunde: berans von dem zwiſchen 
Ludwig dem Deutfchen u. Karln 
im %. 842 im Lager bei Straß. 
burg aeichloffenen Vertrage. ©. 
ami Vitae Ictorum germ. 
216. Bruders Ehrentempel. Der. 
111. 106, Niceron 21 Th.248— 261. 


wiiſta iſt weniger als Staats. Seeind (John) ein ber. engl. Arzt, 


Mn, wie durch feine ſehr oft 
druckte Sammlung von Einfäl- 
1. Anekdoten in 9 Büchern 
ut, die Camillo Ghilini ing 
» überfeßte: Fact. et dicto- 
memorab, Milan, 1509, 
-; Par, 1518. 4,; Colon, 
8, Der Verf, ftarb nach 
. ©, Nouv. Dict. hist, 

? (Marquard) ein ber. Rechts. 
fer u. Staatsmann, geb. zu 
sburg d. 26 Sul. 1565, fill 
zu Altdorf m. Bourges, wo 







eb. zu Eroton in der Provinz 
ordhampton 1675, ſtud. zu Of 
ford, mar daf, Prof. der Chemie, 
zuletzt ausubender Arzt in London, 
wo er 1725 ſt. Unter feinen 
Schriften zeichnet fih vorneml. 
die Emmenologia. Amst. 1726, 
8. u. die Geſch. d. Mediein (Hi- 


‚story of Physic. Land. 1725, 


2 Vol. 8.) aus, in welcher Teg- 
tern er den prakt, Theil von Gu- 
lem bis zu Ende des 15 Jahrh. 
mit vielem Fleiße bearbeitet, Er 


- 








279. 


mar auch der erite, der von der: 
Newtonfchen Anziehungskraft eine. 


: Opp. omn, 


noch mehr Flei 





Freinsheim 


Anwendung auf chemiſche Verbin⸗ 
dungen machte. Seine praftifchen 


Talerite leuchten aus den Kom- 


mentarien über die Hippofratifchen 
Bucher de epidemicis — und 
aus feinen Epistolisad Meadium 
Lond,. 1719 u. de quibusdam 
variolarum —— in den 

ond. 1733 oder 
Paris 1735. 4, u. a. a. O. ber- 
vor, ‚Sein Leben bei feinen Wer: 
Ten u, daraus in Actis Erud, a, 
4735. p. 329. 


Steinsheim (%ob.) ein ber. Philo⸗ 
loge, geb. d. 16. Nov. 1608 zu 
dirte, zu. Marburg, Gie- Sreitag ©. Frentag. 


Ulm, 


roͤm. Gefchichte , fo umgem 
Fleiße umd Ordnung zu 2 
gegangen daß er ſich durch 
irbeit den allgemeinſten % 
bis auf unſere Zeiten erw 
bat. Man hat auch von ihn 
ſchaͤtzbares deutſches Gedicht, 
ter dem Titel: Deutſcher Tu 
fpiegel, oder Geſang von 
Stamm u. Thaten des altcı 
nenen Herfules. Strasburg/ 
fol. Es ift ganz dem Lobe d 
pfern Herzogs ed», 
mar geweihet. S. Witten. 
mor.  philosophor, 2 


P. 346 qq. 


von Gelehrten aus Ulm, 235- 


Sen u. Strasburg die Rechte, mit Sreminet (Martin) Mabler, 


ß aber Sprachen 


u. Philoſophie. Nachdem er eine 


. Reife nach Frankreich gemacht hat⸗ 


te, fam.er 1642 ald Brof. ver 
Politik u. Beredfamfeit nach Up⸗ 
fal, u. 1647 wurde er Bibliothe- 
tar u. Hiſtoriograph in Etodholm, 
Da er die nordifche Luft nicht zu- 
träglich fand, fo gieng er als 


Prof, nach Heidelberg, u. ft. daf. 
d. 30, Dft. 1660. 


F Er binterlich 
den Ruhm eines großen Gelchr- 
sen, u. befonders eines fih aus. 
geichnenden Kenners der alten Li⸗ 
teratur u. Gefchichte. Diejenigen 


Ausgaben der roͤmiſchen Schrift- 


fteller , welche er mit feinen DBer- 
befierungen und Anmerkungen ber 
ausgab., hatten das Gluͤck, den 
größten Kritifern zu gefallen, u. 
von ihnen gebilligt und gebraucht 
zu werden, Geine große Belefen- 
beit und Kenntniß der alten Ge⸗ 
fchichte, aber hat er nicht nur in 
den glücklichen Ergänzungen der 
mangelnden Bücher und Stellen 
des Eurtind, fondern auch, und 
zwar vorzüglich, in feinen Ergän- 
zungen der fehlenden Bucher des 
Zivius bemiefen. Er ift dabei mit 
ſolcher Kenntniß der Quchen der 


u Paris 1567, bildete ſa 
* u. nahm vollfomme 
Nanier des M. Angelo au, E 
ein großer Zeichner u. mis 
mierft viel Erfindung in it 
Gemäblden. Heinrich IN. m 


ihn zu feinem erſten Mahlet 


Ludwig XIII. ertheilte ibm 


Michaelsorden. Erf. au ? 
1619. &, Nour. Diet, list 


Freret (Nicolas) Sekretait kr 


der Innſchr. u, fchönen DR 

Paris, geb. = 1688 , 
unter Rollin Bhilofophie I | 
ſchichte. Schon im 16. 31 
er die vorzüglichiten Berk 
Scaliger , Ufber, Peran 1 
großen Chronologen gelein # 
cerpirt. Sein Vater, 
profurator , wollte einen 
ten aus ibm machen; 
Sohn befchäftigte ſich 
mit dem Studium der W 
mer. Als er 1704 im di 
a an 

rieb er eine gelebrte, 
iber den Urfpre 


ne Rede uber 

Sranzofen ; 
in die Baſtille ſetzen. Hiet 
den Skeptiter Bayle fo ſe 
er ihn fait auswendig mus 










34 Freron 

excerpirte, verfertigte Woͤrterbuͤ⸗ 
cher von verſchiedenen Sprachen 
u. lad die meiſten griech. u. lat, 
Autoren noch einmal durch. Der 
‚Marfchall v. Noailles übertrug ihn 
‚die Erziehung feiner Kinder; er 
‚feste deſſen ungeachtet feine lite⸗ 
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Mißfallen. Er ſchrieb: Lettres 
sur quelques écrits de ce tems, 
4749—53. Vol, XII. 12, Opus- 
cules, 1753, Vol, III. 42, L’an- 


nee literaire, 1754— 76. 1, 


jedes Yahr 8 Vol.n.e.a S. 
Hoffs Biograph. 2 Bd. 137—168, 


Far. Arbeiten fort. 1723 kehrte Srefenius (Joh. Phil.) Senior zu 


‚te ins vaͤterl. Haus zuruͤck, und 
pn beichäftigte er fich ununter- 
xochen mit der Chronologie der 
Men Bolfer. Er fand, daß die 
Fyptiſche Befchichte, die ältefte 
‚Muter allen ‚ erft 2900 J. v. Chr. 
. anfängt, n. daß die chineſiſche 

5 uber das %. 2575 uber dies 
oche hinauf geht. Seine vielen 
bhandlungen u. Streitichriften 
Arüber, unter andern gegen Rew⸗ 
‚, machen einen großen Theil 

er Memoiren der Alad. jener Zeit 
Eben fo eifrig befchäftigte 













La 


Frankfurt am Mayn, — zu Nie⸗ 
der⸗Wieſen in der Pfalz d. 22. 
Dft. 4705, ſtudirte zu Strasburg, 
ward 1727 an feinem Geburtsorte 
Prarrer, fam dann nach Gießen, 
Darmitadt, 1743 nach Frankfurt 
u. ft. daf. d. 4, Zul. 1761. Er 
bat fich in den Gtreitigfeiten mit 
den Herrnhutern ſehr befannt , u. 
durch feine wohl aufgenommenen 
Vaſtoralſammlungen (24 Theile, 
Frantf. a. M, 174860. 8.) ver- 
dient gemacht. S. Strieders heſſ. 
Bel. Geſch. 4. Bd. 166 494. 


f fich mit der Geographie; man Freone (Charles du) Herr von Cats 


amd unter feinen Papieren 1357 
"eograph. Karten von feiner Hand. 


| feige nicht der Ermattung 
A unterliegen, trant er in 24 
Stunden 4 bis 5 mal Kaffee. Er 
1749. Freret war in feinem 
viſſen fremd, mußte die Feder ſehr 
X u regieren, u. verfaumte kei⸗ 
—— 


ach wenig, u. um bei ſei⸗ 








legenheit, Fanatismus und 
lauben zu beſtreiten. Eine 
| Indige Ausgabe feiner Werfe 
ſchien 1796 zu Paris in 20 Th, 
"46, ©, Nouv, Dict. hist, 
on (Elie Eatherine) Mitgl, vie 
gel. Gefellfchaften, geb, zu 
imber 1717 , trat in den Fe 
terorden u. lehrte eine * 
Paris, verlieh die Geſellſcha 
#39 , lebte nun zu id als 










Ad heichter natürl, Wis, feiner 
stiehmad u. feine Freimuthigteit 
Marben ihm Achtung u, Beifall; 
Aue feine Partheilichkeit und Bit⸗ 
eit, mit der er des fpottenden 


aliſt u. ft. d. 10, März 1776, 


| 6 geb. d. 18. Dez. 1610 zu Amiens, 
dirte bier u. zu Orleans, wur⸗ 
de 1631 zu Paris Parlamentsad⸗ 
votat, kaufte ſich 1645 eine Schatz⸗ 
meiſterſtelle zu Amiens, gieng 1668 
wegen der Peſt nach Paris, u. ſt. 
daf. d. 23, Oft. 1688. Als Menfch 
u. Geſchaͤftsmann hoͤchſt achtungs⸗ 
werth, gebührt ihm als gelehrten 
Hiftorifer, Sprachforfcher u. Ars 
chävlogen der Dank der Nachwelt. 
Die Gefchichte feines Vaterlandes 
dankt ihm mehrere" Aufflärungen, 
dann erwarb er fich Berdienite 
durch die Herandgabe vieler By— 
———— Hiſtoriker, u. durch 
eine vortrefl. Gloſſarien, ohne 
die man die griech, u. lat. Gm 
fchichtfchreiber u. Urkunden der 
foätern Zeit nicht wohl verſtehen 
fann: Glossarium mediae et 
inhmae graecitatis, Paris. 1688, 
Vol, II, fol, Glossar. med. et 
inf, Latinitatis, ib, 1678. Vol, 
III, fol, edd. Benedictini e 
Congr. S. Mauri, ib. 1733, Vol, 
UL, fol, Suppl, D. P. Car- 


283 Fresnoy 


penterii. ib. 4766 Vol, IV, fol, 
Auszüge mit Vermehr. v. Adelung. 

.„ Halae 4772 — 84. Vol. VL, 8. 

. &, Journ. des Scav. 1688. Nov. 
551. Edit, d’Amst. Eloge etc. 
Par.1766.4. Nicerons. Th. 104 114. 

Fresnoy (Charles Alphonſe du) S. 
Dufreſnoy. 

Fresnoy (Nik. Lenglet du) ©. Leng⸗ 
let du Fresnoy. 

Sreudwetler (Heinrich) Mahler in 
Zuͤrch, vortreflich - ald Hiſtoriker 
und nicht weniger in Portraits u. 
in Familienſtucken, auch zugleich 
ein vorzüglicher Landſchaftsmahler. 
Sein Seit war im Erfinden ſehr 
gluͤcklich und reich, und die von 
ibn. erfundenen Gemaͤhlde haben 
viel anftändigen Charakter , und 
einen dem vorgeſtellten Stud an- 


Srendant 


Deutfchland, zuerit ald Prin 
cent, feit 1711. als Brof. U 
richt ertheilte u. d. 28. Feb, 1 
ft. "Er beiaß eine grundl, fi 
niß der oriental. Sprachen, 
von unter andern feine ı 
Echriften zeugen. Er gab i 
Suiceri Thesaur. eccles, 
mehrt heraus, feine Handauı 
der Patrum apoktolicor. grj 
1742 zu Bafel, u. 1746 ı 
er feines Freundes lo. Gr 
opusc. theol. An dem zu! 
in 4 Folianten beransget. | 
Lerifon hatte er ſtarken An 
befonders in Anſehung der a 
Literatur. ©. J. Ch. Beckii( 
de vita J. L. Freyii, Basil, | 
4, (Herzogii) Athen, Rau 
. 61.— 64, und 398, 


P 
— Ausdruck des Geiſtes. Freydank, Seydant, Fryged 


Am liebſten bearbeitete er die Ge 
fchichte ſeines Vaterlandes nach 
feinen Erfindungen, welche er auf 
eine wurdige Art fehilderte, Er 
. farb gegen das Ende des Jahrs 
. 1795. ©. Menfels Kuͤnſtl. Lex.2. Th. 
Frey Gakob) Kupferſtecher, geb. 
zu Luzern 1681, beſuchte fruͤhzei⸗ 
. tig Rom und wurde bald einer der 
vorzuglichiten Kupferflecher feiner 
Zeit, dem man niemand, ald Nis 
kolaus Dorigni und Gerard Au- 
dran an die Seite ſetzen fann. Er 
verband eine richtige Zeichnung 


+ 


mit einer angenehmen Ausführung; _ 


dabei beobachtete cr den Ausdrud 
des Gemähldes jo genau, als es 
einem Kupferſtecher nur möglich 
iſt. Sein beſtes Blatt ift das mit 
der Unterſchrift: im conspectu 
angelorum psallam tibi, Er ft, 
zu Rom 1752. ©. Füßli Geſch. 

. Mahler in der Schweiz, 2, 


d. 232, ff., . 
Zrey (Joh. Ludw.) Prof. d. Theol. 
in Baſel, mo er d. 16, Nov. 1682 


eb. war , findirte, u. nach der. 


uchkunft von einer gel. Reife 
durch Frankreich, Holland und 


(Meiiter) der Verfaſſer eint 
ralifchen Gedichts ( Sprudat 
in kurzen gereimten Verſen 
rentheils vierfüßigen Fambın) 
ches in das 13, Jahrhunden 
wahrſcheinlich im die legte 9 
deffelben, gebört. Es it ak 
zweifelhaft, ob Frendanf it! 
liche oder blos eim angenom 
Name des Verfaſers it, U 
leicht auf die Freimurbiekel 
Gedanken in diefem Gedicht 
ziehbung bat. Bon den : 
umftänden des Merfalers # 
nichts befannt. Es gehn, 
Gedicht: zu dem fchägbarten? 
mäblern der altdeutichen 2A 
und hatte chedem ein a 
netes klaſſiſches Anſehen. 
v. Trymberg im feinem 
Agrikola in Lips Sprich 
Baumann in feinem Ke 
zum Reineke Fuchs, 

in feinen Fabeln u. a. 

les aus ihm entlehnt. 
mehrere Abdruͤcke; die # 
Muͤllers Samml. deutſchet 
aus dem 12,, 13. m 1 

2 88, letzte Lief. I- 


l 


Freyer 
zoͤrdens Lex. deutſcher Dichter, 
Bd. 565 — 577. 


fi 
yer, Gieronym.) Inſpektor des 
in. Paͤdagogii zu Halle, geb. zu 
zantkau bei Kyrig in der Brig: 
is d. 22. Jul. 1675, ſtudirte zu 
alle, ward 1698 Lehrer des koͤn. 
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fehr verdient gemacht, u. war felbit 
einer der vorzuglichiten Liederdich⸗ 
ter feiner Zeit. Sein geiftreiches 
Befangbuch wurde 1734 fchon zum 
17, mal wieder aufgelegt. Sein 
Leben von G. E. Knapp in Fran. 
kens Stiftungen 2. Bds. 3. St. 


zaͤdagogii zu. Glaucha von Halle Sreylinghaufen (Gottlieb Anaftaf.) 


„1705 Inſpeltor defielben, wel⸗ 
je Stelle er bis am feinen Tod 
‚15. un. 1747 befleidete. Er 
ar ein einfichtsvoll, Schulmann 
. die Schriften, welche er zum 


Interricht -der Jugend ſchrieb, 


urden in vielen Schulen einge 
übre u. ſehr oft gedrudt, 3. B. 


'asciculus poematum graeco- 


um. Ed. VI. 1765. 8. Fasc.. © 


oem. lat. Ed. VI. 41766. 8. 
Iratoria. Ed. VIII. 41759. Bor- 


Sohn des vor., geb. zu Halle d. 
12. Oft. 1718, ſtud. daf. Theol,, 
wurde 1742 Inſpeltor d. Waifen- 
baufes, 1753. Prof. d. Theol., 
1771 Direktor des Waifenbaufes 
u. ft. d. 18. Febr. 1785, Er war 
ein wahres Mufter der ftillen Tu⸗ 
gend, beſaß viele gelehrte Kennt. 
niſſe, fchrieb aber nur Weniges. 
. Acta hist. eccl. nost. temp. 
12,8, 45—76, 9. H.Niemeyers 
Leben deſſ. Halle 1786. 8. 


—— zur Univerfalbift. 8. Aufl. Freyſingen S. Otto, Biſchof von 


63. 8. Einleitung zur Univer- 
Ibift. 


Th, 626. . 

yınghaufen (Joh. Anaftafins) 
n verdienter Prediger in Halle, 
26, zu Gandersheim im Fuͤrſten⸗ 
vum Wolfenbüttel, d. 11. Des. 
670, ſtudirte zu Jena, Erfurt 
‚ Halle, wurde 1696 Franfens 
ehulfe ald Pat. Adi. zu Glaus 
a bei Halle u. 1715 an der Al⸗ 
chet irche in Halle, half das kön, 
Üdagogium errichten, war feit 
723 Direktor Adi. des Waifen- 
mies „ folgte hernach Franken 
s.beiden Aemtern u. fi. d. 12, 
ehr, 1738. Er verband grund, 
He Wiflenfchaften mit einer wars 
en, aber dabei anfgeflärten Aſce⸗ 
t, brachte das Chriſtenthum des 
chzens der Volllommenheit näher, 
„vermied in feinen Schriften 
Srundlegung der Theologie, Halle 
"32, 8. lat. Fündamenta theol, 
s, ib. 1734. mehrere Bredigt- 
Murıngen ic.) alle Polemik, Um 
ı Einfuhrung vieler nenen geil, 


site Aufl. 1771.8 S.8 
reyhaupts Beſchr. des Saalkr. 


Freyſingen. 
reytag Friedr. Gothilf) ein ber. 
Liter. geb. 1723 zu Pforta, wo fein 
Vater, gleiches Bornamens, Rek⸗ 
tor war u. 1761 farb, nachdens 
er fich durch viele Differt. u. Brogr. 
befannt gemacht hatte. Der Sohn 
widmete fich dem Rechtsſtudium, 
wurde Burgermeifter zu Naumburg 
an der Gaale u. ft. dal, d. 12, 
Febr. 1776. Er bat fich um die 
Wiffenfchaften, befonders aber um 
die Kenntniß alter und feltener 
Bucher ſehr verdient gemacht. 
Seine Kenntniſſe in der Literar⸗ 
eichichte waren nicht nur ausges 
reitet, ſondern auch gründlich; 
und feine Analecta literaria de 
libris rarioribus. Lips. 1751. 8, 
fein Apparatus literarius, ubi 
libri partim antiqui, partim 
rari, recensentur, T. U. ib, 
4752 — 56. 8, u. feine Nachrich- 
ten von feltenen u. merfwurdigen 
Büchern. 1. Bd. Gotha 1776. 8, 
werden fein Andenfen mit Ruhm 
erhalten, ©, Saxii Onomast, 
litter, P, VIl, 414 sq, 


der und Liederweiſen has er fich Srezier (Amedée Frangois) ein verd. 


287 


Frezʒi 


franz. Ingenieur, geb. zu Cham⸗ 
beri 1682, ſtudirte vorneml. Ma- 
tbemarif , trat 1707 unter das In⸗ 
genieurkorps/ — nach St. Dias 
Io , 1714 nach Chili u. Peru m. 
4715 nach Paris. In der Folge 
übertrug man ihm die Befeftigung 
von St. Malo, ernannte ihn zum 
* erften Ingenieur der Inſel Do 
_ mingo, dann kam er im diefer Ei, 
enfchaft nach Philippsburg, be⸗ 
figte zugl. Landau , hatte von 
4740 — 1764 die Aufficht über 
die Feitungswerfe von Bretagne, 
lebte dann für fich zu Breit u. ft. 
daf. d. 16. Oft. 1773. Man bat 
von ihm mehrere nüsl. u. gruͤndl. 
Schriften: Trait€ sur les feux 
d’artihice. Il Ed, 41747 8.0. 4. 
Voyage de la mer du Sud. 1716, 
4. deutfch, Hamb, 1745. 8, Theo- 
rie et pratique de la coupe 
des pierres et des bois, Strasb. 
4769, 3 Vol. 4 S. Nour. 
Dict, hist, 
Frezzi (Freder.) Biſchof zu Folig- 
no, ein vorzüglicher ital, Dichter, 


trat in d. Dominifanerorden, wohn- 8 
te als Bifchof zu Foligno der Kir⸗ 


chenverfammlung zu Piſa u. dann 
zu Coſtnitz bei, wo er 41416 

Er ift einer der beiten Nachahmer 
des Dante u. am befannteften durch 
fein oft gedrucktes Gedicht: Qua- 
driregio soprai regni d’amore, 
di santanasso, di Vizie delle 
virtu, Foligno 1725, 4, ©, 
Niceron Mem. T. VIl, 146, 

Frick, der Name mehrerer verdien- 
ten Theologen in Ulm, die in der 
2ten Hälfte des 17ten u. der er- 
ſten des 18ten 7 — ſich durch 
Schriften ruͤhml. bekannt machten, 
und in ihrem engern Kreiſe viel 
Gutes ſtifteten. Am befannteften 
unter ihnen find Elias, der 1751 
als Brof. der katechet. Theol. u. 


gel. 63, 
Senior des geiſtl. Miniſteriums Seivrich (Fat, Andreas) 
in Ulm farb, u, fein Bruder Fo» cher von N a 
hbaun ,/ der die naͤml. Aemter ber haste eine befondere ONE, 


Fride au 


fleidete w. 1739 farb. Bad 
nen und mebreren Diele) 

S. Weyermanns Naht, v. 
ans Ulm 242—254. — Albtth 
Philipp Frid, de ii 
zu Eßlingen geb, mar, ft u 
März 1798. als Hofrath u, 
d. Nechte in Helmſtadt. * 
bat von ihm viele Diſeriae 
Materien des Civil, m. K 
rechts, die alle ſehr grunl ı 
gearbeitet find. ©. Weidlicht 
Nachr. 1 


Th. 205. . 
Seide (Job, Heine.) Brof.d.? 


in Halle, geb. zu Wolfen 
41. Nov. 1740, ſtudirte zu 3 
ſtaͤdt u. Göttingen , fam Im 
Prof, d. Nechte nach Kiel) ! 
nach Halle u, fi. dal. d. 9. 
4775. Ein gelchrter und 
famer Mann, u. Bet. 

mit Beifall aufgenommenen 
ten: Grumdfage des Net 
Handwerker. Gött. 1774. 8 
eenfionem in der all. d. Di 
S, Pütters Gel. Geh. » 




















2. Th. 69. 
iderici (Chriſtoph Konrad 
Prof. d. Rechte zu © 
geb. zu Hi im d, 2. 
4722, ftudirte zu 9 
u. —— hielt auf de 
fegtern Univ. Vorleſunget 
4764 nach Greiföwaldt, I 
4. San. 1769. Cr fhrkli 
paratus juris canonic0“ 
ficio - ecclessiast, Gotbat- 
1, 41759. 8, Abhandlung 
Freiheit der dentfchen Kirk 
1760. 8. Abha wi 
Muͤnzweſen im b. f 
Bresl. 1762. 8. 
Krieggrechtsfprüchen. Leif 
2 ——— 17633 
aften. Bre 
S. Weidlichs Ler. all 
Rechts 


Friedel 


del m. eine leichte u. gefchtwins 
‚Manier, war auch dabei cin 
ter Zeichner, Er verfertigte theils 
Berlage, theils für Buchhaͤnd⸗ 
* eine ‚Menge Kupferftiche, das 
w die meilten feiner Kunft Ehre 
schen. Er ft. 1751, Sein Sohn 
afob Andreas, geb. 1714, 
beitete als % ferftecher zu 
tutgard. ©. lis Kuͤnſtl. 2er. 
del (Adrian Chriſtian) Lehrer 
r fon. Bagen zu Verfailles, geb. 
Berlin d. 31. Mai 1753, er. 
irb fich das Verdienſt, in fet- 
m Nouv. Theatre Allemand. 
Paris. 1782 —.85, Vol. XII. 
, die Franzofen mit den deut. 
vn Gchriftitellern bekannt zu 
ıchen. Er it. d. 8, Des. 1785. 
. Menfeld Lex. der verſtorb. 
chriftit. 3 Bd, | 
brich I. Rothbart , röm, Kai 
*, geb. 1121, ein Sohn Her- 
a Friedrichs von Schwaben, er- 
eit die Kaiferfrone 1152 nach 
m Tode. Konrads III, deſſen 
eſchwiſterkind er war. Er war 
x zweite Kaifer ans dem ſchwaͤb. 
vobenftauffenfchen Haufe, u. einer 
re mächtigiten u. einfichtsvolleiten 
egenten , welche je Deütfchlands 
cepter geführt haben. Er krieg⸗ 
gluͤckl. gegen den pohlniſchen 
dnig Boleslav 1157 , u. erbob 
öhmen zu einem ——— 


jein Desponbgenenet zur kuͤnfti⸗ 


n Vergrößerung, war auf Ita⸗ 
gerichtet. Sechs Züge muß- 
r dahin unternehmen, um die 
uͤhriſchen Städte der Lombar- 
‚, die durch Handef reich nnd 
tig geworden waren, zu zuͤch⸗ 
3 ſah fih endlich aber doch 
thigt , ihnen zu weichen, Fit 
er Luͤbeck m. Negensburg zu 
chsſtaͤdten erflärte, legte er da- 
ch den Grund 1 einem neuen 
ittelſtande zw rain dem Kais 
und den deutſchen Fuͤrſten, 
rch die Gewalt der Kaifer 
ur's hiſt. Handwoͤrterh. II.Bd. 










— Friedrich 
vergroͤſſert, m der Buͤrgerſtand 
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erhoben wurde. Durch die Zer⸗ 
theilung der Herzogthuͤmer Baiern 


u. Sachſen ıfeit 1130), welche 


Se der Loͤwe beſaß, wurde 
Friedrich zwar ebenfalls maͤchti⸗ 


ger; allein die beiden fchon unter 


einem Vorgänger entitandenen Par⸗ 
theien der Welten (oder Baiern, 
u. Gegner der Kaifer,) u. der 


Gibellinen (oder der Anhänger 


des Faiferlichichwäb. Haufes ‚) wur⸗ 
den dadurch nur mehr unterhalten, 


u. gegen einander erbittert, Zu⸗ 


legt unternahm der Kaijer mit ei» 
nem Heere von einigen 100000 M. 
den ten Krenpus, vor deſſen An- 
tritt 1187 ein Zandfricde zu Stan. 
de kam, u. auf dem unter andern 
der deutfche Orden geftifter wur, 


de. Friedrich ftarb d. 10. Jun. 
4190, durch das Bad in dem. fal- 


ten Fluß Seleph bei großer Hitze, 
ohne das Land feiner Wünfche 
auch nur erreicht zu baben, Er 
war von einem majeſtaͤtiſchen An⸗ 
feben , außerordentl. tapfer, ent⸗ 


ſchloſſen, ſtandhaft, Fing» u. lieb⸗ 


te die Religion wahrer, als die. 
jenigen , die fich ihrer nur zur 
Erreichung anderer Abfichten be⸗ 
dienten. , Die Gelehrten ſchaͤtzte 
er vorzuͤgl, befonders die Ge 
fchichtbucher , aus denen er bie 
hohe Idee von einem Kaiſer ſchoͤpf⸗ 
te, m. ertheilte den Studirenden 
große Vortheile. Kein Pabit war 
vermögend, den Bürgerfricg ge— 

gen ihn anzufachen, der unter den 
vorigen Negierungen ſo Teicht im 
Flammen zu ſetzen war; die Geiſt⸗ 
lichen felbit find feine Bertheidiger 
gegen die Anmaßungen des paͤbſtl. 
Stuhls. ©. Otto Frisingensis 
E. de gest, Frider, I. lib, ÄI, ap, 
Vrstis.p.401. Otton, de $, Blas, 
append.ad chron Otton Fris ib. 
495; Radevici dereb. gest.Fxidl. 
lib, II. ib, 474, Bünau Leben m, 


"That. Friede, I, Reini, 4722, 
10 | 
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Friedrich II. roͤm. Kaiſer u; Erbe 
von Sicilien, ein Sohn Kaiſer 
Heinrich VI. u. der ſizilian. Prin⸗ 
zeſſin Conſtantia, geb. zu Jeſi im 
paͤbſtl. Gebiet d. 26.. Deß. 1194, 
verlöt fchon im 3, J. feinen Ba- 
ter , wuchs unter Bormundichaft 
auf, und wurde, als der einzige 
Eprofie der Hohenſtauffen, durch 
päbftliche Vermittlung 1210 auf 

en deutichen Kaifertbron erhoben, 
weil Kaifer Otto IV. fich den Un- 
willen des Pabſtes zugezogen hatte. 
Diefer Unmwille traf bald au 
‚den neuen Kaiſer, deſſen große 
Macht, u, defien Verfahren in 
rin dem Pabite verdächtig wur- 

e. Friedrich erhielt daher von 
demfelben die Weifung, einen Kreuz- 
ug anzutreten, wozu er fich . ans 

eifchig ‚gemacht hatte, Da Fried- 
rich zoͤgerte, that ihn der Pabſt 
ug IX, in den Bann; .der 
Kaiſer gieng unlosgeiprochen nach 

udaͤa, u. ſoͤhnte fich bei feiner 

uͤcklehr 1229 mit dem Pabſte aus. 
Deutſchland war. bisher von dem 

rom. Könige Heinrich, Friedrichs 
Sohn, regiert; diejer Prinz ward 
zum Aufruhr gegen feinen, Vater 
verleitet , aber Friedrich ** 
ihn, ſich ergeben, und ließ 
ihn im Gefaͤngniſſe ſterben. Der 


lange Streit mit dem Welfifchen 


Haufe wurde dadurch beendig 
daB das Erbgut der Familie In 


- ein Zehn verwandelt u. mit dem _ 


Titel eines Herzogthums belegt 
wurde. Ein Krieg des Kaiferd 
mit einem großen Buͤndniſſe lom⸗ 
bardifcher Städte, die er jich fireit- 
| ger zu unterwerfen fuchte, ‚die 
infeßung feines Sohns Entins 


‚in das Königreich Sardinien und Friedrich ML. röm,. Kaifet, 


aubee Vorfaͤlle brachten neue Strei⸗ 
tigkeiten zwifchen ihm u. dem Pabſt 
hervor; Gregor der IX. that. ihn 
‚abermals. in den. Baun, u. Heß 
tinen Kreuzzug gegen ihn predi- 
sen, ohne ihn ans der Lombard 


“- 


H land u. Stalien; 


dieſes 


Fri, 2 


vertreiben zu können. Eine $ 
thei in Deutſchland wähle 12 
Heint. Rafpo,. Landgrafen v. % 
ringen, zum Gegenfönig; « 
riedrich blieb im feinem Votthe 

id der Verluſt von Parm 
Wagfchale, auf die Gegenſeite 
ſenken aufieng. Der Kalle 
unaufborlichen Kriegen in Jal 
beichäftigt, ſtarb d. 13. De. ii 
vermutbl. durch Gift. Miti 
fiel der Glanz des. deutſch. Ru 
u. das Faiferl, Anichen in Deut 
tali Er. war fl 
‚thätig , tapfer u. gelehrt, gab 
‚te Geſetze zur Sicherbeit u. Dat 
land u. beförderte. die wiſſenſch 
‚Kultur, Er ließ die Werke | 
Ariſtoteles u. mehrere arab. 
cher ind Lat. uͤberſetzen, biu 
die Mathematik in Aufnahme 


te die hohe Schule zu Nenn 


der her, verbeſſerte diE Sau 
zu Bologna u, rno, ud 
te den Grumd zur Wiener Hal 
fität. Er ſelbſt ſchrieb ein 8 
uber die Kunſt mit Vögeln j0 
gen (Reliqua librorum Fnk 
rici U, Imp. de arte ven 













das vortrefl. anatom. u, 'phnl 
En , — auf 
ahrung gegruͤndete, Br 
en —2*8 Die Sprade ü 
onderbar und barbarifch, 
Inhalt belohnt. die Mühe, 
durch die Sprache hi 
arbeiten. . ©, 
epist.. lib.. VI. de reb. 
Frider. Il, Basil. 1740, 
Biogr. 8. Bd, 1— 267. 
Friedr. 11, Zulfichau , 179 


habsburgiſch⸗ Öfterr. Haufe, 
‚1415. ein Sohn Erzber 

‚von Defterreich, wurde 140 
Albrechts II. ‚Tode, 
ſchlaͤferige, unthaͤtige 
fleindenfenden,- 


Du 


Feidrih 


idten Fuͤrſten, war voll inmerer 
aͤuße 


hmiſchen Handel zog ihm ver⸗ 
iedene Kriege mit dieſen Natio- 
n zu. Er räumte den Paͤbſten 
tle den deutſchen Kirchen fehr 
chtheilige Rechte ein, führte bei- 
he nichts zur: Ehre u: zum Nu- 
n Deutſchlands aus, umd hf 
ber Gefahr, daß man den Koͤ⸗ 
g von Böhmen, Georg Bodies 
ad, einen meifen und tapfer 
urten an feine Stelle fette. Den- 
ch wurde unter dieſem ſchlaͤfri⸗ 
n Prinzen der. Grund zu der 
roͤße des oͤſterreichiſchen Hauſes 
legt, indem er das Glüuͤck hatte 
ch die Bermäblung feines Sohns 
*. Erzherzo gs Marimilian, mit 
t burgundeichen Prinzeſſin, Ma⸗ 
a, die geßſammten Niederlande, 
n fein Haus zu bringen. Er fi. 
uch einer mehr aid 50 jähr. Re 
jerung 1493, ©, Aen. Sylvii 
list. -Frider. 14, bei Freher; 
hc befiern Handſchrifien in Kol- 
ı, annal.: Vindobonensibus, 
Hrunbecks (um 1510) Lebensb. 

edt. I. u. Mar. I. Tub, 1721. 
körich 1. König von Daͤnemark 


.‚ machte ſich die Abwe⸗ 


et Unruhen. Die Einmiſch. Staaten, 2 
9 Kaifers in die ungriichen u. Friedrich IL, 


Friedrich, 294 
lers Gefchichte * europaͤiſchen 
teen Dänemarf), 


geb, d. 1 Zul, 1534, war ein 
Sohn Chriſtians Ul,. m. folgte 


dieſem 1559; Mit Hülfe des Her- 


F— von Holſtein unterwarf er 
das Land Ditmarſen 1559 
durch den Stettiner Frieden. er; 


— er Schweden als ungab⸗ 


ngig von Daͤnemark, u. erbielt 


«dafur einige. weltliche Provinzen 
‚diefes ‚Landes 15703 durch die 
‚Erbanung, der Feſtung Kronen 
burg bei 8 


elfingoer feste er fich 


in’ den ĩ dzolles. 


eſitz des 
‚Unter feiner —— erhob ſich 
‚auch der Streit zwiſchen den 3 
mordiichen Mächten uber ‚den Be⸗ 


fis von Liefland, der bis im den _ 
Anfang : des. 18 Fahrb... dauerte ‚ 


wo er zum Vortheile Rußlands 


entichieden wurde. Die Innern 
Angelegenbeiten ordnete Friedrich 
mit vieler Staatsklugheit u. zum 
Wohl des Landes, geleitet von 


dem Reichsrathe Peter Oxe. Der 


König ſt. dApril 1688 u. 
hatte ſeinen Sohn Chriſtian IV 


zum Nachfolger. S Meuſels u. 


Spittler a. u DO 


mark, geb; 1609, folgte 1648 


i Serjog vom Schtesiwig-Hulteny $eiedrich My König. von. Dine " 
io u; 
beit 


K. Chriſtians 11. der:1523 

Ich den Niederland. gefegelt war, 
bgut zu Nutze, daß ihn micht 
we die Juͤtlaͤnder, fondern auch 
xJahresfriſt ganz - Dänemark u. 
gen, gegen Verſtattung gros 
Freiheiten ‚zum. Könige, an⸗ 
hhmen.: Die Reformation führte 
Fmit Behutſamkeit in gang Daͤ⸗ 
ein, ar da der vertriebene 

nig Chriſtian 11. mit kaiſerl. 
fe 1531 in Norwegen einfiel, 


der letztere d 0. 
\ re: d. 10, 
—— 


ohn Chriſtian 1, iS, Mei 


ungluͤckliche Krieg) unv 
den König den 
die Reichsftände,die vollig unum⸗ 


teit der 
fein weibl. Linie 
welchem Be 


feinem » Vater Chriſtian IV m. 


mußte eine fehr harte Kapitula⸗ 


tion unterſchreiben. Auf Zureden 
‚einiger Mächte miſchte er, ſich in 
den damaligen Schwediſch⸗Polni⸗ 
fchen Krieg gegen Schweden , an 
‚welches. er 16607 Schonen, Hal⸗ 
land, Blefingen u, Bahus abtre⸗ 
ten müßte. Doch) erzeugte dieſer 
oft fur 
ortheil, daß ihm 


ſchraͤnlte Gewalt mit ‚der. Erblich⸗ 
Krone in maͤnul. u. 
—— uͤbertrugen, 
iſpiel auch Norwegen 


Staatenhiſtorie, 342. Sput⸗ ar Die leiten 40 Jahre 
0% = 
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regierte Friedrich in Ruhe, m. Bandes genauer Fennen zu lern 
nach feinem Tode d. 9 Febr. m. ließ ſich ſowohl die Aufnah 
‘1670 beitieg fein Sohn Ehriftian der Handlung u. Manufaktur 
V den Thron. S. Meuſel u. als auch der Kuͤnſte u. Bil 
Spittler a. a. O. fhaften angelegen ſeyn. Die S 
Friedrich IV, König von Daͤne⸗ tung der-Ritterafademie zu Ger 
marf, geb. 1671; ein Sohn Ehri- 'die Einrichtung der Geminari 
ſtians V, dem er 1699 folgte. zu Bergen u. Drontbeim zur d 
Bleich der Anfang feiner Negie- dung der Lapplaͤndiſchen Mil 
rung war ein’ Krieg, den Schwe- narien, die veranſtaltete gem 
den fo nachdruͤckl. führte, daß Unterfuchung der Landespradul 


re 1700 zum Travendabler 
rieden gezwungen wurde. WE 
Schweden 1709 gegen Rußland 
— wurde, vereinigte ſich 
Friedrich wieder mit Rußland m. 
Bolen , grief Schweden von neuem 
an, u. erlangte 1720 in dem 
Frieden zu Syriedrichöburg den 
Sundzoll von Schweden, u. die 
Gewaͤhr des Beſitzes von Schles⸗ 
wig, ſowohl von dieſer Krone, 
als auch von Großbritannien: u. 


ge gi —— 
u. großen Erziehungs 

die Beförderung der Landoͤkonen 
in Juͤtland u. Joland, die € 
richtung der Mabler- Bildbam 
u. Baumeiſterakademie find ci 
fo viele Beweiſe der kön. Em 
fat, Die Handlung nad d 
-amerifan. Kolonien wurde ala 
Untertbanen, frei gegeben," D 
Holitein - Plönifchen Landesantbe 
vereinigte er 1761 mit der From 


Frankreich. So wurde dann das In der Reihe der trefl. Mini 
“ganze Herzogtbum Schleswig der die Friedrich hatte, m. die lim 
Krone eimverleibt. Der Gottor- . Regierung vorneml. fo viel Ola 
piſche Anspruch dauerte aber: doch gaben, ſteht der ältere Bermim 
noch über-50 J. Tang fort. Fried⸗ ‚oben an. Mit zunehmenden Jah 
‘rich war "übrigens ein um das .ren überließ fich der König fein 
innere Wohl feines Reichs beforg- . Neigung zum Trunke, fiel in ein 


ter Regent, defien Sparſamkeit langwierige Krankheit u. f. d 
" aber an Geiz 'grenzte. Er erlebte 
4723 das Unglück, daß der größte 
Theil‘ von Kopenhagen du 


eine 
ſchroͤckl. Feuersbrunſt in Aiche 67. 


44 Jan. 1766. fein 
Eh Chriftian vn vr 


«neue geneal. hiſt. Nachr. 62 


ff. Meuſel u. Spittler ad 


' gelegt ward, u. fi. d. 12:Oft, Sriedridy I, König von Schwein 


"1730, worauf fein Sohn: Chri⸗ 
ſtian VI die Regierung übernahm. 
© A. jet Leben u. Geſch. 
Koͤn. Frieder, IV 1732,. Meuſel 
u. Spittler © a. ©. | 
Friedrich v, König von Dänemarf, 
eb, d. 31 März 1723, din Sohn 
hriſtians VI, nach defien Tode 
41746 er die Regierung übernahm, 
Ruhe u. Fricden vom auſſen, Ver⸗ 


- befferung des Landes von innen iſt 

der Karakter derjelben. ‚Friedrich : l 

reiſte ſelbſt durch Norwegen m. maͤhlte ſich 1715 mit der 

Dänemark » mm: den Zuſtand des ſter deſſelben Ulrile Eleenert 
ct 


„beim IL, 


ein Sohn: des: Landgrafen 


. von Heſſenkaſſel, geb. d. 3 


1676 ‚widmete ſich den 
ftande, zuerſt in hollaͤnd ME 


in preuß. Dienſten Sein ® 


tten — er 1694 main | 
ei dem er Mdintanih 


Dienite verrichtete Im der ® 


kannten Schlacht beim 
:berge wurde: er -2ödtl. 


47414 begab, en ſich zum 
Karl Xli;ndch Schweden 
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als dieſe nach ihres Bruders Tode 
4718 die Krone erlangt batte, 
übergab fie Ddiefelbe 1720, mit 
Bewilligung der Stände, ihrem 
Gemahl. Diefer war aber im 
Grunde nur Repräfentant der Fü 
nigl. Würde, denn die Souvraͤ⸗ 
nität beſaßen die Stände. Zum 
Verdruſſe des Königs kaͤmpften 
wahrend feiner Regierung immer 
die englifchen, franz. u. ruſſiſchen 
Vartheyen am Hofe u. auf dem 
Reichstage , u. befonders mußte er 
sehen, wie die letztere fo ſehr 
herrſchte, daß fie ihm einen Nach- 
folger beſtellte. Indeſſen zeichnet 
ſch feine Regierung dadurch aus, 
dab während derfelben der Flor der 
Viſſenſchaften begünftigt, namentl. 
durch die Stiftung einer koͤnigl. 
Alıdeuie n. Reifen der Gelehr- 
tm, u. der Handel, befonders 
durch Anlegung einiger Kanäle 
befördert wurde, . Tod er- 
Date d. 25 März 1751. Er 
ebte die Pracht u. lebte groß, 
date aber übrigens das gefelligite 
4. ungesmungenite : Weſen eines 
















‚Seiner koͤnigl. Gewalt u. feine 
lit, Unmacht waren wohl haupt 
MH. Urfache an feinem ficht 
m Widerwillen gegen. die Regie— 
gögeichäfte. Seine ungeregelt- 
u Leidenschaften waren eine un. 


ht u. übertriebene Jagdluſt. 
in Thronfolger war Adolph 
rich, &, Eloge hist. de 
red, roi de Suede (par Mr. 
stckenholtz,) Cassel 1751. 4. 
ud Ebend. 1752, fol. Stöver 
s iSte Jahrh. 3 Th, 101 — 
‚ - zers Briefw. 3 St. 
drich I, König von Preußen, 
N. 2 Share as. wi * 
N Sohn des großen Churfuͤrſten 
rich Wilhelm von Branden- 
"dr u. als dieſer 4658 farb, 


nannes. Die engen Schran- . 


ige Neigung zum weibl. Ge . 


Friedrich 298 
folgte ihm fein Sohn im der 


churfürfl. Würde. Diefer fund 
dem Bater an großen Eigenfchaf- 


‚sen bei weitem nach, ubertraf 


aber ihn m. alle feine Vorgänger 
an Pracht, Eeremoniel u. Frei 
gebigfeit, daher fein Enkel Fried- 
rich II in den Mem. de Bran- 
denb. von ihm ſagt, er fei groß 
in kleinen, u. Elein in großen 
Sachen geweien. Er verfchwen- 
dete feine Schäge in Teerer Pracht 
n. koſtbaren Ceremonien, unter- 
warf fich der Abhangigkeit von 
Oeſtreich, u. gab fein Geld u. 
dad Leben feiner Unterthanen ber, 


zur Fuͤhrung der faiferlichen Krie- 


ge, um die Anerfennung dei Ti 
tels eines Königs von Preußen’ zu 
erhalten, den er annahm, d. 18 
Fan. 1701.. Sein Staat verlohr 
das Anſehen u. den Einfluß, den 
er unter feinem Vater behauptet 
hatte. Doch wurde er mit den Laͤn⸗ 
dern Mörd, Teckelnburg, Neufchatel 
u. Balengin, u. dem von dem Gr. 


von Wirgenftein eingelöften Theile - 


der Br. Hohnitein, vermehrt, bin- 
gegen mußte der. fchwibußer Kreis 
an Deftreich zurückgegeben werden. 
Er farb d. 25 Febr. 1713, 
Seine zweite Gemahlinn, Sophie 
Charlotte, Tiebte Gelchrfamfeit, 
u. war eine Freundinn von Leib 
ni. S. C. 9, Günthers' Leben 
u. Thaten Friede. 1. Breslau 
1740. 4. D. H. Stoͤver das 18 


VJahrh. fortgef. von C. D. Voß. 
8r Th. ©. . 
Sriedrich IL, 


5 — 362 
König von Brenfen, 
der Große, auch der Einzige 
genannt, ein Sohn König Fried- 
rich Wilhelm I von Preußen, u. 
Sophien Dorotheen, geb. Prim 
zeſſinn von Braunfchweig-Hanno- 
ver. Er Fam zu Berlin: d. 24 
an. 1712 zur Welt. Zwei ältere 
rüder flarben vor ihm, u. da- 
durch ward er Kronprinz. Gein 
Frenger u, ſparſamer Water lich 





299 Friedrich 
ihn militairifch-pedantifch erziehen, 


aber der Bring liebte die Willen. 


fchaften mehr als das Soldaten⸗ 


mweien, u. befam jest ſchon eine 


VBorliebe zur franz. Literatur; die 
er Zeitlebend beibebielt. Der vaͤ⸗ 


serlichen Strenge müde, wollte er 


entfliehen - wurde aber eingeholt, - 


u. mußte ein Zahr auf der Fe- 
fung Euftrin zubringen. - Im 21 


J. wurde er wider feinen Willen 


mit Elifaberh Ebriftine, Brinzei- 
finn von Braunſchweig Wolfen- 
buͤttel vermäblt, u. erhielt die 


Grafſchaft Rupin zum Leibaeding. 
Sn der Einfamfeit legte er ſich 
auf Muſik u. Dichtkunſt, auf: 


Staatskunde, Politik w. Kriegs. 
wiſſenſchaft, unterhielt mit Bol. 
taire, Rollin, Maupertuis ıc, einen 


witzigen u. gelebrten Briefwechfel, 
9, beitieg. nach feines Vaters Tode 


d. 31 May 1740 den Thron, 
Drei —— beſchaͤftig⸗ 
ten ſogl. feine Aufmerkſamkeit: 


Die Einrichtung feiner Finanzen, 


die Vermehrung ſeiner Kriegs⸗ 


macht u. die Bildung ſeines Hee⸗ 
res. Das letztere war das Mittel 


ſich im Range der erſten Staaten 
zu behaupten, u. ſein Reich zu 


vdergroͤßern. Er führte waͤhrend 
ſeiner Regierung, mit dem Hauſe 
Deſterreich 4 Kriege, 3 ſchleſiſche, bis auf 6 


u. den bairifchen Succeſſionskrieg. 
In dem erſten fchlefifchen Krieg 


- von. 1740 bis sum Breflauer . 
Frieden 1742 brachte er ganz 


Schleſien an fein Hans; in dem 
weiten, big zum Berliner Frie⸗ 


1745, wurde ihm der Beſitz 


von Echlefien aufs nene beftätigt; 


in dem. 3ten, wder fiebeniährigen - 


Kriege von 1756 bis 1763 ergriff 
er die Waffen, um einem verab- 
redeten Ueberfall Feiner Lande zu⸗ 
vorzufommen, u. behauptete folche 
genen die Uebermacht der oͤſterrei⸗ 
chiſchen, ruſſiſchen, franzöfifchen, 
ſchwediſchen Kriegsheere, u. des 


deutſchen Reichsheers, in 
eg er Frieden von if 


ſpruch gegen die üfterreid 


a rg -Dörfer, u. N 


: Arten von Bewerben 1.4 
"in Gang zu bringen, Ik 


04 


re 




























u dem bairiichen Guck 
frieg endlich im Jahr 1778 mi 
der König durch feinen R 


Beſitznehmung von Baier ve 
laßt. Er wurde durch den? 
ner Frieden 1779 geendiat, 
welchem der König meiter 
ald den Ruhm der Uneigenr 
feit u. Gerechtigkeit 
Die Fahre des Friedens ı 
Ruhe waren ganz der 
Staatöverwaltung 3. dan 9 
gewidmet. Ackerbau, Kunit 
brifen, Manufalturen, Han 
Finanzen, die Staatseinkt 
Schap u. das Krieäöber, 
vermehrte u. verbefferte fi. € 
fin, Pommern, die Bart 
Preußen, die. im 7jähr. 
— en. " 
ur e t u. 
bald wieder in einen Bi 
Zuſtand verfegt. Er fehlt 
nur viele 1000 einzelne Ko 
an, fondern er baute all 


2,609 
Zahl feiner Unterthauen 
beim Antritte feiner Regier 
2/240,000 belief, ftieg allı 
Mil Cr ſuf 


Su, Seen u. Bi 


Er wendete überhaupt 10 
letztern 23 Jahren feiner; 
rung "auf 40 Mil. Zi 
den Wohlſtand feiner Water 
Er bob die Leibeigenſcha 
fchräntte die Frohnen fo N 
lich em, legte in allen Pre 
Getraidemagazine an, ſu 


überhaupt feine Nation iM 
tigfien u. fleißigſten im © 


304 Friedrich 


"Sein Heer verehrte er Bid auf 


224.000 M. Strenge Gerechtig- 
feitspflege bezeichnete feine Regie- 
rung, u. eine gänzliche Neform 
derfelben wurde durch das neue, 
mit philofophifchem Geiſte ausgear- 
beitere Gefegbuch eingeleitet. Das 
Schulweſen begunftigte er u. ſuchte 
vorzüglich das vernachlaͤßigte Stu⸗ 
Dinm der Alten auf den gelehrten 
Sinlanftalten zu beleben. Die 
Derbreitung der fchönen Kuͤnſte 
M. der Gelehrfamfeit lag ibm am 
sergen; nur gegen die dentiche 
Eprache u. Literatur war er ſtief⸗ 
Atterfich gefinnt. Als ein heller 
Moſophiſcher Kopf verbreitete er 
mundlich u. fchriftlich erleuchtete, 
Kit Borftellungen uber Staats, 
Angelegenheiten u. uber mancher» 
Ü Gegenitiände des menfchlichen 
Bilfens u. Meinens , liebte u. be 
Mumigte Aufklärung u. Publici- 
ar ehrte vernünftige gefeb- 
be Freiheit: Er felbit war 































hiofen Angelegenbeiten u. fein 
und der chritlichen Religion, 
Fer in den Fabren der Jugend 
Mr in einer pietiſtiſch uͤberſpann⸗ 
En Gelialt hatte Tennen lernen. 
Mr er ließ jedermann feinen 
u. verabfchente Gewif- 

ii 1. Er war im itrengiten 
um Alleinherricher, u, vereinigte 
feiner Berfon die Gefchiclich- 
de vollendeten Staatsmanns 
MR der des volllommenſten Krie- 
#8, die Würde des Monarchen 

jeder Aumuth, die den gefäl- 
u Befelfchafter ziert, er war 


after, Gefchichtichreiber m. 
ner der Werte der ſchoͤnen 
Me u. alles dieſes in einem 
+ dab jede einzelne dieſer 
genichaften ihn in jedem Stande 
akt en Gefellſchaft aus. 


1 € 


Ba Einklang aller 1. die Verei⸗ 


Aeptirer im philoſophiſchen m. 


eiehaeber u. Philoſoph, Dichter 


ner haben wurde, der gluͤck. 5 
‘mes de Fr, Il. Berl, 1788, XV. 
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migung derielben in einer Perfon 
aber ihm einen Rang über die 
Staffel menichlicher Größe am 
weil. Bei feinen großen Vorzuͤ⸗ 
en hatte er aber doch auch große 
ebler. Das Gefühl der Ueber 
legenbeit feines Veritandes m. fei- 
ner Einfichten machte ihn deipo- 
tiſch m. willkuͤhrlich verfahrend; 
das Verlangen, feine Einkuͤnfte 
immer zunehmen zu ſehen, von 
der Ausfuͤhrung jedes Plans, nie 
durch Mangel an Geld abgehalten 
zu werden, m. für die get ‚der 
Gefahr einen Schat vorr 38 zu 
haben, indeſſen andere Maͤchte 
unter der Laſt ihrer Schulden er⸗ 
lagen, konnte nicht ohne druͤckende 

aasregeln erfuͤllt werden; der 
Grundſatz, daß man ſich um ein 
zelne Menſchen nicht zu beküm⸗ 
mern babe, wenn man das Stück, 
des Ganzen befördere, artete im 
Arte aus, die befonders er 
ffisiere u. Soldaten nach dem 
7jaͤhr. Kriege erfuhren; cr war 
zu rafch u. zu hart in feinem Ur- 


theile, u. im gefellfchaftlichen Le-_- 


ben war fein Wis oft kraͤnkend 
u. beleidigend. Unbekannt mit 
den Fortfchritten feines Vaterlands 
in den Willenfchaften, verbannte 


. er die geficten Männer deffelben, 


u. fchäste nur Ausländer boch. 
Unter feinen Schriften find feine 
Werfe uber die Gefchichte des 
Brandenburgifchen Hauſes u. die 
Memoiren der Geſchichte feiner 
Zeit, ähnlich den Kommentarien 
CAfars, unvergängliche Denfmahle, 
wie feines Geiftes m. die letztern 
feiner Thaten, fo feiner daritellenden 
alente, Er dichtete mit franz. 

is u. mit franz. Leichtigkeit, 
aber zum, eigentlichen poetiſchen 
Geiſte fehlte es ibm wohl an 
Vhantafie. „Seine famtl, gedruck⸗ 
ten Werke finden fich in folgenden 


F 


5 Sammlungen: Oeuvr. posthu- 
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Vol. 8, Supplement aux Oeur, 
ost, 3 Cologne (Berlin) 1789. 
vv. Vol. 8. Bay. de Fr, IL, 
publiees du vivant de l'au- 
teur. Berl. '4789, IV. Vol, 8, 


_Correspondance entre Fr. If. 
et le Marq. d’Argens. Koenis- 


berg. 1798. 2 Vol. 8, Corresp. 
entre Fr. Il, et Mr. de Suhm, 
Berl, 1787. 2 Vol. 8, fämtl. 
auch ind Deutfche uͤberſ. Nach⸗ 
—J— gegruͤndet hatte, ſtarb 
er d. 17 Aug. 1786., u. hinter⸗ 
ließ ſeine Staaten, die er durch 


die Erwerbung von Schleſien, Oſt⸗ 


friesland u. Weſtpreußen um den 
Zten Theil, neml. um 1325 Q. 
Meil. vergroͤßert hatte, ſeinem 


Karakteriftit Fr. d. Großen. Berl. 
4798.83. Buͤſchings Karakter Fr.Il. 
alle 1788. 8, Ebend. Beiträge zur 
egierung Fr. U. Hamb. 1790, 8. 


Garves Fragmente zur Schilderung... 


Sr. 11. Brest. 1798. 2 Th.8. Geb- 
hard Breisichr. über den Einfluß Fr. 
11. auf die Aufflär. u. Ausbild. 
ſ. Jahrh. Berl, 1801. 8 


Sriedrich 1 der Siegreiche, Chur, 


fürft von der Pfalz, ein Sohn Lud⸗ 
wigs des — Nach ſeines 
aͤltern Bruders Ludwigs IV oder 


des Sanftmürbigen Tode 1449 bes 


fam cr die VBormundichaft über 
defien binterlaffenen Sohn Bbhi- 
Yipp; meil er fih aber entichloß 
ohne Gemahlinn zu Teben, u. die- 


‚fen Philipp zu feinem Erben an- - 
zusnp fo befam er 1454 die 
t Churmurde u. Regierung eigen-. 


u 

thuͤml. Gr führte mit feinem 
Nachbarn beſtaͤndig Krieg. Er 
unterfiügte den Grafen Adolph 
von Naſſau gegen dei Grafen 


Dietrich von Ffenburg , der, vom. 
Kaiier begunftigt, jenem das Erz⸗ 
bisthum Mainz ftreitig . machen 


wollte. In der Folge fchlug er 


ſch aber zu deſſen Parthei, u. er 


m Friedrich zuletzt noch den 


Deutſchl. 1785. 12 St. 550-5 


Neffen Friedrich Wilhelm Il, S. Sriedrich II der Weiſe, Ch 


are a TE TE u 
® — 2 # 


Friedrich I. 


erfocht 1472 über. Adolphs Bum 
— bei Heidelberg einen m 
en Gieg, der ihn, außer kı 
Viarggraren von Baden u. hı 
Grafen von Wurtenberg , auf 3 
Grafen, Herren u. andere Ex 
leute in die Hände Tieferte, d 
fi) durch große Summen u. vi 
Derter löfen mußten. Der Bl 
that ihn in den Bann. Der fi 
fer erflärte ihn in die Acht, 
baute aber. bei Heidelberg 4 
Trutzkaiſer, u. firebte, ie a 
vorber bei feinen Unterthanen i 
Liebe u. bei feinen Nachbarn Jar 
zu verſchaffen. Er farb 10 
S. Michaelis Geſch. d. Churbi 
fer, 2 Th. 27, Journal o.% 





von der Pfalz, war der dt © 
geb. Er zeigte vorzugl, Fi 


feiten gu den Wiflenfchaften, 
lein die Härte feiner Lehrer 


ihn ab, ed darinn weit iu 


. ger In feinen jungern 


loß er fich ganz an ui 3 
Oeſtreich an, mar ein treu 
ner Philipps I von Spanien, | 

ar eine Zeitlang Vormund 

‚, aber durch den Neid dur. 
derländer vertrichen. Zu der #4 
führte er das Reichsheer 
Suleymann II, der Wien 
gerte im %. 41529, Nah] 

ruders Ludwigs des Fri 
gen Tode 1544 folgte er ihm 

em Churfürftenthum , zu 
Dtto Heinrich, des Altern rd 
Ruprechts Sobn,, —— 
war. AS Churfürit führte | 
Proteftantismus im der Pak | 
u. machte in feinem Lande 


andere gute Yuitalten. u fit 


Punkte war er unglüdlicer, 
im SHeirathen.. Denn er M 
fechsmal umfonft , bis er enk 
Tochter Des abgefepten 

Ehriftiernd von Dänemark, M 


; Friebrich 


othea, erhielt, mit der er keine 


dinder mehr zeugte. Er ſtarb 
556, ©. Michaelis a. a. O. 
3. Hannover, Magaz. 1762, ©, 
Mi — 86. Mofers patriot. Ar- 
hiv. 3 Bd. 341 — 46. 
edrich 11 der Fromme, Chur- 
ürſt von der Pfalz, war des 
raten Fohann von Simmern 
fteiter Prinz, u. 1515 geb. Die 
athol. Lehre, im der er erzogen 
mr, vertaufchte er gegen die re⸗ 
prmirte, diente in feiner Jugend 
it befonderm Gluͤcke gegen die 
ren, u. folgte 1559 dem Otto 
inrich in der Churwurde. Bald 
sach dem Antritte feiner Regie— 
ung ließ er ‚den Heidelberger 
atechismus, das 
Kformirten Kirche verfallen, u. 
nd feinen Glaubensgenoflen in 
ranfreih u. den Niederlanden 
i, Zu Neubaus bei Worms, 
u Sch; am Rhein u. zu Amberg 
ste er Lehranitalten. Die Zän- 
keien feiner Theologen machten 
viel Verdruß. Er fi. 1576, 
* Michaelis a. a D. 39. 
rich IV der Aufrichtige, Chur, 
Ü von der Pfalz, Sohn Lud—⸗ 
















R Regierung an. Er bat den 
‚Ben Grund zu der Stadt Dann, 
im gelegt, m. die ans den Nic 
landen vertrichbene Proteftanten 
kein aufgenommen. 
He Zautern u. Neuſtadt an der 
ad, das Johann Kafimir be- 
ders beherrfcht hatte, nach def- 
M Tode mit feinem Lande, 1. 
Fichtete kurz vor feinem Tode 
# befannte Union zwifchen den 
t ae — pi 
Bd, zu in Schwaben im 
‚1610. Dann er ftarb den 9 
pt. dieſes nämlichen Jahrs. ©. 
melis a. a. O. 48 S. M 
ot, Archiv 4 Bd. 209 — 
Bd. 163 * 92. 
ih V Churfuͤrſt von der 


? 


ymbol der. 


‚plünderte Heidelberg u. der 


Üos VI, geb, 1574, trat 1592. 
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I, 
Pfalz, Sohn des voriger, geb. 
1574, trat 1614 die Regierung 
an, die fich beſonders durch die 
ungluͤckl. Schickſale auszeichnete, 
welche er u. ſein Land im 30 
jahr. Kriege erfuhren. Die Böh- 
men wählten ihn neml. 1619 ftatt 
des Kaifers Ferdinand LI zu ih. 
rem Könige, » Allein er befaß, als 
ein unerfabener u. dem Vergnuͤ⸗ 
gen ergebener Herr, weder die 
nötbige Staatsklugheit noch Kriegs⸗ 
erfahrung, um fich in diefer Wurde 
u behaupten. Bald verfcherzte er 
ie Achtung u. Liebe feiner nenen 
Unterthanen, u. nach der ungluͤckl. 
Schlacht bei Prag (d. S Nov, 
1620) nahm er feine Zuflucht zu 
den Holländern, Spanier u. Bai- 
ern verwuͤſteten indeſſen fein Land. 
Bergebens fuchte er mit feinen 
Freunden cd zu retten. \ 
et» 
309 Darimilian von Baiern fchtefte 


„Die vortrefliche Buͤcherſammlung 


ng nach) Rom, Ebendem- 
elben verlieh der Kaiſer Friedrichs 
Churwurde. Der Tod des ſchwe⸗ 
difchen Helden Guſtav Adolphs, 
auf den er fein ganzes Vertrauen 
geiest hatte, zog durch die em- 
pfindlichite - Kränfung auch den 
feinigen: nah ſich. Er ft. & 
Mainz d. 19 Nov. 1632, 
Michaelis a. a. O. 50. 


Er verei- Sriedrich I der Streitbare, erſter 


Churfuͤrſt von Sachien , ein Sobn 
des Landgrafen Friedrichs des 
Ötrengen, war 1369 geb. u. folgte 
feinem Bater 1381, Er 409 früb- 
zeitig in ‚manchen - Krieg, Mh, 
führte feinen Beinamen mit Recht. 
Fat feine ganze Regierung bin 
Durch befehdete er bald die Vaſal⸗ 
len, bald die Agnaten des Hau. 
ſes. Am meiſten zeichnete er fich 
aber feit 1419 in dem Huffiten- 
friege aus, wo er dem Kaifer 
Siegmund wichtige Hülfe Leiftete. 
Zur Belohnung derielben ertbeilte 





N 307 Friedrich. 
die fächfiiche Churwuͤrde. Bran- 
denburg mußte das Land, das es 
.. dem Tode Albrechts III im 
a. genommen hatte, wieder 
einräumen,. u. Lauenburg wurde 
u mit feinen Anfprüchen abgemiefen. 


er ihm 1420 die Anwartſchaft auf 


—— — — — 
— 


KVriedrich 


lung des Landes Thüringen 
letzt ar er in 
1464. Er iſt der Stam 
aller heutigen 88 
durch ſeine —— bne 
4 —— .Nichae 


Der Huffitentrieg_ zog dem Chur⸗ —* Fr der Weile, Ch 


fuͤrſten m. —— aber auch 


manches Ungluͤck zu. Bei Brig 
die Hufliten 8 Grafen 
4000 andere Streit, Um 

Kufich zu entfegen, brachte Fried» 
richs Gemablinn ein Heer von 
20,000 Mann- zufammen. - Bon 
Diefen wurden aber mehr als die 
Hälfte getödtet. Nach einem aber 
- mals nic —— efallenen Feld⸗ 


öhmen ftarb der Chur⸗ 


fuͤrſt —2 d. 4 Jan. 1426. 
Sein Land wurde durch verſchie⸗ 
dene Landesanfaͤlle vermehrt. Zu⸗ 
erſt erbte er einen Theil von dem 
Lande feines Vatersbruders Wil 
beim 1.4410, der die Herrfchaft 
Eulenburg, ingleichen Königsftein, 
Virna u. 
- Beitlang die Marf Brandenburg 
pfandsweiſe beſeſſen hatte. Sodann 
fiel ihm auch 1425 das Land feines 
Bruders Wilhelm II zu, das dieſer 
" unter: andern durch Schloß u. 


. Stadt GSalfeld vermehrt hatte. : 


‚Friedrich war überhaupt der an⸗ 
—— Reichsfuͤrſt feiner Zeit. 
Eine von Huf 1409. veranfafte 
Aenderung der hohen Schule 
= Prag; —** den — 

rAmnverſitaͤt nn a. 

Michaelis a. a. 

“ Friedrich 11 der —— — — 


Micha 
Churfuͤrſt von Sachſen, ao des Friedrich I Churfürt von 


vorigen, geb. 1411, folgte dem 
Barer 1428 in der _fächiifchen 
Ehurwürde Ob er gleich der 
er beifit, " mußte er 
doch faſt feine gante Regierung 


Krieg —* zuerſt mit den Huſ⸗ 


u. dann mit ſeinem eigenen 
BR EN wegen der" 


bur. 


ſ. w. erworben, u. eine 


farb unvermaͤhlt 1525, 1. 
ſehr bedauert. 


von Sachſen, ein Sohn des 

fürften Ernſt, geb. 1463, 

nach feines Vaters. — * 
churfuͤrſtl. —AA 


tete ein — 
ſchen Rei aiſer Ad 
I ernennte ihn nicht nur 
Statthalter beim 
1493, fondern auch 
ftatthalter. Er —** ih 
Erbfolge in Juͤlich u. Ben 
fchon Albrecht u. Ernit el 
batten, die er aber dem Dr 
von Eleve überlaffen mußt 1 
Sein Andenken veremigte A 
ter andern durch die 
hoben Schule zur Wittenberg ! 
Seine Macht 324 die 
entdeckten Bergwerte (3. 2 
Silbergruben zu Scheer 
auf dem Schreckenherge 
ordentlich, Die merfwurdi 
ebenheit, die fich unter 
egierung zutrug, war 
chenverbeflerung , melde 
41517 anfieng, u. die der 
fürft mit großem Eifer n. 
famfeit zu befördern wu 















= 


Liebe, 9 
u. feine Unterthanen 
Sanpräng feines Kar 

elis a. a. O. AT 


burg, aus dem © 
Burggrafen von N 
Sohn des Surggrafi 
Vy geb. d. 2 4 Sept. 1 
kam noch bi feines 
um 1398 ar 
n —3 u. brachte 

ofge die Epurmirde u. N 


Er. Te 


I Geiebelih 


Brandenburg. zu feinen Hauſe. 
sr that dem Kaifer Sigismund 
pie Dienfte, befonderd in dem 
riege mit Böhmen, u. dieſer 
ohnte ihn mit dem Churhute, den 


r ihm auf dem Koncilium zu Co» ' 


tanz 1417 aufſetzte. Bei diefer 
der folgenden Basler Kirchen- 
kriommlung ſpielte Friedrich eine 
edeutende Rolle, war überall Ver⸗ 
gitler u. Friedensſtifter, u. bes 
ich ſowohl die Wiederherſtelluug 
Ruhe in Böhmen, als auch, 

ni man dem Kelch den Hufiten 
en folle. Weberhaupt zeigte 
fein _ Anfehen im Reiche jo 
6, daß die 3 Kalfer, Sigmund, 
echt u. Friedrich III haupt 
lich ihm ihre Wahl dankten. 
rend er aber dem Frieden ande- 
befötderte, hatte er ſelbſt vielmit 
dem Adel, mit den Herzogen in 
mmern, mit denBnierfchen u. ſ.w. 


mit Tapferfeit paarte er Weis» 


Bet meiſtens gluͤcklich. 


-er zu Plaſſenburg im Bair 





Friedrich -310 
feänfifchen Lande, Er erwelterte 
fein Land u. feine- Macht dadarch, 
daß er die Neumark vom deut 
{hen Orden für 100,000 Gulden 
wieder einlößte Die Niederlaufig 
ergab fich ihm freimillig; allein ' 
er konnte fie gegen dem König 
von Böhmen nicht behaupten, fon- 
dern befam durch einen Vergleich 
nur Eotbus, Peiz, Sommerfeld, 
Bobersberg, Rorkau u. Bebkau 
davon. Cr verficherte fich das 
Necht der Erbfolge auf Medien. 
burg u. Pommern, Hingegen 
nabm er weder die —— 
Krone an, welche ihm der Pabſt 
anbot; noch die pohlniſche, welche 
ihm von den Bohlen ſelbſt ange⸗ 
tragen wurde. Sein Alter m. 
der Tod feines einzigen Prihzen 
brachten ihn zu dem Entſchluſſe, 
die Regierung feinem Bruder Al 
beecht zu übergeben. Dieß geſcha 
1470. Ym folgenden Jahre kur 


Sparfamteit u. —2 — — ‚©. Michaelis a. a. ©. 298. 


Sigmunds Rach 
Kaiſerwuͤrde werden, wandte 
aber großmuͤthig genug andern 









‚inter der Regierung dieſes 
ihr gegenwärtigen Landesherrn, 
feinen Sitz zu Berlin nahm, 
gere u. glücklichere Zeiten an⸗ 
hen. Er ft. d. 21 Sept. 1440, 
Michaelis a. a. D. 285. ı 
drich II, Ehurfürft von Bran⸗ 
." Sohn des vorigen, geb. 
9 Nov. 1413, erhielt wegen 
er Tapferkeit u. Leibesſtaͤrke 








asfe. Nach des Vaters Tode 


ann folgen. Allein da diefer 
der Gold zu machen fuchte, wes⸗ 

n er der Alchimifte hieß, als 
agieren munfchte, fo folgte 
edrih dem Vater in der Re— 
Kung der Marf u. in der. Chur- 
ürde, u. Johann - bekam die 


’ 


Zunamen mit der eifernen 
eigentl.. der Altere Bruder 


eich III, Ehurfürft von Bran⸗ 
denburg & Friedrich I, König 
von Prenfen, — 


Die lange verwilderte Mark Friedrich IT, Landgraf von Heſſen⸗ 
kaſſel, geb. d. v A 


ug. 1720, 
war ein Sohn des Landgrafen 
Wilhelm VIII, bildete ſich zu 
Senf, u. kommandirte dann die 
heſſiſche Armee bis 1756; da er 


in preuß. Kriegsdienfte trat, m. " 


den. 7jaͤhr. Krica mitmachte, bis 
er 41760 nach feines Vaters Tode 


bie Megierung antrat, . Er fand 


das Land in einem fchweren Krieg 
verwicelt, indem die befifchen 
Truppen, in großbritannifchem 
Solde einen Theil der alliirten 
Armee ansmachten, die die preu⸗ 
Bifchen , bannövrifchen u. heſſi⸗ 
chen Lande gegen die franzoͤſiſchen 
riegsheere decken ſollte. Er gie 
nicht nur dieſe Verbindungen bis 
zu Ende des Kriegs fort, fondern 


unterhielt auch nach dem Frieden 
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noch ein ſehr anfehnliches Kriegs. 


heer, überließ abermals im ame- 
rikan. Krieg nach u. nach 17,000 
Mann in großbrittann, Gold, * 
durch zwar ſein Schatz durch die 
anſehnlichen Subſidiengelder ſehr 
vermehrt, die Familien aber durch 
ewaltſame — um Vaͤter, 
atten u. Soͤhne gebracht, m. 
dem Feldbau manche nuͤtzliche Hand 
entzogen, auch dem Lande gi 
daurende Spuren des Elends m, 
—— eingedruͤckt wurden, wel⸗ 
| agen noch mehr durch 
— er nzende Hofhaltung, Un- 
serhaltung prächtiger Schaufpiele 
y. freigebige Ernährung vieler 


ausländiihen Müfiggänger ver⸗ 


mehrt wurden. Er war. ein gro- 
ßer Freund der franz. Litteratur, 
u. fchrieb ſelbſt eine Fleine Abhand⸗ 


Friedrich 9 


feinem Schwager. Im 9. i 
trat er die Regierung an. | 
fiel im die unglücklichen Zeit 
Ludwig XIV Deutichland h 
ſuchte. Er flüchtete ** 
nach Baſel, u. gieng als 

generalfeldmarfchall zu Fa 
oberte auch —— it 
Er hatte einen ähnlichen Kun 

rg das damal 


Kun 5 

Händen war. Alkiı 
Tod vereitelte ihn d. 31) 
1677. Er Tiebte Gelchtiu 


u. Gelehrte , u. legte cin! 
trefliches Muͤnz⸗ u 

kabinet an. Auch feine Orts 
gen, in Religionsſachen md 
erühmt. ©. Schoepfin. b 
aringo - Badensis T. |, 
268 — 300. Sachs Brig 
Baden 4 Th. 645 fi. ' 


Iung sur les diverses Princes, die Sriedrich, Herzog von Mediait 


ſeinem Befchmade u. feinen Einfich- 


sen Ehre macht. Auch an der Aſtro⸗ 


nomie fand er Gefallen, u. Er 
tete oft bei Nacht die Geſtirne. 
berhaupt forgte er für die auf 
nahme der Wiffenichaften, Kunite, 
Mannfafturen u. Fabriken, u. er- 
bob Lafiel zu einer der ſehens⸗ 
wuͤrdigſten Städte Deutichlands. 
Noch als Erbpring batte er fich 
aur Fathol. Kirche gewandt, Cr 
ft. d. 30 Oft. 1785 u. binterlich 
feinen Söhnen . Schak von 
56 Millionen. &, Curtius 
von Hefien 236 f. —— 
—*— u: 2 Th. 135 
Friedrich 

Durlach, geb. d. 6 Rov. 1617, 
war ein Sohn dei Markar. Fried» . 
richs V, Tegte fih in Strasbur 
auf die Willenfchaften, bielt fi 
bis ins 20 J. in Franfreih a 


u. that dann Kriegsdienfte. gl Seine edlen , 


zeigte fh ald einen tapfern Prin- 
zen im 30faͤhr. Kriege , befonders 


unter dem Herz. Bernhard von 


Weimar, n. nachher unter dem 
ſchwediſchen Könige Karl Guſtav, 


. inniger Verehrung 
ia. 
F., ö 


l — von Baden⸗ 


Friedrich U 


III. von Bm g 


Schwerin, geb. d. 9 Rn. ! in 
trat am. 30 May 1756 feine 9 
ierung an, Cr verbefi | 
inanzen feines Staats ungcat 
u, fiebte Künfte u. Willen) 
befonders die iheologiſcher. © 
auptforge war das Leit I! 
ohlfahrt feines Landes, u. Ü 
Untertbanen liebte er mit 
väterlichiten —* Bi 
lem Eifer befoͤrderte er die 
gion, m. fein Herz mar wi} 
Gortei. | 
farb d. 24 April [irss finder! 
Ga —2 — Ai 
riedr ranz / 
* 


der Regierung, 


triot, Archiv 4 Bd 466. 
zers Staatdanz, 32 St, 5 


uguſt, u eh 
Ien - Sp rſt von Sach 
1722, trat die dei 
Oft. 1763 an, farb abe 


Theile n- 
Sachfen, ein Sohn hi 
‚om 47, Dez. dieſes Jahri/ 


Friedrich 

m Ruhme eines weiſen, gerech⸗ 
1, Kuͤnſte u. Wiſſenſchaften lie⸗ 
on u. allen Aufwand baffen- 

uͤrſten. Der jebige König 
4 hen Frieder. Aug. iſt fein 
7 So Ted neue geneal, 

t. Radır. 37 Th. ©. 3 m 27, 
orich Eugen, Herzog von Wür- 
uberg , Sohn des 1737 verſtor⸗ 


nen — Karl Merander, Friedrich — — 
an. 


* 21 — — in 
nem 1 ter Q er⸗ 
e in preuß. Veresspiente , und 
hate 1755 den Unternehmungen 
e fang. Truppen auf Minorfa 
d, wo fein Bruder, Prinz Lud- 
N das Kommando führte. Im 
r. Kriege bewies ge bei vielen 
egenheiten eben ſo viel perfön- 
be Tapferkeit als Feldherrnta⸗ 
ſte, beſonders gegen * Ruſſen 
Schweden. Im Mai 1769. 
ieß er die preuß. Dienfe, u. 
ft ſich darauf bei ſeinem Bru⸗ 
dem Herzog Karl in Gtutt. 
d auf. In der Folge: te 
Jahre zu Mömpelgard, 
franz. Krieg diefe Gegend 
Kae machte, worauf er fich 
Das; von dem Könige von Pren- 


#41792 erhaltene —— Friedri 


nt. über die —— er 
enthümer Baireuth 1. 
begab . — — 


Baireuth n Hier wur⸗ 
Die > 5 Toni preußifch. 
Am 20. Mai 


gg fe dem Tode fei- 

$ Wenders, des Her F Lud⸗ 
——— von Wuͤrtem 

—5* — Regierung der Wuͤr⸗ 

chen Staaten, gerade un. 

ẽbedenklichen Umſtaͤnden, da 

anz. rs fie zu zerruͤtten 

f die wirffamiten 

| “ehe bald daranf 

— — mis Franfs 

Megentenforge m.’die an⸗ 

| noften zu vielen Arbeiten, die 







Ludwi 


bſt übernahm, beſchleunigten 
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feinen Tod, welcher am 23. Dez. 


1797 erfolgte. Sparfamfeit ohne 
Geiz, Pracht ohne Verſchwendung, 
eldenmuth, ohne Grauſamteit, 
ater- u. Landesliebe, Gute des 
Herzens, Gottesfurcht und Tugend 
waren die Grundzüge in feinem 
Eharafter. ©. er preuß. Mili⸗ 
tairperſ. 4. Bd. 272 ff. 
en‘, Ehur« 
ſaͤchſ. —*—* all» vier⸗ 
ter Sohn des Fuͤrſten Leopold J. 
von Anhalt, geb, d. 27. Des. 1706. 
widmete fich dem Kriege, diente 
von Jugend auf bei der preuß. 
Armee u. wohnte 1734 u. 35 den 
Feldsugen am Nhein bei. Als 
Major der Kavallerie gieng er 
1740 nah Schlefien, verlieh aber 
einiger Mißverſtaͤndniſſe wegen die 
koͤnigl. Dienſte u. begab ſich ale 
rg zur kaiſerl Armee. Nach 
gefchloff. Dresdner Frieden- 1748, 
nahm er Ehurfächfiiche -Dienfte 
ward 1754 General von der' Ra 
vallerie, u. 1756 im Sept. im 


ſaͤchſ. Lager bei Pirna Dur 


arieatgrfängene ne "ihac &e Beh 
März ae 
der Churh. 3 637; 


Magnus, Markgraf vor 
Bade: Durlach, geb. d. 23. Sept 


41647, war ein Sohn des obigen 


—** Friedrich VI., nach 

—* Tode 1677 er die Regie» 

rung antrat. Die Kriege, weiche 

4 —* w Erobe⸗ 
rungsfucht damals erregte, ma 

A 


ten ihn u. fein Land ungl 
erg, über. i 


Beſonders verubten die Franzoſen 


1688 die größten Gewaltthaͤtigkei- 
-ten ;" und verwandelten unter an⸗ 


dern Durlach in. einen Steinhau⸗ 
fen: Auch Pforzheim litt ſehr 
viel. Die Unterthanen verminder⸗ 


ten ſich bis auf den aAten Theil, 


u. der übrige Schade wurde auf 


9 Miltionen berechnet, Dem Dark: 


“ rafen blieb Fein Schloß: mehr zur 
ohnung uͤbrig / und ſein Haus 


— ⸗ 
— — — ————— — — 


— 
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Baſel der letzte Zuftuchtsort, 
rannte vollends ab, als er den 
rieden da feiern durfte. Kaum 
ng er an, feinem Lande auf 

zuhelfen, ſo entſtand der dritte 
Krieg, uͤber die ſpan. Succeſſion, 
vor deſſen Ende er, d. 25. Jun. 
4709 ſiarb. Sein Charalter, u. 
beſonders ſeine Liebe zur Religion 


u. Gerechtigkeit, erben fehr ge“ 


zühmt,: S. Schoeplin, 
‚Zaringo-Badens, T.1V. 321. sq. 


Sachs Geſch. v. Baden, 5. Th. 1 ff. 


Friedrich Wilhelm der Große, 


— von Brandenburg, geb: 
6. Febr, 1620, war ein Sohn 
5 Coprfünften Georg . Wilhelm, 
4. folgte ibm. 1640 in der Negie- 
zung. Bon diefem Churfü 
an rechnen die brandenburgifchen 
Staaten ihren Flor und ihr, An⸗ 
feben.;umter den Mächten Europas 
und er hat auch mirklich den Grund 
‚gelegt, fo viele Schwierigfeiten er 
* bekaͤmpfen hatte, denn. der Ans 
ang: feiner Regierung fiel noch 
in Die Zeit des verderblichen Res 
Jigionskeieges, durch- den feine Lan⸗ 
de, fo, ſehr als irgend. eines ver- 
wuͤſtet wurden. Sobald er num 
—* * * haͤliſchen Frieden 


nebit den. .fekularifit» 


en len Magdeburg, Hal 
‚berftadt , Minden , der Grafichaft 
Hohenſtein u. 1. m. erhielt, fuchte 
er nicht nur die Finanzen in Ord- 
— 4 22* ſondern auch 
befördern. 


—— Mor 


Er u. 
e aus, machte die 
* egenden Ber verei⸗ 


nigte die Oder und Elbe durch 
„den. Muhlrofifchen Kanal, erwei⸗ 


terte Berlin, trieb Handel nach 


Guinea, nahm die reformirten 


— ans Frankreich, zu 


em. großen Bortbeil. auf, be⸗ 
freite Preußen von der — 
Lehnbarkeit, ja er errichtete 


‚eine Tleine Flotte F— * | 
fen, mit der er 


Tun 


Friedrich 


‚mehrere Schiffe wegen einer 
von 2 Millionen lwe 
Den Hollaͤndern eilte er 
Ludwig XIV" zu Hulfe. Ein 
Einfall in das Cleviiche m 
zu geringe: Unterſtuͤtzung 
undesgenoffen bewogen il 
doch zum Frieden v. Voſſen 
Noch in eben dem Fahre a 
aber, ala die Franzoſen die 
verwuͤſteten, aufs neue jı 
Waften, und da, auf Fran 
Anftiften,- Die Schweden die 
ſehr * —— io 
er plöglich um 
Fehrbellin 1675 a ar 
Sieg über diefelben. Fu 
dung mit Dänemark süß et 
* das ſchwediſche Pommen 
und als ihm die Franjoſet 
Frieden, pe St. Germain ı 
tbigten, fo befam er dad 
einige Orte von Pommern. * 
rend feiner ganzen Regler 
hielt er fich in m. — 
land im. größten Anſchee 
— 
u Kriegen, un 
Rathfchläge für Deusichlandt | 





Duisburg an⸗ ei 
Eon. Bühl. zu Berlin, 
d eſchm 


Alterth 


de 


Friedrich 


räd. Wilh, lib. XIX,  Berol, 
595. recus, 1733. fol. G. ©. 
eyler Leben u. TIhaten Fr. W. 
L: 1730, Frauff. u. Leipz. 
Verſuch einer — d. ae 
ns Ehurf. Fr. W. d. Or. 
1, 1800, 8 
drich Wilhelm I, König von 
reußen, geb. d. 15-.Aug. 1688, 
sohn des Churfüriten- F a. 
L, nachmahgen erſten 


Ber, Bon Jugend auf ze — 
ne mt iebe für kn Sol. 
ienitand,, worinn ibn der krie⸗ 
teiiche Fuͤrſt Leopold von An⸗ 
alt-Defiau , fein beitändiger Ge⸗ 
brte , befeitigte. Nachdem er d. 
is Febr, 1713 den Thron- beftie- 
tt.batte , war es fein. erfies Ge⸗ 
yifte, den überfluͤſſigen Hofſtaat 
Mes Vaters au reformiren, denn 
var ein Feind von allem Ge⸗ 
und uberflüfiigem Aufwan⸗ 
n —— und hoͤchſt maͤßig 
er Lebensart, ſtreng gegen 
m gegen andere in Beoba 
ng Der Pflichten; aber eben, fo 
ht, redlich , and. unermüdet 


zur Verbefferung feiner ine 


- Er wurde gleich anfangs 
gt, an. dem Kriege fo vie⸗ 
rien. gegen , Schweden An- 

zu nehmen; und —— 

daran, da er weit m 

Fonnte,daf ihm diefes Reich, 

il: von Bommern wiſchen 
ie und Beene abtrat, 1720, 
Schächte auch 1 eine anfehn- 
Sulfe zu dem. Neichsheere, 
1“ einige Ze eier —* 
tgegengeſtellt wurde. Aber 

ſeine — * 
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windun ‚feiner ſelbſt. 

Dranif en Erbfchaft des vos 
Wilhelm, erhielt er Mörs, Lin 
gen und einige andere Beſitzun⸗ 
gen; ‚auch fiel ibm noch vorher 
die Herrichaft Limburg zu. Er 


ſetzte eine Menge neuer Einwoh⸗ 


ner in ſeine Laͤnder, beſonders in 
das durch die Peſt verwuͤſtete Preu⸗ 
ßen. Dahin nahm er inſonderheit 
viele 1000 wegen der evangeli⸗ 
er ſchen Reli nut vertriebene Salz 
burger auf; wie er uͤberhaupt die 
Proteftanten durchgängig mit Ci 
‚fer fchüste, Sein Kriegsivefen 
verband er genau mit feinen uͤbri⸗ 
gen Einrichtungen , befonders - mit 
n Quellen feiner Einkünfte, 
munterte den Fleiß der: Untertha⸗ 
‚nen anf und brachte viele Mann- 
-fakturen empor. Nur die Willen 
fchaften und feinern Künfte nebſt 
„ber Handlung geriethen unter ſei⸗ 
ner egierung in einigen Verfall. 
Er fi. d. 31 Mai 1740. und: bin» 


ch⸗ terließ 4 Sohne Friedrich 11 
ein geuͤbtes Kriegsheer u. einen 


= en Schatz. Wenn gleich ſei⸗ 
— hi erzigleit, Mans 
rgel: am aller Aufklärung, und be 
ſonders fein. Necht u. Menfchlich- 
Seit Erantendes Werbefnftem gro⸗ 
ßen Tadel verdient, fo gehoͤrt er 
‚doch unter die verdienftvolliten Für- 
ſten, die un zu deiner Zeit 
„hatte, ©, er 8 er 

r. W. J > Hist, de 

red. Guill, de M. Amst, 


un Sharaftergäge ans: d, Leb, 


W, I. Berlin 1787. 8. Mor . 
genfterm uber Fr, W..1,.1798. 8, 
‚Stöber u 18 a geh. :fortgef. ©. 

362 -— 629, 


I get 4 doch DD: 
Eroberungen zu machen; —* Friedrich — Il, König von 


2 um zu einer Verthei- 
8 u gerüftet zu feyn. In 





Preußen, geb. d. 25. Sept. 1744, 


- ein Sohn Auguſt Wilhelms, Prin- 
‚gen von Breußen, Bruders Koͤn. 


Friedrichs 1. Als Knabe zeich- 
nete er fich durch Anmuth, koͤr⸗ 
perl. Schönheit u. gefällige Mie⸗ 
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ne aus, wurde früb zum Krieger 
gebildet , vermablte fich 1765 zum 
erſten⸗ u. 1769 zum zweitenmal, 


bewies 1778 im baieriſchen Erb- 


folgefrieg feinen Heldenmuth u. die 


Friſch n 


u. Thaten Fr. W. U. Verlin m 
8. (Aus den Denkwürdigkeiten 
Mark Brandenburg befonders ı 


gedr.) Baurs 
261 — 66 


Salkrie 4 3 


“ihm eigene perfönl. Unerfehroden- Friſch (Joy: Leonh.) Netter ı 


beit, u. gelangte im Auguſt 1786 
nach Friedrichs 11. Tode auf den 
Thron. Seine Regierung, die 


binter der vorhergehenden weit zu· 


»rückblieb, wurde gleichwohl durch 


die Zeitumſtaͤnde be 


{ 


günitigt. ' Die 
—— Baireuth u. An⸗ 

ach wurden mit den Laͤndern 
der Churlinie vereinigt und ein 


— Theil von Bohlen erwor⸗ 


tt. ‚Aber bei ſchwankendem Man» 


gel an Feſtigk. verrathenden Maaß⸗ 
regeln, behauptete fie nicht mit 


der vorigen gleiches Anſehn in, Will 


den Kabinetten der enropäifchen 


Staaten, und der Antheil, den 
-fie in dem Kriege gegen Frank. . 


reich nahm, trug nicht wenig das 


zu 


bei, die Verwirrung des vor- 
ber ſo vortref, Finanzzuſtandes 
vermehren. Dieſer Krieg wur⸗ 


zu 
e ‚durch den Basler Frieden 1795 


endigt. Auf das Innere feines 
ndes richtete der König ſtets ein 


wachſames Auge , u. nach, feiner 


natuͤrl. Gutmuͤthigkeit beförderte 


“er das Wohl der Unterthanen fo 


viel er konnte. 


— Aber — wurde 
er. von eigennuͤtzigen gebern 
irre geführt, u. verſchiedene ſei⸗ 


ner Regierungs⸗Verordnungen ge⸗ 
reichten nicht zum Gluͤck feines 


. Landes, 
Einſchraͤnku 


Beſonders machte ſeine 


Glaubensfreiheit, durch das Reli⸗ 
Bude 1798 viel Senfation, 


u demjenigen, worinn er von 
nem großen Vorgänger abwich, 


god auch der Mangel -einer 


engen Beobachtung der Spar- 
famfeit in den Gtaatdandgaben. 


‚durch 


u. 1743, Bier 


ng ber. Religions“ m. - 


Gymn. des grenzen Kloßer 
Berlin, geb: a Sulzbach in’ 
ob, Pfalz 1666, ſtud. zu Al 
ar 4. Straßburg, reiste I 

ranfreich u. die Schwei, I 


wurde zu Neuſol in Ungarn om 
Durch Berfolm 


Prediger. 
vertrieben ward er in der In 


Dolmetſcher, hielt fich dan u 


mancherlei Geflalten in Den 


land u. Holland auf, wurdk | 


in Berlin Subreftor, 17%] 
tor, Mitgl. der Berliner Wa 

‚uf d. 31. Min N 
Ad Sprachforfcher und M 
fündiger bat er fich verdient 
macht; in erſter Hinſicht ver 
ein deutſch⸗ lat. em 
Wörterbuch, im der Intern d 
feine von ſehr genauen AM 
gen begleitete Beichreibung 
Voͤgel im Deutſchl. Berlin | 
Theile 4. an! 
chem Werke feine beiden & 
Ferdinand Helfricht 
dofus Leopold, ber di 
Verfertigung: der Kupten 
der andere durch | 
Befchreibungen von der | 


Klaſſe Antheil nahmen; 
ſeine, in Anfehung der Mil 


ten Abbildungen weniger 


r auch der erite ‚ der da 
—* im Preuß. betrich 
J. A. Wippels Leben dei. 
1744. 4. Bidermanni Ach 
Vol. iũ.2s9. Baaders baiet 


Er ft. d. 16. Nov. 1797 m. ibm Seifchlin Nicod.) ein 


“ 
“ 


folge fein Sohn Friedr. Wilhelm der. eleganter Gelehrter, 
ul Balingen im Wortembat 


» ©. 3.3.9. Kosmann Leben 


{ 
ii 


* 


\ 

riſchlin 

dirie zu Tuͤbingen, u. wurde 
hon im feinem 21. J. daſ. Prof. 
er Roefie u. Geſch. Als er 1575 
era Kaiſer Rudolph II ſeine Ko⸗ 
ıddie Rebecca übergab, wurde er 
on ihm zum gefrönten - Dichter 
1. Comes palat;' gemacht, Er 
egte fein Amt nieder, als er 1578 
vegen feiner Nede de vita rusti- 
sa (mo er wider bie Lafler des 
Idels eifert,) in-große Verdrieß⸗ 
ichfeiten gerieth, u. nahm 1582, 
Ins: Rektorat zu Laubach in Erain 
in; gieng aber nah 2 Fahren 
wieder nach en weil ihm 
Vie Luft nicht zuträgl, war. Da 
r bier feine Anttellung erhalten 
Onnte, fo zog er mit feinen Ma- 
uifripten von einem Orte zum 
dern , fam nach Leipzig , Prag, 
Birtenberg , folgte 1588 einem 


Rufe ald Rektor der-Martinifchen ° 


Schule in Braunfchweig, blieb 
ber mur 18 Monate, 1. 309 dann 
ach Sranffurt am Mayn, in der 
Wicht bier zu fchriftitellern u. ei- 
E.Druderei anzulegen. 
am erforderlichen Koiten beſtrei⸗ 
es können, fchrieb er an fei- 
er Ludwig, u. bat um 
as gut feines Weibes, allein 
ie Herzogl. Hofkanzlei fchlug es 
hm ab. Da Friſchlin dieſen Brief 
it: Bitterfeit beantwortere, fo 
cite man ibm nach, nabm ihn 


ungen, u. brachte ihn nach dem 
hloſſe Hoben-Urach. Hier war 
S, wo er d. 1. Des. 1590 des 
Gendeften Todes ftarb ‚ indem er, 


Add feinem Felienferfer entrin- 










„wollte , an den Klippen deſſel⸗ 
zerſchmetterte. Sein Unglud 
d ans einer Mifchung von 
u. fremder Schuld. Ms 

verdient er die Achtung 


‚feines Vortrags verichafte ibm 
mundi, Unterricht den größr 
‚Beifall. Geine Schriften m. 
| tc haben dad Gepraͤge ti. 
Baut’s bie. Handwörterb, II. Bd. 


‚Alten bemerfen. 
hatte er eim vorsugliches Talent. 


‚Zeiten. Die geichmadvolle. 


Se: ) 922 


‚nes lebhaften u. Srfindungsre "u 


Beiftes, u. laſſen eine genaue Be⸗ 
Fanntfchaft mit den Werfen der 
Zum: fomifchen 


Einige allzubeißende Stellen u. 
Ausfälle gegen feine Gegner abs 
gerechnet, gehört er, als Schrift 
fteller,, unter die Zierden feines 
Jahrhunderts. Man bat von ibm 


‚Ausgaben einiger Klaſſiker,  Ab- 


handi. über die lat... Grammatif, 
trefl. Tat. Gedichte, Neden , Brie⸗ 
ferc. Opera poetica pars epi- 
ca, er 1602. 8, pars sce- 
nica. ib, 1592, 8;, Elegiae. ib, 
1601, 8. &,Frischlinus fama, 
scriptis ac vitae 'exitu memo- 
rabilis, auct, C. H. Lange, . 
Brunsvic. 1727. 8, Jac. Frisch- 
lini  (fratris) Frischlinus redi- 
vivus, 1599. 8. Pflüger vita 
N. F, Argent.. 1605. 8. 8. Ph. 
Eon; Nik. Frifch.,. aus dem Haus 
leutneriſchen Archiv beſonders ab- 
gedr. Franff. u. Leipz. 1781. 8. 


Um die Seifi (Paolo) Prof. d. Mathemat. 


in Mailand, geb. dai. d. 13 April 
4728, trat im feinem 15 Jahre 
in die Kongregation der Bara- 
biten, ward im 22ten Prof, d. 
Philoſ.u. oͤfnete fich durch eine 
Abhandlung über die Theorie der 
Erde den Weg zum Nubme, den 


ihm fait alle berühmte Akademien 


Europend zuficherten. In der 
goige erhielt er Breife von den 

fad. zu Paris, Berlin. Peters, 
burg u. London, u. wurde von 
Pabſt Klemens Xlll in einem Waſ⸗ 
ferfeitungsgeichäfte gebr. Geit 1756 
lehrte er die Philoſ. zu Bila u. 
feit 1764 die Mathemat. zu Mai- 
land, zeigte fich als einen vortrefl, 
Lehrer, einen tiefdenfenden Schrift 
fteller ,; reiste nach Frankreich u. 
Dentichland, wurde in einer Men- 
ge Kommilfionen gebrannt, u. 
als ein beller, durchdringender, 
u. ſchnellpraltiſch fafender Korf 

11 





ertannt. Er fl. d. 22. Nov. 1784. : Bücher. Schaͤtzba die 
Seine ſaͤmmtlichen Schriften Ta- feinem Sohne/ ed 


"men nach feinem Tode in Mailand Leibarzt war, berausgegeb. 0) 
in 5 Quarıbänden heraus. Sie cula.Norimb. 1732, 11 Vol. 
beſtehen in Lobreden auf = ©. Kleine iften des ver 


Cavalieri, Galildi, d'Ale 


ff; ferner aus Abhandl. über die ſchigung deſſen 8 


Algebra , ech nit * Kosmogra- F. Freiherrn von Mo 
ob Graf Berri, be Sean, meh u. z. au br 
bat eine vortrefl. —2 auf ihn uͤberſ. von C. H. L. 


rg welche 1787 zu Mai- von Mitterberg. ee in 


land in 4. gedruckt wurde. Jagemanns u. Güntbers A 


Sririch — Fuͤrſtl. Schwarz. für * er u. praft. Rı 


burgiſch. Kanzler, geb. d. 16. Dez. gel. 4 23 —57. 

4629. zu Muücheln, im Churſaͤchf. Seitih en von) eim ver 
Amte Frevburg, wo fein Water voller Churſachſ. Miniſter 
Buͤrgermeiſter u. Sundifus. war. 1700 zu Leipz., mo fein ® 
Die traurigen Zeiten des JOjähr. - Thomas Fritich a ein ber. ? 


- Kriegs machten fein. ingend!l. Al- bändler mar, 


ter fehr kuͤmmerl. Seine VBater- den Rechten und 


ſtadt wurde verwuͤſtet, 4. Shufer u. ward fehr bald an dm 


* 


ſeines Vaters abgebrannt, ſeine — der ihn bereits ı7d 
Eltern von einem Orte zum. an—⸗ * genh. nad 
dern getrieben, u. er mit ihnen, aiſer Karl VE 
bis er endlich 1743 nach Halle Se ihn zum Reichsbeh 
kam, wo. er fih 6 Fahre mubie- welche Stelle er aber * 
lich hinſchleppte, bis er nach Fe- Tod niederlegte, wieder Wal € 
na gehen Fonnte, Nachdem er fen ging, m im 
bier feine alad. Laufbahn vollen- ſtand erhoben wurde. 
det hatte, gieng er wieder nach vorzuͤglichſten Antbeif a 
Jena, Halle u. arbeitete fich viele  bertöburger Frieden, .n 1 
Fahre mit Hofmeifterfchaften, Kol- auf Kon aenminiter 
legientefen u. Bücherfchreib. durch, Rath, in weichem 
bis er 1657 bei einem jungen fer er fih als 

Grafen von Schwarzburg als Le- redlicher G —— 
fer angeſetzt wurde. Er erhielt Churfuͤrſten u. das 2 and 
1659 den Zutritt zum Archiv, —JJ— n ba 
1661 die Stelle eines wirkl. Hof d. 1. Des. 1775, J 
u. Juſtizraths u. 1687 die Kauz⸗ Be & bat man ‚von m 
lerwuͤrde, welche er bis an feinen Es 

Tod d. 9. Sept. 1701 behielt. Er ſamleit. —8* 17 
vereinigte in fich die — eines S. Dentwürdigfeiten a 
Staatsmannes u. die aͤchte prat⸗ * ausgeg: © 33 
tiſche —— eines wahren Fritz (Bartholdd 
Chriſten. Man hat von ihm vie, — 5 zu 

le kleinere u. größere Schriften, "geb. "1697 , inne 
welche in das Stans. Kirchen- Sohn | 
Lehn- u. bürgerl, 9 8 in die J 
Geſchichte, Volitif 32— 
ſchlagen, auch n —*— 
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= Frobenius Srodoardus 826 


Wer 500 Klaviere, die in Fäde U. Halle, erhielt zu Helmf. 
Deutfchland u, | Br 1735 eine auferordentf, Prof. ra 
4 murden. Außer diefen hat er de 1740 or). Prof, der Logik u, 


als Mechaniker durch man- Metapdnfif, 1741 zugl. Prof. d, 
Spielubren, Singvögel, Phyfif u. Mathemat., Tegate 1751 
Hondere Weberſtuͤhle m. eine die erfien Prof. nieder u, f. d. 
on ihm erfundene Horisontalwind. 11 Sept. 1756, Man hat u, ibm 
näbl e merkwürdig gerad, Er mehrere grundliche u. in guter Hrd. 
2. 17. Zul, 1766,. &, Gere nung angefaßte pbilof. u. mathes 
2: mat, 


oo e: Encyclopaeliae 
gun (Srobenius), mathematicae memorialis P 


ein gel. Buch⸗ VI. Helmst. 1743 — 46, 8, 
abrb., von Han. Bibliographiae selenographo- 
tanken, fiudirte zu rum exegeticae et crit, spec. 
orrigirte bei Amer- VI. ib, 1748 —53, Histor, et 
obann Petri, bis Dogmatica ad mathesin intro- 
S eine Druderei an. ® ductio, ib, 1750. 8, Rudimen- 
Wegen feines fhönen und ta biographiae mathemat, sect, 
Bon Drucds wählte ihn Gras. IL. ib. 1751 — 55, 4, Polyhi- 

6 für feine Werke, Man bat stor. heliographicus sive sola- 

ir eine gute Ausgabe der fat. ris. ib. 1755, 4, g, ma S. 

edjenväter zu verdanfen, u. er Neues gel. Europa 15 Ch, 787 

Alkte auch die griech, Kiefern, wenn ‚—794, Menfels Ler, d verſt. 

‚nicht 1527 der Tod ubereift riftf, 388, . 

t ein Sohn Hierony⸗ grodoardus, Flodoardus, aus 

as, und Tochtermann Niko. Champagne, geb, 894, erhielt ei. 

ms Episfcpins fehten "dag ne Stelle unter der Stiftsgeiſtlich⸗ 

FE fort, Frobens Dructerzei. zu Rbeims, wurde in der 

Mein Stab, den ame Bolse Pforrer und Chorberr zu 

De aus den Wolfen. halten; ormici, u. ft. 966, Seine Schrif. 

©.Stab it mit zwei gefrönten ten find biftorifch, u. übertreffen, 

Hangen umwunden, auf deffen ‚in Anfehung der aͤußerſt elenden 

Be eine Taube ſitzt mit der Befchaffenheit des uflandes der 

iſch Pros arms, sape Gelehriamteit in diefem ahrhun⸗ 

S. Maittaire An- dert die Erwartung weit, Gie 

#Typogr. T. 1.. p. 221. T. find von Wichtigkeit und Nutzen: 

p. 2. sq. 347. Try u. —— vom 

eger Goh. Fat.) Hoforganift J. 919 big 35: (Fu einigen 

SHE. in? geb. zu Dandfchriften fängt. €8 vom &, 

Be im Magdeb. um 1635, war 877, ja gar vom Kaifer Augufug 
eriie, der zu feiner Zeit an.) Hist,. ecclesiae Remensis, 

Geſchmack für das Klavier : lib. IV, Bon feinen Hiftor, Por. 

“ SZtalien, Frankreich und fien oder Triumphen der Heiligen, 

land .bewunderten feine Talen- einem großen Werke von 3 The, 

5 Hard einige 60. %, alt, ze len u. vielen Büchern, bat inan 
&; muſilal. ur einige Stude im Drud, S, 
ger. d. Tonkünitt, Damberg, zuv. Nachr. 3 Th, 693, _ 

(30H. fol.) ein ger. Seölich (Crasmus) ein ber, Nu 
geb, zu Goslar, d. mismatiker/ geb, 4700 su Gräg 

ie u Helm. in Steyermark trat 1746 in den 
11 * \ 
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Jeſuiterorden, ſtudirte zu Wien 
u. Leoben, lehrte hernach zu Klas 
genfurt amd Wien Mathematik, 
Beichichte u. Muͤnzkunde, war 1746 
Bibliothefar m. Lehrer der Geſch. 
u. Alterthuͤner an dem nen ge 
ſtifteten Thereſianum zu Wien, u. 
ft. am 7 Jul, 1758, Ertrat als 
Mimsforfcher in die Fußitapfen 
Baillants, der einer der eriten 
war , welcher das Studium der 
alten Numismarif aus dem em. 
gen Kreife der römischen Müns 


Fromm N 


1399, (par Denis Sauvage, Li 
1559 — 61 4 Vol, fol, Bi 
1574. 4 Vol, fol. Peter ü 
Ste, aber feine thut vol e 
e ig > von Thomas u 
ol. 1. London 1803, 4. 
ſart ſchildert ſeht glüdl. #1 
nicht uͤberall unpariheuſch dı 
Den Geiſt feiner Zeit fünnı 
fehr wohl daraus lennen I 
©. Bayle u. Chaufepie ) 
Meusel, Bibl, hist. Vol. 
P. Il, 88 —— 105. 


zen auf das weite Feld der grie⸗Frommann (Erhard Aude 


chifchen Städte- Volker. u. Rd 
nigsmunzen binausfubrte. er 
vere Werke von Vaillant führte 
Froͤlich fort, u. erwarb fih vor 
nehml. um die Münzen der alten 
Könige große Verdienſte. Am 
berubmteiten find feine Annales 
regum et rerum Syriae. Ed. 


. Vien. 1754. fol. Numisma- 


ta Cimelii Caesarei regii au- 
striaci Vindobonensis. T. U, 
ib. 1754. fol. Dubia de Mi- 
nisari aliorumque Armeniae 
regum 'numis, ib. 1754, 4, ©. 


3. Khell Elogium ej. bei der 


von ibm zum Druck beförderten 

rift‘ de familia Vatallathi 
(1762.) Deutich von S. W. Det 
ter (Nuͤrnb. 1773. 4.) 


Froiſſart (Jean) Kanonikus und 


* 
oo 


. Froissart par dela Carne de 


Schatzmeiſter der Kollegigtfirche_ zu 
Ehiman im Hennegau, geb. zu Ba- 
Ieneiennes um 1337, geit. nach 
1400, als Dichter u, Hiſtoriker 
berühmt. Er dichtete viele Kleine 
zartliche, geiſtl. u. hiſtor. Gedichte, 
von denen aber nichts gedruckt 
1 als mas beilaͤufig eingeruͤckt 


im Memvire sur la vie de 


Ste Palaye, in den Mem. de 
V’Ac. des susc. X, 664. m. in 
deſſen Notice des poesies de 
Froissart, Ebendaſ. Hist. XIV. 
P. 219, Wichtig ift feine Histoi- 


re et cronique von 1326 bis 


preuß. Konfittorialratb, Ga 
fuperint. u. Abt zu 
en bei Magdeburg , geb. n 
enfeld im Koburg 2.8: 
1722 , ſtudirte zu Altdorf, 


4748 im Koburgiichen cin ! 


pfarre, Kam 1756 als Bl 
griech. u. oriental, Sp. @ 
ymnaſ. zu Faber inurl! 
Direktor defielben , Fam IT! 
Bergen u. ſt. d. 1. Di! 
Ein um die Erziehung M 
gend u. durch Nıröbreitung I 
Studien doͤchſt verdiente 9 
Er ſchrieb fehr viele 
Dirt m meiſtens * 
vorher nicht genug am 
——— 
u. Theologie 
der morgenlaͤnd. Kit. bein 
in einer angenehm. lat. 
erläutern ; arößtentheht r 
in feinen Opusc. philol. 
hist. arg. T. II. Cob. iM 
&, Harlesii vitae Phil 
T. 1. 63 — 80, 
bensbefchreib. Stendal, 1 
433 — 455. 


o — 455. 
Srontinus (Sept. Ful.) 4 


mer von niedriger 

fich durch feine Bern 
böchiten Wurden in Rom 
er wurde unter Domiikt 


Chr. 70 Brätor- u. 74 
His folcher hefiegte er die © 
in Britannien; erpieh von } 


— Froppa 


die Aufſicht über die Waſſerlei⸗ 
tungen in Rom, u. ft. unter Tra- 
jan ums F. Ihr. 106. ald Augur, 
in weicher Wurde ihm der jun- 
gere Plinius folgte. Er war auch 
einer der größten MNechtögelehrten 
feiner Zeit und jchrieb ein kleines 
Buch de aquaeductibus urbis 
Romae, das voltändige Nachrich- 
ten uber die Gefchichte, Die Ein- 
richtung u. die Beforgung der 
roͤm. Wafferleitungen enthält. Ed. 


et illustr, J. Polenus. Paduae. 


‚4722, 4. ed. G. C. Adler, Lips. 
4792, 8. Berühmter ald diefes 
Berk find Frontins Stratagema- 
tıca, welche in’ 4 Büchern Die 
es u. merlwuͤrdigen Reden 

. griech. u. rom. Helden ent. 
ten, u. worunter dad dte Buch 








‚Lugd. B. 1731; 1779, 8, c. nöt. 
(sel. ed. N. Schwebel. Lips. 1772. 
8, adnot. indd, instructi a G. 

















Deutſch, Gotha 1792. 8. Diele 
don feinen Schriften giengen ver- 
ren; andere werden ihm faͤlſchl. 
Migelegt, z. B. de re agraria. 8. 
“e ägrorum qualitate etc. ©. 
y. Bibl. lat. Edit. Lips. 
nr, 2 Th, R 
pa, Soppa ( Ambrofius) mit 

n Zunamen Earadoffo, ein 
Goldſchmied und 


Sk, 
Mm 1500 zu Rom u. zu Mailand 
N öften 
Seit gehalten. Auch feine Medail- 
t Fe ihn fehr ber. Er grub 
| miſſe einiger Kirchenlehrer 


9 U für 22,500 Kronen faufte. 


Hambergerd zu. 


„Bis 8. 


F. Wiedemann, Goett. 1798. 8, _ 
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1745 , fudirte zu Leipzig, ward 
daf. Frübprediger in der Univer- 
fitätsfirche, dann Velperpred. u. 
auferord. Prof. d. Theol., 1774 
eriter ordentl, Prof. der Theol, 
nach dem Augsburg. Glaubensbe⸗ 
kenntniß u. ordentl. Prof. d. mor⸗ 
genländ. Sprachen zu tt, 
4772. zugl. Baitor, 1781 Konfl 
ſtorialrath, Superintendent und 
Dberpfarrer zu Buͤckeburg, verlor 
1792 diefe Aemter, privatifirte 
feitdem zu — wurde daf, 
1796 evang. luth. Pred. u. fl. d. 
26. Fan. 1800. Er fchrieb ver 
fchiedenes über die morgenläud. 
Literatur, eine Bibliothek der theol. 
Wiffenich. 3 Bde Lemgo 1771 — 
Predigten u. m. A. 

MeufelsLer.d. vert.Schriftit. 3 Bd 


». 
. 


die Vorfchriften. der Kriegszucht Srugoni (Carlo Innocenzio Maria) 
betrifft. Ed. Fr. ar r x 


ein ber. ital. Dichter, ſtammte 
aus einem alten Gefchlechte zu 
Genua, wo er den 21. Nov. 
1692 geb. wurde, lehrte anfangs 
zu Breſcia u, Nom im Kollegio 
Slementino die Rhetorik, hielt 
fich aber nachher in verfchiedenen 
Städten Italiens auf, beſonders 
zu Parma u. Piacenza. Er fl. 
in feiner Vaterftadt d. 20 Dei. - 
1768. Er war im leichten u. 


natuͤrl. Ausdrucke einer der vor 


zuͤglichſten ital. Dichter neuerer 


Zeit. Die eigentliche poctifche 
Epiftel, franz. Muttern nachgebil- 


„det, führte er mit Algarotti zu⸗ 


leur von. Pabia, arbeitete 
N Parma. 1779. 9 
D. twede zu feiner Zeit für den 
Meifter in getriebener. Ar⸗ 


5 


einen Diamant, den Babit Ju- 


. Büfchinge Gefch. d. geichn. 

Een (or 20 Rbred. zu 

— riedr. red. zu 
Eau 


zu Lübeck d. 1, Zum. 


erſt in Italien ein. Op. poet. 
Vol, 8, Lucca 
170: 8 Vol. 8, Sein Leben 
ei feinen Werfen u. Efchenburgs 
Beiſpſ. 3 Bd. 338. 
rundsberg (Georg) Herr don 
Mindelheim in Schwaben, ein 
berühmter deutfcher Feldherr, geh. 
1475, war bei den merkwurdig- 
fen Kriegsunterncehmungen Kaiſer 
Marimilians, z. DB. gegen die 
VBenetianer, die Schweizer , auch 
wohnte er der baieriſchen Fehde bei, 
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u. führte, die Voͤller des fchwäß, 
Bundes an, der den Herzog UL 
rich von Würtenberg aus dem 
Lande trieb. Karin V half er 
die Schlacht vor Pavia gewinnen, 
u. unter Karin von Bourbon 
De er A Eroberung von Rom 

mar fein le — Zug. 


Er ſt. 1528. Sein Sohn Ka Suchs (Leonhard) Prof. —X 


ſpar, der 1535 im 36 J. ſtarb, 


diente ebenfalls mit vielem Ruhme 


unter den kaiſerl. Völkern. ©. 
Allgem. bit. Ler. 

Seuptier oder Seuterius (Zufas) 
ein gelebrter u. fcharffinniger Kri- 
tifer and Brügge, der aber fchon 
in feinem 25 5 Ahkre 1566 zu Pa⸗ 
ris ſtarb. Inter feinen, von felte- 


nem Scharffinn zeugenden Schrif- 
ten fchägt man befonders: Veri € 


en a lib. Il, Antw. 158%; 


Francof. 1611, 8. auch in Gru- 


' teri Lamp. ©. Niceron Mem, 
Fr. 39, p. 1 8q. 
Iry (Theodor) ein guter Mahler u. 
Kupferitecher in Schwarzfunft von 
ildniſſen. er unbefannte 
rauenzimmerkönfe * eige⸗ 
nes Bildniß m = ie il "te 
Ehre, Er ft. zu London 1762, ©, 
Bibl. d. fchön. Wiff. 10 Bd. 321, 
dank, Frygedant (Meiſter) 6. 


Suche (Georg Daniel) Diafonus in 
—* * durch ſeine 
Bibliothek der Kirchenverſamm⸗ 
lungen des 4 u. 5 Jahrh. 4 Th 

Leipz. 1780 — 84, 8. ruͤhml. j 


lannt gemacht, u. if d. 26 Sept. 


4783, nicht gar 50 J. alt, ge⸗ 
ſtorben. S. die Vorr, zum dien 
Bde diefer Bibl., den %. ©, 
Blanf vollendete u. berausgab, 
Suchs (Joh. Epriftoph) ein gel, 
Naturforfcher, geb, zu . er⸗ 
mersleben im Magdeb. d. 1 Maͤr 


— war ſeit 1754 ——— Suchs (Paul, Freiherr von) © 


in Berlin u. fl. d. 28. 
Seht. 1795. Seine intereffanten 
naturhiſt. Verbachanota meiſtens 


moribus L. F. 1566. 4 































Fauchs 


Konchylien u. Verſteintrungen 
treffend, finder man in den Gh 
ten der berlin, Gefellichaft wi 
forfch. Freunde, deren Mil,’ 
—— —38* — \ 
neueſten Mannigfa 

Schmidts u "Bray fie 
ze Berlin. 1 Th. 139 f. 


in Tubingen, geb. iu Band 
in der Oberpfalz 1501, fit, 


Arzneiwiſſ. 1524, Prof. der 
gu Ingolſtadt 1526, Marla 
eibarzt zu Onolzbach 15% | 
zu Tubingen 1535, u. | 
Er mar eim fehr Tebbafi 
fcharffinniger Mann, von 

Nuf. K. Karla 


unter u. Bedingt 
(de Piſa. In feinen am 
n Berieigen hatte a m 
Unter feinen Sat 
* F Historia plantarum,’ 
Mer * Baſel 1542 fol, d 
cher Sprache 1543 Kl 
—— die be 
‚u. nicht nur oͤfters 
rern Orten abgedrudt, N 
auch in die franz. bollind. ü. 
Sprache überfeßt worden. 
bat ferner von ihm Imstitul.ı 
die oft gedruckt wurden, i. 
mentarien über den Hippo 


er 


einer Werke, bie jn Fri 
4566 in 3 fol. Bon be 
©, Hizler orat, = 


geld Geſch. d. Arsneif, 388. 
minifter des Churfürſten u. 


Königs wi — geh 
Stettin d. 15 Dez. 4610. 


3 Fugger 
Sreifsſvalde, Helmſtaͤdt / Reiben 


u. ’ ce Der“ 
mehrte ine Kenntniſſe auf 


Reiſen; endl. endigte er feine Zu⸗ 
vbereitungsjahre in Jena. AS er 
Darauf beim Kammergericht in 
Berlin: Proceſſe führte ,: zeichnete 
er ich ſo ruͤhml. aus, daß ihm 1667 
Die jurift. Lehriielle zu Duisburg 










ng 
feine Geſchicklichkeit 
in Befchäften zum Staatsminifter. 
Ne wichtigiten. Angelegenheiten 
© er, u. ‚befonderd wurde 














gun b 

/ Berichwiegenbeit, be, 

| F 

ſchaftliches Betragen gegen 

Amtsgenoſſen, Herablaſſung 
Niedrigen, thaͤtiges Wohlwollen 

Eden Arme u. Nothleidende zeich⸗ 
ihn ruhmwoll aus Im 
erlichen u. im deutſchen Staats⸗ 

Lehnrechte hatte en tiefe Ein- 


wu Preußen 
ME einem Königreich zu erheben, 
auptſachl. ausgefüber; Auch hat 
erde: von Thomaſius empfohlene 
ang der — x am 
eiiten"‘ gr Rd, 


fe f arsnamen gut führten. Brei» 
iger‘ ein beruͤhmtes angsburgi- 
6. Geichlecht, das viele fehr 
ebene Maͤnner erzeugte, Die 


zur Gerechtigkeit, 


Zuge; 334 


I‘ 


Ach durch Befoͤrderung · der Hand⸗ 


lung’: der —* wi. Wiſſenſchaf⸗ 
ten u. durch Stiftung mehrerer 
wohlthaͤtiger Anſtalten große Ver⸗ 
dienſte erwarben. Der) Stamm⸗ 


vater aller Herren u. Grafen von 


Fugger it FJakob Eugger, der 


im Jahr 1370 vom’ dem Dorfe 


werk" trieb, 
nachher traten die Junger 


Goͤggingen nach Augsburg Fam, 
Bürger ward. u. das Weberband- 
Faſt ° 100 "Fahre 

aus 
dem Gewerbe der Weber in die 
Gilde der Kaufleute uͤber/ u wur⸗ 
den bald darauf Rathsofaͤhig· Nun 
gewannen fie allmaͤhl. ausnehmen⸗ 
dem Reichthum, u traten ſchon 


vor Ablauf des 15 Jahrh. mit 
den vornehmſten Familien in Ver⸗ 


groͤßeres 
wurden jene Herr 


Pu 


mandtichaft. 1505 verpfändete der 
Kaifer Marimilian die an ibn 
verfalfene Grafſchaft Kirchberg u. 
Herrfchaft Weiſſenhorn, für 70,000 
Gulden an 3 Gebrüder Fugger. 
Raimund m. Anton Fugger 
fchoßen- ihm bald darauf noch ein 
Kapital vor, "m mun 
fchaften » unter 
Beſtatigung des Reichstages/ erbl. 
u. Sec uml. an ſe abgetreten; 
fie ſelbſt burden im den Freiberrn- 


fand mit dem Vorrechte, Münze 


auspraͤgen zu Taffen, erböben. Ju 


ihn eben diefer Zeit hatten die Fugger 


u. einige andere augsb. Katrflente 
31,000 Dufaten auf Ausruͤſtung 


dreier "Schiffe verwandt, welche 


mit einer portug. Flotte nach Ex 


"Teeuta in Oſtindien fuhren. Die 


7 - Schiffe kamen glüdt.- zurück u. 


' jedes 100 Dukaten trug 175: dn- 


"dere reinen 
Reichthümern machten die Fugger 


9. Kuͤnſtlern 


Gewinn. Bon ihren 
den edelſten Gebrauch, - befönders 
zur Unterſtuͤtzung von "Beiepeten 

Dabei fand in die- 
ſem edlen Haufe ein merkwurdiger 
Man nach dem andern auf. jr 
Anfange des 16 Jahrh. lebte 
Georg Fugger, ein großer 


335. 


Fuhrmann 
Mathematiler u. Freund aller 
Wiſſ., zugl. in ritierůchen Kuͤn⸗ 
ſten ſehr geubt. 


terließ den Ruf, daß er-an Wohl- 
thaͤtigkeit u. Nechtichaffenheit we⸗ 
nig ſeines Gleichen habe; daß 
ſeine Kennnif in allen Wiffen- 
 fehhaften,: unin der alten Geſch. 
beſonders, ganz ausnehmend de- 
weſen, u. daß die Gelehrien einen 
Maͤcen, die Dürftigen, ober. gen 
‚Bater: au ihm verlohren. Jatob 

Fe, Kaifer Karl VW) Gehei- . 


dal. in. Fr — iM 
&. Fuüßli Kuünſtl. 2er. 


Raimund-bin- Fuͤrſt (Walther) ein tapferer En 


zer aus dem Kanton Uri, re 
Werner Stauffacher ans Gin 
u. Arnold Melchthal ans Um 


walden zuerſt ‚1308 dem Hu 
‚Defterreich. den Gebhoriam an 


digte u. den Grund zur Ich 
rifchen Sreibei lege. 6, (ih 
ners) Geſch. Eidgenoſen 
Th. J. — Sei. ß. Ks 
Eidgenoſſenſch. 


mertath hieß unter feinen Mit⸗ Süritenau (ob. Seemann) * 


burgern die Zierde ſeiner Vater⸗ 
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us Fugger war in Leibes⸗ 
— ſehr geſchickt, en hi 
* glaͤnzende Eigenſchaften. Ul⸗ 
Georgu. Jakob Fug—⸗ 


ade bauen, die aus 106 Haͤu⸗ 
ſern beſtand, welche alle die Be- 
—* batten, Reisigen. or⸗ 
dentl., aber verarmten gbur⸗ 
‚ger Bürgern zur fe freien Wohnung 


dienen. ten, 
areth an * KA: diefe 


‚lehren in. ge eriten Hälfte "des | 
8, u. mehrere . 


6, Zahrhumdert 
es Nachfommen. traten in ih⸗ 
ve Fußſtapfen. S. 


sii anuales Suerici... assim. 


 (Banlopn Stetten) Reben efchrei- 


‚bung zur Erweck. der bürgerl, 


zu Wittenberg u 
‚in feier Baterfadt, fan. 1 
‚nach Rinteln u. ſt. dal, am 

‚April 4756 mit dem Ruh a 
Er Fießen in. — — eine a | 


ie m . 


art. “Eru- 


der. Medicin in Rinteln, Ei 
dervord d. 4 Zum. 4688/ 
Halle, peak 


el. Arztes u 


n- den Porn Acad, Nat, a 


 rios. ſtehen - von ihm, —* —2 


glied, viele Auffa 

‚aber. machte er —* * 
gut iften befannt, 6.44 
— Vol, X, * 


Tugend A Th, 87 ff. Ebend. Kuuf — * —2 von) 59 


. von Augsb. Koͤhlers Muͤnz⸗ 
elu 

—* (Matthias) aus dem 
Srden des beil. Paulus; eriten 
Einſiedleß, m. der oͤſterr. Provinz 
General⸗ Deſinitor, ‚machte. ſich 
durch verſchiedene Buͤcher um die 


oſterr u beſonders die wieneri⸗ 


ſche Geſchichte verdient, u. ſt. zu 
Wien 17713. S. Neuſels 

verſt. Schriftſt. 3 Bd. 

Fuͤrſt Magdalena) eine ber. Blu⸗ 
enmahlerin mit Saftfarben von 


Biſchof ‚in 


6 Lex. d. 26 


auch im lee Wi Sr 

ohne, durch alle nordi 

—* heat Dielen Eifer F 
roteſtanten, liebte 

uͤbrigens die. Wiſenſchafien 

ſonders die Dich 2 


168. ne 
et it die —* 


Monumenta ya" 


. Lemgov. 4714. 4. Dabe 
NRurnberg , arbeitete zu Wien u. re 


Leben... S. au I Tau # 


17. Fuͤßli 
Sav:; am. 1683. p. 273,. Bat, 


* Dee Zune ‚mehrerer ſchwei⸗ 
wifchen Gelehrten u. Kuͤnſtier 
Meihier, geb. in Zurich 
Br J Fr ein. ai ee ‚Zeichner. u. 

nn Man: hat. von: ihm 

de, die feine Stärte 
Perſpeltiv⸗ m. Radierkunſt 
Dejeugen. Cr zeichnete 1730 Bläts 
eenjuıder Scheuchzerichen er 
1736. . ©. ul: 
Bahr in der. Schmeis; 4 Er 

























gi irich 47079 lernte die 
fefnft: bei feinem later » einem 
teimäfigen. Mahler s. verlieh im 
. feine 2: hielt: fich 
fie on den den, zu Ra—⸗ 


Mitt, u &. eK Bas 

e / nach denen aid, 
D. Preif ler, 3; D 

—J — haben. a = 

als durch ſeine Kunftwerke, 

Bes feine die. Kunft be- 

n bekannt: Leben 


— — io ae 
tr r 14,92 
Anhang. Ebend. Neue Aufl. 
69 — 1780; 8%. der 


» beile In we: 
3 ber. Zuric ae 


— Sein Sohn, "ebenfalls 
. Kafpar, war ‚in Zürich 
—X u. * A +10, April 
* Er iſt als Naturforſcher, 
als lage durch . 
"Archiv der Snfettengefhichte; 
Be für die. Liebhaber der. 
Aogie, u, neues Da, ** 
bekannt. — 


Zuͤrich Theologie, wurde 
42 he au Veltheim bei 


„terung der ——— 


— FJob Kafpar, „ge 
Mah⸗ 


Winterthur, zuletzt Kämmerer d 
Kapitels zur Winterthur , u. iſt. 


daſ. im Jul. 1775, , Ein gelehr⸗ 


ter Geſchichtforſcher vorneml um 


die Gefch,- feines —— ver⸗ 


dient, fchrieb: Beiträge zur Exrläu- 


des Schweizerlandes. 5:.Ch. Zi- 


„rich Kr 53. 6 —5 3— 
unparth. Kirchen ⸗u. Ketzer 
der mittlern Zeit, 3 Frauff. 


u. Leipzꝛ. 1770 — 74, 8. Staats. 
= Erpbeichr. der. Schweizer. Eid⸗ 


genofeniehaN, 4Bde Schatb. 1770, 


Lebensgeſch. Seb. — 


dr. Bodenſteins u. m. As 


— ber: —5 25 862 


Joh R 
au Buheich, 1709, may —9* Sue 


Fr ——— ept. IP 


4 

„Er iß der —8 mit 
6 „meinem Fleiß u.,.großer Sek. 
Aenheit geſammelten allgemeinen 


Kuͤnſlerlexiton dag zuterit... 1763 
erichien, 1779 fol, neu aufgelegt, 
4.1806, durch ſehr weichbaltige 
Supplemente vermehrt wurde. S. 
Bee: —38 — der. verſt. Schrift: 


fteller 
Bess, „Ku #. Zurich 1758. Subesu, Bischof su Chartres vom 


3. 1007 bis an feinen-Tod ‚1029, 


„war ein’ Schuler: Gerberts, der 


feinem Lehrer feine, Schande ge» 
bracht, vielmehr durch eine Schule, 
die, er „zu Chartres anlegte, u. 


„durch (einige feiner Schriften. fich 
„sehr - befannt u. verdient gemacht 
‚bat. Unter den. Leitern. iſt ‚eine 
Sammlung von 438 Briefen „am 


wichtigſten, weil ‚fie die Kirchen⸗ 
u. Staasgeſchichte erläntern; doch 
find nicht alle von am „abgedr. 


in Dw — an. ARE: 


Franc. T, IV, 
Car..de J Pant u 
&.Vossius de hisp lat.. nnd 


9, 
»: geb. 1704, zu ———— riede, Karl), ein gel, Sp 
‚fin „Basen Borbiae war. Er Genie 9 ge 


pfen d, a ept; K Pi u 
I iR u. Tübingen, wurde 
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4748 in holland. Dienften Feld⸗22 


5— 


Wert a der. Beleg 
Breißfchrift über die —— F 


IE 


Leipz. 1778. * in © 


ut/ 
Adelungiſchen PA 
bochdeuiſchen Mundart vorgedruckt 


nüutzte auch die. 
un der Ge 


Fulda 


prediger, ſtudirte 1750 noch eine 
zeitla 


temberg. 


Feſtung Aſperg/ 1758 
Pfarr 


Enz in Wuͤrtemberg, u. 1787 zu 


Enſingen, wo er d. 11 Des. 1788 


“farb. Ein tieffinniger orfchungs- 
aan Au ; 


Schrif- 
Aus den Urtoͤnen der Natur 


ſuchte er die Abſtammung der 


deutſchen Wörter zu erforſchen. 
Daher 


feine Sammlung u. -Ub- - 


Kammung_ eg "ke ‚Ale Afrit 


wörter „Halle 1776. 4SDieſes 
zu’ feiner 
Dialekte der deutſch 
tingen 

ar 


wurde. Sein Verfuch einer AL 
em. deutfchen —— 
lin 1788. 8. iſt das Reſultat 
lauger Forſchungen, fo: wie meh⸗ 
rere ſeiner Abhandlungen in dem 
deutſchen Sprach en 
ichte,, von 
intereſſanten —* 


—ãA in 12 Blättern (Bafel, : 


4782. fol.) ee zu deſſen Erlaͤu⸗ 3— 
terung ein 


berblick der Weltge⸗ 
og (Augsb. 1783, 8.) dienen 
ollte 


wurde, Sande nach feinem Tode 
erichien durch die at? Mitwir- 
fung des —3 %.'CH, Zahn, 
aus Fulda’ Machlaffe ; "lies 


rammatifch - wörtlichen Tat. 
erſetzung zwiſchen “ den ‚Zeilen, 


{amt einer Sprachlebre u. DM 


Gloſſar, Weiſſenfels 1805, 4, ein 


für jeden Sprachforfcher wichti td 


Wert, ©; Goth. gel, Zeit 17 


Aber die Kuͤrze, deren er— 
ſich bei a er ichrieb,bediente, ” 


—X — A3 mit einer — 
Ue⸗ Fulblus die ein: ber; 


Zulgentins 


— 24, Meuſels bit, Titt N 
* Mag. St. 3. ©. 1—i 


zu Göttingen, ward 1751 Sulgentius, ein K 
- Garnifonsprediger auf der mir. Afrika ohmgefähr"im J. 468 gi 


hatte es in feiner 


n Muͤhlhauſen an der - in der griech. m. Kat, Litt, 


ſehr weit gebracht, m. zeigte & 
viele * ie K 


vaͤter, m. 
hatte er fleißig ſtudirt. Den gi 
ten Theil. feiner. Lebensgeit.bri 


er unter: :abınechfefnden 
Ten in verſchiedenen Kloͤſtern 
ch : 507. ge a Ruin 


erben ug ai als Bifchef 
— dem er md 



















orben hatte, Unter andern 
“gr: Lib; Hide duplic 
c destinwtionie , de ‚sacrihci 
‘latiohe ‘et de) missione Spl 
"tus 8. De trinitate. De! 
missione p&ccatorum, 18 9 
"stolae worunter einige Abt 
find Opera, Venet, 174, 
S. Fabric. bibl, gr. T. 4 
' 800 sq. ae, med, * 


"ib. ul. Misg. von Fi 
ter: dem - ® 


veren‘ A ‚mythograph‘" 
LugdanuB. 1742, p. 5% 
“Fabric. —— Ar med. ; 


20.2, 
5. Frege 


Geſchlecht im alten Nom 
urvus war 9— 


ulv. 
Ch. Konſul, u. 
die SEannuer: Sn, Fu 
‚ 'Sentumalns. befiegte ehr 


gu 2 TT nme, 


| Fund 


es Volk, u. fein Sohn gleiches 
damens, der 264 J. v. Chr, 
Dietator war, bezwang Corfifa, 
hlug die Illyrier, m. erfocht noch 
ndere Siege. M. Fulv. No 
tior, Konful 193 J. v. Chr. 
dcht — in Spanien u. gegen 
etolier, und fuͤhrte als 
inter viele oͤffent. Gebaͤude, 
ıf, Q. Fulv. Flaceus kom 
mmdirte im 2ten punifchen Kriege 
an Hannibal, war dmal Kon. 
u. auch Dictator. Gein En. 
IM. Fülv. Flaccus, eben. 
ls Konſul, zeichnete ſich waͤh⸗ 
md der Gracchiſchen Unruhen 
us. Zu eben dieſem Geſchlechte 
ehört auch die berüchtigte Ful⸗ 
la, Tochter des M. Fulv. 
hambalio, nach einander Gat- 
in des P. Clodius, des ©. 
urio u. zulent des M. Anto⸗ 
ns; ein ebrgeisiges, herrichfüch- 
ges Weib, das einige zeit 
4. tom beinahe mit unum⸗ 
r Macht regierte. ©. Fun⸗ 


Neal, Schuller 
1 Ehriſtũeb Venedift) Prof. d. 
in Leipzig, geb. zu Har- 
Mein im Schöndnrgifchen d. 5 
W. 1736, fndirte zu Leipzig, 
ade daf. 1763 Kantor u. Kol 
au der Niklasſchule, 1773 
—* Prof. d. VPhyſit, u. d. 
April 1786 ft. er. mu | 
ihm brauchbare Lehrbu 
kr die Mathematik, mathemat. 
graphie, Aſtronomie, eine natuͤrl. 
2 a. d. J. 1786. S. 
Rob. Kaſp.) Pred. am Muͤn⸗ 
xin Ulm, geb, daſ. d. 2 Febr. 
0, ftudirte zu Jena m. Leipzig, 
de 1710 Pfarrer zu Meberfingen 
fischen, kam fchon 1711 nach 
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Beifall eine Neformationdbiftorie, 
Ulm 1717. 8. ebend. 1730 ; dru- 
den. SG: Weyermanns Nachr. 
von Gel. aus Ulm 256. 


Prof, d, Beredfamkeit, Geſch. u. 
Politik zu Rinteln, geb. 'd. 29 
März 1693 zu Marburg, wo er 
auch findirte u. 1723 Lehrer am 
Paͤdagogium wurde. Geit 1729 
verwaltete er die angezeigte Prof, 
zu Rinteln, u. d. 26 Des. 1777 
ft, er. Er bat fich durch viele Bele- 
aenheitsfchriften , beionders aber 
durch fein Verzeichniß der Nintler 
Univerfitätsbibliorhef u, durch die 
Herausgabe der Geſetze der 12 
Tafeln (Leges Xli Tabularum, 
Rintel. 1744, 4.) befannt gemacht, 
Die Geſch. der Tat. Sprache be. 
arbeitete er in vielen afad. Schrif- 
ten. Geines Bruders Sohn, eben. 
falls Joh. Nikol. ftarb d.2 April. 
1758 als Brof. d. Beredi. u. Dicht- 
kunſt zu Marburg. S.Strieders heſſ. 
Gef. Geſch. 4Bd 256 — 86. 


Sureriere (AUntoin) ein Pariſer, geb. 


1620, ftudirte die Nechte, dann 
Theologie, wurde Abbe von Cha- 
livoi, war cines der fleißigften 
Mitglieder der Acad. Franc. , aus 
der er aber 1685 ausgefchloffen 
wurde, worauf er 1688 fi. Unter 
feinen Schriften zeichnet fich das 
Dictionnaire. univ. pour la 
langue frang., das feit feiner 
erften Erfcheinung 1690 ih 2 Fos 
io, oder 3 Duartbänden öfters 
gerrud} worden it. ©. Sakii 
nomast, Vol. V. p. 586. _ 


gurius, der Name eines pattieifchen 
Geſchlechts im alten Rom, gi dem’ 


die Neuleones, Bibacnli, Camilli, 
Fuſi u. a. gehören. "Unter andern 
zeichnete ſich Luc. Furius Pur- 
pureo, der im J. R. 553 Praͤ⸗ 


Funccius (Koh. Nikol.) 


9 1714 die Prof. tor war, durch mehrere Siege 
* * u. —8 de über die Galler aus. Als er 
29, -Hußer mehrern marhemat. 557 mit dem M. Claudius Dar 
phufitaf, Schriften ließ er mit cellus Konſul geworden mar, 


’ 


343. Furind | Te 
» + festen beide den Krieg mit vie denen er die Kupfer Seht 
Im Gflüde im cisalpiniihen m. rabirte, S. Werermals 

: Gallien fort, fchlugen, die Boijer von Gel. aus Ulm, 257 — 
n. Ligurer w. fehrten mit vie- Fuſt (Joh.) S. Fan. 

« ‚ler: Beute nach Rom zuruͤck. Bon Zur (ob. Joſeph) failerl, 
diefem u. a. ©.- Funkes real. kapellmeiſter zu Wien, an, 
Schuler. REN ermarf ‘gebürtig, als ein 

Surius Camillus S. Camillus. , cher Tonku 

Surtenbach (Joſeph) Senator u. um 1724. Außer ſeinen 

- Saubere in Ilm, ‚geb. zu Leut-  fchen Werfen bat man m 
firch d. 30 Dez. 1591, beſaß in. eine ſehr gute Anleitung } 

- der Mathematik, Kriegs - m. bür- . pofition; Gradus ad 
gerl. Baukunſt vortrefl. Kennt, sum, sive manuductioa 

niſſe, ‚edirte mehrere Ichägbare ar- . positionem musicaeregi 

chitektoniſche . Schriften u. fi. d. iennae. 1725, fol., 

47 Yan. 1667. Sein Sohn, glei . ind Deutfche (mit 57 I 
ches Bornamens, geb. 1632, gef. fein), 1761 ins Ital. u. 

‚1655, war ein Mahler u. Ku- ins Franz. überi. worden 
pferitecher, u. ebenfalls Verf. eini- . Walters mufifal. Ler, Fark 
ger architeftonifchen Werke, zu d. Muf. 426, Ä 


Babbiani (Antonio Domenico) ein der auf den egypuſchen 
er. Mahler aus. Florenz, geb. 698. - Wegen fine Hat 
daſ. 1652, bildete fich in Rom -Erprefiungen. verbannt 
u. Venedig, arbeitete viel. für den im Eril, Bis ihn Cäfar 
Großherzog von Florenz, au des buͤrgerl. Kriege 7 M 
für den. Kaifer Leopold I, der rief. Er ft. in Jllytien. [4 
ihn 1690 nach Wien berief, m. in orat. et epist. pastim 
fl. 1726. Er mablte Landichaften, Babrini (Nic.) ©, jr 
Architekturen, Hiſtorien u. Thiere, Bacon (Frangois)  Didtt| 
meiit auf nahen Kalk, im einer zu Luon 1667, wibtieit 
treflichen Zeichnung, einem fchd- „.geiftl. Stande, verlieh M 
nen Kolorit u. Liner noch ſchoͤ⸗ Liebe zur Dichtkunſt u. Kid 
nern Erfindung. Er..bat auch zur Satire, wurde aber di) 
einige Blätter radirt. S. Fio- Prior von Notre Dame W* 
rillo Geſch. d. zeichn. Kunfte 1 lon, nicht weit von 
z . 443, weg, ’ Dife ‚uf. daf. 1729, e 
Gabinius Glulus) VBorksteibun im ein. Lühner Satiriker aM 
J. R. 656, verichäffte dem Pom⸗haupt nur ein mirtelmäßit | 
8 
ti € 












‚peius, das Kommando gegen die ter. Le poete sans 
Seeraͤuber, wofür ihn Dieter berr Cologne (Lyon) ‚1696, 
‚nach. zu feinem Legaten machte. gegen —2* u. a. 
Als Konſul beförderte er die Ber- beſites Werk it eine 
treibung des Cicero, u. ald Pro- Anacreon in franz. 
‚ Fonful von Syrien feste, er den 1712 in12. ©, N 
vertriebenen Koͤn. Prolomäus wie T. 38 P. 233, I 









„1 





’ 


5 Gadebuſch 


adebuſch (Fried. Konrad) ein 
deißiger Literator m. Hiſtoriker, 
eb. zu Altenfaͤhren auf der Inſel 
ügen d. 29 Fan, 1719, fiudirte 
u Greifswald u. Königsberg, 
ward, nachdem er einige Fahre 
Hofmeifter - geweien, 1750 Ord⸗ 
nnngsgerichtsmotarins zu Dörpat, 
in der Folge Syndikus dieſer 
Stadt , zufent Juſtitzbuͤrgermeiſter 
4. Stadtältefter, farb d. 9 Zul, 
1788, Seinem unermüderen Fleiße 
ante man die Bekanntmachung 
mehrerer guter literar. u. hiſtor. 
richten, welche die Geſch. 
gi erläutern, ob er gleich 
viel weniger Brauchbares bei- 
Sal N * den — 
ſchichtſchreibern. Riga, 
J. Livlaͤnd. Bibl. nach alphab. 
Ordunng. 3 Th. Ebend. 1777. 8. 
kivländ. Jahrbücher, 4 Th. Ebend. 
1780..8, (geben von 10350 — 


1761). Sehr vieles hinterließ er - 


im Miept., 4. B. Ge 
Aeld, 8 Bde. fol, 


at, variae ex historia, »litte- 


lungen aus der Gel. Geſch 

4. Literar. 

4. Collectanea historico- 
faridica, 15 Bde 4. u. v. a. 
ſeine livl. Bibl. 1 Th. 381 — 
Hupels nord. Miſcell. 27 
feheikh ©. Gruenbetg. 

i Guttenberg. 
Einer (Andreas) churſaͤchſ. Hof⸗ 
dellmeiſter u. Mechanikus zu 


ria praesertim. 14 Bde 4. 
Ber zur livl. Biblioth. 4, 
Bd 













— 


Deutſchl erfand viele 
| Hediae  Dofehinen ¶ſchrieb 
merungen wider Feuersge⸗ 
r, Leipz. 1713. 8. Erfindung 
e brennender Lampen, ebend. 
25..8. u, fi. 1727, alt 73 J. 
kunt. 158 € Hiſtor. der ber. 


„455 fi. 
iner (Zofepb) ein ber. Boia⸗ 


# 


- faubern 


Nachrichten, 6. 


"bildung. der. deutfchen 
n, war befonders in der - 
unft einer der par Meifter - 
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nifer, geb. zu Calw im Wuͤrten⸗ 
berg. 1732, fiudirte zu Tübingen, 
ward 1753 Doft, der Arzmeigel., 
4755 Profeſſor der Botanif bei 


der Mad, der Wil, zu St. Pu 


tersburg, nachher Profektor zu 
Tubingen, machte gel. Reifen, u. 
rivatifirte feit dem Auguſt 1770 
n feiner Vaterſtadt. Er it. d. 14 
Fun. 1791, Dan bat von ibm ein 


klaſſiſches Werf; De fructibus 


et seminibus plantarum, Vol, 
II. — 1789. 4. mit 180 ſehr 

upfern, worinn er, nach 
einer Einleitung über die Natur 
geichichte der Saamen überhaupt, 
1000 Saamenarten genau bes 
ſchreibt u. abbildet, Nach feinem 
Tode wurde noch ein Fragment 
eines Verſuchs zu einer ſyſtema⸗ 
tifchen Cintheilung der Pflanzen, 
u. die Befchreibung einiger Plans 
gen in Roͤmers Magazin für Bos 
tanit befannt gemacht. S. Haugs 


des gel. Wuͤrtenb. 73. 
bser- G 


einer (Karl Chriſtian) Hofrath 
u. Prof. der Gittenlehre u. Redes 
kunſt am SKarolinum zu Braun⸗ 
fchweig, geb. zw Freiberg. d. 24 
Nov, 1712. Gr mar mit Gellert 
u. Nabener auf der Schule zu 
Meiffen , ſtudirte hernach zu Leipe 
sig vorzuͤgl. fchöme Literatur, wurde 

4747. Brof. der Sittenlehre u. 
Redekunſt am Karolinum zu Braun⸗ 


ſchweig, u. bekleidete dieſe Stelle 


bis an ſeinen Tod d. 44 Febr. 
179. Er bat ſich um die Aus—⸗ 
prache 
u. Literatur verdient gemacht, ins 
dem er die. . Bremifchen Beiträge 
zum Vergnuͤgen des Verſtandes u. 
Witzes 1745 49 it, die Samm⸗ 
lung vermifchter Schriften von 
den. Verf. der Bremiſchen Beitraͤ 
ge, Leipz. 1748 — 58: heraus⸗ 
ab, an welchen Gellert/ Klop⸗ 
34 Cramer, Rabener, Ebert, 
Schlegel, Giſecke, Zacharikın. 


Bu Theil nahmen, mik welchen er 





— A = — 
die Verbeſſerung des Geſchmacks 
befoͤrderte, Man hat von ihm: 


ferſpiel, Braunſchw. 1768, 8. 


uerſt in den Brem. Beitr.) Die 


ſchoͤne Roſette, ein Luſtſpiel. Leipz. 
4782. 8. Sammlung einiger Ne 
den. Braunſchw. 1761. 8. Ueber⸗ 
—— aus dem Frauz. u. e. 
a . Schlichtegroll ware, a. 
50. — "Gallerie. d > Op 
, 103 — 10 
Bärtner 4 Wilhelm, Edler von) 
* Reichshofrath in Wien, 
eb, au Dresden d. 1 Des. 1700, 
udirte. zu Leipzig m. Frankf. an 
"der Oder, wurde 1727 in einig 
ord. Prof. d. Nechte, 1733 wi 


- Jandi 
. Die geprüft Treue, ein —— | 


Gag u 


+ "Laudensis, Prof, der 


Verona 1c. zuletzt —* 
Mailand, geb. zu Lodi im il 
schen d, 14 Fan. 14t,t 
vortrefl. muſikal. Schriftüche,) 
fen Werfe vorneml, die mail 
Lehrſaͤ —* der Alten, vr. 
des Boethius berrefien. & 

Practica Musicae Impress: } 
diolani 1496, u. öfter hl 
eines der älteften u. been = 
fol. Werte. Im J. 1515 M 
feine Werfe unter dem Tid: 


‚Musica practica, tbeoretia 
instrumentali zu RMallach 


fammen . gedrudt worden 
Gewöhnt, findet man 1501 
fein Sterbejahr angegeben. | 
Burney Hist, of. Mus, 
ul. 152, Forkels Lin, d.9 
76. 362, 476, 


geh. Kriegs: u. Appellationsrath Bage (Thomas) ein Domini 


- 41 Dresden, fam 1749 als R * 

hofrath nach Wien u. fl. daſ. d 

43 März 1760, durch mehrere 
« Schriften ruͤhml. befannt: 


. Ed. 1l, ib. 4747. ib. 1765. Welt: 
phälifche Friedens » Kanzlei. 9 Th, 
. Reipg. 1731 — 38. 8. Epfens von 
Repgow Sachſenſpiegel. Ebend. 
«4732. fol. Er verfertigte auch 


u die europäifche Fama. 
gl — jetztl. Rechts⸗ 
gel. A 261. Puͤt⸗ 


— S. Cajetanus. 
Gaetanus, von Chiena, geb. zu 
Vicenza in Italien 1480 aus 
einem angel, adel. Geſchlechte, 
* 1524 den Theatinerorden, 
fl. d. 17 Aug. 1547. Urban 
vi zählte ihn 1629 unter die 
Seligen, u. Clemens X_verlich 
ihm die Kanoniſation. ©. Ale- 
xander in hist, eccles, sec, 15 
.» et 16, (Schwans) Abbild, der 
geiftl. Orden ıc. 
Safer, Gafurius Granchinus) 


⸗ 


Iusti-· 
«tut, juris crim. Lips. 1729, 8, : 


mönch aus Irland, mund 
als Miſſionaͤr mer 
—— Aücheei 

gland, —— die ie 
gion, u. fchrieb feine New 
tion of de Wes-Indies 


der intereffanseften Nachricht 
den Zuftand der innern en 
(m 5 S. Nouv. Dia 


b. merif 
id FE oe — Siaaur. 1 Bagnier (Jean) ein si Be 


oriental. Sprachen zu 


ber erften Hälfte vi 18 


aus Paris ser. Unter 

Schriften zeichnen ich dırd 

gefunde Kritik u. fcharit 

theifungsfraft aus; ein wi 

berf. mit: Anmerf, von 

Ben Gorion ebr. 

— —— — * 
e u. eine lat. 

deſchr. des Abulfeda. © en 

Dict. hist. 

Baguin (Robert) Eee 

torik u, Jurisprudenn 3 


9 Sail“ 


us Calline bei. Amiens  geb., 
vnrde von den Koͤnigen Karl 


VII: 9, Ludwig XI in Frankreich - 


yei : verichiedenen wichtigen Ber- 


yandiungen am. fremde Höfe ver- - 
hickt, u. ft. zu Baris 1501. Er iſt 


ils Hiſtoriter ſchaͤtzbar: De origine 
x gestis Francorum. Pax.1495; 
1504. fol, Annales rer. gall. 
b»:1521. 8. m. oft; franz. 
wes. gr. Chi. de Fr. u. in 
Desrey la mer des Chr. ©. 
Niceron Mem. T. 43, 1 — 30, 


il (Andreas) ein ber. Publiciſte, 
er Köln 1525, fndirte zu : 


n u. Padua, ward 1558 von 


Ihurtrier and Kammergericht ” 


Ketzlar präfentirt, refignirte 1568 
b- ward im fo: J. Reichshof⸗ 
ath m. Reichsreferendarius. Zu⸗ 
est wurde er churkoͤlln. Kanzler m, 
4 1587 zu Rom, Als Kammerge- 
ichts aſſeſſor fammelte er verichie- 
ene Obfervationen, die er ans 
Pr in 4 Genturien, nachher 


Salbe 350 


» alten. Akademie zu St. Martins. 


Lane. Er heurathete bereits: im 
49ten. Fahre, zog nach Ipswich 
u. Bath, kam 1774 wieder nach 
London, mahlte das ganze koͤnigl. 
—* ft. 1788. Er gehoͤrt 
unter die erſten Landfchaftsmahler, 
u. iſt in feiner Manier faft uner- 
reichbar, fein Kolorit iſt harmo⸗ 


in niſch u. die Zeichnung. feiner Fi 


uren u. des Viehes ſehr korrekt, 
i allen dieſen Verdienſten verließ 
er die Zandichafts-Mablerei, wurde 
aber ein eben fo guter, Bildniß⸗ 
mahler, der wenige feines gleichen 
bat, u. nach dem. Ardell, Digon, 
Vivares, Wattfon, Green u. a. 
in Schwarzkunft m. mit dem Grab⸗ 
ftichel, gearbeitet haben. Auch als 
Tonkuͤnſtler fpielte er die Viola 
da Samba meifterhaf. S. Ph. 
Thicknesse Sketch of the life 
of Th. Gainsb, 4789, 8, Neue 
Bihl. der fchön. Wil. 37. Bd. 
314 37. ° 


in 2 Xucher abtbeilter m. Balba (Gulpitins) rim. Kaifer , 


w.dem erften den Proceß, in dem 
en die Materien von. Contraften 
Teſtamenten erläuterte. 1578 












al, dann öfterd gedruckt 


em ungloublichen Anfeben u. 
allgem. Gebrauche in Deutich- 


# d bis auf unfre Zeiten. Gailii . 


praestantiora. Colon. 
771. 4 Die Obſerv. deutſch, 
1604. u. 1673 fol, ©. 
ſters Pitt, d. deutſch. Staatsr. 
). 126 fi. Fabnenberg Litt. 
u Reichötammerger. .37 #. 
höborough (Thomas) ein ber. 
andichafts - und 

zube entwidelte fein Talent 
e Dahlerei, feine Sehrerinn war 
Natur, n. feine Akademie die 










„ mar. Im 13ten Fahre 308 
ch London, lernte bei Gra 
rs u, einige Jahre in der 


en diefe. Obfervationen zum : 
Atommentirt, u. fie gelangten 


Aider von Suffolt, wo er 1727 . 


aus dem alten Geichlechte der 
Sulpicier , beitieg den Thron erſt 
m f. 70 J., ibm J. Chr. 68, 


u. beleidigte bald durch Kargbeit, 


Strenge 1. Nachficht gegen feine 
Guͤnſtlinge. Um den Unwillen 
des Volks abzulenken, nahm er 
den Piſo Lieinianus zum Gobne 


‚9. Thronfolger an: allein Otho, 
der hierzu fich Hoſſnung "gemacht, 


ward von den Soldaten zum Kai 
fer ernannt, u. Galba im J. 69 
n. Chr. ©. getoͤdtet. Se Sue 
ton, u. Aurel, Viet, Caes.. 6, 
u. epit; 6, Eutrop, Tr 410: u, 
Plutarch. Vol, 6 ed, Hutten, 


ortraitmahler. Bale (Theonhilus u, Thomas) Va—⸗ 
ter u. Sohn, 2 enal. Gelehrte, 


Der erfie, sein presbyterianiſcher 
Geiſtlicher aus Devonſhire, geſt. 
4677 ;. machte fich als ein eifriger 
Anhänget des myſtiſchen Plato- 
nismus bekannt. Er gab ‚eine 
Philosophia universalis, Lond. 
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Galen 


4676. 8. heraus, die ein 2 
Theile abtheilte. Im erſten ent⸗ 
wickelte er den Urſprung u. Fort⸗ 
gang der Philoſ. u. ihre Abtunft 
aus der Offenbahrung, u. da er 
— daß Plato den Innhalt 
eſer kennen gelernt u. feine Phi⸗ 
loſophie daraus geſchoͤpft habe, fo 
handelt er am umfändlichiten 
der Platon. Philof. In dem 2ten 
‘ erdrtert er eg 
Meinungen anderer älterer Philoſo⸗ 
phen, m. erläutert dann fein 
nes efleftifches Syſtem, das im 
Weſentlichen auf Neoplatonismus 


u. Cabbalismus hinauslaͤuft. Ver⸗ 


dienter machte ſich ſein Sohn 


- &homas nm die neupiaton. Rhi- 


loſophie durch feine Ansgabe des. 
Jamblichus. Er hat wberdieh 
mehrere alte u. mittlere Schrift« 
ſtelier durch feinen Fleiß erläutert, 
ernenert oder mehr in Umlauf ge- 
»« bracht. - So gab er eine Samm⸗ 
fung der griech. Mythologen ber- 
« au, (Cantabr. 1671. Amst, 
° 4678,) der griech. Rhetoriler / wor⸗ 
- unter einige ungedrudte, (Oxon, 
1676) den Herodot (Lond. 1679) 
ꝛe. Die Sammlung der engliichen 
Chronitfchreiber aus den mittlern 
Zeiten, die Fullmann u. Fell 
- 4684 unter dem Titel: Script. 
“ rer. Angl. angefangen batten, 
ſetzte ser in 2 Banden 1687: m. 
91 unter dem fait nämlichen Ti⸗ 
ten fort. Nachdem er verfchie- 
dene Aemter zu Cambridge u. 
London verwaltet hatte, erhielt er 
endlich den eintraͤgl. Ruhedienſt 
eines Dechants von York, u. fl. 


daſ. d. 8 April 1702, alt 67 Balenus (Claudius) ein 


. ©, Niceron 15 Th. 397 — 

. 424, Chaufepie Dict, Bam. 
u Anekd, von großbritann, 
Ge. 1 Bd 39 


Baten (EHriftoph "Bernhard von) 
Bilchof von. Muͤnſter, einer der 
beruhmteften deutſchen Kirchenprä- 
- Jaten des 17 Jahrh., wenn ‚auch 


von - 


die Lehren u. - 


Galenz 


nicht eben durch Thaten, dire 
Bischofs würdig find, doch d 
folche , die einem Füuͤrſten in 
Geſchichte einen großen Au 
verschaffen. Er ſtammte and « 
adel, Gefthlechte in West 
u. wurde 1650 zum Biſche 
Münfter gewählt. Bald ent 
er fich mit der Stadt Din 
die feine Oberberrfchaft nicht 


erkennen wollte, befagerte ix | 


mal, u, eroberte fie end | 
Ang. 1661, worauf er ein | 
Eitadelle anlegte. 1665 wer! 
er fih mit England gegen 
land, u. erlangte werfchiedem ! 
theile uber daffelbe, u. 1673 
er mit Frankreich gegen chen) 
Republik in Bund, mora 
verfchiedene Städte u. Fein 
eroberte, bis ihm der Kalter 
zum Frieden zwang. m ih 
den Fahr verband er fh! 
Schweden, machte von MM 
einige Eroberungen, u. I.) 
Sept. 1678 in Ba % Oi 
ein Dann von feltenem Und 
mungögeifie, einer der | 
Generale feiner Zeit, obm | 
vor jemals Kriegedienie 
zu baben, m. wenn er WE 
Macht als Muth beichen 
fo würde er eim “weiter 
oder Cäfar geworden ia 
J. ab Alpen de yita & 
ar Ch. B. de G. T. M 
eldiae 1694. 8, Deutih * 
fürzungen: Leben u. TI 











u. Thaten ze. Ulm, 1 


and Vergamus, geb. im 
413, fudirte vorzägl. a 
Korinth u. Alexandrien / 
feinem 32 J. nach Rom, 
eö aber wieder m. Fehrit 
Mare Aurels Einl 
Br Sein Tod 
gamus im J. 200 MM 
/ 


Galenus 


ward nach Hippokrates der 2te 
fter der Arzneiwiſſenſchaft, die 
uerſt in ein zuſammenhaͤngendes 
ſtem brachte. Er war ein Mann 
großen, unternehmenden Gei— 
kraͤften, einnehmender Beredſam⸗ 
genau bekannt mit den Schrif⸗ 
des Hippofrates u. feiner Nach⸗ 
zer, mit den Lebrfägen der ftrei- 
den Seften u. mit den pbilofoph. 
ſtemen, welche damals die meiſten 
haͤnger hatten, Er felbft fcheint 
ie philof, Meinungen theils aus 
platonifchen , theils aus der 
ipatetiſchen Philoſophie gefchöpft 
haben. Kein Zweig der Arz⸗ 
wiſſenſchaft iſt von ibm unbe⸗ 
hert geblieben, beſonders aber 
er ſich beſtrebt, eine neue 
matifche Medicin zu gründen 
das Anfehen des Hippofrates 
der herzuſtellen. Durch dieſe 
tere Bemubung bat Galenus 
endl. viel Nutzen — durch die 
wre aber unendl. viel Schaden 
hifter, bis zum 16 Jahrh. den 
rſchungsgeiſt der Aerzte ge 
mt, n, einen gefchriebenen 
in die Arzneiwiſſenſchaft ein- 
ührt, Außer vielen verlohrenen 
mmatifchen,, philofopbiichen u. 
metrifchen Schriften, befist man 
vr ihm noch 170 größere u. 
nere medieinifche, worunter aber 
nche veritummelt, n. mehrere, 
mders die Tateinifchen mmächt 
„. Für die wichtigiten werden 
alten die Schriften 1) von dem 
fachen Arzneimitteln, 2) von 
Kenntniß u. Heilung der Af— 
en, 3) von der Verſchieden⸗ 
e der Fieber, 4) von der Hei- 
gsmethode, 5) Kommenta. 
über den Hippokrates, 6) 
den Lehrſaͤtzen des Hippokra⸗ 
u. Plato, 7) von den Mus- 
, 8) von den Knochen, 9) 
; Gebrauch der Theile des 
chlichen Körpers, 10) Er 
nang jum Studiren, Ed. Pr, 
aur's hiſt. Handwoͤrterb. U. Bd. 
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Venet. ap. Aldum. (1525) '5 
Vol, fol, Basil. 1538, 5 Vol. 
fol. mit Hippocrates ed. Re 
natus Ghanterius. Paris. 1679, . 
43 Vol, fol. vergl, Lettre de 
Monsieur de Villiers sur l'e- 
dition gr. ‘et lat, des :Oeuyres 
d’Hippocrate et de Galene, 
publiee par R, Chartier, & 
Paris, 1776, 4. Die vielen Ab. 
druͤcke einzelner Schriften des Ga- 
len, befonders im 16 Jahrh. f. 
bei Hamberger. u. Fahricius. Eins 
zelne vorzuglihe Stuͤcke: Opusc. 
quaedam ed. Th. Goulston, 
Lond. 1640, 4, De optimo me- 
dico gr. et lat, rec, cur. K, 
Sprengel. Halae. 1788. 4, Fie⸗ 
beriehre / überfest von K. Spren- 


“ Leipz. 1788, 8. Vom Adern 


affen, überf. mit Anm, von D, 
mM. von Sallabe, Wien 179, 8, 


S. G: E. Cruvellii Vita et 
scripta Gäl, Hamb, 1682, Fa- 


bric. bibl...gr. Vol. V. :377 
sqq. Sprengels Geſch. der: Arz⸗ 
neik. 2 Th. 89 fi. 2 


a⸗Galiani (Ferdinande) Rath des 


Königs von Neapel, geb. 1728 
zu Chiett im Neapolitan., ſtudirte 
die Nechte, machte ſich fchon im 
feinem 18 J. durch eine J38* 
Schrift bekannt, u, ſchrieb bald 
nachher. ein wichtiges Werk über 
das Muͤnzweſen, wodurch er die 
Aufmerkiamteit des Hofed auf 
zog. Er erhielt nun geil. Des 
nefelen, machte auf einer Reife 
durch Italien mit den berubmte» 
ften Gelehrten Bekanntſchaft, u. 
erwarb fich die Gunſt Benedikt 
XIV, der ihm 1753 ein Kanonifat 
ertbeilte, Als Mitgl. der Akad, 
vom Herfulaneum nabm er Theil 
an dem bekannten Werke uber 
die Alterthuͤner dieſer u. der be 
rigen verſchuͤtteten Städte. Seine 
öffentl. Laufbahn fängt mit dem 
. 4759 an, da er zum Geſandt⸗ 
ar nach Frankreich er⸗ 


355° Galilei 


nannt wurde. In Paris lebte 
er im Umgange mit den erſten 
Ötaatsmännern u. Gelehrten, u. 
‚fhrieb gegen die Defonomilten 
feine Dialogues sur le com- 
.merce des bleds, deren Schreib. 


art felbit Boltaire bewunderte. Als 


- er 1769 nach Neapel zurüd kam, 
‚ward er mit Anfehen u, Ehren. 
ftellen überhäuft, u. diente, dem 
Staate in den wichtigiten Angele- 
genheiten mit feltener Einficht bis 
an. feinen Tod d. 30 Dft. 1757. 
Als witziger Kopf u. Gefchäfts- 
‚mann gehörte er unter die erſten 
Männer feiner Zeit, arbeitete in 
mehrern Fächern der Wiffenfchaften 
mit gleicher Leichtigfeit, u. zeich⸗ 
‚nete fich in jedem durch Origina⸗ 
litaͤt aus. Viele Sachen, die er 
‚nie ſtudirt hatte, ergruͤudete er 


in einem Augenblide fo, daß er. 


vortrefl. davon fprechen u. fchrei- . 
Geſtirne; er beobachtete hi! 


ben konnte. Er fchrieb am lich. 
Ken über.neue, wenig bearbeitete 
Gegenſtaͤnde, u. uber folche, die 
den Nutzen u. den Ruhm ſeines 
Vaterlandes verbreiteten. In deut⸗ 
ſchen Ueberſetzungen kennt man 
‚von ihm: —— uͤber die Re 
gierungskunſt, Lemgo, 1777, 8. 
u. das Recht der Neutralität 
‚mit einigen Zuſaͤtzen von K. 
A. Eäfar, Leips. 1790, 2 Bde 
8 S. (Diodati) Vita‘ dell’ 
-Abbate F, Galiani. Napoli, 
1788, 8. Deutſch in Cäfars 
philof. Annalen 2r Th. 2r Bd, 
> Auszug, deutſch. Merfur 1789, 


t. 8 u. 9, 
Galilei (Galileo) eines der gröf- 
ten mathemat. Genied, mar der 
naturliche Sohn des folgenden 
Bincentio, geb. zw, Pifa d. 15 
ebr. 1564, In der frübern 
ugend befuftigte er fich mit Mu⸗ 
u. Zeichnungsfunft, u. auf der 
boben Schule zu Pila widmete 
er fich der Arzneikunſt. Da > 
vor. dem fcholaftifchen Geſchwaͤtze 


bei dem Saturn, die 


‚Seitdem befchäftigte er 


„Galilei 


der Profeſſoren ecelte fo fu 
er für fich ſelbſt die Ha 
Griechen. Beim Leſen dx 
klides erwachte feine Neigung 
Meßkunſt. Schon in feinem 2 
Jahre erhielt er in Piſa den 
thematiſchen Lehriiubl, u. 
wurde er von Den Benetia 
als Prof. der Meßkunſt nad 
dua berufen. Sein Haupnkl 
gieng auf die mtdedung 
eigentl. Geſetze der Bewegun 
ihm danft man unter andern 
die DBerbeflerung des Them 
ters, Des Fernglaſes u. di 
leskops. Vermittelſt dieles ie 
machte er wichtige Entdedu 
am Himmel, die er in la 
Nuntius siderius bejchreibt. | 
beobachtete er in dem Monk 
birge u. Thaͤler, in. der S 
verichiedene Flecken, in der Ü 
firaße mehrere bisher unban 


Venusſtern aͤhnliche Zunahu 
Abnahme wie bei 
vielſeitige Figur, bei dem A 
ter die 4 Monden, —* 
—* man ſeine Entdeckung 
näherer Beftimmung der? 
damit zugl. zu ficherer Fahr 
dem Meere. Erit 1632 
ed, im feinem -Systema co 
cum die Erde aus de 
punfte der Schöpfung zu 
gen, m. fie um die Com 
dreben.. Hieruber gerieth 
citl. 











der Mechanit. Seine 


res ſchickte er in Han 
die Generalſtaaten, die 
felben die moͤglichſte Au 
keit wendeten. 
Anitrengen der Augen w 
in feinem 74 3. blind, 


\ 


Galilei Galilei 358 


ten den 8 Yan. 1641 farb. er. lehrer, Komponift u. Lautenift des 
den Annalen der Mechanit, 16 Jahrh., Vater des vorigen, 
tif u. Aſtronomie it fein Name mar der erfte, der mit feinem 
vergangl.. Er beitimmte das Dialogo della Musica antica.e 
undgefeg der Mechanif in An, moderna. Firenze, 1602, 1581, 
ung der Zeit u. Kraft, unter- Fol., gegen die damaligen Koms 
hte das Geſetz, wornach ſich poniften zu Felde zog, u. dem 
ſchweren Körper beim Falle Gefang zu fimplifieiren fuchte, 
ten, u. bewies durch die Er- 31 der Mufit zu einem Stuͤ⸗ 
rung, daß alle Körper von de des Dante u. zu den Klag- 
fchiedener Schwere in gleicher Liedern Feremid gab er felbit 
t gleiche Raͤume durchfallen. Mufter zu feiner Nenerung , 
entdeckte das Verhaͤltniß zwi- Die allgemein bewundert wurden. 
n Zeit u. Gefchmwindigfeit bi S. Arteaga Geſch. der ital, 
enden Körpern; ingleichen auch Oper. Forkels Lit. d. Muf. 95. 
Geſetz des dBachsthums ver 317. 472. 


w 


ume beim fortdauernden Falle, Baliffonniere (Rolland Michel Bat⸗ 
atigte Diefes alles durch die rin, Marquis de la) Generals 


abrung, m. machte wichtige Lieutenant der franz. Geemacht, 
wendungen davon, Eine feiner geb. zu Rochefort d. 11 Nov. 
zuͤglichſten Entdefungen war 1693, trat 1710 in Gecdienite, 
Beitimmung der parabolifchen wurde 1738 Schiffsfapitain, 1745 
bi, welche geworfene Körper Gouverneur von Kanada, fam 1749 
chreiben, Die wichtigften Ei- zuruͤck, wurde Chefd’Efcadre, u. ers. 
schaften, u. den Gebrauch des focht 1756 einen glänzenden Sieg 
ndels “zur Beſtimmung Fleiner uber den engl. Admiral Byng bei 
itranme, haben wir ibm eben, Minorka. Bald nach diefer Schlacht 
5 zu danken, Endl. ift die reiſte er nach Fontainchleau, mo 
üterie von der Feſtigkeit u. dem fich der Hof aufbielt, farb aber 
ideritande feiter Körper von ibm am 17 Oft. zu Nemours auf der 
erſt unterfucht u, ind Licht fe Neife. Seine Verdienſte find: 
w worden. Zur Erholung fchrieb daß er Canada blubend zu machen 
fcherzbafte u. — Ge⸗ ſuchte, daß er die Liebe der Wil⸗ 
hte, die ihm Ehre machen. den ſich erwarb, daß er uͤberall 
vere, Bologna. 1656. Vol. Il. auf öden Inſeln, die er betrat, 
Florent, 1718, Vol, ll. 4 Saamen (den u. Thiere zuruͤckließ, 
dua. 1754. Vol, IV, 4, ©, . u. Bäume pflanzte; daß er die 

p- Vinc, Viviani. 1717, Akademie mit allerhand Selten 
or den Opp. 1718 m. 1754. heiten der Natur auf fernen Ge— 
alvini Fasti consul. Acad. genden bereicherte; daß er die Ge⸗ 
rent, 1718. p- 397. u. in - Ichrten, bei ihren Beobachtungen 
anns Act, Philos. Tom. unterſtuͤtzte, u. daß er verfchiedene 
. 261; 4005 4675; P, Frisi Reifen zur DBerbeflerung der See⸗ 
io del G. Livorno, 4765; farten veranftaltete, S. Nour. 
„8. Fäbronii vitae ltal. Dict, hist. 


. Ip. 4, Gefchichte Gali- Bauland (Antoine) Prof. der arab, 








4783, 8, Montucla, Tom. Mitgl. der Afad. d. Jnnſchr. zu 
« 256, ' Baris, geb. zu Rollo in der Bir 
Binsentio) ein ber. Tom * 1646, erwarb ſich unge 


— — — 


von C. J. Jagemann. Wei⸗Sprache am koͤnigl. SAN u. 
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meine Sprachkenntniſſe, machte eine 
Reiſe in die Levante u. nach Con- 
ſtantinopel, wurde nach feiner 
Ruͤckkunft Mitgl. der Akad. der 
Junſchriften, erhielt 1709 die 
Profeſſur der arab. Sprache am 


Ball I 


frankte u. 1647 fineh, Erf 


zu feiner Zeit den Ruhm « 
vorfichtigen u. großen Gene 
obichon man ihn vieler Gran 
feiten beſchuldigt. S. Tu 
des Nachrubms 1 Th, 18. 


fon. Kollegium, u. ft. d. 17 Febr. Balle (Kornelins) aus Antwer 


1715. Unter feinen Schriften m. 


Abhandlungen , melche meiltens - 


Gegenftände der morgenländ, Lite- 
ratur erläutern, find die arabifchen 
Mährchen am befannteften: Les 
'mille et une nuits, oft gedrudt, 
Par. 1785, Vol. 5, 12, Generv, 
-4790, Vol. 5, 12. Deutfch. von 
% 9 Voß. Bremen, 6 Bde 
4781. 8, Bon Galland ift auch 
die Hist. de la Sultane de Perse 


et des Visirs, Contes turos, - 


lebte um 1630, bildete fh 
Rom, u. murde ein beliebter 
pferftecher , der beite unter 
andern diefes Namens. Er; 
nete richtig u. flach fchon, # 
andern auch nach Rubens. U 
feine beften Blätter rechnet | 
eine Landfchaft, worauf U 


an einen Baum gebunden it 


Minerva den Kupido mit Ru 
ſtreicht, nach Auguſtin Car 
©. Füßli's Kuͤnſt. Lex. 


traduit sur l’original Ture de Galli (Ferdinand) S. Bibien 
Chec - Zade, Par. 1707, Vol. Ballicanus Vulcatius, ds ! 


42 in 12, ©. Niceron Nachr. 6 
Th. 200 — 213, 

Ballas (Matthäus, Graf von) Ef. 
f. Seldmarfchall, geb. zu Trient 


Senator, der zu Ende dei in 
Jahrh. lebte. Er hat, me! 
—— laubt, das Lahn 

vidius Caffins gefchrieben. 


1589, diente unter dem beruͤhm⸗ Funkes real, Schnuller. 


ten Feldmarfchall von Till 
zeichnete fich bei allen Gelegen- 
beiten vortreflich aus, fo daß ihm 
Kaiſer Ferdinand II am des ver 
ftorbenen Tilly Plab das Kom. 
mando feiner Armee anvertraute, 
Ballas erwies dem Reich u. Phi- 
lipp IV, König von Spanien, 
wichtige Dienfte. 
1636 der franzöfiichen Provinz 
Burgund bemächtigen, mußte aber 
wegen der Schweden, die in 
Deutfchland eindrangen ,. diefe Er- 
pedition aufgeben, um Dentich- 
land zu vertheidigen. Er erfocht 
wider diefelben große Vortheile; 
- wurde aber doch auch endlich von 
Torſtenſohn bei Magdeburg ge— 
fchlagen. Diefer Zufall brachte 


ibn beim Kaifer in Ungnade. 


Dennoch war man gezwungen, ibn 
wieder an die Spise der kaiſerl. 
Armee zu ftellen. wollte eben 
von Wien abreifen, als er er⸗ 


Er wollte fih 


lichkeit befchuldigte, nad 


u. Balliczin, Balyczin, ein ber. 


Befchlecht in Rußland, dus! 
Urfprung don dem polniſche 
fehlechte Koriburh herkeitt. I 
filius Galliczin, dd 


von Caſan u. Aftracan 1. 9 


fiegelbewahrer , führte in X 
ften Fahren der Eyaare JM 
Verers 1 faft allein die » 
rung, that einen Feldım 
die Erimmifchen Tartarkı 
1689 , weil man ihn der 












rien berwiefen , erbiel 
Folge feine Begnadigung 
17.. anf einem Landgut 
Moskau, Er, fiebte ? 
famfeit u. beförderte die 
rung der Sitten. Sein 
Boris Aleriemics, 
Guͤnſtling Peters I, DM 
dem Aufruhr der Prinz! 
phia das Leben rettete, 

den 12jähr, Czaar in di 


161 Galliesin 


Troisfoy Sergiew trug: Auch er 
liebte Gelchriamfeit u. Kuͤnſte, 


Gallienus 362 


Allgem. hiſtor. Lexilon. Nouv. 
ict. hist. 


—* für die Beforderung der» Ballienus (P. Licinius) römifch. 


elben u. ft, d. 10 Oft. 1713. — 
Unter Peter I waren verfchiedene 
andere aus diefem Haufe Gouver⸗ 
neurs in den Provinzen, andere 
aber murden iu Sefandtichaften 
u. im Felde gebraucht, Michael 
Michaelomwiz, geb. 1674, trat 
fchon im 12 J. in Kriegsdienfte, 
* ſehr tapfer gegen die Tuͤrken 
ei Aſſof, u. verrichtete beſonders 
viele ruhmwuͤrdige Thaten in dem 
—A Schweden, der 1700 
ausbrach. Unter andern gewann 
er 1708 die Schlacht bei Dobrim 
u. Lezmai wider den ſchwed. Feld⸗ 
herrn Loͤwenhaupt, 1714 ſiegte er 
als kommandir. General in der 
Schlacht bei Woſe in Finnland, 
u. 1720 Kun er den Feind zur. 
See. Nach, dem Frieden erbielt 
er die Statthalterichaft von St, 
—— 
berſtelle uͤber die Flotte u. Admi⸗ 
ralitaͤt, 1724 wurde er General⸗ 
feldmarſchall, 1730 Praͤſident im 
Staatskriegsrath u. Reichsſenator, 
farb aber noch am 21 Dez. d. 
3 Sein Bruder Michael, geb, 
1680, fommelte viele Kenntnifie 
im Anſehung der — Ad⸗ 
miniſtration u. beſonders in An- 
fehung des See 
4 den geh. Rath, ward zuleht 
opadmiral, u. ft. im Jun. 1764. 
Demetriug, fein. Sohn, Mar 
uſſiſcher Gefandter am deutſchen 
Kaiferhofe , beſorgte mit Einficht 
das Jutereſſe der Kaiferinn Ka 
rina , unterzeichnete mehrere 
Derträge zwifchen beiden Höfen, . 
serlangte 1792, nach 30 im Staats⸗ 
dienfte_ verlebten Jahren, feine 
Entlafung, ftarb abır in Wien 


end, fam 1728 


d. 30 Sept. 1793 mit dem Rub- 


me eines redlichen u. gerechten 
Niniſters. S. Fortgef. neue 
gencal, hiſt. Nachricht 43 Th, 543. 


u. die Oberbefehlsha⸗ 


Kaiſer, Sohn u. Nachfolger des 
Kaiſers Valerianus im %. Chr. 
259, anfangs friegerifch , bernach 
aber Außerit ausichweifend u. un⸗ 
luͤckk. Nicht weniger denn 30 
bronbewerber kaͤmpften um dieſe 
Zeit um die Herrichaft des Rei— 
ches, u. vermehrten die Draugſa⸗ 
len, die das Reich von allen Geis 
ten ängiteten, mit allem Elend 
der Bürgerfriege. Gallienus wur. 


de im J. 268 von feinen eigenen 


Soldaten ermordet, Aurel. Vict. 


‚Caes, 33, u. epit. 33, Eutrop. 


9,6, Trebellius Pollio in vita. 


« 


Ballus (Eat. Cornel.) ein Tat. Dich» 


ter aus Forum Fulium im Nar- 
bonnefifchen Gallien, geb. 70 Jah⸗ 
re v, Chr. G., war zu 
Birgit und andern gleichzeitigen 
Dichtern wegen feiner Dichtlunſt 
geliebt, u. v. Auguft geehrt. Die 
fer. machte‘ ihn zum Statthalter 
in Eanpten , da er aber des Kai- 
ſers Gnade perſcherzte, entleibte 
er ſich, 27 J. v. Chr., in der 
Verzweiflung. Er war einer der 
gluͤcklichſten Dichter in der Elegie, 
oßgl. von mindergefälligem Aus- 
druck ald Tibull u. Properz. Doch 
gehören die unter feinem Namen 
vorhandenen —15 wahrſcheinl. 
dem Cornelius Maximianus Gal- 
lus, der unter Anaſtaſius um d. 
%. 480 bluhte, Ed. Pr. Venet. 
1501, 4. in Mettaire corp, pvet, 
lat. T. II. u. Wernsdorf poet, 
lat, min. Vol, III. auch oft mit 
Catull, Tibull und Properz. S. 
Hamberg. zuv. Nacht. 1 Th. 508, 


Ballus (Bitinsg Trebonianus) roͤm. 


Kaifer, war unter Decius Gtatt- 
balter in Möfien, u. wurde nach 


defien- Tode, an dem -er die miei- 


fte Schuld hatte, 251 Kaiſer. Er 
erfaufte den Frieden von den Go» 
then u, % e die Chriſten. Die 


Rom v. 


* 


—— — — — 


- 


363 Gallus 


Soldaten toͤdteten dieſen uͤppigen 
Regenten u. ſeinnen Sohn Volu⸗ 


ſian, den er zum Mitregenten an,’ 
enommen hatte, 253. ©. Eutrop, 


+ 9. c. 5. Aurel. Vict, de Cae- 
sar. Zosimus lib, 1, 


Ballus Lonfeffor, ein Frländer, 
‘. Schuler des Columbanus, beglei- 


tete denfelben nach Frankreich, 
fonnte ibm aber wegen Krankheit 
nicht nach Italien folgen, fondern 


. blieb in der Gegend von Bregenz 


zurüd, predigte den Schwaben 
und Schweizern das Chriſtenthum, 


u. fiftete das Klofter St. Ballen. ' 


Bei der Einweihung des Bisth. 


Coſtanz, das man ihm vergebens 
—* hielt er die noch vorhans t | 
ede, welche eine furze Ge- Balvani (Alow.) ein br. 


dene 
fchichte d. Religion vom Anfang 


der Welt enthält: rec. et ani- 

. " madverss, librum adj. C. Bar- 
thitis. Francof. 1623, 8, Sei— 
men Tod ſetzt Mabilloen um das 
&, 646. '©, 


Mabill, Act, $, 


“ Yrd. Bened. T: II, 228, Cani- 


sii Lect, aut. T. I. 783, 


ter I. als Minifter und als Off. 


zier mit Trene und Klugheit, und 


war fait beitändig um denſelben. 
Er beforgte auch nad) dem Tode 
Des Kaifers die inn: und auslaͤn⸗ 


diſchen Angelegenheiten am ruf. 


Hofe, und genof großes Anfehen 
bis an feinen Tod 1734. 


Galuppi (Baltafar) ein ber. ital, 


Komponift, von feinem Geburts. 
ort Buran, einer venetian. Inſel 


- Buranello genannt. Er mar 
‘4703 geb., lernte die Mufit zu 
Denedig, u. zeichnete fich bald als _ 


Klavierfpieler u. Komponift ruhm⸗ 


meitter von St. Marfus u. * 
Konſervatorio dell Incurabili; dig 


gemeine ea erlang 
eine ausgebreifkte Celebrit 
er 1791 die thierifche Ele 
Balowrin (Babriel Iwanowitz, 
Graf von) ruf, Großkanzler und 


Senator, geb. 1660 , diente Pe⸗keit entdeckte. Auf dien 


ters u. a. Veranlafung 
vol aus,‘ Lange war er fait der 
‚ einzige Beſitzer der ital. Theater, 
u. ſtund zu Venedig als Kapkll: 


zeigt hat, daß die men 


Catan 


er 1765 einem Rufe ald talk 
Oberkapellmeifter nach St. Pet 
folgte. Er kehrte aber 1768 
feinen Aemtern nach Beni 
ru, fomponirte noch im 

mit jugendl. Feuer n. ft. in‘ 
4785, Geine Open, cm 
an der Zahl, geboren ı 

theils zur kom. Gattung, i 
chen dich fein Talent eis 
neigte, u. im melchen er ih 
bervorftechende Gemählte u. 
ige Einfalle allgemeinen % 
zu erwerben mußte. Doc 
es auch feinen ermitbaften k 
u. Kirchenfachen nicht an ſe 
u. ausdrucksvollen Arien u, 
ren. S. Gerbers 2er. d. Tot 

































u. Vhnfifer, geb. zu Bolo 
ſtudirte mit Erfolg die Art 
fenfchaft / lehrte die Artatı 
dem Inſtitute feiner Bi 
erwarb fich als Geburtöbeh 


(Galvanismus genannt) 0 
Muſtel⸗ umd Rervenfaſen 


deckung ſoll ihn eine 
beit ſeiner Gattin geleitet 
Der Arzt batte ihr vor 
Brühe von gefottenen % 
ß trinken. Galvani bert 
elbſt zu, u. bemerkte, alt 
roͤſchen die Haut abzeg 
eruͤhrte, eine unfreiwill 
wegung, die ihn dann zur 
dung feiner Theorie fit 
che allgemeine Senfation 
u. zu merfwirdigen Untt 
en u; Beobachtungen, Al 
I. von Humboldt's, 6, 3 


glückl. Wirkungen des © 
mus auf den Franfen men 
per finden jetzt aber viel 
derfpruch, indem der Er 


# 
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eine Tänfchung entitanden, daß 
der Galvanismus zuerit allerdings 
Wirkungen zeigte, daß dieſe aber 
hald verſchwanden, u. der vorige 
Zuſtand fait immer ohne Erleich⸗ 
terung, oft mit Verſchlimmerung 
zurückkehrte. Galvani itarb d. 5. 
Du. 1798. S. Geſch. des Bal- 
vanismus, nach Sue frei bearbeis 
tet nebit Zuf. v. J. C. L. Rein 
bod, Leipz. 1803, 8, Nourv. 
Dict. hist. | 

ama (Vaſco de) ein ber, portug. 
Admiral, wurde von König Emas 
zuel 1497 mit 4 Schiffen ausges 
— um den Weg nach Oſtin⸗ 
en um Afrika herum zu finden. 
Nach einer eilfmonatl. Reife durch 


# 


Inbefanunte u. unbefabene Meere . 


langte er an die Kuͤſte von Ka- 


iut,. nachdem er vorher Mozam- 


que, Mombaze u. Melinda des 
über hatte. Er kam mit diefer wich- 
en Nachricht nach Liſabon zus 
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einer reichen, leichten u. angeneh⸗ 
men Manier, einem glaͤnzenden 
Kolorit, und guten Verkuͤrzungen. 
S. Fiorillo Geſch. d. zeichn. K. 
2 Vd. 38. | 


Bambara (Beronifa) eine ber. ital, 
Dichterinn , geb. zu Brefeia 1485 
aus einer der vornehmiten Fami- 
lien. Gibert, Herr oder Dynaſt 
von Corregio, wählte fie zu ſei- 
ner Gattin. Sie wurde von Dich- 
tern u. Gelehrten als Gönnerinn 
verehrt; auch Kaifer Karl V. be 
wie ihr eine auszeichnende Ach⸗ 
tung. Gie fl. 1550. Ihre Verie 
haben meiſt einen religiös Philos 
fopbirenden Ton, feinen Zug don 
Uebertreibung, u. einen ſehr ges 
fälligen Rhythmus. ine volltän- 
dige Ausg. ihrer Ged. u. Briefe, 
zugl. mit ihrer Lebensbeſchr. if 
die von Zamboni, Breſcia 1759. 
©. Bouterweks Geſch. d. Poeſie 
u. Beredſ. 2 Bd. 149. 


ud, wurde zum üdmirante des Ganz (David) ein jüdischer Nab- 


ndiichen. Meeres ernannt, 
502 zum 2ten mal nach“ 
den, u. Fam’ im folgenden. Fahre 
| — ii 
m Königen von. Cochin u. Ca- 
Anor, m. nach genommener Ra— 


Shine 


uͤndniß mit 


bine aus Prag, it Verf. einer 
chronol, Geich, bis 1592 in, 2 
‚Abichn, Tzemach David, ‚Prag. 
1592; auct, Fräncof, etAmst. 


„169254. ‚Er ft. 1613. ©, Nouv. 


Dict, Bist, 


€ 
9 dem Shake von. Kalifut, Ganz (Joh. Friedr. Ferd.) Geh. 
rt zurüd. ‚Nachdem Gama 


— Grund zum neuen Glanze 
Irtugals gelegt, hatte, ſt. er zu 
Shin, wo er als Vizekoͤnig von 


Mien feinen Sig genommen ba, 


en 

,d. 24, Dei. 1525. Mm Gama 
deckungen zu verewigen/ lieh der 
g. Emanuel das prächtige Klo⸗ 
iu Zelen erbauen. S. Nouv. 


ict. hist, a es 
aliel, ein Bhorifägr , .. Veifl- 
des Synedriums zu Jeruſa⸗ 
u. des Apoſtels Paulus Leh⸗ 
t. Yet. 5, 34 u. 22, 3. 
rm (Lattangio) ein beruͤhm⸗ 
Mahler, lebte in Brefeia um 
*— und mahlte in dem erhabe⸗ 
edlen Stile des Raphael im 


- Hof» U. Regierungsrach zu Ans- 
bach, geb. zu Rothe im Heſſenha⸗ 
nauiſchen d12 Fehr. 17417 ſtu⸗ 
dirte zu Idſtein u. Tubingen, 
übte ſich zu Frankf. a, W. in der 
juriſt. Praxis, kam als Sekrerair 
in preuß. Dienfte, wurde 79 
‚als Legationsſetretair nach Negens- 
"burg geſchickt, ward 1787 Behe- 
tionsrath, Fam 1793 nach, Ausb. 
u. ſt. daſ. d.19 Mai 1795, Al 
gemein geichägt als ein vortrefl. 
Geſchaͤfts mann u. ‚einer der vor. 
zuͤglichſten Staatsſchriftſteller ſei⸗ 
ner Zeit. Man har von ibm klei— 
ne Abhandlungen über Begenitän- 
de aus. dem deutfchen Staatsrecht 
Megensb, 1786, 8. Komitialue⸗ 


‘ 


367 Garamond 


benſtunden, 1783 — 91.8. Samm⸗ 

lung reichshofrathlicher Gutachten 
bei. Selegenbeit der Abfaſſung der 

neueſten Wahlkapitul. 1793. 4. 
u. e. a. Ein vorzuͤgl. Verdienft 
erwarb. er ſich durch feinen 1790 
emachten Verſuch, ein Verbot 
er Buͤchernachdrucks in die en 
‚ BWahlfapitulation einzufchalten. © 


Vocke's Geb. u. per 1»). | 


45 — 117 „a 354, Koppes 8 
Allm. a. d. % „1796, 314 — 3 8, 
Nieolai Rei en 2 Bd. 360. 


——a Claude) ein beruͤhmter 
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als k. Leibarzt nach Wien kam. In 
Sohn murde 1696 Mitglied ie 
en Fakultaͤt 1 Ben m 
Rath m. erſter Leibarıt, IM. 
og Er farb den &ı 
Zul. 1739 zu Wien, u. binterli 
nebſt anderth. Millionen eine zahle 
‚che u. koſtbare Bibliothek, dieerte 
aifer vermachte, Die Merken 
igfeiten Dderfelben bat Denis | 


einem befonderen Werke (Bi 


41780 gr. 4.) mit außerorden 
cher Genauigkeit und trefflicen! 
terar.. Anmerk. beſchrieben. 


Schriftſtecher zu Paris; der aus Barengeot (Nene FJacques En 


den Drudereien zuerft die, ‚soh 
ſche ‚Barbarei verbannte ,' u. ge 
— 52 lat. Charaktere ein. 


führte; farb 1561. Viele 
— führen. noch icht feinen 
amen ouv, Dict.‘ 
Batcias z 8 Taſo oder Barcilaffo 


de la Vega ©. Vega 
Gaͤrdelle (Robert) Rblet geb. 


zw. Genf 1682, zeichnete ſich durch 


die Schönheit u. 
Werte aus. 
fe, 2 ris u. a, Orten, 
u. #. 1766. 1%, Senebier hist. 
litt. de Geneve. T! at. 314... 
Gaͤrdie (Magnus Fulius, Graf ‚de 
la) ‚ein. - verdienter ſchwediſcher 
Reichsrath. Seine, Familie kam 
im 16, Faprdundert aus Me 
‚reich. nach ‚Schweden , 
Bater ‚. Graf rel. 1716 Yet; LH 
Als — die Somveränität ab: 


Menge feiner 


. geichaft wurde, fo ward er Reich. Barıiier < Stobert) Toeite 


rath u. Bräfident des Kommerzicn- 
Tolleginms. Bei den Friedens ſchlůſ⸗ 
fen mit. Preußen, Daͤnemart u. 


u. bald darauf wurde ex Ob 
marſchall, in melcher 8 hg 
auch 1741 im Mai tarb, 

Barelli (Perer Nikolaus Yan) faif. 
NRath, eriter Leibmedilus u. Ober 
bibliothetar zu Wien, geb. 1670 
u Bologna, wo ſein Vater ein 
— Arzt war, aber hernach 


Er arbeitete in Kal Baribay y Tamaloo (fin) 


in Toulouſe die 
Rußland war er 5 


wirtl. dem beſern Gefchudd 


fant de) Wundarzt in Paris, 4 
zu Vitri d. 30 Jul. 1688, Hin 


. befannt durch mehrere, zum Ü 


auch ins Deutſche  überfegte d 


6 Schriften, u. d 


Nob. 1759. Sein Nonvean ti 
te des instrumens de Chi 


j fi -Nouv. Ed. Paris 178. 


ol, — It ſich durch 
Ifeilbeit, 6 N 


AN. er 














ſpaniſcher Hiſtoriker, Iehte I 
u. ha eine ve 
meine Geſchichte Gyanian 
auf feine Zeiten in einer hr 
gefälligen Sprache: Los que 
to libros del compendio 3 
de las Chronicas 'y uni 
historia de todos los 


eb. zu Ferte Bernard i 
— aine ash, \ 


dann- Rriminalrichter ju | 
aalest unter König. Heiirid 
Mitgl. des aropen Narbe 
ris, ft. 1590, Seine 
le (TPragedies, Par. 448%. 
Rouen 1616, 12.) fanden Kt 
rer erſten Ericheinung DIE 
ten Beifall, u. er be 


| Garovalo 
mehr Regelmaͤßigkeit in das 


anz. Trauerſpiel, und. ſolches 


tt gegmmärtigen Form näher. Er 
Ihrte den Titel Tragicomoedie 
uf dem franz. Theater ein; fein, 
tes Stück, Porcia, ift vom J. 


568, ‚fein beſtes, Hipolyt, vom. 


3. S. Niceron 16 Th. 
13 — 116 


rovalo ( Benvenuto) Mahler, .. 


ch. zu Ferrara 1481, ſtudirte 
ach den Gemaͤhlden des M. An- 


lo und Raphaels fo fleißig, daß 


ine Werfe in der Zufammenfes 
ung, dem angenehmen Kolorit 
nd den Gefichtsmienen vollfom- 


jen der erfien Manier des Ra- 


hael glichen. Er it. 1559. © 
fiorillo Geſch. d. 
35. 2 Bd. 223 f. | 
id (David) Schauſpieldir. inLon⸗ 
on, geb. zu Hereford 1716, wo 
ein Vater Wiaior war. Er follte 
fe Rechte ftudiren » . wählte, aber 
740 die Schaubüßne, u. ſpielte 


nit allgemeinem Beifall zu London _ 


Dublin. Geit 1747 war er 
Lacy Direktor des Drurylane⸗ 
aters in London , blieb es bis 
6. u. ft. d. 20 Yan. 1779. Er 
Ü.der größte Schaufpieler,, den 
‚ein Theater gehabt bat, aleich 
undernswerth in komiſch. Rol⸗ 










ft, wie in der hoͤchſten Sphä- 
der tragischen Kunſt. Jede 
enfchaft fand ihm I Gebote 


gen, jede feiner Bewegungen, 
en voller, treffender Ausdruck 
eben. Vorzüglich bewunderte 


Lear, Hamlet, Richard; Do- 


lomiſchen Charafteren des 
iger, Band, Drugger, Kitely, 
te u. Benedikt. Als Schau. 
ldireltor trug er ungemein: viel 

Derbefferung der engl„Bühne 
» As Schriftiteller war er 


A, u. ſelbſt im niedern Poſſen- 


ihn in den tragischen Rollen 
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von jeher uͤberaus thaͤtig, ſowohl 
in Verfertigung eigner Stuͤcke, 
die zwar nicht zu denen vom er⸗ 
fen Range gehören, aber doch 
nicht ohne wahre Schönheiten find, 
als in Umarbeitung, Abänderung u. 
Veberfegung fremder Arbeiten. Die 
Anzahl feiner, zum Theil trefli- 
chen, Brologen, Epilogen, u. an- 
derer Gedichte iſt gleichfalls fehr 


‚beträchtlich. _ Sie erfchienen zu⸗ 


fammengedrudt zu London 1786 
in 2 Oftavbänden. S. Memoirs 
of the life of D. Garrick by 
Th, Davies, 2 Vol. 1780, 18. 
Deutſch, Leipzig. 1782, 2 Th. 8. 
Sturz Schriften 1 Th. 7 — 31 


+ Der britt. Blutarch 7Th. 362— 389. 
eichn, 8.1 Bd. Garth (Samuel) Arzt u. Dichter, 


flammte von einer guten Familie 


in Vorkſhire ab, u. fand in Lon- 
don ald praftifcher Arzt in gros 


ßem Anſehen. Bei der. Thronge- 
langung Georg 1 ward er zum 
Ritter gemacht, u. zugl. Leibarzt 
des Königs, u. fl. allgemein 'ge- 
achtet 1718, Er war ein Mann, 


‚der mit ausgebreiteter klaſſiſcher 


Gelehrſamkeit u. tiefer. Kenntnif 


feiner Wiſſenſchaft einen hoͤchſt 


edlen Charakter verband, Als 


Dichter it er am befannteiten durch 
fein komiſches Heldengedicht: the 


Dispensary, die Armenapotheke, 


London 1696 oft gedr., in. 6 Ge. 
“fangen. Der Plan, worina Bois 
der ſta leau ſehr nachgeahmt worden, bat 
ſeine Geſichts zuͤge, feine Stel 


wenig Kunſt, u. viel allegoriſche 
Maſchinen. Die Audfuͤhrung bat 
viel Wis, Eleganz u. Harmonie 
der Verſiſiklation. ©. Cibbers 
englifh poets, T, Ill. .296, 
Chaufepie Dict, w 


8, Romeo u. Lufignan, m. in Barve (Chriftian) ein ber. Bhilo- 


fopb ; * zu Breslau d. Jan. 
1742, bildete ſich zuerſt in ſeiner 
Vaterſtadt durch Privatunterricht, 
bezog hierauf 1762 die Univerſ. 
ind rt, m. nachher Halle und 
seipgig, erhielt auf ‚Ichterer 1770 
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eine außerordentl. Lehrſtelle der Garzi ——8* Mahler, geh 


—52 kehrte aber 2 Jahre 
ſpaͤter wegen ſeiner ſchwaͤchlichen 
Geſundheit wieder in feine Vater⸗ 
ſtadt zurück, wo er ſeitdem, ohne 


- ein öffentliches Amt zu bekleiden, 


Vebte und unter die Mitglieder der 
Fon. Akad, der Wil, zu Berlin‘ 
aufgenommen wurde, Er ſt. d. 

4, Des. 1798. Gein richtiger a. 


Gary s 


Piſtoja Er mahlie in 
Manier des Karl Maratt, m 
beiaß eine richtige Zeichnung, 
gute Kompofition, ein ang 
med Kolorit, einen leichten I 
ſel, geſchmackvolle Gewaͤnde 
wohlgeordnete Gruppen. E 
1721. S. Pascoli vite de } 
tori, Vol. I1.'235, 


mit den beften Kenntnifien aller Baspari (Joh. Baptiſt de) f.Eı 


Zeit genährter Verſtand, fein um. 


‚ermudeter Eifer in Erforſchung 
der Wahrheit, fein gelauterter 


Geſchmack, u. ein, nicht glänzen- 


der, aber ruhiger, edler u. natur 


licher Ausdruck erwarben ibm un⸗ 


ter den Weltfbeifen Deutichl, eine 


der vorzuͤglichſten Stellen. Die 
Philofophie des Lebens in ihren . 
verfchiedenen Beziehungen anf Die 


- moralischen, buͤrgerl. u. konventio⸗ 


nellen Verhaͤltniſſe der Menichen, 
wurden von ihm mit feltner Grund» 
Fichfeit u. im Meiteften Umfange 
bearbeitet. Beſonders enthalten. 


feine Anmerkungen u. Abhandlun⸗ 


gen, mit denen er Ciceros Bücher . 
von den Pflichten begleitere CAte 
Ausg. 4 Bde 1792. 8.) m; feine. 


Verſuche uber verfchiedene Ge 


.N\ 


gen⸗ 
ſtaͤnde aus der Moral, der Bit 
ratur. u. dem geiellichaftl. Leben, 


3 Th. Brest. 1792, 8. einen Reich- 


thum fcharffinniger Bemerkungen. 
Bon den Schriften mehrerer eugl. 
Bhilofopben: Burke, Ferquſon, 


Gerard, Marfarlan, Banlan, Smith, "', 
. "Herausgeber, S. Della 


BR von. Ariſtoteles Erhif u. Po⸗ 
itik lieferte er. vortrefl. Ueberſe 


zum; u. zur Kenntniß feines , 
ei 


es u. Herzens find die Briefe 


an Chr. Fel. Weiſſe u. einige am. G 
dere Freunde, 2 Th. Brest. 1803, 


8. fehr dienl. S. Schelle‘ Briefe 


. Berl. 1801.8. Schlchtegroll Nefr, 


uber Garve's Schriften u. Bol, 
Leipz. 1500. 8. Dittmar Erinner, 
aus meinem Umgange mit Garve, 
a. d. 3: 1798, 280. 23798, 


’ 


feinen Schriften. iit die bei 


tor im Hofpital della Pie 


‚und auch, mufifal. © 
. Seine Kompofitionen 


deröfterreichticher Regierungint 
Prof. der Rechte, der Sta 
fenichaften u. Neichspif. an | 
Wiener Univ, , geb. zu Lens 
Tridentinifchen 1702, iur 
Vicenza u. Padua, u. beat 
1729 nach Venedig, me 
eine Zeitlang mit Weberitt 

aus dem Lat. ins Jial. ki 
tigte. inige Zeit darauf 

ihn der Erzbifchof. von Eal 
zu feinem Rath u. Geſchich 

ber, er gieng 1742 nah? 

dann nach Wien, mo er | 
die genannten Stellen erhidt 
d. 28 Okt. 1768 ſtarb. E 
ein kenntnißreicher Gelehrtt! 
der reinen Tat. Schreibatt 


die Beförderung wiſſenſch 
Kenntniſſe ſehr verdient. 

















Archiepiscoporum Salisb 
sium res ad usque West 
cos Conventus in Luthe 
mum gestae. Venet, IN. 
Sein Bruder” Lazarus m 


degli studii & degli Scrit 
G. B. de Gasp. Venezia | 
8. Gatterers biit. Bibl. 15.9) 
afparini (Franceſco) M 


Venedig, geb. zu Luffa uns 


1650, ein würdiger 8 
fur Kirche, Thester u. 


ſich durch eine gewiſſe 


3 Gaſparinus 


des Stils fehr- vortheilhaft von 
dem zu ſeiner Zeit herrſchenden 
rauhen Geſchmacke. Noch in fei- 
nem ſehr hohen Alter ſetzte er 
verſchiedene ſehr ſchoͤne u. außerord. 
gefaͤlige Madrigale. S Walthers 
muſikal. Lex. Gerbers Lex. d. Tonk. 
aſparinus S. Barzizius. 

aſendi (Peter) ein Gelehrter von 
veitumfaſſenden Kenntniffen, geb. 
». 22, Fan. 1592 in der Provence 
Ohnmweit Digne. Gein Vater war- 
in Bauer, der ihn nicht ohne 
teiweien die gelehrte Laufbahn 
Kreten ſah. Schon in- feinem 
(6 Fahre lehrte er die Rhetor,f 
a Digne, u. wurde 1617 Prof. 
ke Philoſ. zu Aix. Zuletzt ward 
# Prof. der Mathematif am Fön. 
bollegium zu Paris u. fl. d. 24 


Mt: 1655, Er war ein fcharffin- Baffer 


er. Defer , der mit mannich- 
iger Gelehrfamfeit, befonders 
ie vertraute Bekanntſchaft mit 
t alten Literatur,verband. Un⸗ 
w den Bhilofophen feiner Zeit 
Nelte er eine Hanptrolle, ‚Er war 
erite ; welcher Frankreich von 

Mm Fehlen zu befreien fuchte, 
ütdenen die ariftotel. Philofophie 
freien Gang des Geiftes auf 
Nicht nur um die eigentl. 
loſophie, fondern auch um die 
rlehre u. Sternfunde fammelte 
ſich unſterbl. Verdienfte, Epi— 
15 Lehre u. Charakter fand an 
Mm einen gruͤndlichen Vertheidi⸗ 
get, wodurch er fich ‘aber den 
gast des Epikureismus zuzog. 
ie Verbreit. der zu feiner Zeit 
KH neuen Mhilofophie des  Dess 
fuchte er zu hindern, In 

"ol. . Meinungen war er zum 
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ebenfalls durch ihn an Vollkom⸗ 
menbeit gewonnen. Sonit hat er 
ſelbſt anatomifche u, phyſiologiſche 
Streitfragen behandelt. Seine Le— 
bensbeſchreibungen des Copernikus, 
Tycho de Brahe, Beirefe. ꝛc. find 
noch jetzt ſehr leſenswerth. Bei 
feinen vielfachen Verdienſten war 
er außerordentlich beſcheiden. Er 
hatte viele beruͤhmte Schuͤler in 
Frankreich, zu welchen auch Ber 
nier gehört, der feine Philoſophie 
in einem kurzen Auszuge in franz, 
Sprache vorgetragen hat. Opp. 
omn. Lugd. B. VI. Vol. fol. 
1658, Florent, VI, Vol, fol, 
1728, S. Perrault hommes 
illustr. de France T.I. 63, Bay- 
le Dict, Vie par Comburat. 
Bouillon 4770. 12. | 

(Simon Beter) ‚kön. preuß. 
Geheimer-, Kriegs» m. . Domai- 
nenrath , Prof. der Rechte, Deko. 
nomie und Kamerahwiffenfchaften 
zu Halle, geb. zu Kolberg d. 13. 
Mai 1676, findirte zu Seide u. 
Halle, reiste durch Deutichland, 
Sranfreich m. Ftalien, bielt feit 
1706, in Halle Borlefungen nnd 
fegte feine gelehrte Beichaftigung 
mit vielem Beifall big an feinen 
Tod d. 22 Nov. 1745 fort, Auf. 
fer vielen Differt, hat man von 
ibm: »Praelectiones ad codicem 
Justinianeum ejusque titulos, 
qui in digestis non continen- 
tur, Halae 4727, % Selectae 
observ. forenses, ib. 417384, 
Einfeit. zu den oͤlon., polit, Y 
Kamerahvifl. Ebend, 1719. 4, ©. 
Elogium ej."Halae 1746. *fol. 
Dreyhaupts Beſchr. d, Saalkreiſ. 
2%. 619. # Ä 


minder gluͤckl. als Descar- Baflion (Fean de) Marſchall von 


» Er beftritt den Blutumlauf 
nahen eine Oeffnung in der 
and des Herzens an. Yn- 
N erkannte er fchon damals 
wahre Urſache des Staars, 
"die Theorie vom Gehör - bat 


Sranfreich, geb. zu. Band." 20, 
Aug. 1609 , diente zuerſt in Rie- 
mont u. dann in Schweden, un. . 
ter dem groben Guſtav Adolph, 
deſſen Liebling er war. Bei. vie- 


len Belagerungen bewieß er große 


DE re Tue 
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Tapferkeit, u, trug anter andern 
vieles zu dem Giege bei Leipzig 
bei. Nachdem Guftav Adolph 1632 
bei Luͤtzen umgekommen war, trat 
er in die Dienſte ſeines Vaterlan⸗ 
des, erhielt viele Vortheile uͤber 
die Spanier in den Niederlanden, 
wurde aber, da er vor Lens Pal⸗ 
liſaden ausriß, wie ein gemeiner 
Solvat, tödl. verwundet, u. fl. 
a" Arras d. 2 Dft. 1647 im Be 
keuntniß der proteftant. Religion. 
Durch feinen Tod entgieng er dem 
von Mazarin fchon befohlnen Ar- 
reft, denn der Kardinal konnte 
ibm feine Sreimüthigkeit nicht vers 
zeihen. 
ſten Krieger ſeiner Zeit, ſein M 
wurde durch die gefaͤhrlichſten Un 
ternehmungen nur deſto mehr ge⸗ 
‚ reist, u. daher glücte ihm vieles, 
‚ was andere für unmoͤgl. gehalten 
hatten. ©. Histoire de Mare- 


„ chal de Gassion. Vol. IV, 12. 


Nouv. Dict. hist, 

— ( Floria Leopold) taiſerl. 
Hofkapellmeiſter in. Wien, geb. 
zu Brür in Böhmen : 1729, bil. 
dete fih in Italien, u. zeichnete 
ſich nicht. nur "als ein grundlicher 
. 2. in allen Kuͤnſten des Kontra- 
yunkts erfahrener Kirchenfomponift, 
ſondern auch als einangenchmer u. 
gefälliger Opern⸗ u. Rammerfompos 


aus. Ein anderes Berdienit er⸗ 


warb er fich durch die Stiftung 
einer Wittwenkaſſe für innländi- 
ſche Tonfunftler. Er ſt. d. 22. Fan. 
4774, ©. Gerbers Lex. d. —— 


Gaßner (Fob. Foiepb) ein W 
derdoktor, geb. iu Drag bei Sl. Battenhof (Georg 


denz in Schwab en d. 20. Aug. 
"41727, ein Zogling der Fefuiten, 
wurde 1758 Pfarrer zu Cloͤſterle 
‚im Bisthum Chur, reiste von 
1774 — 76 in Schwaben ald Teu⸗ 
felsbeſchwoͤrer umher, u. fand 
genden Anhang, da er bie u. da 

cheinbare Kuren in allerlei_Ner- 
veunumntaͤnden machte, Die RR 


——— wo er im April 


Er war einer der — Gataker (Thom. 


Gataler 


ten, welche für u. wider in 
ſchrieben wurden, find ſeht 
reich, er ſelbſt trat auch als J 
ſteller auf. Der Biſchef ma! 
— * eifriger Bei 
Pfarre Banden 


Er war ein on Dun 
cn u. von feurige | 
bildungsfraft, aber von ſan 


Beurtheilung. S. Lebauki 
deſſ. Augsb. N 8. Ech 
Kirchengefch. d. 18 Jahrh. 


1092 fi. Wielands deurh.3 
1784, &t. 4. 60-90, u. 1bl- 
Bauers Lebensgem. 27). 5%- 
) eim achtumd 
tber eng. Kritiker u. 
eb. zu London d. 4. Sp. 
udirte zu Cambridge, i. 
bernach eine Zeitlang im EA 
iſchen Kollegio, mar 10 3 
Prediger der Geſellſchaft Kr 
vofaten von Lincoln , ‚endl.! 
Pfarrer zu Notherbith, u} 
27 Zun. 1654. Er shi, 
nus sive a val 
de stylo N. Test.; Adven 
ar Kommentar 
efaiad, Zeremias % 


Ste geich. ıc. Opera = 
ed Witsius, Ultra). N 
fol. "oa die Berbreitung 1. 


bellung der ftoifchen ey 
ophie machte er fich dun 
Ausgabe der Antonin (Lam 
1652, 4.) u. die iht 
Abhandlung, verdient. © 
of G. Lond. 1655, 4, c 
pie Diet, Niceron SS. 1 
Math) 9 
der medizin. Praris 0. ð 
in Heidelberg, geb. Von u 
ſtadt im a 
Würzburg u. Goͤttinger 
1748 Bhnfifus zu 
zu Gernsheim, 1750 
Anatom. zu Heidelberg, # ; 


‚Folge der Phnfiologie 1. 


logie , feit 1767 der mei, # 





wn —* 


Gatterer 


Botanik, u. ft. d. 16 Jan. 
88. Er war ein geachteter 
rzt, ein einſichtsvoller, unermu- 
eter Lehrer, Reſtaurator des bo- 
n. Gartens in Heidelberg, m. 
gerfaffer vieher gelehrten Diſſerta⸗ 
onen, die nach feinem Tode ge 
mmelt wurden; Lissertat, me- 
cae et programmata, Heidelb, 
#9. 8 Saͤmtl. atad. Schrif. 
1, berausgeg. von J. 9. C. 
Barrenbagen. Duffeld. 1794. 8. 
All. Lit, Zeit. 1788, N. 55, 


A 599, 
‚Sterer (Joh. Chriſtoph) ein ber. 
Htorifer, geb. zu Li i 
dürnberg. d.. 13 Zul. 1727ſtu⸗ 
‚itte Ir Nürnberg und Altdorf 
ıptfächt. bit. Wiflenichaften , 
bielt eine Stelle an dem Gym⸗ 
aim in Nürnberg, fam 1758 
8 ordentl. Prof. d. Geich. nach 
Söttingen u. fl. daf. d. 5 April 
9 mit dem Charakter ald Hof- 
Mb Er beberrichte das ganze 
fite Gebiet der bit. Wiffenichaf- 























die, Heraldif, Diplomatif, Nu- 
Amatik 3. —— hellte 

Ms das Ganze, theils einzelne 
ile derfelben durch Innhalts⸗ 
were Werfe u. Abhandlungen 
f, u. führte in das Studium 

allgem. Weltgeſch. u. in die 
dem. Vortraͤge derfelben Die 
ere Methode, welche die Er- 
fung nach der Zeitfolge mit 
unchronismus verbindet,ein. Aber 
allen hatte ſich die alte, Ge⸗ 
ichte der wichtigiten Aufflarun- 
# durch feinen eifernen Fleiß, 
je gründliche Gelehrfamfeit u. 
en biftor. Forſchungsgeiſt zu er⸗ 
nen. Dahin gehören fein Hand» 
ch der Univerſalhiſt. 2te Ausg. 
65. 2ten Bds 1 Th. 1764, Gött. 
Abriß der Univerſalhiſt. 1 Hälfte 
nd. 1765. 8, Synopsis hist, 
hiv. Ed. 11. ib. 1769. fol, Ein. 
tunglin die ſynchroniſt. Univerfal- 


Lichtenau im. 
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bift. 2 Th. Ebend.1771.8. Weltge, 
ſchichte in ihrem ganzen Umfange. 
2 Th. Ebend. 1785. 8. Verſuch 
einer allgem. —— bis zur 
Entdeckung Amerikas. Ebend. 1792, 
8. Zu beklagen iſt es, daß die 
meiſten dieſer Werle unvollendet 
geblieben find. Ueber die einzel⸗ 
nen hiſtor. Hulfswifienichaften, Di- 
plomatik, Chronologie, Genealo- 
gie, Erbbefchreibung u. Heraldik 
aab er eigene Handbucher heraus. 


"Die königl. Societaͤt der Wiſſenſch. 


in Göttingen hatte an ihm eines ih⸗ 
rer thätigiien Mitglieder; er fel 

ftiftete 1764 das bill. Inſtitut, 
deffien Direktor er 1767 wurde, 
u. war der Herausgeber einer 
allgemeinen bift. Bibliothef, 16 
Bde Halle 1767 — 71.8 m 
eines Hift. Journals, 16 Th. 


Goͤtt. 1773 — 81, 8, ©, C. G. 


Heyne Elogium ej. Neues Han 
noͤv. Mag. 1798. St, 45. Col. 
717 —730, Bods Sammlung von 
Bildn, gel. Männer, Heft 23. 


h nebit der Geographie, Genen: Battinara (Merfurinus Alborio de). 


ein ber. Staatsmann u. Kardinal, 


erhielt den Namen Gattinara von 


feinem Geburtsorte in Piemont. 
Er diente zuerit den Hergogen vom 
Savoyen, trat alsdann in Dienite 


- des Kaiſers Marimilian I als fein 


Präfident zu Beſangon. Bon da 


rief ibn Karl V zu fich, der ihn 


zum Kanzler machte. Als folcher 
verrichtete er wichtige Staatsge⸗ 
fchäfte, ‚befonders ſchloß er den 


. geheimen Bund 41521 zwiſchen fei- 


nem Heren u. Leo X, Bei den 
Berathichlagungen uber Bedingun- - 
gen, unter denen man franz I 
aus der Gefangenfchaft entlafien 
ſollte, rieth Gattinara immer zu 
glimpflichen Bunften. Auch zeigte 
er font gemäßigte m. tolerante 
Grundſaͤtze. Er ſtarb d. 5 Jun, 
1530, ald er den Kaifer auf der 
Reife and Italien nach YAugs- 
burg begleitete, zu Inſpruck. S. 


/ 
! 


— 
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Gaubil (Antoine) Jeſuit, ge 


Gaubil 


acCiconius hist, Card, T. I. 
347. Thuanus 1. 4 p. 301. 


‚Erasmi epistolae. 


Gaillae, wurde 1721 als Mifio- 
nar nach China gefchidt, wo er 
36 J. zubrachte. Er it. zu Pekin 
d. 24 Sul, 1759, als Dollmet- 
fcher am Hofe daſ., Korreipondent 
‚der Akad. der Will. zu Bariv, u. 
Mitgl, der Petersburger - Altad. 
‚Dan hat von ihm eine gute Hist. 
de Gengiskan, 1739. 4, 4. eine 
Ueberſetzung des Chouking, Pa- 
ris 1771. 4. Eine Lobrede auf 


Gandentim 3 


Aerzten 3:8 566. Bali 


Ergänz. 49. Crells chem. Im 
283. 472 f 


b. zu Baudentius, ein Philoſoph u. % 


ſikal. Schriftiteller , vermutl | 
der erſten Hälfte des Aen Jul 
ſchrieb «emovmnv Susan A 


-‚introductionem harmonia 


Mutianus, ein Scholatiker, d 
feste fie ind Lateiniſche. N 


berſetzung it aber verloren «8 


gen, u. Meibom bat eine ad 
mit Anmerkungen gelieiert, } 
fierd. 1652. 4. ©. Jorkl 
der Mufif 49. 


ihn steht im 31 Bde ber er Baudi (Friedr. Wilh. Ernf ı 


edifiantes, Paris 1774. © 
Nouv, Dict. hist, 


. au 


Baubius (Hieron. Dav.) Prof. d. - 


‚Mediein in Leiden, geb. 1705 zu 
Heidelberg , find. hier u. in Lei, 
den, ward auf der letztern Univ. 
‘4725 Doktor der Med. und, nach» 
dem er fich einige Fahre zu Am- 
ſterdam aufgehalten. hatte, 1731 
an Boerhaavens , feines Lehrers, 


‚Stelle Prof. der Chemie zu Lei- - 


den, legte 1775 Alters wegen 
feine Lebrftelle nieder m. ft. d. 29 
Nov. 1780. Sein Ruhm ald Che- 
miker, u. noch mehr ald Batho- 
-Toge iſt groß u. ausgebreitet, u. 
"allgemein behaupten "feine Insti- 
tutiones pathologiae medici- 


nalis. Lugd, B. 1758, 8, oft, 


‚cum additam, J. C. G. Acker- 
mann. Norimb. 1787. 8. (deutfch 


9, C. G. Gruner, mit-einer VBorr., 


Anmerf. u. dem Leben des Verf. 
Xte Ausg. Berlin 1791. 8.) ein 


liaſſiſches Anſehen. Ohne Prunt 


u. —— legte er den Grund 
zur medieini chen d. i. empirifchen 
Seelenlehre: De regimine men- 


- tis, quod medicorum est ser- 


mo Il et II, Argent, 1776, 8. 
Nichts uͤbertrift dieſe Reden an 
Helle u. Deutlichkeit im Vortrage 
m. an. —*3 in der lat. Spra⸗ 
che, S. Boͤrners Nachr. von 


koͤn. Preuß. Generallieutenant, 
zu Spandau d. 23 Aug, I 
Sein Bater War der preuß. ON 
Andreas Erhardt, hei 
gen. 1745 bei Habelfchwerkt 
er Sohn fudirte zu Könie 
trat 1745 Als Kader der & 
in preuf. Mikitairdienfte, mal 
Werbungen gebraucht, 1. 
feit 1756 einen ruͤhmlichen 
an vielen wichtigen Ereignift 
Tjähr. Kriegs, Cr flieg von 
militair. Wurde zur andern, I 
4779 Chef eines zu Weil 
den Znfanterie-Regimente, N 
Cenfpektor der kön. preuf. 1° 
Hhalen Liegenden Truppen, 1 
Generallieutenant u. Komm 
zu Wefel, haif in diefem 
er h =. 
u, fi. d. 13 Des. 1788 
Er befaß von den Wiſenc⸗ 
überhaupt, beſonders DIN © 
migen, welche zur Kriegitıd 
börem, ſehr ausgebreuen 
niſſe, wovon ſeine mit 
nem Beifalle * Por 
zeugen , vornem 
gern fe feier 
r Infanterie, w 
von allerhand Art angeleg 
können. Mit 39 Kpf- 
8 ate Aufl. in #. u 
41789, 8, ebend, 1792, 5 
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ranz. u. Engl. uͤberſ. Hand: 
seiftl. hinterließ er eine kritiſche 
eſch. des Tjahr. Kriegs, die Koͤ⸗ 
9 Friedrich Wilhelm II an ſich 
ufte. S. Berlin. milit. geneal. 
ander a. d. J. . ©, 
— 25. fer. preuß. Militair- 
rſ. 2 Bd. 2 ff. 4 Bd. 375. 
he (Joh. Friedr.) Prediger zu 
elbizsdorf im Erzgebirge, 
Waltersdorf in_der Niederlaus 
d. 15 März 1681, findirte zu 
ittenberg, ward 4715 Pfarrer 
Reuſchoͤnberg, Fam 1724 nach 
lbigsdorf u. ſt. d. 29 Der. 
55. Man bat von ibm ein 
ftorifches Helden- u, Heldinnen- 
tifon. Leipz. 1717, 8 Des h. 
m, Reichs geneal. bit. Adels- 
x. Ebend. 1 Th. 1719. 8, verm, 
40, 2r Th. 1747. 8. u. e. a. 
eine bandichriftliche Ungariſche 
Siebenbuͤrgiſche Kirchen- u, 
ormations-Hiftorie bat fonder- 
re Schickſale gehabt, u. Toll zu 
ien Liegen. Ein Entwurf davon 
Wien 1721. ©. Dietmannd 
wſachſ. Briefterfchaft 1 Th. 584, 
ich's Freiberg. Kirchengeſch. 


. 376. 
Mi (Giovanni Battifta) genannt 
Baccicco, ein ber. Mahler 
5 Senna, geb, 1639, bildete 
hauptſaͤchl. nach den Raphar- 
ben Werfen. Er. hatte ein 
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. 


J 


ruͤhmt war, zu Ferrara, murde 
41545 Biſchof zu Civita, u. fl. 


1553 zu. Rom. Geine meilten 
Schriften find aſtronomiſch u. 
aſtrologiſch. Sie wurden größten 
theils zuſammen gedrucdt: Opera 
etc, Basil. 1575, Vol. ll. fol. &, 
Tbuani hist. 1, IV. t, I, p. 210, 
Niceron Mem. T. 30. p. 153, 


eb. Bautier. d'Agoty (Fargues) ein 


eſchickter Kupferitecher u. Phyſi⸗ 
er um die Diitte des 18 Jahrh., 


‚war aus Marfeille gebürtig u. ein 


Mitgl. der Akad, zu Dijon. Er 
erfand die Kunft, Kupferſtiche mit 
4 Farben abzudruden, u. erhielt 
darauf ein koͤnigl. Privilegium, 
Don feinen zahlreichen anatom. 


. Werfen f. Erich gel. Franfı. Sein 


Sohn, Jean Baptiſte, der 


. 1786 ftarb, edirte Galerie Fran- 


vise des hommes et des 


| ra celebres. 1770, et su. 


G 


a. 4. fortgeſ. von Cochin. S. 


rſch. a. a. O. 
ay (John) ein ber. engl, Dichter, 
geb. 1638 zu oder bei Barnitaple 
in Devonshire, erhielt von einen 
ewigen Luc, Schullehrer an die⸗ 
em Orte u. Dichter, eine Erzie- 
bung, die zur Entwicklung ſeines 
gluͤckl. Talents zur Voeſie nicht 
wenig beitrug. Die Beſchaͤfti⸗ 


. gungen eines Galanteriehändlerd, 


serordentlich Ichbaftes u. feuri- _ 


ı Genie, daher feine Erfindun- 
ı groß u. kuͤhn, zuweilen aber 


feine Unterhaltung. 


h über ſpanntu ſeine Zeichnun ⸗ 


unrichtig find, auch feine Ge- 
ader find geſchmacklos, dagegen 
fein Kolorit Sehr lebhaft, u. 
e Verfürzungen gut. Sein 
es Gemaͤhlde it die Kuppel 
Fefwiterfirche zu Rom, Cr 
b zu Rom 1709. ©, Fiorillo 
ch. d. zeichn. 8. 2 Bd 911. 
us Cutas) geb. 1470 zu 
ori im Neaplit., lehrte Die 
Aſtrologie, in, der. er ſehr be⸗ 


wozu ihn feine unbeguterte Fa- 
milie beitimmt hatte, gewährte ihm 
Er murde 
1712 Sefretair bei der Herzoginn 
von Monmuth, hielt fich bernach 


‚mit dem Grafen von Cfarendon 


zu Hannover, zulegt in dem Haufe 
des Herzogs von Queensbury zu 
London auf, u. ft, dai, 1732. Er 
war nach Pope's Urtheil ein ge 
rader, präatenfionslofer Dann, der 
fo ſprach, als er dachte u. immer 
zu mißtallen fürchtete. Johnſon 
fpricht ihm ganz jenes mens di- 
vinior ab, die das Eigenthum 


‚großer Dichter üt, laͤßt ihm aber 
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als einen Sänger einer niedrigern ren ins griech. Seine Meberfetu 
Sphaͤre alle erechtigkeit wider⸗ von Ariſtoteles Hist. animalium, 
ehren. Seine Epifteln find falt de partibus animalium u. 
4. monotonifch, feine meiiten dra- generatione et corruptione, N 
mat. Arbeiten mittelmäßig. Gro⸗ —* auch jetzt noch im den meie 
fen Beifall fanden die den engl. Ausgaben der Werke des Bel 
Kandmann nur etwas zu treu cha- fen findet, wird für feine Ham 
- zafterifirenden Eflogen: the Sep- arbeit gehalten. Er ft. ud 
herds week 1713. In der ” labrien ums J. 1478, 6.5 
bei it er bei den Engländern eben bric. B, Gr. Vol. I.X. p. 1% 
fo Elafifch, als la Fontaine bei Gebauer (Georg Chriftian) ein ht 
den Franzofen; feine Fabeln find anne: geb. zu Yreslan| 
jedoch nicht in Afopifcher Manier 26 Oft. 1690, ftudirte die Reit 
geſchrieben, fondern mehr Erzaͤh⸗ wifienichaft zu Leipzig, NM 
ungen u. Allegorien, wovon ed u. Halle, wurde * der ori 
einigen ganz an Moral fehlt, Hb- Univerſitaͤt 1721 Beiſiter der fl 
rigens find fie mit Leichtigfeit er- fofoph. Fakultät, 1727 era 
zähle m. verfifieirt: Fables, 1726. Profeſſor der Nechte , 1708 
2733, 2 Vol. oft; with notes iger des Oberhofgerichts M 
and the: life of the author by erbielt er den Huf als 
- W. Coxe, Lond. 179. Im oͤffentl. Lehrer der Rechte iu 
“ feinen eu berrfcht ein besan- ringen mit dem Titel als Herd 
bernd - nefühloolfer n. berzliher m. K. dat. als geb. Jutin 
Ton; and die Ballade gelang Ordinarius der Furitenftulk 
ibm, 1. in der von ihm erfunde- 28 Yan. 1773. Er verband 
nen Salladenoper (Beggars Opera : der Aurisprudeng, Ctuium | 
“ 4727) ft er einzigm. aſſiſch. Sie Gefchichte m, der Alten, I 
wurde zu London 63mal hinter ein- - in beiden Fächern fchone 
- ander aufgefühet 1. durchwanderte feiner Kenntniffe, 3. ®- 
alle anfehn!. Städte von Groß denlwuͤrdige Thaten Richards. 
: pritannien m. Irland; noch jeßt ' zig 1744. 4. Portugießſch 
Sites ein Liebungsſtuͤck der Eng⸗ ichte. Ebend. 1759. 4 
finder. Poems. Lond. 17205 iompendigriſcher Behardun 
4775. 4; with notes by G. europäischen Staatenbillert 
Wakefield. Cambr. 1786. 8. er zuerft die befiere Babn 
S. Cibber lifes T. IV. 250. er fich der apboriftiichen ? 
Schmids Biogr. der Dichter 2 bediente, u. die mörbige I 
Th. 437 ff. damit verband, in dem I, 
Basa (Theodorns) ein gel. Grieche, zu einer umitändl. Hit, MF 
geb. zu Theffalonich ‚ wahrfchein!, nehmſten europäischen 
im erften Decennium des 15 Jahrh., Staaten. Leipz. 1733. 4. 
jam 1430, da feine Vaterſtadt in Meuſels Anleit. zur NEIN 
die Hände der Türfen fiel, nach europäifchen Staatenbitork 
Stalien, m. wurde bier einer der u. ff. erwuchs Den mel. 
dorzuͤglichſten Befoͤrderer Der Ge⸗ erwarb er ſich aber n 
febrfamfeit, durch mund, Unter- wartete nene Bearbei ng MET 
richt , durch feine griech. Sprad- pus juris. Er batte 
ichte (Basil. 1541, 4.) m. vor- Bände der kritiſchen 
zuͤgl. „durch ——— u. der Vergleichungen 
Werke ins Tat, u. von lat. Auto-⸗ die Brenkmaun mis dem bi h 
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entiner Codex angeftellt hatte, 
Doch iſt die Ausgabe erſt nach 
einem Tode 1776. 4, erfchienen,, 
wm der 2te Theil 1797 folgte, 
3, Harlesii Vitae philol, ce- 
eb, P. J. P- 47 — 73, (C, G. 
deynii) Progr. de vita et me- 
itis beati Gebaueri. Goett, 
773, 4 Auch vor dem 2ten 
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von Baieen zum Erzbiſchof. Geh 
bard juchte fich mit Gewalt zu bes 
baupten, er mußte aber. der Ue⸗ 
berlegenheit feines Gegners wei- 
hen, u. fich mit der Domdechan⸗ 
tenftelle zu Straßburg begnügen, 
Hier- ſtarb er 1601 ohne Nach» 
fommen. ©. Heinrichs Handb. d, 
deutſ. Neichsgeich. 449, 


Bde der von Weißmantel beſorg Bebhardi (Brandanıs) Guperitt- 


m Exercitat, acad, Gebaueri. 
1774, 4.) . 
belin S. Court de "Gebelin. 
ber oder Biaber, ein Araber, 
us Sevilla gebürtig, foll 100 
. nach Mahomed, u. alfo zu 
de des 7 Jahrh. gelebt haben. 
ndere halten ibn feiner Geburt 
ach für einen Griechen, der aber 
n Mahomedaner geworden fei. 
t wird fur den Erfinder der 
ach feinem Namen genannten AL 
eber gehalten. Gewißer it, daß 
r einer der beſten Aitronomen fel- 
er Zeit war, der viele Febler 
ı dem Almageſt des Ptolomaͤus 
erbefierte, Auch in der erien 
befchichte der Chemie hat er fich 
pen Namen gemacht, indem er 
den. Erfinder des Sublimats 
‚ des Königswaflers gehalten 
erden koͤnnte, auch die Deſtilla⸗ 
on feb deutl. befchrieben bat. 
», (Zfelin) bill. u. geogr. Ler. 
Th. Metzgers Litter. Geſch. d. 
ed, 121. 
hard, Churfürit von Colln, aus 
m Haufe Truchſeß von Wald» 
eg, erhielt die Chur 1577, u. 


beth, rar 


tendent zu Stralſund, geb, zu 
Greifswalde 1704, wo er ſtuditte, 
u. feit 1726 durch gruͤndl. mathe» 
matiſche VBorlefungen fich verdient 
machte, bis er 1733 Prediger zu 
Bergen auf der Inſel Mugen 
wurde. Seit 1738 war er zu 
Stralfund u. ft. daſ. d. 19 Fun, 
1784. Ein gelehrter, um die 
Wiffenfchaften verdienter, u. dem 
Kirchen u. Schulen feines Vater 
landes jehr nuglicher Mann, Un⸗ 
ter feinen Schriften iſt die befann- 
teſte: Fromme Eutſchlieſſungen 2 
Th. Berl. m. Stralſ. Ste Aufl. 
4775, 8, Franzöfiich von Elifas 
von Br. Berlm 
1776. 8. Chr. 9. Grosfurd 
Gedächtnifrede auf ihn. Stralſ. 
1785. Fedderſens Nachr. von gut 
gef. Menfchen Ste Samml. 79 — 
88, — Bon Brandanus Heime 
rich Gebhardi, der 1657 zu 
Braunfchiweig geb, war, u. 1729 
als Pred. u. Prof. der Theol. 
zu Greifswalde farb, bat man 
eine Einleitung in die 12 Fleinen 
Propheten, 11. einige Andere gute 
tbeol. Schriften, 


\ | 
uchte 1582 die Erklärung be- Bebhardi (ob, Ludw, Ledin) Fön. 


mnt, daß er fich zur verormirten . 
eligion befennen , m, dieſe in dem 


raftifte einzuführen wünschte; doch 
ollte er daſſelbe nur auf feine 
tbenszeit behalten, Er vermäblte 
h hierauf mie der Gräfinn Ag 
5 von Mannsfeld; allein ber 
abſt entſetzte ihn feines Amtes/ m, 
at ihn in den Bann, Das Doms. 
pitel wählte den Herzog Ernſt 
Baur's hiſt. Handwoͤrterb. IL. Bd. 


Großbritt. Rath u, Prof, der Rit⸗ 
terafademie zu Luͤneburg, geb, zu 
Braunſchweig 1699, ſtudirte zu 
Helmſtaͤdt, Jena m Halle, wurde 
1723 Prof. der Theologie, Logik 
u. Philologie bei der Ritteralad. 
zu. Luͤneburg / vertauſchte dieſe 
Stelle 1746 mit der. Prof. der 
10 * 1764. Er brachte den 
1; 


e 
a eu — 


hinreichendem an 2 Die 
neal, 
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größten Theil feiner Nebenitunden 
mit genealog. u. hiſtor. Unterſu⸗ 
chungen zu, w. machte fich durch 
verfchiedene genealog. Schriften 
um die Gefchichte verdient; Der 
europdifchen kaiſerl. n. koͤnigl. Haͤu⸗ 
ſer hiſt. u. genealog. Erlaͤuterung, 
entworfen von ©. Lohmeier, aus⸗ 
geführt von Gebh. 3 Th. Luͤneb. 
4730 fol, Reges Francorum Me- 
zovingici, documentorum au- 
thoritate asserti ib, 1736. 4. 
Pen Genealog. Abhandlungen. 

Th. Ebend, 1747 — 1767. 8, 
(der 3 m. Ate Th. von feinem 
1802 verſtorb. Sohne Ludwig 
Albr. Gebhardi beramsaeg. u. 
verm,) Seine handichriftl. Samm- 
Jungen zu einer genealog. Geſchich⸗ 


te der erblichen Reichsitände in 
Deutſchland hat fein oben ermähn- 


ter a zu bearbeiten u. ber- 
op en angefangen (3 Bde 
e 


Gen 3 


ganzen öfter. Monarchie, ii 
wirft, geh. Rath u. Dischuj 
der böhmiich-öfter. Hoffanıkı 
ft. d. 9 Oft. 1786. A Cu 
mann beförderte er jedes Ci 
mit Einficht ır. Thätigkeir; ki 
ders haben ihm die Willenichaft 
das Polizei⸗ u. Kammeralun 


u. die Schulanialten im Du 


reichifchen viel zu danken, € 
nen auswärtigen Ruhm aber 
marb er fich durch mehrere S4 
fpiele , im denen man den Ni 
von Welt u, guten Tom uk 
findet. Unter feinen theatral, I 
fen (3 Bde Dresd. 1772. | 
worinn er die Sitten in ð 
vorzügl., bearbeitet hat, wird » 
Minifter“ als fein beies Ei 
befonders wegen feiner Fr 
thigfeit, geſchaͤtzt. S. MN 
el. Defterr, 1 3d 2 Gt. 1% 
icolai Reifen 3 Bd 335. 


alle 1776 — 1785. 4.), allein Beer (Karl de) ein ber, ihn 


die Vollendung dieſes vortrefl. 
Werks unterblieb aus Mangel an 


vorbin angef. Hill. Abh. 
3 Th. 201 — 216. Nachrichten 


vom miederfächl. ber, Zeuten 2 
Gebler (Tob. Philipp) ein ber. 


Staatsmann, geb. zu Zeulenroda 
im Reuſſich⸗Greitziſchen Gebiet d. 
2 Nov, 1726, ſtudirte zu Jena, 


Goͤttingen u. Halle, reiſte hierauf 
‚durch Deutſchland, Dänemark, 


er u. die Niederlande, ward 
41748 Legationsfefretair der Gene- 
ralſtaaten der vereinigten Nieder⸗ 
ande am Berlinerbofe, u. verfah 
ald Charge d’Affaires 3 Jahre 
lang die Gefandtfchaftsgeichäfte , 
worauf er 1753 als Hoffefretair 
nach Wien. fam. Hier beförderte 
er jein Gluͤck theils durch Annah⸗ 
me der kathol. Rel., tbeils durch 
verfchiedene 5* Deduktionen, 
ward 1768 Mitgl. des Staats⸗ 
raths der innern Gefchäfte der 


Naturforfcher , geb. 1720 auf) 
Gut Finſpaͤng in Schweden | 
mit feinen Eltern im dien F 
nach Holland, u. im 1äten ı 
Schweden zurück. Gr iudirtt 
Utrecht unter Muſchenbroel 
nach zu Upſal unter Klingen 
na, Celfins u. Linne vorzusl 
Naturkunde, u. wählte in der d 
die Inſettentenntniß & ki 
Hauptbeichäftigung. Cr M 
1761 En, ſchwed. Hofmarld 
1772 Kommandeur vom rofl 
—* * — * 
ordſtern u. Fr db 

8 März 1778. Er verfertit 
wichtiges Znfektenwerf: Men 
res ppur servir A l’histoirt| 
Insectes. Stokh. 1752 —| 
Tom, VU, Vol. VI. 4 

Tte Tom Fam nach feinem ; 
heraus. Deutfch mit Anner 
en von J. A. €. Gör. 
erg 1775 — 83 7 Theile 8. | 
Kupf. Abhandlungen in den S4 
tem der Atadenne zu Upſel 
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Stockholm. Bon feinen Gütern 
machte er dem edeliten Gebrauch, 
ließ anf feine Koſten Kirchen er- 
bauen u. verbefiern, u. an vielen 
Drten Landfchulen errichten. ©. 
Tob. Bergmanns Gedächtnifirede 
auf ihn, in ſchwed. Spr. Stockh. 1779. 
8, Boehmeri Biblioth. script. 
hist, nat, P, II. V. II. p. 136 sq. 
chler (Joh. Karl) Dechant der 
medie. Fakult. u. Prof. der The- 
rapie in Leipzig, geb. zu Goͤrlitz 
4732, mo der Rektor Baumeiſter 
fein vornehmfter Lehrer war, bis 
er 1751 nach Leipzig gieng. 1758 
erhielt erhielt er die mediein. Dok- 
torwürde, 1763 die auferordentl. 
Lehrſtelle d. Botanik, 1773 d. ordentl, 
mediein. Lehrſtelle der Phyſiologie, 
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Rathsherr in Leinsin, 1786 Bei 
fiter des Oberbofgerichts, m. d. 


416 Dt. 1795 ft. er. Außer dem 


Rechtsſtudium, dem er fich eigentl. 


— hatte, waren beſonders 


aturgeſchichte, Chemie, Mathe- 
matik u. Phyſit die Genenftände 
feiner Forſchungen, u. er bat fich 


vorzügl. um die letzte Wiffenichaft 
nicht allein durch Ueberſetzungen 


mebrerer Schriften des Auslan- 
des, Sondern bauptfächl. durch 
fein gast u. muſterhaftes Phy- 
fifalifches Woͤrterbuch, Leipz. 1787 
— 91. 4 3. 8. mebit einem 
Guppl. u. einem Regifterband, 
ſehr verdient gemacht, S. Schlich⸗ 
tegrolls Nekrol. a. d. J. 1795 
2Bd 111 — 157. 


‘A780 wurde er Prof. der Anato- Beiger, Geyger (Joh. Konrad) 


mie, 1784 der Pathologie, 1788 
befam er das Dekanat u. GStadt- 
pbnfifat, u. d. 6 May 1796 ftarb 
er. Außer einer großen Menge 
atadem. Streitfchriften u. Pro⸗ 
amme, meiſtens die Geburtshuͤlfe 
effend, u. der Ueberſetzung der 
BaumefchenChemie,bat er fich durch 
feine Borlefungen u, durch feine ein- 


Mahler von Zürich, war zugl. 
ein geſchickter Feldmefier „ u. ver- 
fertigte mit ungemeinem Fleiß eine 
fehr dar Landcharte des Züri. 
cher-Gebies, die Joh. Meyer auf 
6 großen Platten, welche den 4ten 
Theil des Originals betragen, in 
Kupfer geist hat. Geiger it. 1674, ' 
at 77%. ©. Fußli Kuünftl, Lex. 


fichtsvolle Anwendung der Medicin, Geiler von Aeyfersberg Goh.) 


befonders aber durch feine auf große 
"Einfichten gebaute Gefchicklichkeit 
als Geburtöhelfer, fehr verdient 
‚gemacht, Sein vortreflicher Ka 
ralter war ganz auf Menfchentiebe 
"gegründet, Nach feinem Tode er- 
sfchienen deflen kleine Schriften, 
die Entbindungskunſt betreffend; 
aus dem Lat. von €. ©. Kuhn, 
2 Th. Leipz. 1798. 8. &. Schlich- 
tegrolls Rekrol. auf d. 3. 1796, 
4 Bd 233 — 85, , 
bier (Joh. Sam, Trangott) Ge- 
ator zu Leipzig, ein Bruder des 
rigen, - ge 3 iM Goͤrlitz 1751, 
dirte dat. u. feit 1765 im Leip- 
g, ward 1773 Fuͤhrer von 3 
ort ftudirenden Ruſſen, fieng im 
fa. Fahr an matbemat, Brivat- 
rorleiungen zu halten, wurde 1783 


Prediger in Strasburg, geb. zu 
Schafhauſen 1445, fam chon als 
Kind nach Keyſersberg, daber er 
den Beinamen bat. Er find, in 
Freiburg, ward daf. Prediger, 
gieng bald nach GStrasburg, m. 
verwaltete daſ. das Predigtamt 32 
3, lang mit dem größten Ruhme, 
is er d. 10 März 1510 fl. Er 
leuchtete zu feiner Zeit als einer 
der edelſten u. aufgeklaͤrteſten Män- 
ner, der den verderbten Zuſtand 
der Kirche einſah, u. ſtark auf 
eine Reformation derſelben drang. 
Er hat eine Sammlung lateini⸗ 


ſcher Homilien (Strasb, 1514 u. 


418, fol.) u, eine deutſche Poſtille 
uͤber die yo up ( Strasb. 
1515 ‚u. 22. fol. mit Holzſchn.) 
binterlafien, die bei einigen Wenie 
413 


“ 


4 
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gen Spuren von Scholattif an 
einem hoben Grade von Leichtig- 
feit u. Faßlichkeit der Erklärung 
des Tertes, an fruchtbarer Be- 


handlung defielben, an Reinheit 
der Moral, u. Simplieität d. 


Herzlichkeit des Vortrags ihres 


Gleichen nicht haben. Merfwür- 
dig find feine uber Brands Nar- 
renſchiff ums J. 1498 öffentl, ges 
baltene Predigten, die Faf. Otther 
nach feinem 


Gelais M 


1775 nach Marburg, 1783 md 
—— 1784 nach Wittenhe 
daſ. d. 4 Nov. 1789, 4 
feinen Schriften, meiftens Diüe 
. — herrſcht ein augen 
er Vortrag u, aͤchter lat. Ei 


€ man finder darinn viele kin 


Beobachtungen, die eine gelium 
jutiſtiſche Praxis zur Grund 
baben. ©. Fifenichers Gel, Era 
von Erlangen 1 Abth. 231 - N 


ode Tat. uͤberſetzte, Belais S. Saint Gelais. 


u. die fpäter unter dem Titel Belafius I, Pabit, cin Afrifi 


Weltfpiegel (Bafel 1574. 4.) in 
der Driginalfprache gedrudt * 
den. ©. J. J. Oberlin D. de 
J. Geileri scriptis german. Ar- 
ent, 4786, 4. Amoenitat, litt. 
riburg. Fasc. I. p. 54, Deutſch. 
Merfur 1776, St. 2. 4, 3783, 

| 6, 41.42, 

Geißler (Joh. Gottfr.) ein verdienft- 
voller Schulmann; 2 zu Lan⸗ 
genau in der Laufik, 14 Jun, 
1726, bildete fich zu —— un⸗ 
ter Erneſti. Um die gelehrten 
Schulen in Goͤrlitz, wo er von 
1751 an Conrektor war, in Go— 
tha, wo er das Rektorat mit dem 
Charakter eines Kirchenraths von 
1768 an verwaltete, u. in Pforte, 


von Geburt, folgte Felix Il u 
dem bifchöfl. Stuble in Rom 4% 
ftarb aber- fchon 496. Außet! 
Briefe u. den Fragmemen 
10 andern u. einigen Lirkunde 
zu der Streitigkeit, die m. I 
fahrer über den Biſchof An 

zu Konitantinopel, zwiſchen 
griech. u. lat. Kirche erregt but 


‚find von ibm, oder wengie 


unter feinem Nomen, noch r 
rere Schriften vorhanden · 
Codex Sacrameutoruu; 
de duabus im Christo a 
Decretum contra Manichae! 
Dicta; Canones etc, 6, 
histor. litter, script, ecde 
Vol, I. 462. 


welcher er von 1779 an voritund, Beldenhauer (Gerhard) Prof.) 


erwarb er fich die entfchiedeniten 
Verdienfte, u. bildete nicht. wenig 
vorzügliche Gelehrte. Seit 1787 
lebte er wieder als Hofrath u. 
Direktor der herzogl. une 
au Gotha, u. ft. dal. d. 2 Sept. 
1800, Bon feinen ausgebreiteten 
we zeugen feine zahlrei⸗ 
chen Diſſ., Progr. u. uͤbrigen 
—ãS Reuer d. — 
fir 1800 St. 9. S. 77 — 

Otto s Lex. — Son 

1 8. 2 Abth. 418 — 


Geißler (Karl Heinrich) ein ber. . 


Staatsrechtslehrer, geb. zu Schul- 

. pforta d. 12 May, 1742, ſtudirte 
zu Leipzig, kam 1770 ald Brof. 
des Stantsrechts nach Erlangen, 


| die Seite der 
för 


Geſch. in Marburg geb. * 
wegen 1482, ſiudirte U. 
Löwen, wurde ein Moͤnch in 
bei dem Herzoge von Deler 
nachmal. Kaifer Karl V die Ei 
eines geiftl, Lektors u. Hin 


| Koi verfab das nen b 


i Poitipp von Burgund, 
26 nach Wittenberg, trit 4 
— ſau 


be 

ber en mit dulun 
richt, erhielt 1531 zu Aug 
bei der neuerrichteten St. 
—— ei an u. Lehm 

of tkunſt, —* 1532 I 
* Geſch. nach 
erhielt 1534 die theolog. in 


3 Gelder 


wohnte 1557 dem Religionskon⸗ 
vente zu Schmalkalden, 1540 dem 
zu Hagenau bei, verfertigte mit 


einigen andern die heſſ. Kirchen⸗ 


ordnung u. ft. d. 40 Yan. 1542, 
Seine ansgebreitete Gelehrſamkeit 
befonders in der Geſch. u. Poeſie 
u. feine Verdienſte um die Aus. 
breitung der reinen Lehre erwar- 
ben ihm viel Anfehen. Erasmus 


von Rotterdam nennt ihn Cin ſei⸗ 


ner Epist, 29, lib VI.) den recht 


fchaffenften umter feinen — 


entzweite ſich aber doch in der 
Folge mit ihm. Geldenhauer ſchrieb 
Hist. Batavica, Antverp. 1520, 
4, Francof. 1572, 8. oft. Ger- 
zmanicarum historiarum col- 
lectanea. Marp. 1542, 8 ©. 


nn bift. frit. Nachr. 3 Bd, 


Th. 511 Fi. Strieders heſſ. 
Gel. Geſch. 4 Bd, 350 — 362. 
zelder (Arnold) ein ber. Mahler, 
geb. zu Dordrecht 1645. Er war 
ein Schuler Rembrands, und viel⸗ 
Leicht der einzige Menich, der es 
wagen durfte, mit dieſem um dem 
Vorzug zu flteiten: 


Farben ben den En 
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Felde , brachte aber oft ganze Ta- 
ge m. Nächte dafelbft zu, mm die 
verfchiedenen Abmwechfelungen in 
der Natur, die Morgenrötbe, den 
Aufgang u. Yintergang der Gon- 
ne, den Regen u. die Gemitter 
zu beobachten, alsdann gieng er 
nach Haufe u. brachte das Merk. 
wuͤrdigſte von dem, was er geie- 
ben hatte, in feine. Gemähfbe, 
welche die Ratur mit großer Wahr- 
beit, vorſtellen. Die fhöne und 
fräftige Farbengebung batte er 
zu Venedig von Biorgione und 
Tiziano und die —— der 
ernungen, 

durch Beobachtung der Natur, 
gelernt, Er hat auch 28 Blätter 
radirt, welche aber außer der Kom, 
.. feine Verdienfte haben. 
tach ihm baben und beſonders 

die Engländer, fehr glänzende, 
prächtige Kupferftiche geliefert. Er 
farb in Rom 1682. ©, d'Ar⸗ 


-gensville Leben d. Mahler 4 Th. 


71. f. Hagedorn Betracht. 40, 


89, 334, 370. 378, 
Er mablte Belimer S. Bilimer. 


vollfommen, wie dieſer; am mei- Bellert (Chrifttan Fuͤrchtegott) Prof. 


ſten muß man über fein herrliches 


Kolorit erſtaunen. Seine Aus⸗ 


Drüde find: fehr abwechſelnd, er 
Fleidete: feine Figuren gut, aber 
gegen das K 
Farben ſehr groß m. dick auf, ſie 
thun aber in der Ferne eine 
fe Wirkung. Daher wenige Ge 
mäblde die Nachbarfchaft der fei- 
nigen aushalten, Er farb in fei- 
ner Baterftadt 1727, ©. Des- 
camps vies des Peintres fla- 
mands T. II. 176, 

Belee oder Gillée (Clande) ge 
mwöhnlich Claude Lorrain von 
feinem Baterlande Lothringen gr 
nannt; wo er 1600 in der Did- 
eeie von Toul geb. war. Nach 
vieler Kenner Urtheil der größte 
Landfchaftmahler, der je gelebt 
hat. Er zeichnete nur im freich 


me, 1. trug feine 


Be 


d. Philoſ. im Leipzig, geb. zu 
er Erzgebuͤrge d. 4. 

ul. 1715, findirte zu Meiſſen 
u. Leipzig Theologie, befchäftigte 
fich hernach mit dem Privatunter⸗ 
richt einiger Edellente, wurde 1745 
Privardocent , u. erwarb fich bald 


An feinen aͤſthetiſchen, paͤdagogi⸗ 


fchen u. moral. Vorlefungen gro- 
Ben Beifall. Sein Name verbrei- 
tete ſich durch feine zahlreichen 
Schuler u. durch feine Schriften 
weit im Auslande u. unter allen 
Ständen. Seine Teicht verſtaͤnd⸗ 
lichen u. doch fo anzichenden Ge- 
dichte wurden allgemein gelefen. 
Er bekam 1751 eine außerordentl. 
Lehrftelle, ſchlug zweimal eine 
ordentl, aus, m. fl. d. 13 Dis. 
4769 ; nachdem er lange mit ei⸗ 
nem fiechen Körper gefämpft hatte, 


395 Gellert | 
Ganz Deutfchland beflagte feinen 
Verluſt. Er war fein Genie der 
eriten Größe, fein ausgezeichneter 
. Gelehrter, feiner der eriten Dich- 


ter, aber feine guten, natürlichen 
Gaben, feine wohlgeordneten See⸗ 


Ienfräfte, fein reiner gelaͤuterter 


Geſchmack, feine Tendenz auf al 
led Gute und Gittliche, zeichne⸗ 
ten ihn vor den Gelehrten feiner 
Zeit aus, machten ihn zum Her- 
fteller u. Beförderer des guten 
Beichmads , zum Verbreiter pral⸗ 
tifcher Wahrheiten, zum wohl⸗ 
thätigften Lehrer der Religion und 
Tugend, Geine Lehrgedichte ver- 
deutlichen moraliiche Wahrheiten 
in einem gutmuͤthig gefälligen Tone, 
in der Gabel m, Erzählung inte- 
reffirt er bei vieler 
feit durch Naivität u. Leichtigkeit; 
im Kirchenliede fpricht ex berali- 
ched Gefuͤhl aus; feine Verſiſika⸗ 
"tion it fließend. Die Luſtſpiele 
find Gittengemählde ohne dramas 
tiſches Verdienſt. Als Profaift 
ſtellte er vielwirkende Muſterſchrif⸗ 
ten auf, in welchen er Reinheit, 


eitſchweiſig⸗ 


Gexui ss 
eilte nun in Freiberg mit & 
— Beifall —— 


der metallurg. Chemie, daß 
uf: 


fremde Gelehrte fich fei 

tung bedienten. Dabei machte 
eine Menge größerer u. kleinc 
Verbefierungen beim Mafchina 
u. Schmelzwefen. ‚Er bekam mm 
die Aufficht über die Bergmerkius 
ſchinen, fuhr bei mehrern andın 
Dienſtarbeit. immer fort, auch duri 
muͤndl. Unterricht zu nützen, 
ft. d. 18. Mai 1795 als Den 
rath. Das fächfifche Hüttenmeh 
danft ihm manche vortheilhah 
Einrichtung, vornehml. das fa 
Anquiden der edlen Metalle , al 
defien Erfinder er angefeben ma 


‚den kann. Als die zweckmaͤßigie 


Lehrbücher in ihrer Art Fennt ma 
feine Anfangsgründe der metal 
gifchen Chemie, 2te Aufl. Lin 
1776. 8, , und Anfangsgründe in 
Probierkunft, 2te Auflage , eben. 
1772, 8., wovon man auch cin 


. franz. m. eine engl. Weberiesum 


bat. ©, GSchlichtegroll Nette) 
auf d, J. 1795. 2 Bd. 382 — 4. 


Eleganz und Ründung zu vereini- Belli (Giovan Bartifta) ein acer 


gen fuchte; vorzüglich zeichnen fich 
ie moralifchen Borlefungen aus; 
dag Lehen der fchwed. Gräfinn 
iſt der erſte erträgliche deutſche 
Roman. Seine riften find 
einzeln u. geſammelt, in 10 Bon 
unzähligemale gedruckt worden; 
dabei fein Leben von Cramer. S 
Elogium Gellerti script, J. A. 
Ernesti. Lips. 1770. 4. Deutich. 
Ebd. 1770.8. Schmids Nefrol. 481, 
wo ©. 529 ff. seine große Menge 
Schriften über Bellert vergeichn. iſt. 
Gellert (Chriſtlieb Ehregott) Bru- 
der des vorigen, geb. zu Hayni- 
chen im Erjgebirge d. 11 Aug. 
4713, fiudirte zu Leipzig, gien 

4736 nach Peteröburg, wurde daß 
Adiunkt der kaiſerl. Akad. d. Wil. 
fenich., fam nach etwa 10 J. in 
fein Vaterland zuruͤck, und ers 


N 


ter Strumpfmwirfer , mach ander! 
ein Schneider oder Schuhmaqe 
zu Florenz um 1498 geb., ermarl 
fich bei feiner Handarbeit mit Hilf 
jeines duschdringenden Berkankt 
eine große Kenntniß im dem ſh 
nen Wiſſenſchaften, u. erlangt 
durch feine Schriften großes I 
ſehen. Die florentimifche Ast. 
nahm ihn zu ihrem MM asf 
er ſtund mit allen fchönen Gt 
fern feiner Zeit in VBerbindun 
tricb aber demungeachtet ie 

andwerk bis an feinen Tod 1 

n der dialogifchen Echreibun 
übertraf er alle feine Dor 
u. Nebenbuhler: Dialoghi. Fi 
rent. i546, 8. La Circey 
1549, 8; J capricci del Bol- 
tajo ib, 1609, 8, _ fomi» 


Durch kom 
fche Wahrheit empfehlen ſich iM 


7 Gellins 


ne 2 Luſtſpiele la Sporta und 
Errore, ©, Nieeron 15 Th, 
312. Floͤgels Gefch. d. fom. Litt. 
2 ®d, 149 — 157, Bouterweks 
Seich. d. Poeſ. 2 Bd. 182 u, 336, 
llius (Aulus) ein Sprachiehrer, 
vahrfcheint, aus Nom, ſtudirte 
n Athen die ftoiiche Philoſophie 
1. wurde nach feiner Ruͤcklunft 
um Richter gewählt. Seine Zeit 
alt in die Regierung der beiden 
Antonine. Was er fich 
Binternächten zu Athen aus griech. 
1. Sat, Schriftitelleen. gefammelt 
zatte, das ftellte er zuſammen, 1. 
o entſtanden feine, für Sprache 
1. Literatur nicht unmwichtige No- 
‚tes atticae lib. XX, ed, cum 
ı0tis perpetuis J. F, et Jac. 
3ronovii. Lugd. Bat. 1706, 4, 
Neue Ausg. cum excurs. J. L. 
onradi (curavit E.A. Otho). 
Lips. 1762. 2 Vol. 8, ed. P. 
D. Longolius, Cur. 1741, 4, 
Irad. avec. un comment. par 
(Abbe de V. (Jos. Donze de 
Vertevil.) Par. 1776.1777.3 Vol. 


2, &, Fabric, bibl. lat. Ed. Bemtniani 


Lips. T. II, 1 — 27. 

tion, König von Syrafus, einer 
der vortreflichtten Männer des 
Alterthums, aus der Stadt Gela 
m Sizillen gebürtig. Gyras 
u wurde damald von 2 Pars 
heyen beunenbigt, deren eihe endl. 
die Oberhand erhielt u. viele von 
been Mitbürgern verbannte. Ges 
on fammelte diefe Vertriebenen, 
og mit ihnen vor Syrakus, in 
eſſen Beſitz er vermittelſt ei⸗ 
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leiften, ſchloß Terxes mit den 
Perfern eine Allianz , die ihn mit 
großer Macht angriffen, aber von 
ihm überwunden u. zu einem nach- 
theiligen Frieden genöthigt wur⸗ 
den. Er fl. im 7. Fahre feiner Regie 
rung im J. d. W. 3511,10, wurde nach 
feinem Tode göttl, verehrt. In der 
Regierung folgte ihm fein Bruder 
Hiero. ©. Diod, Sicul, lib. Xl et 
XIII. Herodotus. Pausan, 


in den Bemelli» Careri (Bio, Franc.) ein 


Neapolitaner, ftudirte die Rechte, 
machte 1683 eine Meife durch Ei. 
ropa, m. trat 1693 eine Reiſe 
nach den 3 ubrigen Welttheilen 
an, von der erit 1699 nach Europa 
— Bei der Beſchreibung 
einer Reifen benutzte er auch fei- 
ne Vorgänger, Viaggi di Eu- 
ropa. Napoli. 4711, 8, Giro 
del mondo, Venezia Vol, IX, 
4719, 8. Napoli. Vol. IX. 1721. 
8. m. Kopf. auch franz. u. deutſch 
im-5 u. 12 Bde der — Hiſt. 
d. Reiſen. Leipz. 1747 ff. 4. ©, 
Haubers Diſcurs v. der Geogr. 45. 
Franceſco) ein ber. 
Tonfunftler, geb. zu Lukka 1680, 
brachte den größten Theil feines 
Lebens in London zu, u. zeichnete 
fich ſowohl durch fein meiſterhaf⸗ 
ted Spiel auf der Violine, als 
auch durch feine Inſtrumentallom⸗ 
pofitionen u. durch Schriften über 
die Muſik ruͤhml. ans. Seine Art of 
playing on the Violin wurde in$ 
franz. u. deutfche überfegt. ©. Ger. 
bers 2er. d. Tonfünftl. Forkels Litt. 
d. Muf. 324. 356, 497. 457, 


s geheimen Ann mit dem Beminus, ein ber. Aſtronom, 77 


Bott ſogl. feste, im J. d. W. 
3503. Er war ein weiſer ſehr 
hächtiger Regent, der mit großer 
Nilde regierte, den Aferbau be- 
Örderte, Syrakus erweiterte 1. 
wrichönerte, m. den Grund zu 
er nachherigen Ueberlegenheit die- 
er Stadt legte. Um ibn abzu- 
ten, den Grischen Beiſtand gu 


. dv. Ehr. G., bielt ſich auf der 
Inſel Rhodus auf, u. fchrieb eine 
ſehr gute Einleitung in Die Aſtro⸗ 
nomit, gr. et lat, ed. Edo Hil- 
dericus. Altd. 1580. 8. Es 
fiebt auch cum eadem vers, et 
notis Dion, Petavii, in ejusd, 
Vranologio. Paris. 1630, fol, p. 
4-70, Mehrere feiner Schrife 
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ten find verlohren, 
bibl, gr, Vol, IV, 


Bemiftus, Bemiftius (Georgius) 


genannt Pletbo, aus Konfanti- 


nopel gebuͤrtig/ bluͤhte ums Fahr 
1438... Er fiund bei dem griech, 
Kaiſer Michael Paldologus in 

roßem Anfeben, u. wurde Yon 
| hm zu den michtigiten Gefchäften 
Er wohnte ald Ges 
fandter der griech. Kirche nebſt 
dem Th. Gaza, Beſſarion m, a. 
dem Konzilium zu Florenz unter 
dem Pabſt Eugen-IV bei, u. war 
bier auf der: 
einer Bereinigung der 
che mit der lat. lebha 
sen. Da er aber durch feine Ver 
bannung aus dem Vaterlande ge, 
awungen wurde, nach Stalien zu 


gebraucht, 


fluͤchten, fo ergriff er die parthei 
und. vertheidigte . 
ibm den Haß. 


der Lateiner , 

mehrerer griech. Geiftlichen 31309. 
Er mar ein denfender Kopf, der 
aber die Heerfiraße der piaton. u, 
ariſtotel. Philoſ. etwas zu ſtlaviſch 
befolgte. Naͤchſt petrarcha belebt⸗ 
er in Italien zuerſt das Studium 
der platoniſchen Philoſophie. Cr 
war in alle Geheimniſſe der plate, 


niſchen Bhilofophie eingeweiht, u. . ſchmackv 


in feinem , nur etwas meriwurdi⸗ 
en, Syſteme ganz diene 
Dir haben von ihm; Bruchftüce 
uber die Geſetzgebung nach Plato; 
— En die „Dastteliung 
er zoroaſtriſchen u. platon. Lehr. 
ſaͤtze: ed. V, H gerne 
itteb. 1719, 8, Ueber den 

" Unterfchied der ariſtotei. m, pla⸗ 
ton. Philoſ. gr. Venet. 1540, 4, 
Ueber das Fatum: de fato, Ejus- 
demque et Bessarionis epist, 
amoebeae de eod. ar umento 
cum vers, lat. H, S, Reimari. 
— Bat. —— 8. Ueber die 
aupttugenden, neuplat. 
Grundſaͤtzen: gr. et een 
cone interprete, Basil, 1552, 8, 


©. Fabri 
. 31 . Apostolii Orationes funeh 
. duae, in quibus de inmort: 
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Ge, Gemisti PI, et Micha 


tate animae exponitur, : 
G. G. Fülleborn. Lips, ıı 
8. Auch eine Gefchichte Grich 
lands nach. dem Treffen bei N 
einen in 2 Büchern, größtentk 
aus Diodor u. Plutarch geicher 
rein u. angenehm aerchriehen J 
man bon ihm, ed.H. 6. 
chard. Lips. 1769, 8, &, Bes 
Dict, Buhle Lehrb. einer 6 
d. Philoſ. 6. 138. fi, 


eite derer, die fich Bemmingen Che Friede, At 
gi Kir⸗h 
widerſetz⸗ 


err von) Herr zu . 1. ? 
ftenek, aus dem alten Geihiıh 
derer von Gemmingen entiprei 
war den 5 Nov. 1726 zu Seil 
am Necar geb. Er fudine h 
1745 zu Tübingen u. Göttiten 
unternahm hierauf mehrere gelch 
te Reifen, ward 1748 wirfi, mi 
temberg. Regierumgsrath zu Str 
ge, 1767 wirf adeficher ul 
» Präfident der Regierm 

des Wechfelgerichts m. der fu 
merziendeputation , mie auch Ihr 
probft u. Ritter Des großen Far 
ordend; farb d, 19, Kan, 17. 
Ein vortrefich. Staatsmann, ı 
oller Kenner des Chin 

u, vedlicher Menfchenfreund. € 


hatte ein zum Bewundern glidl 


ches Gedächtnif , ſchimmernd 
Witz, einen außerordentl, Shur 
finn u. ein mohkmollendes Ser 
Zum Dichter u. Tontunfler 
ihn die Natur beftimmt zu 

u. feine poetifchen Blicke ind Sur! 
leben. ich 1755. 4,, die gerti 
teiten feiner Arbeiten, zeugen Du 
einer Meiſterhand. Seine mul 
Kompofitionen zengen von ticht 
Einfichten in das Weſen der Zus 


kunſt. Als Verwalter der Geris 


tigfeit war er unbeftechlich , vi 
telotifiher Beförderer jeden Guten 


> redlicher Freund des Baterlan 


Dit der Staatsfunf we 


— 


4 Genebrard 


band er eine ſeltene Laͤnder⸗ u. 
Bölferfunde Unzählige Monu- 
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Blätter von ihm. S. Fuͤßli 


Kuͤnſtl. Ler. 


mente feiner Wiſſenſchaft, feiner Genoveſi (Antonio) Prof, d. Oeckon. 


NBeisheit u. feines Fleißes in allen: 
feinen Nemtern befinden fich im 


den Archiven. Verheurathet war 
er nie. ©. (Kazners) Materia 
lien z 
Franff, a. M. 1791. 8 J. 
Huber Denkmahl deſſelb. Stutg 
41793. 4, Schlichtegrolls Nekrol. 
a. d. %. 1791, Bd 2, 131 — 
158. m. auf d. J. 1792, Bd 
2,358 — 362, 
Benebrard (Gilbert) ein Benedif- 
tinermoͤnch, geb. zu Rion in Au- 
vergne um 1527, ftudirte zu Pa- 
ris, wurde dal. Prof. der bebr. 
Sprache, erbielt als ein beftiger 
2 Nnhänser de? Ligue von P. Gre 
' gor XIV das Erzbischum u Air, 
wurde wegen feiner Partheiwuth 
aus dem Königreiche verbannt, 
durftẽ endl. wieder juruͤckkommen 
u. ft. 1597. Er beſaß viel Ge 
lehrſamkeit, aber wenig Beurtbei- 
Iungsfraft. Man bat von ihm 
“viele polem. Schriften, Kommen- 


— 


” 
. 


» zare bibl. Bücher, eine Ausgabe 


des Origines, frans. Leber. des 


oſephus, Chronographiae lib, - 


. Par. 1580, fol. Lugd.B.1609, 
fol, u. m. a S. Samarthani 
Elogia p. 238, Niceron 16 Th. 

. 4141 — 154, 

Benefius de Sepulveda S. Sa 
pulveda, | 

Gengiskan ©. Dſchingiskan. 


zu einem Denkmahl Gemm. 


zu Neapel, geb. d. 1 Nov. 1712 
zu Caſtiglione, ſtud. die Theol. 
u. das kanoniſche Recht, u. wur—⸗ 
de Lehrer der Bexedſamkeit im 
Seminarium zu Salerno, legte 
Äh aber ſeit 1737 zu Neapel 
‚ganz auf die Philofophie, die er 
auch feit 4741 als Prof, lehrte. 
Weil er fich aber durch feine 
philoſoph. u. theol. Schriften vie- 
len Verdruß zuzog, fo wählte er 
die öfonom. u. Handlungswiſſen⸗ 
fchaften - Zum Hauptiiudium, u. 
lehrte fie feit 1754: als erfter 
Prof, zu Neapel, Er ft, d. 23 
Sept. 1769. Seine Talente ma- 
ren ausgezeichnet u. feine Gelchr- 
ſamkeit groß; _ Aberglauben und 
Wortkraͤmerei beftritt er fiegreich. 
Das Werk, welches ihm am mei- 
fien Ehre machte, find feine Le- 
zioni di Commercio, :0 sia 
d’Economie civile Ed. II. Bäs- 
sano, 2 Vol, 1769. 8, deutſch 
von A. Witzmann, Leipz. 1776. 
4. Unter ſeinen uͤbrigen Werken 


unterſcheiden fich die Lettere fa- 


miliari, 2 Vol. 1774. 8, durch 
GSimplieität u. Deutlichfeit des 
Stils. S. Elogio. storico ‚de 
sign, Abbate „Ant. Gen. dell’ 
Avvocato G. M.Galanti Ed. III, 
Florenz. 1781. 8, Gatterers-bift. 
Journ. 7 Th. 225 — 23. Deit 
ſcher Merfur 1793. St: 7 u. 8. 


Genoels (Abraham) ein ber. Mah⸗ Gensbein (Joh.) Stadtſchreiber zur 


ler ans Antwerpen, geb. 1640, 
lebte lange in Frankreich, u. ft. 
in feihem Vaterlande. Er kopirte 
in ſeinen Gemaͤhlden die Natur 
ſehr getreu, ſeine Kompoſitio⸗ 
nen find reich, "feine Faͤrbung 
it natürlich, Eräftig m. Teiche 
in der Ausführung. Er mahl- 
te meiſt Landichaften,, u. arbei- 
tete an den Gemählden des le 
Brun. Dan bat auch radirte 


- Limburg, geb. 41317, get. nach 
1402, fchriebs deutſche Chronik 
von der Stadt u. den Heren zu 
zu Limburg an der Lahn (von 
1336 — 1402) + Fasti Limpur- 
genses (herausg. von J. F. Fauſt. 
Heidelberg) 1619 Kol. mit einer 
Fortſehung bis 4464, Weklar 
1720, 8, Fragment von einer 
alten Chronik, herausg. von ©. 
E. N. NUN 1747. 8. G. 


— 
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Genſerich 


—— in Graͤters Brag. u. 
Hermode B. 3. Abth. 1. ©. 82. 
Genſerich, Beiferich,, König der 
Bandalen in Spanien, ein ber. 
Eroberer u. großer Regent, ge 

langte nach Gunderich im J. 428 
auf den Thron. Eine Finladung 
des römischen Statthalters im’ Af- 
rifa, Bonifacius, bewog ibn, mit 
feinem ganzen Volke nach diefem 
Lande zu geben, nachdem er die 
Sueven, die feinen Abzug beun⸗ 
rubigen, zurücgefchlagen batte, 

29. Er eroberte unter entſetzli⸗ 
chen Verwuͤſtungen, u. mit einer 
Graufamfeit; welche die Bandalen 
ſelbſt von andern barbariichen Na- 
tionen auszeichnet, einen Theil 
von Numidien, die profonfularifche 
Provinz u. Byzacene. Die Aria⸗ 
ner daſelbſt unterſtuͤtzten die Van⸗ 
dalen, ihre Glaubensgenoſſen. In⸗ 
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Handes des umtergebenden tin, 


ſchen Reichs. Doch fchloh er m 
Odoacer u. dem K. Zeno Fri 
474, Genferich mar nich m 
ein tapferer, ſondern auch ı 
weiter Regent, der feinem Reid 
innere Kräfte zu geben ind 
Aber er war Religionsverfehe 
u. die Katholiken wurden von de 
mit Graufamfeit behandelt. Eri 
478, Die Furchtbarkeit des vandıb 
fchen Reiche war eine Wurkung m 
Genferichd Perſonalgroͤße. Ein 
Nachfolger gaben nicht nur u 
das die Bandalen in afrifaniiä 
Weichlichfeit fielen, fondern N 
fuhren auch. fort, den Fatpoliihe 
Theil ihrer Unterthanen durch & 
beftigten Verfolgungen zu ei 
tern. ©. Procopius vandaliſche 
Krieg. C. Mannerts Geld. K 
Vandalen. Leipz. 1785, 8. 


tere Unruhen bewogen Genferich, Bentil (Barbinais Te) ein Mus 


einen Frieden einzugehen, der ihn 

in dem Beſitze feiner Eroberungen 
. ließ 435. JIn einem zweiten 
Kriege breitete sich Genferich über 
Afrika propria aus, welches ibm 
im Frieden 442 verblieb, Eben 
ſo guͤcklich focht er gegen feine 
füdliche Nachbarn, die Mauren. 
Der Ruf der Kaiferinn Eudoria 
führte ihn nach Italien 455, wel 
ches er, nachdem er. Rom geplun- 
dert hatte, wieder verlieh. Mayo- 
rian wollte ibn in Afrika angrei- 
fen, verlor aber ſeine Flotte, u. 
mußte mit ihm einen Frieden ein, 


eben 458. Allein Genferich ſetzte 


eine Angriffe auf die Külten-Län- 
der ſtets fort. Die beiden Kai- 
. ferhöfe entwarfen 468 einen gro⸗ 
sen Blan eines gemeinfchaftlichen 
Angriffs, der durch die Ungefchidt- 
heit oder Verraͤtherei des griechi- 
fchen Anführers der Flotte, Baſi⸗ 
listus fcheiterte. Genferich ero- 
berte Sicilien u. alle Inſeln bei 
Italien, u. bediente fich mit gro- 


dem Erfolge. des Häglichen Zus 


Seefahrer, welcher 1714 in N 
Südfee fegelte, um nach Peru ı 
bernach nach: China zu handen 
u. 1748 wieder zuruͤck lam. & 
wird oft auch unter dem 

de la Barbinais angeführt, Pius 
bat von ihm; Nouveau voyift 
autour du monde, avec I 
descr. de la Chine, Par. 17% 
Vol, ILl, 8, Amst. 1731. Vol 
III. 42, Im Auszug deutih is 
der Allg. Hift. d. Neifen DB 1} 


6, Meusel Bibl, hist, Vol, I. 


P. II. 131. 


Bentilis, auch Bentilis de O4 


tilibus u. Gentilis de Sulgine 
ein Schuler des Thaddaͤus * 
zu Anfange des Adten Jehn 
Vebte, in doligno Prof, der Pr 


diein war, w. 1348. d 18 JU 


u Verugia an der veñ Hard, 
—* außer fchägbaren Komm 
tarien über Avicenma 1, Negii 
(de uninis et pulsibus); de 
balneis (inter Auct, de bi 
neis Venet. 1553. fol. p. 18 
899.)» de lepra, de febrilul 


/ 


05. Gentilis 


(cum Gatinaria de curis aegri- 
tudinum particularium. Venet. 
41521. fol,), u. befonders Consi- 
lia, morunter das, die 1348 wuͤ⸗ 
thende Peſt betreffende, beſonders 
mertwurdig it. (8. 1. et a. 4.) 
Huch de dosibus et proportion, 
medicum, (Venet. 41562, fol.) 
©. Sprengels Geſch. d. Arzneif. 
2 Bd 485 f, 510 f.. . 

Sentilis (Albericus) Prof. d. Rechte 
in Orford, geb. 1551 zu Eaftello 
Di Genefio in der Mark Ancona 
4551, ftudirte die Rechte zu Pe 
rugia, kam als Gtadtrichter nach 
Aſcoli, floh mir feinem Water, 


einem Arzt, welcher die proteſtant. 


Lehre bekannte, nach Kärntben, 
kam 1687 als Prof. nach Orford 
u. ſt. dal. 1611. Die Willen- 
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Kenner der Alten, als Dichter u. . 


Nedner , firente er in feine Schrif- 
tem manche Blume, u. machte fie 
dadurch angenehmer, Gie find 
von 1763 — 69 zu Neapel in 8 
Duartbänden (aber nicht volltän- 


dig) zufammen gedr. worden. Zu 


bemerfen find daraus Parerga ad 
Pandect. ib. II. et Origg. ad 
— lib. —— Kommentar 
über, die. Apologie des Apulejus, 
2 Bucher der Solomeide d. i. eine 
Meberf. der Stanzen des Taſſo in 
lat. Herameter, Anmerkungen über 


das befreite Jeruſalem, Reden, 


Gedichte u. S. Zeidleri Vitae 
Prof. jur.:in Acad, Altdorf. 
106 — 440. Büttinghaufen Beitr. 
zur pfaͤlz. . 1 Bd 428 — 434, 
0.0, f} 146 — 168. 


ler 
ſchaften, worinn er ſich berühmt — (Etienne Frangois) Prof. 


machte, waren Philologie u, das 
rom. Recht. Er fehrieb: De ju- 
ris:interpretibus, Dialogi VI. 


Lond:::1582. 4. Lips. 1721. 4. . 


Delegationibus, lib, III. Lond. 
1583. 4. Hanov. 1607. 4. De 
jure belli, lib. III. Lugd, B. 
4589. 4, Hanov. 1612, 8, De 
armis rom, lib. II. Hanov. 
4612. 8. (handelt von der. Recht- 
mäßigfeit der rom. Kriege.) De 
nuptiis, lib. VI. Hanov. 1614, 
8. De verberum significatione, 
ib. 4614. 4, Lectiones.Virgili- 
anae variae, ib. 1603, 8. Biele 
gelehrre Abhandlungen. - ©. Nire- 
ton 11.Th. 108 — 118. Jug-⸗ 
lers Beiträge zur jur. Biogr, 6 
. 126. — 146. -: Ä 


d. Mediein in Paris, geb. daf. 
1672, machte Reifen durch Franf- 
reich, Holland, England u. Yta- 


lien, wurde nach feiner Ruͤckkunft 


Brof., Mitgl. der Barifer u. 
Londner Akad. u. ſt. d. 5 Jan. 
1731, Er war einer der beiten 
rakt. Aerzte des 18 Jahrh. in 
arid; Seine Stärke war Na- 
turmwiffenfchaft u. Chemie, u. fein 
Hauptwerk ift die im J. 1744 -in 
4 Sn gen ger me- 
ica, we von verfchiedenen 
Berfaflern fie, u. auch ins 
+ worden iſt, Leipz. 
1760 — 65. 8 Br 8. ©. 
Hist, de l’Acad, des Sciences. 
An. 1731. P. I. p. 129, Edit. 
d’Amsterd. 


entilis (Scipio) Bruder des vori · Georg 1, . König von Großbritan⸗ 


gen we zu Caſtello di Genefio 
563, verlieh mit “feinem DBater 
ze ſtudirte zu Tübingen, 

itten Leiden u. Heidelberg, 
wurde 1590 Prof. der Rechte zu 
Altdorf u. ft. daf. d. 7 Aug. 1616, 
Er übertraf feinen Bruder an 
Fülle der Gelehrfamkeir u. Ele- 
ganz der lat. Schreibart, Als 


nien, ein Sohn Ernſt Augufts, 
eriten Churfuͤrſten von — 
geb. d. 28 May 1660, folgte ſei⸗ 
nem Vater 1698 in- der Regie- 
rung des Churfürftenthums. Bon 
feiner Gemablinn, Sophia Doro- 
thea, der Tochter des lebten Her⸗ 
zogs Wilhelm von Zelle, erbte 
er bad Luͤneburgiſche u. Zellifche, 
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u. nachdem Tode der Koöniginn 
Anna 1714 die Krone von Groß. erſt 


britannien, wiewohl er diefe erft 
min dem Schwerte in der Hand 
gegen die Barthei des-Brätendenten, 
efonders in Schottland , bebaup- 

ten mußte. In dem Kriege gegen 
Karin X, der fein großer Sein 
war, erhielt er die Herzogthuͤmer 
u. Verden: JIhm iſts 


‘ Bremen 
bauptfächl: zuzuſchreiben/ daß die - 


. Brojekte des Kardinals Afberoni 
in Spanien fcheiterten. 


die Flotten, die er zu rechter Zeit 


u. an den rechten Ort abfchidte, . 


erwarb. er fich ein großes Anfeben 
1m vielen Einfluß in die Staats. 
haͤndel Europas. Ueberhaupt ve- 
ierte er mit großer Staatsklug⸗ 
eitz u. mit ſtetem ‚Augenmerk 
auf das Gluͤck feiner ‚Nation u. 
auf Europend Ruhe, fa daß er 
feine Krone zu einem Anſehen 
— —— — —— 
‚Vorgängern nicht genoſſen hatte. 
Er a Osnabruck, anf einer 
Reife in feine deutfche Staaten 
-.d. 11 $um. 1727. S. Memoi- 


res du regne de Georg |. (par . 


D. Limiers.) A la: Haye, 4729. 
. 5 Vol.’ 42, The anuals of Kin 

‚Georg I, Vol. 1— VL Es 
4716, etc. Memoirs :of the 


Belsham. Lond 93; 2 Vol. 


Georg Il, König von Großbritan- - 


nien, Sohn des vorigen, geb. d. 
9 Nov. 1683 zu Hannover ‚: ver 
maͤhlte fih 1705 mit- Wilh. Do- 


rot.. Charlotte ‚ an a Geap.: 


Anfpach. Der krieg 
der ihn von Jugend auf befeckte, 
entwickelte ſich vorzuͤgl. in dem 


Feldzuge in den Niederlanden von 


1708, dem er beiwohnte, u. bei 
welchem er keiner Gefahr auswich. 
Der Tod ſeines Vaters 1727 ver⸗ 
ſchaffte ibm die Krone von Groß⸗ 
‚ britannien. Einige innere Bewe⸗ 


dv. 


Durch 
ſehnli 


aber ihm 
Kings of Great - Britain of. 
Beunsvie Lunekhurg, by: W. 


Georg Au 
gungen abgerechnet ‚ iaren \ 
en Jahre feiner Regie 
ruhig, u. während. diefe dı 
fliftete er die Umiverfrit Ch 
tingen, die nach ihm Georgi 
Augusta. genannt murde, Ah 
im oͤſt ifchen Suerefiondiiu 
trat er ſelbſt anf den Schauylı 
gewann. die Schlacht bei Da 
gen (d. 27 Zum. 1743), 1.8 
delte gegen die Kaiferinn M 
Thereſia fo großmuͤthig, di 
zur Rettung ihrer Länder die ı 
. Summen . aufopf 
n den erſten Jahren, md 
auf den Aachner Frieden (IM 
folgten, beſchaͤftigte fich Georgi 
allerhand weiſen Anitalten a 
Wohl feines Reichs , allen if 
1755 brach ein neuer Mi 
aus, Der fih von An 
uber Deutfchland verbreitete, | 
demfelben verlor zwar Ende 
anfangs Minorka, fah aber in] 
Folge feine, Anftrengungs 1 
einem fo . glück, Erfolge 9 
u eh 
i um eit } 
eorg d. 25 Oft. 1760 Kar, | 
war Fein: Fürft von glänzenden 
eufchaften u. ‚Talenten, u. M 
‚frei. vom chen u. id 
hinten dennoch 
Dritten nach: Es fei fein md 
fchaffenerer Mann in dem 
reiche. geweſen als Georg Il. 
Beatson’s naval and 
Memoirs of Great Britain 


‚the. year 4727 ta the-p 


time, Vol, III. Lond. 17% 
von Sachſen 


u. befam den Zunamen- der 
che, auch der. Bärtig 

Schäge » welche er aus dent 
bürgifchen Bergwerken 309: 


Beritand u. Die 
mit dem Faiferl.. Haufe ern 
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hin großes Anfehn unter den Fürs 
en Deutſchlands. Er mar ein 
relärter Feind der Reformation, 
„sein Tod, welcher d. 17 April 
539 erfolgte, war für die Pros 
eitanten um fo nuͤtzlicher, weil 
r wegen. feiner fonftigen Klugheit, 
ines Aniehens im Reiche n. feis 
we Gunſt bei dem Kaifer viel 
ermochte. Da ihn von 5 Soͤh⸗ 


u 
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aber 1635. den Prager n 


Friede 
an, u. war in der Folge bald 
neutral, bald auf des Kaiſers, 
bald auf der Schweden Seite, bis 
er bei der . Belagerung von Wol 
fenbüttel frank wurde m. d. 11 
April 1641 farb. Erſt im J. 
1636 hatte er die Regierung an⸗ 
etreten, : ©. Bünting chron, 

runsvice, P. ll. 462, 


on Feiner überlebte, fo kamen Beorg, Fuͤrſt von Anhalt, der dritte 


eine Lande am feinen Bruder 
beinrich den Frommen, einen ers 
fürten Freund der Reformation 
5, Heinrichs ſaͤchſ. Befchichte. 
org, Markgraf. von Branden⸗ 
weg, geb. d, 4 Marz 1484, war 
in Sohn Friedrichs des Altern, 
1, beißt der Bekenner, meil 
r die Reformation mit_ vielem 
Muthe in den fränfifchen Fuͤrſten⸗ 
huͤmern einführte-, die er in der 
Folge mit feinem Bruder fo theil: 
e, daß er das Anipach. erhielt, 
Da er dem Kaifer zu nahe war, 
fo fonnte er fich micht mit dem 
Schmalfaldiichen Bunde vereini- 
en, bielt aber doch immer unter 
r Hand die_Parthei der Prote- 
hanten mit Standhaftigkeit. Er 
fegierte thätig u. loͤblich, ſtiftete 
die chemals beruͤhmte Schule zu 
Heilsbrunn u. farb d. 27 Dez 
1543. S. Enprians Hift. d. Augsb. 
Konfeffion 258. Michaelis Geſch. 
d, Churh. 41 Th. 318. 
org, ‚Herzog von Braunſchweig 
und Lüneburg, geb. d. 17 Febr. 
1582, Seine Eltern waren Her- 
zog Wilhelm zu Zelle u. Doro» 
ibea, König Chriftian 11 in Dä- 
nemark Tochter. Nachdem er in 
JFena ſtudirt hatte, widmete er fich 
Kriegsftande , fund anfangs 
in dänischen Dienften u. focht ge- 
Schweden, trat aber in der 


Ige in dem Leipziger Bund auf 


ſtudium u. langes 


Sohn des Fuͤrſten Ernſt von An- 
halt, ‚geb. zu Deſſau d. 13 Aug. 
1507., ſtudirte zu Leipzig Theolob-⸗ 
ie u. Rechte, wurde 1518 Dom- 
ere von Merfeburg, u. 1524 
Domprobit zu Magdeburg. Bibel- 
achdenten ma» 
ren Urſache, daß er fich fur die 
Reformation erklärte, u. zu ihrer 
Verbreitung viel beitrug. Seinen 
Brüdern leiftete er ſowohl in der 
Regierung des Landes, als be⸗ 
ſonders bei der Kirchenverbefle- 
rung, welche fie 1534 einführten, 
vielen Beiſtand, predigte oͤfters 
u. hielt Zuſammenkuͤnfte mit der 
Geiſtlichteit. Sein Tod erfolgte 
im Oft. 1553. In feinem gan⸗ 
zen Betragen u. in der Fuͤhrun 
feines Amts ſtellte er ein wahre 
Mufter eines evangel, Vorſtehers 
der Kirche vor, m. machte der 
evangel. Religion Ehre. Sanft⸗ 


muth, Mäßigung u. Güte zeich- 
neten ihn beionders aus. 
hat von ihm Predigten, Reden 1. 


Man 


andere theolog. Aufſaͤtze, die zu 
Wittenberg 1555 zum erftens und 
4577 zum fünftenmal in .einer 
Sammlung in fol, erfchienen. ©. 
Joach, Camerarii Narratio de 
Princ, Georgio, Lips, 1696, 8. 
J. €, Beckmanns Hift. des Fuͤr 
ſtenth. Anhalt 5 Th. 2 Bd. 14 
Kap. 153 — 170. Schroͤckhs Le- 
benöbefchr. 1 Th. 233 — 237. 


de Erite Guſtav Adolphs von Beorg. Sriedrich, Markgraf von 
Schweden, u. hielt fih in dem Brandenburg, geb. d. 5 April 1539; 
s0jähr, Kriege ſehr tapfer, nahm war sin Sohn des obigen: Mars 
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- geafen Georgs des Behennerd, nach 
defien Tode er unter "die für ihn 
ſehr nachtheilige Vormundſchaft 
des Markgrafen Albrechts des Krie⸗ 
gers Fam. Er ſelbſt zeigte ſich 
als einen fehr loͤbl. Negenten, der 
befonders viel für die Aufnahme 
der Willenfchaften m. zur Befoͤr⸗ 
derung der Erziehung durch Stif- 
sungen fowohl mehrerer Schulen, 
als auch vieler Stipendien that. 
Da er, wegen Blödigkeit feines 
Berterd Albrecht in Preußen, Ad⸗ 
miniftrator dieſes Herzogth. war, 


fo fiftete er auch da vieles Gute Georg Ludwig , Herzog von 


dadurch , daß er Schulen fiftete, 
den Pregelfluß ſchiffbarer machte, 
u. Suͤmpfe austroduen ließ. Er 
fi. d. 22 April 1603. ©. Michae- 
lis Gefch, d. Churh. 1 Bd. 320. 
Georg Friedrich, Markgraf von 
Baden, geb. d. 10 Jan. 1573, 
war ein Sohn des Markgrafen 
Karl. Er vereinigte alle baden- 
ſchen Länder, einen Eleinen Theil 
ausgenommen, führte die Intheri- 
fche Religion wieder ein, u. trat 
dann der evangel. Union bei. Zu⸗ 
gleich war er auf eine. anſehnl. 
Kriegsmacht bedacht. Er that für 
den unglüdlich. Churfürften Fried- 
rich von der Pfalz einen Feldzug, 
wurde aber vom Tilly bei Heil 
brunn gefchlagen , u. verlohr fehr 
viel, 1620. Noch verfuchte er 
ed eine zeitlang, in Verbindung 
mit dem Grafen von Mansfeld, 
feinem Frennde Friedrich zu bel 
fen. Ns er aber bermach feine 
Mannſchaft abgedankt hatte, weil 
fie Friedrich nicht mehr verlangte, 
r wurde fein Land von den "Kai 
erlichen u, ihren Bundesgenoflen 
uftet, u. der 


verw Kaiſer ſprach 


—* die obere mie ab, 
rte er 


on England unterfinst 
bieranf dem Könige von Dane 
mark einige Mannfchaft zu, 1627, 
‚Aber auch diejer Feidzug lief ſeht 
ungluͤcklich für ihn ab. Er. hielt 


‚ ausgebreitet, u. befonders I 
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ſich hierauf zu Strafburge 
wo er auch d. 14 Sept, 1638 ig 
Unter günftigerm Umſtaͤnden 
er ein ſehr vorgüglicher Kr 
geweſen. Geine Kenntife ı 


er es in der Theorie dei 5 
weſens weit gebracht. Die‘ 
gion fchägte er über alles | 
machte anfebnliche milde St 
gen, uregierte überhaupt febr art 
u. weife. &. Schoepflinihist. 
ringo-Badensis, T.IV. 137 
Sache Geſch. v.Baden, 4 Th.33 


fein Gottorp, der jüngie & 
Ehriftian Auguſts, Herzog 
Hollſtein · Gottorp u. Bilde 
Luͤbeck, geb. d. 16. Min ii 
trat 1741 im preuß. Krieged 
u. fand, befonders im Tjabr, | 
ge, dem er als Generallicı 
beiwohnte, viele Gelegenbeit, 
nen Namen aufs rüuhmlichit 
fannt zu machen. Gr foch 
Auszeichnung gegen die A 
u. Schweden u. ſeit 1758 X 


Ferdinand von Braunichweis. 
that den Franzofen vielen I8 
tommandirte in der Schlacht 


machte. Er wurde am I 
ofe wie ein Prinz vom Be 
ebandelt, aber des Kaiſers 

riß auch ihn mit, Er m 

Petersburg , da fich Kathart 

zur Kaiſerinn ansrufen He, 

u den in der Nefidenz Me 
ruppen , um der Revolutis 


I. Gas 


orzulommen, ward aber fchnel 
rretirt, erhielt darauf feinen Ab- 
chhied, u. mußte fih nach Kiel 
sgeben , wo er d. 7 Gept. 1763 
arb. S. Fortgef. neue gencal, 
it, Nachr. 36 Th. 8S37—860, Lex. 
reuß. Militairperf.2 Th.172—177, 
org Ludwig /Churfürſt v. Hannov. 
5, Georgl, König v. Großbrittann. 


i Georg 414 


hender Verfolgung eingezogen wur⸗ 
den. Man erzählt von ibm allerlei 
Fabelhafted. Bon den  Angelfachfen 
ward er vormals fehr verehrt u. her⸗ 
nach von den Engländern zum Pa- 
tron der ganzen Nation angenomm. 
Man mapltihn jederzeitzu Pferde fi- 
gend u. unter ihm einen Drachen, 
den er mit einem Speere tödtet, 


rg Wilhelm, Churfürft on Beora ( Joh. Michael) Regierungs- 


wandenburg ‚' geb. d. 3. Nov, 
595 ,ein Sohn des Churfuriien 


ob. Sigmund erhielt Fury, vor 
eſſen Tode 4649 die turfuͤrſtl. 


tegierung. Sie fiel in Die un 
uͤckl. Zeiten des Zojaͤhrigen Krie- 
65, u. war fur ihn u. fein Land 
n böchiten Grade traurig u. ver- 
erblih. Obgleich der Ehurfurft 
bit an dem. Kriege feinen An- 
wil nahm, fo wurden dennoch 
ine Städte mit Faiferlich. Kriegs⸗ 
fe beſetzt, und das Land auf 
le Weife gemißbhandelt, In Ju⸗ 
qh und Kleve fehlugen fi Spas 
ier und Holländer mit einander 
rum. Als Guſtav Adolph den 
eutichen Boden betrat, fo mußte 
Georg Wilhelm Kuſtrin u. 
andau einräumen, Er verci 
te fich endlich mit demjelben u. 
Merfiußte ihn mit einiger Mann⸗ 
daft, Durch den Prager Frie- 
föhnte er fich wieder mit dem 
fer aus. , Die Schweden räch- 
im en an feinem Lande, 
luch befesten fie Pommern , dei 
in Herzoge um diefe Zeit ausſtar⸗ 
DieKaiferlichen u. Sachien vers 
chten es vergeblich, fie heraus zu 
en. Georg Wilhelm ftarb 1640, 
hatte feinen Sohn, den Chur- 
fiien Friedrich Wilh. den Groß. 
Nachfolger. S. Michaelis 
» der Churh. 1 B. 362 ff. 
vg (der heilige) ein ber, Maͤr⸗ 
er. Er fol ein vornehme 
iegsbedienter unter dem Kaifer 
Diocketian, u. einer der erften 
noeien ſeyn, Die 303 bei ange 








direftor zu Baireuth, geb. zu Bi- 
fchofsgrun d. 16 Sept. 1740, ſtu⸗ 
dirte zu Hof, ward 1758 preuf. 
Hufar, und hernach Jnfanteriſt, 


- verließ 1759 den preuß. Kriegs 


dienft, ward in demfelben Jahr 
Schichtmeifter auf dem Froͤbers⸗ 
em im Baireuthiſchen, ſtud. 
eit 1763 Theol. zu Erlangen, u. 
ſeit 1765 zu Leipzig, noch-in dem- 
felben Fahre aber zu Jena Yu 
risprudenz, ward 1766 zu Erlan⸗ 


en Privatdocent, u. las über ' 


bilof: u. Mathemat. mit folchem 
Beifall, daß er 1768 als Prof. 
diefer Wiffenfchaften nach Baireuth 
gerufen wurde, In der Folge 
widmete er fich ganz der Furis⸗ 
prudenz m. den Staatsgeſchaͤften, 
ſchwang fich durch feine Verdien⸗ 
fte bis zum preuß. Regierung 
direftor m. ft. d, 14 Sun, 1796, 
Er war ein rauher, firenger, aber 
redlicher Mann u. von einer au⸗ 
Ferordentlichen Thätigkeit für das 
Beſte des Vaterlandes. Don fei- 
ner gruͤndlichen und ausgebreite- 
ten Gelehrfamfeit zeugen weniger 
feine gedrudte Schriften (Geſch. 
des Baireut. Hofgerichts 1774 Fi, 
4. Handbuch der Jagdwiſſenſchaft. 
Leipz. 2 Th. 1797, 8.) als feine 
zum Druck binterlafienen Man 
ffripte, die fich auf mehr als 100 Fo⸗ 
lianten belaufen, u. fih, außer 
der Mathematik , uber viele Thei⸗ 
le der Rechtswiſſenſch. u. die Sor- 
benwendifche Sprache erſtrecken, 
die er ohne Anweiſung ftudirte, 
#. von der er mit herkuliſchem 
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leiß ein Lexilon bearbeitete. ©. 
ensbeiche. von feinem Sohn 
5. A. Georg. Erl. 1797. 4 Fi⸗ 
denfcher gel. Bair. 3 Bd. 14 ff. Ebd. 
Gei. Geſch. v. Erl.3 Abth.- 186 ff. 


Gord Al 


cozitinuati ab E. G. C, Schm 
dero, cum. 12 fig, aeneis, \ 
temb. 1775, 4. S. Nova at 
hist. eccles. 1773, p. 359-5 
Meuſels 2er. d. verſt. Schrifti. id 


Beorg von Trapezunt, cin gel, Beorgi (Jakob Friede.) Star 


Grieche, ſtammte von Trapezunt 
ab, war aber 4396 auf der it 
fel Ereta geb. Bei Gelegenheit 
des Konziliums zu Florenz unter 
dem Pabſt Eugen IV. kam er nad) 
Italien, u. lehrte hernach zu Ve⸗ 
nedig m. Rom die Rhetorik u. 
Philoſ. Pabſt Nicol. V. ein eifri⸗ 
ger Anhänger des ariſtotel. Sy⸗ 

—* ernannte ihn zu feinem 
Sekretair, in der Syolge bielt er 
fih bei König Alpbons V von 
NReapel auf, u. 1486 ft. er in Nom. 

Er eiferte ald Ariftotelifer gegen 
die Platoniker, wechielte Streit⸗ 
fchriften mit Th. Gaza, Fob. Re- 


ver zu Uffenheim im Antnacik 
geb. zu Summenheim im iu 
d. 4 San. 1697 , ſtudirte zu Ü 
u. Jena, war anfangs Feld. 
Reifeprediger in feinem Batch 
de, kam 1729 nach Uffenhein 
ft. d. 3 Oft. 1762, Er.iite 
die Schrift: Imperatorum i 
periique principum ac pru 
rum gravamina adversus | 
dem romanam ac totum ! 
clesiasticum ordinem, Jeu 


‚4719. 4. Ed. U. 1725. 0. W 


mehrere biftor. Unterjuch. ra 
bekannt. S. Bodens Echn 
u. Todtenalm. 1 Th, 118. 


giomontanus, u. bei. mit Bella Georgii (Nils) Fon. preuf. d 


rion; überfegte den Hermogenes , 
des Eufebing Praep. ev. u, eini⸗ 
ge Schriften des Ariitoteles, Pla 
. 10, Btolomäus, Chryſoſtomus, Gre⸗ 
gor. Nyſſenus, u. Eyrillus Aler. 
‚aus dem Griech. ing Lat. S. Hody 
de Graecis illustr. 12— 63, Hans 
bergers zuv. Nachr.4 Th.649-—653. 


Georai (Ehriftian Sigmund) Prof. 


d. Theol. in. Wittenberg, geb, zu 
Lukkau in der Niederlaufiß 1702, 
findirte zu Wittenberg, hielt dat. 
als Privatdocent u. Prof. Vorleſ. 
und feste feine gel, Bemuͤhungen 
mit unermudetem Eifer fort big 
an feinen Tod d. 6 Gent. 1771. 
Seine Schriften, meiſtens die bibl, 
Philologie betreffend, find sad 
reich, als: Hiero criticus N. 


medaillenr , ein geb. Schu 
Schuler Hedlingers , fund 1 
1754 — 1782 in preuß, Diem) 
verfertigte die meiſten Med 
die während der Regierung K. 
richs 11 gefchlagen wurden, 


“ein Mitgl. der kon. fchme. 9 


ler» u. Bildhaueratad, zn © 
bolm, u. ft. daf. d. 6 April 10 
Seine Arbeiten find fer aid 
worden. S. Meuſels Muſ. fau 
13 St. 102 


Beorgius Tekapenus, ein 


liſcher Moͤnch, ſchrieb =; 
4350 einen griech. Sonia 
alphabetiſche Sprachlehre u | 
Wörterbuch der Artieismen, ) 
von aber das Veptere noch ung 
it, S,Fabric,Bibl.gr.Vol.\ll 


Test, sive de stylo N. T. Part. Beorgius Syncellus, Mi 


‚U. Viteb, et Lips, 1733, 4, Ap- 
paratus philologico - theolog. 
ad evangelia domini festis- 
que diebus dedicata, Vol. IV, 
Lips. 17455 —57. 4, Aus fer 
nem Nachlaſſe erfchienen: An- 
nales Acad. Vitembergensis, 


Abt zum Conſtantinopel, Bi 
gen Patriarchen Tarafınd Cm 
d. i. ver Vertraute des 
u. Zeuge feines. Lebens 
Er ſchrieb ums J. Chr. 0 
Chronik vom Anfang d, DW! 
auf Dioeletian, bei dein ” 


7: - Bed 


ung ibn der Tod unterbrach: 
‚d. Jac. Goar, Paris. 1652, 
ol, in Corp. Byzant, Venet, 
729. fol, ©. Hambergerd zuv. 
tachr, 3 Th, 541. 

rard (Alexander) Prof, d. Theol. 
eim Kriegs-College zu Aberdeen, 
18 ein geſchmackvoller philoſophi⸗ 
ber Denker befannt durch feinen 
‚ssay on Taste 1758; 1786, 8. 
entich. Brest. 1766. 8,, worinn 
sehr fcharffinnig den beiderfei- 
gen Antheil der Natur u. Kunft 
n der Entitehung u. Bildung des 
eſchmacks aus einander ſetzt; u. 
inen Essay on the Genius, 
174; 1784. 8. Deutfch von Eh. 


arve, Leipz. 1776. 8., der uns. 


mein viel Unterhaltung mit man- 
gFfaltiger einge, verbindet, 
uch feine theolog. Schriften find 
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das Lied: Wohl dem, der Gott 
um Freunde bat. u. ſ. w. ©; 
rinius Geſch. der Gottesgel. 1 


Bd 269 ff. 


Gerberon (Gabriel) Benediktiner 


von der Kongregation des h. Maus 
rus, geb. zu St. Calez in Maine, 
machte fich als ein ſehr bitiner 
Fanfeniite befannt, wurde deshalb 
verfolgt u. gefangen gefegt, u. ft: 
zu St. Denis d. 29 März 1711: 
Außer mehrern Schriften über den 
Janſenismus, die ehemals viel 
Aufſehen machten, z. B. Hist. 
gen. du Jansenisme, Erbaus 
ungsbuchern ꝛc. edire er Ansel«, 
mi opera. Par. 1675, fol, auct. 
ib, 1721. kol.; auch die Werke ded 
Baius u. Marius Mercator. ©; Taſ⸗ 
nus Bel, Geſchichte von St. Mair; 


483, Nouv. Dict. hist. 


Jäbbar: Dissertations on sub- Berbert (Martin) Fürft Abbe im 


ets relating to the genius 
ıl the evidences of christig- 
by. 1765. 8, Sermons, Vol. 
» 1782, 8, The Pastoral eare 
ibl. by his son Gilb. G. 
ae deutfch von M. Feder, 

b, 1803, 8. Er farbd. 22 
fr, 1795. ©; Eichenburgs 
yr : Bd 1 Abth. 410, Reuß 


gl. 
Ard de Cremona ©. Cremona. 


der (Chriftian) Prediger in Lad, 


in der Dresdner Inſpektion, 
, 30 Goͤrnitz unweit Borna 
‚60, findirte in Leipzig, wurde 
85 Pred. zu Rothichönderg, 1690 
— u. ft. daſ. d. 25 May 
3. Als Schriftiteller bat er 
Ydürch feine unerkannten Suͤn⸗ 
% durch feine unerkafinten Wohl⸗ 
iten Gottes in dem Churfuͤrſten⸗ 
m Sachfen u. f; m. 2 Theile, 
n u. Leipz. 1717, durch 
Hiftorie der Wiedergebor- 






fen Dresd. m, Leipz. 1732; 
ns gemacht; Bon ihm ii 
Ds Hif, Handwoͤrterb. II. Bd 


. 


“in Sachſen, u; dürch feine 
rie der Kirchenceremonien in 


Stifte St: Blafii aufdem Schwarz, 
wald, Freiherr von m zu Hor⸗ 
nau, geb. zu Horb. am Nekar d; 
43 Aug; 1720, befuchte die Schu; 
len zu Ehingen; Freiburg, Kling» 
nau u. St. Blafien, wo er Phi 
fof, u. Theol. ſtudirte, u. in feis 
tem 16 Jahre die Ordensgelubde 
ablegte, In der Folge lehrte er 
daf. Philoſ. u. Theol. / machte fich 
durch mehrere im Diele Fächer 


-einfchlagende „Schriften befannt;; 


unternahm von 1760 bis 1762 
elehrte Reiſen durch Frankreich; 

talien u; Deutichland ; (von ibm 
elbſt befchrieben: Iter Aleman- 
nicum, Ed. 1. 1773, 8; Deutich 
Um 1767, 8.), u; warb 1764 . 
von der — ſeines Stifts 
zum Fürft Abbt derſelben gemwablt: 


Als 1768 dad ganze prächtige 


Kloſter abbrannte, ſtellte er es 
verſchoͤnert her, mit eine praͤchti⸗ 
gen Kirche u. ſehr vorzügl. Bib⸗ 
jothel. Sein Tod erfolgte d. 13 
Day 1793. Er war einer der pe 
Iehrreften u. verdienſtvolleſſen Maͤn⸗ 


- mer — Standes, gebilder durch 


m — — — 


—— — 


419 Gerbert 


das Studium der Alten, m. als 
Schriftſteller hoͤchſt verdient um 
die Aufklärung der mittlern Ge— 
ſchichte. Dahin gehören beionders 
‚ folgende feiner gruͤndl. gelehrten 
Werfe: Codex epistolaris Hu- 
dolphi I. Rom, regis. St. Bla- 
sii 1772. fol. De cantu et mu- 
.sica Sacra a prima ecclesiae 
‚aetate usque ad praesens tem- 
pus. Tum. II, ib, 1774. 4. Ve- 
tus liturgia alemannica,Il.Part. 


Gerden 
lichen Miſſionen in China 
schrieb in chineſ. u. tartar. 


he Anfangsgrümnde der&eom 
eine praftiiche u. fpefularive 6 


-trie, die zu Peking prächtig a 


wurden. In Du Haldes! 
von China fteben von ihm 
tige geogr, Nachrichten, | 

chreiben von ibm im Bai 
Magaz. 14 Bd. 385 — 4 
Nouv. Dict., bist. Meusel, 
hist. Vol, II. P. II. 23, 


ibid. 1776. 4. Monumenta ve- Gerden (Phil. Wilh.) Erbhe 


seris liturgiae alemannicae, II, 
Part. ib. 1777, 4, Scriptores 


ecclesiastici de musica sacra . 


potissimum, Ill. Tom, ib, 1784, 
4. u. Historia Nigrae Silvae. 
II. Tom, ib. 1783. 4. Naͤchſt 


- den Wiflenfchaften war er auch 


ein eifriger Befoͤrderer der Künite, 
vorzügl. der Tonfunit, deren tbeo- 
vet. u. prakt. Kenner er war. 
Er übte Achte Werke der Wohl 


thätigfeit durch, Stiftung eines . 


Spitals u. eines Arbeitsbaufes u. 
mehrerer neuen Bfarreien, "Fur 
das geil, m. ewige Wohl der 
Konventmalen des Stifts war er 
ohne Unterlaß beforgt, u. wid—⸗ 
mete, in Hinſicht auf dieſe, vor- 
rer in den legten Jahren feine 
chriftitelleriiche Thätigfeit dem 
aſcet. Fache. Es fehlte ihm aber 
in Religionsfachen ein freier Blick; 
indefien war er . weniger 
als intolerant, S. Nicolai Rei⸗ 
fen 12 Bd 64 — 86, Schlich⸗ 
—— Nekrol. auf d. J. 1793, 
Bd 2,1 


— 23, 
Berbert ©. Sylveſter II Pabſt. 
GBerbillon (Zean François) Fefnit, 


geb. 1654 zu Verdum fur Ia 


Meuſe, wurde 1685 als Miffiondr . 


nach China geſchickt. Der Kaifer 
gewann ihm fo lieb, daß er ibm 
erlaubte, in feinem ganzen Reiche 
die chriftl, Neligion frei verfündi- 
gen zu laſſen. Er ft. 1707 zu 
Vecking ald Großgeneral der ſaͤmmt⸗ 


Burg-Galzwedel u. San 
holz in der Altmark, geb. ! 
5 Fan. 1722, ſtudirte die 
beffeidete aber nie ein © 
Amt, machte viele gel. 
um biftor. u. Diplomat, Mad 
ten zu ſammeln, bielt ih? 
fchen bald zu Stendal, Kl 
feinen Gutern auf, firirm 
endl. zu Worms u. ſi. dal. 
Fun. 1794 mit dem Ku 
eines koͤn. preuß. Zul 
Er war ein gruͤndl. Gekan 
fleißiger Forfcher im bi. 1! 
liciſt. Sache, mie feine Cr 
beweifen : Fragmenta Mars 
oder Sammlung unger. I 
den ꝛc. 6 Th. Wolfend, 19 
63. 8. m. Kpf. Diploma 
veteris Marchiae Brandes! 

ensis. 2 Bde Salzın, 10 

odex diplomat. Brandes) 
gensis. 8 Bde Ebend. IM 
85, 4, Verm. Abhandl, a 
Lehn⸗ u. deutfchen Recht. 
Hamb, 1774 —— Si. 8, , 
fungen über die Siegel. 
Augsb. 1781 — 86.8. It. 
eine Menge grümdl. u. | 
cenſ. im diplomat. 1. d 
in der Allg. d. Bibl. 
rößeres Publikum 

eifen durch Schwaben, 
angränzende Schweiz, 
die rhein. Provinzen K 
Stendal, 1783 — 8% ® 
Schatz von merfwürd. 










| Gerdes 


Beobachtungen. S. Koppe'g 
ir, Alm. a. d. %. 1792, 222 u; 
uf d. J. 1793, 863. Schlichte- 
rolls Nekrol. a. d. % 179, 
d 2 ji 333; — 


ves (Daniel) Prof. d. Theol. 


ı Gröningen, geb. zu Bremen 
‚ 19 April 1698, ſtudirte zu Ut⸗ 
ht, machte Reifen durch Deutfch- 
md, die Schweiz ; Frankreich u: 
e vereinigten Niederlande; Ward 
724 Prediger zu Wageningen in 
eldern ; 1726 Prof. der Theol. 
Duisburg/ kam, 4735 nach 
roͤningen, u. ft. daf. d 41 Febr, 
65. Er ift ald geehrter Exe⸗ 
t, Dogmatifer u, Hiftorifer durch 
ele Schriften bekannt: Vesperae 
idenses s. de hyperbolis ex 
S: eliminandis, Traj; äd 
hen. 4727. 4, Miscellatiea 
uisburgensia. Amst, et Duisb, 
32 - 34, Vol. I, Edi IE: 
36, 8, Miscellanea Gronin- 
na. IV. T. Amst. 1737 — 
‚8, Exercitationum. acad. 
). III, ib. 1738, 4, Floriles 
um historicoscriticum libro- 
m tariorum. Ed, Ill. Gro« 
hgae et Berertias 1763, 8; 
troduttio iri historiam Evan- 
li, Saeculo XVI passim per 
iropam- renovati. Grohing. 
laͤuterung dieſer Reformationd- 
oorie fieng er 1748 ein neues 
erk unter dem Titel an: Scri- 
am antiquarium, sive Mis- 
lanea Groen. nova, ad hi- 
riam seformationis eccle- 
sticami praecipüue spectan- 
« Gron. et Br, 4748 — 65, 
l. T. 4 Much Verfchiedene 
hriften in hollaͤnd. Sprache u. 
4. S. EStrodtmanns) Bei 
ge zur Hiſt. d. Sch 5 Th; 
— 189, 8 

VI. 286 sq 


t (Samsel Luther von) Buͤr— 


meiſtet der Stadt Thorn, geb, 


» 
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daf. d. 48 Jun. 4730, fibirte 
in Wittenberg u. Göttingen The 


ölogie , wurde in Wittenberg auf 
ſerordentl. Prof; d. PWhilof.; ers 


hielt 1754 am Gymnaſ. feiner 


Vaterſtadt eine ordent. B 
—* in der Folge den geiftl, 
Stand, ward 1759 Sekretair der 
Stadt Thorn, hielt fich als * 
chet 1766 bis 1776 an-dem Fon, 
Hofe zu Warſchau Auf, ward dor 
feiner Ruͤcktunft Syndikus, u— 
letzt Fön. prenß, Hof- ti. Kriegs 
rath u. fl: d. 28 Gent. 1797; 
Mir u. ohne feinen Namen dab er 
biele Biftot. u. publiciſtiſche Schrif⸗ 
ten / meiſtens die Zeitgeſchichte b⸗ 
treffend, heraus. umer andern 

iſt er Herausgeber der Thorniſchen 
woͤchentl. Anzeigen tt: Nachrichten; 
hebt einem Anbange von gel. Sa⸗ 
chen. Thorn 1760 — 72, 4, 12 
Bde, welche die zuverlaͤßigſte Geſch. 
des polniſchen Neichs- u. Diffis 
deritifchen ea u jener 
Zeit enthalten, Er fchrieh ai 

von 1787 bis 4797 die Thorn 

ſchen hiſt. Nachrichten. 4. di. if 
Verf. verfchiepener Thornifchen 
u. Warſchauiſchen Staatsfälender, 
Auch fein Vater Chriſtoph 
Heinrich, der 1757 Aald Senior 
Minifterii u. Valor zu Thor 
farb; u. deffen Bruder Foh. Ge 
org, der 1761 Als Dechaft ii; 
Stadtpfarrer zu Crailsheim im 
Anſpachiſchen ſtarb, haben ſich als 
Schriftſteller bekannt gemacht. Der 

letztere ſchrieb, auſſer einigem an⸗ 
dern 61 Tat, Programmen, wodurch 
er nach u. nach ein volltändiged 
Wert über die Firchlichen Alters 
thuͤmer darzuſtellen fuchte: ©: 
Goldbecks literar. Nachr, v. Preußen 
17h. 37—39. 2 Ch: 17.250; Meu⸗ 


feld Lex. d. verft: Schriftſt. 4 3); 


rof; } 


axii Onotmast, Gerhard (Joh.) Prof. der Theol 


in Fend, geb; u Quedlinburg 
dv, 17 DH. 1532, ſtudirie zu Wit⸗ 
rg Anfangs die Mediein, dann 
1 
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Theologie, u. gieng darauf nach 
na u. ferner nach Marburg. 


Gerhard 


Gerhardi auct, Erdm, | 


‚Fischero. Lips. 1727, 8, 


r ward bierauf zu Jena Adjunkt Gerhard (Joh. Ernit) Vater 


der Philoſophie, ferner Superins 
tendent zu Heldburg, dann Prof. 
der Theologie an dem Gymnaſium 
zu Coburg, hernach Generalfu- 
perintendent dafelbit, Endl. wurde 
er wieder ald Prof, der Theologie 
nach Jena berufen, u. von dem 
Herzoge Eafimie zum Kirchenrath 
ernannt, Er ft. d. 17 Aug. 1637, 
u. binterlieh den Ruhm eines 
frommen, friedfertigen u. gründ« 
lichen gelehrten Theologen, der 
auch den größten u. beruͤhmteſten 
an die Seite geſetzt zu werden 
‚ verdient. Er wurde allgemein 

bochgeachtet, war das Orakel fei- 
ner Zeit, wohnte den meiſten 
Religionsgefprächen bei, murde 


Sohn, 2 Theologen von di 
Vornamen. Der ältere mu 
Sohn Joh. Gerbards n, far 
Prof. der Theol. zw Jena ! 
Er beſaß im dem orientli 
Sprachen m. der Kirchenh 
bejondere Staͤrke, doch find 
Schriften heutzutage nicht 
ſehr brauchbar. Der {u 
war Joh. Gerhards Enkl 
diefem Joh. Ermit, u. ſi 


als Prof. der Theol. zu © 


Seine Schriften find noch 
trächtlicher als die feines Di 
©. Bom Vater Witten Ne 
Theol. Dec. Xll, p. 1503 


Sohn Strieders heil. Bel. | 
4 Bd 363, 


in wichtigen Gefandtichaften ge- Berbard (Baul) ein erbaufihe 


braucht, u. hatte mit Fuͤrſten u. 
Gelehrten einen fo ſtarken Brief- 
wechjel, daß er Mehr als 10,000 
Briefe fchrieb, u. uber 12 Bände 
auswärtiger Sendichreiben hinter 
ließ. Seine Schriften haben viel 
. Licht, Ordnung u. Gründlichkeit. 
‚Unter denfelben find die brauch- 
bariten feine. Loci theologici. 
Jen. 1610, sq. Vol, IX. 4,; ed. 
J. F. Cotta. Tub. 1762 — 89, 
Vol. XXll, 4,; ferner feine Oon- 


fessio catholica, worinn er die 


Lehrſaͤtze der Katholiken durch ihre 
eigenen Waffen, neml, durch Ste 


len der Kirchenväter, Koneilien- 


fchlüffe, des kanoniſchen Rechtes 
u. der Scholaftifer beitreitet; feine 

ortiegung der chemniz-Inferifchen 

armonie der Evangelüten, wo⸗ 
von er Die -Befchichte des Kei- 
- dend, Toded umd der Auferite- 
bung u. Himmelfahrt Jeſu ans 
gearbeitet , wie ‚auch 
mentar uber die Epifteln Petri. 
©, Wittenii Memor. theolo- 
gor. Dec. Ill, p. 392, Hist. 
eccles. Saec. XVIl, in vita Jo, 


. .1708. 8, viele im neuen 


-Raubigfeiten fommen auf 


ein Kom- Gerhard, mit dem Beinamen 


derdichter, geb, 1606 oder IN 
Graͤfenhaynichen im Chu 
wurde Probit zu Mittenmal 
der Mark, hernach 1657 1 
diakonus an der Nikolaikir 
Berlin, ferner, nachdem «| 
wegen feines Eifers cam 
Reformirten abgefegt mar, } 
Archidiakonus zu Lübben u 
Niederlaufis, u. f. 2. 7 
(47 Zuni) 1676 als Palır ! 
daf. Seine geifil. Lieder (M 
ge. von D. Fenitfing a 

1707. 8. u, Trenner zu W 












chern verbefiert ‚) find 
eines frommen, empfindſat 
zens, geiſtvoll u. ruhrend, tit 
ſpielend⸗ myſtiſch. Died 


ſeines Zeitalters. S. Rich 
d. Liederdichter 92 — %. 
ners) Karaktere d. Dicht. 


oder vielmehr Gerhard 
ne, Stifter u, erſter 
des Johanniterorden 
ruſalem, aus der Inſch Di 


5 Gerken 


n der Provence gebuͤrtig. Gr 
eng in das gelobte Land, m. 
* daſ. fo vielen Eifer . 
seommigfeit, daß man ihm die 
fuficht uber das Hofpital zu Ze 
uſalem auftrug, das man 1080 
ur Beherbergung armer u. kran⸗ 
er Bilgrimme erbauet hatte. Als 
dortfried von Bouillon 1099 Je⸗ 
uſalem eingenommen batte, be- 
ichte er dieſes Hofpisal u. machte 
m große Geſchente. Im fol 
enden Fahre fiftete Gerhard den 
jobanniterorden zu Jeruſalem, in 
xichem man,” auſſer den 3 ge- 
wonl. Gelubden, fich verbinden 
ste; den Chriften beizuſtehen. 
derbard ft. mn 1121, nachdem 
feinen Orden fehr wohl regiert 
atte. Raymund du 

in Nachfolger. | 
ten ©. Gerden. 
manicus (Caͤſar) ein Held des 
ten Roms, geb. 17 J. v. Chr. 
. Er war ein Sohn des Dru- 
13 u. Enfel der Livia, ein Bru- 
tr des Kaifers-Elaudind, u. Ba- 
rdes Kaifers Caligula, feit fel- 
m 20 Sabre adoptirter Sohn 
Kaiſers Tiberius. Seine erite 
rentl, Unternehmung war di 


Buy war 


Gersdorf 426 


auf geheime Anweiſung des Kai. 
fers, entgegen. Als Germanicus, 
nach- der Ruckkehr aus Egupten 
(%. 19), Syrien verlaſſen wollte, 
wurde er in Antiochien frank, u, 
farb mit der Neberzeugung, dap 
Piſo u. defien Frau Blancina ihn 
vergiftet haben. Ganz Rom, nur 
Tiberins u. Livia nicht, bewein- 
ten diefen Tod. Germanieus zeich- . 
nete fich nicht blos als Krieger, 
fondern auch als Gelehrter ruͤhml. 
aus. Er verfertigte ein Lehrge- 
dicht Phaenomena et Progno- 
stica betitelt, oder vielmehr eine 
freie Ueberſetzung deſſelben Werks 
von Aratus, in Hexametern. Die 
Phaenomena haben ſich ganz er. 
halten: von den Progn. find nur 
einige Bruchftüde übrig, Aus. 
gabe von %. C. Schwarz, Ca 
urg 1715. 8. vergl. die Buhle⸗ 
ſche Ausg. des Aratus. Bon Gers 
manicus großen Pischfüaficn u. 
Verdienſten S. Suet. Cal. 3. Tac. 
1, 33, 2, 13, 43, 57. 59. 73, 
Dio, 57, 48, Hist. de Cesar 
Germanicus par L. D. B. 
(Louis de Beaufort.) Leid, 
1741, 8. Caͤſar Germanicus, ein 
bift. Gemälde, Stendal 1796. 8, 


e 
uckl. Ausführung des Auftrags Gersdorf (Henriette Katharine von) 


m Auguſtus, eine Empdrung im 
annonien zu dämpfen. Zur Be- 
hnung wurde er bald darauf 
m Konful gemacht, u. an der 
mise zahlreicher Heere nach 
eutichland geſchickt. Hier befand 
fh, als Tiberinsg die Re 
ung antrat. Die allgemeine 
tung u. Liebe der Soldaten 
gen den Germanicus erregte die 
ferſucht des Kaifers, rief 
8 dringend von der dentichen 
me ab (J. 16 n. Ehr, ©.) 
? Feierlichkeit eines Triumph⸗ 


zuges (J. 17), m. ernannte - 


I zum Oberfelöberen im Orient, 
er arbeitete ihm der neue Statt⸗ 
kr von Syrien, En. Bil, 


geb. Baronefie von Friefen, murde 
zu Sulzbach (wo damals ihr Bas 
ter geh. Rath bei dem Pfalzgra⸗ 
fen, u. nachher zu Dresden, fo 
wie auch Oberfonfiitorialpräfident 
u. Oberhofrichter zu Leipzig war) 
d. 6 Oft. 1648 geb. Sie erhielt 
einen gruͤndl. Unterricht, u. Fam 
ſelbſt in der Theol. m. im 
den Sprachen fo weit, daß fie 
das A. u. N. Tell. in den Grund- . 
fprachen Tefen u. verfteben konnte; 
auch in der bdeutfchen u. Tat. 
Poeſie befaß fie viele Geſchicklich⸗ 
feit. Nach dem Tode ihres Ge 
mahls, des Freiherrn Nik. v. 
Gersdorf (geb. Raths⸗Direktors 
u. Landvogts in der Lauſitz) zo8 


il IF DE ee 


27. Gerſon 


nach Hennersdorf bei Zittau 
ft ft. daf. d. 5 März 1726, Man 
at von ihr Geiſtreiche Lieder u. poe⸗ 
tiſche Betrachtungen. alle 1729, 8.; 
einige derfelben haben Dietrich, 
ollifofer u. Schlegel verbeffert, 
Finauers hiſt. Verzeichniß gel, 
Frauenz. 101, Bon der ſehr al⸗ 
en adelichen Familie von Gers— 
dorf, die fich in der Lauſitz, Schle⸗ 
ien, Böhmen, in Sachſen u, an- 
ern Ländern ausgebreitet, u. 
Aichtene verdiente Staatsmaͤnner 
u. Kriegshelden erzeugt hat, S. 
das allgem. hift, Ler, 
Berfon oder Tarfon (Johann) 
igentl. Joh. Eharlier de Ger, 
von feinem Gehurtsort Ger- 
fon in Champagne, wo er 1363 
geb. wurde. Er bildete ſich zu 
Paris, wurde bernach Kanzler 
der dortigen Univ., war auf den 
Kirchenverfammlungen zu Nbeims, 
Piſa u. Coſtnitz, beftritt auf der 
Ketern die Kanonifation der b. 
Brigitta, beförderte , als ein No- 
minalift, die Verurtheilung des 
Nealiiten J. Huf mit einem un. 
rubmlichen Eifer, u, legte große 
Beweiſe von feinen Einfichten in 
das Berderben der Kirche ab, 
Bei den Streitigkeit zwiſchen den’ 
Herzogen von Orleans u. Bur- 
gund mußte er aus Frankreich 
fliehen. Er gieng in Bilgrimss 
Fleidern nach Baiern u, Deftreich, 
bis er endl. zu Lion einen fichern 
Aufenthalt fand, wo er 1429 
farb. Unter den Bhilofopben fei- 
ner Zeit war er der gefchmad. 
pollefie , beredtefte u. in den Klaf- 
fifern belefenfte, Seine zahlrei. 
eben Schriften find theils dogma- 
tiſch/ theils. polemifch, theils exe, 
getiſch, theils myſtiſch, theils be 
treffen ſie die Kirchenzucht, theils 
find es Reden, Briefe u, Gedichte, 
Zur Berbefferung der Religion 
that er vieles; aber in einigen 
Stüden fehlte es ibm an einer 


‚Berelen, 


Gerſon 


Einſicht in die Ian 
Opp. omn. stuli 
"L. Elliegs du Pin, Antven 
1706, Vol. 5 Fol, Ciniae hi 
ihn für dem Verf. des berihen 
Buchs - de imitatione Chris 
©, Herm. von der Harit & 
ta Concil. Constant, T. |! 
IV. 26 sq. Oudin, de sc 
eccles, T. ll, p. 2263 —| 


Lips. 1722, Eol. 
Gerfon (Leni ben) ein gel. 9 


bine, aus der Provence geb 
jeiner Profeſſion nach ein Art 
Philoſophie des Ariftercs 
* ſtarb 1370. Er 
n Kommentar des Aben © 
über den Pentateuch, n. ihr 
Auslegungen uber die meiten 
er des A. Teil; fernen: 
riege des Heren in 6 Tl 
ein gehaltvo lles theologiiches B 
bebraifch, Riviae 1560, fol. 4 
viele Schriften. über Mathen 
Atronomie, Kommentare über 
ſtoteles, Averroes u, a. M. | 
Hambergers zuv. Nacht. 4%. 


erg (Mare) chur. u. 


chf. Geh. Rath u. Kanılırı | 
1553 zu Budſtedt, ſtudin 
Jena, ward 1576 Dot 
Ar — — gu 

olf zu Hobenitein zum 
beitellt, 1588 in eben dieier 3 
von Herz. Friedrich Wilbin 
S. Weimar angenommen 1.) 


- auf von Churf. Chriftian I 1 


Geheimenrath ernannt, Für N 
letztere Fürsten führte er di m 
tigiten Negoeiationen bei den 
er u. dem Neiche mit fo 
Erfolge, daß ihm ſogar die 
Vicelanzlerwurde angerragen E 
de. Seine in feinen 
Aemtern fich erworbene 
brachten ibn in den 
unrechtmäßigen Erwerbung 
aber mit nichts erwieſen 
it, fondern vielmehr Fi 








. gegen fih hat. Erf. 


9 Gerſtlacher 


Aug. 1613. ©. (Mofers) neues 
— Archiv f. Deutſchl. 1 Bd 


ritlacher (Karl Friedr,) , Gehei- 
nerrath in Karlsruhe, geb. zu 
Böblingen im Wurtemberg. d. 12 
Jun, 1732, fudirte in Tübingen, 
dvoeirte darauf, wurde 1761 in 
Tübingen außerord. Prof. d. Nech- 
e, fam 1767 als Hofgerichtsaf- 
eſſor nach Carlsruhe, wurde 1768 
virfl.. Hof» u, Regierungsrath 
aſelbſt, 1775 geb. Neferendar 
nit dem Rang eines geb. Hof 
aths, 1789 wirft. geb, Rath u. 
eit 1791 zugl. Aſſeſſor des neu er- 
üchteten Revifionsfollegiums ; ftarb 
. 15 Aug. 1795. Er mar ein 
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u. Bibliotbefar des Gymnaſiums 
zu, Rothenburg an der Tauber, 
Bruder von Joh. Albr. u. Joh. 
Matth., geb, zu North im Ans. 
‘bad d. 28 Dft. 1690, ſtudirte 
zu Ansbach u. Jena, fam 1716 
als Rekt. nach Rothenburg, ver- 
waltere fein Amt 62 J. l. mit 
aller Emfigkeit u. Treue u. fl. d. 
29 Märg 1778. Er war ein 
vortrefl. Tat. Stylift, u. hatte gro. 
fen Antbeil an feines Bruders 
‚Thes. ling. lat. Harles gab 
1780 feine Kleinen Schulfchriften 
in einer fchäsb. Sammlung ber. 
aus, u. erzählte in der Vorr. des 
Verf. Leben. S. auch Vockes 
Alm. 2 Th, 270 — 72. 


ortrefl. Gefchäftsmann u. gruͤndi. Beßner (Conrad) ein ber. Polyhi⸗ 


helehrter, von ausgezeichneten 
Berdienften,, im größern Publikum 
vrneml. Durch folgende mit all 
meinem Beifalle aufgenommene 
Berfe bekannt: Sammlung aller 
adendurlachifchen Verordnungen. 
Bde Garlör. 1773, 8, Corpus 
ur, germ, et priv. d. i. der 
nöglichtt Achte Tert der deutichen 
Reichsgefene ꝛc. 4 Bde Franff. 
Leipz. 1783. 8, 2te unveraͤnd. 
ul. 1786. 8. Handbuch der 
eutichen Reichsgeſ. 11 Th. Ebend. 
786 — 94. 8. ©, Koppe’s fur. 
lim. a. d. J. 1792, 237 — 250, 
:d. J. 1796, 351. Mofers 
— von Bildn. gel. Män- 
2 


‚sd r 
wafius Tilberienfis aus Eng- 
Ind; von 41208 — 1248 bielt er 
& beim Kaifer Otto IV in Dentich- 
Id auf, der an feinem Umgang 

gnuͤgen fand, u. fchrieb für 
in ein Werk hirtoriichen, geogra- 
Hiichen u, phyſiſchen Innhaits: 

a imperialia; zuerſt vollſtaͤn⸗ 
9 in Leibnitii script. rer. 
"uns, Tom, I. p. 881. ©, 
*ulche Monarsicrift 1792, St. 
Mer Andreas Sammel) Rektor 


ftor u. Polngraph des 16 Jahrh. 
geb. zu Zurich 1516, ſtudirte bier, 
zu Strasburg, Bourges u. Paris, 
übernahm in feiner Vaterſtadt ein 
Schulamt, Tegte fih, um feine 
druͤckende Armuth zu mindern, auf 
die Arzneifunft, gieng in diefer 
bficht nach Bafel, kam dann als 

rof. der griech. Spr. nach Lau⸗ 
anne, endi. wieder nach Zürich, 
als Prof, der Philof. u. praft. 
Arıt m. fi. d. 13 Des. 1565. 
Eigentliche Arzneikunde, alte Lite- . 
ratur, Gelehrton⸗Geſchichte te. wa⸗ 
ren die Fächer, in denen er ar- 
beitete, Naturgefchichte aber iſt 
die Wiffenfchaft, die er gleichlam 
wieder erweckte, nachdem fie feit 
—————— geſchlummert hatte. 
um Erſtaunen iſt es, wie ſehr 
er bei allen Muͤhſeligkeiten des 
Lebens das Reich ſowohl der Ge- 
lehrſamkeit überhaupt, als auch . 
befonders der Naturlehre erwei⸗ 
terte, Ueberall fchöpfte er ent- 
weder aus eigenen Beobachtungen, 
oder aus dem Fafliichen Alter» 
thum. Als Kräuterfenner über- 
traf er alle feine Vorgänger 1. 
Zeitgenoſſen, u. durchiirich fait 
alle Gegenden Europens, um zu 


‚Ast. 


1 


Geßner 


ſehen u, zu ſamineln. Seiner 

rmuth unerachtet legte er einen 
botanischen arten voll feltener 
Pflanzen an, unterhielt einen Mah⸗ 
Ver u. Zeichner, war der erite 
Anleger eines Naturalienkabinets, 
Dachte zuerit am die botanifche Me- 
thode, ‚das weitläufige Pflanzen⸗ 
reich in Gefchlechter, Arten u. 
Klaffen zu ordnen, nahm den Ka- 
rafter von der Blume u. dem 
Saamen ber, fand neue Plans 
zen, m. ordnete die befanhten, 
vernachläßigte ihre Arzneikraͤfte 
nicht, machte an fich felbit Ver⸗ 
fuche , u. nachher auch an andern, 
u. war bei allen ‚feinen großen 
Verdienſten beicheiden, dienitfertig 
u. lehrbegierig. Er edirte u. kom⸗ 
mentirte verichiedene alte Schrift. 
fteller , fchrieb uber die Natur u. 
Verwandtſchaft der Sprachen, über 
die Heilauellen, uber befannte u. un. 


Geßner 


6 May 1790. Er mar ein ik 
gelehrter, u. ohne Geräuih ti 
ger Naturforfcher. Man kit 
von ihm 36 lat. Abbandlan 
uber- wichtige Gegenitände derd 
thematik, Phyſil u. Naturacidit 
te, die durch Grüuͤndlichten 
Vollſtaͤndigkeit durchaus den fu 
ner verratben. Nach feinen Ü 
fterben erfchien folgendes, ful am 
von ihm ausgearbeitetes Er 
Tabulae phytographicae, au 


lysin generum exhibentes, cu 


commentario, Ed. Ch. 5.Schin 
Fasc. I — XI, Tigur. 17%- 
1803. Geßner war vice u 
Geſellſchaften Mitglied, u. er Id 
ftiftete 1747 die_ natuforided 
Geſellſchaft in Zurih u. m 
ihr Vorſteher. S. Hirgels da 
rede auf Geßner. Zurich 179. 
—— le Nekrol. a, d] 
1790, 1 3. 351 — 73. 


befannte Arzneimittel, botanifche Befner (Koh. Matthias) einer N 


Werke, eine ſehr wichtige, u. in neu⸗ 
ern Zeiten in ihrer Art die erſte Hi- 
storia animalium u, m. a. in 
febt wichtiges Werk it auch feine 

ibliotheca univ. 8, catalogus 
omnium scriptorum etc. Tigur. 
4545. fol.; ſehr oft findet man 
darinn den Hauptinnhalt der ans 
gezeigten Werke. Im J. 1564 
wurde der arme Schulmann von 
dem Kaifer megen : feiner Ber- 


dienfie geadelt. Sein Leben bes. 


findet fich bei der Ausgabe feiner 
Opp. botan, von C. E. Schmie- 
del. Nuͤrnb. 1754. 2 Bde fol. 


Vita per J. Simlerum. Tigur. 


4566, 4. Meiſters ber. Züricher 
1.8, 77 — 299: 


Geßner (Joh.) Prof. der Mathe 
mat. u. Phyſ. in Zuͤrich, wo er 
am 28 Maͤrz 1704 geb, war, 
ſtudirte hier, zu Leiden u. Baſel 
die Medicin, unternahm mehrere 
Reifen durch Holland, Frankreich 
u. die Schweiz, ward 1733 in 
feiner Vaterſtadt Prof, u. f. d. 


rößten Gelehrten m. Phil 
einer Zeit, geb. zu Ki | 
——— d. er “ 
irte zu Jena it, 
de 1715 Konrektor u. 4 
far zu Weimar, 1728 Nette N 
Gymnafiums zu Ansbach, u. 
Rektor. der Thomasichule int 
sig. Als die Umiverfität zu © 
fingen errichtet wurde, mr | 
zum Prof. der Verebfamfeit Wi 
erufen, u. war 1734 dt. 
unter den fremden Lehrer‘! 
daf, ankam. Es wurde ihm m 
die Aufficht uber das 
in den Hanndor, Landen, 
über das von ihm errichtett 
giſche Seminarium, ink 
ibliothekariat, u. der 
der deutſchen Gefellichaft, 1m 
tragen. Bei der 1751 dl, 
teten koͤnigl. Gocietät d. 
ward er das eriie ordenlk 
lied der hiſt. Klafe, w N 
2 abwechſeinder/ 
aber "beitändiger Direltor de 










— 


3 Gefner 


ietät,, nachdem er 1756 zum Hof. 
ath ernannt worden war. Er ft. 
‚3 Aug. 1761, In allen Ber- 
Altniffen feiner Memter zeigte fich 
deiner. als ‚einen betriebfamen, 
wandten, für dad Wohl u. An—⸗ 
tben- der Univ, beforgten Daum, 
. er war ein lebhafter , das An- 
enehme mit dem Nuͤtzlichen ver- 
indender alad. Lehrer. Das Gtu- 
um der alten Sprachen u. die 
jerbeflerung des Schulweſens über- 
aupt trieb er mit aufgeflärtem 
ifer, u, er wies die Funglinge 
undl. u. fchriftl. an, die Alten 
icht nur um der Sprache, ſon⸗ 
en bauptfächlich um der Gedan- 
n u. -Einfleidung willen zu Ie- 
n. Als Humanift von ausgezeich- 
ten Eritifchen, grammat, u. hiſt. 
infichten that er fich zuerſt durch G 
ine Ausgabe der Scriptt. rei 
ısticae veter, Lips. 1735. 4; 
roor. Unter den übrigen Aus- 
Iben der Alten, die er beiorgte, 
ichnet fich vorzuͤgl. Quinctilians 
ıstitut, Orat. 1738, Plinius 
anegyricus 1735. 49, Epi- 
olae 1739, Claudian 1759, und 
e erit nach Geßners Tode von 
amberger he rausgeg. Sammlung 
r Orpbiichen Gedichte 1764 aus, 
n verichiedenen feiner Ausgaben 
hete er die fogenannte annota- 
° perpetua ein, jedoch war 
ne Art zu kommentiren nach 
it von der Fruchtbarkeit der 
yniſchen Methode entfernt. Mit 
len Vermehrungen gab er 1726 
1735 Fabers Thesaurus eru- 
t. scholasticae heraus, den 
nen Sprachſchatz der Römer 
ir drängte er in feinen eigenen 
vus linguae et erudit. rom, 
ıesaurus,. Lips. 4747. 4 Vol, 
\, zufammen. Er war der eriie, 
"das enevelopäd. Studium der 
ifenfchaften empfahl u. nach 
nem Lehrbuche: Primae lineae 
ıgoges in erudit, univ. Bots 
\ 


| 
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traͤge daruͤber hielt, die auch nach 
ſeinem Tode von ſeinem Schuͤler 
Niclas Leipz. 1774. herausgeg. 
wurden. Seine griech. Cicero⸗ 
nian. u. Plinianiſche Chreſtoma⸗ 
thie waren fuͤr ihre Zeit vortrefl. 
Schulbuͤcher. Außer vielen Kleinen 
afad. Schriften, von denen er eis 
gene Sammlungen veranftaltete, 
enthalten auch die Kommentarien 


der Er Societaͤt d. Wiſſ. 
mehrere gel. Abhandlungen von 
ihm. ©. (J. D. Michaelis) 


Memor. Gelsner. Goett. 1761. 
fol, Auch in der von Eyring be 
forgten Geßnerifchen Biogr. acad. 
Goett. T. I. 244— 276. J. A. 
Ernestinarratio de G. ist ejusd. 


-Opusc. orat.p. 305 sgg. Meu⸗ 


feld Lex. d. verſt. Schriftit. 4 Bd. 
einer (Salomon) ein ber. Idyl⸗ 
Iendichter und Landfchaftsmahler, 
geb. in Zurich d. 1. April 1730, 
machte die gewöhnlichen Schul. 
findien ohne fonderliche Fortſchrit⸗ 
te, legte fich dann auf den Buch- 
andel, bielt fich einige Zeit im 

eipzig, Berlin u. Hamburg auf, 
Yebte dann in feiner Vaterſtadt als 
Buchhändler, ward 1767 Mitgl. des 
innern Raths, 4781 Aberauffeher 
der Hoch- u. Trohmwaldungen m. 
ft. d. 2 März 1788. Für Dicht 
u. Zeichenfunft hatte er große Tas 
Iente , u. beiden war der größte 
Theil feined Lebens gewidmet. Sei⸗ 
ne Idyllen, welchen er vorneml. ſei⸗ 
nen poet. Ruhm zu danken hat, 
erſchienen zuerſt 1756. Die Schil- 
derung fanfter Naturfchönbeite, 
noch mehr aber die Fiebenswurdigen 
Sitten feiner arfadiichen Hirten, 
das fanfte Kolorit feines  Stuls 
u. die leichte, feine harmonische, 
obgleich profaifche Sprache, mad: 
gen ihn zu einem. Lieblingsfchrift- 
fteller der nenern Zeit, Seine 
Schriften. find unzaͤhligemal ge⸗ 
druckt u. in alle Fultivirte Spra⸗ 
en Europeng Überfegt worden. 
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Auch in ſeinen epiſchen u. drama⸗ 
tiſchen Gedichten, die den Idyl⸗ 
Ten nicht gleich kommen, herrſcht 
der bufoliiche Geiſt. In der Land- 


fchaftsmahlerei, die Geßner als 
Mann zu feinem wefentl. Geichäft 


Geuß a 
ruͤhmt theils durch feine Login 


fundamentis suis restituh, 
noch mehr aber durch feine Ein 
die er VDe asxuror yanıt, 
Buhle's Lehrb. einer Geſh 
bilof. 6 Tb. 2te Hälfte 754 


u. zur Erwerbsquelle machte, zeich⸗ PR; (Koh. Mich.) Prof, d.* 


nete er ſich ruhmvoll aus. Heine 
Nadel ift leicht m. kraͤftig, feine 


Proſpekte ausnefucht , wild u. Fos 
mantifch, befonders fchön aber find 


feine Baͤume. Unter feine beiten 
Werke rechnet man 12 radirte 
Landichaften , die er 1770 heraus. 
gab. Bon feinen tiefen Einfich- 
ten in die Kunſt zeugt der rief 
uber die Landfchaftenmahlerei , im 
Sten Bd, feiner Werfe u. fein 
Briefwechfel mit feinem Sohne. 
Bern u, Zurich 1801. 8. Alle, 
die Geßnern gekannt haben, be 
fchreiben ihm als einen fanften 
n.befcheidenen,aber edeldenfenden u. 
patriotischen Mann, der in feinen 

itten eben fo einfach, natürlich 

. wahr geweſen ſey, ald er «6 
in feinen Zeichnungen u. Gedich- 
sen gewefen iſt. S. Bertola Elo- 

io di Gelsnero. Pavia 1789, 8, 

eutſch, Zürich 1789, 8, Goͤrlitz 


themat. zu Kopenhagen, gti. ! 
23. Aug. 1745 zu Krummat 
in der Wilſtermarſch, me " 
Vater Pred. mar, ‚machte I 
durch mehrere Schriften, beionk 
durch feine Abhandlung von } 
Minirkunſt, Ater theortt. 
Kopenh. 1776. 8. (franz von! 
a. 2. Smeets, Maftricht, 1778 
fehr ruͤhml. befannt, u. 1.2 
Nov. 1786. Zu Boͤhms Dani 
für Ingenieur, u. zu S 
Einfeit. im die mathemat, Si 
kenntniß Tieferte er viele Yeind 
u. aus feinem Nachlafe eriöt 
Begündelsesgrunde af Anl 
metik, Geometrie og !# 
Trigonometrie. Kiöbenhit 
4794,8. S. Taletil, Erindrt 
om J. M. Geuls. Kiöb, a 
deutfch von Fr. Ellard. 
1187. 8. Kordes Ler. der Gh 
Holt. Schriftit. 462 f. 


1794. 8. Sal. Gefner von Hot- Beyger, ©. Geiger. 
tinger. Zurich 1796. 8. Bezeiius (Georg) Safpreht 
Beta (Septimus)Sohn des Kaifers Stockholm, als Literator 


Severus, w. Bruder des Garn- 
calla, murde mit feinem Bruder 
zum Gäfar erflärt. Seine Sanft- 
muth u. andere fchöne Eigenichaf- 
ten machten ihn beim Volt beliebt; 
allein Caracalla haßte ihn u. er» 
mordete ihn in den Armen feiner 
Mutter Julia 212, in feinem 23 
Sabre, ©. Spartian,in Caracalla, 
eulincx (Arnold) ein Niederlän- 
der , hatte zu Lömen Philofophie 
u. Medizin ſtudirt, u. ward Nach 
mancherlei Schickſalen als Lehrer 
der Philoſ. zu Leiden angeſtellt, 
wo er 1664 ſt. Da zu der Zeit 
der Garteflanismug in dem Nieder⸗ 


@ 


befannt durch fein Förhök N 
biographiskt Lexic. öfrer 
kunnige. lärde och — 
de Svenske Mäm ete,s 
4778 — 80, UT. Vol, 8. Suppl# 
41787, 8. Diefes Lexilon 
biogr, Nachr. von eingel 
fchwed, ber. Männern, M 
König Guſiav I. 1521 MW 
TU 10 Camde 
macht haben. Der Berfuft 
aus den beiten, jedesmal 
ten, Quellen geiammelt, © 
d. 24 Mat 1789, alt 5 
Allg. Lit. Zeit. 1788. 0. 54 


Se 


J 
& 
landen blühte, fo ward en bes Bhezzi (Giufeppe) ein ber. — 


Ghiberti 


ı Nom, der zugl. Schriftſteller 
yar, u, 1721. ſtarb. Sein Sohn 
zietro Leone bat fich durch 
iefe Werke feines Pinſels, die 


ie man in Nom zerfiremt fiebt, - 


uech feine Bemuͤhungen in der 
llterthumskunde, indem er viele 


te Grabmäbler befannt gemacht - 


Camere sepolcrali etc. Roma 
731. fol.), vorneml. aber durch 


n auferordentl. Talent für Kar- 
faturen Racolta di 24 carri= 
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u. lat. Ausgabe von des Philo- 
nis Episcopi Carbasii Enarra- 
tis in Canticum cant. 1772. 
Eine ital. Ueberſ. von Sophokles 
Elektra u. v. Oeſchylus gebunde- 
nem Prometeus gab er 1754 ber- 
ans, u. wieles binterlich er in 
Mſtrpt. ©. Elogio di M, A, 
Giac, Matani, 1775. Bernoulli's 
nee zu den neueſten Reiſebe⸗ 
chreib. von Ftal, 1 Bd, 340 1.505. 


Saxii Onomast, Vol, VIl, 87, 


ıture. Dresda 1750. fol. Potsd. Biannetafi (Nicol. Parthenius) Je⸗ 


766.) befannt gemacht. Er ft. 1755, 
t 51 3. S. Fiorillo Geſch. d. 
ihn. 8. 2 Bd, 213. 

berti Eorenz) einer der größ- 
n Kunikler in Erz, aus dem 
Jahrh., defien Zeichnung fait 
aphaels gleich geachtet wird. Er 
ar aus Florenz geburtig , wurde 
f. in den Kath aufgenommen 
‚ft. 4455, fat 80 J. alt. 
ißli Kuͤnſtl. Ler. 

comelli ( Geminiano) Kapellmei⸗ 
rdes Herzogs von Parma, geb, 
" und Schüler des Gapelli, 
ar im Anfange des 18 Jahrh. 


8 Opernfomponift fehr ‚berühmt, 


‚einer der Erften, welcher durch 
ne launigten Einfälle, die da- 
als anfgefommenen Intermezzi 
Aufnahme brachte. ©. Ger 
ts 2er. der Tonkuͤnſtl. 

comelli (Mich, Angelo) Erz 
hof zu Chalcedonia, ‚geb. zu 
ſtoja 1695 , einer der gelchrtes 
n u. geehrteften Praͤlaten des 
m. Hofes, der beionders unter 
emens XIII, deſſen Sekretair 
Brevi er war, eine große Rolle 
elte, u. im April 1774 in Rom 
tb. Sein Gluͤck hatte er fol—⸗ 
dem Werke zu danken: Di S. 
ovanni Crisostomo del Sa- 
rdozio libri sei volgarizzati 
con annotazioni illustrati. 
ın hat aber auch noch andere 
erle von ihm, die Kirchengeich. 
reffend: das legte iſt eine griech. 


fuit , geb. zu Neapel 1648 , als 
lat. Dichter u. Hiftorifer ruͤhml. 
bef,, ftarb zu Mafla d. 10 Sept. 
1715. Opera poetica. Neap. 
Vol, ill. 1715, 4. c. fig. vorher 


"einzeln Hist. Neapolit. ib, Vol, 


ul. 1713, 4, gebt bis 1582, ©. 
Catal. Bibl. Bunav. T. 1. Vol, 
ll. p. 1271. 


©. Biannone (Pietro) ein ber. ital, 


Gefchichtfchreiber , geb. zu 


Iſchi⸗ 
tella im Neapolitaniſchen 1676, 


ſtudirte zu Neapel die Rechte u. 
advocirte daſ. als Advokat. Als 
die Frucht eines 20jaͤhr. Fleißes 
gab er hier feine berühmte Gefch. 
von Neapel heraus: Dell’ Isto- 
ria civile del Regno di Napo- 
li, libri XL. Nap. 1723. 4. 
Vol, 4, Venez. 1766 — 70. 4 
Vol. 4, u, öfters deutfch mit An- 
merk, von Lohenfchiold u. le Bret. 
Ulm 1758 —71. 4 Bde 4. Da 
er in diefem Werke die übermäßige 
Gewalt des Pabſtes freimuͤthig an— 
gegriffen hatte, ſo wurde der Ver— 
leger in den. Bann gethan, m. 
Biannone entgieng der Verfolgung 
durch die Flucht, Er begab fich 
nach Wien unter den Schuß des 
Kaifers, u. diefer gab dem Man— 
ne, der die Nechte der Könige fo 
mutbig vertbeidigt hatte, eine Ben- 
fion von 1000 Gulden. Als er 
diefe Benfion 1734 verlor , giena 
er nach Benedig, u. weil er bier 
nicht ficher war, nach Genf, ward 
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Giaquinto 


aber von einem treuloſen Freun⸗ 
de auf ein Landgut an der ſavoi⸗ 
ifchen Grenze gelodt, u. daſelbſt 
feinen Feinden in die Hände ge» 
liefert , die ihn nach Turin, m. 
von da gefangen nach Rom fchlepp- 
ten. Ju diefer Gefangenichaft, 
die 13 Jahre dauerte, endigte 
Biannone fein Leben u. fl. d. 17 
März 1743. ald ein Mann, der 
den Schlägen des Schickſals zu 
trogen gelernt hatte, u. feines ab- 
genöthigten Widerrufes ohngeach⸗ 
tet doch wohl feinen Grundfägen 
geeu verblieb. Verſchiedene feiner 
Schriften find noch handſchriftl. 
vorhanden. Die Opere postume 
etc, Lond. 1766, 4. enthalten 
feine Abfchwörung u, einige Ver⸗ 
ne he dabei fein 
Leben. ‚„Fabroni vita ltalo- 
rum T.Xll. N. 4. Deutfch. 
Merkur 1784. 4. Quart. 3 — 26. 
137 — 150. 

GBiaquinto, (Corrado) ein ber. 
Hiftorienmabler, geb. zu Malfetta, 
Vernte bei Solimena in Neapel, 
vollendete feine Bildung in. Rom, 
n. erwarb fich durch feine glän- 
gende Farbengebung einen unge 
meinen Ruhm. In Tinten, Licht 
u. Wiederfchein hatte er entzuͤ—⸗ 
. ende Aumuth. Gebr vieles ar- 
beitete er für den Turiner Hof, 
u. für den König von Spanien, 
der ibn mit einem Gehalt von 
412000 Thalern zu fich rief. Er 
fl. zu Neapel 1765, ©. Fiorillo 


Geſch. d, zeichn. Künfte 2Bo. 845, 
» Bibbon (Edward) Eſq., geb. d. 8. 


Mai 4737 zu Putney im der 
Grafſchaft Surry, befuchte feit 
1749 die Schule zu Weſtmuͤnſter, 
findirte feit 1752 zu Oxford und 


Beil. 


ur 
fr — — —⸗ nz — Un — — 


Gibbons 


bei der Hampshire Militz. Na 
dem er von 1763 — 66 Kill 
ins Ausland gemacht- hatte, pin 
tifirte er in ſeinem Vater 
fam in der Folge ind Parma 
zog 1783 nach Laufanne, für 


1793 nach London zurud ı 


daf. d. 16. Fan. 1794, Nil 
ſiſcher Hiftorifer ermarb er | 
einen unſterbl. Ruhm durd Ki 
Hist, of the deecliue and &ll 
the roman empire. Lond. {7 
— 1788, 6Vol. 4, oft, auch kai 
ein Werf, dem er 20 der Mi 
Jahre feines Lebens midmere. E 
u. Behandlung defielben vera 
einen Mann von ediem frei 

em Sinn, u. von einem nd 

ſſenden, mit ungewöhnlich, | 
ben u. Kenntniffen  ausgerult 
Seine Anfichten mad 


bäufig von den gangbaren ad, 


. feine Bemerkungen enthalten 


Varadoxien, welche mange 
deutungen u. heftige Widerl 


gen veranlaßten. Die Dartekn 


mahleriſch u. hoͤchſt anziehen; 
Sprache iſt ungleich u. 
ſchmuͤckt, oft neologiſch; Pr 


iſt fein Muſier, aber es fehki 
wie dieſem oft an 
ichtigfeit.. Der vo 


Erzählung gebt von dem 
der Trajane u. Antomine Bi) 
die Eroberung von 

pel. Aus feinem Nachlait 
nen: Miscellaneous works. 
memoirs of his life and ® 
tings composed by him 
Lond. 4796. 2 Vol. 4 Wi 
überfept: Gibbons Leben. KH 
4797. 8. Braunſchw. 179. 5 
auch der Biograph. 2. 


: 259 — 354. 
trat bier öffentlich zur lathol. Kir- Gibbons, Gibſon, Guibon 


che uber, In den Fahren 1753 
—55 feste er feine Studien unter 
der Aufſicht eines proteſtant. Geiſt- 
lichen zu Lauſanne fort, u. wur⸗ 


de nach feiner NRudkuuft Offizier 


Cibbon (Grimlin oder 
ein Bildhauer m. Yaumeile ! 
Antwerpen oder aus dei 
thum Holftein geburtig, j 
um 1680 in England. 


( Gibſon 


iner der beſten Baumeiſter daf,, 
1. der Verf. von einem” guten 
Buche über die vornehmſten Ge- 
ande dieſes Königreichs, welches 
us 150 Kupferftichen beſteht. ©. 
;hamberlain etat d’Angleterre. 
\mst, 1692, Vol. 11, 12, 

sfon (Edmund) Bifchof zu Lon- 
on, geb. zu Bampton in Weil 
wreland 1669, ſtudirte zu Orford, 
zurde bier Unterbibliothefar , fer- 
er Pfarrer zu Lambeth, 1715 
ziſchef zu Lincoln, 1728 zu Lon⸗ 
on, u. fi. d. 6 Sept. 1748. Er 
interließ den Ruhm eines der ges 
hrteſten engliichen Bilchöfe, ei⸗ 
es eifrigen Vertheidigers der 
techte feiner Kirche, m. eines 
rund. Kenners des klaſſiſchen 
lterthums: Quinctiliani insti- 
at, vratoriae. Oxon. 1693. 4, 
ıhronicon Saxonicum, cum 
ers, et notis. ib. 1692, 4, Ca- 
ılogus libr. Mstor. in biblio- 
heca Tenisoniana, Londini, 
t Dugdaliana Oxonii. ib. 1692, 
. Sein Hauptwerl iſt der Co- 
ex juris ecclesiastici anglica- 
i. ib. 47143. 2 Vol. fol, Eine 
ee noch von ihm ſelbſt verbeſ⸗ 
rte Ausgabe erfchien 1761. Eis 


geitelle und ans Zwoll 
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lung an einer Univerſalkirchenver⸗ 


beſſerung arbeiten. Weil man 


- aber auf feine Träumereien nicht 


achtete, fo fchimpfte er fo fehr 


auf die Obrigkeit u. die Geiſtlich⸗ 


keit, daß man ihn auf. 3 Monate 
gefangen feste u. aus Regensburg 
verwieh. Eben fo wurde .er in 
Holland 2mal gefeut, an Pranger 
u. Ober- 
yſſel verbannt. Nun fchwärmte 
er in den Niederlanden herum u, 
prediate befonders die Enthaltfam- 


keit in m. außer der Ehe u. den 


Muͤſſiggang. Er lebte zulent zu 
Amſterdam arm, unbetannt und 
verachtet, bis er 1710 ſtarb. Sein 
etreueſter Anhaͤnger war Joh. 

ilh. Uberfeld, -ein ehemal. 
Kaufmann zu Frankf. a. M., der 
ſeine Sekte fortſetzte, ſo daß ſie 


in manchen Gegenden noch nicht 


ausgeſtorben iſt. Von Gichtel hat 
man Theoſophiſche Sendſchreiben 
u. ſ. w. in 5 Th. Theosophia 


practica u, f, w. in 7 Th © 


Reinbeck Leben deſſ. Berlin 1732. 
8 Walchs Einleit. in die Reli 
ionsftreit, d. luth. 8, 2 Th. 797. 
. (Adelungs) Geſch. d. menichl, 
Narrh. 7 Th. 164 ff 


m Auszug daraus gab R. Gran Gjeuhari (Abu Nair Iſmael ben 


730 heraus. 6. Schmeeriabls 
achr, v. verft. Gel, 1 Th. 373. 
ıxii Onomast, T. V. — 
btel (Joh. Georg) ein Theoſoph/ 
b. Aa ensburg d. 14 März 
38, Schon in feinem 12 J. 
achte er halbe Tage im Felde 
1, um mit Gott zu fprechen. Er 
Wirte die Mechte, u. ward, Ad⸗ 
Hat in feiner Vaterſtadt, von 
ı er in der Folge nach Speier 
eng. Hier verfiel er theils in 
figiöfe, theils in polit. Schwär- 
erei> u. wollte nach Indien reis 
7, um die Heiden zu befchren. 


Hamed -al) ein Perfer aus dem 
44 Jahrhundert, fammelte ein fehr 
gefchästes, von Muhamet ben Fa- 
fob fpäterbin ganz umgearbeitetes 
Wörterbuch, Neinigkeit der 
Sprache, wovon fih ein Mitt, 
in 12 Bänden zu Orford befindet; 
Eh, Scheid wollte «8 1774 heraus. ' 
geben, u. ließ 2 Probebogen in 
4, drucken. Fuͤr Türken bearbei- 
tet u. abgekuͤrzt von Mubamed 

bn Muſtapha Al Wani, Kom 
Antinopel, 17285 1758. 2 Bde. 
fol. ©. Wachlers Handb, d, lit. 
Kultur. 320, 


hieit fich aber zu München u. Biffen (Hubert van) ober Gifn- 


egensburg gegen 10 J. lang auf, 


niud, aus Buren in Geldern, 


wollte bei der Neichsverfamm- geb, 1534, findirte zw Löwen u. 
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Varis, lehrte die Rechte zu Stras⸗ 
burg, Altdorf u. Ingolſtadt, ward 
endl. kaiſerl. Rath u, ft. in Prag 
1604. Geine Schriften, welche 
vorneml. die alte Literatur u. die 
Rechte hetreften , find zahlreich, 
ir zeugen von einer arundl, Ge⸗ 
lehrſamteit. Bayle Dict. 

Biggeii (Anton) Lehrer bei dem 
ambrofifchen Kollegium in feiner 
Vaterſtadt Mailand, ſammelte das 
vollſtaͤndigſte, gruͤndlichſte u. kor⸗ 
rekteſte Woͤrterbuch der arabiſchen 
Sprache, unter dem Titel: The- 


gel. Frankr. 
saurus ling, arab, etc. Mediol, Gilbert (Nicolas 


Vol. IV. 1632, fol. Er fi, 1632, 

©. Meuſels Leitf, zur Geſch. d. 

Gelehrſ. 3te Abth. 917. 

Bigli (Girolamo) Dichter , geb, zu 
- Siena 1660, hieß eigentl. Renci, 
u. war ein Sohn des, Dokt. Fo- 
ſeph Nenci, der ihm uber 40,000 

Scudi binterlich, die der Sohn 
in Kurzem durchbrachte. Dara 
nahm ihn ein Edelmann zu Sie⸗ 
na, Namens Girolamo Gigli un- 


Gilbert 
8. (eine Breisfchrift) ; Recherchs 


sur les causes des maladis 
.charbonnetises dans les m. 
maux 41795. 8, Deutſch, Nin 
1797. 8. u. m. a. Gin 
u. Abhandl. uber Gegenitänk 
Thierarzneifunde, Auch als In 


- tifer erwarb er fich viel Berl 


— * auf einer — 
ur panien zu Seigneuri⸗ 
bei St. Ildephons d, 5, 6 
1800, alt 40 J. Gum 
de Paris an 9, N, 18, & 


—* Lane 
Dichter, geb. gi onteriön le & 
teau unweit Nancy ae 
bald ein feuriges Genie, ı. 

Anlagen zur Poeſie, erregt iu 
feine Oden u. Satiren Yofsd 
ſamkeit, ftarb Aber fchon am | 
Nov. 1780. Seine Oden ud 
tiren wurden öfters einzeln 1. | 
ſammengedruckt: Oeuvres com 
1788. 8, Nouv. Ed. 1791 
S. Nouv.Dict, hist. Erſchau 


ter der Bedingung an Kindesttatt Gilbert de la Porree (Gilben 


an, daß er ſeinen Namen führen 

. follte. Er ſtudirte einige Zeit die 
. Rechte verwickelte fich durch fei- 
ne fatirifchen u. ſcherzhaften Poe⸗ 
fien in mancherlei Unannehmlich⸗ 
— hatte wunderbare Schick- 
e, WM. 

ne Schriften, von denen aber viele 
unterdrudt worden, fanden vielen 
Beifall u, merden noch jet eifrig 
geſucht. Sie zeugen von feiner 
Gelehrſamkeit, befonders in hiſtor. 
Sachen. Außer Satiren, Thea- 
terſtuͤcken ꝛc. ſchrieb er auch über 
die Neinigkeit der toskan. Spra⸗ 
den: m. a 6, Vita di Gir, 
— acritta er Oresb. 5 
CO, ir, 1746, eipz. el. eit. 
Gilbert (Francçois Hilaire) Prof. 
an der Thierarzneiſchule zu Alfort 
rühml. befanntdurch feinen Trai- 


ft. zu Nom 1722, Sei. 


Porretänus) gebürtig ans 
cogne, Lehrer der Theol. in} 
ris u. zuletzt Biſchof von del 
farb 1154. Er war ein 
beruͤhmteſten Lehrer feiner 
Wegen. feiner Erflärung vn 
Dreieinigfeit, in dem Komma 
zu dem Werke des Boethiis 
diefe Materie; wurde er der 
verdächtig, deshalb von 
bt Bernhard von Claitvaut 
geklagt, u. zum Wi 
mungen. Seine unter den 
ern ſehr berühmte 
lung de sex principiis fol 
Einleitung in die ariſtotel 
gorien ſeyn, iſt aber wich MIR 
als diefe ſelbſt. S. Brücken! 
erit, philos, T. ll. 768 . 






Gildas/ ein Schotte, dr 


Aenannt, geb; 493 | 
als Priefter, die Unglänbud 


‚te des prairies artifieielles 1790 Sieger in den mördl, Ge 


a 


5 Silimer 


eined Vaterlandes u. in Irland 
m befehrem. Hierauf ſtiftete er 
das Klofter Ruys im Bretagne, 
1. fl. 563 oder 570 (595). Er 
erzähle. die Leiden feines Waters 
andes in feinem liber querulus 
ie excidio Britanniae. Lond, 
1568, 12. ed. c, n, O. Bertra- 
nus. Hafniae,. 4757. 8. auch in 
Ih. Gale $S. hist. Brit, T. I. 
». 4, sqg. vielleicht ift er auch 
Berf. des ebendaf. abgedrucdten 
iulogium Britanniae, S. Ham⸗ 
ergerd zuv. Nachr. 3 Th. 428, 
imer, König der Bandalen in 
fifa, ſtieß feinen Vetter Hilde- 
ic von diefem Throne, u. feßte 
db jelbit Darauf im 
er Kaifer Juſtinian grief unter 





































die kathol, Religion, zu welcher 
Derich übergegangen war, zu 
hüsen, die Bandalen an. Beliſar, 
Hterftägt von den Katholiten, be- 
ste Gllimern, befam ihn gefan- 
iM, unterwarf die Küfte von Af⸗ 
Adern griechifchenKaiferthume, u. 
iagte das vandalifche Reich 534. 
limer erhielt zu feinem Unter 
t einige Ländereien in Galia- 
©. Mannerts Geſch. d. 
indalen. Leipz. 1785. 8. 

Dano (Luca) ein ber. Mahler 
Neavel, wo er 1632 geb. war, 
inte bei feinem Vater u. in Rom, 
jete in Italien u, in Spanien, 
bin ihn Karl IL 1690 berufen 
fe, unzählige Werke aus, u. 
4705 in feiner Vaterfladt, Die 
bwindigkeit, womit cr ſowohl 
Del als naßen Kalt mahlte, 
dt feinen Werfen, einen ſehr 
feichen Werth; für eins der 


des Esfuriald. Oft if er 
ichtig in der Zeichnung, aber 
Her u man bei ihm eine 
e Hand bewundern. Sein Ko- 
it Hol Harmonie u. Zaͤrt⸗ 
keit, er verftand die Beripef- 


m Vorwand Hilderich zu rächen, Giotto 


haͤlt man die Dede in der - 
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tive vollkommen, u. feine Einbil- 
dung iſt unerſchoͤpflich. Einige 


von ſeinen Gemaͤhlden ſind ſehr 
fleißig ausgearbeitet u. angenehm. 


Außer den vielen Gemaͤhlden, wel⸗ 
che von ihm zerſtreut in Italien, 
Spanien, Frantreich u. England 
aufbewahrt werden, haben die 
deutichen Galerien, vorzügl, aber 
die Dresdner, die ausgeſuchteſten 
Werke feined Pinſels aufzuweiſen. 
Aus feiner zahlreichen "Schule 
aenacn nicht nur viele einheimi- 
che, fondern auch fremde Künit- 
fer hervor. S. Mengs Opere 
T. 1, 67, $iorillo Gefch, der 
zeichn. 8. 2 Bd 833 ff. 


J. 530, Biorgione, da Laitel Sranco, 


©. Barbarelii. 
Bater der ital, Mahlerei, 
geb. 1276 oder 1265 in dem tof« 
fanifchen Dorfe Veſpignano, war 
der Sohn eines Bauren, allein 
die Natur beftimmte ihm für die 
Kunft, u. bald ubertraf er alle- 
Mahler feiner Zeit. Er befchränfte 
ſich nicht auf, die Mahlerei allein; 
er- trieb mit eins Gluͤcke die 
Mofaik, die Bildhauerfunft u. Bau⸗ 
funft. Auch war er ein ausge⸗ 
geichneter Miniatur» u. Portraits 
mahler. Die Kunft verdankt ihm 
viel wegen feines naturlicheren 
Faltenwurfs, wegen des Ausdrucks/ 
der Weichbeit u. Grazie im feinen 
Bildern; hauptſaͤchlich aber , weil 
er fich zuerſt an Verkuͤrzungen ge- 
Wagt, deren Daritellung nachher 
von Paolo Veells durch die dar- 
auf angewandten Regeln der Per- 
ſpektiv vervollfommt wurde, Gistto 
erwarb ſich durch ale dieſe Ver- 
diente den Namen eines Schulers 
der Natur, Er farb 1336, u. 
binterlieh theils eine große An 
jebt von Werfen, die im allen 
egenden Italiens zerſtreut wa⸗ 
— Rn et ——* 
. Fiorillo der zeichn. 
K. 4 Tb 264 ff. | 


Grad 


Birard (Albert) eim bla, & 
meter im der erſten Hälfte id! 


447 Giovio 


SGiovio (Paul) S. Jovius. 
Giraldi (Giambattiſta) genannt Cin⸗ 


tio oder Cinzio, geb, zu Fer- 
rara 1512, ſtudirte Bhilofopbie, 
wurde in feiner Vaterſtadt öffentl, 
Lehrer derſelben, diente öfters in 
Staatsgefchäften u. ft. 1573. Er 
war ein Mann von vieler Gelehr- 
famfeit, am berübmteiten dürch 
feine profaifchen Novellen : Gli 
‚ Hecatommithi , die zuerſt zu 
Montreal 1565, u. dann öfter 
- gedr. wurden, iM. 
eine £orrefte Schreibart, fo wie 
- durch ihren mannigfaltigen u. in 
mehrerer Abficht Iehrreichen Inn⸗ 

balt auszeichnen; es feblt ihnen 
aber an der fieblichen Leichtigkeit, 
die den Novellenitil beſonders aus. 
- zeichnen fol, Gravina (Della 
. ragion poetica L. Il. c. 20, 
p. 110.) rechnet feine Trauer- 
fpiele (Venedig 1583. 8.) zu den 
vorzüglichiten Meitterwerfen der 
tragischen Bühne feiner Nation. 
Man bat auch viele Tat. Schrif. 
ten von Giraldi. S. Eichenburg’s 
Beiſpſ. 7 Bd. 425 fi. 8 Bd. 
2 Abth. 221 ff.  Bonterwei’s 
| zn Boche und Beredſ. 2 


- Bd, 206 fi. 
Biraldi (Lil. Gregor.) Protonsta> 
rings Apoſtolikus zu Ferrara ı geb. 
daſ. d. 13 Sum. 1479, it als 
Dichter , Antiquar u. Kritiker 
ruͤhml. befannt, erfand die 30 
Zahlen der Epaften, verbefierte 
den Kalender: deſſen fich hernach 
ger Gregor XI bediente, m. 
.„ 4552, Opera. Basil. 1580, 


Vol, I. fol. ex ed. J. Jensii. Biratd du Zaillan (Bert)! 


Lugd. B. 1696. Vol. II. fol, 
‚enthalten die vorher einzeln ge- 
druckten Schriften: Hist. deo- 
zum gentilium; Hist. poeta- 
tum tam graecor. quam rom.; 
Hist, poet. sui temporis; De 
—— et mensibus; Varia cri- 
tica etc, ©. Sein £chen bei feinen 
Werfen, Nieeron Mem,T, 29, 62, 


Bordeaurx 1535, Fam is 


Jahrh., ein erfinderiiche Su 
der manche matbhematifche Di 


beiten einfah , die Descartes 1) 


olge weiter ausführte. Tr 

deen, welche erſt Ipatır u 
Verdienſt gewuͤrdigt wurd, ! 
bie feine Schrift: Inveni 
nouvelle en Algebre, M 
1629, 8. ®irard farb 16, 
Nouv. Dict. hist. 


fich durch Birard (Gabriel) ein pbilol, Em 


foricher , geb. zu Elermun, 
Anvergne, erhielt in fein, 
gend ein Kanonilat bei dd 
aiatfirche zu Montferrand, mM 
aber bald am einen feiner Sn 
ab, widmete fich zu Par 
Literatur, wurde Aumanit 
Herzoginn von Der, | 
Dolimerfcher für die klamm 
ruf. Sprache, 1744 Bi, 
franz. Akad. , u. d. 4 Zeh. ! 
farb er, alt 705% Yu 
tiefen Sprachitudium u. M 
Geifte zeugen feine Prinape 
la langue frang. Amst. Ü 
2 Vol, 12., u. noch mit 
allgemein gefchägten Synou® 
frang., die ſehr om ma 

wurden ; am beiten edirt MI 
Beauzẽse. Barid 1769. 23 
Hamb. 1795, 2 3%. ii | 
ein Supplem. dazu fd P 
trachten die Nouveaux Syn 
Ft, par l’abbe Roubaud. 

4 Vol. 8, S. d’Alemberl. 

des membres de lad 
Nouv. Dict. hist. 


franz. Gefchichtichreiber, | 





20%. an den franz. Hof 
in den 


um SHiltoriographen , #. 
in —* —*8 
Geiſtordens. Erd. dat 





Girardon 


3 Nov. 1610, Unter feinen 
tor. Schriften, die manche in- 
reſſante Notizen, aber auch viele 
zeweiſe von der hohen Meinung 
wes Verf. enthalten, find die 
efannteften: De l’etat et suc- 
es des affaires de France, 
a 4 liv, Paris, 4570, 8. oft, 
m beiten ib. 1609, 1613, 8, 
list, des rois de France de- 
uis Pharamond jusqu’A Char- 
s Vil. Par. 1576, fol. oft, 
rtgef, bis 1627. ib. 1627. 2 
ol, fol. &, le Long Bibl. 
is, de la France T. Il, 
ayle Dict. 

ardon (Frangois) ein ber. franz. 
ildhaner, von Troye in Cham: 
ine, geb. 1627 , bildete fich in 
talien, zeichnete richtig , ordnete 
les ſchoͤn an, u. gab feinen 
iguren viel Anmuth. Für 
dwig XIV bat er viel gearbei, 
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Er mar einer der erſten Deutichen, 
die den Werth der antiphlogiftis 
fchen Chemie einfahen, u. feine. 
Anfangsgr. der antiphl, Chemie, 
2te Aufl. 1795. 8. trugen viei 
zur Verbreitung derſelben Bei, 
Weniger Werth haben feine Dars 
ftellungen des Bromnfchen m. des 
Darwinſchen Siſtems der prakt, 
Heilkunde, m. fein Buch über 
Kinderfranfheiten. Kants nature 
biftor. Anfichten u. Säge fammelte 
u. erläuterte er ſehr gut. Weber 
die franz. Nevolution hat er 
viel drucken laſſen, u. zu 
ihrem Gefchichtfchreiber aufgemors 
fen, obne bilt. Talent, ohne hiſt. 
Kritik u. ohne polit. Einfichten. 
Zu feinem Lobe gereicht aber, 
daß er der Revolutionsſucht ents 
gegen arbeitete. S. Denkwuͤr⸗ 
digfeiten aus dem Leben ausgez. 
Deutichen 531. 


t, m. unter feine Meifterftüce Bifco, ein Farthaginenfifcher Feld⸗ 


hört das prächtige Grab» 
m des Kardinals Nichelieu zu 
aris, Er ft. daf. d, 1 Sept, 
715. Seine Gattin Catherine 
u Chemin, mar_eine_ ber. 
enmablerinn. ©, Nouv. 
ict. hist, 
tanner (Chriftoph) aus Gt. 
len, wo er am 7 gi 1760 
db. war, ſtudirte in Göttingen 
e Medicin, machte von da aus 
richiedene Reiſen nach Frank. 


herr in Sicilien, Vater ded Has 
milkar. Er zeichnete fich durch 
feine Thaten in Afrika aus, aber 
gegen den Timolcon in Gieilien 
war er unglüudlih. Deswegen 
wurde er ins Exil geſchickt. Man 
rief ihn aber wieder zuruͤck, u. 
ertheilte ihm von neuem das Kon 
mando in Gicilien gegen den Ti- 
moleon. Kurz darauf wurde der 
Friede geichloffen. S. Diodor, 
2. 16. Plutarch in Timol. 


ih, England, Schottland, in Bifeke (Nikol. Dietr.) Dichter, war 


richiedene Gegenden Deutich- 
ads u. die a privatifirte 
ih feiner Ruͤckkunft in Goöttin- 
m, u. ft. daſ. d. 17 Man 1800, 
war ein fehr fruchtbarerSchrift- 
Mer im medicin. u. polit. Fache, 
ſehr geſchickt, fremde Ideen 
verarbeiten. Sein gehaltvoll⸗ 
s Werk iſt die: Abhandlung 
ver die veneriſchen Krankheiten 
Bde, Gött. 1793, 8., beſon⸗ 
rs der erſte Band, welcher eigene 
den u. Erfahrungen enthält, 
Baur's hit, Handwoͤrterb. II. Br, 


d. 2 Apr, 1724 zu Guͤnz in Nies 
derungarn geb., wo fein Bater 
Prediger war, Er, legte den 


-Grund feiner Studien zu Hams 


burg, u. gieng von da auf die 
Akademie Leipz., wo er bis 1748 
die tbeol, Wi, ſtudirte, feine 
Nebenitunden aber der Dichtfunft 
widmete, 1753 wurde er Predi⸗ 
ger zu Trautenſtein im Fuͤrſten⸗ 
thum Blanfenburg , ein Jahr dar- 
auf Dderhofprediger in Quedlin⸗ 
burg Pr 1760 Superint, u. Kon- 
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fitorialaffeffor zu Sondershanſen, 
wo er d. 23 Febr. 1765 ſt. Er 
war einer and dem freundſchaftl. 
Bunde deutfcher Gelehrten, die 


dem vaterländifchen Geiſte mit fo 


vielem Gluͤcke, Geſchmack, Rich⸗ 


tung u. Bildung gaben; kein 
Originalgenie, aber ein anmuthi- 
ger m. lehrreicher Dichter von 
zarter Empfindung u. Herzensgute, 
der in der erzahlenden u. didakti⸗ 
fchen Gattung am gluͤcklichſten ge- 


arbeitet hat, Seine poetiſchen 


Werfe bat fein Freund K. Ch. 
Gärtner, Braunfchw. 1767 ber- 
ausgegeben. Seine Predigten (1 
Th. heransgeg. von J. A. Schle- 
el, Flensb. u. Leipz. 4780, 8.) 
nd in einem eindringenden u. 
fünften Tone gefchrieben. ©. 
Leben bei feinen poet. 
Schmids Nekrol. d. Dichter, 2 
Th. 425 f 


b. ; 
Bifeke (Paul Dietrich) Arzt u. Na- 
turforfcher, geb. zu Hamburg d. 
8 Des. 1745, findirte zu Göttin. 
en Medicin u. bei Linne in Up⸗ 
al Botanik, praftieirte dann in 
feiner Vaterſtadt, wurde 1771 
Prof. der Phyſik u. Dichtfunft am 
dafigen Gumnaf. m. fl. d. 26 
April 1796. Ein gruͤndlicher Ge. 
lehrter u. vorzuglicher Botaniker, 


in welchem Linne einen feiner den. 


beiten Schuler fchägte, uw. dem 
zu Ehren er einem neuen Pilans 


zengeichlecht feinen Namen gab, Biuftiniani, Juſtiniani( 


Giſeke edirte mehrere Schriften 
Linne's mit ſchaͤtzbaren Anm, be- 
reichert, als deffen Termini bo- 
tanici. Hamb, 1781, 8, Ed, II, 
1787. 8. Ejusd. Praelectiones in 
ordines naturales plantarum. 
ib. 1792, m. Kpf. u. fchrieh 
auch einiges andere. S. Thieß. 
bamb. Gel. Lex. Meuſels Lex. d, 
verft. Schri d, 

Biulini (Giorgio, Graf) Hiſtorio⸗ 
grad u. geb. Archivar in Mais 
and, geb. daſ. d, 27 Zul, 1714, 


W.. 


Giuſtiniai 


widmete ſich mit gluͤdl. Ei 
dem Studium der Geidichte 
tertbumer, Dichtkunſt u. Dh 
erwarb. fich durch feine mut 
Kompositionen einen ausgehe 
ten Ruhm, u. durch fein F 
erfpiel Alcmaeon em S 
neben den beiten TragifernZtuh 
Sein größtes DVerdient aber 
warb er fich durch die Mem 
spettanti alla storia, al 
verno ed alla descrizione dı 
Citta e. della Campagnz 
Milano, ne’ secoli bassi. ! 
lano 1760 — 66. Vol. I. 
(von der Ankunft Kaifer Karl! 
Gr. in Stalien bis 1311): 
Werf von großer Gelchriant 
u. — Scharffun 
die Aufklärung der Geſh 
anzen Lombardei fait unenkd 
ie Kaiſerinn Thereßa gab i 
eine Penſion, u. der Furl & 
nis lich ihn dringend zur — 
fesung dieſes klaſſiſchen A 
auffodern. In einer syortie 
von 3 Quartbänden führe & 
lini die Gefch., bis 1447 fort d 
micht ganz mit gleichem, R 
tbum von neuen w. crland 
Nachrichten, Er ſt. d. 3 
1780. Bei feiner großen &X 
eit war er muiterkaft 
S. Fabroni Vitae | 
rum doctrina excellenü 
XIII. N, 8 











aus Venedig, geb. 1408, 
Gefandter an verichiedenen 
dann Kommandant zu Pad 
1474 Brofurator zu Gt. 
u. fl, 1489, Er war dr 
der (bis ins 9te Jahrh.) DK 
tianifche Gefchichte mit af 
Wuͤrdigung der Quellen/ i 
guten Ordnung u. 
verfaßte: De origine urb# 
netiarum lib, XV, Venel, 
fol, &, A. Stella vita B, 
Venet. 1553, 8, 


EEE N 7— 
— J 


Glafey 


ey (Adam Friedr.) Hof» m. 
iſtizzrath u. geb. Nrchivar in 
sesden , geb. zu Neichenbach im 
yigtlande d. 17 Yan. 1692, ftu- 
te in Jena, ward dann Hof- 
iſter, las zu Leipzig u. Halle 
lleglen, diente verſchiedenen 
bi. Haͤuſern als Deducent, Fam 
26 nach Dresden, u. ft. daf. 
14 Jul. 1753, Als Philofoph, 
ftorifer u: Publiciſt hat er meh- 
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2 Nov. 1794. Er war ein raſt⸗ 
los thaͤtiger Lehrer, u. zeigte ſich 
in einigen Schriften, beſonders in 
feiner Formenlchre des griech. 
Deflinirend u. Koniugirens ohne 
Arcente. Ansb. 1787. 8. als einen 
philoſoph. Sprachforſcher. Der 
Inder zu den 4 Bon des Heyne⸗ 
ſchen Virgils 1775; ein Alph. 
ſtark, iſt auch von ibm, S. Mey 
ers biogr. Nachr. 94 — 98, 


e ſchaͤtzbare Werke gefchrieben: Blandory (Fohannes) Rektor zu 


rnunft⸗ u. Völkerrecht. Frankf. 
Leipz. 1723. 4. Die beige 
gte Gefchichte beſonders: Voll⸗ 
nd. Geſch. des Rechts d. Bern. 
ip). 1739. 4. Dann folgte die 
: Ausg. des Naturrechts befon- 
5, Frankf. u. Leipz. 1746, 4., 
dann das Völkerrecht, Ebend. 
52, 4. (Glafen it weniger merf- 
dig durch dad, was er zur 
ervollfommnung der Wiffenfchaft 
bit beigetragen bat, als durch 
ine Bemühungen um die Literärs 
ich. derfelben.) Kern der Geſch. 
% hoben Kur - u. fürfil. Hauſes zu 
achſen, mit Urk. u. Kpf. Franff, 
Leipz. 1721. 8. Nuͤrnb. 1753. 8, 
istoria Germaniae polemica 
er Kern der deutichen Reichs. 
ſch. Frankf. u. Leipz. 1722. 4, 
eatrum hist, Praetensionum 
Controversiarum illustr. oder 
Schauplatz der Anfprüche u. 
treitigfeiten hoher Potentaten ꝛc. 
Aufl. Leipj. 1727. fol. Prag- 









d. 1729. 4 ©. Hall, Beitr. 
zur. Gel, Hift, 2 Bd 548 — 
Weidlichd Geſch. der jetztl. 
Se. 1 Th. 272 — 283. 
orf (Eberh. Gottlieb) Kon. 
ein Ansbach, geb. zu Win 
‚in Schwaben d. 11 Yun. 
ſtudirte in Göttingen, Ward 
ter Dibliortpeffekretair ; hielt 
Borlefungen über gricch. u. 
iteratur , fam 1780 ald Kon, 
nach Ansbach m, ft. daſ. d. 


Geſch. der Kron Böhmen, 


Hervord, geb. zu Münfter d. 1 
Aug. 1501, wo er auch findirte 
u. eine Stelle an der Schule er- 
bielt, In der Folge gieng er 
nach Wittenberg , ward Melanch- 
toys vertrauter Freund, bemühte 
ſch dann, die evangel. Lehre im 
Munfterfchen auszubreiten, ward 
in Marburg Prof. d. Geſch., u. 
dann in Braunichweig Rektor ,' 
endl, in Hervord, wo er d. 22 
Febr. 1564 fl. Er war ein gel. 
hilologe, guter Tatein, Dichter; 
chrieb Anm. zum J. Caͤſar, Ono- 
masticon hist, romanae, ex 
ed. R. Reineccii, Francof, 1589, 
fol. 4. e. a. ©, Strieders heſſ. 
Ge. Geſch. 4 Bd 411 — 418. 


Blafer (Joh. Friedr,) ein verdien- 


ter Arzt zu Suhl, geb. zu Was 
fungen d. 3 Sept. 1707 , ſtudirte 
zu Erfurt, Altdorf u, Wittenberg; 
ward 1736 zu Hardermyf Dokt, 
der Arzneigel., ließ ſich einige 
Jahre darauf in Suhl nieder, u. 
ft. daſ. d. 7 Des. 1789 mit dem 
Karafter eines berzogl. Sad, 
Goth. Bergraths. Cr bat in 
mehrern Schriften neue u. be, 
währte Mittel zur Verhütung u. 
Tilgung der Feuersbrunſte mitge 
tbeilt, u. fich dadurch viel Ber 
dienſt erworben, Als Arzt iſt dr 
außer feinem naͤchſten Wirkungs⸗ 
freife durch die nuͤtzl. Erfindung einer 
Blutwage u, eines Blutmeß ⸗ Ge⸗ 
ſchirrs woruber er 1758 ein eige⸗ 
nes Buch herausgab, fo wie auch 
15 


455 Olaß 


durch einige Aufſaͤtze — — 
arzneilunde betaunt. Journ. 


4. S. 411 — 423. 


Glaß / Glaſſius (Salomon) Gene⸗ 


ra fuperintendent in Gotha, geb. 
zu Sondershauſen d. 20 May 
1593, bildere ſich zu Wittenberg 
u. Jena, bier beionders durch D. 
Gerhard, wurde auf diefer Univ. 


Prof. der hebr. m. gr. Sprache, 


fam 1625 ald Guperint. na 
Sondershauſen, 1638 als Prof. 
der Theol, nach Jena, 1640 na 
Gotha, wo er d. 27 Zul, 165 
farb. Er bat ſich um die gram⸗ 


Bo 


Glauber a 


alühent. Er ft. zu Brehlan 170, 
Fuͤßli Kuͤnſtl. Ler. 


\von u. für Franten. Fo 6, H. Blauber ob. Rud.) ein Min 


aus dem ATten Jahrh., der im 
Lebenszeit in Amſterdam yulradı 
aber aus Deutſchland geburtigme 
Er bat feinen Namen durd k 
Entdeckung eines im der Arm 
kunſt fchr gebräuchlichen Pin 
ſalzes ans Bitriolſaͤure u. mn 
raliſchem Alkali verewigt. Grin 
Schriften find mehrer , —* 
fammelt unter dem Titel: Oper 
chymica Francof. 1658, | 

Vol. 4 6, Metzgers Litterm 
d. Med. 275. 


matiſche Erflärungsart der Schrift — ein griech. Bidhn 


viele Verdienite erworben durch 


feine Philologia sacra et logica 
sacra, Jenae 1623. 4. ſehr oft, 
zuletzt: his temporibus accom- 
=> ata, edd, J. A. Dathe et 

Bauer. Lips. 1777 — 95. 


n Negina, der am Ent ' 
* Jahrh. v. Chr. Br, M 
Er verfertigte den Wagen 1 
Bildfänle des Königs * 
Olympia, wo auch noch a 
Kunſtwerle von ihm waren 


G.L. 
Vol. il. 8, Glaß fchrieb ferner Blauco, ein Athenienfer u, Sm 


Exegesis evangeliorum et epi- 


stolarum domin. et festiv, No- 


simb, 1664. fol. Opusc. Amst, 
4700. 4. Abhandlungen, Predig- 


des Blato, der 9 Dialogen geld 
ben hatte, die noch zu dad 
ten des —— Laertind N 
banden 


ten, Roftillen te. inter feiner Bledire (9 bob. Gottlieb) ci | 


u. Gerhards Direftion fam die 
—* gloſſirte Weimariſche 
Bibel zu Stande. ©. Witten. 
Memor, Theol. Dec. IX, 1199, 
Sammlung von Alten u. Neuen, 
An. 1720, p. 480 


Glauber —8 Dahter ans Ut⸗ 


recht, geb, 1646. Er mablte in 
der Manier des — ſehr an⸗ 
nehme u. —— gefaͤrbte Land⸗ 
ſchaften. Man hat auch ſehr ge⸗ 
linde u. Ay radirte Blätter von 
ihm, Er ft, zu Amsterdam 1726. 
Sein, Bruder Joh. Gottlich, 
geb. In Utrecht 1676, —— 
einen Platz unter den groͤßten 
Kuͤnſtlern, ſeine Gemaͤhlde ſind 


. nach der Natur gewählt, u. ihre 


Lagen fehr abwechfeind, feine Zeich⸗ 
nung von Figuren u. Thieren if 
richtig u. zierlich, u. fein Koloris 


Naturforfcher , geb. zu Leit 
5 Febr. 1714, ſtudirte in In 
Vaterſtadt Medicin, u. 
nn Reifen durch © 
fen. Bon Berlin, mo «| 
nachher, um die anatomiichet ® 
lefungen zu befuchen, 
fam er 1740 als Poyiitus I 
Lebus, u. 1744 wurde @ 
ordentl. Mitalied = w h 
Berlin — 
bis am fein Ende, * 
Folge immer mebrere * 

dv. 5 Dft. 1786, als 
Med. u. Botanik beim 
ein, chirurg. Kollegium, 
bes botan. Gartens der K 
d. Wiſſ., Mitauffeher Ur 
Medicinwaaren u. das Ir 
rium der Dofapotbefe. 2 


loſer Fleiß, fanfter Ch 


— 
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immer heitere Gemüthsart machten 
ihn als reis noch liebenswurdig. 
Um die Botanik in allen ihren 
Zweigen bat er fich uniterbl. ver- 
dient gemacht. Seine Klaflififa- 
tion der Schwämme (Methodus 
—— Berol.1753,8. Cum 
6 tab. aen.) u. feine Erfahrun⸗ 
gen uber ihre Erzeugung (Expe- 
rientiae circa generationem 
fungorumm etc. in den Alten d. 
fön. Akad. 1749.) verbreiteten 
neues Licht uber diefe bis dahin 
faft noch gar nicht bearbeitete Fa- 
milie von Gewaͤchſen. Ein neues 
Suiten der Pflanzeneintheilung, 
das viel Aufmerkfamkeit verdiente 


u. fand, trug er in feinem Syste-. 


ma plantarum a staminum 
situ, Berol, 1764. 8, vor. Viele 
hoͤchſt ſchaͤtzbare Beobachtungen 
ſind in den einzelnen Abhandlun⸗ 
gen, die theils bei ſeinem Leben, 
theils nach ſeinem Tode geſammelt 
wurden, enthalten. Die frucht- 
barften Anwendungen machte er 
auf die materia medica u. auf 
das Forſtweſen, das er im Bran- 
denburg. gleichfam neu erſchuf. 
Seit 1769 bielt er auf Fönigl. 
Befehl Borlefungen uber diefe 
Wiſſenſchaft m. feine Syſtemat. 
Einleitung in die Forſtwiſſenſchaft, 
2 Bde » Berlin 1774, 8. kann ald 
das erfte zweckmaͤßige Syſtem die- 
fer Kenntniffe angefehen werden. 
©. Wildenow u. Uſteri Beiträge 
zur Biogr. Gled. Zürich 1790, 
8. Journal für das Forſt⸗ m. 
Fagdweſen. 1 B. 2 Hälfte, Leip- 
sig 1790. 8, 
leüchen (Friedr. Wilhelm von) 
enannt Ruſworm, ein ber. 
aturforfcher , geb. zu Baireut d. 
1% Fan; 1717, kam fehr jung u. 
anz unwiſſend ald Page an den 
arifchen Hof, wurde Kadet in 
Dresden, kam bald in bairentifche 
Kriegsdienfte , ward 1740 Oberit- 
lieutenaut, erhielt zugl. Hofchars 


& 


| 4 


En 
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gen, nahm aber 1756 feinen Ab. 
chied, zog auf fein Gut Greifenftein, 
widmete num fein ganzes übriges - 
Leben naturhiſtor. Unterfuchun- 
gen, m. erwarb fih den Ruhm 
eined ungemein fcharffinnigen Be- 
obachters der Natur. Seine Ge⸗ 
fchichte der gemeinen Stubenfliege, 
Nürnb. 1764. 4, Gefch. der Blatt. 
laufe m. Blattlausfreffer des UT. 
menbaums, Ebend. 1764. 4. u. 
vorzügl. feine Abhandlung über 
die Saamen- u. Infuſionsthier⸗ 
chen. Ebend. 1778. 4. find, reich 
an neuen Entdefungen. Fuͤr die 
Botanik it fein Neueſtes aus dem 
Neiche der Pflanzen. Ebend. 1764. 
fol. wichtig. Die vielen genau 
gezeichneten u. illuminirten Abbil⸗ 
dungen bei feinen Schriften find 
rk von feiner Hand. In 
einen Testen Fahren befchäftigte 
er fich mit den allgemeinen Lehren 
der Phyſik, u. hat auch davon 
einige Abhandlungen in den Schrif- 
ten der natueforkhenden Freunde 
zu Berlin u. in den Verhandlun⸗ 
gen der churmainz. Akad. Pin Er⸗ 
furt, “ wie — Aufſaͤtze in 
den fraͤnk. Sammlungen hinter. 
laſſen. Er fl. d. 16 Jun. 4783, 
S. Weickard's Biographie deſſ. 
1783. 8. Fitenſchers gel, Fuͤrſt. 
Baireut 3 Bd 64 — 76. 

liſſon (Franz) Prof, der Mediein 
zu Cambridge, als ein fcharffin- 
niger Arzt durch mehrere wichtige 
Entdeckungen berühmt, fl. 1677. 
Unter andern ftellte er trefl. For- 
fchungen über die Irritabilitaͤt der 
Fieber des thierifchen Körpers an, 
auch Lieferte er eine ſehr genaue 
Beichreibung der fogenannten eng» 
lifchen Krankheit, welcher er zu⸗ 
erit den Namen Rachitis beilente: 
De rachitide s. morbo pue- 
rili, qui vulgo the rickets di- 
citur, Lond. 1660. 12, Geine 
anatom. Werfe find: Anatomia 
hepatis, Lond. 1654, 8, u. Amst, 
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4669. 12. u. de ventriculo et Gluck riſto ein ber. | 
- intestinis. Lond. 1677. 4. Bei. (Epriftopp) That, 


in Dangers Sammlung. ©. 


Birch’s History of the roy. 
Society Vol. III. p. 356 sggq« 


Blover (Richard) Eſa. geb. zu 


London 1712, wurde in der Schu⸗ 
Ve zu Cheam erzogen, widmete 
fich dann den Handelsgefchäften, 
wurde in der, Folge zum Parla- 
mentsgliede für die Stadt Wen 
mouth gewählt, erhielt viele Auf- 
träge von der Londner Kaufmann. 
fchaft, die ein unbedingtes Zu- 
trauen zu feinen Talenten u. zu 
feiner Redlichkeit begte,'w. ft. 
4785, Er war ein Dann von 
vielen Kenntniffen u. ausgezeich⸗ 
neten Talenten , u. erwarb fich als 
Dichter durch fein Heldengedicht 


Leonidas in 12 Büchern einen aus- 


gebreiteten Ruhm. Es erfchien 
zuerſt 1737, wurde gleich in die- 
fem u, dem folg. Fahre wieder 
neu aufgelegt, u, bernach von dem 
Dichter ganz umgearbeitet (Lond. 
4770, 2 Vol. 12,) Eine Menge 
der vortreflichiten Charaktere , be, 
roifche u. edle Befinnungen, Wur- 
de, Majeſtaͤt u. Stärke des Aus, 
deuds , herrl. Gleichniffe machen 
es zu einer der fchönften Epopoͤen 


“ der Neuern. (Bortrefl. verdeutich, 


von %. A. Ebert. Hamb. 1778, 
8.) ©lover vollendete fur; vor 
feinem Tode ein zweites epifches 


: Gedicht: The Athenaid. 3 Vol. 


Lond, 1788, 12,, das als eine 
Fortſetzung des Leonidas anzufe- 
en üt, über weit unter demfelben 
eht; im Ganzen iſt es mehr rub- 


rend als erbaben. Seine beiden- 


Sranerfpiele Boadicea u. Medea 
haben viel poet. Berdienit, find 
Aber mehr für den Lefer unter- 


- baltend, als für den Zufchauer 
 intereffant. ©. European Ma- 


azine, Jan, 4786, andlungs- 
Bibttorbet von Buͤſch : Ebeling 
2 DB, 1 St. 


Ä 


"ben. S. (Riedel) über ME 


\ 


Glud I) 


fomponift , geb. d. 14 Fehr. 17 
in der .obern Pfalz, Er ku 
zu Prag, wo man fchon hand 
feine große Fertigleit auf veriis 
denen Inſtrumenten bemunk 
von bier gieng er mach Zul 
und führte feine erſte Oper = 
allgemeinen Beifall auf. & 
Ruhm war bald entichieden. 

Wien wurde er von Kaiſer F 

mit Gnadenbezeugungen U 

u. als Nitter geadel, Gun in 
don u. Paris war er das mul 
liſche Orakel. Er ſuchte bier td 
feine Kompofitionen , die er d 
eben fo nach allen Theilen im s 
pfe dachte , wie fie andere 3 
kuͤnſtler mit Noten auszudrudd 
pflegtem, den framzöfiichen 
ſchmack mit dem italieniihen # 
verbinden , und die Mufil ma 9 
beleben, und er erreichte kin? 
fiht, Seine Iphigenie 

den 17 Mai 1782 zum 175@ 


30 Bari aufgeführt, md M 


inabme betrug 9,000 — 1500 
zuletst noch 6,500 Lirres. M 
verwilligte ihm überdieh «ir } 
benslängliche Benfion von IM 
Livres. Zulegt gieng er auf) 
langen des Kailerd nad 7 
uruͤck, wo er den 15 A. 
arb, nachdem er ein 


h) 

* m m 
punktiſten gebalten , 
Opern * Surne 
einen natuͤrlich gu 
er macht fieiß gen Gehrand 
Ehren, und die häufigere IN 
rung von Blasinitrumentn 
feinen Arbeiten ein ment 







fit des Ritters Glud. 
8, Neue Litt. u, Voͤll 


— 





1 Glycas 


Jul. 53 — 69. Baurs Gallerie 


hiſt. Gemaͤlde 4 Bd. ‚257 — 60, 
Diele Schriften, die für u. wider 
Glucks theatral, Mufit in Baris 
erfchichen , find verzeichnet in For⸗ 
kels Litt. d. Mufif 180 f. 

Iycas (Michael) ein griech, Ge⸗ 
ichichtichreiber, mwahrichein!. ein 
Byzantiner, lebte um 1445, u. 
chrieb Annalen, nebſt Briefen, 
von denen aber nur 10 gedruckt 
ind : Annales, a mundi exor- 
lio usque ad obitum Alexii 
Comneni, gr, c. vers. lat, J. 
Lewenclavii ed. P. Labbe, Pa- 
"is. 1660, £ol; Venet. 1729. fol. 
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birica, sive Historia plantarum 
Sibiriae. Tom, IV. Petropoli 
1747 — 1770, 4, mit ſehr vielen 
Kupfern , die beiden lebten Thei— 
le herausgeg. von ©. ©. Gmelin. 
Neifen durch Siberien von, dem 
Jahr 1733 —43, Göttingen 1751. 
4 Tb, 8. m. Kupfern, auch ins 
Holland. u. Franz. überſetzt. Vers 
fchiedene Abhandl. in den Com- 
ment. Petropolit, u. anderswo, 
Sein Naturalienfabiner kam nach 
——— S. Kurze Nachricht 
von dem Leben u, Reifen J. ©. 
Gmelins. Gött. 1750. 8. Boͤts 
Geſch. der Univ. Tübingen 195. 


5. Fabric, bibl. gr. Vol. VI. Gmelin (Philipp Friedr.) Bruder 


156, X, 228. Hambergerd zuv. 


Rachr. 4 Th. 729, 

nelin (ob. Georg) Prof. der 
Botanik u. Chemie in Tübingen, 
vo er am 12 Fun. 1709 geb, 
bar u. bis 4727 findirte, da er 
nit feinen Lehrern Bilfinger und 
Duvernoi nach Petersburg reiste. 
dachdem er der dortigen Afad, d, 
Bil. eine geraume Zeit Dienſte 
eleiſtet hatte, wurde er 4731 
rdentl. Brof. d. Chemie u. Na 
argeſch. Auf kaiſerl. Befehl u. 
toften reifte er 1733 nach Sibe, 
en, um dad Land zu unterſu⸗ 
ven, u. fam exit 1743 von die 
r beichwerlichen aber den Wil: 
mfchaften hoͤchſt nüglichen Reife 
zrück. Auf erhaltene Erlaubnif 
iste er 1747 in fein Baterland 
rruͤck, verlangte dann feine Ent- 
fung, trat 1749 in Tübingen 
ie zuerft genannte Profeſſur an, 
‚ #. daſ. d. 20 Day 1755. Mit 
mw Chemie, wozu er bei feinem 
ater, einen fehr geichicdten Apo- 
ter die befte Gelegenheit batte, 
‚der NMaturgeichichte, ward er 
ube bekannt, u. durch fortges 


uhm eines der größten. Kräuter 
mners feiner Zeit. Geine bei- 


des vorigen, geb. zu Tübingen 
d. 19 Aug. 1721, ſtudirte daf, 
die Medizin, befuchte dann meh⸗ 
rere deutiche, bolländifche m. engl. 
Akademien, bielt feit 1744 in Tu. 
bingen Brivatvorlefungen, und 
ward zugl. Stadtphyſikus. Seit 
1750 war er außerordentl. Prof. 
der Medisin, nach feines obigen 
Bruders Tode 1755 ordentl. Brof. 
der Botanik u. Chemie, u. d. 9, 
May 1768 flarb er, In der Che 
mie u. Botanik. befaß er eine vor- 
zügl. Stärfe, u. war darinn, fo 
wie in der Naturgeſch. überhaupt 
ein fehr nuͤtzl. Lehrer. Nebſt meh⸗ 
rern Differtat. hat man von ihm 
Otia botanica. Tub. 1760, 8, 
worüber er jaͤhrl. botan, Vorleſ. 
bielt. Er bearbeitete auch die 
Befchreibung zu den feit 1750 
von Knorr in Nürnberg heraus, 
gegebenen Icon plantarum; auch 
das. meilte an der Onomatulogia 
medica completa u. lieferte Auf. 
fäße in die Philos. Transactions, 
©. Biogr. jetztleb. 
. 1 Bd. 99 — 110, Boͤt a. 
a. 97 


197. 
tztes Studium erwarb er fich den Bmelin (Samuel Gottlieb) Neffe 


der beiden vorigen, geb. 1744 zu 
Tübingen, wo er Medizin findir- 


m Hauptwerle find: Flora Si- te u. 1763. Doktor wurde, Er 


— 
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Gobelinus 


reifte dann nach Holland u. Frank⸗ 
reich, u, bereicherte feine Kennt- 
niſſe in der —— ſo ſehr, 
daß er 1767 einen Ruf als Prof. 
an die Akademie zu Petersburg 
erhielt. Gleich das folgende Jahr 
trat er auf, faiferl, Befehl: mit 

Pallas, Guüldenftedt u. Lepechin 

eine naturhiſtor. Reife durch Ruß- 

Yand an. 

1769 die weltliche Seite des Don- 
uſſes, u. brachte, den Winter in 
firachan zu, unterfuchte 1770 u. 

1774 ‚die perfiichen Provinzen am 

der füdlichen u. füdmweftlichen Sei⸗ 

te des kaſpiſchen Meeres, Tam 

4772 wieder in Aftrachan an, be- 

reifte darauf die Gegenden an der 

Wolga, u. 1773 die gefährliche 

Oſtſeite des kaſpiſchen Meeres, 

wurde, aber auf der Ruͤckreiſe 1774 

von dem Chan der Chaitafen in 

Verhaft genommen, in welchem 

er am 27. Zul. an der Ruhr ftarb. 

Seine Wittwe erbielt von der rufl. 

Kaiferin 2000 Rubeln. Er war 

ein großer Freund der Naturwifs 

fenfhaft u, Botanik, die ihm meh⸗ 
rere nuͤtzliche Aufflärungen vers 
danken. Seine wichtigften Schrif- 
ten find: Historia Fucorum, 


Godeau 464 


ecclesiae et reip. ab O. \ 
usque ad A. C. 1418; cural 
Meibomii (c, nott,) Franca. 
1599 fol. Das Werk zeihı 
fi durch Ge,auigfeit u. Schw 
finn aus. Es fieckt auch eine In 
ze Gefchichte der deutſchen 
Terfchaften darinn. S. Nice 
em. T. 15.p- 7 


Vorzuͤgl. bereiste er Bodeau, (Antoine) fat. Godel: 


Dreur 1605 , fwdirte | 

zris, trug viel zur Erricht 
der franz. Akad. bei, war cu 
der erften Mitgl. derfelben, erh 
von Nichelien wegen feiner Fa 
phrafe uber den Gefang: Ba 
dicite omnia opera Dam 
Domino das Bisthum Gruft 
der Provence, u. farb als Bit 
von Vence 1672. Er batı 
Dichter, Redner u. Gefchichriär 
ber Anſehen erlangt, allem I 
Kirchengefchichte iſt cine fabch 
te Chronik, u. auch feine Wr 
phraſen über bibl. Buche | 


eb, zu 


jetzt vergeſſen, fo mie feine Pı 


sics chretiennes et mon) 
Beſſer it feine Moral chreix 
ne pour l’instruct. des Can 
Par. 41709. Vol. II, 12 | 
Niceron 14 Th. 61 — 82, 


Petropoli. 1768. 4. mit 33 Au Bodefchaltus S. Gottichall, 


pfertafeln. Reifen durch Rußland, Bodwin (Mary ) eine 


zu Unterfuchung der drei Natur- 
reiche, 4 Theile, Petersb. 1771 
— 1784. 4. mit fehr vielen Kus 
pfern; der leiste Theil beranögeg, 
von P. S. Pallas. Mehrere Ab⸗ 
andl. in den Novis Comment, 
etropol.. ©. Pallas in dem 
von ibm beſorgten A4ten Th, der 
erwähnten Reifen. Boͤt a. a. 0.248. 
Gobelinus Perfons, ein Gefchicht« 
fchreiber, ans Weſtphalen gebur- 
tig, bielt fich Lange in Rom auf, 
wurde Dechant der Stiftskirche 
u Bielefeld u. ftarb im Klofter 
odedem 1420. Er ſchrieb Cos- 
_ modromium hi; e, Chronicon 
universale, complectens res 


geitrt 
engliſche Sch J 

ne Wollſtonecraft, * 
eined Guts unweit 
SE Veridichenen nei 
zu ver enen Zei 
nach Liſabon, Paris u. Nor 
Ichte in Zonden von 
Arbeiten , beuratbete den 
Billiam Godwin, m. | 








fchenliebe u. reine 

Man finder in ihren 
viele trefl. Gedanfen #. 
rungen, aber auch viele 
rien. Am -berubmteiten 


65 Godwin 


durch ihre , Vindication of the 


rights of Women with strik- 
ture on moral and political 
subjects. 1792, 8, deutſch Ret—⸗ 
tung der Nechte des Weibes, mit 
einer Vorr. von C. ©. Salzmann 
2 Bde, Schnepfenthal. 1793. 8. 
Ihre ubrigen Schriften betreffen 
die franz. Revolution, die fie ge- 
gen Burke vertheidi te, ihre nor⸗ 
wegiſche Reiſe, Erziehung des 
weibl, Geſchlechts ꝛc. Posthou- 
mous Works, Lond, 1798. Vol. 
IV. 8. Ein Stes Bändchen enthält 
die von ihrem Manne geichriebe- 
benen Memoirs of the life of 
Mrs Godwin, deutſch: Denkſchr. 
auf Mar. Wollt. Godwin. Schne- 
pfenthal 1799. 8. Sie verftund 
auch die deutfche Sprache, 1. 
uͤberſetzte aus derfelben Salzmanus 
moral. Elementarb. ins Engl. 1791. 
Vol. III. 12, Schnepfenth. 1796, 
8. S. AU. Lit, Zeit. 1798. In— 
tellbl. N. 32, >, 
odwin, Boodwin (Thomas) ein 


gel. Archäologe, geb, 1587 zu 


Sommerfet, war. Brof. der Theol. 
E DOrford, zuletzt Pfarrer zu 

rightwell, wo er d. 20 März 
1643 farb. Unter feinen Schrif- 
ten verdient befonders fein oft ge— 
drucktes Buch von den hebr. AL 
tertbumern, unter dem Titel Mo- 


E= 
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1630. Fol. u. franz. von de Loig. 
ny , Par. 1647. 4. ©. Chau- 
fepie Dict. Niceron” 16 Th. 
256 — 260 


Goebel (Roh. Wild, von) ein ber. 


Rechtslehrer, geb. zu Hörter in 
Weſtphalen d. 25 März 1683, 
fludirte zu Jena, Kopenhagen, Kö. 
nigöberg, Rinteln u. Helmitädt ° 
bereiste Holland, Frankreich u. 
Deutſchland, war Leibnitzens Ge 
bulfe bei einigen literar. Arbeiten, 
fam-1717 ald Prof, der Mechte 
nach Helmftädt u. fi. daf. d. 6März 
745. Man hat von ibm viele 
Schriften, vorneml. das Staats. 
recht betreffend: Comment. de 
Archiofficiorrum $, R. Imp. 
—— et Archithesaurario. 
Helmst. 41710. 8, De jure et _ 
judicio rusticorum fori ger- 
manici, ib. 1723 u. 1742, 4. 
Helmftädtifche Nebenitunden 1735 
sc. oder unter dem Titel: Gründ- 
liche u. vollſtaͤnd. Abhandlungen 
aus dem Staatsrecht m. den 
GBeſchichten mit H. ©. Frankens 
Borr. 1737, einige franz. Schrif. 
ten 26,5 auch gab er 1730 Con⸗ 
rings Werfe mit vielen gelehrt. 
Anmerk, in 7 Folianten heraus. 
©. Vita per Ch. Breithaupt., 
Helmst, 1748, 8, Puͤtters Lit, 

d. deutfch. Staatsr. 1 Th. 400, 


ses et Aaron beimerft zu werden, Boes (Yan Antonides van der) ein 


welches J. ©. Carpzov mit ci» 
nem volliiandigen Kommentar 1748 
in 4. herausgegeben bat. — Franz 


® odwin, der 1633 als Bifchof 


zu Herefort farb, mar in der 
Theologie, Mathematit, Gefch, n. 
in den fchönen Wiſſ. wohl erfab- 
ren, u. bat ebenfalls mehrere 
Werke gefchrieben, unter denen 


folgendes das wichtigite it: An- 
nn 


es rerum Anglicarum, sub 
Henrico VIIl., Eduardo VI 
et Maria. 1616. fol. Hag. Co- 
zmit. 1653. 8, Engl. von feinem 
Sohn Morgan Godwin,Lond, 


ber. hollaͤnd. Dichter, geb. zu 
Hd in Seeland 1647, ftudirte 
zu Utrecht er ar erhielt dann 
eine Bedienung bei der Nomirali. 
tät m. fl. 1684, Seine Gedichte, 
die fich durch Korrektheit u. Ele- 
ganz auszeichnen, erfchienen 1714 
zu Amf. in 4. — Als Hiftorifer 
machte fh Damian von Goes, 
ein portugief. Edelmann aus dem 
46 Jahrh., ruͤhml. befannt. S. 
von ihm A. Schotti Bibliothec. 
Hispaniae p. 490. u. Ej. Hisp. 
illustr. T. U. 823, Niceron 
Mem. T. 26, 101, 


ee Br I Si 
| Bocthals (Heinrich) Gandaven- von Pasoris Lex, in N, 


— — — — 


sis oder de Gandavo, aus Mu— 
de bei Gent, ein ber. Lehrer der 
Theol. u. Philoſ. an der Sorbon⸗ 
ne; nur Doctor solennis be 
nannt, farb 1293. Er war ein 


u 
fcharffinniger Philoſoph, u. Fein Goͤtz (Joh. Nilol) ein | 


blinder Verehrer des Ariftoteled, 
wie feine meiſten Zeitgenoflen. 
Gein Quodlibetum (Paris 1518, 
fol.) dit reich an eigenthüml. De- 
duftionen uͤber die beliebteiten pbi- 
loſ. Fragen im Mittelalter. 

fchrieb auch: Summa theologiae 
Paris 1520, fol. &, Tiedemannd 
Geiſt d. ſpek. Philoſ. 4 Th. 564, 


Börten (Gabr. Wilh.) Superin- 


tendent, Hofprediger u. Konſiſto⸗ 
rialratb zu Hannover, geb, zu 
Magdeburg d. 4 Dez. 1708, ſtu⸗ 
dirte zu Halle u. Helmſtaͤdt, wur- 
de 1732 Prediger. zu Hildeds 
beim, 1736 zu Celle, 1741 Su⸗ 
perintendent zu Lüneburg, kam 
4746 in der angezeigten Qualität 
nach Hannover u. fi. dal. im 
Aug. 1781. Auſſer mehrern tbco- 
log. Schriften , befonders Predig- 
ten, bat er fich als den erſten 


‚Herausgeber des jetztlebenden gel. 


Europa. Braunfchweig 3 Bde. 
1735. 8. (vollendet u. fortgeſetzt E. 
2. Nathlef) ruͤhml. befannt ges 
macht... ©. Barings Beitr. zur 
bannöor, Kirchen“ u. Schulhiſt. 
4131 — 137, . Galfelds Beitr. zur 
rg des Kirchen- u. Schulw. 


152 — 56. 
3 Hft. auch befonders: Goͤtz von Berlichingen ©; 


Böttcher u. Götten, die Gtifter 


des hannover. Schullehrer - Gym. Goͤtze (Joh. Aug. Ephrait 


nafii: zwei biogr. Verſuche. Han⸗ 
nover , 1802, 


2. 8, Ä 
Goͤtz (Andr.) Konrektor der Schule 


St. Sebald in Nürnberg, geb. 
daf. d. 23 Nov. 1698, findirte 
zu Mtdorf, u. lehrte von 1733 
an der genannten Schule bis an 
feinen Tod d. 24 April 1780, 
Er edirte mehrere alte Autoren, 
beforgte mehrere. neue Ausgaben 


erſten deutſchen Dichter , 1 


leins Handb, der poctifch 8 


fchrieb Antiquitatt, rom, Sı 
cius rom, u. m, 4. philt 
Schriften. ©. Bidermann. 
scholast. 5 Bd. 566 fi 
Nopitſch nürnb. Bd, tr. 





























Dichter, geb. zu Worms 0.97 
4721, fudirte zu Halle Theı 
u. bifdere fich dann auf Ro 
als SFeldprediger eines fram⸗ 
giments. Seit 1749 wert 
ex verſchiedene Pfareämie 
zulest Superint. zu Bin 
im Sponheimiſchen, 1. 1. 
Nov. 1781. In der gefülin 
rifchen Gattung it Gög tin 


eifert mit den beiten fran. 
tern, wach denen er fich vet 
gebildet. Die erden 4 
machte er mit der Del 
Anakreons, Frankf.1746.8. 
ruhe 1760. 8. (gerneinfhard 
Us). Seine eigenen Gede 
fchienen anfangs unter dem 
Gedichte eines Wormierk. ; 
8 Die nachfolgende tan 
in Muſenalmanache ꝛt. Gtin 
fammelte fie nach feinem 
Ramler machte die Revinet 
mifchte Ged. Mannd, 118 
8. Diefe Sammlung ent 
der, Elegien, Idyllen, Mi 
gen, u. Sinngedicte. ©. 


4 
lichingen. 


verdientet Maturforicher, 9 
Aichersieben d. 28, Dalı 
findirte zu Halle feit 174 
fi dann einige Jahre 

feinem Water, dem JM 
Dberprediger zu Aichersitt 
ward 1756 Prediger det ? 


ſtor der dortigen St. Blaſu 
1787 eriter Hofdiafonus, 1 





y Goͤtze 


Sun. 1793 ſt. er. Bon jeher war 
rem Freund der Naturgefchich- 
e, aber erſt nach feinem 40 J. 
Indirte er die Natur ernfil. und 
nachte mir dem Mikroſtop mehre- 
e wichtige Entdeckungen. 
eife Frucht feiner Studien find 
ie Entomologiihen Beiträge zu 
ed Ritters Linne zwölften Aus, 
abe des Naturſyſtems. Leipz. 1777. 
Th. 8.; einen klaſſiſchen Werth 
ber bat fein Verſuch einer, Na- 
wgeich. der Eingeweidewärmer 
derifcher Körper. Mit 44 Kpf. 
lau 1782, 4, Erfter Nachtra 
ku, von ihm felbit; mit Mi 
n%. ©. H. Zeder. Mit 6 Kpf. 
ipz. 1800. 4. Diefes Werk fi 
ert ihm auf immer eine chren- 
le Stelle unter den Entdedern, 
e ſchrieb nicht nur für Na- 
orfcher ,. ſondern auch fürs 
HE u. für Kinder; dahin gehoͤ— 
’ fein Zeitvertreib u. ‚Unterricht 
r Kinder, feine Harzreifen, Nüb- 
hes Allerley u. deſſen Forte, 
ng unter dem Titel: Natur- u. 
enichenleben u. Vorſehung; die 
Fey iii fortgefeßte Euro. 
e 
Meine Leichtigkeit u. oft ſehr 
ſehende Darſtellung zeichnen 
ſe Schriften aus, aber oft ver- 
ihr Verf. auch in eine wort. 
Ge Weitfchweifigkeit über Klei⸗ 
feiten. Bon feiner anfgeflär- 
Denfungsart in Religionsſa— 
2 zeugt fein Cornelius. 3 Th. 
"4. 1789, 8. Mehrere natur. 
Werke des Auslandes hat er 
Jeutfcht u, mit Anmerk. beffei- 
S. 9. M. 4. Eramer zum 
enfen des Ball. Goͤtze. Leipz. 


4 8. Schlichtegroll Nefrol, a. 


Eine 


auna u. m. a. Eine un— 


Goͤtzen 470 


| riums zu Afchersleben, 1750 zwei⸗ 


ter Pred. an der beil. Geiſtkirche 
zu Magdeb. u. 1752 Paſtor; 1755 
Hauptpaſtor der Katbarinenkirche 
zu Hamburg, 1760 auch Senior 
des Miniiteriums, welches Se— 
niorat er aber 1770 niederlegte. 
Er ſt. d. 19. Mai 1756. Er 
hatte fchägbare Keuntniſſe u. Ver⸗ 
bienfte, war aber ein ſehr großer 
u. firenger Eiferer für die Ortho⸗ 
dorie , u. ein Feind der Toleranz 
In der Testen Hälfte feines Le 
bens hatte er unaufbörliche Feh⸗ 
den uber theol. Lehrmeinungen, u. 
die Heftigfeit, womit er fie führ- 
te, machte feinen Namen in bo- 
ben Grade verhaßt. Was er von 
der Beichichte der Bibeln. u. der 
- augsburgiichen Konfeflion fchrieb, 
‚wird feinen Namen erhalten, Bon 
feinen zahlreichen ,: meift. polemi- 
chen Schriften S. Meuſels Ler. 
der verft. Schriftſt. 4 Bd. 263 
— 74. Nachrichten von nieder- 
fächf.. ber. Leuten 1 80. 75 — 
91, Nachricht von dem Leben 
* „DEN J. M. Goͤtze. Hamb. 


Goͤtzen (Joh. Graf von) FE. Gene⸗ 


ralfeldmarfchall, geb. 1599, diente 
feit 1615, u. zeichnete fich wäh. 
rend des 30 jaͤhr. Kriegs bei vie- 
len Gelegenheiten durch Tapferkeit 
u. Heldenmuth and, 1634 eroberte er 


in kurzem faſt ganz Oberfchlefien; 


in der Schlacht bei Nördlingen, 
wo er den rechten Flügel anfuͤhr⸗ 
te, machte er den Anfang zum 
Sieg: u. 1636 nahm er viele 
‚Städte in Weftphalen weg. Er 
verlor fein Leben in dem ungluͤckt. 
Treffen bei Jancow d. 24 Febr, 
1645, ©, Allgem. bill. Ler. 


f: 1793. 1 8.182 — 226, Goͤtzinger (Joh. Sam.) Ansbachi- 


(Joh. Melchior) Hauptpaftor 
damnburg, Bruder des vorigen 
zu Halberfiadt d. 16 Oft, 
", findirte zu Jena u. Halle, 
de 1741 Adijuntt des Miniſte⸗ 


ſcher Kammer-Medailleur, geb. 
zu Ansbach 1734, bat ſich durch 
feine fleißigen u. korrekten Gra- 
virarbeiten in den Ruf der beiten 
-Medailleure geſetzt, u, fich durch 


471 Goguet 


mehr als 2000 nach den beſten 
Antilen abgeformte Glaspaſten u. 
Gemmen um die ſchoͤnen Kuͤnſte 
Verdienſte erworben. Er ſtarb 
im May 1791. S. Meuſels Misc. 
artiſt. Inh. Heft 2 ©, 19 — 22. 


und deſſen Muſeum. Gtüd 1. 


©, 51 — 53. 


Bogner (Antoine Yves) Parka 


mentsrath zu Paris, geb. daf. 1716, 
ein gelehrter Kenner des klaſſiſchen 
Altertbums u. Verf, eines ſehr 
ſchaͤtzbaren, mit philoſ. Geift ge⸗ 
ſchriebenen Werks: De l'origine 


dies lois, desarts, des sciences et 
deleurs progrès chez les anciens 


peuples. Paris 1758. Vol. III. 
4. oͤfters ib. 1778. Vol. VI. 12, 
deutſch von G. C. Hamberger. 
Lemgo 1760, 3 Bde 4. im Aus» 
zuge von J. P. Sattler, Nurnb. 
1796. 8. Goguet ft. d. 2 Mai 
1758. S. Nouy. Dict. hist. 


. Boldaft (Melchior) auch Golda e 


von Heiminsfeld, geb. d 


ndaut Eſpen bei Bifchofzell in 
der Schweiz, ftudirte zu > 
fadt u. Audorf, erfuhr mancher- 
lei drüdende Schidfale, nährte 
fich kuͤmmerl. vom Bücherfchreiben, 
befam zwar nach u. nach 1611 
mweimarifche, 1615 befiihe, ber» 


‚nach trierifche Dienfte, Eonnte fich 


aber nirgend ge » bis er 
endlich 1628. nach Gießen 
wo er 1635 ftarb. Er war ein 


ſehr arbeitfamerr Mann, und 


wandte feine Mufe an zur Samm- 


lung u, Heransgebung mehrerer 


alter Ehronikenfchreiber, befonders 
deuticher , aus den mittlern Zei- 
ten. Go gab er heraus: Scriptt. 
rerum Suevic, Francof, 1605 4. 
Vimae 1727, fol. Scriptt, rerum 
Alemanic. Francof. 1606. u. 
4661. 3 Vol. fol. ib, 1730, 3. 
Vol, fol, dabei fein Leben von 
Senftenberg. Ferner: Impp. re- 
gum et. electorum 5. R. I. 


6 . flers ber. Zuricher 1 30.37 
an. 1576. oder 78, auf dem Boldhagen (Tob. Eutuhit 


* zu Nordhauſen it 


fam,. 


Da: 


statuta et rescripta a Carl 
M. ad Car. V, et alır. \.l 
Rudolph, II, Francof, t,& 
Recessus, constitutiones, @ 
dinationes et rescripta, 
U. Hannov. 1609, fol. f 
Wert bat keinen erften 
Reichs⸗Handlungen. dauu 
fol. Reichs⸗Sahzungen. 
1609. Tom. Il. 1613, fh) 
lectio constitutionum im 
lium, Francof. 4613, fl! 
lect, consuetudinum e 
imp. Fancof. 4613, fl} 
Reichshaͤndel. Ebend. 11 
Politica imperialia. ib. 
Fol. In vielen Schriften 
man meift —— ohne IM 
u. Ordnung; ſe baden el 
das große Verdieni ; duf 
dere zuerſt in den Ct 
beffer von deutſchen 
zu fchreiben. S. Bayk 
Niceron 17 Tb. 208-128 


















ß 
cher Kenner des gried. # 
Aiterthums. Beweiſt 
balten feine Programm I 
deutſchen Lcherfegungn 
dot m. Baufanias, I M 
griech. u. roͤm. Aucholent ® 
fchen Meberi. 2 Bde. Bud 
8. Er ft. d. 7 Oft, 10H 
bei feinem Sobue Job} 
Gottlieb, de ei 
Medizin u. fon, prenk, =" 
rath war, u. d, 10, SE 
ſtarb. Gefchriehen bt MT 
einige Differtat. , ob #1 #7 
ruͤndlicher Gelehrter Ih " 
chäster praftifcher Ma 
feinem Bruder Euſag 
riz, der 1783. ald © 
dent des Füritentbumd #9 
erfier Prediger zu x 
fiarb, hat man 


> + Goldmann 


ohlgerathene Ueberſ. von So⸗ 
bofles Trauerfpielen, wovon aber 
777, nur der erfte Theil erſchien. 
— Der Epiefnit Hermann 
zoldhagen, melcher 1794 zu 
Nunchen ſtarb, fchrieb viele Schul. 
licher , ——— der 
veiligen Gottes, 4 Th. 1776. 8, 
ehn Jahrgaͤnge eines * 
urnals 1776 — 1785. u. m. a./ 
odurch er fich als einen wi. 
enden Zeloten u. Feind der 
ufklaͤrung — machte. S. 
— ger. d verſt. Schriftſt. 


dmann MNielaus) ein ber. Bau⸗ 
eiſter von Breslau, ward oͤffent⸗ 
cher Lehrer diefer’Kunft auf der 
hen Schule zu Leiden, mo er 
565 im J. f. A. farb. 
it verfchiedene Schriften über 
€ Baufunft, die er theils * 
xausgab, theils aber erſten 

inem Tode durch Leonhard —* 
»h Sturm zum Dru 
urden. S. Doppelmayrs Nachr. 
nuürnberg. Kuͤnſtl. 130. 

doni ( rio) eines der frucht⸗ 
urſten dramat. Genies u. Refor⸗ 
ator des kom. Theaters der Ita⸗ 
äner, war 1707 zu Venedig geb. 
dirte die Rechte, dann Mediein, 
ard Advokat, u. trieb fich unter 
ancherlei Beftalten in Italien 
rum. Endl. folgte er feiner 
eigung zum Theater, u. wid⸗ 
ete fich von 1748 bis 1761 
uzl. der — ſeiner Va⸗ 
Hand. Buͤhne. Er wollte das 
ofenfpiel von den Theatern Ita⸗ 
ns  verbannen , die ernilbafte 
attung in Anſehen bringen, u. 
ich dem wirklichen Luſtſpiele eine 
Mändigere Geftalt geben; allein 
4 geoßen Talenten, einem felte- 
m Meichthbum der Einbildungs- 
aft, einem feinen Beobachtungs⸗ 
it u. einer bemundersivurdigen 
wichwindigfeit, wurde er dutch 
e Umſtaͤnde, unter denen er lebte 


Man 


befördert ° 
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ſchrieb, zuruͤckgehalten, den 
Kain Bipfel der Kunft zu er⸗ 
einen. Da das Publitum feine 
Stud nicht mehr bören wollte, 
gieng er 1761 nach Paris, wollte 
dort das ital, Theater reformiren, 
mußte auch dieies Vorhaben auf- 
gg a u. Er. letzt 2 — 
ehrer 
ae bei einer a = 
Er wurde in Paris fo ganz —* 
are daß er nun auch im 
ang. Sprache Zuitipiele zu Kchreie 
ben anfieng. Lange * er 
ſeinen —* Er ſtarb, 84 J. 
alt, 1792. Mit bewundernswuͤr⸗ 
diger — ſchrieb er waͤh⸗ 
rend ſeines Lebens 200 Theater⸗ 
ſtucke, Trauerſpiele, Tragikomoͤ⸗ 
dien, vorneml. aber Luſtſpiele, 


auch Opern, Operetten u, Inter⸗ 


mezzo s Commedie etc. en 
1780. XL: Vol. 8,; einige 40 
Stüde verdeutſcht von %. $ 
—— Lip. 1767 — 76, iA 
Th. 8.5 einzelne Stüde, zum 
Ehe umgearbeitet von J. €. 
Bock, H. A. D. Reichhard ꝛc. 
Goldoni hatte das Talent der 
natuͤrl. Darſtellung in einem Gra⸗ 
wie wenige Euffpiefdichter vor 
ihm. Mit beilem Blide 


ei er die Oberfläche der Sit- 


ten der Menfchen , die ihn umga⸗ 
ben, w. zeichnete fie in den 
fimmtejien Umriffen mit aller Zeich- 
— des komiſchen Dialogs. 
ſeinen Schauſpielen lt 
* gr fomifche Kraft, u. mit 
die Seele des wahren Luft. 
Diele Gelten oder nie fpricht 
ans feinen Stuͤcken der wahre . 
Wis, der in das Innere eines 
Gegenftandes eindringt. S. Me- 
moires de Mr, Goldoni pour 
servir A l’hist, de sa vie et A 
celle de son, theatre, Par, 
1787, 3 Vol, 8. deutfch von ©, 
Schatz, Leipz. 1788. 8 Nachır, 
au Sulzers Theor, 2 *. 1 Er 
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Goldſmith 
45 fi. Wismayr's ital, Ephemer. 
28. 45 f. 


4801. 


Goldſmith (Dliver) ein vortrefl. 
engl. Proſaiker u, Dichter, geb, 
4729 zu Elphin, in der Frland. 
Graffchaft Rofeommon , ftudirte 
zu Dublin u. Edinburg alte Li, 
teratur u. nachher Mediein, mußte 
aber , ei einer unvorfichtig ge- 
leiſteten Bürgfchaft, eifigit Schott- 
land verlaſſen. Er fam nach Rot⸗ 
terdam, durchreifte kuͤmmerl., groͤß⸗ 
tentheils zu Fuß, Holland m. 


Flandern, befuchte die Schweiz ’ 


u. Franfreich, u. wählte 1758 
London zu feinem Aufenthalt. 
> diente er, um Brod zu ba- 
en, eine zeitlang als Apotheler—⸗ 
gefelle, hernach ald Unterlebrer in 
einer Koftfchule. Eine heffere Er- 
mwerböquelle war ihm Schriftſtelle⸗ 
rei, der er fich bald ausichliehend 
widmete: doch hatte er oft Man⸗ 
gel, theild wegen feiner autberzi- 
en Freigebigfeit, theils wegen 
feiner Neigung zum Spiel. Er 
ft. d. 4 Apr. 1774. In Profa 
u. Poeſie hat man von ihm meh⸗ 


Goliath N 
of the author, Lond, 179 
Vol, 8, Der Preis unter fe 
profaifchen Dichtungen gi 
dem allgelefenen Roman: 
Vicar of Wakefield. Lond, {* 
8. oft, den Bode meiſterhaft 
deuticht hat. Seine History 
England. Lond. 1773, 4 | 
8. (deutſch von Schroͤch), 
man Hist. Lond. 1774, 21 


8. (deutfch von —T 
feine Grecian Hist. Lond. i/ 


‚2 Vol. 8, (deutich von Bed) 


gute hiſtor. Zefebtcher , obal. 1 
aus den Quellen geſchoͤpt 

history of earth and animı 
nature. Lond. 1775, 8 Vol 
it eine Kompilation aus du 
Buffon, Ray u. a. Naturrorit 
Eine ſchaͤtzbare Sammlung fi 
vermifchten Aufſaͤtze di: Es 
and Criticism, Lond. 17% 
Vol. 8, S. Ejchenburs & 
Magaz. 6 Th. 324 Bi ! 
britt. Biutarch, 7 22. 459-% 
Esprit des Journeaux 178, 
VI. 219 sqq. Baurs Lean 
3 Th, 436 — 458. 


rere Werke, die ihm eine Stelle Goliath, ein bekannter Kiel \ 


unter den klaſſiſchen Schriftftellern 
feiner Nation verichaften. Als 
Dichter war er ein fleißiger u. 
richtiger Beobachter der. 
glüdl. in der Auswahl feiner Bil 
der m. feiner Gegenitände, u. 
rein im feiner Schreibart. Bor. 
zuͤgl. zeichnen fich unter feinen 
Gedichten aus die vortrefl. Epiſtel 
the traveller; das an einfach. 
großen Naturzügen reiche Gemaͤhl⸗ 
de des Elends, was auf Luxus 
folgt, ®. des mit einer einfachen 
Lebensmweife verbundenen Gegend 
im deserted village, u. einige 
Balladen, Für’d Theater fchrieb 
er einige Luſtſpiele, die mit gro- 
Gem Beifall anf der Buhne er 
fchienen: the poetical and dra- 
matical works. With, an ac- 
count of the life and writings 


den Philiſtern, welcher ver 
vid im einem Zweilampft € 
wurde, 1 Sam. IT,Af | 


atur, Bolius (Jak.) ein gel. 


eb. im Haag 1596, Mali! 
eiden nebſt der Mathematilı ? 
loſophie, Theologie 1. 
befonders die oriental, Erd 
u. die Alterthümer, re 4 
— u. mit dem bl 
efandten nach —* 
1624 an Erpens Stelle Pl 
oriental. Sprachen; he 
der Mathematit zu Leiden, 
noch in die Levante, 1 
Arabien, Mefoporamien 1 
ſtantinopel, brachte 
nuffripte zuruͤck, m f 
Pat. 


u 
Sept. 1667; Ok 
feste, hatte am ihm den 


är 


—— — \.! 


aus der er Vieles 


Sollowin. 
einfichtsvolleften Bearbeiter, M. 


; Lex. ar. lat. Lugd. 
3; 1660 fol, war für feine 
t ein wichtiges Gefchenf. Den 
echismus u. andere Religions- 
irten uberfegte er ins Arabiſche, 
ir fie unter den Ehriften, die 
r den Türken in großer Uns 
enbeit lebten, vertbeilt wuͤr⸗ 
‚6. J. F. Gronovii lau- 
. fan. Jac, Golii Lugd. B, 
8, 4, ‚Bayle Dict, 
win (Foedor Aleriewik, Graf) 
ßkanzler Peter 1. Er beglei- 
den Czaar auf feinen Reifen, 
de Gouverneur von Giberien, 
lanzler u. Sroßadmiral. Als 
m faiferl, Hofe Gefandter war, 
bte ibn Kaifer Leopold I zum 
högrafen. Er war ein Mann 
Parriotismus are u. 
ch. Sein Sohn Rikolaus, 


1694, wurde nach der Vor⸗ 


it Peters I erzogen, lernte 
ienfchaften , gieng auf Reifen 
wurde 1722 Schiffskapitain. 
5 fam er als Gefandter nach 


weden, aber nach feiner Zu- Bolg (Hubert 
-tifer aus Wirzburg, 


funft 1732 blieb er bei den 
atsgefchäften. 1741 erhielt er 
Burde eines Konferenzminis 
u. Präfes bei dem Admiral 
Be. Sogar die Verwaltung 
egierung vertraute Eliſabeth 
‚da fie 1741 nah Moskau 
» 1745 ft. er. 
‘(Georg Konrad, Freiherr 
der) Koͤnigl. preuß. General 
#, geb. zu Barfov. in Pom⸗ 
11704, rte bei den Yes 
R zu Thoren u. auf der hoben 
He zu Halle, trat 1725 in 
+ Staatsdienite, u. verwech- 
1729 mit preuß. Kriegs- 
ken. König Friedrich II mach- 
m zu feinem Seneraladiutan- 
u. in den beiden eriten fchlef, 
gen yeichnete er fich durch 
Heldenthaten ruhmvoll aus. 
als Unterhaͤndler bewies er 


benen zu 
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viele Geſchicklichkeit, u. nach Wie⸗ 
derherſtellung des Friedens zeigte 
er ſich ungemein tbätig u. ein- 
fichtsvol in den manniafaltigiten 
Gegenſtaͤnden der Staatsöfonomie, 
Er machte Aufſaͤtze an den König, 
neues Land urbar zu machen, 
neue Dörfer anzulegen, die Abs 
gaben zweckmäßig zu verteilen, 
Moraͤſte auszutrocknen u. dergl.; 
auch erfand er neue Brodwagen, 
Badöfen u. Schiffe von großer 
Bequemlichkeit bei dem Kriegs- 
fommiffariate, u. alle diefe Ber- 
dienite frönte er durch den Cha 
rakter eines braven u. rechtichafe 
fenen Mannes. Sein früher Tod, 
d. 4 Aug. 1747, ſchmerzte den 
König fehr; er fette dem Verſtor⸗ 
Ehren eine Lobfchrift 

auf, die in der Verſammlung der 
Akad. d. Will. abgelefen wurde, 
u. in des Königs Werken abge 
druckt if. S. Pauli's Leben gro“ 
ger Helden 4 Th. 207 — 226. 
Lexikon preuß. Militairperfonen 2 
Th. 52 — 55. 
ein gel. Numisma⸗ 
eb. 1526, 
Er ge fich nebit der Mah⸗ 
lerei mit Alterthumern, alten In⸗ 
feriptionen u. Münzen, u. reifte 
in dieſer Abficht durch Dentfch- 
land nach Italien, wo er die be- 
ruͤhmteſten Sammlungen fab, m. 
römifcher Bürger wurde. Er 
lebte theils zu Antwerpen, theild 
— Bruͤgge u. ſt. am letzten Orte 
n 14 Maͤrz 1583, Er umfaßte 

das ganze Gebiet der alten Munz- 
Funde u. befchrieb zuerſt griechifche 
Mungen (Graeciae universae 
numismata cum comment. Lud. 
Nonii, Antw. 1620, fol. Sici- 
lia et magna Graecia ex num- 
mis etc, Opera, Antw. 1708. 
Vol, V, fol.), aber weder feine 
von ihm ſelbſt geaͤtzten Abbildun- 
en, noch feine Beichreibungen 

nd treu, fondern er erlaubte fich 
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willluͤhrliche Auslaſſungen u. Zu⸗ 
ſaͤtze; doch bleibt ihm das Per. 
dient, dad Studium der Nummis- 
matif belebt zu haben. ©. Ada- 
mi Vitae Philos, Germ, 443, 
Teissier Eloges des hommes 
savans T. Ill. p. 276, 


Goltzius (Heinrih) ein be Ku⸗ 


Pd 


ohuweit Benloo 1570, 
Luka 


pferſtecher, geb, zu Murlbraecht, 
ahmte 
anfangs dem Albrecht Duͤrer u. 
von Leiden bis zur Taͤu— 
fung nach; als er aber nach Ita⸗ 
lien kam, u. mach den fchönen 
Alterthuͤmern zeichnete ; befferte er 


fih ſehr, fo daB er. in feinen Bombauld (Jean Hgier &) 


—5* oft etwas Zierliches zeigte. 
herrſcht aber doch in denſelben 
mehrentheils der niederlaͤndiſche 
Geſchmack, er theilt auch ſelten 
das Licht recht aus, u. man fin- 
det bei ihm manchmal etwas Ge- 
fuchtes. Allein in der Ausfüb- 


‚rung iſt er ein Meilter, u. grabt 


mit einem dreilten, gewißen 1. 
ausdrucksvollen Stich, in welchem 
ihn wenige der folgenden Kupfer- 
ſtecher übertreffen. Sein Blatt 
von der Beichneidung iſt eines 
feiner fchönften , die Gefchichte ift 


9 vorgeſtellt, die Gruppen ſind 


Gomarus (Franz) 


choͤn geordnet, u. die Ausfüh— 


rung iſt untadelbaft: es fehler 


aber an der Schönheit der Figu⸗ 
ren, 0: an der rechten Austhei- 
Iung des Lichts m. Gchattens, 
Man bat auch etliche gute Holz- 
fchnitte im Helldunfel von ihm; 
fein ganzes Werk beläuft fich a 
436 Blätter, Er ftarb zu Harlem 
1617. ©. Abhandlung von Ks 
pferftichen, ans dem Engl. Frankf. 
u. Leipz. 176% ©, 56, 
ein bolländ, 
Theologe, geb. zu Brügge d. 30 
an. 1563, fudirte * Straß⸗ 
urg, Neuſtadt, Heidelberg u. 
Oxford, ward Prof. d. Theol. zu 
Leiden, zuletzt zu Groͤningen, wo 
er d. 41 Zan, 1641 fl. Er ſchrieb 


uf Gomez (Magdeleine Ange 


Gombauld 


Comment, in N, T, Au 
1664, A, exeget. Mbbantl, 11 
a. Am belannteſten it | 
beftiger Diſputator u. unerſe 
cher Feind des Jal. Arnite 
(f. dieſen Art. im 1 Dr) | 
ganze Geſchichte der Strckigl 
swiichen Arminius u. Gem 
u. der daraus entitandenen dh 
Trennung befchreibt am au 
lichten Gerb. Brandt in ir, 
hollaͤnd. Spr. gefchrichenen 8 
d. niederlaͤnd. Reformation 
u. 3 Bde. S. Walch 
3 Th. Bayle Dict, 
franz. Dichter, u. eines nd 
Mitglieder der franz. Alla 
zu deren Stiftung er viel 
geb. zu St. Juſt de Luft 
41666 , fait 100 J. alt. 7 
von ihm Tragoͤdien, ein € 
drama Amarante, das If 
vielem Beifall anfgefubrt 
Epigramme in 3 Bucher | 
1657. 12.), langweilig & 
tentheild ohne epigrammd. 
Sonette: Poes. 1646, 4% 
Einige feiner Kleinen Erik 
eine gefällige Wendung, F 
die Reinigfeit der fra. © 
bat er. einiges Ver 
worben. ©. 
vor den Traites et lei 
Gombauld, touchant li 
. & Amst. 1669, 0 















p. 73, Amst. 1730, 8. | 


fon de) Romandichtenn 
1684 zu Paris, mo Mi 
Paul Poiſſon Schaume® 
Sie heurathete einen a“ 
Edelmann Gomez, MW 
Mangel an Gluck 
ihre Talente abzubeltik; 
ihrer mehr fruchtbaren 
ten Feder hat man viel 
Erzählungen, Nouvellen 
ehemals baufig geleſen/ 


34 Gondi 


Theil ing Deutſche uͤberſ. wurden ¶potheſen. ©. 


(3. B. Cent nouvelles Nouvel- 
les. Par, 1733, u. f, 12; 36 Th, 
Deutfih, Berlin 1736. 8. 10 Bde, 


es Journees amusantes, Par. 


1723. 12, 20 Th. deutſch, Ber- Bonza 


kin 1761. 8, 2 Bde). Bon ihren 
Tragoͤdien hat fich feine auf der 
Bühne erhalten. Sie farb zu 
t. Germain en Lane d. 28 Des. 
1770, S. Nouv, Dict, hist, 
ndi, Bondy ©. Retz. 
’ngora y Argote (Lnis de) ein 
der. ſpan. Did, geb. zu Cor⸗ 
vova 1561, begab fich in den 
eiſtl. Stand, in der Folge aber 
uw den Hof, mo er die Wurde 
ines Kapellan de Honor des Kö. 
Has erhielt; er fi. 1627 zu Cor: 
oa, wohin er ſich zurücgezogen 
atte. Cr war ein vortrefl. Kopf, 
nt, wahren Dichtertalenten aus. 
eruftet , die aber zum Theil in 
er Ausbildung eine falfche Ri 
ang nahmen. Unter feinen 
ern Schriften, denen vor den 
patern der Vorzug gebührt, zeichs 
en befonders die burlest. 
irischen m; die naiven Volks. 
ieder aus; die Romanze hingegen 
Klang ihn weniger, 
tern’ Schriften, in welchen er 
18 angeblicher Neformator des 
miten poetifchen Stils auftrat, gab 
Ep pedantifchen Affeftation, zur 
berfadung u. Verkuͤnſteinug der 
det. Sprache u. Darftellung den 
on an. Todas las Obras de 
on Luis de Gongora. Madr., 
634. 4. Poesias. ib. 1787. 8. &, 


Vögels®efch. d. fom.Litt.28d.296, ' 


nne (ob. Gottlieb) Hofrach u. 
kof. d, Rechte in Erlangen, geb, 
Querfurt d. 24 Yun. 1713, ftud, 
Halle, kam 1743 nach Erlan. 
n 1. fl. daſ. d. 24 Sehr, 1758, 
Ffchrieb über verfchiedene Rechts 
Aterien mit Einfiht u. Gelehr⸗ 
mfeit , feine Schriften find aber 
cht frei von Ludewigiſchen Hy« 
Baur's hiſt. Handwoͤrterb. II. BR. 


urch ſeine 


— 


Gonſalvus 


* 
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Fikenſchers, Get, 
Geſch. von Erf. 1 Abth, 193— 99, 
Bonfalvus ln, von Cor 
dua ©. Cordua. 
Gontault S. iron; - _ 
a, eine alte u. berühmte 
Familie in Italien/ die fich länge 
mit der Familie Paſſerini um die 
Herrſchaft über Mantna flritt, big 
‚nach Paſſerini von Bonacofa Tode 
1328 Ludwig von BGonzaga 
von dem Volke zum Herrn von 
Mantun gewählt, nachher von 
Kaiſer Karl IV Beftätigt, u. 
zum Reichsverweſer beitellt wurde, 
Seine Nachkommen folgten ihm 
in der Regierung von Mantus 
u. im Neichsvifariat, Johann 
Franz, Ludwigs Entel) ‚erlangte 
von Kaifer Siegmund 1432 den 
Titel, eines Markgrafen, Ihm 
folgte in der Regierung Ludwig 
dieſem fein Sohn Frid- 
ich I, von deſſen Brüdern‘ Jo— 
bann Frans u. Rudolf, die 
‚.Hänfer Sabioneta u. Caftiglione 
- berfiammen. Friedrich H, 
— I Sohn, wurde von 
- Kalfer Karl V Sm erzog ge⸗ 
macht, u. befam Montferat durch 
zurath. Er m. fein Vater haben 
ich als Kriegsheiden vubmvoll 
ausgezeichnet. ’ Viele and dieſem 
Haufe betleideten die’ Kardinals- 
wurde, u. mehrere Vringeſſinnen 
von Gonzaga haben fich durch Kennt 
nie u: Einfluß Auf die Staats 
begebenbeiten einen Namen ge⸗ 
macht. Unter den letztern Jeich⸗ 
nete ſich beſonders Lo wife Ma 
vie don Gonzaga aus, eine 
Tochter des Herzogs’ Karl von 
' Mantug, welche an die Könige don 
Polen Uladislaus 1.05, Kafımir 
vermaͤhlt war u. 1667 ftarb, Ihre 
Schweſter Anna von Gent 
90, Gemahlimn des gr. Prin⸗ 
den Eduard, eines Sohnes Des 
Anglüklichen Churfürten Fried. 
—* ſpielte eine zeitlang am 
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‚ inter 


Goodwin 
franz. Hofe eine bedeutende Rolle 


u. hatte auf wichtige Begebenhei— 


ten einen großen Einfluß. Sie 
arb zu Paris 1684, u. aus 
ihrem Nachlaſſe erſchienen die 
eſſanten Memoires d’Anne 
de Gonzagues. Lond. et Par. 
41786, 8. S. Allg. bill. Lex. 
Nourv. Dict, hist, 


Boodwin (Thomas) S. Godwin. 
Bordianus it der Name von 3 


rom, Kaifern. M. Antonius 


Gordon 


den Ausſpruch, daß ihnen cin 
gen einen Konig bringen m 
Ploͤtzl. erfchien. der Baur 
dius auf feinem Wagen, u. 
zum König ermähl. Er 
den berubmten Knoten an i 
Wagen, den 1000 Fahre m 
Alerander mit dem Schwerte 

. Curt, lib. Ul. c. 4, Ju 
lib. Xi. c.7. Es gieht m 
phrngifche Könige, welche 
dius heiſſen. 


Sordianus war Prokonſul von Gordon (Alerander) ein geh! 
. Afrika, u. wurde, ſchon über 80 
3. alt, im April 237 n. Chr. ©, 


tigt, 


sum Gegenkaifer des Mariminus 
ausgerufen, m. vom Senat beitds 
Er nahm feinen Sohn, 


gleiches Namens, zum Mitregen- 


en (Augustus) an, Der Vater, 

aus fehr. alter Familie 

«. großem Vermögen , be 
vortreflichen Karafter, der Sohn 


8. von 
aß einen 


. war ein Priamus (Priapus), f?i- 


ner. Zeit, : Ihre Mefidenz war 


Karthago. Capellianus, Statthal- 


ter von Mauritanien, beſiegte ſie 
den 3 Jul 237;3 der Sohn blieb 


im Treffen , der Bater toͤdtete fich. 


Gordianus Al, des zweiten 
Gordians Sohn, oder wenigſtens 


Schweſterſohn „wurde, etwa 18 
r J. alt, im J Chr. 238 Kaiſer. 


Er regierte unter Leitung ſeines 


Schwiegervaters Miſitheus ſehr 


ruͤhmlich, «u beſiegte die Gothen 


dem Praͤfektus Praͤtorio Philipp 


Bordjus, ein Phrygier, 
- Aus einem Bauer 


Phrygier erregten einft Ben. 
Wahl eines Königs einen. Auf- 
rnhr/ m; erhielten vom Oralel 


gezwungen, ihn zum Mitr 
ausgebrochenen Stre 
tet 244, 


u. die Berfer 242. 
Miſitheus Tode 243 wurde er von 


itregenten 
anzunehmen u. bei unter ihnen 
keit getoͤd⸗ 
ict, C 


&, Aurel. aes. 


26. Eutrop, 9,.2, Capitolin, _ 


in vita-Gordianorum trium, 


oͤnig. 


. Aberdeen. 4755, Vol. I 


Aber nach Bordon (Andreas) au 


wurde 
ie. 


Schotte, diente anfangs une 
Brook, hernach als mul, 
or u. Generalmajor bi | 
dem Großen. Rach fein d 
Tode 1711 kehrte er nah & 
land zurück, mo er fih Lü 
die Rebellion verwidehe, 1 
dadurch der Strafe entgica, 
ig der Vernrtheilungsaft ke] 
name Thomas mit Aeruäbe| 
wechielt war. Wan ichit! 
fr den Altertbumsforiher 

ges Itinerarium septentum 
or a Journey thro’ m 
the Counties of Schotland‘ 
N. Lond. 1737..fol. M) 












rections. 
History of Peter the 


Deutich von €. A. 
Seipi. 1765, 280 8, 6 
sel. Bibl. hist, Vol, V,P. 


ſchottiſchen herzogl. Han 
don, geb. zu Coforad 
d. 15 Zul. 17 ir 
—— 
durch Oeſterreich, Italien t 
trat —J A “ 
m ortenfloiter 
diktinerorden ‚ findirte 3 
Salzburg die Rechte 1 
fam 1737 als Prof, > 
nach Erfurt, u. ſarb d 2 
1751, Er war ein 





s8 Gordon 
treiter der ſcholaſt. Philoſophie, 


ı. erwarb ſich durch feine Entde- 
tungen in der Eleftrieität einen 


| Ruhm nicht allein - 
n 


entfchland, fondern auch in 
dolland, England, 
stalien, 
aena electricitatis exposita. 
‚ford. 1744. 8, Ratisb, 1744, 
Deutſch/ Erf. (1745) 8, Phi- 
»sophia utilis et jucunda. Ra- 
sb. 1745, Vol. III. 8, Phy- 
cae experimentalis elementa, 
. II, Erf, 1751. 8, S. Dun 


ranfreich m. 


I hiſt. krit. gi 1 B. 81 — 


4718 — 7 | 
von (Bernard von) Arzt, nach 
nigen ein gebohrner Schotte, 
de 1235 Prof, in Montpellier, 
ſt. nach 1305. Er verfchaffte 
b durch feine Praxis u. durch 
ne mit dem größten Beyfall — 
ſtenen Vorleſungen einen fol. 
m Ruhm, daß man ihn dem 
onarchen der Medicin nannte, 
ker andern ſchrieb er: Likium 
edicinae inscriptum, de mor- 
"um prope omnium cura- 
me, particulis 7 distribu- 
m (una cum aliquot aliia 
ıslibellis.) Lugd. 1574, 8— 
r Petr, Uffenbachium anno» 
iunculis adauctum, Fran- 
& 1617, 8, Er bat nicht blog 
Araber ausgefchrieben, fon 
N viel eigenes. S. GSprengels 
fh. d. Arzneit. 2 Bd 505 fi. 
Nas, aus Leontinum in Siei- 
1 (494 vor Chr.) eröffnete, fo 
we weiß, in Athen die erfte 


zur Bildung Fünftiger 


mer, Er war zu feiner Zeit 
BufgnerOpzemporanrcden 5 chſt 


die man aber in den 


enden Zeiten meiter fortge- 


waͤtze hielt. 
' vorhandenen 2 Reden: de 
enae laudibus et pro Pala- 


la Apologia findet man im 


Er ſchrieb: Phacno- Bori (Ant, Franz 


lerkunſt. Dan 


| Gori 
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8 Bde der Reiſtiſchen Samml. 
der griech. et &, J. G. 


Hauptmanni Progr. de Gorgia 
Leontino; Tennemann Gefch, d. 
Philoſ. 1 Bd. 350 fi, Hambergerg 
zuv. Nachr. 1 Th, 176 ff. 
ein gel, Alter 
tertbumsforfcher, geb. d. 9 Des. 
1691 zu Florenz, ſtudirte bier 
nebit der Bhilof. m. Theol. vors 
neml. die schönen Wit. u. griech, 
Riteratur, fpater Mufik ir. Mah⸗ 
waͤhlte ihn 1717 
zum Vrieſter des Baptifterti 1, 
der Hauptkirche des h. Johannes zu 
Florenz, in der Folge wurde er 
auch Prof, der Gefch. , Mitgl. der 
Fön. Societaͤt zu London, u. d, 
21 Yan, 1757 ftarb er. 
graben Fleiß bat er Gemmen, 
ungen, Fnnfchriften u. andere 
Denfmähler des Alterthumg ge⸗ 
fammelt, erläutert u, ———— 
ben. Seine Werte find zahlreich 
u. koſtbar: Inscriptionum anti- 
quarum graec, et rom., quae 
exstant in Etruriae urbibus,- 
Part, III. Florent. 1795 — 43, 
fol, mit vielen Kupf. Monumen- 
tum 8, columbarium liberto- . 
rum et ‘servorum Liviae Au- 
gustae et Caesarum Romae de- 
tectum in via Appia, 4726, 
ib. 1727. fol. cum fig. J. B, 


'Donii, Patricii Florenti, in- 


Scriptiones antiquae etc, c,n. 


‚4731. fol. (enthält 2000 unbe» 


Tannte Junſchriften). Museum 
Florentinum, Florent, 
1731 — 43, fol, mit mehren 
100 Kupf., wurde von 1752 — 
62 noch in 6 Banden fortgefekt, 
it aber nicht vollendet. Museum 
Etruscum, Flor. 1737 — 43, 


“Vol, 1ll, fol, mit 200 Kpf, Mu- 
ttener Beredfamkeit für Schul. 
Die von ibm 


seum Cortonense. Romae 1750, 

fol, mit 85 Kpf. Musei Guar- 

naccii 

etrusca, Flor. 4744, fol, mit 

40 Kpf. Antiqua numismata 
16 * 


! 


antiqua wmonumenta _” 
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aurea et argentea praestantiora. 
ib. 1740. 2 Vol, fol. Thesau- 


‚ rus gemmarum antiquarum, 


ib. 3 Vol, fol, mit Kyf. Tho- 


‚ saurus vetexum dyptichorum 


consularium et ecclesiast, ib, 
1759. 3 Vol. fol, Symbolae lit- 
terariae, etc. ib. 1748 — 54, 
Vol. X. 8. m. Kpf. (eine fehr 


Gothofreduz Mi 


— Amst, 1739 —4 
ib. VII. 4, Patav, 1747, & ı 
1753. 4, Chirurgia repurza 
Lugd. B. 1742, 4, öfter, I 
ennae 1762, 8, Praxis mein 
Systema. Hard, 1750, 2 Vel 
Lips.1755,4, u. m. a. 6. die 
jestl. Aerzte, 20.32. 
Acta Acad. Nat.Curios, Voll 


fchägbare Sammlung.) u. m. a. Gothofredus, Botifried, ag 


Ein großes Verzeichniß von 53 
theils eigenen, theils fremden 
Schriften, welche er noch beraus- 
geben wollte, ſteht in den Annali 
etter, d'Italia. T, IL. p. 478 


ff. 6, Strodtmanns n. gel. Eur. 
- 40 Th. 301 — 37, 14 Th. 551 f. 


Saxii Onomast. T, VI. 391 — 96, 


Borris (Fean de) lat. Gorraͤus, 


geb. zu Paris 1505, _ war einer 
der borzüglichiten Köpfe, u, einer 
der gebildetſten Menichen unter 

lersten ‚feiner Zeit, u. ft. 
1577 ‚als Brof, d. Mediein. Sein 
beſtes Wearf it Definitionum 
medicarum lib. XXIV. Fran- 
cof. 1578. fol., worinn er medi⸗ 
einifche Worte u. Sachen vortrefl. 
erläutert, S. Sprengeld Gefch. 
d. Arzneik. 3 Th. 12. 


Gorter (Joh. von) ein ber, hollaͤnd. 


— geb. zu Enthuyſen d. 19 
Febr. 1689, ſtudirte zu Leiden, 
praftieirte ‚in. feinem Baterlande, 
wurde 1725 Brof. u. Stadtphyſ. 
zu Harderwyk, kam 1754 als 
taiſerl. Leibarzt nach Petersburg, 
gieng aber 1758 wieder zurüd m, 
it. d. 11 Sept. 1762, Er mar 
ein gelehrter Kenner feines Fa- 
ches, u. ein fleißiger Schriftitel- 
ler, der befonders die Phyſiolo⸗ 
ie durch intereffante Schriften 
ereichertes Compend. medici- 
nae etc. Lugd. B. 1731, P. II, 
4. oft, Venet. 41751, 4, Mate- 
ries, medica etc, Harderov. 
1733, 4, De perspiratione in- 
sensibili. Lugd. B, 1736. 4, 


‚ Patav, 4748, 4, Medicina Hip« 


ihm doch noch d 


Bodefroy „ der Name min 
berühmter Rechtögelebrien, w 
denen ſich zuerſt Dionnii 
ausgezeichnet hat. Er mar). 
Oft. 1549 zu ** geb. Kl 
zu Löwen, Coln u. Hei 
befleidete juriſtiſche Lehram 
Genf, Strasburg u. Head 
u. ftarb d, 7 Sept, 1622 zu &n 
burg, wohin er fich das ) 


zuvor aus der Pfalz, mes! 


Einfalls der Feinde geflüchtet M 
Die Ausgabe des Corpus I 
von ihm, die 24mal mic I 
gelegt wurde, feine 
alter Iateinifcher Grammatik, 
man 4mal druckte, die 


‚der griechifchen Inſtitutien 


Theophilus, fein Cicero mil! 
dern Werfen, machen fin! 
denfen ſchaͤtzbar. Zmar IM 
man ihm nicht ohne Grant 
ute Beurtheilungskraft ab, ® 
It an feinem Corpus Jun 
Beitichweifigteit u. W 
der Anmerkungen; allein & 









as 
leißes u. das Lob eine 
Ö0 tniffes. Cr hinterlih 
Söhne Theodor a. 
Jener war. fön. fram. 


mteit 
fhen Juriſten, größer an & 
famfeit u. Einfi als ii 
ter. Er mar d. 13 Sl 
zu Genf .gebohren, u. 
ſich, Als er feine Studien 





9 Gotter 


bet hafte, ganz feiner Vaterſtadt, 
zuerſt ald Lehrer, in der Folge 
als Mitglied des Dagiftrats. ‘n 
dieſer Eigenfchaft murde er in 
Seſchaͤften des Staats bald nach 
Frankreich, bald. an die Kantone, 
bald nach Deutfchland verfchiet, 
u. verrichtete feine Aufträge icdes- 
mal mit Treue, Glud u. Beifall, 
So viele Zeit ihn, aber diefe Ver- 
-ichtungen Eofteten, fo fand fein 
Fleiß doch immer einige Stun. 
en, die er Schriften, befonders 
er Erklärung des Theodofianifchen 
T oder widmen fonnte, Allein die- 
es fein Hauptwerk erfchien erſt 
ach feinem Tode, welcher d. 24 
gun. 1652 erfolgte, durch den 
Fifer des Anton Marville, das 
eftemal zu Lyon, 1665 in 6 Fo⸗ 
anten, verbefiert durch Nitter, 
Frof. zu Wittenberg, zu Leipzig 
736 — 45. Bon den Büchern, 
se er felbit zum Druck befördertg, 
nd die vornehmfien die Frag- 
zente der. 12 Tafeln, dereu Samm⸗ 
aug alle Gelehrte ruͤhmen, (Hei- 
eib. 1616. 4,) vier griech, Reden 


23 Libanins, aus Manuffripten » 


Daedrucdt (Genf 1631. 4.) eine 
Be, vorber gen (ebendaf. 
334 4.) Die volltändiafte u. 
; e Sammlung feinerScheif- 
erfchien 1733 in fol, zu Lei 
m — Bon. Dionyfius Go 
-ofredus dem jungern, 











fins Enkel, hat man mehrere 
Schriften. Er war 1615 44 
geb., vontudwig XIV, fur den 
iele wichtige Unterbandlungen 
gie, zum Hiftoriograpben er- 
„u. ſt. d. Sun, 1681 zu Ryſſel. 
itten. Memor. Ictor.p.85, 
“i%eron Mem. T. 17. p- 47. 
Mebier hist, litt, de Geneve. 
TH. Zuglers Beitr. zur jur. 
. 6.3. 240 — 294. 
(Friedr. Wilhelm) ein ber. 
ichter, war den 3 Sept. 1746 





f 
& 


des 
Theodors Sohn u. des aͤltern G 
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Gottfried 


in Gotha geb.ſtudirte in Goͤttin⸗ 
en, bieft fich eine Zeitlang in 
eblar auf, murde Archivar in 
Gotha, u, hernach neh. Legations. 


Sefretair. Sein Todestag war 
der 18 März 1797. Geine Ge- 
dichte (3 Bde, Gotha 1787 — 
1802, 8,) unterfcheiden fich durch 
— u. Zartheit des Gefuͤhls, 

nen Scherz, eine gefaͤllige Phi- 
loſophie, Anmuth u. Adel des 
Ausdrucks, klaſſiſche Richtigkeit 
der * u. des Versbaues. 
Nicht leicht war ein Schriftſteller 


ſorgfaͤltiger u. gewiffenbafter in 


der Bearbeitung feiner Werke, 
Mit melcher Leichtigkeit fich fein 
Geift fren 

te, beweißt die Ueberſetzung von 
Gays befannter Elegie u. der AL 
zire Voltaires, welche das Stu 
dium u. Mufter aller Ueberſetzer 
zu ſeyn verdienen. - Unter allen 
Gattungen der Poeſie Tichte er 
die Dramatifche am meilten, m. 


mit amsgezeichnetem Gluͤck ver 


ſuchte er ſich in jeder Gattun 
derfelben. Er kannte die Ku 

des dramatifchen Dichterd u. des 
Schaufpielers in ihrem ganjen 
Umfange, u. er trat öfters mit 


allgemeinem Beifall auf geſell⸗ 
fihaftl. Theatern auf. S. Saͤchſ. 
Provinzialblätter, 1797, April, 


312 — 30,, Schlichtegr. Rekrol. a. 
d. J. 1797. 2 Bd 248 — 316, 
ottfried von Bouillon, Herzog 
von Niederlothringen, einer der 
tapferiten Helden feiner Zeit, lei⸗ 
ſtete dem Kaifer Heinrich IV wich- 
tige Dienite in Befiegung feiner 
einde. Ihm dankte dieſer Mo⸗ 
narch einen großen Antheil an 
dem Siege Es den Herzog Ru 
dolph von Schwaben, u. auch bei 
der Eroberung Roms zeichnete er 
fi aus. Doch feine wichtigften 
Thaten fielen erft in die letzten 
Fahre feines Lebens. Er führte 


emden Formen anfchmieg- .. 


x 


den erfen großen Kreuzzug an, 
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Gottfried 
u. wurde das Haupt der Fürfien, 


die ihm begleiteten. Um das noͤ⸗ 
thige Geld zu erhalten, verfaufte 


er fein Land, zog mit dem aus⸗ 


erlefenften Heere von 80,000 M. 
durch ‚ Deutfchland und Ungarn, 
ſehte über die Meerenge von Gal⸗ 
Jipofi, u. war fehon 1097 Mei- 
fier von Nicha, wo der damalige 


türfiiche Sultan von Kleinafien 


Gotti 11) 
4166 reichende Chronik, unter im 
Titel: Pantheon, weil die Buy 


benheiten der Götter der Er 
rinn erzählt werden. Leſennen 
ift nur der Theil, wo er mul 
Begebenheiten feiner Zeit haue 
Ausgabe am beiten in Murau 
Scriptt. rer. lial. T. VL: 


* sqg. S. Hambergen # 


achr. 4 Th. 281. | 
feine Refidenz hatte. Ueberall Sie- Gotti (Bincenz Ludm.) Kart 


er über die Türfen, zog er durch 
inafien u. Syrien, eroberte 
die wichtigiten Pläge für „die Chris 
fien u. d. 5. Zul 1099 wurde er 
endlich. Herr von Zerufalem. Das 
eer ernannte ihn zum König von 
erufalem, er führte aber aus 

« Religiofität diefen Titel nie, m 
farb gleich das Jahr darnach, an 
dem mämlichen Tage, der ein 
Sabre zuvor ſo glüuͤckl. für ihn 
wefen war. S. J. Ch. Mavers 
efch. der Kreuzzuͤge. Berl. 1780. 
8, (Mailli) Esprit des croisa- 


des. Par. 1790. Vol, IV, deut 


fche Bed der Kreuzzuͤge, Leipz. 

1782. 2 Bde 8 
Gottfried von 
-  Befchichtichreiber , lehte um 1288, 
fchrieb anf Verlangen eines 


Engelhard, eine Geſch. Rudolphs 
von Habsburg m. feines Bruders 
Alberts von Defterreih: Magni 
Engelhardi chronicon, ed, F. 
M, Pelzel, Pragae. 1777. 8. 
S. Wachlers Ge 
ottfried von Viterbo, ein Ges 
fchichtfchreiber , erhielt feinen Bei- 


u. 332 ff. 
Straburger Bürgers, Magnus Bortleben Joh. Ehrifent) 
der —RX zu Meile 


. der Jiterar. 


e Ler 
namen von der italian. Stadt Vi⸗ Gottſchalk, 


terbo, weil er dort Prieſter war. 
Bermuthl. ſtammte er aus Deutfch- 
Yand ; wenigftens erhielt er feinen 
erfien Unterricht zu Bamberg, 1. 
war bernach Kaplan u. Notarins 
d. deutſchen Kaifer Konr. Ul Friedr. 
I u. Heinr. VI. Er ſchrieb theils in 


Brofa theils in. Verſen, eine bis 


* 


Ensningen, ein- 


geb. zu Bologna 1664, il 
— —— 
u. nach Prior, 
in der Lombardie, Inquiſun 
Mailand , — 4728 Kem 
4. vð. 28 Sept. 1741 he 
Rom, da ihn Benedikt ANA 
vorber zu feinem Theolam | 
nannt hatte, - Er war ein g 
ter u. mit vielen guten Eu 
ſchaften ausgeruiteter win 
aber viel Mönchifches aniı 
Auſſer einigen andern Ekri 
hat man won ihm eine Tie 
gia scholastico - dogmatic} 
ta mentem divi Th. Ag 
tis, Die von 1727 —H ul 
logna im 46 Bon erfhien., | 
Fi nögefchich, aller 


‚würdiger Schulmann, 1 


Annaberg u. farb zu Meiſer 
Seine Schriften beieben 
in Programmen philolog 
&. Saxii Onomast, P. VI 
Meufeld Ler.der verſt. 
Godeſchallu⸗ 









Fulda, Sohn eines 
> —— wurde 
onzilium zu Mainz 
Meinung von der abiolkt 
deftination verdammt 
egeifieft m. ins Gefängel 


Yu Gottfhed 


e von Auguſtin erborgt, und 
ine Gegner ſtritten mit ihm 
sehr um Worte ald um Sachen. 
oltichalf mußte feine Schriften 
Abſt ind Feuer werfen, u. fo be 
sen wir von ihm nur noch 2 
laubensbefenntniffe und einige 
zruchſtücke, die Usher am Ende 
iner Historia Godescalci. Dub- 
ni 1631. 4. Hannov, 1662. 8 
nd Gilb, Mauguin in Scriptt, 
e gratia et praedest. T. I. p. 
sqq. abdeuden ließen. ©. Ham⸗ 
rgerd zuv. Nachr. 3 Th. 620, 
tiched (Joh. Chrittoph) Prof. 
Logif u. Metaph. im Leipsig, 
b, zu Judithenkirch bei Königs» 
rg in Preußen d. 2 Febr. 1700, 
ein Vater gleiches Namens, wel 
er daf, Prediger war, unterrich- 
e ibn ſelbſt, fo daß er 1714 d. 
nd. Königsberg beziehen Fonnte, 
y er Theologie, noch mehr aber 
prachen , Bhilof. u. ſchoͤne Lit. 
Dirte. Weber die Lestere hielt 
feit 1724 in Leipz. Borlefun- 
1, ward 1730 außerordentlicher 
of. d, Philoſ. 1734 ord, Prof. 
Log. m. Met. n. fl. d. 12 Dei. 
66, Deutiche Sprache u. Dichts 
nt danken ihm zum Theil ihren 
d fo wie er auch um die Auf- 
me des deutfchen Theaters wah⸗ 
Berdienite hat. Ohne fich uber 
gewiſſe Flachheit u. Mittel 
figteit erheben zu können, oh⸗ 
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8. Redekunſt. Ebend. 2te Ausg. 
1739. 8. Deutſche Sprachfunf, ‚ 
Ehend. 6te Ausg. 1776. 8, Erfie 
Grunde der gefammten Weltweish. 
Ebend, Tte Ausg. 1777, 8, Bei 
träge zur krit. Gforie der deut⸗ 
ſchen Spr., Poeſie u. Beredſam⸗ 
keit. Ebend. 8 Bde, 1732 — 44, 
8. Nöthiger Vorrath zur Geſch. 
der deutfchen dramat. Dichtk. Ebd. 
2 Th. 1757. 8. Geine eigenen 
dramat. u. poet. Erzeugnifle ,. find 
mit Recht vergeffen. Diele, fo 
wie manche —— Pedan- 
teren u. Spur eines nicht 
binlängl. gereinigten Geſchmacks, 
verbunden mit grenzenlofem —* 
dunkel u. Rechthaberei, sogen ihm 
u. feiner Schule viele Gegner iu, 
an deren Spise Bodmer u. Brei⸗ 
tinger, welche an Genie weit uber 
Gortfched emporragten, ſtunden. 
Sonit war der Tehtere einer der 
thätigften Männer feiner Zeit, u. 
ſchrieb u. uͤberſetzte in Geſellſchaft 
mit ſeiner Gattin geb. Adelgun⸗ 
de Kullmus, einer Frau von 
weit mehr Geſchmack u. Geiſt, als 
er beſaß, eine Menge ausläns 
difcher Schriften , unter denen 
— Wörterbuch eine der 
wi tigften war. ©. J. A. Er- 
nesti Memor, ej. Lips. 1767. 
fol. Käftners kl. Schriften 2 Th. 
76 ff. Reiſters Charakterit. d. 

icht. 2 Bd. 42 — 51. 


felft rein u. edel zu fchreiben, — (Elande) einer der vor⸗ 


Sprde , u. machte die Deut- 
mie den Franzofen u. Eng- 
dern bekannt. Selbſt weder 
Mer Seit, noch gruͤndl. Phi- 
v ‚ noch tieffehender Sprach⸗ 
her, rieß er nur ein, ohne 
t zu. bauen: aber er bekam 
er; die den Meifter bei wei 
' übertrafen. _ Unter feinen 
ſriften waren folgende für ihre 
t ungemein nuͤtzlich: Kritiſt 


* eifrig auf die Reinheit 


ichſten Tonkuͤnſtler des 16 Jahr⸗ 
hund., aus der Franche » Comte 
it der Komponiſt derjenigen Melo- 
dien, nach welcher noch gegen- 
wärtig die ins franz. uberichten. - 
vo gefungen werden: les 
seaumes de David, mis em 
musiqne à quatre parties, em 
1565, Er wurde d. 24. Aug. 1572 
als Hugenot hingerichtet. ©. 
Nouv. Dict, hist. Gerbers Sep, 
d. Tonkuͤnſt 


ler. 
hüunſi, Leipz. Ue Ausg. 1751 Bouieon (Zean) ein vortrefl. Bild» 


496. ° Goujet 


bauer u. Baumeiſter, blühte zu 
Paris unter den Regier. Franz | 
u. Heinrich I, Niemand über. 
traf ihn in Basrelifs, m. wegen 
der erbabenen Einfalt des Alter 
thums, die man in feinen Arbei- 
ten bewundert, nannte man ihn 
den Eorreggio in der Bildhanerf, 
Er verlor fein Leben in dem Barifer- 
mord 1572. S. Nouv. Dict, hist. 


u. Kanonikus der Hofpitalfirche 
St. Jakobs zu Paris, geb. daf. 
den Jeſuiten, erwarb fich als ein 
raftlos thätiger Literator durch ei- 
ne Menge Schriften, die er her⸗ 
aus gab, unter denen feine Bib- 
liotheque Frangoise, ou hist, 
de la litterature francoise, 
Paris. 41744. Vol. vn. 8. 
den meiſten Werth bat, Beifall 
u. Achtung, u. fl. d, 1 Gebr. 
: 4767. ©. Nouv. Dict. hist, 
Goulin (FZcan) Mitgl. vieler gel. 
Geſellſchaften, geb. zu Rheims 
d. 40 Febr. 1728, ſtudirte Medi- 
zin, erwarb ſich viele Titerar. 
Kenntniffe, ſchrieb fehr viel über 
Begenitände der Arzneiwiſſenſchaft, 
der Literatur, Sprachen edirte 
viele Werte älterer Schriftſteller 
mit Verbeſſerungen, arbeitete an 
der Eneyflopädie und einer Men- 
ge Journale, und zeigte ſich als 
einen emfigen und einfichtövollen 
Gelehrten. Nachdem er lange 
Beh in der bitteriten Armuth ge- 
chmachter hatte, erhielt er 1794 
eine Stelle an der National -Bib- 
liothek zu Baris m. fl. daſ. d. 1 
Mai 1799. &, Mem. sur la 


vie et les ouvr. tant impr. que 


manuser, d. J. Goulin, par P, Gower (%oh.) ein engl. 9 


Sue. 1799, 12; Erfch gel, Fanfr. 
Nouv. Dict. hist. 
Gouſſier (Louis Jacques) Mitgl. 
mehrerer gel. Geſellſchaften, geb. 
gu Paris d. 7 März 1722, Iegte 
ch vorneml. auf 


ter. 
Goujet (Claude Bierre) Vrieſter Bovea (Anton) ein ber. Reck 


echanif ; er⸗ 


| Govea [N 
verfchicden: 57* 
fand verſchiedene * — 


B. eine bei den 
ebraͤuchliche Waflerwage, ka 
beitete die meiſten mechan. Anl 
in Diderots u. D’Alembers iu 
klopaͤdie, u. in der Encycl.m 
thod., fchrieb auch einiad a 
dere m. fi. d. 23 Of. mi 
„ encycl,an5.N, —* 
.1800. Intelligenbl. Na 





























eb. 1505 zu Beya in Bor 
udirte zu Bourdeaux, lehm 
Toulouſe, Cahors, Paris, 
non, Valence im Delphin 
Grenoble, begab ſich aber m 
der innerlichen Kriege nad 
mont , wurde bei dem Her 
Savoyen geh. Rath und % 
tenmeilter u. ft. zu Turin 6 
Er war der jungite und gdk 
fie unter 3 Brüdern: der Ü 
Martialid, ein guter lad 
ter, edirte zu Paris ein 
Grammatik, der zweite And 
Prinzipal am Kollegio Et? 
J zu ru, hernach 
gio zu Bourdeaux von 
1547, brachte die Univerit 
Koimbra in Aufnahme u. I. 
4547. Alle 3 wurden von b 
Oheim, Andreas Gr 
Prinzipal des Kollegii & 
bara zu Paris erzogen. In 
Sohn Manfred, in ia 
nen Wiſſen ſchaften fowohl ik 
den Rechten wohl erfahren ı 
1613, ald Staatsrath zu ® 
Ant. Goveani Opp. jur. 
lol. philos, ed., vitamquf 
praemis. J. van Vaalsem; 
terd. 1766, fol, 6, Lei 
Vit, clarils, ICtor. p. 19% 


lehrter, u. ein in. feinem & 


Goyen 


ere: 4) Speculum meditantis, 
m moral. Gedicht in- franz. 
Sprache zur Empfehlung der Liebe 
Treue im Eheftande, 2) Vox 
lamantis, ein biftor, Gedicht 
ber die Infurrektion unter Ri- 
ed U in Tat: Sprache: diefe 
eiden Gedichte find nicht gedrudt. 
) Confessio amantis, Geſtaͤnd⸗ 
ife der Liebenden, auf Richards 
Verlangen verfaßt, in_ engl. 
sprache; nach dem franz. Roman 
m der Rofe, aͤrmer als diefer 
ı allegorifchen Gemählden, aber 
iher an Gittenfpruchen, Ge- 
dt: London 1554, 4. S. 
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nem jüngern Bruder, Carlo 
Gozzi, weit nach. — be⸗ 
fand er ſich in Geldverltgenheiten, 
u. als ihm einſt die Retormirung 
der Univerfität zu Padua übertra- 
gen wurde, verfanf er in eine 
Schwermuth, daß er den Ber- 
fand verlor. Aus feinem Zimmer 
fürzte er fich in den Bo, wurde 


aber gerettet, befam feinen Vers 


fand wieder, u. fl. zu Venedig 
d. 25 Des. 1786. Rach feinem 
Tode erfchien daf. eine vollſtaͤnd. 
Ausgabe feiner Schriften in 12Bdn. 
©. Bouterwecks Geſch. d. Poeſ. 
u. Beredſ. 2 Bd 506 u. 524. 


vo britann, Vol. IV, p. Braat (Bernh.) Mahler aus Am⸗ 


42..Chaufepie Dict. 
yen (ob. van) ein beruͤhmter 
Mind. Mahler, ach. zu Leiden 
96. Er mahlte meiſt bolländi- 
be Kanäle mit Schiffen, u. am 
fer Karren, Marktleute, Schif- 
ru. Fiſche, im der Ferne Städte 
‚Dorfer. Sein Binfel it leicht, 
ker fein Kolorit fällt ein wenig, 
Graue. Webrigeng ftellen feine 
maͤhlde die Natur fehr getreu 
Er hat, felbft einiges radirt, 
nach ihm bat man viele Ku- 
Fe Er ftarb im Haag 1656, 
i (Bafparo) ein berubmter 
ih Graf, geb. e Benedig d. 20 
4 1713, gebört unter die be 
Bu, forrefteit, Schriftit. Italiens. 
# fchrieb gleich gut in Profa u. in 
efen, im ernfthaft. u. im fcherz- 
u Stil. Er war ein großer 
Anfchenfenner u. glücklicher Nach: 
er Lucians. Dan fchägt vor- 
‚9. feine Weberfesungen einiger 
riften dieſes Griechen, wie 
die des Longus; ferner feine 
#moni, feinen ÖOsservatore, 
‚period. Schrift im Gefchmad 
I Zufchauers, u, feine Verthei⸗ 
ng des 
b haben feine. dramatischen 
Heiten, u. ey fieht darinn fei- 







ſterdam, geb. 1628, fudirte nach 
den beiten ital. Mahlereien u. Ku- 
pferitichen, die er in Holland fin- 
den Fonnte, u. mahlte Hiftorien, 
Bildniſſe, Landfchaften u, Thiere 
in einer hohen Manier, richtigen 
Zeichnung u. fchönem Kolorit; 
befonders beobachtete er das Wahre 
u, die Natur. fehr genau. Er ft, 
in, feiner Vaterſtadt 1709. ©, 
Fuͤßli's Kuͤnſtl. Lex. 


Grabe (Joh. Ernſt) ans Koͤnigs— 


berg, wo er 1666 geb. war, 
Theologie fudirte, u. Vorlefun- 
gen hielt. Da er allerlei Zweifel 
wider feine Religion befam, wollte 
er kathol. werden, gieng aber 
endl. nach England, befannte fich 
zur engl. Kirche, erhielt eine koͤ— 
nigl. Penfion u. ft. in London 1711. 
In der Kirchengefch. u. in der Kritik 
ſowohl, als in der griech. Sprache u. 
in den Firchl. Alterthuͤmern war 
er ſehr bewandert; dagegen feblte 
es ibm an Benrtheilungsfraft. 
Gein wichtigſtes Werk iſt eine 
Ausgabe der LXX in 4 Folio- 
baͤnden, die Breitinger in Quartb 
wieder abdrucken ließ, ©. Chaufe- 
pie Dict, Niceron 21 Th.1 —11. - 


Dante, Beringern Grabner (ob. Jak.) Hauptmann 


bei der batav. Republik, 
Gotha d. 2 Jul. 1760, 


eb, zu 
udirte 


199 Gracchus 


mit vorzuͤgl. Erfolg die Rechte, 
gieng 1785 als BPrivatfefretair 
nach Holland , diente mehrere 
Jahre unter dem —* Regi⸗ 
ment Sachſen⸗Gotha, ttat 1796 
in die Dienſte der bat. Republik, 
a. blieb am 19 Sept. 1799 in 
einer zwifchen den Holländern u. 
Engländern gr Schlacht. 
Durch feine Briefe über die Nie— 
derlande, Gotha 1792, 8. hat er 
ſich als einen einfichtspollen Beob⸗ 
achter u. angenehmen Schriftſtel⸗ 
ler bekannt gemacht. S. lich⸗ 
— Nekrol. a. d. J. 1799. 1 
B 25 — 47. 
Gracchus (Tiberius Sempronius) 
ein edler Plebejer des alten Roms, 
Sohn des Tib. Grachns, der 
fich durch feine Siege in Spanien, 
u. durch feine Strenge als Eenfor 
berühmt machte, u. der Cornelia, 
jungern Tochter des Scipio Afti- 
Tanus. Er war ein edler, recht- 
ſchaffener Mann, u, ganz dazu 
gemacht, die Herzen des Volls zu 
gewinnen: Inter feinem Schwa⸗ 
er, Seipio dem jüngern, that er 
ie eriten Kriegsdienfte in Afrika: 
dann unglücl, vor Numantia, als 
Duafior des Mancinus. Schon 
laͤngft Hatte er mit Unwil- 
len die Habfucht der Reichen 
u. die Noth der Armen geſehen. 
Als er daher im J. R. 620 Tris 
bun geworden war, trug er auf“ 
Die Wiederherftellung des Licini⸗ 
deren Geſetzes an, das einem roͤm. 
ürger nicht mehr ald 500 Fel- 
der im Beſitz zu haben erlaubte. 


Die Optimaten widerfepten 1 Bracian (Lorenzo, eigentl. 9 
m 


mit großer Heftigkeit / m. 

enden Fahre wurde der rechtichaf- 
ene u. gemäßigt denkende Mann, 
als er fein Tribunat zu verlän- 
gern ſuchte, auf dem Komitium 
von dem Adel mit mehr als 200 
feiner Anhärger ermordet. Sein 
füngerer Bruder, Cajus Gran 
Aus, fand auf gleichem” Wege 


- Seine Schriften werden It 


Gracian si 
als Bolksteibun im %. R. & 
gleichen Tod, Mit ihm 


3250 feiner Anhänger, uk 
mohlthätigen —— 
che die beiden Bruder hatten 
fen wollen, wurden nicht 
‚führt. Cajus Gracchus m 
ſtuͤrmiſcher, n..40 9 
Maaßregeln geneigter, al 
rind; aber auch eim weit qromm 
Redner. Er mar 9 Jahre 
ger als fein Bruder, der 
nicht 30 J. alt war, al m 
fom. WBielleicht mard mit 
Gtaatsoeränderung von Alm 
en Männern angefangen 
ie der Gracchen; aber der Öt 
der Revolution ward jcen | 
ſelbſt zu mächtig, gefiel 3 
man ihm mach ihrem Tod 
in feinen Schranfen baltıs 
nen. Bürgerfriege, Preis 
















nen u. wiederboltes Blutvern 


Hat 


fie die Freiheit fchenf 
in die Feſſeln eines Despe 
gefchlagen wurde, der Mi 
unſre | 
fpiel blieb. S. Blutarde # 
der Gracchen. 9. 3 
der gracch. Unruhen. 
8. Geſch. —— 


von St. Real.) 


ar) ein gel. ſpan. 
Rektor des Jeſuiter 
zu Tarracone, wurde 
1603 in der Stadt Calau 
Aragonien gebehren, mr 


Neinigkeit der Sprache in Oi 
fehr hoch gehalten, m © 
gleich von zu gefpigten N 


kamen Metaphern u. hochtra- 
nden Redensarten wimmeln, fo 
whalten fie doch viel Gutes u. 
anchen herrlichen Gedanten. Sie 
treffen die Lebensphilofophie ‚ 
ie, Poetik u. Rheiorik; 
wirkte er durch ſeine 
eiſtreich zu denken, u. zu 
zreiben (Agudeza y arte de 
genio) auf das Publikum: Ob- 

d r. Gracian, dividi- 
s en dos Tomos, Amberes, 


cianus S. Gratianus, 

be, Graͤvius (Joh. Georg) 
I ber, Philologe u. Kritiker, 
» zu Naumburg d. 29 Yan. 
32 , fndirte zu Leipzig die 
ste, vorneml. aber Humaniora, 
29 dann nach Leiden, wurde 
56 Prof. d. fchön. Wil. zu 
Hbyrg, 1658 zu Deventer, 
52 Vrof. d. Beredſ., Staats. 
Mu. Geſch. zu Utrecht, u. d. 
an. 1703 ft. er, Das griech, 
m. Alterthum war ibm ge- 
befannt, u. feine Ausgaben 
Khiedener alten Scheiftiteller , 
Heſſod, Suetonius, Cicero, 
Mr Tibul) u. Properz, Juſti⸗ 
Lucian, Callimachus, Fio⸗ 
‚x. beforderten das Studium 
er Schriftſt 


" machte er ſich beſonders 
& folgende 2 Sammlungen: 
®aurus antiquitatum ro- 

rum, in quo continentur 
ssimi quique scriptores, 
»superiori aut nostro Sec, 
Nanae reipublicae rationem 
'explicarunt, Traj. adRhen, 
Eugd, B. 1694 — 99. Vol, 
» fol, mit ſehr vielen Kupf 

edr. Venet. 4732 — 37. 


Graf 502 


bebaltens werth. Als Fortſetzun 
gehoͤrt dazu: A. H. de Sn 
gre nov. thes, ant. rom, Ha- 
.gae 1716 — 19, Vol. II, fof, 
mit Kupf. u. Poleni nova Suppl. 
Thes. antiqg. rom, et’ graec, 
Venet. 1737, Vol. V. fol, mit 
Kupf.) Thesaurus antiquitatum 
ethistoriarum Italiae, Neapolis,, 
Siciliae,Sardiniae,Corsicae,Me- 
litae aliarumque terrarum adja- 
centium. Tomis IX vel Volum, 
XLV distinctus digeri atque 
edi olim coeptus cura J. G. 
Graevii, nunc contin, et ad 
finem perductus cum Prof. 
P. Burmanni. Lugd, B. 1755. 
fol. (Eine — Sammlung 
von vielen, zur-alten u. mittiern 
ital. Geſch. hoͤchſt nuͤtzi. Schrife 
ten.) Gronove Epistolae wurden 
1707, u. feine Orationes 1717. 
8. zufammengedrudt, S. P. Bur- 
manni Orat; fun, in obit, 
Gr. Traj. ad Rhen. 1703. 
8. Acta Erud, Lips. 1703, 482 
sq. Niceron 3 Th, 188 — 199, 
Graf (Hartmann Friede.) Kapell 
meifter u. Mufikdireftor in Augs- 
burg, geb. zu Rudolſtadt d. 29 
Ang. 1723, zeichnete fich fruͤhzei⸗ 
tig auf der Flöte aus, zeigte feine 
Kunft mit großem Beifall an vie | 
len deutfchen Höfen, in England, 
— der Schweiz u, Jialien, 
bte feit 1772 zu Augsburg, wur⸗ 
de 1779 nach Wien, 1783 nach 
London verfehrieben, kehrte wieder 
nach Augsburg zuruͤck, u. fl, daf, 
d. 19 Yug. 1795, Seine Kom. 
pofitionen für die Flöte find fehr 
zahlreich, u. befonders im Enge 
Iand, Holland u, in der Schweiz, 
auch am vielen deutichen Höfen 
fehr beliebt. Befonders aber ha- 
ben ſich in neuern Zeiten zu Lon- 
don, feine Concerti Grossi fehr 
berühmt gemacht. Auch Hat mar 
von ihm, einige ſchoͤne Kirchen. 
ſtücke, beſonders den 29 Yıalın 


v 


# 
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nach Cramers Weberfekung , die 
Hirten bei der Krippe von Ram- 
ker u. a. m. Viele von feinen 
Kompofitionen find geitochen, au⸗ 
bere aber blos Manuſtript. ©. 
Gerbers Lex. d. Tonfuniil. 
Grafigny Frangoiſe d Iſembourg 
d'Apponcourt de) eine der vorzug⸗ 
lichſten Schriftitellerinnen Franf- 
reichs, geb. zu Nancy 1694 , lebte 
lange in einer ungluͤckl. Ehe mit 
Grafigny, Kammerberrn des Her- 
gone von Lothringen, nach ihrer 
rennung zu Paris, wo fie d. 12 
Des. 1758 farb, Sie hat fich als 
Schriftitellerinn vornemlich durch 
ihre fo reisenden Lettres peru- 
viennes (oft, 2 Vol. Paris 1774, 
12, Lyon 1787. 12. auch ital. 
u. deutſch) berubmt gemacht; u. 
in der rübrenden Gattung des 
Zuftipield behauptet ihre Cenie 
(Paris 41751. 12. auch ital. m. 
deutſch) einen ſehr chremvollen 
Rang. Ihr zweites Schaufpiel 
gleicher Art, la Alle d’Aristide, 
verdient u, erbicht weit weniger 
Beifall. 4*8* von ihr hinterlaſ⸗ 
ſene Stufe, Ziman et Zenise, 
u. Phaza, jedes in’ einem Akt, 
Iamen zu Paris 1770. 8. heraus, 
euvres compl. Londres (Pa- 
ris) 1788, Vol. IV. 42, mit dem 
Bildniffe der Verf. u. ihrer Le 
bensgeichichte. &. Nouv. Dict, 


= ne 6 —— 
nburgs Beiſpſ. 
7 Bd 206 f. 


Graham (Catherine Macaulay) eine 
ber, engl... Schriftitellerinn „ die 
Tochter eines zu Samwbridge 
aus Kent, geb. 1738 oder 39, 
wurde auf dem Lande erzogen, u. 
beuratbete 1760 den Doktor Ma⸗ 
Se * —— — gr 

n der Folge heurathete en 

oftor Graham, we ſehr hart 
behandelte, u: d. 23 Yun. 1791 
ftarb fie. 


Hit, moral. u. paͤdagog. Schr 


Dichtk, 238. 4 
— Gramm (%ob.) — 


Grainger 


iſt fie ſehr vortheilhaſt ke 
den meiſten Ruhm aber cin 


terlandes; History of li 
land from the accessin 
James I, to the elevatim 
the House of Hanowe | 
Vil, Lond, 1763 — & 
Hist. of Engl. from then 
Intion to the present üi 
Vol. I. Lond. 4778. 4. { 
Geſch. iſt im einem Hark, 
vigten u. beredten Stil ad 
ben, der michts von mal 
Schwäche verräth , u. dien 
lichſten, edeiften u. patriotih 
Geſinnungen athmet, 6, | 
wahl der muürlichiten Aufn 
britt. Magaz. 2 Bd 37 —| 


Reuß gel, Engl. ı 
Brainger (Yames) ein he 


Arzt aus Dunſe, machte 161 
allein als eim guter Beohadit 
Fannt, fondern erwarb fich und 
Stelle unter den Flafiice d 
— — 
ein Lehrgedicht u 
ne: u. books, Lond. 
4.; intereffant durch die 
des Gegenftandes, der Ki 
fhaulich, u. anziehen? 
Behandlung gemacht werd! 
Der 12te u. i3te der Brit 
Bildung des Gefchmadt, # 
Th. d. m. U. handelt davon. | 
feine Weberfegung des Tihul| 
2 Bde 12.) u. die 


Einſamkeit (1755) find 


u. die zn * 
reene gehoͤrt zu 

In einge deutichen Mehl 
iman von, ähım: Praftikhe 
Fungen uber die Behannn 
falten Sieber. Leivg. I 
lat, — ih 
fl. 1767, . ’ ı 
fung der vorn. Bücher # 


rath, geb. zu Aallurg M 


u ——— 


J 


Grammaticus 


28 Okt. 1686, ſtudirte in Ko⸗ 
ahagen, wurde daſ. 1711 Kon⸗ 
tor an der Metropolitänfchule, 
414 Brof. d. gr. Spr., 1730 
ıftigrath, geh. Archivar, Fön. 
ſtoriograph u. Bibliothekar, 1745 
aatsrath, farb d. 19 Gebr. 
48, Er it als Philolog u. 
ſtorikler durch einige Schriften 
>mI. befannt , handichriftl, hin⸗ 
fieß er Corpus diplomatum 
res Danicas facientium. ©, 
ırles vitae Philologor, Vol. 
146 — 156, : » ' 
mmaticus ©. Leo und Gars. 
Do (Mare Antoine le) Theaters 
bter, geb. zu Paris d. 17 Febr, 
72, wurde ein Schaufpieler, 
gefiel, wenn man fich an feine 
untergefeste , u. nicht ſehr vor- 
ilhafte gewoͤhnt hatte. 


irch feine —* Schriftſtelle⸗ 


fuͤrs Theater machte er ſich 
Ht nur der koͤnigl. Schaufpie- 
geſellſchaft nügl., deren Mitgl. 
‚war , fondern: "auch andern 
ihnen in Paris ſowohl als in 
» Provinz. Man bat von ihm 
.Schaufpiele, deren Merdienft 
Werth fehr ungleich iſt. 
and iſt mehr witziger Kopf als 
-iginalgenie, u. das höhere, ed⸗ 
e Komiſche findet man in fei- 
+. Stüden nur, felten. Boll 
ndig murden feine Oeuvres 
31 ,»4742 u. A770 in 4 Vol. 
‚42 gedruckt. Er flarb d. 7 
m. 4728. S. Nouv. Dict. 
st. Eſchenburgs Beiſpielſamml. 
BD 155 ff 


ud de Auſſi (Pierre Jean Bap- 
e Te) Mitgl. des Nationalinfi- 
3 au. Paris, geb. zu Amiens 
"3 Jun. 1737 , ſtudirte bei den 
Suiten, trat in ihren Orden, 
efieß ihn aber bald wieder, brach- 
fein ganzes Leben, ohne ein 
entl. Amt zu befleiden, unter 
ichern bin, war einige Zeit 
Fieber über die Manuſtripte der 
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Nationalbibliothef, u. ſt. d. 5 
Des. 1800, 
ter im weiteſten Umfange des 
Worts, u. feinen Schriften bat 
der Naturforfcher,, ErdBefchreiber 
u. Hiftorifer Belehrung, der Lieb- 
haber alter Mährchen aber Unter 
haltung zu danken. Die vornehm⸗ 
fien find; Les fabliaux ou con- 
tes du 12 — 13 siecle, avec 
des not. et les imitations, 
Nouv. Ed, 1779. Vol. V. 12, 
deutfch m. Anm. Halle, 2 Th. 


41795, 8, Contes devots, fables 


. etromansanciens, 1781. deutſch, 


. 


Halle 1795, 8, Hist. de la vie 


rivee des - Frangeis:: depuis 
'origine de la nation jusqu’& 
nos jours. 1783. Vol, LIE, 12, 
— d’Auvergne. Nouv, Ed. 
Vol. 111. 1795. 8. 2mal deutſch, 
im Auszuge, Bayreuth :1791. 8, 
nen 1797. 8. Le Grand baite 
auch Antheil an den Notices et 
Extraits. de la Bibl. nat.. u, 


‘an den Mem. de Finst. nat. 


S. Journal de Paris. A. 9 


‘N, 85. All. Lit. Zeitg. 1801. 
tellbl. N. 39. 
Le Grandi (Guido) Prof. d. Mathe⸗ 


mat. zu Piſa, geb. zu Cremona 


d. A Dft. 1671, trat 1687 in 


den Samaldulenfer-Orden zu Ra⸗ 


venna, lehrte in der Folge zu Rom 
u. Piſa mit großem Beifall, wurde 
vom Pabſt u. vom ‚Großherzog 
von Florenz im wichtigen Dingen 
zu Rathe gezogen, nuͤtzte mit jti- 
nen Einfichten Vielen u. ft. d. 4 

nl. 1742 als Generalvifitator 
eines Ordens zu Pifa® Er war 
ein vortreflicher Geometer, Philo⸗ 
ſoph, Hydroſtatiker, Aſtronom u, 
Mechaniker, u. auch mit mehrern 
andern Wiſſenſchaften befaunt, wo⸗ 
von feine zahlreichen Schriften 
engen, unter denen beſonders die- 
enigen, welche fich auf. die Hn- 
droſtatik beziehen, ſehr nuͤtzl. find: 


Trattato geometrico del mo- 


war ein Gelehr⸗ 


‚ vimento .dell’ 


nach 
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acque, Nuovi 
lemmi-.de solidi natanti etc. 
©. Fabroni Vitae Italor. Vol. 
VII, 186 — 291. Ej. Elogi- 
um auct, A. M. Bandini, Flo- 
rent. 1745, 4, 

Grandidter (Phil. Andre.) Kanoni⸗ 
fus der Stifskirche ir Strasburg 
u. bifchöf. Geſchichtſchreiber, geb, 
d. 29 Nov, 1752 zu Strasburg, 
widmete fich frühe dem Geſchichts⸗ 
ſtudium, nabm fchon im 14 J. 
die Tonfur, ward 1774 Archivar 


 Gramie 5 


nach des Herzogs Tee is! 
Baterland zuruͤck u. f. zu 
niat d. 27 Dey. 1758, 

feinen Poeſien find die im 
fpiele wohl das Belle. Eich 
—— in J 
bindung der Scenen, Feink 
Nichtigkeit des Dialogs, ae! 
die Simplicitaͤt der Natıt, 
einen Sophokles u. Rarin 
zeichnet, Oeuvres. Paris, | 
Vol, V. 42, Dabei fein d 
S. Nouv. Dict, hist, 


des bifchöfl. Archivs , Ye 1179 Branville (Georg) Lord & 


obige Aemter u. ft. d. 11 Oft. 1737. 
‚Mit kritiſchem Forſchungsgeiſte, 
mit der ⸗treflichſten Darſtellungs⸗ 
gabe, mit Leichtigleit u, Klarheit 
im VBortrage ausgerüftet , zeichnete 
er fich als Hiftorifer ruhmvoll aus, 
Seine vornehmften Werke find: 
Hist. de l’Eglise et l’Eveche 
de Strasburg. 2 Vol, 1777. um 
vollendet. us sur l’Eglise 
cathedrale- de Strasb. 1781, 
auch deutfch; Hist, de la pro- 
vince .d’Alsace. T. I, Strasb, 
41787, 4. ©. Grappin Eloge 
hist. de l’Abbe Grandid, Strasb. 


: 4788. 8, ! 

Grandis (Joh. Baptiſt u. Hieromy- 
mus) Bruder, von Barefe im 
Mailand, 2 gefchicte, finnreiche 
Perſpectiv⸗ u. Architefturmabler, 
welche in der Erfindung, 
n. allerhand feltiamen 
fih an verfchiedenen Orten bes 


ruͤhmt machten. Gie farben um - 


1718, ©. Fußli Kunfl, Ler. 
Grange (Zofeph de Chancel de la) 
Dichter geb. zu: Antoniat bei 
Beriguene 1676 aus einer ange- 
fehenen Familie, Fam nach Paris, 
fchrieb gegen den damaligen Re⸗ 
genten Philipp von Orleans die 
nie gedrudten, aber aus Hand» 
genug befannten, ums 
Rx 4720 abgefaßten Satiren (Phi- 
ippiques), wurde verbaftet, ob 
Spanien». Holland, 


— 


Kolorit 5 8 f. 
Einfällen Bratianus , röm. Kaifer, 19% 


down of Biddifort, Kamm 
einer alten u. berühmten Fu 
ab, ward 1667 in Devonik 
u. ftarb nach mancerli & 
ſalen, u. nachdem er uni‘ 
fchiedenen Regierungen 

der angefehenften Polen 

hatte, im %. 1735. ri 
auch als Dichter rühm Mi 
macht. Mam bat von iimä 
Epifteln, Brologen, Epila 
fegenbeitsgedichte, ein drum 
dicht: The british encu 
u. ſ. w., im welchen cin # 















Bd, 68 ff 
Balentinian 1, geb. d. 137 
6 um 


359, wurde — 
erklärt, u. regierte ft ? 
meinfchaftl, mit feinem 
feinen General, den 
dofins, 379 zum Dal 
sticht ungluͤckl gegen DIA 
Nationen ‚ fiel aber in 
gerifehes r thatenlofes M 
ieß fich vom den Geil 
ten. murde 383 W 
Aufruhr des Generald ? 
Maximus getoͤdiet. © 


) Gratianus 


‚4. c. 35 et 36. Amm. Marc. 
30. & 24 et 27. 

atianus, aus der florentinifchen 
Stadt Chiuſi, Tebte in der Mitte 
es 12 Jahrh. zu Bologna in 
em Kamaldulenfer Klofter des 
Felix u. ft. 1158. Aufgemun⸗ 
et durch Abt Bernhard von 
lairvaug unternahm er (zwiſchen 
127 — 1151) eine fuftemat. An⸗ 
dnung der Kirchengefege. Sein 
genanntes Syſtem (Concordan- 
a discordantium Canonum 
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belannt durch ſeine mit Einſicht 
u. Fleiß geſchriebenen Werke: 
Verſuch einer Geſch. uͤber den 
Urſprung u. die Fortpflanzung des 
Chriſtenthums in Europa, 2 Th. 
Tübingen. 1766. 8. Befchichte 
von Pflanzung ded Chriſtenthums 
ı. 2 Th. Stutgart. 1778. 8, 
(eine Fortfegung des vorigen); 


‚Grundlehren der Religion für je⸗ 


dermann, 2 Bde, Lemgo 1787. 8. 
u.a S. Meuſels Ler. d. verſt. 
Schriftſt. 2 Bd | 


ecretum) in 3 Abtbeilungen, Bratius Saliscus, ein rom. Dich 


ſehr unkritiſch w. nach feinem 
ten Blane eher Ve 
nd aber allgemeinen Beitall, 
ide Lehrbuch auf Univerfitäten 
macht den erſten Theil des Ta 
nifhen Rechts aus. Dieles 
ich, das wahrfcheinlich mit vie- 
Interpolationen auf und ge⸗ 
nen, u. durch weiches zufällig 


lin. gemacht worden ift, bat 
paͤbſti. Hierarchie viel genußt. 
ı die rn en Quellen 
uͤmmerte ratian ganz u. 
micht, verbeſſerte aber verſchie⸗ 


a Fehler der Älteren Samm⸗ 





u. verrieth gelchrte Kennts 
95 Decretum cum appara- 
„ Argent. 1471. fol. fehr oft, 
b in J. H. Boehmeri Corp, 
*, can. Hal, Magd. 1747. 4, 
1. ©. (Kerns) Maga. für 
nr. — Kirchengeſch. Bein. 








— 


in geb. zu Oberroth 
burg. d. 7 —* 1742, 
us zu enſtadt an der 
4782 Pfarrer zu Ofterdin⸗ 
kam 1795 nach Weinsber 


£ »af.d.7 Jan, 1799, rpm 


ter, aus Falerii in Etrurien, ein 
Zeitgenofie des Ovid. Wir haben 
von ihm ein fchägbares Lehrged. 
über die Jagd (Cynegetica) in 
Herametern , das aber am Ende 
verſtuͤmmelt ift. Abgedr. in Werns- 
dorf. Poet, lat, min. T.I. p. 
25:99. - ©. bergers zuv. 
Nachr. 1Th. 55 — 


3 Kirchenrecht zur eigenen Di. Graumann (oh. Zen) Mnigt 


Preuß. ach. Finanz u 
mainenraty und Generaldirektor 
des Muͤnzweſens zu Berlin feit 
1750, vorher Braunfchweig - Lü- 
burgifcher Kommerzien⸗Kommiſſa⸗ 
rius, ftarb 1762. Tiefe Einficht 
in die höhere u. politifche Nechen- 
kunſt, verbunden mit gründf. hiſt. 
Kenntniß ded Muͤnzweſens bei al 
Ien europäischen Voͤllern, mach- 
ten ibn zum Reformator der Muͤnz⸗ 
wiftenfchaft in Deutfchland. Der 
von ihm berechnete, u. von den 
meiften deutſchen Ständen ange, 
nommene neue Munsfuß beift 
der Graumannifche, Inter feinen 
Schriften find befonders die Brie- 
fe vom Gelde ꝛc. Hamb. 176 
2 Th. 8, zu merken. ©. Denk. 
würdigt. * dem Leben großer 


Deutſchen 779. 
zu Tübingen, ward 4773 Braun (Karl Heinr.) ein ber. Kom⸗ 


ponift, geb. zu Wahrenbrüd in 
Sachien 1701, erhielt feinen er 
ſten muſikal. Unterricht auf der 
Kreusichulein Dresden, lam 1726 


Pr 
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als Tenorift zur Oper nach Braun. - 
fchweig , wurde. 1726 Vizekapell⸗ 
meifter, komponirte verſchiedene 
Opern und Gelegenbeitsfanraten, 
u. trat 1735 in die Dienſte des 


Kronpr. von Preußen in Rheins⸗ 


berg. Hier komponirte er eine 
Menge kleiner ital. Kantaten, die 
feine vorzuͤglichſten ital. Arbeiten 
find, u. fand 1740 mir feinen 


- Arbeiten u. feinem Singen in 
. Stalien, wo er fait ein Fahr zu- 


brachte, großen Beifall. Der 


- Bring, welcher feit 1740 als Fried» 
rich II König war, "hatte ihn zu 


feinem Kapellmeifter gemacht, 1. 
er blieb in diefer Würde bis an 
feinen Tod d. 8 Aug. 1759. Er 


hat Kantaren, Oden, Konzerte u. 
vorzuͤgl. viele Opern tomponirt 
u. heransgegeben (Duetti, Ter- 
. zetti, Quintetti, Sestetti, cd 


alcuni chori delle Opere: del 


4, 1773, gr. fol.); fein. Meifter- 
ſtück iſt die Kompofition von Ram- . 
Vers Tod Jeſu. Als Komponift 
verfland er die Harmonie u. ihre 


Kuͤnſte fehr gründlich. Gein har⸗ 
» monifcher Sas war überaus —— 


u und deutlich. Er war 
nier im rechten Maaße vollſtaͤn⸗ 
dig, aber mie der Singſtimme 
uͤberlaͤſſtig. Seine eigentlich —F 
moniſchen Stude find alle nach 


. ihren Eigenfchaften ſehr gut gear- 
beitet, In allen feinen Arbeiten . 


berrfcht eine fehr ‚genaue Ordnung 
der Modulationen. Seine Melo- 


Grand 5 


b. 1602 zu eh. 
ire, ſtudirte gu Ortord, m 


daſ. 1630 Prof, der Geommi| 


Greshamfchen Kollegium, m 
4637 eine antiquat. ei 
Egypten, kam 1640 zurid, 
de 1643 Prof, d. Airon. 1 
kon ; verlor diefe Stelk I 
ft. zu London d. 8 Dh 
Er war ein gel, Mathemae 
oriental. Archaͤolog/ 1. 1 
außer mehrerm andern Pr 
dographia, or a Descif 
of’ the Pyramids in Eg 
Elementa ling. persicae, f 
1649, 4, Miscellaneous v 
(publ. by Th. Birch.) Wi! 
2 Vol. 8, Ueberſetzungen ı 
Perſiſchen u. Arabien 
lungen in. den Philael 


Transactions. 6, Th. 


vitae quor. erud. virotl 


1707. 4 


Sig. C. Graun, a Berlino Vol, — (Henri Frangeis | 


gulgnon) Mahler, geb. | 
. 26 März 1699, mar i| 
eonscah su St, Dominakı 

ich. nach - feiner Ri 
Aufrengung aufs Zeichn, 
n re anf! 


nungen zu den Werken 3 
franzöf. Schriftiteller , € 
Racine, Voltaire, Ban 
Er ft. d. 20 April Ye 
berühmte Geograph ? 
diefen Artitel) war fein 9 
&, Nour. Dict. hist, 


die war eine ber —— — (Wilh. Jaleh 


unter allen Komponiſten. Seine 
Adagio's find beſonders Meifter- 
ſtuͤcke, und entſprechen feinem 
ieutſeligen, freundlichen und zaͤrt⸗ 
lichen Charakter volllommen. Sein 
Leben beim 2ten Bde der oben 
angef. Duetti etc. Hillers — 
eier. ‚ber. Dinfifgel, 1 B. Nr. 7 


Brave, Breaves, Bravius (Joh. ) 


Prof. d. Aſtronomie zu tor, 


of.‘ d. Mäthemat,. u. I 
mie zu Leiden, geb. d gi 
1688 zu Herzogenbufd, 
Vater —— 
mer Mar, 


| era Gleiche, in 


Neigung zur Narurlehrt 
; ematit ebrich zu = 
—— ſeit 1704 mi 
dern bie Mechte zu 


} Gravina 


hielt mit ihnen 1707 die recht⸗ 
che Doktorwuͤrde. Da er 1715 
$ Gefandtichafts- Sekretär nach 
ondon gieng, fo mwurde’er ein 
rtrauter Newtons u. als Mit. 
id in die fon. Gefellichaft auf. 
mommen. Nach feiner Ruͤck— 
tft wurde er 1717 Prof in Leiden, 
. blieb es bis an feinen Tod b. 
3 Febr. 1742, Er war ein 
nntnißreicher Mathematiker und 


aturfündiger, u. einer der Kicht- - 


Uien Kommentatoren der New. 
nihen Grundfäge., Bei meb- 
en michtigen Gelegenheiten lei⸗ 
ie er feinem Baterlande - mit 
nen Einfichten fehr weſentliche 
jenſte. Gr fchrieb: Physices 
ementa mathematica, expe- 
mentis confirmata. Lugd.B. 
20, 2 Vol, 4, m, Kpf. Ed. IV. 
» 1748, 4. Philosophiae Neu- 
nianae Institutiones. ib, 1723, 
1766, 2 Vol. 8. Introductio 
\ Philosophiam , Logicam et 
etaphysic, continens ib, 4736 
4756. 8, u. m. a., auch viele 
Häße im Journal literaire, 
1710 — 32, Oeuvres 
. et mathem. Amst. 1774, 
Yol. 4, enthält feine Heinen 
ften u. in Journalen befind- 
im Auffäße.. &. Marchand 
st. T. II. 214, 
na (Gioy. Vincenzo) ein ber. 
danter Rechrögelehrter , Dichter 
nftrichter , geb. zu Roglia⸗ 
in Ealabrien d. 21 Yan. 1664, 
Vete zu Neapel anfangs die 
bedfamfeit u. Humaniora , dann 


Rechte, gieng 1688 nach Rom,’ 


fde dal. 4698 Prof. der Rechte 
den Archi-Gynmafium Ga- 


—* machte ſich durch ſeinen 


Ds viele Feinde unter den Ge- 
fen, u. 6% 


er denen ihm befonders Origi-. che 


zaur's hiſt. Handwoͤrterb. II. Br, 


. ernannt, 


Gravius 614 


num juris canonici lib, III, 
(oft gedr. Neap, 1714, Vol. Il. 
Gravinae opp, ed. Mascov. 
Lips. 1737, 4.) großen Ruhm 
brachten. Es iſt, mie alle feine 
Arbeiten, auch wegen der reinen. 
u. fchönen Schreibart ſchaͤtzbar. 
Er war in FItalien der erfte, der 
in feinem Werke della ragione 
poetica. Rom. 41708, 4, einen 
Verſuch machte, Philoſophie und 
Syſtem in die Dichtkunft zu brins 
gen. Es ift zwar fein volkkändis 
ges Syſtem der Dichtfunft, auch 
nicht völlig frei von blinder An. 
bänglichfeit an ariftoteliiche Grund. 
e; aber. doch eine Sammlung 
lehrreicher u. fcharfiinniger Be 
merfungen, in einer forreften m, 
den Innhalt angemeffenen Schreib: 
art, Gravina erfuhr aber, dag 
es fchwerer ſey, felbit zu dichten, 
als Regeln zu geben, Seine Trau— 
erfpiele haben mehr Gelehriams 
feit ald Feuer, u. find ängfil. aus 
den Alten ausgefchtieben. Die 
volltändigfte Ausgabe von feinen 
ſaͤmtl. Werfen beforgte J. A. Ser. 
rue zu Neapel 1756 in3 Quari 
änden, Dabei fein Leben, am , 
ausfuͤhrlichſten aber in Fabroni 
vit. Ital, qui saec. XVII et XVIll 


for. Vol. X, 1 — 62, 
Bravius S. Graue, | 
Gray (Fohanna) eine ungluͤckliche 


engl. Prinzeſſin, es 1537. Sie. 
war die aͤlteſte Enfeltochter der 

jungern Schweſter König Hein 
rich VIIL von England, vermäbite 
fich in ihrem 17 Kahre mir Guik 
ford Dudley, des Herzogs von 
Northumberlaud Sohn, und wurde 
von K. Eduard VI, kurz vor fei- 
nem Tode 1553, mit Ueberge⸗ 


‚hung feiner katholiſch. Schwerter 


arie, zu feiner Nachfolgerinn 
Johaune, im Befig der 
ſchoͤnſten Vorzüge des Geiites u. 
Körpers, gegen Spiel u. weibli- 
an von Jugend anf gleich. 


r 
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15 Gray 


Grazsini 


gültig, in den alten- m. neuern ter behandelt worden, ga 


Sprachen gleich bemandert, in 
der Leſung des Plato ein großes 
Vergnugen findend, weigerte fich, 


den Thron zu beiteigen, fo ernit- G 


lich, daß fie die Anfprüche der 
Marie vertheidigte. Allein die 
Vorftellungen ihres Schwiegerva⸗ 
ters, u. die Lichfofungen ihres 


Gemals, , übermwältigten endl. ihre 


‚ wurde (am 12 u, 17 Febr. 1554), . 
- Gedichten 


Standhaftigfeit. Sie wurde d. 
10. Zul, 1553 in London zu 
Königin ausgerufen; aber der 
geh, Rath, die Stadt London u. 
felbft die Armee erklärten fich für 
Marien. Die Ientere behielt die 
Oberhand; u. Johanne, die mur 
10 Tage Königinn geweſen war, 


nebit ihrem Gemal u. Bater, dem 
zeug m Suffolk, enthanptet, 


e life, character and 


» death ofthe lady’ Jane Gray. 


Lond. 1714, 8, 


Bray (Thomas) ein ber. engl. Dich- 


ter, geb. 
ton u. Cambridge, machte 1739 


u. 40 eine Meile durch Frank 


reih u. Stalien, u. privatifirte 
darauf zu Cambridge bis 1768, 
mo er Brof. der neuern Gefchich- 
te wurde u. d. 30, Zul. 1771 ft, 


. Nur durch einige wenige, aber in 


poet. Genius. 


ihrer Art ſehr meifterhafte Gedichte 
erwarb er I fehr großen Ruhm, 
befonders gehört feine Elegy writ- 
ten in a Country Church-Yard 
zu den fchönften Erzeugniffen des 
Weitumfaffend u. 
zugl. gruͤndl. waren die Kennt. 
niſſe des Dichters brinabe in allen 
Wifenfchaften. Als Menſch hatte 
er neben vielen ſchaͤtzbaren Eigen. 


ſchaften auch einige Sonderbar- 


keiten. Bon feinen Gedichten bat 
man mehrere n. En Theil. ſehr 
anfehnliche Ausgaben. 


iu London d. 26. Dez. 
4716 ‚.fiudirte die Mechte zu Ea⸗ 


Eine der Breaves S. Grave, 
beften davon, in welcher Gray Brecourt (Jean ' 
fat ganz mie eim klaſſiſcher Dich» _ Willart de) frauz. D' 


Woafefield im Lond. heran 
fein Leben. ©. der Brit 
tach 7 Bd. 176 fi. 


razzini (Antonio Franc 


berühmter italiänifcher Die 
fanuter unter dem alad 
Spitznamen il Bafcad 
fiſch). Er war in dem ef 
ren des 16. Jahrh. zu 
geb., m. einer der eriten 
der ber. Akademie Dell 
In der fchersbaften S 
bat er fomohl in der A 
u. Zierlichfeit der Spracht 
Anfehung des Jnnhals 
in Proſa als Verſen ma 
nes Gleichen. Er vum 
eine reichhaltige Sammin 
im  bernesten 
ll primo libro dell’ ope 
lesche di F, Bermi etc. 
1548, etc. 8. Il second 
etc, ib. 4555. 8, Pam. 
Vol. 47, In feinen I 
(Venez. 1582. 2 Vol) ꝑ 
er mit feſter Hand die Tr 
u. Charaktere feiner Jeit # 
—— aber — — 
geſchwaͤtzig. In “ 
war er en größerer Ach 
in treffender Satire. E 
Erfinder einer neuen 
fcherzhaften Gedichten , 
Madrigalaite nennt. 
dichte , meiftens im ber 
haben wenig Eigentbumit 
febr viel Natur, Leicht 
eine männliche Präcifon 
drucks. Man bat von 
eigene Sammlung, dit 
orenz berausfam, 1. 
. Anton Maria ? 


ſetzte. 
renz im 50 J. ©. $U 
d. fom, Lite. 2 9b 1 










i 


7 Greding 


heologie, erhielt 1697 in feiner 
haterſtadt ein Kauonikat, entfagte 
ald dem geiſtl. Stande, froͤhnte 
aVParis u. auf dem Schloſſe Ve— 
eis in Bretagne, wo er bei dem” 
Rarichall d’Ejirees lebte, allen 
Anlichen Genuͤſſen u. ſt. zu Tours 
743. Geine Gedichte (Kabeln, 
ipigramme ‚Lieder u. vornemlich 
ver. Erzählungen) haben ganz 
en Karakter ihres Verfaſſers; fie 


nd lebhaft u. witzig, athmen aber . ch 


iſt ſaͤmtl. die groͤbſte Wolluft, 
Jeuvr, compl. à Luxemb. 1780, 
Vol, 12. Grecourts auserleſ. 
berte. Frei uͤberſ. Paris 1787. 
Bohn 8 Nouv. Dict. 


ist. (lögels Geſch. d, kom. Lit. 
6, 


ring (Joh. Ernſt) ein beobachten- 
er Arzt, geb. zu Weimar 1718, fin: 
irte zu Jena u. Leipz., war 16Jahre 
ing Amts - Stadt - u. Landphufifus 
Zwickau, feit 1758 aber Arzt des 
uchthauſes zu Waldheim, mo er 
#.27 Gebr. 1775 ftarb. Kein 
Ist hat fich weder vor ihm noch . 
» ihm mehr" Mühe gegeben, 
 Diagnofis u. die Heilung des . 
nfinns naͤher zu beilimmen, 
ber. Sein Neffe K. W. Gre 
" gab feine ſaͤmtl. Schriften 


mifchte med. chirurg. 
N Com- 
tent, Lips. T. .; 
artenfeils u. Mezlers  medicin, 
ir, Zeit. 1790. Bd. 3, 9. 

wne (Edward Burnaby) ein be⸗ 


unter u. fleißiger engl, Dichter, <: ſi. 6 


® fich durch verichiedene wihige 
auf eine vortheilhafte. 

rt befannt machte, unter andern. 
the works of Anacreon. 


ıd Sappho, with pieces from , 
icient authors, fi, zu London 
12 Mär; 178. © N 


-feiner 


» Greiz. 1790; 8. berans; 
ge vorher (Zeipz. 1781.) batte . 


e Congr. 





Gregor 
u Tours 1683, ſtudiete zu Paris Gregor I der Große, Pabſt, aus 
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einer vornehmen rom. Familie‘, 
wurde frühe Senator u, Praͤfekt 
von Rom, mäblte dann den 
Mönchsitand, diente dem Pabıt 
Pelagius als Sefretair u. in Ge- 
fandtihaften, u. ward 590 deffen 
Nachfolger. Er brauchte die Rechte 
eines Oberbiſchofs der. Chriften- 
beit. in ihrem ganzen Ieange, 
ubte die geiftl, Obergerichtsbar eit 
aus, ordnete neue Kirchengebraͤu⸗ 

e an, gab Geſetze, die fuͤr die 
ganze Chriſtenheit verbindlich ſeyn 
ſollten, u. entſchied Streitigkeiten 
in Glaubensſachen. Durch ibn 


„erhob ſich die Aurufung der Hei— 


ligen, u, die Verdienſtlichkeit der 


‚guten Werke zu einem berrfchen- 


den Lehrſatze der kathol. Kirche, 
auch brachte er zuerſt die Lehre 
vom Fegfener in die rom. Kirche, 
Sein Karakter war granfam, heuch⸗ 
leriich u. eigennuͤtzig, u. den Na- 
men des Großen verdiente er in 
Feiner andern Hinficht, als wegen 

großen Einfalt u. Geremos 
nienliebe,. Die profane Gelehr- 
famfeit bafte er, u. teug vieles 
zu ihrem Verderben bei, Seine 
eigenen, und noch übrigen Schrif. 
ten. verrathen Feine Spur eines 
durch klaſſiſche Lektüre gebildeten 


Geſchmacks, wohl aber Leichtglau> 
„bigfeit u. Wunderfiehe, 


Seine 
Hauptwerle find. Epistolarum 
libri XII; die ‚Moralia, oder 
Expositio in Jobum u. Homi- 
liae - XXI in Ezechielem, dien. 
ten den Lehrern der folgenden Zei- 
ten zu einem ſteten Muſter. Er 
‚604. Opera omnia, stud. 
monachorum Ord. $S, Bened. 
J $. Mauri, IV, T. 
Paris 4705, fol, &, Maim- 
bourg hist. du Pontif de 
Gregeire le ‚grand, . Bayle 


Diet. Hamberger zu, Nachr. 3, 


eue s 
ibl. d. ſchoͤn. Will, 9 Bd. — VII, Pabſt, vorher Hil- 
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debrand, ein gebohrner Italiaͤ⸗ 


ner dus Siena, von ſehr niedri⸗ 
ger Herkunft. Er trat in den da- 
mals bärteften Orden der Efunia- 


cenſer, gieng mit dem abgefegten, 
Babit Gregor VI nach Deutichland, 


1. von 1054 big zu feiner Stuhlbe⸗ 


fteigung 1073 war feine VBerband- 
lung ded roͤm. Hofes, fein großes 


oder Feines Gtaatsgefchäfte, mo 
er nicht die borzuglichite Triebfe- 


der geweſen wäre. Italien, Frank 
reih u. Deutſchland kannte er ' 
auf das genauefte; in beiden Ieb- 
tern Königreichen mar er öfters 


Legat geweſen. Als ar nach Ale 


xanders II Tode zum Pabſt em 


waͤhlt worden mar, begann er 
fogl. die Ausführung feines aro- 


‚sen Blans , den er bisher vorbe⸗ 


reitet hatte, Die ganze Kirche - 
follte ein von der übrigen Welt 


abgerifienes, von irdifcher Macht 


unabhängiges gemeines Wefen, 
Rom der oberfte Gerichtsplatz in 
demfelben, jeder Biichof nur Stell. 


vertreter, u. alles Kirchengut Eis 


genthum des Pabits, aber auch 
jedes Neich der Erde, jeder Koͤ— 
nig u. Fürft fomobl* fir feine 
Perfon, als mir feinem Wolfe, 
diefer geiftl. Monarchie unterwürs 
fig, geborfam m. zinsbar fenn, 
Namentl, erflärte er Spanien, Un- 
garn u. Sachſen für Beſitzthuͤmet 
des heil. Petrus, die Kaiſerwuͤrde 
für ein paͤbſtliches Lehn, England, 
Frankreich u. alle Laͤnder ohne 
Ausnahme fuͤr verpflichtet, ihm 
Schutzgeld zu geben. Die von 
jeher fur fo nothwendig geachtete 
Gleichfoͤrmigkeit der Gottesdienite 
in aller Welt, u. die Weberein- 
ſtimmung derfelben mit den römi- 
hen Gewohnheiten, Tag auch ihm 


ſehr am Herzen; den Spanien 


drang er flatt der mogarabifchen 
Liturgie die römifche auf; den 
Bohmer u, Mähren unterſagte er- 


+ 


den Gebrauch ihrer flaviſchen 


"Gregor wagte fi 


Gregor 


Mutterſprache bei Kirchen 


en. Nichts verſaͤumte er 

r irgend zur Anszeichu 
Erhöhung feiner Würde be 
fonnte; die ausſchlieſſende 
ung des Titels Pablı 
Neuerungen, im Gehhäftsti 
che er einführte, maren S 
feiten, aber doch von Bede 
-Bregor fand den geil, 
noch nicht völlig von der i 
igfeit vom dem welt, beit 
glich nicht binlängt. fol 
die. Diefes mar mothm 
wenn die Kräfte, die er 
kannte, im ihrer ganen € 
wirken follten. Die Verla 
der Familie der Verben 
n. die Hoffnung eintidl. | 
Aemter u. Pfründen von der 


Großen zu erhalten, bi 


Geiſtlichen in Abhängigkeit. 
zu endigen, ermeuerte er ad 
Synode zu Rom 1074, mitt 
Schärfe die bisher mie # 
‚beobachteten Gefepe vi © 
der Geiftlichkeit; zweitens 1 
er nicht nur jede Art von Gi 
fondern unterfagte auch die 
tue zu eimens geiftl, Amte von 
weltl. anzunehmen , wohi 
wirklich weit getrieben Cox 
feit des Handels, den man 

Aemtern trieb, einen 
Vorwand gab, Der welll 
begrief die Tendenz dr 
Verordnung nicht, 1 
Theil der Geiftlichkeit 
— 5 
ohne gen 

55 alle meltl. Mi 
mit fehr verſchiedenen 
aber doch im Ganzen 

theil des bidebrandikien 















den deutfchen König : 
deſſen Minderiährigleit #, 
ziehung unter dem Einfi 
eiferfüchtiger u. ungle 
fchöfe,, Adelberis von Dr 


4 Gregor 


—— von Coͤln, ſchon eine 
hr unſichere u. verwirrte Regie⸗ 


ankuͤndigte, deſſen ganze 


maößliche Lage der Pabſt wohl 
Fannte,. u. mit: welchem er weit 
eber ,. als mit den ungebundnern 
Königen von England, u. 
reich, welche ohnehin der 
Demüthigung gern ſahen, zum 
gm weck zu kommen hoffen durfte, 
o 


n einer dreiſten — zur 


andern gieng er fo weit, da 
er den Kaifer zur Verantwortung 
wegen der ihm zur Laſt geiegten 
Verbrechen nach Rom foderte. 
ram mehr aufgebracht als 


rchtiam, glaubte den kuͤrzeſten 


n, wenn er feinen 

—A a in Worms Befehl 
ertbeilte, dem Pabſt den Gehor- 
am aufzufündigen. Diefer that 
hu bierauf in den Bann, unter- 
ante ibm die Megi zu uber 
Deutfchland u. Italien, u. gab 
amit die Lofung zu einer A all 
—— Verſchwoͤrung der Deut⸗ 
chen wider ihn 1076. Verlaſſen 


4. verzweifelt entichloß fich der ar. 


Raifer, die Begnadigung a 
ie erſoͤnl. zu ſuchen. 


jelt 
ungen 1077. Nur die lom⸗ 
* 2* Staͤnde empfanden den 
mpf, der ihrem Herrn ange- 
ban war, tiefer, als er iR, 1 . 
eg ibn in Faſſung fich zu 

Aber ‚auch diefen 

ra zu fruͤh oder zu fpat. In 
fchland trat ein neuer König 
uf, Rudolph, Herzog von Schwa- 
en, dem Gregor das Diadem 
hiekte; in Ftalien 1081 ein neuer 


Yabft, Clemens II, welchen Hein . 


* hatte waͤhlen laſſen. Ein 
cki. Treffen u. Rudolphs Tod 
n den Kaifer Muth u. Stärke, 

egor ftarb zu — it 1085, 
ehe ‚ohne den and der 
lormänner , mit welchen er vor- 
eve ſo übel. gebrochen, in der 


ranf- 
aifer - 


je unter dem tiefiten | 


% 


ar Ve 


— Gregor 622 
North aber Frieden — hatte, 
ſich nicht einmal ſo lange gehalten 
haben. Nicht leicht gab es einen 
Eroberer u. Regenten von fo iel- . 
tener, aber auch. fo ſchreckhafter 
Größe, als Bee VO war ; ein 
tlfähner Waghals, aber dabei 
ein Weltmann von feinſter Klug⸗ 
beit, u. ein Held vom. entichlof- 
fenfien , ſtandhafteſten Muthe; ver- 
ſchmitzt u. niederträchtig, mit dem 
Anicheine von edlem Stolze; ein 
eingebildeter Heiliger „. den "feine 
Nachkommen ‚angebetet haben, u. 
ein Menich ohne Religion, ohne 
Treu u. Glauben, Beno. de 
vita et reb, gest, Hildebr. 
Paul de Bernefried, Fand. 
Pisani, Cardinal, Arragon. vi- 
ta Gregor. Vll, Bayle Dict. 
Schmidts Geſch. d. Deutfchen 2 
Th. 265. Gregorio VIl. Opus- 
colo del Canonico Alfonso 

te Muzzarelli, F no. 1789. 


8, I ſt Sr Er 
Sn ni * —— 


or an, Gabi, aus Bologna, 
gelangte nach Pius V.am. 14 
Mai 1572 auf, den paͤbſtl. Stuhl, 
der das Konklave i nur 6 Stun⸗ 
—— geweſen war. Sein 
lienname war Buoncom⸗ 
— den auch ſein natuͤrli⸗ 
cher Sohn fuͤhrte. Vor erhalte⸗ 


nem Kardinalshute wohnte er mei⸗ 


ſtens dem tridentiniſchen Koneilium 
bei, u. als Pabſt zeichnete er feine 


Asjähr. Regierung. durch. folgende 


Handlungen aus. - ‚Bei. Gelegen-. 
beit des 1582 erfchienenen neuen 
Sterns in der Kaſſopeia fürchte er. 
den Kalender zu verbeffern ; daber 
der Name des Öregorianijcen * 
lenders, der um 11 Tage zuruͤck 

u. noch in Rußland gebrauchl. iſt. 
Er stiftete viele Kollegien , baupt- 
fächl. das deutiche in Rom: bil. 
ligte oͤffentl. die Pariſer Bluthoch-⸗ 
zeit, nahm an einer Verraͤtherei 
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Gregor 


wider Die Koͤniginn Efifaberh Theil 


x. u. ſtarb 


d. 10 April 1585, 


Unter ſeinen Schriften verdient 


Stelle, S 


die verbeſſerte u. verm. Ausgabe 


des Corp. jur. canon. die erſte 
davon Fabric, bibl. 


lat. med. aet. Vol. X. p. 93), 


>» 


Don feinen Bullen u. Briefen 


Bomplanmi hist. 


hat man befondere Sammlungen, - 
©. ]. pontifi- - 
catus Gr. Xlll. Dilling. 1685, 


'-42, J. P. Maffei annales Gr. 


- 


2} 


XlUl, Rom. 4742. 4, 


Gregor XV, Pabſt, hieß vorher 


Alerander Luigi, mar au 


paͤbſti. Würde erhielt er d. 9 


Grein BU 
Unter ſeinen vielen Schriften, vs 
von aber die meiften ju 


it Die wichtigſte: Hist, Byur 
tina lib, 38 a capta per Li. 
nos Constantinopoli a 1Ni- 


‚1359. Davon find aber mr ä 


Bücher gedtudt, die bis 1351 0 
ben; ed. J. Boivin gr, 
Par. 4702, Vol. II. fol. $e| 
u. 4 Bd, der Die noch ih 
44 Bucher u. verfchiedene Erlı 
terungsfchriften enthalten Il 
kam nicht berans, S. Hand 
de rer. Byzant, Script. P,| 
35. p. 579 — 602 


8 C.35,p A 
“Bologna u. daſ. Erzbiſchof. Die a. Abulpharadfh &.ih 
p 


Febr. 1621. Dh er 
dag feine Megierung oft in an. 


rechten Händen mar, fo mißgoͤnnte 


er fie doch den Proteftanten , zu 


‚deren Unterdrüdung er in Frahl- 
‚reich u. Dentfchland nach feinem 


Vermögen ‘mittwirkte, Bon feinem 
Eifer iſt die von ihm veranftaltete 
Kongregation zur Ausbreitung des 
Glaubens "ein ficherer Beweis, 
Er harte das Glüf, von dem 
baierifchen Churfürſten Marimilian 
die Heidelbergifche Bibliothek ge, 
fchenft zu erhalten, die abzubo- 


Ion er den Leo Allatius nach 
a m fchiekte, aber die wirft, - 
diefes Titerar. Schapes er- - 


Ankun | | 
lebte er nicht, indem er fchon nach ei- 
ner Aaͤhr Regierung d. 18 Ful.1623 


f: Dem Himmel fchentte er 6 Hei- - 


lige, unter denen Ignatius Lojola 
der hekannteſte if. S. Walchs Hiſt. 
d. roͤm. Paͤbſte 419. 


Gregoras (Nicephorus) ein griech, 


Gefchichtfchreiber, geb. zu Hera. 
elea in Pontus 1295, lehrte zu 
Konftantinopel mit vielem Ruhme, 


beſaß in der Beredſamkeit n. Afito- - 


nomie viele Starke, wurde in die 


Zerruͤttungen verwickelt, welche - fe 


damals im griech. Reich u. in der 


Kirche herrfchten, u. ſt nach 1359, 


er zu 


ben, 


u. geiftl. Redner, der mit 


radſch. 
gleich die Gregorius von Yrastan, ! 
ube felbft in dem Grade Fichte, - 4 ; 


ber. griech. Kirchenlehrer, « 
im Fahr 318, anfangs Breit 
u. bernach Bifchor zu —* 


Cappadocien, war ein 


rin des Baſilius n. bi 
egner der Arianer. Den Im 
richt in dem jchönen Wil. 
Caͤſarea in Cappaborieni! 

der Rhetorik zuerit vom RM 
Thefpefius zu Cäfaren in M 
r ©. bernach eine lan} 

u Athen, mit feinem F 
aſilius. Er hatte es ud) 
der. Beredfamfeit fehr mei 
bracht, wozu fein Tebhafter ® 
viel beitrug, u. erlangte MN 


inn einen großen Rubm, f) 


Hieronymus in feinem Sr 


ihn hörte m. fein Schüler me 
Dieß machte ibn aber nicht m 
fol. Er hatte einen bei 
Hang zum einfamen 
0 daß er nur mit 
feine Kirchenämter vermaltdt. 
ft. um das Jahr 390, ir 
Zeit mar er eim großer 
u. Feuer ſpricht; feine 
find defto fchlechter. Aut 
inen Handlungen 1. ei 
leuchtet ein beftiger, intel 
eitler u. übermüthiger Ch! 


\ 


5 Gregorius 


or. Opera gr. et lat. Pa- 
s. 1630, 2 Vol, fol. — opera 
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Gisb. Koen. Lugd. B. 1766. 8, 
&. Fabric. I. c, T. VI. 194. 


# stud. monachor. ord. $. Bregorius von Tours, eigentf, 


Bened. e congreg. S. Mauri. 
C. I. ib. 41778, fol. (unvollen- 
et.) S. Suidas h. v. Fabri- 
üi Bibl. gr. T. VIl. 507 — 542, 
gorius von Neocaͤſarea, wo 
$ von beidnifchen Eltern Beh 
‚nach feiner Bekehrung Biſchof 
urde. Wegen der Wunder, die 
verrichtet haben foll, wurde er 
er Wunderthäter (thaumatur- 
us) genannt, Er war ein Schu. 
er des Drigined u. fehr beredter 
* nach dem J. 270. 
an bat nur wenige Schriften 
dn ihm; gr. et lat. interprete 
« Vossio. Moguntiae, 1604, 
S. Suidas h. v, Fabric, 
























Horius von Yıyfla, geb. zu 
ontus in Cappadocien, war ein 
ngerer Bruder Bafilius des Gro- 
%. Die Rhetorik war lange 
in Lieblingsſtudium, aber durch 
ben Bruder u. feinen Freund 
egorius von Nazianz ließ er 


. Er war ein eifriger Ber, 
diger des Nichnifchen Glau—⸗ 
s, erlangte durch feine Kanzel 
frage einen großen. Ruhm, 
ide 372 Biſchof zu Nyſſa u. 
nah 394, Bon ihm find noch 
Traktate (Fabricius zählt 80) u. 
tige Briefe vorhanden. Die voll 
digſten Ausgaben feiner Werke 


05. Die Morellifche von 1615 
t von Jat. Gretſer 
8, vorzüglich die von 1638 
"3 %oliobanden. Suidas h. 


> — 165. 

oxius Pardus, Metropolit 
‚Korinth ums J. 1150 kom⸗ 
Arte aus Altern Schriftſtellern 
je Abhandlung über die griech. 
Nalefte: Gr. emend. et illustr, 


Fabricii Bibl. gr, T. VII 
Prof. u. fl. 1675 


Bregoriusfylorentiusßre 
orius, geb. zu Auvergne 544, 
udirte Theologie , wurde 573 Bi- 

fchof von Tonxs, diente den frän- 

Eichen Königen als Gefandter u, 

ft. 595. Er iſt der erde fränfifche 

Geichichtichreiber , u. für fein 

Jahrhundert klaſſiſch; denn ob; 

gleich in feiner Hist. eccles. 
raneorum lib. X (bi8 594) 

viel Leichtgläubigfeit u. Unordnun 
berricht, ‚fo iſt doch das Wer 
hoͤchſt fchäßbar, weil wir von der 
alten fräfischen Gefchichte nirgend 
fo genaue Nachrichten finden. Die 
befte Ausgabe iſt Th. Nuinards, 

Baris 1699. fol., u. mit noch 2 

Handichriften verglichen in Bou⸗ 

quets Script. T. U, p. 75 — 

390. S. Nouvelle vie de St, 

Gregoire par Levesque de la 

Ravaliere in den Mem, de l’a- 

cad. des Insc, T. 26, p. 598. 

Meusel Bibl, hist. Vol, VII, 

P. I. p. 266 — 7271. 


hibewegen, Theologie- zu ſtudi- Bregorius a St. Dincentio, Je 


fuit, geb. zu Brügge 1584, ein 
berühmter Mathematiler, der bei 
dem Suchen der Quadratur des 
Cirfels auf wichtige Entdedungen 
fam, die Geometrie anfehnlich 
bereicherte, u. zu vielen nach 
ihm ausgearbeiteten Theorieen den 
Grund legte. Er ft. zu Gent 1667. 
©. Witten, diar. biograph. 


ie Pariſer von 1573 u. Gregory (Jakob) Prof. d. Mathe: 


matif zu St. Andrews in Schott 
land, geb. zu Newaberdeen 1636, 
bielt fich mehrere Fahre in Dr 
lien auf, fam 1670 in fein Ba- 
terland zuruͤck, erhielt die obige 
. Er war ein 
fcharfinniger Mathematiler, u. if 
als Reitanrator der Optik, die er 
mit wichtigen Beobachtungen be- 
reicherte (Optica promota. Lond. 
1663, 4.) unſterblich. Er unter 
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Greifenfeld 


ſuchte forafältig die Urſachen der 
verschiedenen Deutlichkeit > Hellig⸗ 
Zeit u. Vergrößerung durch Tele- 
ffope, u. bewies verfchiedene, fait 
noch nicht bemerkte, hieher gebö- 
rige Säge, Der lebhafteſte Danf 
aber gebührt ihm megen der Er. 
findung des refleftirenden Telefkops; 
denn dadurch half er den M 
geln der bis dahin üblichen Fern- 
rohre fehr geſchickt ab, obgleich 
die Art, wie er feinen Entwurf dar- 
uber ausführen wollte, fo beichaffen 
» war, daß er nie zur Vollkommen⸗ 
- beit — werden konnte. Auch 
fein Vetter, David Gregory, 
der zu Orford Prof. der Aſtro⸗ 
nomie war u. 1708 flarb, bat 
fich durch einige mathematifche u. 
aftronom. Werke, u. durch eine 


Ansgabe des Euflides befannt ge⸗ 


macht. ©. Chaufepie Dict. 

Greifenfeld (Beter, Graf von) ein 
ber. dänifcher Minifter, hieß eigentl. 
Peter Shumader, u. mar 
der Eohn eines Weinhändiers zu 
Kopenhagen. Er zeigte fchon als 
Knabe einen anferordentl, fähigen 
Kopf, bildete feine Talente auf 
fremden Univerfitäten u. Reifen 
weiter aus, u. flieg im Dienite 
König Friedrichs MI von Daͤne⸗ 
marf bis zur wichtigen Stelle eines 
Kabineröfefretairs empor, Er war 
der Verfaſſer des Koͤnigsgeſetzes, 
welches 1665 bekannt gemacht 
wurde. Das größte Anfeben er- 
langte er feit 1670 unter Fried» 


richs Nachfolger Chriftian V, der - 


ihm die ganze Leitung der Regie⸗ 
rungsgefchäfte überließ, ihn zum 
Grafen von Greifenfeld, Groß. 
kanzler u. Ritter vom Efepbanten- 
orden erhob. Der eben fo recht. 
fchaffene als Auge Minifter machte 
fih um die Staatsverwaltung auf 
mannigfaltige Art verdient, Cr 
verminderte unter andern die See⸗ 
u. Landzöle, auch lieh er durch 
einen franz. General den dänifchen 


Sreifenid m 


Kriegsſtaat auf fran. Fak ı 
richten. Die Ausdehnung vd u 
deld mar aber befonders tin 
gem feiner Aufmenſi 
ie tranfebarifche oder ot 
Geſellſchaft wurde 1680 nidın 
———— 
eine weſtindiſche Kompagnn 
Grichic I e 
edri I 
verlaffene Inſel von nem 
Befig nahm m. zu dieſen 
noch die Juſel St. Yan ii 
fügte. Greifenfelds Plane ; 
führte der König 1671 einen 
fen. u. Freiherruſtand cin, | 
befiimmten großen ri 
Nicht nur fonnten ehrgeisix 
ner fo befriedigt werden , ch 
man ihre * in Di 
gierung zu en hatte, 
auch im Staate felbt fl 
eine Stuffenfolge bilden, U 
vielleicht Greifenfeld ein amd 
haltungsmittel der Monardi 
Auch im Auslande war di 
ſehen des Miniiters grof, 
Leopold I erhob ihn 16 
Neichsgrafen , Frankreich M 
die Kardinaldmurde, U, ı 


Mügen, als ein Keichsfi 
er Pur a diefer 

nd mabte er fih 
Sturze. Ohne fein Sail 
ahnden, wurde er im 














firafe wurde in eine ewigt 
genfchaft verwandelt, u. #9 
nachher der König ih 

bei Endigung einer wicht 
liberation , zu feinen geh 
fagte: „Jetzt verſteht mei 
geh. Rath nicht fo vie, ai 
ein einziger Greifenfed 


= 


Greifenhahn 


ch die Gefangenſchaft des un. 
uͤckl. Mannes 23 Fahre laug, 
ı welcher er d. 12 — 1699 
Drontheim ſtarb. Gallet⸗ 
's Weltgeſch. 13 Th. — 
ifenhabn (Joh. Elias) Sprach» 
eiter in Jena, geb. in —— 
m 1687 , ſtudirte zu Koburg u. 
—* lehrte daſ. neuere Spra⸗ 
u. ft. d. 4. Aug. 1749. Geis 
rat. ‚ franz. u. engl. Gram- 
atifen hatten für ihre Zeit viel 
erdienſt, u. erlebten viele Aufla- 
na. °& Mylius blüh. Jena. 
9 u. 285. 
n (Friedr. Abe. Karl) ein ver- 
enſtvoller Chemiter , geb. zu 
ernburg d. 1 Mai 1760, fam in 
nem 16 %. ald Lehrburfche zu 
em Apotheker daf. gieng im 19ten ” 
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Elwerts Nachrichten von jetztleb. 
Aerzten 1Bd. 171 —84. lich⸗ 
tegrolls Nekrol. a. d. J. 1798. 
2 Bd. 321 — 29. 


Greſham (Thomas) koͤnigl. Kauf. 


mann, Bankier m. Ritter, geb. 
zu London 1519, farb durch ek 
nen unverfebenen Fall in feinem 
Haufe) d. 21 Nov. 1579. Er-ift 


der Gtifter des Kollegiums, das 


zu London hoch jest feinen Na- 


men fubrt, wo 7 Brofeflorem freie - 


Wohnung u. einen tährl, Gehalt, 


jeden von. 250 Thlen, genießen. 


©. The lives ‘of the Profes- 


sores of Gresham-College , to’ 


which is prefixed : the life. of 


‚the fouder, Sir Th, Gresham, 


By John Ward, Lond, 1740. 
fol, 


m. Kpf. 
ch Offenbach , im 20. als Pro» Gresnid ( nt.) Komponiſt aus 


for in eine Apotheke nach Er- 
rt, fiudirte daneben Arzneiwiſ⸗ 


nich. , feste diefes Studium feit - 


82 zu Helmftädt, feit 1783 aber 
" Halle fort, ward daf. 1786 
oft. d. Med., 1787 Brof. u. d. 
» Nov. 1798 fl. ee. Die Ber- 
enfte, welche er ſich um die 
ie erwarb, erkennt man aus 

an venen Beobachtungen 


Luͤttich, bildete fih in Italien, 


+ nach London, mar einige 


ahre Mufifdireftor des Prinzen 
von Walis, ar: zuletzt in Paris 

u. ft. dal. d. 16 Dft. 1799 alt 
47 J. Man bar fehr viele: ital. 
u. franz. Opern von feiner Kom⸗ 
* itton: vorzugl. zeichnete er ſich 
m der fanfte ftern Gattung w. in der 
mablerifchen Mufif aus. 


ar bandl. in den * Greſſet (Jean Bapt. Louis) ein trefl. 


. andern Rournalen. 
de vortrefl. fültemat. antik 
t der — Chemie, Halle, 

Aufl. 4 Th. 1794. 8. ſtellte er 

je neue feharffinnige Theorie des 
Aogiſton auf, um die Lavoiſir⸗ 

2 Lehre zu erfchüttern, welches 
Fr aber nicht gelang. Außer 
4 ‚Chemie nüste er auch der Phy⸗ 
und Arzmeilehre, der letztern 

rch ſein andbuch der Pharma⸗ 
gie, 2 Th. Halle, 1791. 8. 
Huflage des erſten Thetts 
8.) u. der erftern durch feis 
Grundriß der Naturlebre. 

4793. 8. noch mehr aber 
das Journal der‘ Phnfik, 
er feit 1790 — S. 







is 


franz. Dichter, geb. zu Amiens 
4709, trat im 16 %. in den Ye 


fuiterorden, verlieh ibn im 26 
wieder, weil feine beitere Poeſie 
den Bigotten ein Nergernif war, 
hielt ih bis 1748 in Paris auf, 
wo er unter die Vierziger der 
Acad. Frang. aufgenommen wur⸗ 
de, befleidete dann im feiner Bas 
terfladt ein. ſeyr einträglich. Amt 


im SFinanzfache u. ft. 1777. Die 


Werke diejes liebenswuͤrdigen Dich» 


ters fcheinen die Kinder der Sorg⸗ 


loſigkeit u. Zufriedenheit zu fenn. 
Bon den Anfprücen der Eitelkeit 
entfernt fcheint er nur Ein Gluͤ 


zu kennen, das der nabhängig- 


feit u. Burüdgegogenbeit, Dieſen 
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Geſſt athmen alle feine Gedichte. 
Unter ihnen zeichnen ſich, außer 
den Epiſteln, das meiſterhafte Fo- 
mifche Heldengedicht Vert- Vert 
2. 10 Virgiliiche Eflogen am meis 


Gray N 


phia sacra, ib, 1701, fl.m 
Museum regalis societali u 
Greshams Colledge, ib, iül 
fol, &, Chaufepie Dict, Hi 
leri Bibl. botan. 


fin aus. Seine dramat. Arbei- 7 S. Gray, | 
ten haben wenigftens einzelne ge- Bribner (Michael Hein.) de 


| Iungene Stellen u. eine durchaus _ 


reine Diftion, Oeuvres, oft, 
Amst, 1787. 2 Vol. 42, Oeuv. 
‚choisies, Paris 1794, 12, ©. 
Vie par L. D. (Daine) 1779. 
42. Verſchiedene Eloges von 
Bailly, Giroust u. a. Nachträge 

zu Sulzers Theor. 3 Bd. 
Gretſer (Fatob) einer der beruhm- 
teſten Schriftfieller unter den Je⸗ 
fuiten , geb. 1561. zu Marcdorf 
in Schwaben, trat 1577 in den 
Jeſuiterorden, u. lehrte zu In⸗ 
golſtadt, wo er auch ſtudirt hatte, 
bis an feinen Tod d. 24 Jan. 
1625 Philoſ. und. Theologie. Er 
war in den Alterthümern ſehr gc- 
| ſchickt, beſaß aber. nicht viel Fri- 
| tiſche Kenntniß, daher nahm er vic- 
| le Legenden für bare Wahrheit 
an, und glaubte ganz ungegrun- 
dete Dinge in der Kirchengefchich- 
te. Man bat über 150 Schriften 
von ihm, welche zu: Regensburg 
1734 in 47 Bänden zuſammen⸗ 
edruckt worden find. Seine Streit- 
ht umd Liebe zur Sophiſterei 
oe ihn in viele perfönliche u. 
etondere Zaͤnkereien; er war ei—⸗ 
ner der ftärfiien Kontrovertiſten 
feiner Zeit, daher ihn jeine Glau- 
bensgenoſſ. den Ketzerhammer nantı- 
*“. ten, und begegnete feinen Geg⸗ 
nern mit der größten Bitterkeit. 
©. Niceron 22 Th. 1 — 35. Ko⸗ 

bold hair. Sch fr 

a  Grew (Nebemias) Arzt in London, 
als Naturforfcher ruͤhml. befannt, 


erläuterte befonders die Phntolo: Brimaldi (Franc Maria) eh 
gie oder Defonomie der Pflanzen finniger Mathematiker 


— 


mit vielem Scharfſinn m. it. 2711, 
. 7. Er ſchrieb Anatomy uf plants, 
Löond. 1682. fol. Cosmogra- 


d. Rechte zu Leipzig, wo m) 
14 Oft. 1682 geb. war mil 
dirte- Seit 1707 wor ai 
zu Wittenberg, 1747 kam a 
Hofrath und geb. Archiv 
Sresden, 1726 nach Leipigd 
d. 19 Febr. 1734. Hm A 
arbeitfamer u. gel. Mann, I 
Principia jürisprudentist } 
turalis, lib. IV. Witteb, fl 
4. oft 1732. 8. Select 
opusc. juris publ. T. IWl 
lae 1722. 4. Principia pro# 
judiciarii. Halae 17148 
edit, sexta aucta, emenk) 
nae A706. 8.0. 6.3 
ICtorum P. II, 147, Aral 
Ann. 1734, p- 372, 


ulins en Bourbon 
9 Hft. 1698 , mar Fonlil 
prediger , begab fich nad Mt 
bebung feines Ordens in 
reich nach Brufiel n. 
22 Febr. 1775. Dan 
ihm mehrere, hiſt. Sch 
Erbanungsbücher; unter M 
tern üt das befanntefte | 
du Chretien, 1747, Vol. 
42; unter den erflern ci 
Ausgabe von Daniele 
Frankreich, Paris 175 7 
17 Bd. 4. , mit gelebritn 
tationen, u. einer gut 
nen Geich. Ludimigs Kl 
mebhrt, welche letztere dei 
15 Th. ausmacht. 
Dict. hist, 


Griffet (Henri) $efuit, a% 
Monfi | 










Bologna, trat 1632 iM 
terorden ‚ lehrte die DIET 
Phyſit zu Bologna u. hr 


Grimoald 


a. 1663. Er entdeckte zwei 
ſondere Eigenſchaften des Lichts, 
mi. die Zerſtreuung u. Beugung 
ſelben, wovon feine Physico- 
athesis de lumine, coloribus 
iride lib. II. Bonon. 1665. 
handelt, in der er viele Er- 
hrungen mittheilt. Als Aitro- 
m arbeitete er mit dem Pater 
ieeioli gemeinichaftl., u. beide 
üten die damals befannten aftro- 
m. Theorieen zuſammen: Amal- 


stum novum. Bonon, 1651, 


I. — Bon einem andern Ma- 
ematiker dieſes Namens, aus 
enua, der im 14 Jahrh. Tebte, 
t man einen Kommentar uber 
u Euflides. — France An 
nio Brimaldi, der im Febr. 
34 zu Neapel ftarb, ift haupt- 
Hich durch folgende Werke 
hml. befannt: storia delle 
ggi e magistrati del regno 

apoli. Vol, IV. Nap. 1749 
:52, 4. -Annali del regno 
e Napoli. Epoca I, (von Roms 
bauung an Pis zum Jahr 409.) 
‚L- Vi. Nap. 1781, 8. Epo- 
U. (von 409 big 1211.) T. I. 
X. Nap. 1783 — 86. 8. 
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Mathemat. am Coll. med. chi- 
rurg. in Berlin, auch Mital. d. 
Akad. daf., nach deren Auftrag 
er die meteorolog. Beobachtungen 
n. die Kalender 25 J. lang. aufs 
genaueſte beforgte. Er ft. d. 10 ' 
Nov. 1749, Aufer einigen andern 
Schriften Tieferte er auch vick 
Abhandl. in die Miscell,. Beroli- 
nens. Bon feinem Sohn Aits 
guſtin Rathanael, der den 
4 Yun. 1760 ald Brof. der Aitro- 
nom. u. Gefretair d. ruf. Faif. 
Akad, d. Wil. zu St. Petersbu 


ſtarb, finden fich viele Abhandl. 


in den Kommentarien diefer Akad. 
— Joh. An Grifhom 
eb, zu DOfterode im Halberitädti- 
chen 1685, war Inſpektor der 
Sanfteinifchen Bibelanitalt in Hal- 
len. ſt. d. 6 Nov, 1754. Er 
bat Binghams Origines etc. aus 
dem Engl. ind Lat. (Vol. X. 
1724 — 29, 4.) m. viele andes 


re Schriften, befonders von N. 
| ß: Franfe u. J. A. Freylingshau⸗ 
en 


en aus dem Deutſchen ins Lat. 
uͤberſ. S. Adelung zum Joͤcher. 
Meuſels Lex. d. verſtorb. Schrift⸗ 
eller. 4 Bd. 


maldi farb nach Vollendung Bröben (Georg Dietrich von der) 


Fhten Bandes, u. fein Freund 

füri wurde Fortfeger des Werks, 
Fabroni Vitae Italor. T. 

. 373 sq. | 

noald, Herzog von Benevento, 

ide 662 oder 663 zum König 


Longobarden erflärt, machte , 


) als Geſetzgeber, ald Beſieger 
' Franken, des griech. K. Con⸗ 
id u. der Avaren, , feiner, biß- 
Aigen Bundesgenoflen, beruhmt, 
ft, 671. ©. Sigonius de R. 
liae 1, 2. p. 43. Warnefrie- 
sde G. Longob, 1.4, c. 53 


1.5, c.5., 

how (Auguftin) ein aelehrter 
ithematifer , geb. zu Anklam d. 
Des. 1683, ſtudirte zu Danzig 
Jena, wurde 4725- Prof. der 


fön. preuß. Gencrallieutenant, geb. 
zu Königsberg in Preußen d. 25 
Dft. 1725, trat 1743 in preuf. 
Kriegsdienfte, u. zeichnete fich in 
den Feldzuͤgen König Friedrich 11. 
bei vielen Gelegenbeiten ruͤhml. 
ans: ward 1767 Maior, 1787 
Generalmajor u. Inſpektor der 
fchlefifchen Kavallerie , 1788 Chef 
des Kriegsdepartements bei dem 
General» Ober - Finanz - Kriegs. 
vu. Domainen - Direktorium zu 
Berlin, nachher Chef des Ober- 
friensfollegiums , 1794 General- 
lieutnant/ ftarb aber noch am 10 
Jul. dieſes Jahrs. Seine aus- 
gebreiteten Einſichten in die Kriegs⸗ 
wiffenfchaften zeigte‘ er in meh⸗ 
rern Schriften, die er ohne feinen 


Ku 


| 


& 


535 Gröning 


Namen beransgab: Kriegs -Bib- 
liothef, oder geiammelte Beiträ- 
e zur Kriegswiſſenſchaft, 10 Ver⸗ 


- fuche: Brest. 1754— 72, 8. Neue 


Kriegsbibl. 10 St. ebd. 1774— 81.8, 
Erläuterungen zum Verſtand der 
Schiffahrt u. des Seekriegs, nach 
alpbab. Drdnung. Ebend. 1774, 
8.1.0.0. S. Goldbecks liter. Nachr.v. 
Preuß. 1 Th. 158. 2Th. 141. Leg, 
preuß. Dilitairperf. 2 Bd. 69. 

röning (Kaſp. Gabriel) ans Wis. 
mar, geb. d. 26 Ang. 1752, ſtu⸗ 
dirte zu Gieſen die Necte, er 
hielt dann die Advofatur bei dem 
fön. fchwed. Tribunal zu Wismar 
a. ft. d. 15 Nov. 1799, Er bat 
viele gute Schriften von Sam, 
Dedmann » PB. J. Bergind, Nils 
von Rofenftein, Thunberg, Dan. 
Tila u. a. aus dem Schwed. ins 


Deutiche uͤberſetzt, u. einen ſehr 


brauchbaren Nomenclator Lin- 
naeanus iu Elis. Blackwell 
herbarium. Lips. 1794. 8. ber- 
ausgegeben, S. Weidlichs biogr. 


Nachr. von jetztl. Rechtsgel. 4 Th. 


87 — 89. Meuſels Lex. d. verſt. 
Schriftſt. 4 Bd. 


Gronop, der Name mehrerer ber. 


Kritik. u. Philolog. Joh. Fried 


rich, geb. d. 5 Gept. 1611. zu 


Hamburg, fudirte zu Altdorf die 


Rechte,hielt fich dann mehrere Jahre 


in Holland u. England auf, ‚bereiste 
Sranfreich u. Italien, wurde Prof. 
der Geſch. u. Beredſamkeit zu 
Deventer, gieng 1653 an Bop- 
horns Stelle nach Leiden, u. ft. 
dai. d. 28 Des. 1671. Seine 
Gelehrſamkeit feste ihn in dem 
Rang der eriten Sritifer u. Phi⸗ 


. Tologen, u. mit feinen großen 
Kenntniffen, verband er einen _ 


unetmuderen Fleiß in feinen Be— 
rufögefchäften u. große Leutielig- 
keit. Gein Comment. de 3e- 
stertiis, Davent. 1643, 8, Amst. 
4656; 1684. 4, enthält die tie 


fefte Kenntniß der rom. Sprache 


Grm 
u. Alterthuͤmer; feine Obs 
lib, If. Lugd, B. 1639. 
IV. Davent, 1652, 12, üü 
curante Fr. Platnen, 
I 8. find =. 8 
nigften u. gegrün ' 
ren u. Berbefferumge, u. ki 
gaben des Livius, Gen 
luſtius, Plinius, Plaut 
ben dem Kenner allezeit I 
bar, als fie dem Junglian 
höhere Philologie liebt, nf 
S. Leben ꝛc. ed fü 
Niceron, 19 %. St-! 
Sein Sohn Jakob: ai, 
Dft. 1645, zu Devenr, | 
bier m. zu Leiden, bielt #9 
einige Monate zu Orfed 
bridae auf, bereiste Zn 
Spanien u. talien , wur 
Prof. der fchönen Bil. # 
den, 1702 Geograph de 
u. ft. d. 21 Oft. 1716, 9 
tar ein. gelehrter u. hciiw 
tiker, aber von feinen Yet 
fo ae daf m 
————— * 
eine Gegner mit 
8 Tacitus 
Herodot, Pomponius Pd‘ 
ro, Amianus Marceliun 
von ibm vorzuůgl. bearbeitt M 
auch danft man ihm M 
ſchaͤtzbaren Thesaurus & 
rum antiquitatum, Lu 
1697 — 1702. Vol, Kl. 14 
gedrudt u edig 173} 
Vol. XII. £ol. mit m 
Abbildungen, wozu noch’ 
leni utriusque thesauf 
quit. rom, graecarum] 
va supplementa, Ven 
Vol, V. fol. gehören. 6 
gartens) Nachrichten 01 
liichen Bibl. 4 Bd. 161 
Niceron 3 Tb. 9— 
Sopn Abrabam,' M 
den geb. war m. dal, d 
4775 im 80, Jr als U 
bibliothelar farb, mir 












Groot 


r guter Philologe m. Herausge⸗ 
ber des Juſtinus, Pomponius 
'ela , Elaud. Nelianus u. Tacitus. 
„Saxii Onomast. T, Vl. 313, 
- Lorenz Theodor, ein 
ohn des Dokt. Joh. Friedr. 
ronov, der 41762 ſtarb, war 
athsherr u. Scabinus zu Leiden, 
‚ch Mitgl. der gel. Gefellfchaften 
London, Bafel u. Harlem, u. 
1777. Man bat von ihm cis 
ge natnrhifter. Werke. S. Ade- 


nas Köcher. 
ot R ng0 de) ©. Grotius. 
pp ( Ignatius) Prior des Klo⸗ 


vs zu St. Stephan in Wuͤrz⸗ 


#g,'geb. zu Kiſſingen im Wuͤrz⸗ 
waifchen 1695, ſtudirte in Würz- 


rg, ward 1716 Benediftiner in 


m dortigen Stephanskloſter, zu⸗ 
st Pfarrer zu Gundersleben u. 
d. 19 Nov. 1758. Um bie 
intiſche Gefch. bat er fich durch 
anntmachung vieler Urkunden 

unbefannten Nachr. verdient 
macht; aber Kritif vermißt man 


Groß658 


Er arbeite in verſchiedenen Hi 
chern der Literatur mit Beifall, 
Außer manchen andern bifl., geogr. 
u. in die fchöne Liter. einfchlagen- 
den Schriften edirte er: Mem. 
de l’acad. de Troyes. Liege 
Troyes) 1744, 12, 1768, 12. 

iscours sur la question; si 
les lettres ont contribue au 
progres des moeurs 1751. 12, 
derhielt das Acceſſit, als Rouf- 
feaus bekannte Abhandl. gekrönt 
wurde.) Nouveaux Memoires 
ou observ. de deux gentilshom- 
mes Suedois sur l’Italie. Lond. 
(Paris) 1764, Vol. III, 12, N. 
Ed, Amst. 1774. Vol. IV. 42, 
deutfch. Leipz. 1766. 8. Londres 
Lausanne 1770, Vol. Ill. 8, Ed, 
Ill. Paris 1788, Vol. IV. 12, 
Zwei fehr intereflante Reiſebe⸗ 
fchreibungen. S. Vie de Gros 
ley, ecrite en pärtie par lui 
meme, continuee et pub], par 
Yabbe Maydieu. 1787, 8, Nouv. 
Dict, hist, | 


‚alten feinen Schriften, unter Broß (Joh. Gottfr.) Preuß. Hof: 


nen die wichtigiten find: Col- 
ktio novissima scriptorum 
tzerum Wirceburgensium a 
egulo 16, 17 et 18 hactenus 
starum etc. Tom. ll. Fran- 
F. 4744. fol. m. Kupf. (uber 
Alph. ſtart) u. die Fortſetzung 
von: Wirzburgiſche Chronik de» 
n Tegteren Reiten ꝛc. Wirzb. 
Th. 1748. fol. S. Meuſels 
ſt. Kit. ſtatiſt. Magaz. 1 Th, 
9 — 20. Allg. Lit. Anz. 1799, 
„1401 — 1403,. 

wiey (Pierre Jean) Mitgl. d. 


fad. der Innſchr. m. d. ſchoͤnen 
eb. zu Troyes 
dirte die Rech⸗ 
‚beachte den größten Theil ſei⸗ 
9 Lebens in einer literar, Mu⸗ 


if. zu Paris, 
49 Nov. 1718, 


Sy, reiste: zweimal nach Ita⸗ 


en, zweimal nach England umd- 


amal nach Holland u. fl. in ſei⸗ 


tr Vaterſtadi d. 4. Nov. 1785, 


mehrere 


rath zu Erlangen, geb. zu UbL 
—8 — a, ftudirte . 
u. Leipz eologie, mehr 
aber Geſch. u. Politik, u. wurde 
1740 Brof. an der Nitterafad. im 
Erlangen , mo er auch öfters ıpre- 
digen mußte. Neich an BProick- 


„ten unternahm er 1741 eine po⸗ 


fit. Zeitung zu Schreiben, die 
durch Vortrag, bill. fat. Erläu- 
terungen, Freimuͤthigkeit, Wig 
u. Gatire alle Zeitungen weit 
hinter fich zurück ließ, m. von der 


in manchem Jahre 18,000 Exrem⸗ 


plare verſchloſſen wurden. Er 
lebte nun einzig dieſem Inſtitute, 
Fahre in Nürnberg, mei⸗ 
ftens aber in Erlangen, erbielt 
deu Charafter eined preuß. Hof 
raths u. ft. d. 12 Jul. 1768 als 
ein ſehr reicher Mann. Noch 
jest dauert die von ihm unternom- 
meine fogenannte Nealzeitung fort, 


— 
— 


| 


N 
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S. (Wills) Lehensgefch, des Hof- 
rath Groß, Nurnb. 1785. 8. auch 


GH 


hop of Lincoln; with anAcemg 
of the Bishop’s Works anda 


in Waldans verm. Beiträgen zur Appendix, Lond. (1797,)i 
Geſch. d. Stadt Nurnb. 22 Heft Brot (Joachim Dr 


oder 4 Bd 279 — 348, 
Groſſeteſt ©. Groſthead. 
Großmann Guſtav Friedr. Wilh.) 

Schauſpieler u. Theaterdichter, 

geb. zu Berlin d. 30 Nov. 1746, 

war exit Kaufmann in Danzig, 

dann Sekretair des dortigen preuß. 

Refidenten, hierauf Schaufpieler 

bei verichicdenen Geſellſchaften, in 
der Folge Direktor des churfurfl, 
Hoftheaters zu Bonn, zuletzt Di- 
. reftor einer. eigenen Schaufpieler- 


. geiellichafts mit welcher er fih 


mieiſtens zu Hannover aufhielt, mo 

er d. 20 May 1796 fi. 

. ein talentvoller Kopf, beſaß man⸗ 

cheriei wiſſenſchaftl. Kenntniffe, u. 

- machte ſich um die Verbeflerung 

des dentichen Theaterweiend auf 

verfchiedene Art verdient. Als 

| Schauſpieler gehörte er zu dem 
| vorzüglichern, u. unter feinen 


r 


Theaterſtuͤcken zeichnet fich beſon⸗ 
ders das Luſtſpiel: Nicht mehr als 
6 Schuffeln, aus, das lange eines 
der beliebteſten Stüde auf deut, 
fchen Theatern war. ©. Schlich⸗ 
tegrolls Nekrol. a. d. J. 1796, 
2 Bd 43 — 72. 

Groſthead oder Broffeteft (Robert) 
auch Eapito, aus der engl. Pro- 
vinz Suffolf, Lehrer zu Paris u. 
Orford, zuletzt Biſchof von Lin- 
| : coln; zu feiner Zeit ein Univer⸗ 
. falgelehrter , einer. der Rommentas 
toren des Ariſtoteles, — 

aber ein ſcharfſinniger 
ftarb 1253. Seine Schriften find: 
Opuscula XIX de artibus libe- 
r.libus. Venet. 1514, fol. Com- 
mentarius in libr. posterior. 
i : Aristotelis, Venet, 1504. fol. 
Compendium sphaerae mundi. 
Venet, 1508, fol, 401 epistolae, 
- ©. Sam. Pegge's Life of Rob, 
Grosseteste, the Elebratad Bis- 


Er war - 


auch als Schriffteller ha 


heolog / Grotius oder de «Broot ( 


in St. Petersburg , geb. 1 
im Holjteinifchen d. 14 Jun 
ſtudirte zu Jena, m. ging 
Hofmeiſter nach Rufland, m 
1764 zum Prediger bei der 
lei - Oſtrowiſchen Gemein ı 
Petersburg berufen murk, 
war zuletzt Prediger der 
Katharinengemeine , Probi u 
nior ‘der proteſt. Kur 
St. Petersburg u, fi, d. 2 
1800, Er zeichnete fich nik 
durch hellere Einfichten u. 
droſſenes Fortſchreiten mi 
Zeitalter, durch Dulduna 
Amtötrene u. unbeiechlick 3 
fchaffenbeit aus, fondern bu 


















Verdienfte erworben. & 
einer der erſten deutſchen 
ger, weiche die Blatternm 
auf der Kanzel empfohlen, & 
uber, fo wie uber ander I 
fante Gegenftände, nad ? 
u. Form vorzuͤgliche Bi 
drucden Tief. Um Berkir 
des Kirchengefangs mad? 
durch eigene Lieder u. Gil 
* neuen Gefangbucs | 


r 
über die Religionsfreibeit 
länder im ruſſ. Reiche f. 


ganıe Feld des 
reitete, 2 zur Delft d. 108 
1583, hatte von Mk 

trefl. Fähigkeiten, welche 
frühe ausbildeten, daber #7 
im 12 %. Student, in⸗ 
der Rechte, im 17ten a" 


Grotius 


t der Staaten vor Holland, u. 
13 Penſionair oder Syndikus 
Rotterdam wurde. Weil er 
e Remonſtranten oder Arminia⸗ 
+ begunftigte, u. dem Prinzen 
torig von Naffau entgegen mar, 
urde er 1618 zur ewigen Ge— 
naenfchaft verdammt u. nach 
m Schloſſe Loͤwenſtein gebracht, 
o er 1621 durch die Lift feiner 
emablinn in einem Bucherfaiten 
am, Er begab fih nun nach 
ranfreich, wo er von dem K- 
ge eine Benfion erhielt, kehrte 
32 nach Holland zuruͤck, gieng 
er bald nach Hamburg ,- in der 
hicht, der Krone Schweden feine 
ienfte zu widmen. Die Köni- 
nn Ehriftina ernannte ibn zu 
rem Rath u. ordehtl. Sefandten 
ı franz. Hofe, welchen Poſten 
bis 1645 verwaltete, da er 
ih Schweden zuruͤck berufen 
ard. Er bat um feine Entlaf- 
ng, wollte über die Oſtſee nach 
ibet gehen, ward aber durch 
turm nach, Pommern verfchla- 
#, kam frank nach Roſtock, u, 


daſ. d. 28 Aug. 1645, Gros 


n8 vereinigte im fich die felten, 
9 Talente in einem ungewöhnl. 
hen Grade, Mit den Talenten 
gewandteſten Staatsmannes 
rband er eine eben fo gründliche 
B ausgebreitete Erudition. Cr 
ww ein gründlicher Theolog, trefl. 
get u. Humaniſt, ſcharfſinniger 
Moſoph u. Zurift, u. ein mit 
n Quellen der Geſchichte ver- 
Inter Hiſtoriker. Seine Schrif- 
baben auf Bildung u. Sicher- 
ung eines reifern Geſchmacks, 
auf Verbreitung einer aufge» 
irten u. milden Denkart in wil- 


ſchaftl. Angelegenheiten einen 


iedenen Einfiuß gehabt, u. 
hanpten durch ihre geiſtvoll ge⸗ 


rte u. oft ganz wriginelle Ma— 


'r fortdauernd einen hoben Werth 
; allen Berehrern des Wahren 
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u. Schoͤnen. 
er den Genius feines Schriftſtel⸗ 


lers fcharf u. richtig auf, erläu- 


tert ihn kurz u. treffend, u. ver- 
beffert den Text leicht u. oft glitd- 
lich; feine metr. Ueberſ. der Gr. 
find mit Dichtergeift verfertigt z 
unter den Tat. Dichtern nimmt er 
eine der eriten Stellen cin: Poe- 
mata. Lugd. B. 1598; 1617. 8, 
Bon, feinen hißor. Arbeiten find 
vorzügl. - bemerfenswerth :- Anna- 
les et Historiae de rebus bel- 
gicis ab obitu Philippi II us 


que ad inducias 4609, Amstel, 
4657, fol. u, Parallelon rerum . 


publ, lib. Ul., de moribus in- 
genioque populorum Atheni- 
ensinm, Romanorum, Bata- 
vorum „;. uiteen echt Hand- 
schrift uitgegeben int Neder- 
tuitsch vertaalt en met- Aan- 
menkingem opgeheldert door 
Joh. Meermann, Haarlem, 1801 
— 2, 3 Vol. 8, In der Theo- 
logie hat er durch apologetifche 
(de veritate rel. christ. Lugd. 
B. 1627, 12., fehr oft; cura J. 
Ch. Koecheri, Jenae 17275 Ha- 
lae 1734 — 39. 3 Vol. 8, u. 
aft in allen Sprachen uͤberſetzt; 
efensio. fidei cathol, de satis- 
factione Christi adversus F, 
Socinum, Lugd. B. 1617, 
8, fehr oft,) u. eregetifche Schrif- 
ten (Annotationes in V. T. 
Paris, 1644, 3 Vol, fol,; ed, 
G. J. L. Vogel et J. C. Doe- 
derlein. c. Bi. Auctuario, Ha- 
lae 1775 —79, 4 Vol. 4, Anno- 
tatt, in N. T, Paris, 1644, 2 
Vol, fol, Halae 1769, 2 .Vol, 
4. u. in den Crit. sacr, Angl.; 
uͤberh. Opp. theologica. Amst. 
1679, 3 Vol,; 1697, 4 Vol. fol.) 
Epoche gemacht, Bbilofopie und 
Jurisprudenz haben. durch feine 
Werke uber das Natur. Staats- 
u. Völferrecht eine bedeutend ver- 
anderte Geſtalt gewonnen⸗ Gein 
⁊ 


Als Philolog faßt 





A 


“ 
m 


543 Gruber 


Werk de Jure Belli et Paeis 


- it Schon deswegen von der gröf- 
. ten Wichtigkeit, weil es den Grund 


zu einer. ganz neuen Willenfchaft 


legte. Es erfchien im J. 1625, 


u.- errente ſogl. eine allgemeine 


Aufmertſamteit, es wurde oft ge 


druckt, in Auszuͤge gebracht, „mit 


Aunmerkungen u, Auslegungen be 


leitet, in andere Sprachen uͤber⸗ 
est, u. noch bis jetzt, da groͤ⸗ 


’ Gere u, volllommnere Werke uber 
- dad Naturrecht erfchienen , bat es 
- fich in Anſehen u. Achinng erhals 


ten, Wichtig iſt feine Korreipon- 


denz: Epistolae Amstel, 1687. Gruber (%ob. Dan.) Ge.) 


fol, ©, Vita etc. Lugd. B. 
4704. 4. (P. Ambr. Lehmann) 


Grotii manes ab iniquis ob- 
> trectationibus vindicati. Delft, 
- 4727; Lips. 1732, 8.; Levens- 
- beschryving door Gasp. Brand 
- enÄd.y. & 

‚, z&cht. 1727. 1732. 2 Vol. fol.; 


attenburgh. Dord- 


Vie -par Burigny. Paris. 1752, 
2 Vol. 12, Schrödh Lebensbeichr. 
8.26. 1ıfl. Bayle Dict. C 


Segaar Or. de H. G. illustri 
- humanorum et divinorum N, 
. F. script, interprete, Ultraj, 


41785. 4 Hugo Grot. nad f. 
Leben u. hit. dargeſt. von 9. 
Luden. Berlin, 1806. 8. 


Gruber (Georg Marimil,) Prof. E 


der Diplomatif zu Wien, geb. zu 


‚ Horn im Lande unter der Ens d. 
7 Aug. 1739, ward 1755 Prie- Brumbach (Wilhelm von) 


fter der frommen Schulen, ertbeilte 


- den jungen Biariften in der Jo⸗ 


fephöitadt zu Wien in der Philo⸗ 
logie Unterricht, lehrte auch 2 
Sabre : hindurch die  Brinzeffinn 
Eliſabeth vom Würtenberg , be- 
ftimmten Braut des Kaifer Franz 
11, Univerfalgefchichte u. Geo» 
graphie, ward alödann Lehrer der 
allgem, Weltgeichichte an der dar 
maligen Savoyiichen Ritterafades 
mie zu Wien, bernach feit 1731 
an der vereinigten Therefianiich- 


Guder 


. Savonifchen Nitterafabenie äh 


der Diplomatif,. u. 175 I 
derfelben am der dortigen Um 
fität.. Er ſt. d. 20 pri 
Als Hiftorifer, u. noch mir 
Diplomatiter bat er ic 
mundf. Unterricht u. durch 
ten ruhmvoll ausgezeichnt, 
ders Durch feinen Abti 
Vorleſ. uber die foncreni 
verfalbift. 2 Th. Win 17, 
u. ‚fein Lehrſyſtem einer r 


Diplomatik. 3 Th. Chem. 
- 8. u. Auszug 1784 u. 178. 








Allgem. Lit, Anz. 1800. © 


rath, Hiftoriograph 1. 
far zu Danmover, von S 
ach. , ſtudirte in Halle, erhic 
1723. eine auferordentl., 12 
Gießen eine. ordentl. * 
Rechte, kam 1729 nad h 

u. ſt. daſ. d. 24 ug 18 
beſaß ausgebreitete gel, Ka 
u. edirte: Origines Livomk 
crae et civilis s, Chr 
Liv. vetus. Francof. «! 
4749. Fol. (deutich mit 
einem 2ten Th. verm. 

G. Arne, Halle 1747 
fol.) Commercii epistolid 
niziani P. ll. Hannot! 



















— 


verit. A 
beit. Gel, Geſch. 5 Tb. 


fifcher Reichtritter, a6 
wurde am dem Hofe dei 
fen Kafimir von Pri 
Kulmbach erzogen, 

fernere Bildung v 


u. Kampfluf 4 
er fich von feinem SEE 
* et von Wurziul‘ 

or Zobel, Ungeren © 
glaubte, fo he * 


Grumbkow 


s April 1558 in feiner Reſidenz 
erch gedungene , Meuchelmörder 
schieben, machte fich unter dem 
antiſchen Adel einen Anbang / 
— die Stadt Würzburg, 

nöthigte 1563 den anweſenden 
apitularen einen barten Ber 
eich ab, Dieb ſah der Kaifer 
erdinand als einen offenbaren 
andfriedensbruch an, u. erklärte 
en von Grumbach mit feinen 
nbängern im die Acht. Aus 
nem Lande in das andere flic- 
md, fand Brumbach endl. bei 
nm Herzoge Joh. Friedrich dem 
dittlern zu Gotha einen Schuß, 
orauf auch diefer vom Kaifer in 
2 Acht erklärt wurde. Die Voll 
ehung derfelben wurde dem Chur. 
wften Auguſt von Sachien uber- 
agen. Nach einer harten Bela- 
zung wurde Gotha, mit dem 
ſten Schloffe Grimmenitein, uber- 


ben, der Herzog Joh. Friedrich 


. Arreft genommen, der Grim- 
enitein gefchleift, u. Grumbach 
bit feinen vornehmiten Anbän- 
zn wurde d. 18 April 1567 
Ater ſchroͤcklichen Martern binge- 
xichtet. Grumbach verband 
it Seelengroͤße, unbezwingli⸗ 
* an Pe ae: un 
‚tigkeit, t t u. Einficht 
east. u. — viele 
schwächen, Wankelmuth u. Bos⸗ 
it. S. Schmidts Geſch. der 
eutſchen ꝛc. Wilh. von Grum⸗ 
















h. Leipz. 1795, 8, 

brow (Friedr. Wild. von) 
preuß. Generalfeldmarichall, 
‚ zu Berlin d. 4 Dft. 1678, 
Sohn des 1690 verftorbenen 
brandenb. wirft, geb, Etats⸗ 
Kriegsratho u. Oberhofmar⸗ 
18 3 Ernſt von 


e er auf Univerſitaͤten, Reis 

am Hofe u, in Lagern zu, 
rb fich eine vielſeitige Bil 
aur's hiſt. Handwoͤrterb. II. By, 


umbtow. Seine Jugend 


Grund 646 


dung, konnte aber ſein Gluͤck erſt 
machen, nachdem Friedrich Wil 
beim I im J. 1713 den preuß. 
Thron beitiegen hatte. Diefer 
fHenfte ihm fein ganzes Ver⸗ 
trauen , übergab ihm die wichtig. 
ſten Gefchäft, m. erhob ihn zum 
wirft. geb. Staats⸗ u. Kriegs 
rath, Bicepräfidenten u. Ddirigis 
renden Miniſter beim General 
Ober - Finanz » Kriegs » u. Domai⸗ 
nen » Direktorium. Grumbkow 
durfte mit dem Könige weit freier 
fprechen als andere, u. beinahe 
niemald bat er etwas vergebens. 
oh feinen Arbeiten zeigte er eine 
eichtigfeit m. Präcifion, die mit 
einem durchdringenden Verſtande 
re war. Er war fähig die 
g ften Blane zu entwerfen, allein 
ein Hang zum Vergnügen u. fein 
natuͤrl Leichtſinn verſtatteten 
ihm nicht ſie auszufuͤhren. Seine 
jaͤhrl. Revenuen von 36,000 Rthlrn 
reichten fuͤr ſeinen Aufwand nicht 
hin; er ſprach oͤfters von dem 
Monarchen, der ihm fo gewogen 
war, im fehr unuͤberlegten Aus 
druͤcken, verfcherzte dadurch die 
Gunſt deſſelben m. ft. d. 18 März 
1739. Ob er fich gleich bis zum 
Feldmarſchall geichwungen hatte, fo 
war doch der Krieg nicht eigentl. 
feine Sache. S. Lex. preuß. Mi⸗ 
litairperf. 2 Bd 82 — 87. Das 
48 —8 Stoͤver u. Voß, 


8Bd 418 ff. 
ih, eine Geich. aus dem 16 Brund (Norbert) Mahler ». geb, zu 


Prag 1714, bielt ſich lange im 
Wien anf, befuchte einige Städte 
Deutſchlands, m. ſt. in feiner, Bas 
terit. 1767. Er mahlte Landſchaf⸗ 
ten, Bauernkirmeßen, Seeausfich- 
ten, Schlachten & £ mw. faſt im 
niederländiichen Geſchmacke. In 
feinen beiten u. mit Fleiß ausge 
arbeiteten Gemaͤhlden finder man 
ein blubendes Kolorkt, geſchmol⸗ 
szene Farben, einen Fichten und 
Snoıd tigen Baumſchlag, ſchoͤn 


547 Grundig 


eseichnete Figuren ». Balzer 
at mehr ald 50 Kupferftiche nach 
ibm herausgegeben. S. Neue Bibl, 
der fchön. Wiſſ. 18 Bd. 324, 
Grundig (Chriſtoph Gottlob) Su- 
perintendent in Freiburg , geb. zu 
Großdorfhayn in der Didces Frei 
berg d. 5 Sept. 1707, ſtudirte 
in Leipzig, verwaltete feit 1737 
verfchiedene Predigerftellen, kam 
4759, nach Freiberg, u. ft. d. 9 
Aug. 1780, Ein fleifiger Schrift 
fteller im afeerifchen u. ereget. 
ache, auch durch mancherlei bi- 
orifche u. literar. Forfchungen 
vortbeilhaft bekannt. Unter an- 
andern edirte er: Neue Verfuche 


— 


Grupen 


geb. daſ. d. 15 ehr. 173, 
in Jena, wurde 1756 in 
Vaterſtadt Prof, m. Reg 
advofat, 1766 wirfl. Kamm 
fulent , zuletzt 1783 Kamm, 
u. fi. d. 1 Jul. 1790. | 
feinen Verdi als Staat! 
erwarb er fich auch weſentle 
die ſaͤchſ. Geographie ı. | 
durch mehrere Biographien 
Serioge, u. durch feine Hu 
eichreibung des Funk. & 
©. Salfeld. Antheils. Tb 
1783 — 93,4 &JF 
Memor. J. G. Gruneri. 
479%, 4. GSchlichtegrolfs # 
a. d. J. 1790. 2 Bo 18 - 


nüglicher Sammlungen zur Natur- Brupen (Chriſtian Ur.) 9 


u. Runitgeich. 48 Th. oder 4 Bde. 
Schneeb. 1748 — 64. 8. Nüsl. Bei- 
träge zu den noͤthigen u. angeneh⸗ 
men Wiflenfchaften. 24 St. oder 2 
Bde. Freib.1773. 8. neue Aufl. 1790. 
8. ©. Dietmanns Kirchen- u. Schul⸗ 
geich. d. Schönburg. Länder 95 — 
104, % ©. Richters Ehrenge 
daͤchtn. Grundigs. Freib. 1781. 4, 
Gruner (%oh. Friedr.) Prof. der 
Theol. in Halle, aeb. zu Coburg 
1723, findirte in Jena, hielt dort 
feit 1745 pbilof. Borlefungen, ward 
4747 am afad, Gymnaf. in Coburg 

rof. , kam 1764 nach Halle, u, 

„daf, d. 29 März 1775, eineh 
ruͤhml. Andentens wuͤrdig wegen 
ſeiner Verdienſte um Theologie, 
deutſche Geſch., Philologie u. we⸗ 
gen feines rechtſchaffenen Karal⸗ 
ters. Einen weſentl. Dienſt lei⸗ 


ſtete er der Religion u. ſyſtemat. 


Theol. durch feine, manche neue 
Darftellung enthaltende , praft. 
Einleitun 
Schrift. Halle 1773. 8. u. Insti- 
tut, theol. dogmat. ib, 1776. 
8 S. Harles Vitae Philol. I. 
234 sq. Lebensbeichr. * Got⸗ 
tesgel. 1 Samml. 61 f. 

Gruner (Joh. Gerh.) Geh. Rath 
u. Kammerpraͤſſdent in Coburg, 


/ 


in die Rel. d, heil, Bruter, Gruterus, Gruf 


meiiter zu Hannover, ab. # 
burg 1692, findirte zu Rob 
Jena, ward 1715 Adrelun 
nover, 1719 Simdifus, 191 
germeifter, 1734 zugl. Im 
u. Konſiſtorialrath, u. d. N 
1767 ft, er. Aus feinen jabın 
Schriften iſt er als cin ga! 
fchichtstenner, vorneml, Kid 
Beitalters betannt ; 

bat eine abfchredende Dei 
Einförmigkeit: Deutſche 
mer, Hannov. 1746, 4 ! 
difcher Sachienfpiegel, ehr 
4, Origines Germani 
das aͤlteſte Deutſchland 
Lemgo 1764. 4. Obse 
rerum et antiquit. 6. 
et roman. oder Anmerl. 











©. Nachrichten von | 
Leuten, 2 Bd, 12-18 
benfees jur. Mag. 2.8. 5° 


die Afadenien zu 
Leiden gefchickt, wo er an 


Grynaͤus 


echte wurde. Er kam darauf 
Brof, d. Geſch. nach Witten. 
, wurde aber dafelbit, weil 
das Koncordienbuch nicht un- 
Hreiben wollte, abgedanft. 
‚auf Ichrte er zu Roſtock, 
ich zu Heidelberg, wo er 
2 die Anfficht uber die, ber. 
liothek erhielt, die 1622 nach 
berung der Stadt nach Rom 
. Mit diefer verlor er auch 
e eigene, die ihn 12,000 Thlr 
ſtet hatte; fie wurde zerriflen 
den Pferden vorgeftreut. Er 
5 zu Berbelden, dem Landgut 
es Eidams bei Heidelberg, wo⸗ 
er fich geflüchtet hatte, d. 20 
st. 1627. Fur die Aufnahme 
alten Literatur arbeitete er 
u. mit Gluͤck; er war bele- 
» Fcharffinnig m. reich an Friti. 
n Kombinationen. Von feinen 
en Schriften find die wichtig- 
: Suspicionum lib. IX in 
‚bus varia scriptorum loca 
.„ emendantur et illustr, 
idelb. 1591, 8, Lampas s. 
; artium liberalium, h. e. 
esaurus crit,, in quo inhi- 
is locis theologorum, Icto- 
n, medicorum, philos, etc. 
ipta supplentur et illustr. 
ıncof, 41602. Vol. Vi. 8, Vol, 
„ed. J, Ph. Pareus, ib. 
2. 8. Palermo 1734, fol, 
rent. 1737, 2 Vol. fol. (eine 
8* Sammlung der beſten krit. 
andl. aus dem 16 Jahrh. ©. 
Wochenbl. 1, 333.) Inscrip- 
des antiquae totius orbis 
.„ Heidelb. 1603; cura J. 
raevii, Amst. 1707, Vol. 
fol. Diele Ausgaben der Al⸗ 







9 30. , auch lat, Gedichte ©, 

per F. H. Flayderum, 
„1628.12. u, per B. Venato- 
| in Witten Memor, Bayle 
Niceron 10 Th. 253— 271, 
us, der Name mehrerer ver⸗ 
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dienter Gelchrten, die beſonders 
auf der Univ. zu Baſel mit Beifall 
lehrten. Simon der aͤltere, 
eb. 1493 auf einem Dorfe bei 

eringen im Hobenzollerifchen , 
lehrte befonders die griech. Spra- 


che in Wien, 1, nachdem er die 


proteit. Lehre angenommen hatte, 
zu Dfen, Heidelberg, Tübingen 
n, Bafel, wo er 1541 farb, Er 
war ein guter Freund Luthers u. 
Melanchthons, hatte 1540 den 
Vorſitz bei dem Religionsgefpräch 


zu Worms, edirte des Ptolomaͤus 


Almageſt (Basil. 1538 fol.) zu. 
erit griechifch, fchrieb Isagogen 
in Aristotelis rhetoricam, lib, 
de mundo etc, — Gimon 
der jüngere, ein Arzt, geb. 
su Bern 1539, ftarb 1582 als 

rof. der Philoſ. zu Baſel. Des 


tern Simon Bruderfohn war: 


Joh. Jakob, geb, zu Bern 
1540 5 er Din feinem Bater 
Thomas im Pfarramt zu Roͤ⸗ 
teln, war lange Prof. der Theol. 
inBafel u. f. daf.d. 30 Aug. 1617, 
Man bat von ihm Monumenta 
patrum graecor.et lat. orthodo= 
xographa,. Basil. 1569, Vol. Il, 
fol. Kommentare über mehrere 
bibl, Bücher, Differt., Briefe ıe. — 
Johann, geb. d. 8. Yun, 1705 
zu Leuffelfingen, einem Dorfe im 
Canton Baſel, wo fein Water 
Sammel Prediger war, fudirte 
in Bafel, wurde daf. 1737 Prof. 
d. Theol. u, fl. d, 11 Apr. 1744, 
Aus feinen Opusc. theol. mis- 
cell. Basil. 1746, 8, kennt man 
ihn als einen gründlichen Schrift. 
forfcher. ©. Athenae Rauricae 
p. 29 sq. vergl. das Regiſter. 


3. B. des Genen, Cicero, Brypbius (Andreas) Landfundifus 


im Fuͤrſtenthum Glogau, geb. d. 
2 Oft. 1616 zu Großglogau , ſtu⸗ 
dirre zu Frauſtadt, N u. 
Leiden, machte Reiſen durch Eng⸗ 
land, Frantkreich u. Italien, er⸗ 
hielt nach ſeiner Rucklunft Die 
18 


Elsner 


51. Gryphius 


— Stelle, u. ſt. mitten in der 
erſammlung der Glogauiſchen 
Landftände d. 16Ful. 1664. Er war 
ein geiſtreicher Dann, n, gehoͤrt zu 
den beiten älternDichtern der Opitzi- 

en Schule, der mit feinen poet, 
Talenten eine. ausgebreitete Gelehr⸗ 
famfeit verband. Er hat zuerſt dem 
Drama in Deutfchland die Bahn ge- 
brochen, und man fann ihn als den 


Guainerius 


gründliche Gelehrſamleit u 
nehmende: Lehrart berühmt 
dv. 6 März 1785, Unter 
Schriften iſt die befanniefke: 
citationes in Jus civile, 
bus pleraque Juris natur 
gentium principia, e 
ejusmodi illustrantur, Vo 
Pisis 1766, 4. ©. Fabro 
tae Italor, Vol, XI, N, 


Vater der deutſch. Schaufpichtunft Buainerius (Anton) ein ar 


anfeben.; Seine Tragoͤdien u. Komoͤ⸗ 
dien haben einen zieml.regelmaͤßigen 
Plan; auch die Karakterzeichnung iſt 
meiſt richtig u. die Sprache im Luſt⸗ 
ſpiel angemeſſen. Seine geiſtl. Son⸗ 
nete bedenten wenig; aber unter fei- 
nen Sinngedichten find einige mit 
martialifchem Salze gewürjt: Ge- 
dichte, Leiden 1639; Breol. X 
8, . u. Leipg. 1695. 2 Tb. 
8 S. Kafp. Sinerrii Gedaͤchtniß 
A. Gr. Bresl. 1665. 8. Schmid’s 
Nekrol. 1 Bd 113 — 129. 


aus Pavia, wo er auch, | 
zu Padua, die Kunſt Iehrie, 
wahrſcheinl. 1440. Er erde 
über einige VBorurtbeile feine 
alters, fammelte eigene Erkı 
gen, u. an manche & 
— u. (le treien 
arfiinnig. 4 gi‘ e. Pr 
Medicinae cum aliis tract. 
1488. fol, öfters. De pro 
mulierum aegritudinibus, 
4474. £ol. De medicina ıı 
varii. Pav. 1481. fol. 6, 6 


Gryphius (Ehriftian) Sohn des geld Gefch. d. Arzneil. * 


vor., geb. 
Sept. 1649, wurde zu Glogau 
ſeinem Vater unterrichtet, 
worauf er zu Gotha, Jena u. 
Strasburg ſtudirte. Er wurde 
1686 bei dem Gymnaſ. zu Bres⸗ 
lau Rektor u. Prof., u. ſt. d. 6 
Maͤrz 1706. Als Dichter u. Li⸗ 
terator iſt er nicht unruͤhml. be⸗ 
tannt, allein, einige einzelne Stel⸗ 
len u. Fleinere Stuͤcke ausgenom⸗ 
men, iſt doch in ſeinen Gedichten 
noch weniger Geiſt, als in den 
poet. Arbeiten ſeines Vaters. Auſ⸗ 
—* 2 Theilen poet. Waͤlder hat 


von 


man von ibm einen Entwurf von Gualtherus (Philippus) an 


geh, u. weltl. Ritterorden u. €. 
a. S. Poenmanns Lebensbeichr. 
gel. Männer, MWittenb, 1714, 8, 
©. 179. Niceron 2 Tb. 319— 322. 
— (Leopoldo Andrea) Prof. 

d. Nechte in Bila, geb. zu Flo- 
ren} d, 21 Nov. 1705 . fam ſchon 
1731-al8 Lehrer des. roͤm. Rechts 
nach Piſa, machte fich durch — 


zu Frauenſtadt d. 29 Bualterus Mapes, ein Ent 


war Hoffaplan bei K. pam 
u. — zu Salisbun, 
Praͤceptor zu Lincoln u. 1 
Archidiafonus, Er bielt it 
zeitlang zu Rom auf, u.M 
daſelbſt den Verfall der 

feit kennen, den er m 

—— a 8* 

aften Farben 

ſtrafte; eilfe davon findt. 
in M. Flacii var, poem 
corrupto ecclesiae stalu, 
Wolfii lect. memor. T. 
Hambergers zuv. Nacht. 4 










oder Lille, Domprobit ju ? 
ftarb nach 1201. Er 
dem Eurtins nachgebildeti 
a” von Alexander 
in 10 Büchern, das t 
er wurde, daß 
in - den Schulen ſtatt d 
ichter las m e 
opera Athan, Guggeri, 


I» 


3 Guarin 
asterio $. Galli, 1659. 12, ©. 


Guarinus 554 
auch it die Wendung des Ganzen 


‚amberger a. a. D. 308. - allzu romanhaft; einzelne Schoͤn⸗ 


arin (Pierre) Benediktiner von 
Maur, geb. in der Dioͤces 
on Rouen 1678, lehrte mit gro- 
em Beifall in feinem Orden die 
riech. u. bebr. Sprache, u. ft. 
is Bibliothefar von St. Germain 
es Pres zu Paris d. 29 Dei. 
729, Er mar ein Gegner des 
trance, Mafelef, u. bat fich durch 
gende Schriften um das Stu⸗ 
inm der oriental, Lit. verdient 
emacht: Grammat. hebr. et 
hald. nova. facilique methodo 
oncinnata. Paris. 1724. Vol. 


, 4, Lex hebr. et chaldaeo- , 


iblicum etc. ib. 1746, Vol, 
. 4 Seine Arbeit gebt nur 


i8 Dem. das Webrige verfertigten. 


ine Ordensbruͤder Ric. le Tournois 
Philib. Girardet. S. Taſſins Gel. 
jeſch, von. St. Maur, 2 Th. 151. 
arini (Giambattiſta) ein elegan⸗ 
r ital, Schriftſteller, geb. su 
errara 1537 , bildete Sich zu 
nem gemwandten Welt» u. Gr- 
haͤftsmann. Als Gefandter des 
erzogs Alfons II war er an 
whrern Höfen in u. außer Ita⸗ 
in thätig. Unter andern Beloh⸗ 
* erhielt er den Rittertitel. 
ach dem Tode des Herzogd, mit 
m er fich zuletzt entzweit batte, 
eng er im floremtinifche Dienite, 
n da an den Hof von Urbino 
‚ft. zu Venedig 1613. Man 
t von ihm einige geichäßte Pro- 
ifche Schriften , u. unter andern 
Wichten reisende Madrigale in 
ech, Manier: Rime. Venez. 
;98, 4. etc. Am befannteften, u. 


iter allen ital. Gedichten am öfte- 


m außer Italien gedrndt u. ge⸗ 
fen it fein bukolifches Drama: 
‘Pastor fido, Venez. 1621, 
‚etc. Der dramat. Plan dieſes 
edichts, das fat in alle neuere 
sprachen mehrmals überf. wor⸗ 
n it, Has weientliche Fehler, 


beiten aber, befonders derSprache, 
des Wohlklangs der Berfe, 1. 
manche glücliche Aeußerungen dich“ 
terifcher Bhantafie u. Empfindung 
erfegen jene Mängel wenigſtens 
zum Theil. Nur trift auch die 
Schreibart der Vorwurf des zu 
Gefünftelten u. Epigrammatiſchen. 
Opere poet. Venez. 1606. 8, 
Op. volg. Verona 1736. 6 
Vol. 4; &, Bayle Dict. Bous 
terwels Geſch. d. Poeſ. u. Bes 
redſ. 2 Bd 359. 
Buarinus oder Darinus, aus Be- 
rona, geb. 1370, war Lehrer der 
fat, m. griech. Lit. zu Florenz, 
Venedig, Verona, Trient u. Fer- 
vara, überfente viele Plutarchiſche 
Schriften, u. die 10 erſten Bu- 
cher von Strabo’s Geographie in's 
Latein, fehrieb Anmerk. zu Vale⸗ 
ins Mar. m. einigen Liceroni- 
fchen Schriften , u, mehrere gram⸗ 
mat, Aufläbe, die gedruckt wur⸗ 
den zu paris 1554 fol. Er ſtarb 
1460. Sein Sohn Baptifl 
war auch Lehrer der griech. u. 
Tat, Lit. zu Ferrara, u. batte un⸗ 
ter andern den Aldus Manutius 
zum Schüler. Cr fchrieb auch 
mancherlei, u. trat überhaupt in 
feines Vaters Fußſtapfen. S. Ni- 
ceron Mém. T..29, 120, 
Guarnacci (Mario) ein gel. Praͤ⸗ 
fat zu Volterra, feinem Geburts. 
orte, war dal. 1700 geb. , zeich⸗ 
nete ſich als Kenner der ital, Al- 
tertbümer u. Geſch. ruͤhml. aus, 
wurde beſondes durch das ſehr ge⸗ 
lehrte, aber nicht mit der noͤthi⸗ 
gen Kritit geichriebene Werk: 
rigifi ltalichisa Lucca T. Ill, 
4767 — 72. fol. anch außer fei- 
nem Vaterlande befannt, fchrich 
ferner Vitae et res gestae Pon- 
tif, rom. et Cardinalium a, 
Clemente X usque, ad Clem. 
Xu. Rom, 4751. 2 Vol, fol., 
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Gude - 

u. Poesie di Zelalgo Arassiano 

(des Berf. arfad. arg a 

4769. 4, / u, ft. ih 
bi 


17855, ©. —— ‚a 
Bibl. 15 Th. 136 — 
Om (Marauard) —*58 Staats⸗ 


Guebriaut 


mit J J. D. von Air " 
Vorr.); ein Elafifches Bat} 
das beite Muster von Ber 
ker Art. S. Gteiders ki, 
5 Bd 159. Pütters = 
deutfch. Staatsr. 1 Tb. : 


rath, geb. zu Rendsburg d. 1 Buebriant (Jean Saptife 3 | 


Febr. 1635, ſtudirte die Rechte 
u Jena, Leipzig u. Erfurt, ſah 
ktalien » Frankreich, Enaland u. 
olland, wurde 1671 u. 
ibliothekar des Herzogs von Holl⸗ 
ftein-Gottorp , fiel 1678 in Un⸗ 
nade, trat 1682.ald Staatsrath 
Res Dienfte u. ft. d. 26 Nov. 
Er it als Archaͤologe 
eh. befannt, durch. feine In- 
scriptiones antiq. gr. et vr 
Leovard. 1731, fol. er 
fel beforgte die Kalgeke.) pist. 
ed. Burmann, Lugd. B. 1711, 
4. Carmima .etc. Seine Mſepte 
famen groͤßtentheils in die Wol⸗ 
—— — 2 ©. Nice- 
ron T. 26, 175. Mol- 
leri Cimbria lit. T. ll. 282. 
Budenus (Balentin Ferdinand, Frei- 
herr von) ein’ ber. Diplomatifer, 
eb. zu Mainz d. 19 Fun. 1679, 
dirte bier, au Turin u. Mai, 
land,  bereifte lien u. Franf. 
reich, u. ward nach feiner Ruͤck⸗ 
funft 1706 marfgräfl. badifcher 


Graf von) Marfchall von? 
reich, geb. anf dem Gl 
Pleſſis Bades in Bretagne 
diente zuerſt in Holland, x 


ſich bald aus, w. ermbiett ) 


ders im 30jaͤhr. Kriege vic 
beern feines Muths u. | 
Kriegserfahrenbeit. Unter 
unternahm er 1641 in 
mit dem ſchwed. Feldhern 
den befannten fühnen Mark 
Regensburg, um den Kurt 
bier einen Reichötag bie 
der ganzen Neichkt 
aufzuheben , oder doch ie 
ander zu treiben, welche 
ben aber das fchnell cin 
Thauwetter vereitelte. 
wurde in der Belagen 
Notweil in Schwaben f! 
eroberte aber dennoch 
u. farb bald darauf, du 
41643, in. derfelben. * 
eine Gemahlinn , die eber 
roiſch mar mie er, M 
S. Nour. Dict. 


mehr. 
Hofrath, welche Stelle er aber Guerite (Dtto von) vin 


4713 niederlegte, u. 1718 Revi- 
fionsrath zu Mainz wurde. Nach 
einer 1722 vom fräntifchen Kreife 
erhaltenen Bräfentation wurde er 
Kammergerichts- Affeffor zu Wetz⸗ 
far, in welcher Stelle er d. 9 
März 1758 ſtarb. Einen großen 
Ruhm erwarb er fich durch feinen 
Codex diplomaticus, exhibens 
anecdota ab a. 881 — 1300, 
Mo — jus germanicum 
R. J. historiam illustran- 
tia. Goett, 1743 — 68, Vol. 
V. 4, (den Aten Theil edirte J. 
K. von Buri, Darmitädt, Gehei⸗ 
merrath den Sten H. W. A. Buri, 


f 


zu Magbeburg, eb, ? 


— u. 

nach Frantreich u. en 

eine zeitlang als O 

zu Erfurt, wurde 
— zu Magdeburg 
ermeiſter und D 

Tode feine — dur 
fich zu feinem * 
burg, m. ft. daf. d. 11° 


Gueſelin 


rewigt, womit er 1654 in Re⸗ 
nsburg auf dem Reichstage vor 
m Kaifer Ferdinand IL u. ver, 
hiedenen Ehurfuͤrſten u. Abge- 
ndren zum erfienmal Verſuche 
achte. Zu der Lehre von der 
fefteieität bat er das Verdienſt, 
erft mit einer Schwefelkugel 
perimentiet zu haben. Auch. in 
r Geichichte der Optik wird fei-. 
7, verfchiedener Bemühungen 
egen, mit Rubm erwähnt. Seine 
efindungen beichreibt er 
r Schrift: Experimen 
agdeburgica de vacuo Spa- 
9. Amst, 1672. fol. Sein Sohn, 
eiches Vornamens, auch als 
chrifiſteller bekannt, ſtarb 1704 
5 preuß. Gcheimerrath u. Re⸗ 
ent zu Hamburg. ©. Witten. 
ar, biogr. Thieh Hamb. Gel.ger. 
felin (Bertrand du) Konnetable 
n Frankreich, geb. in Bretagne 
11, ermuchs in Unwiſſenheit/ 
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bat Frankreich feinen General ber- 
vorgebracht , der mit ihm vergli- 
chen werden koͤnnte. Er mar der 
erfte Feldherr in dieſem Neiche, 
der in Feldzuͤgen auch auf die 
Vortheile der Märfche, des La- 
erfchlagend u. der Pofitionen 
ücdficht nahm. ©. Hist. de 
Bertr. du Guesclin par Paul 
Hay Par, 1666. fol. ib. 1693, 
4. Hist. d. B. du G. par Guy» 
ard de Berville. Par. 1767, 


felbit in Vol, u, 12, 
ta nova (Buettard (Jean Etienne) Arzt, geb. 


r Estampes d. 22 Sept. 1715, 
am jung nach Paris, erhielt daf. 
eine Stelle in der Afad., wurde 
Aufſeher des Naturalienkabinets des 
ent von Orleans u. ft. d. 8. 
an. 1786, Er iſt als Naturfor- 
fcher, befonders als Botanifte Durch 
mehrere Schriften, die in Erſchs 
gel. Frankr. angezeigt find, ruͤhml. 
befannt. S. Nouv. Dict. hist. 


te niemals weder Leien noch Buevara (Antonio . de) and ber 


e von Kindheit a 
ts ald Schlägereien im Kopfe, 

errang fchon im 16 3. den 
eig auf einem Turniere. Ju⸗ 
fen war es nicht körperliche Stär- 
‚allein die ihm auszeichnete, ſon⸗ 
em er wurde ein großer Feld⸗ 
2, u. ſchwang fich durch rühm, 
‚aten von dem Range eines ge⸗ 
inen Soldaten bis zum Konne- 
‚de von Frankreich. Seine Hel- 
ıthaten fallen in die Zeiten, da 
autreich durch die Tapferkeit 
uards 1 u. feines Sohns, des 
darzen Prinzen, aufs aͤußerſte 
wacht, u. König Johannes felbit 
angen war. Guefelin leiſtete 
rin V, dem Sohne des gefün- 
zen Königs, die beiten Dienfte, 
‚teilte das Neich gleichfam wie⸗ 
“ ber, indem er den Englän- 
in Durch einen ſchlauen Defen- 
frieg ihre ſchoͤnſten Beſtzungen 
wegnahm 1369 — 1377. Er 
d, 13 Zul, 4380, Bor ihm 


chreiben, batte 


Provinz Alava in Caſtilien, ein 
Franzisfaner,Hiftoriograph,Beicht- 
vater K. Karls V, mit welchen 
er einen Theil von Europa durch. 
reiſte, Bifchof zu Guadix in Gre- 
nada, endl. zu Mondonnedo , - fl. 
d. 10 April 1544 zu Valladolid, 
Er erlangte durch feine, an Ge⸗ 
danken meift eben fo leeren, als 
mit deffamatorifchem Prunk über- 
ladenen Schriften, (Relox de 
Principes; Despertador de Cor- 
tesanos; Epistolas familiares 
u. f. w.) eine unverdiente Cele⸗ 
britaͤt: Opera hist. politica, 
Francof. 4671; 1716. Vol. I, 
4, Man verwechsle ihm nicht mit 
Luis Velez de Öuevara y 
Duennas, einem andern fpan. 
Gelehrten , Verf. des nachher 
durch Ie —* Umarbeitung all⸗ 
gemein beruͤhmten * Ro⸗ 
mans el diablo cojuelo. S. 
Antonii Bibl. hisp. nova T. 
1. 99, Bayle Dict. 
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Guglielmi 


Guglielmi (Org) ein ber, Mah⸗ 
ler, geb. zu m _d. 13 Dez. 
4714, lernte bei Zrevifani, u. 
ahmte die Manier von Lanfranc 
nach, Er bearbeitete hiſt. Gegen- 
fände, u. hinterließ mehrere große 
Gtude in feiner Vaterſtadt. Auch 
in Dresden, wo er fich in den 
Fahren 1753 u, 54 aufbielt, fo 
wie zu Wien u. —— finden 
fih Denfmale feiner Kunſt. Mit 
den Borzügen der Tombardifchen 
Schule verbindet er die genaue 
Zeichnung der römischen. Er ft. 
zu Petersburg d. 1 Fehr. 17 
©. Neue Bibl. d. ſchoͤn Wifl, 10 
Bd. 363. u. 15 Bd. 324. 
Guglielmini (Domin.) ein ber. 
Arzt u. Matbemat,, geb. d. 27 
Sept. 1655 zu Bolggna, findirte 
bier, erbielt 1686 die General. 
oberaufficht der Wafler in dem 
Bononifchen Gebiet, wurde 1689 
Prof. d. Mathemat. zu Bologna, 
- 41698 zu Padua, erhielt 1702 die 
Prof. d, Mediein m. ft. d. 12 Zul, 
4710, Die Alademien zu Bo- 
kogua, Paris, London, Berlin u. 
Die faif. Akad. der Naturforfcher 
- hatten ihn unter ihre Mitglieder 
- aufgenommen. Die Wiflenfchaf- 


zen, welche er bearbeitete, berei⸗ 


cherte er mit vielen neuen Ideen, 


daher feine Schriften.fehr gefchägt 
werden 


: De cometarum natura 
et ortu. Bonon, 1681, 4, Aqua- 
rum fluentium mensura nova 
methodo inquisita. ib, P. II, 
4690, 4, Della natura de hiumi, 
ib. 1697, 4, ib. 1739, 4, m. 
Kpf. (fein Hauptwerk, Tat. in 
feinen Operibus. Genev. 1719, 
2 Vol. 4) De sanguinis na- 
tura et constitution& Venet. 


4704, &, Traj. 1704, 8, De sa- 
‚Jibus, Venet. 4705, 8, &, Ni... 
eeron 1 Th, 372— 78. Fabroni . 


Vitae Ital. Vol. IV, 330 — 359, 


SGuibai (Nieol.) Direktor der Kunſt⸗ 


galerie zu Gtutgard m. Prof. d, 


Guibert ii 


gu Luneville d. 29 Yan. (ih 
bildete fich zu Paris u, in A 
wo er Mengs Schüler war, kat 
den größten Theil feine, &s 
in Stutgard zu u. fi. Mil 
Nov. 1784. Er mahlie in Y 
u. auf naſſem Kalk in cu 
Ben, edlen, ital. Manier, &i 
rien u. Landfchaften, Sein Ei 
de N, Poussin, % Paris ( 
8. wurde zu Nomen gekrönt 
Meufels Mifcell. Heft 2 &! 
S. 353 


> 30 [) [} 
73. Buibert (Apollin, Graf mi)! 


nerallieutenant, Großfren; vl 
wigsordens u. Gonvernc 
Invalidenhauſes zu Par, 
d. 12. Nov. 1743 zu Dom) 
nabm fchon im feinem Ni 
Dienſte unter dem Regime 
vergne, machte den gan I) 
Krieg in Deutichland mit, 
warb ſich grumdl. Cinch 
die Kriegskunſt, vorneml, ı 
der Leitung feines Bat) 
damals Marechal de Caupi 
In dem korſilan. Krieg W 
den Gieg bei Ponte num, 
das Schickſal Korfikus 
erfechten , wofür er den 
orden erhielt. 1768 
um Obriſten bei der 
egion, 4776 in gleiche 
tät zum Innhaber des 
Nenfirien, u. 1788 zum 
chal de Camp 
— bes afen Ani 
ivifion des Gr 
ben. Er ſt. d. 6 Dan 1790 
anptzug in feinem Karakı! 
ubmbegierde u. eine ld 
faffende 


u Gm 
fanterie m 






tbeilungsfraft, Als 
geichnete er fich ruͤhml. ad? 


Essai general de 


Guibertus 


ond. 4772, 2 Vol. 4, mit vie 
n Planen m. Charten, deutich, 
Ireöden 1774. 2 Bde 4. Defense 
uSysteme de la guerre moder- 
e.1779, 2Vol. 8,, u. durch feine 
obreden auf Catinat, den Katz 
x P’Hopital, u. am meiften die 
‚loge de Frederic ll, Londr. 


187. 8. Deutſch von J. N. Bi 


Hof, Leipz. 1788, 8. u. von $. - 


. Zöllner, Berlin 1788. 8. 
nergie, Einbildungsfraft, Klar. 
eit u. eine gewiſſe Kunftlofigfeit 
ſſeln den Lefer u. entichädigen 
m für manche Nachläßigfeiten. 
teich an trefi. Beobachtungen ift 
ie Schrift de la force publi- 
ue, Paris 1789, 8, u. die Voya- 


es dans diverses parties de. 


ı France et en Suisse, faits 
n 1775, 1778, 41784 et 1785. 
Juvrage posthume publie par 
ı veuve. Paris 1806. 8. ©. 
loge veridique de Guibert. 
'arıs 1790. 8. Kaifers franz. Mu⸗ 
um 4 &t. Nouv. Dict. hist. 

ibertus, Abt im Marienflofter 
1 Nogent, ald Theolog u. Di- 
oriter befannt, ft. 1124. Wich⸗ 
ger als feine theol. Schriften iſt 
15 bit. Werf: Dei gesta per 
rancos, lib. Vlll., morinn er 
en eriten Kreuzzug 1095 — 1111 
schrieb : abgedr. in Bongarsii 
esiis· Dei p. Fr. T. 1. p. 467. 
tgl, Barthii notae et gloss. in 
udewigii relig. Mss. T. 1, 
‚466, u. inOpp. omn. ed. Lu- 
ıs d’Achery. Paris, 1651. fol. 
5, Guibertus Autobiogr. bei f. 
Pan. Hambergers zuv. Nachr. 


h. 98. 
icciardini (Franceſco) ein ber. 


al. Geſchichtſchreiber, geb. zu 
lorenz 1482, bildete ſich zum 
Iefehrten u. Staatsmann, u. bielt 
im feinem 23 J. an in feiner 


aterſtadt Vorleſungen über die Buidi 


nititwtionen. Bald murde «er 
ber bei verſchiedenen Geſandt⸗ 
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ſchaften gebraucht. Leo X hatte 
ihn — Gubernator von Reggio 
u. Modena, Clemens VII zum 
Gubernator über die Romanei u. 
Bologna gemacht. Auch zeichnete 
er fich bei verichiedenen Gelegen- 
beiten als Generallientenant bei 
der päbftlichen Armee aus. Na 
dem ihm Paul All die bolognefis 
fcheStatthalterfchaft weggenoummen 
batte, begab er fich als Staats⸗ 
rath nach Florenz, u. erwarb ſich 
große Verdienfte um das Haus 
von Medici, Endlich zog er die 
ländliche Einfamfeit vor, u. fl. 
auf feinem Landgute bei Florenz 
1540. Erſt 20 Jahre nad) fei- 
nem Tode erfchien feine Geſchichte 
Italiens (Istoria d’Italia), die 
noch immer als ein klaſſiſches Wert 
eichägt wird. Sie befaßt den 
urzen, aber thatenreichen Zeit- 
raum v. %. 1494 bis 1532, in 
20 Büchern. Sie ift in mehrere 
Sprachen uberfegt, m. von Gan- 
fovino u. andern in Auszug ge 
bracht. bre größten Vorzuͤge 
find Wahrbeitslicbe, Genauigkeit, 
glückliche Entwicklung der erzaͤhl⸗ 
ten von ibm felbit erlebten, Be— 
gebenbeiten, Scharffinn u. Tiefblid 
in ihrer Beurtheilung, u. eine 
fehr Eorrefte Schreibart , einfach, 
aber nicht ohne Eleganz. Guicciar⸗ 
dini's Leben, von Nemigio Fio- 
rentino ‚ ſteht vor einer alten Aus- 
gabe feiner Gefchichte, Venez. 
1640, 4to, m. nen erzählt von 
Manni, vor der venezianiich. Aus: 
abe von 1738. — Franceſco's 
effe, Zodovieo, der 1589 zu 
Antwerpen ftarb, hat auch in ital. 
Sprache einige hiſtor. Schriften 
binterlafien. ©: Bouterwets Geſch. 
d. Poeſie u. Beredſ. 2 Bd 283 
ff. Woltmann's Geſch. u. Politif 
1802. Bdo. 2 S. 346 ff. 
(Aleſſandro) Dichter, geb. 
zu Pavia 1650, verſuchte ſich in 
mehrern Dichtungsarten, erlangte 
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aber den größten Ruhm als reli- welchen letztern miehrere 17 
iöfer Odendichter in pindariicher weurg deutſch erihiene 

anier; es fehlt ihm aber an ouv. Dict. hist, Allg, fi, 
Originalität. Zu feinem Ging. 1801. Yntell, BI. R. 21. 
ſpiele Endnmion gab ibm die Builandini (Melchior) ein ı 


ſchwed. Königinn Chriſtine die Idee, 
u. fügte ſelbſt einige Verſe hinzu. 
Er ſtarb 1712. Seine Gedichte 
erſch. 1726 zu Verona in 8. S. Wer⸗ 
thes Schoͤnh. der ital, Dichter 317. 
Guido (Aretinus) S. Aretin. 

Guignes (Joſeph de) Prof. der 
ſyr. Sprache zu Varis, geb. zu 
Pontoiſe d. 19 Okt. 1721, ſtudir⸗ 
te zu Paris die oriental. Sprachen, 
wurde 1751. koͤnigl. Dolmerfcher 
der orient. Sprach. 1753 Mitgl. der 
Akad. d. ag u. fchön. Wiſſ. 
4757 Prof. d. for. Spr. am Fön. 
Kollegium , legte diefe Stelle in 
der Folge nieder, erbielt die Auf 
ficht über den Antikenfaal im Lou⸗ 
pre u. eine Stelle im Ausfchuffe 
für die Manuffripte, welcher die 
befannten Notices et extraits 
des manuscrits de la biblioth. 
roy. beforgte, litt in der Revo. 
Intionsperiode bittere Armuth, er- 


Botaniſte aus Königsberg in 
fen, ſtudirte die Arzueimi 
u. ftellte aus Liebe zur d 
große Neifen nach Afıen u. 
fa an. Als er von dem ba 
Fallopia aus Aigierifcher ( 
genfchaft losgelauft mark 
fo bereicherte er die Bi 
mit den Früchten feiner Etſe 
Er ward Prof. zu Padua 

daf. 1587 oder 89, Bon 

Schriften iſt, die de Papy 
Commentarius in tria | 
Capita de.Papyro; Ven. 
4. als ein fehr gel. Bat 
merfwurdigfte. Es iſt falih 
diefer Gelehrte, wie Halktı 
Wieland bie, m. femen 
men, als er Prof. zu Pan 
de , italienifirt haben ſoll & 
fansfi Nachricht von dem ı 
—— Melchior Gem 
Königsb. 1785 


. 1785. 
bielt durch ein Dekret der Natio⸗ Guͤldenſtaͤdt (Anton Zobanı) | 


nalfonvention 3000 Livres u. ft. 
d. 22. März 1800, Er war eitter 
der gelebrteften Orientaliften ſei⸗ 
ner Zeit, m. vielleicht der größte 
Kenner der chimefifchen Sprache, 
die er lange mit dem anhaltend» 
ften Fleiß ſtudirt Hatte, u. über 
die er verfchiedenes fchrieb. Das 
wichtigfte feiner Werke, welches 
eine weſentliche Luͤcke in der Ge⸗ 
fchichte ausfüllte, üt: Histoire 
gen. des Huns, des Turcs, 
des Mogols et des autres Tar- 
tares occidentaux avant et de- 
puis Jes. Chr. 1756. Vol. V, 
4. dentich von J. K. Dähnert. 
Greifsw. 1768. 5 Bde. 4. Viele 
Abhandlungen in den Schriften 
der Akad. der Innſchr. im Jour- 
nal des savans y, in den oben 
genannten Notices et extr., von 


d. Naturgefch. m. Mitgl. d 
Afad, der Wiffenich, zu PM 
eb. zu Riga d. 29 Ypril | 
dirte zu Fran add 
disin, Fam 1767 nach Bere! 
wurde im folg. J. von M 
gen Akad. nebſt andern BA 
ausgeſandt, die Natut- 1 
fergeich. des ruf. Reicht # 
terfuchen ; fam eri 17% 
Petersburg zurüd, u. f. 
23 März 1781. Seine 
—— un u. — 
ebirge herausgegeben 
Lebensbeſchr. des Verf. 
S. Pallas ‚3m: 


— 91, 4. m. Kpf. t 

Wichtiges zur phyſilal. U 
Erdbefchr. Viele wichtige 
in den Novis Comment 
Scient, Imp. Petropol, 
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zetersb. Journal u. a. O. ©. 
zadebuſch livlaͤndiſche Bibl. 1 Th. 
58 — 465. Hiſtor. Portefev. 
783. St. 3. ©. 357 — 65. 
ilielmi ©. Guglielmi. 


| 
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ebenfalls durch hiſtoriſche, geogr., 
flaatsrechtl. u. a. Schriften ruͤhml. 
bef. gemacht. ©. Strieders Heil. 
Gel. Geſch. 5 Bd. 162 — 179, 
Meuſels Ler.d. verſt. Schriftſt. 4Bd. 


ilotin, Nest, geb. zu Saintes Guinkian, ein Mönch zu Bretagne 


‚29 März 1738, findirte und 
ıbte zu Baris, u. wurde ein Mit- 
lid der Nationalverfammlung. 
lls er aufgefordert wurde, uber 
18 Strafgeſetzhuch Bericht, abzu⸗ 
atten, fo fü Ing er, ſtatt der 
inzichtung durch Galgen u. Rad, 
e damald gewöhnlich war, die 
dannte Mafchine vor, welcher fein 


ame beigelegt wurde, ob. ihr 


riprung gleich viel Alter it. Er 
ar ein redlicher Mann, farb 
ht unter der von ihm vorge- 
Hagenen Maſchine, fondern der 
ummer uber den Mißbrauch, der 
n feinem gutgemeinten Vorfchlas 
emacht wurde, fol feinen Tod 
ichleunigt haben, S. Nouv, 
ict. hist, 
iwerrode, ein ber. adeliched Ges 
Hecht, das aus Meiffen abdamm- 
‚mw im Eivil- u. Militairitande 
ee verdiente Männer zählt. Da- 
n gehört Johann Maximi— 


in Frankreich um die Mitte‘ des 
3 Jahrh., , zeichnete fich durch fei- 
ne Gelehrſamkeit aus, die damals 
in Lefen, Schreiben u. etwas 
Sternfunde beftand. Er pflegte 
jäbel, ein Feines Buch von dem 
Lauf der Sonne u. des Mondes 
anszuarbeiten, u. durch 55 Abs 
fchreiber vervielfältigen zu laſſen. 
Es war in der alten Eeltiichen 
Sprache gefchrieben, u. führte 
den Titel: Diagonon al Ma- 
nach Guinclan, d. ift Vorherſa⸗ 
ungen des Mönche Guinflan. Aus 
iefem Titel gebrauchte man nun 
de Worte Fern ar 

, zur Bezeichnung iedes 
Buchs über Sonnen- u. Mond- 
lauf, über Witterung ıc. u. fo 
ward endl. Almanach der allgemei- 
ne Name fur das, mas wir jetzt 
Kalender nennen. S. Bredow 
Erzählung -der wicht. Begeb. der 
allgem, Weltgefch. 336 


an, der am 4. Febr. 1713 zu Büntbher, ein Mönch in der Ge 


ranffurt am M. geb. war, zu 
alle u. Werlar die Nechte fin- 
tte, lange in Hanantfchen Dien- 
n fund, 1766 ald geh. Rath 
ne — nabm, ſich auf 
nem Gute Hoͤchſt in der Wet. 
au miederließ, u. daf. d. 29 
v. 1784. ſt. Man bat von 
n mehrere gründliche ſtaatsrecht⸗ 
e Schriften. Seine beiden 
hne Friedrich Juftinian, 
. zu Gießen: >. 8 Nov. 1747, 
get. als Badiicher wirfl. Kam⸗ 
rberr zu Karlsruhe d. 16 Mai 
55; u. Heftor Wilhelm, 
. zu Hanau d. 16 Jul. 1755, 
geil. als Badiſcher Kammerberr, 
's 1. Regierungsratb zu Karld- 
ed, 16 Mai 1786, haben fich 


gend von Bafel, ein Deuticher 
von Geburt, geft. nach 1208, it 
Verf. eines Gedichts von Kaifer 
riedrich dem Nothbart; es be 
eht aus 10 Büchern in Hexame⸗ 
tern, u. führt die Auffchrift Li- 
gurinus, weil es vorneml. die 
Thaten Friedrichs im Mailand. 
beichreibt. Diele Aufichrift bat 
einige verleitet , den Verf. Liguri- 
nus zu nennen. Die Berfe find 
profaifch u. me*t, aber doch wicht 
ohne alles Berdienf. Ed. .cum 
scholiis et annott,.Jac, Spigelii 
Conr, Rittenshusii et. Casp. 
Barthii in Reuberi vet, sec. 
Germ. ex ed. G. C. Joannis. 
Fraucof, a M, 1726, fol, p. 407. 
©. J. H. Withofii specim, 
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Günther 
emendatt, ad Güntherii Ligu- 
rinum, Duisb, 1731, 4 H C. 


S. (Senkenberg) conjecturae 
de Günthero, Ligurini secri- 


ptore supposititio in Parerg. 


Gotting. T. I. Lib. III. p. 149, 


» Günther (Joh.) ein verdienter Arzt, 


eb. zu Andernach im Erzitift Kölln 
487. Er mar erft Prof. der 
griech. Sprache iu Löwen, dann 
eibarzt beim Könige in Frank 
reich Franz I. m. fl, endl. 1574 
in Strasburg , wohin er fich der 
Religion halber begeben batte, als 
raftifcher Arzt. In Franfreich 
uchte er, nebit dem Joh. SyL 
vius, die vernachläßigte Anatomie 
in die Höhe zu bringen, u. durch 
Die häufigen Ueberſetzungen der 
Alten, ded Galens, Aleranders, 

8 u. Hafes, verdient er 


Paullu 
einen Platz unter den Wiederher⸗ 


ſtellern der alten Medizin. S. 
Sprengels Geſch. d. Arzueiwiſſen⸗ 
ſchaft. 3 Bd. 8. 50. 64. 88. 124, 
126. 412. 506. 


06 
Günther (Joh. Ehriftian) Dichter, 


Guͤnz (Juſtus 


geb. zu Striegau in Schleſien d. 
8 April 1695, ſtudirte zu Witten⸗ 
berg u. Leipzig Medizin, ließ fich 
anfangs zu Creutzberg wieder, um 
zu praftiziren, gieng aber 1722 
nach Jena, um zu promoviren, 
u. ft. daf. d. 15 März 1723, in⸗ 
dem der unmäßige Gebrauch ftar- 
fer Getränke fein Leben verfürzte. 
Er war ein wirkliches Genie in 
der Dichtkunft, u. würde, wenn 
er feine Verſe kritiſch zu feilen 
veritanden hätte, ein zweiter Opig 
eworden fenn: fo aber zen 
fe teen, ungebildeten Kindern 

Natur. Die 6te Ausg. derf. 
erfchien Breslau 1764. 8. Gein 
Leben, von ibm felbit in Verſen 
beichrieben, erfchien zu Leipß. hr 


r > a u 6 Beih F 
er . 68, e der 
kom. Lit. 3 Bd. N; 


d. 469, 
Gottfried) Leibarzt 


|. 


Sire 


in Dresden , geb. zu Kimi 


d. 1 März 1714, findirte zul 
zig, hielt daſ., mach der Kukı 
von einer gel. Meile, Borkim 
wurde 1747 ord. Prof, dr 4 
fiofogie, 1748 der nat. | 
ee gieng 1751 aldi m 
Hofrath m. Leibarzt mac Ir 
u. ft. daf. 1754. In der Öi 
ie u. Anatomie beſaß cr u 
iche Kenntniffe, u. mad N 
ders uber Steinſchnitt, da 
u. Augenfranfheiten ſchaͤthan 
merfungen: Observatt. chin 
de calculum curandi vis. L 
1739. 8. Obs. anat, chit 
herniis, ib. 4744. 8, Jul 
fert. de staphylomate und de 
fusionis natura hat Hl 
feine Sammlung aufgenmm 
m. a. ©. J. A. Eruesti E 
ej. (Lips. 1754.) fol. ı.u 
fen Opusc. orat. 355, Coms 
Lips. de re med. Vol. Ill.| 


Bürtler (Hop. Nicol,) cin ıf 


Theolog , geb. d. 8 Du. 1 
Bafel, findirte bier, u 
Saumür, ward 1685 
Bhilof. u. Beredf. zu Sa 
dann nach einander Prof. .d 
zu Hanau, Bremen, 
endl. zu SFraneker, wo tt 
Sept. 1711 find. rm 
fehr gelehrter u. beleienr 9 
u. fchrieb Lex. man. IY is 
rum, lat. germ. graec. @} 
Basil. 1682. 8. oft ib. I 
Institut, theol. Ed. Il. ? 
1732. 4. u. m. a. 6, 0W 
ff. Gel. Geſch. 5 B. 3 


he 
Guiſchardt (Karl Gottlich) — 


Quintus Jeilius 
Magdeburg 1724, fudirt 4: 
Marburg, Herborn u. Leit 

logie, alte Literatur u. 
Sprachen, . trat aber 11% 
Fahndrich in Sachien-d 
Militairdientte, hielt fih 1 

anderthalb Fahre ın eu! 


— 


u. fam 1757 als. Frein 


-Garifchardt 


irten Armee. König Friedrich I, 
ibn fennen Iernte, nahm ihn 


| BGuiſe 670 


©. 185 ff. Nicolais Aneld. 
6 ©. 129 — 145, - 


8 als Hauptmann in fein Ge- Guiſe, eine berühmte herzogl. Fas 


ve u. legte ibm den Namen 
intus Zeilins bei. Als Major 
es Freibataillons wohnte er 
Feildzuͤgen 1759 und 1760 
‚ und richtete, was ihm zukam 
» anbefohlen ward, fo gut aus, 
| der König ihm zu Leipzig 
Sreiregiment von 3 Bataillo⸗ 
und zugl. den Auftrag gab, 
h 7. andere Freibataillone zu 
ichten. In den Feldzuͤgen der 
hre 1760 und 1762, war er 
der Armee des Prinzen Hein- 
d, und Teiftete die ibm zukom⸗ 
nden Dienfte, bis an das Ende 
j — unter großen Be— 
werlichteiten u. Gefahren. Nach 
der bergeftelltem Frieden ward 
n Regiment 1763 am Tage 
5 Einmarfches zu Berlin, zu 
nem großen Verdruſſe, abge 
net. Der König behielt ihn 
n bei fich zu Potsdam und er⸗ 
te ibn 1765 zum Oberſtlieut⸗ 
nt in der Armee. Er war ci 
e von den menigen Männern, 
sen ich der König zum gefell- 
aftlichen Umgang bediente, Bis⸗ 
ilen hielt er fich auf feinem 
te zu Waflerfuppe im havellän- 


hen Kreis auf, 1772 ernann⸗ 


ihn der König zum Oberſten 
ı der Infanterie, und den 13 
u 1775 ftarb er, mit dem Rub- 


eines fenntnißreichen Mannes, 


» fich durch folgende wichti- 
Werke aufs ruhmlichite befannt 
hacht hatte: Memoires mili- 









s. A la Haye 1757, 2 Vol. 
ec fig. öfters gedr, Memoi- 
‚erit, et hist, sur plusieurs 
ts d’Antiquites militaires, 
rl. 4775. 4 Vol. 8, oder 1 
4. avec fig. ©, Fortgef, n. 
1. hiſt. Nachr. 164 Th. 830ff. 
ings woͤchentl. Nachr. 1775, 


es sur les grecs et les Ro» 


milie in Frankreich, ein Neben 
zweig des Lotheringifchen Haufes, 
der feiner Familie unter den franz. 
Königen Heinrich II, Franz II, 
Karl IX u. Heinrich III den groͤ 
ten Einfluß in die Staatsgefchä 
verfchafte. Claude von Gui— 
e, der zweite Sohn des Herzogs 
natus von Lothringen, geb. um 
41496, firitt mit feinem aͤltern 
Bruder Antoine de Baudemont um 
die Erbfolge in —— rich⸗ 
tete aber nichts aus, ließ ſich in 
Franfreich nieder, u. beuratbete 
41513 Antoinetten von Bourbon, 
eine Prinzefiin von Geblüt. Sei⸗ 
ne Tapferkeit, fein kuͤhner Geiſt, 
feine großen Eigenfchaften, u. die 
Gunſt des Kardinal Johann von 
— erwarben ihm großes 
Anfehen, und machten ihn zum 
Gründer eines der erſten Häufer 
in Frankreich. Die Grafichaft 
Guiſe wurde 1527 ihm zu Ehren 
er Herzogtbum u. Pairie erho⸗ 
en, u. am 12 April 1550 erfolg» 
te fein Tod, Er binterlich 6 
Söhne u. 4 Töchter, wovon die 
Ältefie an König Jakob Stuart V 
in Schottland vermäblt war. Koͤ⸗ 
ig Franz I, welcher 1547 ftarb, 
hatte feinen Sohn Heinrich II vor 
der Herrfch- u. Habjucht der Prin- 
Kr von Guife gewarnt, u. deren 
emüthigung empfohlen, aber ges 
sade unter diefer Regierung erhob 
fih das Haus Guiſe mehr als je⸗ 
mals, 1. bahnte fich den Weg 
zum böchiten Grade des Anfchend 
am Hofe m. im Reiche. Dieß be- 
wirfte vorneml. Francois von 
Buife, des obigen Claude Alte 
fter Sobn, geb. d. 17 Febr. 1519, 
Er diente noch unter. Franz I ge 
* die Engländer u. hielt ſich 
ehr wohl vor Boulogne, Inter 
Heinsich II noͤthigte er Karln V, 
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Guife 


die Belagerung von Mes aufzuhe⸗ 
ben 1563, m. ſiellte ſich den Spa⸗ 
diern/ nach der ungluͤckl. Schlacht 
hei St. Quentin 1557 entgegen. 
Gr war bis zur Verwegenheit un⸗ 
erfchroden, bis zur Austchteeifung 
tapfer, u. überhaupt einer der 
größten u. ruhmmürbigften Maͤn⸗ 
ner feiner Zeit, der für Frank, 
reich eine wahre Wohlthat und 
Zierde geweſen ſeyn wuͤrde, wenn 
er in rubigern Zeiten gelebt, und 
den Ratbichlägen feines re: jerfüch- 
tigen m. gewaltihätigen ruders, 
des Kardinals von Lothringen, 
weniger Gehör gegeben hätte. Am 
meiten verdunfelte er feinen Nuhm 
durch die Intoleranz gegen die 
Vvroiteſtanten m. durch Die Verfol⸗ 
gun derfelben. Cr ſtiftete das 
(ntbad zu Vaſſi 1562, M. gab 
dadurch das Signal zu den bo 
verderblichen Kriegen , Die Sranf- 
reich in der 2ten Hälfte des 16. 
u. der eriten des 1Tten Jahrh. 
zerruͤtteten. Dieß koſtete ihn aber 
auch das Leben, Als er nem. 
1563 mitten 
Yagerung von Orleans unternahm, 
wirrde er von einem jungen hu⸗ 
genottiſchen Edelmann, bet ihm 
hinter einem Strauch au auerte, 
d. 18 Febr. erſchoſſen. hin⸗ 
terlieh 200000 Thaler Schulden 
1. 3 Söhne , von denen der 
fie Henri de Guiſe— geb. den 
31 Des. 1550, ihm in feinen Aem⸗ 
tern u. in feinen Hofnungen folgte, 
Er zeigte in Ungarn U. in Fran 
reich bei vielen Belngerungen 1. 
Schlachten fo viel ae und 
Tapferkeit, daß er der Abgott der 
Soldaten u. des Volls wurde. Je 
mehr dieß feinem Ehrgeiz ſchmei⸗ 
cheite, um fo kuͤhner wurde er in 
ſeinen Unternehmungen, wozu ihm 
"die elendeRegier. Koͤn. Heinrich V. 
genugſame Gelegenbeit gab. Unter 
dem Norwande , 
ion gegen Die Broteflanten zu 


im Winter die Be 


eich. 
——* 


Kriegs oben ME 
die kaihol. Reli segerahe geh eh 


Gundling Mi 


ſchuͤtzen, errichtete er 1576 I 
fogenannte heilige Ligue, m 
Konföderation , die ofendar I 
auf zielte, das Oberhaut I 
felben (dem Herzog von 
mit feinen Anhängern, 8 
bürgerl. Gewalt unabhänik 
machen. Alle dieſe Plan 
den aber vorerſt dadurch 
tet, daß der König die gt 
tationgafte ſelbſt unterichrie. | 
fam indeffen bald zw neum | 
ruben, u, der König Fernte 1 
einfeben, daß der Plan dr d 
bauptfächlich dahin fen 
Herzog von Guife auf di a 
ju heben. Im diefe Aida 
vereiteln , wußte Heinrich 
feinen andern Ausweg/ ai 
Meichelmord. Cs murk { 
zu Blois ein Reichstag gebel 
u. bier wurde der Her, ? 
feinem VBruder, dem Sal 
Lonis, am 3 0.4 
mordet. Mach ihren Tor! 
fich der mittlere Bruder, J 
von Lothringen, Hetzegz 
Henne, zum Oberhaupt 19 
ne auf, u. nahm den Tin 
enerallieutenants dei 
der Krone Frankreich at. 
| ibermand ih 


rich IV u 
daß er fich endl. 1589 ihm 
warf, worauf er ihm getrei 
vd. 3 Oft. 1611 30 © 
ftarb, ©. Vie de Frame 


Lorrainne Duc de Gais. 









4681. 42. Hist. de la 


pe Maimbourg. Par, 1% 
ouv, Dict. bist. 


Sch ranfr. 2 
Paul 
von) Bruder des folg * 










J wirnde a 
nfitt offe. 
aa Mer: agr 


en d, 19 Aug. 
ruck, wohin feine 


dirte zum Altdorf, $ 
Sena, veiste nach Solar! 


Gundling 


rd, ward 1705 Prof. der Ritter 
ıd. zu Berlin, u. Friedr. Wilh. I 
rannte ihn bald nach feiner Thron- 
t. zu feinen Zeitungsrefer. ertheil⸗ 
ihm den Titel eines Kriegs» 
ımmer » Ober - Appellationd- u. 
mmergerichtsratbs, Zeremonien- 
iſters ꝛc. Durch feine feltfamen 
yantifchen Sitten, noch mehr 
r durch feine Liebe zum Trun⸗ 


die ihn vollends ennifch mach: - 


war er das Gelächter des Ho⸗ 
, wo er zum: Inftigen Rath 
nte bis an feinen Tod, d. 14 
ril 1731. Sonſt war er wirk- 
‚ ein — Mann u. Verf. 
ler hiſtor. u. geograph. Schrif⸗ 
„vorneml. die preuß. Staaten 
reffend. Ein beſonderes Ver⸗ 
uſt erwarb er ſich durch ſeine 
rte von der Mark Brandenburg. 
Leben u. Thaten J. P. v. 
indl. Berlin, 1795. 8. Floͤgels 
ſch. d. Hofnarren 218. Baurs 
ensgem. 1 B. 310 — 329, 
dimg GNikol. Hieron.) ein ber. 
lhhiſtor, Bruder des vorigen, 
zu Kirchenſutenbach d. 25 
br. 1671. Schon hatte er 1690 
Altdorf, 1692 zu Jena, 1695 
Leipzig Theologie tudirt u. zu 
enberg fich im Predigen geübt, 
er mit einigen inngen Herren 
i Adel nach Halle gieng und 
elbſt in genauere Bekanntſchaft 
Thomafius fam. Hier beichloß 
fich der Nechtögel. zu widmen, 


siefe nach 2jährigem Studiren - 


n 1703 feine Smaugural:Dif 
dtion, de transactione non 
pectis tabulis, Nunmehro 


g er an, Vorlefungen zu bal- . 


‚ ward 1705 Brof. der Philoſ. 
her auch Prof, der Rechte, 
siftorialrath , endl. geb. Rath/ 
#, d. 16 Dez. 1729. Er bat 
ch feine ausgebreitete Gelchr- 
keit m. Beleſenheit, durch fei- 
Schriften u. durch die große 
ahl feiner Schäfer um dieſe 


Gundling 


Zeit nebſt Thomaſius, Ludwig u, 
andere vorzuͤgl. zum Ruhme der 
Univerfität Halle beigetragen. Sei⸗ 
ner Geifteskräfte hervorſtechendſte 
war ein bewundernswurdiges Ge- 
dachtnig, mit Lebhaftigkeit des 
Kopfes , glücklicher Leichtigkeit in 
Entwickelung der Foren u. einem 
beißenden Wise. Herrfchende Bor- 
urtheile in der Geſch., Politik, 
den Rechten u, der Theol, griff 
er, wie fein Lehrer Thomafius 
bershaft m. mit einer fur feine 
get feltenen Freimuthigfeit an. 
dei feiner Allthuerey, m. einer 
über fo viele Fächer, als Geſch., 
Philoſ., das buͤrgerl. u. Staats⸗ 
recht, die Literatur, Kritik u. Poe⸗ 
fie verdreitetenSchriftitellerei mußte 
es den Werfen feines Geiſtes an 
einer gewiſſen Vollendung fehlen, 
u. fie tragen alle mehr oder we⸗ 
niger Spuren von Eil u. Flüch- 
tigfeit an fich, aber das meiſte 
Verdienſt hat er fih als Lehrer 
um die enropdifche Staaten u. 
deutfche Reichsgeſch. um die Po⸗ 
Kit, u. um die Literaturgeich. 
erworben, über welche Wiſſ. feine 
gehaltenen Vorleſungen nach fei- 
nem Tode im Druck erfchienen, 
3: B. über feinen Abriß der Reichs. 
geichichte, uber den Zuſtand der 
europäifchen Etaaten, uber die gols 
dene Bulle, über den Weſtphaͤli⸗ 
{hen Frieden u. f. w. Gene 
Vorleſungen uber Heumanns Geſch. 
der Selahrtbeit beſtehen allein aus 
6 Duartb. Ausgearbeiteter u. we⸗ 
niger fehlerhaft find die von ihm 
ſelbſt zum Druck beforgten Bucher 
u. Abhandlungen, als De statu 
reip. Germaniae sub Conrado I, 
Halae 1706, De Henrico Au- 
enpe 1711 etc. Am reichhaltig» 
fien u. gelebrteiten it das Werk, 
welches er unter dem Titel: Gund- 
lingiana in 45 Stunden, Halle 
1715 — 32 berausgab, u. in wel: 
chem Gegenſtaͤnde der Philoſ., der 


/ 
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Rechte, der Geſch., der, Kritik, 
der Literatur, überhaupt fait aller 
Fächer des menfchlichen Willens 
abgehandelt werden. Acta 
Erud,. supplem, T, X. sect. I, 
46. a * —— 
von C. F. H. (Hempel). Frankf. 
u. Leipz. 1736. 4. Schroͤckhs 
—— beruͤhmt. Gel, 2 Bd. 


8 — 339. 
Guſtav J, Wafa, König von Schwe- 
den, geb. d. 12. Mai 1490 auf 
dem Hofe Lindholm in Upland, 
ein Sprößling der alten koͤnigl. 
Familie, war ein Sohn Erichs 
fa von Ridbohbolm, Ritters u. 
fchwed. Reichsraths. Als König 
Chriſtian U. v. Dänemark 1518 
Schweden eroberte, wurde er Wis 
derrechtl. nach Dänemark als Geis 
fel abgeführt, entflob aber, be: 
ftand mancherlei Abentheuer, und 
bewog endl. durch feine Beredfam- 
feit die Thalbauren zur Rettung 
ihres bedrängten Vaterlandes. Er 
ſtellte fich an ihre Spise, bemäch- 
tigte jich in Kurzem eines Theils 
von Schweden, wurde 1521 zum 
fchwedischen Reichsvorficher und 
Heerführer , u. 1523 zum Könige 
ewählt. Er hielt in Stockholm 
einen Einzug, fait alle Burgen u. 
ni des Reichs öfneten ihm 
eiwillig die Thore, u. 1524 würs 
de zu Malmd ein ewiger Friede 
zwilchen Dänemarf u. Norwegen 


Guſtav 


eben fo weiſer Gefehgeher, ı 
vorher ein kuͤhner Erobent 
Bei der Kiebe feines Balts | 
er mit Dem glücklichen | 
ge die Bezwingung der » 
chen Hierarchie. Bisher m 
Prieſterſchaft die Seelt alkı 
tiongn geweſen, ihre Gem 
te der Gewalt der Koma 
trotzt, ihr Reichthum bat 
NReichthum des Thrond wei 
gen. Guſtav zeritörte dien 
m Staate durch feierlice 
brung der lutheriſchen 
mation. Nun einmal m 
Prieſterſchaft Meier, k 
er jetzt auch dem Adel, um! 
von ibm die der Krone cat 
Güter u. Rechte zurüd, Al 
tet m. — machte tt 
auf dem Meichstage zu D 
die ſchwediſche Krone an | 
Dannsftamm erblich. Dtm 
Gewinn war ein Gran 
Rußland 1555. Unweiß 
er der Ruhe feines Reichs | 
die großen Apanagen an 
die er feinen Kübnen 
Che gab. Er farb d. 21 
1560, u. ihm folgte N 
Erich XIV, 6. Geh. Si6 
ftad I von DT. Celſus 
Schwed. überf. 2 Tb. 
u. 2eipy. 1749, 8, Geit. 4 
Waſa von J. W. von I 
2 Bde, Tübing. 1501. 8 


geſchloſſen, fo daß von diefer Zeit Guſtav II Adolph, 
A 


n der Galmarifche Verein als 
völlig erlofchen angeichen werden 
konn. Guſtav arbeitete daranf 
mit unermuͤdetem Eifer an dem 
Wohlſtande des Reichs, deſſen Bes 
freier er geworden War, u. gab 
dem Etaate eine ganz andere Ges 
ſtalt. Er führte an feinem Hofe 
eine vorber nanz unbekannte Bolis 
tue ein, ehrte und belohnte das 
Genie und die Talente, gab dem 

anz⸗ und Kriegsweſen eine 

ere Geſtalt, und wurde ein 


chweden ‚geb. d. 9%, 
war ein Sohn König 
u, der turdrand. Print 

leon., u. einer 
ner feines Jahrhun 
ward ſtrenge erzogen 4. 
je auf zur Arbeit, 

apferfeit angehalten. 

agd m. Kriegeübun 
eine Beſchaͤftigungen 
n An —A 

erathſchlagungen bei 

42ten brauchte ihn Teil 
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Guſtav 


egierungsgeſchaͤften. Sein Re⸗ 
erungsantritt geſchah durch eine 
rt von Revolution. Da er bei 
m Tode feines Vaters; d. 30 
ft. 1611, noch nicht 18 J. alt 
ar, fo wollte nicht nur die 
r, den Borfchriften des verfiors 
nen Königs gemäß, noch 6 J. 
ng - die vormundichaftl, Regie 
ng führen, fondern auch Herzog 
obann von DOftgothland fchien 
rechte Anfprüche an die Krone 
‚ machen. Doch des jungen 
znigs Weisheit fiegte über Alles, 
er fieng fogl, mit feltener Kraft 
regieren ad. Sein Bater hat- 
ibm 3 Kriege binterlaflen, ei- 
n ruſſiſchen, pohlnifchen u. Dä- 
chen. Unter diefen war ihm 
r lestere am laͤſtigſten, indem 
riſtian IV den weden zu 
after, u. zu Land überlegen war, 
v fchloß daher 1613 mit Dane 
ark Frisden , wodurch Schweden 
gen Kine Million Reichötha- 
e alles Berlorne zurud cr 
et. Mit Bohlen wurde 1614 
a + ziveijähriger Stillſtand ge 
ofen, u. während defielben noͤ⸗ 
Gut. Ad. Rußland 1617 
dem vortheilbaften Frieden zu 
tollbowa, wodurch der Czaar 
xholm/ Karelen u. Ingermann⸗ 
id, nebſt dem Recht auf Lief⸗ 
id, an Schweden abtrat. Er 
seuerte darauf 1617 den Krieg 
t Bohlen, u. ungeachtet er ver: 


iedene male in dem Laufe fei- . 
e Siege durch einen Waffen⸗ 


—* aufgehalten wurde, ſo 
t er doch mit ſo vielem Erfol⸗ 
ß ganz Liefland u. ein gro⸗ 
» Theil von Kurland u. Preu⸗ 
s im feine Hände fielen. Endl. 
muͤgte er fich doch 1629 mit 
em neuen fechsiährigen Still⸗ 
nd, welchem nach Liefland, 
sit einigen preußifchen Städten, 
feinen Haͤnden blieb; Denn 


ſtav Adolph fand für möthiger F 


aur's bil; Handwoͤrierb, 11. Bd 


Guſtav 678 


feine Waffen. anders wohin zu 


wenden. Die; fücchterliche Ueber⸗ 
macht des Kaiferd im 30jaͤhrigen 
Kriege , deſſen Bartheilichfeit im 
pohlnischen Kriege. Abfichten auf 
Norden, Beſchimpfung der ſchwe⸗ 
difchen Krone bei "dem - Kongreß 
zu Luͤbeck, dad Wohl der evanı 


- gel, Religion, u. die verfproches 


ne Unteritüg. verfchiedener Mächte 
befonderd der franzöfiichen, bes 
wogen ihn 1630 nah Pommern 
zu fegeln, u. die Kaiferlichen von 
den Kuften der Oſtſee zu vertreis 
ben. Geine nicht zahlreiche Ars 
mee begeüterte * nur der Ruhm 
ihrer bisherigen Kriegsthaten, ſon⸗ 
dern fie beſtand ‚auch aus geuͤbten / 
an firenge Diſciplin gemöhnten 
Soldaten , die einen Anſtrich von 
Religionsfchwärmerei hatten; , Er 


. landete d. 24 Zum; 1630 auf' der 


Inſel Rüden, bemächtigte fich der 
Inſel Rügen, nahm Stettin ein; 
u. bewegte den Herzog von Pom⸗ 
mern zu einem Bundniſſe, daß 
die Abficht, Pommern für Schweden 
zu erwerben, fchon zieml. deutl, vor⸗ 
ausfeben ließ; Noch in diefem Fahre 
reinigte er Pommern u. Mecklen⸗ 
burg von den kaiſerl. Truppen; 


- fchloß 1631 mit Frankreich einen 


Subfidientraftat,; u; nöthigte den 
Kurfüriten von Brandenburg mit 
Gewalt, ihm feine Feſtungen eins 
zuraͤumen u; ein Buͤndniß mil 
ibm zu fchließen: Guſtav ubers 
ſchwemmte das innere Deutichland; 
drang mit einer unerhörten Schnel⸗ 
ligkeit durch Thuͤringen u. Frans 
fen bis an den Rhein, vermehrte 
die Zahl feiner Bundsgenoflen 
beftändig, 309 gegen. Muͤnchen, 
griff bei Nürnberg , Wallenſteins 
Lager aus wurde aber zuruͤckge⸗ 
ſchlagen. Mangel an Proviant 
noͤthigte Guſtaven zum Aufhruch 
nach Schwaben, hald aber folgte 
er Wallenſtein nach, Sachſen. Es 
am d. 4 Nov; 1682 zu einem 


579 
: entfcheidenden Treffen. bei Luͤtzen, 


EZ 


- ten Feldberren der 
- ten zum Mufter diente. 
Stuͤcken war der Gefehgeber zugl. 


"war er wohl fehr gering. 


Guſtav 


worinn der Koͤnig zwar fein Le⸗ 
Art einbuͤßte, aber die Schweden 


: unter ‚dem Herzog Bernhard von 
- Beimar einen vollfommenen Sieg 
war ein, 
weiſer "Regent, ein tugendhafter 


erhielten. Guſtav Ad, 
Mann, der erfle Feldberr feines 
Jahrhunderts u. der sapferite Sol⸗ 
dat in feinem Heere, das er fich 


ſelbſt erft geſchaffen hatte. Mit der 


Taltik der Griechen u. Römer ver 


traut batte- er eine beffere Kriens. 


nden, welche den größ- 
folgenden Zeis 
n allen 


kunſt 


Muſter, u. eine ungekuͤnſtelte Got⸗ 
tesfurcht erhoͤhte den Muth, der 


ſein großes Herz beſeelte. Wenn 


die Schweden den unmittelbaren 
Gewinn ſeiner — 21jaͤh⸗ 
rigen Regierung bere — ſo 

enn 
mehr, als 10jaͤhrige Kriege, die 
er führte, mußten der Bevoͤlle⸗ 
rung des Reichs hoͤchſt nachthei, 
lig ſeyn, u. Anſtrengungen der 
Art, wie ſie in ſeiner Geſchichte 
vorfommen, die Kräfte des wohl 
babendften Landes erfchöpfen. Doch 
aber gewann fein Reich u. feine 
Nation fehr viel durch ihn, Der 
Genuß der großen Ermwerbungen, 


die er machte, floß zuletzt Doch 


aller nach Schweden bin, 1. 
die Nation erhielt durch ihn ein 
GSelbftgefühl, das auf die Ent- 
wicklung ihrer Kräfte fat mehr 
— — als .. ur 
tlärung. ©. (Mauvillon) Hist, 


| de Gust, Ad. Amsterd. 1764, 


Vol, IV. 12, Deutfch, mit Ver 
befi. u. Zuſ. Brest. 1775. 2 Bde 
8, Svea Rikes Historia under 
Konung Gustav Ad. den Sto- 
res Regering. Stockh. 1790, 
8 veral, AM. Bit, Beitg, 1791, 


— — 


Guſtav 


Febr. N. 45. Schillers 
des 30jaͤhr. Kriegs ıc. 


ben auf eine noch nicht aufgeflärte Buftav IL, König von Sd 


eb. d. 24 Yan. 1746, ı 
Itefle Sohn Adolph Fri 
wurde forgfältig erzogen, ı 
nahm d, 12 Febr. 1771 
ned Vaters Tode die 
feſt entichloffen, das 
werfen, das dieſer getrageı 
Dieß gefchab mit chen | 
Kuhnbeit als Kiugbeit, u 
Vergießung eines Tropfen 
d. ‚19 Aug. 1772, indem a 
Hulfe feiner Leibgarde die | 
räthe zwang, daß fie ihrer 
mäßigen —— —X 
weniger eingeſchraͤnkte Resi 
form, wie fie im dem blüht 


" Beitpunfte des ſchwed. A 


unter Guſtaph Adolph u 
war, wieder heritellten. ud 
fer Revolution regierte M 
vieler Einficht, fa in 
Theilen für den Woblſande 
Reichs m. die Finanjerg 
deſſelben, gewann durch ic 
pularität die Liebe des Du 
wußte durch feine frömenkd 
vedfamkeit die Herzen zu NM 
Er war überhaupt ein rm 
einem edlen, großen, era F 
merifchen Geite, ein Arie 
Be 
uthe, Flug men » 
thätig im der Ausführung, 
in feinem Staats 1. M 
wande ohne gehörige Ruch 
den SFinanzzuftand fein 
voll Eroberungsluſt/ WM 
—* ir zu 9 h a: 
einigfeiten, u. 
? fein Königsanfehtt 









mebriten Widermillen em 
das Branteweinmonefn . 
die Bemächtigung DI 


Guſtav 
ofenfivkrieg zu führen, waren. 
ss war eben fo gerecht als ſtaats⸗ 
Ing, daß er dem Bürger u. den 
Bauer in. dad volle Recht eined 
Stantsburgers einſetzte, ohne gleich- 
pobl die Stände zu vermifchen, 
. den Vorzug des Adels ganz 
peagunehmen. Allein er brachte 
durch den Adel noch mehr gegen 
ch auf; der noch un vorher. 
errfchte, Nur die uberlegene 
Nacht der untern Stande bielt 
nfelben ab, Gewalt zu gebrau. 
en. Er Tieß aber feine Gele. 
beit vorbei, dem König Be 
eife diefer — zu geben. 
ieh zeigte fich beſonders auf den 
eichstagen, die ſelbſt dem Köntge 
hon erworbene Rechte wieder 
tzogen, befonders 17865 m. als 
1788 Rußland den Krieg an- 
ndigte, fand er auch bier, ſelbſt 
n Seiten feiner eigenen Solda- 
1, zabllofe Schwierigkeiten, u. 
bit der Heldenmuth, mit dem 
zu Wafer m. zu Land gegen 
e Webermacht Fämpfte,. brachte 
n u. Schweden an den Rand 
5 Berderbend. Er fab nun 
bt Fein anderes Mittel, dem 


3 35 ge se 


I 
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außerordentl. groß. Die Stände 


mußten von neuem 8 Million R. 
Th. Schulden übernehmen, wehr⸗ 
ten aber den Verſuch ab, eine 
andere Summe zu bewilligen, die 
der König zur Ausführung feines 


ſchwaͤrmeriſchen Plans, felbit ge- 


gen die Franzofen zu Felde zu 
geben, zu erhalten munfchte, Eis 


nige unwuͤrdige Mitglieder des 


Adeld machten nach feiner Ruͤck⸗ 
fehr nah Stockholm eine Ber 
ſchwoͤrung gegen fein Leben, An 


kerſtroͤm verfente ihm auf einem- 


Masfenbale am 16 März 1792 
eine tödtliche Wunde, u. am 29 
dieſes Monats hatte diefelbe fein 
Lebensende zur Folge, EineSamm- 
lung feiner Schriften, mannigfal- 
tigen Innhalts, erfchien mehrere 
Sabre nach feinem Tode, u. wurde 
auch ind Deutfche überfekt. ©. 
Poſſelts Geſch. Guſtav 111. Strasb, 
4793. 8. Character and anec- 
dotes of the court of Sweden. 
Vol, il. Lond, 1790, 8, deutſch 
von A. F. Lüder, Braunfch. 1790, 


8 Schlögers up — be⸗ 


ſonders % 68, 70, Bios 
16 


er 
graph 1 ‚47 ff. 


ntergange zu entrinnen, ald den Gutbier (Aegid.) Prof, d. für. 


jeden, u. dieſen fchloß er am 
Aug. 1790, Bald — faßte 
den Entſchluß, den bedraͤngten 
nig von Frankreich Ludwig XVI 
eder auf feinem Thron zu befe⸗ 
en, begab - fich deshalb im 
uͤhling 1791 nach Aachen, um 
; Gang der Revolution näher 
beobachten , u. entwarf einen 
marchenbund gegen Franfreich, 
deſſen Spitze er treten wollte, 
ch feiner Ruͤckkunft berief er 
d. 23 Yan. 1792 einen Reiche. 
zu Gefle zufammen, Er wählte 
e Stadt, da er fih auf die 
nit der Bürger zu Stockholm 
ye mehr verlafien konnte. Das 
ch war drudend verfchulder, 
der Mangel an baarem Gelde 


Sprache am Gymnaſ. zu Haut 
burg , geb. zu Weiſſenſee in Thuͤ⸗ 
ringen d. A Sept. 1617, ſtudirte 
zu Roſtock, et u. Leiden, 
gieng nah Orford, Lübel u. 
Hamburg, wurde hier 1652 Prof,, 
u. ft. d, 27 Sept, 1667 bei einem 
Beiuche in dem Dorfe Ufbofen 
bei Erfurt, mo’ fein Brüder Pfar⸗ 
rer war. Unter allen feinen Zeit 
enoffen war feiner ihm an Stärfe 
n den oriental, Sprachen gleich, 
Am befannteften find fein Nov, 
Test, syriace, Hamb. 1663, 8, 
öfter; Lex. Syriac, ib. 16675 
41694, 8, Notae crit: in N, T, 
syr. ib, 1667, 8, Um fein fur, 
N. Teft, fehlerfrei zu Kiefern, übers 
ar * ſelbſt auf einige Jahre 
* 


=. 


563 Gutſchmidt Guttenberg 


die Buchdruckerei, u. mar zugl. Stnats(eheifiiler zeichnete 
Autor, Setzer, Druder u, Kor. vortbeilbaft Aus, u. in 
‚ teftor. ©. Thieß Hamb. Gel. menſchl. Verhaͤltniſſe war cı 
Lex. 264 — 69. u. bieder. S. Schlichte 
Gutſchmidt (Chriſtian Gotthelf, Frei· Nekrol. a. d. J. 1795. © 
herr von) ein verdienſtvoller chur — 200. Lebensbeſchreibun 
ſaͤchſ. Miniſter, geb. d. 12 Dez. Min. v. Gutſchm. Gotha 18 
1721 zu Kahren in der Nieder- Buttenberg (%ob.) der wahr 
laufig, wo fein Vater Pred. war, finder der Buchdruckerlum 
findirte zu Halle Theologie, u. eigentl. Joh. von Gh 
. erft nach Vollendung feines Kurs loch, genannt Gaͤnfeß 
fus die Rechte. Geit 1750 pral. von Öuttenberg, mar 
tieirte er in Leipzig, m. erhielt ritterlichem Gefchlechte, 1. 
daf, 1756 die ordentl. Prof. des - 1400 in Mainz geb. Di 
Lehnrechts , welche er auch beibe- Abſchriften der Bucher damı 
bielt, als er 1758 als Hof. m. außerordent. hohem Preife in 
Juſtizrath u. als geh. Referen⸗ fo gerieth er zuerſt auf den 
dar nach Dresden berufen war. fall, ob man wicht die Buch 
Seine ausgezeichneten Fähigkeiten in Holz, fchmeiden, u. fie d 
zu Staatsgeſchaͤften waren Urſa-⸗ flalt, mit ſchwarzer Farbe 
che, daß er bei dem wichtigiten —* auf das Papier di 
Verhandlungen zu Nathe gezogen Tonne Er führte dieien & 
wurde. Inter andern führte er fen aus, wm. ward dadumd 
1763 bei Abfaffung des Hnberts. Erfinder einer Kunſt, de 
burger Friedens die Feder, ward folgende Generationen io ım 
dann Lehrer des ietzt regierenden viel Gutes zu danken haben 
Königs von Sachien, 1766 Vice- Gtrasburg, wo er fich von 4 
kanzler bei der Landesregierung u. Bis 1445 aufbiele, drudie «| 
4T7ORonferenzminüteru.wirki, geh. 4435 Bücher mit Forma: 
Rath mir Sin u. Stimme im ge- aus geſchnitzten, beweglichen 
beimen Conſilium. Bald bierauf zelnen, durch Winkel zu 
übertrug man ihm das Direktorium gehaltenen Lettern zuſa 
bei der Oberrechnungsdeputation, Maren. Weil er mit da 
welches er aber 1759 reſignirte; eines feiner Gehulfen in; 
4790 ward er zum geb. Kabi» Vrozeß gerieth, u. weil 
netsminifter und Staatsſekretair an Bermögen. fehlte, die 
der inlaͤnd. Angelegenheiten er- fundene Kunſt zur Volllom 
nannt, u. d. 30 Dez. 1798 du bringen, wendete er N 
ft. er, Mit raſtloſer Thätigfeit, uns der na — * u. ve 
beſtechlicher Treue, uncigennuͤti- bier zur Ausuͤbung deri 
gem Eifer u. allgemein anerkann⸗ 20. Jauf cf. Dielen 
ser Staatsflugbeit verwaltete Gut- Guttenberg gebrauchte 
fchmidt alle feine- wichtigen Aem⸗ zerne Lettern, die waren 
ter, u. er hatte in einem Zeit- abgenutzt; bermach bleien 
raume von fat AO Jahren den Maren zu weich; daun 
wohlthaͤtigſten Einfluß anf die Die waren zu hart ı, 
öffentl, einheimiichen u. auswaͤr-⸗ tem das Papier. E 
tigen Angelegenheiten, fo wie übers fer, Fauſts Gehuͤlfe, 
. haupt anf die weile u, milde Ne» Die Leitern die 
gierung Churfachfend, Auch ald von Zinn, auch die 
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Matrizen, aus welchen die Buch Buyon (Jeanne Marie Bouvieres 


taben gegoffen erden, u. emdl, 
ie Druckerſchwaͤrze. Guttenberg 
elbſt gerieth mit Fauſt in einen 
Proceß, u. da er denſelben vers 
or, fo wurde er von der Aus. 
ibung der Kunſt verdrängt, deren 
Srfinder er war. Der Churfürft 
on. Mainz, Adolph Graf von 
Kaſſau, nahm fich zwar feiner 
n, u. ertbeilte ihm einigen Ge-- 
alt; doch -Gnttenbergs Muth war 
urch dieſen Fall ganz niederge- 
rückt, u. er ſtarb nicht lange nach- 


er 1468, ©, Aem, Reif Progr. ti 
leoriginibusitypographicis, In-: 


olst. 1785 — 86, 4, Analyse 
'es opinions div. sur l’origine 
elimprim, par Daunou. Paris 
802,:8, J. D, Schöpflin vin- 


igiae typograph. Argent. 1760, -- 


k Meermann origines ty- 
——— Hagae 1765, 2 
0 4 .3:Ch: 
enta typographica. 
740, 2 Vol. 8, J. G. J. Breit 
pf uber die Geſch. der Erfindung 
et Buchdeuckertunft, Leipz. 1779, 
P. Marchand hist, de l’ori- 
ine et: des premiers progrös. 
limprimerie. à Ta Pays 
740, 4, Fournier l’origine de - 
imprimerie, Faris’ 1759, 8, 
. Lambinat recherches hist. 
t. et crit.-sur-l’origine de 
Imprimerie, particulierement - 
ar ses premiersetablissements 
a XVme S$iecle dans la Bel- '' 
ique etc. Bruxelles ‚ 1798, 8, 


Hamb, 


Volf monu«= ’ h 


de la Mothe) eine Quietiſtinn, 
eb. zu Montargis 1648, neigte 
dich von Fugend auf: zum Myſti— 
cismus, heurathete ungluͤckt,, ward 
in ihrem 25%, Wirte, u. reifte 
nun bin m. ber, um ihre reine u. 
—— Liebe zu Gott an⸗ 
zupreiſen. Da fie auch in. Schrif- 
ten ihre Meinungen ausbreitete, 
fo kam ſie in_Fnauifition, u. 
brachte mehrere Fahre im Gefaͤng⸗ 
niß zu, bis fie 1700. wieder frei 
wurde, Seit der Zeit: Tebte fie 
ruhig Bis an ihren Tod 1717. Eine 
lebhafte Einbildungslraft, hefti 
Begierden, u. beſonders ein unbe⸗ 
grenzter Ehrgeiz, am Kirchenhimmel 
zu glaͤnzen, waren die Hauptzuͤge 
ihres Charakters. Der Erzbiſchoff 
enelön vertheidigte ſie zu feinem 
chaden. Ihre Schriften enthal⸗ 
ten viel Phantaſtiſches; dahin ge⸗ 
ort: la S. Bible avec des ex- 
plications et reflexions qui re- 
gardent la vie interieur. XX. 


"Vol.Cologne (eigentl- Amsterd.) 


41713, 1715. 8. f. davon Baumgar⸗ 
tens Hall. Bibl. 7 Th, 7 ff, Poemes 
sacres. 1720, 4 Vols’42, Geiſt⸗ 
reiche Befchäft. des Herzens‘ mit 
Gott, a. d. Fr. Hüberl. 'v. 

Teeritegen. 3 Th. Frauftf. 1786, 
8. Die volftändigfte Nachricht von 
ihrem Leben ruͤhrt von ihr ſelbſt 
ber: la vie de Mad. Guyon 
ecrite par elle-m@mei 1720, 


3 Vol. 42, Deutſch, Franff, 1727 


8. (Ndelungs) Gefch,’d. menſchl. 


» D, ‚Köhler‘ Ehrenrettung J.  Narrbeit 5 Th. 122-2244, 
ueber | — Erfindung Guys (Pierre Auguſtin) Kaufmann 


J ruckertunſt in Mainz. 
iz, 1741, %, ni Oberlin 
sai d’annales" de la-vie de J. 
üttenberg etc, Strasb 1801. 
Bee Fischer Essai: sur les ' 
Pnumens typographiques de 
Gutenberg, — — In- 
nteur de Fimprimerie. May- 
ice 1802, 8; m. Kupf. 


chipelaͤgus, u. farb 
neuen 


ans Marſeille, reiſte mehrmals in 
Handelsangelegenbeiten nach Kon- 
ftantinopel, Stmyrna u Briechen- 
land, durchwanderte oͤfters mit 
dem Homer in der Hand den Ar- 
brend einer 
eife auf der Inſel Zante, 
gegen das Ende des J. 1799, 
alt 79 J. Eine reife Frucht fei- 


687 Gyllenborg 


nes Beobachtungsgeiſtes u. feiner 
antiquariſchen Kenntniſſe iſt feine, 


mit allgemeinem Beifalle auf gu 
e 


mmene:: Voyage literaire 
la Grece 1771, Vol. IJ. 8. Ed. 
- Hu. 4783. Vol. IV. 8, Deutfch, 
Leipz. 1772. 8. Auch. uber Ge 


genfläude des Handels u. Mar- 


seille, ancienne et moderne 
. 4786. 8, ſchrieb er. &, Al, Lit. 
eitg, 1800. Intellbl. N. 178, 
gylimiherg (Ay, Bot ang) di 
nborg (Karl, Graf non) ein 
| ber. fchwed. ‚Neichsrath , 

41 März 1679 zu Upſal, 


den er d. 
eb. d. 
dirte 


Hans 2%) 


fandtfchaftsfefretair im Konden, ı 
um 1710 zus ſchwed. Reſdenn 
daf, ernannt, da er denn in 
von feinem Könige u. dem in 
fen von Goͤrz emtmorfene Kal 
verwicdelt, u. 1717 von dem ti 
Hofe in Verhaft aemommen mal 
Nach feiner Entlafung u, M 
funft nach Schweden mar ! 
Staats ſekretair, 1719 Hoflank 
1723 Reichsrath, 1739 Susi 
der Univ, Upſal, im welchen Dr 
9 Deg, 1747 ie 
Seinen Briefwechſel mit dm & 


fen von Goͤrz ließ der nl. $ 


S. MM. Lit. 
tellbl, N, 146 


Wittenberg, 
Sept. 1742. 


- Landeharten. 


u. 


Er bemuͤhte ſich be⸗ 


fl. 


Day 1791, 


Haas Goh. Matthias) Prof, der 
Mathemat. in Wittenberg, geb, 
:d. 44 Jan. 1684 zu Augsburg, ; 
ſtudirte zu Helmitadt m. Leipzig, 
‚ wurde bier 1716 Aſſeſſor der pbi- . 
loſ. Fafultarı kam m 
Er bat Verfchiedenes 
uber Gegenſtaͤnde der Mathemar, ge- 
. ‚schrieben ,, den ‚größten Ruhm er⸗ 
warb er fich aber durch feine, in der 
. Homannifchen Offiein erfchienenen 


daf, 


- bier, zeichnete fih durch feine. 
Fäbigfeiten aus, vertauſchte die 
Wiſſnſchaften mit dem Kriegd- 
- diente, aieng 1704 zu der Armee 
in Enrland, ward ein paar Jahre 


. darauf von Karla AH zum Ger 


4747 drucken, auch legt man 
eine Schmaͤhſchrift auf hc 
(Remarques d’un ma 

angleis) muthmaßl. bei. ©! 
Celſius Tramerr. anf ihn int 
Stockholm. Mag. 2 3. 14 


H. 
Haas (Fldefons) Benedittiner zu 
Ettenheimmunſter im Breisgau, 
hat vielen Antheil an. Gerberts 
Geſch. des Schwarzwaldes, machte 


Sich auch als: Tontuͤnſtler ruͤhml. 
befannt u. ſt. d 30 


weniger befannt waren; dahe⸗ 
‚ten feine Karten vom Un 
Rußland, China u. Afrika 
Werth vor allen ältern. 
verdient um die hiſt. 
machte er fich durch feine De 
geogr. et hist, regni D 
et men etc. Nor. ll 
n.:1754. fol, c. fig. Phop 
rus Historiarum etc. Lips 
fol. u, Historiae univ. polit# 
plane nova etc, Nor. i# 
mit 28. Landk. u. 16 
; Tabellen. :. Aue diefe Werke 
1750 zu NRuͤrnb. unter dm 
gem. Titel: Hiftor, Atlas 
tend die großen. Reiche u. 
cheien aus der. alten 
fol. zuſammen berans. ‚6.9 
** — Archiv 3 
t. 












derjenigen Länder ein größeres ..d. Philoſ. u. 
Licht. verbreiten, die damals noch Marburg, "geb. 


145 » — 
ſonders ‚uber die Beſcha —* Haas (Karl Fr euben) 
zu * 


89 Haas 


Hadbif 599 


* 1722, ſtudirte zu *5* die Rolle der kleinen zus ge⸗ 


arburg, br 


auf der Ie 
29. Oft, 1789. 


heſſ. Geſch. durch verfch. © 


gen verdient ‚gemacht. ©. — 


Mem..ej. Marb. 1789; 4. Stri 


te den größten 
Theil feines Lebens als Lehrer 
n ar zum. fl. d. 
Er hat fich be⸗ 
ſonders um die — 2* 


—8* vermuthlich weil fein 


pheten Ka ren. van. Till, Kal 
Fig —5* Dathe, Michae⸗ 

Bauer, Wahl. S. 
— Einf; ie Fe T.:& 3Th. 
Bibl. Encyklop. 


ders heſſ. Gel. Geſche6 Bd. 192 PER: — 25 von) k.k. 


— 202. 7. Bd 522. 9 Bd 386, 


aas (Wilhelm) ein ber. Schrift. ⸗ 

gießer u. Buchdrucker in Baſel, 

geb. daf, d. 23 Aug. 1741, machte 
* 


viele gluͤckl. Be 


nerung der ‚Schriften , erfand un⸗tairdienſte,/ m. 


DEE: geb. zu Futal im 
„16 DOf..:1710, war 


der Sohn “eines um Anfangs Dich Ritt , 
ngs die Rechte, 
zur Verſchoͤ⸗n⸗ trat aber in der Folge in Mili⸗ 


meiſters, ſtudirte an 
u. zeigte. feine Bravour 


fer andern eine. verbefferte Buch⸗ Zuerſt gegen: die Türken, dann 
druckerpreſſe, u. machte ſich auch gegen. bie Sranzofen im Mer. 
6 Patriot um fein Vaterland -7iSweceffions -, am meiiten Ab 


berdient, .befonders‘. während der 
Schweizer-Nevolution, da er die - 
Ötelle eines. Artilleriemajorg be- 


leidete. Zuletzt war er Mitgl. 


Xs großen heise. Raths zu Bern 


ı f. d. 8 Zun. 1800. Außer 
vn. Schriften über ſeine Erfin-- 
| m der General 
Leben verlor. Bald darauf übers 





aſel. S. All. it. Zig. Int. 
S. 1094, 


— nden u. der Zeit, da 
#. gelebt, voͤllig unbefannt. Er 


dub in den blühenden Beier = . 
. :nannt, erhielt nach dem Kriege das 


, Staatd u. der bebr. S 


ie gedichtet haben ; ungefähr na | 


‚Zeitalter des Jeſaias, 
auch hier u. da vor — 
zu haben ſcheint. Klagen 
den. Untergang des hebr. 

durch die Chaldder iſt 
* Innhalt feines Kleinen Wer⸗ 
i Er it m der er 

Dichter der Hebräer , 
"die Ode Kap. 3 gehört um- 
h die —— — der 

ebr. Poe i der Sammlun 
4) wurde Hab. 









tenant zog. Er focht 
Goͤrlitz mit, wo ein preuß. Korps 


Brände von ihm —* Ab⸗ 
k:der oͤton. Geſellſch. von 
dem einen Tage, da er daſelbſt 


akuk, ropbet,: nach feinen - 


e Sit Licht, 


‚gegen die Preußen im riähr. 


riege, in welchen er an der 
Spise eines ungarifchen Hufaren- 
regiments/ als —— * — 
e 


—— Br 


el er mit 4000 Mann Berlin, 
rang in die Stadt an erbob in 


war, 200,000 Thaler Brandicha- 
tzung. Im Sept. 1758 eroberte 


er Pirna u. die Feſtung Sonnen⸗ 
“ fein in Meißen, wurde darauf im 


Des. zum General der Kavallerie ers 


Kommando in Siebenbürgen, u 
1768.in Galisien. Die Art, mit der 


er fich bier ſowohl in Kriegs» als 


Civilſachen zu benehmen wußte, 
u die Einrichtungen, welche er 


in diefem eben damals an Defter- ' 


reich gefallenen Lande getroffen, 
festen feine Verdienſte in das vor» 
Seit 1774 war 
er Feldmarſchall u, Hofkriegsraths- 
prafident, übernahm 1789 noch ein. 
. mal das Kommando uber die 
Armee gegen die Türken, erfranfte 


ſo Elein m. kurz war, 
Anter die rien dieſes Pro⸗ 


5 Hadeiamus BB, Hedeiahe m 


E bald u, ft. zu Wien d. 12 dis 'Iatine loquendi. N; 
‚Bin 179%. &. Der er Tepel des rimb. 1581, 1, oft, Caraz 
Nachruhms 4 Th. 170 174,  :de venatiotie, Venet, 153 \ 
Gadrianus (Aelins) roͤm. Kaiſer, oft, auch it.Carmin. pokt, ki 
- geb. zu Rom 76,: — naher -P. V. 18 — Bibl, k 

, Berwandter, beftieg. den Thron :- med, ul, 5 

durch die Ku ie Lee Raiferinn gedriamus S. Adrian, 


Plotina J. beſaß vor⸗ Zaͤberlin —— Dont) dar 
‚ Kein SE, Ad — ** hard 
. n allein fe rimmelfingen bei 

n weilen ty iii di KA 1720, —* au Gitn 


feine elle aͤcherl. u, feine-...Eam 1746 als auferordentl. $ı 
- Neugierde oft gefähel; Er forgte. d. Gefch, nach Helmiätt, m 
für. gute Polizei, darchreiſte ſeine 1747 ‚ordentl.;; Prof., 17511 
Stagten ohne ihnen Koften zu Prof, d. Staatsrechts u. Seh 
— un. * das: Militair in ei·der Furiftenfatultät, zul ı 
— ciplin/ u. machte Fuſtitzrath n..f. d. oo dr h 
Feine Eikrichtungen. Die: — Um die deutſche —— 
Traijan im Orient gemachten ſich bleibende Verdienſte ern 
— trat er wieder * durch feinen, mit dem angimt 
annen 309 CR m teſten Fleiß aus den Ducle 
- F enen der — zu ſchoͤpften Auszug aus der di 
verhuͤten⸗ einen Erdwali von ‚Beitgefchichte, Halk 1767- 
80,000 2 ritten. Das... Reid. 42 Bde 8 ,° am welchen ih 
wurde/ beſſere Ordn —* zu ** — Baia 
balten in Provinzen getbeilt, u. .. Anfange des Schmakkaldiicht 
das edietum Perpetuag goge⸗ * bis auf nnſere Zeiten! 
= ben. Einen: biutigen „Krieg, mit 2 Ebend 77 & 
den emperten «Fuden ausgenom- . Chert tgeſ. von RK. K. von Cl 
2* Deglitakte” feine Regie zung berg) anfchliet, Es ifmehred 


re * 
4 * 
7 





— 


* — 


Reich durch einen a pertorium won Materialien nd 
nen Frieden. Die Chriften: * en Reichsgefch,, als einchd 
£ feinse Hadrian als eine Juden⸗ im ſtrengen Sinn. Ali 


Er Farh zu Baj 138, , dert; rockenheit von Annalen 
mach einer egierung von 20 J. nifen bone age, mit em 
1 Don, ©. Aurel, Vict.. per Weitlänf it & ob | 
— 14 u. epit, 44, Kutrop, Kunſt. An 
"8:3 u. Spartian, -;... der efch, — 
dadrianus (Eartellenfis) ‚von Cor. von der. * —— 
‚nette dm Toſcaniſchen/ von gerin· Päberlins übrigen birter,, IM 
ger Herkunft, befleidete viele wich- |, publicifehen 
tige Kirchenämter, war Nuntins, ren Nacht. — 
Biſchof, rin wurde . im un. © — 79 9. 
eegen einer, Verſchwoͤrung gegen . ae A. Schriftſt. — 
Vabſt Leo X 1518 in Bann on Bebann Fri Hehe N 
- tban, entfloh ge u, lieg ziäns . zu au Se 33, farb 
weiter von ich hören Cr ik ale —— ee —X 
wegen feiner tlaffſchen u. Fa- - Man bat nur einige afadın 
wvonſſchen ——ã berühmt: v. ihm, S 540 


De sermone Iatino ‚gt mo-; dhn. (Io Griede,) Gel 


— 


ah 


3 Hämmerlein 
erint.: zu Aurich" in Oſtfriesland, 
eb. zu Baireuth d; 45 And: 1710, 


ud, gun 
— 


—* u. Inſpektor derſelben, 1 
Feldpred. zu Berlin, 1753 4 


u der dortigen Dreifaltigfeitgfir. 57 


he u Inſpettor der Realfchule, 


1759 Generalſuperint. der Altmark 


1... Vrignitz, wie A Inſp. 
rer Dompred; zu Stendal‘, u. 
762: Konfiftorialräth ; —3 
erint. des Herzogthums Magde⸗ 
uürg, Abt u. — des Stift 
1. Klofiers - Bergen, Weil hie 
Intafe unter feiner (zieml defvo- 
5 Direftion in Berrail ge⸗ 
nis fü — er ri L nach 
verſetzt, wo er d. 4Jun. 
789: ſtarb. Ohne mit der Auf 
färung? ſeines Zeitalters fortzu 
üden; u. obgl. durch —— 
us u. eine heftige Gemuͤths⸗ 
rt oͤfters zer falſchen Wansregetn : 
erftütet,. war er doch ein ſehr 
üdet thätiger Wahn, 







iebi wen * durch beſſere 
in ſeiner ausfuͤhrl. Ab⸗ 
dlung der Literal⸗ 
— — 
von Progk!ul rif⸗ 
A Yerbreitete * “ich. uber. alle 
des ‚Schulunterricht, u. 
derinn eine Menge 
erlungen u. ahrun. 
nieder. Viel Nauliches en⸗ 
auch ſeine Beſchreibung ver⸗ 
rMaſchinen u: zne Koch- 
Bratofens. 44772. 8. ©, 
at Nekrol. :1790, Sn 2, 






nmerlein oder Malleolus (de. 


ward 1736 
si Köfter- 


Jethoden 'verdrängte Art des Un⸗ 


bode, - „I 
| einer aroßen 
» A der Mediein nach —* u. —— 
Aihm einen treuen Gehuͤlfen 
Reformation der medicim 


. kn —— — 


Hei 504 


lix) ans Zürich) geb. 1389, ſtu⸗ 
dirte zu Erfurt, wurde 
na Doktor der Nechte, 
nonikus zu Zürich 1. Beobft iu 
+ Solothurn: Wegen feines bittern 
"Tadel der Zügellofigkeit der Kie⸗ 
viſey ward er feimer Meter be⸗ 
raubt, m. mußte zu Lucern in 
einem Thurm fchmachten, wo er 
nad) 1457 ſtarb. war ein 
Mann von gehe Einficht, von 
ſtandhaftem ui unpartheiifcher 
— * Beſitzer ee 
“anıe v + AR 4 4 
+ feine Einkuͤnfte allein —“ 
Außer einigen ihr. u. juriſt. Ab⸗ 
banbiungen ſchrieb ef auch Variae 
delectationis opuscula „, "die. zu 


Baſel 1497 Fol. u. gu Steasbur 


"1532, 4, gedr. wurde 

des: erfte Verf, eine Sch — 
ſchichte: Dialogus desuiten oe 
ortu, nomine, confoederatiöne 


' ‚cet.in Thesauro He: Ti- 


‚güril1735, fol, ' Kia an 
Schriften herrſcht a Pi Be 
‚'mifche von: rn Beritand 7 
ı Aberglanben. &. Hefvet. BihE 1 
CR En 1or. | er ber, Zů⸗ 

‚ vicher 1: Th. 34 


sen (Anton: de) Tai eben 


in Wien, geb, d. 8 Dep. "1 
zu Leiden ‚ ftudirte daf. unter Boͤr⸗ 
a. u. praftieirte 20 J. Tang 


Sn en zog ibn 1754 als Prof. 


* bei der rege — 
3 u. ihnen J— 


— ſtarb de Harn d, 5" 


6, Er war ein Arzt von - — 

igfeit 
u. prakt. Einficht, dabei aber em 
Feind. aller neuen” Feen af 4 


daher ein: —— 
iben wie” feine — 
‚mit Haller, Tiſſot, Trallesß 


ag mit vielem Beifall; Van 


595. Handel Händel 


‚Die Porkeneinimpfung, -Reisbarfeit wie die Britten fagm nah 
der „Nerven 10. beweiien. 98 Y. egenfinnie machte, Er 
Schriftſteller ift er vornemL, durch. das 39* Den: Unrecht 
feine. mit ‚trefl, Beobachtungen den das Te Deum zu im 
durchwebte Ratio medendi-,in; ren, gewann die Gum dx; ik 
7m 50c0mio. practico, Vindob bald auch des König, il 
1758. — 1773, in 45 Xheilen, u. prächtige Opern, u, m 
| a med, a a. —— ng vr Gott —* 
— Aln 8 (deutſch un. Bühne, Die Streitigl 
ser Ernſt Platners ufichen mit, Vartheien, die fi milde 
einigen Auffägen von ihm, in 9 m. Buononeini ‚nachher mi 
5 DDR, worinn auch die Kontinng- nefing, danp. mit Porperı «| 
‚ #on begriffen it, Leip. 4779 —. rinelli erhoben, über die mn 
x 59. 8:).berübmt geworden, -Waf- . Swifts Sarkafınen Kenne, ki 
„„fetberg Y.. Eyerel, gaben feinen. ten ibm wicht, nur aug de ( 
eh Nachlaß heraus, u, 4780’ er.. der ‚Großen ,; fondern ad. 
c. Shienen. zu, Neapel ‚feine, Opns- . einen Theil feines Bermige 
‚cula omnia medico- physica. feiner Geſundheit. Die N 
VI Vol, 8, .&; Orumers Alma. ihm Aachen, wieder ber, 1 


= 


J 
















⸗ 





nah 3 1782,©, 1. dend Mlepander Fe, Msn 
2 2 Nase a P. VII. 276; feiner; Rudkyaft ‘gab, idafk 
nde 


(Georg, Friede.) einer der wicht nur Die Gun der Si 
‚ Komponiften., - geb, -:z1.. wieder. (1736, | 
ale im Magdeb, 1684, sn ein Grundftein feines 4 — 
Ener artegen Kindheit meldeten Ruhne denn feine Opern u 
[Don feine großen Anlagen. nateu find verbal, Geis 
sur Tonkunt, die. nach geringer. . gander el dauert. Den ii 
Unterweifung auf Klavier u. rs Grundſtein legten die Omi 
| PeL. fi Dergefialt auszeichueten, ; die er in Bang. brachte, wi 
| daß er in Weißenfels; wohin bald fie dem getan Era 
Ä fein Bater gieng, ‚fodann'in Halle, Engländer fe 
Serlin, Hamburg bemerkt, u, als tete, Der Meffias iſt in 
Kind ſchon bewundert. wurde... Er ache ſein unvergänglickl 
bildete fich unter Zachau, Bio. flerſtuͤck Seit 1751 war & 
noncini, Aguello. Kaum 15 J. - blind, u; blieb es nad fü . 
ae ward. er in Hamburg Direktor < - chen Operationen; 1759 1.4 
des Drchefters der Oper, 1, lom · . Tage nach der An rung 9 
yonirie” eine Almeria „eine 510. ;. legten: Oratoriums, bei ik 
Ende, gieng nach Ftalien, wo in er a sgegemmärtg mar. 
lorenz, Denedig,: Rom). Neapel . der Weitmunfsex - Abtei mar) 

tüce von ihm wit Beifäpl geges . ‚begraben s; mg ibm. auf Tei 
ben . wurden,“ u, die berühtte langen ur: auf, feine eigen, 
Sängerinn Vittoria fh, in ihn fen ein Denfmahl errict | 

verliebte, Er Eam zurück, trat de, Cine beruͤhmte Gebäck 

zu Hannover Duefüritl. Dienfte, wurde lange: mach feinen. 
gieng über  Dufjeidorf,,: Holland, erſt in London -veranitaltet $ 
nah England, wo er im glän- . dels Körper. bar . plunmp 13 
ee Zeitraum der Königin fenbaft, feine Sitten ran — 
na mit einer Bewunderung ems behandelte das Drcheiier mil 

pfangen wurde, die ihn ftolz, ar - Botifcher. Strenge, . 6. Bu 


ug -_ 
Far 
& 5. 
Zom 
rn 
= 


— — 











Haerlemann Haͤslein 598 


-@ccount of the musical * April 1797. 8 me Lex. 


-formance in Westmünster- d. verſt. Schriftſt. 5 
bey and the Pantheon in com» Yäslein (ob. — — 
moration of Handel. Lond. u. Rechnungsſyndikus in Nuͤrnb. 
35: 4. deutſch von —— mo. er. d. 1, Febr. 1737 geb. war, 
el. 1785. 4, mi. Kopf. ‚Atudiete m fich in einer „Schreib. 
ensbeſchr. v. Mattheion. — .. ftube au einem geſchickten Beant- 
51. 8. Händels Jugend von- ten ‚bildete. Er veraltete, ver- 
ichardt. Berlin, 1785: 8. Baurs fehiedene Aemter in feiner Vater. 
ensgem. 1 Bd, 512 — 539, ſtadt mit gewiſſenhafter Treue u. 
lemann (Karl, Freiherr von) fi. d. 24 Okt. 1796. Er beſaß 
erintendant der koͤn. Gebaͤnde viele wiſſenſchaftl. Kenntniſſe, und 
Stockholm, Direktor des Rit⸗ um deutſche Sprachkunde u. Wort- 
hauſes, Ritter des Norditern- . forſchung machte er ſich durch 
Ceremonienmeifter aller Fön, mehrere Abbandiungen verdient, 
den > geb. zu Stockholm 1700, die im d. Mufenm, Wills hiſtor. 
chte ſich nicht allein durch meb-.: Diplom. Mag. Siebenkges dur. 
en welche beſonders Mag: u. der Bragur ſiehen, ıdie 
Agrikultur großen Nutzen er vom 2ten Bde an mit Graͤter 
— , fondern auch als einen —— Auch: Hans. Sachſens 
trefl.. Baumeiſter ruͤhml. bes Gedichte. edirte er Muͤrnb. 1781. 
mt, u. flarb d. 19 Mai 1743, . 8.) mit. Worterflärungen : u. ei⸗ 
des Grafen Teßin Gedächtnig-. nem Glofiar, 1, drucffertig hin. 
e im Stockholm. Magaz. 128). terlieh er ein. RR inte 


Neueſte F d. Gelehrſamk. Fon. S. C. Denl⸗ 
Schweden 6 wahl der rentig, De —— 
ker (%ob. PAR Abt des Klo⸗ F H. Häslein. Arad 4 4796, 





9 Umelunzborn im Braun . — Bd 6. Abth. 2. "lich" 
on. Generalfuperintens .. gr — 8 da 1796, 
1E.ded Weſerdiſtrikts, eriter Pre⸗ 

er u. Inſpeltor der Schule zu Safeniteifer "Harpias) Brobft "ud 
Isminden, geb. zu Braunfchw. Kanzler in Tübingen, geb. zu 
25: Jun. 4732 ,. machte fich als Lorch 1561, findirte zu Tubingen, 
uhematifer u. Bhilofoph durch ward Prediger zu — dann 
beere gründf, — ruͤhmi. zu Eningen, red. in Stutg. 
annt, get Optiſche Beiträge - 1592 Brof. d. Theol. in. Tubins 
naͤchtl. —— Braun. gen, 1647 Probſt u, Kanzler u. 
w. 1773, 8, Analit Betracht, 1619 fl. er, Seine Gelehrfamfeit, 
fe: die Theorie der ſphaͤr Glaͤ die in Theol; u. Mathemat. gruͤndl. 
en: ned. zo. 4775. 8, : war, erhöhte ein vortreft. Charak. 
fangsgrinde Arithmetik, ter. Seine Loci theologieci, 
Di. —— u. Trigone- Tub, 16414, 8, ſehr oft,/ wurden 
m — Unterricht 2. » in. viele Ländern eingeführt „1, 







d. U Fer Ebend. mark für ein ſymbol. Buch geach- 
* * Betrachtungen über die tet. Sein Tempium, Ezechie« 

1. Relig. Leipj. 1787. 8. lis 8. img Postrema: capi« 
8, oder von der Unſterblich⸗ ta. comment, Tub. 4613, fol. 
der Seelen. Braunfch. * fand den Beifall Keplers. ©. 
1748 u. m. a. Er ſt. d. Fischlini Mem, theol, Wirtenb. 


*2* "4792. 8, beſonders in Schweden u. Düne 


f 
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Hafeʒ 
P. . p. 8. 29. Boͤls Geſch. d. 
—S Tuͤb. 80. 


Safez, haphys oder mobamed 


riſcher Dichter der Perſer, voll 
lebendigen u. zarten Gefuͤhls, der 
Horaz ni Anafreon feines Vater -- 
landes F. Im 
von feinen Di teunit finder man 
 in’Johes:de Poesie asiat. 
""'thok pers.;i specimen, poesens 
' persicae: Vindob. ıfr1i 8 
cimen of Persian Poetry Lond. Ä 


; de Ban 


' freim the persian !Poet —8 


Schemſeddin, ein geiſtvoller ly⸗ 
1386. Proben 


An- 


17748. gum Theil überfest in 
Friedels Fragmenten über 


Wien: 1782. 8. ‚Select. 


gen der Top. | 


Hagebom id 


fine klaſſiſchen: 

uͤber die Mahlerei, *8 | 
1762, 8. (franz. vom Mic. id 
Ebend,. 1775: 2 Th, 8.) RM 
verfchiedene Auffäge n. 


der Bibl. d. fehön. Bi 


als Kuͤnſtler aber felbt nd 
m. — 


theils aus eigener —28 


: — andern Meiſtern in Fr 
8. Spe- 


geägt: bat, - Schätber fm 

aus feinem Nachlaſſe erihien 
Briefe über: die Kumit, bern 
ben: ‚von Torfet Baden, & 
1797: 8 S. Meuſels M 


deutfcher: Dichter 281 f. 


translated into english — Hagedorn (Friede. von) cin 


«by ‘John Notf. Lond { 
Auch in Wahls Magazin für‘ eilt 


im Anhänge, 


' raphrasesin verse and pros& by - 


Mar. 4 


u. 'motgenländ. Literatur. Th. 3 
u. in." deffelben 


'Divanı=i » Hafiz', ‚with: Pa- 


‘ J.Haddon Hendley. Lond.4800, 


4.6. Allgem. d. Bibl. a4y Bou8696. 


Hagedorn (Ehriftian Ludw.) ein 
ber. Künftler u. Kunftfenner, Bru⸗ 
* «der des folgenden, geb. zu Ham⸗ 


Aurſaäͤchſ. 

geheimer Legationsrath u. Gene⸗Stelle 
nicht zu den Dichtern 

h — a ge 

Er - War . 

Det ein grundl, Kenner n. re durch 


gen lebte in der letzten Stadt 


burg d. 44. geb, 1712, findirte 
iu Aldorf'u. 
Besarlonsfekkeiaie ; dann 


raldireftor der Kunftafadenieen zu 


ſt. daſ. d. 24 Jan. 1780. 


ſchaftl. Liebhaber der Kunſt. 


ſchoͤnen K 
beſaß von Natur den feinſten se 
ſchmack u. ein fehr richtiged Ges . 


- 


hatte die tiefſten Geheimniſſe ae 
Kuͤnſte durchforſcht, 


ihl, erhöht durchlipraft. Studium. 
ſich hervorgethan durch feine Let- 
tre A’un. amateur de la pein- 
tie, A Dresde 1755, 8: B wer 


Antböol. ‚arab. . 
Persian Lyrics, 5 
ir. scattered -Poems from the 


+ Hamburg 
;. dort — engl, 8 


Ä Bafterficht, die er ſich 
. mäßiged Trinfen **8 


Jena/ wurde t764 
.. riffen ; nimmt: er eint 


. Formen, durch ihre seit 
Anmuth, durch die Di 
von Witz K 


Als artiſtiſcher Theoriſt hat er 
von der geiſtloſen 
underer. des 


Dichter, Bruder des —* 
zu Hamburg d. 23 April I 


ſtudirte zu- Jena die Red, 


ab ſich 1739 zu dem di 
Geſandten, Freiherrn von & 
tbal, nach. Zonden, wo er 
4731 aufhielt. Um 1733 ml 
Sekretär beider engl. Gm 
einer Geilih 









Er ſt. d. 28 Oft. 175 


Unter denen, die den 
det deuiſchen der Barbırd 


Denn > a 


eitt. 






doch gerad 
', Man 









vetifchem * 
= Ä 
eitern ie 
eſchickt, denjenigen 
ublikums, der nur. 
Einn für das 


Bew 





5 h 

> 
EFF 

. 


Hagen 


widrigen Ueppigleit der Vote 
Ann diefem zu entwoͤhnen. 
der Fabel u, Erzaͤhlung — 
auslaͤnd. Originalen; feine Lehr⸗ 
ichte find - fchägbare Bruchſtuͤ⸗ 
moral, Wahrheiten u. lehrrei⸗ 
r Gittenfprüche , durchflochten 
t boraziichen Charakterfchilde- 
igen u. fchalfhafter Satire; den 
ſcheidendſten Beruf. fcheint er 
dien, Teichtere. lyriſche Poeſie 
yabt zu haben, Im Gebrauch 
Feile war er unermuͤdet. Be⸗ 
Ausgabe ſeiner Werle mit ſ. 
ensbeſchr. u. mit Auszuͤgen ſei⸗ 
Briefwechſels begleitet von J. 
Eſchenburg 5 Th. Hamb. 1800. 
S. Schmids Nefrol. 1 Bd, 
3 321. Baurs Lebensgem. 
Br. 494 — 510. 
m (Joh. Georg Friedr. von) 
 Obernbürg , geb. zu Bairent 
9 Mai 1723 ſtudirte zu Halle, 
td 1748 des fraͤnk. Kreifes 
ſirer und —— zu 
ienberg , in der Folge erhielt 
‚den Charakter eines martgraͤfl. 
andenb. kulmbach. Hofraths, u. 
0 Dez. 1783 ſt. er. Er war 
Wgroßer Freund der Will. und 
er d, fchon. Künite, der ein 
Muͤnztabinet geſammelt, u. 
Numismatik durch gruͤndliche 
* Geſchreibung der Silber⸗ 
ien der Reichsſtadt Nuͤrnberg. 
Aufl. Nuͤrnb. 1769, 4. mit 
F Konventionsmünzlab. Ebend. 
71,8, m,Rpf.re.) Erweiterung ver⸗ 
Iſt hat. S Will u. Nopitſch nuͤrnb. 
Lex. 4 Th, 417.6 Th. 11, f. 
y Kohann Philipp), Hofrath 
d. Vrofeſſor der Entbindungs⸗ 
N. : beim mediziniſch⸗chirurg. 
ferfollegium in Berlin, geb. zu 
senhaufen in Thuͤringen d. 24. 
1734 lernte die. Chirurgie 
Flantfurt an der. Oder, gieng 
nach Berlin in Kondition, 
rie dort Kollegien, ward Kom⸗ 
gniechirurg von 175664, Leib⸗ 





vagen  Lu2 
chir. des Erbprinzen Peter von Cur⸗ 


land zuMietau von 1765 69, gien 


4772 wieder nach Berlin, erbielt 


zuletzt obige Stelle, u. ft. d. 12 
Des. 1792. , ruͤhml. bekannt durch 


fein Lehrgebäude der” praft, Ge 
"Burtshülfe 2 Th. Berl. 1781, He 
bammentatechismus. 2 Th. Ebend. 
4te Aufl. 1791. 8. viele Auffaͤhe in 
Starts Archivf.d. Geburtsh. u, e, a, 
S.Biographie,von ihm felbft befchr., 
herausgeg. v. Stark: Fena1794, 8, 


Hagen (Thomas Phil. Freiherr von 


der) Preuß. Oberkon ſiſtorial Praͤ⸗ 
ſident ac. geb. d. 12 Des. 1729 u 
Hohen, Nauen bei Natenau , wid. 
wmete fich mit großem Fleiße den 
Wiſſ. zu Berlin u. Halle, über. 
nahm 1754 die Verwaltung fei- 
ner Stammgüter, u. wurde 1767 
‚von K. Friedrich U aus eigener 
Bewegung zum Präfidenten des 
Dberfonfiitoriumg , des berlin. Ar- 
mendireltoriums u. des churmärf, 
Amts» Kirchenrevenuen- Dirckto- 
riums, ernannt. Von jekt an 
‚zeigte er ſich als einen vortrefl,- 
Geichäftsmann, entwarf unter an- 


- dern einen muſterhaften Plan zur 
- Abitellung der Bettelei 
‚te ihn mit dem Tobenswirdigiten 


u. realiſir⸗ 


Eifer. K. Friedrich II bediente fich 
ſeiner bei vielen wichtigen Ge— 
ſchaͤften, u. ermaimte ihn 1780 
e 


„zum Chef des Oberfollegii.Mediei, 


8 Oberfollegii » Medico - Ehirur. 


giei u. ſaͤmmtlicher Medisinalan- 


alten in den preuß. Staaten, zum 
Oberkurator der berlin, Realſchule 


“8. zum 2ten wirkl. Direktor der 


lurmaͤrliſchen Landſchaft u. GStäd- 
telaſſe. Der Nachfsiger Friedr. 
erhob ihn 1789 zum Praͤſdenten 
des Oberfchul- Kollegii, m. über. 
trug ibm die Drganifieung der 


. Armenanitalt, zu Königsberg. Sei⸗ 


ne ſparſamen "Erholungsitunden 


. widmete: cr der Aufſuchung u. Zu- 


fammenftellung hiſt. u. genealog. 
‚Nachrichten; u, machte die Reſul⸗ 
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tate feiner Forſchungen tn F 


Reihe ſchaͤtzbarer iften be⸗ 
fannt. Er ſchrieb über die adel. 
Geichlechter derer von: Brunn, 
Dornftadt, Wilmersdorf, edirte 
befondere Topographien der Städ- 
te Teltow, Freienwalde beſchrieb 
die Kalkbrüche bei Rüdersdorf u 
m. a. Gein erfolgte d. 93 
Aug. 1797. 
Mark Brandenb. 1798 März 
f. Baurs Gallerie 3 Bd. 396—401. 
Hagenbud, ( Joh. Kafp.) Chorherr 
u. Prof. d: Theol. in Zurich, wo 
: d. 20. Aug. .1700 geb. war, 
u. neben der Theologie vorneml. 
Sprachen u. Alterthbumer findirte, 
Nach Vollendung einer antiquar. 
Reiſe durch die Schweiz wurde 
er 1730 in feiner Bateritadt Prof, 
d. Beredfamf, und 1731. auch 
der — ge 1735 aber der 
riech fat. Sprache, 1756 der 
[. ’ gr dv. 5 Zum. 1763 ft, 
er, nachdem er feit 1749 auch 
Ehorberr geweſen war. Als Ars 
chaͤologe ift er durch mehrere Schrif- 


ten u. Abhandl. ruͤhml. bekannt: ZHahn (Aug 


Turi- 


Epistolae epigraphicae, 
-ci, 1747 4.. De Diptycho Bri- 
xiano Bo&thii Consulis, ib; 
4749, ir > Kpf. S. Leu's 
ſchweiz. 9 Th. 425 Mei⸗ 
ſters ber. Sriricher 2 = 256 — 


61, Meuſels Lex. der verdorb, 
Schriftft. 5 Bd. 

ger (Joh. — Rektor zu 
hemnitz, geb. d Maͤrz 1709 


259 


u Oberkotzau im u 
— zu —— hielt De - 
‚Iefungen, fam 1741 als Rektor 


nad Chemnig, u. fi. d. 17 Aug. feinen 


4777 zu Debderan, - er feine 
Tochter befuchte: Er gab einige 
pbilolog. Schriften für Schulen, 
Dt Ei brauchbare Handausgabe 
u. Odyſſee, u. eine 

—e— der Griechen u. 
mer beraus. Aber größer find 
feine Verdienſte um die Erdbe⸗ 


bare Huffönittel werdantte, 


De —— d. Zaggai, einer —— 
346 die im jukd. Rande wei 


ckkunft 
— * w N 


Haggai 
ſchreibung, deren 
——— Abm mehrere run 



































denen fein geograpbilcher 3 
ſaal (3 Be, oder DE 
Ehemnig 17641778, 2 
bleibenden Werth bat. 
moria a Rothe. Gifte 
Baireuth 4 Bd. 0 — X 


— Stande m. —* a 


Serubabel 
Joſua, 
eden richtet, den dam 
auf, Auf Dielen Yan | 
fich auch feine Reden. € 
Ermunterungen an feine ? 
te, mit anhaltender Thatig 
dem Werke fortzufa = 
Kürze der Reden i 
wahrſcheinl. daß wir * 
Summarien haben. 
feiner Nation ſtets als € 
Schriftſteller. S. Eid 
ins a. T. 3Th. Bibt. € 
Koh. von) 6 
Dienfvolker. badischer Min 
hu Meinungen d. 21 Fl 
dirte 3* Send, were 


und fam 1749 als & 
Hofrath nach Karleruk 
wurde er 1759 Bizepri 
—— u. des Kon 

timme im Gebt 
1760 wirklicher pr I 
18 April 1788 farb 
feine nn 


Fürften , durch I 
muͤdete —— u. 
für die Gerechtſame vs 
Haufes, für Ki 
des Landes, für re, 
u. Waifen ꝛc. eridarb € 
fe Verdienfte. ©. dent 

A. J. Freiberen wu 
Freiderra von Drei 


/ 


Hahn 


auch im Journal von m. für 
eutſchl. 1788. St.5. S. 444 418. 
n (Joh. Gottfr. von) Arzt im 
reslau, geb. zu Schweidnik d. 
San. 1694, find; zu Leipz., prafti- 
te in Breslau, war koͤn. preuß. 
ffrath, erhielt 1748 von. K. Friedr. 
mit feinen Nachkommen den 
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Fechnungsmaſchine. Cine Wage 
fuͤr Süßigkeiten u, 0. m. ©, 
Journal v. v. f. Deutfchl, 1789, 
u. Spittlerd m. gott, bifl. Man. 
13. 1 St. 173-190, Schlich- 
gie Nekrol. a.d. J. 1790 8; 1, 


eu. ft. d. 30 April 4753. Hahn (Simon Friede.) Hiftorio- 


u Icharffinniger Arzt u. guter 
obachter, wovon feine latein. 
hreiften u. Abhandl. in den 
tis Nat. Curios., zeugen; Man 
wechfele ihn nicht -mit Joh. 
ivid Hahn, der 1784 als 
of. der Medizin in Leiden ftarb. 
mehrere akad. Reden in Druck 
S. Schmerſahls neue Nachr. 
+ verft. Gel. 2 Bd; 581594, 
uſels Lex. d. verit.Schriftft. 5 Bd. 
1 (Phil. Marth.) Pfarrer zu 
rerdingen im Wuͤrtemb., geb. 
25 Nov. 1739 zu Scharnhau- 
wo fein Vater damals Pre 
ee war. Er findirte im theol. 
ift zu Taibingen , wurde 1764 
rer zu Onſtmettingen, 1770 zu 
enweſtheirn bei Ludwigsburg, 
zu Echterdingen u. ſtarb d. 

ai 1790. Mehr ſeine mecha⸗ 
hen Kenntniſſe u. Erfindungen 
chten ihn berühmt, als feine 
. Schriften, welche, mit my. 
den Ideen angepfropft, von 
ingem Werthe find, inter fei- 


graph u. Bibliothekar zu Hanno. 
ver, geb. zu Klofter Bergen d. 
28 ‚Sul. 1692, ftudirte zu Halle 
Geihichte u. Rechte, hielt dat. 
hiſtor. Vorkefungen, kam 1717 
als Prof, d. Geſch. nach Helm. 
Kädt, 1725 nach Hannover u, ft. 
daf, d. 18 Sehr, 1729. Er mar 
ein gründlicher, unermuͤdet emfie 
ger Gefchichtöforfcher, aufs ruͤhm⸗ 
lichſte befannt durch feine 2 Haupt- 
werke: Deutfche Staats. Reiche 
u. Kaiferhiftorie. Halle 1721 — 
24. 4 Th. 4. fängt mit Karin dem 
Br. an u. geht bis auf Wilhelm 
von Holland; einen Sten Band, 
morinn die Gefch. bis auf Zud- 
wig IV gebt ; Tieferte Brof. Noß- 
mann in Erlangen 1742, 4, Col- 


' lectio monumentorum veterum 


et ' recentiorum ineditorum, 


T. II. Brunsw. 1724, 8, &, 3J. 


F. C. Hahn (fein Bruder, Br 
for in Burg) Schediasma de 
vita etc, S. F. Hahnii Magd, 
1729, 4, Leipz. gel. Zeit. 1730. 444, 


 mechanifchen Werfen , we Haid (Joh. Herkules) Prof d, De 


mit anhaltender Geduld un 
em Scharffinn zu Stande bra 
‚zeichnen fich aus: Die große 
onomifche Pendeluhr, welche 
Lauf der Erde und der uͤbri— 
Planeten , ded Monde 1, der 
gen Trabanten mit ihren Ex— 
rieitäten darftellt, Die Heine 
nomifche Sezuhr, welche die 
fen u. Knoten ded Monde ans 
Die allgemeine Aequinoctial⸗ 
menuhr ‚ welche durch Räder 
die Minuten mit der Son. 


fon. u. Lehrer d. bten Klaſſe am 
Gymnaſ. zu Alm, geb, daf. d. 
26 Des. 1738, ſtudirte in Halle, 
war -feit 1767 Lehrer am ulm, 
Gymnaſ. u. ft. d. 23 Aug. 1788, 


. Er Hat eine Gefchichte von Bat 


ern, Regensb, 1779, 8, Oekon. 
Abhandl. für Schwaben, 2 Bde 
1780, 4, Ulm mit feinem Gebiet 


41786, 8, den Sten u, Öten Theil des 


Zadvofatifhen bit, Wörterbuchs 
u. e. a. geichrieben. S. Wener- 
manns Nachr. v. Gel, aus Ilm 285, 


- Deklination anzeigt. Cine Haid (Joh. Jat) ein gefchifter 


607. Haillan 


Künftlerr geb. zu 
im Würtemberg. d. 23 Jan. 1704, 
arbeitete 9 Jahre als Mahler . bei 


Siebinaer in Augsburg, legte ſich 


dann auf die ſchwarze Ku mb, er⸗ 
richtete eine eigene Kunſthaudlung 


u. gab bedeutende Kunſtwerke her⸗ 
aus, z. B. den Ehrentempel deut- 


ſcher Gelehrten, den Bilderſaal 
jetztleb. Gel., eine Sammlung von 
Bildniften ber. Kunftler , viele 
einzelne Köpfe, hiſt. Stüde it. 
Gein Fleiß. u. feine ſchoͤne Arbeit 
empfahl ibn überall, u. beionde- 
re Geſchicklichkeit bewies er im 


- Stechen von Portraiten, deren 


ahl fih auf 400 beläuft: Er 
1767. Aus feiner . Familie 
find noch mehrere gute Sünfiier 


hervorgegangen, die ſich im der 


Hales 


ngen Zales Jehann) ein gel. u. (ri 


finniger engl, Theologe, Ki 


ynode bei, verlor bei deu mm 
lichen Unruhen in feinem De 
bene alle feine Einkünfte, «| 

.19 Mai 1656, Unter Tan 
Schrifien zeichnen ſich —* 
die Briefe uber die dortredit 
Synode aus, die Mosdein ı 
lat, überfegte, u. unter dem | 
tel; Hist. concilii Dordram 
c. n. Hamb. 1724. 8, m 
gab, dabei fein Leben, We 
ed. Pearson, Lond, 168 
&; Life etc. Lond. 171 
* og Rn —. am 


(hmarjen Kunft ausjeichneen, S di — —— ein nur 
Bibl. d. ſchoͤn 6% 


His — — Sites ——— 
v. Augsb, 1 Th. 425 ff. 


aillan S. Girard * Haillan. 
aimo.. ©. Haymo. 


Heithon, Hayton , ein armeni⸗ 


fcher Prinz‘, in der evprifchen 


- Stadt Epifeopia 1305 zum Mönch , 
eingekleidet; 1307 don Klemens 


V nad Frankreich gerufen, um 


— eines bevorſtehenden Kreuz⸗ 


ſeinen Rath zu geben. Er 
— die erſte allgemeine Geo⸗ 
— der vornehmſten aſiati⸗ 
chen Staaten mit Ausſchluß der 
Halbinſel jenſeits des Ganges u. 
der benachbarten Inſeln u. eine 
noch brauchbare zufammenhängen- 


de Gefchichte der Mongolen bis 
zur Regierung Abafa Chang, ih» 
“rer Ausbreitung in Perſien u. ib» 


ter Kriege mit dem ‚Sultan von 


Egypten; Historia oriental, ed. 


‚A Müller, Colon. Brand. 1671; 
4. > ae Geſch. d. Litt. 


Halbauer ©. Hallbauer, 
Zaide (Jean Bart. Du) S. Die 
halde. — 


vſikaliſches Genie, ach. in } 
ale Kent 17 Co 1” 


—— zu Cambridge die 


ie, nebenber die 
rkunde, wurde * 
Teddington / in Middleſh ur 
au Parlof, in So / 
farrer zu Sarringden in m 
ire., und ſiarb den 4 Jan! u 
Als Geiftlicher - er ein ee 
de feines —* 
der- Ruhm fi ——— 
Seine Statil der jr Beni © 
firen Luft, Derbeferun ei 
mafers u. f. m, erwarhen an 
Wuͤrde eines Doktord Wr 


zu Drford, und die —F 


d. Will. zu London u. 
men ihn zum Mitgl. 


- machte auch wichtige 


= 
über die Elel Cietreigint, BA 
Mittel gegen Fe 
Deitillation zu verbeflern 5 
ne gemeinnugigite Erfindun —— 
—— * 

Nutzen auf * 
haͤuſern, A of —8 — 
niſſen ſich Die Welt bald MT 


— 


Halifag 


‚ Hist, de l’Acad, des Sc. 
' Paris, An. 1762. A Paris, 
64. Saverien Hist. des phi- 
s. mod, T. VII, 479. 

far ©. Hallifar. 

Gilh.) Bifchof zu Norwig, 
b. 1574 gu Ashby de la Zouch 
der Graffchaft Peicefter, ſtudirte 
Cambridge , ward Prediger zu 
uſſted, wurde auf die Dordrech- 


Haller 610 


von-Buido Reni gleicht, verftäns 
diges Licht u. Schatten, und eine 
leichte Kompofition. Er ftarb in 
feiner Bateritadt 1736, u. hinter 
hieß einen Sohn Noel, der ruhme 
lich in die Fusitapfen feines Va— 
ters trat, Er war d. 2 Gept. 
1711 in Paris geb,, u. ft. daſ. 
d. 5. Yun. 1781. S. Nour, 
Diet, hist. 


ESynode geſchickt u. ſt. 1656. Haller (Albrecht von) Herr zu 


an bat viele theol. Schriften 
n ihm, u. einen öfters gedrudt, 
aliſch fatirifchen Roman: mun- 
ıs alter et idem, sive terra 
stralis antehac semper iuco 
ta. en: — — 
pz. 1613, 8. m. Kpf. ©. Floͤ⸗ 
s Geſch.d. kom. Lit. 2 Bd. 346 ff. 
bauer (Friedr. Andreas) Kir- 
mrath u. Prof. d. Theol. in 
na, geb. zu Altſtaͤdt in This 
igen d. 13 Sept. 1692, findirte 
Halle u. Jena, ward auf Ich. 
er Univ, Adiunft der — 
ifultaͤt, 1731 Prof. der Bered⸗ 
mfeit, m. Dichtkunſt, 1738 d. 
seol. u. fl. d. 1 Maͤrz 1750. 
e schrieb einen Unterricht zur 
Imgbeit zu predigen, zu Tatechi- 
en u. andere geiſtl. Reden zu 
Iten, Jena Ste Aufl. 1747. 8. 
ee Bredigten, Diliertatt. , edirte 
e Gichriften mehrerer anderer 
elebrten mit Vorreden, beftritt 
: Zinzendorfianer 1. S. Bru⸗ 
78 Bilderf. Sted Zehend. Acta 
scietat, lat, Jenens. Vol, J. 
9 — 263. Schmerſahls zuv. 
schr. von juͤngſt verſtorb. Bel, 
Br. 1 — 56. 
e (Elaude- Gm) Mahler zu 
is, wo er 1651 geb, mar. 
ongeachtet er nicht aus feinem 
sterlande fam, fo finder man 
in feinen Werfen, die man 
en ehemaligen fon. Gebäuden 
d den Kirchen zu Paris fieht, 
se richtige - Zeichnung, fchöne 
mpofition, ein Kolorit, das dem 
Baur’s hiſt. Handwoͤrterb. II. Bd. 


Goumovens le Zur u. Eclagnens, 
einer der beruͤhmteſten Gelehrten 
des 18ten Jahrhunderts geb. zu 
Bern am 16 Oft. 1708. In der 
fruben Jugend waren die orient. 
Sprachen feinedanptbefchäftigung, 
augleich widmete er fich der Dicht« 
kunſt, womit er das Studium der 
Literargefchichte verband, u. beide 
bis 1723 trieb, in welchem 


abs 
re er nach Tübingen 309, 2 


abe 


‘re darauf aber nach Leiden, wo 


er 1726 die Doftorwirde annahm. 
Das Jahr darauf reifte er nach 
England, dann nach Franfreich, 
u. von da in fein Baterland zus 
rud, Er hielt fich zuerit in Baſel 
auf, mo er fonderlich mathemati- 
fche Wiffenfchaften trieb u: gieng 
erit dann im feine Vaterftadt Bern. 
Schon 1736 ward er nach Goͤt— 
tingen berufen als zweiter Prof. 
der Medizin, Anatomie, Chirurgie, 
u. Botanifz 1739 legte er dort 
einen botanischen Garten an, 1743 
ward er zum Hofrath ernannt u. 
1749 in den Adelſtand erhoben; 
4747 ubernahm er die Direktion 
der göttingifchen gel. Anzeigen; 
1751 ward er zum beitändigen 
Präfidenten der koͤnigl. Sozietät 
der Wiſſ. in Göttingen ernannt; 
durch feine Vermittelung ward 
auch eine Hebammenfchule errich- 
tet; auch brachte er es dahin, 
dag für die reform. Studen⸗ 
ten eine Kirche gebaut murde, 
Nachdem er indeſſen 1745 in Ab⸗ 
— eine Stelle in dem gro⸗ 
0 
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fen Rath zu Bern erhalten hatte, mes anatomicae (Fasci, | 
fo ließ er fich bei einer 1753 dabin VIII. Goett. 1743 — 56, 
getbanen Reife bewegen, die ibm u. die Opera minora (T, 
zugefallene Ammansftelle zu Bern All. Lausannae 1762 — 6 
auf 4 Fahre zu übernehmen, 1757  bielt er für feine Han 
fam er in das dortige Consilium Seine große Phyſiologie Elen 
academ. ; erbielt bierauf eine Physiologiae corporis hu 
Stelle im Finanzkollegium; ward Berol. 1757 — 1766, VI, 
4758 nach Culm zur Unterfuchung 4. Neapoli 1763, sqq. 4. 
der dortigen Alterthbumer abge- met. 1765. sqq. 4. Deutid 
ſchickt, m. zugl. zum Landvogt u J. ©. Halle. Berlin 17: 
Noches m. Direktor der dortigen 1776. 8 Bände 8,) it cin! 
Salzwerfe ernannt; 1764 erhielt deſſen Neichthum am eigenen, 
er den Auftrag, die Vereinigung u. gefammelter Gelehrſamlen 
wiſchen Valtatz u. dem Kanton anderes Werk irgend einer 
Bern wieder berzuftellen, welches ſenſchaft Darbietet. Die ı 
er auch mit Beifall beider Theile Bände der Bibliotheca m 
vollzog; 1766 ward er zum Mit zäblen in .chromologifher On 
lied des Appellationsgerichts er- alles auf, mas in der i 
mwäblt, u. 1767 ihm die Unterfu- mie. u. Phyſiologie, prach 
chung der Kirchenordnung im Pais Wedicin u. Chirurgie won 
de Baud aufgetragen; am 15 Nov, Gchrifttellern aller Zeiten gi 
d. J. erwaͤhlte man ihn zum Mit“ ’ worden iſt. Die Gortimm 
glied des geb. Raths. Die wich, gel. Anzeigen baben cin 
tigften Vokationen, die von Zeit großen Werth durch 1200 
zu Zeit an ibn gelangten, lehnte cenfionen erhalten, die mm 
er ab, m. blieb im feiner Vater- darinn abgedruckt worden. © 
fiadt, bis er d. 17 Gept. 1777 vielfachen Entdedungen am 
ſtarb, als Mitgl. der meiſten u. Erflaunen, wenn man 
berühmteiten Gefellichaften in Eu- - Ende der Vorrede zum id 
ropa, u. ald Ritter des fchwed. der Elementa physiologis 
Norditernordens. Die Wiflenfchaf- des eriien Bandes der um 
ten zählen ihn unter ihre wohl. ten Dftav-Ansgabe von ihm 
thätigften Pfleger. Er war gleich angegeben finde. Sei 
roß als Erfinder u. als Kompi- dungen u. Lehren von Kt 
ator; ein amsgezeichneter Dichter tabilität machten in gan & 
u. Anatom, ein geichäßter Phys Die tiefite Senfation, Im 
log u. Politiker, ein treflicher. Denker in Bewegung, . 
otanifer u. rüftiger Vertbeidiger laßten die heilſamſten 
des orthodoren Lehrbegriffs der rungen u. Verbeflerungen M 
proteftantifchen Kirche. Sein poe- dicin. Im Alter fchrich 
tifches Verdienſt iſt um fo gläns, die polit. Romane Alfted 
gender, je weniger er in dem Babius m. Gato u. Brit 
Zeitpunfte, in welchem der Ver⸗ die wichtigen W 
ſuch ſchweizeriſcher Gedichte ent- Rel. u. Einmürfe a 
fand, (von 1725 — 1736) von der Freigeifter, Religiöß 
dem Zuftand der deutfchen Dicht- Fichkeit u. unbegrängtr 
funfi Erleichterung erhalten fonnte, machten ihm viele trübe 
je mübfamer er erſt auch bierinn® Das volltändigite Ver 
Bahn brechen mußte, Seine Ico- mer eigenem, u. der übe 


— 










Haller 
fehienenen Schriften S. in Men- 
feld Lex. d. ver. Schrift, 5 
Bd 86 — 104, 
aller (Gottlieb Emanuel von) des 
vor. Sohn, geb. zu Bern d. 17 
Dt. 1735, findirte anfangs zu 
Goͤttingen Arzneitunde, legte fich 
aber seit 1753, nach dem Wun- 
fche feines Vaters, auf Mechtöge- 
lehrſamkeit, u. die Befchichte fei- 
ned Baterlandes. 1760 unter- 
nahm er eine Meife nach Paris, 
1763 ward er in Bern zum VBice- 
Bibliorhefar gewählt, 1765 Kriegs⸗ 
rathöfchreiber, 1775 im dem gro⸗ 
fen Rath befordert, u. bald ber- 
nach Großmweibel (oder Vicepraͤſi⸗ 
dent des Gtadtgerichts), 1779 
Befandter über das Gebirg, oder 
auf die Tagſatzung in den Ftalie- 
nifchen Bogteien, 1780 Gerichts- 
fehreiber (oder Civil, u. Krimi, 
aalrichter) zu Bern, 1785 Land» 
zogt zu Nyon, u. d. 9 Apr. 1786 
tarb er, Er befaß die ausgebrei- 
etſten Kenntniſſe in der Muͤnz⸗ 
viſſenſchaft u. beſonders in der 
Beſch. feines Vaterlandes, wovon 
in Schweizeriſches Muͤnz⸗ und 
Nedaillenkabinet. 2 Th. Baſel 
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1780. 8. m. Kopf. u. feine Bibli- 


het der Schweizergefch. 6 Th, 


Bern 1785 — 87, 8, mit einem - 


Sauptregifter in einem befondern 


Sde 1788. 8, (in feiner Art ein - 


laſſ. Werk m. die Frucht eines 
o jahr, Fleißes) zeugen. In 
einen jüungern Fahren fchrieb er 
ach Verſchiedenes über botan. 
Segenſtaͤnde. S. die angeführte 


* 
Uey (Edmund) ein ber. Aſtronom, 


sch. zu Hagerfion bei London d. 


9 Oft. 1656, fiudirte zu Orford, 
bald die Aurmerkfamfeit 


ie 40 
Her sn in Enropa auf 


ich ‚, indem er fchon in feinem 19 
x. eine Abhandf, uber die Aphelie 
Excentricitaͤt der Planeten her⸗ 


Sibl. der Schweizer Geſch. 6 Bd 
VII -XvVIii. 
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ausgab, welche dem bis dahin 


daruͤber gefuͤhrten Streit ein Ende 
machte. 1676 gieng er nach der 
Inſel St. Helene, um die ſuͤd⸗ 
liche Hemisphaͤre daſ. zu beobach- 
ten, u. machte feine Beobachtuns 
gen 1679 unter dem Titel Catao 
logus stellarum australium, 

seu supplementum batalogi Ty- 

choniei befännt, Bei feiner Ruͤck⸗ 

funft wurde er in die fon, So⸗ 

eietät der Wiſſ. zu London aufge 

nommen, reite zu Hevelius nach 

Danzig, dann durch Frankreich 

u. Italien, u. unternahm 1698 

eine große Seereife, um die The— 

orie von der Veränderung der 

Magnernadel zu grunden, vom 

welcher er, nachdem er 4mal die. 
Linie paſſirt, erſt 1702 wieder 
zuruͤckkam. m folg. J. wurde 
er Prof. d. Geometrie zu Oxford 
u. 1720 kön. Aſtronom zu Gren⸗ 
wich. Nun bearbeitete er vor 
sugl. die Theorie des Mondes, 
Er machte im Voraus auf. den 
Durchgang der Venus durch die 
Sonne, welcher fih 1761 ereig« 
nete, die Aſtronomen aufmerkiam, 
u. lehrte fie, aus deren Beobach- 
tungen von verfchiedenen Orten 
der Erde, die Parallare der Sonne 
zu beftimmen. Die vorsuglichite 
Frucht feiner gel, Arbeiten find feine 
aſtronom. Tafeln, die aber erit 1749 
erfchienen, nachdem er fchon d. 
26 Kan, 1742 get, war. Un 
die Lehre von den Kometen machte 
er fich durch die Vorberiagung 
der Wiederfunft des Kometen von 
1682 auf das Yahr 1759, die 
richtig eingetroffen iſt, u. durch 
feine Schrift; Synopsis Astro= 
nomiae Cometarum verdient, 
Diele wichtige Abhandlungen von 
ihm fteben in den Philos. Trans- 
actions. Seine großen VBerdien- 
fie kroͤnten Beicheidenbeit u. ein 
edles Herz. 
vertrauter Freund er mar, gab 
20 * 


Bon Newton, defien - 
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er mehrere Schriften heraus. S 
Univers, Mag. 1757. Suppl. 
%d 21. Montucla hist. Math. 
T. II. P. IV. 531 sq. 

Hallifar (Charles Diontague, Graf 
von) ein ber. engl. Staatsmann, 
geb. d. 16 April 1661, ſtudirte 
zu Cambridge u. Oxford, ward 
dann Parlamentsglied im Unter⸗ 
baufe, uw. unterſchied fich bald 
daf. durch die Geſchicklichkeit, wo- 
mit er uber die michtigften Ange- 
legenheiten feines Vaterlandes res 
dete. Der König nabm ibn in 


den geb. Rath, u. als Kanzler - 


von dem Exchequer 1695° machte 
er fich dadurch um den Kredit der 


Hallifar b 


wurde. S. Hiſtor.krit. Rad. 
demLeben einiger merfw. anal.) 
ter. Lubeck 1764. 8.6 8 


Hallifar ( Sammel) Biihof u. d 


dechant zu St. Aßaph in ( 
land, geb. 1730, ein Nam 
ausgebreiteten Kenntniiien, ein 
trefl. Juriſt u. Schr guter Ra 
Er bat fich theils durch ber 
gegebene Sammlungen von 
digten , tbeils durch feine 10 
u. arumdl. gefchriebene Am 
sis of Bish. Buttlers Apol 
auch als Schriftſteller beianm 
macht, m. if d. 5 Mar | 
geitorben. S. All Lir. Zei! 
Intellbl. 9. 78. 


Nation verdient, daß er den fchlech- Hals (Franz) ein ber. Mahl 


ten Zuſtand des Geldes im König- 
reich verbefierte u. die Erchequer- 
billets einfuͤhrte. Auch zur Auf. 
nabme des Handels nach. Oftitts 
- dien trug er fehr viel bei, u. man 
kann ihn ald das vornebmfte Werf- 
zeug der unter der Königinn Anna 
Horgegangenen Union von Groß— 


Mecheln, geb. 1534, weil 
mit van Dyk, deflen Geſcho 
feit im Portraitmahlen er hi 
erreichte. Es iſt vieles mad 
geſtochen worden. Seine € 
Franz Hermann u. Joh 
waren auch gute Kunlk 
Fußli Kuniil. 2er. 


britannien anſehen. Als die recht: Haltaus (Chriſtian Gottlob) M 


mäßigen Thronerben des Haufes 
. Stuart erlofchen, fo war er einer 
der eriten, welche die Naturali- 
fotion des Hanfes Hannover aus 
allen Kräften beförderten. Er 
ſelbſt gieng im dieſer Abficht als 
außerordentl. Sefandter nach Han- 
nover. König Georg I ernannte 
ibn zum Grafen von Hallifar, 
u seh. Rath, Nitter vom Ho— 
enbande u. zum eriten Komn:ilia- 
ring der Schasfammer, welche 
Würden er bis an feinen Tod d. 
30 May 1715 behielt. Er war 
ein vortrefl, Staatsmann, ein red- 
licher Batriot, u. einer der größ- 
ten Beförderer der Wiflenichaften 
feiner Zeit, befaß aber felbit we- 
der eine tiefe noch ausgebreitete 
Gelehrſamkeit, u. verdient als 
Dichter feinen hoben Nang, fo 
ſehr er auch von den fchönen Gei⸗ 


fern feines Zeitalters erhoben Haman, eriter Gtaats 


an der Nicolaifchuie in fin 
wo cr 1702 geb, war u. Kt 
Seit 1734 war er Tertiui | 
Nitolaifchule , 1746 Kom 
4751 Rektor, und den 11 # 
41758 ft. er. Ein emfiger &) 
lehrter Forfcher in der Gh 
des mittlern Zeitakters, um 
Aufklärung er fich dur MR 
2 Werke ein bleibendes Dat 
erworben hat: Calendariun 
dii aevi praecipue gem 
cum. Lips. 1729, 8, DM 
verm. u berichtigt: 
der Deutſchen des Mitt 
W. F. 8 Schefier) El. 
4. Glossarium germai 
medii aevi, maximam 
e diplomatibus etc. Pra 
est J. G. Boehme. Lips. 
fol. Dabei fein Leben. I 
Europa 15 Th. 806. 











2 


F Hamann 


dofe des Königs Ahasverus, d. 
ſehr wahrſcheinl. des Arrarer- 
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235. Journal von u. für Deutſchl. 
5 Jahrg. 2 Bd 510 — 513, 


ed Longimanus in Perfien. Seine Hamberger (Georg Ehriftoph) eim- 


Rolle, die er als folcher fpielte, 
vird zum Theil im Buche Eſther 
Rap. 3 f. erzähle. Hochmuth u. 
Srauſamkeit, die ibm den unfin- 
rigen Vorſatz eingaben, die Juden 
rus zurotten, waren der Grund fei- 
ies Falls. Eſth.7, 10. 9, 13. 14, 
mann (%ob. Georg) aus K- 
tigsberg, wo er d. 27 Aug. 1730 
web. war, u. afademifche Studien 
rieb, ohne fich einem beitimmten 
ef. Sache zu widınen. Er gieng 
18 Hofmeifter mach Liefland u. 
urland , machte Reifen durch 
Yeutfchland u. England, ward, 
ach einigen freiwilligen Probe, 
ienften bei der Raths⸗ m. Kanıs 


verfanzlei zu Königsberg, 1767. 


leberfeger bei der dortigen Bro- 
incial⸗ Aecife- n. Zolldireftion, 
. 1777 Badhofverwalter derfel- 
en. Nachdem er 1787 mit einer 
zenſion feinen Abſchied erhalten 


verdienitvoller Literator, geb, zu 
Feuchtwang im Anfpachifchen d. 


28 März 1726, ftudirte feit 1746 


in —— wurde 1747 Bib— 
liothekskuſtos, 1755 außerordentl. 
Prof. der Philoſ. u. 1763 ordentf, 
Prof. der Philoſ. u. Gelehrtenae- 
fchichte u. 2ter Bibliothekar. 

ft. d. 8 Febr: 1773. Zwei wich. 
tige Werke fichern feinen Namen 
für alle Zeiten gegen die Bergefe 
fenbeit: Zuverläßige Nachrichten 
von den vornehmiten Schriftitel 
lern vom Anfange der Welt bis 
1500, 4 Theile Zemgo 1756. 8, 
(Auszug in 2 Bdn. 1766. 8,) u. 
das gel. Deutfchland Lemgo 1767. - 
8. feitdem von Meufel öfters fort 
gef. u. nen edirt. Um die Göt- 
tingifche Bibliothek machte er fich 
durch zweckmaͤßige Einrichtungen 
hoͤchſt verdient. ©. Vocke's Ge- 
burts/ u. Todtenalm. 1 Th. 250 f. 


berühmter Phyſiler, geb. zu Jena 


* gieng er nach Münfter u. Hamberger (Georg Erhard) ein 


21 $un. 1788. Obne- 


ch zu nennen, fchrieb er: Sokra⸗ 
ſche Dentwurdigfeiten. Amſterd. 
759. 12. Kreutzzuge des Pbilo- 
gen. Roͤnigob. 1702. 8. Fünf 
jurcher uber das Schuldrama u, 
inderphyſil. Ebend. 1763. 8, 
pologie des Buchſtaben H. Piſa 
Frankf. a. M.) 1773. 8. Vetii 
yagatbi Regiomonticolaͤ hiero⸗ 
yantifche Briefe. (Riga) 1775. 
2, Golgatha u. Scheblemini.1784, 

u. m. a. Brochuren, die an 
ers fcharffinnigen Gedanfen u. 
iner Fronie, aber auch an un. 
weimten Grillen reich find, Er 
rach immer im Tone eined Se⸗ 
rs, fand vielen Anhang, führte 
ele aute Köpfe durch fein Bei- 
iel irre, iſt ader nun vergeflen. 
sein moral. Charafter war fehr 
htungswerth. S. Goldbeds lit. 


achr. v. Preußen 1 Th. 47 — 49, 


d. 21 Des. 1697, Sohn von 
Georg Albrecht, der 1716 
als Brof. der Naturlehre u. Ma- 
themat. in Jena ft. u. einer der 
einfichtsvolliten Bhnfifer feiner Zeit 
war. Der Sohn mußte anfangs 
Theol. ftudiren, allein nach feines 
Vaters Tode wandte er fich zur 
Mediein, u. wurde 1726 außer, 
ordentl. Prof, derſ. in Jeua. Die 
Phyſik beichäftigte ihn aber am 
meiſten, er wurde 1737 Brof. 
deri., erhielt dazu 1744 eine or 
dentl. Prof. der Chemie u. praft. 
Arzneiwiſſenſchaft u. ft. d. 22 Zul. 
1755. Er bat die Naturlchre 
theils im Allgemeinen durch eine 
nähere VBerbindnng ihrer Grund. 
füge mit den Lehren der Mathe- 
matik, theils durch-fruchtbare Aufs 
Harung — Lehren, wie z. 
B. vom Zuſammenhange der Koͤr⸗ 
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| 


Hamilton 6 


per, insbefondere der flüßigen ges den Namen Hamilfer, &, Cr 


gen die feiten, ſehr bereichert. - nel. Nep 


. in vita, 


Geine Elementa Physices (Jen. Hamilton (Antoine, Grf w) 


1727. 8. Ed. V. 1761. 8.) blie- 
ben noch lange nach feinem Tode 
ein ſeht belichtes Lehrbuch. _ Ueber 
den Mechanismus des Athembo- 
lens gerieth er mit Haller in einen 
Gitreit, der jedoch von Hamber. 
gers Seite nicht ganz mit Anitand 
gerubrt wurde, Auch feine medi- 
einischen Schriften wurden in den 
erſten Jahren nach ihrem Erfchei- 
nen fehr gefchägt, find aber jet ver⸗ 
eſſen. ©. Acta Acad, Elect, 
——— T. IL. Acta Acad. 
Nat. Curios, T. I. Blaſches Le 
ben deſſ. Jena 1758. 8. 
Hamel (du). S. Dubamel. 
Hamıd S. Abdul Hhamid. 
Hamiltar, mit dem Beinamen Bar- 
cas, ein großer farthaginenfiicher 
General, Bater des ber. Hanım- 
bal, fommandirte die Truppen 
feines Vaterlandes im erften puni- 
fhen Kriege im J. R. 506, ver- 
tbeidigte mit vieler Tapferkeit die 
Stadt Eryce, u. brachte 512 zwi. 
fchen Rom u. Karthago den Frie- 
den zu Etande, Nach einem laͤn⸗ 
er ald 3jähr., mit ſchroͤcklicher 
rauſamkeit geführten Kriege, ret- 
tete er den Staat durch Befiegung 
der Hülfswölfer u. Afrifaner, Da 
Karthagos Handlung obne aus. 
waͤrtige Kolonien nicht beſtehen 
Tonnte , fo wandte jest Hamilfar 
feine Aufmerkfamkeit auf die fpa- 
niſche Kufte, wo die gg 
nenſer fchon Kolonien befaßen. Er 
ieng in dieſer Abficht 516 mit 
einem 9jaͤhr. Sohne Hannibal u. 
mit dem Asdrubal, dem er ber- 
nach feine Tochter zur Gemablinn 
gab, als Ir'perator nach Spa- 
wien, u. fiel bier in einer Schlacht 
mit den VBertonen 525. Das 


zu 
Kommando übernahm nun Asdru- Hamilton (FJatkob von) dit 


trefl. Mahler im lebloſen 
ſiſche Generale führen ebenfalls fanden, mar aus Schotllu 


bat. Mehrere andere Farthaginen- 


einer der witzigſten Köpfe anf te 
wigd XIV Zeitalter , ſammt « 
einem der Alteiten fchottiichen & 
ſchlechter, u. war 1646 u % 
land geb., kam aber mit ke 
Eltern nach Frankreich, al - 
Il daf, eine Zufucht fuchte. Sid 
dem diefer König den Thron mi 
der beitiegen hatte, Eam Ham 
nach England, hielt ſich aber u 
der Vertreibung deſſelben aus is 
nen Staaten wieder in Fraufıd 
auf m. fi. zu Gt. Germis 
Laye d. 6 Aug. 1720, Er Wi 


einen leichten u. treffenden is 


eine fenrige u. ſchimmerndt © 
bildungsfraft, ein richtiges I 
u, viel Geſchmack. Gein 
Basta alle zu der leichten I 
cherzhaften Gattung. Gie hit 
wie feine Proſe, viel gladid 
Leichtigkeit u. angenehm 36 
dung; unter ihnen zeichnet # 
die Epitre au Comte de Gra® 
mont „por allen übrigen — 
Seine Feenmährchen (Les qui 
Facardins, Fleur d’Epin 
le Belier. Par. 1730. Vo.d 
42. Deuefch: Drei bubihe 
weilige Mäprlein durch Gin® 
der. 1777, 8.) gehören mM 
beiten u. phantafiereichien: 4 
feine Memoires du Comie 4 
Grammont (deutſch, Leit 
Bde 1780, 8.) empfehlen ih 
anbaltendes Intereſſe u. 
Schreibart. Mit feinen Tal 
verband er die Tichbensmun 
—— von Seiten Di‘ 
ens. 
ver VI. 42, öfters; ein 
Theil, ald Supplement i 
frübern Ausgaben, erfchien 
Paris. ©. Nour. Diet. 
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[ Hammerdörfer 


Letig begab ſich aber unter 
Frommels Regierung nach Bruͤſ⸗ 
Er hatte 3 Sohne Ferdi. 
and, Joh. Georg u. Karl 
Bilder Der erſte mablte 
ehr ſchoͤne Pferde in Lebensgroͤße, 
h arbeitete zu Wien, wo er um. 
F der Regierung u, in Kaifer 
arls VI Dientten ftarb. Gein 
uder Joh. Georg mahlte mit 
er fehr fleißigen Manier aller- 
and Thiere u. Geflügel, Er ſtarb 
! Wien im hoben Alter um 1733, 
arl Wilhelm mahlte mit aus 
ehnender Natürlichkeit u. Fleiß 
Humen, Diiteln, Erdſchwaͤmme, 


Hammond 


Beförderung der Kirchenmufif dru⸗ 
den. Er ſtarb d. 29 Oft. 1675, 
©. Walthers muſikal. Ler. 


Hammond (Henn) Hofprediger des 


unglückl. Konig Karls I von Eng 
land, der mwegen’feiner Ergeben, 
beit gegen den König ins Gefäng- 
nis kam, u. in demfelben feine Ar 
merfungen uber das N. T. ver 
fertigte, die Joh. Elere zu Am 
ferdam in 2 Folianten herausge⸗ 
geben bat. Seine fümtl, Werke, 
engliih, zu London 1684 in 4 
Foliobaͤnden. Er war am 25 
April 1600 geſtorben. ©, Chau- 
fepie Dict, 


Ögel, Thiere, Inſekten u. f. f. Hammond (James) ‚Dichter, geb. 


reine grünen Farben find bewun- 
ruswuͤrdig fchön, heil, lebhaft 
glänzend. Er war des Bifchofs 
ler. Sigmund von Augsburg 
abinetsmahler. u. ft. 1754, alt 
ı% 6, Stettens Kunftgefch, 
Augsb. 1 Bd 337. 
merdörfer (Karl) außerordentl. 
rof. d. Philoſ. in Jena, geb. 
Leipzig 1758; fudirte daſ., 
m 1787 von da nach Jena u, 
‚d. 17 April 1794. Als hiſto⸗ 
cher u. geograph. Kompilator 
er nicht unruͤhml. befannt, vor⸗ 
mi. durch das mit C. T. Kofche 
raudgegebene geographifch - hiſt. 
erf: Europa, Aſia, Afrika, 
ıerifa. 5 Bde Leipz. 1784 — 
8. Allgem. Weltgeich. 4 Bde. 


zu London 1712, befam fehr frühe 
eine Stelle an dem Hofe des 
Prinzen von Wallis, welche er fo 
lange behielt, bis eine ungluͤckl. 
Liebe ihn feines Verſtandes bes 
raubte, worauf Lord Cobham ihn 
auf fein Landgut zu Stow zu fich 
nahm, wo er 1743 fiarb. Al 
elegifcher Dichter, worinn Tibul 
fein Mufter war, erwarb er fich 
vorzugfihen Ruhm u. Beifall, 
Biel fanftes Gefuͤhl, verbunden 
mit feiner Wendung u. Sprache, 
giebt feinen Elegien einen fehr vor 
züglichen Werth; Love Elegies, 

ond. 4744. 4. 1759, 8, Poet, 
Works. 1781,8, S. Johnsons 


‚lives of the most, engl. Poets, 


Ausg. von 1782. Bd 3, 163 fi 


le, 1789 — 91, 8. Geſch. des Hande (Martin) Rektor des Elifa- 


nigreichd Polen. 3 Th. Dresd. 


72. 8. Geich. der luth. Nefor- d 


tion, u. des deutfchen Krieges. 
Th. Leipz. 1793. 8. u. m, 
verfchiedene Romane, Ueberſ. 
dem Franz. ic. ©. (Eds) 
3. gel. Tageb, a. d. J. 1794. 
108 — 110, 
nerfchmidt (Andreas) ein ber. 
yanift in Zittau, geb. zu Brira 
zoͤhmen 1611, wurde von feis 
Zeitgenoflen der deutfche Am 
n genannt, u. ließ vieles zur 


beth. Gymnaſiums zu Breslau, geb, 
. 15 Febr 1633 zu Borna, 
einem Dorfe bei Breslau, fudirte 
zu Fena, wurde, nachdem er zu 
Gotha die Phyſik, Politif u. Geſch. 
gelehrt hatte, 1661 Prof, u. 1688 

eftor in Breslau, wo er d. 24 
Fun. 1709 ft, Man bat mehrere, 
die fchlefifche Literargefch. betref- 
fende, Schriften, ferner de ro⸗ 
manarum rerum scriptoribus 
lib. U. Lips. 1675. 4. De Byzau- 
tinarum rerum graecis scrip- 
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toribus Uratisl, 1677,4, Epigr. 
lib. Lips. 1701. 8, auch deurfche 
Gedichte ꝛc. von ihm. ©. C. Neu- 
mannı Martinalia Christiana, 
Uratisl, 1710, fol. Acta Erud. 
Lips. 170% p. 334, Chaufe- 
pie Diet. 
Hane (Phil. Friede.) Prof. der 
Theol. u. Kirchengefch., wie auch 
Kirchen: u. Oberkonſiſtorialrath zu 
Kiel, geb. zu Belitz bei Guͤſtrow 
d. 2 Febr. 1696, findirte zu 
Hamburg, Roftod u. Fena, wurde 
1724 zu Kiel Univerfitätsbiblio- 
tbefar, 1725 Prof. der Kirchen» 
u. Eivilgeichichte, 1730 der Theol., 
n. ſt. d. 27 Gept. 1774. Als 
Gelehrter hat er fich vorzägl, in 
der Kirchengefchichte gezeigt: Le— 
ben u. Thaten Fan. Lojolaͤ. Ro— 
fiod 1721. 8, 1725. 8, Antiqui- 
tatıım ecclesiast, Mecklenbar- 
ens. specimen, Rostoch, 1721, 
. Historia sacrorum a Lu- 
thero emendatorum a suis ini- 
tiis ad religiosae profanae- 
que pacificationis Augustanae 
avum (1555) deducta Lips. 
. 4728, 4, Bist. crit. Augustanae 
CGonfess. Kil, 1732, 4, Entwurf 
der Kirchengefch. N. Teft. 3 Th. 
Leipz. 1768 — 72. 8, ©, Thief 
Gel. Geich. d. Univ, zu Kiel 1 
Th. 298 — 322, Saxii Ono- 
mast, P. Vl. 299, 
Bannibal, einer der größten Feld. 
beren des Altertbums, Sohn des 
Hamilfars, eines ber. Karthagis 
nenſers. Dieſer mabm ihn in feis 
nem gten Fahre mit nach Spa 
nien, mo ſich damals die Kartha: 
ginenfer auszubreiten anfiengen , 
um ibn zu einem guten Krieger 
zu bilden. Zugl. pfanzte er ibm 
einen unverföhnl. Haß gegen die 
Roͤmer cin, u, da Haunmbal in 
feinem 25 J. Befehlshaber der 
fartyag. Truppen in Spanien wur 
de, fo fand er ſich bald jaıf ge— 
nug, durch die Belagerung. von 


| 
Hanni Mi 


Sagunt den 2ren yuniicen fü 
zu veranlafien, 218 % 1% 
. Nach einem bewundern 
digen Feldzug durch Cal 
uber die Alpen, trat er, \ 
furchtbarſte Feind der Ann 
—* * u. wurde He 
wichtigen en nur durd | 
weifen Maafregeln de & 3 
us Marimus Cunctator in im 
ſchnellen Laufe aufgehalten, 
einmal litt der römiihe &ı 
durch die Lnvorfichtigkit ü 
Seldheren,, die emprudlichie 
derlage bei Cannaͤ im J. a 
Hannibal mußte beſer Erx 
ewinnen, als zu gehrand 
aſt ganz Italien u. Cicile 
— ” r * = dem 
tigſten tze Faliens 1. I 
—— —— chen 4 
als fein neuer Bundsgeneſt 
König von Macedonien, curl 
Seine eigne Armee u, ci! 
enparthei zu Karthago ih 
m mehr als die Feinne 
Ausgang des Kriegs in Ems 
u. das traurige Schill 
Bruders Asdrubal, der ihn $ 
truppen zuführen folte, na 
ihn, auf einen baldiaa! 
zug aus Italien voribed 
Des P. Cornelius Schu 
jungen, muthvollen u. ei 
men Nacheiferers des 
Fortfchritte im Afrita machn 
fen Abzug nothmwendig, 1} 
der Schlacht bei Zum 
beide Feldherrn einen Fri 
wie der Sieger, Seipi, 4 
fchrieb, im J R. 553. 9 
mer weigerten ſich aber, 
dingungen dieſes Außer! 
Friedens, durch den Karthan 
orte eine Seemacht zu It 
erfüllen, bis Hannibal st 
Spitze der Armee abgerukt 
Er ſuchte nun als Print 
Finanzen feines Ba 
Erfparungen, u, dem Staat 


> Hannibal 


andere Anfalten zu helfen. Durch 
nißvergnuͤgte Landsleute u. durch 
re römifchen Deputirten genöthigt, 
zarten zu verlafien (195 J. v. 
Sbr. ©.) begab er fich an den 
bit Antiochus- Ill, u. beredete den 

önig von Syrien zum Kriene 
nit Rom Mit Kartbago aber 
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fhaften  Defannt, m. ſelbſt ein 
Schriftſteller. Hanptguellen unter 
den Alten find Bolybius u. eg, 
ihm Livius; unter den Neuern f. 
Schrodhs Allgem, Biogr. 1 Th. 


1 — 95, Leben des Hannibal - 


von F. W. v. Bernewitz. 2 Th, 
Pirna 1802, 8, 


jelang es ihm nicht, u. am fyri. Kanne, ein Farthaginenf, Feldherr, 


en Hofe verachiete man feine 
veifen Rathfchläge. Er fomman- 
irre felbit einmal die‘ foriiche 
Flotte. Da Rom im Frieden mit 
Antiochus auf Hannibals Auslie- 
erung befand, u. Kartbago ihn 
erwieſen hatte, fo floh er nach 
reta, dann nach Bythinien zum 
önig Pruſias, defien Flotten er 
gen Eumenes , den Freund der 
Römer, gluͤcklich anführte, u. auch 
ler von den Römern verfolgt, 
Ödtete er fih mit Gift, 183 $. 
. Chr. ©. Ulle Eigenfchaften 
erühmter Eroberer waren in ibm 
ereinigt; er beſaß auch einige 
eſondere, oder doch in einem 
Naaße, welches die uͤbrigen nicht 
rreichten. Er hatte den Muih 
1, die Unerſchrockenheit mit tapfern 
Soldaten gemein; aber er übte fie 
18 Feldberr aus, indem er fie 
urch Klugheit zu nügen m. zu 
räßigen wußte. Seine unver. 
leichliche Gefchwindigkeit u, ge 
häftige Lebhaftigfeit war eine der 
ewiſſeſten GStüge feiner gluͤckli⸗ 


fhrieb im punifcher Sprache eine 
Seereife, die man, unter der Auf. 
ſchrift Tlspemizs , entweder fchon 
bei feinem Leben, oder doch bald 
nach feinem Tode, ins Griechifche 
überfegt haben fol. Ob die noch 
vorhandene Ueberfegung diefelbe u. 
ob fie überhaupt Acht fei, wird 
bezweifelt. Das Zeitalter dieſes 
Hanno wird am waprfcheinlichiten 
auf 550 v. Chr. ©, gejeht. Ausg. 
von Abr. DBerkel, Leiden 1674. 
12, Griech. u. Deutfch von C. 
A. Schmid, hinter Arrians indi- 
[hen Diertwürdigfeiten. Braunfchn, 
1764. 8. S. H. Dodwelli D, 
de vero Peripli, qui Hanno- 
nis nomine circumfertur, tem- 
pore ; im 1 Th. der von Hudfon 
edirten Geograph, vet, gr 
Vergl. Dagegen Hagers geogr. B 
cherſ. 1 $. 408 — 449 u. The 
voyage of Hanno, translated 
etc. by Th. Falconer, Lond. 
1797. 8. Bon mehrern angefe- 
benen Karthaginenfern diefeg Na- 
mens ©. Funkes real. Schulker. 


ben Thaten. Niemand ift = Hanov (Mich. Ehriftoph) Prof. d, 


ruchtbar u. fo fertig in der 

ndung neuer Hulfsmittel gewe⸗ 
m, wenn die alten unbrauchbar 
worden waren; nicht leicht bat 
in Feldberr fo bald, mit wenis 
en Blicken, alle Gelegenheiten 
berſehen, deren er fich vortheil- 
ft bedienen konnte. Er war 
inerfchöpfliich in liſtigen Anfchlä- 
un; aber ihn bat niemand bin, 
ergeben koͤnnen. Diefer große 
Vann mar auch ein gefchickter 
Staatsmann, mit einigen Wifen- 


Mathemat. u. Philof. am Gym-. 
naf. in Danzig, geb. zu Zamborft 
in Hinterpommern d. 18 Dez. 
4695, ſtudirte zu Leipzig, erit 
Theologie, dann die Rechte , hielt 
phil. u. a. Vorlefungen ; kam als 
Hauslehrer nach Dresden, erhielt 
1727 die angezeigte Prof. u, fl. 
d. 21 Sept. 1773, Seine Stärfe 
in der Phyñnt u. Philof. erhellet 
aus feinen zahlreichen Schriften, 
unter denen ſich vorzugl. auszeich- 
nen; Jus culmense ex ultima 


027 Hand 


Hanfelmam 


revisione, oder das volltändige Hanfelmann (Chriſtian Er) 


enimifche Recht rc. Danzig 1768, 
fol. Preußiſche Sammlung aller. 
Jei, bisher ungedr. Urkunden, Nach- 
richten ıe. 3 Bde. Ebend. 1747. 


8, Chr. Wolf Oeconomia post » 


fata auctoris äbsoluta. Hal, 
4755, 4. Philosophiae civilis 
sive Politiae Part. IV. Lips. 
41756. 4. Philos. naturalis sive 
Physicae dogmatica Tom, IV, 
Halae 1761. 4. Unter dem Ti. 
tel: Danziger Erfahrungen, gab 
er von 1739 — 59 in 20 Quatt- 
bänden eine fehr nuͤtzl. Wochen 
fchrift vermifchten Inhalts heraus, 
©. J. D. Titii udatio Ha- 
novii, Viteb. 1776, 4. Saxii 
Onom.P. Vl. 326 u. 704. 
ans Sachs S. Sachs, 
anſch (Michael Gottlieb) geb. zu 
Muͤggenhahl im Danziger Gebiet 
dv. 22 Sept. 1683, fudirte zu 
Leipzig Theologie, in der Folge 
aber vorneml, Mathematik, Pbi- 
Lofopbie, Chemie u. Anatomie, 
ei in Leipzig Vorlefungen, kaufte 
r 100 Guld. Keplers Hand. 
fchriften, edirte 1718 mit kaiſerl. 
Unterftügung d. 1, Bd. derelben, 
ab fich viele Mühe um neuen 
eiftand für die Fortfegung, er» 
reichte aber feinen Zwed nicht, 
u. farb nach 1752 vermuthl. in 
Wien. Die nach dem Abdrude 
des erften Bandes der Keplerfchen 
Schriften, welcher den Briefwech⸗ 
fel enthält , noch übrigen 18 hand. 
fchriftl. Bände hatte Hanfch 1721 
zu Frankf. ald ein Unterpfand 
gegen 828 Guld. zuruͤckgelaſſen. 
Sie wurden 1774 von der Kalle 


rinn von Rußland erfauft, u. der Hanway (Jonas) Et. 


Akad. zu Petersburg gefchenft. 
Hanſch hat in Tat. Sprache viele 
— Schriften herausgegeben, die 
etzt vergeſſen ſind. S. Neubauer's 
Nachr. von jetztl. Theol. 126. Mo⸗ 
ſers Lex. d. jetztl. Theol. 459. Meu⸗ 
ſels Lex. d. verſt. Schriftſt. 5 Bd. 


gel. Geſchichtsforſcher ai. 
Weickersheim, im SHobenlaii 
d. 8 Jul. 1699, ſtudirit m) 
die Nechte u. Staatswiſci 
lebte dann als Hofmeiter md 
yſſel, wurde 1730 von ka 
henlohiſchen Gefammthant 
gemeinfchaftl. Ardivar u | 
ringen, in der Folge ab 
Hof- Lehn- m. Konfikori 
ernannt u. ft. d. 26 Aug. Ü 
Seine Bemühungen um Yard 
der aͤltern Ddeutichen Gelti 
u. feine Entdeckung , vier I 


thuͤmer haben ihn rubml. ki 


5 


gemacht, aber der gröfer i 
feiner Schriften Tiegt und 
in dem hohenlohiſchen Ge 
Archive zu Debringen. €. 
ben von G. W. Zapf. I 
1776, 8. 

anſitz (Markus) Jeſut u 
der Theol. in Bien, gi. 
ruhml. bekannt durch teis © 
mania sacra T. Ill. Aug" 
1727 — 1755, fol. u. m 
lecta sen Üollectanea 
storia Carinthiae concm® 
T. IH. Norimb. 17%. 
befaß die gruͤndlichſten 8 
u. es vereinigte fich bei hm 
was zu einen tuchtigen 
fchreiber gehört, muntet 1 
alter, Borfäle se 
alter Bo u, 
—— 
eifriger Erfor geil, 
Gabe unterhaltend, ficken 
einem reinen Ausdru 
len. Er farb 1766. © 
all. d. Bidt. 9 Bd 26-2 


Kurs) 
in London, u. einer der iM 
Menfchenfreumde, geb. # 
muth d. 12 





Aug. 1712, 
die Handlung zu Liſaben 
dann in London feine cf 
ſchaͤfte, reifte 1743 mit 

ravane von Pereröburg 


Haphys 


I, um den engl. Handel zu er. 
tern, u. kam nach 16 Mona. 

wieder nach. Petersburg zu— 
f, Geit 1750 lebte er beitan- 
in England, u. wendete feine 
t u. fein maͤßiges Vermögen 
einer unimterbrochenen Reihe 
er Handlungen an, errichtete 
nntagsichulen zum Unterricht 


ner Kinder, verbefierte das trau⸗ 


e Schickſal der Schorniteinfe- 
jungen, beförderte die Bildung 
ger Leute zum Geedienfie, 
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Biſchof zu Drontheim, 1748 zu 


Seeland u, fi. d. 15 Yun. 1783, 
mit dem Ruhme eines edlen Bes 
fordererd alles Guten u. eines‘ 
fenntnißreichen Gelehrten, dem man 
mehrere Schriften u. Abhandlungen, ; 
befonders die dan. Reformations⸗ 
u. Kirchengefch. betr. , verdanft. 
©. Neues gel. Europa, 17 Tb. 
60 — 72. Laudatio dicta L. 
Harboe a J. Baden, Kopenh, 
1784, 4, Acta hist, eccles, nost, 
temp. T. X, 188 — 92, 


m fich vieler wohlthätiger An- Harcourt , der Name mehrerer ber. 


ten mit dem edeliten Patriotif- 
s an, u. farb endl., hoͤchſt 
dient um das Wohl feines Ba- 
andes, d. 5 Gept. 1786. Biele 
1. Ideen liegen in feinen Schrif- 
‚die er bei verfchiedenenBeranlaf- 
gen, zur Beförderung -gemein- 
siger Anstalten, berausgab. Fur 
ograpbie, Geſch. u. Handlungs- 
ſenſchaft fehr wichtig iſt folgen- 
feiner Werfe: Historical ac- 
unt of the british trade over 
: Caspian Sea: with a jour- 
| of traves from London 
'ough Russia into Persia etc. 
nd. 4753, Vol. Il. 4, Deutich, 
mb. u. Leipz. 1754. 2 Th. 4. 
Kpf. Leipz. 1769. 2 Th. 4. 
Aleicht nur ein neuer Titel) ; 
Auszug in der Berliner Samml. 
beiten Reifen Bd 1 u. 2, ©. 
gh remarkable occurrences 
the life of J. H. 1787. 8, 
r britt.Blutarch 7 Bd 521—539. 


ys ©. Hafez. 
ve (Ludw.) Bilchof zu See— 
d, geb. zu Broafer in Gchles- 
d. 13 Aug. 1709, fudirte 
Roſtock, -Wittenberg u. Jena, 
1735 nach Kopenhagen, wurde 
1738 erfter Kaplan der Gar- 
nsfirche, gieng 1741 als Ge 
Hoifitator nach Island, und 
hte daf. für das Kirchen u. 
mimefen die beiten Anitalten, 
de nach feiner Rudkunft 1743 


franz. Generale u. Staatsmännter, 
unter denen fih Henri de Lor. 
raine, Brafvon Harcourt 
im, 17 Jahrh. großen Ruhm ers 
warb, befonders in den Kriegen 
gegen die Spanier, welchen er 
bauptfächl. entgegen geftellt wurde, 
u. denen er vorneml. die Schlach» 
ten bei Quiers (Chieri) 1639 u. 
Livres 1645 abgewann. In jener 
schlug er mit 8000 Mann 20,000 
Feinde. Doch erhöht feinen Ruhm 
vorzugl. die Eroberung von Turin 
1640 , denn da wurde er felbit im 
feinem Lager von den Spaniern 
belagert u. litt große Noth. Er 
gieng darauf 1643 als Gefandter 
nach England, wurde 1645 Vice⸗ 
fönig von Catalonien, komman⸗ 
dirte 1649 in den Niederlanden 
u. fl. d. 25 Zul. 1666, alt 66 
% Er war tapfer, großmuͤthig, 
unerfchroden u. immer fiegreich, 
außer vor Lerida 1646, mo er 
feine Kanonen u. Bagage verlor. 
— Henri, Herzog von dar 
eourt, geb. 1654, diente auch 
anfangs im Felde m. zeichnete fich 
beionders feit 1697 als Sefandter 
am fpanifchen Hofe aus, wo er 
das Intereſſe Frankreichs mit vie⸗ 
Ver Klugheit bei dem Könige Karl 
II gegen das Haus Defterreich 
beförderte. Er wurde nach feiner 
Rückkunft Marfchall m. ft. d. 19 
Dft, 1718 mit dem Ruhme einch 


631 Hmdion 


tapfern Offisiers , gun Negocia⸗ 
teurd m. redlichen Burgers. Bon 
feinen Kindern find die befannte- 
ften: Frangois, Pair u. Mar- 
fchall von Franfreich, Kapitain der 
Leibgarden, geit. 1750; Henri 
Elaude, General-Lientenant, geſt. 
417695 Anne Bierre, Mar 
fchall von Franfreih u. Gouver- 
neur der Provinz Normandie, geit. 
1784. S. Nouv, Dict, hist. 
Hardion (Jacques) Mitgl. d. Akad. 
d. Innſchr. m. der franz. Alad., 
geb. zu Tours 1686, lebte feit 
1704 zu Paris , vollbrachte fein 
- Leben unter wiflenichaftl. Beichäfs 
tigungen u. fl. im Gept. 1766. 
Sein Hauptwerk if, eine für die 
Prinzeſſinnen des Königs von Fr. 
gefchriebene Hist, universelle sa- 
erde et.prof, depuis le commen- 
cement du monde jusqu'à nos 
jours. Par. 1756, Vol. XVlll. 
412, Deutich, Altenb. 1760. 48 
Bde 8,, gebt nur bis zum 16 
Jahrhundert, daber Sim. Nic. 
a Zinguet einen 19 u. 20 
. beifugte, die von fehr gerin- 
gem Werth find. Hardion erzählt 
angenehm , ftellt die Begebenheiten 
Iudl. zuſammen, aber die Wahr- 


eit vermißt man öfters, am mei- 


ſten in der Religionsgefh. Sonſt 
fchrieb er: Hist, nouv. poeti- 
que. Vol. 1ll. Par. 1751. 12. 
viele Abhandl. in den Schriften 
der genannten Akademien ꝛc. ©. 
Nouv. Dict, hist. 

Hardouin (Jean) Jeſuit, einer der 
gelehrteſten Männer feiner Zeit, 
geb. zu Quimper in Bretagne 
1646, trat in feinem 16 3. in 
den Jeſuiterorden, legte fich nebit 
der Theol. auf Geſchichte, Numis- 
matit u. aelebrte Sprachen, voll 
brachte fein ganzes Leben water 
wiſſenſchaftl. Befchaftigungen u. 
fi. zu Paris d. 3 Gept, 1729, 
Seine Gelchriamkeit_in verichie- 
dien wiflenichaftl, Faͤchern war 


Hardt 


groß u. gruͤndl., um die %ı 
rung der alten Nımmismati } 
viel Verdienſt, u. feine In 
der Reden des Themilins, 
mehr aber feine fir die dus 
Zeit vortrefl. ausgelattet | 
beitung der Naturgeih. &i 
niug (Plin, hist, nat. c. ı 
usum Delph. Par. 165, 
V. 4, auct. ib, 17%, \d 
fol.) erwarben ibm die F 
der Gelehrten, die er din 
ende Werke vermehrte: \ 
iorum.collectio regia el 
ris. 1715. 12 Vol. fol; 
N. Coleti. Venet, iT%; 
23 Vol.; cum Suppi. ® 
Dom. Mansi. Luc. et ha 
1748. 31 Vol. fol. Op 
lecta. Amst. 1709. fo. 
varia. Hagae Com, ii) 
etc. Allein in große Sm 
ten wurde er verwidelt, Di 
die fonderbare Hupothit ! 
daß alle Werfe der alten Si 
u. Profanferibenten von de 
chen im 13 Jahrh. wm 


. untergefchoben worden ſau 


die Schriften des Eisen, N 
Plin. Naturgeich., Brsi| 
gila/ Horazens Samen L‘ 
nabm er ans. Diele ah 
verworfene Hypotheſe if 
er in feiner Chronolog 
nummis antiquis restiiu& 
xis. 4696. 4, ©, Nie! 
349 — 388, Chaufepie ) 


Hardt (Hermann vom der) M 


oriental. Spr. in Helm 
iu Melle im Netipbalen | 
ov. 1660, fhmdirte iM \ 
amburg (bei Eira Cum 
eipzig, wurde 1655 Bid“ 
u. Gefretair in Bm 
fam 1690 nach He 
d. 23 Sehr. 1743. 
graph, der durch manche 
Meinungen fich Geamt 
In feiner Schrifterklärum 
te Allegorie u. Myſil. 


Harenberg 


mendl. von der Obrigkeit un. 
agt, uber. die Bibel zu fchreis 
, ©. Bötten gel. Europa 3 
‚ 484 u. 689. Rathlefs Geſch. 
leb. Gel. 1 Th. 105, 4% 
. 8. Th. 434. 
ıd. a. 1746, Aug. 475 — 80, 
Neffe von ihm war Anton 
lius von der Hardt, der 
5 als Brof. der orient. Spr. 
Eheol. zu Helmſtaͤdt farb, alt 
. Dan bat von ihm meb- 
Heine lat. Schriften. ©. 
». Wernsdorfi Memor, ej. 
— 1786. 4. von ſeiner, an 
atal. 
Bibliothek S. Bruns Epist. 
Schnurrer in Annal. litter. 
mst. 1785, II. p. 1493, 
berg (ob. Chriſtoph) Probſt 
St. Lorenaftiftes von Schoͤ⸗ 
en, Inſpeltor aller Braunſchw. 
fenbuͤtt. Echulen, Prof. der 
.u. gr. Spr. u. der Geld. 
Karolinum zu Braunſchweig, 
zu Langenholzen bei Alefeld 
28 Aprif 1701, fludirte zu 
esheim, Helmftädt, Jena n. 
e, wurde 41723 Reltor zu 
dersieben, 1734 Paſtor zu 
lelsheim, 1735 su Bomhard⸗ 


1743 Inſpektor der Wolfen⸗ 


Schulen, 1745 Probſt und 
ſeſſer, und d. 12 Nov. 1774 
‚er. Er war ein fompiliren- 
Polngraph , indem er nicht 
einzeln viele große und Feine 
ber (unter jenen find feine 
itergefchichte und der Kom. 
ar uber den Propheten Da 
die merkwuͤrdigſten), fondern 
in allerlei periodifche Werke, 
ders in die Miscellanea Be- 
ıensia, Lubecensia et Lip- 
sia. Acta und Nova Acta 
ditorum „ Bibliothecam u. 
eum Brem., Beiträge von 
ı und Neuen, Bremiſche u. 
iſche Hebopfer, theol. Maga⸗ 


eine große Menge von br. 


Handichriften fehr rei- - 


Haro (Don Ludwi 


— 
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bandlungen eingerüct bat, am 
volitändigiien verzeichnet in Meu⸗ 
fels Lex. d. verſt. Schriftit. 5 Bd 
460 — 173, Trinius Geſch. ber, 


Th. Gottesgel. auf d. Lande 239— 313, 
Nova Acta Hariri (Ithiel) oder Abu Moha— 


met el Kafim ben Mobas 
met al Bafri, ein ber. arab, 
Dichter ‚, geb. im J. Ehr. 1054, 
get. 1120, fchrieb einen Roman, 
die Geſch. eined fahrenden Nit- 
ters , den die Araber als cin Meis 
ſterſtuͤck der Poefie u, Beredſam⸗ 
keit ſchaͤtzen; er beſteht aus 60 
Mekämät oder Consessus: Con- 
ses I arab. et lat. in Jo. Fabri- 
cii spec. arab. Rostoch. 1638, 
4.» u. in Erpenii grammat, ac- 
cels. 1656. p. 211. I— Ill. ed, 
A. Schultens. Franeq. 4731 4, 
Conses. IV — Vl.ed, A, Schul« 
tens. Lugd. Bat. 1740. 4, VII. 
u. XI, in J. Jahns Chreſtom. 
Wien 1802, 8, vergl. die Vorr. 
diefer Chreſtom.; Conses, XXVI. 
ed. Jo.Jac.Reiske. Lips. 4737. 4. 
Conses, IL, ed. Jo, Uri. Oxon. 
1774, 4. Hebr, von R. Jehuda 
Alcharisi; specimen ed. Jo. 
Uri. Lond. 41773, 4. englifch 
by L, Chappelow. Cambridge 
1767. 8. ©. E. F. K. Roſen⸗ 
muͤller uͤber einen arab. Roman 
des Hariri. Leipz. 1801. 8. 

de) ein ber. 
ſpan. Staatsminiſter unter Kos 
nig Philipp IV, dem er die wich⸗ 
tigiten Dienite Teiftete, . Er ſchloß 
den Frieden mit den Niederlän- 
dern, u. 1659 den mit Franfreich 
mit-dem Kardinal Mazarin, auf 
welchen die Vermaͤhlung König 
Ludwig XIV mit der fpanifchen 
Infantin folgte, Er it. d. 17 Nov, 
1661, alt bs J. S. allgem. hiſt Lex. 


Harpasus, ein Meder, Miniſter u. 


General beim König Aſtiages, ſoll 
defien Enkel, den Cyrus ermor⸗ 
den, erhält ihn aber beim Leben, 
wofür jener ihm feinen Sohn gr 
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. braten vorfest. Daher wiegelt die- 
fer bernach den berangewachfenen 
Entel gegen, feinen Großvater auf 
u. ſtuͤrzt ihn mit diefem vom Thron, 
wird des jungen Königs Liebling, 
#. unteriocht ihm Klein - Afien, 
©. Herodot, 1.108 ff, 423 —129, 


Harpocration (Balerins) ein griech. 


Grammatiker aus Nlerandrien, der 


- vermuthl, im 4 Jahrh. m, Chr. 


©. lebte, iſt Verf. des Wörter. 
buchs über die 10 griech. Redner, 
Askeis Toy Osama Enrogwv, eines 


zum Berftändniffe der griech. Spr. 


uͤberhaupt, u. befonders der atti- 
ſchen Redner fehr nuͤtzlichen Hülfs- 
mittels, Es iſt am vollſtaͤndigſten, 
u. mit vielem Fritifchen Fleiße von 


Jat. Gronov. zu Leiden 1696. 4, 
“ herausgegeben. ©, Fabric. bibl, 


gr. Vol. VI, 245 sq. 


Harpprecht, der ‚Name mehrerer 
- gel. u. Verdienſtvoller Rechtsleh⸗ 


rer, deren Stammvater Johann 


iſt, geb, zu Walheim, einem wuͤr⸗ 


temberg. Dorfe. Er ſtudirte zu 
Strasburg, Tuͤbingen u. Marburg, 
wurde badiſcher Hofrath, 1592 
Prof. der Rechte zu Tuͤbingen u. 
fi. d. 18. Sept. 1639. Beurtbei- 
lungskraft, Gelehrſamkeit, fchöne 
Literatur, afadem. Fleiß trafen 


ı bei ibm gluͤckl. zuſammen. Man 


hat von ihm mehrere gruͤndl. Schrif- 
ten, namentl, einen Kommentar 
uber die Inſtitutionen, der 1708 
zu Frankf. wieder aufgelegt wur⸗ 
de. Dafi er Anlage zum Dichten 
' gehabt ‚. beweifen die Früchte fet- 
ner Nebenſtunden: Poematum 
libri IV, Tub, 1617, 8 S. 
Bots Geſch. der Univ. Tub. 109, 
— Ferdinand Chrifioph, 
geb, d. 3 Fun. 1650 zu Tuübin: 
gen, wo er findirte, 1678 Prof. 
d. Mechte wurde u. d. 9. Nov, 


' 4714 farb. Der Kaifer hatte ihn 


um Comes palatinus, 1, ver 
Ächievene Reichoſtaͤnde, zu ihrem 


> 


7 


| 
Harppreit 4 


Rath erffärte Als atıdı 4 
rer u. als Schräftiteler amelı 
fich einen großen Ruhn 
bat von ibm: Consilia 
— Tub. 1695, Vol 
ol. Responsa juris cri 
lia et civilia, Stuttg. zut, 
VI. fol. Consultationes «i 
nales et civ. Vol, Ill, No; 
1710. fol. Dissert, acaı. 
Vol, IH. 4736, 4, Di 
Leben. ©. Boͤt a. a. O. 
Sein Sohn Georg Fri 
eb. zu Tübingen d. 10.2«,| 
udirte bier, wurde 172 | 









— 


d. Rechte u. ſt. d. 10 Ni 
Er beſaß eine vorsugl, S 
Privatrecht, u. fchrich Res 
critica, welche den Tim 
der Consiliorum Tubi 
ausmachen, Tub. 1737. il 
ecisiones et consultel 
criminales. ib, 1746, h. 
Boͤk a. a. O. 153. — El 
Chriſto ph Friedris, 
d. 22. Sept. 1700, fl 
die Rechte, gieng 172 6 
temberg. Geſandtſchaftsſch 
England, ward 1722 Sei 
advofat in Tübingen, I 
Prof. der Mechte dal. ı. 
Fun. 1774. ft. er. Seun 






er in mehrern alad. 
erläuterte. ©. Bot and 


— Jo hann, des obign 


nand Chriſtoph, Iweitet 
war Bürgermeifier, Lan 
u. Hofgerichtsaffeitor zu TA 
Sein Sohn Chriſtian i 
nand, geb. d. 13 Gt 
zu Tübingen, ſtudirte 
wurde 1741 Advokat kei 
tigen Hofgericht, 1747 8 
—* ee —— 
rof. der. prakt. Phile.; 
ord. Prof. der * 
des kanoniſchen Rechtz 
Dez. 1758 ſtarb er, 


Harpprecht 


hten hatte er fich auf Spta⸗ 


vorzuůgl. auf die rabbiniſche; 
Mathematik, Geſchichte, Phi- 
phie, Muſil u. Mablerei_ ge 

Seine Schriften, meiſtens 
ertationen , find gruͤndl. und 
n gefchrieben. ©. Boͤk a. a. O. 
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Urkunden in ſich begreift, finder 


man in Gerftlachers iur. Bibl, 
1 Th. ©. 177 — 202 und 347, 
wie auch in Selchows jur. Bibl, 
2 Bd 669 ff. ©. Weidlichs biogr, 
Nachr. 1 Th. 258. Fahnenbergs 
Litterat, d. Neichöfammerger. 141. 


‚— Stephan Chriſtoph harrach, it der Name eines fehr 


rpprechtvon Harppredht 
u, geb. 1676 zu Luſtnau bei 
ingen, fudirte daf. u. wurde 
2 Prof. der Rechte, Er vom 
aber diefe Stelle nach eini- 
Jahren, wurde fuͤrſtl. Lichs 
ein. Kammerdirektor, Mans⸗ 
ſcher Kanzler, Holſteiniſcher 
izrath u. Prokanzler in Kiel, 
tichaftlicher Rath am Mittel- 
#, Sachferrmeinungifcher Ge⸗ 
errath, u. farb 1730 zu Wien 
Lichtenfteiniich.. Geheimerrath. 
tr Karl VE hatte ihn mit der 
de- eines kaiſerl. Raths in 
Adelſtand erhoben. Man hat 
ertationen, Deduft, u. 
Schriften von ihm.- ©. 


:D. 151. — Joh. Heim. 


von Harpprect, geb. d. 
ul. 1702 zu Tuͤbingen, mo 
Vater Moriz David damals 
grichtsadvofat, hernach aber 
jerungsrath in Stuttgard war, 


Sohn itudirte in Tübingen, 
1726 als Hofratb nah He⸗ 


gen, 1733 als Kanzleidirek- 


nah Neuenftatt, 1738 als 
ierungsratb nach Gtuttgard, . 


> als Kammergerichtd - Aſſeſ⸗ 
nach Weslar, u. farb dat. 
b Dft. 1783, 
größten Kenner der deut 
I Befchichte m. des deutfchen 
usrechts, aufs ruͤhmlichſte be, 
t durch fein Staatsarchiv des 
fl, u. Reichskammergerichts. 
A Th. 1757 — 60, 4. mit 
ortfekungen 41767 u. 1769 
weſentl. Inhalt dieſes vors 
Werks, das ſehr wichtige, 
er großentheils unbekannte 


einige 


Nachrichten, folgl. 


Er war einer 


alten Geſchlechtes aus Boͤhmen, 
das ſich auch in Oeſtexreich nie⸗ 
dergelaſſen u. mehrere beruͤhmte 
Staatsmaͤnner erzeugt hat. Unter 
dieſen zeichnete ſich beſonders 
Ferdinand Bonaventura, 


«Graf von Harrach aus, der 1637 


geb. war, u. nach u. nach am 
kaiferl. Hofe Reichshofrath und 
Kammerer, geb. Konferenzrath, 
Dberft- Stallmeifter, Oberi -Hof- 


meiſter u. Direltor des geb. Naths _ 


wurde. Er wurde öfters in Ges 
fandtichaften am franz. u. ſpan. 
Hofe gebraucht, u. iſt befonders 
durch die Bemühungen berühmt, 
die er anwandte, die Sufzeflion 


des Hauſes Defterreich in der 


fpaniichen Monarcie zu bewirken. 
Nach feiner Ruͤckkunft aus Mas 
drid 1699. verwaltete er die meis 
ſten u. wichtigfien, Staatsgeichäf- 
te bis am feinen Tod im Fun. 1706. 
De la Torre gab die. Memoires 
et Negociations secrettes de 
F. B. Comte de Harrach, & 


‚la Haye,1720, 2. T. 12, beraus, 


die vol glaubwuͤrdiger fpezieller 
r die Zeit 
geichichte wichtig find. — Gein 
Sohn Aloyfius Thom Ray 
mund, geb. 1669 , erlangte, bed 
am Faiferl. Hofe anſehnl. Wurden 
u. war feines Vaters Nachfolger 
in der Gefandichaft am ſpan. 
Hofe, wo er, wie dieſer, viele 


‚harte Kämpfe gegen die Intriken 


des franz. Miniſters, wegen der 
ſpan. Sufzeffion zu beſtehen batte, 
Als er 1701 wieder nah Wien 
fam, nahm er an den wichtiaften 


- Staatsgefchäften Theil, wurde 


* 
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Miniſterial⸗ Finanz» u. Konfe⸗ 
renzrath, u. 1728 Vizekoͤnig von 
Neapel. Er fuͤhrte die Regierung 
mit großem Ernſt, behauptete mit 
Nachdruck die Rechte der weltli— 
chen Macht gegen paͤbſtliche Ein- 
FR; u. — durch gute Po⸗ 
izet m. Sorgfalt für das Wolf 
Liebe u. Ehrfurcht. Nach feiner 
— 1733 wurde er 

onferenzminiſter, u. d. 8 Nov. 
1742. ſtarb er. Sein Sohn Fried» 


| | 

Harringtn U 
da u. bei den " 
vereinigten Niederlandt; Gem 
neur u. Generalfapitain de 
bardie, Präfident der de 
Juſtizſtelle, kaiſ. Reichstore 
miniſter, Neichsbofrathsmil 
u. Ritter des goldnen Di 
Er ft. am 28 Jan. 1773. I 
bat von ihm eine Gahrit | 
die Echaafzucht , die A 
zu Wien erfchien. © d 
2er. (Ranfts) geneal. Ra 


rich Auguſt Gervaſius, geb. darrington (James ein be 


d. 19 Yun. 1696, widmete ſich 


ebenfalls den Staatsgeſchaͤften, u. 


wurde, nachdem er feine Gefchid- 
lichkeit bei verfchiedenen Gelegen⸗ 
beiten bewährt hatte, Konferenz 
miniter, niederöfterr. Landmar- 
fchall u. Obriſtkanzler in Böhmen. 
Der glänzendite Zeitpunft feiner 
Etaatögefchäfte war, da er den 
Frieden mit dem Könige Friedr. 
1 von Preußen fchloß, der ihm 
die größten Lobfprüche, u. ein 
koͤnigl. Geſchenk ertheilte. Er 
farb d. 4 Jun. 1749. Er hinter⸗ 
ließ viele Kinder, unter denen 
Franz Zaver, geb. d. 2 Oft, 
4732, a: Rath, Generalfeld- 
marichall . Lieutenant und joint 
k. k. General in der Lombardie 


wurde, in welcher Würde er 1781- 


ſtarb. Der Bruder feines Vaters 
ob. Fofepb Philipp, geb, 
1678, diente mit vielem Ruhme 
in den Kriegen des Haufe Dw 
fierreich , wurde 1723 General 
feldmarfchall u, 1738 Hofkriegs⸗ 
‘ rathöpräfident , weiche Stelle er 
« bis 4762 befleidete, da er fie 
niederlegte, u. d. 9 Aug. 1764 
farb, Ferdinand Bonaven 
tura, Graf von Harradı, 
geb. d. 11 April 1708, war k.k. 
wirkl.Kaͤmmerer u. geh. Rath, Land» 


Politiker , geb. zu Srton il 


- Jaudfhire 4611, fiudirte ia 


ford. machte große eis 
Ausland, m. murde nad I 

Nuckunft gebeim. Kam 
Karls I. Nach des Komik 
ieng er in die Einiamfcit, u 
ier fein ber. polit, Bet: 
Oceana etc. Lond, 1656 | 
fie Ausgabe: The O audi! 
Works, collected with # 
count of his life by J. 
ib. 1737. fol.), melde # 
Aufichen erregte, u, aflı 
tifche Denfart der Englidt 
einwirkte. Harringten I 
inn in einer Allegorie Di 
einer Republit auf, Ki 
vw. Dauer nach jeinem 

bauptfächlich von dem 
wichte des Vermögens Kr 
abbieng. Seine folaende 
Schriften u. Verbandlima 
urfachten, daß er unter M 
gierung Karls IT 16öt # 
ower gefept, u. ob & 
des Verbrechens des DM 
unfchuldig befunden mark: 
in der Gefangent L- 
barte Mifbandlungen er | 
Lahr 





bekam Anfälle von Wabnt 
1677. ©. Buble’s sl 
Geſch. d. Philof. 7%. Pr 


marfchall u. General - Landobriit Harriot (Thomas) em 
in Niederöfterreich, 8 k. Bevoll· Mathematiter, geb M 
maͤchtigter Gefandter zu dem al. 1560, ftmdirte dal.r 

gemeinen Frisdensfongreh zu Dres Reiſe nach Virginien 





Harris 


in Öffentl. Amt m, fi. 1621. Er 
ihnte fich in der Analyſe einen 
genen Weg, vereinfachte den 
(gorichmus, ſtellte die fruͤhern 
Igebraifchen Forfchungen Izufam- 
en, u. bereicherte fie mit vielen 
sen: Artis Analyticae Pra- 
s, ed. Walth. Warner. Lond, 
31. fol, S. Nachrichten von 
athemat. 126, Ä 


ris (Games) Eſq., ein Schwe- Harris 


riohn des Grafen von Shaftes⸗ 
ry, deſſen ir Meinl Ge⸗ 
mack u. nn fein Erb⸗ 
il geworden zu ſeyn fcheint, 
' war 1708 zu Clofe bei Gas 
burn geb. , lebte ohne ein oͤf— 
th, Amt im einer philoſ. Muße, 
dirte blos nach Neigung, feilte 
ne Arbeiten ungemein u. ft. zu 
alisbury d, 21 Dez. 1780, Er 
ir ein trefilicher, mit dem Ge 
15 der alten Klaflifer vertrauter 
enfer. Am berühmften bar ihn 
fi Hermes, ‘or a Philosophi- 
| Enquiry concerning uni- 
ısal grammar, Lond. 1752, 
Ed. Il. 4771, 8, (deutich v. 
erbeck mir Anm. von Wolf, 
le 1788, 8) gemacht, ein 
erk, welches - Bifchof Lowth 
t Recht das Tchönfte m. voll. 
nmenfte Muſter der Analyſe, 
t der Zeit des Ariftoteled, nennt. 
h in feinen Philosophical 
rangements. Lond, 1775. 8, 
Philological fnquiries, ib. 
51, 2 Vol. 8, .(deutfch von D. 
nifch, Berlin 1788. 8,) findet 
# überaus viele Belehrung, 
einen durch tiefes Studium 
RKlaſſiker gebildeten Schrift. 
ker. Fruͤher als diefe Schrif— 
erſchſenen feine Dialogen tiber 
mt, Mufit, Mahlerei, Poeſie 
Gluͤckſeligkeit: Discourse on 
usic, Painting and Poetry. 
nd. 4744, 8; Ed. 11. 1773. 
deittfch, Halle 1780. 8, Die Ma- 
r der Ideenentwickelung darin 
Zaur's hiſt. Handwoͤrterb. IL, Bd. 


— 
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iſt gang ſokratiſch, m. Harris 
wählte die dialogifche Form, um 
Hauptſatz, Beweis. ı. rläuterung 
von einander zu unterfcheiden. Ei. 
ne vollfändige Sammlung feiner 
Werke, mit einer Nachricht von 
- feinem Leben u. Charakter edirte 
fein Sohn zu London 1801 in 
‚2 Quartbänden, ©, Eichenburgs 
Beiſd. Samml. 8 Bos 1 Abth. 231, 
William) Prediger der Dif- 
fenters zu Honiton in Devonfhire, 
ſchrieb mit großem Fleiß, aber 
nicht - ganz unpartheiifch : Histori« 
cal and crit. account ‘of the 
life and writings.of James I. 
King of Great Brit, Lond. 1754, 
8, Hist. and crit. acc. of the 
life an writ, of Charles: I, ib. 
4758, 8, Account of. the life 
of Ol. Cromwel. ib. 1762. 8. 
auch mehrere kleine Schriften zur 
— — der Freiheit u. Tu⸗ 
gend. ſt. 1770. ©. Bamber⸗ 
gersAnefd,v.großbritt.Gel.1Bd444, 


Harrıfon (Joͤhn) Mechanitus in 


‚London, geb. 1693 zii Wragby 
in Yorkfhire, wo fein Vater ein Zim⸗ 
mermann war. Gr Iernte auch 
diejed Handwerk, brachte es aber 
durch eigenen Fleiß fo weit, daß 
er nicht nur ein großer ‚Mecha- 
nifer u. Mathematiker , - fondern 
auch ein vortreflicher. Uhrmacher 
zu Zondon wurde. Er if der Er. 
finder u. Verfertiger des beruͤhm⸗ 
ten Zeithalterd, die Meereslaͤnge 
zu beitimmen, wofür er endlich 
nad vielen Schwierigfeiten die 
‚vom Barlamente ausgeſetzte Be- 
lobnung von 20,000: Bf. Sterl. 


‚erbielt. Er fol auch ein guter 


Mufikverfähdiger . geweſen ſeyn, 
"uber den Ton befondere Erfahrum- 
gen gemacht, auch ein Monochord 
‚erfunden haben, das von einer 


eben fo feltenen: Genauigkeit ſeyn 


foll , wie, fein: Zeitmeſſer. Er ft. 
d. 24. Mär) 1776. S. Monthly 


"Beview. 1775 Vol.'53. p. 320. 


21 


643. Harsdoͤrfer 
Bauers ‚Gallerie, 1, Bd, 477 


— 450, 

Sarsdörfer ( Georg Philipp) Rather 
berr in Nürnbergy geb. daſ. d 
4 Nov. 1607 , Fudirte zu pe 
u. Strasburg; brachte 5 J. a 

- ausländ. Reifen : zu und Tme . 
dann feiner Vaterſtadt bis an fei- . 

‚nen Tod im Sept. 1758. Er mar 
zu feiner Zeit ein ber. Dichter, 
es gebührt ibm aber mehr der 


Ruhm eines fleißigen Sprachfor⸗ 


ſchers u. gelehrten Sammlers, als 


eines klaſſiſchen Dichters u. Pro⸗ 


ſaiſten. Alle feine Poeſien, feine 
gu eiſtl. u. welt, Erzählungen, feine 
äthfel, Dialo — u. Beſchrei⸗ 
bungen find voller Kuͤnſteley, u 
aus Begierde, durchaus rein 3 
— faͤllt er ins Geſuchte u. 
Schaͤtzbar iſt ſein Werk 
eng die Kritit der deutſchen Spra- 
che: Specimen philologiae ger- 
manicae. 4646. 12. Zwei Wer⸗ 
fe von unterhaltender Mannich- 
- faltigkeit find feine Geſpraͤch⸗ ** 
8 Th. Nuͤrnb. 1642 — 49, 12, 
u. Der poet. Zrichter. 3 Th. CH. 
1648 — 53, 12, - Andere poet. 
x moral. Berfuche und Ueberſe⸗ 


Hartmanm 1 


nach 2 Jahren in-fein Varel 
zuruͤck, arbeitete: bier in A 
rungsiachen , war.von 1787 
1790 k. k. Geſandter am Hi 
‚Dresden, ſeit 1790, t. k. wiril 
Rath u. Kümmerer, seit | 
Praͤſident der kön. Geſellſch 
if, zu Prag u.Dd.1 Du) 
-fiarb ee. Er war ein ch 
edeldenfender als eimuchts 
Gtaatsinann, ein warmer | 
ſchenfreund, m. dabei ein mi 
ſchiedenen wiſſenſchaftl. Fü 
vertrauter Gelehrter, bein 
auch ein lieblicher Dichter 
Poeſien ſelbit Frankreich mit 
fall aufnahm. Eine Auswahl 
felben erfchien unter dem | 
Melange de vers et de pı 
“Par. 1788, 8, dabei eine & 
über die Reiſeluſt, die von 
Akad. der Will. und fchönen | 
fe zu Marſeille gekrönt m 
Als denkender Landwirtb in 
er in feinen hiſtor. Betractm 
über die Aufnahme m. dan | 
fall der Feldwirthſchaft bei verlö 
-- Prag u, Wien, 175 
&. Schlichte olls Mefrol, & 

F 1797. 8b 2, 


J 
ungen von feiner Hand find un⸗Sartmann (Gottlieb David) 


eträchtlicher. ‚Mit. dem Dichter 
oh. Klaj fliftete er den gefrön- 
ten Blumenorden an der Peguitz, 
der einige merkwürdige Männer 
zu Mitgliedern gebabt, w. 
a run lange erhalten hat. ©, 
emoria ej. celebrata a, Vit. 
G. Holzschubero. 1659. 4. Mol- 
leri disp. de Harsd. Altd. 1707, 
Wills nuͤrnb. Gel. Ler. 
Bartig (Franz von — Anton 
Graf von) kaiſ. koͤn. wirkl. geb. 
Rath u. Kämmerer, geb. zu Prag 
d. 29 Aug. 1758, ge enoß eine fehr 
gute wiflenfchaftl. Erziehung, bil 
ete fich auf auslaͤnd. Reifen weis 
ter aus, wurde zu Würzburg als 
Hofrath im Judicial⸗ ſowohl als 
im polit. Fache augetelt gieng 


S. 75s - 
d. Philoſ. am Gymuaſio su 
tau, geb. zu Rofwan im 
temberg. 1752, dabinte | "} 
bingen außer Theologie ar 
ſophie, deutiche Geſch. u, U 
funit, fam auf Sulzers Em 
Iung 1774 nach Mietau, 
* daſ. 1 dor m 5 Non. 
r mar ein ſehr guter 
berfprach ein vorzuͤ 






laß bat 5. m —— 


= Hartmann 

779, 8., in einem Bande ber. 
ısgegeben; dabei Hartmanns Le 
.. © Schmidts ne >. 
ichter 2 Bd 614 ff. (Kit 
15) Karaftere deutfcher Dichter 
Bd. 542, 


imann Goh.) Leibmedifus in 
fehl, geb. zu Amberg d. 15 
an. 1568, ſtudirte zu Altdorf, 
ena, Leipzig, Helmſtaͤdt u. Wit. 
nberg vorneml. Mathematik, wur, 
1592 Prof. derfelben zu Mar- 
wg, ſtudirte jegt erſt die Arz— 
iwiſſenſchaft, die er feit 1599 
subte, dann wurde er 1609 
rof. der Ehimiatrie, 1621 Leib« 
difus in Caſſel, u. d. 7 Dei. 
31 flarb er. Er war der erfte 
entl, Lehrer der Chemie auf 
ier deutichen Univerfität, u. bes 
nptete den Ruhm als 
ſchickteſten Reſtauratoren diefer 
iſenſchaft in feinem Jahrhun⸗ 
tt; Opera omnia medico- 
ymica aucta a C, Johrenio. 
ancof. 4684, fol. ib. 1690, 
S. Strieders heſſ. Gel. 
sh, 5 Bd 281. Gmelin Geſch. 
Chemie & y ae BD Beof. d 
mann (Joh. Adolp rof. d. 
ref. u. Geſch. zu Marburg, 
4 d. 10 März 1680 zu Mun- 
!r wurde Jeſuit, trat 1715 zu 
ſel zur ref, Religion, wurde 
16 — am Karolinum daſ., 
22 je Marburg u. ft. daſ. d. 
Okt. 1744, Man Hat von 
t Historia “Hassiaca. T, ll. 
ırb. 1741 — 46, 8, 
en vieler Paͤbſte in Tat. Spra- 
‚ eine große Zahl Differtatt., 


den w. S. Schmerfahls Nachr. 


jüngftverft. Gel. 2 Bd 69 f. 
rieder a. a. O. 259 ff. 

Mann (Leopold, Freiherr von) 
ter des ſchwed. Wafaordend, 
gierungsrath zu Burghaufen in 
ern, geb. zu Wien 1734, 
Arte zu Ingoiſtadt, Fam 1754 
) Burghauſen u, fl.-daf. d. 
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24 Febr. 179. Für die Ben 
befierung des Feldbaues u. der 
Landesfultur war er raſtlos tha⸗ 
tig ı u. fo unglückl. er als Schrift. 


keller im Face der Naturgeich.. 
u, der Metaphyſit war, fo ges 


bubrt doch feinen meiſten öfonom, 


——— der Beifall, den 


e erhielten. Die anfangs zu 
Dettingen errichtete, u. 1772 nach 
Burghauſen verlegte gelehrte öfo. 
nom. Gefellich. batte ihn fchon 
1769 zum beitändigen Vicepräfis 
denten erwäbhlt, u. erbielt von 
ihm die neue Organifation u. den 
Namen einer fittlichen u. Tand- 
wirrbichaftlichen Geſellſchaft. S. 
Schlichtegrols Nekrol. a. d. 
1791. B. 1 S. 163 — 174. 
Baaders baier. Gel. Lex. 


eines der Zartmann (Phil. Jat.) ein ſcharf⸗ 


finniger u. elegant gelehrter Arzt, 
geb. 1648 zu Stralfund, ftudirte 
zu Königsberg, wurde, nach ge 
thanen Reifen, daf. Prof, , zuerit 
in der Gefchichte, bernach in der 
Medicin m. ft. 1707. Ihm ges 
bührt der Rubm eines im dem 


Schriften der Alten bemwanderten 


Mannes von feltener Gelchrfam. 
feit. Seine Disquisitiones hi« 
storicae. de re anatomica vete- 
rum wurden zu Berlin 1754, 8, 
von Kurella neh 318 
Arnoldt Geſch. d. Univ, Koͤnigsb. 
> u Metzger Litter. Geſch. d, 
e 


Hartmann Schedel S. Schedel. 
Das Zartſoeker (Nicol.) ein 


el. Ma⸗ 


thematifer, geb. d. 26 März 1656 


. zu Gouda in Holland, follte Bre- 


Diger werden, trieb aber in Lei 
den mit Vorliche Maͤthematik, 1. 
mandte fie auf Phnfif u. Natur. 
geih. an. Die Vergrößerungs- 
gläfer, mit denen er beohachtere, 
verfertigte er jelbit, fo wie Brenn. 
fpiegel , unter andern einen geo⸗ 
Ben, der die Wirkungen des an- 
geblihen Archimedifchen hervor, 
24 * 


im 





647, Hartzheim 


bringen ſollte. Den groͤßten Theil 
ſeines Lebens brachte er ohne Amt 
in Paris u. Holland zu, ließ ſich 
1704 als Hofmathematikus in Duͤſ⸗ 
feldorf nieder» gieng 1716 nach 
Utrecht, u. A. dal. d. 10 Dei. 
41725, Er fchrieb Essai de Divp- 
trique Par. 1694, 4, Principes 
de Physique. ib. 4696, Con- 
jecturesphysiques. Amst. 1706, 
4, Suite des conj. phys. 1708, 
4. uw. Eclaircissemens sur les 
conj. phys. 1710, 4. u. e. a. ©. 
Nieeron 8 Th. 84 — 103, 

Hargheim (Joſeph) ein gel. Je⸗ 
fuit, geb. zu Eöln 1693, war daf. 
Prof. d. Theol. u. Rektor des 
Gymnaſiums, m. fl. 4763 mit 
dem Ruhm eines gel. Geichicht- 
forichers u. Archäologen, den er 
fich durch mehrere wichtige Werfe 
erwarb: Bibliotheca Colonien- 
sis, in qua vita et libri typo 
 vulgati et manuscripti recen- 
sentur, Augusta Agrippin.1747. 
fol, Historia rei nımariae Co- 
loniensis. P. 1ll. ib, 1754, 4, 
m. Kpf. Concilia Germaniae T. 
IV. ib. 1759. fol. Als er wäh. 


Hawey 

Anfang des ten Zah, im 
Eroberungen, u. zwang ba gnd 
Kaifer Nicephorus (802 u, ©) 
zum Frieden u. Tribut. 
unbedeutende Aufrubren unten 
chen die Ruhe feiner anidd 
ten Staaten, u. die Kult | 
Araber nahm umter feiner du 
rung merfl. zu. Er font a 
Gelehrte gar nicht Ieben, 1 
auch anf Reiſen beikdndi I 
einigen umgeben ; u. cnticia 4 
grammarifalifche Streitigkeiten) 
elben. Zum Ruhme gereich 
auch. Die, bei einem mai 
laͤndiſchen Fürften feltene, & 
—* anf die Verbäftnife 1! 
nderungen anderer Gttik 
B. des fraͤnt. .6 
798 Eraͤnk. Annalen ni ® 
ſchickte er Gefandte an Kur 
Großen mit Gefchenten, 9 
denen auch eine Baflkrıtı I 
Wie Karl, theilte, Harın | 
Lande unter drei Söhne at 
mehrerer Borficht (als Etui 
ſchaften). Er f. im. 
erbelots oriental. Bibl, SH 
eltgeich. 6 Th, 291.7 


rend der Bearbeitung des 5 Bos Harvey (Milhelm) ein ke. 


ftarb, lieferte H. Scholl, u. nach 
deſſen Tode Aeg. Neiſſen die. Fort⸗ 
ſetzung; der .10te u. letzte Band 
erfchien 1775. &. Elogium vor 
dem 5 Bde der Concil, Germ. 
GSaxii Onomast. P, VI. 473 sy. 
Harun al Rafchid, Kalife, aus 
der Dynaftie der Abbafliden , einer 
der größten Prinzen, die Muha⸗ 
meds Thron, befleider haben; ein 
weiſer, gefürchteter Regent, ein 
tapterer Krieger, m. ein großer 
Beförderer der Gelebrſamten deſ⸗ 
fen Karakter nur Jaͤhzorn entſtellt. 
Noch ehe er im J. 786 Kalife 
wurde, machte er ſich als Sieger 
u. Eroberer beruͤhmt. Gr focht 
gluͤckl. gegen die Griechen u. Cha⸗ 
zaren, ftellte 790 die Seemacht 
der Araber wieder ber, machte zu 


Arzt, geb. zu Folkfion m 
12 April 1578, findirte #0 
bridge u. Padua, mark 


des medien. Kollegiums 1 


don, dann s 
Anar. u. Chirurgie, end. 8 
Karls I, n. ft. d. 30 Tun 
Er mar ein grober 
fcharfiinniger Beobachter; F 
warb fich einen uniterblichen 
durch Entdeckung des N 
des — * wozu —* 9— 
gen Zergliederungen 
%, 1616 bis 1618 Gelegenhl 
ben, obgl. die Belan 
dieſer Erfindung, durch 
ganze Mediein eine 
volution erlitt, erſt 168 
* ey verlor einen beimid 
eil feiner Brapis, ald er 








9°. Hafat | 


deckung öffentl. befafit gemacht hatte, 
in. es entitund zwifchen feinen Geg⸗ 
nern u. Berehrern ein Krieg, der bie 
ins 18 Jahrh. fortdaueree. Opera 
praecipua etc. Lugd. B. 1737, 
Vol, Il. 4, Opp. omn. Lond, 
1766. Vol.11.4, Dabei fein Bildn. 
1. Leben. S. Halleri Bibl, anat. 
T. I. 363 — 66. Ej. Bibl. med. 
yract. T. I 552, Bon feinen 
Berehrern m. Beguern Heuman- 
ıi act. philos. P. X. 618 sqq. 
fan ben Scharffchah S.Ferdufl. 
fenclever (Peter) Kaufma 
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1612 in Frankfurt am Mayn. Er 
war ein großer Kontrapunktift u. 
vortrefl. Komponift für die Kirche. 
Unter feinen Werfen zeichnet fi 

befonderd aus: Palmen u. chriftl. 
Gefänge, mit 4 Stimmen, anf 


die Melodenen fugweis fomponirt. 


Nuͤrnb. 1607. 4. Dieſes vortrefl. 
Werk hat Kirnberger 1778 in 
einer vollſtaͤndigen Partitur mit 
Breitkopfiſchen Noten neu her⸗— 
ausgegeben. S. Doppelmayers 


Nachr. von nürnberg. Künſtl. Wal 


thers muſikal. 2er. 


nn 
yeb. zu Nemicheid im Bergifchen — Adolph) ein ber. Kom. 


), 24 Nov. 1716, widmete 

yon Ingend af Fabrit- u. Han⸗ 
elsgeſchaͤften, bereite wiederholt 
ie meiften europ. Länder, u. trie 
ange fehr bedeutende Gefchäfte, 
orzügf. in Franfreich, Liſſabon, 
Sadir, London u. Nordamerika. 
zuletzt ließ er fich zu Landshut 
n Schlefien nieder, u. ft. da. d- 13° 
fun. 1793. Er war einer der fharf- 
innigiten u. vi elumfaſſendſten Maͤn⸗ 
er feines Standes, der feine Ge⸗ 
häfte immer mit einem fombinato- 
iichen, in die großen Welthändel 
ingreifenden Geiſte führte, u. von 
defem höhern Standpunkte aus ber 
tüchtete. Um den fchlefifchen Lein- 
Andhandel hat er fich befonders 
erdient gemacht. In Schloͤzers 
Sriefwechtel, Sinapius kaufmaͤnn. 
veften, dem polit. Journal u. 
en ſchleſ. Brovinziafblättern fie» 
en viele Auffäge von ihm. Gein 
eben befonders , Landshut 1794, 
 Hamb. 1796. 8. auch Schlich- 
olls Nekeol, a. d. J. 1793. Bd 
lee (Hand Leo) Kaiferl, Hof 
mſitus/ geb. zu Nürnberg 1664, 
Im 1585, nach einer Neife_nach 
alien, als Fuggerſchet Orga⸗ 
iſt nach Augsburg, wurde 1 
fmuſikus Kaiſer Rudolph II zu 
Bien, trat 1608 als Hoforganiſt 
churſ. Dienſte u. ſt. d. 8 Jun. 


* 


, geb. zu Bergedorf bei 
amburg 1705, Fam 1718 als 
enorift zum bamburgifch. Opern. 


bp ‚theater, 1722 als Hof- u. Them 


terfänger nach — — zeich⸗ 
nete ſich auch jetzt ſchon als Klaviriſt 
u. Komponiſt aus, u. kultivirte 
ſeit 1724 ſeine Talente in Italien 
mit ſo ausgezeichnetem Erfolg, daß 
man ihm 1727 im Venedig die 
Kapellmeifterftele am Conservas 
torio dell’ incurabili übertrug. 
Da er bald auch als Oberkapell⸗ 
meifter nach Dresden berufen 
wurde, fo bielt er fich feit 1732 
wechfelöweife in Dresden m. in 
Rom, Neapel, Mailand u. Be 
nedig auf, folgte 1734 einem Rufe 
nach London, u. kehrte bald auf 
immer nach Dresden zuruͤck, wo 
er inniger mit dem Dresdner Hofe 
verbunden blieb, bis nach dem 
Schluffe des Tiähr, Kriegs 1763, 
da er bei der allgemeinen Reduk⸗ 
tion unter die Penfionaird verfegt 
wurde. Er hielt fih nun im 
Wien, zulest in Dresden auf, 
wo er d. 23 Dez. 1783 ſt. Er 
iſt, nach dem Urtheile eined ein⸗ 
fichtsvollen Kunitrichters , der na⸗ 
tuͤrlichſte, einfichtsvollie u. ele⸗ 
ganteite Komponift , der dabei am 
meiſten geichrieben hat. Nur allein 
an Opern bat er die von Meta 


fafio alle, den Themiſtokles ans» 
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Haſſelquiſt 


enommen, viele 2 — dmal, ver⸗ 
chiedene von Ajoſt. Zeno, eine 
Menge Dratorien, Kirchenfachen 
ze. fomponirt, ©. Gerbers Lex. 
d. Tonkuͤnſtl. Baurs Gallerie hiſt. 


Gem. 


4 2b 473 — 78, 


Hariciquift (Friede) ein ſchwed. 


Arzt u. Naturforicher , geb. 
an, 1722 zu Toͤrnwalla in Oſt⸗ 
gothland, fudirte zu Upſal, kon: 


neml. 


unter Linne. Dieſer floͤßte 


ihm eine ſolche Neigung zur Na- 
turgeſch. u. Botanik ein, daß er 


4749, 


durch - freiwillige . Beiträge 


unterſtuͤtzt, eine Reife nach Em 


ten u. 


Palaͤſtina unternahm: 


farb zu Smyrna d. 9 Febr. 1752. 


Linne 


ſtina berams: 


gab feine Reiſe nach Pald- 


iter palaestinum, 


eller resa tıl ng lanılet etc. 


nn 


230.8 


1757. 8. 
Gadebuſch. Noftod, 1 


ſehr lehrreich, ER 
| ders in, a, 

Baurs Gallerie 1 | 
ðaſſencamp (Koh, Matthäus) Kon⸗ 


inficht. 
d 69 — 74, 


ſiſtorialrath, Brof. der Mathemat. 
u. orient. Sprachen zu Rinteln, 
— zu Marburg d. 28 Jul. 


— "machte eine 
usland. ‚- fieng 17 
an Vorlef. zu halten, 


ſtudirte hier u. in Göttin- 
gel. Reife ins - 


8 in ge 
fam ‚aber 


bald als Prof. nach Rinteln u. 


ft. 


dal. d 
bat von ihm einige ſchaͤtzbare ere- 


d. 6. Dt. 1797. Man 


getifche, mathemat. u. a. Schrif⸗ 


ien u, 


‚Abhandlungen; auch. war 


er der Unternehmer der mir viel 
Beifall - aufgenommenen Annalen 
der neueſten tbeol, Literatur u. 


——— ‚ die er von 1789 


bis an 


inen Tod fortſetzte. ©. 


Strieders heſſ. Gel. Geſch. 5 Bd 


333 — 54. Beyers Magaz. 


Pred. 


fuͤr 
7 Bdod St. 111 — 126. 


(eide Nachrichten von ihm ſelbſt.) 
Haflenitein GBohuslaus Lobfomig 
von) ein böhmiicher Edelmann, 


geb, 


um bie Mitte des 15 


kleidete dann am boͤhm. Hei, 
d. 14 
‚andere feine Gedi 


—5 * Sauber (Eberh. David) ' 


©.; 


32 8 m. 


zu der Lebensgeich. 































Jahrh., machte viele ge, Ki 
diente "einige Zeit im Sri, 


fehnliche, Würden, wurde & 
An, u. Wladislau, 
zulegt auf feine Güter 
41510. war einer der ı 
klaͤrteſten Maͤnner feines 
ters, ein eifriger Beforderet 
wiſſenſchaftl. — in feinen 
terlande, u. Verf. einiger 
baren Schriften, die —* 
tis in 2 Bon edirte, mon 
eine feine Reden u. —* 


J. Ch. Coleri er 
summisque in rem m li 
tis B. H Witteb, 1719; 
4. Abbild. Böhm. m. mähr. 
u. Künitl. 1 Th. 46 fi. 


der dentfchen Verersgemei 
——— geb. zu Hobam 
lach im Würtenberg., me 
Vater Bred. war, d. 7 
1695, ſtudirte in Tubingen d 
dorf, ward 1724 Bien) 
Gtiftsfirche 


daf. d. 15 Febr. 1765. © 
ein prakt. Werehrer der | 
Religion, dabei ein freier 
fer, der durch muͤndl. Unte 
Schriften u. eine muiterhaftt 
treue ungemein viel guten 
dar * te, —— | 

armonie der Eoangeliken 
1737, 4. Hiftorie der & 
ten, Ebend. 1724, 8, Bibi 
ca magica. Ebend. 173 : 
m. a. Du 
Icgte Schrift fchloß er 
Becker u. Thomaſius an, 
viel zur Schwächung des 
bens an Teufelöbefigungen 1 
berei bei. S. Buͤſching 


3 "Haug 


ug (Balthafar) Pred. m. Prof. 


d» Phlloſ. in Stutgard, geb. zu 
Stammheim im Wuͤrtenberg. d. 
4 Zul. 1731, ſtudirte in Tuͤbin⸗ 
gen, war Pfarrer in Stotzingen, 


dann in Magſtadt, kam 1766 als 
Prof. nach Stutgard u. ſt. d. 3- 


jan. 1792. Er befaß viele lite 


ar. Kenntniſſe u. Eifer zur Be ib 
orderung der wiſſenſchaftl. Kultur, verſt. Schri 


edirte. S 
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1751,'8, Notilia brevior auc- 


torum vet. .graecor. :ac lat, 
Gerae et Lips. 1779,18, eine 
ſehr große Zahl Progr. u. m. a, 

irt . Progr. fun. Gerae 
1782, fol. Dabei fein von ihm 
felbft abgefaßtes Leben. H. A. 
Zeibichii scripta. J. G.Hauptm, 
ib. 4783, fol.’ Meufeld Ler. d. 


ber wenig Geſchmack. Bekannt Haufen’ (Ehriſtian Aug.) Prof d. 
ſt ſein Chriſt am Sabbath. 3 Th. Mathemat. in Leipzig , geb. d. 19 


te Aufl. Ulm. 1778. 8, 
Uterthümer des Chriſten. Stutg. 
785,8. Das gel. Wurtenb.Ebend. 


790. 8. 1. Er war Heransgeber ' 


, vornehmiter‘ Arbeiter an den 


elehrten Ergöglichkeiten u: Nachr. ’ 
" Bde. 1774. b. der Mathem. m. 
‚4743. Außer dem muͤndl. Unter 
- richtr der fehr geſchaͤtzt wurde, 
Machte er fich auch dur 


8. dem Schwi 
Ragaz. 6 Bde. 1775. 0. m. a. ©. 
sein gel. Würtenb, 87 — 93. 
ukal (Abi-T-KRäfen Ebn) ver 


Die: 
Vater -gleiches Vornamens, durch 
einige theol. Schriften bekannt, 


Jun. 1693 in Dresden/ wo fein 


Pro: war. Er ſtudirte in Wit 


- tenberg, wurde 4714 in Leipzi 
außerordentl., 1726. ordentl. Prof. 


ft, d, ‘2 May 


ch Schrif⸗ 


ten verdient: Elementa Mathe- 


mehl, ein Perſer, der vor dem Ä 
hl, ein Perf 4 seos. Lips. 1734, 4. Novi’ pro» 


sahr 968 m. nach 902 Tebte, iſt Lips. ‚Novi pr 
Jerfaffer eines wichtigen, von fectusin hist. electricifatis, ib, 
lbulfeda u. a. oft Angeführten „1746. 8. Dabei fein Beben, 
roßen geograph. Werks in arab. Hauteferre S. Alteierräi 
Sptache über die muhamedanifchen Kauzinger (Joſeph) F. Ei Kammer⸗ 
nder, woraus ein gedrängter mahler u. Prof, an der Akad. eg 
eb, 


ug in r Sprache ges " bildenden Künite zu Wien, 
—— ER He daſ. 41728, ſchm te vice its 
kaphy of’Ebn Haukal etc, by chen in Salzburg, Briren, Ofen, 


Vi Ouseley. Lond. 1800, 4, Vresburg ꝛc. mit feiner Kunſt, war 
5, Silv, de Sacy im Millin vortrefl. in. Dchlgemählden, bil. 
Tag. encycl. A. 40,'n. 21 u. dete viele Künitler u. fl. d. 8 Aug. 
2% pı 33 sqq. u. 151 sqq. AL 1786. ©. Menfels Mife. St, 
it, Zeit. 1801. Nov. 377 fi. 21, ©, 177 — 182, 

pimann (Zoh. Gottfr.) Direk Hapercamp (GSiegebert) ein hol⸗ 
e des Gymnaſiums zu Gera, laͤnd. Philologe, geb. um 1683, 
D. zu Hayn in. Meifen d. 19 mar eilf Fahre Prediger auf einer 
ft. 1742, ſtudirte zu Pforta u. Heinen Seeländifchen: Intel, kam 
ng fam 1737 als Konreftor dann als Prof. der Geich., griech. 
ih Gera, wurde 1742 Rektor, Sprache u. Beredfamkeit nach Leis 
51 Direktor u. ſt. d. 21 Ott. dem will, daf. d. 25 April 1742, 
782, Er mar ein Mann von Er gehört unter dieieniaen bolländ, 
iögebreiteter-Gelchrfamfeit m. un. Gelehrten, die Yusgaben der AL 
müdetem Fleiß, der eine Menge ten mit vieler Gelehrſamkeit, aber 
hidter Schitler zog, mehrere 
te Autoren zum Schulgebrauch, 
istoria linguae-ebraeae. Lips. 


rate, veranftalteten. In der Al⸗ 
terthumskunde beſaß er vorzuůgl. 


“oft mit einem uͤberfluͤſſgen Appa- 


rr 


655 Hawfesworth 
viele Kenntnif der Numismatif. 


Seine michtigften Werke find: 
Thesaur, Morell. numism. fa- 
. mil, rom, Amst, 1734, 2 Vol. 


- fol, Thes. Morell. Num, Imp. 
. ib, 1752. 3, Vol, fol, Introd,, 
in Antig. rom, ib. 1740. 8. 
Num, mophyl. reginae Chri- 
stinae. Hag. Comit, 4742, fol. - 


Sylloge — — Ar 
tione ling. B. 1736, 

2 Vol, 5: one Hill. ; 
Zaalen in Aſie, Afrite en Europe 
edert het ophouden des Fabel 


eume. Hang 1736 — 39, 3 Bde . 


fol, Ausgaben von Tertullians 


- 


Sm 
Ritterwuͤrde, u. hun 


die R 
1789 ſtarb op u Londen, 3 


bat von ihm: Ar.gemeral his 
of the science and practie 
Music Vol, V. Lond. 
mit einer großen Menge Kari 
u. Holzſchnitten, ein Bal 
aterialien zu einer Ee 
uſik in Menge, aber ohn 


rige Ordnung u 


enthält, Er — u 


| ne von Kohnlond, Ü 


reundes, fümtl. Werfen, | 
efchrieb deffen Leben, 6 | 
bers mu u Ler. Forlelz it 


Muf, 26, 1 
Apoleget. 1718, 8, Lucret. 1725. Bayın Micola Sram) 


2 * oſephus 1726. 2 A 
fol, ‚1742. 2 Bde 4 


m. a. aan im Thes. Ital. — 
Siciliae (Amst, 1701, ff. 45. Vol. 


- fol.) u. inPoleni A etc. &, 
Saxii Onomast. P. VI. 347,. 


Bawtesworih (Joh.) Doktor der 


—* —E wer 
an ee art zu London 

1719, AR der Werk DES für Die - 
Land — allgemein 


Zefchaͤtten Werks: An account 


of the voyage undertaken . by 
onder., of ‘his present Majesty 


for making discoveries:in the . 


soutern hemisphere. by Com- 
modore Byron (1764 — 66.), 
Capitain Wallis (1766 — 68,)s 
Cap. Carteret (1766 — 69) and 
Cap. Cook (1768 — 71); drawn 


. out from the Journals and the 


papers of Josephs Banks, by 
hn-Hawkesworth, Lond. 1773, 
3 Vol..in 4. Franzöf. überfegt 
4774. Dentih, Berlin 1774. 4, 
auch öfters in deutichen Auszügen. 
awkesworth ft. d. 17 Nov, 1773, 
Hirſchings Handb, 


Yawtins (Sir En ‚ein. Snslän- m 


der zu Hatton-Garden, geb. 1718, 
wurde 1765 zum Chairmann in 
der Seſſion für die Grafichaft 


mer, waͤhlte die Muil u 
nem -Hauptitudium, u. mat 
ein. fertiger Zeichner, cin ud 


Er gieng .1716 nach Sande 
- ft. da. d.-11 Aug. 4 8 | 
Hauptwerk if: Del Teson 
tannico Parte l. avero il} 
seo Numario, ove si cu 
— le Medaglie 
tine in =: gar“ 
ma, non 
Vol.4, c, ba a - 
bat die darinn enthaltene 
ebildet 








Die — dieſes Werl — 
rengſen in 
an — Lond, | 
Seine Notiz 
—8* reri 5 Ungua ital. 
1726. 8, iſt ein mager? 
niß von Buͤchertiteln/ 4 
— vo "die in Lo 





Hayton 


it Rabanus Maurus zum Aleuin 


uh Tours. Wegen feiner Ges 
befamfeit erbielt er die Aufficht 
ber die Schule zu Fulda, u. 
mn uber die zu Herstel K. 


idwig der Fromme. machte ihn- 


10. zum Biſchof von Halberſtadt. 
ei diefer Wurde mar er‘ fiir die 
usbreitung der Literatur unge⸗ 
Ian bat von ihm Auslegungen 
wichiedener Bucher der heiligen 
schrift». Homilten , we, In allen 
inen Schriften ficht man mehr 


n Eprerptenmacher als den eige⸗ 


». Denterz am ſchaͤtbarſten in 
® christianarum- rerum : me- 
oria lib. X. (ein Auszug aus 
3 Rufinus Ueberſetzung der Kir- 
wngeich. des ind, cura 
J, Maderi. Helmst, 1671, 
) 8, Hambergers zuv. Nacht. 
Th. 588, | * 


ton SSaithon. 


me (Thomas) Hiſtoriker u. An 
mar ,. geb.. 1678, ſtudirte zu » © | 
4756. fol. u. in feinen Opusc. 
‚orat, 183 — 195, — Sein Bru⸗ 


Herd, erhielt daſ. eine Lehr- 
Ne, verlor fie. 1715 wegen. po⸗ 
Meinungen u. fl. 1735. Er 


irte viele Schriftfteller- der mit- . 


m Zeiten, die er aus dem 
Are hervorzog; auch ‚mehrere 

et, 4. 2. Eutrop, Living, 
inns, Plinins, die. er Fritifch 
arbeitete, The Itinerary of 
'hn. Leland the. Antiquary. 
son; 4710, Vol, IX.8, ]. Le 
adi de reb, brit, collectanea. 


»4745, Vol. VI. 8, Alvredi, . 


erlacensis, Annales de ge- 
is regum Brit, ib, 41716. 8, 
ail. Camdeni annal. rer. angl. 
hibern, regnante Elisabetha, 
‚ 1747. Vol. Ul, 8, Guil, 
mbrigensis de rebus angl, 
4 temp. lib. V, ib, 1719, 
‚ A, 8, u. v. a. S. Chau- 
pie Diet. Freytag annal. lit, 
nftveit, ik der Name mehrerer 


‚Amt nieder u. ſt. zu 
. 6:May 1748, Man bat von ibm 


verdienter fächl, Gelehrten. Jo⸗ 
bann Paul, geb. d. 24 Yun. 
1664 zu: Neuſtadt an der Orla, 
wo. fein Water Rektor war, ſtud. 
su Jena Theol., erbielt:daf. eine- 
Prof. / wurde: 1715 Paſtor u. In⸗ 
ſpektor zu Dornburg, I —— 

rt 


Systema theolog. Jenae-41748, 
Vol, Hl. 8, ed. J. E. Schubert, 
ib. 1767, 4, Theolog. natural.; 
Philos, prima etc. S. Motſch⸗ 


mann Erford. litt, P. Il. 253 


sq. —Joh. Ehriftian, geb. 
d,: 27 Apr. 1686 zu Neuenbof 
bei Neuſtadt an der DOrla, wo 


: fein Bater Joh. David Pred. war. 


Er find. zu Leipz. Theol, erhielt 
dai. 1731, da er bereitö Kouref- 
tor der Thomasfchule war, die 

vof. der hebr. Spr., dann das 
ehramt der Theol., u. ſt. d. 6 
Des. 1756. Seine meiiten Schrifs 
ten find Diſſert. ereget. Innhalts. 
.J. A. Ernesti Elog. ejsLips. 


der Joh. Eruſt, geb. d. 45 
an, 1704 zu Neuftadı an der 
rla, findirte zu Leipzig Medien, 

reiſte 1730 auf Befehl König Au⸗ 

guft II nach Afrita, wurde nach 


feiner Ruͤckkunft 1733 ord. Prof. 


d. Med... zu Leipzig, u. ſt. d. & 
Des, 1757. Philologie, Kennt 
niß der alten u. neuen Arznei⸗ 
kunde, Naturgefchichte, Botanik , 
Anatomie, gerichtliche -Arzueige- 
Vehrfamfeit find die Fächer, worinn 
er. ſich vorneml. gezeigt hatz er 
war auch ein fertiger lat. Dichter 
u. vortreflicher Praktiler. Seine 
Schriften ſind zugl. Muſter einer 
eleganten. Zatinität: Anthropolo- 
ia forensis. Lips. 1751. 8, Ed. 
fi. 1753, 8, Progr. I — VII. 
sistens ordinem morborum 
causalem. ib. 1754, 4, welche 
auch zuſammen gedr. . wurden. 
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.. Diss. 1.— VII sistens Aetio- 


logiam chymicam. ib. 1756, 4. 
auch zufammen gedr, Palaeologia 
Therapiae, qua. Veterum..de 
morbis . curandis:.placita. po- 


: tiora,. recentiorum ! ‚nerrentiis: 

‚Gru-, 
Schr: viele. 
Theit; in Babes. 


:. uantur, Ed. :C. 
—— Halae 1779. 8,. 
Diſſert. zum 
- Gamml: —— abgedr. ©. 


Hecataͤus 


u. ließ ſich daſ. vor % 
xiv KIV hören. Der König über 
te ibn nicht nur mit beſondern 


- denbezeu Bose uhr 05 


feinem ' 
Taufnamen des Erfinders, 


Sams Pantaleon. Er Hart 


1730; ° ©... Gelehrte Beiträ 


den Braunfchweig. Anzeigen.‘ 
&t. 56," ae — 448, 


AErnesti Memor. Lips. * Secataͤus don Milet, ein alter 


: "fol. u. in feinen Opusc.' orat. 
- 9.222 —- 232. Börners Nachr. 
von⸗ — — 3 B 1*41. 
S. 685 — 691. — : Sein Feten 
einrich Michael, geb. d.:1 
— 1745 zu —— * — 
Nechte, wurde. 1779 Ober⸗ 
Ge u. —— 
4780 außerord. Prof. d. Rechts⸗ 
alterthuͤmer, u. d. 17 Jui 1786 
fi er, A er mit Beifall 
ist, jurisdiet, ercles.. ex le- 
- gibus utriusque codieis .illu- 
strata. Lips. 1773.4.0. €. a. 
ſchr. hatte. — Joh. Chri⸗ 
ſtian, geb. zu klein Jena bei 
Naumburg d. 28 Fun. 17 
Dirte zu Irp⸗ 
Mitgl.nd. Afa 
de Botanik u. Naturgeſche nach 
Petersburg, kehrte aber in der 
Folge, weil ibm das uff: Klima 
nicht zuträgl. mar, mach Leipzig 
zurück, u. - lebte daſ. als ein fehr 


gerchägter prakt. Arzt bis an fei- - 


wen. Tod d. 27 Sept. 1795. 
—* Abh. von ihm ſtehen in - 


Comment, Acad, . 


ger. 
en Zeder Job gJul.) Obe 


Scient. Petrop, ©, 
| ng — Tagıh, a. d, J. 1795 


gebenteeit (Bantateon) — 


muſtkus in Dresden, einer der 
ſtaͤrtſten Geiger feiner Zeit, u. 
Erfinder des berühmten Panta: 
leons, eines muſikal. Inſtruments 
in der Form eines Embals oder 
— Hackebretts. Er reiſte 

705 mit dieſem Inſtrumente nach 


" vor Herodot 


fam 1749 ale dei Hed 388 Mahler " 
d. Wiſſ. u. Prof. - ' ed Koh. dan) 1625, gebe 


'firche u. Direktor der Real 


tichreiber, da 
bte, u. vo 
Alten oft angeführt wird, 
deſſen Schriften aber 

- vorhanden iſt. Ein amdere 
eatäns "von: Miler, ein & 
des Tenocrates, verfertigte, 
dem Zeugniße des Eratoniben 
erite geograpb. Kompendium. 


chifcher Geſchi 


dritter Hecatäus , aus Abden 


gleitete als Hiſtoriograph u | 
graph Merandern auf uni 
zügen, u. fchrieb 3. B. 

Huperböreer, wovon aber * 
auf und gefommen if, €, | 
2 dwoͤrterb. d. alten ® 














in Italien/ fam aber wich 
fein Vaterland, u. mablte t 
Blumen, Gefaͤße von mul 

Stoffen u. andere Ieblok 
ftände Landſchaften w. klei 
fellfchaftäftücdde, mit alle da 
ten,’ mas den Nied . 
dieſem Fache eigen iſt. 6 
Kuͤnſtl. 


alrath, Paſtor der Dreifalti 


zu Berlin, geb, * Bert 
ri Nuhr, in der Grafichaft 
7 Nov. 1707, ein ae 
Eebter der Religion, der 
Lehre mic Seinem Leben 
du —— die Erziehu 
* ſehr gg ‘ 
als Stifter der t 


Heequet 


erlin ſich bleibende Verdienſte er⸗ 
arb. Er ſt. 1768. ©. Nova Acta 
st, eccles. 44 Bd 505 — 546, 
raftifche Lebensbeſchr. verd. Got- 
— 1787. 8. P. 202 
— (Philipp) Arzt zu Paris, 
. zu Abbeville 1661, erwark 
b ald glüclicher Praktiker u. 
ech feine zahlreichen Schriften 
Fraite des dispences du Ca- 
me. Par. 1708. 12. Explica- 
»n physique et mech. de la 
ignee .et de la boisson dans 
cure des maladies; Par. 1707, - 
. Observ. sur la saignee du 
ed. 1724, 12, Remarq. sur 
bus des purgatifs ‚i729, 12, 
>. etc.) einen andgebreiteten Ruf 
f. d. 11 April 1737, Er war 
‚Meinung, man müfle die Arz- 
Hunde zur alten Einfachheit zu⸗ 
fuhren. S. Nourv, dict, hist, 
or, Sohn des legten trojan. Koͤ⸗ 
4 Priamus u. der Hetuba. Er 
te die Oberbefehlöhaberitelle über 
trojan. Truppen, beſaß Tapfer- 
tu. Muth, that den © 
im Abbruch , u. erkaͤmpfte oft 
Sieg, bis er endl. vom Adik 
erlegt wurde. Seine Gattinn 
Andromache, eine Tochter des 
jon, Königs in Cilicien, u. fein 
bn von. ihr Aſtyanax. ©. Ho- 
ri II. 6, 403, 22, 507. il,7, »- 
'— 19, vergl. Horat, carm, 
4, 10 Moser 13, 

da , Gattinn des letzten troja⸗ 
hen Königs Priomus, der mit 


unter mehrern Söhnen u. Hedinger (Joh. Neinhar 


btern den Hector , Paris, He 
18, u. die Raffandra und Boly- 
’ zeugte, Als Troia erobert 
!+ fiel fie dem Ulyſſes als Skla⸗ 
130. Nach Euripides ſtach fie 
' König Polymeſtor in Thracien 
Augen aus, weil er ihren 
Mm Polndorus getödtet batte. 
wurde deswegen von den Thra- 
"gejieinigt, Nach andern kürze 


. zablreiche Schriften 


-. Schriften find 


—————— 7 — 


Sederich 662 


te ſie ſich ſelbſt ins Meer. S. 
Eurip. Hecub. Ovid. met. 43, 
404 —575, 


Hederih ( Benjamin ) Rector zu 


Groſſenhayn, geb. zu Geithain in 
Sachſen d. 12 Des. 1675, ſtudirte 
zu Leipzig und Wittenberg , wurs 
de dann Lehrer im Kiofter Bergen , 
4705 Reetor in Grofiendayn, m. 
fl. daf. d..18 Zul, 1748, . Einer 
der fleißigiten u. einfichtsvolhten 
Schulmaͤnner feiner Zeit , deſſen 
für die ſtud. 
Jugend ungemein brauchbar. u. 
lehrreich waren : Lex. manuale 
graec. Lips. 1722, 8, oft, ed. 
Sam... Patrik. Lond. 1727. 4, 
ed. J. A, Ernesti, Lips. 1754, 
4767. 8. Lex. man. lat. germ. 
Lips. 1739; 1766, Vol. II. 8, 
Promtuarium latinitatis proba- 
tae oder deutſch lat. Ler. Leipz. 
4753; 1777, 8; Anleit. zu de 
vorn. mathem. Wiff, Wittenb. 1714, 
8. 6te Ausg. 1744. ſehr verm. 
Kpf. Notitia auctorum antiq. 
et med. oder Leben ꝛc. 2te Ausb. 
Wittend. 1767, 8, Reales Schul. 
ler. Ste Ausg. Leipz. 1748, 8. My 
tholog. Lex. verb, von. J. Schwa- 
be. Leipz 1770, 8. Antignitäten 
2er. Berl. 1743, Mehrere feiner 
das Ende des 
48. Jahrh. von Schmidt , Eichen. 
Burg u. Klügel ſehr zweckmaͤßig 
nmgearbeitet worden. S. Bieder. 
manng Nov, Acta Scholast.' 4 
Bd 875 — 884, 24 
d ).. Hof 


pred. in Stuttgard, geb; daf. d. 
7 Sept. 1664, ſtud. zu Tübingen , 
ward herzogl. Reiſeprediger, dann 
Feldprediger, 1694 Prof, des Na- 
tur» u. Voͤlkerrechts im Gießen , 
fam 1698 nach Stuttgard u. ft. 
daf. d. 28 Dee. 1704 mit dem - 
Ruhm eines frommen u. gel. Theoi. 
Er fchrieb Conspectus Jurispru- 
dentise naturalis, Ulmae 1697, 


66635cdio 


8, (f. davon Hommelii litt. jur. 
Ed. H. p.27,) Sicilimenta phi- 
losophiae juris ex Grotii libris 
jure B. et P, Giess. 1699, 
. ein öfters gedrucktes aloffirtes 
N, Te. , Erbauungsfchriften * 
38 Strieders heſſ. Gel. Geſch. 5 


B 
Sedio Räfpar) ein Theolog , Hi. 


ftorifer u. Chronograph aus Etlin⸗ 


gen im Badiſchen, war Prediger 

u. Prof. der Theologie zu Straß⸗ 

dung, veranstaltete nebit Capito u. 
a. die Reformation daf. u. 


ſt.“ d. 17 Det, 1552. Man hat 45 
von ihm Chronicon germanicum Zedwig (die heilige 


oder Beſchr. aller alten chriftlichen 
Kirchen bis 1545 in“ 3 Theilen. 
Chronicon Urspergense contin. 
f. im 1 Th: Conrad von Richten. 
au. Deutfche Weberf. von Phil, 
Cominaei rebus gest. Ludovici 
Xl, R.G. etc, ©, Adami vitae 
Theol, p. 116 — 118, 
Hedlinger ( Joh. Karl) Schwedi⸗ 
ſcher Hofmedailleur, geb. 1691 in 
dem Hauptorte des Kautons 


Schwei ‚ bildete ſich zu Sion, 


Nancy u. Rom, und weihte haupt 
füchlich feine Dienfte dem König. 


reiche Schweden, wohin er fchon Hedwig (%ob.) ein ber. 3 


- 4717 durch den Baron Goͤrz ge 
rufen wurde. Weder « Petersburg 


noch Berlin fonnten ihm durch die 


Bar Berfprechnngen reisen. - 
ieb meiſtens in ao. 

J. 1751, wo er ſich in 
"ke —— ‚um da * 
Reben in Muſe und Ruhe auf fei- 
nem Landfise zu befchlichen. Er 
farb d. 14 März 1771 mit dem 
Ruhme: eines der größten Medail 
leurs/ u. vielleicht eines der groͤß⸗ 
ten Artiſten überhaupt. Geine Ar. 
beiten haben den Vorzug vor den 
beiten antifen. Münzen , denn mit 
der ſtillen Majeſtaͤt der Griechen , 


mit der mathemat. Zärtlichkeit u. . 


ige des Umriffes, m. mit 
der erbabenften Einfalt, verband 


—— — 


der Medicin u, im d 


Hedwig 


er einen Strom von noch nita 
fehener Einfalt umd cine ? 
der Bollfommenbeit , die dur 
des Härchen fortitrömt. A 
Medaillen find 1776 von N 
in Kupfer geitochen werk 
1781 fam das Hedfingerid 
Frese * vry 
wargfünftler id in 
burg heraus; zwei Werke, 
den fchöniten im Munzfach 
ren. S. Fufli Geſch. 
Künftler in der Schweiz 
75 — 100. Baurs Gallerie 



























9 — 404. * 
en 
zog Bertholds von Zr, N 
thete Heinrich mit dem ° 


Herzog in Schlefin u’ P 
milderte die Barbarei der € 
durch dentfche K Kolonien, 
tete Schulen, nabm Ki 
Profeſſioniſten anf, befört 
nung u. Nahrung in N € 
ten, ftiftete Kloͤſter, war eint 
nam n der Mönche u 
15 Oft. 1243. Sie wurd 
Babit Clemens IV unter di 
ligen geſetzt, u. eudl. * 
patroniun von Schlefien € 


richer » geb. zu Kronfadt i 
benbürgen d. 8 Des. 1730, 
in feiner Vaterſtadt, m 
Zittan u. Leipzig, ward 175 


re praftifcher Arzt zu Che 
1781. äber zu Leipzig, mo & 
Privatfollegien Tas , bis er 
tiger Univerſitat 1787 
dentl. Brof. der 
auſſerordentl. —* 
wurde. Er ſt. d. 18 Eh. 
Geine Unterfuchung en der 
ge van "baten 
erbl. gemacht. 
1774 Die männl, ee 
beutel der Mooſe u. in hu 
verficherte er fich auch der 
zeichen der Saamentapieln 


Br 





— 


Sem... 


ven das , mas Linne für die 
utben, diefe das , mas derſelbe 
' die männl, Geſchlechtstheile 
ft. Die nähere Kenntniß der 
fruchtungstbeorie verbreitete fich 
rx die ganze K 


Füuͤßli Kuͤnſt. L 
fie der Krypto- Heerbrand ( Zak, 


en —— 


Heerbrand 


berrlih , u. bei aller ſorgfaͤl⸗ 
tigen Ausarbeitung ſieht man 
feinen. Gemälden feine. Mühe an, 
Er ft. zu Antwerpen 1664. ©, 
N 7 

) Probſt u. Kanz⸗ 


niſten, u. in Beziehung auf ler der Univ. Tübingen , geb. zu 


ie Entdedungen fchrieb er fol. 
de gehaltvolle, u. mit allgemei- 
n Beyfall aufgenommene Wer. 

Fyndamentum hist. nat, 
ıscoftum ' frondosorum P. 
Lips. 1782. 4. Theoria ge- 
ratiomis et fructifhicationis 
ntarum Ccrvptogamicarum 
ınaei. Petrop, 1784, 4. re 
cta etaucta, cnm tab, XLII. 
oratis. Lips. 1798, 4. ( eine 
isſchrift). Abbildungen neuer 
‚ zweifelhafter Eryptogam. Ge- 
Hfe nebit ihrer analnt. Geſch. 

de. fol. auch lat. mit 160 
. Die Species muscorum, 
denen er arbeitete, binterlich 
imvollendet, fo wie die Analy- 
+ descriptio ſilicum, deren 
gefente Bearbeitung fein Sohn 
mahm. Hedwig felbit war der 


ferti 

en bei ſeinen Werken. W 
And mehrere feiner in Jour⸗ 
Mm eingeruckten Abhandlungen. 
Elverts Nachrichten von jegtl. 
pa. 1 217 — 27. Gie 
uͤrgiſche Quartalſchr. Jahrg. 
3, Und vorzügl, Vita 
dwigii, befindl. im Appendir 
Species muscor. frondos. , 
‚fin Freund u. Schüler Dr. 
Mägrichen als ein Opus posth, 
ige 1801 herausgab, Schlich- 
os Nekrol. a. d. 3. 1799, 2 
21256 
(Joh. Dav. de) Maler ans 

r, geb. 1600, malte Blumen 
Fruͤchte, metallne u. andere Ge- 
ran denen das Matte, Glän- 
” u. Durchfichtige bis zur Taͤu⸗ 
ing wahr und der Natur getreu 
hgeahmt iſt. Sein Kolorit ift 


Jahr 


Fischlini 
F der muſterbaften Jr Ge 
Vaihingen an der 
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Biengen in Schwaben d. 12 Ang. 
4521, ſtudirte zu Bittenberg, 
wurde dann Diakon in Tubingen, 
dann Prof, d. Theol,, endl, Kanzs 
ler u. ſt. d. 22 Mai.1600, Ein 
grumdl, u. fleifiger Theologe, der 
das Studium der h. Schrift vor. 
zügl. trieb u. empfahl. Er wurde 
mit andern nach Trident gefchict 
r Reformation der Maragrafichh 
aden von dem Herzog auf ein 
entlaffen , u. von verfchiede, 
nen Orten zu den anfehnlichiten 
Aemtern berufen. Sein mit Beis 
fall aufgenommenes theol, Lehrbuch 
wurde von Mart, Eruſius ing 


Griech. überſetzt, u. durch Ste-- 


pban Gerlach zu Eonftantinopel 
u, Mlerandrien ausgebreitet. S. 
Memor. 70. Böfg 
Geſch. der Univ. Tuͤb. 77. 
gelmaier (Thom. Gottfr.) Prof. 
d. Theol. zu ve » geb. zu 
ı der Enz d. 30 Juli 
1730, stud. in Tüb,, wurde 1761 
Prof. u. Pred. in Bebenhaufen , 
4777 in. Tübingen, u. ft, d. 43° 
April 1786, Auffer mehrern or» 


‚shodoren theol. Schriften, Differt, 


ie. ohne 


54 hervorſtechenden Werth , 


u. bearbeitete .er nach 2o- 


it, Hmmdwörterbuch 14. Bd, 
©. Sericon der. verfl, 


Schriftſt. «— 
egeſas, ein griech. Philoſoph aus 
Ariſtipps Schule , im ‚Zeitalter der 
en. Er mar .melancholi. 
chen Temperaments, 309 den Tod 
dem Leben vor, u. 


Deichwerden des letzien in einen 


„eigenen Buche fo Tebhaft ‚ daß viele 


dadurch zum Gelbfimorde verleitet 


660° 


ſchilderte die 


667 Hegefiopus 


wurden.“ S. Cic. Tusc, Quaest. Gelbenger 
0 


lib. I. c. 83, 84. 
Hegefippus, ein unbekannter Schrift. 
ſieller, um 374 n. Chr. G., oder 
vielmehr ein verdorbener Name , 
der. aus Joſephus entitanden zu 
ſeyn fcheint, deſſen juͤd. Geſchichte 
oder Lib. V. de bello judaico 
Ambroſius, oder ein anderer, pe⸗ 
ripbrafirt u. das Buch de exci- 
dio Hierosolimae zum Vorfchein 
gem bat, Es ift theils einzeln 
t. Paris. 1511, Colon. 1525, 
u. 1544, fol. c. n. Gualtheri. ib, 
4575. 8. — theils bei der deutfchen 
Ausgabe des Joſephus gedrudt. 
Ein anderer Hegeſippus, ein 
ude ; der zur chriſtl. Religion 
ubertrat, lebte im J. Ehr. 178 
oder 181 zu Rom, u. ſchrieb Lib. 
V. Commentariorum Actorum 
ecclesiasticorum , {n griechiicher 
Sprache, wovon aber nur Frag- 


Hedge Mi 


(Bop. Heine.) We) 
Theologie in Zurich, ad.‘ 
Zul. 1633 zu Bärenrhmi 
nem Dorfe bei Zurich, mi 
Vater Prediger mar, ſudin 
Zurich , Marburg u. Hat 
wurde 1659 Prof. d. Thu 
Steinfurt, 1665 in Zürich « 
un Kan. 1698. or 
gelebrter u. aufrichtiger Thal 
u. Verf. der berübmten Fom 
consensus Helvet. Gein Tu 
lus Concilii Tridentini, Ti 
4690, Vol, II. 4, feine His 
Papatus. Amst. 1684: u. \ 
4. Corpus theologiae chri 
nae. Fig. 1700, 1732, Vd 
fol. 4, Manuductio ad com 
Protestantium —— 
nen ſich unter feinen vielen © 
ten befonders aus, ©. M 
13 Th. 52 —59. Mein 
Zuricher 2 Bd 2 —T 


8 
mente bei Eufebius, Photius u. f. Heigerlin S. Faber (John) 


mw. übrig find. 
hist. Vol. I. P. Il. 282, Cave 
hist, litt. script. eccl, T. 1. 73, 
Heidegaer , ( Hand Konrad) Bür- 

germeitter in Zürich, geb. dat. 
4710. Vom Lande, wo er von 
feinem Bater , einem Landvogt , 
erzogen wurde, fam er nach Lau⸗ 
ſanne, von da nach Berlin , berei- 
tete fich nach feiner Ruͤckkunft auf 
der Kanzley zum Dienfte des Staa⸗ 
tes vor, wurde 1741 ein Mitgl. 
des großen Rathes, 1768 Bürger 
meifter, u. ft. d. 2 Mai 1778, 
In öffentl. Gefchäften { bei Ver⸗ 
trägen mit andern Mächten, bei 
gelehrten Anftalten , in  Finanzfa- 
chen, überall zeigte er fich fo ein- 
ſichtsvoll als thätig, u. ftiftete im 
allen Zweigen der Regierung die 


beilfamften Verbeſſerungen. ©. Heilmann (Joh. Kafp.) 


9. E. Danfrede auf Heid. Zürich 
1778, 8. Balthaſars Lobrede auf 
un Bafel 1778. 8. Meifters ber. 

üricher 2 Bd 178 f. Baurs 
. Gallerie 2 Bd 199 — 204, 


©. Meusel. Bibl. Heilmann '(Foh. Da.) Mi 


Theol, in Göttingen , a 
brudd. 13%an. 1727 ,d.0 
ward 1754 Rector zu Hands, 
zu Osnabrüd ‚kam 1757 mfl 
u. fl. d. 22. ehr. 1764. & 
ein gelehrter Schuler 
u. ein freimlirhiger Bert 
orthodor. Lehrbegrifii , M 
aus feinem Compend. theil 
mat, Goett, Ed. Il. —1— 
aus ſeinen Opuscul. theol.! 
ed. Danovius. Jenae | 
Vol, 8 erfieht. Unter jeim 

en Schriften ift auch ein 

es Thucydides, Kemg 1 
©. Sein Leben von Heum 
Opusc, theol. KlotziiAdl 
Vol. 1.P. I. 232 — Al, 
Vitae Philol. Vol. II. & 




















= 


Landſchaftsmaler, geb. in 
fen 1718, lebte Jange # 
Paris, u. ft. 1760. Gum 
reien, im welchen er d 
meifierhaft nachahmge , Ind) 


Heimburg 


zerſtreut. Wille, Mechel 

Pi u - geſtochen. 
Fuͤßli Kuͤnſtl. 
burg — = aus einer 
m adel. Familie in Würzburg 
Wr. widmete. fih vorneml. der 
risprudeng , war anfangs Se⸗ 
tair des Aeneas Sylvius, nach⸗ 
ligen Pabſt Pius u. wohnte 
ſt demſelben dem ee Lu 
ſel bei, wo er - 
malt des Pabſtes 8 —** 
ſte widerſetzte. Rachher kam er 


Heineccius 670 
‚Reipsig die Nechte ‚ ——— 
I: Kennts 


Ä Qualen um feine mu 


niffe zu erweitern, wurde 1718 
Kapellmeifter in Dresden u: ft. 


daſ. d. 16 Jul. 1729. Er war 
ein geniereicher Kuͤnſtler, kompo⸗ 


nirte viel fuͤr die Kirche u. ſchrieb 
ein, wichtiges Werk unter dem Ti- 
tel: Der Generalbaß in der Kom- 


zug 2te Aufl. Dresd. > 


4. (5 Alph. 9 Bogen ſtark.) S 
Walthers 5 Lex. Forteis 


Lit. d. Muſ. 3 


nuͤrnberg. Dienſte als Conſu⸗ Zeineccius 64 Bottties) ” * 


„wobey er ſich aber doch a 
andere Große, die ſich feines 
hes bedienten , verdient machte. 
il er ihre Gerechtfame gegen die 
fl. Eingriffe mit Eifer verthei⸗ 
ei, 16 that ihn ſein ehemal. 
aner Pius LI 1460: in den Bann. 
mburg ‚verließ deswegen Nuürn- 
}, flüchtete fich. nach Böhmen 
I e Dresden 1472.. Er war 
r der aufgeflärteften. Männer 
er Zeit u. achtungswerth wegen 
es Freimuths gegen-ungerechte 
ſti. Anmaßungen. Seine Sarif- 


finden fi) in Melch. Gold- 


i Monarchia Imp. T. I. p. 
„T. 1. 1576..1592. 1604. u. 
6. ©. ger Vitae; IOtor. 
mn, P- 1 sq J. A. Ballen- 
lii vita J Heimat, 1737. 4. 
hrichten von merkw. Gel. des 
ie Wuͤrzb. Frantf. m Leipz. 


— Peterſen) Großadmiral 
Holland, geb. 1577 ,.von ge 
er Abkunft, ſchwang fich durch 
Yienite ‚ ſchlug 1626 die fpan, 
te auf den Küften von Brafi- 
‚ nahm 1628 die fpan. SiIL : 
otte weg, u. verlor nicht lange 
ach in einem‘ Treffen mit Duͤn⸗ 
Any fein ‚Leben. . ©, 
J hiſt. Le 
en (ob. "Dav.) Kapellmei⸗ 
in Dresden, geb. in’ Croͤſſeln 
Keiffenfels 1683, findirte in 


uch humaniſtiſcher Juriſt, geb. d 


Sept. 1680 zu Eifenber im FH 
tenburgifchen‘, fudirte anfangs zu 
Goslar u. Leipzig Theolog.e , dann 
in Halle die Rechte, wurde daf. 
1713 Prof. der Bhilof. u. 1721 


der Rechte » gieng 1724 in. ur 


Qualitaͤt nach Franecker, nach 3 

Fahren ebenfalls als Prof. d. R. 
nach Frankf. an d. Di, vom da 
aber 1733 nochmals als Geheimer⸗ 
rath m. Prof. d. R. u. Bhilof. 
nach Halle, wo er d. 21 Aug. 


‚4741 ſtarb. Er beſaß eine tiefe 


Einficht in alle Theile der Rechtes 


. wiffenfchaft , vorneml. aber in die- 
roͤm. u. deutichen Rechte, zu denen 


er ſich durch ein ernitbaftes Stu⸗ 


dium der Bhilof. vorbereitet hatte, 
u. womit er eine nicht gemeine 


Kenutniß der alten Sprachen m. 


der Alterthuͤmer u. Gefchichte der 


Boͤlker, von deren Rechten die Nede 


"war ‚ verband. Bon vorzüglicher 


Brauchbarkeit find. noch immer fein 
Syntagma antig. rom. jurispru- 
dentiam illustrantiums Haläe 
4718; 8, oft, Leuwarden u. Fra⸗ 
necker 1777, 8; Hist. jur. civ, 
rom, Hal. 1733, 8, oft, cum 
obs, J. D, Ritteri ed. J. 

Silberrad. Argentor. 1765, 8, 
Dictionarium. . jurid. Halae 
4744, fol. Commentarius ad L. 


‚Juliam et Papiam Poppaeam. 


Amstelod,. 1746, 4. u. m. a. Ein 


#7 Heinede | Heineden · 


tlaſſiſches Anſehen behaupteten * HBeinecken ¶ Karl Heintich v.) Ch 
mials u. zum Theil noch jetzt, feine ſaͤchſ. geh. Kammerräth , a. 
zahlreichen. juriftifchen Lehrbücher, Lubeck 1706", findirre in in 
. die ſich unter andern durch logische Die Rechte ward bernac Heim 
Ordnung und eine reine Latinitaͤt fer in Dresden ,, Privariına 
anszeichnen. Bon feiner genauen des. Minifters Brühl, vermi 
Kenntniß der letztern zeugen auch - verfchiedeme wichtige Nemter ı 
feine , haufig in Schulen gebrauche Hofe, lebte zuletzt auf feinen &ı 
ten, Fundamenta stili cultioris. ' zu Alt - Dübern in de 
‚Hal. 1720, 8. oft, cum animadv. derlauſitz ı fi. d 23 Jan 1 
J. M. Gesneri. Lips. 1743 , 8, Als Gelehrter m, Kunſttennc 
et . N. Niclas. ib. 1761. Opera - ein Mann von feinem Geide 
Genev. 1744. 8 Vol, 4.1771. und reifer Beurtheilung hat 
9 Vol. 4, Die letztere Ausgabe durch mehrere Schriften Kia 
'beforgte fein Sohn Joh. Chri— acht: Nachrichten von 8 
ſtian Gottlieb, der Herausge- lern u. Kunſtſachen. Leipı, U 
ber mehrerer Schriften feines VBa- 2 TH, 8. Neue Nachrichten? 
ters u. einiger anderer Rechtsleh- den u. Leipz. 1786. 8, Bea 
‚rer. Er war 1718 zu Halle geb., d’Estampes d’apres les plu 
fund Lange ald Prof. an der Nit- .lebres tableaux de la 6uk 
terafademie zu Liegnig / Tegte einige -roy. :de Dresde. Vol. IL 
Sabre vor feinem Tode die Pro- Dresd, 1755, fol. Dietiomı 
feffur nieder u. ft. zu Sagan d. 5 des artistes,, dont nous an 
Aug. 1791. Koh. Michael Hei des estampes. T. IV. Li 
neccius, geb. zu Eifenberg 1674, 4778-—:1790, 8. (geht mir! 
Verf. mehrerer antiquar. u. hiſtoe. A— Di.) S. Schlihtm 
Schriften, ft. d. 11 Sept. 1722 ald diekrol. u d. J 17yı. 1! 
Konſiſtorialrath u. Juipeftor des 294 — 305: 2 Bd 31-3 
 Saaltreifes zuHalle.. Bon Fob.Gott- Zeinicke ( Sam. ) Director W] 
lieb fiebe m. hist, in der Nouv. -ftitäts für Taubſtumme in d 
Bibl. germ. T.II. p. 5164, Acta .geb, 1735. zu Nautich bei E* 
Societ, lat. Jenensis Vol, II, feld » trieb bis im fen 43.4 
Heinede ( Chriſtian Heinrich) ein bau, kam daun unter die cin 
vand Wunderfind, geb. zu Li- Leibgarde zu Dresden, 
et d. 6 Febr. 1721, wußte ſchon 1757 die Univ. Jena, mil 
in einem Alter von 2 Fahren 6 . meifter. in Hamburg, dan 
Monaten die Gefch. der Hebräer, in Eppendorf, kam 1778 er 
Eghpter, Aſſyrer , Phönizier, Pers zig m. ft. dal. d. 30 April 
fer , Griechen u. Roͤmer, batte vor A Taubſtummenlehrer Dat 
dem 3 Fahre 8000 Fat. Wörter u. zuͤgl. Verdienſte, u. mar 
die Genealogie derregierenden Häu- meiner Methoden beim Ak 
fer von Europa im Kopfe , lernte derſelben. Seine 
alles mit der bewundernswuͤrdigſten Ruckſicht auf dieſen 
Leichtigkeit, farb aber fchon 8.27 haben Werth, aber mad M 
Fun. 1725, Heinedes Leben, Tha- mit beleidigender Grohhet 
ten, Reifen u. Tod hat fein Leh⸗ . Andersdenfende , fchrich, # 
rer, Chriſtian v. Schöneih, be- geſſen. S. (Eds) Keil 
fchrieben. Lubeck 1726, 8. 2te Tagebuch 1790 S.56.f. € 
Aufl, Gött. 1779. Baurs Lebens⸗ tegrolls Net. a. d. J. 17% 
gem, A Bd 610 — 628, ı GEBE... °'- Pr 
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Seinrich 


rich I, einer der größten u. 
dienteſten deutſchen Könige, von 
ichzeitigen Schriftſtellern der 
achfe, von neuern der Fink— 
e genannt, 
hn Herzog Dtto’d von Sach—⸗ 
„u. wurde von Conrad I felbit, 
ı dem er doch gekriegt hatte, 
deutſchen Krone empfohlen, 
er im Dez. 919 durch ein- 
mige Wahl der Franfen u. 
chien erhielt. Gleich anfangs 
fte er gegen die Herzoge von 
hwaben uw. Baiern, welche an 
wer Wahl feinen Antheil ge- 
men hatten, m. felbit gern 
ige, wenigitens ihrer Landes. 
tionen, geweſen wären, zu 
de ziehen. Er en e 
d, u, brachte dann 923 Loth⸗ 
in wieder an Dentichland. 
h weit mehr machte er fich 
ganz Dentichland verdient, 
er 925 eimen neuniähr. Still 
d mit den Ungarn fchloß, m. 
ſelben theils mit mehrerer Gi- 
ung der Grenzen gegen bie 
nden m. Normänner, unter 
ern durch Errichtung der Burg 
ifen und der Marggrafichait 
Heswig, theild mit einem gu- 
Anfange, Städte zu bamen, 
zu benützen wußte, daß nicht 
den Streifereien der Ungarn, 
hernach 934 zweimal geſchla⸗ 
wurden, Einhalt, gefchehen 
te, fondern auch für alle fol- 
ven Zeiten eine der wichtigiten 
inderungen für die ganze Na— 
dadurch begruͤndet wurde. 
richs Vorſatz, nach Italien 
eben u. dieſes Königreich mit 
Kaiferthum an fich au brin- 
wurde durch feinen Tod ver- 
, Er ft. d. 2 ul. 936 zu 
eben an der Unſtrut, und 
feinen Sohn Otto zum Nach- 
Seit Karls d. Großen 
n war er der erfie Regent 
vahrem Werthe geweſen. ©. 
ur's hiſt. Handwoͤrterb. 11. Bd. 


ſter gieng. 


Heinrich 


674 
Mascovii Comm, de reb. Imp, 
‚a1 s Boltmann 


— ee 
. Di n ın Der Yachı, 
Periode 1 Th, Goͤtt. 1794. 8, 


— 876, war ein Seinrich IL, deutſcher Kaiſer, des 


vorigen Großenlel, geb. 972, kam 
1002 zur Regierung, m, überließ 


dann fein Herzogthum Baicen dem 


Bruder feiner Gemahlinn Heinrich 
von Luxenburg; ward aber dar- 
uber mit dem Marggrafen Heinz 
rih von Schweinfurt, der fich 
Hoffnung dazu gemacht hatte, in 
Unruhen. verwickelt, die beinahe 
feine ganze Regierung bindur 

fortwaͤhrten. Diefen innern Zioii 
benuste Herzog Boleslaus in Pos 
len zu zerfiörenden Einfällen in das 


nördliche Dentfchland u. zur vors - 


übergebenden Eroberung Böhmens.* 
Auch in Italien hatte Heinrich 
einen Gegner an dem Marggrafen 
Ardoin von Ivera, der 1002 zu 
Pavia ald König in der Lombar⸗ 
dey gekrönt wurde, u, fich erhielt, 
bis er 1014 freiwillig in ein Klo⸗ 
Dem Babite u. der 
Geiſtlichkeit ließ er allzufreien Spiel⸗ 
raum, u. das Bisthum Bamberg 
bat ihm / jeine Entiichung zu dans 
fen 1006, Er fiarb 1024 wenig» 
fteng mit dem Verdienite, daß uns 
ter feiner Regierung Burgund 
wieder in näbere Verbindung mit 
dem deutfchen Reiche fam. Unter 
feiner ag ei, faßten aber 
auch die Normannen feiten Fuß 
in Italien. Mit feinem unbeerb⸗ 
ten Tode enbigt fih das per 
Kaiſerhaus. onrad IL folgte 
ibm. Adelboldi vita Hen- 
rici apud Leibnitz, T. I. Mas« 
cov. I. c. Schmidts Geſch. der 


Deutfchen ie. 
Seinvich III, deuticher Katler, geb. 
1017, ein Sohn Conrad Il, rer. 


gierte feit 1039 mit großer Kraft, 

n den erſten Fahren hatte er 

damit zu thun, den Hetzog Vra— 

— Boͤhmen in Gehorſam 
2 


ME Heimeich 


zu erhalten, u. den aus Ungarn, 


vertriebenen König Peter, der zu 
ihm feine Zuflucht nahm, wieder 
in Beſitz zu ſetzen. Den rubigen 
Befis von Burgund verfchafte er 
fich vornem!. durch feine Vermaͤh⸗ 
lung mit Agnes von Poitou. Da 
in Rom zu gleicher Zeit drei 
Paͤbſte waren, fo trat Heinrich 
im Herbit 1046 feinen Roͤmerzug 
an, m. bemirfte nicht nur auf 
einer Kirchenverfannnlung zu Sutri 
die Abdanfung diefer 3 Päbte, 
fondern auch zu Rom die Wahl 
Clemens II, bisherigen Bifchofs 
von Bamberg, m. die ——— 
der vormaligen Verfaſſung, da 
keine Pabſtwahl ohne kaiſerl. Ge⸗ 
nehmigung gültig ſeyn ſollte. Fu 
Deutſchland verfuhr Heinrich mit 
großer Willkuͤhr, nahm u. gab 
die Herzogthuͤmer wie er wollte, 
u. Baiern fogar an feine Gemab- 
Kinn Agnes. Das Herzogthum 
Franken erhielt unter diefer Ne 
gierung gar feinen Herzog, fondern 
mar kaiſerl. Domainenland. Gott 
—— von Nieder⸗Lothringen, 
ergrief gegen ihn die Waffen, weil 
er Oberlothringen 1044 nichr ihm, 
fondern Adelbert, u. nach deſſen 
Tode 1048 feinem Bruders Sohn 
Gerhard von Elſas, dem Stamm. 
vater aller Herzoge von Oberloth⸗ 
ringen, gab. Er 
Tode wurden diefe Händel, zu 
Gottfrieds Vortbeil, beigelegt, Un. 
ter feiner Regierung wurden die 
Bisthümer Napeburg u. Medien 
Ienburg geftiftet. Heinrich ft. zu 


Bothfeid d, 5 Oft. 1056, MW. 
batte feinen Sohn Heinrich, IV 
zum Nachfolger. . Carmen 


panegyr. in Henr, Ill, in Ca- 


nisii lect, ant. ed, Basnage T. 
1, 161, Schmidt a. a. D. 
Heinrich IV, deutfcher Kaifer, Sohn 


des vor., geb, im Nov. 1050, Mar. 


nach feines Vaters Tode ald 6 
iaͤhr. Kind Koͤnig der Deutſchen/ 


nach Heinrichs 


Pr 


da, ihm der Water fehon 3 Jar 
früher hatte wählen fallen. & 
ehört unter die unglüdlice 

onarchen , welche je den Tim 
befeffen haben; fein ganzes 
hindurch wurde er von im 
—** Schickſale hin u. vs 
ſchleudert, u. fein Unglüchd 
zugleich das Unglück des Du 
landes. Bormünderinn u. © 
des jungen Königs I 
einer Mutter Agnes , welche i 
mit vielem Anfehen regierte. | 
befesste nicht nur Die Herwd 
mer, fondern auch die Di 
mer, ganz nach ihrem Gurbis 
Sie wollte auch die Pal 
nach. ihrem Willen Tenfen: | 
mar aber der Abficht des ni 
chen Hofes gar. nicht angen 
Man faßte daher den End 
die Fuge Agnes von der F 
rung zu entfernen, u. dieſer 
fchluß wurde gluͤcklich 
Der junge König Heinrid € 
bieranf unter der Aufſicht Mi 
bifchöfe von Mainz u. Ein,‘ 













- dem Erzbifchoffe Albrecht v. den 


einen Theil ihrer Sorge 
en. Albrecht flößte dem i 


eh = — hrsg 
ie Regierungsge 

ten. Heinrich behandelte ncd 
die Deutſchen ſehr ungerecht 
mwaltthätig. Er hielt fich fait 
dig inSachfen auf. Er bautei 
fen u. Thüringen viele neut 
fchlöffer, deren B 

wohnern der umkienenden 
lerleiDrangfale anthaten. & 
die Thüringer noͤthigen, 
bifchof von Mainz den 
zu entrichten. - nabm _ 
Grafen Otto von Nordheim’ 
Herzog in Baiern war, 1070| 





Heinrich er 7 6ꝛs 


le, ohne ihm vorber von feis mußte cr die ee wirklich 
Strafwürdigfeit überzeugt zu abtreten. Das. Eude feines Le- 
en, Die uber Heinrichs Ver- beus mar daher ſehr Eummervoll, 
en mißvergnügten Sachfen u. Er ſtarb zu Lüttich d. 7 Aug. 
ringer griffen endl, zu den 4106, m. hatte ſeinen Sohn Hein- 
fen, u. Heinrich Fam in ein rich V zum Nachfolger, S. Ano« 
jed Gedränge, daß er fih zu nymi vita Henrici IV bei Urſti⸗ 
m Vergleich beanemen mußte ſius. Schmidt u. Heinrichs Geſch. 
4. Da er dieſen Vergleich d. Deutfchen m. a. m. 
t hielt, gieng der Krieg bald Heinrich V, deutfcher Kaifer, Sohn. 
er von neuem an 1075, Heim des vor., geb, 1081, folgte feinen 
fhlug u. demüthigte nun Water 1106, Er war tapfer, u. 
e Feinde an der Unſtruth. Er kriegte, wiewohl felten glücklich, _ 
erh jest aber mit dem Pabſte mit den Ungarn, Bohlen, Sad. 
gor VI in Händel, weiche "fen, Holländern, Franzoſen u. 
die ‚Freude, die, fächfiihen Italiaͤuern. Lebhaft bemühte er 
ie thuringifchen Fürften gede- ſich, die Domainenländer berbei 
higt zu haben, ſehr verbitterten, zu fchaffen, welche die Kaifer ein 
gor VI nahm fich die Frei gebußt hatten, aber ed gelang ihm 
heraus, den Kaifer, unter nicht, Auch in den Streitigkeiten. 
Strafe des Banns, vor ſei- mit den Päbiten erreichte ex feine 
Richterſtuhl zu Taden. Der Mbfichten nicht; er mußte in dem 
ängte Kaifer mußte, um den Inveſtiturſtreite nachgeben, u. auf 
theiligen Folgen des Banned dem Neichötage zu Worms 1122 
juweichen, 1077 nach Italien entfagte er der Inveſtitur mit 
dern, u, dem heil, Vater auf Ring u. Stab, ſtand die freie 
hoͤchſt demuͤthigende Weiſe um Wahl zu, u. erhielt die Beloh⸗ 
zeibung. bitten. Heinrich griff nung der Negalien mit dem Scep⸗ 
r noch ‚in Ftalien wieder zu ter, das Necht, den Wahlen beis 
Waffen, um fich am dem ftof- zuwohnen, u. die Entfchetdung der 
Pabſte zu rächen; diefer brachte Streitigfeiten bei denfelden. Uns 
doch dahin , daß die deutichen ter neuen ro. zur Wieder- 
fen den Herzog Rudolf von beritellung der Fin, Finanzen fl 
mwaben 1077 an feiner Stelle Heinrich zu Utrecht d. 23 May 
König wählten. . Rudolf Fam 1125. Da er ohne männliche 
' bald ums Leben 1080, u. Nachkommen farb, fo endigte er 
Hermann von Luxenburg u. den fränfiichen Kaiſerſtamm, u. 
re Könige, die man Heinris hatte Lothar IL zum Nachfolger. 
entgegenſtellte, behaupteten S. Mascov. Comm, de reb, 
nicht Tange. Ja Heinrich Imp. T. 1. Schmidt u. Hein. 
t fogar noch dad Vergnuͤgen, rich a. a. O. 
m Feind Gregor abgefegt zu Heinrich VI, deuticher Kaifer, Sohn 
1. Freilich half es ihm nicht Friedrichs des Nothbarts, geb, 
t vieh; denn die Paͤbſte, die 4165, beißt im der Gefchichte der 
‚feine Erhebung zu danfen Ernſthafte. Er wurde ſchon 
In, wurden bald wieder vers als Kid zum roͤm „Könige ers 
. Endlich hatte Heinrich das wählt, übernahm, da fein Vater 
ſckſal, daß man feine eigenen nach Afien sog, die Reichsverwal⸗ 
ne gegen ihn zus Empörung und u. ſetzte fie nach deſſen Tode 
6, em jdngern Heinrich = „ungehindert fort, Gr wor. 


N 


— 


679 Heinrich 


an Koftanzen, Nogers U K. v, 
Neapel u. Sicilien Tochter ver: 
mählt, die nach Wilhelms Il, ih. 


Heinrich 


Henr. Vll. ap. Murat. lib 


J. V. von Gundlings Geis 
Heinr. Vu. Halle 1719. 


res Neffen Tode 1189 die nächte Heinrich I, König von Frankı 


TIhronerbinn war. Aber die Nea- 
politaner gaben ihre Krone Tan. 
ered, natürlichem Sohne des Prin- 
gen Rogers, eines Sohns Rogers 
l, der fich. gegen Heinrich gluͤckl. 
vertbeidigte. Tancreds Sohn, Wils 
beim, wurde hingegen von. demfel- 
ben überwunden u. geblendet 1194, 
Die Verhandlungen mit Heinrich 
dem Löwen u. feinen Soͤhnen, 
einige innere Unruhen, u. die 
ungerechte Gefangenhaltung des 
K. Richard von England , find die 
wichtigſten Vorfälle der Regierung 


ein Sohn König Robens, 
ihn zum Mitregenten annabı, 
deffen Tode 1031 er allein n 
te, aber unter vielen Unn 
indem er feine Mutter Con 
u. durch fie feine Bruder u | 
den hatte, die ibm des J 


. berauben wolkten. Gr beba 


ich mit Mühe, m. farb ı 
nachdem er das Fahr zum 
nen aͤlteſten 7jaͤhr. Prinzen 
lipp zum Mitregenten an 
men hatte. S. Heinrichs € 
v. Sranfreich 1 Th. 161 £. 


diefes Hleindenfenden, geisigen, treu, Heinrich II, König von Frast 


lofen u. granfamen Prinzen. Er 
fl. zu Meſſina d. 28 Sept. 1197, 
wahrſcheinl. durch Gift von feiner 
eigenen Gemahlinn, u. batte fei- 
nen Sohn Friedrich 11 zum Nach. 
olger. ©. Jaͤgers Geſch. K. 
einrichs VI. Nurub. 1793. 8. 

chmidt u. Heinrich a. a. O. 
Heinrich Vll, deutſcher Kaiſer, Graf 
von Luxenburg, kam durch einen 
romanbaften Zuſammenfluß von 
Umständen nach Kaifer Albrecht 
1 Tode 1309 auf den deutfchen 
Thron. Diefer tbätige u. muth⸗ 
volle Kaifer feste feine Krone 
bald feſt genug in Deutfchland, 
daß er einen Zug nach Stalien 
vornehmen konnte, um die Guel⸗ 
pben, welche die Oberhand hatten, 
zum Gehorſam zu bringen. Es 
glückte ibm mit vielen Städten, 
beſonders in Oberitalien, auch 
wurde er zu Nom gefrönt. Als 
er aber ernftbafte Anitalten zum 
Angriff des Königs von Apulien 
machte, ſtarb er d. 24 Aug. 1313 
böchit wahrſcheinl. am Gift, Sei. 
nem Sohne Johann hatte er 1309 
das Königreich Böhmen verfchaft. 
Ludwig von Baiern war fein Nach- 
folgr, ©. Alb, Mussati bist. 


Sohn Franz I, geb. d. 31! 
1519, trat die Negiermmg 
an, ließ fich aber ganz ven | 
Maitreffe Diane von Yaiı 
nachberigen Herzoginn wu 
Ientinois, m. dem Konna 
Herzog Annas von Montmen 
leiten. Der größte: Fled ü 
Regierung it die gramfame | 
folgung u. Hinrichtung de | 
teitanten, am der die Mies 
ein Antheil gehabt bakal 

egen die Feinde des Reich! 
einrich, die Schlacht J 
uentin 1557 abgerechnet, 
lich, u. während feiner 
rung wurde das Herz 
tagne, die Bisthümer 
u. Berdun, u. Calais 
Krone vereinigt. Der 
ſelbſt war tapfer bis zur 
genbeit u. in ritterlichen . 
wohl geubt. Er ſtarb d, i 
1559 an einer Wunde, 
fich bei einem Turnier ſeibi 
willig zugezogen batte. 
Gemahlinn, die zu 
gene — großen i 
e folgenden Regierumaen 
Soͤhne hatte, war Karl 
Mediri, eine Tochter 












{ Heinrich 

on Medici, Herzog su Urbino. 
heinrichd Nachfolger war Franz 
I. ©. Thuani hist. sui temp. 
‚ond. 41737. Vol, Vll, fol, Lam- 
‚ert hist. du regne de Henri 
l. Par. 1755, Vol.1l. 12, Hein. 


ih a. a. ©. | 

neich III, König von Frank 
ich, Sohn des vorigen, geb. 
‚19 Sept. 1551 , ein fehwacher, 
olluͤſtiger u. bigotter Regent, 
mrde d. 16 May 1573, haupt⸗ 
ichl. auf Betrieb feiner Mutter 
atharina von Mediei, zum Koͤ⸗ 
ig von Polen gewählt, verlie 


Seinrich 682 


der Sachen ſich ſelbſt, ſpielte mit 
ſeinen Mignons, Hunden u. Affen, 
wurde 1588 aus Paris getrieben, 
u. am 1 Aug. 1589 von einem 
Dominikanermoͤnch, Jalob Ele 
ment zu. St. Cloud ermordet, 
Mit ihm gieng der Balefifche 
Stamm aus, nachdem er in 260 
Fahren Franfreich 13 Könige gr 
eben, unter denen nur Karl V, 
udwig All u, Franz I Lob ver 
dienen, S. Hist. de Henry Ill 
roi de Fr. et de Pologne par 
Sauvigny. Par. 1777. 8, Hein⸗ 


ßrich a. a. O. 
ver ſchon 4 Monate nach feiner Heinrich IV, Koͤnig von Frank⸗ 


rönung dieſes Reich wieder, 
eil in Frankreich fein Bruder 
arl IX geitorben war, dem er 


reih, Stifter des Bonrbonifchen 
Königshaufes, welches von Ro- 
ert, dem Aten Sohne Ludwigs 


in folgte, die polnifche Krone X abſtammte, war d. 13 Dez. 


ver einbußte. ‚Frankreich befand 
h unter feiner Regierung in der 
ißerſten Verwirrung, u. die Uns 
ben, welche die mit den Re- 
rmirten verbundenen, Politiker 
regten , fliegen aufs hoͤchſte. 
er König mourde 1576 von dem 
sterm. zu einem 
n, worinn den Reformirten die 
eingeſchraͤnkteſte Religionsubung 
ı ganzen Meich, Paris ausge 
mmen, nebit andern Bortheilen 
geitanden wurde. Allein Die 
rigen Katholiken traten nun 
gen die Meformirten im eine 
ige Ligue zuſammen, die der 
nig ſelbſt anterfchreiben mußte, 
vei hinter einander folgende neue 
twbrüche des Kriegs (1577 u. 
80) endigten fich zum Bor- 
il der Proteftanten. Neue Un 
ben, welche das Neich immer 
hr zerrütteten, entiiunden 1584, 
des Königs letzter Bruder 
anz geftorben war, u. die Ber- 
rung wuchs, weil Heinrich, 
 verächtlicher Wolluſtling, Fei- 
Maaßregeln fähig war, welche 
Partheien w Ruhe gendthigt 
ten, Er uͤberließ den Gang 
® 


i) 


vieden gezwun⸗ 


1553 geb., u. hatte nach dem 
Tode Heinrichs 1 das nächte 
Necht auf die Krone, allein als 
einem Hugonotten widerſetzten fich 
ihm die Katholifen, u. fie fanden 
Unterſtuͤtzung beim Pabit u. bei 
Spanien. Heinrich befiegte aber 
durch ——— u. Muth alle Hin⸗ 
derniſſe, ſchlug 1590 die Feinde, 
u. bahnte fich dadurch den Weg 
ur Krone. Indeſſen ſetzte die 
igue den Krieg bis 1593 mit 
abwechfelndem Glude fort, Bis 
Heinrich zur katholiſchen Kirche 
ubertrat, weil er überzeugend ſah, 
daß er niemals zum ruhigen Be- 
fit des Reichs gelangen wurde, 
wenn er nicht dieſen enticheiden- 
den Schritt thaͤte. Paris u. die 
Dberbäupter der Ligue unterwar- 
fen fich nun theils, theild wurden 
fie mit großen Summen abge 
kauft. Heinrich zeigte dabei eine 
übertriebene, dem GStaate fchäd- 
liche Gelindigkfeit, aber er beru- 
bigte sein Reich. Er gab den 
Reformirten Religionöfreiheit durch 
das Edift von Nantes 1598. AL 
lein dieſes Edikt war nicht mit 
geböriger Weisheit entworfen, u. 
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der Saamen der nachherigen Un- 
ruben lag fchon in demfelben 


bi, Der König endigte den 
Krieg mit Spanien durch den 


vortbeilhaften Frieden zu Vervins 


1595, welcher der erite Beweis 
war, dab Spanien feine Weber- 
macht verlohren habe. - Er wandte 
. nun feine ganze Aufmerkfamteit 
darauf, feinem Reiche durch Wohl. 
‚fand u. Ruhe, innere Kräfte zu 
ga u. gebrauchte dabei den 

eiftand feined großen Minifters, 
des Herzogs von Gulli. Geine 
Untertbanen , u, befonders die 
Großen, waren nicht fo dankbar 
en ibn, mie fie follten, u. des 


hieu. Par. 1606. Vol. I. 


Himih Wi 


fireit war ſchon als eine Gel 
beit zur Ausführung ergrifen, 
diefer vortrefl. König d. 14 
41610 von Ravaillae 
wurde, ohne daß man bis 
Kenntniß von den Mi 
diefer That erhalten bat, v. 
* geſchah, erhalten wol. 
ist. de France sous H 










Hist. publ. et secr, de 
IV. par Dugour. Par. 47 
Leben Heinrichs IV im 
allgem. Bioge. 1 Th. 257 
Heinrich IV, eine Bioge, u 
1797, 2 Tb. 8. 


ersogs von Biron Verfehwörung Geinvich I, König von End 


nöthigte den König ihn auf dem 
Schafot fterben zu laſſen 1602, 
Heinrich war cin Furt von chen 
fo vortreflichem firtlichem , ald gro⸗ 
‚sem politifchem Karafter,. Sein 
edles offenes Herz, voll alle Men- 
fchen , felbit feine Feinde, umfaſ⸗ 
fenden Wohlwollens, feine treue 
Anbänglichkeit an feine Freunde, 
u. vollige Unbekanntheit mit Rach- 
gier, machen ihn zu einem eben fo gu⸗ 
ten Menfchen, als ihn feine Tapfers 
keit, Arbeitfamfeit, Sorgfalt für 
das Wohl feiner Unterthanen u. 
Sparfamfeit uber die mehrſten 
Könige.erheben. Uebermaͤßige Nei- 
gung für das weibliche Gefchlecht 
war der Lieblingsfehler des Koͤ⸗ 
nigs, den man um fo mehr ta- 
dein mußte, da er oft den wid- 
rigften Einfluß anf feine Hand. 
ungen hatte. Seiner geliebteften 
Maitreffe Gabriele Tod war ein 
Unglück für Frankreich durch feine 
nachherige Vermaͤhlung mit Maria 
von Medici. Diefer Karafterfeh- 
ler des Königs hatte einigen Ein- 
fluß auf den Plan, das Haus 
Deiterreich zu demuͤthigen, zu dem 
auch die Brille, eine große chriſtl. 
Republik zu errichten, viel bei⸗ 
trug. Der Eleviiche Erbichafts- 


fand, 


der juͤngſte Sohn Wilhelm: | 
Eroberers , der feinem Br 
—* Ay Ay 1100 isl 

egierung folgte, ungeacdre 
älterer Bruder Robert vorbu) 
war, der fich gerade | 
dem Kreussug aus Pakartim | 
obert machte nach iu 
Ruͤckkunft aus Aſien Ani 
auf die Krone, allein Ham 
nahm ihn gefangen, u. Fick in! 
gg ſterben, nactm' 
fih ſchon vorher der Normal 
bemächtigt hatte. De Sa 
feinen einzigen Sohn vera: 
erbielt nach feinem Tome 
Stephan von Blois, ein & 
Emmas, Wilhelm 1 Tochter; 
Kroͤne. S. Chronicon. $u 
nicum etc. op. Ed. & 
son. Oxon. 41692, 4. Va 

1 


Staath. 199. 
Heinrich Il, König von Endl 


ein Sohn des Grafen Gem 
Plantagenet von Anjon, 1.1 
thildens, Tochter König Hm 
I, folgte 1153 auf Stepbas 
Blois, u. wurde einer der 

tigften Könige von England, & 
durch Erbichaft, theils durd # 
Vermählung mit Eleonoren; 

von Guyenne / theils durchErekn 
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ver JInſel Irland, theils durch Siege 
egen die Bewohner vonWales und 
Schottland. - Dennoch war feine 
ange Regierung voll von Ber- 
wießlichteiten , wozu erft der un⸗ 
unebare u. troßige, u. auf eine 
nvorfichtige Mede ded Königs vor 
em Altar erfchlagene Grabifef 
on Canterbury Thomas Bege 
‚ dann feine eiferfüchtige Ge⸗ 
ahlinn u. feine widerſpenſtigen 
Söhne, das meiſte beitrugen, von 
men Heinrich u. Gottfried vor 
m farben, Richard u, Johann 
ver die Krone nach ibm trugen. 
zegen der Kirchenfreiheit u. we⸗ 
m Beckets Ermordung führte er 
it dem Babft Alerander III wich“ 
je Streitigfeiten , die fich mit 
ner feyerlichen Kirchenbuße en⸗ 
gten. Seine Tochter Mathilde 
rmählte er an Heinrich den 
wen, Herzog von Sachen 1. 
siern, Heinrichft. 1189. Er befaß 
oße Regenten-Eigenſchaften, 1. 
at viel für Englands Wohl. ©. 
ist. of King Henry ll by 
e. Lord Lyttleton. Lond. 1767. 
»l. 11.4, Beringtons Hist. of 
enry ll of Richard and John 
rmingham 17%. 
wich III, König von England, 
ı Sohn Yobannes ohne Land, 
w bei feines Vaters Tode 1216 
t 9 Jahre alt. Nach erlangter 
— 1224 grief er Frauk⸗ 
ch verfchiedenemale an, mußte 
»e in dem Frieden zu Abbeville 
59 die wichtigften franz. Pros 
zen abtreten. Durch Wanfel- 
th , Verfchwendung u. Ein⸗ 
fe im den großen Freiheits⸗ 
ef verlorier alle Zuneigung 
108 Bopi, wozu auch die m⸗ 
wichen” Gelderprefiungen des 
1. Hofes viel beitrugen. Bei 
ı Darüber enttandenen Unru⸗ 
ı wurde der König zu einen 
Majeſtaͤt fchimpflichen Ver⸗ 
ich gezwungen. Nachher er⸗ 
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griefen die Stände mehrmals ge- 
gen ibn die Warten, fchlugen 
ihn in dem Treffen bei Lewes 
1264 unter des Gr. v. Leiceſter 
Anführung u. bekamen ihn gefan⸗ 
gen. Sein Sohn Eduard befreite 
ibn durch das Treffen bei Eves, 
u. die Klugheit deſſelben beru- 
. dag Reich 1265. Heinrich 

1272, ©, The lives of 
K. John, Henry Ul and Ed- 
ward I-by W. Prynue, Lond. 


Heinrich IV, König von England, 


erft Herzog von Hereford, ber 
nach Herzog von Lancaſter, Ri⸗ 
chards 11 Vaters Bruders Sohn, 
wurde in feinem 32 Jahre 1399 
nach Richards U Abſetzung, durch 
den Ausipruch des Barlaments 
zum Könige erhoben. Diefer ſtaats⸗⸗ 
Enge , das Menfchenblut nicht 
fchonende Regent, ließ feinen Bor- 
nger im Gefaͤngniß ermorden, 
fchuste feine Krone gegen ſehr 
häufige Berfchwörungen , u. bin- 
terließ fie 1413 feinem Sohne 
Heinrih V. S. Meuſel Staa 


— 


tenh. 210, 
Zeinrich V, König von England, 


des vor. Sohn, regierte feit 1413. 
Er ſteht in der Reihe derjenigen 
Füriten, die vor der Beſteigung 
des Throns nichd weniger als 
einen guten Negenten veriprachen; 
aber mit der Annahme des Scep⸗ 
ters verfchwanden feine bisherigen 
Untugenden, u. er zeigte fih als 
einen thätigen u. entichloflenen 
König. Bei der Ruhe feines 
Neichs fuchte er, mährend der 
— Frankreichs unter 
dem wa — Koͤnige Karl 
VI die alten Anſpruͤche feiner Vor⸗ 
fahren an die franz. Krone wieder 
hervor, machte große Eroberuns 
gen in diefem Reiche, ſtarb aber 
mitten unter Siegen u. fchmei- 
chelhaften Hoffnungen zu Bincen- 
nes d. 31 Aug. 1421, erſt 34 
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J. alt, u. hatte feinen Sohn 
einrich VI zum Nachfolger. ©. 
'iti Livii Forojuliensis vita 

Henr. V, ed. Th. Hearnius, 

geineich VI, Rn England 
einrich VI, König von En ’ 

des vor. Sohn, war, erſt 9 Mo, 
nate alt, als er 1431 durch den 

Tod feines Waters König von 

England u. Frankreich wurde, Die 

Megentichaft fiel in 

allein die Partbeien in England, 
die Erfcheinung des Mädchens von 

Orleans, ein Aufruhr in der 
ormandie ıc. hatten zur Sole 
Daß die Engländer 1449 in Franfs 
reich alles bis auf Calais verlo- 
ren. Heinrich felbit war ein ſchwa⸗ 
cher Regent, u. fein-arößtes Un- 
lud war feine Vermaͤhlung mit 
argaretben von Anjou, von 

der er fich unumſchraͤnkt beberr- 

fchen Tief. Es entitund 1453 
der Krieg der rotben u. weiſſen 
Nofe ; dem regierenden Haufe Lan- 

‚ «after (rother Roſe) machte das 
Haus Hork (weiſſe Rofe) die Kro- 
ne frreitig, u. Heinrich ſelbſt wurde 
ein Opfer dieſes Krieges. Eduard 
V ließ fich 1461 zum Könige 
ausrufen, u, befam 1463 den ge- 
fchlagenen RönigHeinrich gefangen, 
der nach einer 7 jaͤhr. Gefangenfchaft 
wieder auf den Thron fam, bald 
aber , da fih Eduard IV von 
nenem in die Höhe ſchwang, mit 
feinem 18jaͤhr. Prinzen getödtet 
wurde d. 14 April 1471. ©, DA 
nal letters written during the 

reigns of Henry Vl Edward 

IV and Richard Ill by various 
Persons of rank, ‚published by 

JohnFenn. Vol.lV.Lond. 1789, 4, 


‚ Heinrich VII, König von England, 


‚Stifter des Hauſes Tudor, geb. 
1456, Er beſtieg den Thron 
1485, nachdem er den Ufurpator 


Nichard 111 bei Bosworth gefchla- . 


gen u. getödter hatte, Nach eini- 
sen Kämpfen gegen‘ die falfchen 


ute Hände, . 


Heinrich ss 


Eduarde m. Nicharde tegiene 
von 1493 an fo rubig, Wir 
der engliiche Galomo  acnım 
wurde, Er verband fich mit ie 
Herzog von u. 
Erzberzoge Marimilian vor da 
reich gegen Franfreich, u. mm 
Karla VIII von Franfreic, ink 
Frieden zu Etaples 1492 ihr | 
den rechtmäßigen König von & 
land zu erfennen u. das Yerk 
chen eines jaͤhrl. Triburs y 
neuern. Seine übrige, zwar hi 
liche, aber geisige, fein i 
—* deu gt u. = 
Regierung gab ibm 

8* Schäge zu ſammein x 
einem Tode, d. 22 April \ 
fand man im Schatze ike 
MIN. Pf. Sterling. Sein & 
u. Nachfolger war Heinrich | 

‚Fr.Baconis deVerulamioh 
regni Henri, VII. Lugd.B. 
12. et inter opp. (Francof.sü 
1665. fol.) col. 995, The will 
K. Henry VIl. publishei 
Th. Astlie, Lond. 1775, i, 


Heineich VIIL. König von Ense 


Sohn des vor. , geb. d. 3) 
1491, folgte feinem Vater Ü 
Er hatte von der Narur Add 
erhalten , durch welche er 
einem verdienitvollen Regenter 
bilden können. Aber er mel 
luſtig zu den Gefchäften, ii 
den Miniftern über, u. veriät 
dete feine Zeit in Luſtbarteun 
Wolluͤſten. Veranlaſſungen 
che die Befriedigung diecer Id 
berbenfübrten , Herrichind | 
theol. Dünfel verleiteten iba, I 
Untertbanen in Religions 
gen u. weltl. Dingen zu tur 
ven, und bie Erreichung der u 
in diefen Angelegenheiten & 
tigte ihn allein feine ganıt 
gierung ‚bindurch, Seine 
haft für Mune Bolenn m) 
Weigerung des Babies, did 
Furcht vor Karkn V entianı 


7 
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rch Scheidung von Katbarine, 
don Arragonien , Karls Tan- 

zu befriedigen, (1537) be. 
gte ihn, fein Meich der Gewalt 
Pabſtes zu entziehen, u. ein 
rchenfuitem einzuführen ‚ defien 
rfänglichfeit ihm die Sicherheit 


dad Leben feiner Alntertbanen Heinrich der Stolse, 
die Hände gab, mit welchem er 


h willtuͤhrl. u. blutdurſtig fchal- 
Er hätte, wenn er die Rolle 
er zwiſchen Frankreich u. Spa- 
n in der Mitte ftehenden , von 
den gefuchten ‚ jedem von ihnen, 
dem er fich fchlug , das Webers 
yicht gebenden Macht , mit ge— 
iger Staatsklugheit gefpielt haͤt⸗ 

England große Vortheile er- 
:ben können. Allein er bediente 


diefer glück, Stellung nur in’ 


2 eriten Kriegen zwiſchen Karln 
>» Franzen, fo lange ihn der 
edinal Wolfen lenkte, jedoch 
h damals obne allen Gewinn. 

verband fich im dten Kriege 
lerhaft mit dem übermächtigen 
ri , blieb aus Eiferfucht gegen 
ſelben unthätig , u. erhielt durch 
werbung von Bonlogne im Frie- 
den Kriegsaufwand nicht er- 
. Er fi, 1547 gehaßt wegen 
er Tyranney u. Graufamfeit, 
ı welcher auch die Gefchichte fei- 

6maligen Verheurathung biu- 
: Beweife liefert. Durch fein 
ch, das er gegen Luthern fchrieb: 
sertio septem sacramento- 
n, oder Libellus regius ad» 
fus M, Lutherum haeresiar- 
um, Lond. 1521. 4. erwarb er 

und feinen Nachfolgern von 
iſt LeoX den Titel eines Beſchuͤ⸗ 
; des Glaubens, ( Defensor 


i) morauf aber Luther derb 


vortete. Sein Sohn Eduard VI 
fein Nachfolger. S. (Franc. 
dwin) rerum Anglicarum, 
aricn VIII, Eduardo VI et 
ria regnantibus , annales 


6, fol. Hag. Comit. 1653, 12, 
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The Life and reign of K, Hen- 
VIII, byEdward Lord Her- 
bert of Cherbury,. Lond. 41649, 
fol. ib. 1672, fol. Ch. D. Voß 
bit. Gemälde 1 u. 2 Berfuch. 
Leipz. 1792. 8, auch unter dem 
Titel: Heinrich VIII König v, Engl, 
erzog von 
Baiern u. Sachſen, folgte 1126 
feinem Bater, Heinrich dem Schwar- 
—7 u. ward einer der maͤchtigſten 
uͤrſten ſeiner Zeit, vorneml. durch 
die Gunſt des Kaiſers Lothar. Von 
dieſem erhielt er 1127 ſeine Erb⸗ 
tochter Gertraud zur Gemahlinn, 
dann Sachſen, den größten Theil 


des Herzogthums Braunfchweig , 


ferner Nürnberg , die, Belchnun 
der mathildiichen Erbguter , u. au 
noch die Marfgrafichaft Toskana. 
Dagegen unterftügte Heinrich den 
Kaifer mit feiner ganzen Macht , 
und die Hohenſtaufen mußten fich 
demuthigen. Als K. Lothar 1137 
farb , nahm Herzog Heinrich die 
Reichsinfignien zu fich , indem er 
feineswegs an feiner Ermählung 
zum Kaifer zweifehte, Allein feine 
Macht fchien dem größten Theile 
der deutichen Fürften für ihre Frei⸗ 
beit gefährl., u, fein Stolz hatte 
fie ihm schon früher abgeneigt ge- 
macht, Sie wählten daher 1138 
einen Hohenſtaufen, den fränfifchen 
Deus Konrad, zum Kaifer, u. 
einrich , der anfangs nicht hul⸗ 
digen wollte, Lich fich endl. zu 
Negensburg die Inſignien durch 
Derfprechungen abloden, die nicht 
erfüllt wurden ; ja_Kaifer Konrad 
wollte ibm uberdieß noch Toskana 
u. Sachien nehmen, Heinrich gab 
dieß nicht zu, m. jetzt wurde zu 
Augsburg ein anderer Reichstag 
zu einem Vergleiche gebalten. Aber 
mitten in, den Unterbandlungen 
verlieh der Kaiſer heiml. Augsburg » 
u. Heinrich wurde 1138 auf den 
NReichätagen zu Würzburg n. Gos⸗ 
har fur einen Reichsfeind, feiner 
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Leuander entſett u. im die Acht er- 
klaͤrt. Albrecht der Bär, Mark. 
graf von Brandenburg, erhielt 


Sachen, m. Leopold, Dartgref 6 
ls» 


von Oftdaiern ( Oeſterre 
ern. Heinrich flüchtete ſich nach 
Sachſen, u. feste fih da mit Ge- 
walt der Waffen wieder ein, ward 
aber gleich darauf 1139 mit Gift 
ums Leben gebracht. 
Fürft, der, feinen Stolz abgerech⸗ 
net , alle Eigenfchaften eines vor- 
trenich. Regenten in fich vereint hat- 
te, u. in einem hoben Grade die 
Liebe der Baiern u. Sachfen befaß. 
Der folgende war fein Nachfolger. 
©. Michaelis Gefch. der Churh. 
Heinrich der Loͤwe, Herzog von 
Baiern u. Sachfen , des vor. Sohn, 
geb. 1129, kam erſt 1156 zum Befig 
aller vaͤterl. Laͤnder, regierte num 
gerecht m. weile, u. forgte für in. 
nere Ruhe u. Wohlſtand. Er legte 
den Grund zur Stadt Muͤnchen, 
Die er auch 1175 zu bauen anfieng. 
Als er dem Kaifer Friedrich 1174 
w-einem italtän. Zuge feinen Bei- 
and verweigerte, u. der Kaifer 
vorzugl. deshalb 1176 Ftalien mit 
Schande verlafien mußte, fo er⸗ 
riffen mehrere deutfche Furften u, 
ifchöfe, die früher fchon fich wi. 
der — verbunden, hatten, 
den Haß des Kaiſers gegen ihn als 
eine Gelegenheit, ihm thaͤtig zu 
ſchaden. Sie fielen von mehrern 
Seiten in ſeine Laͤnder ein, u. als 
er ſich bey dem Kaiſer daruͤber be⸗ 
ſchwerte, ward er zur Genugthu⸗ 
ung verurtbeilt. Friedrich fehte 
jest einen neuen Neichstag zur 
Schlichtung diefer Streitigfeit an: 
aber Heinrich, der fich von feinen 
Feinden nicht wollte richten laſſen, 
erichien auf diefem ſowohl, als auf 


zweyen andern nicht, u. daher wur⸗ 


de er 1179 zu Wuͤrzburg in die Acht 
u. ſeiner Reichslaͤnder verluſtig er⸗ 
klaͤrt. Heinrichs Gewalt konnte ge⸗ 
gen die kaiſerl. nicht auflommen u. 


Er war ein. 


Heinrich 


es blieben ibm nur feine Erik 
Braunfchweig - LZunehurg; m 
1195. Michaelis a. a. O. 


einrich, Prinz v. Portal, 


meiſter vom Ehriftnsorden, m 
Ite Sohn . Spam 
ch durch feine Ke ‚ach 
r, die Erdtunde durch Fude 
neuer Länder zu erweitern ci 
fterbf. Ruhm. Ihm haben de 
tugieſen ihre Entdecungene 
afrikaniſchen Kuͤſte zu danken 
—5*— Non an den Er 
des Königreichs Marorso mu 
ber der Endpunkt ihrer Fi 
gruen Süden geweſen. Ha 
iebhaber u. Kenner der 
fchreibung , Mathematil u. € 
fahrtskunde, zog an dad Bary 
des bi. Vinzenz, mo er m 
ftändige Ausficht aufs Ta 
batte, biena dort feinem Em 
zu neuen Entdeckungen md 
nahm gefchickte fremde um N 
iefifche Seefahrer in Dient. 
fe wurde Madera (1419), 
——— 
uſeln grünen 
— 
em Hei 
ungen diefe neue Toätigket 
ation angefenert hatte 
d. 13 Nov. 1463 mit Da 
vollen Andenfen , der erit a 
zu fenn, der nicht nur I 
giefen , fondern auch Die er 
den Europäer überbaun # 
großen Entdeckungen geleit 
welche bald nach ibm iu 
ebracht wurden. ©. \ 
nfante D, Henrique, 
por Candido Lusitano, 
gentlich Fr. Joſ. 
gekürzte deutiche "Weber, 
2 * wer A 
en Portugieſ. 
ter D. Heinrich dem 
Halle 1753, 8. Ein‘ 
wenigem Werth. _ 
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wich VII, Bischof von Fulda, d.-3 Ang. 1720, alt 87 J. S. 
6 dem Haufe Bibrn, geb. d. 22 Nouv. Dict. hist, Heinrichs Ge. 
ig. 1741, erwaͤhlt 1759, bat ſchichte v. Franfr. 3 Bo 70 fi. 
> als, einen der reinſten Bereh- Heinfius (Daniel u. Nikolaus ) Ba- 
ng würdigen, Furiten, dem das ter u. Sohn, 2 berühmte Kriti, 
ohl feiner Untertanen am Her- Fer. Der Bater, geb. zu Gent 
ı lag, Jegitimirt. Hieher gehört 1582, war ein Schuͤler u, Berch- 
für feine Bauern auf feinen rer Joſ. Sealigers, wurde Brof, 
fehl verfertigte öfonomifche Ka- der Politik u. Gefchichte in Leis 
ismus, die Einführung eines den, auch Hiftoriograph von Hol. 
een Rituals u. Gefangbuchs, Fand u. ft. 1655, Seine vielfeiti- 
mit Generfprigen verfehene plat- gem Verdienfte ald Phlioiog u. H 
sand, die Pflafterung von Ful⸗ ſtoriker, die fließenden Poeſien, we 
Hamelbur , Hünfeld, Brü- che er in lat. u. griech. Sprache 
au m. Saalmuͤnſter ꝛc. ꝛc. Der Dichtete, u. fein guter Geſchmack 
böf. Schag murde blos zum —— ibn zu einem hoben Gras 
hl des Landes verwende. Er de des Rubms, Inter den Alten 
1.25 Gept. 1788. ©, (Mofers) bat er befonders den Horaz „ den 
riot, Archiv. 2 Bd 1— 53, Marimus von Tyrus, Terenz ic. 
id) von Alkmar. S. Alkmar. bearbeitet. ˖ Schägbar find feine 
ih von Bent. ©, Goethald, Exercitationes sacrae ad N.T. 
ich von Herford. ©. Herford. lib. XK, Ludg. B. 1639, fol, 
ic) von Ofterdingen, S. Of- Cantabr. 1640-4, Geine hiſtor. 
ingen. Schriften, fo wie die Reden , em 
us, Rathspenſionaire v. Hol pfehlen fich durch eine vortrefl. koͤr⸗ 
), war lange das Oberhaupt Nige Sprache. S. Witten.Memor. 
ver Schiedsrichter der wichtig- Philosoph, Dec, VI. p. 471. — 
Verhandlungen diefer Republit. Nikolaus, 1620 in Leiden geb., 
der Gunftling des Prinzen Wil. machte viele Reifen nach England , 
ı von’ Oramien, erbte er zwar Frantreich, Schweden , beſonders 
te die Wurde , aber das Anfe- Stalien, wohin ihn die Königin 
deſſelben. Diefer Prinz hatte Chriſtina von Schweden auf ihre 
nach dem Nimmweger Frieden Koften fchickte. In der Folge bes 
‚ Paris gefandt , mm wegen des Fleidete er die Stelle eines nieder 
ſtenthums Dranien zu unter, Tändifchen Refidenten zu Stockholm, 
ein, u. war, da er für die lebte aber die Testen 10 J. feines 
dte feiner Republik mit —— Lebens im Vaterlande u. ft. 1081 
rochen hatte, mit der Baſti im Haag. Er liebte vorneml. die 
oht worden, Geit diefer- Zeit rom. Dichter, u. war in Eritifcher 
er Frankreichs abgefagter Zeind, Behandlung derfelben fo glücklich, 
ab fich befonders während des daß er der Biederheriteller eines 
iſchen Sueceffionskrieges nicht Ovid, Silius Italicus, Valerius 
ebens viele Mühe, Ludwig XIV. Flaceus ztc. zꝛe. genaunt zu werden 
emuthigen. Allein fein Wi, verdient. Auſſer dieſen Dichtern 
and gegen die Abſchließung des gab er auch noch den Virgil, 
dens zog der Republit eine Claudian, Brudentius te, ır. heraus, 
e Schuldenlaft zu, u. nachdem Zerſtreute Anmerlungen uber meb- 
I 3. lang als Rathspenſionair tere rom. Schriftiteller findet man 
iſchraͤnkt geberrfcht hatte , ver- in feinen Mdverfarien , die erſt 1742 
r feine Stelle u. ft. im Haag erfchienen. Er felbit war auch ein 


Hilfe 6 
mit welchem Scharffan t 
Grammatif der lat. u. dat 


Sprache ſtudirt hatte, u. du 
len gel. Männer, die ans ü 
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uter lat, Dichter. Sein Leben bei 
—— Adverſarien u. Journal des 
Savans. 1682 p. 112, 


Heinfius (Gottfried) Prof. d 


—— in Leipzig, geb. zu — 
ur 
in Leipzig Theol., bald aber aus. 
fehliehend Mathematik, kam 1736 
als Brof. der Aſtronomie nach Pe- 
teröburg , 1743 nach Leipzig u. 
ft. daf. d, 21 Mai 1769. Geine 
Schriften befchäftigen fich mieift mit 
der Aitronomie, im welcher er vor» 
zügliche Stärke befaß, Dan findet 
auch von ihm vortrefl. Abhandlun⸗ 
gen in den Petersburger Rommens 
tarien , von welcher Akademie er 
Mitglied war. S.J-A. ErnestiMe- 
mor, ej. Lips. 1769 fol. auch in 
Nov, Actis Erud, ‘a. 1771 p. 
174— 190, 

Heinfius (oh. Ge.) ans Schleſi⸗ 
en, ſtudirte in Leipzig Theol., a. 
dann ald Prof. der Geſch., 
thematik u. Phyſik nach Heval, 


u. fl. in jungen Jahren. Van daſ. 


bat unter feinem — eine un⸗ 
parth. Kirchenhiſt. A. u. N. Teſt. 
Jena 1755 — 66. 4 &. 4, ‚ die 
von mehrern Gelehrten, am beiten 
von Schrödh, fortgefegt worden 
iſt. Es iſt mehr eine Sammlung 
von Materialien , als eigentliche 
Kirchengeich. = > Einem Kir- 
ne u. Keber » L 

Heinze (Yob. Michael) Direktor des 
Gymnaſiums zu Weimar, geb. zu 
Rangenfalza d. 21 März 1717, fin- 
dirte zu Wittenberg , Leipsig und 
rg n, ward 1749 Konreltor, 
1753 
41770 nach Weimar u. ft. daf. d. 
6 Dft. 1790. Seine zahlreichen 
Schriften (Chrestomathia poe- 
tica. Ed.n. Lips. 1787 8, Syn- 
tagma opusc. scholast. varii 
arg. Goett. 1788 8, Kleine deut. 
ſche Schriften verm. Innhalts. 2 
Th. Ehend. 1789 8. viele Ueberſ. 
aus dem Gr. u, Lat, “) zeigen, 


an der Saale 1790, ſtudirte 


eftor in Luͤneburg, kam 


Schule hervorgegangen + 

weifen , wie viele 

En Unterricht u. die Bil, 
Augend hatte. Harlesi ı 
hilolog. Vol. IV «135 - 
lichtegr, Nee, a. d. J 

er 


— ( oren)) Soft a! 


d. Medizin in Helmiädt, « 
—— a. M. d. 19 Sa! 
udirte zu Siegen u. Leiden, 
von 1706 am einige Zeit Fi 
bei der holland. Armee, dien 
in Brabant Krieg führte, | 
Dann zu Amfterdam Anatım 
Chirurgie, gieng 1709 wid 
Feldarzt zur bolländ. Arme 
nach geendigtem Kriege micher 
Amjterdam. 1710 famer di 
der DBotanif m. Anat. md 
dorf, 1719 — Helmiätt, } 
anfangs Anat. u. Ihm 
dann Botanik, zulept mil 
neyfunde m. fl. d. 18 Anl! 
Er bat fich durch feine Ed 
der Anatomie, Chirurgie % 
nif einen dauernden Ruhn 
ben. Durch fein — 
tomicum, das ſehr oft 

u. in mehrere Sprachen M 


- wurde , verdrängte er die I) 


—— Berbenenicht 
emjenigen,, was er dr 
rurgie gethan bat, moͤ 
eine andere Nation Kar 
Verdient an die Geite # 
haben. Seine —— 
iae. Amst. 1739.2 J 
onſt ſehr oft deutich 1 
—2* Sprachen - überl. ı 
flaffiichen Werth. _ Nah „5 
Tode gab W. F. Caprd 
chirurg. u. anatom, Wah 
gen von hg berans, 
2 Bde 4. Seine übrigen 
chen Schriften verzeichnet u 
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digſten Meuſel im Lex. d. verſt. Helfferich (Joh. Jak.) Prof. d 
iten Meufe,im Be. dert. Gelffeich CQob. Jet.) ra, db 


® r 
eb Ehrenged. u. Leben. Helmft., 
59 fol. Börners Nachr. v. Aerz⸗ 
1120. 299 ff. Ä 
taͤus. ©. Hecataͤus. 
Willebold) Vraͤlat des Praͤ⸗ 
nitratenferfiotrs Roth in 
hwaben, geb. zu Erolzheim d. 
Sept. 1724, zeichnete fich als 


ſehr thätiger , gelehrter n. ver- 


ner Ordensmann aus ‚ fchrieb 
fisprudentiae univ; lib, V. 


03. 4768 — 73,8. Reichsprä- 


ſches Staatsrecht. (Kempten ) 
th. 1782. 8. u. e. a. m. farb. 


30 Dt. 1789. ©. Meufels 
. d. verſt. Schrift. 5 Bd. 

(Beter ) Uhrmacher zu Nuͤrn⸗ 
g, erfand ums J. 1500 die Ta- 


taats/ u. Lehnrechts in Tubin- 
gen, geb. zu Göppingen d. 4 Fan. 
1692, fiudirte in Tubingen, be 
fuchte hierauf einige andere deut- 
ſche Univ, u. Wetzlar, ward Prof. 
der Geich. u. Politik am Kollegio 
illuſtri zu Tubingen , reiste nach 
Holland , Engl, u. Franke. , und 
nuste-dann der Univ. zu Tuͤbin⸗ 
gen mit feinen Vorlef. bis an feis 
nen Tod im Aug. 1750. Er bes 
fchäftigte fich hauptſaͤchl. mit dem 
Gtaatsrechte der Reichögefch. , der 
Numismarit u. Heraldik, u. feine 
Schriften über diefe Gegenſtaͤnde, 
meiſtens Differt. , werden gefchägt, 
S. Echmerfahls Nachr. von verft. 
Gel. 2 Bd 355, F. Puͤtters Litt. 
d. deutſch. Staatsr. 1 Th. 380. 


mubren, die man, da fie unge- Heliodorus, Bifchof zu Tricca in 


r die Geftalt von Eiern hatten, 
rnbergifche  Kierlein nannte. 
e ftarb nach 1540. ©. Voll 
ing Archiv nr eh 500, 
Is, Gattinn des Koͤnigs Me- 
ws von Sparta, ein Wunder 
blicher Schönheit. 
rung durch den Paris, Sohn 
Königs Priamus von Troja, 
anlaßte den beruhmten trojan. 
eg , nach deſſen Endigung fie 
Gemahl wieder befam, ©, 
le Dict. ar 
us, ein Sohn des Priamus u. 
Hesuba ‚ ‚it beſonders als 
briager berühmt. Er war der 
ige von Briamus Söhnen, der 
ins Untergang überlchte , u. die- 
fein glücklicheres Loos hatte er 
x Wahrfagerfunit zu danken, 


Ihre Ent. 


Theſſalien, aus der Stadt Emefa 
in Phönigien gebürtig, lebte im 
4 Jahrh. u. war ein Zeitgenoffe 
Theodofins des Großen u. feiner 
beiden Söhne. Er ift der vorzüg- 
lichite unter den noch vorhandenen 
fogenannten Erotifern der Griechen, 
Dan bat von ihm: Aethiopica 
(amor, Theageniset Charicleae) 
ed, J. Bourdolotius, Paris. 1619, 
8, J. P. Schmidt. Lips. 1772. 8, 
— rec. Ch, G. Mitscherlich, 
Argent, 1799. 2. Vol. 8, deutfch 
(von J. NR, Weinhard) 2 Th, 
Leipz. 1767, 8. ©, Fabric. bibl, 
Gr. Vol. VI, 414 sqgq. Eichen» 
burgs Beiſp. 8 Bd 2 Abth, 199 ff. 
Fuhrmanns Handb, d. kiaſſ. Lit. 
1Bd 503 


Helio abalus , Elagabal, röm, 


bus nahm ihn mit nach Epi- Kaifer, der ausſchweifendſte Fürst 


wo er König der Molofier 
), 2. ernannte ihn zu feinem 
folger. Nach Pyrrhus Tode 
rte er dafelbit, u. heurathete 
ı Wittwe, Audromache, ehem, 
5 Gemahl inn. S. Hom.ll. 
6: 7, 44. Virg. aen. 3, 
—61, Cic. nat, deor. 2, 3,2, 


feiner Zeit , hieß eigentl. Barius 
Avitus Baſſtanus, Mar ein 
fürifcher Prieſter n. gelangte im 
J. Chr. 215 durch, die Lit feiner 
Mutter , die ibn für einen Sohn 
des Caracalla ausgab, auf den 
Kaiſerthron. Er war ein ruchlo- 
fer , die menſchl. Naiur fchänden- 
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der, alle feine Vorfahren an Aus. 
fchweifungen übertreffender Wolluͤſt⸗ 
ling. Die Erfinder neuer Bruͤhen, 
änzer u. homines commendati 
udibilium enormitate mem- 
rorum mächten ihr Gluͤck. Er 


brachte den furifchen Aberglauben 


nach Rom, führte den Dienft der 
Sonne in Rom ein, u. vermäblte 
den neuen Gott; die Römer muß; 
ten ange geben, Sei⸗ 
ner magiichen ———— wegen 
ließ er Kinder ſchlachten, u. führte 
einen weiblichen Senat ein. Die 
Praͤtorianer tödteren ihn 222, ©, 
Aurel. Vict. Caes, 23 u, epit. 
23, Herodian, 5, 5— 8, Lam- 
Prid. in vita, Becks Welt „ und 
Voͤllergeſch 2 Th. 449, — 


Hell ( Marimil.) ein ber. Aſtronom, 


geb. zu Schemnitz in Ungarn d. 


45 May 1720, trat 1735 in den 8 


Jeſuiterorden, ſtudirte zu Wien 
Philoſophie, Mathematik n. Aſtro⸗ 
nomie, fpäter Theologie, wurde 


4752 Lehrer der Mathematik zu 


Elaufenburg, fam 1755 als Aſtro⸗ 


nom u. Vorſteher der neuerrichte⸗ 


ten Sternwarte nach Wien, u. 


— 


me bid an feinen Tod d. 14 April 


4792, Sehr verdient machte er 


ſich um die aftronom, Wiſſenſchaf⸗ 
sen Durch die Herausgabe der 
Ephemerides astronomicae ad 
meridianum Vindobonensem, 
Vindob, 1757. sqq. 8, 37 Jahr⸗ 


gaͤnge, worinn man eine Menge 


wichtiger Abhandl. von ihm findet, 
Deutfche mg and diefem Wers 
fe unter dem Titels Beiträge zur 
prakt, Aftronomie zc. von &, 9. 
zungnip. ‚Brest. u. Hirſchb. 4 

de 1791 — 94, 8, Anferdem 
fchrieb er: Adjumentum memo- 
riae manuale chronologico - ge- 
nealogico « hist,' Vindob, 1750, 
16, Ed. VI, ib, 1789, 16. Ele- 
menta arithmeticae numeri- 
<sae gi lit, Ed. III, ib, 1763, 8, 


Hellanicus, ein arich, 


ellen, Sohn des Dentalin 


3 | 
verjah diefe Stelle mit vielem Ruh⸗ Hellfeld (Joh. Aug.) Sad 
























8. m. a. In andern wihenihk 
meigen blieb er bier 
eitalter zurück. Für die 
orgte er väter, S. de kun 
Schlichtegt. Nekrol. a.d. %.1 
Bd 16.2322 — 303. 


ſchreiber aus Mitniene, 
eitalter wird am beiten uni 
ii Noct, Att. 45, 3. kü 
welcher Stelle zufolge er 12 
dor dem Herodotuis, u. 25% 
dem Thucydides geb. me. 
fchrieb uber die meiſten 
befannten Länder, mworon if 
wenig erhalten bat; Hell. 
bii (Mitilenaei) Fragment 
emend, etc, F,G. Dar 
1787, 8 S. A u! 
1788, März 571, 


Bruder des Mmphretien, 
dem Deufakion in der ? 
Phthiotis. Er umterieht 
Peloponnes u. nannte di 
nach feinem eigenen Nam 
lenes, u. das Land Hal 
Apollod. 1,7. 3, 
mar. geb. Negierungsratd & 
nior der Furiftenfafnkat it 
geb, in Gotha d, 9 Fehr 
fudirte in Jena, wurde dl 
Privatdocent, erhielt 1% 
ord, Lehramt, u. ft. d. 3 
1782 mit dem Nubme 
eriten Rechtsgelehrten fein 
ehe reine Saft 
richt, feine taten 
vornemi. auf feine Schrifted 
dete; Hist. juris rom. 
1740, 8, Hist. jur. germ. 
nonico - pontificii. ib. | 
Jurisprudentia forensiis 
cundum Pandectarum 
nern, ib, 1764, 8. Ed. 
1783. 8, Ed. noviss, dd 


E. Oelze, ib, 1737. 8. 


cura Oelze ib, 1792, in « 


| 


Hellot J 


ditorii sy stematice disposuit 
M. Schneidt. Wirceb. 1786, 
(ein Lehrbuch, das auf den 
iſten dentichen Akademien, u. 
bit außer Deutschland, gebraucht 
rde). Der größte Theil der 
sment. juris feudalis, ex. 
iedis b, Burc. G. Strurii, 
„1. Jen. 1745, Ed. V. ib. 
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bed, m. darauf von einem unge⸗ 
nannten Geiftlichen aus der Bre- 
mifchen Diöced bis 1448) ed. 
Henur. Bangertus. Lubecae 1659, 
4. mit einem neuen Titelblatt: 
1702 auch in Leibnitii script. 
rer. Brunsuic. Tom. I. p. 
531. ©. Meuselii bibl, hist. 
Vol, V.P. ik p. 4, 


A. 8., die Hellfeld herausgab, Helmont (Joh. Bapt. van) Herr 


ört ihm zu. Seine kleinen 
hriften bat J. C. Fiſcher 1782 
1759 geſammelt in 4. Sein 
bn Bernhard Gottlieb 
Uderich, geb. zu Jena d. 
Nov. 1759, farb d. 14 Zul, 
8 ald wirkl. Hof- m. Regie⸗ 
gsrath zu Eifenach, Er ſchrieb 
used uber Gegenſtaͤnde der 
(ch. m. des Staatsrechts. ©. 
idlichs zuv. Nachr. von jetztl. 
htsgel. 5 Bd 56 ff. 

i (Fean) Mitgl, der Afad. d, 
fenfch, zu Paris, geb, daſ. d. 
Nov. 1685, ruͤhml. befannt 
Chemiker, befonders durch die 
ei. Anwendung der Chemie 
die Färberei nach dem größ- 
Theile ihres Umfangs. Am 
innteften unter feinen Schrif- 
it: l’Art de la teinture 
‚laines et etoffes de laine. 
is. 1750. 12. Deutfh v. N. 
Käftner Altenb. 1751. 8, te 
;g. mit Zuf. u. Anm. von C. 
Hoffmann. ebend. 1790. 8, 
(ot farb d. 15 Febr. 1766, 
Hist. de l’Acad, des Sci- 
‚es, 1766, Nourv. Dict, hist, 
old, Pfarrer in dem Lübedi- 
n Dorfe Boſow; Begleiter 
ed Bifchofs Gerold auf feinen 
ehrungsreiſen in die fffavifchen 
der an der Dftfee, wurde der 
Annaliſt der Slaven in 
itfchland. ein Tod erfolgte 
» 1170: Chronicon Slavo- 
ı (von Karl dem Großen bis _ 
0; fortgefeht bis 1209 von 
Benediftiner Arnold von Li 


yon Merode, Royenborch ꝛc. geb. 
zu Bruͤſſel 1577, ſtudirte Nature 
lehre, Naturgeſch. u. Mediein, 
gab ſchon in ſeinem 17 Jahre zu 
Loͤwen öffent. Unterricht iu der 
Ehirurgie, durchlief dann alle an⸗ 
dern Wiffenfchaften , verweilte am 
Fängiten beir Chemie, verfiel auf 
allerlei Schwärmereien, u. ft. zu 
Wien 1644, Er war ein Feuer 
philoſoph, dem Paracelſus im 
Grundſaͤtzen zieml. aͤhnl., aber 
mit mehr Scharffinn in die menſchl. 
Natur begabt, als jener, Mit 
Scharfblick durchfpähte er ſowohl 

die thierifche als die lebloſe Na- 
tur, leiftete viel in der Chemie, 


[4 


u. würde noch ungleich größere 


Fortſchritte gemacht haben , wenn 


er nicht auch der Schwaͤrmerei 
der Fenerphilofophie ergeben ge» 
weien wäre, n. zu viel My 

in feinen Vortrag eingemwebt hätte, 
Mit dieſer Stimmung feines Gei— 
ſtes aber fchadete er der. Aufnah⸗ 


me der gefunden Chemie u. medis 


sin. Theorie eben jo viel u, bei- 
nabe noch mehr, als er mußte, 
Das Gas, jene den Chemitern 
noch jetzt fo wichtige Inftartige 
Fluͤſſigleit, wurde von ihm zuerit 
mit diefer Benennung bezeichnet, 
Die Schriften, wodurch er fo 
fehr auf das Publitum wirkte, 
führen mehrentheils etwas paras 
dore Aufichriften, 4 B. Schola- 
rum humoristarum passiva 
deceptio — Complexionum 
fhgmentum — Archaeus- Fa- 
ber — Jus duumviratus (jp 
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fur, der noch 


® 


Heloiſe 


weicher Schrift der Verf. jene, 
noch in neuern Zeiten aufgewaͤrmte 
Meinung vom Sitz der Seele in 
der Magengegend bebauptete,) — 
De Lithiasi — De febribus — 
Gas aquae — Blas humanum 
— Inventio tartari in morbis 
temeraria 4. 4. m. Opp. om. 
(oft, am beiten) Amst. 1652, 4. 
Zu dentich, Sulzbach 1683. fol, 
©. Arnold Kirchen. u. Ketzerhiſt. 
3 Th. 72. (Adelungs) Gefch. der 
menfchl. Narrheit, 4 Th. 257 — 
294. Bon dem Sohne des Joh. 
‚Bapt., mit Namen Franz Mer 
aradorer als der 
Vater, aber ein fcharffinniger Kopf 
war, den — ſchaͤtzte. S. 
(Adelung) a. a. O. 294 — 323, 
eloiſe, Aebtiſſinn zu Paraklet, ber. 
durch ihren Geiſt u. ihreLiebe zu Abaͤ⸗ 
lard ſ. dieſen Artikel. Nachrichten 
von ihr u. ihren Briefen ſ. deutſch. 
Merkur 1781. Il. 194 — 199. 


Zelpetius ( Claude Adrien.) ein ber. 


franz. Bhilofoph, geb. zu Paris im 
an. 1715, erhielt eine forgfaltige 
Jiterar. Erziehung, widmete fich dem 
Finanzfache u. erlangte die nöthi- 
gen Borkenutniffe zu Caen. — 
in feinem 23 Jahre wurde er Ges 
heralpächter , erwarb fich großen 
Meichtbum , u. machte davon zum 
Beten der Armen den edeliten Ge⸗ 
brauch, Seine Liebe für die Lite- 
ratur , die entichiedenfte Abneigun 
ge en feinen Beruf, u. Verdruͤ 
Ichfeiten die er fich dadurch zu⸗ 
309, daß er fich der Klagen der 
Untertbanen gegen den Drud des 
Mauthweſens in feinem Departe- 
ment annahm beſtimmten ihn , die 
Generalpächteritelle niederzulegen , 
u. fich in die Einſamkeit zu vo 
ben, Aus Gefälligkeit gegen ſei⸗ 
nen Vater kaufte er die Stelle ei. 
nes Haudhofmeifters der Königinn , 
die ihm aber an der Ausführung 
feines Entfchluffed nicht binderte , 
die Berfertigung eines Gedichtes 


J 


Helvetius⸗ n 


sur le bonheur, das je ) 
unbedentendite , oder doch am ı 
nigiten gefannte u. geichagte 3 
des Helverins iſt, leitete iinı 
feine Betrachtungen uber die men 
liche Natur, deren Refultan 
bernach in feinen” Schriften | 
legte. Diefe machten ſoglen 


ihrer Erfcheinung großes Anis 


u. — dem Verf. mandı 
Berfolgungen zu. Das Zah! 
brachte er in England zu, ı 
folgenden begab er fich nach Dur 
land ‚zufolge wiederbolter & 
dungen, die er von 8. I 
dem Großen u. einigen = 
deutfchen Fuͤrſten erhalten d 
Kurz nach feiner Ruͤcklehr m 
terland ftarb er d. 26 Dei | 
auf feinem Gute Voret. & 
ein kuͤhner Beſtreiter  verid 
Vorurtheile , ſchloß ſich alt 
Iofoph an das ihm phofſch 
rielle Lockeſche Syſtem au: | 
es mit ausgebreiteter Piel 
kenntniß u. feltenem Gum 
eiſtvoll u. einfach dar, LA 
lles in der theoret. Fhih 
auf Sinnlichkeit, ſo wic® 
praftifchen auf Egoismus 


m 
Er fchien alle bisher — 
tene Fundamente der T 


untergraben, u. zwang die 


Generation zur Auffuchems 
neuen rundes. In feine 
ftellung berrfcht J 

ganz, u. feine Sprack # 
monifch u. gefällig. De Feg 
41755, 4. 3 Vol. 12, ihr 
1787, 8. Deutfch von 3. B. 
fert. Leipz. 1760. 8. De 
me, de ses facultes et 
€ducation. Ouvr. posth, 
2 Vol, 8, öft. Paris {1 
Vol. 8, deutſch von Ch. 1 
mann, Bresl. 1774, 5; 0 
Amst.1776. 5 Vol. 42, wit 

1796, 40 Vol. 12, u. 
18. S. Eloge 1772, & ' 
anderes vor feinem Gedicht 








Helvicus 


bonheur, verdentfcht, 
73, 8. Buhles Lehrb. d, Geſch. 
r Bhilof. 8 Bd 34— 59, Baur 
bensgem. 3r Bd 405 — 424, 
icus, Helwig (Ehriftoph) 
I. Orientalifte, gez. d. 26 Des. 
81 zu Sprendlingen im Darm 
dtiſchen, ſtudirte die Theol. u. 
ſonders die hebr. u. gr. Spr. 
Marburg, u. ft. als Prof. d, 
veol. u. der oriental. Sprachen 
Gieſſen d. 20 Sept. 1617. Er 
vete das Hebr. fo * wie 
ne — ———— u. ſchrieb zierl. 
lechiſch. Nicht allein um die 
ental. Literatur, fondern auch 
s Berbefferung des Schulwefens 
et er Verdienſte. Theatrum 
storicum 8. Chronologiae Sy- 
ma novum, Ed, Vta cum 
nt, J, J. Winckelmanni. 


ancof. 1666. fol. Familiaria Zelyot (Bierre) 


»lloquia, fehr oft gedr.; eine 
br. Grammatif, Wörterbuch ꝛtc. 
‚ Witten memor, Theol, Dec. 
P- 96. - Striederd Heſſ. Gel. 
vig (Ehriftopp von) Arzt in 
furt, geb. zu Cölleda in Thuͤ— 
igen d. 15 Jul. 1663, ftndirte 
Jena, praftieirte dann in ver- 
riedenen Städten, feit 1712 in 
furt, wo er d. 27 May 1721 
vb, Einer der größten Poly. 
apben feiner Zeit im medicin. , 
vſikal. u. dfon. Fache, deſſen 
chriften aber jet —*9 find, 
d anf feinen hundertj 
r, ein Vollsbuch, das unzäbli- 
male gedrucdt wurde, u. 1786 
nz umgearbeitet mit 39 Kpfen 
Leipzig in 8. erichien. ©, 
otſchmanns gel, Erfurt 1 Samm- 
vig Goſeph) Official des k. k. 
ausarchivs zu Wien, geb. 1730, 
n gel. Diplomatifer, Verf, eines 
r die Diplomatik fehr wichtigen, 
er Durch Druckfehler entitellten 
zerks: Zeitrechnung zur Erörte- 
Baur’s hiſt. Handwoͤrterb. U. Bd, 


Gotha‘ 
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rung der Daten in Urkunden fuͤr 
Deutſchland. Wien 1787, fol. Er 
ft. d. 11 Nov. 1799. S. Meufelg 

chriftſt. 5 Bd 


ger. d. ver. S . R 
ein Helwing (Cpriftian Friede.) Rath u. 


erene in Lemgo, geb. zu 
Koͤßlin d, 19 Fan. 1725, ftudirte 
u Halle Theologie, wurde 1749 

eftor des Gymn. zu Lemgo, 
legte 1757, da er durch Heurath 
in Befig der noch blühenden Mey— 
erichen Buchhandlung Fam, diefe 
Stelle nieder, wurde 1758 Bür- 
germeilter u. fl. d. 2 Yan. 1800, 
Seine Progr, u. a. Schriften 
zeigen ihn als einen gel. Schul. 
mann; als Buchhändler beförderte 
er viele wichtige Werke zum Druck, 
u. als Geſchaͤftsmann fliftete er viel 
Gutes. S.Weddigens weſtphaͤl. Rat. 
Kal. a, d.%.1804. ©. 130 — 143, 
Srancisfaner zu 
Birpus bei Paris, nach feinem 
DOrdensnamen Hippolytns ges 
nannt, war zu Paris 1660 geb., 
u. machte fich vortheilhaft durch 
feine mit vielem Fleiß gefammelte, 
aber mit zu viel Leichtglaubigfeit 
erzäblte Hist. des ordres mona- 
stiques religieux et militaires, 
Paris. T. VIII. 4714 — 1719, 
4. Deutich. Leipz. 1753. 8 Bde, 
4. m. Kpf. bekannt. Helyot fi. 
während des Abdrucks diefes Werks, 
auf defien Bearbeitung er einen 
25jähr. Fleiß gewender hatte, d. 5 
Fan. 1716, e Nouv. Dict, hist, 


hr. Kalen, Hemmer (Jakob) ein verdienter Me- 


teorologe u. Sprachforfcher , geb. 
zu Horbach, in der SHerrfchaft 
Landſtuhl 1733, fudirte zu Cöln, 
trat dort in den Yefniterorden, 
verließ ihn aber bald wieder, wurde 
1760 £urpfälz. Hoffaplan, 1776 
eiſtl. Rath u. Aufſeher des phy⸗ 
fal. Kabinetd u. fl. d. 3 May 
1790, Seine deutſche Spra 

Iehre, Mann. 1775. 8. Deutſche 
Nechtfchreibung 1775. 8. verfchie- 
dene Schriften über Wetterablei- 

23 
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ter, u. viele Abhandl. in den 
Comment. Acad. Elect. Scient, 
Theod, Pal. phys, zeugen von 
* Kenntniſſen u. eigenem 

achdenfen, ©. fein Elog. im Tten 


bift. Bde der Actor. Acad, The- 


od. Pal. p. 11 — 16, 

Hempel (Ernit Wilh.) Prof. der 
Theol. in Leipzig, geb. zu Alten- 
bain bei Grimma 1745 , ſtudirte 
in Leipzig, ward dort 1768 Pri- 
vatdocent, 1776 auferord., 1787 
ord. Prof. d. Theol. m. d. 12 
April 1799 fi. er. Seine Schrif- 
ten find meiftens Differt. u. Progr. 

Gottlob Ludwig, geb. 
1736, durch Romane u. Komödien 
befannt, war Mitgl. der Bondi- 

niſchen "Schaufpielergefellich. im 
Dresden, u. ft. 1786. © M 
ſels Lex. d. verft. Schriftſt. 5 B 

Henster? (Egbert) 2 beruͤhmte Ma 
ler, der Altere u. der jüngere ac- 
nannt, Der Ältere Egbert Tebte 
u. ftarb in Holland zu Ende - des 
17 Jahrh. Er mahlte niederlän- 


diſche Gegenftände mit außeror⸗ 


dentlicher Wahrheit u. Natur, 
einem glänzenden Kolorit, einer 
richtigen Zeichnung u. einem Teich- 
ten Pinſel. In feinen Werken findet 
man viel Ausdrud, Laune u. Geift 
u. wegen des fchönen Hellduntels, 
das darinn herrſcht, thun fie große 
Wirkung. — Der 1 J 
bert, geb. in Holland 1645, geſt. 
1704, mahlte in der Manier des 
Brouwers u. ältern Hemskerk mit 
vielem Humor, u. einer launig- 
ten, feltfamen Pbantafie, die beim 
Anblick feiner Gemählde, 3. 8. 
der Verfuchung des h. Antonius, 
lachen macht, J. Smith. Cole, 
Richards, Beckets, Carlom und 
Elowes haben nach ihm in Kpfr. 
getochen. J. Füßli Kunftl. 2er, 
Hemſter huis (Tiber.) einer der fcharfs 
finsigften u, geſchmackvolleſten Kri⸗ 
tifer u, Fnterpreten, geb. zu Groͤ⸗ 
ningen d. 1 Zebr, 1085, börte 


Hemſterhui⸗e 


—* im 14 %. wi = 
ungen, gieng einige ! 

auf nach Leiden, erbielt (6 
19 %. den Ruf als Prof, d 
lof. u. Mathemat. nah ? 
dam, wurde 1717 Brof, d. 
Sprache u. hernach and ! 
terländ. Geſch. zu Franede 
1740 ald Prof, d. grich. 


rich. Sprachkenntnis, b 
eit der Wiederberiteilung & 
fenfchaften alle, selbi ein 
Eafaubonus, weit uͤbertroft 
Wetteifer des aͤhnlichen I 
rens im Ebraͤiſchen von Albe 
tens, erwarb er ſich dd 
genauere Studium der ari 
einen ansgebreiteten 
fiftere eine: neue gramm 
Schule, welche den Gram 
der Analogie folgte, u. Bm 
ftem durch J. 5. v. Lean 
2. 8. Valfenaer band 
lendet u. verbreiter wur 
Philolog hat nicht Teicht 
mehrere u. befiere 
gen, ald Hemſterhuis. 
legungen, die vorgu 
zur Nachahmung au 
den verdienen, ſind de 
Ariſtophanes, Lucian, 
Ephefius, Hefnchius 1. 
Atticiſta. war nicht 
tifer, der nur verdorben 
verbeflerte , 














falteten Ausgaben 


— ie ve nur 34 
eiche geleitet; 
Onomaſtikon des Pollut 





Henaut 


ohn-Franz, geb, 1720, der 
90 im Haag ald Commis en 
inseil d’Etat farb. Er war 
3 Bann von fehr —— er 
mad u. von vorzuͤglichem p 
Scharfſinn. dan bat von 
1 verichiedene Fleine Schriften, 
ſich durch Eleganz der Schreib. 
eben fo fehr, als durch in- 
n Werth auszeichnen, u. zum 
il dialogifch find: Sur les 
irs. Paris 1770; Lettre sur 
ımme et ses rapports. Par, 
2; Sophyle, Par. 1773; 
stee, Par. 1779; Alexis, 
a 1787, 8, Oeuvres philos.. 
. 1792, 8. Deutfch: vermifch- 
Schriften des Hrn. Hemft. Leipz. 
2. 2 Bde 8, Die darum. 
befindlichen Gefpräche, find, ð 
) dem Urtheile eines gültigen 
iſtrichters (Goͤtting. Anz. v. 
1783. ©. 214.) fo vollfom- 
; daB die ganze Theorie des 
oſoph. Dialogs von ihnen ab» 
gen werden Fonnte. ©. Elog. 
. Hemst. auct, D. Ruhn- 
io, Lugd.B. 1768, 8. Ed. II. 
1789, 8, nach der erften Aus. 
wieder abgedr. in Harlesii, 
Philol,. Vol. IV, 215 — 266, 
it (Charles Jean Frangois) 
enpräfident Des, Parlaments zu 
ö, geb. daf. 1685, trat in 
Drden des Dratoriums, ver- 
ibn aber 1707 wieder, wurde 
3 Mitgl. der franz. Akademie, 
ach auch d. Akad. d. Will. u. 
npräfident des Parlaments u. 
, 24 Nov; 1770. Als Ge 
hichreiber feines Vaterlandes 
er ſich großen Ruhm erwor⸗ 
durch den Nouvel abrege 
nol, de Il’hist. de France 
ıis Clovis jusqu’& la mort 
‚ouis XIV. à Par. 1744, 8, 
ed. ib. 1756. 2 Vol. 8, 
v. ed. revue, corr, et aug. 
1768. 2 Vol., in4 m. 3, 
deutſch, Bamberg 1759 


4 


ren, was in jeder 


* 
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nebft dem zugehoͤr. Nachtrag 1761, 
43 auch ital., engl. u. dänifch. 
Die mwichtigften Fakten find mit 
Klarheit u. beftimmt erzählt, u. 
die befondern Anmerkungen — 
auptepoche 
für Sitten u. Grundſaͤtze berrfch- 
ten, von welchem Umfange die 
kön. Gewalt war te, Ganz nach 
dem Plane diefes berühmten Werks, 
u. zum Theil auch von Henaut 
felbit it der Abregé chron, de’ 
l'hist. d’Espagne et de Portu- 
gal. Par, 1765. 2 Vol. 8, Bon 
— Werth ſind Henauts 
edichte, Luſtſpiele u. a. witzige 
Aufſaͤtze. ©. Necrologe de Fr, 
1772, p. 67. Meusel, Bibl, hist. 
Vol. VIL. P. I. 74 sq. 
enkel(Joh. Friedr.) ein ber. Chemiker 
u. Mineraloge, geb. zu Merfeburg d. 
14Aug. 1679, ftudirteMedicin, prak⸗ 
ticirte zu Freiberg, folgte aber bald 
ganz feiner Neigung zur Chemie, 
Metallurgie u. Mineralogie, lei- 
ftete als Bergrath feinem Bater- 
lande viele wichtige Dienite, be 
fonders bei der Meißner Porcel⸗ 
lanfabrife, u. ft. d. 26 Fan. 1744. 
Er it der Vater der mineralog, 
Chemie, u. alle feine, zieml. zahl. 
reichen, Schriften , in denen aber 
der Vortrag ſehr fchlecht iſt, zei⸗ 
en den fcharfiinnigen Naturfor- - 
cher. Geine Zergliederungen der 
Gewächfe find für die damal, Zei 
ten muſterhaft. Seine Pyritolo- 
gi oder Kieshiftorie. R. Aufl. 
eipz. 1754, 8, iſt noch jest das 
— uber diefen Gegenſtand. 
n feiner Idea generali de la- 
pidum origine Dresd. 1734, u, 
im Henkelius redivivus oder 
Henkelifcher Unterr. von der Mi 
neral, Ebend. 2 Aufl. 1759, 8, 
ftellt er eine Eintheilung der Mi- 
neralien auf, die Wallerius als 
die Vorgängerinn der beffern ſy⸗ 
ftemat, Anordnungen der mineralo 
re nennt. Einzelne Beoba 
2 


7 Senkel Henniges Mu 


tungen u. Auftlaͤrungen enthalten Berlin. Monatichr. n. a. m. & 
feine größern u. Heinern Schriften Meuſels Ler. d. ver. Schrin.5R 
in Menge. ©. Grundigs Samml. Henniges (Heinr. von) tie in 
von Oberſachſen 4 Bd 625. Bublieifte, geb. zu Beikım 
Zentel (oh. Friede.) ein ber. am Nordgau d. 5 Sept. In 
Wundarit, geb. zu Preufifch-HoL-  findirte zu Jena u. Alsdorf, ie 
and d. 4 Mär; 1712, findirte ſich dann im Ansbach an, z 
zu Königsberg u. Berlin, ward 1678 als geb. Sekretait wu 
* daf. Kompagnie- dann Regiments, Hin in brandenburg. Dienkt, 
Chirurg, in der Folge preuß. Hof- ſchon im folg. Fahre als ku 
rath u. exiter Prof. der Chirurgie oms-Sefretair nach Regie 
j bei dem medichn. chirurg. Kolle- wurde in der Folge Com 
gium zu Berlin, u. ft. d. 4 Zul, fandter, u. blieb es bis au I 
1779. Er war ein großer Mei- Tod. Bei der Kaiferwabl 3 
fter in der Hebammenfunit, von VE mar cr zweiter cu 
welcher er verfchiedene Schriften Wahlgefandter, farb aber, u 
drucen ließ. Auch hat man von dem er nur einer Seſſioen 
ihm 8 Sammlungen mediein. m. wohnt hatte, auf eben dieiem® 
chirurg. Anmerf. Berlin 1744 — konvente zu Frankfurt d. 21 
63, 4. Abhandlung von chirurg. 1711. In Geichäften ben 
Operationen, 8 Stüde m. Kpf. Thätigfeit u. Scharfiun, & 
Ebend. 1770 — 75. 8, u. m, a. Schriftiteller über Gegentink 
Lehrreiche Sachen in einem ge Staatsrechts zeigte er Sid 
fchmadtofen Vortrage. S. Boͤr⸗ tbigfeit u. grumdliche Ein) 
nerd Nachr. v. Aersten 38. 393 Gein Hauptwerk find die Ne 
Nouv. Mem. de l’Acad. tiones ad Instrum. Pacist{ 
roy. des Sc, Annee 4780, Ber- sareo-Suecicum, Specimis 
lin 1782. 4, vom J. 1706 an bis 17 
Hennert (Karl Wilhelm) Geh. Forft- 43 Alph. in 4. mit dmi 
rath u. Direktor der Forftfarten- ſelbſt, aber ohne Namen Wil 
kammer zu Berlin, geb. daf. d. u. Druckorts. Diefes Te 
3 Jan, 1739, diente im 7iähr, ſteht eigentk, im einem AM 
Kriege unter dem Prinzen‘ Hein» des Osnabrudifchen Frieden 
rich, war lange Ingenienr-Liente- beigefügten Anmerkungen, I 
nant zu Meinsberg, wurde 1785 ‚gemein praktisch u. vol, 
Hberbaninfpektor beim Forfidepar- ſamkeit, meiſtens ſeht arind 
tement zu Charlottenburg, 1788 trefend find. S. J. S. Std 
Forſirath zu Berlin, u. ft. d. 21 Progr. Il. de vita et 
April 1800, Um das preuß. H. ab Henn. Onold. {f# 
Forftwefen bat er fich fehr ver- Juglers Beitr. zur jut. 
dient gemacht, m. if auch als Bd 225 — 239, Rothe d 
Schriftitellee in Diefem Fache vum deutfchen Staatsr. 1 
ruͤhml. befannt durch feine Bei- Nuͤrnb. 1791,8, 
träge zur Forftwifienfchaft aus der Henninges (Hieronym.) au 
raft. Geometrie, mit 14 Kpf. burg, wurde daf. idi 
pz. 1783, 8. Anweiſung zur u. ſt. d. 28 Febr. 159. 
Taration der Forften, m. Kpf. 2 ibm bat man das erie ai 
Th. Berlin, 1794. 8. Ueber den nere, durch Bollftändigkeit 
Raupenfraß ze. mit Kpf. 2te Aufl. . wanigfeit fich auszeichnen I 
Leipi. 1798, 4. Auffaͤtze in der alog. Werk: Geneal, tabular 
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Henoch 


» I. uelzen 1784 — 87. fol. 
"heatrum geneal. ‚„ Ostentans 


Hensler 4 


Bibl. des aut, ecclesiast. T, 
"XVII. 267, 


mnes omnium aetatum fami- Hensler (Peter Wilh) Dichter, geb; 


as etc. Magdeb. 1598, Vol, 
V. fol, fehr rar, weil die mei, 
en .. bei der Erobe- 
ung — verbrannten. 
reneal, aliquot fam. nob, in 
axonia. Welzen 1587; Hamb, 
590. fol. fehr rar. ©. ogtii 
atal, libror, rar. 

och, Bater des sung Be 

r den Erzuätern einer der froͤmm⸗ 
m. 18. Mof. 5, 18 f. Man 
gt ihm gewiſſe Schriften bei, die 
er gemig untergefchoben find. 
„ Wol£ Bibl, hebr. T. I. 378, 
laccius Theatr. anonymorum 


693. Die Juden halten den 


iu Dei Kr Holftein d. 14 Febr. 
dirte zu Göttingen u. 

Pr die echte, lebte feit 1766 
als prakt, Furift zu Stade, wurde 
u — Sch Landſyndikus 
d. 29 Jul. 1779. 

Gen meiften Sedihe find Epi⸗ 
ramme, die ſich durch Scharf- 
nn, Wis, Laune, treffenden 
Spott, Feinheit des Ausdruds, 
forrefte Sprache u. Gewandtheit 
der Berfififation —— Ge⸗ 
dichte, Altona 1783. kl. S. 
Schmids Nekrol. 2 Bd. Tr — 
——— Baurs Sur bit. Gem, 


enoch auch für den Erfinder der Henzt, * — Kapitain, 


uchſtaben, der Schreibekunſt, 
echenkunſt u. Sternkunde. S. 
auptmanni Progr. de Heno- 
o astronomo, 1773. 

rici (Chriftian Friedr.) Dichter, 
b. zu Stolpe in Meißen d. 14 
in. 1700, findirte zu Wittens 
rg u. Leipzig die Rechte, er- 
arb ſich die Gnade der Könige 


der 1748 wegen einer Verſchwoͤ⸗ 
rung entbauptet wurde, war ein 
vortreflicher ‚ —57 — aber ſehr 
heftiger u. ſatir. Schriftſteller, u. 
chrieb: Messagerie du Pinde, 
welche voll fatirifcher u. ironiſcher 
u ar * Lieder u, f. 

ie geld Geſch. der‘ 
—5— en 2 


sguft II u. III von Polen — Zephaͤſtion, ein Sprachlehrer von 


—9 denſelben uͤberreichte 
edichte, bekam anſehnl. Einkuͤnfte, 
ſeit 1740 Kreisſteuereinneh⸗ 

v zu Leipzig u. fl. daſ. 1764. 
: hat alle feine Schriften unter 
n Namen Bicander beraus- 
geben: Grnit- m. ſcherzhafte 


Alerandrien vor dem J. Chr: 169, 
fchrieb ein nüglicheg enchiridion 
de metris, das noch vorhanden 
it: Ed. cum scholiis ant, ed, 
animadv. J.C. de Pauw. Tra- . 
ject. ad Rhen. 17%. 4& 6, 
——— zuv. Nachr. 2 Th. 392. 


* Ate ng ER 1748 — zephaͤſtion, der vertrautefte Freund 


4 Th. 8. ©. Nichters Lex. 
Liederdichter. 
chen (Gottfr.) Jeſuit zu Ant 
rpen, aus dem Geldrifchen J— 
rtig, ſt. d. 12 Sept. 1681. 
lte mit Dan. Papebroch die 
ten’ Grundfäge der diplomati- 
en Kritik auf, m. mendete fie 
der Bollandihen Sammlung 
» Actt. Sanct, an, deren 
erfte Theile viel un — 
beit enthalten, ©, D 


Aleranderd des Großen, den die 
fer fein 2tes Ich zu nennen pflegte. 

Er begleitete den König auf ſei⸗ 
a geldsügen ae die Berfer, 
farb aber zu Ecbatana, welches 
feinen koͤnigi. gem in die tiefite 
Trauer verfegte. Da Hepbältion 

befcheiden u. susberiig. geweien 
war, u. feinen Kredit mit gro, 


fer Maͤßigung gebraucht hatte, 
fo wurde Fein Tod durchge 
bedauert. S. Curt, iQ 


715 Heraclius 


4, 9:3, 42, med. Aelian. var. 
hist. 7, 8, 

Seraclius, griech. Kaifer, Sohn 
des Statthalters Heraclius von Af⸗ 
rifa , ergriff gegen den Kaifer 
Phocas die Warten, ließ ihn, 


Herallides wW 


—* ſchlecht. — her 
e er zu ungerechten 
Grauſamt fein, Dieler war m 
lich feiner uͤberdruͤßig, Kiei « 
gefangen nehmen uw. bitrice 
©. Funke's real. Schulke. 


nachdem er Konſtantinopel einge, Heraklides aus Pontus (Ponticr 


nommen batte, 640 binrichten, 
u. feste fich felbit auf den Thron, 
Seit 622 befreite er durch meh⸗ 
rere Siege die morgenländifchen 
Brovinzen von einem Feinde, der 
um fo viel gefährlicher fchien, 
weil er nicht nur dem griech. 
Staate, fondern auch der chrifil. 
Rel. den Untergang gedroht haben 
foll, dem perfiihen Könige, Coſru 
1, u. nur. der Aberglaube bin- 
ibn, einen fehr vortheilhaf- 
n Frieden zu erlangen, denn er 
Pe ſich 628 mit der Zuruͤck⸗ 
ort der .. Provinzen u. 
8 Holzes vom Kreuze Chriſti, 
das die Perſer aus Jeruſalem ge- 
nommen batten. Bon jest an 
kehrte Heraclius zu jener Thaten- 
loſigkeit zurück, in welcher er die 
eriten Regierungsiahre her 
hatte, u. theilte feine Zeit unter 
Mönchsftreitigkeiten über den Mo, * 
notholismus-w. den Vergnuͤgungen 
> Gerails bis an feinen Tod d. 
1 Febr. 641. Sein Haus gab 
- Throne feinen einzigen —— 
digen Regenten. S. Becks Welt 
m. Voͤlkergeſch. 2 Th. 636. 
Heraklides, ein Arzt von Tarent, 
der um das Jahr 242 v. Chr. 
Geb. lebte, u. tin vollftändiges 
Werk über die Arzneimittel ſchrieb; 
auch bearbeitete er die Lehre von 
Gegengiften. — Man muß die, 
fen Arzt von feinem Zeitgenoflen, 
dem ber. Staatsmann Heraflides 
von Tarent, unterſcheiden, der 
Feldberr u. Liebling des Königs 
von Macedonien Philipps II war, 
Als Oberbefehlshaber eroberte er 
Maroma in Thracien u. focht auch 
gegen die Römer, Sein Karafter 


ein Schuler des Arifoteles, « 
aber des Plate u. Em 
pus. Er bat viel geidnd 
wovon aber nichts mehr ur 
den if, denn Die beiden && 
ten: von unglaublichen Zud 
heiten (sg amısww) 1, be 
fchen Allegorien , die man ie 
fchreibt , find nicht von ihm, 
dern von einem weit fpätern 
rallitus. Beide ſtehen in Ci 
Opuscul. mythol, 
Amst. 1688, 8. p- — 
400 — 498. Die Allegorin 
ſonders von N. Schem. | 
1788. 8. Deutfch von Say 
Suirich 1779. 8. 

gaert. V. 9%. 91, — 
Heraklides 2 Geſchichten vos ! 
ckeleien erzählt, worinn cr, ® 
fie wahr find, als der ul 
lihfte Charlatan erfcheist, 
gern für eitien —— 
angehen worden. 6. Mi 

— der —— in Grid 


— aus Epheſus, ein 


um 510 v.Chr. G., ſtud. fon 
eleatifche, als auch die meh 
räifche Philoſophie, Bilder 
aber. ein eigenes Sorten, | 
eine Schule zu fiften © 
Lehrmeinungen find tbeils m 
der trübfinnigen Gemmithsan | 
Urhebers, tbeild wegen 4 
ihm gebrauchten Bildfichen | 
Fleidung fehr dunkel. Its 
6* bat die ganze Wal Ü 
Urfprung aus der feinen #4 
materic, womit Gott belleidet 
welche wohl gar Gott * 
Seele der Welt iſt; 

Urfeuer wird auch alks 


Ce) 


— 
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yieder zuruͤckkehren. Die Dame» IV. 4. Anhang dazu 1783; deutfch 
en, Geifter u. menfchlichen See⸗ von J. Ch. F. Schuls. Halle 
m hielt er ebenfalls für Aus- 1755, 4 Bde, 8. ©. Niceron 5 
ufe and jener Weltieele, mit Th. 152 — 57. Chaufepie Dict. 
er fie fich auch wieder vereinigen Herberger: (Valerius) Prediger zu 
erden. Much behauptete ‚er die Frauftadt in Polen, geb. daf. d. 
jetrüglichfeit der Sinne. Seine 21 April 1562, fudirte in Leip- 
oral enthielt viel Gutes. . Er zig, wurde 1590 in feiner Vater 
(bit war ein ſchwermuthiger, terſtadt Diafonus u. fl. d. 18 
ürrifcher Tadler der Sitten fer May 1627. Seine Schriften. mn. 
8 Zeitalterd, woher die Sage ter andern Magnalia Dei, haben 
Kitanden ift, er habe immer ge- noch immer ihren Werth. Er war 
einet, Er fr in einem Alter. auch eim geiftl. Liederdichter. ©. 
m 60 J. u. die Vrfachen feines . Witten. Memor. Theol. Dec. 
odes werden verfchiedentlich er- xl. p- 1455. 8. F. Lauterbachii 
bit, obgleich die meilten Erzäh- vita oder das merfw. Leben V. 
ugen darinn ubereinitimmen, daß _ Herbergers Leipz. 1708. 8, 
an der Waflerfucht geitorben Herbert de Cherbury (Eduard) 
» Die Hauptlehren feines Sy- Lord, geb. 1581_auf dem Schloß 
ms ſtehen beim Diog. Laert. . Montgomery im Fuͤrſtenthum Wa 
“ 7. Die ihm beigelegten 6 les, ftudirte zu Orford, begleitete 
riefe findet man in der Aldi. unter 8. Sakob I. u. Karl I., 
wn Briefſammlung der alten wichtige Staatsaͤmter, ward als 
riechen u. andern. ©. Stanley Gefandter nad) Frankreich geichidt, 
st. phil. p. 827 — 72. Ti geng von der Parthei des K. 
manns Geift der ſpek. Bhil. 1 Karls zu der des Parlaments uber 
).. 194, Heine opusc. acad. m. fl. 1648. Man nennt ihn 
. 11. 93 qq. insgemein das Haupt u. den Ba- 
elot (Barthelemi d’) ein gel, ter der Naturaliiten, indem er die 
rientalifte, geb. 1625 zu Paris, natuͤrl. Religion für hinreichend 
dirte won feiner eriten Jugend bielt. In Sprachen u. Alterthuͤ⸗ 
die morgenländ. Literatur, er mern, in der Philofopbie u. 
iterte feine. Einfichten durch Staatskunſt, auch in der Geſch., 
brere Reifen nah Rom, er, beſaß er vortrefl. Kenntniſſe. Er 
It vom franz. Hofe eine Ben. fchrieb: De veritate etc. Par. 
1, wurde zuletzt koͤn. Prof. d. 1624. 4. Lond. 1645, 4. rar, De 
Spr. in Paris, u. ft. d. 10 causis errorum. Lond. 1645. 4, 
1. 1695. Viele Aufflärungen rar. De religione Gentilium. ib, 
dankt die morgenlaͤnd. Seh. 1645, 4. Eine reg Heinricht 
Lit. feiner noch immer ſehr Vlllm.ea.— Oft wird dieſer Lord 
uchbaren, obgl. vieler Verbeſ-⸗ mit dem Dichter Georg Herbert 
mgen bedürftigen Bibliothe- verwechſelt, der aus gleicher Familie 
‚ oriental, oü dictionn. abſtammte, u. 1635 als Pfarrer 
v., contenant tout ce, qui zu Bemmerfon bei Salisbury ſtarb. 
arde la connoiss, des peu- 6, Arnold’ Kirch. u. Ketz. Hill. 
; de l’Orient. Par. 1697, P.II.Lib. XVII. GC. 46. p. 218 
N. Ed. 'Mastricht 1778, sq. Niceron 14 Th, 198. 
Supplem. par Visdelou et Herchenyahn (Johann Chriſtian) 
land, ib. 1780, Fol.; am be, . Neichshofrath in Wien, geb. zu 
a la Haye 1777. fol. Vol. Coburg d. 31 May 1754, ſtudirte 


⸗ 
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zu Erfurt m. Jena, ward dann 


Er junger Edelleute, am 
naften in Wien, wo er 1792 
wirfl. faif. Neichshofrath wurde 
u. d. 23 April 1795 ftarb. Als 
elehrrer Hiftorifer u. Publiciſt 
. Sprich er: Gefch. d. Deftreicher 

unter den gg Inge 4 Ku 
41784. 8. Geſch 

Joſephs I. hen. = Si 

8, (unvollendet). Geich. *533 
v. Wallenſtein. Altenb. 3 Th. 
8 des kaiſerl. 


1790. 8. 

Neichepofrarpe 3 Th. Mannh. 
a are 

* 1797. 4 2, ©. 3 


— S. Herkules 

erel (Joh. — ein gel. Hu⸗ 

un geb, zu Nürnberg d. 24 

Aug. 1745, Au. zu Altdorf u, 
Böttingen , ward 1768 — der 
———— zu Erfurt, legte 1771 
ein Amt nieder, privatifirte dort 
beinahe 30 J., worauf er in feine 
—n gieng u. daf. d. 7 April 
4800 ft, Er uͤberſetzte Afeiphrons 

u. Ariftäners Briefe aus dem Gr,, 
für mehrere fchäßbare antiquar. 

Abhandl. u. e. a. S. Ropitſch 
im 6ten Th. von Bills nürnb, 
Gel, Ler. 

Herennius, 1) ein Philoſoph and 
dem 3ten Yahrb. von dem wenig 
befannt if; 2) ein famnitifcher 
Feldherr, ein Mann von großem 
Anſehen, den man wegen feiner 
Erfahrenheit als ein Orakel 
trachtete; 3) ein Römer, an den 
Cicero feine 4 rhetoriſchen Bücher 
überfchrieben bat, der aber mei. 
ter nicht betannt if. ©. Funle's 
real. Schuller. 

Herford ( einrich von) Dominifa- 
ner zu. Minden, ein für fein Zeit- 

. alter jehr gel. Mann, ftarb 1370, 
Er fompilirte, mit Angabe der 

Schriftiteller, aus denen er fchöpfte, 
u. mit Einwebung treffender Ur⸗ 
theile u. intereflanter Fit. Notiben 
eine Weltchtonif (de temporibus 


n. St. 1 ©, 
Serie de ve —— (park 


Heritier 
'memorabilioribus; VI 
oder Perioden) bis 1355 
auch wegen der Auszüge u 
lohrnen Schriften wich 
Bruns Beiträge zur 
zung Amann An 

3 


35 — 
rt * 


mE 
er 


ber. franz. Botaniker, ı 
au ris "41745, bildete ic 
feiner Jugend zur 
wählte daneben die Boranl 
En Lieblingswiſſenſchaft 

wurde Forſtprokurator u. Eu 
rath, dann Beiſitzer mehrere 
bunale, zuletzt des Appel 
gerichts, u. verlor fein Lehen 
einen unbekannten Böoſewich 
ihn d. 10 Aug. 1800 nal 
—* — U 
rigfeitliche om zeichnet: « 
durch die ſtrengſte Gerchis 
ohne alle Ruͤckſichten, aus, ı 
warb fich dadurch die * 
u. das Vertrauen aller dm 
ihn / kannten, u. viele Aut 
den Korps, deren Mitglie «1 
Seine botan. Werfe werk m 
der Genamigfeit der Beiheh 
en, der ins Einzelne add 
nter ſuchung der Karaktere » 
Größe u. Vollendung dr 
tafeln in ganz Europa ai 
Beſonders bat er viele nern 
fche Gemächte, die Dom | 
feiner Reife — 9 
eine Werke haben nur 
fer, daß fie alle in mad 
großer Form w. duferl MW 
find : ‚Stirpes novae aut a⸗ 
cognitae. Par. 1784, Fax 
fol. (143 Liv.) Geraniet 
ib. 1787 — 90, fol. (5 V 
Sertum anglicum. Fasc. 
1789, fol. Cornus sine 
scriptiones et icones 
rum minus cognitarum. 
fol. S. Au. Lit. Zeit N 
ntellbl. N. 116 ©, BI- 
ouv, Dict, hist. 


Heritier 


itier de Dillandon (Marie Yes 
ine P) eine geiftreiche Dame, 
b. zu Paris 1664, Tochter des 
icolas ! Heritier, der als 
agifcher Dichter ruͤhml. befannt 
, u. 1680 ſtarb. Sie fchrieb 
erfchiedenes in Brofa u. Verſen, 
is fih durch Dietion u, Yuns 
ft empfiehlt, u. ft. zu Paris 
34. ©, Nouv. Dict. hist. 

Fules, der beruͤhmteſte Held des 
tertbums, etwa 1280 J. 
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fein Ruhm Anfprüche auf fat alle 
peloponnefifche Staaten gaben , 
weiche fie auch SO Fahre nach 
Trojas Zerftörung geltend zu ma- 
chen fuchten. ‚Auch fcheint Her- 
kules die Erdfunde im Weiten er- 
meitert zu haben : die Säulen des 
Serfutes, Bergl.Heyne Observ. ad 

pollod. p. 132 —ff. 142 — 198; 
u. über die leisten Schickſale des Herk. 
beſonders Ovid.Met, IX.1 —272, 


v. Hermann S. Arminius. 


tr, ©. geb., Sohn des Amphy- Hermann (Jakob) Prof. d. Moral 


o (oder des Jupiter) u. der 
ſtmene, aus dem Stamme des 
erſeus, ward in Theben erzogen, 
hin fein Vater, König von 
xynth, einer unabfichtlichen Er⸗ 
prdung wegen, flüchten mußte, 
sriftbeus von Mycenaͤ, der fich 
dep des Thrones bemächtigt hatte, 
von den Wunderthaten der Körs 
rftärfe der Herkules hörte, wand⸗ 
alles an, ihn aus dem Wege 
räumen; er legte ihm die 12 
‚beiten auf. Doch Herkules Kraft 
fiegte fie alle, wiewohl er 
r die Soͤhne des Pelops, 
reus u. Thyeſtes, gehindert wur⸗ 
den Thron zu b 
irb fich indeß unfterblichen Ruhm, 
rch Ausrottung mehrerer Un⸗ 
re, welche die Gebiete der 
tädte verbeerten, u. feine Kör- 
efraft, den roben Griechen die 
te u. hoͤchſte Tugend, erwarb 
n fo großen Ruhm, daß die 
durch Befreiten ibn zum Gott 
ter den Menichen erhoben. Doch 
seine Gefchichte, wie wir fie 
t leſen, ein Gewebe aller der koͤr⸗ 
rfichen Großthaten der Vorzeit, 
‚en Urheber man nicht fannte, 
die man auf einen befannten 
ertrug, u. da er erit ald Gott 
ehrt ward, murden mehrere 
nehen, felbit phufifchen Urfprun- 
3 , mit ihm vereinigt. Er hin⸗ 
läeß eine zahlreiche Nachkom⸗ 
"sichaft, der feine Kämpfe u. 


in Baſel, geb. daf. d. 19 Zul. 
1678, ſtudirte Theol. u. Mathe 
matif, wurde 1707 Prof. der letz⸗ 
tern zu Padua, 1719 zu Franff. 
a. d. Oder, fam 1724 als Mitgl, 
d. Akad, nach Petersburg, 1731 
wieder in feine Vaterſtadt m. ft. 
daf. d. 11 Zul. 1733. Ein 
fcharffinniger Mathemathiker, am 
befanntefien durch feine Phoro- 
nomia ‘'s. de viribus et moti- 
buscorporum solidorum et ui- 
dorum. Amst. 41716, 4, Viele 
Abhandl. in den Act. Erud,, den 
Berliner u. Petersburger Kommen» 
tarien ec. ©. Athenae Raur. 436, 


igen. Er er: Hermann (Joh.) Brof. der Medie, 


u. Naturgeſch. zu Strasburg, en. zu 
Barr d. 31De4.1738, ſtud. zuStras⸗ 
burg, fieng daſ. 1764 an naturhiſt. 
Vorleſ. zu halten, wurde 1768 auſ⸗ 
ſerord. Prof. d. Medicin, in der 
Folge ord. Prof. u. ſt. d. 40kt. 
4800. Als Naturforſcher, vorneml. 
als Zoologe, iſt er ruͤhml. bekannt 
durch feine Tabula affinitatum 
animalium. Argent.1733, 4, Ob- 
servatt. Zoolog. ed. F. L. Ham- 
mer. P. I, ib. 1804, 4., viele 
Abhandlungen im Naturforfcher 
u. a. naturbift. Journalen. Leber 
die den Büchern fchädlichen In⸗ 
feften ſteht von ihm eine Preisſchr. 
im Hannövr. Mag. 1774. Gt. 
92 — 94. ©, Vita ej. scrips. 
T. Lauth. Argent. 1801, 8, All, 
Lit, Zeit. Intellbl. 1802, S. 380, 


| - 


Hermann (Joh. Gottfried) Dies 


Hermann 


bofprediger , Kirchen- u. Ober⸗ 
konſiſtorialrath zu Dresden, geb. 
zu Altießnitz in Sachen d. 12 
Dft. 1707, ſtudirte zu Leipzig, 
bekleidete verfchiedene Pfarrämter, 
fam 1746 nad) Dresden, u. bes 
fleidete die genannten Stellen mit 
Einficht u. Treue bis an feinen Tod 


d. 30 Zul. 1791. Seine Gelehr- 
famfeit. war gründlich u. feine Ge⸗ 


daͤchtnißkraft außerordentl., aber er 


ließ außerPredigten u, geittl. Liedern 


nichts druden. ©. 
Pred. a. d. J.1791. 6.198 u. a. d. J. 
1792. S. 166. Schlichtegr. Nekrol. 
a. d. J. 1791. ©. 238 — 250. 


Hermann, der Contrakte genannt, 


wegen feines kruͤppelhaften Kör- 
vers, Sohn eines fchwäbiichen 
Grafen zu Vebringen, geb. 1013, 
wurde in dem Klofter Reichenau 


zu den Willenfchaften angeführt, 


u. erlangte nicht nur große theol, 


- Kenntnifie, fondern war auch Philo⸗ 


ſeph, Dichter ,, Sterntundiger , 
Redner n. Tonkuͤnſtler zugl. Er 
ft. 1054. Außer feinen mathemat. 
Schriften, die befonders den Ges 
brauch u. Nutzen des Aitrolabiums 


- betreffen, hat man von ihm; Chro- 
‚ nicon ab 0, c. ad. an, 1054 bei 


Pistorius u, Urstigius, una 
cum ejus vita et continuatio- 


“ne a Bertholdo ejus discipulo 


scripta, notis et observ., il- 
lustr. ab Aemilio Ussermann, 
Typis San Blasianis 1790. 2 


‘ Tom.4, In der Chronologie bleibt 


Hermann wegen feines kurzen u. 
einfachen Stils, feiner Weberge- 
bung alles Wunderbaren u. Fabel⸗ 


"haften, wegen feiner Vermeidun 


unnuͤtzer Digreffionen, u. der Zweck⸗ 
mäßigfeit feiner Arbeit (wenn fie 


- gleich in den fruͤhern Jahrhunderten 


nur ein Auszug aus Beda ift) immer 
- ein merfwurdiger Name, S.Gund- 


‚lingiana 1 Th. 51 f. Schrödhs 


Kirchengefch. 21 8. 184. 


"nach Ehr. 


F 


Hermet 


: Hermes (Hermann) ein ber. Re 


gelehrter, geb. zu Cöln 1605| 
daf. u. erbielt 1636 ki ie 
tigen Univ. eim jurit. beh 
1652 fam er als Brof, ki 
nach Salzburg u. ſt. da 

f 


EB ou on 


h 
Er war der erite Publicit 
Alad. zu Salzburg, ſo 
—— der unter 
kathol. Rechtsgelehrten ma 
cher über das deutſche &ı 
recht ein ausführl, Werk 
©. Kobolts bai. Gel, ker & 


orrers Alm. f. Hermes Trismegiſtus, oder ! 


£ur, auch nach feinem cgum 
Namen Thoytb oder D 
wird fiir dem Urheber alle ı 
tifchen Weisheit u, Gelehte 
gehalten. Er fol im}. } 
2544 gelebt haben. Einige 
ihn für den Moies, mei, m 
fügen, alle Erzählungen mı 
eguptifchen Merkur mit W 
ubereinitimmen, Aber mi! 
rerem Grund glaubt man, a) 
bei dem Oſiris u. Das 
Stelle eines oberiten A 
geheimen Schreibers beat 
wohlthaͤtigen Gefege, die W 
ute König gab, entwoju 
en. angeordnet, 9 
aſtronom 
Fahre in 365 Tage geh 
es vorher 360 hatte, B 
mar er eine allegoriſche 
die ihm beigelegten Shrita 
fchwerlich vor dem 2! 


abgefaßt: ee 
digſten in Fabr. Patric! 
de universis philosop 
net. 1593, fol. u, darans 
Rantzov Magia philo 
Hamb,. 1593, 8. Den 

oder von der goͤttl. Macht !. 

beit_baben mir auch Kalt! 
D. Tiedemann , Mi 
S. Ol. Borrichius de h 
Aegyptiorum et Ch 
sapientia Hafn. 1674. 4. 


bergers zuv. Mache. 1%. 1° 










Hermippug 

mippus, ber Name 1) eines” 
henienfifchen Luftipieldichterd aus 
r alten Komödie; 2) eines 
ieh. Philoſophen, der unter 
tolemäns Evergetes Tebte, u. eine: 
ntändliche Gefchichte des Pytha⸗ 
ras ſchrieb; 3) eined Peripates 
ers, der von den himml. Er- 
yeinungen fchrieb, u. den Aus. 
gern des Horaz beigezählt wird. 
Funke's real, Schulker. 
nogenes, ein griech. Rhetor, 
8 Tarſus, lebte um die Mitte 
d 2 Jahrh. n. Chr. ©. In 
nem 15 %. hörte ihn ‚Mare, 
ſtoninus mit Verwunderung; ein 


ar Fahre fpäter gab er Schrif- : 1 Th. . 
N : . war Hero der Mechaniker, oder der 


I heraus; im feinem 25 
wieder Kind, ohne Gedächtniß, - 
prache u. Verſtand. Dan bat 
t ihm: Rähetorica gr. et lat. 
m comment. O. Laurentii, 
mev. 1614, 8, Progymnas, 
mn Prifeian ins Lat. uberf.) ed. 
., A. H. L. Heeren' in der 
bl. d. alt. Litt. &t.8. ©. Ham. 
gers zum. Nachr. 2 Th. 370, 
1ogenianus, ein röm. Rechts⸗ 
ter, lebte nach dem Kaifer 
hitantin d. Gr. u. unter feinen 
hen. Man hält ihn für dem 
heber des Cod. Hermogenia- 
‚ oder der Sammlung der Ge, 
e des Kaiſers Dioeletian u. 
tr Kollegen. ©. Hambergers 
Nachr. 2 Th. 700, 
olaus Barbarus, S. Bar- 
us. 
otimus, 1) ein Mathematiker 
Kolophon, dep fih um die 
beiterung der Mathematif ver- 
it machte. Er lebte nach Pla» 
2) ein zur jonifchen Schule 
driger Philoſoph von einem 
ewigen Zeitalter, aus Kla- 
ens gebürtig. S. Funke's Re 
ullex. Bule s Lehrb. der Geſch. 
Philoſ. 1 B. 204 * 
von Alexandrien, ein Me—⸗ 
fer, etwa 200 J. v. Chr. 


— 


calon geb., u. erlangte in 


zu den 


’ 
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G. Seine Erfindung der Wafler- 
uhren u. anderer Mafchienen, wel 
che durch den Wind bewegt wur- 
den, machten ihn berühmt: von 
den letztern bat er ein Werf bin, 
terlaffen, das unter dem Titel 
Spiritalia seu pnevmatica bes 
fannt it. In der Hydraulit ift 
fein Name durch den artigen 
Springbrunnen (fons u. pila He- 
ronis) verewigt, Auch in der 
Geometrie beſaß er große Kennt 
nie. Geine Schriften befinden 
ſich gr. u. Tat. in der Samml. 
der alten Mathemat. Baris 1639. 
fol. een zuv, Nachr. 


Juͤngere, lebte vermutbl.- in der 
Mitte des 8 Jahrh. „Er fammelte 
ein Buch über Belagerungen- meis 
ftend aus Polybius, Joſephus u. 
Arrianus, u. befchrieb die big 
auf feine Zeit üblich gewordenen 
Kriegsmafchienen: De chsidione 
repellenda et. toleranda, gr. 
inter Script, vet, Mathem. Par. 
1639, fol. p. A7. De machinis 
bellicis et geodesia, lat, per 
Franc. Barocium, Venet, 1574, 
4, De vocabulis geometr, et 
stereometr. in Euclide Dasy- 
podii. Argent. 1571, 8, Ex- 
cerpta ex Heronis geometria in 
Montefalconii Analect. graec. 


' T.1. 308. ©, Hamberger a, a. 
470. 


D. 3 Th. 


Herodes ift der Name von vier juͤ⸗ 


difchen Negenten, unter welchen 
derjenige der merkwuͤrdigſte iſt, 
welcher der Große genannt wird, 
Er war 71% v Chr. ©. von 
Antipater, dem Edomiter, [= A 

t einem 
25 %. die Regierung über Judaͤa 
durch Betrug und Graufamteit. 
Staatsklugheit, Tapferkeit, Liebe 
fhönen Kuͤnſten u. ein 
feiner Gefchmad in denfelben zeich⸗ 


nen ihn vor den übrigen füdiichen 
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Herodes 


Königen eben fo ſehr aus, als 
feine argwöhnifche Granfamteit u. 
fein Blutdurft. Bei einigem Schein 
der Güte u. Meligiofität mar 
doch fein Herz nie von wahrem 
Religionsgefühl u. Menſchenliebe 
durchdrungen, u. ſeine Regierung 
war ganz willkuͤhrl. Nah Ges 
fallen feste er Hohepriefter ein u. 
ab, verkleidet beborchte er feine 
Unterthanen, u. brauchte die nied⸗ 
rigſten Werkzeuge des Defpotis- 


Sad 1 


rodes Agrippa, en kikı 
rodes des Großen, hatte ie 
fter feines Großvaters u. I 
Apoftel Jakobus binrichten, | 
rodes Agrippas der || 
nere mar der letzte u, hi 
diefer Familie. S. Histoir 
Juifs depuis Jesus Chrit | 
que & present, p. Jaq. Bıw 
a la Haye. 1716, X. Vol? 
tere: Meusel. Bibl, hist, ? 
V. U. p. 278. 


mus, felbit ein niedriger Sklav Herodes (Tiber. fand, u 


der röm. Oberherren. Zum Theil 
wurde er verführt von feiner 
Schweſter Salome. Seine Ge 
mahlinn Marianne, Ariftobolus, fein 
Schwager , Wlerandra, deſſelben 
Mutter, der alte Fuͤrſt Hyrkan, 
u. 3 von feinen eigenen Söhnen 
wurden von ihm hingerichtet, Er 
erbielt fich auf dem Throne, un⸗ 
geachtet des Hafles der Juden, u. 
der Gefahr, in die ibn die Bars 
theien in dem römifchen Bürger. 
friege brachten, durch ſtlaviſche 
Unterwerfung unter den Willen 
des jedeömaligen Oberbaupts der 
fiegenden Parthei. Auguſt ver. 
mehrte feine Staaten mit Trachoni- 
tis, Anranitis, Batanda, u. Jenodors 
Gebiete. Unter ſeiner Regierung 
wurde Jeſus Chriſtus ** 
erodes, bauete den Tempel von 
erufalem prächtiger ald er vor. 
ber war, zierte Kerufalem mit 
vielen fchönen Gebäuden, u. bes 
reicherte das Land mit neuen oder 
ausgebaueten Städten. Auch als 
Krieger u. Eroberer machte er fich 
berubmt. Er fchlug die Araber 
u. ihren Anführer 
feste = forifch » arabifchen Raͤu⸗ 
t. 


ft. nach einer Regierung 


von 34 oder 37 J. 5 Tage nach 
. Ermordung feines Sohns. Ein 
- anderer feiner Söhne, Herodes 
Antivas war nur Fuͤrſt von 
Galilda , u. fcheint ein ſchwacher 
Wolluͤſtling geweſen zu ſeyn. He 


retas, u. be- Herodianus, ein griech. 


gemeinigl. Herodes Artiı 
eigentl. Herodes, Sohn il 
eus, geb. in dem Dore Nas 
bei Athen im J. 104 1. & 
gab im der Philof. m. RM 
Unterricht, mar ſelbi cu 
Redner u. hatte viele ker. 3 
ner zu Schulen. Er m 
tete mehrere richtige Gtauthe 
wurde 143 Konſul in Run! 
175 oder 180 ald eim iebr ne 
Mann an feinem Gebursert. 3 
bat von ihm nur noch cix 

abgedt. inReiske’gOrat. gr! 
Vilt. 32 — 51. u. mix 

fchriften m. Eleine Get 
Brunfs Analekten, Stil, 
Vol, IL, p. 300 fi, deiıl #) 
fobs Analekten, Vol. ll. p' 
ff. Beides in der fülg, Mh 
Herodis Attici quae super” 
illustr. R. Fiorillo, Lip. 
8, ©. Burigny. Men. w 
vie d’Herod, Att. in it 
de l’acad. des Inser. T. 
p. 1. vergl. T. XV. ? 


Fuhrmanns Handb. d. 
1 Bd. 694, * 








ſchreiber aus andritn 
deſſen Lebensumgtänden mal’ 
weiß, lebte ums z Chr. 
fchrieb eine röm. Geld. i f 
chern vom Tode Mart Yan 
auf den Pe Gordia/ 
in einem gefälligen Gi 
guter Beurtheilung, at 


. Herobianus 


ronolog. richtig. Ed. Th. G. 
misch. Lips. 1789 — 92, 3 
ol. 8, unvollendet. Dit einigen 
nmerf, u. einem Wortregiſter 
m Feldhahn, Leipz. 1791. 8, 
den griech. Tert kritiſch bear- 
itet von F. 9. Wolf. Halle, 
92. 8. Deutſch von G. H. 
unradi. Franff. 1784, 8. e 
‚ A. Strothii Specimina V 
imadv. in libr, I et II He- 
diani, Quedl, et Goth. 1776 
- 80, 4, Fabric, bibl. gr. 
ol, VI. 286 sqq. 
dianus, ein Grammatifer, ©, 
rotianus. 
odorus, von Heraclen, ein griech. 
rammatifer. Er it durh 2 
chriften befannt, in welchen er 
n Argonautenzug u. die Thaten 
8 Herenles beichrieben bat. Man 
uß dieſen Herodor nicht mit 
nem andern dieſes Namens ver- 
echfeln, einem Zeitgenofen des 
lehrten Apion Pliſtoniles, der unter 
m K. Kaligula das Heidenthum 
gen den Juden Philo verthei⸗ 
gte. ©. Funkes real. Schuller. 
9908, der Altefte griech. Geſchicht⸗ 
jreiber, aus Halicarnaß in Carien, 
b. vor Chriito 484, erzählte in 
Büchern die Kriege, welche 
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chenland an verfchiedenen Orten, 
zu Olympia u. zu Athen ſtuͤckweis 
vor, u. gab fie zu Thurium 44 

ahre alt heraus. Schon die 

riechen verehrten ibn als Vater 
der eigentlichen Geſchichte, die 
vor ihm fait ganz in den Händen 
der Dichter geweſen war. Ed. 
Petr, Wesseling. Amst. 1763, 
fol. Abdruck des Weſſeling. Ter- 
teö: cur. F. W, Reitz. Lips. 
1778, A. C. Borheck. Lemgo. 
1781. 2 Vol, 8, Ejusd. appa- 
ratus ad Herodotum intelli- 
gendum et interpret. Lemgo. 
41795.#.5 Vol.8, G.H. — 
Lips, 1800. 4 Vol. 8, Ueberſ. 
von J. F. Degen. Franff. am 
worinn auch zu finden it: M. 
Larcher essay sur la chro- 
nologie d’Herodote et table 
geographique (bei feiner Hi- 
stoire d’Herod, trad. du Grec) 
Paris, 1786, 8 Vol, 8, ed. Il. 
Paris, 1802, 9 Vol. 8, S. Fa- 
bric. bibi, gr. Vol. II. 327 sqq. 
Batterers bit. Bibl, 2 B. 46 — 
126. 10 B. 29 — 136, Herodet 
n. Thucydides, Verfuch einer nd- 
bern Wiirdigung ihrer hiſt. Grundf. 
von G. F. Erenzer. Leipz. 1798. 8. 


dier u. Perſer (Croͤſus, Enrus, Heropbilus, ein ber. griech. Arzt, 


arius u. Terxes) mit den Grie⸗ 
en gefuͤhrt haben; doch machen 
blos die Grundlage aus, an 
eſche er alles, was er fonft noch 
ſtoriſch erforicht hatte, auf epifche 
seife anfchlang. Seine Sprache 
der erfte und befannte Verſuch 
nes fortgehenden profaischen Vor⸗ 
ags , ‚der noch nicht alle poeti- 
ve Zuge abgelegt hat: in der 
arftellung felbt bleibt er aber 
mer genau bei dem, mas er 
forfcht oder erfahren hatte, doch 
me für die Wahrheit der Bege- 
nbeiten, die ihm auf feiner Neife 


wahrſcheinl. aus Ehalcedon, bluͤhte 
unter dem erſten Ptolomaͤus, etwa 
300 3. v. Chr. G. Er war ein 
Schuler des Praxagoras, u. trieb 
alle damals befannten Theile der 
Mediein, vorzügl. aber die Ana— 
tomie, in der er, nach Galens 
Zeugniß, viele Entdeckungen machte, 
Don feinen Schriften iſt nichts auf 
und gelommen. Die von ihm ge» 
ſtiftete Sekte erhielt fich lange 
nach feinem Tode , verlor fich aber 
endl, , wie es ſcheint, in der em⸗ 
pyrifchen. S. Sprengels Geſch. 
d. Arzneik. 1 Bd 376 fi. 


zählt worden, einzuſtehen. Seine Heroftrarus, ein Hirte, ſteckte (in 
eſchichtbuͤcher las er in Grie- der Nacht, da Alerander der Gr, 
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geb. wurde) den prächtigen Dia» - 1604. Fol. Vol. U, g,mı& 
nentempel zu Epheſus in Brand, Nouv. Dict. hist, 
blos in der Abſicht, um feinen Herrgott (Marguard) ein al d 
Namen auf die Nachwelt zu brin⸗ mediftiner, bieß vor feinem & 
en. Ob man es gleich aufs tritt im dem Orden Job, Yıı 
eufferfte verbot , feiner zu erwaͤh⸗ war d. 9 Olt. 1693 zu Fre 
‚nen, oder in Schriften feinen Ra- - im Breisgau geb. Er ink 
men zu nennen, fo bat er doch bier m. in Gtrasburg, mat! 
feinen Endzweck erreicht. ©. Va- in den Benediktinerorden ud 
ler. M. VIII. 14, ext. 5, Blafi auf dem Schwarzwal I 
Herregouts (Heinrich) Mahler ans nach Nom ins deutiche Kolım 
Mecheln, geb. 1666, mablte Hi-  bereifte Frankreich, u. wurk 
ftorien im italiänifchen Geichmade; als Abgeordneter der dire. ku 
er fomponirte u. färbte_ gut, feine fände nach Wien geididt. I 
Ideen find erhaben, feine Aus- fer Karl VI ernannte iba U 
drüce edel, feine Gewänder er zu feinem wirtl. Rath u. ia 
gefaltet , u. feine Pinſelſtriche find efchi i 
breit, feſt u. beherzt. Er fi. zw verließ Herrgott Wien, m 
Antwerpen. ©. Fuͤßli Kuͤnſt. Lexr. Probſt zu Kerozingen erhith 
Berrera (Fernando de) ein ber. feinem Fuͤrſtabie die Würk a 
fpan. Dichter, war aus Sevilla geb. Raths m. fürſtl. Start 
ee u. ftarb um 1578. In der m. ft. d. 9 Oft. 170, üu 
yriſchen Dichtfunf war er ein Gelchriamfeit m. feinem uam 
glücklicher Nachahmer Perrarcas, deten Fleiße dankt man fe 
allein er verfünftelte die poetifche 2 wichtige Werke: Gene 
Sprache, u. feinen Elegieen fehlt diplomatica Augustae = 
- Einfalt u. Natur, Obras. Sevilla, Habsburgicae, T. Il. ſe 
4582, 4, Versos, ib, 1619, 4.5 41737. fol. m. Kpf. Monuss 
in der ‚Collection de6 Ramon Augustae Domus Austius 
- Fernandez, Madr. 1786. Bd. 5. T. Zur. ib. 1750, fol. mi 
u. 6. ©, Nouv. Dict, hist, vielen Kpf. Einen it 
Zerrera⸗Cordeſillas (Antonio) ein fügte der Füriiabt Maris ® 
ber. fpan. Hiſtoriler, war Sekre⸗ bert hinzu, weil Herrguns IE 
tair des Vicelönigs von Neapel laſſene Handfchrift verbran.d 
Beffafian von Gonzaga, u dann ein Ster, der werfprochen m 
oberfier Sitteriograph von Indien * war, erfchien nicht, Is} 
unter Philipp Il, ft. 1624. Den Werke auszwarheiten, mr $ 
größten Werth hat feine Historia gott durch Böhmen, 
eneral de los Hechos de los 9, die chweiz gereitt, 4 # 
sastellanos en las Islas y in mehrere andere Länder 
tierra irme del Mar Oceano, Perſonen gefandt, 
Madr, Vol, IV. 4601 — 15, fol, richten fammeln u. von der 
1729, Vol. V. fol. Bon gerit- mählern Abrifie nehmen * 
gerem Intereſſe find Commenta- S. Frankf. gel. Zeit. Ubl 
rios de los Hechos de los 45, Neues gel, Eurem ni 
Espannoles, Franceses y Ve- 4076 — 79, 
necianos en Italia. etc, ib. Herrliberger (David) Kupfer? 
4624. fol.; Hist. gen. del „, Kunftbändfer im Zürid: # 
mundo del tiempo del Sen- daſ. 1697, rubml. bekam | 
aor D, Felippe Il. etc. ib. SHerausgeber des Topograpt 
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——— 3 Bde mit 323 Hofe, wurde darauf Kapellmeiſter, 
. 1754 — 73. 4. des Schwei⸗ sieng aber um 1770 als Hofrath 
ifchen Ehrentempels 30. farb m. Sekretair der Prinzeffin Ulrike 
7. ©, Hallers Bibl, der nach Schwerin, u. farb daf. am 
hweizergeſch. 1 Th. 156. 428. 14 Yun. 1789. Er gehörte feit 
nann S. Hermann. der Mitte des 18 Jahrh. zu den 
(Zoh. Nikol.) ein ber. Rechts⸗ gefchmacvolleften deutichen Kom⸗ 
‚geb. d. 6 Okt. 1651 zu poniſten, ſowohl in Anſehung der 
erklee nicht weit von Gießen, Vokal. als Infirumentalmufil, ©. 
fein Vater Pred. war, ſtudirte Menfels Kunftl, Lex. Gerbers 2er, 
Gießen, mo er hernach Prof. der Tonkünfl, 
1709 Kanzler wurde, u. d. 19 Herväus Natalis, ein fcholaft. 
st. 41710 f. Mit der umfal- Philoſoph, aus Bretagne gebür- 
ten Kenntniß der Nechtsges tig, gebörte zu dem Orden der 
ſamkeit verband er Philoſophie Predigermönche, deſſen General 
Gefchichte, m. mas er fchried er zuletzt ward, m. Tebte zu Paris 
t von Gründlichkeit m. tiefer als Lehrer der Theol. n. in fpd- 
ſicht. Diele feiner Schriften tern Fahren als Rektor der theol. 
alten fchägbare Erklärungen Fakultät. Er ft. zu Narbonne 
ſcher Alterthümer, ded Staats- 1323, Bon feinen Schriften find 
tehnrechts; die übrigen aber die Quodlibeta u. der Kommentar 
rachtungen über die bürgerl, zudemMagistersenteritiarum arm 
natuͤrl. Gefege: Elementa hefannteften. Geine ganze Art zu 
dentiae civilis. Ed. III. philoſophiren trägt den Charafter 
ncof. 4712. 8, Tractat. jur. des Zeitalter. Sie iſt durch 
li. de statuum imperii R. Gpisfindigfeit oft unverftändf., u. 
jure reformandi juxta tem- noch öfters unbefriedigend. ©. 
um seriem, compositionis Tiedemannd Geiſt d. ſpek. Phil. 
‚, Passavianae et Pacis 5 Th. 66 f. Buhle's Lehrb. d. 
stph. Ed, IU. ed. 3. Ch. Gefch. d. Bhil. 5 Th. 571 ff. 
h, Giessae 1771. 4. Com- Herwart, Zörwarth (Joh. Georg) 
ıt, atque Opuscula.Ed.nov. churbaier. Landfchaftsfanzler und 
J. J. Hombergk. II Vol, geh. Rath, aus einem augsburg. 
’, 4. Responsa et Consilia Batriciergeichlechte entfproffen, ein 
ı Deductionibus nonnullis, fenntnißreicher Gelehrter, edirte 
ncof. 1729. 2 Foliobände, die Catal. Mspt. graec,, qui in 
llph. 6 Bogen erfüllen. Sein elect, bibl. monacensi asser- 
n mar der Herausgeber. ©, vantur, Ingolst, 1602, 4, tar, 
lers DBeitr. zur jur. Biogr. Tabulae arithmet. univ, Mo- 
b. 131 — 152. Strieders nach, 1610, fol, Ludovicus IV, 
Gel. Geſch. 5 Bd 490 fi. Imp. defensus contra Bzovi- 
(Zob. Wilh.) ein ber. Tom um. ib. Vol, II, 4618, 4, u, 
ter, geb. zu Eifnah nm m.a. Cr ft. d. 15 Jan. 1622, 
;, ein Sohn des berühmten S. Kobolt bair. Gel. Lex. 
ıbiften, Joh. EChriftian. Herzberg (Ewald Frieder, Graf von) 
1754 als Meclenburg-Stre- ein ber. preuß. Minüter, geb. zu 
her Koncertmeifter farb, f. Lottin in Pommern, einem GErb- 
purgs bift, krit. Beitr. 3 Bd gute feiner Familie d. 2 Sept. 
Der Sohn ward 1757 Hof- 1725, gieng aus dem Privatın. 
oniſt am Medlenb. Schwerin, terricht eines Prediger auf das 
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Gymnaſium zu Altitertin u. 1742 
nach Halle, wo er fich vorneml. 


dem deutfchen Staatsrechte m. ver- - 


wandten Wiflenfchaften widmete. 
Nach Vollendung der Univerfitäts- 
- findien trat er in koͤn. preuß. 
Dienfte, u. ward im Auguft 1745 
als Legationsfefretair mit auf den 
faif. Wahltag nach Frankfurt a. 
M. geichidt, Nach der Rudkehr 
arbeitete er zu Berlin bei dem 
Departement der auswärtigen An—⸗ 
gelegenbeiten, ft. im geb. Archiv, u. 
verfertigte unter andern viele Aus- 
zuge zu Friedrichs U Memoiren 
von Brandenburg, worauf er 1747 
Legationsrath wurde. Durch den 
Auftrag im J. 1750, das feit 
4745 eingepadte geb. Staats- u. 
Kabinersarchiv wieder aussupaden 
u. zu ordnen, erhielt er Veranlaſ⸗ 
fung , fich die grumdlichften Kennt 
niffe feines Fachs zu erwerben. 
Er wurde 1752 Mitgl. der Akad, 
dv Wiſſ., welche feine Abband- 
lung über die erfte Bevölkerung 
der Mark Brandenburg gefrönt 
batte, u. feit 1755 befam er die 
Beforgung eines Theils der geb. 
Erpeditionen, in welcher Periode 
er auch wichtige Deduktionen 
fchrieb. Seit 1757 war er erfter 
gr Rath oder Staatsſekretair 
ei dem auswärtisen Departement 
u. beforgte von nun an mit den 
Kabinetöminiftern v. Podewils n. 
v. Finkenſtein alle auswärtigen 
—— u. verfaßte alle 
Staats ſchriften, die im ſiebenjaͤh⸗ 
rigen Kriege gewechſelt wurden. 
1762 wurde der Friedensſchluß 
mit Rußland u. Schweden durch 
ihn abgefaßt. 
vom Koͤnige nach Hubertsburg 
ur ————— des allgemeinen 

riedens abgeſchickt, den er an 
dem ihm vorgeſchriebenen Tage 


ſchloß. In demſelben Jahre er⸗ Herzlieb (Chriſtian Fri 


nannte ihn der König zum 2ten 


Staats. u, Kabinetsminifter, oder . 


41763 wurde er. 


Herzlich 
zum Miniſter der ansmärt. im 
legenbeiten. Er vermalten das 
noch 3 Jahre lang die ihm w 
ber fchon übertragenen Bed 
gen. An der eriten Theilum u 
Polen nahm er durch ertkeh 
Rath u. durch Dednftionen | 


‚haften Antheil. Auch bi! 


Streitigfeiten des preuß u. % 
Haufes uber Baiern biic 9 
berg nicht unthätig, u. beim %ı 
ner Frieden 1779 fchrieb a 
das Friedensinftrument m 
Beim Furfienbunde fpielte e ! 
eine Hauptrolle. König Fa 
rich Wilhelm II erhob ihn ı 
in den Grafenitand, beebm 
mit dem ſchwarzen Adlerene 
ernannte ibn zum Kurat 
Akad. d. Will. Als fein & 
in die Gtaatögeichäfte mE 
minderte, verlangte er 179) 
Entlaffung , u. erbielt fie, # 
mit Beibehaltung der Kurad 
Akad. m. der Aufſicht uber | 
preuß. Geidenbau. Er ı 
27 May 1795. Ausgehrüm 
rg Gelehriamteit , aus? 
8 Geiftestalent für je # 
feines großen Wirkungstritt 
ſtigleit im Handeln u. kik 
im Dulden des Unrechts 
ihm die allgemeinite Bas 
u. die unermuͤdete Thäriaiev 
welcher er, vom reimiten Fun 
mus befeelt, feinem Staate MA 
tigiten Dienste ſtets u. überal 
wird die Nachwelt preiien. 
wichtig für die Geſchichte 
Recueil des Deductions 
V01.1789,8. In Sitte, 
Hausgerätbe war er einfach 
mo Gallerie alle 







Poſſelt. 1798. 8, 


nfpeftor u. nt 


au im Magdeb, d. 4 Di 


Heſeliel 


rte zu Halle, ward 1781 Sub. 
r zu Rathenau, 1786 Dom. 
‚zu Brandenburg, kam 1788 
Zuͤllichau u. ft. daf. d. 19 März 
. Ein heller Kopf u, ein edles 
‚ erwarben ibm allgemeine Ach- 
. Bon feinen pbilol. Kennt- 
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fonders von C. F. Heinrich. Brei 
lau 1502. 8, Heſiods Werke u. 
Drfeus der Argonnute von J. 9, 
Voß. Heidelb. 1806. 8, '&, Fa= 
bric. Bibl. graec. Vol. I. 567 


— 617. Nacträge zu Sulzers 
St. 4 


Theorie 3 B, 1 St. 49 fi. 


n zeugt feine Weberf. der Oden Heß (Ludwig) Landichaftsmaler in 


Horaz, Stendal 3 Th. 1787 
nd von feinen ausgezeichneten 
selgaben u. hellen Religions- 
tniſſen findet man viele Beweiſe 
Zuͤllichauer u. Tellerichen Ma- 
n, jo mie in feinen Pred. uber 
ol. Terte. Zullichau 1790, 8, 
n den Predigten an Sonn - u, 
tagen. Ebend. 1795. 8, die 
A. Teller mir defien Leben ber- 
gab. S. Schlichtegr. Nekrol. 
* J. 1794 Bd 2. ©. 307 — 


el, S. Ezechiel. 
ius. S. Heſychius. 


Zurich , geb. daſ. d. 16 Oft. 17603 
der Sohn eines Fleiſchers, mußte 
eben dieſes Gewerbe treiben, wid» 
mete fich aber danchen, u. zuletzt 


ausfchließend ‚, der Landfchaftsm le» 


ren mit fo glückl. Erfolge, daß er 
in diefem Fache einer der groͤßten 
Kuͤnſtler wurde. Befonders aludl, 
war er in Darftellung der hohen 
Alpenmaflen. Er felbit bat vieles 
radirt u. andere nach ibm, Gein 
Tod erfolgte d. 13 April 1500, 
©. Ludw. Heß von J. H. Meyer 
Zurich 1800, 8. Baurs Lebens» 
gem, 4 Bd 467 — 487, 


dus, der Aferder genannt, von Helle ( Ernit Chriftian ) Heſſendarmſt. 


Stadt Afera in Bootien, in 
cher er erzogen worden. Er 
ein griech. Dichter und bat 
dem Homer oder bald nachher 
bt, u. folgende Schriften bin» 
aſſen: 1) eine Theogonie; 2) 
fe und Mage; 3) der Schild 
Herknles. In der eriten trägt 
die Meinungen der frubern Zeit 
ı dem Urſprunge, der Verwandt⸗ 
ft und den Handlungen der 
tter vor, Die zweite it ein Lehr- 
icht von der Landwirthfchaft , 
nicht nur wegen ihres poeti⸗ 
nm Gehalts, fondern auch wegen 
Sittenlehren, die er überall 
hickt einzuweben mußte, em⸗ 
hlungswuͤrdig iſt. Saͤmmtliche 

e von C. F. Loͤsner. Leipz. 
8. 8, Die Theogonie beſonders 


Kapellmeiſter, geb. zu Großengot⸗ 
tern in Thuringen d. 14 April 16764 


lernte die Schreiberei u. trieb dane⸗ 


ben bildete feine muſikal. 
Talente in Frankreich u. Stalien 
ans, wurde nach feiner Muck unft 
1713 Heflendarmit. Kapellmeilter » 
ferner Kriegsrathd » Kommiflair 
1726 Kriegsrath , m. ft. d. 16 Mai 
1762. Er war der erfte u. beruͤhm⸗ 
tefte Violadagambift Deutichlands » 


u. die Sonaten u, Suiten fur die 


Viola da Gamba,, die er hinterlaſſen 
hat , enthalten die ganze Stärke 
diefes Inſtruments. Seine Gattinn 
Tohanna Elifabeth, * 
— war eine der groͤßten 
deutſchen Opernſaͤngerinnen. S. 
Natheſons Ehrenpforte 364. Ger⸗ 
berts Lex. d. Tonkuͤnſtl. 


a. F. Wolf, Halle 1783, 8. Seſſus (Helius Eobanus) S. Eo—⸗ 
moral. u. oͤkonom. Vorſchrif- ban. 
beſonders, mit Anm. von L. Seſychius, ein Grammatiker von 
gler u. einer deutſchen Ueberſ. Alexandrien, deſſen Lebenszeit zwei⸗ 
8 D. Hartmann. Lemgo 1792 felhaft, vermuthlich aber gegen das 
‚ver Schild des Herfules ber (Ende des Zten Jahrh.n. en ®, zu 
aurs hit, Haudwoͤrterb. IL BD, 24 


> ———— 
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ſetzen iſt. Er ſammelte ein griech. 
Gloſſarium oder Woͤrterbuch, aus 
den Altern Sprachlehrern, und er- 
Fänterte feine Auslegungen durch 
Beifpiele der beften griech. Schrift 
fteller. Den vollitändiaften u. beiten 
Abdruck deffelben verdanft man den 
zwei vorzüglichiten bolländifchen 
Philologen, Alberti u. Ruhnken, 
Leiden 1746. 66. in zwei Foliobaͤn⸗ 
den. Dazu gehören die Suppl. 
von Nie. Schow, Leipz. 1792, 8. 
Glossae sacrae , graecae; ex 
universo illius opere excerpsit 
notisque illustr. J. C. G. Erne- 
sti Lips. 1785. 8, S. Fabricii 
bibl. gr. Vol. V. 105 sq. 
Zeſychius, ein Hiftorifer aus Milet, 
Ichte im 6 Jahrh. Unter Kaifer 
Juſtinian fchrieb er in 6 Abſaͤtzen 
Historiam chronicam, vom Be— 
lus in Affyrien bis auf den Tod des 
Kaiſers Anaftafius. Wir haben fie 
aber nur noch vom Anfange des 6 
Abſazes. Man findet fie inter 
Eclogas Historicorum de rebus 
Biz. Paris 1647. fol. Außer die- 
ſem ift noch vorhanden fein Lexikon 
von den Philoſophen, welches zum 
Theil ein Auszug aus dem Diogenes 
Laert. it. ©. Hambergers zuv. 
Nachr. 3 Th. 420, 


Heumann ( Chriſtoph Auguſt) Prof. 


der Theol. u. Gelehrtengeſch. in 
Goͤttingen, geb, zu Allſtedt oder Alt- 
ftädt im Weimarifchen d. 3 Aug. 
1681 , ftudirte zu Jena u. bielt daſ. 
Privatvorleſungen, bis er 1709 als 
Inſpektor des theol. Seminariums 
u. als Lehrer des Gnmnaf. nach Eis 
fenach gieng, worauf er 1717 als 
Inſpeltor u. Brof. d. Theol. an das 
Gymnaſ. zu Göttingen Fam. Der 
von ibm bewirkte Flor des Gymna⸗ 
ſiums war eine von den LUrfachen , 
welche mit Anlaß gab zur Berwand- 
lung deflelben in eine Univ., für 


welche er 1734 als ordentl. Prof, Heumann 
Jet ) Prof. d. Rechte in Ade 
ge 


d. Gelehrtengeſch. u. außerordentl. 
Vrof. der Theol. beſtimmt wurde. 


Heumann 1 


1745 ward er ordentl. Brot, te 
Theol., 1758 Emeritus 1.1 
Mai 1764 fi. er. Sein Andadı 
lebt in feinen zahlreichen Scritn 
welche von viel Beleſenhen 
rundl. Gelebriamfeit, einem 
aften Wis u. blübender Ein 
dungsfraft zeugen. Er jhrudt 
tiſche, tbeologifche , pbiloiepit 
u. a. Werke, doch iſt jein an 
verdient Literatur u. Buchatın 
niß. Die Gelehrtenhiſtorie ba: 
er in Deutichland vorzügl. int 
nahme u. kin Conspectus ı&p 
blicae litterariae, wovon Em 
1791 die achte Ausgabe bein 
die aber von ibm unvollende ix 
bat fait 100%. lang den Kuba 
nes ſehr zweckmaͤßigen u. reich 
tigen Kompendiums behaupte. | 
der Kirchengefch. räumte er m 
Fabeln weg , aber nicht fo behwi 
wie Mosheim. Er mar fehr aan 
zu witzigen u. gefunitelen Ei 
rungen der heil, Schrift, w 1 
überhaupt zum Neuen u. Fun) 
ren. Beweiſe davon enthalten fi 
Veberfegung des N. T. ach 
2 ar Hannov. 1750. 8, 1. 
Erflarung des N.T. Ebend. 125 
1750 — 63. 8. (nicht volktänd« 
obgl. beede Schriften den acid 
Sprachforfcher , den forafiii 
Sammler älterer Erflärune 
den denfenden Kopf deut. m 
then. Am meiften Aufichen ma 
te eine kleine, nach feinem Ü 
erichienene Schrift, mworinn « 
beweifen fuchte , daß die Leber) 
Reformirten vom b. Abendmahl] 
wahre fey. ©. C. G. Heyne N 
mor, ej. Goett. 1764, fol. 
Mursinna Biogr. selecta Val. 
131 — 168. ©. N. Caſſius a 
fübrliche Lebensbefchr. Henuman 
Caſſel 1768. 8. Mienfels Se. 
verit. Schriftit. 5 Bd dis — 
von Teutjchenbrul 


d. 441 Febr. 1711 zu Rust 


| 


| Heufinger 


ef im Bairentifchen , ſtudirte in 
ıtdorf , gieng dann ald Erzieher 
iger Edelieute nach Wien, wurde 
739 in Altdorf aufferordentl,, nach 
enig Fahren ordentl. Brof., er. 
elt den Charakter eined Kulmba- 
iſchen Raths, wurde vom Kaifer 
iter dem Titel von Tentfchenbrunn 
den Adelitand erhoben, u. ft. d. 
) Sept. 1760. In feinen Schrif⸗ 
1 „bearbeitete er vornemi die 
utichen Alterthümer u. die Diplo, 
tie, u. um die Teßtere erwarb er 
h befonders durch feine Commen- 
rii de re diplomat. imperato- 
m ac regum Germ. Tom. II. 
primb. 4745, 4, u. Comment. 
re dipl, inweratricium ac 
ginarum germ, ib, 1749. 4. 
r große Berdienfte. Er entwarf 
rt eine Sphragiftif (Lehre von 
Siegeln der alten Urkunden), 
gto in mehrern feiner Schriften 
Fe u. fühne Schritte im Felde 
Rechte, u. das Staats - ı. Pri⸗ 
recht verdankt ihm viele Auffld- 
gen, Sein deutfches Polizeirecht 
nitia juris politiae Germano- 
m, Norimb. 4757, 8.), das er- 
in feiner Art, enthält viele vor- 


1. Winfe, u. in feinem Geine Co 


Geſetze der Deutfchen 2te Aud, 
end. 1779, 8, prüfte er die Sit- 
u. Geſetze der Deutfchen Älterer 
neuerer Zeiten nach dem Geift 

Geſetze. ©, Zeidler vitae 
d. T. III. p. 102 sqg, Fifen- 
rs gel. Bair. 4 Bd 346 — 359, 
nger (Joh. Michael ) Direktor 
Bibliothekar des Gymnaſiums zu 
nach, geb. zu Sundhanfen im 
haiſchen d. 24 Aug. 1690 > ſiu- 
e zu Gotha, Halle u. Jena, 
d 1711 Lehrer am Pädagogium 
Halle , bernach einige Jahre 
islehrer in der Werteran u. zu 
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ruͤhmten Familie von Schulmän- 
nern u. Philologen, u. felbit ein 
eben fo ausgezeichneter Schulmann 
als Humaniit , vorzugl. grammat. 
u. frit, Kenner der klaſſiſchen Werfe 
Latiums. Noch jekt fchägt man 
feine Ausgaben von Fulians Kai- 
fern, Aeſops u. Bhöders Fabeln, 
u. vorneml. vom Cornelius Nepos. 
Groſſe arammat. u, frit. Gelehr⸗ 
famfeit herrſcht in feinen Emen- 
dationum lib, II, die fein Sohn 
Friedrich 1751 berausgab, Die 
fer war 1722 zu Laubach geb. u. ſt. 
1757 als Archivar u. Direktor des 
Gymnaſ. zu Eifenach, Seiner 
Schriften, antiquar, u. numismat, 
Inhalts, find nicht viele, Vorzug. 
liche Berdienfte bat Fakob Frie 
drihHenfinger, ein Bruders 
fohn von Fob. Michael, geb. zu 
Uſeborn in der Wetterau 1719, 
get. 1778 als Rektor zu Wolfen 
büttel. Zu Jena, wo er Privat 
docent war, verglich er den Yiar u. 
die Eleftra des Sophokles mit einer 
Handichrift , 1766 gab er eine vers 
beſſ. Ausgabe des Mallius Theodo- 
rus heraus, er glaubte auch einige 
bisher unbekannte Fragmente des 

rnel. Nepos entdeckt zu haben, 
mworuber ein gel, Streit entſtund. 
Einen klaſſiſchen Werth bat feine 
Ausgabe des Cic. de-offic. Bru- 
novici 1783, herausgeg. von fie 
nem noch lebenden Sohn Joh. Fr. 
Henfinger, Direkt. ded Katharis 
nengumnaf, zu Braunſchweig. Bon 
Joh. Chriſt. Friedr. Heufin- 
ger, geb. zu Eifenach 1724, geit, 
daf. 1795 ald Kontirtorialaffeffor 
bat man viele Bände Leichen - Hochs 
eit» Kafual - Feit-n. a, Bredigten. 

on allen diefen Gelehrten S. 
Meuſels Lex. d, verſt. Schriftft, 
5 Bd 480 ff. 


Ben, 1722 Rektor zu Laubach , Hevelius, Hevelfe (Joh.) ein ber. 


oO Prof. in Gotha, 1738 Dir, 
ifenach, u. den 24 Febr. 1751 
r. Er war der Vater einer be- 


Aſtronom, geb. zu Danzig d. 28 
an, 1611, ftudirte von früben 
ya an Mathematit u, Zeichen. 
2 


743% Heyde 


kunſt, zu Leiden die Rechte, reiſte 
durch England, Frankreich und 
Deutſchland, u. wurde nach ſeiner 


Ruͤcktunft zu Danzig in die Schoͤp⸗ 


penbanf , nachher aber in den Rath 
befördert. Er erbaute nun auf fti- 
nem Haufe eine einene prächtige 
Sternwarte , verfertigte die Inſtru— 
mente felbit , legte eine eigene Dru- 
deren an, u. bereicherte die Aſtro⸗ 
nomie mit einer bedeutenden Au- 
zahl feiner m. gründl. Beobach- 
tungen , unter welchen fich die uber 
die Kometen , u. über die Sonnen. 
u. Mondsfleden nebft feinem Fix— 
fernen - Berzeichniffe auszeichnen, 
Seine wichtigftien Schriften find : 


offen. 


Heyden f 


der Niederlanſitz 1703 , dint! 
feinem 15 J. an, erwarb id 
Tiahr. Kriege ‚ beionders ie 
feine tapfere Wertbeidigung 
Feſtung Kolberg gegen die Ki 
groffen Ruhm, u. ft, als Kom 
dant von Kolberg d. 4 Wai i! 
Streng in der Krieaszuct ı 
fprächig mit jedermann , ch. 
feinen Handlungen , treu in 
Herrn , genau im Berolgum 
ner Schuidigkeit, gelaſen in 
derwärtigfeiten , eim Feind ı 
Pralerei verdient er das tal 
Nachwelt u. den Dank der I 
S. 2er. preuß. Wil 
perl. 2 Bd 156 — 10, 


Selenograpbia. Gedani. 4647, Heyden (Joh. van der) Mil 


fol. De motn lunae libratorio. 
ib. 1651. fol. Cometographia. 
ib. 1668. fol. Annus Climac- 
terius. ib. 1685, fol. Uranogra- 
phia und Prodromus Astrono= 
miae. ib. 1690. fol. Geine 
Sternwarte fammt den Inſtrumen⸗ 
ten beichrieb er in einem eigenen 
Werke: Machina coelestis, Ged, 
1673 — 79, Vol. II. fol. m. Kpf., 
wovon aber der 2te Band aͤußerſt 
felten iſt, weil in einer Feuers. 
brunt , melche 1680 fein Hans 
fammt der Sternwarte verzehrte, 
die ganze Auflage , melche in fei- 
ner eigenen Druckerei verfertigt 
war, verbrannte. Er baute ein 
neues Obſervatorium, beobachtete 


49 Fahre Tang m. ſt. d. 28 Jan. 


41687. Er hinterließ 17 Folianten 
an ihn geichriebener gel. Briefe, 
aus welchen Dloff 1683 einen Aus. 
aus lieferte. S. Erläutertes Preu⸗ 

en. 2 Bd 235. — 268, Hevelius, 
oder Anefd. u. Nachr. zur Geſch. 
dieſes ar. Mannes von C. B. Leng- 
nich. Danzig 1780. 8 


Sm (Joh. Gottlob ) Praw 


geb. zu Gorkum *537 , mablt 
vielem Fleiße u. im grofen € 
alte Gebäude, Kirchen u & 
bäufer mit trefl. Bäumen n. ! 
fichten in die Ferne Das 
auch fchön radirte Hlätter von! 


‚welche Feuersbruͤnſte vorickı. 


ft. zu Amfterdam 1712, 640 
ermanns Lebensbefchr. 2 8.: 
olzig in der Niederlame 
zu Lieberofe in der Niederl. } 
Febro 1738 , ſtudirte zu R 
berg, ward dann Prediger a 
nig bei Guben , bald zu dA 
wo er d. 24 Yan. 1785 K 
ter allen , die fürs Landrel 
digten ſchrieben, bebanptet a 
der erſten Stellen, beſondern 
feine Evangelienpredigten, " 
nen 1796 zu Zullichen 4. U 
Aufl. erfchien. Auch ein 

Geſangbuch und Epiſtelpt 

(2te Aufl. Zuͤllich. 179. 

bei fein Leben,) ließ er 

— Both, gel. Zeit. 1788 


. E. P. 
Blech Rede auf ihn, Ebendaſ. Dan Sickl, ( Anton ) l. 


1787, 4. 


bier in Wien, aus 


Heyde ( Heine. Sigm. von der ) geb., fudirte u arbeitete in 
ön./preuß. Oberfter von der In München , Mainz , der 
fanterie, geb, zu Schadsdorf in Paris u. London, zeich 


5 Hides 


als Gefchichts - u. Portraitmahler 
rubmvoll aus, u. fl. 1798 zu 
Hamburg. Seine Portraits, un 
ter denen Klopſtocks von Huck ge 
tochen eines der beften iſt, haben 
eine fprechende Achnlichkeit. Sehr 
luck. war er auch in der Dar- 
iellung größerer u. Fleinerer Gec- 
ıen aus dem haͤusl. Leben, u. in 
Familienſtuͤcken überhaupt. Gein 
toforit ift in den meiſten Gemähl- 
en warm, feine Zeichnung For. 
et; er mahlte mit einer aͤußerſt 
eichten Hand, u. war des glud- 
ichen Effekts feiner Bilder gewiß. 
tes (Georg) Dechant zu Worce⸗ 
ter, geb. d. 20 Zun. 1642, fiu- 
irte zu Oxford, bekleidete meh» 
ere Kirchenämter, nahm an den 
olit. u. religiöfen Streitigkeiten 
einer Zeit vielen Antheil, gab in 
Besichung auf diefelben mehrere 
Schriften heraus, u. fl. d. 15 
dej. 1715, Er war ein Mann 
on allgemeiner Gelehrſamkeit u. 


nathte fich befonders um die ge- Der 


ammte nordifche Sprachfunde un- 
jerbl, verdient durch feinen The- 
aurus grammatıco -crılıcuas et 
rchaeolog. linguarum vete- 
um septentrionalium. Oxon, 
703. Vol. IIL fol. C. Chau- 
epie Dict. Bambergers Anekd. 
on großbrit, Geh. 2 Bd 137, 

bei WFoh.) ein Mahler aus Dt. 
bayen im Algay, geb. 1681, 
ildete ſich vorneml. bei P. Pozzo 
ı Wien, deſſen Manier in Ar 
itefiur u. Fresfogemählden er 
eml. nachahmte. Er ft. 1756 in 
rag, mo er viele J. gewohnt 
atte. Seine wichtigiten Arbeiten 
md in, Kalch; Birchart u. Renz 
ben einige von ſ. Zeichnungen 


| Kpfe geiochen. S. Neue Bibl. 


schon. Wil. 20 Bd 142. 

mjtierne (Heinrich) Eönigl. dan. 
h. Math, Ritter vom Danebrog, 
uſtitigrius im hoͤchſten Gericht 
Praͤſ. der koͤnigl. Societ. der 
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Wiſſenſch. zu Kopenhagen, ſt. d. 
19 Zul, 1780, Ein großer Ken- 
ner u. Beforderer der dan, Gefch., 
geb. zu Kopenhagen 1715, ſchwang 
fih durch feine Verdienſte aus. 
dem Burgerſtande bis zu jener 
höchiten Würde empor. Er bin- 
terließ eine, reiche u. vortrefliche 
Samml. von Büchern, dan. Me- 
daillen, Muͤnzen, Handichriften, 
Gemählden, Rupferitichen u. Char- 
ten, die Kraft eines Fidei Com. 
miffes bei der Familie blieben, u, 
noch immer vermehrt werden. Ei- 


"nen Katalog dieier vortrefl. Samml. 


mit gelehrten Anmerk. u. Nach“ 
richten in 3 Quartbänden dankt 
man dem gel, Kammerberrn Suhm; 
der erite Thl. ‚davon erfchien wi. 
ter dem Titel: Helmſtiernes 
Bogfamling 1752, nebit einem 
fchön geitochenen Bilde des Ver- 
ftorbenen. ©. . Gotha gel. Zeit. 
1783. 679. | 


Hiero I, König von Syrafus, Bru- 


des Gelon, nach deilen Tode 
im J. d. W. 3511 er den Thron 
beitieg, von ‚minderm Negenten- 
werth als fein Bruder, aber gluͤckl. 
in feinen Unternehmungen, w. ein 
Freund der Wiſſenſchaften. Gleich 
beim Anfange feiner Regierung 
führte er einen blutigen Krieg mit 
dem Könige von — Thra⸗ 
ſidaͤus, worinn Hiero ſiegte, Thra⸗ 
ſidaͤus aber aus Verzweiflung ſich 
entleibte. Nach einer 12jaͤhr. Re⸗ 
gierung. ſtarb er. ©. Herodot. 
lib. VIL. c. 155. 156. Diod. 
Sic. lib. XI. c. 167, 


Hiero II, König von Syrakus. 


Sein Vater, Hierocles, war aus 
der Familie des Gelon, erſten .be- 
kannten Beherrfchers vom Oyra- 
fus. Hiero batte ‚unter Pyrrhus 
die Kriegskunſt ſtudirt, ein junger 


Mann von großen Eigenſchaften, 


der noch zieml. jung (aber: doch 
über 30 $. alt) von der ſyra⸗ 
£ufanischen Armee, die mit den 
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Hiero 


Hieroclez 


Bürgern in der Stadt uneinig Zierocles, ein platonifcer Pi 


war, nebit Artemidorus, zum Feld. 
berrn (Praetor) gewählt, in Sy. 
rafus angenommen wurde, u, durch 
Leptines defien Tochter er nahm, 
fein Anfehen befeftigte. Cr io 
die Unruhen im Staate bei, be- 
freite ihn von den Miethfoldaten, 
ſtellte die Krienszucht bei der fy- 
rakufanifchen Armee wieder ber, 
u. wurde nach Befiegungen der 
Mamertiner von den — * 
. nofien König genannt. Seine Res 
gierung zeichnete er durch Die 


ſoph zu Alexandrien, ni 
2 Ehr. 410 geb, war, u. 

iſt Verf. eines guten Kom 
tars uber die aurea carmin } 
thagorae: gr. et lat, cum) 
P. Needham, Cantabr, 17 
Deutfch, Zürich 1778, 8, d 


asci“ s. Facetiae yon diefem hi 


\ eis herruͤhren / it ungemig: reı 


A. Schier. Lips, Un 
Deutſch, Berlin 1782, 5 


ambergers zuv, 3 
je Bayle Br 


weifen Anftalten aus, wodurch er Hieronymus (Eufehins) cine 


den Wohlſtand der 
derte, Zum Gluͤck für fih m, 
feine Inſel fchloß er 263 FB 
Ehr. mit den Römern Friede u. 
Buͤndniß, dem er auch nicht nur 
im eriten, Sondern felbit im 2ten 
punischen Kriege fo treu lich, 
daß er die Römer in ihrem Un. 
glück am thätigiten u. auf über- 
aus edle Art unterftügte, Auch, 
& en andere Völfer, 5. 8, die 
Fe, u. felbit die Rarthagt- 
nenfer, feine Feinde, bei ihren 
innern Unruhen, bewies er fich 
freigebig,, feiner Thaten u, feiner 
Güte wegen werth von Dichtern 
befungen zu werden (Theocr. Id.. 
16.) Er unterdrücte die beiden 
Bartheien im Staate, beförderte. 
den Ackerbau als König ‚- als 
Schriftſteller u. als Phnfiofrat, 
forgte fuͤr die Berbefierung des 
Friegsweſens u. der Marine, auch 
für den Glanz der Hauptitadt, 
» Nach einer 54jaͤhr. Regierung ftarb 
er 215 J. v. Chr., beweiñt von 
ſeinen Unterthanen als ein Bater, 
u. von den Nömern ald ein ftand- 
bafter u. großmütbiger en u. 
Bundsgenoſſe. Sein Sohn Gelon, 
der fich auf die Farthaginenfifche 
Seite lenkte, war vor ihm ges 
ſtorben. S. Polyb. lib. I. c. 
80.46. Liv. lib, 2% u, 24, 
Bayle Dict. 


Inſel befoͤr⸗ 


gxlehrteſten Kirchenväter ,.u 
Stridon in Dalmatien im‘. 
erhielt den erſten Unterricht i 
Biffenfchaften zu Rom, ı 
warb fich fir feine Zeit cin 
Gelehrfamfeit. Er unternade 
tere Reifen u. fund ing 
Anſehen. Den größten I 
ned Lebens brachte er ti 
der ſyriſchen Wuͤſte bei € 
theils in Paldftina bei %‘ 
als Mönch zu, u. führte cu 
firenge Lebensart. Er i 
Um das Chriſtenthum hat o 
Verdienſte, aber durch die! 
feit gegen feine Geguet 
feine Ruhmſucht, unmisi 
denfchaften,, ungerechte Bil 
ung redlicher Männer, um 

mpfehlung des Aberglauk 
der falfchen Frömmigkeit i 
andere Fehler hat er fi 
denfen befleckt. uͤnter feine 
reichen Schriften find di 
ungen der heil, Schrift 1 

riefe nuͤtzlicher als die ü 
Für die Gefchichte hat fein 

e viris illustribus einen! 
Seine Werfe haben die $ 
tiner durch Johann von ? 
nay in 5 Folianten (Bari 
— 1706) herausgegeben , 
Vallarfins zu Verona mil, 
Zufägen in 14 Folianten !i 


42 wiederhokt bat, &, (L 


9 Hieronymus 


zelstroft) Hieron. Stridonensis, 
nterpres, criticus, exegeta, 
ıpologeta, historicus, doctor, 


monachus; symbola ad hist. 
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Syrien, u. ft. auf der Inſel Ey 
pern 371 J. n. Ehr., alt SO 
3. Hieronymus hat fein Leben 
befchrieben. 


saeculi IV. ecclesiast, Hafniae Hilarıus,' Bifchof zu Poitiers im 4 


1797. 8. 

ronymus von Drag, Huflens 
Freund u. Schüler, erhielt in 
einer Vaterſtadt verfchiedene afa- 
em. Würden, befuchte dann Die 
hen Schulen zu Paris, Coͤlln 
t. Heidelberg ‚ brachte von Oxford 
Bichefs Schriften mit nach Prag, 
}. wurde defien u. Huflens eifrig. 
ter Anhänger. Er lehrte in Boͤh⸗ 
nen, Ungarn u. Rußland, m. 
ilte feinem Freunde Huß 1415 
uf das Concilium nach Coſtnitz 
u Hülfe. Aus Furcht vor dem 
"ode geborchte er zuerſt den Bes 
‚bien der Kirchenverfammlung, 1. 
Hwur die Meinungen ab, welche 
iefe an ihm verdammt hatte. Da 
tan ihn aber dennoch gefangen 


ielt, fo ernenerte er feinen Muth, 


hrte zu feinen Meinungen zu⸗ 
ice, u. wurde deswegen, nach 
ner der entfeßlichiien Gefangen- 
haft von 340 Tagen, d. 30 May 
416 verbrannt. Seine Gelehrſam⸗ 
it u. Frömmigkeit machen ihn eben 
‚ wie feine Unschuld, bei der Nach- 
efe unſterbl. Gedrndte oder 
hriftl. Werke von ihm find nicht 
fannt, ©. Gilpins Biographie 
r befannteften Reformatoren vor 
ither 237 — 270. Lebensbe⸗ 
jyreibungen berühmter Reforma⸗ 
ven 9r Bd. Leipz. 1803. auch 
ıter dem bef. Titel: Leben des 
ieron. v. P. 

onymus Rhodius, ein ber. 
eripatetiker, der ſich durch meh⸗ 
re Schriften, die von den Alten 
gefuͤhrt werden, bekannt gemacht 
it, lebte unter Ptolemaͤus Phila⸗ 
lphus. ©. Funfes real. Schullex. 
wion, der beil., ein Schüler 
$ h. Antonius, ftiftete eine große 
mahl Klöfter in Palaͤſtina u, 


Jahrh., geb. dafelbit, war ein 
Feind der Arianer, u. wurde des⸗ 
wegen nach Phrygien verjagt, doch 
aber nach einiger Zeit wieder zu⸗ 
ruf in fein, Bisthum gerufen. 
Durch feinen Eifer gegen den einrei. 
ßenden Arianismus erwarb er fich 
den Titel eines Erbalters der reis 


men Lehre in Gallien u. Italien, 


u. eines unuͤberwindl. Vertheidi. 
erd des Nicaͤiſchen Glaubensbe⸗ 
enntniffes. Sein Tod erfolgte d. 
13 Yan. 365. Man kann ihm 
die Gelehrfamkeit, fo, wie fie zu 
feiner Zeit üblich war, nicht ab- 
forechen. Im Griechifchen war 
er wenig, im Hebr. gar nicht ers 
fahren. In Erflärung der Schrift 
allegorifirt er nicht fo fehr, mie 
andere, z. B. Origenes. Er bat 
355 die erfien Hymnen in Tat, 
Verfen verfertigt, u. die Melodien 
dazu gemacht, weiche der heil, 
Jgnatius in den Kirchen zu fingen 
befahl, Opera, ex rec, Erasmi, 
Basil. 1523, fol. ex rec. mona- 
chor. ord. St. Beneditti. Paris 
1693, fol. Scipio Maffei hat fie 
verm, u. verb. Veronae 1730, 2 
Vol, fol. Venet. 1759. 2 Vol, 
fol. Ex rec. Fr. Oberthür. 
Wirceb. 4786, 3 Vol. 8, ©, 
Fabric, bibl, lat. T. 1. 731, 
T. IH. 413 — 419. Hambergers 
zuv. Nachr. 2 Th. 761 — 767. 


Silarius, Babit, vermuthl, aus Sar⸗ 


dinien, war Diakonus der roͤm. 
Kirche, murde von Pabſt Leo 
in den wichtigiten Gefchäften ge- 
braucht, u. beitieg 461 den paͤbſtl. 
Thron. Er war fehr thätig zur 
Ausbreitung der geiſtl. Monar⸗ 


a chie, verdammte die ‘Sekten des 


Eutyches u. Neſtorius, beftätigte 
die allgemeine Kirchenverſamml. 





751 Hildebert 


zu Nieaͤa, hielt 465 ein Concilium 
zu Rom u. ft. d. 10 Sept. 467. 


Er machte die erfte Heine Anlage 


zu der berühmten Vaticaniſchen 
Bibliothet. S. Cave de script, 
eccles. T, I. 448, Fabric, bibl. 
lat. med, etinf.aet, Vol, 111.756, 


Gudebert Erzbiſchof von Tonrs, 


‚geb, auf dem Schloffe Lavardin 
4057, wurde in dem Klofter Clugny 
unter dem Abt Hugo gebildet, war 


‘ Darauf Lehrer an der Stiftskirche 


zu Mans, dann Bifchof zu Mans, 
zuletzt Erzbifchof von Tours, mo 
er 1133 oder 34 ſtarh. Er war 
für feine Zeiten vorzugl; gelehrt, 
ſo daß feine Schriften als aſſiſch 
in den Schulen in Frankreich u. 
Italien gebraucht wurden. In 
dem Streit mit Berengarius, wve- 


gen der Transfubitantiation (dieß 


ort gebrauchte er zuerft) fpielte 
er eine Hauptrolle, Unter feinen 
weolog. Schriften iſt befonders 
der Tractatus theologicus, als 


der erfie Verfuch eines dogmat. 
Spyſtems für den Deeident merf. 


er Eiche W. K. 2. Zieg⸗ 
er's Beitrag zur Gefchichte des 
laubens an das Dafenn Gottes; 
nebſt einem Auszuge aus der eriten 
abendländ. fuftemat. Dogmatik des 
Erzb. Hild. Goͤtt. 1792, 8. ls 
Philofoph that er es an Deutlich. 
feit, Gründlichfeit u. Kürze vielen 
Scholaſtilern der folgenden Zeiten 
zuvor. In feinen poet, Werken 
zeigt er eine große Belefenheit in 
den roͤm. Dichtern. Aus Ovid 
strömen ihm Redensarten, Bilder 
nv. Bendungen zu -allen Gegen, 
fänden, die er Kefingen wil, zu, 
in feinem Gento ſtehen die 


| — lateiniſchen Diſticha, die 


er den Klaſſikern abgeborgt oder 
nachgebildet hat, zwifchen den 
chlechtern, die fein völliges Ei, 
gentdum ſind: Centa, de ope- 


‚ribus VI dierum, de ornatu 


mundi, de $. Susanna, Ma- 


Hildebrand u 


thematicus (gegen die Airelent 
de exsilio * de vera « 
falsa amicitia epistola, er. 
grammata in laudem Anglix 
epigrammata in Hermapır, 
ditum, 9, ſ. w. in Opp. ei 
Anton, Beaugendre, Paris iTä 
fol. Cento (uᷣ Rom) in Wen: 
dorf poetis lat. min. T. 
P. I. pP. 205. S. Bayle Die, 
Tiedemanns Geiit d. ſpel. 
4 Th. 271, Leffings Cola 
1 Th. 375, 
Hildebrand S. Gregor VII. 
Hlldebrand (Foachim) Prof, I 
Theol, u. Kirchenakterthumr ı 
Helmfädt, m. emdL, Oberfunm 
tendent im Grubenhagiich» u. 3 
liſch⸗ Luͤneburgiſchen Furitenthen 
er d. 10 Nov. 1623 im Kr 
alfenried in der Grafichaft 9 
benitein, machte fich um die & 
chenhiftorie u. Kärchenalterthims 
durch viele Eleine Abhandlung 
verdient, u. ftarb d. 18 Dt, il 
. Joh. Just, von Einem (ve 
ment, de vita et Script. | 
Hild. Helmst. 1743, 4, Ns 
ron, 18 Th. 302 — 355. ” 
Hill (Aaron) Eſq. Sohn eines wi 
hen Landedelmanns in Wiltske 
geb. d. 10 Febr. 1684 ode & 
verlieh fchon im feinem 14 Fur 
die Schule, reifte zu einem De 
"wandten nach Kontantinopil, 4 
fah dann Griechenland, Kietnaies 
Perien, Palkitina u, Egnpten, a 
fam, nachdem er auch einen am 
gen Theil Europas bereut ba 
mit ſchatzbaren Kenntmifien ber 
chert, in fein Vaterland zurid 
Unermüdete auf das Gemeinnurs 
erichtete Thätigkeit, Dichters 
lente, Adel im den Geftununs 
u. Liebenswürdigfeit im Mmganz 
waren Hills Eigenichaften, « M 
Dichtfunit war für ihm Crholan 
vom Studfum der Geichicht, Kir 
tif, Geographie, Bonfit, Handluna 
wiſſenſchaft, Dekonomie, Rec 








—2 


EEE nn. nn 


oo 


mde, Chemie u, Naturgefchichte, 
‚ bon andern Arbeiten. Seine 
Ihlreichen dramatifchen Gtude 
ıben viel Regelmaͤßigkeit u. viel 
orreftheit der Schreibart, aber 


enig Veidenfchaftliche Stärke. Un— 


x maucherlei Veränderungen > 


Hiller 


tete mit vielem Fleiß an einer 
richtigen Ausgabe des ebr. Textes, 
Man fchreibt ihm eine alte Bibel 
im Mſept zu, die feinen Namen 
fuhrt. . J. F. Buddei In- 
trod, in hist, philos. Ebraeor. 
p. 104 — 112, 
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r Lage war er auch eine zeit- Hiller (Matthäus) ein gel. Orien⸗ 


ng Unternehmer u. Direktor der 
ten Schaubühnen in Drurylane 
auf dem Haymarket; u. in fei- 
m Lehrgedichte, the art of 
ting, bewies er feine Geichid, 
hfeit zu diefer Stelle, u. feine 
naue Befanntfchaft mit den dra- 
it, Regeln für Dichter u. Schau. 
eler, die er auch profaifch in 
ſem periodiichen Blatte, the 
ompter (der Einhelfer) vor 
9. Er ft. in London d. 8 
br. 1749 u. 1753 erfchien daf, 
'e Sammlung feiner ſaͤmmti. 
erfe in 4 Bde 8, S. Cibbers 


es of Engl. Poets. T. V. gimerius, ein 


2. Eangers) Nachr. von engl, 
chtern 377. i 

(Fohn) Anffeher über den Fin. 
weten zu Kew, geb. 1717, lernte 
Apothekerkunſt, verwickelte fich 
ch Ausſchweifungen u. Thor- 


ten in mannigfaltige Verdrieß— 


Feiten, erhielt endi. 1772 die 
ezeigte Stelle u. ft. d. 21 Nov, 
5. Bei mittelmäßigen Kennt- 
en war er einer der fruchtbar: 

Schriftfteller,_ u. Herausgeber 
* vieler botan. Rupferwerfe, die 


taliſte, geb. ‚zu Ötutgard 1646, 
ſtudirte zu Tübingen, war Diafo- 
nus zu Herrenberg, Kloſterpraͤcep⸗ 
tor zu Bebenhauſen, dann vrof. 
in Tubingen, endl, Abt zu Ks 
nigsbronn, wo er d, 4 Febr. 1725 
ſt. Seine vornehmiten, auch aufer 
Deutichland befannt gewordenen, 
Schriften find; Institutr. linguae 
Sanctae; Lex, hebr,. talınudi- 
cum; ÖOnomasticum sacrum; 
Hierophyticum ; Syntagmata 
hermenevtica ‚ de Arcano Keri 
et Kethib, S. Boͤcks Geſch. d. 
Univ. Tub. 136. 
Sophiſt aus Pruſa 
in Bithynien unter Julian. Nach 
deſſen Tod lehrte er die Nedekunit 
zu Athen. Er fi. nach 363 im 
hoben Alter am Ausſatz. Was 
man von ihm hat, ſammelte zu. 
erſt Wernsdorf: Himerii Sophi- 
stae quae reperiri potuerunt, 
sc, Eclogae, Declamationes, 
ex rec. Gottl, Wernsdorfi gr. 
et lat, Göttingae. 1790, 8, mit 
Wernsdorfs Sehen, welcher 1774 
farb. S. Fuhrmanns Handb. d. 
klaſſ. Litt. Bd 738 f. 


am vollſtaͤndigſten in Hir⸗ ſincmar, Bifchof zu Rheims, aus 


ugs Handbuch 3Bd 158 — 
" angezeigt finder. 
‚ ein ber, tüdifcher Lehrer, ge. 
Babylon im J. d. W. 3648, 
Ehr. ©, 112, Er Fam in 
em 40 Fahre nach Jeruſalem, 
errichtete daſ. feine Schule. 
bi Schammai war fein Schuͤ⸗ 
der ſichs zum Verdienſt an— 
nete, ſeinem eng zu wider» 
chen. Hillel fol Ber erſte Urs 
r der Mifchna ſeyn, u. arbeis 


einem vornehmen Gefchlechte, hielt 

am Hofe Karls des Kablen 
auf, wohnte vielen Sirchenver- 
fammlungen bei, u, jt. 882 auf 
der Flucht vor den Normaͤmern 
Er hatte ein großes Gewicht in 
Kirchen - u. Staatsfachen , u. be 


. wies fich dabei als einen gelehrten 


u. jelbfidenfenden Kopf, u, fo be. 
harrlich, daß ihn felbit der paͤbſt. 
Bannſtrahl nicht wantend machen 
konnte. Bon Steifiinn, Hochmutb 
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u. Aberglauben war cr wicht frei. 


Hipparchus 
die aber nicht auf uns « 


Unter feinen zahlreichen, größten. men find. 
theils polemischen u. die Kirchen. Hipparchus, aus Nicha in 3 


vorzugl. die Briefe, meiftens bift. 
ubalts, ſchaͤtzbar. Opera cura 
ac. Sirmondi. Par, 1645, 2 
Vol, fol. Die darinn fehlenden 
Briefe gab mit Ann. heraus J. 
Sufäns, Mogunt. 1602. 4. ©, 
W. F. Geh Merfwurdigkeiten aus 
dem Leben und den Schriften 
Hinem,, mit einer Vorr. v. ©, 
J. Plank. Gött. 1806. 8. 


Hiob, ein arab. Emir, der wegen 


feines Standes, Neichtbums ‚ fei- 
ner Weisheit u. Tugend chen fo 
berühmt war, ald wegen feiner 
nachher erlittenen Ungluͤcksfaͤlle. 
Man kann aber eben fo wenig anneb- 
men, daß unter diefem Namen 
eine wirkliche Perſon zu verftchen 
fey, ald man annehmen Fan, daß 
das Bud) Hiob wahre Gefch. ent; 
halte. Die, meiften Gelehrten bal- 
ten Hiob für einen fingirten Na- 
men, u. das Buch felbit fur eine 
Theodicee, deſſen unbekannter Verf. 
eine große Natur, u. Menfchen: 
fenntniß, eine gefunde Lebenspbi- 
loſophie, große Dichtertalente, u. 
auch einige Kenutniß des Alters 
thums gehabt haben muͤſſe. Wahr- 
ſcheinl. entitand dieſes berrl. Denk. 
mal patriarchalifcher Weisheit an 
den Grenzen Idumaͤas u. Arabis 
ens, 11. ubertrift unter diefer Vor- 
ausſetzung an Mlter ale noch 
vorhandenen Schriften. ©. Eich⸗ 
bornd Einl. ins A. T. 3 Tb. 

erders Geiſt der bebr. Poeſie 1 

h. Jobi antiquissimi carminis 
hebraici natura atq, virtutes, 
scrips. C. D. Ilgen. Lips. 1789. 
8. uberf, von W. F. Hufnagel, 
Erf. 1781. 8. von J. ©. Eich» 
born. Leipz. 1800, 8, 


Theben, eines cyniſchen Philoſo⸗ 
phen, binterließ einige Schriften, 


Sipparhus, Sohn u. 
Hipparchia, Sattinn des Erates von des Viſiſtratus, Tyrann von 


zucht betreffenden Schriften find nien, lebte zu Rhodus u. K 


3. v. Chr, Er war ber 
der die Aitronomie planması 
arbeitete, u. ihren ganzen U⸗ 


* faßte; er befaß in bobem f 


jenen glücklichen Combina 
geiſt, das Erbtheil der Gra 
mit philoſophiſchem Blide ı 
u. —— er alles Alt 
entdeckte zuerit die Zeitalcid 
die Praͤceſſion der Gterat: 
Ercentrieität der Sonne, des. 
tenumlauf u. die Baralları 
Monds, u. ahndete im den F 
laren das Mittel, die Ener 
gen der Sterne zu berechnen: 
it die erſte Mondstheorie: 
eriten Sonnentafeln, das 9 
aller aftronomifchen Tafeln & 
diefen Tag, melche fchen ı 
— en u. einen ung 
ormigen Theil enthielten 
erite Sternkatalog, die Sm 
metrie gieng mie umter — 
Händen aus den vielen Rdn 
gen hervor, in die er 
wurde. Bon feinen Schrift! 
ben wir einen Kommentar 
den Aratus, u. über des Eu 
Phaenomena erbalten : aba“ 
in Dion. Petavii Uranolog“ 
Ed. Paris. p. 171 sqq. al 
in Ptolemaeus Almagest ab 
tenes Verzeichniß von 10% # 
fernen, mit Angabe der ice 
ren Größe, der Länge n. du 
Afcenfion- u. Deeclination; @ 
verfertigte er den eriten 
gr. ed. P. Victorius. | 
bei Junta 1567. fol. © 
bibl. gr. Vol. IV. p. 2% 
Bailly Gefch. d. neuern 
1.8. Leipz. 1796, 8, Ir 









wurde in einer Berfchwörung 
tet, Er hinterließ den Ruhm 


Hipparinug 


rundes u. Befdrderers der Wiſſen⸗ 
iften. S. Herodotus, 5, 55. 
arinus, Sohn des Altern Dio⸗ 
ms u. der, Ariſtomache, u. 
uder des juͤngern Dionyſius. 
ch Dions Tode bemaͤchtigte er 
der Stadt Syrakus u. ver⸗ 
b den Calippus aus. derfelben. 
führte fodann 2 Fahre die Re- 
ung mit unumfchränfter Ge- 
t, u. wurde ermordet, S. 
nfes real. Schuler. 
el (Theodor Gottlieb von) Geh, 
egsrath u. Stadtpräfident von 
nigsberg, geb. zu Gerdanen: in 
preußen d. 31 dar 1741, fit. 
x zu Königsberg Theologie, 
iloſ. u. Mathematif, reiſte 1760 
h St. Petersburg, Fam in dem. 
en Fahre zurücd, ward bis 
2 Hauslehrer in Königäberg, 
irte erſt her nach dort die Rech⸗ 
ward 1765 Advokat bei dem dorti⸗ 
Stadtgericht, alsdann Hofad⸗ 
at, 1772 ftädtifcher Gerichts- 
wandter u. Afleffor des Stipen⸗ 
ollegiums, bald darauf Kri- 
lach , bernah Gtadtrath , 
nker des Armenktollegiums , 
halsrichter u. Kriminaldireftor, 


0 dirigirender erfter Burger⸗ 


fer u. ‚Boliecidireftor mit dem 
vafter eines Kriegsraths, 1786 
ielt er das Praͤdikat eines geh. 
egsraths u. Stadtpräfidenten, 
d. 23 April 1796 ſt. er. Er 
r ein Mann von uͤberwiegen⸗ 
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Talente; er iſt ein treuer m, tief⸗ 
blidender Mahler des menſchi. 
Seyns u. Handelns u, ein kuͤh⸗ 
ner Denker, in deſſen Werfen fich 
eine große Individualitaͤt u. eine 
unerichöpfl, reiche Fülle von neuen 
Anfihten u. ungewöhnlichen Wen- 
dungen ausfpricht; feine Darſtel⸗ 
ung it oft zauberiſch fchöon u. 
bat eine eigene fentimentalifchbib. 
liſche Manier: Weber die Che, 
Berlin Ate Aufl. 1793, 8. Lu 
bensläufe nach auffteigender Linie, 
Ebend. 1778 — 81. 4 Th. 8, 
— I u, Friedrich II. 
Dai.) 1790. 8, Handzeichnum. 
gen nach der Natur. Ebend. 1790, 
8. Meber die bürherl. Verbeile- 
rung der Weiber, Ebend. 1792. 
8. Kreuz» m Queerzuͤge des 
Ritters bis 3. Ebend. 1793. 
2 Bde 8. Go lange er lebte, be 
obachtete er wegen feiner Schrift 
fiellerei das ſtrengſte Inkognito. 
S. Schlichtegrolld Nefrol. 1796. 
Bd. 2 ©. 171 — 346. 1797. 
8.1 ©. 123 — 414, auch bes _ 
fonders gedruckt. 


Hippias, Tyrann von Athen, Sohn 


u. Nachfolger des Piſiſtratus mit 
feinem Bruder Hipparchus, nach 
defien Tode er vertrieben wurde. 
Er floh zu den Perſern u. blieb 
in der Schlacht bei Marathon, 
indem er gegen fein DBaterland 
fampfte. S. Herodot. 6, 107. 
Thucyd, 6, 59, 


‚ weit über das Gemwöhnliche Hippocrates, der berühmtefte Arzt 


abenen Geiftesfräften, der einen 
ch großen Namen unter den 
yinellen Schriftitelleen als un- 
den Geichäftsmännern hatte, 
feinen Staatsämtern zeichne- 
er fich durch Geſchicklichkeit, 
loſe TIhätigfeit, ſtrenge PBünft- 
feit u. Ordnnungsliebe, u. durch 
ſchlau⸗kluge, despotifch.ftrenge 
yandlung der unter ibm fichen- 
Perfonen aus, Als Schrift 
er beſitzt er große, originelle 


des Alterthums, auf der Inſel 
Kos aus dem Geſchlechte der Af- 
Flepiaden 456 %. v. Chr. ©, geb. 
Bon feiner Lebensgefchichte, in 
die man viele Fabeln vermwebt hat, 
it beinahe nichts gewiß befannt, 
als dag er ein eben fo edler als 
großer Mann war, u. daß er in 
einem hohen Alter zu Lariſſa in 
Theſſalien starb. Der Name eines 
Vaters der Arzneikunſt gebührt 
ibm mit Recht, Er verbefferte die 
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Chirurgie, gab die erſte kunſtmaͤ⸗ 
ßige Diaͤtetik, ordnete die Thera— 
peutik, erforſchte wie Meiſter die 


Pathologie, u. lieferte eine un— 


ubertrefliche Semiotik, daß feine 
anatomischen Kenntniſſe noch ſehr 
beſchraͤnkt ſind, war Schuld ſeines 
Zeitalters, das noch nicht wagte, 
uber Thieranatomie hinauszuge— 
ben. Die wenigiten der ibm bei. 


Hippocrattz 


in hitzigen Krankheiten übel ı 
. F. 8. Grimm. At.) 
8. Hippoerates Werke, ae 
Grimm. Altend, 1751-9 
ADB. 8 6, Fahrt) 
Vol, I. p. 506 — ill, 
Sprengel Apologie vet d.ı 


u 


ner Grundſaͤhe. Leip. 17S- 


2 Bde 8. Halleri bibl, ı 
pract, T. 1.9 — iR 


gelegten 72 Schriften kommen von Zippocrates, ein grich, Sc 


ibm wirflich her: die ächteften wofür 
man die Aphdrismen bält; das 


Buch von der Lebensordnung im. 


hitzigen Krantheiten; das 1jte m. 
Ste Buch von Landfenchen; das 
a... der Luft, von Waflern 
u. Kli 


maten, von der Prognofis,- 


über die Kopfwunden) find nicht 
von fremden Zufägen frei geblie- 
ben; die übrigen find nur nach 
feinen _ Grundfäsen, zum Theil 
fehr ſpaͤt geſchrieben. Schon Hip- 
pocrates Söhne nahmen mit den 
Schriften ihres Vaters manche 
Veränderungen vor; im Zeitalter 
der Ptolomaer wurden ibm mch- 
rere Schriften untergefchoben, wel- 
che fpäterhin die höhere Kritik 
von den achten abzufondern ſuchte, 


nah deren Grundſaͤtzen wirklich 


Artemidorug Capito u. Dioseori« 
des, zu Hadrians Zeit, eine neue 
Recenfion feiner Werfe veranſtal⸗ 
teten, Eine ſehr vorzuͤgliche Aus- 
gabe it: Hippocratis et Clau- 
dii Galeni Pergameni archiat. 
opera; gr. et lat. ed. Renatus 


tifer _ aus Chios, Zeitgeam 
Demoerit, iſt als Erfide 
Lunch, einer Art frume 
nien, berühmt, vermicich 
er die Quadratur des Ziel 
zuloͤſen ſuchte. Auch fa 
Anfangsgründe der Geomant 
von jedoch nichts mehr vo 
it. S. Jamblich. de } 
Pythag. |. 3, 


Hippolyrus, Biſchof, mi 4 


jagen, des roͤmiſchen Hua! 
tus romani) in Araıı 

Schüler des Frenäus, 1! 
noffe, Freund, Verchrr 2) 
ahmer des Drigenes, UM 
fchen den Zabren Wr) 
Er war ein gelebrter u. # 
Mann, u. hinterließ vie 

ten ‚wovon aber nur nd? 
vorhanden find, als: Cl 
Didascalia; liber de = 
sto etc, Opera, gr. & 

not, var. car. JAH 

Hamb. 1718, 2 Vol. fol. J 
ta Kirchenhiſt. 2 Tb. 100 


Chantier Par. 1679. Tom. xıy, O'pponar , ein Toriide r 


Vol. 1X. fol. (40 Thaler) Haud- 


ausgabe: van der Linden, Lugl. 
Bat, 1665, 2 Vol. 8, J. F. Pie- 
rer. Altenb. 1786, Ill, Vol. 8, 
bef. Aphorismi ed. J. C. Rie- 
Fer. r Com. 1767. 2 Vol. 8, 

. F. M. Bosquillon, Paris, 
1784, 2 Vol. 8, mel adowv, 


riften. SE 
uderwv, ramwv (graec. et gall.) Hiram, 1) ein König W* 
par Coray. Paris, an IX (1800) der mit David u. Salon E 


2 Vol, 8, Bon der Lebensordn, 


aus Epheſus, lebte, um? 
v. Chr. Geb, u. a 1 
von jambifchen Berien, #, 
Scazontifche nennt, DB 
Gedichten hat fich nichts a 
als die in der Antpoloak 
c. 25. N. 18. ©. # 
Ed. Commel, befindlichen 9 
S. Bayle Dis‘ 





tem Vernehmen fund, 


u 


Hire 


12, 3 Km. 5, 7.69, 41 


ihron. 2, 3. 14, 9.,10. 2) 
Kuͤnſtler, der viel an dem 
Vi Salomos arbeitete. 1 Kon, 
N 


Raurent de Ta) Mahler, geb. 
zaris 1606, mablte mit einem 
ten Kolorit, u. mit fehr wohl 
nander gefchmolzenen Farben , 
einem leichten Pinſel, einer 
igen Zeichnung u. Kompofition 
it einer ſehr Äcifigen Ausfub- 
Hiſtorien, Landſchaften, Bild- 

u. Kabinetsſtuͤcke. 
ſeine Karaktere ſelten edel ſind. 
yat etliches radirt u. nach ibm 


Schade, 


Hirnhaym 762 


nomicae. P. II. ib. 1725. 4, 
franz. 1735, 4. Traité de Me 
canique ib. 1695. 12, u. e. a 
Auch im Griechifchen war de, Ia 
-Hire wohl ımterrichtet , wie feine 
Ausgabe verfchiedener, vorher un. 
gedructen , gricch. Mathematiker 
( Par. 1693, fol.) beweilt. Geis» 
nen Fleiß beloknte der Lehrſtuhl 
am Fon. Kollegium u. ein Platz in 
der Akad, der Baukunſt. Immer 
war er unermuͤdet, fehr gefällig , 
fromm u. uneigennüßig. Grit. d. 
21 April 1718, ©. Hist. de 
’Acad. roy, des Sciences. An, 
41718. p. 95. Niceron 5 Bd 419, 


n Chavean , VAfne, Bonlan, Hirnbaym ( Hieron.) Doftor der 


A. Boße u. a. geitochen. Er 
ı feiner Vaterſtadt 1656. ©. 
w. Dict, hist! 
Bhilippe de Ta) cin ber. Ma, 
at, u. Aſtronom, Sohn des 
en, geb. zu Paris d. 18 März 
. Er follte ein Mahler wer- 
wie fein Vater, u. lernte 
. die Kunſt in Nom, in der 
e.aber gewann ihn die Ma- 
atik fo fehr - daß er die Mabs 
nur zur Luſt übte. Die Mas 
nik führte ihm immer weiter 
Aſtronomie m. Phyſik. Alle 
bereinigt ſchufen ihn zu einem 
ne, der nicht nur feinem Va⸗ 


Theof. u. Generalvifarivs des Prä- 
monftratenferordens in Böhmen , 
Mähren, Schlefien u. Deiterreich, 
farb 1679. Ein myſtiſch⸗ ſchwaͤr⸗ 
merifcher Philoſoph, der das phi⸗ 
Iofopbifche Willen als nichtig dar- 
flellen wollte, um dadurch den 
Glauben an die Offenbarung m. 
die Neligiofität noch mehr zu bes 
feitigen. Sein ffeptifches Syſtem 
it enthalten in dem Werfe: De 
typho generis humani, Pragae 
1676. 4. Der Styl ift gedanfen- 
u ee —— ©. 
ubled Lehrb. d. Geſch. d. Phi 
lof. 6 Bd 481 — 87. ” 


we durch Ausmeſſungen von Zirſch (Joh. Chriſtoph) Brandenb, 


herlei Art bei Waflerleitun- 
bei Beitimmung der Mittags. 
I, beir Landcharten ꝛtc. nüßl. 
e, fonderm auch noch feine 
enoffen u. Die Nachwelt durch 
iften beiehren konnte. Beſon⸗ 
erwarb er fich um die Lehre 
Hebel Verdienſte u. machte 
urch DI. Römer fchon frü- 
eseigten Gebrauch der Epi- 
de in der Mechanif gemein- 
er. Bei verfchiedenen Gele 
iten fchrieb er: De cycloi- 
?an. 1677. 42. Nour. el 
; des sections coniques, 
‚679, 12, Tabulae astro- 


Dnolsbach, ach. Hof - Kammer - 
u. Landichaftsrath , auch Landoͤko⸗ 
nomie » Deputationsrath zu And. 
bach, , geb. zu Regenbach im Ho, 
benlobe - Langenburgifchen am 14 
Jan, 1698 , lernte die Schreibe- 
rei, fndirte 1726 zu Halle die 
Rechte, erhielt nachher verfchiede- 


ne Anitellungen im Ansbachifchen : 


n. fl. d. 28 Mai 1780, Als Nu- 
mismatiter u. wiſſenſchaftl. Deko, 
nom bat er fich ſehr ruͤhmlich be- 
kannt gemacht, Er ließ es fich 
fehr angelegen ſeyn, befonders die 
Landöfonomie nach fichern u. ge- 
pruͤften Grundfägen zu verbeflern, 
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u. feine Schriften in diefem Fache 
zeugen von einem belcienen und 
fleißigen Forſcher. Dem Lande 
felbft , welchem er diente, nuͤtzte 
. er auf mäncherlei Art, Er reau- 

firte 1735 die beitändigen Mariche 
Stationen ‚ verfertigte 4736 den 
eriten fuͤrſtl. ansbach. Addreßka⸗ 
‚ Iender , erbaute die Schranne u. 
das Zuchthaus , richtete das Munz- 
mwefen ein, (mie er denn auch 
Munzinfpeftor war,) u. machte 
die allgemeine Raitung. Geine 
Schriften find : des dentfchen Reichs 
Munzarchiv, 9 Th. 
— 68, fol. mit Kpf. Bibliotheca 
numismatica. ib, 1760 fol. (Als 
eine neue aber ganz umgenrbeitete 
Ausgabe dieſes Werkes Fann man 
Betrachten: J. G. Lipsii Bibl. nu- 
maria. Lips. 1801. T. II. 8.) 
Eröffnetes Geheimniß der praft. 


Nuͤrnb. 1756 ° 


& 1792. 8 


Hirſching 

tenkunſt, die er zuerk mi 
bearbeitete im feiner Ihrem 
Gartenkunſt, 5 Thle kun. 
— 85, 4, mit vielen Som: 
von Fr. v. Caſtillon, ia 
Vol. 45 ein Werf von x 
Mannigfaltigfeit a. Hafnicer 
Auch durch feine aus der 
phie des Lebens geichant 
trachtung über die heran 
genden u. uber den gro 
durch feine im Landleben 
Winter enthaltenen rein 
turdaritellungen ‚ durch fein! 
tenfalender (auf die Far | 
bis 1789 ) u. fein Hank 
Fruchtbaumkunſt (2 Tble 118 
erwarb er fich Beifall u? 
S. Schlichtegrolls gs 
‚16 3%- 
Baurs Gallerie hiſt. Gem. ! 
275 —.78 








Münzmiff. Franff. 1768. 4. mit Sirſching C Friede. Karl ge 


Kyf. Samml. verich. Nachr. aus 
der Bolizei- Kameral: u. Landes 
öfonomie. Ansb. 1763. 2 Th. 8. 
m. Kpf. Der redliche Schäfer, 
ebend. 1764. 8. Der fräntifche 
Bienenmeifter. Nurnb. 1770, 8, 
u. m. a. S. Vodes Geb. m. 
Todt. Almanach 1 Th. 37. Saxii 
Onomast. P. VII. 196. 
Sirſchfeld (Ehriftian Cay Lorenz ) 
Din. Juſtizrath u. Prof. der Phi, 
loſ. u. ſchoͤn. Wil. in Kiel, geb. 
u Nufchel bei Eutin, wo fein 
ater Pred. war, d. / 16 Febr, 
1742, ſtudirte ſeit 1756 auf dem 
Waiſenhaus zu Halle, u. nach 4 
Jahren auf der daſigen Univ., 
wurde 1764 Jnformator der Prin⸗ 
zeſſinn u. der beiden Prinzen von 
Hollſtein⸗ Gottorp, gieng mit dem 
letztern 1765 auf Reiſen durch die 


a fam 1767 nach Leipzig, 


4770 als Prof. nah Kiel, m. ft. 
daſ. d. 20 
te neben feinen Berufsgeſchaͤften 
die fchönen Kuͤnſte zu feinem 
Hauptfach, u. vorzugl. die Gar 


anßerordentl. Brof. d 
Erlangen , geb. zu Wr 
21 Dez. 1762, ftudire u ® 
gen, ward daf. 1792 Fri! 
aber Feine Borlefungen 1} 
41 März 1800. In dr di 
u. Dekonomie befaß er gut # 
niſſe. Bekannter ii er di! 
u. geograph. Sammler, &' 
ihm weniger an Fleij⸗ 
Geſchmack u. Kritit. Im” 
halten feine Befchreibung 9 
wuͤrdiger Bibliotbein N 
lands, 4 Bde. Erl. 18 
Nachrichten von fehentnm 
Gemäpfde - u. Kupferſiche 
an Ebend. 6 Bi. 18 
andbuch berühmter u. N 
Verſonen des 18 Zahrd., 
%HM, Ernefti in Kom 
eſetzt wird, u.m.a. ©! 
cherd Gel. Gefch. von EM 
Ste Abth. 73 — 80, 


Febr. 1792. Er mach- Ziet ( Koh. Friede.) Prof. 


in Wittenberg, geh. uU 
Thüringen d. 16 Ana. 1 
diste im Jena, mad Dr‘ 


. 


Sirtius 


atdocent, 1748 Konrektor am 
maſ. in Weimar, 1758 außer: 
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20. u. Jeſ. 38, Sir. 48, 19, 
S; Bibl. Encykl. Gotha 2r Bd. 


Prof. u. 1761 Superinten- Sißmann (Michael) Prof. d. Phi. 


in Jena, fam 1775 nad 
enberg , u. ft. daf. d. 29 Jul. 
. Er war ein vorzuglicher 
ntalifte und beiaß überhaupt 
theol. Kenntniffe, wovon fei- 
ablreichen Schriften zeugen : 
ema accentuationis hebrai- 
P. I. Jenae 1752, 4, Bib- 
ıebr. analyt, ib. 1753, 8, 
a ib. 4769, 8. Bibliorum 
yt. pars chaldaica ib. 1757. 
‚nthol. arab. ib. 1773. 8, 
ntal, u. ereg. Bibl. Jena. 8 Th. 
— 76, 5. Wittenberg. orien⸗ 
u, exeg. Bibl. 4 Th. Ebend. 
— 79,8. Neues gel. Europa 
h. 1781 — 89, Nova Acta 


lof. in Göttingen, geb. zu Her- 
mannftadt in Siehend * 


uͤrgen d. 25 
Sept. 1752, ſtudirte in Goͤttin— 


gen, erhielt daf. 1752 eine außer⸗ 


ordentl.> 1784 eine ordentl. Prof. , 
farb aber fchon am 14 Aug. die- 
fes Jabrs. Ein trefl. auf, der 
Philoſophie u. Geſchichte unge- 
mein gluͤckl. mit einander verband, 
ſchrieb: Geſch. der Lehre von der 
Affociation der Fdeen. Gött, 1776, 
8. Briefe über Gegenitände der Phil. 
Gotha 1778, 8, Anleit. zur Kenntniß 
der. anserlefenen Litt. in allen Theilen 
d. Philoſ. Lemgo 1778, 8. mehrere 
Veberf, aus dem Franz. S. Püt- 
ters Gel. Geſch. von Gött. 2 Th. 64. 


eccles. 2 Bd 1102 — 1110, Hiftiäus , Herr von Milet , unter 


' (AYnlus) ein Römer, der 
‚ Eäfar in Gallien diente, u. 
ürgerl. Kriege deſſen eifriger 
nger war. Käfar machte ihn 
Prator, u. nach deffen Tode 
e er Konful. Er blieb in der 
acht gegen den Antonius, 
ohl als Sieger, bei Mutina, 
R. 710. Einige legen ibm 
ächte Buch der Comment. 


ello gallico des Caͤſars, fo, 


die andern Bücher de bello 
Hisp. u. Afric. bei. ©, 


dem Schutze des perfifchen Königs 
Darins Hyſtaſpis. Er leiſtete die- 


fem dadurch einen ſehr groſſen 


Dienft , daß er 9 dem Rathe des 
Miltiades, die Bruͤcke uͤber die 
Donau abzubrechen, auf welcher 
Darius aus dem ſcytiſchen Feld⸗ 
zuge wieder zuruͤckkehren mußte , 
widerſetzte. Gleichwohl ftarb er in 
der Folge wegen eines in Sardes 
angezettelten Aufruhrs am Kreuze. 
©, Herod. 1, 4, 5, 6, Corn, 
Nep. in Milt, 


ins de hist, lat. lib, 1.Hoadley ( Benjamin ) Bifchof zu 


ic. bibl, lat, p. 20, 

i oder Ezechias, König in 
‚ einer der loͤblichſten Ne 
N, flürste den Gösendienit , 
inter feinem Vater Ahas fehr 
hend geworden war, u. ftellte 
ifer die Verehrung des wah- 
Bortes wieder ber. Er war 
ich gegen die Bhilifter , und 
e fih von der Unterwuͤrfig⸗ 
egen Affyrien los. Bei einer 
hen Krankheit erlangte er 
ngerung feines Lebens um 
. Er fiarb in Ruhe. eine 
ichte ſteht 2 Kon, 18%, 19. 


Winchefter , geb. 1676 zu Weitram 
in der Graffchaft Kent , ftud. zu 


Cambridge, wo er durch die Blat- 


tern fontraft wurde, erhielt ber» 
nach eine Pfarren in London , 
wurde 1714 k. Hofprediger, 1715 
Bifchof zu Bangor, endlich 1738 
u Wincheiter , u. fl. 1761 zu 
helfen. Wegen feiner Gelchriam- 
keit u. Rechtichaffenbeit war er eis 
ner der beruhmteiten u. belichte- 
ſten PBrälaten in England. Unter 
feinen Schriften, mäft theologif. 
Innhalts, verwidelte ihn folgende 
in viele Streitigfeiten: A plain 


— 


7 Sobbes 


I 
account of the nature und end 
of the Sacrament the Lurds 


‚Supper. Lond. 1735, franzöf, 
1741 , deutfch, Berlin 1755. 8. 


The Works publisched by his 
son John Hoadley, Lond, 1773. 
Vol. HI fol, Seine Gattinn, eine 
geb. Sara Eurtis, trieb das 
Portraitmablen vor ihrer Verbin⸗ 
dung als Profeffion, nachher zum 
Zeitvertreib u. ft. 1743. Sie war 
eine ſehe geſchickte Künſtlerinn. ©. 
der britt. Plutarch 7 Bd 61 — 79. 
Schlegeld Kirchengefchichte d. 18 
Jahrh. 2 Bd 750 ff. Neue Bibl. 
d. ſchoͤn. Will. 26 Bd 258. 


Hobbes (Thomas) engl. Philoſoph, 


geb. zu Malmesbury 1588, hatte 
einen Pred. zum Bater, ſtud. zu 
Drford 5 Fahre die ariſtotel. Phi⸗ 
lofophie, begleitete die Grafen von 
Devonshire, deren Hofmeilter er 
war, auf Reifen, u. machte dabei 
große Bekanntſchaft mit Gelehr- 
ten, vertaufchte das Studium der 
Philoſophie mit dem der Tat. m. 
griech. Sprache, der ſchoͤnen Wiſſ., 
der Mathemat. u. Naturlchre, Fam 
1637 nach England zurück, gieng 
aber im Vorherſehen eines buür- 
gerl. Kriegs nach Paris, unter- 
richtete daſ. den nach Frankreich 
geflüchteten Prinzen von Wallis, 
in der Mathemat., u. verwendete 


He 
de Corpore fieng er ar, kl 
gif u. Phyſit zu Behand ıı 
derjenigen de Lumine pl 
er fein ganzes, pbilefophii«t 
tem. Es gruͤndet fich ham 
lich auf den fchon von ii 
behaupteten Satz, dar alım 
Erkenntniß von den Gina 
fpringe , folgl. finnlicher Ir 
Aus Furcht vor der farhel. 
lichfeit, die er im Lenin 
geariften hatte, fehrtt | 

ngland zurud, u, lehte 
Grafen von Devonfbir u 
Stille. Als er 1660 Kai 
‚zu feiner Wicdereitierum | 
wuͤnſchte, erbielt er cin @ 
Aufnahme, u. eine jähriic! 
fion. , Er farb 1679, © 
ein kuͤhner, verichlagener 
finnigee u. meiriebender 9 
aber reicher an Big aka 
lehrſamteit. Bei viden D 
xieen u. Ercentricitäten, RX 
bei ihm trefliche neue 
Anfichten: De Cive Ik, 
viathan. 1651. fol. etc.; (@ 
Halle 1794. 8.) Opp. # 
Amstel. 1668. 2 Vol. 4 U 
Lond. 1757. fol. 6, Tk 
written by himfeld. Lond! 
fol, Vita etc, —— 
12. Buhle Geld. 3 
Philoſ. 3 Bd 223 Fr. 


feine übrige Zeit anf feine Bücher Hoche (Lazare) franz. Oknd 


de Cive u. Leviathan. In je 
nem „behauptete er, die Re, m. 
game Lehre von Gott hänge von 
er Willführ der Fuͤrſten ab; Gott 
fei nicht mehr die wirkende Urfa- 
che der guten Handlungen als der 
Boͤſen; er fei nur darum gerecht, 
weil er von niemand koͤnne ge⸗ 
mungen noch beftraft werden 1. 
r w. Der Leviathban oder von 
der menfchl, Natur enthält die 
Grundlage feines Raturrechts, wor⸗ 
inn er die willkuͤhrliche u. unbe 
raͤnzte Macht der Fürften zu bes 
aupten fuchte, In der Schrift 


gr 1768 im einer Barlk 
erfailles von fehr arncı © 
nahm im feinem 16 Je 
der franz. Garden Dit 
richtete im Freiſtunder 
andarbeiten U. ” 
fparte auf Bücher, 
ution gab ihm Gekakl 
bervorzurhun , er wurde Ne 
— 17% Chf 
elarmee, u. im Aal 
1797ſten Jahres Herbert‘ 
der Sambte u. Mara 
19 Sept. defelben, Ja, 
er zu Wetzlar. Grit 








| Hochmuth 


eſchaffenheit war ſtark, feine Leb⸗ 
ftigkeit u. ſeine Geiſteskraͤfte 
nden mit ihr im vollſten Gleich⸗ 
wichte: ſein Temperament war 
her heftig, u. dieſes ſchuf ihn 
einem aͤußerſt ehrgeizigen Man⸗ 
der in ſeiner Sphäre uber- 
der erſte ſeyn wollte, Mehr 
n Geiten der Kuͤhnheit feiner 
twuͤrfe, u. der Energie u. Be— 
erlichkeit in der Ausführung, 
von Seiten feiner Kenntniſſe 
wahren SFeldberrntalente ach» 
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d. 13 Zul. 1668 geb. war, fit 
dirte, u. d. 27 April 1718 farb, 
befaß gruͤndl. Kenntuiffe in der 
Theol,, Philoſ. u. Sprachen, u. 
eine ausgezeichnete Lchrgabe, Von 
feinen. Schriften, mworunter fich 
verſchiedene ſehr leſenswuͤrdige 
Diſſert. befinden, it das Colle- 
gium Pufendorfanum, Tub, 
1710, 4. Stuttg. 1726, 4, die -» 
befanntefte.. S. Böcds Geſch. d. 
Univ. Tuͤb. 143. Lebensbeſchr. 
ber. Wuͤrtenb. 164. | 


gswerth, fcheint er mit einem Hochſtrat, Hooghitraten (Jakob) 


nel, Trenf u. Luckner in eine 
iſe zu gebören.. Zu, feinen 
mlichſten Thaten‘ gehört die 
ederberftellung der Ruhe in der 
ndee, wo das ſchroͤcklichſte Kriegs⸗ 
er loderte. Sein Lieblingsent- 
ef war eine Landuüng in Eng- 
d. © V 

Rousselin. T. ii. Paris, 8, 
98). Baurs Gallerie 3 Bd. 
—540. Geſch. d. Krankh. 


Gen, Hoche von Pouſſielgue, 
dem Franz. uͤberſ. Frankf. 
M. 1797. 8 


nuth (Karl von) Ruf, Gene: 
geb. zu Kirchberg im Erzge⸗ 
we d. 3 Zul. 1673, war der 
ba eines Tuchmachers, und 
vang fich von dem Grade eines 


einen faͤchſ. Soldaten 1704 Hoe von Hoeneg 


zum rufl. Hauptmann, 

g nun glück. auf dieſer Bahn 
‚, ward von Beer I auf dem 
awifchen Schlachtfeld zum Ob- 
ieutenant , u. nachdem er feine 
uchbarfeit in den Feldzuͤgen 
Bruch (1711) in Berfien (1723) 
bei dem Galeerenſtreif gegen 
weden (1720) noch ferner zu 
in fortgefabren batte, endlich 
Senerallieutenant erhoben. Er 
‚27 May 1736. ©. Gene 
bift. Archivar. a, d, J. 1737 
737 — 748. 
etter (Andr, Adam) Brof. 
Theol. in Tübingen, mo er 


ur's hiſt. Handwoͤrterb. II. 92, 


Prior des Dominikanerordens, 
Doktor u. Prof. d. Theol. zu 
Loͤln, ein abgeſagter Feind der 
Proteftanten, befonders Luthers u. 
Reuchlins, gegen die er heftig 
ſchrieb, ft. d. 11 Yan. 1527. ©, 
Bayle Dict, 


ie deL. Hoche par Hody (Humphred) Archidiafonug zu 


Orford, vorber Prof. d. griech. 
Spr. daf., geb. 1659, ein gel. 
Philologe, fchrieb De bibliorum 
textibus originalibus, versio« 
nibus graec. et lat. vulgata, 
Oxon. 1705, Fol. (fein Haupt« 
wert), De Graecis illustr. ed. 
Sum, Jebb. 1742, 8, cum vita 
auct. Er fl. d. 20 Yan. 1706. 
©. Bambergers Aneld. von groß⸗ 


brit. Gel. 1 BP. 253. 

( Matthias) Ober⸗ 
hofprediger in Dresden, aus adel. 
Geichlechte d. 24 Febr. 1580 zu 
Wien geb. Er fam fehr jung in 
die Schulen der Proteftanten, ſtu⸗ 
dirte zu Wittenberg die Theologier. 
wurde 1602 Hofprediger zu Dress 
den , 1603 Guperintendent zu 
Plauen im Vogtland, 1611 Dis 
reftor der deutichen Kirchen im 
Prag, endlich 1613 Oberhofpredi⸗ 
ger, Beichtvater u. Kirchenrath 
zu Dresden, wo er d. 4 März 
1645 ft. Er eiferte heftig gegen 
das Pabſtthum u. gegen die refor⸗ 
mirte Religion. Das er fich habe 
— laſſen, den Churfuͤrſten 
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zum Prager Frieden zu bewegen, ter, ſchwermuůͤthiger Empkudın 
kann man nicht erweiſen. Go wozu ſein Geiſt einen man 
iſt auch die Beſchuldigung Bayles Hang hatte. Viele ſeinet ie 
ungegruͤndet, daß er cin Frie- Lieder find zu Vollksgeſangen 
densitöhrer gemeien jew. Denn worden. Gein Leben bei im 
zu feinen vielen polemiſchen Schrif- ne auch Schmids Rex 
ten wurde er durch die groben 40 ff. 
Anfälle der Gegner veranlaßt. Ueb⸗ hg er (Georg Paul) U 
tigens mar er ein grümdlicher, u. Amtmann zu Coburg, ai. 
frommer, ftandhafter, menfchen- Nürnberg‘d. 12 Jum. 1662: i 
freundl. u. gegen . ... freis dirte zu Altdorf u. Gritu 
gebiger Theolog. ©. ns x ward 1687 Regierungsaduis 
miich Andenken M. Hoe v .H. Coburg, 1688 Archwar 
Plauen, 1746. 4. — 2 Les Bolizeirath, 1697 Mein 
bensbefchr. 2 Bd 94 — Obervormundfchaftsratb, ac. 
Boeck (ob. von) Slabter, — zu kretair u. gemeinfchaftl. cher: 
Antwerpen, 1600. Er war Rus fuͤrſtl. Henneberg. Archiver, 
bens Schüler, u. kam ihm in 1699 wieder nach Coburg, © 
Glükönmfänden u. fat an Ge- 1705 Rath u. Amtmanı n.i 
ſchicklichkeit gleich. Er zeichnete 21 März 1747. Er war cs 
u, fomponirte fchön, feine Faͤbbung trefl. Gefchäftsmann, u. N 
iſt, natuͤrlich, angenehm u. doch feine Sachien - Coburgiice # 
fräftig, u. feine Ausführung leicht rie dder Chronica.. Eobura \) 
u. fein. Er Ka in feiner Bater- 4. bat er fich ein bleiben! 
adt 1650. S. Fuͤßli Kunftl. Ler, denken geſtiftet. Es im 
BZoͤlty (Ludw. Heint Chriſtoph) Dich⸗ die Geſch. der Coburgifchen« 
ter, geb. d. 21 Des. 1748 zu grengenden Länder uberans ud 
Marienfee im zn wo bares Werf, meiltens aus « 
fein Bater Pred. war. Er fin. val. Quellen bearbeitet, I 
dirte nur kurze zei zu Halle, da- vielen Urkunden bereichert 3 
gegen von 1769 bis 1774 zu Göt» neue Ausgabe von E. 5. IM 
tingen Theologie. Fleiß u. ein ob. 1792, 4, entfpricht ka 
‚tünmerliches Leben erzeugten nach wartungen wicht. Unter Sl 
n. nach bei ihm die Krankheit, übrigen Schriften iſt das Ba 
2 feinen frühen Tod herbei führte, Lexikon. Cob. 1720. 5. it} 
Er ftarb als Kandidat der Theol. ebend. 1730. 8, Leipz. M 
. 4 Sept. 1776 zu Hannover an Die befanntefte. S. Schmel 
“ Schwindfucht. Fu Big Ges Nachr. von jüngftveri. Gil 
dichten (berausgeg. von F. 8. _ Bd 54 — 68, 
Grafen zu Stolberg u. H. Höpfner (Ludw. Jul. Frier.) 
Voß. Hamb. 1783. 8. N. Aufl. Tribunalratb zu Darmiakk: | 
4795.) die meiftens de Iyifchen fe. Gießen d. 3 Nov. 178, | 
Gattung sale; viel glüd, dirte daf., Fam dann als Sl 
liche Mahlerei u. fanfte Empfin- fer nach Eaflel, wurde U 
dung: der Ton der einzelnen Stü- daſigen — u iM 
cke it meift wohl Ben, die Gießen Prof. ». —*84 
Sprache rein, ſtark u. zierlich: 1781 * Darmſtadt 
aber der Umkreis ſeiner Gedan- d. 2 April 1797. Er * 
ken iſt ſehr beſchraͤnkt. Am beſten menſchenfreundlicher Dann»! 
gelang ihm die Darſtellung fanf- einem Herzen, das den Tal 


\ 





Hörwarth 


gungen der Kunft u. der Natur 
verfchloffen war. Das Gebiet 
Rechtswiſſenſchaft hat er zwar 
ich feine ausgebreiteten Entde- 
ngen ermeitert, aber er müßte 
Wiſſenſchaft u. dem Menfchen, 
r ein geichäster Docent u. be» 


+ bürgerliche Necht verdient. 
ine wichtigften Schriften find 
e öfters gedruckte Umarbeitung 
ı Heinecii elem. juris civ., 
turrecht. Gießen 1780. 8. 6te 
fl. 1796. 8. lat. von Raydt, 


- bat von feiner 
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u. mit einem leichten ‚ zarten Pin⸗ 


fel, meiltens Hiftorien. Er war 
fehr erfinderifch,, feine Kompoſi⸗ 
tionen find regelmäßig u. reich, 
er mahlte mit aleich gutem Era 
folge große Deckenſtuͤcke u. dergl. 


! i u. Feine Tafeln im Gefchmace 
ser Schriftiteller,, vorzugl. um. 


des Poelenburg. Er befaß Gelehr⸗ 
ſamkeit, u. war mit dem Koſtuͤme 
der Alten wohl bekannt. Man 
and etliche radirte 
Blaͤtter, u. nach ihm mehrere 
Kupferſtiche. Er ſtarb im Haag 
1733. ©. Fuͤßli Kuͤnſtl. Lex. 


gen 1793. 8, Theoret. prakt. Hofader (Karl Chriſtoph) Prof. d. 


mmentar über die Heineceifchen 
ſtitutionen. Frankf. a. M. 1783, 
Tte Aufl. m. Anm. u. Zuf. 
ı A. D. Weber. 1803. 4. Alle 
ve Schriften zeugen von einer 
igen Belanntfchaft mit der 
fch. feiner Wiſſenſch. An der 
anffurter Encykl. u. der all. d. 
bl. hatte er vielen Antheil. ©. 
ven von Wenf. Frankf. a. M. 
97. 8. Gchlichtegr. Rekrol. a. 
J. 4797.80 2 ©. 319 — 332, 
varth ©. Hermart. 

hei (David) Rektor in Augs- 
eg, geb. daf. d. 14 April 1556, 
dirte zu Leipzig, wurde 1581 


feiner Bateritadt Lehrer am 


muaſ., 1583 Rektor, u. fl. d. 


Dit. 1617 mit dem Ruhme 


es ſehr gel. Philologen, der 
:h Ausgaben mehrerer alten 
toren u. andere antiquar. Schrif- 
u. Abhandl. das Studium der 
ech. u. rom, Biteratur mit Ei- 
u. Einficht beförderte, 
uckeri Diss, de meritis in 
n litt., praecipue graecam, 
ıw. Hoeschelii. Aug. Vind, 
38, 4. verbeflert in deſſen Mis- 
I. histor, P. U. 444, Ebend, 
pentempel Dee, III. 97, 
(Gerard) einer der berühmte» 


niederlaͤnd. Mahler, geb. zu & 
mel 1648, mahlte in einem der Mechte zu 


nzenden, angenehmen Kolorit, 


©. £ 


muſterhaft. S. (J. 


echte in ya geb. zu Boͤ⸗ 
ringsweiler im Würtenberg. d. 26 
Febr. 1749, ftudirte zu Tuͤb. m. 
Göttingen , ward auf lekter Univ, 
4771 Brivatdorent, 1774 ord. 
Prof. d. Rechte in Tübingen, u. 
fi. d. 20 April 1793. Ein Mann 
von Genie, mannigfaltigen Kennt 
niffen u. trefl. Karakter. Gein 
Verdienſt um die Rechtswiſſenſchaft 
befteht im Ganzen darinn, daß er 
in feinen, mit vorzuͤgl. Beifall 
aufgenommenen Lehrbüchern (In- 
stitut, jur. rom. Goett, 1773, 
8. Ed. II. umter dem Titel: Ele- 
menta jur. civ. Romanorum, 
ib, 1785, 8. Principia jur, civ. 
romano Germanici. T. I. Tub, 
1788. T. 1. Sect. 1.4789, Sect. 
Il. cura Chr, Gmelin. 1794, 8,) 
rein roͤm. Necht u. heutigen Ge—⸗ 
brauch beffer unterfchied, das Stu⸗ 
dium der Quellen u. der Rechts 
geſch. belebte, u. überall feinen 
ordnenden, philof. Geiſt im Vor⸗ 
trage dieſer Wiſſenſchaft zeigte. 
Sein muͤndlicher Unterricht war 
F. Abel) 
über Hofackers Leben u. Kar. 
Tub, 1793, 8. Schlichtegr. New 
krol. a. d. %. 1793. Bd. 2, ©. 
66 — 115, 

ofmann (Chriftian Gottfr.) Prof, 
rantfurt an des 
— geb. zu Lauban in der O. 
2 
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Lauſitz d. 8 Nov. 1692 ,- ſtudirte 
au Leipzig, wurde daſ. 1718 Prof. 
d. Rechte, gieng 1722 nach Frankf. 
u. ft. daſ d. ASept. 1735. Er 
machte ſich um alle Theile der 
Rechtsgelehrſamteit, beſonders aber 
um das Staatsrecht u. die Geſch. 
verdient; Hist,. juris rom. lu» 
stinianei, Ed. 1, Lips. 1734, 4, 
Hist. jur, rom, Just, Vol. Il, 


ib, 1726. 4. Bibl. juris publ. 


Francof. 1734. 8, Analysis pa- 
eis Westphal. ib. 1731, 4. Se- 
fies rerum per German. gest. 
Lips. 1720, 4, Nova collect. 


‚scriptor, ac monument, rariss. 


et ined. ad lllust. hist. eccles, 


. litt, nec nonjurisprud.ib.1731, 


Vol. U. 4. Die europ. Fama 
vom 199 bis zum 251 Bd. — 
Yuch fein Bruder Job. Wil, 
beim, der 1739 als Vrof. der 
Nechte zu Wittenberg farb, bat 
fich durch einige gründliche jurift. 
u. hiſt. Schriften ruͤhml. bekannt 
geniacht. S. Nova Acta Erud. 
1736 mense Majo. Goͤttens gel. 
Europa 1 Bd 324. 2 Bd 808, 
3 Bd 762. 

fmann (Friedr.) einer der bes 


ruͤhmteſten Aerzte des 18 Zabıbır . 
eb, zu Halle d. 49 Febr. 1660, - 


udirie in Jena, machte eine gel. 


. Reife nach Holland u. Saglanı, 


u, wurde nach feiner Ruͤckkunft 
jr u. nach Feld» Land» m. 
Hofmedikus. Bei Errichtung der 
Univ. zu Halle wurde er 1693 
als erfter Brof, der Medicin an⸗ 
gehe; w. erhielt in der Folge 
ie Brädikate als Hofraih, Leibe 
arzt des Königs v. Pr. u. Gcheis 
merrath. Er it. d. 12 Nov. 1743, 
Was Boerhaave für Holland war; 
war er für Deutichland: Verbeſ⸗ 
ferer der Mediein, Bertbeidiger 
des mechan. Syitemd, 


“ Gegner feines Kollegen Stahl, 


- Kenner der Chemie, die er befon- 


. ders zur nähern 


Kenntniß der 


brunnen. 


ein ftrenger Hofmann (Gottfr. Dan.) Sim 


Hofmam Ti 


. Mineraktvaffer anmandte, Berk 


tiger angenehmer, Allembanic 
geheimer Arzneimittel ein ano 
ordentl, fruchtbarer Schriuick 
als praktischer Arzt der geinher 
Mann feiner Zeit, der angendaz 
Docent, Rejtaurator der Diaiak 
u. des Gebrauchs der Beim 
brunnen. Unter die von ihm y 
machten Entdeckungen geboren Ü 
Carlöbader Salz, der Galle 
Selzerſche u. Lauchitädter Exiw) 
Einem gewifen 
ſticismus, der dem geiltigen Pr 
eip zu viel oder alles in dur m 
rifchen Defonomie zuſchrich 
beitete er mit Gluͤck entgega | 
drang auf deutl, Begrite, aa 
Entwicklung er felbit grose in 
zeigte. Dem feſten Theilen 
thierifchen Körpers eignete cr 
Nechte wieder zu u. fubrie 4 
Konſequenz den Begriff des =" 
vivi aus, woran jich die gr 
ortſchritte der theoret. u. m 
ediein der neuern Zeit 
fen. Man tadelt an ihm 
Gepränge, welches er. mit 
Geheimniſſen machte, u. di 
fchweifigfeit in feinen 
Die vorzäglichiten unter da 
tern find: Medicina ratı 
et systematica. Halae iil% 











tationum et responsorum 
dicinalium centuriae, I 
41734. 4 Mebit einer b ’ 
Anzahl von Differtstionen, m 
mit den ubrigen Schriften w 
Vol.' fol, Genf 1740 — 8 
noch einmal 1761 gedrudt ü 
©. Vita Fr. Hoffm,. aud 
H. Schulzio, Halae 173. 
Bruckeri Pinacothea Seal 
illustr, Dec. I. N. VI, 





geh. Rath, Prof. d. Gtaie 
ehnrechts in Tubingen, m 
d, 19 Sehr, 1719 geb, wur, 


7 Hofmann 


Yirte, u. 1739 Hofgerichtsadvofat 
vurde. - Nach der Ruͤckkunft von 
‚ner gel. Neife trat er 1742 das 
hm aufgetragene Lehramt an, 
rbielt 1747 die ordentl. Prof. 


Zu u Mi Me. U Mi — u FE “ 
= . 
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er einfam unter Büchern u. Aften 
geicht, ©, J.\M. Curtii Mem. 
J. A. Hofmanni. Marb. 1795, 
8. Schlichtegr. Nefrol. a. d. J. 
1795. Bd 2, 378 — 82, 


ws Gtaatd- m. Lehnrechts, u. Hofmann (Karl Gottlob) Prof. d; 


verwaltete fie bis an feinen Tod 
. 31 Aug. 1780, Als Docent 
ildete er viele gute Juriſten, u. 
le, Schriftiteller mar er fehr 
rıiüztbar. Er beſaß viele Kennt 
ie, ein gutes Gedaͤchtniß, aber 
denig Geſchmack. Seine meiften 
Schriften, die fih auf das deut⸗ 
che Staatsrecht bezichen, find 
hne ſtrenge Ordnung u. Aus- 
vabl geichrieben, m. 
5elefenbeit war Urſaͤche, daß 
er vieles beibrachte, "was nicht 
ur Hauptfache gehörte: De jure 
rincipum statuumque suffra- 
andi ad capitulatiönes Impe- 
atyorum. P. H. Tub. 1747, 4, 
zermiſchte Beobachtungen aus den 
eutſchen Staatsgeſchaͤften u. Rech⸗ 
n. Um. 4 Th. 1761. 8. Bon 
em Münzweſen der Univerſitaͤten. 
‚ub, 1768, 4. u. v. a. 
ts wurtenberg. Gel. Lex. 120 — 


37, Allg. juriſt. Bibl. 1 Bd 216. 


fmann (Joh. Andr.) Prof. d. 
lechte in Erfurt, geb. zu Tam- 
ah im Gorhaikhen d. 4 Sept. 
716, ſtudirte zu Jena, hielt daf, 
it 1743 Borlefungen, Fam 1754 
(8 ordentl. Prof. nach Marburg 

fl. daf, d. 16 May 1795. Er 


faß viel juritifche Gelebrfanfeit, 


wenig, Gefchmad ; feinen 
orträgen uͤber fait alle Theile 


dene große 


‚ Ma 


Theol. in Wittenberg, geb. zu 
Schneeberg d. 1 Dft. 1703, ſtu⸗ 
dirte zu Leipzig, bielt daſ. Vor- 
Vefungen u. predigte, kam 1739 
als Prof. nach Wittenberg, wurde 
in der Folge daf. auch Oberpre- 
diger u. Generalfuperintendent des 
ganzen. Churkreiſes m. fl. d. 19 
Sept, 1774. Er befaß mannig- 
faltige Kenntniffe, aber ohne Phi 
loſophie u. Welt, daher er auch 
jede Neforme in den Lehrfäsen 
der Theol. als ſchaͤdl. verdammte, 
Unter vielem andern febrieb er: 


Leipziger Neformationshilt. Leipz. 


4739, 8. Biblia nebſt einem: Un⸗ 
terr. von der bibl. Zeitrechnun 


Erdbeſchr. 1. Ebend. 1744. 


Orthodoxa confessio catholicae 
et apostol. ecclesiae oriental. 
cum interpretat. lat, et ver 
sione germ. Vratils. -4750, 8, 


‘ Institut, theol. exeget. Witteb, 


4754, Geine mit vielen Anmerf, 
bereicherte Ausgabe von Pritii 
introd. in lect. N. T. erlebte 
einige Auflagen. : Seine meiften 
fleinern Schriften find gefammelt 
in den 1751 in 4. gedruckten Va- 
rüs sacris.'G, Schmerſahls Geſch. 
jestl.  Sottesgel, 588 — 632, 
„Acta hist. eccles. nost. temp. 
505 — 545, Saxii Onomast, 


T. VII. 255, 


r Jurisprudenz mangelte Ord- Hofmann (Leopold) Kapellmeiſter 


ing, aber fie waren die Frucht 
ger u. ausgebreiteter Belefens 
!t von der auch feine das Deut» - 
r* m. Gtaatsrecht betreffende - 


briften zeigen, unter denen das 


andbuch des deutfchen Ehercchts, 


na 1789, 8. eines der bekann⸗ 
ten iſt. 
ne Gattinn geftorben war, hatte 


Seit 1750, da ibm. 


an der Katbedraffirche in Wien, 
wo er d. 14 Aug. 1738 geb. 
war, fang fchon im Tten Fahre 
in der Hoffapelle , ſtudirte unter 
Wagenfeil die Kompoſition, ward 
‚Klaviermeifter am Hofe, fpicke 
die Orgel u. Violine vortrefl. , 
u. zeigte fich als einen ſehr gefäl- 
ligen Komponiften in einer großen 


\ 
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Anzahl von Kirchen. 1. 
mentalſtuͤcken, 


Inſtru⸗ 


von denen aber 


nur ſehr wenig geſtochen iſt. Er 


fl, d. 17 März 1793, 
bers Lex. d. Tonkuͤnſtl. 


G. Ger⸗ 


Hofmann (Moritz u. Joh. Moritz) 
Vater u. Sohn, beide gelehrte u. 
verdienſtvolle Aerzte, u. Verf. meh⸗ 
rerer zu ihrer Zeit geſchaͤtzter me- 

dicin. m. botan, Schriften, und 
verfchiedener Abhandlungen in den 


Ephemeriden der Nat. 
deren Mitglieder fie waren 
ri mar. d. 20 Gept. 


uriosor., 


° M 0 


1621 


. 30 Fuürftenwalde an der Spree 
b, u. it. d. 22 April 1698 ald 


e 
der Botanik in Altdorf. 


oh. Moritz war hier 


am 6 


. Oft. 1653 geb., befam ein medi- 
ein. Lehramt, u. ftarb d. 31 Oft, 


41727 als Leibarzt des Mar 

u Ansbach. S. Wills 
berg. Gel. Lex. 
Hofmann (Samue 


ggrafen 


nurn⸗ 


I) Mahler von 


Zuͤrich, bildete ſich in Rubens 


Schule, erwarb ſich großen Ruhm 5 

- in Bildniffen, Hiſtorien u. 

enſtuͤcken, u. ft. zu Frankfurt / a. 

nt, 

Fuͤßli 
Seh, d. Mahler 1 Th. 67 ff. 


. 1648, Theod, u. 
. haben nach ibm radirt. S 


Kuͤ⸗ 
Meyer 


Hofmann (Tycho von) dan. Ju— 


ſtitzrath, geb. in Juͤtland 


WECH 


Des. 1715, ſtudirte 3 Fahre — 
Kopenhagen Theol., dann zu Goͤt⸗ 


tingen 


eipsig u. Straßburg die 


Rechte, machte große Reifen, be 


kleidete in feinem Vaterlande 


fchiedene Aemter u. ft. 
Sehr. 1754. Er edirte, 


d, 
. außer 


- einigen andern Schriften, das 
prächtige Werf; Portraits hist. 


des hommes illustr, de 
marc. Ohne Ort. 1746, 
4. m, Portraitd. S. Neue 
bift. Nachr. 52 Th. 346. 


Dane- 


6 Th. 


geneal. 


Bofmanswaldau (Chriſtian von) 


Dichter, geb. zu Breslau 
De. 1618, ſtudirte 


d, 25 


Danzig 


u 
u, Leiden, reilte vr Enalaud, 


* 






























Hogarth N 
— u. Italien, ward 
ath u. Nathöpräfident zu ! 
lau, auch Direktor des f 
Burglehns Namslau, u. i.ı1 
April 1679. Ein zw fein 
beruhmter Poet, mar liehlih 
ſuͤßlich bis zum Edel, hate € 
findigfeiten, Plattheiten u. 
feönitäten. 9 
u. verichiedenen Gelen 
dichten „hat er noch eine yamk 
Sammlung von Grabiärittn, 
ven einige launiſch genug % 
eine Weberfegung des treuen 
fers von Guarini, u. den ker 
Socrates, ein proſaiſches mit 
fen untermifchtes Werk, mei # 
dem Franz. uberfest, b 
— finden ſich un 
walle fader Reime, t 
ftarfe profaiiche Stellen. 3 
mansıw. u. a. deutſchen a 
Ged. Leipz. 1709 u. IT. 73 
8. ©. ( Kuͤttners ) Karafere iR 
Dicht. 1 Bd. 162. i 
> (William) ein ber. 
abler u, Kupferitccher, or 
mehr der Juyenal unter den # 


Wappen m. d. gl- Dam 
Nach Endigung feiner SAU 
widmete er fich ganz dir & 
gieng in eine Zeichemichuk, 
aber nie ein guter Zeichner | 
fo wenig als ein guter AM 
Allein der geiftoolle Kun 
febte diefe Fehler durch m 
ke 
ung, du rhe 
in den Karakteren, durch die 
das Lächerliche zu ergreit 
nach der Natur auszudrüden 
die Feinheit der Ausrubre 
vorneml. durch den wahren 
Karakter ,_ den er feinen ı 
gab. Außer allegoriichen 1. 
riſchen Hiſterien, die er 


1 Hogeveen 


elbſt radirte, mahlte er auch vor- 
ref. Bildniſſe. Wie groß ſeine 
Stärfe im Ausdruck der Karaf- 
ere geweſen fei, beweiſen die 8 
Blätter feines Lebens eines Lu- 
wrlichen, u. einige andere von 
hm geäßte Blätter. Seine Werke 
vollen aber nicht blos betrachtet, 
ondern ſtudirt fenn, u. zwar im 
er Folge, in welche. die meilten 
Zlätter ‘gehören, die eine zufam- 
jenhaͤngende Geſchichte ausma⸗ 


yen; denn Hogarth beſaß mehr, 1 DD. 
[8 irgend ein anderer Künftler Hohenlohe (Wolfgang 


a5 Talent, auch in jedes noch 
» Eleine Beiwerf feiner Vorſtel⸗ 
ingen, u. fat in jeden einzelnen 
ug, Bedentung u. Anfpielung 
ı legen. Man bat daher meh⸗ 
re Kommentare uber die Ho— 
arthſchen Kupferftiche, unter de 
in der von J. C. Lichtenberg, - 
it verfleinerten aber vollſtandigen 
opien der Kupferiiche von E. 
iepenbaufen als ein Neiſterſtuͤck 
m Wis u. Laune u. Achtem Hu- 
or bekannt iſt. Unter den engl, 
rklaͤrern ift Jreland der beruͤhm⸗ 
ſte: Hogarth illustrater,. Lond. 
"91. 8. 34. mit vielen Kpf. Ho⸗ 
irth ſelbſt fchrieb ein nuͤtzliches 
uch: Analysis of the Beauty. 
Ind. 4750. 4. Deutſch, Berlin 
54. 4. Er ſt. d. 25 Oft. 1764. ©, 
Nichols biographical Mem. 
W. Hogarth. Lonil, 1781. 8, 
eutfch Leipz. 1783, 8. Deutſch. 
erf. 1781. April 19 — 34, Der 
itt. Plutarch 7 Bd 137 —154, 
eveen G. Hoogeveen, 
berg (Wolf. Helmhard, Frei 
rr von) ein gel, u. patristifcher 
elmann, warb 1612 zu Hen- 
afeld im Niederöiterreich geb. , 


N 
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kannt, er ift aber mehr poetifcher 
Lobredner, als Dichter im edelſten 

eritande, Er uberfeste auch die 
ſalmen, u. fchrieb andere Ges 
Dichte mehr, Unter feinen profai- 
ſchen Schriften verdient das ade 
liche Land» u, Feldleben, Nurnb. 
4716, 3 Bde. fol. fowohl des 
— als der Sprache wegen 
emerkt zu werden. S. Neumei- 
ster de paetis germ. sec. XVII, 
(Kuttners) Karaktere deutſch. Dicht, 
Bd. 160, 


El Graf 
von) kaiſerl. Generalfeldmarfchall, 
eb, 1632, trat zuerit in ſchwedi⸗ 


che, dann im franz. Dienfte, u. 
erwarb fich vielen Ruhm in dem 
Treffen bei Rethel, in der Schlacht 
bei der Boritadt St. Antoine von 
Paris, in dem Gefecht bei dem 
Kanal von Briar u. bei Balenci- 
ennes, daher er bis zum General 
avaneirte. Weil er aber die PBar- 
tbei des Prinzen von Eonde er. 
rief, fo gerieth er in Gefangen- 
haft, gieng nach feiner —2* 
ung nach Deutſchland zuruͤck, 
wurde Reichs⸗Generallieutenant u. 
führte 1663 als Chef einen Theil 
diefer Truppen nach Ungarn. Da 
er den größten Autheil an dem 
Siege bei St. Gotthard uber die 
Türken batte, fo erhielt er vom 
Kaifer Leopold I u. Montecuculi 
das ausgezeichnetite LZod. Zur Be 
lohnung feiner Verdienſte erhob 
ihn der Kaifer zum Generalfeld- 


. marfchall, Als der Krieg zu Ende 


war, gieng er auf fein Schloß 
Neuenſtein u. ft. daf. 1698 mit dem 
Ruhme eines einfichtovollen u. ſehr 
geſchickten Generals, : S. Tempel 


‚des Nachruhms 1 Tb. 39. 


nte einige Jahre im Kriege u. Hohenlohe » Kirchberg (iyriedrich 


1685 zu Regensburg als Bet 
tmann. Als Dichter machte er 
> zu feiner Zeit durch fein Hel- 
rgedicht : der habiburgifche Ot⸗ 


Wilhelm, Fuͤrſt von) kaiſ. Gene- 
ral, geb. zu Kirchberg im Hohen⸗ 
lobifchen d. 3 Des. 1732, trat 
1750 in kaiſ. Kriegsdienſte u. 
zeigte im 7jaͤhr. Kriege, wo er 


7183 | 


Hohenlohe 


Hohenthal "U 


mehrmals verwundet wurde, eine —— (Beter, Graf son) I 


ausgezeichnete Bravour, Er wurde 
4773 Generalmaior, 1783 Feld» 
marjchall-Lieutenant u, 1789 Feld» 
zeugmeiſter. Im Tuͤrkenkriege be- 
kam er 1789 das Generalfom- 
mando in Siebenbürgen u. ſchlug 

im Auguſt ein Korps feindl. Trup⸗ 
pen beim Buczaner Paſſe gaͤnz⸗ 
lich; im Oktober gewann er gegen 
den Paſcha Kara Muftapba das 
Wichtige Treffen bei Porczeny u. 
.. Baidenn. Als der Krieg mit Frank⸗ 
reich ausbrach, erhielt er ein eige- 
nes Heer zu fommandiren, u. half 
Longwy u. Verdun erobern. Im 
Dezember 1792 ſchlug er den feindl. 
General Bournouville ‚bei Trier 
u. Bellingen , u. rettete durch diefe 
Siege den niederrhein, Kreis. Im 
Maͤrz 1793 machte er wichtige 
Vorſchritte gegen das Limburgifche, 
u. im May befand er fich mit 
einem Korps bei der. erfien Ko- 
Ionne, welche der Herzog von 
—* in Begleitung des Fuͤrſten 

ohenlohe in der Bataille bei Fa- 
maͤrs anführte, worinn fich beide 
durch ihre unermuͤdete Ihätigkeit 
u. perſoͤnl. Tapferkeit großen Rubm 
erwarben. Das Generalguartier- 
meifteramt verſah er die letzten 


Monate von 41793 u. die eriten 


von 1794 Bei der Eoburgifchen 
: Armee in den Niederlanden. Im 
May Fam er zu der Armce des 
Herzogs. Albert bei Heidelberg , 
gieng dann mit einem eigenen 
Korps über den Rhein u. eroberte 
Speyer. Nun verlieh. er den 
—— gieng nach Prag, 

daſ. d.10 Aug. 1796, Er war 
einer der tapferiten u. verdienitvolle- 
Fr Generale, welche. der deutſche 


Kaiferhof in neuern Zeiten gehabt. 


bat; cin Dann von edlem Karakter, 
Biederfinn u. Geradbeit, fein Hof⸗ 
—— aber ein deſto beſſerer Krieger. 
S. L. F. Schulz Lebens. u. Karaf- 
ik, intereſſ. Menichen 177 £, 


auf Falkenberg, 
Dobernig_ ve. , geb. d. 2 Ex 
41725 zu Leipzig, genok dal, & 
dem. Unterricht, ward 1737 & 
ſaͤchſ. Kreishbauptmann de} & 
kreiſes, nachher VBicepräfiden 
Dberkonfiitoriums zu Dresius. 
zugl. Vicedireftor der Zanteı 
nomie- Manufaftur- u, Komm 
Deputation , legte aber dirie € 
len wegen Kränklichkeit 1778: 
der, u. wurde 1790 vom Ül 
furften Friedrich Auguſt, bil 
mwaltung des Reichsvikariau 
den Reichögrafenitand erhoben, 
auch Ritter ruſſiſchen An 
der-Rewsty Ordens, m. i 
einer Neife in Herrnbuth ?. 
Aug. 1794. Ein Dann wii 
u, raſtloſer Thaͤtigkeit, um 
die mannigfaltigite Art Gum 
wirken, mobei ibm vice ü 
Kenntniffe unterftüsten. Für! 
desfultur that er außerordeu.! 
leiftete praftifch mehr als & 
art von Klefeld, feste Pr 
wichtige Gegenitände der Fi 
Gtaatöwirthfchaft,, der Kumk 
—— war Gtifter ı] 
der der Leipziger oͤlen 
der, u. ſelbſt ein chen ſe 
cher als fruchtbarer öfon. 
keller. Er fchrieb, obm W 
nennen: Delonom. 
so Stüde oder 15 Bi. U 
1750 — 63, 8. Defonsm. 1 
* Abhandlungen. 20 Th! 
5 Bde. Ebend. 1751 — Öl 
Bermifchte öfonom. Sammlen 
2 Bde. Ebend. — 8, Allgem 
ausbaltungs » 


—— ey " Tb. T 
Eu 1763 — 68, 
Fe achrichten ‚ 60 Eid 


5 Bir. Ben. 1764 — 73.8 
e. a. Auch die Nbbandiunge 
Leipziger Jutelligenzblat 








nebſt dem dazu gebörigen 


41703 von ihm geſtiftet u. N 


Holbach 


eirde, find groͤßtentheils von ihm. 


air Erziehung, GSchulnnterricht 
- Berforgung der Armen ver- 
andte er ehe Summen, ftiftete 
756 in Wittenberg eine Armen⸗u. 
tealfchufe, verbunden mit einer 
Zaiſenhausanſtalt, die aber im 
ähr. Krieg. zu Grumde gieng, 
sterhielt ſpaͤterhin Armenſchulen 
Dresden, Meißen m. Leipzig, 
b auf der Teßtern Imiv. vielen 
tudirenden Freitiſche, befoldete 
chullehrer ꝛc. Zu feinen reli- 
fen ‚Meinungen neigte er fich 


den Grundfasen der Herrnhu⸗ Holbein 


hen Brudergemeine; war nicht 
i. von Jutoleranz gegen Anders- 
ikende, u. ließ auf feine Koften 
ganze Bibel, nach Luthers 
berſetzung, 3mal, ferner meh. 
e Schriften von Luther, Hollaz, 
udt, Burck, Steinmetz, Roos 


a. abdrucken u. unentgeldl. aus⸗ 


ilen. Mit Gelehrten, Geſchaͤfts⸗ 
nuern u. a. fuͤhrte er einen 
r.ausgebreiteten Briefwechiel, u. 
Hund die Kunſt, in wenig Wor- 


‚ viel zu jagen. Sein Karakter . 


r ernſt m. nicht frei von Härte. 
Schlichtegroll's Nekrol. a. d. 
1794. S. 171 — 19 u. 384. 
ach (Paul Dieterich, Baron 
Mitglied. der Atademien d. 
zu 
Mannheim, in der Pfalz am 
ein 1723 geb., privatiſirte den 
ßten Theil ſeines Lebens zu 
"id, u. ſt. daſ. d. 21 Yan, 
9. Er war“ ein gelehrter 
neraloge , ein aufgeflärter 
und der Kuͤnſte, u. 
thaͤtiger, beiterer. u. geſeü⸗ 
ftlicher Philoſoph. Die ra, 
n. Fortſchritte der Naturgeſch. 
Chemie in Frankreich in der 
ı Halfte des 18 Jahrh. haben 

viel zu danken, denn cr 
ste die Neigung dazu allgemei- 
zu machen, . u. ihm dauft 
ufreich brauchbare Ueberfetzun⸗ 


* 


erlin, St. Petersburg 
J ſchmuͤckt glaubte, 


von Holbein in der 


Holbein 786 


gen von den beſten naturhiſtor. 
u. chemiſchen deutſchen Schriften 


eines Henkel, Geliert, Lehmann, 
Wallerius ꝛc. Zu der von Dide- 
rot u. d Alembert herausgegebenen 
Encyllopaͤdie hat er philof., polit. 
u. naturhiſt. Bemerkungen gelie- 
fert; auch wird er von Verichie- 
denen "für den Verf. des bernie- 
nen Systeme de la nature ge⸗ 
halten. S. Esprit des Journ. 
1789. Mars. 222 — 230, Neues 
deutich. Mufeum 1790, März 349 
— 359, Erfch gel. Frankr. 

(Hans) ein ber. Mahler, 
geb. zu Augsburg 1498, wo ſich 
ſein Vater, ein Mahler aus Grün. 
ſtadt, wohnhaft niederließ, aber 


mit ihm noch in ſehr jungen Zah: 


‚ten nach Baſel 3098. Hier ent- 
wickelten ſich feine großen Talente 
zur Mahlerei ſehr frühe, u. ohne 
jemals. nach, Ftalien zu kommen, 
verrietb er einen vortrefl. Ge- 
ſchmack. Eine boͤſe Frau nöthigte 
ihn, Baſel zu verlaffen, u. naͤch 
Eraſmus Rath, nach. England zu 
geben, der ihm ein Empfehlumgs- 
schreiben an Sir Thomas Morus 


wmitgab. Der Großfanzler nahm 


ihn fehr bereitwillig in fein Haus 
auf, wo er ihn gegen 3. Zahre 
beichäftigte, u. darauf, als er 
feine, Zimmer -binlänglich ausge- 
Heinrich. VIlL 
empfahl, ‚Er Iud dem König zu 
dem Ende zu einem Gaßmahle 
ein, u. bieng ‚vorber- aller Stüce 
großen Halle 
ſehr gut: geordnet auf; ein In 
blick, der den Eöniglichen Gaſt bei 


. feinem erften Eintritte fo entzuͤckte 
daß er voll Bewunderung ausrief: 


Lebt ſo ein Kuͤnſtler noch, m. if 


- er: um Geld 7 haben? Holbein 


wurde hierauf vorgeſtellt, 1; der 


Koͤnig nahm ihn ſogieich in ſeine 
Dienſte/ brachte ihn in großes Aln- 
sehen: beim Adel, m. 4 


n Ad u. gab ⸗ ihm 
viele Beweiſe feiner Eonigk, Gnade, 


h 


— —— — 


787 Holbera 
Er ſtarb an der Peſt zu London 


1554. Er vermied zuerſt auf eine 
er Art die Fehler der alt, 

eutfchen Künftler, Trockenheit u. 
Härte. Ueherhaupt finder man 
bei ihm fchöne Formen, natür- 
liche u. moblgeordnete Gedanken, 
edle Grazien, treue Darftellung 
der Karaktere, weiche Gemänder, 
berrliches Kolorit. Beller als 


, feine Mitbuhler beobachtete er 
das Koftume der Zeiten u. Län- 


der. Zu feinen beiten Arbeiten 
gehören, die Leidensgefchichte des 


Seilands, der Leichnam defielben, 


eine heilige Familie m. einige 


-. Köpfe. Seine meiften Gemablde 


find zu Venedig u. in England. 


Wenzel Hollar. hat 61 Blätter, 
> ihm gefiochen. ©. D’Argens- 
e 


Leben der Mahl, 3 Th. 13. 
Deutiches : Diufeum ‚ 1778. ©t. 


.T, © 44 — 54. 4779. St. 


T. E 78.1780: 2 © 


4195 — 97: Meifter Helvetiens 
$ 


ber. Männer 1 Bd. 1 


Holberg (Ludwig, Freiherr. von) 


ein ber.: dan. Schriftfteller, geb. 
zu Bergen in Norwegen 1681, 
verlor feinen Vater, der Obrifts 
lieutenant geweſen war, da cr 
kaum ein Fahr -Alt war, u. mußte 


ſich faſt die Hälfte feines Lebens 


uͤmmerl. durcharbeiten.. Er wurde 
zuerſt Unterofficier unter einem Re⸗ 
gimente in Norwegen, dann infor- 


mirte ‘er die Kinder eines feiner 


Verwandten, ftndirte zu Kopen- 
bagen, gieng als Hofmeiſter nach 
—— „predigte oͤfters, ward 
franz. Sprachmeiſter u. 1714 Prof. 
zu Kopenhagen, aber ohne Ges 

alt. Diefer eingefchränften Im. 

Ande ungeachtet machte er Reifen 
nach England, Holland, Deutichs 


land, Frankreich u. Ftalien, er⸗ 


hielt endl. einträglichere Stellen, 
beſonders als Aſſeſſor des Konſi⸗ 
ſtoriums, u. fi. d. 27 Fan. 1754 
im Befik eines großen Vermögens, 


entlehnt war, fo blich im 


. aufgemuntert, brachte er u 


Sm 
| 


das er -fich durch feine It. y 
duftrie erworben hatte, Ermen 
vielfeitig gelehrter u. railodtiay 
Schriftiteller, u. bat als Berti 


Dänen große Verdienie. & 
frühern Schriften find hir 
Inhalts 


troffen wurde; dann folgt | 
ſehr vollftändige Kirchengeid. d 
Duartbänden, ferner veraidt 
Lebensbefchreibungen , ein: 


hafte Topograpbie von da 
Beil 


eine überaus nuͤtzl. 
von Danemarf u, Nomen 
eine Historia universals, 
ald Lehrbuch für die Jugen 
brauchbar war. Noch mit 
durch dieſe 

durch feine beiletrikiichen } 

auf.feine Nation. Dur ie 
tete fich die schöne Line 
Dänemark gaͤnzl. um, ı 
ſchon der von ihm bearbeitet 
von andern Nationen gr 

















das Verdienſt der freien 
tbumlichen Bearbeitung, 
edlung u. Bereicherung it 
che u. der Gicheritellum 
reineren Gefchmads. E 
für die Bühne, m. von iM 
umfchränften Beifall fein 


Fahren 25 Schaufpiel zu 
die auf dem. dan. Deaut 
jegt in Mehtung, 1 
deutfchen Bühnen nicht 
find. Sein Gedicht 


eine Allegorie in Lucians u. 
Manier, wurde in 7 wi 
Sprachen gedrudt,n. in in 
des — * * 
angenehme Lertüre: 

4780, 8. dan. von F.Bangelt 
1789, 4, Dentih wu © 





Su. 


Wins, Berl, 1788 8. Beter 
aard, ein kom. Heldengedicht, 
t mehr Werth als feine Fabeln 
Epigramme, aber feine lat. 
yitteln find voller Laune, u. Uns 
allen feinen Werfen im beiten. 
tein geaeieten, In feinen 
ral. Werken u; Briefen zeigt 
eine ausgebreitete Beleſenheit 
fpricht uber viele Gegenſtaͤnde. 
in eigenes Leben. hat. er mit 
ler Offenherzigkeit befchrieben, - 
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der wirt. Prinzen erwarb er ſich 
große Verdienſte, n. die gel. Welt 
fchägt feine Reflexions philos. 
sur ‚le systeme de nature. 2 
Part, a Par. 1772, Ed. U, à 
Neuschat. 1775, Deutfch von 
3.8. Wezel. Bern 1772. 2 Bde 
8.. Sein Briefwechiel mit Lam- 
bert ſteht im 1 Th. der von 
Bernouilli herausgeg. - Lambert, 
Korreſpondenz. S. Boͤls Geſch. 
d. Univ, Tub. 267. 


von feinen meiſten Schriften Hollar, Hollart (Wenzel) Kupfer- 


> deutiche Veberfegungen vor- 
den. S. Denkmal ber. Ge. 
rten 1 ©.41 ff, Niceron 20 Bd. 
\. Baurs Ballerie 3 Bd i — 6 
r Biograph. 2 Bd 95 ff. 
(Elias) ein ber. Baymeifter 
Augsburg, lernte bei feinem 
ter Johann m. findirte zu Ve⸗ 
iq, wo er einen-guten u. gro- 
Geſchmack in feiner Kun 
um. «Seine Geburtsjigdt hat 
alle ſchoͤnen Gebäude, 5. B. 
prächtige Rathhaus, zu dan ⸗ 
Er it. 1636 als Stadtwerk—⸗ 
ter, ©, Stettens Kunſtgeſch. 
Angsb, 98 — 103, : 
nd (Georg Fonathan, Frei - 
: von) ein Icharffinniger Phi. 
vb, aus bürgerl. Gejchlechte 8 
Rofenfeld im Wurtend, d. 6 
. 1742 geb. Er ſtud. in den 
tern Blaubeuren u, Beben- 
en, Fam, 1761 im das theol. 
ftnach Tübingen, wurde 1763 
yiiter, darauf Unterlehrer der . 
en des Herzogs Friedrich “ 
end von Wirtenberg, u. dann 
rordentl, Brof. der Philoſoph. 
Eibingen. Che, er aber diefe 
: Stelle antrat, 309 ihn die 
Kaiferinn nah. Gt. Peters 
‚ 9. adelte ibn ald Haupt- 
u. Nachher lebte er zu Luͤb⸗ 


in Schlefien am Hufe des Hollerius ©. 


fiecher aus Prag, geb. 1607, 
lernte die ud bei Matthäus 
Merian zu Frankfurt am, M., 
war in Landichaften, vierfuͤßigen 
Thieren, Vögeln, Mufcheln u. 
Inſelten glüdlich, aber Menfchen 
u. große Zuſammenſetzungen woll⸗ 
ten ihm nicht gelingen. Daß er 
in England, wo er ſeine meiſte 


Lebenszeit zugebracht, u. für die 


Aetzkunſt Liebhaber erweckt bat, 


ſehr flleißig geweſen fei, — 
[4 


die große Anzahl feiner Blaͤtte 


die auf 2397 gefchätt wird, u. 


deren zu London gedrucktes Ber- 
zeichniß einen mäßigen Ouartband 
ausmacht. Er ft. in London 1677, 
6, Fuͤßli Kuͤnſtl. Lex. 


ollaz (David) Probſt u. Paſtor 


su Jakobshagen in Bommern, geb. 
su :Wulfow in Hinterpommern 
1648, erwarb fich großes Anfe- 
hen durch fein oft gedrucktes Exa- 
men, theologieum acroamati- 
cum (denno ed. plurimisque 
animadv. aux, R. Tellerus, _ 
Holmiae 1750 oder 1763. A,),: 
welches von denen mit Meüken 
gebraucht werden kann, die fich 
mit der verbeflerten fcholajtifchen 


Lehrart befanut machen wollen. 


Er f. 1713. ©, Heinrichs Geſch. 
der tet — er 
Houllier. 


zen von Wirtemberg, reiſte Zollis (Thomas) Mitgl. der koͤn. 


nach Stutgard u. ſt. daſ. d. 
pril 1734, Durch Erziehung 


Societaͤt zu London, geb. daf. d. 
44 April 1720, ſtudirte in ſeiner 
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Holofenet 


Jugend die holl. u. franz. Spra⸗ Transact. u. in den Bat. oc 


e zu Amſterdam, machte in dem 


©. Baldingers Biogr. jegl 
S. 94 


J. 1748 bis 1750 große Reiſen u. Naturf. 1 Bd. I 8 64 
durch Holland, Italien, Deuitfch- Holofernes S. Judith. 
and ze. u. lebte darauf von fei- Holftein, Holſtenius (Ruku)z 


nem fehr großen Vermögen, von 
dem er den edelſten Gebrauch 
machte , in London, Mehr als 
die Halfie feiner Guter widmete 
er der Mildehätigfeit, der Auf— 
munterung des Genied u. der Un, 
teritugung u. Vertheidigung der 
reibeit, » Außer feinem Bater- 
ande .fandte er viele wichtige Tite- 
rar. Befchenfe nach der Schweiz, 
- Venedig, Genf, Leiden, Schwe- 


den u. Rußland, u. mehrere gel, 


Werke beförderte er zum Drud, 
Er ſt. d. Fan. 1774, Erſt lange 
nach feinem Tode erichienen Me- 
moirs of Th. Hollis, Lond. 


4780, 2 Vol, 4., intereffant u. 
unterhaltend, u. mit 38 ſchoͤnen 


Kupf. verziert. ©. Bambergers 
Anefd. von großbrit. Gel. 1B. 481, 
Bollmann (Sam. Chriſtian) Brof, 
d. Philoſ. in Göttingen, geb: zu 
« Gtettin d. 3 Dez. 1696, ſtudirte 

% Wittenberg, bielt kurze Zeit 
. Borlefungen zu Greifswald und 
Jena, kehrte 1723 nach Witten. 
erg zuruck, u. las bier 
da er als ordent. Prof. der Phi— 
Yof, nach Böttingen sun: bier 
fi. er d. 7 Sept. 1787, Als Phi» 
- Tofoph war er Efleftifer; beichei- 
den u. vorfichtig pruͤfte er das 
Wolſiſche Spftem; u. mußte fei- 
nen eigenen pbilof. Vortrag deutl. 
u. angenehm zu machen. - Seine 
Schriften find philoſoph. Lehrbuͤ⸗ 
cher in lat. Sprache, Diſſert. u. 
Progr. Nebſt Hallern hatte er 
auch den vornehmſten Antheil an 
der Verbreitung des Geſchmacks 
an der. Naturlehre u. Naturgeſch. 
in Deutfchland. In diefem Fache 
Yieferte er ſchaͤtzbare —— — 
in. den Comment. Soc. Sc. 
Getting, 5. in den. Philosphical 


pel 
bis 1734, Holwell 


ber. Philologe, geb. zu Susı 
4596, ſtudirte im Leiden, de 
reiſte England u, Ytalien, he 
Frankreich zur Fath. Kir. | 


gen den Kardinal Fran d 
% 


erini mach Italien, ervie d 
Stelle am der vatifan. Bil 
ward apoſtol. Protonotat u 
2 Febr. 1661. In feinen di 
ten zeigt er Gcharfinn ı | 
nicht gemeine Kenntnis der # 
u. polit. Alterthuͤmer. Echo 
bar- find feine Aumerl. un 
alten Geographen Grepm! 
Byzanz u. Collectio ver! 
aliquot hist. eccles, munı@ 
torum cum not. Romae 
8. Zn dieſem Werle had 

beſonders dag Capitulare le 
de partibus —— 
er zue erausgab. 
— J rec 
1708, 8. ©. Leben, ya 
fol, Molleri Cimbr. litt T. 
321 —-342, Bruder IR 
Der. V. 188 5 
(Föhn Zerhania) 9 
verneue in Indien, M 


John Holwells, ii 


fchen den J. 1675 u. 5 
mebrere marbemat, 

Fannt mächte, mar d. 11 © 
aTit zu Dublin geb. I 
ſich der Wundarzneitunf: I 
1731 als Unterfchifismmait! 
Bengalen ,- hielt fich dan # 
rate, Caieutta u. a. Ort | 


: 9. leiſtete der oſtind. Kaum 


im Krieg u. Frieden ; 
Dienfte, daß cr 1759 jus | 
vernenr von Indien au J 
ve's Stelle ernannt wurde 

ſchon im folg. Fahre sol 
feine Dienfte bei der ori.N 
pagwie, privarifiste in San 





Holzbauer 


daſ. d. 5 Nov. 1798, Erbe 
ı viele wiſſenſchaftl., beſonders 
rach⸗ u. hiſtor. Kenntniffe, war 
erſte Europaͤer, der die Hin 
Alterthumer fudirte, u. uns 
chtet er, durch den Mangel an 
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Vortraitmahler war: er ſehr 
vorzuͤgl. Er ſt. in Bonn 1740. 
S. Meuſels Miſcell. Heft 8, 


79 — 100, Hoffs Biogr. 3 Bd 


207 #. Neue Bibl. der ſchoͤn. 
Bill. 2 Bd 145 —- 152, 


anni der Sanferit Sprachen, Holzſchuher (Chriſtoph Siegmund) 


einigen Irrthuͤmen verleitet 
de, fo gebubrt ihm Doch das 
dient, den Weg gebahnt zu 
en. Sein Hauptwerk it: Im- 
esting historical events re- 
ve to the provinces of Ben- 
and the empire of Indo- 
a, T. III. 1764 — 1771. 8, 


itſch, mit Anm. v. J. F. 


after. Leipz. 1778. 8. Seine 
ten waren mild u. zeugten von 
m mwohlmollenden Herzen. ©. 
ıtic annual register for 
J, (London 1800) Al, Lit, 
‚1804. Intellbl. N. 109, 
auer (Ignaz) ein ber. Kompo- 
geb. zu Wien 1715, ſtudirte das 
t den Rontrapumft bei demOber⸗ 
IImeifter Fuchs, gieng dann nach 


ien, erhielt 1745 die Direktion Homann (Joh. Baptiſta) 


em WienerifchenHoftheater,fam 
I als Dberfapellmeiiter nach 
tgard, 1753 nach Mannheims 
„daf. d. 7 April 1783. Als 
tgeiftreichen Komponiſten Fennt 


ibn aus feinen Kirchenfachen, . 


onien, Opern, Operetten ıc. 
m vieles gefiochen it. Eines 
r vortreflichtten Werke iſt die 
: Bünther von Schwarzburg, 
776 in vollitändiger Partitur 
dannheim in Kupfer geftochen 
e. ©. Meuſels Miſcell. 3 
18 — 22. 0.16 9. 254. 
Goh.) ein ber. Hiſtorien⸗ 
eſtomahler, geb. zu Burg⸗ 
n Tyrol 1709, mahlte viel 
Iugsburg , _ feine vornehmite 
t aber ift die Klofterfirche zu 
arzach in Franken. Geine 
nung, . Kolorit, Kompofition 
rneml. der Ausdrud der Lei 
ft iſt vortrefl. Much als 


\ 


u. lieferte nach u. nach 


‚von u, zu Haslach, Veſtenbergs⸗ 
. grenth u. Thalheim, geb, zu Nuͤrn⸗ 


berg d. 30 Nov. 1729, ſtudirte 
zu Göttingen die Rechte, ward 
1753 Wagamtmann zu Nürnberg, 
®. ſt. d. 12 Oft. 1779, Er edirte 
die eigene Lebensbeichr. des Nit- 
terd Seb. Schärtlin von Burten- 
bach mit Anmerf. Franff, u. Leipz. 
4777. 8, (der 2te Th. if von B. 
5. Hummel), u. fammelte mit 
großem Fleiß eine ſehr fchäsbare 

eduftionsbibliothef von Deutſch⸗ 


land. Franff. u, Leipz. 2 Bde. 


‚4778, 5. (einen 3 u. 4 Bd bear⸗ 


beitere J. Ch, Siebenfees.) ©. 
Meierleins Denkmal auf ihn. Nuͤrnb. 
1782. fol. auch im deutſch. Muſ. 
1783. St. 7T. S. 5 — 28. 
ein ber. 


Landchartenſtecher, geb. d. 2 März 


1664 in dem mindelbeimiich. Dorfe 
Kamlach, follte ein Mönch werden, 
trat aber in Nürnberg zur luth. 
Kirche, wurde 1687 Notar u. legte ſich 
bald nachher aufs Kupfer⸗ umd 
Landchartenſtechen. Durch meb- 
rere Arbeiten (3. DB. die Charten 
zu Cellarius Orbis antiq. u, 
Scherers Atlas novus) ruͤhml. 
befannt, eröffnete er 1702 im 
Nürnberg einen Landehartenbandel, 
{ an 200 
Charten. Er verfertigte auch Meine 
Sphaeras armillares 1, Tafchen- 
gioben,. u, eine kuͤnſtl. eingerich- 
tete geogr. Univerial- Zeig» u. 
Schlagudr ꝛc. Nachdem er feinen 

Inſtitut Anſehen u. Fertigkeit ge» 
geben hatte, ſt. er im Genuß einer 
allgemeinen Achtung d. 1 Zul, 
1724. Gein Sohn Joh. Chris 
ſtoph, geb. zu Murnberg 1703, 


795 Homberat- 


geſt. 1730 feste den Landcharten- 
‚handel fort, ©. Hagers geograph. 
Bücherfaal 1 B. 379— 83, Baurs 
Gallerie bit. Gem. 6 Th. 23 — 
26. Beichichte der Homann, Offi- 
ein in Eyrin ws literar. Alm. 24, 
Nicolai Reif. 1 B. 291. 
HombergE zu Dach (Joh. Friedr. 
u, Nemil, Ludwig) Vater u, Sohn, 
2 verdiente Nechtölebrer. Der 
erfie, geb. E Marburg d. 15 
April 1673, ftudirte bier, u. wurde 
nach Vollendung einer gel. Reiſe 
durch Holland u. England, 1703 
außerordentl., 1709 ordentl. Prof. 
dv. Nechte, 1742 Vicefanzler u. 
ft. d. 20 Febr. 1748. Außer der 
Rechtsgelehrſamkeit befchäftigte er 


Homer N 


Schottland u. Lord Kaimd, 


fl. d. 27 Dez. 1782, Ermeı 
fcharfjinniger Selblidenter, ie) 
Reſultate feiner Forkhunga 
einer klaſſiſchen, anipruchleia,n 
ſenſchaftl. Sprache dartelke:! 
says on the principles ol x 
rality and nat. religion, Eüs 
4751. 8. (deutich, Brad 
4768. 2 Th. 8.) Stetche | 
the hist. of man. ib, ii 
Vol. 4, Leip. IT 
1783. 2 Bde 8.) Elemetı 
eriticism, Ed. UI, Edinb. 


4765, 3 Vol, 8, (deutich, m 


N. Meinhard. Leipz. 1765: 
Aufl. 1790, 3 Bde 8.) 9 
leiste Werk enthielt nach mu 


ſich auch mit theol. Unterfuchungen, Verſuchen der Zeitgenofen 1} 
u. ichrich , als Kenner der griech. gänger über einzelne übe 
u. bebr. Sprache: Parerga sacra Gegenftände die erfie u 

‘8. Observ, ad N. T. Ed. Il. Theorie des Gefchmads; ı 
Ultraj. 4712, 4. Sein Haupt- «8 gerade zu der zeit ei 

- werf ift; Novellae constitutio- wo die Wiffenfchaften u. 

‚nes In, Justiniani, ex Graeco des Schönen auch in Der 


in lat, conversae et notis il- 
lustr, Marb. 1717. 4. Gein 
Sohn Aemil. Ludwig, neb. 
zu Marburg d. 15 März 1720, 


aufzublüben anfiengen, 14@ 
es einige Zeit hindurd an I 
fches Anfeben. S. Susi 
d. Gefch. d. Bhilof. U 


findirte bier, wurde 1743 ord. Homer, der größte enliät: 


Prof. d. Nechte, 1773 Vicelanz⸗ 
fer der Univ., 1780 Kanzler u. 
ft. d. 12 Zul, 1783, Seine Ver- 
dienfte um die Univerfität , beſon⸗ 
ders aber auch um die roͤm. Rechts⸗ 


gelehriamfeit u. deren Verbindung ” 


mit der Deutfchen find nicht wenig 
zu ſchaͤtzen. Außer vielen Differt., 
Abhandlungen rc. bat than von 
ibm Primae lin, jur. civ. Marb. 
1747 u. 1753. 4. Commenta- 
tiones juris Hassiaci. Vol, II, 
Marb, 1782, 4 m. e. a. S. 
zusters Beitr. zur jur. Biogr, 1 
Bd 341 — 61. Gtrieders heſſ. 
Gel. Geſch. 6 Bd 115 fi, 145 ff. 
Home (Henry) ein fchortländiicher 
Rechtsgelehrter, beffeidete ver- 
fhiedene Aemter zu Edinburg, 
war zuletzt kon. Richter aber 


der Griechen, lebte 
Teoia oder 907 3. 1 
war. vielleicht aus Chios aM 
Schon die Uten barten nd" 
dunkle Gertichte von ibm # 
Neuern bezweifeln zum 
feine perfönliche Eritun * 
feben ibm fir dem Nafubrr 


"Bardenfchule oder Ru 


ſellſchaft an, melde De | 
der Hellenen , befonders — 
janiſchen Krieg, in J 
ſaͤngen gefeyert haben 
ächthomerifch find 3a 
fange: 41) Flias, oe 
nugthuung, die Ze 
Agamemnon beleidigt d 
vor Troia werichaffte, 1. 2 
fa, oder die Abentbeuet N 
Vaterland zuruͤcklehreudet 


* — — 


Homer 


ide in 24 Rhapſodien. Neu find 
ie Hymnen u. Batrachomiomachie. 
son jenen epifchen Gefängen kam 
je erſte Kunde nach Griechen» 
md. durch Lykurg (um 890 vor 
hr.), der Stude ded Homer von 


ner Homeridenfamilie des Kreo- . 


hilns auf Kreta fingen hörte; 
solon m die Piſiſtratiden brach- 
n (swifchen 594 — 512 vor 
br.) fo viele Rhapfoden nach 
riechenland;,- daß von ihnen beide 
dichte an den Banathenden voll 
indig abgefüngen wurden, Auf- 
fchrieben wurden fie erft fpäter; 
Sokrates Zeit brauchte man 
ſchon zum Yugendunterricht; 
riſtoteles veränderte fie zuerſt 
tiſch, u. nach ihm die aleran- 
iniſchen Gelehrten. Im ganzen 
terthum bildeten ſich nicht blos 
ichter aller Art nach dem Homer, 
ndern auch Brofaitten, vorneml. 
iftorifer, Philoſophen u. Medner 
sten ihn ſtets vor Augen, Alles, 
15 zu einem großen Dichter er- 
dert wird, mannigfaltige u. in⸗ 
»effante Scenen, große, natür- 
he u. £ontraftirende Karaktere, 
tbenüste Landesreligion , zärtli- 
e u. fanfte Empfindungen, leb⸗ 
ftes Pathos, Fiktion u. Bilder, 
tur u. Naivität, Erhabenheit 
Simpkieität findet fich bei ihm 
reinigt. Den Namen eintd Da- 
5 der Dichter verdient er vor, 
mi. dadurch, daß kaum eine 
t des poetifhen Schwunges , 
er der Herablaffung zu der natuͤrli⸗ 
en Borftellung der Sachen, feine 
endung der Gedanken, fein Theil 
e poetifchen Kunft ift, davon er 
cht Muſter gegeben. Zu feinen 
lern, gehoͤren einige zu lange 

ermudende Reden, einige un⸗ 
yickliche Gleichniſſe, die Dürf- 
‚feit vieler moral, Urtheile, die 
angelhaftigkeit feiner politifchen, 
saraph. m. phufifal. Kenntniſſe; 
nche dieler Fehler ericheinen 
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jedoch im mildern Lichte, wenn | 
man fich in fein Zeitalter zu ver- 
fegen weiß. Die vornehmen Aus- 
— find: Homeri opera, Ed, 
r. Demetrii, Cretens, Flo- 
rent. 41488, fol, Glasgow, 1756, - 
58. Vol, IV, fol; e recens, 
Sam, Clarkii, Dias, Ed. I, 
Lond, 1729, 4, Ed. II. 1754, 
in 4 wm 8. Vol. II. Odyssea. 
Lond. 1740, 4 n, s. Vol, II. 
Mit Zufägen wiederholt cur. I. 
Ernesti. Lips. 1759. 1764. 
Vol, V. 8, ad exemplar, Glas- 
gov. cur. F. A. Wolf, Halae 
4783, 1785. Vol. II. 8, die erfte 
wirkliche Eritifche Ausgabe von 
F. A, Wolf, Halae 1794, Vol. 
Il. 8. (nur die $lias)  Homeri 
carmina cur. C. G. Heyne, 
Lips. 1802, Vol. VI. 8, (nur 
die Ilias). Handausgabe Homeri 
llias cum brevi annot, cura C. 
G. Heyne, 1804, Vol, II. 8, 
Hymni Homeri, cum reliquis 
carminibus Homero tribui so- 
litis et Batrachomyomachia; 
textum rec. et animadv, crit, 
illustr. C.D. Ilgen, Hal. 1796, 
8. Ueberſ. von %. H. Voß. Al 
tona 1793. 2te Aufl. 1802. 2 Bde 
8, ©. Fabric. bibl. gr. Vol. 
1. 317 — 665, Lud. Kusteri 
hist, crit. Homeri, Francof, ad 
Viad. 1696, 8. (auch bei der 
Wolf. Ausg. 1785.) Alex. Pope 
Essay on the life, writings 
and learning of Homer, vor 
defien engl. Ueberſ. des Homer, 
(Th. Blackwell) an enquiry in 
to the life and writings of 
Homer, Lond. 1736, 8, deutfch 
von J. 9: Voß. Leipz. 1776. 8, 
R.WoodEssay on the original 
enius of. H. Lond, 1769, 4. 
d. II. 1775, 4, deutſch von €. 
F. Michaelis, Franff. a. M. 1773, 
8. Zufäße, 1778. 85: %. 9. J. 
Köppen über Homers Leben 1. 
Geſaͤnge. Hannov, 1788, 8, Dei 


799% Somilins 


ſelb. Erklaͤr. Anmerk. z. Homer, 
5- Bde. Ebend. 1788 — 92, 8. 


( a. nur bis zum 20 Buch der 
Jlia 


.) A. H. Schott über das 
stud. des Homers im hoͤhern u. 
niedern Schulen. Leipz. 1783. 8. 
Fuhrmanns Handb. d. klaſſ. Lit. 
1B. 23 — 129 


Homilius (Gottfr. Auguſt) Muſik⸗ 


direktor an den 3 Hauptkirchen u. 
Kantor der Kreuzſchule in Dres. 
den, geb. zu Nofentbal an der 


boͤhm. Grenze, d. 2 Febr. 1714. 


Ehe er die zuerit genannte Stelle 
in Dresden erhielt, fand er feit 
41742 als Organiit an der Frau— 
enfirche daſelbſt bis 1755, wo er 
das Direktorium befam. Er ftarb 
am 1 Yun. 1785. Er war einer 
der größten Orgelfpieler, u. einer 
der groͤßten Komponiſten im Kir- 
chenttil. Bon feinen. vielen vor 
trefl. Werken it aber nichts ge⸗ 
druckt als feine Paſſionskantate 
nach Buſchmanns Poeſie 1775; 
die Freude der Hirten uber die 


. Beburt Jeſu, 1777, einige Mos 


teten, in den von Hiller heraus. 
gegebenen 6 Theilen Motetten, u. 
4786 wurden aus feinem Nachlafie 
6 deutsche Arien im Klavierans- 
zuge für. Freunde  ernfihafter 
Gefänge geſtochen. S. Meuſels 
Kuͤnſtl. Lexr. Gerbers Lex. der 
Tonkünftler. 


Zommel (Karl Ferdin.) ein ber. 
eleganter Nechtögelebrter, ach. zu ' 


Leipzig d. 6 Jan. 1722, Sein Ba- 
ter Ferdinand Auguſt (geb. 
1697 geit. 1765) war daf. Prof. 
der Panderten, ein grundl. Ge⸗ 
lehrter, Verf. vieler Differt. u. 
einer Anleitung Gerichtsafta ge- 
ſchickt zu ertrabiren, wovon 1739 
die erfte u. 1795 die 6te Ausg. 


erſchien. Der Sohn ftudirte in 


Leipzig Mediein, bernach aber 
ebendaf, u. zu Halle die Mechte, 
wurde auf der eritern Univ. 1750 
außerord, Prof. der Rechte, 1752 


Hommel ’ 


ord. Prof. des Lehnrechtz 
der Inſtitutionen 1763 ur 
wirfl. Hof. u. Juſtizrath In 
der Defretalien n. 1.2. 159 
1781. Groß find feine Bere 
die er fich in der philoioph. Ru 
gelehrfamkeit , im peinl. Rech 
der juriſt. Literatur, in de 
ganten romifchen , deutſchen 
Feudal- Zurisprudenz , u. u 
praft, Nechtsgelebrfamfeit, m 
infonderheit die barbar. Sa 
art aus den gerichtl. Shr 
zu verdrängen fuchte, m 
Seine menfchenfreundl, &u 
fung auf Milderung der 
lichen Sentenzen u. des Gcn 
der Tortur macht vor allem 
Andenken chrmurdig. Diet 
tur. der Furisprudenz danlı 
fehr viel; doch haſchte er m 
felben zu viel nach Singular 
u. wird zuweilen zu witzelt 
in feinen andern Schriften. I 
eichnende Merkmale derichen 
berhaupt eine große Geil 
baftigkeit, welche immer eine® 
Ideen erzeugte u. verarbeilt, 
bunte Dannigfaltigfeit der 
abgebandelten Materien, 8 
fiete Verbindung des 
mir dem Nuglichen. Auter 1 
rern andern fchrieb er: Vbie 
menta Juris feud. Lips. \ 


4. Selecta juris civ, Edi 


ib. 1763, fol. Efhgies Jura 
sultorum in Indicem redad 
ib. 1760. 8, Litteratura 


ib. Ed. II, 4779. 8. Biblid 
ca juris Rabbinica et 
norum Arabica, ib, { 


Jurisprudentia nu 
illustrata ib, II. ib. I 
(Klotz gab dazu ein Auct 
beraus, ib. 1765. 8.) 
Flavins, te Ausg. verm. 
v. D. E. F. Klein. Bai 
Bde 1800, 8. Rhapsodia J 
stionum in foro quotide 
vientiam, Vol, VII Ed ! 
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ips. 1783 — 87. 4, (In den Honert (Taco Haio u. Johann van 


erſten Bänden ſtehen 914 Ob» 
roationen oder Nechtöfälle, der 
te enthalt das Leben des Verf. 
Regiſter, herausgeg. von K. 
Ruͤſſig.) Corpus jur. civi- 
s, c, not, variorum. Lips. 
"67.8. Palingenesia librorum 
ıris veterum. T. II. ib. 1767. 
‘ Epitome sacri juris, ib. 
77. 8, Unter dem Ramen Aller. 
u Ueber Belohnung u. 
trafe nach tuͤrk. Geſetzen. 2te 
139. Bair. 1772. 8. Pertinenz⸗ 
d Erbſonderungs⸗Regiſter. Ste 
189. herausgeg. von D. ©, 8. 
infler, Leipz. 1794. 8, 
eidlichs zuv. Nachr. von jetztl. 
schtögel. 4 Th. 249 3 

W. Ernesti Mem, Homm. 
-ps. 1783, fol. (Eck's) Leipz. 
Tageb. 1781, ©. 38 — 41. 
Iond , 50mmond (Charles 
‚ancois l') ein franz. Gelehrter 


th 
dalt 73 J. 


den) Vater u, Sohn, 2 gel. hol⸗ 
land, Theologen, u. Verf. vieler 
gene ; dogmatifcherr m. a. 
iften. Der erſte, aus Oſt⸗ 
friesland gebürtig, war feit 1714 
Prof. der Theol. u. hebr. Alter 
ümer zu Leiden u. ft. 1740, 
Sein Sohn, geb. 
1693, war ebenfalls feit 1734 
Prof. der Theol., der Kirchen 
36 u. geiſtl. Beredſamkeit zu 
eiden u. ſt. 1758. Man tadelt 
an ihm, daß er ſich in zu viele 
theol. Streitigkeiten eingelaſſen. S. 
Saxii Onomast. T. VI. 37, 350. 


Sole Zongre, ein ber. Mahler, von 


dem man Hektors Abſchied von 
der Andromache, das beruhmte 
Familienſtuͤk Aeneas, Anchiſes 
u. Creuſa u. a. vortrefl. Siuͤcke 
hat. Er ſt. zu Melun in Frank⸗ 
reich im Jun. 1793. S. Goth. 
gel. Zeit, Aust, Litt. 1793. S. 791. 


Chaulnes, geb. 1727, wid- Honoratus ©, Gervius Honoratus 


te fich zu Paris der Erziehung 


Maurus. 


+ Kinder, u. fchrieb mehrere, gonorius, röm. Kalter, Sohn des 


t ansgezeichnetem Beifall auf⸗ 


wmmene u. fehr oft gedr. Ele⸗ 


atarbücher , als: de viris il- 
str. Romae. Ed. IX. 1805, 
$ Epitome hist. sacrae. Ed. 
41.1805, 12. Elem. deGramm. 
“„ Ed. XV. 1805. 12. Elem. 
la Gramm. Fr. Ed. IX. 
33, 12. u. m. a. Er ſt. d. 31 
4. 1794. ©. Nouv, Diet. 
t. Erfch. gel, Franfr. 

dius oder de Hont (Abraham) 
ihler aus Motterdam, geb. um 
50, war ein vortrefl, Künftler in 
löniffen , Nachtſtuͤcken, Jagden, 
iergefechten ꝛc., wo er beſon⸗ 
3 die Hunde ſehr ſchoͤn u. 
url. mablte. Seine Landichar- 
find vortrefl., u. er wetteifert 
den beften Meiftern, Er ar- 
ete u. fi. in London. ©. 
scamps vies des peint, flam. 
III, 280, 


aur’s hiſt. Handwoͤrterb. 1. Sp; 


Pr 


Theodofius m. Bruder des griech. 
Kaiſers Arkadius, geb. d. 9 Sept. 
384, wurde 393 zum Kaifer er⸗ 
nannt, trat aber erft 395 die Ra 
gierung an. Er ſtund unter der 

ormundfchaft des Stilico, wel⸗ 
cher eine zeitlang dad Reich gegen 
die Anfälle der Gothen, die unter 
Alarich in Italien vindrangen - 
ficherte, in der Folge aber als ein 
Verräther anf Honorius Befehl 
hingerichtet wurde. Alarich mie- 
derpolte feine Einfälle, eroberte 
u. plünderte Rom 310, u. fehleppte 
unermeßliche Schäge mit fich fort. 


‚ Britannien u. Armoricum entzo⸗ 


gen fich der röm. Herrichaft, m; 
die Burgunder nahmen mit gutem 
Willen der Römer ihre Wohnfige 
im Elſaß. Den 8 Febr, 421 
nahm Honorins den Gemahl feiner 
Schweiter EConftantins zum Mit- 
tegenten an, der aber bafd darauf, 
26 | 


en Me Fe m 
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vor Honorius ftark, welcher waͤh⸗ 
rend feiner ganzen Negierung in 
Ravenna eingefchlofien, mit Fin 
diſchen Zeitvertreiben beichaftigt, 
ſtets von gottlofen Miniftern be» 
berrfcht, dem Untergange ſeines 
Reichs unthätig zufah. Er ſtarb 
423. ©. Prosper Cassiod. in 
chron. Socrates lib. VII. Oror 
sius lib, VI. Bayle Dict. 


Zonorius, Scholaſticus zu Augſt 


bei Baſel, daher Augustodunen- 
sis genannt, ein gelehrter und 
——* — Myitifer, lebte vor 
dem J. 1125. Unter feinen 
Schriften find die bemerfensmwer- 
tbeiten: De imagine mundi lib, 
Ill. (Nürnb. bei Koburger , obne 
Jahrsz.) fol. De praedestina- 
tione et lib. arbitrio. (Daf. 
ohne Jahrsz.), fol.; u. vorzügl. 
die beiden myſtiſchpraktiſchen Schrif⸗ 
ten in Pezii Thes. anecd. T. 
I. P. IL. p. 155. P. H. p. 
225. S. Hambergers zuv. Nacır. 
4 Th. 243. 


Hontbeim (Koh. Nicol. von) Weib- 


bifchof zu Trier, geb. daf. d. 27 

an. 1704 , befuchte die Jeſuiter⸗ 
hulen u. die aladem. Borlef. in 
feiner Vaterftadt, zu Löwen m. 
Leiden, u. wurde dann 1724 Dok⸗ 
tor d. Rechte. Neigung u. äußere 
Umſtaͤnde beitimmten ihn aber im 
der Folge, zum geiftl. Stande zu 


Honthoh Mi 


Aemtern erwarb, bat a ihr 
der Kirchengeich. durch ein du 
von dem Zuitande der Kir m 
fterbl. gemacht, das er nu la 
Titel: Justinus Febroniw & 
statu ecclesiae et legitim 
testate romani pontuacıs, 
lioni et Francot. 176, 4 | 
terd aufgelegt, nachgedt. ı 
Deutiche, Franz. u. Jul 

berausgab, u. worum er 
maßungen des vom. Hoft 
fo grumdt. „als gelehrt dein, 
den Primat des rom. X 
fehr eng begrenzte, Ws 
Kurie den Namen des Ir 
fahren hatte, wurde der 10 
liche Greis durch Verde 
u. Drohungen fo ehr = 











—— daß er endl. di 
eines Alters mit einen 

aller der Irthuͤmer erbaut, 
che er im dem ermähne 3 
wiſſentl. ‚oder unwiſent Ku 
haben möchte. Außet dın # 
nins werden auch feine Hs 


'Trevirensisdiplomat.äy 


del. 4750, Il. Vol, fol, n. Pd 
mus hist, Trevir. dip 

ib. 1757. U. Vol. fol. W 
denfen von ihm erhaltn 
Schlegeld Kirchengeſch. 
Jahrh. 1 Bd 1040 f. © 
fegrolld Netrol. a, 2.3. 
Bd 359 — 380. 


treten, u. nachdem er fich in Rom Honthorft (Gerard) ein er. 9 


mit der Praxis Curiae rom. be» 
Tannt gemacht, hatte, wurde er 
wach feiner Ruͤcktunft zum geil. 
Rath am Konfitorium zu Trier, 
u. bald nachher zum Brof. des 
Koder n. der Pandekten ernannt, 
Er erhielt in der Folge mehrere 
andere geiftl, Würden, wurde 1748 


Weihbischof zu Trier, verlebte die 


legten 10 3. feines Lebens mei⸗ 
ſtens anf feiner Herrfchaft Dion: 
auintin im Luxenburgiſchen, u. 


f. d. 2 Sept. 1790, Außer den Hooft (Peter Cornelifi Mi) 


fer ang Utrecht, geb. 15% 
dete fich in Rom, u, kit] 
in England. Geine © 

befonders feine Nactkudı 
von erflaunender Wirkung & 
ben Verdienften. Gr mahlt! 
Hiftorien, im denen er Id 
dem Caravagaio. verglichen m 
fann, Nur fein Kolorit W1 
mer. Es it Vieles md 
in Kupfer geſtochen. © d 
Künftl. Lex. 





Nerdienften, die er fich in feinen ber, hollaͤnd. Gelehrter, get 


Hrogeveen 


ihm eines Burgermeiſters von 
nſterdam, war Droſt von Muy⸗ 
n, ein Mitglied der Rederyks⸗ 
mer zu Amjterdam u. ft. 1647, 
ſteht als Hiftorifer u. Dichter 
vorzügl, Anfehen. _ Seine in 
Kind, Sprache verfaßte Gefch. 
n. Heinrichs IV. Amſt. 1626. 
Geſch. Belgiens Ebend. 1654. 
. 1703. 2 Bde fol. u. feine 
berf. - Taritus Amſt. 1684, 
n. 4, 
ſehen. Ludwig XI gab ib 
ur den Adel u. den St. Mi. 
Asorden. Er mar auch der 
» in feinem Baterlande, der 
einiger Nenelmäßigfeit fürs 
ater fchrieb. Er bat aber in fei» 
‚ Gedichten etwas Hochtraben- 


4730, 


haben ein klaſſiſches 
m 


Hooghſtraten | 


find a. u. Satiren. 
bat auch ſelbſt in holland. Sprache 
einige Kupferwerke herausgegeben. 
Sein Tod faͤllt zwiſchen 1720 u. 

S. Füuͤßli Kuͤnſtl. 2er, 
Adelungs Joͤcher. 
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de 
ooghſtraten S. Hochſtrat. 
ooght (Eberhard van der) ref. 


Pred. zu Nieuwendan in Holland, 
ein gel. DOrientalüte, ftarb 1716, 
Man bat von ibm; Medulla 
grammat, hebraicarum. Amst. 
1696. 8. Bibl. hebr, ib. 1705, 
8. (nach welcher Kennicot feine 
Bariantenfammiung veranitaltete). 
Janua linguae sanctae; Lex. 
N. T. graeco - lat. belgicum 
etc. &, Wolfii Bibl. hebr. P. 
II. p. 381. u. Vol. IV, 117, 


u. viele geſuchte u. fonderlich Zoogſtraten (Dav. van) Konrektor 


mmengeſetzte Woͤrter. S. Sein 
n bei feiner Geſch. Belgiens, 
hofs Unterricht von d. deut- 
A Gpr. 245. 

eveen (Heinrich) Rektor des 
‚maf. zu Delft, 8 im Jan. 
2 zu Leiden, ſiudirte bier, 
» an verfchiedenen hollaͤnd. 
anſtalten u. fl. 1791. 

ein großer Kenner der griech. 
che, u. Verf. des Flaffifchen 
#6: Doctrina particularum 
; gr. Amst. 1769. Vol. II. 
rächtig gedr., fat 8 _Aiph. 
- Einen Auszug edirte Ch. ©. 
ib. Deffau 1782. Leipz. 1788, 
id. II. auct. et emend. ib. 


8 Des Vigerins Buch de 


am Gymnaſ. in Amiterdam, geb. 
1658 zu Rotterdam, ſtudirte zu 
Leiden, bielt fih in Dorbdrecht 
auf, bis er nach Amiterdam kam 
u. ft. daf. 1724, Er ift als Phi» 
lofog, Tat. Dichter u. Hiſtoriker 
ruͤhml. befannt durch fein Nieuw 
Woordenboek der Nederland- 
sche en Latynsche Taal. Amst. 
4704. 4. Groot allgem. hist. 

—* geneal en. ordeelkun« 
& oordenboek. Amst. 1733. 
Vol, VIIl. fol, (gemeinfchaftl, mit 
% 2% Schuer); Pocmata lib. 
Xl. Amst. 1729, 8, öfters; Aus- 
—* von Paͤdrus, Corn. Nep., 

erentius u. e. a. S. Saxii 
Onomast. T. V. 636, | 


‚eipuis graec. dict. idiotis ,o0Pe (Mobert) Mitgl. der Fon. 


doogeveen u. nach ihm Zeune 
verb. ©. Harlesii vitae 
‘al. Vol. IV. p. 114 — 138, 
se (Roman de) ein holland. 
fer u. Kupferftecher, der mit 
leichten, freien, feurigen, 
oft unrichtigen Nadel aufers 
rel, viele Blätter, befonders 
üchern , geliefert hat. Seine 
kellungen find entweder aus 
Geſch. genommen, oder es 


Societät in London u. Prof, am 
Greshams Eollegium, geb. 1638 
auf der Inſel Wight, ſtudirte zu 
Oxford, hielt mit großem Beifall 
zu London mechan. Vorleſungen 
u. ft. 1703. Er war ein ſehr 
erfinderifcher Kopf, der die Ma- 
thematif u. Phyſik mit vielen me⸗ 
han, Entdedungen bereicherte. 
Unter dieje gehört die Applikation 
‚eines Reſſorn zur Regulirung der 
26 
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Uhren, die man gewöhnl, Hugen Heer 


| Hoornbed 


zuſchreibt. In der Entdeckung der 
‚allgemeinen Schwere if er als 
Newtons Borganger anzuichen. 
Auch um die Optif u. Naturgefch. 
machte er fich verdient. eine 
Werke, neml. die Micrographia 


Horatid | 


er des Porſena fo hun: 
bis feine Römer binkr mm 
Bruͤcke abbrachen, u. er is 
daß er bewaffnet im die 
fprang, ſich auch zu da &ı 
gen bimuberrertete, ©, Lin. 
il. Cap. 10, 


restaurata, Lond. 1665, fol., Horatius Flaccus (Duis 


wovon 1745 nur die Rupfertafeln 
mit einer kurzen Erflärung begleis 
set berausfamen; die posthoums 
Works, Lond. 1705. fol. u. a. 
m., fo wie was von ibm in dem 
PhilosophicalTransactionsfieht, 
enthalten mehrere wichtige Beob- 
achtungen. Das fogenannte Hoo⸗ 
leſche Experiment beitebt im Auf: 
blaſen der Zunge zur Wiederbele- 
bung eines fcheintodten Thiers. 
Auch ein ganz eigenes mechaniich- 
pfucholog. Syſtem ftellte Hoofe in 
feinen posth. W. auf. ©. The 
present State of the republick 
of lettres, Vol. 46, July 1739, 
p. 50. Beuthems engl, Kir- 


chenft. 1099. 
Boornbed (Joh.) Prof. d. Theol. 


* 


zu Utrecht, u. endl. zu Leiden, 
geb. zu Harlem 1617 ‚ein gelehr⸗ 
ter, u. befonderd in Sprachen 
wohlerfahbrner, aber heftiger Mann, 
fi. d. 1 Sept. 1666. Gein So- 
<inianismus confutatus, Jenae 
4662, Vol. I. 4, ift ein wichti⸗ 
ges Buch zur Gefchichte u. Kennt- 
niß der Lehren diefer Religions. 
parthei. Seine Summa contro- 
versiarum religionis cum gen- 
tilibus etc. Amst. 1659. Traj. 
1689, 8. iſt ein ſehr nuͤtzliches 
Buch, fodert aber einen vorſich⸗ 
tigen Leſer. S. Bayle Dict. 


Hopial S. Hoſpital. 
Horapollo, S. Horus. 
Soratius Cocles, ein Roͤmer, der 


ſich durch eine außerordentliche 
Heldenthat beruͤhmt machte. Er 
vertheidigte neml. (507 J. v. 
Ehr. ©.) die Bruͤcke vor Nom, 


4. bielt mit 2 andern das feindl. 


um fie ganz zu verliehen 


berühmtefte unter den Im 
som. Dichteen „geb, ju dar 
eineer Stadt im unten d 
Staliens 65 J. v. Chr, & 
war der Sohn eines Di 
eines Freigelafenen aus c 
Horasifchen Haufe zu Rn 
gen, zu Athen weiter augt 
unter DM. Brutus bei der &9 
bei Philippi gegenmärtig, I 
Duäjturfchreiber - durch dia 
Varius unter Auguis n. I 
Freunde aufgenommen, durd 
tern Beſitzer eines Landım 
Sabiniſchen oder Tiburwl 
auf welchem er fich meii a 
u. 8%. v. Chr. dar, 
Werfe, die wir von ihm d 
Beben, beſtehen in 5 di 
den, im dem Carmen ı 
lare, in 2 Büchern Gar 
2 Büchern ‚Briefen u. # 
Schreiben an die Riiona m 
Dichtfunft. Horatius N04 
ſchwere Kunft, alle Stürt k 
boben Schwung des Pur 
aller Anmnehmlichteit u. 3% 
feit des Anatreon in final 
zu verbinden, n. fi io 9 
neuen Muſter in dieer &E 
u machen. Es find wahr! 
erituce darunter, die akt) 








feinen durchdringenden 
a Bali pn. 
u. voller 0 ! 

ſicht auf die Sprache, 
nigfaltigfeit u. voll neuer 
Wendungen in den. 
haben einen harmoniſche 
jeitätifchen Klang. Grin 
puo mit großer Sorgfalt . 


Hordh 


zeit anderlefen, 1. vorzüglich 
afterifirt ibn. in allen feinen 
ichten eine gewiße Lebhaftig- 
ft u. Munterkeit. Daber war 
"auch ſehr zur Satyre geneigt, 
o erbaben feine Sprache in den 
den it; fo plan, fo profaiich 
fie in den Briefen u. Satyren. 
aber it er fehr lehrreich und 
uͤndlich, ohne zu deklamiren. 
n.der Abhandlung uber die Dicht: 
nit geint er fih als einen ge— 
ma 
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des Seraphinen⸗ 1. "Broßfrenzt 
des Schwerdordens. In ſeinen 
letzten Jahren lebte er auf ſeinen 
Gutern in Sachſen, u. ſt. zu 
Berlin d. 21 Auguſt 1798. Fuͤr 
die Zeitgeſchichte intereſſant find 
die von ihm geſchriebenen Me&=- 
moires d'un gentilhomme Sud 
dois; Berlin 1788. 8, dentſch 
von E. W. Bartoldy. Ebend. 
1788, 8. S. Denina Prusse 
litt, T, I. 253 — 266, 


vollen u. gen ge Horjab und Blotſchka, Anführer 


hter, wenn man gleich zugeben 
8, daß fie. nicht ganz volllom⸗ 
m ausgearbeitet iſt. Von ſei—⸗ 
n, unzaͤhligemal edirten, Wer⸗ 
ı find zu mertken: Opp. ed. 
ch. Bentlei. Cantab, 41711. 4. 
5. Sanadon. Paris. 1728, 
,„ Bipont. 1783, 8, cum com- 
ent, C. D. Jani. 2 Vul, 8, 
nvollendet) Chr. Guil. Mit- 
herlich. Lips. 1800. T.I. 11. 
ter den außerordentlich vielen 
berfegern der Oden zeichnet fich 
mler am meilten aus. Die 
iefe u. Satyren haben wir von 
ieland. Horazens Werfe, von 
9. Voß. 2 Bde. Heidelb. 1806, 
©. 3. Masson Q. Horatii 
ıcci Vita. L. B. 1708. 8, 
briften von Domin. de Sanc- 
u. Capmartin de Chaupy 
r die villa Horatii; du Com- 


d’Algarotti Essai sur Ho- 


e, dans ses Oeuvres, Vol, 


der Rebellen in Siebenbürgen im 
%. 1784, ſammielten in Kurzem 
ein Heer von 15,000 Mann, bs 
giengen ſchroͤckliche Graufanıfeiten, 
verwuleten blos in der Huniader 
Befpanichaft 132 Edelhöfe u. ver- 
brammten 62 Dörfer, fielen aber 
baid den kaiſerl. Teuppen in die 

ände, u. wurden d. 28 ehr. 
1785 gerädert. Der natürliche 
Abſcheu gegen die Grwaltthätig» 
feiten der Edelleute, u. die Sucht 
nach Freiheit u. Eigenthum für 
fih u. feine unterdrücken Lands. 
leute u. Glaubensgenoflen , waren 
die Triebfedern von Horjahs Un⸗ 
ternehmungen. Er war Bauern, 
richter an feinem Geburtsorte Nagy 
Drannos im Szalathner Comitate, 
Kloſchta war ein wallachiſcher 
Briefe. ©. Kurze Gefch, der 
Rebellion in Siebenbürgen. Strasb. 
1785.8. Biographien binger. Perf. 
1 Bd 314. — 334, 


Berl, 1772. p. 407. ss. C. Horir (Joh. Bapt., Neichöfrei- m. 


Klotz Lectiones Venusinäe, 
‚3%, 1770. 8, 

» (%Xob. Ludw., Graf von) 
16. General, in Schweden 1719 
, diente bei der fchwed. Ar⸗ 
s ald er aber in die 1756 ver 
Ackte Revolution in Schweden 


ickelt wurde, u. fein Vater - 


verlaffen mußte, fo trat er 
reußifche Dienite ald General: 
enant u. Gomverneur der Fe⸗ 
ı Spandau, war auch Ritter 


Panierherr von) ein ber. Publis 
eifte, geb. 1730 zu Mainz, ſtud. 
bier u. in Göttingen, advocirte 
dann in u. außer Mainz, wurde 

1754 Beiſitzer des Gtadtgerichts 
zu Mainz, 1755 Prof. daf., 1766 
churmainz. Revifionsrath u. Direk- 
torial- Subdelegirter bei der Kan 
mergerichtsvifitätton in Wetzlar, 
1768 wirft. churmainz. geh. Rath, 
gieng 1776 wieder nach Mainz, 
ward 4787 geb, Staatsrath, gieng 
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g als kaiſ. wirkl. Hofrath u. 
geb. Reichsreferendar der lat. Ex⸗ 


pedition bei der geb. Reichshof⸗ 
Fanzlei nach Wien, u. ft. daf. d. 30 


. Gept. 1792 mit dem Ruhme eines 
- edlen u. ſehr rechtſchaffenen Mannes,” 
-. der feine Aemter mit Treue m. 
Geſchicklichkeit verwaltet batte. 
: Richt nur. als Lehrer u. Gefchäfts. 


mann war er fehr fleißig, fondern 


er. war auch. ein vorzuͤglicher 


Schriftſteller im deutfchen Staats- 
und Kirchenrechte, Concordata 
nationis germanicae integra. 
Francof. et Lips. 1763, 4. Nene 


fiert. in Eramers Nebenft., 
ı. ©. Waldmanns bivgr. Nachr. 
42 — 64. Koppe’s jur, Alm. a. 
d, J. 1793. S. 305 — 314. 


Schlichtegroll's Nekrol. a. d. J. 


1792, 2 Bd. 245 — 260. 


Hoın (Arved, Graf von) Schwed. 
Reichsrath, geb, 1664, trat jun 
‚in Militeirdienfte, fchwang fich 6) 


bald zum General, verließ aber 
Diefe Laufbahn , ward Staats. 
mann, gieng 1704 ald ſchwed. 
Geſandter nach Warfchau, u. hatte 


« großen Theil an den Begebenhei- 
ten, Die wahrend des Aufenthalts 


Karls X in Bolen vorfielen. 


chon 1705 ward er in den 
Reichsrath aufgenommen, u. fpielte - 
beſonders feit 1718, nach Karls - He 


Kl Tode, in, demfelben eine wich- 
tige Role. Die Wahl Ulritens 
Eleonorens zur Nachfolgerinn auf 


. dem Thron war hauptfachl. fein 


Werk, u. an der neuen Konftitu- 


tion, die das Reich gegen Ge- 


walt u. Defporismus —— ſollte, 
hatte er ebenfalls den groͤßten An⸗ 
theil. Er war es auch, der der 
Koͤniginn die neue Konftitution vor. 


legte, u. ihr nachdem bei ihrer Kroͤ⸗ 


nung den Eid wegen Beobachtung 
dieſer Regierungsform vorlag u. ab- 
nahm. Er war es ebenfalls, der 


: in 3 Th. 1773. 8. Abhandl. 
befien Observ , Hartlebens Thes.. 
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dem Gemahl der Königin, \ 
Erbpringen Friedrich von ii 
Eaffel, am 4 Aprif 1720 wi 
Krone verſchaffte. Durd ü 
Dienfte verband er fih im! 
in dem Grade, dab er ık 
demfelben vermochte. da 
wurde er zum Neichsmarkhil 
nannt, u. die Stände war 
desmal mit feinem Betram 
ſerordentl. zufrieden. Er ii 
alle inlaͤnd. u. ausiwärt. Get 
alle fremden Minifter adrei 
fich an ihn, w. feine M 
entichied immer im Senat, 


"aber die franz. varthei u 


die Oberhand zu gewinnen, 
er 1739 feinen Abichied 1. 
19 April 1742, Beidaı 
lichſten Kenntniſſen hatte ı 
böchite Feinheit des Hein 
u. war Dabei rechrichanen 
richtig u. uninterefliet. ©! 
log. hiſt. Nachr. 21 BE.2 
Baurs Gallerie 5 Br. 135- 
orn (Koh. Gottlob) Che 
Hiſtoriograph, geb. zu 9 
1680, ftudirte zu Leipgig ı 
tenberg , ward Hauslebrer, 
wegen feiner nuͤtzl. Bemil 
die ſaͤchſ. Geſch. aufzutlär 
obigen Titel m. f. d. 1 
1754, nachdem er vielt J 
der Hypochondrie gelitten 
ohne jemals ein öffentl. U 
eider zu baben. Bar 
nügl. Sammlungen zu eine 
andbibliothef von Sachſer 
eipj. .1728 — 36, 4. U 
druckten u. ungedr. bil. | 
ten. S. Meufels Ler. d 
ftft. 6 Bd 116 — 11 


Schri 
Horn (Kafp. Heinr.) Prof.) 


zu Wittenberg, geb. zu 5 
in Sachfen 1657, iubdirte 
sig u. Franff. a. d. Oder, 
nach feiner Rückkunft von ı 
Reifen zu Freiberg Rathsher 
Stadtrichter, kam 1687 mu 
tenberg u. fi. daſ. d. 6 ehr 


“ 
In 2 BE 
r; 
So 
Wi 





3 Horne 


Mit vorzugl. Beifall wurden ſeine 


urisprudentia feudalis Lon- 
yobardo - Teutonica, Ed. IV, 
‚ara C, Hanacii. Viteb. 1729, 
. Jus publ. Ed. II. Halae 
725. 8. Differt. u. €. a. aufge> 
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mit Thoner, verdient fein Iudi- 
cium,de chirurgia infusoria J, : 
D. Majoris bemerkt zu werden, 
©. Weyermanns Nachr. von Gel. 
aus Ulm 331 ff. Gtrieders befi, 
Bel. Seid. 6 Bd 181 — 204, 


ommen. S. Nova Acta ICtor. Hortenfius (Lambertus) Rektor der 


'ol. 8, 764— 801. Pütters Ritt. 
. deutich. Staatsr. 1 Th. 355, 
rne (Joh. van) ein ber. bolländ. 
Inatomifer, geb. zu Amfterdam, 
arb als Prof, der Medicin zu 
widen in feinem 49 J. 1670. 


er verftand die Kunft, die fein- 


en Nederchen auszuſpruͤtzen, ers 
md den Bruftgang u. die Spei⸗ 
yelgange, m. *bejtinimte die aus 
efaͤßen verwebte Hodenſubſtanz 
it vieler Sorgfalt. ©. Metzgers 
iterargefch. d. Med. 302. 

rebow (Beter) Prof. d. Aſtron. 


: Kopenhagen; geb. :d. 14 May 
⸗ mer, Zeitgenoſſe des Cicero, geb. 


‚im J. R. 639. Im marſiſchen 


79 zu Loͤgſted in Jütland, ſtud. 
| YHalburg. u. Kopenhagen, er. 
elt 1714 daf. eine Lebritelle, u. 
d, 15 April 1764. Die Sa 


täten der -Wiffenfch. zu. Kopen- 


gen, Paris u. Berlin zählten 
1 unter ihre Mitgl. Durch feine 
hriften it er als Mathematiker, 
ronom u. befonders als Phnfi 
R ruͤhml. befannt. Er ſoll die 
irrung des Lichts an den Fix— 
nen zuerſt beobachtet haben, 
rauf Bradley dieſe Lehre fort- 
te u. erweiterte. Opera ma- 
'matico- phys. Hafn, 1740, 
l. UL 4.0. fg. ©. Altes m. 
von gel. Sachen aus Dan. 
Bd 701 fi. 
 (Bregor.) Arzt, geb. zu Tor- 
; 41578, geſt. 1630, war erſt 
F. zu Wittenberg, u. dann 
Riker in Ulm, ein na’, dama- 
r Zeit berühmter praltiker. 
annter u. weit berubmter iſt 
b. Dav. Horft, Prof. in 
Ben u. nachheriger eriter Phy⸗ 
zu Frank. am Mayn, geſt. 
55 denn außer dem Streite 


Schule zu Naerden, geb, zu Mont 
fort bei Utrecht 1510, ein in der 
bebr,, griech. wm. Tat. Sprache 


wohl erfabener Mann ‚- ſtarb 1574 


auf einem Landaute unweit Naer- 
den. Wegen feiner Anbänglich- 
feit an die luth. Lehre nannten 
ihn die. Bauern de luytersche 
Paap. Er fchrieb de bello ger- 
manico; Satyrarum lib. VII, 
in aevi sui vitia et mores. 
Vitraject. 1552. 8. u. m. a. ©, 
Adami vitae Philosoph. germ, 
p: 137, Bayle Dict, | 

ortenfius (Auintus) ein ber. Roͤ⸗ 


Kriege diente er als Soldat, ward 
dann Tribunus Mihtum, Aedilis 
curulis, Praͤtor, u. 684 Konſul. 
Naͤchſt dem Cicero war er der 
glaͤnzendſte Redner ſeiner Zeit, 


doch war ſeine Beredſamkeit mehr 


aſiatiſcher Schimmer, Deflama- 
tion u. Geſtikulation, als redne- 
riiche Stärke; dabei war. er ſelbſt 
babfüchtig u. ſchwelgeriſch, u. in 
feinem Anzuge weibiih. Er ft. 
im %. R. 703. ©, Cicero 


in Bruto et de orat, lib, 3 
Plutar. in $ylla et Catone. 
Bayle Dict, 


Zortleder (Friedr.) ein verdienter 


Bubliciite, geb. d. 2 März 1579 
zu Anfurt bei Magdeburg, ſtudirte 
zu Helmitädt, ward bei dem Her- 


zoge von GSachfen- Weimar erft 


Snformator, dann Hofrath u. fl. 
d. 5 an. 1640. Dan bat von 
ihm ein wichtiges Werk uber den 
ſchmallald. Krieg, deflen Urſachen 
u. Fortgang in 2 Foliobaͤnden 
1617, welches meiſt vollſtaͤndige 
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Staatsfchriften, michtige Akten 
ſtuͤcke, 2 einen a. von Ga- 
chen zur Kenntniß der damal, Zeit 
enthält. Des Verf, Tochtermann 
Zah. Prucfchent beforgte 1645 
eine neue verm. Ausgabe des Hort, 
Federfchen Werks, aber feine Fort. 
fegung defielben wurde unterdrückt, 
nachdem ſchon ein Alphabet abge: 
druckt war, S. a ri Beitr. 
zur jur. Biogr. 3 Bd 106 — 
117, Pütters Lit. des deutſch. 
Staatsr. 1 Th. 19 ff. 
Horus, Orus,. gorapollo, ein 
Egupter, der vor Homer gelebt 
haben fol, ſchrieb in eguptifcher 
Sprache über die Hieroglnphen. 
Es ift davon ein griech. uszug, 
von einem ſonſt unbekannten Phi. 
lippus vorhanden. Horapollinis 
hieroglyphica gr, et lat. c. n. 
ed. J. C. de Pauw. Traj. ad 
Rh. 1727. 4, ©, Hambergers 
zuv. Nacht. 1 Th, 44. 
oſeas, Prophet, unter den 12 
fleinen der erſte, vermuthl, eim 
Zeitgenofie der Propheten Jeſaias, 
Amos u. Micha. s wir von 
ihm haben, 
ber 2te fängt mit Kap. 4 an. 
fe hf infach auf d 
) r einfach auf den 
ruͤckfuͤhren, daß auf die Untreue 
der Siraeliten gegen Gott, Ber, 
ſtoßung als Strafe, auf Beſſerung 
aber, Begnadigung folgen ſoll. 
Seine Bilder ſind Fühn, 


r 


feineBergleichungen zuweilen etwas 5 


tig u. dunkel. Unter denen, 
welche über alle oder mebrere 
Heine Propheten fchrichen, find: 
Michaelis, Hezel, Bauer, Vol 
borth, Bahrdt (in’apar, crit.) 
— ÖStruenfee, Happach, Schröer, 
Dfeifer, Danger ic. haben den Hofens 
allein interpretirt. S. Eichhorn 
Einf. ins U, T. 3 Th, Niemevers 
arakterift, d. Bibel 5 Th. 422 $. 
Boſius (Etanislaus) Kardinal, aus 
ralau in Pohlen, erbieft‘ feine 


zerfällt in 2 Theile; 
unhalt feiner Reden laͤßt 


1 ni 
| Hoſpinian [M 
Bild in Italien/ mark 
Feetale ee Königs. don —* 
Kanonikus in fr ı Bike 
von Kulm, Abgeſandiet 
Pins IV beim Kaifer Kerh 
u. feit 1561 Kardinal, | 
1579 als Bifchof in Frmeland ı 
Großpönitentiariug des 5, 
dee Kirchen 
er enverfamm in 
——— 
r war ein r 
ger mie — ku 
war, u. er Einſich 
Reformate — 


worten zu 

— ——— 
olianten zu 

Vita St, Hoss Romae, {581} 


Gofbintan (Rudolph) Beet, if 


r ! eb, d. 7 Nov. 1 
Altdorf im Canton Zurich, Kal 
daf., zu Marburg m. Heike 
ward Prediger auf dem Lak 
Sir 1626 6 

t; 1626, 
üme 


vornewl 


u. machte 
ſeine re discors, : 


1678, fol, u. feine Hist, a 
mentaria, ib. 4685, Voll 
fol. ruͤhml. befannt, ein 
find 1669 zu Genf in 7 Fall 
zuſammengedruckt; dabei Kind 
ar 35 Bayle — 
er. Züricher 1 Bd. 306, . 
Ofpital (Guillaume Frangei d 
toine de 1) Marquis von Ü 
Meſme, ein ber. | 
geb. 1661 aus einem alten 
Gefchlechte. Er harte von Kai 
einen großen Zrich ur Gernch 
u. ab fchon in 143 
durch *ie — 
bleme große Proben fein 


litairdienſte zur böbern | 
zurück, kam 1690 in die Iuh) 


— 





7 HOoſpital 


Biſ., bereicherte die Schriften 

elben wit den intereſſanteſten 
ufläsen u. ſt. im Febr. 1704. 

brachte die Leibnitziſche Erfin- 
ng der Differentialrechnung auf 
xm feiten Lande Europas in Um- 
auf, w. fchrieb außer der Ana- 
yse des infinement petits. Par. 
‚15, 4. m. Kpf. ein klaſſiſches 
Berk von dem Kegelfchnitten: Tr. 
nalyt, des sections coniques 
t de leur usage. ib. 1707 u. 
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bei Hofe den heil, Hieronymus. 


Er war auch ein guter Tat. Dichs 
ter (Carmina, ed. Pet, Vla- 
ming. Amst. 1732, 8.) u. Verf. 
verichiedener Staatsfchriften. Die 
franz. Akad. Erdnte 1777 die Lob. 
rede auf diejen großen Mann vom 
Abbe Remi u. in eben dem Fahre 
hieß ihm Ludwig XVI eine mar- 
morne Bildfänle errichten. S. 
Vie Londres; 1764. 12, Bayle 
Dict, Niceron 24 Th, 216 — 224. 


‚740, 4. m. Rpf, u. Kommentar dar- Hotomann, Hottomannus.(Franz) 


Iber, ebend. in Quart. S. Journal 
es Sav. de Mars 1704, p. 295, 
Jeuvres de Fontenelle. T, Ill. 
43, à la Haye 1728, fol, 

fpital (Michel de l') Kanzler 
on Frankreich, geb, 1505 zu 
ligueperſe in Auvergne, der Sohn 
ined Arztes, ſtudirte auf den ans 
eſehenſten Akademien in Frank⸗ 
eich u. Italien die Rechte, praf- 
eirte dann zu Paris als. Advo⸗ 
it, erhielt die Stelle eines Bar- 
mentsraths, wurde von K. Hein⸗ 
ih 41 zu der Kirchenverſamm⸗ 
ing nach Boulogne geſchickt, u. 
ans II erbob ibn 1560 zum 
anzler von Frantreich. Er war 
iner der gröften Staatsmaͤnner, 
ie —, jemals gebabt hat, 
in- beredter , fluger, fanfter u. 
Migdenfender Mann. Ihm danft 
ns Reich die Befreiung von der 
Manifition , welche die Lothringer 
nführen wollten, u. verfchitdene 
ıte Befene. Da er als ein 
veund u. Beichüger der Hugo- 
ten ven Unwillen des Hofes 
ef fich Iud, fo wurden ibm 1568 
e Siegel abgenommen , u. er 
tte das Ungluͤck zu ſehen, wie 
f feine Nation durch die Part, 
Bluthochzeit fiel. Seine letz⸗ 
ı Fahre verlebte er auf feinem 
ſtſchloſe Vignay, unmeit Etam- 
3, u. ft. daf. d. 13 May 1573, 
egen feiner firengen Sitten u. 
obfredenheit nannte man ihn 


ein ber. eleganter Juriſt, wurde 
d. 23 Aug. 1524 zu Paris geb., , 
wo feine aus Schlefien ſtammende 
Familie feit einiger Zeit, bluhte, 
u. wo fein Vater PBarlamentörath 
war. Weil er an deu Ehifanen 
der juriſtiſchen Praris feinen Ge⸗ 
fallen batte, fo legte er fich auf 
die fchön. Will. u. das rom. 
Recht. Er nahm die reform. Res 
ligion an, u. mußte fich desiwe- 
gen 1547 nach Lyon begeben, 
wurde hierauf zum Prof. der fchön. 
* > — u. von 
nach Stradburg zum Prof. 

der Nechte berufen;, eur an 
den Hof des Königs von Navarra 
geiogen, u. allda zum Maitre des 
tequeted gemacht, lehrte fodann 

die Rechte zu Valence u. Bourges. 
Nach der ie Bluthochzeit 
En. nach Genf, u. it. 1590 
zu Baſel. Er war unter den 
eleganten Juriſten des 16 Jahr⸗ 
bunderts ‚einer der treflichiten,, u. 
nebſt andern feiner, Schriften, find 
die Kommentare uber die Reden 
des Eicero, über die Juſtitutionen, 
feine Observatt. jur. rom. etc. 
vorzügl. fhäsbar. Bitter it feine 
Satyre uber den Bannitrabl , den 
Sirtus V gegen Heinrich. IV fchoß; 
fie erfchien 1586 zu Leiden unter 
dem Titel: Papae s.: fulmen | 
brutum in Henr. R.Narv. etc, 
Eine Schwachheit wars, daß er 
Bold machen wollte, Seine ſaͤmmtl. 
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Werke erfchienen 1599 zu Genf Züricher Ar Th. 10 -- 

in 3 Folianten. - S. Niceron 9 Gein Sohn, Job. Jaleh, 

Th. 212. Bayle Diet. Flögels zu Zürich d. 1 Da. 1652 

Gefch. der Tom. Lit. 2 Bd 490. dirte in feiner Vaterkadt, 1% 

ortinger, der Name einiger gel. ſel u. Genf, wurde 1680 Yin 

fchweizeriichen Theologen, unter zu Stalliton, 1686 Dial, u) 

denen der ältere Zob. Heinrich _ rich, 1698 Prof. d. Theel ı| 

der berühmteite if, Er war d. d. 18 Des. 1735. Sn fi 

40 März 1620 in Zürich geb., Schriften zeigt er gründl, Kam 

befuchte, nachdem er daſ. ſtudirt niſſe im der Theologie, den Er 

hatte, einige auswärtige Univerfir chen und der .Kirchengeidik 
täten , bereiſte Frankreich, Holland Helvetiſche Kirchenhiiorie. Ze 

u. England, u. wurde 1642 in 4708 — 29. 4 Bde 4, (die än 

feiner Vaterſtadt Prof. der Kir- che iſt hart m. rauh). Fata de 

chengefchichte, u. im folg. Jahr trinae de praedestination ı 

auch der Theol. u. der oriental, gratia Dei salutari, ib, 

Sprachen. Berfchiedene auswärt. J. S. Meifter a. a.O. M. 

Univerfitäten fuchten -ihn an ſich 246. — Joh. Heinrid,) 

Ä sieben, allein fein Vaterland Dritte diefes Namens, ad. d 
effelte ibn; doch erlaubte es ibm, Dez. 1681 zu Zurich, mov 
auf einige Fahre nach Heidelberg Water . Namens, u 
zu geben, wo der Churfürit fih als Prof. d. oriental. Ep 
einer theild zur Wiederaufrich⸗ farb. Der Sonn findirte in 3 

tung der Univerfität, theils zu rich, Genf u. Amſterdam, men 
- der von ihm projeftirten Vereini- - Brof.-in Marburg, mußte 11 
gung der beiden proteflantiichen wegen feines flarken Hanıı 7 
Vartheien bediente. Nach feiner Myiſtik u. Schwärmerei Diele Sud 
Ruͤckkunft 1661 erlangte er die miederlegen, ward daun Fre 
Wurde eines beftändigen Rektors, Frankenthal. 1721 Prof, dx 
| wollte 4667 einem Rufe als Prof, 1. Pred. im Heidelberg u. k} 
d. Theol. nach Leiden folgen, er- - 7. April 4750. Cr, fchrid 
trank aber kurz vor feiner Abreife, über theol. Gegenitände Tr® 
- am Jun. d. J., in der Limmat. vitae christianae; Typw #* 
Er hat fehr vieles geichrieben von diosi Theologiae; Typus F 
ungleichem Werte. Seine Bi- storis evangelici etc. 6, © 
cher beireffen meiſtens die oriental. ders heſſ. Gel. Geſch. HN 
Literatur, die er unter Golins in — 223. Bd 7, 529. 30 8, 3 
Zeiden‘ftudirt hatte, 4. ®. The- Museum helvet. Partic. Ül 
' saurus: Philologicus s. clavis p. 292 — 320 von feinem — 
scripturae. Tigũri 1649, 4. Ed. Abel Adam, der d 29 % 
UN, auct, ib. 1696, 4; Historia 41756 ald Pfarrer zu Erum 
orientalis. ib. 1651, 4, auct. fiarb, u, deffen Leben engählt mi 
4660. 4. Bibliotheca orient, in Simlerd Samml. alter u, mi 

Heidelb. 4658, 4, Etymologi- Urkunden 1-Bd 355 f. . 

| con orientale, Francof. 1661. Hottomannus S. Hotomann. 
4. Hist. eccles. N. T. Tig. Hore (David) kaiſ. General, W 

"41651 — 1667. Vol. IX, 8, u. einer buͤrgeri. Familie im 

v. a. ©. Vita per J. H. Hei- Zurich, Andirte in Tubingen SW 

degger. Tig. 1667. 12. Bayle Iogie, trar aber bald in WnE 

u, Chaufepie Diet, Meifters ber. bergiſche, dann in preußiſche— 
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mf in ruf. u. endlich im kaiſerl. Dachte er heller u. freier als es 
Triegsdienite. Bei dem Kriege die Kirche font erlaubte, - ©. 
ſegen Franfreich fund er 1793 Nouv. Dict, hist. Saxii Ono- 
ei Wurmfers Armee, hatte eingn mast. T. VII. 175, 

übmlichen Antbeil an der Ein. Houbraten (Jakob) ein ber. Ku- 


ahme der Linien von Weiflenburg, 
}. drang dann aegen das Gebirge 
or, welches Elſaß von Lothrin⸗ 


pferftecher,, geb. zu Amfterdam 
1698 , lieferte eine große Zahl 
fehr fchäßbarer, u. zum Theil fehr 


en trennt, wurde aber mit der feltener Bildnife. Seine gutem 
Burmferfchen Armee zum Rüd- * Stüde verdienen den fchönften 
ug über den Rhein genoͤthigt. mit dem Grabitichel verfertigten 
Im J. 1796 bewies. er vice Ta- Blättern gleich gefchägt zu wer- 
ferfeit in den Treffen bei Neu, den, u. er war uberhanpt einer 
narf u. Würzburg, m. 1799 kom. der größten Künftler feiner Zeit. 
nandirte er den linken Flügel der Er ſtarb nach 1766. S. Fusli 
Irmee des Erzherzogs Karl, be Kuͤnſtl. Ler. 

pirfte, nach verfchiedenen Gefech- Houchard (Jean Nicolas) franz. 


en, den Uebergang über den 
Rhein unweit Coſtanz, war die 
Seele der öfterreichiichen Opera, 


ionen, welche auf die Vertreis 


ung der. Franzofen aus der 
Schweiz gerichtet waren, wurde 
der am 15 Sept. d. %. bei 
inem Angriffe des Generals Maf- 
ena unweit Kaltenbrunn getödtet. 
Selbft die Feinde ehrten den Tod 
ines fo tapfern Kriegers, u. feine 
freunde betramerten in ihm einen 
Rann von hellem Kopf, von Acht- 


Hweizerifcher Biederleit mit gro- 


Welt» u. Menſchenkenntniß 
epaart. ©. Boffelts Ler. d. franz. 
tool. 1 3. 169, wo von ibm 
5, 173 — 190 eine kurze Geſch. 


General, aus Forbach im Depar⸗ 
tement der Mofel, diente 1792 
mit Auszeichnung - unter Euftine, 
u. drängte die Heffen u. Preußen 
bei Gießen, Speier ꝛc. zuruͤck. 
Nach Cuſtine's Tode, deſſen An⸗ 
klaͤger er war, erhielt er das 
Dberfommando der Nordarmee, 
fchlug die Alfiirten bei Duͤnkir⸗ 
chen, befiegte die Engländer bei 
Hondscoot, m. machte fich zum 
Herren von Furnes, Menin tr. 
Mitten im Lauf feiner Siege trat 
Hoche als fein Ankläger auf, er 
wurde zu Lille arretirt, nach Pas 
ris gebracht, m. daf. d. 15 Nov, 
1793 zum Tode verurtheilt. ©, 
Nouv, Dict. hist. ’ 


28 Feldzugs der Wurmſerſchen Houdard de la Mothe S. Mothe. 
‚smee am Oberrhein im J. 1793 re des) ©. Des⸗ 


bgedruckt iſt. 


es, 
ubigant (Charles Frangois)Prie- Houllier, Hollerius (Jean) Arzt 


er des Oratoriums, geb. zu Pa—⸗ 
ig 1683, ſtarb dal. d, 31 Okt. 
783. Ein eben fo frommer als 
elehrter Mann, deffen Fleiße man 
erfchiedene wichtige Werke ver- 
anft, 3. B. eine prächtige frit. 
lusgade der bebr, Bibel in 4 
A. Bänden 1753, Prolegomena 
» derfelben 1747, eine Abhand- 
ing über die hebr. Wurzelmörs 
e ꝛc. In verfchiedenen Punkten 


* 


u Paris, aus Etampes gebuͤrtig, 
arb 1562, Ein gel, Mann m. 


gluͤckl. Praktiker. Unter feinen 


Schriften zeichnen fich vorzügl. 
aus, die Commenitarii in Apho- 
rismos Hippocratis, Paris, 1579 
u. Genev. 1620: 8. De morbis 
internis lib. Il, Paris, 1565, 
8. u. won Ren. Chastier unter 
dem Titel: Opp. omnia ibid. 
1611. 4. ein Werk; weiches aus 


Eu 
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den eigenen Beobachtungen des Verf. 
entſproſſen iſt. Und Coaca prae- 
sagia magni Hippocratis, Lyon. 
1576. fol. ©. Teissier Eloge 
‘des hommes sav. T. Il. 92, 


Zouſſaye (Abraham Nicolas Amelot 


de la) ein bekannter polit. Schrift- 
ſteller, geb. zu Orleans 16034, 
fiund ald Sekretair bei der franz. 
Gefandtichaft in Venedig , Tebie 


‚immer fehr arm, u. farb 1706 


u Paris in aͤußerſter Dürftigkeit. 

n feinen Schriften lobt man die 
gute Beurtheilungskraft, tadelt 
aber den Mangel des Geſchmacks, 
die harte Schreibart u, die Fluch» 
tigfeit. Er iſt der erſte, ‚der die 
venetianifche Verfaſſung näber be 


kannt machte, in dem Werke: 


Hist, du Gouvernement de Ve 
nise, Par. 1676, 8. oft ib. 1714. 
3 Vol. 12, Schaͤtzbar find feine 
franzöf. Ueberſetzungen mehrerer 
wichtiger Werke mit polit. An- 
merfungen, als: Le Prince de 
Machiavell. Amst. 1684, 12, 
Hist. du Concile de Trente de 
Fra Paolo Sarpi, Amıst. 1704. 
4. /’Homme de cour de B. 
Gracian» Ed. VI. 3 la Haye 
41707. 42. Traduction de Ta- 
cite u.e.a. ©. Baillet Jugemens 
T. UI. 465, Chaufepie Dict. 


Howard (Fohn) Efg. geb. zu Lower 


‚Clapton in Middiefer, aus einer 
vornehmen Familie, 1725. Er 
legte fich vorzuͤgl. auf Phyſik m. 

ediein, u. lebte 7 J. lang bei 
ftiller Muße auf dem Lande, bis 
ibn 1773 die Grafichaft Bedford 
in ihrem Scherif wählte. Da er 

ei diefem wichtigen Bolten viele 
Gefangene u. Nothleidende zu fe- 
‚ben bekam, fo traf er die beſten 
Anftalten, ihre traurige Lage ſo—⸗ 
wohl, als die Gefaͤngniſſe u. Ho⸗ 
fpitäler zu verbefieen. Die haͤu⸗ 
fige ſchlechte Befchaffenheit derfel- 
ben, u. der Gedanke, im diefem 
Betracht gemeinnutzig zu ſeyn, 


| 
Howard 2 


floͤßten ihm den Vorſatz ein, mi 
Frankreich, Flandern —8 
in die Schweiz, nach | 
Danemarf, Schweden, Au 
u. Polen zu reifen. Webers 
fuchte er Sefängniffe u. Kraci 
bäuier , oft mit Lebensgefahr, ı 
überall machte er feine Yemen 
gen uber die eingefchlichenen Dr 
brauche u. unmenichl. Beh 
Inngen, die er auch bier a. 4 
den Regenten freymuͤthig fun 
Er fam auch nach Malta, Sum 
u, Konftantinopel, zuletzt 113 
nach Cherſon, wo er d. DO u 
1790 f. In feinem Tehamem 
vermachte cr 40,000 BF. Er u 
Verbeſſerung der Gefängnikt ı 
Tollhaͤuſer. Geine Verdienfe il 
roß, u. der Bewunderumg ı 
chtung der Zeitgenoffen m. Nud 
welt wertb. Denn cr wirkte me 
nur für feine Grafichaft- oder # 
—— — Gutes, in 
ern er w au Euron 
u. felbit in den entered @ 
geden wurde durch ibm die In 
merffamteit auf Gefänguik ı 
Lazarethe u. deren zwedmaß 
Einrichtung hingerichtet, u. 
Ideen u. Wunſche fanden 
da Beifall u, Pflege, wo man ! 
am wenigiten erwartet hatte. © 
war 2 in dem Fache, dem | 
fih widmete, ein vortrefl: Schr 
ſteller, u. viele beherzigungswert 
Nachrichten, Ideen u. Vorſcha 
enthalt fein Account of ti 
principal Lazaretto’s in Ei 
ag —* U. Lond. I 
m. Kpf. deutich, Zeips. 1791. | 
S. J. — — 
Character etc. of J. How. Loni 
1792, 8. deutfch won 38 gi 
Leipg. 1793. 8, Der Biograpd 


Bd 244 — 262. —— 
— a. d. J. 1790. 
. 90 — 109. 
Howard (Karl, Lord) Großadmit 
von England, ſtammte aus Fi 
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hr alten brittiſchen Familie, die 
er Krone viele tauguche Männer 
ab, Er widmete fich von früber 
gend an dem Seedienfte, fchwang 
ch bald durch feine Talente, u. 
at fich in der Rebellion der 


Yersoge von Northumberland u. 


Beitmoreland 1569 ſehr bervor. 
Rit dem Grafen von Effer ſchlug 
zerſtreute er 1588 die ſoge⸗ 
annte unübermindliche fpanifche 
lotte, 1596 führte er mit Eſſer 
ie engl. Flotte, die nach Eadir 
eſtimmt mar, nahm verfchiedene 
ſte Städte u. Sechäfen ein m. 
hrte mit reicher Beute zurüd, 
r wurde darauf zum Grafen von 
jottingbam gemacht u. ft. in 


— 7 
\ 
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Verdienſte erworben; vorzuͤgl. be 
arbeitete er in mehrern laͤt. Wer⸗ 
fen u. Abhandl. die Nervenlehre, 
das Rucdenmark u. die davon ent⸗ 
foringenden Nerven, die Interco⸗ 
fialnerven , das achte m, neunte 
Paar u. der Willifchen zuruͤckge⸗ 
gehenden Nerven. Mehrere gehalt 
volle Abhandlungen von ibm fie- 
ben in den Actis Acad. Nat, Cu- 
rios., den Philosophical Trans- 
act., den Act. Helvet. phys. 
anatom. bot, med. u, 4. 9, 
Haller rühmt auch feine Verdienite 
um die umerat, plant, Hel- 
vet. ©. Boͤrners Nachr. v. Aer 
ten 1 8. 593 ff. Strieders be 
Bel. Geſch. 6 Bd 224 ff. 


inem fehr boben Alter. S. Tem. Huber (Joh. Ludw.) Regierungs- 


el des Nachruhms 2 Bd, 125, 

»switha S. Roswida. 

arte (Juan) Nest zu Madrid, 
eb. um 1520, geil. vor 1590, 
efannt ald ein praftifcher Den- 
vr von bellem Blick u. von dem 
ielfeitigften Kenntniffen durch das 
ft gedruchte Werf: Examen de 
ngenios para las CÜiencias. 
ilbao 1580, 8. Deutfch von G. 
Leſſing. Wittenb. 1752, 8. te 
erb. Aufl. von J. J. Ebert 1785, 
„ Diefes Werk enthalt zwar 
ine Menge von Baradorien, it. 
reffirt aber durch Fühne: neue 
Infichten u, durch gluͤckl. Beob⸗ 
chtungen u. freie gefunde Ur- 
yei S. Halleri Bibl. anat. 
„L. 249. AU. d. Bibl. 65 B. 244, 
bee (Joh. Jak.) Prof. der Ana- 
omie u. Chirurgie am Karolinum 
n Caſſel, wie auch Heſſen⸗Caſſel. 
yofrath u. Leibarzt, geb. zu Ba- 
ef d. 11 Sept, 1707, ſtud. bier, 
u Bern u. Gtrasburg, reife 
ch Paris, wurde 1736 Bades 
cher Leibarzt, 1737 Proſektor zu 
zoͤttingen, 1739 außerord. Prof. 
„Med. daſ., kam 1742 nad 
Saffel u. ft. daſ. d. 6 Jul. 1778. 
Us Anatomiler bat er ſich viele 


rath in Stutgard, geb. zu Gro⸗ 


 Benheppach im Wuͤrtenberg., d. 4 


März 1723, findirte in Tübingen 
* Theologie, dann aber die Rechte, 
n. wurde 1762, nach Verwaltung 
einiger anderer Stellen, Regie 
tungsrath u. Oberamtmann zu 
Tubingen. Als cr fich gewiflen 
eigenmächtigen- Finanzoperationen 
des damal, Herzogs Karl von Wür- 
tenberg widerfegte, ward er 1764 
feines Amtes entfegt u. auf, die 
Feſtung Afperg gebracht. Nach 
6 Monaten befam er zwar feine 
Freiheit wieder, aber nicht feine 
Aemter, privatifirte daber zu Tuͤ— 
Bingen, feit 1788 aber zu Stut- 
gard, u. fl. daf. d. 30 Sept. 1800, 
Er. war ein redlicher, gerader 
Dann, berzvoller Batriot, mutbi- 
er Eiferer gegen Ungerechtigfeit, 
illluhr u. Gewalt, fühner Ver. 
theidiger der Unſchuld u. aufrich. 
‚tiger Betenner des Chriſtenthums. 
In den frübern Perioden der 
deutichen fihönen Literatur fang 
er manches trefliche Lied: Oden 
u. Lieder. Tub, 1761. 8. Geine 
Verſuche mit Gott zu. reden, 2te 
Auf. Tub, 1787. 8. find Oden 
vol großer Gedanlen u. rubrender 
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Bilder. Nachricht von ſeinen Schick. ward 1761 Beamter eines Fri, 
falen gab er felbit in der Schrift: beren/von Stein, erbiekt frei 
- Etwas von meinem Lebenslauf. die genannte Stelle n. fi. d. 2 
Stutg. 1798. 8. S. auch Baurd Nov. 1794. Außer einem, m 
Gallerie der berahmt, Dichter 4 guter Einficht geichriebenen, Io 
Bd 245 — 253, fuch einer Literatur der Diplom 
Suber (Joh. Rud.) ein ber. Mah⸗ tif, 2 Bücher Erl. 1792, 8. 4 
fer, geb. zu Baſel 1668, bildete man von ibm viele Abhanıl, a 
fich in Ztalien, wurde 1696 ber- Siebenkees jur, Mag., Diaw 
zogl. wurtenberg. Hofmahler, gieng reichsritterfchaftl, Mag., Eng 
nach einigen Fahren im * - nis Mar. zum d. 8 
terland zurüd, u. ft. daf. d S. Koppe's jur. Am. a. ?. } 
ebr, 1748, Außer feinen pin. 1795. ©. 396 — 98. 
emaͤhlden beläuft fich die Zahl Zudſon (Henn) ein ber. engl. Ci 
der von ihm verfertigten Bildniſſe fer, machte 4 Reifen im die mir 
auf 3065 Stude. Gein Bintel Meere, u. entdeckte 1609 im nd 
iſt meiterhaft, die Farbe ftarf, Amerika eine Meerenge u. Deo 
Die Arbeit Leicht; aber nicht alle’ bufen, — nach ibm genannt ma 
feine Werke find mit aleichem den find. S. Nouw. Dict. bis 
Fleiß ausgeführt. ©. ga * Yudfon (Fohn) Bibliorbefar N 
der ſchweizer. Mahler 2 Bd 2 Bodleianiichen Bibliorbef zu D 
Zuber (Ulrich) Prof. der Heche : ford, geb. 1660 zu Wedeber | 
Braneler, geb. zu Dutum in Frieß⸗ der Provinz Eumberland, ku 
land d. 13 März; 1636, ſhrieb zu Orford Philoſ. u. Humanım 
Evnomia rom. s, censura juris lehrte daſ. beides feit 1684, BEN 
Justinianei, Amst. 1724. 4. In- 4701 Bibliotbefar m. ſt. 2 
stitut, hist, civ. ib. 1709. 4 Nov. 1719 mit dem NMubme cin 
De: jure civitatis. Lugd. B. elehrten Kritikers, Antigua ı 
1667. 4. Praelectiones juris civ. — — gi 
Franek. 1701. Vol, III. 4. Lips. Schriftſteller, z. B. den Dim 
4707. 35, 49, 4. u. mehrere an- von Halikarnaß 1704, den ii 
‚dere mit a I er eudides 1696, den Zongin IM 
Werke. Er fi. d. 8 Nov. 1694, befonders * die kleinern u 
u. 1746 erfchienen zu Utrecht feine grapben (Geogr. vet. Script 
Opera minora in 2 Quartbän- gr. min. gr. et lat. cum Dis 
er Sein Sohn Zaharjas, et annott. H. Dodwelli. Os 
er zu Sranefer 1069, wurde 41698 — 1712. Vol. IV, &}1 
f. 1694 Prof. der Rechte, 1716 die Attieiimen des Märis, lit 
Mitgl. des vn Raths zu Fried. zum erſtenmal, beransgegeben 17 
land u. ft. d. 21 Oft. 1731, Er Geine Ausgabe des Folıkı 
edirte die — Schriften ſeines (Oxon. 1720, Vol. I. fol,) x 
Vaters, u. fchrieb felbit Verfchie- che man 1726 die *— 
deneh, ©. >axii Onomast. T. erhielt, die richtigite n. runde 


. 95, 397 u, 647. dabei fein Leben von 
— —— ubal⸗ — —————— Aneld. von J 
bus S. Ubaldu Gel. 2 307. Nicerou 5 


Huch (Friedr. un 1.) Nitterfchaftl. . Sagt geograpb, 
Sekretair . lingen, geb. zu 18. 
Heitſtaͤt im Mansreldiihen d. Suet —8 Daniel) Abt zu “ 
24 April 1734, findirte zu Jena, noy in der Normandie, eine W 
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dften m. vielſeitigſten gelehrten 
ner Zeit, geb. zu Cam! d. 8 
br. 1630, findirte bei den Je⸗ 
ten, #. legte fich vorneml. auf 
ſſiſche Literatur , Mathemat. 
Philoſ., ſpater anf oriental. 
prachen. Die carteſianiſche Phi⸗ 
ophie fand anfangs feinen größ- 
ı Beifall, aber bei reifern Zab- 
ı ward er einer ihrer eirrigiten 
ſtreiter. Mit einem gel, Freunde 
‚chart reifte er 1652 zur Konis 
n NEHM nach Stockholm, 
rte aber nach 3 Monaten nach 
a zurud, u. widmete 16 J. 
der Einfamfeit den Willenichaf- 
Durch das Studium der 
fe des Gert. Enpirikus ge- 
nn er eine Vorliebe fur den 
rrbonismus, die er fein ganzes 
hheriges Leben hindurch bebielt. 
it 1670 lebte er zu Parıs als 
iter Lehrer des Daupbin von 
inkreich, trat erit in feinem 46 
in den geiftl. Stand, m. erbielt 
8 die Abtei Aulnon, wohin er 
1680 begab. Bon 1681 bis 
2 wendete er täglich 2 bis 3 
unden auf die Lefung des bebr, 
ver u. auf deſſen Bergleichung 
andern morgenländ. nr 
ıgen, fo, dag er diefen Theil 
Bibel 24mal durchlas. Er 
b d. 26 an. 1721, nachdem 
ft ein halbes Jahrh. hindurch 
oͤßten literar. Ruhm genof- 
atte. Diefer in der That 
Be Mann war ein Theolog, 
thematifer, Philoſoph, Hiſto⸗ 
r, Redner, Kritiker u. Gram⸗ 
iker, m. dichtete uͤberdieß im 
rern Gattungen Poeſien von 
eutendem Werth. Das Reful- 
einer großen vielumfaſſenden 
ehrſamkeit, u. insbeſondere des 
idiums der verſchiedenen aͤl⸗ 
philoſoph. Syſteme war bei 
der vollendetſte Skepticismus, 
dem er keine andere Rettung 
äte, als im dem Glauben an 
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die- Offenbahrung. Inter feinen 
Schriften find zu merfen: De in- 
terpretationelib, Il. Paris. 1661, 
4. öfter; De l’origine des 
Romans Paris 1670. 8, öfters; 
Demonstratio evangelica, Pa- 
ris. 1679, Fol, öfters; Lips. 1694, 
4, ib. 1704 4.1722. 4 Cen- 
sura philosophiae Cartesianae, 
Paris, 1689, 12. öfterd; Alne- 
tanae Quaestiones de Concor- 
dia rationis et fidei. Cadomi 


‚1690, 4. öfters, Lips. 1719, 4. 


Nouveau Mem, pour servir à 
l’hist, du Cartesianisme, Par. 
1692, 1711.12, Carmina latina et 
graeca. Ultraj. 1664. 8, cura 
J. G. Grevii. Paris. 1709, 12, 
Hist. du Commerce et de la 
Navigation des anciens. Paris 
1716, 12, Traite philos, de la 
fojblesse de l’esprit humain. 


Amst. 1723,. 8, deutfch, Franff, 


1724, 8. Die Huetiana ou pen- 
sees div., die der Abbe Oliver 
4708 zuerſt herausgab, u. die 
1722 u. 1723 neu aufgelegt wur⸗ 
den, find ganz ernfihaften Inn— 
halts: u. beſtehen aus moral., pbi- 
loſoph. u. literar. Bemerkungen, 
die der Verf. zu ſeiner Erholung 
in den Fahren niederſchrieb, wo 
er bereits mit Schwachbeiten des 
Geiſtes u. des Keibes zu kämpfen 
hatte. Einen neuen Abdrud ders 
felben , fiihe: Ana, ou Collec- 
tion de® Bon- mots, contes 
etc. Amst. et. Par. im 8ten Bde 
1790. Huet mar auch einer der 
vornehmiten Urbeber der Idee, die 
klaſſiſchen Schriftiteller in usum 
Delphini befonders zu bearbeiten 
u. zu erläutern, w. er felbit bat 
nach dem dabei zum Grunde gu 
—* Plane den Manilius mit 
ſeinen Noten herausgegeben. Sein 
Leben hat er ſelbſt beſchrieben: 
Commentarius de rebus ad 
eum pertinentibus. Lips. 1719, 
4 ©, auch, Brucheri hist. 
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erit, Philos, T. IV. 552 — 
74. T. VI. 774. sq._ Chaufepie 
Diet. Niceron 1 Th. 331 — 46, 
Augenius S. Huygens. 
Huabes (John) Eſq. geb. zu Marl 
borougb in der Graffchaft Wilts 
d. 29 Yan. 1677, widmete fich 
der Tchönen Literatur, ward Se 
kretair u. ft. d. 17 Febr. 1749, 
Wenn er auch durch feine Gefänge, 
Oden, Lieder, muſikal. Gedichte 
u. Ueberſetzungen fich nicht in die 
Klaſſe der glänzenden Dichter er- 
hebt, fo gebührt ibm doch eine 
—— Stelle unter den guten. 
Er verfertigte mehrere nach ita- 
län. — Kantaten 
— —— Eſchenburgs 
z. * 2 St. 167 


Pe IX Edward) Admiral der 


engl, Flotten u. Ritter vom Bath⸗ 
orden, diente mit Ruhm u. Aus. 
zeichnung über ein halbes Jahr⸗ 
hundert zur See, behauptete be- 
fonderd in Oſtindien die Ehre 


feiner Flagge gegen einen weit. 


ſtaͤrkern Feind u. ft. auf feinem 
| Landguts Luxborough d. 17 Fan. 

794, ©. Tempel des Nachr. 
- Bd 136. 

Hugo der Broße, der mächtigfte u. 
—— Mann ſeiner Zeit in 
ganz Frankreich, ein Sohn Koͤnig 

berts von Frankreich, war nicht 
nur Herzog von Neuftrien, fondern 
auch von Burgund u. von Fran 
eien , oder Herzog Rs Landes 
wifchen der Maas u. Seine, Er 
arb im Jun. 956, nachdem er 

20 Jahre lang mit * Ge⸗ 
walt/ obbſchon ohne koͤnigi. Titel 
beherrſcht hatte. S. Heinrichs 

Geſch. v. Frankr. 1 Bd. 135 ff. 


bug⸗ Capet, des vorigen aͤlteſter B 


Hugo w 


Dieſer ſuchte feine wohlgein 
ten Anſpruͤche mit den Baiı 
— * ee tonede ak 
992 von Hugo gefangen 
men u. ftarb bald machen. 
den Familiengutern Hug m 
den Zönigliche Domainen, ii 
blieb das Herzogthum ZYurm 
feinera Bruder Otto, vruie 
den dritten Bruder Heinrich m 
erbte. Hugo ft. 997 u. bat k 
nen Sohn Robert zum Rachide 
Bon diefem 90 er N 
nachfolgende Könige von ſir 
reih ab, u. es X 
einander die erſte Linie der far 
tinger 987 — 1328; die im 
Linie, Balois, 1338 — 1591 
die dritte, Bourbon bis auf fan 
XVI. ©. Heinrich a.a,d, ii 


Hugo von Amiens, ad Hi 


von Rouen, mar am ak 
Orte geb., wählte in dem Ku 
zu Cluguy den Mönchsiand: © 


. er auch feine erfte literar. nn 


erhalten hatte, wurde berad ® 
zu Reading in 1 
Erzbiſchof zu Rouen u. ik ii 
Er war ein fcharffinniger Dalt 
welcher ganz den —** 


folgte. Unier feinen Eds 
find die theolog Kt Me 
Quaestiones ( 

tenes Theſ. T. 7— air 


merfwürdigiten. S. Tierme 
Geit der fpef. IR 1% 


Hugo Bencio von Kiem, M 


Prof. der — zu Bavia, I 
eenza, Barma orenß / 
u. Badun , fchrich Auslegun⸗ 


Aber den Sippofratd; . 


En Sina uw. f. 1 
33. 935. 


ohn, *85 von Isle de France Zugo de St. Caro, ein F 


u. Graf von Paris u. Orleans, 
bemaͤchtigte ſich 957 des franz. 

Throng * Ausſchließung de 
noch übrigen Karolingers, Her- 
3098 Karl von Niederlothringen, 


faner aus Vienne, wurd 
u. fi. 1262, Ds 
von ibm; 1) Correctorium, 
Fritifche Revifion der 

am Rande mit Lesarten and s 


* aaa 


Hugo 


ech. u. Tateinifchen Handfchrif- 
„die zur Zeit Karld des Gro⸗ 
ı waren geichrieben morden. 
rgl. Literariſches Muſeum. Alt, 
f 1778381. © 1. St. 2 

177. St. 3. ©. 344. 2 
ftillen (eine Art Kommentar) 


re die ganze Bibel; 3) eind- 


liſche Koncordanz, mit mehrern 
bulfen, mworinn aber nur die 
drter die fich deeliniren laſſen, 
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forfchung der Wahrheit u. unter 
den theol. die uber die. Satra⸗ 


mete, die reichhaltigfte ;_ meh⸗ 
rere Bucher werden ihm irrig beis 


gelegt. Opp. stud, et ind. Ca- 
nonicorum reg. Abbatiae $, 
Vict. Rouen, 1648. 3 Vol, fol, 
©. Tiedemannd Geift der ſpek. 
Philoſ. 4 Bd. 289 ff. Ch. G. 
Derling de Hugone a s. V, 
Helmst. 1745. 4 - 


ammelt find. ° Hugo theilte die Zugo von Teymberg S. Teymber 
bei in Kapitel, S. Arnolds Zugtenburg ob. von) Naher 


chen» u. Kes. Hift. 1 Th. 13 
286. Er l 


> de St. Maria, auch Flo⸗ 


eenſis, ein Benediktiner im 
ter Fleury an der Loire, lebte 
4135, Man bat von ibm: 
ronicon etc. ed. c. not. B. 
ttendorf, 1636, 4, u. in Fre- 
ri corp, hist. franc, P. I, 
re Kirchengeich. in 6 Büchern 

1034 in Berbindung mit der 
ei. Geſchichte, nach der Zeit- 


ze der Kaiſer. Don feiner 


ronif der franz. Könige haben 
e Fragmente bei du Cheſne Bd. 
4. u. Bouquet Bd, 8. Gein 
indlichſtes Werk: lib. II. de 
zia potestate et sacerdotali 
gnitate ficht in Baluzii Mis- 
1. T. IV. p. 9:sqq9. ©. 


von Harlem, geb. 1646, ein Nach» 
abmer Philipp Woumwermanns, den 
er in etlichen Gemäblden erreichte, 
vorzügl. aber bildete er fich das 
durch, daß ihn der Prinz Eugen 
von Savoyen feinen Schlachten 
mit beimohnen, u. fie mahlen ließ. 
In der Darftellung von Gefcch« 
ten, Kngeilen, Lagern u. Belage⸗ 
rungen bleibt er fait unerreichbar. 
Seine Zeichnung, immer der Ni 
tur getreu, der verichiedene Aus. 
druck u. Karakter in feinen. Kopfen 


u. Figuren, fein Feuer u, Geiſt, 


feine natürliche u. kraͤftige Faͤr⸗ 
bung, alles üt vortrefich. Man 
bat von ibm auch etliche radinte 
Blätter, Er farb zu Amſterdam 
1733, S. Descamps. vie des 
peint, Vol. Ill, 196, 


Ham. 
gers zuv. Nachr. 4 TH. 129, Hübner Goh.) ein. verdienftvoller 


bric. bibl. lat, med, aet, 
Ill. 860, - 

» de St, Victor, Kanonifus 
Abt des Kloſters St. Victor in 
ris, aus einem vornehmen Ge— 
(echte in Niederfachfen 1097 
tam in das Kloiter Hamers⸗ 
en, dann’ nach Paris, lehrte 
, mit größtem Beifalle Philoſ. 
Theol. u. fl. 1140, als ein 
ehrter u. fruchtbarer Schrift⸗ 
ler allgemein geſchaͤtzt. In der 
eologie war er Myſtiler umd 
ng, an der Autorität der Kir, 
nvaͤter. Unter erg philoſ. 
hriften iſt die uͤber die Er⸗ 


zaur's hiſt. Handwoͤrterb. Il. Bd. 


Schulmann/ geb. zu Tyrgau bei 
Zittau d. 47 März 1668, ſtudirte/ 
iger n. las in we wur⸗ 
e 1694 Rektor in Merſeburg u. 
4711 Rektor am Johanneum zu 


‚Hamburg, wo er d. 24 May 1731 


farb, Sein Bemühen, war vor- 
zuglich. auf die Verbreitung, ge» 
meinnusiger bit. u. geograph. 
Kenntniffe, u. auf Verbeſerung 
der Lchrart derſelben gerichtet, Er 
bediente fich im muͤndl. Vortrage 


ſowohl als in Schriftem.einer Teich» 


ten natuͤrl. Ordnung, mußte Be⸗ 

lehrung mit Unterhaltung, Erzaͤh⸗ 

lung —. Begebenheiten mit 
2 
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anziehenden Anekdoten zu verbin⸗ reconciliabilis. Witteb. 1667, 
den, u. ſelbſt durch die Mährchen, Die fcholaftiiche Sprache ms 
deren freilich vice in feinen . feine Schriften fehr dunfel, um 
unlritiſchen Werfen vorkommen, welchen der Tract. de aux 
die Jugend fir feinen Zwei zu gratiae. Francof. 1705, 4. m 
- feffeln. Seine Fragen aus der der brauchbarite it. S. Wit 
- Geographie. (nebit feinem fleinen wmemor. Theol. p. 1371. 39.138 
GSchulatias) u. aus der politischen Hülfen (oh. Dietr. von) fon. ma 
- Gefchichte u. feine bibl. Hiſtorien Generallientenant, geb. in du 
- find in allen Schulen gebraucht, fen 1693, trat 1710 im Krug 
durch eine Menge Auflagen ver- Ddienfte, wohnte dem öfter. Ch 
pielfältigte u. im viele Sprachen ceſſionskriege, den Feldyuı 
aberfegt‘ "worden. Bei weiten Sachſen, u. den wichtigien ! 
feine verdienſtlichſte u. muͤhevollſte eiguiffen des 7iähr. Kriens K 
Arbeit aber find feine genenlogi- wurde oft verwundet m. zit 
fchen Tabellen, die unter feinem ſich immer durch SHerzbaftch 
Namen befannten beiden Lexica, aus. Er war meiftens zu Ihm 
das reale Staats» Zeitungs- u. Angriffe zu thun; Kiugeer 
« Eonverfätiond-Lerieon, u. auch dad Muth balfen ibm aber, mar: 
euriofe u. reale Natur⸗ Kunf» angegriffen wurde, dab a" 
Berg, Gewerf- u. Handlungs. dem Feinde nirgends Schadı 
Lexicon find nicht von Hubnern Nash geendigtem Kriege wurk! 
-felbft ; fondern er hat nur VBorrs- Kommandant von Berlin, u! 
den vorgefent. Sein Sobn, eben» 29 Mau 1767 ſt. er. ui 
falls Johann, der 1758 als eich. des 7Tjähr. Krieg a! 
Advotat in Hamburg flarb, be⸗ der rang plug K. Friend 
forgte mehrere neue Ausgaben der kommt der Name Huͤlſen, u. ka 
"Schriften feines Vaters, u. ſchrieb Klugheit, verbunden mit Kane 
ſelbſt eine oͤfters gedr. vollſtaͤnd. ter Tapferkeit, ſehr oft rübnl m 
BGeographie in 3 Thln_ m. e. a. ©. Biogrt. Lex. preuß. Bi 
Vom Altern Hübner S. J. A. perſ. 2 Bd 193 f. Ä 
Fabricii Elogium ej. in Me- Zuiium &. Huyſum. 
mor. Hamb. T. VIll. 419, Ac- Yumbert (Abraham von) kin. pl 
ta Erud, Lips. Suppl, T. X. Major beim Fngenieurlorms, « 
Sect. IV. p. 183 — 92, — zu Berlin 1689, trat ald Sal 
Zülfemann (Joh.) ein ſcholaſt. 41708 in bolländ., 1711 in fd 
Theolog, geb. zu Efens in Oſt- u. 1719 als Hanprmann ha 
- friesland d. 28 Nov. 1602, ſtu⸗ ——— im preuß. Di 
dirte zu Roſtock, Wittenberg u. önig Friedrich II übertema M 
Leipzig, murde 1630 Prof. der 1740 den Unterricht feiner Ka 
Theol. in Wittenberg, führte auf gg in der | 
dem Gefpräch zu Thoren von ſchaͤtzte ihm fein ganzes Lehen N 
Seiten der Lutheraner das Bra durch hoch, erhob ihn zum geh. 
ſidium, u. f. d. 13 Zum, 1664 - u. zum Beiſitzer des fram. 
als Prof. der Theol. in Leipzig. Konſiſtoriums. Er ſt. 12 
Daß er einer von denen geweien, 4761. In franz. Sprache 
die der Vereinigung mit den Re» - mehrere Schriften, bauptiüd 
rmirten am beftigiten fich wider- Artillerie u. Befeitign 
esten, ſieht man ans dem Titel treffend, heraus, viele 
feiner Schrift; Calvinismus ir- der Biblioth. germaniyüe 
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» war auch ein Mitgl. der’ Fön, 
ad. d. Will, zu Berlin. Die 
eſtungswerke der Städte Memel 
‚Stettin wurden 1731 von ibm 
angerichtet. S. Hist. de l’Acad. 
»s Sciences de 
Vil, p. 416° sq. Matbiefs 
eich, jetztl. Beh, 1 Th. 53 — 
3. Strodtmanns gel, Europa 5 
b. 193 — 195, 


ne (David) Eſq. ſtammte aus - 
m Gefchlecht der fchottifchen Gra- ° 


n Hume, u. war 1711 zu Edin- 
arg geb, Er follte ein Nechts- 


elebrter werden, findirte aber - 


seitens Bhilofophie, Geſch. u. alls 
emeine Literatur, bielt fich 3 Fahre 
yeils zu Reims, theils zu Ta Fleche 
uf, u. lebte feit 1737 bei ſeinem Bru⸗ 
er auf dem Lande. In den Fahren 
745 u. 46 war er Aufſeher eines 
ungen Grafen Annandale, von 
747 bis 1749 Sefretair u. Ges 
ellichafter des Generals St. Elair, 
nal. Geſandter am Wiener 1. 
Eneiner Hofe, u. 1751 begab er 
ich nach Edinburg, mo ihn das 


urift. Kollegium 1752 zu feinem . 


Bibliothefar wählte. Die Fahre 
763 — 66 brachte er als Lega⸗ 
ionsfefretair in -Baris zu, 1767 
vard er im feinem Vaterlande Un- 
er; Staatsfefretair , allein 1769 


ntzog er fich allen Gefchäften n. ° 


ebte. zu Edinburg bis an feinen 
sod d. 25 Aug. 1776. Hume 


at Philoſoph u. Hiftorifer ° 


poche gemacht, Klarheit u. Praͤ⸗ 
ion der Begriffe über abftrafte 


metaphyſiſche Gegenftände ver- 


inigen ſich in feinen Schriften 


wit der größten Schicklichkeit m 


Heganz der Gchreibart. Durch 
en vollenderten u. feinſten Skep⸗ 


ſeismus erfchütterte er die Ge⸗ 
Aßheit der menſchl. Erkenntniß. 


Er erlannte in dem, was obſer⸗ 
anzmaͤßig Vernunft hieß, nichts 


Feſtes u. Schhfftändiges , ſondern 


ur ein dem ſchwankenden finnlis 


ar 


Berlin,. T. 


- Edinb. 1742, 12. Deutfch, 


Political 


4753, 4 Vol. 8, 
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. hen Inſtinkte ähnliches Vermd- 
‚gen; alles, mas ma 


Brineipien 
u. Gefebe nennt, waren ihm nichts 
weiter, als Beobachtungen aus 
einzelnen Faͤllen, welche daher 
nichts Rothwendiges u. allgemein 
Gewißes enthalten, u. keine phi⸗ 
loſoph. Wiſſenſchaft begruͤnden koͤn⸗ 
nen. Alle Erkenntniß war ihm 


Folge eines uns unbekannten Mes 


chanismus der Eindruͤcke, u. ſub⸗ 
jeftiver Angewohnheiten der Eit- 


‚bildungskraft ; fein Gegenſtand war 


ihm von der Boritellung verfchieden; 
es gab für ihn feine Objektivität der 
Natur u. Naturgeſetze. Unter den 
Wiſſenſchaften fchien ibm blos die 
Mathemutif einer Demonitration 


fähig, alle übrigen erflärte er für ' 


empirifch, 3 


lg u. ungewiß: 
Essays moral 


and political, 
amd, 
1754 u. 1766. 4 Bde 8, Trea- 
tise of human nature. Lond, 


1739. 3 Vol. 8. deutfch von 2. 


9; Jatop. Halle 1790, 3 Bde 8, 
n Enquiry concerning human 
Onderstanding. Lond. 1748, 8, 
deutfh, von W. G. Tennemann, 
Jena, 1793. 8, An enquiry 
concerning the principles :o£ 
Morals. Lond. 1751. 1754, 8. 
discourses, Edinb. 
1752, 8, Alle bisher genannten 
Schriften zufammengedrudt, unter 


dem Titel: Essays and Treati- 


ses on several subjects, Lond. 
ib. 1770, 8. 
deutfch, Hamb, 1755. 4 Th. 8. 
Four ])issertations. Lond. 1757, 
8. deutfch von Nefewis, Qued⸗ 
linb. u. Leipz. 1758. 8. Dialo- 
gues concerning natural reli- 


‚gion Lond 1779,.8, deutich von 


E, Plattner, Leipz. 1781. 8. Hm 

mes biftorifches Meifterftücd if: 
the History of England from 
the invasion of Jul, Ces, to 
the revolution in 1688, Lond, 
aT78, 6 Vol. 8,5 Brachtausgabe 
27 
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Hummel 


von R. Bowyer, Lond. 1794. ff. 
4. Die Engländer verehren Hus 


‘ men als dem Elaffiichen u. vorzug⸗ 


lichſten Gefchichtfchreiber ihres. Ba- 
terlandes, in dem fich emſi— 
orfchungstrieb mit dem fcharf- 
nnigſten philof. Seite, richtiger 
eſchmack mit frarfem Gefühl, 


; | 
Hungoitp  Sh 


beſchr. zum Gebrauch der Vie 


villefchen Charten hatte er in 
ftärkitenAntheil. S. Jaegerirog, 


: in memor. ej. Altd. 1791, \ 


emſiger 


v 


weiſe Anordnung des Plans mit 


wuͤrdiger u. aͤchthiſtor. Schreibart 
vereinten, An Groͤße des Gei 
ſtes, Tiefe der Wahrnehmungen 
n. geuͤbter hiſt. Abitraftionsgabe 
fam ibm weder Nobertfon no 


Gibbon gleich. S. Life, writ- 


ten by himself, Lond. 1777. 


: 42. Deutfh in Walchd neueiter 


s 


Reuſch in Franfen d. 14 


Religionsgeſch. 8 Th. m. in Laͤ⸗ 
ſars Denfwird, 6 Bd. Berlin. 
Monatsichr. 1791. Nov.. 402 ff. 
Der britt. Blut. 7 Bd 193 ff. 

ammel (Bernd. Friedr.) Rektor 


der Schule zu Altdorf, geb. zu 


. 4725, fndirte.zu Altdorf, wurde 
- dann in Frankfurt zu preuß. Kriegs⸗ 


Ddienften gezwungen, u. blieb in 


» ihnen bis zum Ruͤckzug der preuß. 
Armee ans Böhmen nach Schle- 


fien 1757, da. er nach Nürnberg 
entfam. u. ‚bier. fich ald Informa⸗ 


. tor naͤhrte, bis er 1763 das Ref. 
torat im Altdorf erhielt, welches 
: er. bis an feinen Tod d, 4 März 


4791 befleidete. Ein unermüdeter 
Forſcher in der Geſch. der Lite 


6 


dratur, u. beſonders der deutſchen 


3 Bde. Nuͤr 
Bibliothet der deutſchen Alterthil- Sunnius 


Alterthuͤmer, in Weiden 
man ibm mehrere nutzl. Schrif- 
ten dankt: - Neue Bibliothef von 
feltenen u. fehr ſeltenen Büchern, 

nb, 1775 — 82. 8. 
mer. Ebend. 1787. 8. Zuſaͤtze. 
Ebend 1791. 8. Kompendium deut. 


- fcher Alterth. Ebend, 1788. 8. 


Beichreibung entdeckter Alterth. in 


Fächern - 


5 


Deutſchl. Nuͤrnb. 1792. 8. u. m. a. 


Bauers Biblioth. libr, rar., 
u. dem Handbuch der alten Erd» 


rurgus, auch 


Boͤckhs u. Gräters Brayır 1 d 
383 — 86. Schlichtegt. Nein, 
a. d. %.1791. Bd 1 6, 18-1 
unczovsty (Foh.) f, f kai 
rurgug, geb. zu Egech in Dan 
d. 15 Man 1752, lernte de db 


Geis rurgie bei feinem Water, bil 


fich in Wien u. Mailand, md 
Reifen nach Frankreich, Enge 


ch ; u. Stalien , Würde in Wien du 


d. Chirurgie, dann £. f. Luk 
Felditabsarzt, 1. | 
d, 4 April 1798. Mehrere Im 
Schriften zeugen von vorzugi 
Kenntniffen u. Beobachtung mM 
Sache , dem er sich gem 
hatte : Medietnifch-chirurg.drute 
tungen auf feinen Reifen x. A 
1783, 8. Anweiſung „ y’ 


Dez. Operationen Ebend. 


1794, 8. ꝛ⁊c. S. 3. A. Che! 
Rede zum And. des Prof. Saw 
Wien, 1798 4 
Nefrol, a. d. J. 1798. 8 
S. 299 — 318, 
rg % hr‘ 
gelehrter , geb. d. 
—— * — Geſchlon 
rie zu Ingolſtadt u, Bern 
—— in rer J 
n tutionen/ 
gefehäften gebraucht, u. f. 2° 
als Hofrathsprafident a. ad.P* 
Um die baierifche hr 
er fich Durch mehrere Sri 
verdient gemacht, &. Kebolt h 
— ar ER 
unniades ©. 
(Aegid.) ein der. I] 
Theologe, geb. zu i. 
Würtenderg. d 21 Dar 7 
fiud. zn Tübingen, mure 1 
Brof. d. Theol. zu Marburg, 
zu Wittenberg u. ſ. vl h 
April 1603, Er: hatte etwas F 
dem Charakter feiner Zeit, M® 


“ ar 
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etwas krieger iſches m. freitfüchti- 
ges; daher zog er gegen die Ka— 
tholifen , L 

zu Felde; allein er beſaß zugl. 
viel Redlichkeit u. Beſcheidenheit. 
Sr gehört: unter „die beiten Real» 
kregeten feiner Zeit (denn Fritiich 
war feine Auslegungskunſt nicht) 
1. bat auch: den Lehrbegriff der 
uth. Kirche von der. Gnadenwahl 
merft deuti. u. bundig vorgetragen. 
Seine fat. Schriften find 1607 — 
1609 zu Wittenberg in 5 Folian⸗ 
en zuſammen gedruckt; die deut- 
chen, aber die theils polemiſch, 
heils homiletiſch find, blieben: un- 
eſammelt. Sein. einer. Sohn, der 
‚642 ald Generalſuperintendent zu 
(ftendurg farb, hatte gleichen 
zornamen mit ihm, Der andere, 
titolansy ‚geb, zu Marburg d. 
1 Zun. 4585; war viel beruhm- 
er. Auch.er war Prof. zu Wit 
swberg, ‘farb aber als Superin⸗ 
sedent zu Luͤbeck d. 1 Oft. 1643, 
Kein Epitome .credendorum, 
, feine Schriften gegen das Pabit- 
zum werden geſchaͤtzt; u. feine 
Sonsultatio tligologica de in- 
tituwendo collegiopacificatorio, 


urch welches die Religionöftrei- 


igfeiten entweder aufgehoben ‚oder - 


och geftille werden ſollten, zeugt 
on feiner" Friedensliebe, wenn 
feich ‚die darinn vorgefchlagenen 
Nittel nie angewendet worden, 1. 
jelleicht auch nicht anwendbar ſeyn 
wchten. S. Bayle Dict. Ada- 
ıi vitae theol. 344. Strieders 
eff. Gel. Geſch. 6 Bd. 243 289. 
ıter (Kohn) ein ber. Wundarst, 
sb. d. 14 Zul. 1728 zu LongCalder- 
vod in der@rafichaft Lanert, wollte 
n Kunfttifchler werden , gieng 
ber 1748 zu feinem nachfolgenden 
ruder William nach London , U. 
wdirte unter defien Leitung Ana⸗ 
hie m. Chirnegie. Bon 1760 
a diente cr als Stabswundarst 
i der Armee. in Bellisie u. Por- 


Neformirten u. a. tapfer . 


terlandes zeichnen fich 
feine Ermunternngen zu Wieder 
» belebungsverfuchen au todt geglaubs 
ten u. verungluckten Berfonen, u. 
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tugal, u. nach feiner Ruͤckkunft 
1763 eröffnete er in London eim 
anatom. Theater , wurde 1767 
Mitgl. der Fön. Sorierät, 1776 
auferordentl. Wundarzt des Kir 
nigs, 1789 General- Wundarst u. 
Oberaufſeher uber die Armee, m. 
d. 16 Dft. 1793 farb. er. Als 
Anatom u. Naturforfcher bat er 
fi) durch feine Entdeckungen u. 


“ zahlreichen Schriften, bei Inn, u. 


Ausländern das gelte Anichen 
erworben, Mit feltener Origina⸗ 
litaͤt u. Kraft lebte er nur in m. 
für die Wiſſenſchaft. Manches 
dunkle Feld derſelben erhellte fein 
Geiſt wirt, blitzaͤhnlich, m. ſelbſt 


von feinen Trugſchluͤſſen u. Hypo⸗ 
theſen enthalten die meiſten mehr 


Geiſt, ald manches Buch volldau- 
ter Wahrheit. Unter feinen Ber 
dienften um das Wohl feined Bas 
orneml. 


feine Unterfuchungen aber die mör« 
deriichen Epidemien in Jamaika 
9, den mweitindifchen Inſeln aus, 


- wodurch. er ein Nester vieler 100 


Unglüdlichen geworden iſt. Sein 
anatomifches Muſeum beitand aus 
einer fchagbaren u. volltändigen 
Sammlung der feltenften Stüde; 


er verwandte fait ‚feine ganzen be» 


trächtl. Einfünfte auf Herbeifchaf- 


fung merfwürdiger Naturalien, u. 


auf Verfuche in feinen Lieblings⸗ 


wiſſenſchaften. Er ſchrieb: Natu- 


ralibistory of the human teeth 
177. 4, Supplem. F 1778. 4. 


deutſch, Leipz. 2 Th. 4780. 8. m. 
f. On the veneral disease, 


p 
. 4786, 4. deutich , Leipz. 1787, 8, 


m. Kpf. 
_ Blood, Inflammation and-Gun- 


A Treatise on the 


Shot Wounds;. Lond. 1794, 4, 
dentich von E. B. ©. Hebenftreit. 
ipj. 2 Bde 1797. 8. m. Kpf. 


Re 
(dabei fein Sehen). Biele.Aphandl 
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in den Philos. Transact., im den 
Medical Obsc. etc. meiltend in 
deutichen Journalen überfegt. ©. 
All. Lit. Zeit. 1800. N. 162, 
Engl. Blätter 3 Bd 318 ff. 

unter (William) ein großer Ana- 


* 


tom u. Geburtshelfer, Bruder des 
vorigen, geb, d. 2 May 1718 


zu Kilbridge in der Grafſchaft 
Lanerk, findirte zu Glasgow u. 


Edinburg Anatomie, gieng 1741 


- nach London, trat 1747 in die 


guten 


liche Betriebſamkeit u. 
keit, u. war dadurch 


Geſellſchaft der daſigen Wund- 
ärzte, reiſte nach Paris u. Lei 
den, wurde 1748 Wundarzt im 
Hofpital zu Middlefer, u. 1749 
in dem Entbindungshaus, 1750 
Dokt. der Medicin, 1756 Mitgl. 
der Geſellſchaft der Aerzte zu 
London, endl. Leibarzt der Koͤni⸗ 


inn. Er ſtarb d. 30 Maͤrz 1783. 


it einem vortrefl. Verſtande, 
einer ſchnellen Faſſungskraft, einem 
Gedaͤchtniſſe u. richtigen 
Urtheil verband er eine ungewoͤhn⸗ 


zu anatom. 
Unterfuchungen ganz vorzuͤgl. ge⸗ 
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als liebt. In allen feinen Ya, 
ige berricht Beikimme: 
u. kluͤgl. angewandte Gelhris 
feit , um den Gegenttand von mt 
rern Geiten darzuſtellen. Ei 
Hanptwerf ift. die Anatomy i 
the human gravid uterus.Loni 
1775. fol. max. v.k 
es enthält die Refultate mehr u 
20jähr. Beobachtungen über ii 
Gegenftand , deſſen Erarindın 
der große Anatom beftändig mi 
fpürte. Viele Abhaudlunga 
anatom. Anfläge von ihm beisk 
fich in den Philos. Transactio 
u. in den der m 


Schriften 
Geſellſch. in London , dentih: 8 


Hunters med. u. chirurg. Bei 
achtungen u. Heilmethoden,— 
dem Engl. gefammelt u. mit $ 
herausgeg. v. C. ©. Kübı. im 
1784. 2 Bde. 8, m. Kpf. WM 
ein Leben. S. Account fü 
ife of W. Hunter,, by 5, Fon 


. Simons, Lond. 4783, 8, du 
enanigs . 


bergers Aueld. vom großbrit. & 
28 31 Fi Gruners Amin | 
d. %. 1787, ©, 88 — IM. 


ſchickt. Man verdankt ibm ver- Hunyad, Sunniades (Job. 


‘ schiedene Entdeckungen, 3. B. die W 
-  Ambengung des Uterus, dag Ane- 
» vrisma varicosum, die Beichaf- ° 
- fenheit der 


‚angebohrnen —— 


bruͤche u. dergl. Er ſchaͤtzte die 


Anatomie über alles, trieb alle 


Zweige der Naturgefchichte, mar 
nicht gleichgültig gegen die Schön- 


beiten der ‚alten Literatur ,. m. 
fammelte von feiner Jugend an 
ein Natnralienfabinet, das zuletzt 
wegen der Vollſtaͤndigkeit ungemein 
fch —* wurde. Hier hielt er ſeine 
Borlefungen u. feine Worte wurden 
wie Oratelſpruͤche verehrt. Der ge 


lehrte Rufverhinderte ihn nicht, ein 


guter Praftifer zu fenn; aber die 


. Kunft zu gefallen verftund er nicht, 
u. er war in der Mebicin u. un. 


Er 
anzufehen, den man mehr ſchaͤzt Huftinann. S. Agricolh 


ter feinen Kollegen als ein 


- manten 


Br Sande 
en war die 
Muhamed IE 1456 ſieben 7 


"lang belagerten Beigrads 


feltener Tapferfeit magte er, F 
geringer Mannfchaft, untertit 
—— — 
u. zwang 
Allein durch die auferudente 
firengung haste er feine Krift 
fchöpft, er fiel in ein bie 
ber u. fl. zu Semlin d. 2° 
1456, Der ungariſche 
8 Corvinus war 


\ 


— 


J 


Huß 


#(%ob.) Prof. u. Vred. in Prag, 
oiede in dem boͤhm. Dorfe Huſy⸗ 
tee oder Huſſenetz d. b Zul. 1373 
cd. Die Armuch, in welche er 
uch den frühen Tod-feines Ba- 
ers gerieth, gab ibm feine Hof: 
ng, bei dem Studiren fein Gluͤck 
m machen. Als er die Univ. 
zrag bezog, mußte er daher um 
eines Unterhaltswillen ein Famu- 
at“ bei. einem Prof. annehmen. 
Klein fein Fleiß ſiegte uber alle 
Schwierigfeiten, u. feiste ibn in den 
Brand , ſchon 1393 die Magiiter- 
yürde anzunehmen. Seine Fähig- 
eiten machten ibm batd ‚bekannt. 
ir wurde 1400 Prediger am der 
zethlehemskapelle in Prag, u. 
ugleich Beichtvater der Gemab- 
Inn des Königs von Böhmen, u. 
409 Reftor der Univerſitaͤt. Der 
Innhalt feiner Predigten, welcher 
on der berrfchenden unwiſſenheit 
.. Muchlofigkeit‘ der Geiſtlichteit 
den $rrrhümern der röm. Kir⸗ 
be hergenommen war, machte den 
yaf der Geiftlichen gegen ihn rege. 
Siefer wurde ‚noch dadurch ver- 
vößerr; daß er den Deutichen, 
on welchen ‚eine große Auzahl in - 
zrag fudirte, einige Freiheiten 
itzog. Die Erbitterung gegen ihn 
ieg eudl. aufs höchſte/ da einige 
000 deutſche die Univ. verließen, 
. zur Stiftung der Univ. Leip 
Helegenheit gaben. Huß u. fein 
Imbänger führen fork, mit Frei⸗ 
Pig ae lehren, u. befonders 
ve* Grundfage Wielefs auszubrei- 
en. °:Der Erzbiſchof von’ Prag - 
oiderfente fich dieſen Neuer 
ven ‚im, brachte es dahin daß er 
ach Rom eitirt wurde. Allein er 
ieng nicht in Verſon dahin, ſon⸗ 
verm- fehtekte. zu feiner Vertheidi⸗ 
ng "einige Abacordiete. Die 
yanze Sache aber blieb bis zum 
Softnigifchen Koncilium unentichie- 
ven. Auf. diefer- Kirchenverſamm⸗ 
ung erſchien er im Perſon, zu 


g‘ 


in 2 Thorn 
. 4715: wieder aufgelegt worden. «O. 


(Tifcher) 3. H. Leben. 
N Leipz. 1804. 8. 
ne ucheſon (Francis) Prof. 


noͤrdl. Irland/ 
Pred. 


verdient machte , 
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welchem Ende ihm der Rönig einen 
Sicherheitsbrief ausfertigen laſſen. 
Allein dieſer Brief wurde wenig 
reſpektirt. Huß wurde gefangen 
gefept,, u. zum Scheiterhaufen 
verdammt. Dieſes Urtheil wurde 
an ſeinem Geburtstage d. 6 Jul. 
1415 am ihm vollzogen· Er war 
unftreitig ‚der einfichtövollte Mann 
feiner Zeit; der außer einer beſon⸗ 
dern Fertigleit in den Sprachen, 
vorzügliche Talente zur. ‚Bertdts 
famkeit hatte. Mit: feiner Ges 
lehrfamfeit war ein heroifcher Muth 
u. eine eremplariſche Frömmigkeit 
verbunden · die felbit feinen Fein 
den: Hochachtung gogen ihn ein⸗ 


floͤßte. Durch: feine Bemuͤhung 


wurde in "allen: Gegenden von 


Böhmen. viel Licht ausgebreitet, 
vornemt. dadurch, daß er einige 
Schriften Wicklefs ins Böhmiiche 
überfegtes Seine Schriften, dog⸗ 
matiichen „ exegetiſchen, polemi⸗ 


ſchen, ‚afeetifchen ‚ hiſtor. u. verm. 


zu Nuͤrnberg 1558 


Junhalts/ ſind 
| in fol: herausgek. u. 


J 


W. Seifridi Comm. de 
vita, fatis et scriptis,. cum 


= 


‚adn. J: .C. :Mylii, 4743. 8. 


A. Bitte Lebensbeſcht. des WM. 
9 Prag 1789. 2 Th. 8. 
ate Aufl. 


d. Phi⸗ 
w/ geb. 1694 im 
wo fein Vater 
bei einer Diffentersgemeine 
war, Er find. zu Glasgow klaſſ. 
ieratur, Bhilof. u. Theol.lebte 
dann einige Zeit zu Dublin als 
Lehrer bei einem Privaterziehungs⸗ 
intitute,. tam 1729 als Prof. d 
Pᷣhiloſ. nach Glasgow» u. ſt. daf, 
4747 ‚. mit dem Ruhme eines fies 
benswirdigen Philofopben ; der 
fich befonders um Die Sittenlehre 
die er nicht — 
na 


loſ. zu Glas 


maoͤhlame Schlüffe ſonderu 
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Erfahrungen des menſchi. Her⸗ 


nden fuchte. Mit fei- 
5 — — Talenten verband 


er den⸗edelſten Charalter. An 


Anquiry into the ideas of be- 
-- uty and virtue, Lond. 1726. 


8. deutich voh J. H. Merk. Franff. . 


°- 4762.85. Essay onthenatureand 


⸗ 


uiding. of passions. Lond. 


4742, 8, deutich, Liegni 1760, 


S. System ofmoral Philosophy. 


— 


Lond. 4755. 2 Vol. 4, wieder 
“aufgek 1780 bis 4784, deutſch 


4756. 2Bde 8. fein Hauptwerk, 


2." wobei fein Leben. In einem reis 


er Lehrbücher über Logif_ u. Me⸗ 
Aaphyſil. S. Buhle's Lehrb. der 
x Geſch.uader Philoſ. 7:Th.:610 — 
629. vergl. 416 — 428. 


- 


s 


- eines Freiberen von Hutten, geb. . 
- 4706 , wurde Domberr gu —— 
4744 Biſchof u. 1761 Kar 

Er regierte mit Weisheit u. Men⸗ 


nen u. eleganten lat. Stil ſchrieb 


utten (Franz Chriſtoph von). Kat- 
dinal u. Biſchof von Speier, Sohn 


inal. 


.: fchenliebe , erweiterte Bruchſal, 
‚perbeflerte das Semtnarium , ſtif⸗ 


tete ein Landhoſpital, ein Arbeits⸗ 


AR di 


er 
„ii 
pr 


.. 


haus 1, u. flarb, von. feinem ; 


Vaterlande als Vater verehrt, d. 
20 April 1770. ©. Nova Atta 
hist, eccles. 44 Bd. 111 — 142, 
Reben. der Kard. 4 Bd. 16 ff. 


Hutten (Ulrich von) ein ber. deut: 


’ 
4 


1; 


- geiftl. Stande zu widmen, wozu 


ſcher Ritter, wurde am 20 oder 


21 April 1488 aus einem der Al 
teſten fränfifchen Gefchlechter, auf 
der Burg Stedelberg, einige Mei. 
len von Fulda geb. Im 11 $. 
kam er.nach Fulda, um fich dem 


er aber keine Luſt hatte, In der 
— beſuchte er die Univerſitaͤten 

oͤlnn/ Frankfurt. an der Oder, 
wo er 1506 Magilter wurde, Greifs⸗ 
walde, Roſtock u. Mittenberg. 


Die ſchoͤnen Wiſſenſchaften bat- 


ten an ibm einen 


ofen Vereh⸗ 


ser. Er reiſte Imal nach Ftalien, 








Hutten 


die Rechtsgelchrſamleit zu trci 
Nach feiner Ruͤckkunft Art 
er auf Peutingers 


Herzog von Würtenberg u 
diente auch unter Fran; von 
dingen wider einige deutſche 
ſten, ſchweifte hernach bie 
herum u. ſtarb gegen das 
des Augufts 1523 auf der 
Ufnau im Zurcher Ger. 

in feiner Art ein einziger 
Allein von Perfon, miewohl ! 
ftarfem Ban, abgebärtet zu 
tragung alled mach, ein! 
ächter aller Vortheile u. Balı 


feiner freien Seele, der mine 
Gefälligfeit auf Koften feine | 
rafters bätte erfaufen musc: | 
einem unternehmenden Fühue | 
fie, der allem Widerſtand vı 
u. durch nichts zn bändigen = 
beftig in Thaten u. Worten, ! 
veränderlich ſtandhaft bei dei 
thei, die er einmal gen 
hatte, treu in feinen Berbe 
en, aber immer bereit, 10 
rbeit u. Recht vom us 
bebrlichiten ‚Freunde oder Bü 
ber Toszureißen. Durch den ı 
en Streit mit Unglüd, Du 


‚Elend u, Kranfbeit auf einer S 
u. den ugzähligen Feinden, 
ibm feine Wahrbeitsliebe u. | 


Hige. auf der andern mai 
murde er endlich im eine Bine 


gefegt, die zumeilen in An 
u —— Härte aus 


demungeachtet war er voller Bi 
für die Rechte u. das Glud i 
Brüder u. ſeines Vaterlandes 


. mütbig, bieder, offen u. treuhe 
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: Aödtlicher Feind‘ aller Falſch⸗ 85 D. Merk. 1776. St. 2 &. 174. 
t, Unredlichfeit u. krummen ©t.7. ©. 3. L. Schubart U. v. 
ege, bei allen diefen Tugenden - - Hutten. Leipz. 1791. 8. €, %| 
es aͤchten Ritters einer der ger: Wagenfeil- im Pantheon der Deut- 
rteſten, aufgeflärteften u. bered⸗ Ir Theil 3. Meiners Lebensbe⸗ 
en Männer feiner Zeit, u. zum ſchreibungen. TH. 3 G. W. Pan- 
‚gengewicht, gegen alles Unge- . zer U. ©. 9. im literar. Hinjicht, 
ch, das ihn. fein ganzes. Leben - -Nurnb. 1798. 8. 

ech verfolgte, ‚mit einem * utter (Leonh.) Prof. d. Theol. in 
ath u. einem Selbſtgefuͤhle be. Wittenberg , geb. 1563 zu Nel⸗ 
dt, die ihn in Drangfalen em- Wingen im Ulmiſchen, wo fein Ba- 
rhielten, welche jeden gewoͤhn⸗ ter Prediger war, ſtudirte 10 J. 
yen Menſchen zu Boden gedruͤckt · zu. Strasburg, gieng dann nach 
tten. Am ruhmwuͤrdigſten macht Zeipzig, Heidelberg u. Jena, wurde 
r feine kuͤhne Mitwirkung zur 1596 Prof. d. Theol. in Witten- 
rchenreformation, feine Fraftvolle berg u. ft. daf. d. 23. Olt. 1616, 
ſchuͤtzung der. Humaniſten und Er fund als gel. Theologe in 
er heildenfenden Gelehrten, u. großem Anſehen, u. erwarb. fich 
ne eigenen Außerit gebaltvollen, - das befondere Verdienſt, daß er 
einer. herrlichen Sprache abge- . die Intherfche Kirchenlehre, nach 
iten Gelegenbeitsfchriften, von : den Beſtimmungen der Konkordien- 
Ichen folgende einige der merl⸗ formel, am treueſten 1. genaueften 
irdigern find: Ars-versihcato- darſtellte: Compend, locor. theol, 
1. Lips. :4511; 4.5 Nemo. . Witteb, 1610. 8. .fehr oft, «in 
ag. Vind. 4518, 4.3 Trium- gemöhnliches Vorlefebuch, auf den 
us Capnionis. 1518, .4.;5 Ad meiſten Univerfitäten; Loci theol, 
incipes Germaniae ut bel- ib, 4619. fol. öfters, In feinen 
m Turcis -invehant. Aug. . Gtreitigfeiten mit den Reformir⸗ 
nd. 4518. 4, Mogunt. 1518, ten u. Sam. Huber zeigte er fich 
Dialogi. ib. 1520. 4. Dialogi , wohl als einen tapfern. Streiter, 
wi. 4521.5 Antheil an den aber nicht als einen — | 
pist, -obsc; vir, u. einiges von. m. beicheidenen Bertheidiger der 
m in Pasquillorum T. duo. Wahrheit. Gegen die eritern 
isil. 1544; 8: Epigramme, Re» ſchrieb er zur Wiederlegung der 
n, Briefe u. ſ. w. Opp. poe- Gehrift Rudolph Hofpinians con- 
:a Francof, 4588. 42,5 Opp. cordia discors,. feine befannte 
I. C. J. Wagenseil, Lips. T. concordia concors, 4, a. m. — 
1783. 8, micht fortgeſetzt. U. Elins Hutter, der Heransges 
9. fünf Reden: gegen H. Ul- ber einer Polnglotte u. a. die ori» 
H von Wurrenberg, nebſt feinen « ventak Lit. betreffender Schriften, 
riefen an Birfheimer; aus dem ft: 1602 zu Nürnberg. . S; Wit- 
u. überfegt u. mit.einer gedraͤng⸗ ton. ‚memor. theol, Dec, I. 
» Schilderung. ‚feines Zeitalter »,891,/J. G. Neumanni ‚Progr. 
rſehen von GN. Wagner, Chem⸗ de ‚vita L. H. Witteb. 1617, 
b. 1801. 8. 5, De vita sma 4, Weyermanns Nachr. von ulm. 
ug. Vind, 4518, 4,; J. Burk- Gel. 335 fr. — 
rd Comm ent. de U. de H. Hurbam (John) ein_ ber, Arzt zu 
ctis ac meritis. Guelpherb. Plymouth, von großer Erfahrung 
17.— 23; Tom. -1ll..8, Ej. a. Forſchun — ſt. d. 10 Aug. 
nalecta ad Comm. Halae 174% ; 1768, Er ii ‚ein, Hauptſchrifiſteller 


HT | 
\ ; | 
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über die epidem. Konſtitutionen, ſeinem Geburtsorte, wo er 
auch wird der Spiesglaswein von. Fun. 1695 ſt. Die game Bat 
ihm benannt, Gr bat mebhreres matif bat dieſem groken Nam 
geſchrieben, das auch in_deutfchen - außerordentl, viel zu danken. dr 
. Veberfegumgen mit Beifall aufge - Applikation” des: Bendels ar ie 
nommen worden it: Sammlung. Uhr, imelche er zum größten ds 
medicin. Schriften. Bremen 1769, -Ken der Aſtronomie eriumd, d 
8, Opera physico-medica, .cu- allein ſchon hinreichend, ihn 
rante Reichel, Vol ill, Viennae Namen zu verewigen. aba ı 
- 41784, 8.6. Metzgers Literaͤr⸗dieſe wichtige Erſindung waik: 
eich. d.: Med. 380, 1656 machte, auf alle mich 
urdekozer (Balthafür) ein Mann, Net zu vervollkommnen free 
dem feine Mugifratswürde ‚die er auf die Emtdekung der Eh 
er in Amſterdam befleidere, n.noch tem, oder derjenigen fruumme & 
“ mehr seine Gelchrfamfeit, einen nien, welche and der Amitie 
aus gebreiteten Ruhm verfchaften, anderer krummer Linien canickt 
' Ueber der tiefiten Kenntniß feiner ° u. welche nachher in. der Grm 
Mutrserfprache befaß er viele Dich- - » trie-u. Mechanik eim wichtiger & 
terifche Talente u. eine ausge genſtand der Unteriuchung uk 
breitete Belehrfamfeit, befonders - ben find. Seine eigenen (mil 
in der hohaͤnd. Geichichte. - Seine : als fremde Entdedungen in 
Bemerfungen über Dvids.' Ver, höhern Geometrie wandte m 
wandlungen, die Vondel nberfegt dem größten Gluͤcke auf die N 
- bat, u. mber die alte gereimte chanif am. Gleichzeitig mi & 
Chronik des Melis. Stode, (ein -- His u. Wrem entdeckte er die & 
Werk aus dem 13 Fahrh.) erwar- ſetze der Mittheilung der da 
ben ihn den Namen des Ariſtarche gung durch Stoß; er, lie N 
- feiner vaterländ, Sprache, - Das - Anfgabe- von den "Mittelpueht 
Amſterdammer Theater hat er mit des Schwunges auf; enter hi 
5_ Tranerfpielen: bereichert , u. Princip der Erhaltung. der Me 
1789 Tamen von ihm boländ. Ge, : digen Kräfte, lehrte die {um 
dichte in Ato heraus, Die ſehr ge- - der Schwungsbewegung u, la 
lobt wurden. Sein Tod war fchon tealfräfte ‚ u entdeckte die fir & 
am 24 Gept 1778 im 83 J. er ometrie u. Mechanik gleich in 
folgt. Er ift auch einer der Stif- eſſanten Eigenfchaften den Catink 
ter von der pbilolog. Geſellſchaft Bon der Beivegung des N 
e Leiden. S. Meufeld hiſtor. - gab er eine ——— 
u = —u Magazin klaͤrung, m, d 
. t. ” 3 53428* — 
huygens, - Hugenius (Chriſtian) "tigkeit des Lichts am, And" 
‚ein großer Mathematiker u. Aſtro⸗die Aſtronomie erwarb er fh m 
nom, geb. im Hang d 14 April Verdienfie u. trug zur mathe 
- 4629 , erhielt die erſte Bildung * chen GSicherftellang der Or 
von feinem Vater, der Rath bein - wahrbeiten diefer Wiflenicheft 
Prinzen von DOranien war, fit = viel bei. :Dwuech Hufe var 
dirte dann zu Leiden. die Rechte, - Fernroͤhre, welche er felbi weh! 
“ folgte aber dann feiner Neigung sh, tigte, eindeckte er 1655 vier IM 
den mathemat. Wiff, machte roße - banten des Saturn, fielte 
- Reifen, lebte frei m. unabhangig als genaue Berechnung — 
VPrivatmann theils in Paris theils an an, beobachtete die 
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#r 
— 


€ 


Huyſman 

urn u. den ihn umgebenden 
wg». hatte fchon: richtige Be- 
fe von der Geſtalt der Erde. 
ine vorher einzeln erfchlenenen 
hriften u. Abhandl. ſind in 3 
unmlungen zuſammen gedruckt: 
»uscula posthuma, Lugd. B. 
O. A4. u. Opera vatia, ed. 
A,.:s’Gravesand cum vita 
‚etoris.: ib. Vol. IV.:P; 4, 
24, Vol, IV, 4, endlich Opera -: 
liqua, eod. ed. Amst; 1728, . 
. U, A. &, Montukla hist, 

s mato T. I, 415, Chaufepie 
et. Niceron 15 Th, 183 — 200, 
man (Cornel.) einer der beiten 
derlaͤnd. Sandſchaftsmahler, der 
ne Gemaͤhlde mit ziemlich guten 
guren u. Thieren ansſtafftrte. 
eine Luͤfte, Fernungen, Waͤlder, 
ebäude u. f. w. alles hat eine große 
bhaftigkeit u. viel Natur. Er 
de 1648 zu Antwerpen. geb.,“ 
—— ©. Fuͤßli Künſtl er. >" 
um (ob. van) ein der; Mah⸗ 
er ans Amſterdam, geb, 1682, : 
ente bei feinem Vater Juſtus. 
mahlte gute Landſchaften, allein 
ine größte Staͤrke hatte er * 
r Abbildung der Blumen 
ruͤchte/ in welcher er es bis auf 
e böchfte Stufe brachte: Nie 
ind hat vor ihm mit einem fo 
uſtlichen u markigten Pinfel 
Jarieſten Farben der Blumen, 
3 Frifche u. Staubigte anf den ' 
süchteny auszudruͤcken "gewußt, 
‚er. Seine Weintrauben waren - 
tönrchfichtig. Er farb in feiner ' 
iterſtadi 41709. Seine Werke find 
einem fehr hoben Preiſe/ u eine 5 
fer -ift oft mit 1000 Thalern 
ahlt worden. So D’Argensuille 
ben der Mahler 3 Th. 315 f. 
gedorns Betracht. 383, 
tius ©. Fdatind, 
(Eduard) Graf vor Elaren- 
n, Großkanzler von England 
‚, 1608, zeichnete ſich fruͤhzei⸗ 
als ein Rechtsgelehrter von 


J 


Weltgeſch. 13 Bd 84 
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großen: Einfichten aus, m. erhielt 
eine Stelle im Parlament. K. 
Karl I machte ihn zum Kanzler 
der Schatzlammer, m Kark: II 
sum Großkanzler. : Eine zeitlang 
galt er ‚alles beim Könige ,: allein 
der Neid verfolgte ihn. Man gab 
ihm Schmid: er mißrathe die Bers 
mählung "Karls IL, damit die 
Kinder feiner Tochter, mit wel⸗ 
cher der Herzog. von VYork ſich 
vermaͤhlt hatte, einſt zur Krone 
taͤmen. . Ferner befchuldigte man 
ihn: er ſei bollandifch geſmnt, 
babe den Verkauf von Dunkirchen 
geratben ꝛc. Allein die wahre 
Urſache der koͤn. Ungnade war 
diefe , dab er die Katholifen nicht 
fo begünitigte, als Karl wuͤnſchte. 
Er wurde 1667 verbannt/ u fl. 
d. 19 Des. 1674 zu Rouen. Ed. 
Clarendons»State Papers, Com- 
mencing from (1621 — 1660) 
Vol. Hi. Oxf. 1767 — 1756. 
fol, ‚gehören zu dem: wichtigften 
w intereſſanteſten Sammlungen 
von Staatspapieren. Ferner bat 
man von ihm: History of the 
rebelliön' sand civil wars in 
u rn 1641 to 1660), 
Oxf. 1702 — 1704. Vol, UI. 
fol. franz. "ala Haye 1704 — 
4709. Vol. VI. 12, wichtig Für 
die Zeitgefchichte, aber nicht un⸗ 
partbeitich. S. The life of Ed. 

arl.of‘Clar. ‘written by him- 
self. Oxf,.:1764, Vok Alb. 8, 
giebt dem Karalter des rechtſchaf⸗ 
fenen Mannes viel Licht. Galletti 


yde (Thomas) Kanonilus in: Or 
ford, geb. 1636 zu Billingsfey 
in Shropsbire ‚: fudirte zu Ox⸗ 
ford, wurde daſ. Prof. der hebr. 
u. arab.: Sprache, endl. Kanoni—⸗ 
kus, u. ſt. 1703. Er war ein 
vortreft. Ortentalifte, u. hatte be- 
fonderd, viele Verdienſte um die 
Alterthuͤner Perſiens, durch feine 
Hist, religionis veterum Per- 


* 


— 
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. sarum . eorumque. Magorum.,: 
Oxon, 1700, :4, ib. 1760. 4. 
Hist. Nerdiludii’ete. ib, 1694, .: 
8. u. a. m. Er half dem Wol-.- 


Hyder 


ten bei feiner Polyglotte, u. übers 
ſetzte vieles aus den morgenlaͤnd. 
rachen ;-auch gab er einen Ka⸗ 


:talog der Bodleifchen Bibliothek 
: heraus, 1674 Fol. ‘Seine Heinen. ſchoͤnſie 
» Gchriften u. manches vorher An- .. 
gedruckte enthält: Th. Hyde Syn-: : 
tagma dissertt, ed. Gr, Sharpe, 
: «Oxon. 4768. Vol. II. 4, 


Dabei 


. Hude Leben. ©. Gatterers hiſt. 


Syder Aly, Nabob oder Fürft von. r 
Myyſore, einer der gr Am 


— ” 


. Rum eroberte er Calicut, Bednor, 
. Dnse , Cananor u. andere benach- 


Bibl. 13 Bd 70 fl. 


öfiten , thaͤ⸗ 
tigſten, gerechteſten u. weiſeſt 
des Gouverneurs der myſoriſchen 
Bergfeſtung Bengelur, war er 
anfangs weiter nichts, als An- 


fuͤhrer eines kleinen Reuterhau⸗ 
fens, lernte aber von den. 
zoſen ‚Die: Kriegskunſt, ſchwang 
* dann zum General der ganzen 
myſoriſchen Armee, u, -zuleht, 
». nach Entthronung des bisherigen, - 


Frans 


ſelbſt zum Fuͤrſten dieſes Landes. 


barte Staaten, u. fuͤhrte zweimal 


mit der engliſch oſtindiſchen Kom. 


pagnie Krieg. (1769 u. 1780), 


wo er zwar einigemak.geichlagen . 
wurde, aber .2 brittiſche kleine 


Heecere unter Baillis, u. Braith⸗ 


her 
Er als ihm diefer feine Flotte 
gen wollte, zu ihm fagte: Ich 


waite fieng, m: bio vor die Thore 
von Madras hinſtreifte. J 
Kriege unterſtuͤtzten ihn die Fran- 
fräftig, u. gegen Suffren 
er fo gränzenlofe Ehrfurcht, 


ei 
nd nun nichts mehr ‚au feben, 
denn ich babe dich ‚gefeben! Er 


ſtarb in dem Laufe dieſes 2ten 


folger Tippo 


Kriegs, den er auf. feinen Nach- 
&aib, vererbte, d. 9 


Nov. 1782. Sein Karakter hatte 


F en 
Regenten Afiens, geb. 1728. Sohn 


2ten - 
nuem Namen vorhandenen | 
, log.. Schriften —* —5* 


von mehr als einer Seite 
nur Glanz, fondern auch 
2 — ſich durch 
ngen u. ganze Regierung 
vortheilbaft vor er meriniz 
— Eroberern feines Voun ex. 


feine Familie, Die Aufnahme ie 
——* — Kuͤnſte u. der Sun 
u ex; ibm ſehr am 


8 
fihen durch fein gelindes, is 
dien vorber. ungewöhnlich 
tragen, wenn er eine Fra 
oder Sehung eroberte. ©, (Nö 
‚tre de la Tour) Hist. d’Hyia 
Ally Khan. à Par. 1733, Val 


„4. 12, deutſch, mit Anm v, 8 


C. Sprengel. 2 Ip. Y 
8, The Ike of ehren 


«Fr. Robson. -Lond, 4756, & 


Meusel Bibl, hist, Vol. il 
P. II. 69 sq. 


öyainus Polyhiſtor (Caf, Zu) 


Spanier oder Alerandris: 
der Sage nach der Frengelale 


Auguſts, den er zum Bibliorhee 
| * u ihm angelegten Biblio! 


Palatium gemacht bat; in 
treulofe Freund Opide, Ka 


terer im Ibis d 


vor Chr. 29 J. Seine Schr 
ten find verloren, Die unter fir 


bularum nebſt den. Genealogiit 
mythicis, u. die Poetica Ast» 
nomica L. IV, — Auctores 
Mythographi Lat. cum comm. 
Tho. Munckeri cur. Aug, aa 
Staveren, Lugd, Bat. 17424) 


. werden ihm wahrfcheinlicher, ad 


der Liber Gromaticns (ig Will, 
Goesii rei agrariae auctoribuh, 


Hymmen 


nst. 1674. 4.) zugeſchrieben. S. 
‚mbergers zuy. Nachr. 1 Th. 559. 
men (%ob. Wild. Bernhard 
a) kön. preuß. geb. Juſtiz⸗ u. 
mmergerichtsrath zu Berlin, geb. 
25, ſtud, zu Duisburg u. Halle, 
rde um 1769 Neferendar beim 
mmiergericht. zu Berlin, u. A. 
9 April 1757. Er war ein 
mdlicher , mit den Alten Ber- 
unter ‚Gelehrter; u: befaß, bei 
er tiefen Kenntmiß der Juris⸗ 
denz auch einen, fehr "feinen 
ichmad ; wovon feine Gedichte 
gen, die in mehreren Sammlun⸗ 
vorhanden find. Inter feiner 
Flicht famen die fehr reichhal- 
n Beiträge zur preuß. jur. 
rat. Berlin, 5 Samml. 1775 — 
8, heraus. ©. DeninarPrusse 
eraire, T. II. 252. 266, 
tia, ein griech. Frauenzimmer, 
das Ende des 16 Jahrh. zu 
eandrien geb. , Tochter des Phi⸗ 
u. Mathemat. Theon ‚. lehrte 
ührer "Varerftadt Philoſ. und 
hematik, fchrieb uber den 
Uonius uw; Diophantus, u. ver- 
igte auch aftron. Tafeln; von 


Schroͤckhs Lebensb 


Hypficles 


reich u. Italien, Deutfchland u. 
England, wo er fih 4 Jahre 
aufhielt, wurde 1542 Prof, der 
Theol. zu _ 
eich 


Febr. 1564. Er alle Gas 


„ben eines ſehr gefchickten Lehrers, 


und beſonders die Eigenschaften 
eines gruͤndl. u. gemeinnuͤtzigen 
Theologen, dachte u. urtheilte un- 
gemein richtig, . u, vereinigte mit 
einer großen Gelehrfamfeit den 
ſchaͤtzbarſten Gebrauch derſelben. 
Alle ſeine Schriften ſind lehrreich 
u. praktiſch: De théologo, seu 
de ratione studii theologici. 
Basil.1572, 8, öfterö.(eines der vor. 
treflichſten Bucher, das über diefe 
Materie gefchrieben worden if.) 
De formandis concionibus sa- 
cris; adject. animadv, ed, 


- Wagnitz, Hal. 1781.8, Zwei ver 


fchiedene Sarnlungen feiner feinen 

Schriften, unter dem Titel: Va- 

ria opusc. theologica. Basil, 

1570. 8 u. ib. 1580, 8 
eichr. 

237 — 244. Strieders heſſ. Gel. 

Geſch. 6 Bd. 293 — 312, 


bem allem nichts mehr ubrig Hypficles, ein Matbematifer von 


SS. Nachrichten von Dat, 154. 


rides, ein angeichener Redner 


Arhen , des Demofihenes guter 
md , aber’ aus Liebe für das 
neinbefte fein Ankläger , als er 

batte vom Garpalus beftcchen 

n. Durch ihn kam Demoit- 
:5 ins Eril, der aber fich 
jber wieder mit ihm ansföhnte, 
fam 9. 322 %. v. Chr. ©. 
; Xeben. Man legt ihm noch 
Rede bei, die unter den De- 
heniſchen die ATte if, au 
n Aechtheit aber andere zwei⸗ 
, &. Ruhnken in hist. crit, 


- sionibus ; 


Alerandrien, nach dem Ai Ehr. 
169, Man bäkt ih e den 


n 
Verf, des 14 u. 15 Buchs der. ° 


Elemente des Euclides, Außerdem 
iſt noch ein aſtronom. Werk von 
ibm vorhanden mit der Auffchrift: 
Anaphoricus, sive. de ascen« 
graece cum lat, 
vers, J. Mentelii; cum Helio- 
dori- opticis, Paris. 1680, 4, 
©. Hambergert zus, Nachr. 2 


3 


‚graec. p. 69. 
tus (Andreas Gerhard) Prof. Jablonows ki (Joſeph Aler.) Reicht 


Theol. zu Marburg, geb, d. 
May 1511 zu Ipern) daber 
erius), ſiudirte u, lehrte ber, 


fuͤrſt u. Woywod von Novogrod, 
geb. d. 4 Febr. 1711 aus einer 
der vornehmſten Familien in Po⸗ 


86838 
nach zu Paris, reiſte durch Frank⸗ 


ſt. d. 1, 


1 Bd. 


} 


859. 
len. Gen Vater war Gtaroft 


- tete bier die 


war; 


Jablonsti 


von Busk u. . Krongroßfähnrich; 
deifen Schweiter gebahr den König 
- Stanislaus Lescinsty. Kaifer Karl 
‚Vii erhob die Familie 1744 in 


den Reichsfuͤrſtenſtand. Joſeph 


Alexander war damals Staroſt von 
Busf, Wegen der polnischen Un⸗ 
ruben, die 1768 entiiunden,. wer 
ließ er fein Vaterland, u. bielt 
ſich bis an feinen Tod d. 1 März 
4777 im Umgange. mit den Ge- 
lehrten, in Leipzig auf. Er fif- 
ablonowstifche ge» 
lehrte Gefellfchaft, u. beichenfte 
fie mit reichen Kapitalien zu Preiß- 
fragen über wichtige biftorifche Un⸗ 
terfuchungen. Er war auch Mitgl. 


«der parififchen, florensiniichen u. 
- gömifchen Akademie, u. ſchrieb 
verſchiedenes in. poln. Sprache. 


©. Janozki Polon. lit. nostr. 


:temp. P. I. (Vratisl, 4750, 8.) 


ꝓp. 29, 30, Clodii Rlog. ej. vor 
dem 5 Th. der ActorumJablonov, 


Yablonsti, der Name mehrerer ver 


dienftvoller Gelehrten. Daniel 


‚Gruft, geb. d. 20 Nov, 1660 zu 


Danzig, wo fein Vater Prediger 
findirte zu Franffurt a. d. 
-D , ward, ald er von einer Reife 
nach Holland u. England zuruͤck⸗ 
tom, Bred, zu Magdeburg, bers 


nach. Pred. u. Neftor zu Life, 


dann Hofpred. zu Königsberg, zu⸗ 
Test Oberbofpred. zu Berlin, Kon- 
orialrath u. Bräfident der So⸗ 


eietät der Wifl., der vereinigten - 


biogr. Kadı. | 


9. Heringe 
‚einigen gel. u. ber. Dinm 


Gt. Bresk 1790. 4, - t 
Bruder, Joh. Theoder 


zu Danzig 1654, mar rt 


ber des « Kronpringen ii 
Wilhelm von Preusen, ı 
preuß. Hofrath u. 1.0.3 
4731, Unter feinen Ca 


find die befanntefien \cn | 


deutfches u. dentich Fran 
terb. u. eine frang. Or= 
die er beide unter dem ] 
Bierre Rondean heraus 


das Allgem, Ler, der fu 


Wiſſ. verd. v. J. I. & 
Königsb. 1767. 4. — | 
Ernſt, »des obigen Da 
Sohn, geb. zu Berlin 10 


zu Feanffur a. dd. 


nach dreijährigen Rai 
Europa, 1720 Pd, | 
berg im der Mittelmud, 
Prof. d. Theol. u. Pr. wi 
a. d. D., Tegte 1741 W 
digtamt nieder m, 1.2. H 
1757, Er beiaß eine ma! 
dehnte theol. Gelchrianin 
foptifchen Sprache alt # 
tene Kenntniß u. Gtirk 
bat von ihm wich ie 
ereget. u. philolog. Cart“ 
gelehrte Wert: Pantheosd 
tiorum, sive de ds! 
Comment, P. ll, Fax 
Viad, 1750, 8,, 0. # 
gefchägten Institut, his. 
recentioris, Ed. Ill. I 


boͤhmiſch⸗ u. mährifchen Bruder: 
. fchaft Altefter Bifchof, farb d. 26 . 
- May 1741, Er war ein Gelehrter 


(von ©. H. Stoſch #8) 
Schidedam fortgei. 1. d 
1734, 5,; eines der KO 


vom erften Range, ftark in der pendien, das fich ver 
morgenlnaͤd. Literatur, u. ein Uni- gute Wahl der Sud 
mjeige der been Dal 


verſaliſt, der be die Bereinigung 
der proteftant. Kirchen fehr > 
Tegen feyn ließ. Außer einer be 
kannten Ausgabe der bebr., Bibel 
betreffen ſeine meiſten uͤbrigen 
Schriften die Geſchichte der pro⸗ 
teſtant. Kirche in Bolm S. D. 


wirkliche Senugung Mk 
zeichnet, * Aus feinem 
erſchien: Opuscula, je 
a et antiquitas 
rum, difhcilia librora®' 
zum loca et historie ! 


4 Jadſon 


capita ĩllustrantur; magnam 
partem nunc :primum in lu- 


a © 


Jacob 862 


ntell. d. 
Zeit. 1789. * 39,6, Fr m 


cem protracta, vel ab ipso Jacob ©, “Yatob, 
autore emendata. et locuple- Jacobi (ob, Friede.) Konſiſtorial⸗ 


tata. T. I. ed. atque animadv. 
adj. J. G. Te Water. Lugd. 
Bat. 1804, 8 ©. Dunkels hiſt. 
krit. Nachr. 3 Th. 756 ff. — Als 
Naturforſcher bat ſich ruͤhml. be- 
fannt gemacht Karl Guſtav 
Sablonsfi, geb. 1756, geft. zu 
Öerlin d. 25 Man 1787 als geh. 
Seiretair der Königin von Preu⸗ 
sen. Er it Verf. des vortreflichen, 
nach feinem Tode von dem Pred. 
3 F. W. Herbit fortgefesten Na- 
urſyſtems aller befannten inn⸗ u, 
msland, Aufekten. 1 Th, Berl. 
1783. 8. mit illum. Kupf. Auch 
datte er Theil an der Fortſetzung 
on Martini’s allg. Geſch. d. Na- 


5.2 


diom (Fohn) Prediger zu Leice⸗ 
ter in England, geb. 1686, ruͤhml. 


sefannt durch feine Chronologi- 
sal Antiquities etc, Lond, 1752, 


rath u. Generaljuperintendent des 
Furſtenthums Luneburg u. erfier 


Prev. zu Gele, geb. zu Weiters. 


baufen im Fuͤrſtenth. Grubenda- 
e d. 16 San. 1712, ſtudirte zu 


sena u. Helmſtadt, ward 1734 
„zu — Privatlehrer, 1738 


Pred. zu Oſterode, 1744 zu Han⸗ 


nover, kam 4758 nach Celle m. 


ft. d. 21 März 1791. Er war 
‚einer don den durch Geiſt u. Herz 
verehrungswurdigften Männern 
feiner Zeit, gelehrt, - feibfiden- 
* einſichtsvoll, der zur Ver⸗ 

reitung gemeinnuͤtziger Wahrhei⸗ 
ten u. zu Beförderung. der gelaͤu⸗ 


- terten Religionderfenntniß ſowohl 
ur, ©. Hirfchings: Handb.” 3 . al i Y 
Abth. S. 2 


s des thaͤtigen Chriftenthumg , 
theils durch Schriften, theils durch 
Lehre u. Wandel, fehr viel beige» 
tragen bat. Er fchrieh: Beitrag 
zur Paſtoraltheologie. Hannover 
1766 — 82, 2 Th. 8. Abhand 


Vol. 111.4, deutſch von Ch. Ernft . Iungen über wichtige Gegenftände 
on Mindheim, Erlangen 1756. der Rel. Zelle, 4.%h. 1776 — 
3 Bde 4. u. e. a. Schriften, farb 2778. 8. Sammel. Schriften 3 
. 4 May 1758, nach andern Th. Hannov. 1781 — 84, 8, 
1763. ©. Memoirs of the life Alles in der Natur lebt. Zelle, äte 
ınd writ, of J, Jackson, Lond, 
1764. 8. außgesogen in dem britt, Beruhigung meiner Seele glauben, 
heol. Magaz. 4 Bd 3 St. 683 — 4789. 8, Fortgeſetzte Benntmors 
74. u. 4 Bd 4 St, 863 — 899, tung. 1790. 8, 3te Aufl. 1794, 
Bambergers Aneld. von großbr. 8. Mein Glaube an die göttl, 
. 1 3b. 301 — 308, J DOffenbahrung. Zelle, 1791.8, ©, 
cob (Edward) Eſq., ein vortrefl. . Beyers Mag. für Bred. 48, 4 
englifcher Arzt, Alterthumsforſcher Gt. 443 — 447, Schlichtegroils 
1, Naturfündiger, der zu Fevers-⸗ Nekrol. a. d. J. 1791. 1 GS, 
am in Kent am 26 Nov. 1788 ° 204 — 221, Horrers Alm, für 
n einem Alter von 78 J. farb. . Pred. 1793. ©, 135 — 142, 
"r bat fich vorzuͤgl. bekannt ge- Jacobffon (Joh. Karl Gottfried) 
nacht durch feine History of ein gefchicter Technologe , geb. zu 
"eversham 1774, feine Plantae : Elbing in Breußen 1726, jindiste zw, 
"evershamenseset-FossiliaSbe- Jena m. Leipzig die Rechte, ers. 


Aufl. 1787. 8. Was folk ich zur » 


eiana 1777, u. «inige Abhand⸗ 
ungen in den Phulosophical 
"ransadtions #, der Archaso- 


bielt 1747 einen Dienit bei der 
Regierung in Dresden, ward aber 


. durch einen ungluͤckl. Duell ge 


r 
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Jatoponus 


zwungen zu fluͤchten u. in ſachſ. 


Kriegodienſte zu treten. Im 7iähr. 
Kriege war er preuß. Unterofficier, 


u. .in der Folge - Gemeiner, um 


Zeit zum Leſen zu gewinnen. Nach 


: dem Feldzuge 1778 erhielt er den 


fuchten Äbſchied, ward 1784 
nfpeftor der Fabriken im König- 
reich Preußen m. ft. d. 14 Sept. 
41789. Er bat fich einen bedem- 


- zenden Rang unter den technolog. 


Schriftiielleen durch feinen Schau- 
der Zeugmanufakturen in 


. + plab x 
* Deutfchland. 4 Bde. Berlin 1773. 


8. u. noch mehr durch fein vor- 
trefliches, mit allg. Beifall aufge- 
nommenes Technolog, Wörterbuch, 


Zu dem letztern Werke lieferte G. 
E. Roſenthal 4 Suppl. Bände. 


Ebend. 1793. 4. ©. Hoͤcks Nach⸗ 
richten von Kameraliſten S. 21ff. 


J 


acoponus, ein Minorit, Fran- 
ziskanerordens gegen das 14 Jahrh./ 


iſt der Verfaſſer ſowohl der Poeſie, 
als der erſten Melodie, des durch 
‚Die Rompofitionen , ‚eines Hayden, 


5 20Sa, 


3 


Vergoleſi, u. Rodewald, fo ber. 
gewordenen Stabat Mater dolo- 
S. la Borde Essai sur 
la Musique, 


q 
aͤger ( 300: Wolfe.) Prof. d. Theol. 


.. geb. d. 17 März 1647 zu Stut⸗ 


gard, beiuchte die Kloͤſter Hirſau 
u. Bebenhauſen, 
gen, wurde 1671 Informator des 
wirtenberg. Prinzen Karl Mari- 
milian, mit dem er durch die 
Schweiz u. Ftalien reilte, .1676 
Informator bei deſſen Bruder 


» Georg Friedrich, erhielt 1681 zu 


Tübingen die Prof. der griech. . 


Spr., dann der Philoſ., wurde 
4695. Mbt zu Maulbronn, 1699 
Konſiſtorialrath zu Stuttgard, kam 
1702 als Kanzler wieder nach 
Zubingen u. fi. d. 20 April 1720, 
Er war ein gelehrter u. orthodo⸗ 


. rer Theolog, ein trefl. Lehrer, 


3 


tet worden. 
Univ. Tuͤb. 141. Saxii Onom 


er 
u. Kanzler der Univ. Tubingen, - 


find. in Tubin- * 


Jiger 
aber dabei ein heftiger bolenn 
weiches man ans feinen Ede 


ten, welche meiitens die Dom 
tie betreffen, deutl. erfeunt. ) 


- feinem Systema theologim 
. dogmatico- polemicum 5 | 
- feinem Compend. theologi 


welches’ oft gedr. murde, mm 
man gute Ordnung, genancı } 
fammenbang u. Gleichheit dr! 


« handlungsart. Die nem I 
chengeſch. iit-von ihm im Park 


mus mit der weltlichen, bad 
©. Bin Geh. 


T. V. 414. 


Jaͤger (Wolfgang) Prof. 
4 Thle. Berlin 1781. 4. erworben. ’ 


| 
redfamf., Poeſie m. aba 
Sprachen im Altdorf , ad 


"Nürnberg d. 22 Dez, 173,4 


zu Altdorf, erhielt 1762 © 


- Stelle am Gymnaſ. zu Rum 


fam 1774 als Prof. nad Ad 
u, ft. daf. d. 30 May 1795. Om 
fihe Sprach. m. hiſt. Ken 


machten ihm zu einem ig. & 


rer u. geichästen 
Dizionario nuovo 
ital, d. u. deutſch⸗ ital, Bir 
Nuͤrnb. 1764. 8. 2te Ausg I 
8, Geſch. Konrads IL. An, \® 
8. 'Panegyrici veteres net, | 
illustr? Norimb. T. I. M 
8. Geogr. hiſt. fat. Zeitun® 
Ebend. 1782. 2 Bde 8. ie u® 
Ausg. von Mannert.) 

fer ‚Konrad VI. Nurab. u. ® 
1793. 8, Gefch. Karls vi I 
nen. Ebend. 1795. 8. PM 
Ueberfegungen aus dm 3 
u. Ital., Necenfionen it 
nurnb, gel. Zeit., Penis | 
Litt., Doͤderieins theol. Hi, 
der Milg. Lit. Big. auch Am 
an Fabric, bibl, gr. nach Se 
Ausgabe, wo er die sn © 
chuniathon, Zoroaſter ei 
byllen bearbeitete, Der DA 
lat. Stil, in dem feine DM 
alad. Schriften abgefaht R 
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chmet fie ſehr vortheilhaft aus: lebte als Hirtenfürf u. hatte 12 
chte —— Beſcheidenheit Soͤhne, welche die Stammvaͤter 
Wohlwollen bezeichneten feinen des Volks Iſrael find. Die letz⸗ 
ratter. ©. Schlichtegrolls Ne⸗ ten 17 J. verlebte er bei feinem 
l. a. d. J. 1795, 41 8d 372 — Sohne in Egypten, wo er im J. 
9. Nupitſch zu Wills Nurnd, d. W. 2315, alt 147 J., ſtarb. 
I. 2er. Th. 6 ©. 154 — 160, Der Beiffagungsgefang, den Mos 
> (Richard) Oberpfatrer ‚von ſes dem fierbenden Jakob in den 
meote, in der Grafichaft Leie⸗ Mund Iegt, hat eigenthuͤmliche 
„ein beliebter Dichter, fi. 1781. Schönheiten u. Würde, Eine tref⸗ 
in bat von ihm ein gelungenes fende Ueberſ. derjelben, nebft den 
chreibendes Gedicht: Edge Hill , dazu noͤthigen Anm. findet man 
7 und vorzugliche Elegien: in Herders Geiſt der bebr, Poeſie. 
orks Lond. 1784. 8. S. Jatobs Gefch. ficht 1 Moſ. 235, 
mbergers Anekd. von großbritt, 26 bis zu Ende des Buchs u. die 
(. 1 Th. 472. : Entwicklung feines (nicht ganz 
deva, ein altindifcher Dichter, fleckenloſen) Karakters in Nie 
ı dem man eine Goͤtteridylle meyers Karakterift. d. Bibel 2 Th. 
‚ die im Plan äußert einfach Jakob der Größere, der Bruder 
richtig vorgezeichnet, in mit- Jeſu, Sohn Joſephs oder Al 
lender Erforichung der Leiden- phaͤus, den man nicht ohne große - 
ıften tief pfuchologifch , im Ko- Wahrfcheinlichkeit für den Mann 
t warm m. oft alubend ill: der Maria hält. Er fcheint felbit 
a⸗ Govinda , aus dem Sanferit bei den Apoſteln das größte An— 
Engl,, aus diefem ins dent: ſehen gehabt, u. beionders über 
überf, mit Erläuter. vom F. die Gemeine zu Jeruſalem die 
von Dalberg. Erfurt 1802, Oberaufſicht geführt, u. fich nie 
©. Allg. Lit. Zeit, 1802, von da entfernt zu haben, ob er 
. ©2383. gleich -ferbit ‚fein Apoſtel war. 
> (Mleris Hubert) ein, Bild- Wegen feiner beiondern Gottes— 
er and Franche Comté, der Furcht m. ſtrengen Lebensart nannte 
aber mehr als Geographe be- man ihn den Gerechten. Bon ihm 
mt gemacht bat, Er verfers iſt wabricheinlich der Fatboliiche 
e zu Paris einen Atlas von 2 Brief Jakobi, in welchem befon- 
iobänden, woranf ihn der Kö- -ders Tröftungen für die Verfolg⸗ 
zu feinem Geographen er- sen, Belehrung von den heilfamen 
nte. Er ft. 1712. Eine fei-, Mbfichten Gottes bei den Trübfa- 
Zöchter beuratbete einen Hrn. Ten, u, endl. ſehr ſchoͤne Ermah⸗ 
Ehauvigne, der den Namen . nungen enthalten find, S. Bibl. 
(Lot annahm, königl, Geograph .: Eneuflop. Gotha 2r Bd, 
De, u. 1780 ſt. Geine Re-Jakob der Kleinere, Bruder Jo— 
rches crit., hist. et topo- hannis des Evangeliſten, Sohn 
ph. sur la ville de Paris, des Zebedaͤus u. der Salome. Er 
c le plan de thaque quar- . war zeitig cin Finger Jeſu m 
. Vel..V. 8.1772, find Apoſtel. „Herodes Agrippas ließ 
tsbar. ©. Nouv. Dict. hist. ihn mit dem Schwerdte hinrichten. » 
», Stammvarer der Ziraeliten, . - ©. Bibl. Encyklop. Gotha 2r Bd. 
Füngere Sohn Iſaals u. En- Jakob 1, König von England, geb, 
Abrahams, Bruder des Efau, d. 19 jun, 1566, war. ald Sohn 
im 3%. d. W. 2168, Er der ungluͤcklichen Maria, Stuart 
ızar’s hiſt. Handwoͤrterb. II. Bd. 28 
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1587 Thronerbe von Schottland, Jakob II, König von England 
u. 1603 zugl. Thronerbe von Eng- d. 24 Oft. 1633, folgte 168 
land, ald nächtter Anverwandter nem Bruder Karl I in. de 
der Königinn Eliſabeth. Am in gierung. Er nahm fich der? 
feinem Titel weder das eine noch gefchäfte mehr an als kin 
das andere —— nachſetzen der, richtete aber alle feine £ 
zu mußen, vereinigte er beide un. abfichten blos auf die Eiu 
ter dem Namen von Großbritan. der roͤmiſchtath. Religion ı 
nien, doch bebielt jedes bis zum willkührlichen Gewalt, u. ! 
%. 1708 fein eigened Parlament, fie mit einer Unbeſonnenhe 
auch herrichte in jedem eine beſen- Hitze, die ihn eudl. felbi in 
dere Hierarchie u. Liturgie. Ja⸗ gluͤck ſtuͤrzten. Um fich are 
fob war pedantifch gelehrt, der Pörungen zu fichern, mır 
Staatsverwaltung unkundig, und wie fein Vorgänger, Bei 
ieng von Elifaberbs weiten Grund. - von Frankreich. Die Nana 
Üben ganz ab; daher eine Menge dete eine zeitlang fein Ian 
unverantwortlicher Staatsfehler, in Hoffnung, daß mad | 
die ihn verhaßt oder veraͤchtlich Tode feine ältere proteſtan 
machten, u. den Grund zu allen ter Marie, die an den fi 
Ungtucdsfällen legten, die feinen von Oranien vermäblt mır 
Sobia Karl I u. feine beiden Ens Krone erlangen u. alks = 
tel trafen. Unter ibm entitunden auf den vorigen Fuß len» 
1621 die Partbeyen der Torys m Da aber hierauf feine amt 
Whigs, jene für den König, diefe mahlinn einen Prinzen, dia: 
für das Volk, Er konnte feinen Geburt fehr bezweifelt mi 
bloßen Degen feben u. bequemte bahr, u. die Engländer ix 
fich nach den politifchen Nänfen, —** ihrer welt. 1 
die man ihm ſpielte. So wenig Gflaverei vor Augen hiı 
er fich aber in feinen auswärtigen riefen fie den Prinzen Bi 
Verhältniffen vortheilhaft zeigte, Beiſtand an. Diefer gem" 
fo fehr machte er fich Doch um mit einer Flotte u. Arms I 
Landeskultur verdient, u. feine England, u. fand grofen Ih 
Kolonial- Anitalten trugen nach Jakob floh aus dar binm 
mehrern Menfchenaltern schöne nach Frankreich u. Wide 
Früchte. Er ſt. d. 6 April 1625 bald beruach König. 
mit der tiefgefuͤhlten Ueberzeugung, vieng Jakob 1689 mach \ 
daß feine Gewalt unmittelbar von . um ſich diefes Konigreich 
Gott m. ganz unumfchränfe ſei. mächtigen. Er febrte nad 
° Seine Werfe (Comment. in reich zurück m. ſt. zu 
Apocal.; Hist. cönspirationis main d. 46 Gert. 170. 
pulverariae ,„ Daemonologia; Hist. des revolut. d’Anz 
Comment, de Anti- Christo sous le regne de Jacq 
etc.) find zu London 1619 umd  Amst. 1689, 12, Hist. & 
Sranff, 1659 fol. zufammen ge ‚ ques Il. Bruxelles 17%. 
druckt. S. The annales of K. Jakob III, prätendirter Ki 
James I. and Charles I. (1612: England, genannt Ritter 
“ — 1642.) Lond. 1681, fol. Ac- Georg, des von rg 
cvunt of the life and writings 410 Yun. 1688, Die 
of James I. by Will, Harris. feiner Geburt wurde fi 
Lond. 1754, 8, aber wahrſcheinl. ohne 
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runde, u. als fein Vater aus 
m Reiche vertrieben murde, bes ' 


eitete er denfelben nach Franf- 
ich, Nach dem Tode defielben 
urde er in Frankreich zum Koͤ⸗ 
de von England ausgerufen, 
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St. George, rehabilitẽ dans sa 
qualit& de Jaques III (par Gilb. 
Burnet) & Whittehall 1713, 
42, — par Mr. Russet, ib, 
4745, 12, deutfch, 1746, 8. Der 
Biograph. 4 Bd. 1 Gt. 32 — 98, 


lin dieſe Titelwuͤrde dauerte Jakob von Ardizone aus Verona, 


ht lange. In dem Frieden, 


n Frankreich 1713 zu Utrecht , 


it England ſchloß, wurde aus- 
‚macht, daß der Prinz Franfreich 
rlaffen u. nie Unterftusung von 
mfelben wider England erhalten 
le. Jakob gieng alfo nach Rom, 
o er Ruhe u. Sicherheit fand. 
er röm. Hof belohnte die eifrine 


Lehrer zu Pavia u. Perugia / fams , 
melte um 1304 die Capitularia 
extravagantia, oder den zweiten 
Theil des gefchriebenen Longobar⸗ 
diichen Lehnrechts, u. fchrieb ein 
der Materialien wegen fchäsbared 
Lehrbuch: Summa in usus feu- 
dorum, ed, Dan. Scarameus, 
Lyon, 1518, Fol.; Köln 1568. 8. 


rgebenheit des ungluͤckl. Vaters Jakob ben Chajim „ ein ber. Nabs 


dem verlaffenen Sohne. Pabit 
nnocenz XII bewilligte ihm un⸗ 
randern eine jaͤhrl. Penſion von 
‚0,000 Scendi, u. auch vom 
an. u. franz. Hofe erhielt er 
iſehnliche Unterſtuͤtzungen. Mit 
eſen zufrieden zog Jakob die 
uhe des Privatlebens den Rei— 
n ungewiffer Kronen vor. 


biner aus Tunis, lebte 1525, war 


Korrektor in der Bombergfchen 
Druckerei zu Venedig. u. einer der 
gelehrteſten u: fleißigſten hebr. Kris» 
tifer. Er hatte den meiſten Ans 
tbeil an der Bombergichen großen 
rabb. Bibel von 1525, ©. Hm 
belot orientat. Bibl. 


Die Jakob von Dondis S. Dondis. 


offnung, ſelbige zu erlangen, Jakob von Forli, Lehrer zu Pa— 


ar ſchon einmal in feiner Ju— 
nd geräufcht u. die m. 
tern Verſuche zu feinem Beten 
heiterten ebenfalls, noch ehe fie 
irfl. unternommen wurden. Er 
d, 1 Yan. 1766, u. hinterließ 


dua, ein an Subtilitäten u. Dis 
ſtinetionen überaus reicher medieim 
Scholatifer, der uber Avicenna; 
Hippofrated u. Galen fommentirte 
n. 1413 ſt. ©, Sprengels Geich, 
der Arzneif, 2 Bd 531 — 538. 


ne Aniprüche auf den engl, Jakob von Ditey Gitriaco) re 


yon feinem aͤlteſten Sohne, 
arl Eduard (f. dieſen Arti 
.) . Den Karafter u. den Bei 
seräften nach ſchien der präten- 
rte König Jakob Feineswegs zu 
e ungemöhnl, Rolle beitimmt 
ſeyn, die er ſpielte. Er war 
ar zieml. unterrichtet, redete 
zhrere Sprachen hatte fich auch 
rige Kenntniſſe, in der Matbe- 
ıtif, befonders in der Fortififation 
dem Seeweſen erworben; aber fein 
eritand war von Natur fehr mittel 
ifig u. auch nur mittelmäßig aus- 
bildet. An Energie des Willens 
ate es ihm gaͤnzl. S,Le chevalier 


gulirter Chorherr im Klofier Dig: 
nied, der im %. 1220 bluͤhte, 
gegen die Albigenfer das Kreuz 
predigte, nach Palaͤſtina zog, Kar⸗ 
dinal u. Biſchof zu Tuſeulum war, 
u. 1244 ſtarb, iſt Verf. einer Geſch. 
des Morgenlandes u. Abendlandes 
von 622 — 1240: B. 1. Geſch. d. 
Morgen. 622 — 1210, nach Wil 
beim von Tyrns; B. 2. Geſch. 
d. Abendl. 1220 — 1240 (hist. 
lib, 4, 2, Douay 1597, 8.) B. 
3.. Geh. d. Morgenl. 1211 — 
4218, nach Dliverius (in Mar- 
tene Thes. Ill. 268); B. 1 1. 
3. bei Bongard T. 1. Außerdem 
25 * 
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5 Briefe über die. morgenl. Geſch. 
in Martene Thes, 3, 287, 4. 
in d’Achery Spicil. 8, 373. (3, 
590, Ed. nov.) Auch Predigten 
über die Ev. u. Ep. des ganzen 
Jahrs hat man von ihm, Antw, 
1575. fol. S. Cave script. 
eccl. 289 sq. 


Jakob de Doragine, von Biraze, 


I 


I 


einem Flecken im Genwefiichen, 
ein mehr frommer als gelehrter 
Mann, trat in den Dominikaner- 
orden, 1. wurde nach u. nach 
Provinzial von der Lombardei, 
General feines Ordens, u. 1292 
Erzbischof zu Genua, in welcher 
Würde er 1298 ſtarb. Er if 
Verf. der goldenen Legende (Hi- 
storia Lombardica 3. Legenda 
aurea), die ehemals in fo gro⸗ 
hem Anſehen Hund, daß man 
1500 71. Ausgaben zahlt, auch 
wurde das Buch faſt in alle Te 
bende Sprachen uͤberſetzt. Die 
aberaläubiiche Frömmigkeit des 
Verf. u. feine Liebe zu abentheur⸗ 
lichen Erzählungen leuchtet auch 
aus feinen Neden hervor, deren 
man eine Menge bat, S. Ham 
bergers zuv. Nachr, 4 Th. 473. 

atobe (%ob.) Prof. d. Kunftafa- 
dem. in Wien, wo er 1733 geb. 
war, u, zuerit die Mahlerei, danıı 
aber die Kuperſtecherkunſt ſtudirte. 
In der Folge gieng er nach Lon⸗ 
don, m. erwarb ſich ſowohl daſ. 
als in feinem Vaterlande den Ruhm 
eines der vorzůglichſten Kuͤnſtlers in 
der Schwargkunft, der er jich vor. 
zuͤgl. widmete, Er it, d.,24 Sul, 
1797. ©. de Luca gel. Ogiterr. 
amblichus, ein ber. Schriftiteller, 
aus einem angefebenen Geichlechte 
u Caleis in Coͤleſyrien, widmete 
fich der Bhilofopbie, vorneml, ber 
platonifchen , worinn er den Por⸗ 
phyrius zum Lehrer hatte, Sein 
Anfehen wurde durch den, Ruhm 
der Heiligkeit m, der Wunderfraft 
noch mehr erhoͤhet. Er ſt. vor 


bis Jani (Chriſtian 


Jani *2 


dem J. 333 n. Chr. 6, is 
der Renge feiner Schriften ba 
wir nur moch eine Mbbanlim 
über die eguptiichen Muiteris ı 
ein Fragment über den Para 
ra; u. feine Philofophie. Ju 
bat Th. Gale, DOrf. 1679. % 
am · beiten herausgegeben; e 
ſteht in der Kuͤſterſchen Aus 
des Porphyrius, Amſt. 170. 
Bei allem Iebertrichenen, & 
worrenen und Fabelbaften di“ 
Schriften find fie. doch wide a 
nähern Kenntniß der damalr 
Schwärmereien unter den Nun 
tonifern u. chriſtl. Myſtilern 
G.E. Hebenstreitii D, de Jan 
doctrina. Lips. 1764. 4. Cu 
ment. Soc. Goett. per a. 
Vol, 4, Class phil. p. 50% 
David) Mekter | 
Eisieben, geb. d. 10 Da. 
zu Glaucha vor. Halle, ie 
auf der letztern Univ., wurde { 
Mitlehrer am VPädagogium, 11 
Konreftor am ev. luth. Gummi 
fam 1780 nach Eislchen: = | 
daf. d. 5 Dft. 1790. Ein 
voller Kenner des gel, Alteriien 
am berübmteften durch feine de 
gabe des Horaz (Lips. I. 
1778 — 82. 8.) die aber W 
vollendet ift. Seine Ueberi. 4 
Virgiid Aeneide (1 Th. M 
1785. 8.) fand feinen Beifall De 
feinen uͤbrigen Schriften * 
merken: Artis poöticae lat. 
IV. Hal. 1774. 8. Obser 
crit, Partic, III. Islebiae IM 
u 86, 4, S. S 
Nekrol. a. d. J. 1790. 3 2 
269 — 278. Brem. Pius 
Schul, 2 Bd 2 St. 37 —® 


Tanitfch (Joh. Gottlieb) Fön. 


Kammermufifus u. Ko 

geb. zu Schweidnig d. 19 
41708, hielt fich in flngern 
ven in Breslau, SFrauffurt | 
der Oder m. Berlin auf, M 
1736 in die Diene des In 
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rinzen, nachmal. König Fried⸗ 
ichs II von Preußen, n. blieb 
3 bis an feinen Tod um 1763. 
inter feinen Kompofitionen zeich» 
en fich befonders viele Quatro's 
IP mancherlei Inſtrumente aus. 
5. Gerbers Ler. d. Tonkuͤnſtl. 
rogki (ob. Dan, Andr.) hieß 
gentl. Faniich, war zu Wi» 
rg 1720 geb,, ud. zu Leipzig, 
ard Sekretair bei einem poln. 
rafen Zalusfi, wurde dann Ober- 
tfſeher der Zalusk. Bibl. zu 
zarſchau wie auch Kanonikus r 
iow u. Scarbimir, 1771 Probft 
nn Babimoft in Großpolen u. ft. 
"86. Die polnische Literaturgefch, 
arbeitete er in mehrern nuͤtzi. 
chriften: Nachricht von denen 
der Zalusk. Bibl. ſich befinden- 
n raren poln. Büchern. Dresd. 
Th. 1747 — 54. 8. 2er. der 
tl. Gel. in Polen. 2 Th. Brest, 
55, 8, Excerptum Polonicae 
eraturae Vol, IV. ib. 1764, 
Janociana. Varsav. et Lips. 
il. H. 1776.8, ©. Saxii Ono- 
ast. T. Vlll, p. 79, 
03530 Manetti ©. Manetti. 
fen (Cornelius) Biſchof zu Yern 
den Niederlanden, geb. in der 
gend von Leerdam 1585, fiu- 
te zu Utrecht m. Löwen, brachte 
Fahre in Frankreich zu, wurde 
ı der Nfad. Löwen, wo er 
»f. Der Theol. war, 2mal an 
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ruͤhmte Werk, welches der roͤm. 
Kirche eine toͤdtl. Wunde geſchla⸗ 
gen hat, führt den Titel: Augu- 
stinus 8, doctrina S. Augusti- 


‚ni de hum. naturae sanitate, 


aegritudine, medicina, adver- 
sus Pelagianos. Lovanii. 1640, 
Vol, Ill, fol. Der erſte Theil ift 
hiſtoriſch, u. erzählt die im 5ten 
Jahrh. entitandenen pelngianifchen 
Streitigkeiten; der 2te unteriucht 
u. erklärt die Lehre des Auguftis 
nus von dem Zuſtand u. dem 
Kräften der fiehenden, gefallenen 
u. gereinigten menſchl. Natur; u. 
der 3te beftimme deflelben Mei- 
nung de auxilio gratiae medi- 
cinalis Christi Salvatoris, et 
de praedestinatione hominum 
et angelorum. Das Buch er- 
regte große Unruhen, anfangs zu 
Löwen, bernach in Frankreich. 
Es wurde auf Betrieb der Felui- 
ten von den Päbiten Urban VI, 
Innocentius X u. Mlerander VII 
verdammt; 1. die dadurch erregten 
Streitigkeiten machten in Frank. 


- reich viele Verwirrung. Janſens 


übrige Schriften find Kommentare 
über bibl. Bucher. S. Melch. Ley 
deder de vita et morte Jans. 
lib. Ill., welche den eriten Theil 
von feiner Hist. Jansenismi aus⸗ 
machen, die 1695 zu Utrecht in 8 
berausgef, Bayle Dict. Schrödhs 
Lebensbeichr. 2 Th. 204 ff. 


fpaniichen Hof, wo er fih Janfens (Abraham) Mabler aus 


ch eine Gtaatsfchrift wider 
mfreich, Mars gallicus beti-⸗ 
» beliebt gemacht hatte, ge— 
kt, um den Jeſuiten entgegen 


arbeiten, lebte feit 1635 als 


hof zu Mern u. ft. d. 6 May 
38 im Geruch der Heiligkeit. 


rbend empfahl er einigen ſei⸗ 


Freunde die Ausgabe eines 
rfs , an welchem er 40 J. mit 
n dem Eifer gearbeitet batte, 
Bartheigeitt u. erregte Gewiſ⸗ 
‚aftigfeit einfloͤßt. Dieſes bes 


Antwerpen, ein Zeitgenofle u. Nu 
benbuhler Rubens, den er viel—⸗ 
leicht übertroffen Hätte, wäre er 
nicht finnlichen Ausſchweifungen all 
zufehr ergeben geweſen. In feiner 
Komposition findet man das Feuer 
des Rubens, feine” Zeichnung iſt 
richtig u. geſchmackvoll, feine Pin- 
felzuge find Teicht, feine Gewän- 
der ſchoͤn nefalter, fein Licht m. 


" Schatten von großer Wirkung, 


über alles aber acht fein berrli- 
ches Kolorit. Die Auferwedung 


- 
— 


875 Janſon 


Lazari, ein Staffeleigemaͤhlde iſt 
fein beſtes Werk. Er blühte um 
1620, ©. Füßli Kuͤnſtl. Ler. 
Janſon (Kardinal) S. Forbin 
(Touffaint de.) 
Januarius, ein Heiliger der röm, 
Kirche u. gewefener Bifchof zu 
Benevent. Als er während der 
Berfolgung 290 die Gefangenen 
befuchte, ward er zu Pozzuolo 
gefangen genommen, u. nach vie- 
len Martern nebit andern. Gläubi- 
en 305 enthauptet. Bon feinem 
fute wird vieles gefabelt. "Zu 
Neapel wird ihm zu Ehren am 
49ten Sept. ein fenerlicher Um- 
gang gehalten, wobei fein Haupt 


u a 


Kriminafgerichts im Berfn, m 
feit 1755 als Groffanle wi 
d. 9 Nov. 1770, Gr men 
einfichtsvoller, redlicher / jehes u 
mit Eifer befürdernder End 
mann, der fich beionders ul 
Verbeſſerung der Fuitis (ua 
in Verbindung‘ mit dem Groila 
ler von Cocceii) vielt Berlin 
erwarb. Gein Examen des 
nozisme ſteht in den Miu 
V’Acad. des Sciences dei 
lin a. 4745, deutſch in Sikam 
Magaz. für die Bhilof. SD 

+ ©. (Hymmens) Beitnig ı 
jur. ws a den preuß, Gin 


r 


u. Blur in großer Pracht herum⸗ Jars (Gabriel) ein werdienter 3 


getragen wird. ©. von Einem 
Kirchen» u. Kez. Ler. 

Jarchi, Raſchi, oder Salomon 
ben Iſaak, ein ber. Rabbine 
ans Troyes, geb. 1105, rgifte 
durch Ftalien, Griechenland, Bald. 
ftina, Egypten, Berfien u. Deutich- 
land u. ft. 1180 in feiner Vaterſtadt. 
Die Juden nennen ihn im vor- 
züglichen Beritande den Ausleger 
des Geſetzes, allein feine Ausle⸗ 
gan en aller Schriften des A. 

Ad wegen der Kurze des Stild 
fo dunkel, daß fie neuer Ausle— 
gungen bedurften, deren es fehr 
viele giebt. Außerdem bat man 
von ihm Auslegungen uber 23 
Traftate des Thalmud, worinn er 
große Kenntniß der alten Ge- 
raͤuche an den Tag legte. Schade 
dab es ibm an Sprachkenntnif 
fehlt u. daß er mit großer Vor- 
liebe an fabelbaften Traditionen 
hängt. S. Wolfi bibl. hebr. 


neraloge , geb. zu Luon IN 
widmete fich zu Paris der 34 
mat, u. Chemie, arbeitet 
in den erken, macht: 71 
fchiedenen Zeiten metallır. iM 
durch Deutichland, Samt 
Norwegen, England, Gh 
u. a. Zander, wendete jeim 
niſſe zur Verbeſſerung di ® 
baues in feinem Vaterlank I 
war zuletzt Chemikus bei mi 
rifer Akad. u. ft. d. 20 Ami 
Ein wichtiges Gejchent 1 
Pineralogen find feine Vom 
metallurgiques etc. T. |. 
Lyon 4774 — 1751, 4 a) 
vielen Kpf., deutſch mi 

von K. A. Gerhard. 4Ü. 
1777 — 85. 8, m. K 
Abhandl. von ihm chen 1 
Schriften der Parifer Aa 
Nouv. Diet. ‘hist. Beil 
phyſ. öfon. Bibl. 79% 
2 382.49 ff 


u TEE vr 


9 fl 
1057 — 69, T. ll, 4042 Jafon, ein Heroe des al # 


— 46. Bayle Dict, 

Jarriges (Phil. Jakob Bandin de) 
fon. preuß. Großkanzler u. wirfl. 
Staatd- u. Kriegsminitter, geb. 
zu Berlin d. 13 Nov. 1706, fiu- 
dirte zu Halle, diente dem Staate 
feit 1727, zuerſt als Beifiger des 


chenlands, Sohn des Ak 
der Aleimede, aus dem au 
Heldenſtamme entfprofien, 
durch den Argonautennug 
an defien Spige er ſtund r 
wg, der ins Jahr d. R 


zu war ein Brrvarmerieh # 


ER 


Jaſon 


liſcher u. anderer. griech. Hel- 
a, Colchis (Mingrelien) u. Die 
egenden des fchwarzen Meeres 
+ befuchen, a: die Schiffahrt u. 
a Handel dahin zu eröffnen, ein 
erfuch, der, ungeachtet der ge⸗ 
hrl. Fahrt auf dem fchwarzen 
eere, doch gluͤckl. ausichlug. Die 
Pgonauten brachten große Schaͤtze 
zud. Dieſe Expedition, welche 
sch der Sage unternommen wurde, 
m das goldene Vließ zu holen, 

von vielen alten Dichtern be- 
beitet worden » unter andern von 
eien, deren Schriften wir noch 
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nahm mit Hülfe mehrerer, auch 
maronitiſcher Gelehrten die praͤch⸗ 
tige Pariſer Volnglotte, (1628 — 
45.) Vol. X. gr, fol,) die ibm 
mehr als 100,000 . Thle.  Eoitete 
u. zum armen Manne machte, Er 


‚trat zulegt in den geil, Stand, 


wurde Dechant von Bezelai u ft. 
1676. Eine ungleich. beguemere 
Einrichtung u. bedeutende Berci 
cherungen erhielt Te Jays Bolvs 
otte in dem Abdrucke, welchen 
rian Walton, Biſchof von Chr 


ſter, a re: Lond, 1657, 
Vol, Vl,fol. & Nouv, Dict.hist. 


iben: Piendo- Orpheus, Apollo, Jbicus, Jbycus, ein Inrifcher Dich- 


us Rhodius u. Valerius Flac- 
#. 6, Mem. de l’Acad, des. 
ıscr. IX. 54 ss. Xll. 99 ss. 
IV 41 ss. C, T, G. Schoene- 
ann comment, de geogr. Ar- 
yn. Goetting. 1788, 4. Touch 
18 Bibl. d. alten Lit, u. Kunit 
St. N. 2. 

>»n, Turann von Pheraͤ in Theſ⸗ 
ken, der zur Zeit des Epami- 
ndas lebte, u. fich als einen 
ann von großen Eigenfchaften 
szeichnete. Nach Beflegung ver- 
iedener Voͤlker faßte er den 
oßen Plan, nach a. der 

a 


ter der Griechen, lebte 552 J. 
vor Chr., u. wurde auf einer 
Reiſe von Italien nach Samos 
von Straßenraͤubern getoͤdtet. Das 
Wenige, mas von feinen Gedich- 
ten ubrig ift, befindet fich in der 
Gammlung der Carminum poe- 
tar. novem Lyric. von H. Ötes 
pbanus 1560. 8, Antv. 1567, 
12, gr. u. lat. u. öfter S. 90 u. 
423, Ibicus foll auch der Erfin- 
der der Sambuffa geweſen feyn, 
eines Inſtruments, welches bei- 


nabe wie ein Triangel geformt u. 


mit Saiten bezogen war. 


berberrichaft' in Griechenland, Iburra (Foahim) ein ber. Buch, 


8 perfiihe Neich zu zertruͤm⸗ 
en, wurde aber bei "acm Bes 
be der pythiſchen Spiele von 
eıtchelmördern umgebracht, ©. 
inke's real. Schuller. 


händler u. Buchdruder zu Madrid, 
welcher die typographiſche Kunſt 
zu einer in Spanien vorber un 
ekannten Bollfommenheit brachte, 
u. im Nov. 1785 fi. ©. Nour. 


court (der Ritter Lonis de) Dict. hist, 
ital. der Mfademien zu London, Ickſtadt oder Ickſtatt (Joh. Adam, 


rlin u. Stockholm, ein einfichts- 
ler Gelchrter, der immer im 
ivatſtande lebte, uber verichie- 
te Gegenſtaͤnde der Phyſit u. 
dicin ſchrieb, eine Menge vor⸗ 
fl. Artikel zu der Altern franz. 
enflopädie lieferte, u. d. 3 Fehr. 
30 zu Sompiegne in feinem 7oiten 
farb, ©. Nouv. Dict. hist. 
Gui Michel Te) ein gel. Par⸗ 
entsadvofat zu Paris, unter- 


Freiherr von) Churbaier. geh. 
Kath u. Direktor der Univ. zu 
Ingolſtadt, war zu Bocdenhauien 
im Mainzifchen d. 6 Jan. 1702 
geb., batte 1715 zu Paris fich 
auf Mathematik u. Philoſophie 
gelegt, 1719 frangöfifche, bernach 
kaiſerl. Kriegsdienſte unter dem 
damaligen Faiferl. General Bon⸗ 
neval genommen, 1721 zu London 
fih mit dem berühmten Iſaat 
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Newton bekannt gemacht, u., nach 
Zjaͤhr. Aufenthalte in England u, 
einiger VBermweilung in feinem Ba- 
terlande, von neuem zu Marburg 
unter Wolf, Waldichmidt u. Hom- 
bergk ſtudirt, worauf er 1727 zu 
Marburg Magitter, u. 1730 zu 
Mainz Doktor worden, auch am 
Beiden Orten Borlefungen gebal- 
‚ten,, bis er 1731 dem Rufe nach 
Würzburg ald Profeflor 7*7— 
Von da kam er 1741 nach 
chen, wo er zur Juformation des 
damaligen Churprinzen beſtimmt 

war, u. vom Churfuͤrſten als Kais 

- fer Karl VII / zum Reichshofrath 

ernannt wurde. Nach deſſen Tode 


ward er 1745 von Reichsvikari- Idacius, Hydacius, ein © 


arsıwegen in Freiberrnitand erbo- 
ben, u. ins Reichsvifariats -. Hof 
gericht zu München gezogen; fo- 
dann endlich 1746 Direktor der 
Univerfität zu Ingolſtadt u. Prof. 
des Natur, Bölfer- u. Staats, 
recht, wie auch der Oekonomie, 
Kammeral - u. Rofizei-Wiffenfchaf- 
ten, u. zugleich Verweſer des 
taiſerl. Landgerichts zu Hirfchberg. 
Der Ehurfürt bediente fich feiner 
noch immer in den wichtigiten 
Staatsangelegenbeiten. Er bebielt 
eiterfeit u. Stärke des Geiſtes 
i8 an feinen Tod, der d. 17 
Ang. 1776 zu Waldfaflen in der 


Oberpfalz erfolgte. Er befaß eine Jdomeneus, König von 


ausgebreitete Gelehrfamteit, befon- 
ders in allen Theilen der Nechts- 
wiſſenſchaft u. feltene Sprachkennt- 
nife. Seine Einfichten in die 
Staatsfunft zeigten fich bei den 
verfchiedenen großen Aufträgen, 
die er mit Muth u. Weisheit zum 
Nusen des Staats durchzuſetzen 
wußte. Nach Mofers Urtheile war 
er „ein Stern der eriten Groͤße unter 
den Fatholifchen Staatsrechtsleh⸗ 
rern; doch beſteht feine eigtmtliche 
Staͤrke nur in der Weltweisheit; 
die demonſtrativiſche Schreibart 
raubt feinen Schriften viele An 


„nen find oft fchr bedentlich.“ Y 

























Pacius 


nehmlichkeit, u, feine Fru 
in Anſehung der Reliene 
u. der Gerechtſame der Un 


ſtadt ſcheint im feinem ganıcı 
ben felten feine Meinung s fi 
meift die Meinung anderer « 
fuhrt u, behauptet zu haben 
menta juris gentium, Wi 
1740, 4. Opuscula jurid, 
arg. T. Il. Ingolst, et 
Vindel. 1747 — 59. ©. 
v. —— Ulm 1776, 3. 
ton, Grafen v. Törring Re 
J. München 1777. 4. Yatte 
des Staatsr. 1 Th, 459, 3 
gel. Baiern. 


aus Lemica in Gallicien, 

ein Knabe nach Jeruſalen 
427 Bifchof von Lemica ot 
ves u. ſt. 468, db: 

Ehronifon vom Kaifer The 
oder von 379 an bis 467 
ches unvolltändig in Cani 
antig. ſteht, vollitändig ı 
Far. Sirmond zu Paris 
8 edirt wurde. Es giebt 

fchichte dieſer Zeit großes &i 
ſchon in der Zeitrechnung ı 
von ihm, oder den Abichrei 
ler begangen find. Es üteis 
Fortferung des Hieronmm 
Hambı *zers zuv. Nachr. 32 


Sohn des Denfalion, E 
Minos, zog mit den 1 
nach Troja , u. zeichnete 
feine Tapferkeit ſehr auf 
er auf feiner Ruͤckkehr ve 
Sturm überfallen wurde, 
das Gelubde: wenn er 
nach Haufe kaͤme, molk 
opfern, was ibm beim 

aus dem Schiffe zuerit & 
würde. Zum Ungluͤck 

fein Sohn, m. als er‘ 
Anſtalten machte, fein 
zu erfüllen, wurde er vo 
Untertbanen wegen einer 


Jeannin 


rauſamkeit veriagt. Er ſchiffte 
dann nach Apulien, wo er die 
tadt Petilia erbaute. S. Apol- 
d. U, 4. 2, c. ll, 4, Hom, 
‚1. 645 — 52, 

nnin (Bierre) ein ber. franz. 
taatsmann, geb. 1540 , widmete 
h dem Nechten, u. ſchwang ‚fich 
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Sehne 
a. O. 1%. 89 f. ans 
Chriſtoph, geb. 14” eſt. 


1754, war Generalmajor u. eben⸗ 
falls ein tapferer Anführer in den 
Kriegen K. Friedrich U. S. Pauli 
a. a. D. 9 Th. 167 ff. Bon 
allen diefen S. Ler. preuß. Mili- 
tairperſ. 2 Th. 198 ff. 


m bloßen Advofaten zum Ober- Jehne (Heinr. Lehr. Sam.) Bredi. 


Afidenten des Parlements von 
ourgogne u. Finanzminifter em⸗ 
r. Letzteres Amt verwaltete er 
t folcher. Treue, daß er fich 
me NReichthumer erwarb. An⸗ 
ags war er auf der Seite der 
zue, in der Folge aber ein 
er Diener Heinrich des Gros, 
tt, der ihn fchäste, aber nicht 
belohnte, wie andere, die we—⸗ 
ger Verdienfte um ibn batten, 
er beſſer verſtunden, fich ihre 
ienfte bezablen zu laffen. Zur 


ger zu Nienftädten bei Altona, mo 
er d. 8 Oft. 1747 geb. war, ſtu⸗ 
dirte in Wittenberg u. Halle, 
wurde 1771 GSubreftor, 1777 Ref, 
tor u. Prof. am Chriftianeum in 
Altona, fam 1791 nach Nien- 
ftädten, u. ft. daf. d. 18 März 
1794. Seinliterar. Verdienſt grün- 
det fich auf 3 fehr vorzuͤgl. Sprach" 
lehren, eine griechifche , hebr. u. 
deutſche. S. J. 9. Bolten's hiſt. 
Kirchennachrichten von der Stadt 
Altona, 2 Bd. 290. 


it der Pariſer Bluthochzeit ret- Jehuda Levi, Rabbi, ein fpani- 


e er vielen Reformiten das Le— 
n. Man hat von ihm intereſ—⸗ 
nte M&moires, Vol. IV. 1695, 
.„ Er ft. d. 31 Okt. 1622, 
Nouv, Dict. hist. 
3, der Name mehrerer verdien- 
preuß. Krieger. Joachim 
riſtoph ach. 1673, wurde 
86 Bage bei Ehurfurft Friedr. 
ilhelm, tras nach einigen Fab- 
r in Kriegsdienſte, diente im 
un, Succeſſionskriege u. beſon⸗ 
5 in den 2 erfien feblefiichen 
iegen mir Auszeichnung, ward 
47 Generalfeldmarfchall, u. ft. 
52. S. Paulis Leben ar. 
den 9 Th. 129 fi. 
on Karl Wilhelm, geb. 
10, ft. 1753 ald Obriftlieute- 
MH — Adam Friedrich, 
. 1689, war Generallientenant. 
wurde von K. Friedrich Wil 
m I zu vielen wichtigen Ges 
äften gebraucht, m. in den bei- 
erſten fchlef. Kriegen zeichnete 
fich bei vielen Gelegenheiten 
. Er ſt. 1762. S. Pauli ll, 


fcher Jude, bluͤhte in der erfien 
Hälfte des 12 Jahrh. Man rühmt 
ibn als einen großen Bhilofophen, 
Sprachlehrer u. Dichter, u. bes 
wundert feine Lieder u. Geſaͤnge. 
Er if Verfaſſer des Dialogs Kufari 
(Eoiri), einerApolögie der Wahrheit 
u. Göttlichkeit der jud. Religion ; 
uefprungl. arabifch geſchrieben ır. 
von R. Jehuda ben Tubbon aus 
Grenada, in dad Ebr. Nberieht: 
hebr. con licentia de sup. Ve- 
net. 1591, 4. hebr. et lat. ex 
vers. et cum not. J. Buxtorfii 
fil. Basil. 1660, 4. ©, Hamber⸗ 
gers zuv. Nachr. 4 Th, 1485, 


Stein Jena (Gottfe, von) ein verdienter 


Staatsmann, geb. zu Zerbit d. 20 
Nov. 1624, findirte zu Witten 
bera , Gießen u. Marburg, fam 
1655 als Prof. der Nechre nach 
Sranffurt an der Oder, erhielt 
1662 die Wurde eines churbrand. 
Geheimenraths, u. wurde nebft 3 
‚andern Miniſtern ald Gefandter 
nach Regensburg geichicft, wel: 
chen Polen er 25 J. lang mit 


P2 


383 Fenichen 


großem Anſehen verwaltete, Er 
war auch zugl. Kanzler bei der 
Regierung des Herzogthums Mag- 
deburg. Geit 1684 lebte er zu 
Halle u. ft. daf. d. 8, Fan. 1703, 
nachdem er fein Haus nebſt den 
Einfunften von 50,000 Thalern 
einem weltlichen Stifte für 10 
adel. Fraulein reform. Rel. ge 
widmet hatte. Schon 1697 hatte 
er auf dem Nenmarkte vor Halle 
ein Hofpital errichtet. _ Er gab 


12 
8, Thesaurus jur. feudalis' 
III. Francof. ad M, (75: 
54, 4, Viele Differtationen m 
liche Abhandlungen u. mit 3a 
Ben verfehbene Ausgaben derẽt 
ten anderer Gelebrien, 4. 9. 


H. Mylius, J. €. Lünig k. 
Weidlichs zuv. Nacht. von" 
Rechtögel. 4 Th. 375 — 382, & 
ders heſſ. Gel. Geſch 6 BGd33 


24 Schriften aus dem buͤrgerl. u. Jens, Jenſius (Joh.) Pre. 


Gtaatsrecht heraus, darunter 19 
Differtat, find. ©. Yuglers Beitr. 
zur jur. Biogr, 3 Bd. 5 — 13, 
6 Bd 357 


357, 

Jenichen (Gottlob Auguſt) Prof. 
der Nechte in Gichen, geb. d. 9 

ul. 1709 zu Leipzig, wo fein 

ater 1710 als Myookat farb, 
ftudirte in feiner Vateritadt , ward 
4729 Notarius, fam 1747 ma 
Gießen, erhielt 1755 den Hof 
rathöfarafter u. ft. d. 1 April 
4759. Er befaß viele gelehrte 
Kenntniffe, befonders in der ju— 
riſt. Literarhiſtorie u. im Lehn⸗ 
rechte, u. in beiden Hinſichten 
machte er ich als Gchriftiteller 
verdient. Gein Tat. Stil war 
rein, der deutiche aber deflamato- 
rifch u. weitläuftig, u. in feinen 
Schriften, deren Zahl fehr groß 
it, bemerft man auch eine ge- 


'nitatis. 


alten Literatur zu Rotterdam | 
d. 18 Des. 1671 zu Leiden, | 
dirte bier unter Ir Or 
lehrte dann am dem Gumnans 
Dordrecht u. Grafenbag ı | 
1718, nach Rotterdam, leute ! 
fein Amt nieder m. f. d. 149 
1755. Er hat fich als Pau 
durch mehrere Schriften mr 
gemacht: Lectiones Lucdam 
Hagae Com, 1689. 8, (ok 
tanea purae et impura Ü 
Rotterd. 472%, 5 
cum not. Koppii. Lips. iP 
8. Lucubrationes Hesyci= 
Rotterd. 1742, 8, Strictam⸗ 
Justiniani Caesaris codicæ 
Pandectas, ib. 1749, 4. If 
B. 1764. 4. (fir die Reit m 
tig.) u. e. a. S. Gteam 
neues gel. Europa 1 Tb. 3 
11 Th. 764 — 66, SU® 


wiße Ruhmredigkeit u. Brahlerei: Jenans( Soame) Er. geb. 179 


uriſt. Bücherfaal, oder gruͤndl. 

achr. von den neueiten jur. Buͤ⸗ 
chern, 16 Th. in 2 Bon. Leipz. 
1737 — 39. 8. Fortgeſ. unter 
dem Titel: Allerneueſte Nachrich- 
ten von iur, Büchern. Jena 1739 
— 47. 8, (Er is die erften 
46 Th, u. %. 9. Hofmann die 
Fortſetzung.) Lipenii Bibl, rea- 
lis juridica, post F. G. Stru- 
vii curas recens, Lips, 1738, 
fol, Supplementa etc. ib. 1743, 
fol, Unpart. Nachrichten von dem 
Leben jetztl. Rechtsgel. Leipz. 1739, 


warmer Cinbildungstraft, 


mals Parlamentsglied für 
Cambridge, ein politiicher #1 
giöfer Zelote, beinahe 
aber ein vortred. Dice 








Wise, gebildeten 
richtigem Gefchmade ». 
in der Wahl der befu 
genſtaͤnde. Seine 
zum Theil didaftiich, zum 
— 

en 
Des. 1787, 6. Eſchenburhi 
Muf, 1 B. 2 St. 162. 


a 


> Zephthn 


ohtha, Richter in Iſrael, wegen 
eines Gelubdes bekannt, Gein 
Haube war Vertrauen auf den 
eriprochenen Beiſtand Gottes. 
Seine Geſch. ſteht Richt. 11 u. 12. 
emias, Prophet, aus Anathot, 
iner Prieſterſtadt bei Jeruſalem, 
bte unter den legten jüdiichen 
önigen, Joſia, Joachas, Zoia- 


m, Jechonias u. Zedetiad, bis 


um Umſturz des vaterländ. Staats 
urch die Chaldder, u. noch nach 
iefer Zeit in Palaͤſtina u. Egyy- 
n. Er war ein Mann von red» 
chem Herzen u. ein Muſter der 
standhaftigfeit u. des Muths bei 
:iden, die ibm ‚feine Offenher⸗ 
gfeit n. fein Eifer fürs Gute 
zogen. Seine Weiffagungen tra- 
n alle den ſtarken Karakter feiner 
aglückl. Zeit an ſich; uberall ein 
egiicher Ton, Klagen u. Geuf- 
#. Daß feine Sprache nicht 
nz rein iſt, rührt von dem Zeit- 
ter ber, worinn er fchrieb; !die 
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befannt if, im J. d. W. 3009. 
Er war verwegen, u. als Koͤnig 
ſtolz u. übermüthig. Er entfernte 
ch aänst. von der Religion, die 
Gott feinem Volke vorgefchrieben 
hatte. Damit feine Unterthanen 
nicht genoͤthigt ſeyn möchten, zum 
Dienite derielben nad Jeruſalem 
zu reifen, u. fich bei diefer Ge- 
legenheit unter die Herrfchaft der 
jüdifchen Könige begaben,, richtete 
er zu Dan u. Bethel zwei goldene 
Kälber auf, welche fie verehren 
follten, u. traf andere willkuͤhr⸗ 
liche Beranderungen beim Gottes. 
dient. Wirkl. verfielen auch die 
meiſten feiner Untertbanen in den 
Göpendient. Seine Nachfolger 
in der Regierung, welche bald 
Samaria zu ihrem koͤnigl. Sit 
wählten, ahmten ihm darinn alle 
nach. Jerobeams Gefchichte ſteht 
1 Kon, 11.12, 13.15, ©. Heß 
Geſch. d. Kön. Judg u. Iſraels. 
1 Bd. Zuͤrich 1787. 


ilder find wohl gewählt, Merk⸗Jeruſalem (Joh. Friedr. Wilh.) 


uͤrdig iſt es, daß ſeine Oralel, 
e er dem Baruch diktirte, in 
r größten Unordnung find, m. 
ht zuiammengeftellt „ fondern 
ſammengeworfen zu ſeyn fchei- 
n. Das 52fte Kapitel ift ſchwerl. 
m Jeremias Hand. Seine 
laglieder find Tanter, fchauerliche 
raner- u. Todtengefänge, bei u. 
er den Trummern der verwuͤſte⸗ 
ı Stadt Gottes gefungen. Die 
chtigiten unter den neuern Er- 
ireen des Ser. find: Döderlein, 
athe, Michaelis, Heyal A Stru⸗ 
ſee u. a. Ein aͤlterer wichtiger 
mmentar: H. Venemae com- 
ent. ad libr. Proph. Jer. 
ovard. 1765. 2 Vol. 8 6, 
chhorns Einleit, ins A. T. 3 
. Bibl, Encytl. Gotha, 2 Th. 
beam, der Sohn Nebat, ein 
mn, der, weil er 10 Stämme 
ı Rehabeam abwendig machte, 
dag ifrackitifche Reich ſtiftete, 


Viceprafident des Konſiſtoriums zu 
Wolfenbüttel u. Abt zu Riddags⸗ 
hauſen bei Braunfchweig, geb. zu 
Osnabruͤck d. 22 Nov. 1709, ſtu⸗ 
dirte zu Leipzig u. Leiden, lebte 
dann 3 Fahre als Führer 2 iun- 
ger Edelleute zu Göttingen , reiite 
darauf nach London, gieng 1740 
als Privaterzieber nach Harmover, 
ward 1742 Hofprediger des Her- 
zogs Karl von Braunfchweig u. 
zugl, Erzieher der braunichweig. 
Prinzen, u. 1743 auch Brobit des 
Srenz » 1. Negidienflofters zu 
Braunfchweig. Statt der ihm 
1749 ertheilten Abtei des Klofters 
Marienthal erhielt er 3 Fahre 
bernach diejenige zu Riddagshaus 
fen, u. 4771 zugl. die. Wurde 
einesBicepräfidenten des fürftl.Kon- 
fütoriums zu Wolfenbuttel. Sein 
Tod erfolgte d. 2 Sept. 1789, 
Er war einer der achtungswuͤr⸗ 


digſten Theologen feiner Zeit, ein 


887* Jeſaias 


helldenlender Verkuͤndiger erfannter 
Wahrheit, voll Guͤte u. Maͤnn⸗ 
lichkeit, herzlicher Wärme u. edler 
Ruhe. Geine Art, im Stillen u. 
ohne alle Anmaßung Gutes zu wir- 
fen, u. feine Verbindung mit 
Großen, auf die ſchwerl. ein Theo- 
log feiner Zeit fo viel, wie er, 
gewirkt bat, machten fein Leben 
reich an großen Berdienſten. Uns 
ter andern veranlafte er die Stif⸗ 
tung des Kollegii Karolini zu 
Braunſchweig, entwarf den Plan 
zu diefer Anftalt u. ward Kurator 
derfelben. Zur Dildung junger 
Beiftlichen trug er durch muͤndl. 
Unterricht ungemein viel bei, u, 
durch feine gedruckten Predigten 
wurde er mit Mosbeim m. eini- 
gen andern der Beförderer einer 

eſſern Predigtmethode. Sein 
Hauptwerk find die Betrachtun⸗ 

en uber die vornehmſten Wahr⸗ 

eiten Der Ne. 2 Thle. Braun- 
fchweig 1768 — 79. 8. Fortge: 
feste Betrachtungen ze. auch in 
den Nachgelafienen Schriften 2 
Thle. Braunſchw. 1792. 8, Gie 
find voll beiler Vernunft, man- 
nigfaltiger Gelchrfamfeit, geiftreich 
u. beiehrend, eindringend u. uͤberre⸗ 
dend. ©. Beners Mag. für Pred. 
418. 1 St. Deutſche Monatsichr. 
1791. St. 6, Fedderfens Nachrich- 
ten v. d. Leb. u, Ende gutgeſ. 
Menfchen 6te Samml. 108 — 127. 
Jeſaias, Prophet, einer der aͤlteſten 
u. vorzuͤglichſten, nach feinem 
Stand u. Leben unbekannt. Die 


Zeit, worinn er’ als Prophet ein Jeſus Chriftus, der 


wichtiger Mann für bie Könige 
u, den Staat war, fällt unter 
Uſſias, Jotham, Ahas u. His 
fias; fein Tod erfolgte etwa 794 

.» Chr. ©. war ein 

ann von vieler Bildung u. be 
foß einen arofen Patriotismus. 
Neuere Schriftausleger nehmen an, 
daß micht alles, was wir unter- 
feinem Namen haben, fein Werf 


Hetzel, Dathe, Rofenmülkt- 
ni es Ci orns r 


Jeſus 8 


fei, fondern daß umfer Yen 
eine nach dem babyloniſchen Ext 
gefammelte Anthologie von Dw 
keln fei, zu deren erſten Gm 
lage eine Sammlung Jeſtiane 
Weiffagungen gemacht werden ı 
zu der man alle moch um 
Drafel, die man ohne Kam 
ihrer Verfaſſer vorfand, u I 
vielleicht auch ſchon in eine 
Feinere Sammlungen gebradt = 
ren, binzufügte, Ans denn 
Drafelfprüchen , die man in % 
nem Buche als fein eignet ® 
antrift, erbellet, daß er eine) 
größten Dichter-feiner Nation m 
Sein Stil it hoͤchſt einfach n1 
drängt, nm. feine Sprache id 
fich genau dem Gegentant « 
den er befingen will. Anlaxı 
Ausführung ift immer gleich = 
fterbaft bei ihm. Seine Pie! 
meiſtens treffend, u. habe 4 
Ichhaftefte Kolorit. Ynter ve ® 
leger, welche fich um die Erf 
u. Tertesberichtigung viel P 
pheten verdient gemacht hab 
bören vornemlich Abarbanl i 
ronymus, Geb. Münfter, 7 
Batablus, Caſtellio, Drufins 
tins, Oforind, Brentins, Cd 
Coeceius, Eapellus, Lud. I 
Bitringa, Vogel, Strwenie, ® 
tber, Döbderlein, Koppe 
Eube, Seiler, Hensler, 
Boyſen, Moldenbauer, Bi 














— rag ‚ Mar 

wurde unter der Megierum 

Kaifers Augufins , man wei 

enau in welchem * an 
n 


ner Beſtimmung bezeichneten 

— erzogen, zeich 
ch ſchon durch frühes Reis 

ner Einfichten aus, lebte 


Jeſus 


verborgenen Privatſtande, bis 
ſein 30 Jahr. Da erſt fieng 
an, als. Lehrer u. Wunderthä- 
- aufzutreten, u. die Aufmerk⸗ 
ukeit feiner Glaubenögenoffen 
f ſich zu sieben. Er machte ſich 
nen als den Sohn des Dienichen 
als den Sohn Gottes bekannt, 
e mit einem doppelten Auftrage 
nes Baters zu den Menjchen 
fande fei, um fie gluͤckſelig zu 
chen; u. er bewies durch Lehre, 
at u. Karakter nicht nur die 
nterfeit feiner woblthätigen Ab- 
ten u. Zwecke, fondern auch 
Goͤttlichkeit feiner Abkunft u. 
tur. Der Anfang des Reichs 
tted wurde durch ihn gemacht. 
vbereitete die Abſchaffung des 
nlichen Eeremoniendienfied u. die 
führung einer geiſtigern Gottes⸗ 
ehrung vor, erweiterte u. be- 
htigte die Kenntniſſe u. Urtheile 
nes Zeitalters von Dingen, wel 
den, Menfchen die wichtigiten 
n müßen, predigte eine allge- 
ine Liebe Gottes, u. babnte den 
eg für alle Menſchen, fich der» 
ben zu verfichern, foderte eine 


fo allgemeine Menichenliebe, - 


‚ob u, veredelte die erniedrigte u. 
chwaͤchte Menſchheit, u. wurde 
it Stifter der Ausföhnung ge- 
unter Menfchen unter fich, u. mit 


Gottheit. So vortreflich u. der. 


ſungskraft der Juden angemeflen 
h ſeine Lehre u. Lehrart war, 


fand fie doch unter den Vor⸗ 


men 1. Brieitern der Nation 
tig Beifall, u. jo nachgebend 
fchonend er fich auch gegen 
fchiedene Stande u. gegen 
nche Worurtheile der Nation 
bies, fo konnte er doch micht 
Berfolgungen erbitterter Feinde 
geben, die ibn zulegt, nach Got. 
Willen, in. feinem 33 Jahr 
Kreuz brachten. Er fi, mit 
er Freiwilligkeit, mit der außer 
. fein Menich ſterben konnte, 


I 
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u. die Vorſehung erreichte durch 


ſeinen Tod Abſichten, welche das 


8* Gluck für das ganze Men— 
chengeichlecht waren. Am Item 
Tage nach feinem Tode kam er 
wieder Iebendig gus dem Grabe 
hervor ‚ erfchien oͤfters einer gro⸗ 
pen Anzahl feiner Freunde u, Schuͤ⸗ 
ler, ftarkte ihre Muthloſigkeit, u. 
gab ihnen, bevor er fichtbar vor 


ihren Augen gen. Himmel fuhr, 


wiederholte Anweiſungen, wie fie 
fich fr die Zukunft verhalten foll- 
ten: An Diefen feinen Freunden 
lag ibm am meilten, denn cr war 
ein fehr zärtlich gejinnter Mann, 
u. dieſe follten den großen Ent. 
wurf der allgemeinen Religions: 
verbefierung vollenden, zu welchem 
er wahrend feines Lebens auf Erden 
nur die Anlage gemacht hatte. In 
feinem..iegigen erhöhten Zuſtaude 
ſchildert ihn die, Schrift. ald den 
Mitregenten Gottes, mit dem er 
von allen vernünftigen ſeligen Ge⸗ 
fchöpfen gleiche Verehrung genießt, 
als Oberherrn u. Befchüser feiner 
auf Erden gejtifteten Kirche „ der 
einft die Todten auferweden u. nach 
diefer feierlichen Begebenheit einen 
jeden Menichen unpartbeiifch rich» 
ten wird, ‚Sein Leben u. ‚einige 
feiner Reden haben wir von 4 
Evangeliten. ©. (J. J. Heß) 
Geſch. d. Zletzten Lebensjahre Jeſu. 
Tte Aufl. Zurich 1794. 2 Bde, 8. 
Ebend. Weber die Lehren, Thaten 
u, Schickſale unfers Herrn. Ebend, 
1782, 8 W. J. 5. Hoppenſtedt. 
Jeſus u, feine Zeitgenoſſen. Han⸗ 
nov. 1786. 3 Th, 8. Ebend. An⸗ 
merk. über. die Auferſtehung Zen. 
Ebend, 1737. 8. (F. V. Reinhard) 
Verſuch über den Plan, den der 
Stifter der chriſtl. Rel. zum Beſten 
des Menſchen entwarf, SteXufl, Wit⸗ 
tenb. u. Zerbit.. 1789. 8. J. G. Her⸗ 
der von Gottes Sohn, der Welt Hei 
land. Riga 1797. 8. auch unter dem 
Titel: Chriſtl. Schriften, 8te Sam̃l. 
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“ 


Jeſus 


Jeſus Sirach di. Joſua, der Sohn 


Sirach, aus Jeruſalem, vielleicht 
ein Arzt, lebte etwa 180 J. v. Chr. 
G. Seine, wahrſcheinl. in ebr. 
Sprache abgefaßten, gehaltvollen 
Sentenzen 1, kurze Reflexionen, 
in denen ein großer Schatz von 
Lebensweisheit ſteckt, beſitzen wir 
nur noch in einer griech. Ueber⸗ 
feßung: Sententiae Jesu Siraci- 
dae, graece, ad fidem codi- 
cum et vers, emend. et illustr. 


3. W. Linde, Gedani 1795, 8 ' 


Sittenlehre Jeſu, des Sohnes 
Sirach, neu uͤberſ. von ebend. 2te 
Ausg. Leipz. 1795.8. S. Eichhorns 


Einleit. in die apoeryph. Schriften 


des A. T. Leipz. 1795. 8. 


Ignatius Lojola, Stifter des Fe 


ſuiterordens, ein ſpaniſcher Edel⸗ 


mann, geb. 1491 auf dem Schloſſe 


Loyola, ward Edelknab am ſpan. 
Hofe, that Kriegsdienſte, verwech⸗ 
ſelte fie aber 1522 mit dem geil, 
Stande. Nachdem er eine Reife 
nach Palaͤſtina gethan, u. fich in 
den Wiflenfchaften etwas umgeſe⸗ 


hen hatte, legte er 1534 den Grund 


u einem Orden, den er die Ge— 
ellfchaft Jeſu nannte, u. der 1540 
vom Babit Paul III beftätigt wurde, 
Ignatius wurde zum Oberhaupte 
des Ordens gewählt, u. als er am 
31 Zul. 1556 zu Rom ftarb, hatte 
die Gefellfchaft fchon eine aroße 
- Ausdehnung p. großen Einfluß ge- 


„ wonnen, u. fich in die entfernte- 


fien Theile der Erde verbreiter, Ehe 
100 Fahre verfloffen waren, batte 
fich der Orden der meiiten Beicht- 
vaterſtuͤhle an den Höfen, der Lehr⸗ 
fühle auf den Univerfitäten, u. der 
Erziehung der Jugend in den Fath. 
Ländern bemächtigt, fich in den 


Beſitz prächtiger Collegien u. Kir- 
roßer Neichthiimer u. der Jananus, der Heilige, 


chen, N 

druͤckendſten Herrfchaft uber die 
Gewiſſen gefebt. Zwei Jahrhun⸗ 
derte ——— leitete er durch ſeine 
Politit die maͤchtigſten Regierungen 


Ignatius mw 


nach feinem Gefallen, gas % 
der u. Reiche empfiengen ihr Ca. 
fal aus feinen Händen; er mm, 
jochte Völker, bereicherte (ich es 
Miſſionen, brachte in Anm, 
unter dem Bormand, eine nl. 
Mepublif zu ſtiften, Para » 


‚ter feine Bormäßigfeit, u. m 


troß aller paͤbſtl. Verbote, mx 
ſehr ausgebreiteten Handel un 
ermeßliche Geldgeichäfte, 1. © 
breitete mit dem Scheine irn 
ten Gelehrſamkeit, Ummeifebe ! 
Fanatismus. Doch lagen al 
Dinge, u. 1000 grobe Verkein 
welche der Gefellichaft Jin: 
Schulden kommen, nicht in im 


la's Plan. Bei nicht ſchlechen 


lagen war er ein jehr unmiin 


Schwaͤrmer, deſſen Ehraci ® 


meiſtens anf Beförderung X’ 
fchrungswerfs eimfchränfte. © 
argliſtige politifche Wirkiumti 
BAER: die ſich ſeint Jar 
fchon bei feinem Leben, u ® 
mehr nach feinem Tode u" 
ſchaffen wußten , mar der ER 
u, dem Geifte feiner Ania 
entgegen. Endl. wurde, uf 
anlaffung der hoben Madı 
Babit Clemens XLV der One! 
Sefniten 41773 gänzl. audek 
Ihre Anzahl wurde damıli | 
20,000 gefchägt. Ihr kann 
neral, (io bieß das umamihee 
Oberhaupt des Ordens) $. 
Ricci ft. zu Nom als Gr 
in der Engelsburg 1775. &.® 
gen. de la naissance et des! 
gres de la Comp. de Jesus." 
1760. 4. Vol, (Mdelung) © 
firch einer neuen Geſch dies M 
terordens. 1769. 2 Die 8 
Ph. Wolfs allgem. Geih. I) 
fniten. Zürich, 1789. 4 3 
m 
Beinamen Theopborus: 
fcheint. ein Syrer von Gchat! 
fehr frommer Mann, KW 
40 J. lang das Ami tines DR 


Ihre — 


Alexandrien mit großer Treue, 
tarb des Martyrertodes, indem 
im 5. Chr. 107 .oder 116 auf 
ans Befehl zu Rom den Löwen 
geworfen wurde. Seine Achten 
riften beſtehen in 7 Briefen; 
stolae genuinae c, m, Is, 
ssii. Lond. 1680, 4. u. fonit 
rs. ©. Cotta's Kirchenpift, 
N. T. 1 Th. 656 — 84, 

(Joh.) Ritter des Norditerns 
end, Kanzleirathb u. Prof, der 


Stadt 894 


saei et C. Ikenii. Vol, II. Lugd, 
B. 1732. fol, Tract. Talmudi- 
cus de cultu quotjdiano templi, 
versione lat, donatus et: net, 
illustr. Brem, 1736, 4, Sym- 
bolae litterariae. T. III. ib. 4744, 
8. Dissertatt. philologico-theo- 
logicae. Lugd.B.1749, 8, u, e. a, 
S.Schmerfahls neue Nachr. v. verit. 
Gel. 1B. 389 03. Unparth. Kir- 
chenhiſt. 4„Th. 144 446. ActaSoci- 
et.lat. Jenens. Vol. III. 326 336. 


edſamkeit u. Politik zu Upſal, Ikſtadt S. Ickſtadt. 
zu Lund d. 3 März 1707, Illyricus ©. Flacins Fliyriens, 
irte zu Upfal, Greiföwalde, Je, Imbert (Barthelemi) Mitgl, d. Ufad, 


u. Halle, vorzuügl. Alterthümer 
morgenland. Sprachen, reilte 
ch Deuichland, Holland, Eng- 
» u. Sranfreich, wurde nach 


er Ruͤckkunft VBirs-Bibliothefar - 


Ipfal, erbielt in der Folge die 
zeigten Aemter, u. ſt. d. 26 
9. 1780: Die nordiihe Sprach. 


Alterthumskunde bearbeitete er - 
vieler Gelehrſamkeit, w. ließ 
h in feinem Testen Lehensiahre - 


abin gehörige Schriften drucken. 
br jchäsbar find: Svenskt Dia- 
t Lexicon, Ops.1766, 8, Glos- 
. Suigothicum: ib, 1769, Vol, 
fol, 


dr, 1783. ©. 161. f. Saxü 
omast. T. Wil, 169, Meusel, 
M. hist. Vol. V. P. 1. 76 sq. 
(Konrad) ein gruͤndl. Schrift- 
cher, geb. zu 
}. 1689, fiudirte bier u. gu Ut⸗ 
ſt, ward. 1714 Pred. zu Lopif 
Sapauen in der Provinz Iitrecht, 


6 zu Zütpben, 1720 zu Bra 
I, 4723 Prof. d, Theol. am 


mnaſ. daſ., w AM. d 25 


iefe Differtat, u. Abhandl. 
"a. S. Buͤſchings wöchentl, 


zu Nimes, wo er 1747 geb. war, 
verfuchte fich mit Beifall in verſchie⸗ 
denen Dichtungsarten, am gluͤck⸗ 
lichſten in der Fabel u. Erzählung, 
u. fl. zu Paris d. 23 Aug. 1790, 
Auſſer vielen einzelnen Gedichten, 
nicht ſehr bedeutenden Theaterftü- 
den ꝛc. hat man von ihm: Le ju- 
gement, de Paris, Poöäme en 4 


‘Ch. Nouv, Ed. 1777. 8, Fab- 
les nouvelles. Amst, 1773, 8, Hi- 
.‚‘storiettes ou nouvelles en vers, 


Ed. II. Amst, 1774, '8, Les 
egaremens de l’amour ou lett= 
res de Fanny et de Milfort. 


Nouv. Ed, 4793, Vol, IH, 12, 


deutſch von 8. ©. Leifing. Berlin 
1777,2 Th. 8, Oeuv.'poätiques, 
Haye. 1777. Vol. II. 42, Choixde* 
Fabliaux. 1788, Vol, II. 42, &, 
Nouv,Diet.hist, Erfchggef.Frantr, 


Bremen d. 25 Imbert (Joſeph Gabriel) Mahler 


von Marfeille, geb, 1654, war ein 
Meiſter in Hifterien. Sein Calva— 
sienberg in der Karthaufe zu Mar- 
feille üt ein vortrefl. Werk. Er it, 
1749 in der Karthauſe zu Billenenve 
bei Avignon, S. Nouv. Dict. hist, 


". 1753, nachdem er gefchrie- Im of, Imhof ift der Name eines 


batte; Antiquitates hebrai- 
. Brem. 4732, 8, oft, 1764, 
Phesaurus novus theologico- 
lologicus s. sylloge dissert, 
Be ad selectiora V. et N, 
oca etc, ex inuseo Th. Ha- 


berühmten alt adelichenGefchlechtes 
zu Nurnberg, aus dem mehrere , 
dienſtvolle Staatsmänner u. Ge 
lehrte entiproffen find. Jo b. Hie⸗ 
ronymus, geb. zu Nürnberg 
4627, war Pfalz⸗Neuburgiſcher Res 


— 
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| Rh al u. ft. in feiner Vater⸗ 


adt 1705, nachdem er Singularia 
politica, T. 11. Nor. 1652,12, Ed. 
11.1657.12. u. m. a. geichrieben hat⸗ 
te. — Jakob Wilhelm, geb. zu 
Nürnberg d. 8 März 1651, ftudirte 
Audlitdor? 
te ſeiner Vaterſtadt zuerſt in den Ge⸗ 
richten, dann 40 Jahre lang als 
Loſungsrath, u. ſt. d. 20 Dez. 1728. 
Er beſaß ſehr ausgebreitete Kennt- 
niſſe in alten u. neuen Sprachen 
u. in der Geſchichte; am meiſten 
aber kultivirte er das genealog. Stu⸗ 
dium, u. gab daruͤber viele gerhjägte 
Schriften heraus: Notitia S. R, 
J. G, Procerum, tam ecclesia- 
sticorum quam secularium hi- 
storico-heraldico- genealogica. 
Tub. Vol. II. 1684, 8, Ed. V. 
opera J. D. Koehleri, ib. 1732, 
Vol. UI. fol, mit 19 Kpf. Excel- 
lentium in Gallia familiarum 
Genealogiae, Norimb, 1687. £ol. 
Regum Pariumque MagnaeBri- 
tanniaehist, geneal, ib. 1691.fol. 
Historia Italiae et Hisp. geneal. 
ib. 1701. fol. Corpus histor. ge- 
neal. Italiae etHisp, ib.4702,kol. 
Recherches hist, et geneal. des 
Grands d’Espagne, Amar. 1707, 
42, av. fig. stemma regiumLusi- 
tanicum. Amst,1708,tol. u, m. a. 
—AndreasLazarus, Sohn des 
obigen Joh. Hieron., geb. zu Nuͤrn⸗ 
. berg d. 12 Fan. 1656. Er wurde 
anfangs Pfalz⸗Sulzbachiſcher Kam⸗ 
merjunker, dann geb. Rath, Kanz⸗ 
leidirektor, Lehuprobſt u. Pfleger 
in Floß, endl. aber Braunfchweig- 
olfenburtelfcher wirkl. geb. Rath, 
u. ft. zu Sulzbach d. 11 Gept. 
1704, Er it der Urheber des be 
fannten, zum öftern gedrndten, u. 
ing franz. u, ital. uͤberſetzten bifto« 


‚machte große Reiſen, dien⸗ 


Imiſor 
gu unterrichten, denn er iene 
taiſerl. Hofe im fehr areken In, 
ben. Yınbof werfertigte abe m 
die eriten 5 Bde dieis Geb 
die folgenden haben veriäue 
Verfaſſer. Dieſer bot ker 
lien einen Sohn Philinn ir 
Joachim, der. im ar!" 
ald Braunfchweiniicher Ban 
Lieutenant u. Gonverneursnden 
ſchweig farb. — Aus ce 
nurnbergifchen Patriciergei®ot 
wie die vorigen, Wanmmie 7 
Guſtav Wilhelm, mm! 
hollaͤndiſch⸗ oſtindiſche Kom 
ſehr verdienter Mann, Cm 
d. 9 Aug. 1705 zu Nuͤrunben 


u. trat ſehr frübe im den 2% 


der oſtind. Kompagmie. 3 
tavia, wohin er 1725 glena = 
er zuerſt Staatsiekrerait, hur® 
bei der Regierung, u. 19" 
vernene von Ceylon. Ha 
Chriſten u. Heiden fein mm 
freundl. Negierung , u, Da! 
pfabl er das Chriftenchum Nr 
daß er es durch feine Gina 
benswurdig machte, U. 
Druckerei chriitf. Bucher me) 
Unwiffenden verbreitere. Mr 
einer Empörung der Chin? 
Java fich fehr verdient ma 
wurde er 1741 zum Ga 
verneur von Yatavia erbaktt 
brachte er durch gute Anis 
diefe verwuͤſtete Stadt mi“ 
Aufnahme, beiebie den SW 
verbefierte die Polizei, 8 
wegen feiner gelinden 
allgemein bedaurt, da er!’ 
1750 itarb. S. Hanna. 
1753. S. 833 — 548, IM 
vorigen, 1. mehrern an 
dieſem Gefchlechte 5 Wil; si 
Gel, Lex. 2.90 231 1. 


rischen Bilderfaals (I. davon Meu- Jmifor , ein engliſcher 


sel Bibl. hist. Vol. 1. P. 1, 109), - 


welchen er deswegen zu ſchreiben 
veranlaßt wurde, um deu rom. Koͤ⸗ 
nig Joſeph damit in der Geſchichte 


Verfaſſer des berühmten * 
The School of Artsı h 
London d. 16 Aug. 17% 
Gent, Mag. Aug. II | 


Gang 


Imperiali 


periali (Joh. Renatus) Kardi— 
il, geb, d. 26 April 1651, Sein 
ater, Michael Fmperiali, war 
ürft von Francavilla, Er wurde 
Id am pabiil. Hofe vorgezogen , 
86 zum Generalſchatzmeiſter der 
oftol, Kammer u. 1690 zum 
ardinal ernannt. Als Legate zu 
errara u. bei mehrern andern 
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) £ ; 
Actions it. fein Werf Experiments 
upon Vegetables, 1779. 3. trads 
en france par l’auteur, Par: 
1780, 8. deutfch aus dem Engl; 
Leipz. 1780. 8. u. aus dem Franz: 
von %. A. Scherer, Wien 1786, 
8, haben ibm einen großen Ruhm 
als Schriftiteller erivorben. ©. All. 
Lit, Zeit. Jutell. 1800, N. 163. 


eichäften, rübmte man feine bus Innocenz AI, Babit, vorher 204 


ane Befinnung u. feine guten 
infichten ; ſehr verdient machte er 
b auch durch feine Liebe zur 
elehrſamkeit u, feine Unterftusung 
r Gelehrten. Er ft. d. 15 Jan. 
37, Seine zahlreiche Bibliothef, 
nn der Fontanini einen fehr fchäß- 
ren —— in 2 Bdn edirte, 
urde dem öffentl, Gebrauche ge- 
idmet, — Koh. Bapt. Im— 
eriali, der 1623 zu Vicenza 
irb, war ein ber, Arzt, u. fein 
ohn Johann iſt Verf. des ge 
hätzten Museum hist. 4, Mu- 


um physicum, ©, — 


ler Kardinaͤle 2 Th. 190 
ichus, der aͤlteſte König von 
riechenland, den wir fennen. Er 
um ums %. d. W. 2127 mit einer 
ofonie aus Egypten nach dem 
eloponnes, ftiftete das Königreich 
rgos, u. nannte den 2... luß 
= feinem Namen. r farb 
ich einer 5ojährigen Regierung. 
;, Apollod. 11. 1. 1, 
ſenhouß (Johann) faiferl. Fön. 
ofrath u. Leibarzt in Wien, geb. 
‚ Breda 1730, ftudirte Mediein, 
aktieirte in feiner Baterftadt , 
eng um 1767 nach England, ein 
abr darauf als Impfarzt an den 


sienerbof, dann nach Stalien, - 


ste zuietzt in England, u. fi. daſ. 


7 Sept. 1799. Er beichäftigte 


h vorzugl. mit Phyſit u. Chemie, 
‚machte mehrere nuͤtzl. Entde- 
gen in der Anwendung der 


mie u. Naturkunde auf die Me⸗ 
= u. den Planzenbau. Viele 


handlungen in den philof, Trans- 
Baur's hiſt. Handwoͤrterb. II. Bd. 


tharius, ein Sohn Traſimonds, 
der von den Grafen zu Segni 
abſtammte, geb. zu Anagni 11617 


fiudirte zu Paris, wurde in feiner 


Vaterſtadt Ehorherr , in der Folge 


Kardinal u. 1198 Pabſt. Keiner 


feiner Borgänger hatte die Herrſch⸗ 
begierde fo weit getrieben als er. 
Bandelbar in Freundfchaften, aber 


eben fo feit in feinen Entwuͤrfen, 
entjeste er Könige ihrer Wuͤrde, 
mit denen er eben noch in beiter 
eg gelebt, u. verſchenkte 
ihre Reiche an ſolche, welche er 
kurz vorher in Bann gethan hatte. 


Seine kanoniſchen Rechtserfinduns 
en, betreffend. die Translation der 
ifchöfe u. die fogeninnte evange- 


liſche Denuntiarion, find 2 Haupts 


beweiſe feines Herrfchfüchtigen Geis 


fies, fo wie das unter ihm gangbar 
gewordene Juterdikt deutl. genu 
zeigte, wie fchlau er die gewoͤhnſ. 


Wafen des heil. Stubls zu fchärs 


fen wiſſe. Dadurch brachte er es 


dahin, wohin es noch Fein Pabit 
aebracht hatte, daß er von den 
deutfchen Kaiſern wie von feinen 
Lehnsleuten fprach, daß er das 
Königreich England bald an Franf- 
reich verfchenfre, bald wieder mit 
fcheinbarer Barmberzigkeit feinem 
Koͤnige zuruͤckgab. Er hielt 1215 
die vierte allgemeine Lateranfynode, 


wo die öffent). Glaubenslchre recht 
entſcheidend u. beitimme mit dem 
.. Artitel von der Brodvermandlung 
» vermehrt; 1. jedem erwachſenen 


Ehriften jaͤhrl. wenigſtens einmal 


ſeinem Prieſter ein geheimes Be⸗ 


...-. 
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fenntniß aller feiner Suͤnden abzu⸗ 
legen, u. zu Oſtern Kommunion 


zu halten, bei Strafe der Aus— 
ſchließung von der Kirche u. von 
einem ehrlichen Begraͤbniß geboten 
wurde. Unter ihm entſtunden auch 
die Orden der Franziskaner, Dos 


minikaner m. a. Erit. zu Peruſa 


1216, Man bat von ibm viele 


die zwar zufammen gedruckt wor⸗ 
den ind (Colon. 1552. Fol. ib, 


1575. Fol.), aber nicht vollſtaͤndig. 
a die Geichichte der damaligen 


eit find feine Epistolae (ed. 
Steph. Baluzius. Paris. 1682, 
Vol. Hl, fot.) wichtig. Dabei fein 


"Reben, u. in Muratori Script. , 


Ital. T. All. 4s0, Bowers Hill, 
der Paͤbſte S Th. 1. 


Innocenz IV, Rabft, vorher Si. 
nibald, fiammte aus dem Ge- 


fchlechte Fieſchi, ſtudirte zu Bo— 
logna die Rechte, wurde Kardinal 
u. 1243 Pabu. Er war ein ſtol⸗ 
zer, unrubiger, wutbender Mann, 


der befonders den Kaiſer Fried—⸗ 
rich IL wüuͤthend verfolgte u. 1245 
in den Bann that. Eben fo fehr 


Kuno 6 


daß die Bifchöfe im ihrem Ex 

ed fich aufhalten ſollen. 

ranfreich u. dem Kater ke 
er wegen der Zebenden eingt 
drieklichfeit. Er war der er 
Avignon befeitigte u. ſt. 13 
Baluzii vit. pontiſie. Avesi 
T. 1. p. 321. Muratori xı 
rer, Ital, T. il. P. II p.; 


Schriften von mancherlei Innhalt, Innocenz X, Babit , vorber | 


Bapt. Bampbili, aus ä 
ewählt 1644, Er hatte ice 
einer Erhebung rinen vorm 
Umgang mit feines Bruders © 
we, der beritchtigten Donna X 
pin Maldachini gerührt, u.) 
wurde nicht nur fortgeiest, | 
dern auch fo weit getrieben, 
alle Angelegenbeiten im ibren 
den waren m. der Baht ı 


ihre Herrſchſucht u. Geij vom 


allen aͤrgerl. wurde, Er pre 
wider den weſtphaliſchen Ind 
u. verdammte durch eine 


- vom Testen May 1653 die 5} 


pofitionen des Janſenius. © 
1655. ©. 3. G. Rossteue 
Hist. Innocent.X. Wiitteb, X 


4. Walchs Hit. d, rim, Ya ı 


verfolgte er deſſen Söhne Conrad Innocenz Xi, Pabſt, vore fi 


u. Manfred, Diefer ferte fich aber 


zur Wehr, u. ſchlug im Neapo- 


litanifchen die paäͤbſtl. Volker, daß 


der Pabſt vor Verdruß darıber 


1254 ſtarb. Es iſt falich, dag In— 
nocenz der Urheber der goldenen 


Roſe ſei; hingegen wahr, daß ihm 
die Kardinaͤle ihren rothen Hut zu 


danken haben, um fich an ihre 
Pflicht zu erinnern, den paͤbſtl. 


Stuhl mit ihrem Blute zu vertbei- ‘ 


digen, Bon feinen vielen Schriften 
u. Briefen, die noch vorhanden find, 
handelt Cave hist. litt. script, 
eccles. Vol. II. 299, Sambergers 
zuv. Nachr. 4 Th. 395, 


Innocenz VE, Papſt, vorher Ste⸗ 


phan Au beit ‚ aus Franfreich, 


wurde 1352 erwählt, Er machte 
einige gute Verordnungen z. B. 


X 


ſuchte er abzuſchaffen. Er 


ned. Odeſcalchi, ma 
im Mayland. geb. 4611, mm 
1676. Er war ſehr ſtrengen 
nen Grundfägen, u. kanbın 
dem, was er einmal Ba 
hatte, dem Haufe Defernid ’ 
rig ergeben, u. eim großer IF 
der Turken, gegen Diet © 
Geld vorfchof. Mit Krane 
befam er wegen der Regalen | 
der Duartiersfreibeit wiel Der 
auch wurde er durch die wier 
das päbit. Anſehen gerichteren 
tze, die von der pabiti. Geil 
auf einer allgemeinen 
lung 1682 angenommen 
ſehr gefräntt. Den N 
u. viele Mißbraͤuche der 









42 Aug. 1689, ©. Lebens. 
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abſt Innoc. AI von P. Bond. Joachim IT, Churfuͤrſt von Branden⸗ 


jei, aus dem Lat. uͤberſ. mit 


um. (Ulm) 1791. 8. Das lat, 


riginal erfchien zu Mom 1776 
finder ſich auch im le Brets 
aan. Bd. 8. | 

ocenz Xll, Pabſt, vorher Ant: 
ignatelli, geb. zu Neapel 


‚15; verwaltete wichtige Kirchen- ° 


uter u wurde 1691 erwählt, Er 
ar ein Feind des Nepotismus, 
a großer Wohfthäter der Armen, 


rdammte die 23 Säge aus Fe⸗ 


(ons Maximes des Saints, it, 
förderte den Traftat - zwifchen 
dwig von Savoien, dem Katfer 


m Verdruß. Er ft. 1700, Guar-- 


tcci hist, pontif, T. I; 390, 
halchs Hiſt. d. rom. Paͤbſte 431; 
ocenz All, Pabſt, vorher Mi. 
ael Angelo Eontt, geb. zu 


om d. 15 May 1655, erwaͤhlt 


21. "Seine vornehme Geburt u. 
me guten Fäbigfeiten hatten ibm 
n Weg zu wichtigen Bedienun⸗ 
n geöffnet, die er mit Ruhm 


ewaltete; feine Altersſchwachhei⸗ 


ı aber hinderten ihn, ald Pabſt 
A zu than.” So ſehr ihn das 


erketzern mißfiel, fo beftätigte er 


ch’ die. Bulle Unigenitus, 1. das 
ie alle die Eingriffe, welche da 
rch in die Freiheiten der franz. 


burg, Veſtor genannt; geb, 1484, 
Fam nach feines Vaters, des Chur⸗ 
fürften Johann des: Großen Tod 
41499 zur Regierung , u. zeichnete 
fich dur | 
- feine willenfchaftl, Bildung unter 
den Regenten feiner Zeit rubmvoll, 
and. Bon feiner Liebe zur Ge 
lehrſamkeit zeuge die Ihniv. Franf- 
furt an der Oder; die: er 4506 
ſtiftete. 
von Ruppin farb; vereinigte er 
deſſen Braffchaft mit der-Churmarf, 
Die noch immer übrigen Räuber 
in diefem Lande rottete er gaͤnzl. 
and. Er war zwar ein ſehr eifris 
ger Freund der röm. kath. Religion, 
“ 1; fuchte den Fortgang der Reforma⸗ 
tion nicht allein in feinem Gebiete, 
- fondern auch in ganz Deutfchlamd auf 
alle: Art zu hindern, Sein Bruder, 
der Churfuͤrſt u. Erzbiſchof von 
Mainz 1" Magdeburg, Albrecht / 
hatte eben dieſelben Geſinnungen. 
Gleichwohl breitete fich die evangel. 
Religion-immer weiter in der Chur⸗ 
+ Marf aus, Der Churfuͤrſt ſelbſt 
hörte auch in feinen ſpatern Jah⸗ 
ren auf, die Proteſtanten in feinen 
- Ländern zu verfolgen, 
41 Jul. 1535. 
Geſch. der Churh. 1%, 322 ff. 


feine guten Einfichten u. 


Als 1524 der Teste Graf 


Er fi. d. 
S. Michaelis 


rche gemacht waren. Sein Ber» Joachim FI, Churfuͤrſt von Bram 


h / den Jeſuiterorden zu beſſern, 
I ihr das. Leben gekoſtet haben. 


fi. d, 3’ März 1724. "Guar- 


‚cci 1: c.T. II. 437 u. 381. 


chhlegels Kircheugefch.. des 18 
ba. IB. —* 


b / oberſter General des Konigs Da⸗ 
), Sohn feiner Schweſter Zernia, 
lug die Edomiter u. bezwang die 
yrer. Er war granfam u blutdür⸗ 
3, brachte. den Abner u. Amaſa um 
* den Abſalom. Nachher 
orte er fich mit dem Adonia ge⸗ 
‚Den, König David, u, wurde 
deſſen Befehl getoͤdtet. ©. 
‚br. Encyfl. Gotha, 2r Bd. 


denburg, des vorigen Sohn, geb. 
4505, trat 1535 die Regierung an, 
u. bewies fich als einen tapferh; 
friedliehbenden u. Augen Negenten, 
wär-aber der Pracht u. Verſchwen⸗ 
dung allzuſehr ergeben. "Er trat 
zur evangel. Kirche u. machte ie 
jur berrichenden in feimm Lande. 
An dem" fchmalkaßdifchen Bunde 
"nahm er aus Liche zum Frieden 
feinen Antheil, beförderte aber doch 

anf mancherfei Art das Beſte der 
Evangeliſchen bis zum Religions- 
frieden. | 
* Spandau durch einemital, Ingeni⸗ 

eur u, erhielt von dem yoln, Könige 


Er baute die Feſtung 


29 * 


* 


\ 


903 Joachim 


Joan 


‚Sigismund die Anwartſchaft auf Joan S. Juan. 


das Herzogthum Preußen. Endl. Joannes 


. überhaupt Joha 


balf er die Kronen Schweden u. Jochanan ben Eliefer, Kabtı, 


Dänemark mit einander ausſoͤhnen, 


woran .er feit vielen Fahren ſchon 


gearbeitet; hatte, u. ſt. 1571 nicht 
ohne Berdacht beigebrachten Giftes. 
©. Michaelis a. a. D. 329 ff. 


Joachim, Abt von Flora in Cala- . 
brien um 1202, ein vielleicht from- - 


mer u. nicht ganz unwiffender Dann, 
aber einfaͤltig u. von einer ſchwa⸗ 
chen Benrtbeilungsfraft , der. fana- 
tifchen Meinungen ergeben war, u. 
ſowohl bei feinen Lebzeiten als auch 
nach feinem. Tode bei dem u 


iſ⸗ 


im J. Chr. 184, murde ſcht 

Rektor der Schule in Yakalın 
blicb es bis an feinen Ted 

Er iſt als Ausleger des jid 
Geſetzbuches berühmt. Die 
felbeit der Miſchna veranlakı 
Menge Erklärungen, aus ) 
Jochanan das Beſte zulama 
ein Werk brachte, welches kr 
men®emara, commentatis,f 
u. mit der Miſchna den jernl 
hen Thalmud ausmacht, N 
be: Cracoviae 1609, fol, In 


-  fenden Pobel den Namen eines goͤtti. den eriten Traktate deutſch mai 
Propheten erhielt. Seine ge Halle 1777 1781. 4. ©, da 
gungen wurden dag eriiemal zu Ve⸗ gers zuv. Nacht, 2 3. R 
nedig 1517 in 4., dann aber öfter ; Lightfoot opp, posth. p. 3% 
gedruckt... ©. Hist. de l’abbe Joa- Jode (Peter de) ein * 


chim, surnommè le Prophete. 
Par. 1745. 12, 


Joachim Goh. Friedr.) Prof. der 
Geſch. in Halle, wo er d. 23 Jun. 
1713 geb. war, ſtudirte, 1748 cine. 


außerordentl. Prof. d. Rechte m; d. 


Geſch., 4762 die ordentl. Prof. d. 
Geſch. erhielt, u. d. 24Dey. 1767 
utſchen Staats⸗ 


Er war im deut 


rechte, der Gefchichte, Dipkomatif . 
u. Muͤnzwiſſenſchaft ſehr erfahren, . 


u. man dankt feinem Fleiß u. feiner 
Beleienbeitmebrere qute Schriften: 


Einleitung zur deutichen Diploma- . 


tif, Ste Auf. Halle 1785.8. Samm⸗ 


lung vermifchter Abhandl., in wel . 


cher unterſchiedene in die Staats. 


1. Lehurechte, wie auch in die Geſch. 


gebörige Sachen abgehandelt wer⸗ 


den. Ebend. 4 Th. 1753 — 64, 8. 


‚m. Kpf. Unterricht von dem Muͤnz⸗ 
weien,Ebend, 1754; 8. Das nen 


piedeher ausAntwerpen, 
r 


es Golzius/ bildere fein! 
ſchmack in Fralien u. Par) # 
nete richtig u. war im fen 
chen weniger manirirt als in! 
rer. Er ft. in feiner Bateriak 
Sein Sohn Berer der!" 
jüngere, geb. zu Auweral! 
oder 1606 ,. lieferte mac, wit 
1. Rubens. viele gute, aM 
vick ſchlechte K 
Fußli's Kuͤnſtl. Let. 


Jodelle (Etienne) Herr van lm 


1532, nd 


geb. zu Paris 1 | 
franz; Sprache die er 
Figen Komödien u, Trageda 
von mehrere mit 


wurden. Geinem n 
fehlt es. moirfl. nice an cm 
fchönen Stellen. Er i 4 
im folg. Jahre gi del 
feine Oenv. heraus n 


- errichtete Munzfabinet. Nuͤrnb 4761 ., fein. Lehen. S. Men. de 


—4773. 4 Tb. 4. (der. Teßte 


te Theil .. 
von J. P. Reinhard) Geſch. d,, cut I 


ſchen Reichstage. 2 Tb; Halle 1762, 


tesgel. 1 Th. 430, Men 
, dert. Schriftft. 6 Bd. 


* “ 


cher (Chriffian Got 
S  jebil@oe. 3. 20 Sul. 109%, mar 
8,6. Weidlichs Geſch. d. jebtl. Bot . d. ul, 
zn. 130, Meufeh kp dr. Ten in era m. Bit 
no. 1742 in Keipäig 


ron T, 28 p. 3, 
60 







Medisin, 


“ 
’ 


5 Joel 


Theologie, fieng ſchon 1714 an phi⸗ 
loſ. Vorleſungen zu halten, u. zeich⸗ 
nete ſich als Verbreiter der wolfi- 
ſchen Philoſ. aus. Seit 1730 war 
er Prof. d. Bhilof., 1732 der Geſch. 
1742 Univerfitätsbibliothefar, u. d. 
410 May 1758 ſt. er. Wenn feine 
afadem. u. a. Schriften jebt ver- 
geffen find, fo behauptet fich doch 
fein Allgemeines Gelehrten Lerifon. 
4 Bde Keips. 1750, 4. , feiner Uns 
vollfommendeiten ungeachtet, als 
ein fehr brauchbares u. reichhaltis 
ges Repertorium. Außer mehrern 
andern hat J. C. Adelung dieſes 
Werk fortgef. u. ergaͤnzt, aber nur 
bis zum Buchſtaben J. Leipz. 1784. 
2 Bde 4. ©, Ernesti Opusc. 
orat. p. 233 — 45, Saxii Ono- 
mast, litt. P. Vi. 243, 

sel, Prophet, einer von den 12 
kleinen, lebte wahrſcheinl. zur Zeit 
des Propheten Hofens. Er war 
einer der erhabeniten Bropheten u. 
origime.ten Dichter. Den Anlaß 
su feinen Öffentlichen, Vorträgen, 
die fir noch von ihm 'nbrig haben, 
gab eine Heuſchreckenverwuſtung, 
ein im Oriente gewöhnliches Un- 
zluͤck. Mit einem elegiſchen Ge⸗ 
naͤhlde der Landesverwuͤſtung faͤngt 
daher der Dichter an, u. endet mit 
Aus ſichten in gluͤckliche Zeiten. Un⸗ 
ser die genern Bearbeiter dieſes 
Bropbeten find zu zählen, Michae- 
i6, Bauer, Eckermann, Tychſen, 
Yufti, Stäudlin u. a. ©. Eid). 
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bauter, aber geiſtooller Mann, der 
die Befugniſſe eines Pabſtes ſich 
nicht groß genug denken konnte, u. bei 
den Kaiſerwahlen eben die Rechte 
geltend machen wollte, die ihm bei 
den Biſchofswahlen zuſtanden. Er 
war ein erklaͤrter Feind Ludwigs 
des Baiers, den er mehrmals in 
den Bann that, u. hatte den feſten 


Vorſatz gefaßt, die Kaiferfrone auf 


das Haupt des Königs von Frank. 
reich zu bringen, welches ihm aber 
nicht gelang. Durch ſeine Aus- 
fprüche in den Streitigkeiten der 
Bettelmönche, befonderd von der Ar- 
muth Chriſti, zog er fich den Haß 
des ganzen Francisfanerordens zu. 
- Gegen das Ende feines Lebens 
bäufte er das Maaß feiner Sunden 
in den Augen der ihm abgeneigten 
— durch eine Erklaͤrung u. 
infchränfung, welche cr vom An⸗ 
fchauen Gottes im kuͤnftigen Leben 
auf die Bahn brachte, u. welche 


ſie ihm als Neuerung u. Ketzerei 


auslegten. Ein Beweis von groͤ⸗ 


bern Kepereien war der ungeheure 


Schatz, den er binterlich , u. wel 

cher durch Lauter falfche Kuͤnſte u. 
durch Ausübung der angemaßten 
Gewaltsfülle bei Belegung der 
Kirchenämter zufammen gebracht 
war. Er farb zu Avignon 1334, 
&, Baluzius vit. pontific. Ave- 
niön, T. I. 113, Muratori 
Script. rer. Ital. T. Ul. P. I. 
679. P. II. 470, 


yorns Einf. ins A. T. 3 Th. Nie- Jobann, König von Frankreich, der 


neyers Kardfterift. d. Bibel 5 Th. 
hann {it der Name von 23 Päb- 
ten, unter denen fich vorneml, der 
22fte in der Geſch. merkwürdig 
yemacht- hat, Er hieß vor feiner 
Srhebung Jakob von Difa, 
var aus Cahors in Gascogne ges 
srtig, begleitete viele wichtige 
Memter in Neapel u. Frankreich, 
vard Erzbifchof von Noignon U. 
1316, in feinem 72 Fahre, Pabſt. 
Fr war ein kleiner, unanfehnlich ge⸗ 


Gute genannt, folgte in feinem 
40 J. 1350 auf feinen Vater Phi⸗ 
lipp VI, m. zeigte fich als einen der . 
verwerflichiten franz. Könige, blut · 
gierig, tyrannifch, verſchwenderiſch 
u. verächtlich ſchwach. Er focht 
unglücl, gegen England u. wurde 
1356 in der Schlacht bei Mauper- 
tuis, zwo Stunden von Boitiers, 
von den Engländern gefangen. Der 
Friede zu Bretigny 1360 gab ihm 
feine Freiheit wieder unter der Bes 


907. 
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dingung, daß die Englaͤnder in 
unabhaͤngigem Beſitz von Guienne, 
Poitu, Angoumois, Calais u, g. 
O. bleiben ſollten. Die Staͤnde 
weigerten ſich aber denſelben zu 
befiätigen, worauf Johann in feine 


Gefangenſchaft 1363 zurudkehrte 
u. in derfelben 1364 ſtarb, worauf Johann I bis V, Könige von de 


- fein Sobn Karl V den Thron be, 
ſtieg. Im J. 1361 barte Johann 


das Herzogthum Burgund geerbt, 
er belebnte aber damit zu Frank 


‚reichd Nachtheil, feinen jungiten 


Prinzen, Philipp den Kuͤhnen/ der 
dadurch Stammoater des jungern 


: Haufes der Burgundiichen Herzoge 


« ®ra 
» Artois dazu befam. 


3 


wurde, u. durch feine Gemablinn, 
Margarethe von Flandern, Die 
Aaft Burgund, Flandern 1. 
* Heinrichs 
Geich. von Franfr. 4 Th. 293, 
obann, König von England, ge— 
namt ohne Land, geb, 1166, 


r erbielt das Reich 4199 nach dem 


Tode feines Bruders Nichard Loͤ⸗ 
wenherz mit Hintanferung des Her» 


just Artur von Bretagne, feines 


rigdenkend, 


ltern Bruders Gottfried Sohns, 
den er ermordete. Er war nicd- 


weigeriich u. grau⸗ 


ſam, verlor die meiſten engliſchen 
Beſitzungen in Frantreich, u. wollte 


err uber die Geiſtlichkeit feines 
andes ſeyn; allein der Pabit ‚that 
ihn in den Bann u. verfchenfte fein 


. Reich an den König von Frank; 


reich, fo daß er dafielbe nur durch 


die ſchimpfliche Erniedrigung gegen 
- den Babit, vor deſſen geborjamen 


Lebusmann er fich erklärte, wieder 
erhalten fonnte. Wegen diejer, Jo⸗ 
banns willfubrlicher Regierung bei- 
zumeſſender Ungluͤcksfaͤlle, griefen 
die engliſchen Baronen zu den Wars 
fen, u. zwangen den König zur 
Unterzeichnung des großen, noch) 
bent zu Tage gultigen Freibeits- 


briefes (Magna Charta: theGre- 


at- Charter). - Da der Pabſt, feir 
nem neuen Lehnsmann zu gefallen, 


deckte Barıholomäus Dias is’ 















diefen Vertrag aufhob, riein 
Baronen gar den Prinzen Lay 
von Frankreich auf den Uin 
beladen Fobann , der auf i 
Flucht nach Schottland 12161 
S. Rist, de Jean sans terre, | 
Boullay. Rouen. 1750, Vol\l| 


gall, Der erite, der Unis 
guten Andenkens gcnam 
1350 geb., trat die Regierung ! 
an u. ft. 1433 an der Pal. — 
zweite, der Bollkommen: 
nannt, geb. 1455, folgte Im 
Vater Alfons V in der Ku 
41481 u. ft. 1495, Unter im 


uten 9 \ 

er dritte, geb. 1502, folat 
feinem Bater Emanuel, u. f 
Er nahm unter allen Könign 
Europa zuerft den neu kai 
Orden der Jeſuiten aufı = 
politifchen Abſicht/ duch K- 
Miſſionarien, feine erobern 
der zu erbalten u. zu vermi 
Es gelang ihm auch damit, 1% 
ders in Afrika; aber un m 
Nachfolgern wurden fie den ©® 
deito nachtheiliger, u. die = 


urſache des Verfalls der Dies! 


Er vermehrte den Handel 1’ 
Anſehen feiner Nation in IE 
u. führte 1536 bier u. in y® 


die Inquiſition ein. — Der 


geb. 1604, ein Sohn vi Ku 
von Braganza, Fam 16il 
eine Rovolution, in der @ 

anze Königreich dem fm 

oche entrieß, auf den Thrts 

brte Krieg wit den Hollanın 
Spaniern, u. ft. 1656. — ' 
fünfte, geb. 1689, folgte 17% 
feinen Bater Berer II. Er 
bigotter Prinz, der dabei äukel 
Pracht liebte. Seine ganze d 


_ rung hindurch war cr mis Sit 


des Lifaboner Patriarchats, © 


9 Johann 


ung'von-Klöftern, u. Zaͤnkereien 1. 
Unterhandlungen mit dem Pabſte 


Johann 910 


an die Churlinie. S. Michaelis 


a. a. O. 328. 


befchäftigt, Diefe Angelegenheiten Johann, der Beſtaͤndige, Chu 


verichlangen die weitindifchen Reich⸗ 
huͤmer fo ganz u. gar, daß alle 
übrigen Staatsfächer in den Außer- 
ten Verfall gerieben. Er it. 1750. 
5, Veufels Staatenhiſt. 66 ff. 
Spittlers Gefch. der europ. Staa⸗ 
en, 1 Th. 108 ff. 

hann, Churfürft v. Brandenburg, 
vegen feiner Leibesgroͤße der © rd» 
ie, u. wegen feiner Berediamfeit 


Sicero genannt, ein Sohn Al⸗ 


rechts,/ geb. 1455 , trat 1486 die 
Regierung. an, Er war friedliebend 
u. fparfam, behauptete fein Auſehen 
tandhaft , hatte, vielen Einfluß in 
yie Angelegenheiten des Neichs u. 
uchte die Gewalt des Adels einzu⸗ 
chraͤnken. Ex fuchte zuerit ſeinelln. 
erthanen aus der: Unwiſſenheit zu 
iehen, u. war im Begril die Unis 
vers. zu Frankfurt an d. DO. auzule⸗ 
yen, woran ihn aber der Tod 1499 
yinderte, Sein Sohn u. Nachrolger 
Toachim I fiftere diefelbe wirklich. 


furft von Sachſen, Sohn des Churs 
fürften Ernit, zeigte in feiner Ju— 
gend feine Tapferkeit gegen die Tuͤr⸗ 
fen in Ungarn, trat nach feines Bru⸗ 
ders Friedrichs des Weiſen Tode 
1525 die churfuͤrſtl. Negierung an, 


u. machte deut Baurenkrieg in Thu. 


ringen ein Ende, Er führte die lu— 
theriſche Lehre mit vielem Eifer ein, 
errichtere, zur Bertbeidigung derſel⸗ 
ben, mit. dem Landgrafen von Hel- 
fen zu Torgau ein Schukbundniß, 
das fich in der Folge in den ſchmal⸗ 
faldifchen Bund verwandelte, Pros 
teſtirte nebit andern gegen die har⸗ 
ten Neichstagsichluße, u. veranilal- 
tete die Uebergabe der augsburgi— 
fchen Konfeffion. An dem nurnber- 
gifchen erften Religionsfrieden hatte 
er gleichfalls vielen Antheil, u. ers 
warb dadurch feinem Haufe ein 
Mecht auf das Direktorium der 
Evangeliichen, Er it. 1532, ©, 
Michaelis a. a. O. 473. 


5, Michaelis Gefch. der Churh. Johann Adolph, Herzog von Weis 


Bd. 321 ff. 

hann, Markgraf v. Brandenburg, 
‚eb. 1513, der zweite Sohn des 
hurfuͤrſten Joachims 1, der ihm 
je neue Mark u, Croſſen / als ein 
efonderes Land, anwies. Cr war 
er erite brandenburgiiche Fuͤrſt, der 
ie proteitant. Religion annahm, u. 
eißt der Weite, wiewohl er ſich 
ot Karl V bereden lieh: „der Kai⸗ 


se babe gegen die. Religion ſelbſt 


ichts im Sinne, fondern wolle nur 
inige ungehorfame Fürsten züchti⸗ 
en !* u, daher fogar Bolfer zum 
aiſerl. Heere ſchickte. Doch zeigte 
er jich in der Folge ſtandhaͤfter ge⸗ 
en den Kaifer Ph dem Neichötage 


u Augsburg 1548. Um aber auf 


Üe-Syalle gegen Angriffe bereitet zu 
say, ließ er Küftrin, feine Reſidenz, 
efeftigen. Nach feinem Tode, d. 13 
sam. 1571, fiel fein Land wieder 


ßenfels u. Querfurt, ein-tapferer 
Feldherr u. Löblicher Negent, geb. 
d.4 Sept. 1685, war ein Sobu Her» 
3098 Joh. Adolph von Weißenfels _ 
u. Querfurt. Als der iungite unter 
3 Brüdern wählte er Kriegsdienſte, 
trat feine militair. Laufbahn 1701 
bei den befjiichen Truppen als Ka- 
pitain an, u. bewies bei vielen Gew 
legenpeiten im fpan. Succeſſions⸗ 
friege, wo er in den Niederlanden, 
Italien u. Deutichland focht, daß 
er von einem wahren Heldenmutbe 
befeelt ſei. Er trat darauf alö Ge- 
neralmajor in churſaͤchſ. Dienite , 
focht 1711 mit Glüuͤck gegen Die 
Schweden in Pommern, u. in den 
poln. Unruhen befiegte er die Kon- 
föderirten bei jeder Gelegenbeit, bis 
4717 die Ruhe wieder bergeitellt 
war, In dem poln, Kriege, der 
nach dem Tode Auguſts IL G.4 


ER 
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Febr. 1730) ausbrach, kommandirte 
er, als General der Kavallerie, eine 


— der ſaͤchſ. Voͤlker, eroberte 


ofen, u. beförderte dadurch die 
Anterwerfung des Landes unter 
August IL. Er erhielt 1734 die 
Wurde eines Generalfeldzeugmei- 
ſters des deutichen Reichs, u. 1735 


rines ſaͤchſ. Gencralfeldmarfchalls. 


Als 1736 ſein Bruder, Herzog 
Chriſtian gu Sangerhauſen ftarb, 
fo fiel die Regierung der Herjog- 
tbumer Weißenfels u. Querfurt 
ibm zu, Er verlieh nun die churf. 
Dienfte, widmete fich ganz der Ne: 

ierung feines Landes, erhöhte deſ⸗ 

en Wohlſtand mit vieler Einficht u, 
ft.d. 16 Man 1746, Eintiefeindrin. 
gender vielumfaflenderGeitt, eine fel- 
tene Leichtigkeit, verwickelte Geſchaͤf⸗ 
te auseinander zu ſetzen, Muth in den 
Auferften Gefahren, verbunden mit 
einer außerordentlichen Kaltbluͤtig⸗ 
feit u. Gegenwart der Seele, Phi⸗ 
loſophie in Berein mit der Neligion, 
waren bei ibm in einer feltenen Ber- 
bindung. Durch feinenTod fiel nicht 


nur das Fuͤrſtenthum Querfurt u. 


Die ganze Weißenfelfifche Landes- 


vportion, fondern auch deffen ganze 
Verlaſſenſchaft an Geld, Juwelen 


se. an den Ehurfürften von Sachſen 


Foham Yu 


fangenfchafr erhielt er dl. 17 


feine Freiheit wieder, ft. aber 2% 
hernach zu Weimard. 3 Win ia 
Er war ein Fürf, der in kanthain 
Bekenntniß der evangeliichen x 
wenige feines gleichen hatte. 
der Religion willen verlobt er in 
ihm veriprochene Brant, die Ysiı 
tin Katharine, des Kaiters Cie 
fter. Um der Religion willen me) 
er En. Churwurde u. Lunk ' 
raudt, u. zu einer langwierigu? 
— verdam̃t. Wis dere 
furſt Moritz ein Buͤndniß mic da 


‚reich gemacht hatte, u. den Sa 


befriegte, ließ der letztere dem &h 
fürften Johann Friedrich die ® 


lande u. alles Verlohrne wick| 


bieten, wenn er nur einigem 
in der Religion Hätte nacacı 
beucheln wollen. Aber al 
tungen waren vergebens, Eli 
feine Religion. vor dem Kulı 
Reiche bekannt, u. was er ki 


hatte, vertbeidigte er bis ul 


Ende feines Lebens. Die fr 
Gefinnungen diefeg —5 
ſich auch in dem Liede, das e⸗ 
ner Gefangenſchaft aufgeier: 
Gott gefällt, fo gefällt —* 
S. Michaelis Geich dr 


als nächften Vetter u. Erben. ©. Johann Baflo, Großher | 


Geneal. hiſt. Nachr. 99 Th. 193 ff. 
104 Th. .682 — 715, Der Bio. 
graph 2 Th. 3 ff, 


Johann Sriedrich, der Gro ßmuͤ— 


tbige, Ehurfürft zu Sachien, geb. 
zu Torgau d. 30 Fun. 1503. Als 
Churprinz war er mit feinem Vater 


Johann dem Beitändigen, 1530 auf 


dem NReichstage zu Augsburg, als 


die evangelifch. Stände dem Kaifer Johann Georg I, Churfürk 


ihr Glaubensbefenntniß ubergaben. 
Nach Luthers Tode, als der ſchmal⸗ 
Taldifche Krieg ausbrach, gerieth er 
nach der ungluͤckl. Schlacht bei 
Muhiberg d. 24 April 1547 in kaiſ 
Gefangenichaft, u. wurde feiner 
Ehurmwurde ensfegt. Nach 5jähr.Ge- 


„ 4611 aber allein. Er mar ci 


ceifchen Haufes, iſt fañ 
merfwurdig, daß er der letzt 
Er war 1671 geb. m. 2! 
4737, Sein Nachfolger wır 
Leopold, Herzog von Lorhri 
nachmaliger Kaifer , der in 
ſtenthum an Stanislaus m 
Ien abgetreten hatte, 


Toskana, der letzte Zweig ds = 
* 










Sachſen, geb. 1585, regen 
1607 mit feinem Bruder 
11 gemeinfchaftl., nach dein 


Herr, den feine Diener 
misbrauchten, u. dabei feiner : 
bensparthei fo treu ergeben, Ni 


Johann 


:$ Luthers Siegelring am Finger 
ig. Aber aus lauter £ 
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ſtand. S. Michaelis Geſch. der 


iebe zur rei- Churh. 1 Bd, 542 ff. 


n Lehre Luthers haßte er die Kal: Johann Kaſtmir, König von Polen, 


siften fo fehr, daß ers Fieber mit 
m Kaiſer, ald Boͤhmen u. Pralz 
It, m. darüber fait die Lutheraner 


bit aufgeopfert hätte, Denn der 


ſerl. Hof ſchonte ihn u. ſchmei⸗ 
ite ihm nur fo langes, bio er 
ubte, ihm nicht mehr noͤthig zu 
ben. Weil das kaiſ. Kriegsbeer 
n Land ſebr feindielig behandelte, 
fchloß er 1631 ein Buͤndniß mit 
ıtav Adolph von Schweden. Mit 
nfelben hatte er den fiegreichiten 
wrgang genen den Kaifer. Allein 
ch defien Tode, da die Schweden 
Glüuͤck zu verlafen fchien, nahm 
den von Ferdinanden angebote- 
n Prager Frieden an, w. gleich 
rauf wurde ihm die Lauſitz als ein 
hmiſches Lehn erblich abgetreten. 
* ergrief nunmehr felbit die War- 
ı gegen die Schweden 1635, aber 
gluückl., m. zur aͤußerſten Verwuͤ⸗ 
ng ſeinesLandes durch beide krieg⸗ 
hrende Bartbeien, die erftlich durch 
ven Stillftand, endlich aber durch 
n weſtphaͤliſchen Frieden 1648 
fig geboben wurde. Bei feinem 
we 1656 theilte er feine Länder 
ter feine 4 Söhne; fo daß neben 
r churfürftl. Linie noch 3 Meben- 
rien in feinem Haufe entitanden. 
n gluͤcklichſten erhielt ſich die 
uptlinie, oder die churfuͤrſtl., an 
Iche die Länder der 3 verlofchenen 
ruckfielen. Aus derfelben regier- 
s nach einander Vater, Sohn u. 
fel, yet Georg der l., 
er 1I., der ll. u. der IV. Der er⸗ 
re vereinigte das Stift Meiſſen 
f immer mit den churſaͤchſ. Lan. 
en, u. traf mit dem Ehnrfürften 
n Brandenburg einen Vergleich 
Zinna wenen der Ausmunzung 
8 Silbergeldes. Seine beiden 


achfolger aber Teitteten dem Kaifer 


den Kriegen wider die Turfen 
wider Frankreich nachdrudl, Bei⸗ 


geb. 1609, ein Sohn Koͤnigs Sieg⸗ 
mung Il, wählte den geiſtl. Stand, 
murde Kardinal u. erlangte- 1648 
die Krone von Polen, worauf er 
feines Bruders Witwe Lonife Ma⸗ 
rin Gonzaga beurathete, Er führte 
eine elende, dem Reich hoͤchſt nach« 
theilige Regierung, das Reich vers 
lor feine ſchoͤnſten Berisungen, u. 
die innere Verfaſſung deſſelben loͤſte 
ſich in eine Anarchie auf, von der es 
ſich nie mehr erholte. Nach dem 
Tode feiner ihn beherrſchenden Ge⸗ 
mablinn Iegte er 1668 die Krone 
nieder, gieha nach Frankreich, u. ft. 
daf, 1672 im Beſitz verfchiedener 
von Ludwig XIV erhaltenen Pfrün- 
den. ©, Historiarum Poloniae 


ab excessu Uladislai IV ad pa- 


cem Olivensem libri IX s. an- 
nales regnante Joh, Casimiro ab 
a. 1648 usque ad a. 1660, Auct. 
Laur. Joh. Rudawski, ed. L, 
Mizlerus. Varsav, 1756. £ol. 


Johann von Deiterreich, oder Don 


lee d'Auſtria, ein großer 
eldherr , geb. d. 25 Febr. 1547, 
war ein naturlicher Sohn Karls V, 
den er wahrfcheinlich mit einer ge⸗ 
wißen Blumbergin von Regensburg 
zeugte, u. in der Stille erzichen ließ. 
Der König von Spanien, Philipp 
11, fein Halbbruder, nahm ihn an 
feinen Hof, u. ließ ibn zu einem 
Soldaten bilden, machte ibn auch 
zum Admiral der großen Flotte ge- 
gen die Turfen, mit welcher er die 
ber. Schlacht bei Lepanto 1571 ge- 
wann, Stolz auf dieſes Gluͤck 
machte er Projekte, ſich ein eigenes 
Reich zu errichten, u. zwar entweder 
Herr der Niederlande, oderKönig in 
Tunis, oder, durch Bermäblung mit 


Maria von Schottland, König die- 


ſes Neiches zu werden. Allein alle 
diefe Anschläge mißlungen, weil fie 
zu frübe entdeckt wurden, u. er fl. 


CE. 2 


\ 
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2,4578; wahrſcheinlich am Gift, das 


m Bhilipp II, der fich vor-feinen 


. ehrgeizigenEntwürfen furchtete, bei» 


bringen lief. Ein anderer Yuan 


d Auftria war ein natürlicher Sohn 


Philipp IV. 


„ Hist, de Don 
Jean d’Austriche, fils de ’Em- 
pereur Charles V. Amsterd, 
1680, 8, 

ohann Sobiesfi, König von Polen, 


. ein großer Kriegsheld, wurde 1665 


Krongroßmarfchall, 1667 Krongroß- 


feldherr, focht mit eben fo viel Klug⸗ 
: beit alö Tapferkeit gegen die Tuͤrken 
+1, Tartarn, erfocht d. 141 Nov. 1673 
hei Chotſchin einen: großen Sieg 
uͤber fie, u, wurde darauf Durch eine 


Aeclamation zum Körige gewählt, 


Er fepte den Tuͤrkenkrieg gluͤckl. fort, 


trieb die Feinde bis in die Moldau 
zuruͤck, u. der Friede; den er 4076 


ſchloß, war ruhmvoll genug. denn 


wei Drittheilr der Ufraine blieben 
rt. Bolen gewonnen. Doch den 


Hauptruhm jemes. Namens machte 
der glorreiche Entfas von Wien im 


Sept. 1633, u. jeder nachfolgende 


Feldzug gegen die Tuͤrlen vermin- 


derte nur feinen Ruhm. Die fchlech- 
ten Fortfchritte, welche man machte, 


. waren zum Theil den Ferungen zu— 


aufchreiben, die mit dem Kaifer über 
Das Heuratbögeichaft des Prinzen 


Jakob enttanden. Johann Sobiesti 


ft. d. 17 Jun. 1696 in feinem 72 
Jahre wahrſcheinl. an. Gift, gebaßt, 
weil feine Familie durch ibn fehr 


reich geworden war, u. fait auch 
perachtet, weil man dem Kriegsbel- JZobann Cheyfortomus S. 


3 


den den Fehler nicht verzeiben fonn- 


- ter machten. 


— — | 
Johann 


— Balbi S. Balli. 


ohann Bockholt, oder John 
von Leiden, wo er 1510 gehn 
de, war ein Schneider, u. cinnt 
unfiinigen u. fchwärmeriihen® 
dertänfer, die 1533 nach Min 
kamen, u, vorgaben, fie warea» 


Gott gefandt, ein gemihes him 
- Reich mit Vernichtung allem 
lichen Anordnungen zu fiften = 
nachdem ſie in der ganzen Sultc 


außerordentl. Unruhe erregt, (= 
neuen, ihren ungereimten Ba= 
gen. gemaßen, Staat ju md 


ſich unterfiengen, deſſen Regn 


ſie dieſem Johann, den fie zum) 
nige ausriefen, anvertrauen. 3 
ſetzte den Rath ab, u. ander ein 
keitl. Berfonen ein, prägte Dim 
u. ſchickte Geſaudtſchaften u 
benachbarte Fuͤrſten, dabei ak? 
ſtanden unter ihnen felbi du ar 
ten Unordnungen, indem Hedi 
weiberei einfuͤhrten, u. wide ® 


" Glieder binrichteten, die Eima® 


gen wider die Einfälle ihrer MP 
Nachdem ae" 
Stadt 1535 vom Biicor a Pr 
ſter eingenommen war, kur I 


wahnwitzige König mit jmd 


haͤngern auf eime fcrödli Y 
‚bingerichtet. S. Geſch. d. Dit 


zu Münfter, ans einer lat. Im? 
Serm. v. Kerfenbroif uber. I.) 


4. (A 8, Schlöger) Neuiabri 
ans Weſtphalen für einen & 
Stüdl. Gefch. Jan van dat 
Goͤtt. 1784. 12, 


ſoſtomus. 


te, daß er ſich durch ‚feine Gemah Johann von Damafcus, d 


Yin. die Tochter eines franz. Mar- 
anis-regieren lieh. ©, Anecdotes 
de Pologne ou Mem. secrets du 
regne de Jean Sob. Amst. 1699, 
Vol, Il, 42. Hist, de Jean Sob, 


par l’Abb& Coyer; Par, 1761. 
- feines 


Vol.1ll,.12, Deutſch/ Leipz. 1762,8, 
ohann Actuarlus S. Actuarius. 
ohann Aegidius S. Aegidius. 


ſeiner Beredfamfeit Chtu 
rhoas, von den Arabern Bü 






oder Man ſer on genannt 
berübmteftenw. gelehrteſten 
feiner Zeitz der ſeine Dildum 
einem —— Coſmas in den 
ater erbielt, zuert 
ser zu Jeruſalem war, 1. 
als Mönch im Kloſter Zaarı.# 


Johann 
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aba lebte. Er war vom J. 730 Johann von Mailand, ein Arzt, 
ı als Schriftiteler befannt, u. ſt. lebte ungefähr um das Jahr 1099, 


1%.750, Er machte fich ſowohl 
m die Philoſophie als um Die Theo⸗ 
aie ehr verdient, indem er Die aris 
teliſche Bhtlofophie wieder in. 
ufnahme beachte, die Theologie 
ver zuerſt in feinem Buche vom 
chten Glauben. (de fide ortho- 
a) ſyſtematiſch vortrug: m. fie 
ich dem Lehrgebäude des Ariſtote⸗ 
5 formte. Zu beflagen iſt es —* 
iß feine vortreflichen Naturgaben 
wch. die Fehler ſeiner Zeit eine 
rdorbene Richtung erhielten, u. er 
5 ein hitziger Gegner der Bilder- 
mer fie nicht beſſer nutzte, fo wie - 
ch dadurch manche traurige 
chickſale un befugter Weife zuzog. 
pp. ed. P. Mich. Lequien, Pa- 
s. 1712. 2 Vol, fol,. S. Tie; 


u. bat fein" Undenfen durch die 
Schola Salernitana d, ij, eite 


- Sammlung diätetifcher u. medici- 


nifcher Vorichriften in Kuittelver- 
fen erhalten. Cr verferrigte dieſe 
Schrift; die durch mancherlei Han- 
de gegangen fenn, u. daher «man. 
cherleigufage befommen haben muß, 


im Namen der Salernitaniſchen Fa⸗ 
kultaͤt für den Herzog der Normän- 


ner Robert, der vom Kreuzzug zu⸗ 
rüc Fam, u. bier wegen einer ein, 
pfangenen giftigen Armwunde Rath 
u.Huͤlfe ſuchte. S. Regimen sani- 
tatis Salerni, ed, studii medici 
Salernitani historia praemissa 
J. C..G. Ackermann, Stendal. 
1790. 8. Sprengels Gefch, der 
Arzueik. 2 Bd 406... 


manns Geiſt der 7* Phil. 4 Johañ Philoponus S.Philoponus, 


). 37. Roͤslers Bib 
mv. 8:Th. 246. | 
ann von Dondis ©. Dondis, 
ann Ducas, ein griech. Ge— 
ichtfchreiber, aus Conſtantinopel 
burtig, gieng 1453 nad) der Fn- 
‚Lesbus, u. lebte an dem Hofe der 
rtigen chriftt, Fürsten. Er fchrieb 
je Weltgefchichte ‚von der aber . 
je der zweite Abſchnitt 1341 — 
62 intereffant iſt. S. Fabric. - 
bl. gr. Vol. VIII, p.. 33, 


rotus. | 
ann. von Eſſendia, aus Effen in 
eſtphalen, ein Vredigermönch in 


ioth. d, Kir- Johann von Ravenna, eigentl, 


Johann Malpagbino, geb. 
zu Ravenna 1352, ein Schuler u. 
Vertrauter des Petrarch, machte 
viele Reiſen, lehrte zuletzt zu Padua 
u. Florenz, u. ft. zwiſchen 1412 u. 
1420. - Er bat fich zwar nicht durch 


gelehrte Schriften, aber dadurch vor 


vielen andern ausgezeichnet, daß er 
Lehrer aller der großen Männer 


‚war, welche zu Anfang des -15 
| Jahrh,. die Werke des roͤm u. griech. 
ann Duns Scotus S. Duns 
vorzogen, u, die neuern a. beſſern 
Renntiniſſe uber ganz Italien ver- 
breiteten. S. Meiner⸗ Lebensbefchr. 


Altertbums aus dem Staube her⸗ 


n Klofter zu Wefel, Doft, der ber. Männer, 1 B.5 — 43, 
eol. u. Provinzial feines Ordens Johann Kegiomontanus S. Ne 
ch Sachien, lebte. nach 1456 u. giomontanüs. | 

: Historiam belli a CaroloM. Johann von Salisbury (Sarisbu- 


atra Saxonos gesti gefchrieben. . 


e iſt von. Chr. Ludw. Scheidt aus 
er Handſchrift der koͤnigl. Bibli- : 


ef zu Hannover herausgegeben 


eden in der Bibl.. hist, Goet- . 


g. T. I. P. 19 sqq. 6, Ham⸗ 
gers zu. Nachr, 1 Th. 743. 
m̃ v. Sidanza S. Bonaventura. 


riensis, aueh Parvus genannt) and 
Salisbury, in Frankreich gebildet, 
einer- der berubmteiten „Schuler 


Abaͤlards, starb als Bifchof zu Char- 


tres 1180, Er war ein wiſſenſchaftl. 
vollfonumen ausgebildeter Dann u. 
der fchonite Geiſt feines Zeitalters, 
der. fich.befonders die Verbeſſerung 
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der Philoſophie angelegen ſeyn ließ. 
Unbefangen beurtheilte er die Un- 
-brauchbartfeitder dialeftifchen Spiß- 
findigkeiten der Philoſophen feiner 
Zeit, file das wirfliche Leben, m. 
ſchraͤnkte allen Werth u. alle Wür- 
de der Philoſophie auf das Sittliche 
ein. Seine Schriften find: 1) 
Polycraticus s, de nugis curia- 
lium et vestigiis philosopho- 
‘ rum lib, VIII. (Gedanken u. Col⸗ 
leltaneen uber Magie, Naturkunde 
u. Mathematik, uber Tugenden u. 


Laſter u. f. w.);.2) Metalogici ‘ 
ib. IV. (eine Schusfchrift für 


Grammatik, Philologie u. Logik; 


literarifch wichtig): Polier.' et . 
Metal. Lügä. Bat. 1639: 8, Am- 


stel. 1664. 8. 3) F.pistölae (302 
von intereffantem Innhalt) cum 
Gerberti epist. e Pap. Massonii 
bibl. Paris 1611.4. Die metris 
ſchen Aufſaͤtze/ welche feinen philof. 
Schriften vorgefent find, nehmen 
fich fehr zu ihrem Bortheile ans. 
S. Tiedemanns Geiſt der ſpet. 

Johann Secundus S. Secundus. 


Johann von Stobi S. Stobaͤus. 


Johanna v. Arc S. Arc (Jeanne d) 
erg Capiſtranus ©. Capi- 
anus 
Johannes der sEvangelift, einer 
von den 12 Apoſteln Jeſu, ein Sohn 


des Zebedäus u. der Salome, u. 


Bruder des Altern Jakobus. Die 


Alten machen ihn großentheils zu 
- einem Verwandten Ehrifti; aber mit - 


Unrecht. Bevor er Jeſum kennen 
Aernte, war er wahrſcheinl. ein Juͤn⸗ 
ger Fohannes des Täufers. Jeſus 
wurdigte ihn einer vorgüglichen 
Vertraulichkeit, u. er mar der cin- 
zige Junger, der es magte, bei der 
Krenzisung des Herrn fich fehen zu 
Tafien. Nach deſſen Himmelfahrt lehr⸗ 
te er in Aſien, u. beſonders zu Ephe⸗ 


ſus, wo er im hohen Alter unter Tra⸗ 


jans Regierung eines natuͤrlichen 
Todes ſtarb. Daß er in der damali⸗ 


Johanues 


gen Chriſtenverfolgung ju Ren w 
Befehl des Claudius in fedenkil. 
—— worden, u unbeſchiden 

lieben fei, iſt nicht erwieſtn Ir 

ewiß iſts, daß ihn eben dicke io 
er auf die Juſel Parhmos, & 
nur auf kurze Zeit, verbannt be 
denn Nerva fetste ihn wieder infn 
beit. Er war ein Mann von kt: 
Energie, Dichterfener n. Lıhlım 
feit,in feinen füngern 3. enmashs 
fahrend u. intolcrant. Bir ka 
von ihm das Evangelium, Id 
u. die Apofalypfin. Go lid! 
Worte find, die er braucht, io iu 
ift oft der Sinn derielben, main 
gewiße Redensarten eigen jad) 
fich ſchwer erklären laften, u. = 
die Irrthümer, die er wie 
nicht beſtimmt aenug kennt, 0 
unverkennbar -ift in feinen Cir 
ten fein Dichfertafent, micht Ka! 
der Apokalvypſe, die einige mt? 
ein Verf diefes -Aponels va 
Er iſt der einzige Evang, ? 
cher dramatifirt: Das Eigake 


liche, welches feine Sprack, " 


"Vortrag u. Stil haben, lüfti? 
ſammen anf eine Dichteranlar ? 
rücführen, u. daraus auch ir® 
erflären. Hierinn fcheint e 
außer der Sumpathic der Fam 
dungen u. des boben Gefühl N 
Wahrheit u. Sittlichkeit, die am 
Aehnlichkeit mit Jeſu gebakt ui 


‚ben. Seine Theologie geht 


von jüdiichen Worftellungen # 
allein fie unterfcheidet fich fehrme 
durch den moral. Geiſt, der um 
weht, u. der von dem Grunde 
fen über das hoͤchſte Weien ai @ 
Gottheit, welche im Lichte mit 
ausgebt. Diefe Neinheirim Lid! 
ein Symbol der Heiligkeit, u m 
auch ſchon von Fobannes jelhif? 
tlaͤrt. Ihm haben wir die Eh 
tung der herrl Reden Fein zu" 
fen, aus denen wir den Geit I 
Lehre deut. kennen lernen 
Schreibart der Apolalypſe i @ 


| 


| 


Johannes 


nz andere, als in den, übrigen 
chriften des Johannes. Wegen 
res Innhalts find die Meinungen 
verjchieden, als die Zahl derer, 
ſich an ihre Erklärung, gewagt 
ben; die Schriften Joh. uͤberſ. u. 


Johnſon | 922 


herrſcht viele kalte, empfindungs- 
leere Deklamation. The Plays 
Lond, 1716. 6 Vol. $.: publ, by 
‚Whalley, 1756. 7 Vol. 8, &, 
Eichenburgs Beiſp. Samml. 5 BD. 
- 56. 7 Bd 225 u. 509. 


l. von ©. ©, Lange. 3 Th. Wei- Johnſon (Sammel) einer der groͤß⸗ 


ir 1795. & -Eichhorn Gom- 
ent, in Ap. Joh, 1791. 8. Hegel, 
ulus u. a. S. Michgelis-Einleit. 


das R. T. u. Hanleins Handb. 


Einl. in das N. T. 

annes der Taͤufer, der einzige 
hr des Prieſters Zacharias u. der 
ſabeth, einer nahen Muhme von 
Mutter Jeſu. Er wurde im bo- 
‚Alter von feinen Eltern gezeugt, 
ungefähr 6 Monate früber als 
fus gebohren. Er bereitete feine 
tgenoſſen jur würdigen Aufnah⸗ 
Jeſu vor. Im 30iten Fahre fei- 
» Alters fieng er an zu. lehren ur. 


taufen,.taufte Jeſum ſelbſt, ſetzte 


durch ſeine Lehre u. ſtrenge Le⸗ 
ısart in großes Anſehen beim Vol⸗ 
u erklaͤrte Jeſum öffentlich für den 
ſſias. Herodes Antipas ließ ihn 
Anſtiften der Herodias enthaup⸗ 
weil er die Ehe dieſer Perſo— 
ı für, unerkaubt erklaͤrte. R 
meiers Charaktesiitik der Bibel. 
1. ©. 74 fi 


D B. A. 
ſon (Ben) ein dramat. Dichter; 
zu Weſtmuͤnſter 1573, gieng 
> geendigten Univerſtaͤtsſtudien 
er eine unbedeutende Geſellſchaft 


Schauſpielern, fieng. an fürs . 


ater zu arbeiten, fam in der 
ge durch Shakeipear’s Vermitt⸗ 
3. in befiere Umſtaͤnde m. ft. zu 
Don 1637,: Man hat von ihm 3 
uerfpiele,.413. Komödien, auch 
Ten u. Divertiffements. Er hat 
e Situationen u. Sprache, oft 
triebene Karaftere, fannte die 


in ſehr gut, brachte aber die Ge⸗ 


ſamkeit bisweilen am unrechten 
2 an. Unter den Englaͤndern 
nt er faſt den meilten Humor 
‚aben, In den Trauerfpielen 


ten engl. Gelehrten, geb. d. a8 Sept, 
4709 zu Lichtfield in Straffordſhi⸗ 
re, ‚zeigte frubgeitig große Talente 

u. eine —— Wißbegierde. Nach- 
‚dem er mehrere Jahre zu Orford 


mit Eifer an ſeiner Bildung gear⸗ 


beitet hatte, errichtete er 1735 zu 

Edal, in der Naͤhe ſeiner Vaterſtadt, 
eine Erziehungsanſtalt, begab fich 

aber. bald nach London ,..u. trieb 
bier Schriftſtellerei al$ Erwerbs⸗ 
mittel. Er lieferte viele Beiträge 
‚ von verfchiedener Art zu dem Gent- 
„‚Jemans Magazin ; den meiſten Bei- 
- fall fanden die vorgebf; im Parla⸗ 
ment gehaltenen, groͤßtentheils aber 
von ihm ſelbſt ausgearbeiteten Res 
den. Dann ſchrieb ex Gedichte, Bi- 
ographien, ein Trauerſpiel Irene, 
‚ 1 hauptſaͤchl. ſein Complete Dic- 
„„tionany: of therengl. language. 
. .Lond, 1755. 2 Vol. fol; fechgte 
Aufl, 1785,23 Vol..4., ein Haftiiches 
Werk». das von feltenen- fritifchen 

Sprachlenntniffen zeugt, u. feinem 
Verf. in. der, Folge zu einer Art von 
„ıDietatur ber die: Sprache felbit 
verhalf, Während der Bearbei- 
tung dieſes meiſterhaft —A 
Werts ſchrieb er zu ſeiner Erholung 
die ien Wochenſchrift the 
Rambler, 4750,. dans the Idler 
4758 u. den Roman Hasselas 1759, 

(engl. u. deutſch zufammengedr, von 
3 8. Schiller, Mainz 186. 8.) 
deren Stil beionders Die Nation fo 
ſtart anzog, daß fie noch jetzt fich als 
Muster, behaupten, (The beauties 
‚of.the Rambler, Adventurer, 
‚‚Connoisseur, World and Idler, 
44 Vol. Lond. 1787, 12.) eine 

bekannte —5 vom Shaleſpeare 


erſchien zuerit 1765 in s Bdu,/ u. 
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hernach zugl. mit den Anmerkumgen 


von Steevens u. vieler anderer Aus⸗ 


leger 1778 in 10 Bon. Weniger Bei⸗ 
fall erwarb er ſich durch die Theil 
nahme an politiichen Zwiſtigkeiten, 
als ein ſehr eifriger Royaliſt. Im 


Herbſt 1773 machte cr eine Reife 


nach den Hebriden oder weſtli— 


- chen Inſeln von Schottland , wo⸗ 
von er eine vortrefl. Beſchreibung 


herausgab: An account ofa Jour- 


: ney.totheHebrides. Lond.1775, 


8, deutfch, Leips. 1775. 8. Seine 
legte Arbeit ivar 1779 eine Ausgabe 


der engl. Dichter in 58 Banden 8. 


mit 40 Baͤnden biographical and 
critical prefaces, worinn er ſich als 
einen gruͤndlichen u. geſchmackvol⸗ 
len Kunſtrichter zeigt. Dieſe uͤber⸗ 


aus leſenswuͤrdigen Biographien 


ſind auch beſonders gedrudtr the 


lives of the möst eminent eng» 


" lish poets, with critical obser« 
*.Yations on their works, Lord, 


tenburg, 2. Thle, Altenb. 1781. 8. 


’ 


4791. 4 Vol. 8. deutich, von Blan⸗ 
Nicht vollſtaͤndig. Da er vom Hofe 


- eine jaͤhrl. Penſion von 300 BF. er⸗ 


ielt, ſo konnte er feine leuten Fahre 
n gemaͤchlicher Muße durchleben, 
Sein Tod erfolgte d. 13 Sept. 1784, 
Er mar einer der gelehrteſten Män- 
ner feiner Zeitz denn er verſtand 


' nicht nur mehrere; ſowohl alte als 


neuere Sprachen in der groͤßten 


Vollkommenheit, ſondern beſaß über 
dieß eine ſeltene Beleſenheit in den 
klaſſiſchen Schriftſtellern, u. eine 


Urtheilskraft, mit der Schnelligkeit 


ungeheure Maſſe bitter; Kenntniſſe. 


Mit einer kraͤftigen Einbildungs⸗ 


kraft verband er eine gleich ſtarke 


des Ergreifens das feſthaltendſte Ge⸗ 
| — Bas er nur unternahm, 


das vwollführte er mir Muth u. Be, 
harrlichkeit, m. entließ es nicht Als 
mit dem Siegel der Vollendung. 
Er gab feiner Sprache eine Stärke 


u. einen Schwung, den fie vor ihm 
- nicht gehabt hatte, Seine Seele 


Kohufen “u 


"mar fo voll vom Bilden, Wi: 
beitändig bätte ein Dichter i 

- fönnen. Inter feinen Gaie 
(Poet. Works. Lond, 17% ı 
haben die Juvenaliſche Samt ı 

- die Lafter der Haupritadt (Lone. 
1738.), das moraliic-didat: & 
dicht the vanity of human « 
PLes 1749, u. die Oden den mi 
Werth. Seine ſaͤmtl. Bat 

" 41786 von Hawkins zu Lontnu 
Bon 8; herausgeg. worden ? 
-Boswell life of Johns. l 
- 4787,2 Vol, 4, A, Murphyes 
on the life and genius ol 
Lond, 1792, 8, J. Hawkisi! 
of Jolıns, Lond, 1787.83. © 
barts engl. Blaͤtter 1 921 
Hft. Der britt. Plutarch TR: 
Fohnfton (Zob. > Arzt m. Nam 
fcher , aus einem ſchottiſee 
fchlechte in’ Polen 1603 ar. 
ſuchte viele Akad. des Fun? 
landes, wendete feinen Flei ı! 
1ojähr. Reiſe auf die Rau 
Eutopens , befonders ds U 
veichs, kaufte ſich zuletzt da ’ 
Zibendorf im Furftentbum fin 
u. ft. daſ. 1675. Unter im! 
dicin. Schriften ift die beim 
idea univ.-medicinae pru® 
lib. X, oft gedruckt. Zm mu 
_ Kor: Fache hat man von ibm \)! 
Thierreich betrefrend Historae 
turalis de piscibus et cetit 
V, mit De exsanguibus » 
tuis lib. IV: Francof. 16%. 
Hist, natar, de avibus li. 
ib, 1650, fol, Hist. nator. 
quadrupedibus lib, VII 
1652, kol. — de insectis ib 
nebft de serpentibus. ib. Il. 
4053, fol. 2) Zur Botanik ach“ 
“ Notitie-regni tab. Li 
1661.12, u. Dendrographizt! 
X. Francof. 4662, 3) Jur® 
ralogie: Notitia regnimimen! 
" Lips. 1661. 12,. In feiner t 
. mafographia naturalis. Am" 
4632 9, 1665, 12, etc. fd ® 


u * 


Joinville 


edigkeiten aus dem gangen Na⸗ 
reich enthalten. Johnſton it ins 
Ten doch nicht viel mehr als ein 
immler, Er hatte das Glüͤck, an 
n ber, M. Merian einen trefl. 
inſtler zu finden, der die MOBIL _ 


agen der Thiere in feinen ABers 


ı übernahm, S. Niceron Mem. 
41 p-‘269, — 


wille (Jean Sire de) Seneſchall 
aCampagne, geſt. nach 1309, ein 


Fon. 926 


gezwungenſte Uebergang von einem 
Ton in den andern. Ob er gleich 
feine meiſten Werke aus dem Steg. 
reife machte, ſo haben fie Doch hie 
n. da das Anfehen der gelehrteſten 
u. jindirteften KRompofitionen. Er 
war nicht nur praktiſcher Muſiker, 
ſondern auch ein guter Theoretiler; 
ſelbſt * gute Oden bat er ge— 
dichter. S. Hillers Lebensbeſchr. 
ber. Muſikgel. 1 Th. 


inſtling König Ludwig IX von Jon, ein Heroe des alten Griechen 


anfr., den er auf allen’ feinen 
dzugen, befonders auf demKreuz⸗ 
y nach Egypten, begleitete, be⸗ 
rieb deſſen Leber, zwar etwas ver- 
ert u. wortreich, aber Doch zieml. 
Händig u. glaubwuͤrdig, mit ei⸗ 
e aemiken Simplieität u, Treu⸗ 
zigkeit. Er wird für den Alteiten 


ofaiften m. eriten Gefchichtichrei» = Ach 
der Aeolus u. Downs den Aeoliern 
u. Doriern. 


in franz. Sprache angeſehen. 
e de Louis $. Enrichie ‘de 
uvellesobserv. et dissert,histr, 
r CH. du Fresne, $ienr des 
r. Metot et Capperonnier, 
r. 4761. fol. ©. Sein Leben - 
n Levesaue. de Ta Nävaliere in 
XX. p. 310. — 
Tov Lipman ©, Lipman. 
elli (Nicolo) ein ber. Komponiſt, 
y. 319 Atelli 1714, bildere sich zu 
apel, u. ernötere bier uz in Rom 
ech einige Opern, die er kompo⸗ 
te, den größten Beifall, Der Her- 
Karl von Würtenberg nabm ihn 
18 mit einem jaͤhrl. Gehalt von 
000 Gulden im feine Dienfte, u. 
befleidere dieje Stelle bis 1768, 
der Gehalt der ſtutgardiſchen 
pelle auf die Hälfte geſetzt wurde, 
n gieng er much Neapel zuriick, 
ft. daſ. d. 25 Aug. 1774. Er war 
er der größten Komponiiten, die 
dien im 18 Jahrh. hervorbrach- 


Yands, der fich durch feine Tapfer- 


keit die Achtung der Athenienſer im 


dem Grade erwarb, daß fie ihm zu 


ihrem Beherrſcher erwählt - haben 


ſollen. Er’war ein Sohn des Kur 
thus, Enkel des Helen, Bruder des 
Achans, u. gab feinen Namen den 
Joniern, fo wie fein Bruder den 
aͤern, u. feine beiden Vaterbruͤ— 


S. Apollodor. lib. 
1. c. 7, Herödot. lib. T. e. 94, 
lib, 8, C. 44, — 


ınge. Par. 1668. fol, par Sal-Jonas, ein bebr. Seher ums 2570 


vor Noms Erb; (2 Kon.’1d 25,) 
Er trat unter Ferobeam als Pro, 


in phet auf, w. weiſſagte vom Unter⸗ 
+ N&öm. de PAcad. des Insc. z 


gange der Stade Ninive. Wahr⸗ 


ſcheinl. iſt fern. Buch blog’ einefin- 


girte Erzählung eines ſpaͤtern Ver. 


faſſers, die auf eine Moral. Belche 


rung gerichtet it. &, Herders Briefe 
das Stud, d.’THeol. bett. 1Th. 150 
ff. Michaelis Efeine Proph. 99. Eich. 
horns Einl, ins A. 3Th. 313. Nie- 
meiers Karakt. dBibel 5 Th. 378. 
Goldhorns Exkurſe zum B. Yonas, 
Leipz. 18003. Jor as war immer un⸗ 
ter den Propheten, die im Kanon 
verzeichnet ſtunden Kommentatoren 
über d. proph. B. ſud: J. Leus- 
den Jortas Illustr,. Ultr, 1656, J. 
T, Lessingii obs. in vat. Jonae 
et Nahumi 1780, 8. Grimms Fb» 
nas uberf, Mm, Mm. 1789. um, a. 


In feinen Arbeiten, die meiſtens Jonas (Juſtus) tigen. Jodocus 
ern find, zeigt ſich ein Fühner _ Jonas, ach. zu Nordhauſen d. 5 


hwung der Phantafis, u. der un⸗ 


Sun, 1493, ſtudirte zu Erfurt/ wurde 
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927, Jonathan 


ans einem Juriſten ein Theolog, u. 


kam 1521 al$ Brobit u. Prof. nach 


Wittenberg. Er begleitete Luthern 
in diefem %. nach Worms u. 1546 
nach Eisleben; wohnte 1529 dem 
Kolloquium zu Marburg, 1530 dem 
Reichstag zu Augsburg, u. 1537 


dem Konvent zu Schmalkalden bei, . 


wo er auch die von Luthern verfer- 
tigten Artifel mit unterfchrieb. Er 


beſorgte, nebit andern, die Kiechen- 


pifitationen im. Churfurſtenthum 
Sachen, wurde 1541 Paſt. zu Hals 


‚ Je, aber 1546. wieder vertrieben, 


4551 Hofred. in Coburg, 1553 


Superintendent zu Eisfeld, mo er 


d. 9Okt. 1555 ft. Er. war ein Mann 


von vortefl. Geiſtesgaben, ein gro- . 


fer Redner, gelebrter Theolog u. 
efchiefter Juriſt. Lutber,der ihn ſehr 


j hätte, hatte an ihm einen getreuen 
Gehuͤlfen bei der Reformation u. 


deutichen —— Man 
hat von ihm einige gel. Schriften. 


Sein Sohn gleiches Namens, Prof, 
d. Rechte in Wittenberg, wurde, da 
‚er wegen der Grumbachiichen ve 

t 


del, in die er fich mijchte, in die 


erklaͤrt war, zu Kopenhagen 1567 
. entbauptet. 


&. Adami Vitae 
Theol. germ. p. 125, Laur. Rein- 
hardi Commentatio de vita. et 
ob. Jonae. Altenb. 1731, 8. 


Jonathan, ein Sohn des jüd. K. 


Sauls u. Buſenfreund Davids. 


Sein gutes Herz u. feine Großmuth 


zeigte er in feiner Freundſchaft ge⸗ 


gen David (1 Sam. 18, 1. 3, 20, 


8. 23, 18.) feine Tapferkeit u. fei- 
nen Heldenmuth aber in den Feld⸗ 
zugen feines Vaters gegen die Phi- 


liſter (ı Sam, 13. 3, 14, 1. 13.) 
. in deren Testen er bei Gilboa, nebit 


! 


Toms y 


fonders morgenländ. Emahn m 
band Damit in der Folge Yusca 
dium der Rechte, u. ermarh ice 
durch Schriften, welcht une 
die arab. u, peri. Sprache nie 
ten, einen amsgebreitcten Kun 
Als er von einer Reiſt mac u 


„reich zurück gekommen iur, x 


er 1783 als Mital. des Oberan! 
nach Caleutta, jtiftere dal. 17m 
el. Geſellſchaft, mar der cn 
förderer der afiatiichen Liter 
deren Schäge er aus der du, 
bervorzog, u. in vielen arm 
Schriften erläuterte, bis derid 
27 April 1794 feine vallek‘ 
tigfeit bemmte, Er war cn? 
von großen Kenntnifien, Grad 
britiſchem Edelfinn u. feier & 


treue, begeiftert von dem Eos 


den Orient u. Occident in 
literar. Verbindung zu Io 
Riteraturfchäge des Yoraa 
in Europa einzuführen u. 
genländer durch ihre Natid 
ratur zu vercdlen u. für cum 
Mittheilungen empfangl. z 


- chen. Seinen hellen Verla} 


te keine paradore Meinung hd 
fein ſchneller Blick dran 
jedes Syſtem ein, seine #| 
theilöfraft konnte felbi fein 
Bhantape nur felten irre 10% 
einem ſtarken Gedächtnis 
nicht leicht etwas Rituc 
oͤnes. Bei dieſen Cigald 
war ed ihm mögl., eua 
Theil der Gelchrjamfeit ale) 
u, Nationen zu um 
Bekanntichaft mit der beit. 
u, lat. Sprache, mit dem ©% 
Arabifchen, Berfiichen ut 
mit dem Ital., Franz. 


.ı feinem Vater u. feinen Brüdern - Portugiefiichen u. mit den 9 
„das Leben verlobt. chen Sprachen, waren nur! 
Jones (William) Mitglied des Ober- zeuge zur Bermehrung len 
ä 38 zuCalcutta, geb.d. 28Sept. niſſe, beionders der alla 
. 4746 anf dem Gute feines Vaters, Sprachlehre u. der Meniher‘ 
eines gel. Matheinatifers, in Wales, Seine Schriften find jchr 
ſtudirte zu Oxford alte u, neue, ber . u. gehaltvoll: Gramnur 4 


Jonghe 

rsian langnage. Lond. 17713 
33. 4. Dissertations and mis- 
l. pieces relating to the hist. 
d antiq. etc, of:Asia 1792 — 
Vol. IV. 4, Works, Lond, 
39, Vol. VI. 4, Sup 
nes. 4801, Vol, II.4, &, Mil- 
Mag. encyclop. A. IX. T. I. 
525. Eichhorng Bibl. d. bibl. 
6B. 1094. All. Lit. Zeit, In⸗ 
‚1801. Mag. N. 102, 


ıbe (Hadr. de) S. Junius (Adr.) 


an (EharlesEtienne) fon. preuß. 
. Rath im franz. Oberdireftori- 
‚ein Liebling K. Friedrich IL, 


plem. vo- 
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menfchenfreundfich.“ Briefe des Kd⸗ 

"nigsd an Fordan finden fich- im Sten 
Bande der hinter, Werfe Fried« 
richs II, m. Briefe Fordans an den 
König im 12ten Bde. Bon For 
dans Schriften find die befannteiten 
das Leben des “Fordan Brunus, Ia 
Eroze, u. Recueil de litterature, 
de philos, et d’histoire; mehrere 
unterdruͤckte er aus Befcheidenbeit. 
©, Hist, del’Acad. des Sciences 
de Berl. pour l’an 1746, p. 457, 
Nourv. Bibl. germ. T, IV. P. il. 
p. 251. sq. (Formey) Souvenirs 
d’un citoyen T. I, 


zu Berlin d. 27 Aug. 1700 aus Jordans (Jakob) ein ber. Mahler 


er buͤrgerl. Familie, die aus Dau⸗ 
ne abftammte. Er ftudirte Theo- 
ie zu Genf, wurde 1725 Predi- 
zu Patzlow in der Uckermark u. 
7 zu Brenalau, legte aber 1732 
‚Amt nieder, u. machte eine gel. 
fe durch England, Holland u. 
inkreich. Die Befchreibung der- 
en (Hist. d’un voyage litte- 
reetc, Ala Haye 1735, 12. war 
ſache, daß ihn der damalige 
onpring Friedrich IL’zu fich nach 
insberg nahm, u. diefer. machte 

1740 nach feiner Thronbeftei- 
ig zumi geh. Rath, übergab ibm 
der Folge auch die Aufficht uber 
YUniverfitäten, u. erhob ihn 1744 
ı Birepräfidenten der Akad. der 
ſ. zu Berlin. Viele gute Ein- 


aus Antwerpen, geb. 1594, ein 
glücklicher Nachahmer Rubens, ges 
hört in Anfehung der Anordnung 
u. Farbengebung zu den vorzüglich- 
ten Mahlern. Seine Figuren be 
ben fich vortrefl., u. fcheinen zu le— 
ben. Rubens hatte mehr Kopf, er- 
babnere Gedanfen u, edlere Charaf- 
tere, Jordans hingegen mehr Aus⸗ 
druck u. Wahrheit. Er bat auch 
einige Blätter nach feiner eigenen 
Erfindung radirt. Er ft. in feiner®a- 
teritadt 1678, Auch Lukas Jor⸗ 
dans, der 1632 zu Neapel ach, 
war u. dal. 1705 ſtarb, war ein vor- 
trefl. Mahler. Seine Hauptgemähl- 
de find zu Neapel u. in Spanien, 
S. Fußli Kuͤnſtl. Lex. Pernery 
Handler. d. bild. Kunite 347, 


tungen dafelbit, befonders eine Jordanes, Jordanus, fälfchl. Jor⸗ 


sefferte Bolizei u. das Armen- 
5 für muthwillige Bettler, find 
ibm, Er ft. d. 23 Man 1745 be 
ert von vielen, befonders vom 
ige, der ihm ein marmornes 
tmal mit der Innfchrift errich- 
: Ci git Jordan l’ami des 
sesetdurui, u. der i n in einer 
Lobrede alfo ſchilderre: „Sein 
t war lebhaft u. durchtr ingend/ 
Gedaͤchtniß viel umfaſſend, 
Beurtheilungskraft ſicher u. 
idlich, feine Einbildungskraft 
h den Verſtand in ihrem Fluge 
tet, u. fein Karakter edel u. 
mr's hiſt. Handwoͤrterb. II. Bd. 


nandes, ein Alane, vor ſeinem Ue⸗ 
bertritt in den Moͤnchsſtand Nota- 
ring, vorgebl. Bifchof zu Ravenna; 
fchrieb unter dem Kaiſer Zuftinian, 
folglich nach 552: De Gothorum 
origine et rebus gestis his 552, 
ein Huszug ans Caſſiodors verlohr- 
nem Buch diejed Inhalts mit Zus 
fügen: eine Chronif de regnorum 
et temporum successione his 
552; beide in Muratorii script, 
rerum ital. Tom. I. p. 187, Das 
erite Werk iſt für die Geſch. hoͤchſt 
wichtig, obgleich im barbariichen 
Stif geſchrieben. ©. Graf von 
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Buat in den Abb, der Churb. the Truth of the christian 
: Mad. 8.1. ©. 97 ff. gion, 1758, 8. deutſch von de 
Foris oder Beorg (David) ein Wie- Hamb. 1769. 8, Misceilans 

dertäufer u. Vinitifer, geb. zu Delft Observations upon Au 
1501, lernte das Glasmahlen, nähr- ancient and modken.2Vol!‘ 
te fich damit in Holland, Franfreih (In Verbindung mit ander 
u. England, lebte zulegt in Bas lehrten; wurde im Holland is! 
fel, ſchwaͤrmte in Religionsiachen, überf. u. fortgefegt, unter kai 
träumte von göttl, Offenbarungen, Miscellaneae observ.inauc, 
u. ft. 1556. Da ihn nach feinem veteres et recentioresetc.A: 
Tode fein eigener Tochtermann, ein 4732 — 39. Vol. X, 8,) Rem 
reformirter Prediger in der Pfalg, upon ecclesiastical historr.( 
bei dem Rath der ſchaͤndlichſten Irr _— 73. Vol. V. (die 3eriad 
thuͤmer beichuldigte, fo wurden feine deutich, Bremen 1755.) Th 
Gebeine ausgegraben, u. nebft fei-r of Erasmus. 1758, Voll 
nen Schriften verbrannt. Die letz. (Ein Werk voller Gelehris 
tern find felten m. unwichtig. S. aber doch mehr fchägbarı Tue 
(Adelungs) Geſch. der menichl. lien als muiterbafte Yioara 
Narrh. 3 Th. 330—413. Schrödhd Seine Predigten erfchiene I 
Lebensbefchr. 1 Th. 260 — 267, 7 Oktavbaͤnden (dei, Sa 
Jornandes S. Jordanes. 1776. 6 Bde 8.), u. 1791 98 
Jortin (Fohn) ein gel. engl, Theo» Sohn feinen gelebrten Nadas 
loge, geb. d. 23 Oft, 1698 in dem Anhang einer neuen Ausak 

‚ * Kirchfpiel St. Giles in the helds Tracts philological, criũd 

in der Grafichaft Middlefer, ſtudirte miscellaneous heraus, €) 
zu Cambridge, gieng , nachdem er moirs of the life of}. Jos 
furge Zeit eine Predigeritelle bei J. Disney. Lond. 179,88 
Cambridge verwaltet hatte, nach bergers Äneld. von grofte! 
London, brachte bier 32 Jahre fer 4 Bd 25 — 36. Der mi 
nes Leben zu, war lange Zeit Predi· tarch 7 Bd 155 — 1i6 
ger in verichiedenen Kapellen, u. Joſeph, Sohn des Patrurkt' 
wurde zulegt Archidiafonus zu Lons Fob von der Rahel, war 
don u. Vilar zu Kenfington. Hieber vaͤterliche Liebling von kan! 
begab er fich 1762 u. ft. d.5 Gept. dern gehaßt u. als Sflanx 
1770. Er war ein Mann vontiefer Als folcher fam er nach‘ 
u. ausgebreiteter Gelehrſamkeit, ge» gab daſelbſt mehrere dene 
funder u. richtiger Beurtheilungs- Klugheit u. Mechtichaften 
fraft, verbunden mit viel Scharf- langte durch Erklärung 
finn u. feinem Geſchmack; dabei bes rung verfündigenden, Tr 
ſaß er eine liberale, edle Denfungs- Königs, zur Verwaltung 
art. Seine Lat. Poeſie iſt klaſſiſch künfte dieſes Landes. Ab 
ſchoͤn; feine Diſſertationen voll von Muſter der ſtrengſten 
Gelehrſamkeit, genauer Unterſu⸗ u. Tugend, als Miniiter 
hung u. Einficht; feine Bemerfun- ger Erhalter des Volls u. 
gen über die Kirchengefch. interef- treuer Beförderer erlaubte 
fant u, unpartbeiifch; feine Predig- rechter Bortheile des Kong 
ten haben einen Leberfluß von ge- er von der Vorſehung jur 
fünder u. vernünftiger Moral, in rung der michtigiten A 
einem einfachen, reinen u, attiichen braucht, u. fein — 
Stil ausgedrückt. Lusus poetici beſte Theodicee. 
1722. Disconrses concerning Egypten faͤllt in das J. d 













3 Joſeph 


S. Leß Geſch. d. Relig. 1 Th. 267 


f. Niemeyers Charakteriſt. d. Bi 
3el 2 Th. 203 ff. 

ſeph I, deutfcher Kaifer, Sohn 
Kaifer Leopold I, geb. zu Wien d. 
26 Jul 1678, Fruͤhzeitig empfieng 


er 2 Kronen; 1687 die ungarifche, - 


1689 die röm. Königsfrone, u. 1705 
rar er die Regierung wirfl, an, die 
nichts als Friegerifche Auftritte in 
yen Niederlanden, Ungarn, Deutich- 
and, Italien u. Spanien fab. Er 
rlebte das Ende des fpan. Succeſ⸗ 
ionskrieges nicht, denn fchon am 
(7 April 1711 ftarb.er an den Kin- 
erblattern. Große Thaten hat er 
veder vollbracht noch unternommen, 
‚ber die Anlage dazu befaß er. Das 
Sanpverdienit , welches er fich um 
ag deutſche Reich erworben bat, 
t Die Wiederherftellung der Thä- 
igfeit_ des Reichslammergerichts. 
Sein Karafter war gut, aber nicht 
yatig genug, u. er liebte die Ber, 
nagungen fat mehr ald Staats, 
ichen. * ſeiner Religion war er 
icht fo ſtrenge, daß er, wie feine 
Sorfahren, die Broteftanten gedrudt 
atte m. er räumte ihnen auf die 
Koritellungen des durch Schlefien 
narfchirenden K. Karls X meh⸗ 
re Freibeit ein. S. Rinf Leben u. 
khaten Joſ. I. Köln 1712. 8, 
zſchackwig Leben u. Thaten Fof. 1. 
teips. 1712. 8. Herchenhahns Geſch. 
?. Sof. I. Leipz. 1786. 8. 2 Bde 
unvollendet). Schroͤckhs allgem. 
ziogr. 6 Th. 251 — 382, 

epb IL, deutfcher Kaifer, geb. d. 
3 März 1741, war der erſte Sohn 
s Kaifers Franz In. Marien The- 
füens, wurde am 27 März 1764 
a roͤm. Könige ermählt, am 3 
pril gekrönt, w. beftieg fchon im 
ig. Fahre den Kaiſerthren. Maria 
berefia übte aber ihr mutterl. An- 
ben durch manche Zurechtweilung 
sch über den regierenden Kaifer 
18, u. erſt nach dem Tode derfelben 
29 Nov. 1780 gelangte diefer zur 
Neinregierung in den oͤſterr. Erbe 
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landen. Die vielen Fehler, die er 
bisher in der Staatsvermaltung bes 
obachter hatte, follten nun fchnell 
abgeichafft werden, u. er ſchritt rafch 
zur Ausführung des grofen Refor- 
mationsplanes, den er lange im Stil⸗ 
len mit fich herum getragen hatte, 
Eigenes wiederholtes Bereifen feis 
ner weitläuftigen Stadten, möglich 
fte Aufmunterung der inländiichen 
Gewerbe u. Handlung , hauptſaͤch⸗ 


lich durch oft allguftrenge Verbote 


ausländifcher Waaren u. Erzeng- 
niſſe, Eröffnungd neuerHandelswege 
bis nach dem ſchwarzen Meere, O 

indien u. Nordamerika, Sicherung 
der Schiffahrt im mittelländifchen 
Deere gegen Seeräuber, durch Ge⸗ 
waͤhrleiſtung der ottomaniſch. Pfor⸗ 
te, öffentliche Einführung einer, ob⸗ 
wohl eingefchränften Toleranz der 


nn... 2 


proteitantiichen Religionsgemein- 


den; Duldung der Fuden, u. Zulafe 
fung derfelben zu nuͤtzlichen bürger- 
lichen Bewerben Caber auch Zwang 
zum Kriegsdienft), befohlne Aufbes 
bung der Leibeigenfchaft in Boͤh⸗ 


men, u. Einführung eines gleichfoͤr⸗ 
migen Steuerfußes, Einziehung eis 


ner großen Menge, atoftentheils 
dem Lande m. den Willenichaften 
unnüser Klöfter, aber auch mancher 
nüslichen Stiftungen u. Verwen⸗ 
dung ihrer Gebäude m. eines großen 
Theils ihrer anfehnlichen Einkuͤnfte 
zur Beförderung nüglicher Anital- 
ten, Losreißung von der Abhängig» 
feit vom röm, Babit u. der Kleriſey, 
Beritopfung der font nach Nom flie⸗ 
Fenden Geldquellen, der deswegen 
vom Pabit Ping VI ihm fruchtlos 
gemachte Befuch zu Wien, Reini. 
gung des kathol. Gottesdienſtes von 
vielen abergläubifchen Mißbräuchen, 
Einfchranfung des Aufwandes u. 
Luxus durch Verordnungen u. Bei- 
fpiele, Abfchaffung der ſtolzen Eti- 
fette, erweiterte Preßfreibeit u. Ab- 
ftellung des feitherigen Unfugs der 
Buchereenforen,anfangliche Freund» 
MRS nachherige VBerbitterung 
je} 
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Friedrich Ilm. dagegen engere 
—3 mit dem rufffchen Set) 


„ gleich zum Theil ans quten 


u. perfönliche Befuche bei deffen 
Kaiferinn, zur Erreichung eigener 
politischer Abfichten, u. viele neue, 
theils mohlthätige, theils druͤckende 
Geſetze, ſeine vergebens verſuchte 
Umtauſchung der Niederlande gesen 
Baiern, die Einziebung der durch 
Sriedensichläffe geficherten hollaͤn⸗ 
diſchen Barrierepläge, u. der mit 
Holland erregte Streit wegen der 
Schelde⸗Schiffahrt, für die er fich 
Millionen zahlen ließ, furchterliche 
Bermebrung feiner Kriegsmacht big 
u 530,000 Mann, u. amnöthige 
Theilnehmung an dem Kriege zwi⸗ 
ſchen Rußland u. der Pforte, der 
ihn Millionen an Geld u. Hundert⸗ 
taufende an Unterthanen koſtete; 


dieß alles zeichnet den Furzen Zeit 


raum der Regierung dieſes Kaiſers 


aus. Meberdem zeichnete ri nz⸗ 
n zu 


te Vergroͤßerungsſucht, die 
einem gefaͤhrlichen Nachbar ſchwaͤ⸗ 
cherer Staaten machte, Gering ſchaͤ⸗ 
ung der Gelehrſamkeit, ein Lieb⸗ 
ingoͤplan die verſchiedenen Länder 
er oͤſterreichiſchen Monarchie 
Geſetzen, Rechten u. Spra— 
hen zu vereinigen, u. fogar den 
Fiechl. Einfluß aufer-öfterreichifcher 
Bischöfe in feine Staaten gemalt: 
ſam zu vermehren, u. dabei eine 
ewiſſe Beränderlichkeit bei aufito- 
genden Schwierigkeiten feinen Ka 
rafter aus. Seine —— . 
ten unternommenen Eingriffe in die 


Rechte u, Freiheiten der Nicderlän- 


⸗ 


ordnungen 127 ff. 
fo farb er d. 20 Fehr. 1790 ver⸗Joſeph Maria Seiedrih 


. Der sogen ibm die Kraͤnkung zu, daf 


ihm diefe den Gehorſam auffagten, 
u. durch Feine Wiederrufe u, Ber 
fprechungen zu demfelben zuruͤckge⸗ 
bracht werden fonuten. Die Bes 
forgniß einer gleichen Unzufrieden- 


. beit in Ungarn, zwang ibn, noch auf _ 


inem Kranfenbette alle, den unga- 
riichen Ständen mißfälligen Ver⸗ 
wre: Und 





















- wickelt in einem blutigen Aria Ki 
faft allgemeinem Vifveranaum 
pörter oder zur Empörung araigt 
Untertbane 


. Schmidts Geich. d 
fortgef. von Milbillet. He 
andb. d. deutſch. Reichsarik. 
. Schlichtegrolls Nektel, &.), 
1790, 1 Bd 154 fi. Beleri 


. Herders Briefe jur 
derung d. Humanität, 1 B.1l 


ofeph Emanuel, König in d4 
*— geb. d. 6 Zum, —34 


von feinem verf end 
gotten Vater Johann ITaR 
perarmtes u. tief gefankenes 1% 
Er felbit war wenig fübig de 
zubelfen, u. alle Reformen, I 
Regierung auszeichnen, ME 
Werk feines Miniſers Pankll 
diesen Artikel). Joſchh 
erlebte während ſaͤner 
gierung verfchiedene Ungue 
Im 3. 1755 zerftörte ein CRM 
den größten Theil von Lira 
wurde ihm einigemal nad & 
ben geitellt, beſonders 
ches zur Vertreibung der 
aus allen portuaiefichen 
Beranlaffung gab. Der Km 
Spanien überzog ibn 1782 
feiner Treue im feinen Dem 
gen mit England mit Krieg, 
bald beigelegt wurde, Sc ® 
41770 verlor, der, König I 
wohnte Heiterfeitz Jagd ı. 
fonft feine vornebmiten Dani 
gen, wurden ihm zuwider iind 
te nahmen ab... d. 24 St 
ſtarb er. Daer feinen 
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fchreiber, v. Geburtein Jude aus Fe⸗ 


— ——— Prinz von Sachſen⸗ Joſephus (Flavius) ein bet. Geſchicht⸗ 
eichs · Ge ⸗ 


ildburghauſen, k. k. u. R 
heralfeldmarichall, ein Zoͤgling des 
großen Prinzen Eugen, erwarb fich 
ſowohl bei dem Ruͤckmarſch aus Ftas 
lien 1735, ald auch 1739 in Sici- 
lien u. in den Ungarifchen Kriegen 
mis den Turken vielen Ruhm. Er 
fommandirte 1757 die Reichsar- 
ce gegen König Friedrich II von 
Breußen, ward aber in der Schlacht 
vei Roßbach gefchlagen. Nach dem 
Frieden 1763 lebte er in Wien für 
sch u. die Mufen.- Als 1780 der 
derzog Ernft Friedrich. von Hild- 
urghauſen farb, wurde er Vor⸗ 
nund u. Regent, n. hatte den wich- 
igiten Antheil an der Regierung bis 


m. feinen Tod d. 4 Jan 1787. Er . 


bar ein thätiger Beförderer der 


Tune n. Witlenfchaften. S. Tem 
der Welt: bis ind 12 Regierungs⸗ 
‚jahr des Nero. Die Aechtheit der 
im 18 Buche vorfommenden Nach» 
richten von Ehrifto ift noch ftreitig. 


el des Nachruhms 1 Th. 155. 


jepb. Atbias, jüdischer Buchdrus - 


er. zu Amfterdam, beforgte 2 tref- 
iche Bibelansgaben (Amſt. 1661; 


667. 28% 8.) u. eine juͤdiſch⸗ deut⸗ 


he Ueberſetzung der Bibel. Amſt. 
679; 1687, fok -Er ſtarb 1700. 

fepbo (Paulinus a St.) eigentl. 
zaulinus Chelucci a St. 
doſepho, geb. zu Lucca d. 25 
pril 1682, trat in feinem 17 J. in 
en Orden der Piariſten, lehrte ſeit 
705 die Rhetorik zu Lucca, in der 
Folge in Rom, wo er manche nüß- 
che Einrichtung zur beſſern Bil⸗ 
ung der Jugend machte, ward 1751 
seneral feines Ordens, u. ft. 1754, 
'r war einer der. größten lat, Ned» 
er der neuern Zeit: Orationes. 
‚omae Vol, Il. 4727 — 48, 8., 
reinem Bändchen cura J. P. Mil- 
:ri. Ed. IV, emendata, Ulmae 
797. 8. Institutiones analyti- 
ae, earumque usus in Geome- 
-ja. Romae Ed. II, 1745, 4, Ein. 
In gedrudte Tat. Gedichte, auch 
aliänifche in den Sammlungen der 
efader. ©. Mursinna Biogra- 
zia sel. Vol, I. 209 — 224, 


unkels Nachr. 3 Th. 66, 


Er fchrieb 7 Bücher vom 


rufalem, geb. im J. Chr. 37. Er war 
von der Sekte der Phariſaͤer, u. ver. 
mwaltetedie Landpflegerfchaft v. Gali⸗ 


laͤa mit vielem Ruhm. Den Kaifer 


Titus begleitere er beid. Belagerung 
Jeruſalems, u. ließ fich bei den Un- 
terbandlungen mit den Juden ge⸗ 
brauchen. Nachher Iebte er zu Rom 
u, gas die Gnade des Veſpaſianus 
u. feiner 3 Söhne ununterbrochen, 

„von MNdiſchen 
Krieg, u, der Zerſtoͤrung Jeruſa⸗ 
lems/ urſpruͤnglich hebräifch, ber 
nach griechifch, um fie dem Titus zu 
überreichen. Außerdem befchrieb er 
die. jüdischen Alterthuͤmer in 20 Buͤ⸗ 
chern, mit Beifügung feiner eigenen 
Lebensgeſchichte. Jene enthaltendie 
juͤdiſche Geſchichte von Erſchaffung 


In feiner Geſchichte des tüdifchen 


Kriegs enthält feine Bragmatit mehr 
die Anficht u. das Urtheil feiner 
Pragbenfen u. iſt meiſt treffend; 


in feinerArchäologie hingegen ſtrebt 

das Wunderbare der Geichichte 
einer Nation wegzufeilen, damit fie 
nicht dem Geſpoͤtte der Griechen u. 
Römer Preis ſtehen möchte, u. ihr 
einen griechifch. Geiſt einzuhauchen, 
den fie nicht hatte u haben fonnte, 
u. wird nicht ſelten außerit lahm. 
Doch belebt feine Erzaͤhlung in diefen 
Schriften ſowohl als in den beiden 
Büchern gegen Apion uber das Al- 
terthbum der jüdischen Nation u. 
feine eigene Lebensbeſchreibung eine 


- Jeichte, elegante, polybifche Sprache 


u. Dannigfaltigfeit der Kenntnifle, 
die nur in einzelnen Stellen der 
Reichtgläubigfeit u. des Aberslau- 
bens ben Judengeil verrathen. Öpp. 
ed. Sigb. Havercamp. Amst. _ 
1726. IN. Vol. fol, nen beforgt von 
Fr. Oberthür. Lips. 1782, ll. 
Vol. 8, de vita sua ed, Henke 


JJo a, 
Jon 


y39 | 
. Halae. 4786. 8. Die Biographie 


Joſephus 


des Joſ., deutſch uͤberſ. u. mit Anm. 
von J. F. Eckhard. Leipz. 1782. 
8. von J. B. Friefe. Altona 1806. 
8. Zwei deutſche Ueberſ. des gan- 
zen Joſephus von J. B. Otte u. 
J. F. Cotta 1736; vom juͤd. Krieg, 
überf. von FB. Frife mit einer 
(ehr leſensw.) Vorr. von Ober: 
thuͤr. 2 Th. Altona 1804. 8. S. J. 
A. Ernesti Exercitatt. Flavianae 
in Opp. phil, crit. p. 363 sq. 
Ed. IH. Meusel Bibl. hist, Vol, 
I. P. 11.209 — 236, 


Joſephus Ifcanus, ein lat. Dichter 


aus Devon in England, zu Iſca er- 


dogen, ft. mach 1216, Er ſchrieb 


de bello Trojano (verfertiget vor 


. 4191, nach Dares Phrygius, 


"aber nachher noch ausgebeflert. Im 


: 46 Jahrh. ward es dem Cornelius 


Nepos beigelegt, u. daher unter 
defien Namen. gedrndt) s Daretis 


 Bıhrygii.de hello Trojanolib, VI, 
..ACornelioNepote (Josepho Isca- 
. mo) latino carmine heroico do- 
; mati cet. Basil.1541,8, exrecens. 


Jo, Mori. Lond. 1675, 8. ©, 


; Hansbergers zuv. Nachr. A Bd 354, 
Joſias, König in Fuda, ein trefl. Re⸗ 


‚gent, der fich.eifrig bemühte, die 
erehrung des wahren Gottes wies 
der herzuſiellen. Er blieb ,. da:er 
dem Könige von Egypten den Durch- 
zug durch fein Reich gegen Aſſyrien 
verwehren wollte, in einem Treffen 
bei Megiddo. 2 Kön. 22 u, 23. 
nführer der Hebräcr nach 
ofed Tode, unter defien Anleitung 
er ſich zum Staatsmann u. Kriege. 
beiden gebildet hatte, Er führte die 
Ffraeliten (3. d. W. 2679) über 
den Fordan, eroberteFericho, fchlug 
die Kananiter bei Gibeon, u, in ti: 
nem enticheidenden Treffen am Me- 
ron, Der größte Theil des Landes 
Kanaan wurde dadurch in 6 Fahren 
erobert. Das Buch Joſua erzählt 
die Thaten dieſes Helden, die Austhei⸗ 
lung desLandes u.andere unter feiner 
Regierung u, auch nach feinem Tode 


Joubert * 


vorgefallene Begebenheiten. Sr 
der Verf. deſſelben ſei u. mıme 
elebi habe, iſt unbekannt: abe! 
Segebenbeiten, die es erzählt, iı 
überall mit dem umverdäcricn 
Giegel des Alterthums beurtemk 
Unter Joſua s Namen it and m 
eine untergefchobene jümaritumäı 
Chronik vorhanden : Erırsw on 
nıum capitum libri Josusek: 
Chronici 'Samaritani ed. || 
Hottinger, an f, Exercitt, As: 
morin, Tiguri 164. &% 
Gefch. Joſua u. der Heer 
Zurich 1779, 2 Bde 8, 


Joubert (Barthelemi Catherine) 


ber, franz. General, geb. zu fen 
Baur im Departement de (ii! 
14 April 1769, ſtudirte die Rue 
trat aber 1789 als Gremadie ı 
Kriegsdienite, u. ſchwang fich in 
nigen —— zum weg 
unterſtuͤtzte Bonaparte bei dıröo 
berung Ftalieng, u. zeichnen Ü 
durch Tapferfeit u. Klugheit a" 
Iefimo, Ceva, Montebalde, Rah 
befonders aber im Tyrol aus, mt 
die muthvollen Angriffe der frian 
chen Einwohner unmirkfam mis 
u. bis gegen Inſpruck vordi 
Hierauf befam er das Komma 
gegen Suwarow/ zog bei Gum 
eine neue Armee zuſammen, Id 
lints durch die Gebirge von Is 
ferrat u. das Thal. von Armı 
rechts über Die Bocchetta nach In 
- hervor, um Tortona zu entſchern 
die Verbindung mit Maffena ine 
Schweiz zu bewirken, , Hier, & 
Novi, Fam es d. 15 Ang. 1799 m 
fchen Suwarow u. zu em 
ſehr mörderifchen Treffen, in md 
chem der Tegtere gleich anfangs I 
—— —— Mit —— 
ten riegers n, 
band er die Tugenden u. Eigenih® 
ten eines Fiebenswürdigen task 
Privatmanes. Er lebte ohnegraik 
* — —— ſchlichtu a 
ach. Seine — 
feiner Tapferkeit u. di 





Jourdan 


ines Wandels ruͤhmten mden. 


einde, S. Militairifche®allerie 2r 
D £ — 8. Nour. Dict. hist. 
irdan (Matthien) Chef einer Ef- 
dron National» Gensd’armerie , 
db. zu St. Zuft 1749, war erft 


tesger , dann Huffchmiedgefelle, 


mn Soldat beim Regiment Aus 


rare, dann Stallfnecht bei dem - 


tarfchall Ta Beaur, dann 1787 m. 


; Meistfchente zu Paris, unter dem - 
amen Petit, dann. Färberröth- 


indler zu Avignon, dann Kopfab- 
‚ker in der Verſailler Oftober- 


ıcht, dann General.der Armee von - 
oignon, wo er fchröckliche Grenel -- 


Barbareien verübte, Die Natio- 


LVerſammlung, auf Briſſots Vor⸗ 


ag» ſprach ihn u. feine Mitſchul⸗ 
gen von aller Unterſuchung frei. Er 
urde zum Chef einer Gensd’arme- 
»Eskadron befördert, verlor aber 
> ein Klient Briſſots d. 27 May 
94 Auf dem Schaffor das Leben, 
.- Baurs Lebensgem. 18Bd. 567 
..580. Nouv; Dict. hist, 


venet (Fean) Mabler, geb. zu 


sen 1644, wird in Franfreich 


‚den feiner großen Rompofitionen, - 


ner Zeichnung u: feiner erbabe- 
n Gedanfen- fehr bewundert. 
eine vielen Werke find-in allen Kir⸗ 
si Paris anzutreffen. Er war 
jreftor der Akad. der Künite in 


zris u. ft, daf. d: 5 April 4717, " 


‚ Nouv. Dict. hist. 

ianus (Flav. Claud.) röm. Kai⸗ 
', geb. zu Singidunum in Panno⸗ 
m ums %. 331, wurde nach Ju⸗ 
ns Tode von den Soldaten d. 27 
in. 363 tumultuariſch zum Kai- 


Jovius 942 


Nist. de PEmpereur Jovien par 
VA. de la Bleterie (nebſt Ueber⸗ 
esung einiger Werke Fulians), 


fi 
' Pär.- 1748. 2 Vol. 12, 
Jovius (Paul) eigentl, Siovio, 


eb. zu Como im Mailand, :d.”19 
pril 1483, ſtudirte zu Vavia Me- 
diein, prafticirte in feiner Vater- 


ſtadt, widmete ſich aber in der Folge 
unter Seo X u. Clemens VL ganz 


der Berfaffung feiner bit, Schrif- 
ten, wurde Biſchof zu Nocera u. ſt. 
zu Florenz d. 11 Des. 1552, Er 

chrieb : Hist, sui temporis (1494 
— 1546) lib. XLV. (5 — 10 u, 
19 -—- 24 epitom.) Florent. 1548 
— 52, Vol, II. fol. oft; Basil. 
1578,Vol.1ll, fol, Deutfch, Frankf. 
1570. fol. Elogia virorum erud. 
Florent. 1549, fol. Elogia viro- 
rum bellica virtute illustr. ib. 
1555. fol, Comment. de rebus 


‘"Türcicis. Witteb. 1537.8. vor 

ber ital, Venet. 1531, 12, Deser. 
‘ Britanniae, Scotiae, Hiberniae 
‘et Orcadum, auch Moscoviae 


Basil. 1578. fol. Weder fein Stil 


noch feine Unpartheilichkeit werden 


fehr geruͤhmt, u. feine Urtheile bes 


ſtimmten fich zieml. nach den Ge- 
ſchenken, die er von den Großen 
erhielt auch ift er für feine Landes 


leute zu. fehr eingenommen. Doch 


- behalten feine Schriften einen ent- 


fehiedenen Werth, Bon feinem Va⸗ 
ter, ebenfalls Paul Jovius, 


- welcher der tridentinifchen Kirchen- 


verfammlung beimohnte, n. eben- 
falls Biſchof zu Nocera war, ftehen 
fchöne®edichte in denDeliciis poe- 
tarum lItaliae. ©, Bayle Dict, 


ausgerufen. Er war ein fchwa- Fphicrates, General der Athenienfer, 


v Regent, erfaufte den Frieden 
t den Perſern durch Abtretung 
ee en went = 
gen ugen Sin⸗ 

rt u. Caſtra Maurorum. Auf der 
ickreiſe ſtarb er zu Dadaſtana, 
iſchen Ancyra m; Nice d. 16 Febr. 
4, worauf Balentinianns I Kai- 
wurde: S. Amniian, 25, 6 ff. 


Sohn eines Schufters, zeichnete fi 
in früher Jugend in einem Geetref- 


fen ſo ruͤhml. aus, daß er fchon im 


20 %. die Oberbefehlshaberſtelle er- 
hielt, im J. d. W. 3614. Er führte 
einen Krieg mit den Thrariern, 


ſchlug das Heer der Laredemonier 
in die Flucht, half dem Artaxerxes 


gegen die Egypter, u, ſtand den 


9 


— 


43 


Seeland 


eedemontern, Athens - ehemaligen 
Feinden; gegen die Thebarter, unter 
Aufuͤhrung des Epaminondas, bei. 


Sum 9 


Dissertationes: in Iren, Om 
1689, 8, .(Gervaise) vie de& 
Irenee, 11 Tom. Par. itüd 


Er war Auferft fireng in Behaup⸗ Irene, Kaiferinn zu Koniantiamd 


tung einer genauen Kriegszucht- u. 
machte feine Truppen, Die man 
Fohicratier nannte, in allen Evolu⸗ 
tionen fehr geſchickt. Er erfand auch 


eine bequemere Art von Waffen: m. 


Kleidungen für die Soldaten, u. 
verlängerte insbeſondere ihre Spee⸗ 
re u. Schwerdter. Sein Tod er 
folgte im. hoben Alter, Cornelius 
Nep. bat fein Leben beichrieben. 

Jreland (Sammel) Kaufmann in 
London, ruͤhml. befannt durch feine 
Pitturesque Tour through Hol- 
land, Brabantand part ofFran- 
ce made 1789, Vol: H. 1790, 8, 
miehrere aͤhnliche Werke über Ge⸗ 
genden Englands, u. feine Graphic 
llustrations of Hogarth from 


Pictures Drawings and scarce | 


Priuts' in the possession of S. 
Ireland, 4794, 8. : Bon feinem 
angeblichen Beſitze noch ungedruck⸗ 
ter Hmmdichriften von Shafelpeare, 
die fein Sohn herausgab f. AL Lit, 
lag Intell. 1796. Man. ©. 465, 

r ft, im Sept. 1800. S. AU, it, 

: Zeit. Intell. 1801. May. ©. 796, 
Irenaͤus, ein Kirchenlehrer des 2ten 
Jahrh., war ans Kleinaſien, ein 
Schüler des Polycarpus, u. ein ge- 
lehrter Dann damaliger Zeit. Er 
batte viel von dem behalten, was die 


bon Geburt eine Athenienen 
beuratbete 769 den Kaiier u? 
u. beherrſchte feit deſſen Tod sch 
buzantiniiche Reich. Sie war iin 
beſaß viel Verſtand, aber ein Vo 
zes Herz. Al die Armee 790 de 
Sohn Eonftantin VI zum Rasa 
austief, mußte fie den def weriah 
wurde aber bald wicder zurud ie 
Sie verleitete den üchleit 
gogenen Fuͤrſten zur Gran 
machte ihn verhaßt, lich ibn in 
gen fo granfam ausſtechen 

er kurz darauf ſtarb. Um ihre 
fchaft zu befeſtigen, fuchte &) 
Bolt durch Freigebigkeit: u 
Geiftlichkeit durch Beichugen! 
Bilderdienftcs zu gewinnen. U 
ihr Plan, fih mit Karl dd 
Ben iu vermäblen, erregte cin! 
ſchwoͤrung, durch welche vr 
fi fier Nicephorus 
den Thron geſetzt wurde. I 
_ ach Lesbos gebracht m 


finden ftarb, (den 13 An 


chtnißtag diefer Heiligen a| 
griech. Kirche.) 5 Venem:äi 
eccles, Vol. V, 197 sqq. Bi* 
V’Imperatrice Iröne, Amst.li 
8, deutich, Frankf. u. Leips. TR 


Schüler der Apoftel muͤndl. vorge Irmiſch (Gottlieb Wilp.) Re 


tragen hatten. Er wurde erſt Pres⸗ 
byter zu Lion in Gallien, u. ber- 
nach Bifchof, u. ward wegen feiner 
ge Amtstreue, Klugheit, 

emuth u. Standhaftigkeit fehr ges 
ruͤhmt. Er fchrieb 5 Bücher gegen 
die Ketzereien: eigentl. nur gegen die 
Guoſtiker. Vom Original find nur 
noch kleine Reſte uͤbrig, das Ganze 
- aber iſt durch eine Tat, Ueberſ. erhal⸗ 
ten worden. Fragmente von ver⸗ 
lohrnen Schriften. Ausgabe von 


Men. Maſſuet. Paris 1710. fol., . find 


dabei fein Leben, u, H. Dodwelli 


Blauen im Bogtlande, geb. N 
30 Sept. 1732, a 


„wurde 1759 in feiner Bam 


Rektor u. ft. d. 9 April 17. 
war ein gelebrter Schulmantı 
dem man außer kleinen lat. & 
ſchriften einer Ausgabe di $ 
dian (Lips. T.1ll. 1789 —% 
unvollendet) hat, wo er aber h⸗ 
laͤuftig war, dag die 5 eriend! 
des — in einen⸗ 
mentar von 129 Bo 

> 


ej. Plaviae. 4794, fol, 


nt — ur se 





— 
— 


— 


Irnerius 


er, ein ber. Rechtslehrer aus Bo⸗ 

na, wo er anfangs die Philoſ. u. 
hoͤnen Kuͤnſte, nachher aber die 
techte lehrte, m. 1140 ſtarb. Er 
Hebte von neuem dad Studium der 
eſſern Zurisprudeng- u. verſchaffte 
ex Univ. Bologna die ausgebrei- 
tſte Eelebrität. Er üt Verf. von 
nem großen Theil der-Authenti- 
ırum; Gloſſen uber das Dige- 
um vetus u. den Codex. unter 
m Aeeurüfchen; ein formulari- 
m yon gerichtlichen Inſtrumen⸗ 
n. ©. Sarti de claris Profess, 
onon. T. J. P. I. 
ae, Abrabams Sohn von der Gu- 
„heurathete die Rebecca, mit wel⸗ 
er er den Eſau u. Jakob erzeugte. Er 
ar ein Nndbae Verehrer des 
ahren Gottes, pflanzte die wahre 
eligion auf feineftachfommen fort, 
nd aber feinem Vater an Stärke 


Iſabelle 946 


König Ferdinand des Katholifchen 
von Spanien, wurde 1474 nach dem 
Tode ihres Bruders Heinrichs IV’ 
als Koniginn von Kaftilien u. Leon 
zu Gegovia ausgerufen, u. ihr Ge— 
mahl Ferdinand, damals noch Kron⸗ 
prinz von Aragonien, wurde von 
den Ständen als Mitkönig erkannt, 
Sie war ein Weib, welche die Tha- 
ten eines Mannes verrichtete: denn 


" Ferdinand war zwar liſtiger, aber 


weit ans. entfchloffen als fie. 
Sie unterſtuͤtzte den Colombo zur 
Entdeckung von Amerika,. beförderte 
den Drucd des beruhmten Polyglot- 


tenwerks gu Alcala u. betrieb: die 


Belagerung von Grenada durch ihre 
Gegenwart. Ein Beweis ihrer Bis 
gotterie it das Inquiſitionsgericht, 
melches fie 1480 in Spanien ein: 


führte, Sie ftarb d. 26 Nov. 1504. 


S. oben Ferdinand der Katholiſche. 


r Seele weit nach. . Seine Ge: Iſaͤus, ein gricch. Redner aus Chal⸗ 


yichte ſteht von 1 Moſ. 21, 3 bis 
‚35, 28. Bon feiner Schwäche 
. 27.0. 28. Bergl. Jeruſalems 
etracht. 2 Th. 276 ff. u 
nl. ins A. T. 2 Th. 389 ff. 

‚Eben Abraham, ein gel. Jude, 
s Trock in Litthauen, farb 1594, 
iſt der geiftvolhte u. gewandteſte 
quer der chriftl. Religion, defien 
nwuͤrfe in dem Bollwerk des Glau⸗ 
15 von den fpäteren Beſtreitern 
ıfig benutzt worden find: Chiz- 
k emuna, lat, in Wagenseil 


eis, bluͤhte zwiſchen 404 u. 359 vor_ 


Chr., war ein Schüler des Lyſias 
u. Sokrates, u. dem erſten im Aus⸗ 
drucke bis zur Taufchung ähnlich. 
Don den ibm zugefchriebenen 50 
Reden find noch 10 übrig, welche 
fih im 7 3d der Orat. graec. des 
Reiske befinden. Zus Franz. überf. 
von Auger, Paris 1783. 8, Engl, 
mit Anmerk. von WB. Jones. Orf. 
1779.8, ©, Fabric. bibl. Gr..lib. 
II. C. 26 p. 808, brmanns 
Handb, d. klaſſ. Litt. 1 Bd 623, 


la ignea Satanae. Altd. 1681, Iſaſchar, ein Sohn Jalobs, Stamm. 


hebr. Amst. 1705. 12, 


kLuriag, ein gel. Zude, aus Js  Gtämme. S. 1B 


vater eines. der 12 ifraelitiichen 
Mor. 30, 18, 


alem, ftarb 1572. Er war ein Iſelin (Jak. Chriftoph) Prof. d. The⸗ 


Kabbaliſt, deſſen Vorleſungen 
feinem vertrauteſten u. in alle 
heimniſſe der Kabbala eingemweib- 
Schüler Chaiim Vital ben Fo 
) aus Damaskus unter dem Ti⸗ 
Baum des Lebens (Etz cha- 
) in 6 Theilen, gefammelt wur. 
; vieles daraus in 2 Th. der 
»bala denudata des Ch, Knorr 
Roſenroth. 


⁊ 


ologie in Baſel, wo er d. 12 Jul. 
1681 geb. war, u. ſtudirte. 
einigen Reiſen wurde er 1704 Prof. 
der Gefch. u. Beredf. zu Marburg, 
1707 Brof. d. Geich. u. Alterthu- 


mer zu Bafel, 1711 daf. Prof. d. 
Theol. u. d. 13 April 1737 ft. er. 


Außer einigen Diſſert. gab er das 
Buddeiſche allgem. hiſt. Lex. ver- 
mehrt heraus, das insgemein das 


erius/ Guarnerius, auch War: Iſabelle von Kaſtilien, Gemahlinn 


⸗* 


W- 
F 


947 Iſelin Iſenflann 


Basler Lex. genannt wird. Baſel, 

1726. 4 Bde fol. Dazu kamen 1742 

2 Suppl. Bände. S. Athenae 

Rauricae 91 — 05, Strieders heſſ. 
ei. Geſch. 6 Bd 360. 


Bd. 
Iſelin (Joh. Rudolph) Prof. der In⸗ 


ffitutionen u. des Gtaatsrechts zu 


Baſel, wo er d. 20 Fun. 1705 geb. 


war u. findirte, dann Reifen machte, 
feiner Vaterſtadt in verfchiedenen 
Hemtern diente, 1757 Brof, wurde 
m d. 3 März 1779. Außer ver- 
fchiedenen jurift. Differtationen bat 
er fich durch eine neue Ausgabe der 


Anmert. Bafel 1734. 2 Bde fol.; 
durch die lat. Ausgabe der wichtigen 


" Briefe des Kanzlers Bet; de Vineis, 


Baſel 1740. 2 Bde 8. u. durch ei- 
nige kleine Abhandlungen um die 


Geſchichtkunde verdient gemacht. 
S. Leu helvet: 2er. 604, Athenae 
Bauricae 164 — 66. F 


Iſelin (Iſaak) Rathsſchreiber in Ba- 


ſel, wo er d. 17 März 1728 geb. 
mar, ftudirte zu Göttingen, machte 


° Reifen; wurde 1754 in feiner Va- 


terſtadt Mitgl. des großen Raths, 
1756 Rathsſchreiber u. ſt. d. 15 


Jun. 1782, Als Patriot u. Men- 


fchenfreund wirfte er mit Einficht u. 
Eifer ungemein viel Gutes. Befoͤr⸗ 
derung guter Sitten, weifer Gefeke, 
des Wohlftandes, der Landwirth⸗ 
fchaft, guter Anftalten, der Künfte 
u. Wiſſenſchaften waren die Gegen» 
fände feiner edlen Thätigfeit, für die 
er durch Thun, Reden u. Schreiben 
wirkte. Zu feinen patriot. m. gemein, 
nuͤtzigen Aufſaͤtzen geboren die ber 


meriden der Menfchbeit an, (Sa 
1776 — 1779. monatl, eis &xi 
zufammen 8 Bde, Leiyp UNy 
82. 2 Bde. 8.) melche eheniakkı 
Saamen des Guten ansıce 
haben. In Verbindung mi ie 
Freunden Sal, Geiner u. ie 
u. mit dem Statthalter Schin | 
tete er die helvet Gefeliärt 
Schinzmach, in der Folge zul 
S. Denkmahl, JIſ. Fielingmn.r 
Baſel 1732.8.3.6,84 
ers Rede auf ihn, Ebend. is 
Baurs Lebensgem. 2b. 18- 


Tſchudiſchen Schweizerfronif mit Iſenflamm (af. Friede.) ir 


u. Brof. d. Died, im Erlangen 
zu Wien d. 21 Sept. 17% Mi 
te die Gymnaſien zu Pre 
Neuſtadt am der Mitch, Ind. u 
langen Mediein, prafticirte le! 
in Wien, Fam 1764 nachErknm 
ftarb daf. d. 23 Febr. 173 mtl 
Ruhme eines vorteef, Da 
vorzugl. praftifchen Arztes ut 
fen Anatomen. Bekannt. 
find feine Schriften über WÜ 
ven, Erf. 1774. 8. Mufkeln, 60 
4778. 8. Knochen, Eben. 1% 
Die Eingemweide. Chend. II 
feine Diſſertat. Abbandiam! 
den Nov. Actis Acad. Nil 
rios. u. a. m, Gein Gtläß 
ein wenig meitichmeiig 1 9 
gen korrekt; aber das vie be 

ugliche, was er zu ſagen ht 
fchädigt den Lefer hiureichen 
(Harlesii) Memor. ej.Er.!\ 
4. Schlichtegr.Nekrel.a.d. 3 
Bd16. 268— 82. Flanke 
Geſch. von Erl. 4 Abt. R-' 


die Rothwendigkeit u. Unzulänglich- Iſidorus ans Charap, ein ” 


feit der Prachtgefege, über den wah⸗ 
ren Gebrauch der Reichthumer , 
über den wahren Patrioten, uber 
Geſetzgebung u. Geſetze, uber den 
Werth der polit. Tugend ꝛc. Gein 
reiffted u. am meiften . vollendetes 
Werk ift die Gefchichte der Menſch⸗ 
beit. Ste mit dem Leben des Verf. 
verm. Ausgabe, 2 Bde. Bafel 1786. 
8. An diefe ſchließen fich feine Ephe⸗ 


fchreiber. Seine sad 
wo er die Entfernung ker De 
den 18 Reichen, die dam 
parthiſchen Reiche untermeris! 
ven, aufgezeichnet hat, fit J 
22ften re der Re 
Tiberins verfertigt; gr. erat 
not, J, A. Fabricii in 17 
Geograph. graec, min. T.l! + 
Sambergers zum, Rad. 29° 


Iſidorus 


rus, Biſchof zu Sevilla, aus 
rthagena gebürtig, ein gelebrter 
um die Erhaltung der Gelehrſam⸗ 
t fehr verdienter Mann, ft. 636. 
ter einigen 30 Schriften, die er 
rieb, iſt die wichtigfie Originum 
etymologiarum‘ l. 20, eine 
ßtentheils aus den Schriften der 
affiter geichöpfte Enenklopädie, 
imMittelalter eines derHanptbu- 
r war, durch welches eine Maſſe 
ffifcher Kenntniſſe ſich im Umlaufe 


EVEN, 
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terpretatione divinae script, 
epistolarum lib, V. Paris 1638, 
fol. Isidorianae collatiunes, qui- 
bus Isidori epistolae cum mul- 
tis antiquis optimae notae Mss, 
codd. comparantur. Rom.,1670, 
8. ed. auct, c. not. C. Ritters 
husii et A,Schotti. Venet, 1745, 
fol, S. C. A. Heumann dels, 
Pel, et ejus epistolis, quas ma- 
ximam partem fictitias esse de- 
monstratur, Goett. 1737. 4. 


yielt. Opp- omnia per J. du Isla (Joſ. Franc de) ein ſpaniſcher 


eul. Paris. 1601. Nachgedr. 
lon. 1617, fol, Man hat auch 
n ibm eine Collect, canonum, 
nciliorum et epist, decretali- 
n, die mit derjenigen, welche un, 
de Iſidorus Merkator 
men befannt it, nicht verwechſelt 
den muß. - Unter dem Lebtern 
efteht man einen unbekannten Be- 
iger, wahrfcheinl. aus dem Main- 
chen Kirchenfprengel vor 845, 
r eine, viele erdichtete paͤbſtl. De- 
stalen von Clemens I an bis 614 
tbaltende, Sammlung als die 
idorifche in Umlauf feste, in der 
sficht, den willfuhrlichen Anma- 
ngen der höhern Klerifei gegen 
niedere Schranfen zu ſetzen u. 
m geiſtl. Stande überhaupt grö- 
re Gerechtfame zu fihern. ©. 
pirtlerd Gefch, des Fan. Rechts, 
0 lsidori Historia Gotho- 
‚m, Vandalorum, Suevorum 
isp. praeside C. F. Roesler. 
ub. 1803, 4, Ejusd. ad Isid. Hi» 
oriam etc, Observatt, Tub, 
05. 4 

orus Pelufiots, Mönch eines 
loſters nahe bei Pelujium, aus 


Jeſuit zu Diadrit, der nach der Auf. 
bebung feines Ordens nach Italien 
gieng: u. 1781 zuBologna farb. Er 
fit unter den nenern fpanifchen Ro⸗ 
mandichtern einer der befannteften 
u. originaliten. Sein Hauptwerf'ift 
der ſehr unterbaltende komiſche Ro⸗ 
man, der durchgaͤngige Satire auf 
die ſpan. Geiſtlichkeit, u. beſonders 
auf ihre ſchlechte Predigermethode 
enthaͤit: Historia del famosoPre- 
dicador Fr, Gerundio de Cam- 
pazas. Vol. I. Mad. 1758, 4, Vol. 
II. (Londra) Mad. 1759, 4. Engl, 
London 1772. 2 Bde 8. Deutfch, 
nach der engl. Veberf. von Bertuch, 
2te Aufl. Leipz. 1777. 2 Bde 8, 
Gegen mehrere Angriffe, Die Isla 
erfuhr , vertheidigte er fich in ein 
paar Aufſaͤtzen, welche in feinen 
Cartas familiares, Mad, 1785, 
8.4 Th. zu finden find. Seine fati. 
rifche Schrift Triunfo del amor 
yde la lealtad. 1746, 4, gehört zu 
den feiniten u. glücklichſten Ver— 
fpottungen. S. Murrs Journal zur 
Kunftgeich. 11 Th. 231 ff. Twiß 
Reiten 1 Bd 416. Flögels Geſch. 
d. fom. Lit, 2 Bd 309, 


randrien, führte ein firenges Les Jsle, de l, S. Lisle. 
n, u. ft, vermuthl. vor 449. In fei- Jfmael, ein Sohn Abrahams, den er 


n noch vorhandenen (2012) Bries 
n auf die an ihn ergangenen Fragen 
egen der Erklaͤrung ſchwerer Bibel 
len hört man einen gelehrten u, 
sgenehmen Schriftiieller, wenn 
eich nicht immer einen fchulge- 
chten Ausleger ſprechen: De in- 


mitder Hagar zeugte. Bon ibm kom⸗ 
men die Iſmaeliten ber, dieman als 
Stamväter d. Araber uberhanpt an⸗ 
En bat. Fhre vornehmſte Land⸗ 

ft war Nabatda im peträifchen 
Arabien. S.1B.Mof,16,2. 8.21,13 
f. 8. 37,25. Joseph, arch. 1,12,.4. 


951 - Iſoerates 


Iſocrates, aus Athen, geb. 436, geſt. 
338 vor Ehr., einer der beruͤhmte⸗ 
ften Lehrer der Rhetorik, aus defien 
Schule die größten Redner hervor. 
gegangen find, u. felbit großer Red⸗ 

ner, ausgezeichnet durch den runden 
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ib. 1703, 4, Hist, Concilüi Si 
caeni ib. 1712. 4. n. m a. Im 
auch ein guter lat. Dichter. ©] 
F.Koern de vita scriptisqueTk 
Th. 358 — 66, 


u. barmonischenPerisdenbau, Wahl Juan, Joan (Jorge) ein ber. ia 


u. Stellung der Worte, aber nicht 
durch Wärme u. Feuer. 21 feiner 
Reden find noch vorhanden. Ed. 
Gu, Beattie. Lond. 1749, 2 Vol, 
8. Ath. Auger. Paris. 1782, 3 
Vol, 4u, 8. Opp. om. emend., 
summario etind, instruxit. W, 


“Lange. Halae 1803, 8. — Pane- 


gyricus: Sam. Fr. Nath. Mo- 
.rus. Lips. 1766. Ed. II. 1786, 8, 
Deutich in Wielands Att. Muf. B. 
I. &t, 1 u. 3. ©. 125. Die Rede 
an den Nicoeles, deutich von J. 
Mm. Afiprung, Ulm 1785. 8. Die 
Mede im Areopagus von Ebend. 
Frankf. a. M. 1784. 8. ©. Ham⸗ 
bergers zuv. Nachr. 1 Th. 230 fi. 
Italus, ein alter pelasgifcher König 
der Denotrier in Unteritalien, der 
Nachfolger des Denotrus. Er-foll 
zuerſt die zerfireuten Einwohner ge- 
fammelt, ihnen den Aderbau mit- 
etheilt, Geſetze u. gefellichaftliche 
nrichtungen gegeben haben. Bon 
ihm batte Italien feinen Namen, 
S. Funfe’s real. Schuller. 
Ittig (Thomas) Prof. d. Theol. in 
Leipzig, geb. daſ. d. 31 Dft, 1643, 
findirte hier, zu Roſtock u. Strass 
burg, wurde 1670 Aſſeſſor der phi⸗ 
loſ. Fakult. in Leipzig, 1674 Fruͤh⸗ 
prediger, denn Superint., endl. ord, 


Brof. d.Theol,, u. d. 7 April 1710 Juan d’Auftria 
ft. er, mit dem Rujme eines flillen, Juan Manuel, ein ber. ſi 


arbeitfamen u. gruͤndl. gelchrten 
Theologen. Beſonders fchägt man 
feine zur Kirchenbiftorie gehörigen 
Schtiften: Bibliotheca Patrum 
apostolicorum graeco-lat, Lips, 
1699, T. II. 8, Historiae eccles, 
‘ primi a Christo nato seculi se- 
lecta capita. Lips. 1709, 4, se- 
cundi,a C. N, 1711. 4. De Hae- 
resiarchis aevi apostol. Ed. II. 


Staatsmann u. Mathematiker, « 
zu Novelda 1713, wurde chen (7) 
in Malta zum Ritter ernanı m 
1731 mit bei der lnterncms 
wegen Oran, u. murde 1735 ı 
Ant, de Ulloa in das mitm 
Amerika geſchickt, die Grad | 
Aequators zu meſſen. Eine Ful 
dieier Reife war das wichtige 
welches Yuan mit feinem Gran 
gemeinfchaft: herausgab: Relac 
historica del Viage à la is 
rica meridional, Madrid 
Vol. II. 4, mit 47 Kpf., aadı 
Frans. u. Engl. uberf., u. ins 
dentichen Auszuge im 11 Br) 
Berliner Sammlung von I 
Juan fam 1746 nach Madrid ar 
erhielt. viele Ehrenſtellen, m 
1766 Gefandter am Hof zu Im 
co, kurz bernach Vorſteher Wi & 
Geminarii zu Madrid n. . ld 
Jun. 4773. Man bat von nf 
verschiedene Schriften über iX 
weſen in fpan, Sprache, une 
die wichtigite iſt: Examen 
mo theorico practico etc, 
1771, Vol. 11.4, Ed. I. pen 
Eifear, dal. 1793. 6 Bde 4. } 
von Leveqne 1783, ©. Gut. 
Zeit. 1774. ©, 619. Mari? 
nal zur —— 5 xp. * 
Johann 2.0 











Ritter, ein Abkoͤmmling 
des Heiligen, war unter 
X] fonigl, Statthalter in de 
genden, die mit dem mauriſche 
nigreich Granada zuſammen 
ten, u. ft. 1362, Er it Ber 
Grafen Lucanor (El Conde 
nor, Madrid, 1642, 4.) ein@ 
vol. u, polit. Erempelbudt | 
praftiichem Berftand, zwat i 


Zube 


pruchloſen, Altfränfifchen, aber 
hts weniger als geiſtloſen Form. 
Bouterwecks Geſch. d. Poeſ. u. 
redſ. 3 Bd. 36, — 
z, König von Rumidien u. einem 
eile von Mauritanien, war ein 
yhn Hiempſals, ſchlug ſich im 
rgerl. Krieg auf Pompeſus Seite, 
t dem Caͤſar vielen Schaden, er- 
rdete fich aber felbft, als er von 
nfelben geichlagen worden war. 
inen Sohn Zuba führte der Sie- 
im Triumph auf, Auguſt gab 
t aber fein Reich u. einen Theil 
tuliens u. Libiens wieder, mo er 
 der@leopatra, einer Tochter des 
iumvirs Antonius u. der Eleo- 
ra, die Drufilla erzeugte, die 
ttin des fuͤdiſchen Brofuratorg 
fie... ©. Caes. bell. Afr, 94,- 
eton. in Claud. 28, 
3" Arie, ein gel. Rabbine aus 
nedig, der mehrere ſchaͤtzbare J 
hriften edirte u. 1648 ftarb. Un⸗ 
andern bat man von ibm ein 
re. ital. Wörterbuch, Ghelud 
ıuda. Vened, 1612; ug, 
40, 4.5; Gedaͤchtnißkunſt, Lev 
ie, Vened. 1612. 4.; Leichenre- 
ı u. Gedichte, Midbär jehuda, 
ned. 1602, 4.5 Gefch. der hebr. 
brauche, Vened. 1687. 12,, oft; 
tz. von R. Simon, Paris 1710, 
ch gab er die große Rabb. Bibel 
aus: Vened. 1617. in 4 Folio. 
nden. ©. Wachlers Handb. d, 
zraͤt. Kultur 2te Hälfte 819, 
a Chiug, ein gel. Rabbine des 
ten Jahrh. aus Fez gebuͤrtig von 
nen Glaubensgenoſſen der Fuͤrſt 
Gram̃atiker genannt. Er ſchrieb 
arab..S 
i . ©. Wachler a. a. 


n Sephoris in Galilaͤa, lebte un⸗ 
dem Kaiſer Antoninus Pius, der 
1 fchätte, m. ft. nach 190. Er ver⸗ 
igte feinen Namen vorzüglich da- 
rch, daß er die Traditionen u. 
einungen der alten Rabbinen ſam⸗ 


Schriften von W 


e eine Srammatit Judas Maccabäus, 


des jüdischen 
fen Treffen di 
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melte, in ein Syſtem brachte, u, fo 


die Mifchnah (das zweite Gejeh) 
oder den Haupttheil des Talmuds 
verfertigte, unter dem Titel: Sepher 
Miichnajorh .d. i. Sammlung der 
fortgepflanzten Lehren. Sie beiteht 
aus 6 Theilen, u. die darinn ent- 
haltenen Geſetze betreffen die Fruͤch⸗ 


te, die Feſte, die Weiber, die von 


Wenſchen m. Vieh verurfachten 
Schaden, die Opfer u. die Reini— 


"gung. Ausgaben: Venedig, durch - 


Dan. Bomberg (1520) fol, - Die 
Mifchnah allein von Wild. Suren- 


huyſen. Amit. 1698 — 1703, 6 


Theile fol. Er bat eine Tat. Meberf. 
beigefügt u. Anmerkungen, wie auch 
die Kommentarien von Maimonides 
u. Bartenora.. Deutfch mit Anmerf, 
von J. J. Rabe, Onolzb. 1760 — 
1763. 6 Theile 4. S. Wachler 
0. a. O. 240, Re 
uda (Leo) Bred. in Zürich, geb. daſ. 
41482, findirte zu Bafel, unterftütte , 
Zwingli im Neformationsgefchäfte 
u. ft. 1542. Er befaß eine vorzugl, 
Stärke in der hebr. Sprache, beats 
beitete eine deutfche Bibeluͤberſe⸗ 
gung , wie auch einen: beteächtl, 
heil der Tat. Bibelüberfegung, die 
in Zurich veranſtaltet wurde, u. bin- 
terlieh auch einige andere eregetiiche 
. ©, Meifters 
ber. Zuricher 1 Th. 79 — 99, 


Judas Iſcharioth/ ein treulofer 


Apoftel Fern, führte feinen Beina- 
men daher, weil er aus dem Stam. 
me Iſachar entfproffen war. Seine 
Verraͤtherei u. fein ſchroͤckl. Ende 
find bekannt. Matth. 16, 4. X. 26, 
48,8. 27.3, 5, Yet. 1,18, 8, 4,5. 

ein ber. juͤdi⸗ 
fcher Feldherr, aus dem vornehmen 
Befchlechte der Maccabaͤer. Der 
Stammpvater deffelben war Mattha⸗ 
tias Haſmondus, der etwa 160 %, 
v. Chr. ©. Iebte, Judas Macea 
baus, fein Sohn, focht mit außer. 
ordentl. Tapferkeit gegen die Feinde 
Bolfd, fchlug in vie. 
e berübmteften Ferd- 


! 


4 
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Jugurtha 


herrn des ſyriſchen Koͤnigs Antio- Jan. 1791. Er war cin grinlise 
chus, trat mit den Römern in einen Gelehrter, deſſen Suͤrte vera 
Bund, u. fam zuletzt in einer , im den roͤm. Nechtsalterbänen 
Schlacht um. Einen arofen Ruhm der jur. Literaturgeſch. bean, dr 
erwarb er fich, außer feinen Kriegs- Struviſche Bibl, hist. lit, ter 


thaten, dadurch, daß er den Natio- 
nalgottesdienft in feiner Reinigkeit 
wieder herſtellte. ©. Tie Bücher 
- der Maccab. u. Eichhorns Einleit, 
in die apofryph. Schriften d. A. T. 
Judas Thavddaus oder Lebbaus, 
ein Bruder des Apoſtels Jakobus 
u. ſelbſt ein Apoſtel Jeſu. Er fol 
das Evangelium zu Edeſſa verfün- 
diget, dann in gleicher Abficht in 
den Orient nach Aſſyrien gereift, u. 
im 12 J., nach der Himmelfahrt 
Chriſti zuruck gekommen feyn. Ei⸗ 


(Jenae. T. U, Y4— 6 
ganz umgearbeitet, u. fein d 
trage zur juriſt. Biographie. Im, 
6 Bde. 1773 — 80, 8. ha 
472 Lebensbeſcht. von ker. Eu 
mannern u. Rechtögelchrta, I 
—Aæ 

nd, ar find eimige kat 
Heinen lat. iften über Sus 
fände aus den jur, Micra 
u. der jur. ze... — 
richten von niederſachſ her. du 
1%. 358 — 375. Gclidup 


ige laſſen ihn unter dem König Nekrol. a.d.%.1791,801 &1- 
der Syrer Abgarus (defien unter- Jugurtha, König von undu 


geichobener Briefwechſel mit Chriſto 
befannt it), eines rubigen, andere 
unter dem folg. Koͤnige Maanus 
des ‚Martyrertodes fterben. Er iſt 
wahrfchein!, Verf. des Briefes Ju⸗ 
daͤ im N. T., defien Zweck dahin gebt, 
Unruhen zu ſtillen, die durch irrige 
Lehrer angerichtet worden waren, 
©. Bibl. Encyklop Gotha. 2 Bd. 
Judith, eine Fran aus dem Kanton 
Ruben, fol fich in der iud. Ges 
ſchichte, befonders durch Ermor- 
dung eines affyr. Feldherrn Holos 
fernes, um ihre Landsleute in der 
Stadt Berhulia, die dadurch von 
einer fchrödt. Belagerung befreit 
wurden, verdient gemacht haben, 
Die ganze Geſchichte, welche in 
dem apofrnpbifchen Buche Judith 
erzählt wird, iſt hoͤchſt wahrſcheinl. 


ein frommer Roman, u. die Heldinn Juͤnger (Chri 


derſelben eine ganz erdichtete Perſon. 
"©. Bibl. Encytl. Gotha 2r Bd. 
Jugler (Joh. Friede.) Prof. u. In— 
ſpektor der Nitterafademie zu Luͤne⸗ 
burg, geb. in dem Dorfe Wetteburg 
bei Naumburg d. 17 Zul. 1714, 
fiudirte zu Leipzig, wurde 1744 
Prof. am Gymnaſium zu Weiſſen⸗ 
feld, Fam 1746 nach Luͤneburg, 
wurde im Alter blind u. f. d. 9 


‚Schriften zeichnen Sch DE, 


fiaatsfluger , ſchlauer cine 
chelnder Prinz, dem aber I 
brechen zu groß war, um Kind 
fichten zu erreichen. Da eriche 
ange rechtmasigen® 
erben die Regierung veridufi® 
fo hielt er die Rache der None 
zeiflang durch Goid zurud, & 
wurde ihm der Krieg auc 
aber er erfaufte von wem Kl 
purnius Bejtia denFricden ER 
feldit nach Rom, mo er da 
beitach. Reue Verbrechen cn“ 
einen neuen Krieg, worauf 
tba in die Hände der Römer und 
und, nachdem er im Triumph 
—— — 
rdiſchen Gefängniß a | 
ellum Jugurthinum. 
Fan Grice.) Rd} 
— geb. zu Chemmit 9 
un, 1724, ſtu dirte zu 
1752 in feiner Vateriadt er 
4772 Rektor der Neulädter Be 
zu Dresden,.fam 1773 uud I 
berg u. ft. dat. d. 17 Sept) : 
As Schumann war er iM e 


. pflichtfichend, aber lein * 


Reuerungen; unter feinen gi 


Juͤnger 


Iche antiquar. Gegenftände ber Julia, Tochter des Kaiſers Auguſtus 
., de 


deln, als: Progr. 1 — 
minibus. Freyb, 1778 — 79. 
Pr.1— ll, de decpro anti- 


orum. ib, 1784. 4 Pr. I. 


III. de ludorum scenicorum 
igine, ib. 1785 — 93, 4, u. m. 
Viele nuͤtzliche öfonom., hiſtor. 
a. Schriften uͤberſetzte er aus 
n franz., ital. u. engl. ©. 
hlichtegrolls Nekrol. a. d. J. 
94. 2 Bd 339 — 44 


* (Joh. Friedr.) Hoftheater⸗ 
ter in Wien, geb. in Leipzig d. 
Febr. 1757, ſtud. daſ. die Rechte, 
dmete ſich aber nachher ganz der 
n. Dichtkunſt, gieug 1787 nach 
ien, wurde dort 1789 Hoftheater⸗ 
hter u. fl. d. 25 Febr, 1797. Er 
aß ausgezeichnete Talente fr den 
niſchen Roman u, dad Luſtſpiel. 
| beiden Fächern bat er fich als 
en vorzuͤgl. Schriftfteller seheigt, 
durch mehr als ein Produkt fei- 
r beitern Bhantafie u. gluͤckl. Dar⸗ 
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u. Gemahlinn des Agrippa, dem fie 
3 Söhne u. 2 Töchter gebohren 
hatte, Nach defien Tod fi rte fie 
einen aͤußerſt unzüchtigen Lebens« 
mwandel, fo, daß ihr Vater fich gend« 
thigt fah, fie von Nom —— 
fen, u. auf eine Inſel, die jest San⸗ 
ta Maria beißt, zu verbannen, zu⸗ 
lest durfte fie an einen bequemern 
Ort auf dem feiten Lande fommen, 
Ihre Tochter, ebenfalls Julia, 
war die Gemahlinn des Aemilius 
Paulus, eines vornehmen Römers. 
Als Auguftus den Tiberius zu feinem 
Nachfolger ernannt hatte, zwang er 
ihn, diefe Julia, feine Entelinn, 
deren unzüchtiges Leben jedermann 
in Rom außer ihm befanmt war, zu 
beuratben.. Da fie nachher ihrer 
ſchamloſen Aufführung überführt” 
worden war, wurde fie auf die 
Inſel Tremiti im adriatitchen Meere 
verbannt, wo fie auch nach 20 Jah⸗ 
ren farb, ©. Funkes Real, Schulker, 


lungsgabe dem Kenner wie dem Julianus der Abtrünnige (Apo- 


chtkenner befriedigende Inter 
(tung gewährt. Komiſche, ſchall⸗ 
fte u. fatirifche Zaune, bisweilen 
t einem Anfirich von Humor, wie 
Better Jakobs Launen, (6 Bdchn. 
ipz. 1786. 8,) vermifcht, war ihm 
en. Friſches Kolorit u. eine 
chre Erzählung zeichnen feine 
mane: Hulderich Wurmſamen 
a Wurmfeld, Eheſtandsgemaͤhlde, 
is m. a. aus, m. in feinem Lufl- 
elen ftrömt eine reiche komiſche 
une, ein immer thätiger Bit: Luſt⸗ 
ele, 5 Thle. Leipz. 1785 — 90, 
Komiſches Theater. 3Bde. Ebend, 
92 — 94. 8, Theatralifcher Nach- 
. 2 Bde. Regensb. 1804,38. Juͤn⸗ 
haͤtte als Theaterdichter eiatfich 
rden fonnen, wenn er weniger 
chrieben, mehr gefeilt u. unter 
iger drüdenden oͤlonom. Ver⸗ 
feniflen gelebt hätte, S. (Eds) 
ps. gel. Tageb. a. d. J. 1797. 
‚ 1410 — 113, Rene allg. d. 
bl. 93 Bd ©, 85 — 91, 
Banv's bil, Dandwörterb, IL Bd, 


stata) rom, Kaiſer, geb. im J. Chr. 
331, ein Sohn des Julius Con⸗ 
ſtantius, eines Bruders Conſtantins 
des Großen, war zwar vom Eufes 
bins, Bifchof von Nicomedien im 
der chriſtl. Rel. unterrichtet, u. (0% 
gar zum Leſen in der Kirche beftellt, 
allein er verlieh fie, da er 361 zur 
Regierung Fam, u. trat zum Heiden 
thume. Die Urfache davon muß 
man in feiner Erziebung , der Be⸗ 
erg feiner Familie durch 
Chriſtl. Kaifer, feiner Neigung zur 
Magie u. Theurgie, feinem Um— 
gang mit heidniſchen Philoſophen 
(befonderd Maximus von Epheius) 
fuchen. Seine Religion war nicht 
die gewöhnliche heidnifche. Er wolle 
te anfangs nur allgemeine Toleranz 
einführen, dem (reformirten) Heis 
denthume aufhelfen, u, keine Gewalt 

egen Chriſten gebrauchen, aber fein 
* fuͤr den Goͤtzendienſt war aber⸗ 

laͤubiſch, ſeine Toleranz gefaͤhrlich / 
dein DON ſehr verführerifch, feine 
I 
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mannigfaltigen Anſtalten gegen dasChri⸗Der dritte, ein Römer, hiej alt Ja 
Kenthum mit Angerechtigkeiten ver - Joh. Maria Del Monte, u, hu: 
Inüpft, feine Nachficht gegen die Aus» ſolcher den Vorſtz beim Konılam 
ſchweifungen der Heiden unbillig. Diefe Zrident, das m gr nad dk 
ebler abgerechtiet war er ein vorgüglic verlegt wurde. So thätia er alt 
r, von den Fehlern feines Hauſes u. nal war, fo wenig befünmerte nk‘ 

. feiner Zeiten unangefedter, vernunfte die Geichäfte, machdem er ıszch" 
voller Regent, der ungemein große Ver- worden war. Ganz unyelheat cu 
befferung in dem Staate u. an dem fchwel- ſich denn Vergnuͤgen, mar aa 
gerifchen, den Höfen der orientalifchen Freund vomEſſen u. f.ussz EB 
Sultane gleichenden Hof vornabm; ein it. d. roͤm. Poͤbſte gi. zn. je. 
geichickter, glücklicher Feldherr, ein Julins, Herzog zu Braunihwei | 
Freund der Wiffenichaften u. ſelbſt ein burg, aus der mittiern brauniden; 
Gelehrter, Allein er wurde dom Staate nic, drirter Sohn Heriog dr 
entrilfen, ohne daß feine Plane hätten jüngern, acb, 1525. Eriokteis® 
zur Keife fommen können. Denn nach cher werden ; der Tod feiner baden! 
einer Regierung von 20 Monaten wurde Brüder verfchaffte ihm ader ie I 
er auf einemgeldzuge gegen diePerfer in rung, die er 1568 antrat um 
einem Treffen, (wahrscheinlich von einem führte, Er führte diecoanac. 1x 
Ehriften) tödtlich verwunder, u. fl. 363. allem Eifer ein, verwendete auf, 
Mit ihm endigte ſich Conſtantins Haus,  fertigung der oncdientermi | 
das außer ihm dem Keiche feinen Regene go,oco Thaler, verwandelte dat F= 
ten von Werth gegeben hatte. Unter den tanerklöfter zu Gandersheim in) 
geiftvolleen Schriftftellern feiner Zeit be gogium, das er im der Folge ms 
bauptet er eine vorzügl. Stelle, Er ſtaͤdt verleate, u. im cine bee il 
fchrieb Reden, Briefe u. Satiren, more umbildete 1576. Seinen Ein = 
unter die auf die Kaifer die merfwürdigfte Beſte Ser Landes bewies er uud} 
iſt. Opp. gr. et lat. c. not.Paris 1630, 4. den beförderten Bau ** 
Ez. Spanhemius recens. Lips. 1696. fol. Juliusbali, durch die Juluchen 
Caesares ed. J. M. Heusinger. Gothae U. ſ. m, Sein Land wurde durs 
1741. 8. Th. C. Harles. Erl. ı785. 8. ſtenthuͤmer Kalenderg, Grubar 
Die Bruchftücke feiner Schrift gegen die durch Antbeile an den Grafichern) 
Ehriften in: Defense du Paganisme par a, Diepbolz u. f. m. vermehrt. © 
V’Emp. Julien — par le M. d’Argens. J. May 1599. S. Midi 
Berol. ı767. S. Fabric. Bibl. gr. Vol. _ d. Eburh. ı Th. 104. y 
VI. 719. The life and Char. of Jul. by —— Africanus (Sertus) # 
Desvoeux. Dubl. 1746. 8. Schroͤckbs Julius Capirolimus, ein ıim, 

Biogr. 4 Th. 191 ff. Ebend. Kircheng. ſchreiber, unternahm die Bir} 

6 Th. 383 Me Degewifch Hi. u. fit. Kaiſer zu beichreiben. Unter ml 

Auff. 154 fi. men bat man noch die Leben MR 

ulianus (Didius) S. Didins Julianus, tonius, M. Aurelius, ẽ. 

ulius, ift der Name von 3 Päbften. Der nar, Albinus, Macrinus, der ber 

erfte, welcher 337 gewählt wurde, u. alg ximinus, der 3 Bordianus, ui 2 

BVertheidiger des Athanaſius befannt it, u. Balbinus, ie befinden in 

farb, 352. Der zweite, gewählt 1503, den Scriptt. hist, angustae ma# 

jet einen {ehr friegeriichenGeift, führte _ Hamberger’s zuv. Nacr, = 287 

“ Öfters die Armeen an, u. zeigte fich vöf- Jung (TJoach.) eim verdienter 2. 
lig als einen weltl. Fuͤrſten. Seine wiche ſcher, geb. zu Lübedkd, z2 DR. IE 
tigfte Unternehmung war gegend. Vene⸗ eine jeitlang Prof, in Zeimilk 
tianer gerichtet, Die er durch die Ligue zu dann als Sektor nach Damdunı K 
Cambray gaͤnzi. zu unterdrücken fuchte, 22 Sept. 1657. In jeinen@cdnt* 
Allein fobald fie ihm einräumten, mager Xoscopiae physicae minares a7 
verlangte, trat er zuerft auf ihre Seite, physica doxoscopica. Hamb. 
u. befriegte die Franzoſen. Aber die sage phytoscopica ib. z 
Schlacht bei Ravenna Kürzte feinen aan Ed. IL. Cob. ı7a7. 4.) MW TU 
zen Plan um. Er fl. 15ı4 mit dem Rufe arofe Kenntnig der Ran, UM 


[2'2) 


eines blutgierigen Fürften, der durch ſei Gemächsreich hat er Ihr me 
nen unrubigen Soldatengeikt viele 1000 thbeilt; u. das, mas ri 


4 e 
Er 


Menschen zur Schlachbanf geliefert, u. nologie m. vom den Gatt 
‚auch durch andere Lafter der Nachwelt ganz nach Art desZinueg 
ein fchlechtes Beifpiel hinterlaffen hatö Witten Memor, Philos, 





1. Sung 


Aolleri Cimbr. litt. T. HI. 342 —353- 
Strieders beif.Gel.Gefch.6Bd-395—405- 
ag (Joh. Heine.) ein gel. Geſchichtfor⸗ 
her, geb. zu. Oſnabruͤck 1715, find. zu 
fena, Leiden u. Göttingen, fam 174 
(8 Lehrer des Prinzen von Wallis na 
onden, wurde nach deffen Tode Prof. d. 
techte u. Gefch, am Gummaf. zu Rot» 
dam, 1762 Hof · u, Konfiftorialrath, 
Ibliotheiar u. Hiftoriograph zu Hau⸗ 
over, u. ſt. daſ. d. April 1799. AS 
nen Mann won wielfeitiger Gelehrſam · 
it, befonders als gruͤndlichen Geſchicht ⸗ 
wfcher kennt man ihn aus mehrern Wer⸗ 
nn: Historia antiquissimae Comitatus 
enthemiensis lib. III. Hanov. 1773. 4 
rixinum Guelficarum Tomus V. ib. 
‚go. fol. (die 4 erfien Bände batten 
:ibnig, Eccard, Gruber u. Scheidt be 
beitet.) Disquisitio antiquaria de reli- 
is et profanis et sacris, eorumque 
ltu. Ed. IV. aucta et tab. aeneis il- 
str. ib. 1783. 4. deutfch im Auszuge 
n 3.4. C. Thon 702 8. ©: Weid⸗ 
ho biogr. Nachr. 1 Ch. 336 — N . 
achtraͤge 143. 

g (Karl Ferdin. von) Brandenb. wirkl. 
b. Rath u, Konfiſtörial⸗Praͤſident zu 
asbach, geb. daf. d. ı Febr. 1699, ſtud. 
Jena u, Halle, trat 1721 in denStaats- 
nf,verwaltete mehrere. Aemter, wurde 
ter andern zur Abſchließ ung der wich⸗ 
ſten Proceſſe u. Vergleiche mit den bes 
chbarten Keichständen gebraucht, u. 
d, 2 März ı772. Als Schriftfteller bat 
ſich um dag Fürftentbum Ansbach, bes 
ders aber um das Burgarafthum 
enberg durch eine gruͤndl. Unterſu⸗ 
ıng feiner Geſch. u. Rechte fehr ver 
nt gemacht, aber fein Stil if ſchwer⸗ 
iq u. verworren: Miscellaneorum 
m. V. Frankf. u. Leipz 1739 — 48» 
——— der Hoheit des kaiſ. Land⸗ 
ichts Burgarafthums Nuͤrnberg, durch 


lreiche Urfunden u. 459 noch niemals Ju 


ste Documenta 1. Ebend. 1759. 4 
bei fein Leben von ihm felbft. S. Vo⸗ 
3’ Geb. u. Todtenalm. 1 Th. SL. 

lius, ein afrikaniſcherBiſchof, der nach 
> Karb, ein gelehrter ſelbſtdenkender 


ann, fchrieb ein fr jene Zeiten nicht . f 


erhebliches Werk, von den Hauptſtü- 
a der Erfenntniß des goͤttl. Geſetzes 
entl. eine ‚Einleitung zur Kenntniß 
beil. Schrift, die zugl. eine Art eines 
iſtl. Lehrbegriffs enthält, Es kommen 
ttwuͤrdige Meinungen ber dem Ka⸗ 
darinn vor. S. Beckers Abhandlung 
den Junilius. Luͤbeck 1787. 8. 

us (Adrian) eigentl. Hadrian de 
Inghe, geb, zu Horn in Holland d. 1 


Junius 962 


Sul. ısır, ſtud. die Mediein, trieb fie 
mit vielem Ruhme, war zugl. ein. ge» 
ſchmackvoller, vielwirkender Humaniſte, 
u. ungemein fruchtbarer Schriftſteller, u. 
ft. zuArmunden d. 1.6 Jun.1575. Man bat 
von ihm fehr gelebrte Animadverss.lib, 
V. Francof. 1604. 8. Anmerkungen, Ue⸗ 
beri. , ein griech. Wörterbuch ꝛec. Das 
legte wurde in den Inder verbotener Bü» 
cher geſetzt, weil er es einem proteftant. 
Prinzen, Eduard VI von England, zuge» 
eignet batte. Sein Leben bei feinen 
epist. Dordreehti 1652. 12. auch Adami 
Vit. medicor. germ. 101. 


Yunins (Franz) eigent- Du Jon, geb-zu 


Hourgesd. ı May 1545, ud. die Rechte, 


dann zu Genf Theologie, u- lehrte eine ' 


jeitlang als walloniſcher Prediger zu Ant» 
werpen. Bon da vertrieben Fam er in die 
Pfalz, wurde Pfarrer zu Schönau, her⸗ 
mach Docent zu Neufadt an der Hard, 
ferner Prof. zu Heidelberg, endl. erſter 
Theologe zu Leiden, wo er d. 13 Dft, 
1602 fi. Er war ein guter Philologe, 
aber nur mittelmäßiger Theologe, u. fein 
firenget Orthodox. Geiu Hauptwerk if 
die mit Dremellius gemeinſchaftl. ins Lat. 
uͤberſetzte Bibel, die ſehr oft gedr. wurde. 
Opera theol. Genevae. 1607 U. 1613. 


"Vol. II. fol. wobei feine von ihm verfaßte _ 


Lebensbefchr, , auch einzeln Lugd..B. 
1594. 4. &. Meursii Athenae Batavae 
p- 163. Bayle Dict. 


Yunins (Franz) Sohn des vorigen, geb. zu 


Heidelberg 1539, ud. zu Leiden Mathe⸗ 
matif u. Sprachen, hielt fih lange in 
granfreich, Holland u. England auf, u, 
fi. zu Windfor d. 19 Nov. 1677. Er war 
ein vortrefl. Archäologe, ausgerüftet mit 
einem feltenen Scharfblick, Feinheit u. 
‚Keife des Urtheils. Er fchrieb: De pictura 
veterum lib. III. Amst. 1637. 4. it. verm, 
ed. Graevio. Roterd. 1694. Vol. II. fol, 
u. e. a. S.Niceron, 12 Th, 180 — 185, 
ger (Chriftian) Direktor des Gymnaſ. 
zu Altenburg, geb. zu Dresdend, 16 Oft, 
1668, fiud. zu Leipzig, wurde 1696 Kon⸗ 
reftor zu Schleufingen, 1707 Rektor zu 
Eifenach, auch Hiſtoriograph, 1711 Mitgl. 
der Akad. zu Berlin, kam 1713 nach Ei⸗ 
enach, u. fl. daſ. d. 19 Jun, 1714. Er 
war ein sehr geichickter, fleißiger u, ge» 
iehrter Schulmann, u. für feine Zeit ein 
nüunlicher Schriftftellee: Vita Lutheri 
nummis CXLV atque iconibus illastr. 
Francof,. et Hp: 1699.4: deutfch, Nuͤrub. 
3706. 8: m. 8. Grundlegung zur Kir 
chenhiſt. U. u. N- Tel. Hamb, 1710-8. 
oft. Anleitung zu der. Geographie der 
mittlern Zeiten. Jena 1712. 4. Mebrere 
Elaffifche. Autoren mit Anmerkungen ad 


963 Runter 


modum Minellii; Difertationen, Ab» 
handl. u. Ueberſetzungen. S. Hagers 
geogr. Buͤcherſ. ı Bd 57 ff. Junkers Eb⸗ 
renged. Schleußingen 1715. 4, Hist. 
bibl. Fabric, T. V. p. sog, = 
unter (Joh.) Hofratb u. Prof. d. Mediein 
in Halle, geb. zu Londorf bei Biefen d. 23 


Dei. 1679, ſtud. zu Gieſen, Marburg u. Junker (Karl Ludw.) Piarrer ju Aug 


Halle, wo er auch) Lehrer am koͤn. Paͤda⸗ 
gogium war, Theologie, nachber aber zu 
Erfurt Medien, ward bernach Hausleh- 
rer im Waldeckiſchen, uͤbte ich dabei in 
der Arzueifunft,melches er auch eine zeit⸗ 
Yang in den Grafichaften Witgenftein u. 
Lingen that, gieng bernach wieder nach 
Halle, ward 1716 ordentl. Phyſikus des 
*28 u. des Waiſenhauſes, 1729 
ord. Prof. d. Medicin u. fl. d. 25 Ott. 
2759. In feiner Kunft ein erfabrner u. 
geſchickter Arzt, der mit Einficht u. aus 


Erfahrung fchrieb, u. außer einer grundl. Iunkheim (ob. 


Wiſſenſchaft in der Medicin auch eine ge» 
Funde rapie befaß, Im feinen 
Grundfänen war er ein eifeiger Anhänger 
a. würdiger Nachfolger Stable. Seine 
Schriften find ſehr zahlreich? Conspec- 
zus hg en specialis. Hal, Ed. IV. 
1750, 4. Consp, medieinae theoretico- 

. practicae ib. Ed. IV. 1750, 4. Consp. 
irurgiae, ib. 1731. 4, deutich, ebend. 
1732. 4. 1744. 4. Consp. formularum 
. snedicarum. ib. Ed. IV. 1752. de Consp. 
Therapiae generalis. ib. Ed. fl. 1736. 4, 
Consp. Chemiae theoret. pract. ib. * 
II. 1730. 4. auch deutſch u. im Auszuge 
franz. Eine große Anzahl Diſſertat. u. 
m. a, "Much iſt er Vkrf. der Hallifchen 
griech. Grammatik, die feit 1705 fehr oft 
Hedr. murde, zum fehtenmal ı77ı1. ©. 
Boͤrners Nachr. von jetztl. Aerzten ı Bd 


704 ff. Comment. Lips. VoLl.IX.p. 350g. Jurien (Pierre) Pred, 1, 9uih* 


unter (ob. Ehriftian Wild.) Prof. d. 
Mediein in Halle, geb, daf. d. 30 Jun, 
1761, wo fein Vater, Friedrih Chris 
ſtian, gleichfalls Prof, d. Medicin u, 


Arzt am Waiſenhauſe u, koͤn. Paͤdago⸗ 


gium war, fo wie feine Familie dort vom 
Großvater ber eines alten Ruhmes in 
dieier Wiffenfchaft genoß. Er hörte feit 
- 41777 in Halle afadem. Borlefungen, 
ieng ‚1782 nach Göttingen, dann nach 
erlin, febrte darauf nach Halle zurück, 
wurde dafelbft 1788 außerordentl., 1791 
ord. Prof. d. Med. u. d. 27 Dez, 1300 
ſtarb er plögl. auf feiner Ruͤckreiſe von 
Magdeburg nach Halle. Er war nach 
erz u. Kenntniffen gleich ſchaͤtzbar u. 
cheieb Brundfäge der Volksarzneikunde. 
Halle 1787, 8. Berfuch einer allgemei- 
nen Heilkunde. 2 Th. Ebend. 1788, 8. 
Conspectus rerum, quae in pathologia 


thaͤtiger Religionslehrer, icrk 


Junter 


medicinali pertractantur. ib. T, Ilm 
8. Mehrere Schriften gegen ke} 
noth, deren Vertilgung dub x 
fchaftliche Bemühungen er ik 
betrieb. ©. Meuiels der, da 
Schrift. sr Bd. Gihlichtearek 
krol. a. d. J. 1800, ar Br, 14 - 



















bofen bei Kirchberg im Habenlıi 

aus Debringen, als Kunfteme f 
mebrere Schriften u. ſeht vice 14 
in MeufelsKunftiournalen belarn 


= 


Er ft. d. 30 May ı797. e. Rat 
Rep. d. Lit. 1783. Gt. 3. Mani 
adyar. Laube 


verichiedene Prarr- u, Schul 
feiner Baterfadt, wurde 17768 
fuperintendent, u. fi. d. 17m. 
war ein aufgeflärter, fürs Gut 


den Hebernaturlichen in den © 
kungen. Erl, 1775. 8; überkät: 
Chriſt. Hir ſch u. ilz denHoraz,(d 
des Horaz. ate verb. Ausg, In 
3 Bde 8.) u. edirte mit U; ızit 
ansb. Geſangbuch, in weldes 
fchiedene von ibm verfertiate If 
den. S. Junkheims Kar. u? 
von G. F. Sailer Erl. 1791. 
tegroll’s Nekrol. a. d. I. ın 
©. 175 — 198. 


- 


zu Rotterdam, geb. d, 240. # 
Mer in der Didces Bleeu Ki! 
fehiedene Schufen in Franfeeih, | 
land u. England, wurde dann di 
Vaters Prediger an feinem Bra“ 
dann zu Vitre, fermer Prof. d. 21 
bebr. Sprache zu Seran, fund 
Rotterdam u. ft. d. 17 Jan 175 
einer weitläuftigen Gelebrhmit 
Iefenbeit, einer nicht ungelktes 

tbeilung, u. einer sehr Iebbaitm 
dumasfraft verband er einen ; 
Eifer für Wabrbeit, der aber kit | 
Grenzen der Mäßigung überiärt 

die heftiaſte Streitfucht ausarıl 
ber feine hitzigen Fehden ca © 
Arnauld, Nikole, Maimbur & 

ders gegen feinen der, Annsacarl 
Banle, wodurch er jeinem Rai 
febr fchndete, Das gelebeicht & 
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i 


chſte unter feinen Büchern, u. faſt das ben. S. Nouv. Dict. hist. Gruners 
nzige, das noch gelefen wird, it: Hist. Alman. a. d. 9. 1788. S. 6 — 74 
itique des dogmes et des cultes bons et Baurs Gallerie ar Bd 99 — rag, 
auvais, qui ont &t& dans — depuis Juſti (Joh. Heine. Gottlob von) ein ges 
‚dam jusqu’a Jesus Christ. Amst. 1704. ſchigter Kameraliſt, geb. zu Brücken in 
4. Suppl. à l’hist. crit. des dogm. Thüringen, war 1720 in Nena Chorfchti« 
bend. 1705. 4. Merkwuͤrdig ift es, daß Ter, ſtudirte dann daf, die Rechte, nachher 
ejer fo ſtreitbare Mann die Vereittie Kanieralwiſſenſchaften, ward vrenf.Gol« 
ıng beider proteftant. Kirchen eifrig ge dat, erfuhr mancherlei Schieffale, fund 
unfcht, u. dieſelbe durch Schriften zu einige Zeit als Berg- u. Finanzrath in 
fördern gefucht hat. S. Benthems kaiferl. Dienften; wurde 1755 Dberpolie 
Alaͤnd. Kirch.» u. Schulftnat 2 Tb. ceifommiffarius in Göttingen, trieb fich 
19 — 35. Schroͤckhs Lebensbeichr. 2 unter allerlei Geftalten in der Welt uitte 
h. 244 — 250, ber, erbielt ferner die Stelfe eines köniaf, 
ieu (Antoine, Bernard u, Joſeph de) preuß. Berahauptmanng u. Oberaufiee 
ruͤder, 3 berubante u. verdienſtvolleBo⸗ berg aller kön. Bergmerfe, fam 1768 als 
hiften, deren Bater ein Arzt u. Apothe- - Gefangener nach Rüftrin u. ft. daf. d. 20 
zu Lyon war, Hier wurde Antoine Jul. 1771. Er war in Mann von ieb⸗ 
6 Jul, 1686 geb. Er ſtudirte in feiner  haftem, unternehmendemBeifte, von offe⸗ 
aterſt. u. zuMontpellier, u. wurde 1709 nemKopf u, mannigfaltiger Erfahrung, 
Nachfolger Tourneforts in dem Lehr» u. durch feine vielen Schriften um man« 
ihle der Botanik u, im der Aufficht che Zweige der Kameralmwifienfchaften 
er den fon. botan. Garten zu Paris. nicht unverdient, aber fein unordentl. Lee 
: reife auf koͤn. Koften nach Spanien ben, feine Veränderlichkeit u, fein Hang 
Portugal, diejenigen Pflanzen zu bo» zu Proieften verdarb vieles. Man bat 
1, welche im fon. Garten noch fehlten, von ihm viele Schriften über Staats- 
ft.d. 22 April 1758. Erfchrieb eine Funft, Finanzwiſſenſchaft, Stadt» u. 
ich. des fon. Gartens (Hist. du jardin Landrwirtbfchaft, Policei, Mineralogie, 
y. de Paris. 1714. 4.) verbefferte Zoure Pbilofsphie, Moral u. m. a. Borzlial. 
forts Lebrbuch der Botanik (Instituti- Werth haben , feine Staatswi bichaft. 
es rei herbariae. Lyon 1719. Vol. II. „22h, ate Aufl. Leipg. 1759. 8, Grunds 
) u. erſt 1772 erichien aus feinem Nach⸗  fäge der Policeiwiffenich. Goͤtt. 1756. 8. 
je: Trait€ des vertus des plantes. zte von Joh. Beckmann beforgte Ausg. 
ehe viele Abhandl. in den Mem. der fr. Ebend. 1782, 8. Vollſtaͤndige Abband- 
ad., deren Mitgliederwar. — Bern» Jung von den Manufaft. u. Fabrifem. 2 
d, geb. zu Lyon d. 17 Aug. 1699, Thle zte Ausg: mit Anm. v. Joh. Bede 
dirte unter der Aufficht feines Bruders mann. Verlin 1789. 8. Syſtem des Fie 
Paris Botamif, begleitete ibn auf ſei⸗ nanzweſens. Halle 1766. 4._ Von dem 
ı Reifen, ſtudirte dann zu Montpellier Schauplatz der Künfte u, Handwerker, 
diein, wurde in feinem 25 J. dem welchen Schreber, Halle, E. ©. D. 
en Vaillant am fon. Garten adjungitt, Muͤller u. G. €. Rofenthal bis zum zoften 
20 in das Colleg. med. u. 1725 in Bande fortfegten, lieferte er die 4 erften 
Atad. d. Will. aufgenommen, Er Bände, S. Pr£cis hist. sur la vie de 
d. 6 Nov. 1777. Man bat von Mr. Justi par Mad.D. M.: in Rozier 
ı gefagt : er babe wenig gefchrie- -Observ. sur la Physigue 1777. Map p. 
‚ aber viel geforochen u. andere 323. ff, berichtigt in Beckmanns obofle 


ten nach ibm gefchrieben: Ex beforgte tal. öfon. Bibl. 10 Bd 48 — m, 


e neue Ausgabe der Tournefortiichen Juſti (Keonhard Job. Karl) Prof. d. Theof., 
ichreibung der Pflanzen um Paris GSuperintend. u.Konfiftorialrath inMar« 
25 u. 41. 2 Vol. 12.), ſhrieb Cata- durg, geb. zu Münchhaufen in Oberhefe 
we des arbres et arbrisseaux qui se d. 5 Des. 1753, fludirte zu Marburg 
vent €lever aux environs de Paris 1. Göttingen, ward 1774 in Marburg 
5, 22., Abbandlungen in den Mem. Pred., in der Fölge Prof. u. ſt. d. 12 May 
fe, Akad. u.0.0. — Jof@pb, geb. 1800, mit demRuhme eines grumdf. Ere⸗ 
‚ Sept. 1704; lebte 36 Jahre in Peru, geten u. verdienten Lehrers, Schähbar 
ı 2771 nach Paris zuruͤck, u. ſt. daſ. find feine vermifchte Abhandf. ber vih⸗ 
April 1779. Er mar 36 Jahre lang -tige Begenfände der.theol. Belehefam- 
demift, obne a ee beic keit 2 Samml. Halle 1795 — 98, 8. il, 
ohnt zu haben, hatte fein ganzes Le⸗ ea. E. M. €. 'Cartii Memor. ej. 

den Wiffenfdaften gewidmet, u. Marb. 1800. 4. Heſſiſche Denfwärd.-z 
e einzige Abhandlung herausgege · Th· 227 — 39. Schlichtegrols NefroL 


* 


867 Zuftinian : 


a. d. J. 1800. Bd, 2 Gt. 150 ff. Auch 
fein Bruder Philipp Konrad, der 
1782 als Dberpfarrer in Marburg farb, 
bat eines geſchrieben. S. Strieders 
heſſ. Gel. Seid. 6 Bd 429 — 36. 
Juſtinian I, Kaifer im Drient, ſtammte 
aus thraciich « deutſchem Geblät, u, war 
von Geburt ein Dacier. Sein Vater, 
Iſtoeus —— Sabatius) wohnte zu 
Achrida (Ochſenried) oder Taureſia, in 
der Provinz Bederina. Anfangs hieß er 
Uprauda, nachdem ihn aber fein Oheim 
Oer Kaifer Jufin) adoptiert, Flavius 
Anieius Juftinianus. Diefe Adoption 
geſchah szı n. Ch. G., u. in eben dem 
ahre beitieg Juftinian den Thron. Uns 
ter. feiner. Regierung gab das oriental, 
Reich bei vielem 
‚auch einige Blicke von wahrer Stärke. 
Denn Juſtinian verdient zwar feinesiwegs 
‚den Yamen des Großen, aber man fann 
ihm doch auch Privattugenden, befonders 
die Neinung für die Künfte u. Wiſſ. nicht 
abiprechen. Er war fo gluͤckl. die Perfer 
zu demütbigen, abgeriſſene Stuͤcke des 
Reichs demfelben wieder einzunerleiben, 
‚andere Feinde deffelben zu entfernen, als 
Depot feinen Willen in Kegierungs» u. 
Religionsfachen geltend zu machen, u. 
feiner ganzen Regierung einen glaͤnzen · 
den Auſtrich zu acben, den die Zeit noch 
uber als die Kritik verlöfcht bat. Um 
einen Verſchwendungen fröhnen zu koͤn 
nen, war erbabfüchtia, argliftia, thöricht- 
aberaläubiich, u. überall vegiert von feis 
ner Gemablinn Theodora. Eine Wohl- 
that fr das Reich war das neue Geſetz⸗ 
buch des Kaiſers. Um neml. mehr Ein- 
beit in die Gefeggebung u. mehr Drd- 
nung in die Rechtspflege zu bringen, lie 
er unter dem Vorſitz feines Hoftanzlers 
Zribonian von zo Kechtsgelehrten alle 
taiferlichen Konfitutionen von Hadrian 
an nach der Ordnung des edicti perpetui 
fammeln, u, vromulgirte den Codex Ju- 
stinianeus im April 529. Doch ließ er 
die nachher von ibm befannt gemachten 
Konftitutionen von Tribonian nachtra« 
gen u. eine veränderte Ausgabe davon 
unter dem Zitel Codex repetitae prae- 
‚lectionis 534 promulgiren. Nach der 


erfien Ausgabe des Codex wurden unter Juftinus, ein roͤm. Geſchi 


Tribonians Vorfig von 16 Nechtsgelehr« 
ten die Ausiprüche der frübern Juriſten 
nach der Didnung des edicti perpetui 
unter dem Zitel der Pandeeten (weil dar⸗ 
inn die ganze alte vom. Rechtsgelehrfams 
keit enthalten war) oder Digeſten, (meil 
dariun die Meinungen der Rechtsgelehr⸗ 
ten georduet u. von MWiderfprüchen, fo 
viel geſchehen fonnte, gereinigt waren,) 


alfchen Schimmer, - fe 
bens wandte Jufinian 


Juſtinian II, Kaiſer im Orient, 


Suftinin © 
sufammentragen, ein immenkt Bei 
von 50 Büchern, 2: Zieh u. un 
Geiegen, aus mehr denn zoo Shen 
zuſammengeſetzt. Während man min 
den Pandekten arbeitete, hatte Yukıa 
fchon ( durch Tribonian, Theonkixı 
Dorotheus) für ein Kompetiun » 
forgt, die Inſtitutionen, die mac ki 
als die Pandekten publiciet murdcı 5 
diefen 3 Werken, den Jnfitutiosen jo 
defte u.dem Codex repetitae praclecun 
kamen nach der Zeit noch die autden 
oder novellae constitutiones hing. di 
legtern wurden aus der griehiihenen 
che, in der fie abgefaßt maren, in Yekl 
der Gleichheit der Sprache meyın, i 
feßt: u. das Corpus juris eins} 
etig.— Die legten Jahre fein‘ 
——— Kein, 

uchung thoͤrichter Religi 
d. 14 Nov. 565 ſtarb er. Ihm 
Juſtin II. Hauptauellen zur Grid.) 
ſtinians find Procoyius u. fein Fond 
Agathias, u. unter dem Penara Gilt 
&. auch de rebus gestis Justinian 
auctore P. Invernizi. Rom. ı733. % 







Eonfantin IV Pogonat, dem tr 
der Regierung folgte, Er mar 
16 I. alt, ein, feuriger abtt 


genfchaft entkam er aus Cherien 
bielt 705 mit Huͤlfe der Bulgar 
Reich wieder. 
mal nicht vernünftiger als zuper ! 
fam gegen feine Vorgänger U. 
bar gegen dieBulgaren. Er beſch 
Erimmg zue Eindde zu machen, 
felbft Aner der Feldherren, denen d' 
getragen war, emporte fich. Zub? 
der gegen ihn auszog, murde ge 
nebft ſeinem Sohne Bingerichtet zılı ] 
ihnen gieng des Herackius Stamn 
chreiben, ? 
einigen im aten, wahrſchein r- 
im zten Yabrb., fchrieb eine won 
von Ninũs bis auf den a 
in 44 Büchern, nicht obue Elta 
Schreibart u, DuechMannigfaltis! 


Gegenftände erhaltend- © 

— — 
** 

lies, der amter Argus fchrich 











u ar. ae 





Juſtinus 
m wir aber nichts mehr haben. Ausgabe 
m not. var. suisque ed. A. Gronovius. 
ıgd. B. 1719. 8. auct et‘ emend. ib. 
60, 8. cur. J. F. Fischero. Lips. 1757. 
deutfch m, Anm. von 3. $, Oftertag. 
‚ankf. 1781. 2 Ch. 8. fat. u. deutfch, v. 
, €. Schönberger. 4 Th. Wien, 1806, 
S. Gatterers bift. Dibl. zr Bd ıs — 
2. 9. 9. 8. Heeren f. Goͤtt. gel. Anz. 
77. Gt. 41. u. 1872. St. 65. Comm. 
ilol. ed. Ch. D. Beck. Vol. J. P. II. p. 
1 sqq. Vol, II. P. II. p. 338 sqq. 
inus der Märtyrer, ein Grieche aus 
avia Neapolis, geb. im I. Chr. 895 
s Heide erft der platonifchen Philoſo⸗ 
ie ergeben, die er, weil fie ihm nicht 


- Ruperti. Lips. 1901. 2 Vol.g, 


Juvencus 970 


gewiſſe Schwere u, Dunkelheit, die jum 
Tbeil aus den lokalen u. temporellen An 
fpielungen entfteht, deren ganze Bedeut⸗ 
famfeit wir nicht mehr faffen. Ed. H.C. 
Henninius.Traj. ad Rhen. 1685, 4.G.A. 
on eben» 
denf. neu bearb, als Vol. I. der Classici 
Romanorum Scriptores. Goett. 1803. 8 
(Bergl. Animadversiones in Juv. Sat. 
sive censura editionum Ru ertianarum, 
auct.J. R.A. Hainecke, Hal. 1804. 8. 
Handausgabe mit Perfiug zufammen, Bi- 
ponti 1785. 8. deutich v. K. F. Babrdt, 
Deſſau 1781.8. S.Nachträge zußulgers 
Cbeor. 2 Bd 295 ff. Flögels Geſch. d, 
fom. Lit. 2 Bd 44 ff. 


enge that, mit dem Chriſtenthum ver⸗ —— e—e— ſpan. 


uſchte, worauf er ſo eiftig gegen die 


dnifchen Philoſopen kaͤmpfte, daß end⸗ 


> der Cyniker Creſcens den Kaiſer An⸗ 
inusPius bewog, den immer regen Po⸗ 
nker 16 binripten su laſſen. ie 
briften dieſes Kirchenvaters flunden 
dem chriftl. Alterthum in großem An⸗ 
en, befonders feine Vertheidigungs- 
riſten, worinn er die Beweife für die 
ahrheit des Chriſtentbums zur Ueber⸗ 
gung der Nichtchriſten in der allegori⸗ 
nden Manier des Briefs an die Des 
‚er, obgl. weniger bündig, vorträgt. Zu 
ven Ächten Schriften rechnet matt + Co- 
ftatio ad Graecos; Oratio ad graecos; 
ologia let Il; De monarchia Dei; Dia- 
us cum Tryphone Judaeo; Epistola 
Diogenetum. Opp. omn. Paris 1742, 
Apologiae duac ed. Thhalemannus. 


15. 1755. 8. Zweite Apologie u. Beweis 


Alleinherrſchaft Gottes. Griech, u, 
itſch. m. Anm. v. J. A. Goͤtz. Nuͤrnb. 
6. 8. &. P.Halloix vita et documenta 
Justini. Duaci 1622. 8. Hambergers 
. Nacht. 2 Ih. 374 — 82. 

nalis (Deeimus Junius) ein roͤm. Sa⸗ 
fer, geb. zuaquino im J. Chr. 38, legte 
auf die Beredſamkeit, von der er aber 
feinen Gebrauch in der Schule u. vor 
richt machte, u. dann auf die fatirifche 
chtkunſt. Wegen einer&telle in feiner 
nSatire v. 97. dem Domitian verdäd)- 
‚ ward er über eine Cohorte im aͤußer⸗ 
ı Egypten 3* mo er auch bald dar» 
in feinem 92 5. ft. Geine Satiren, 
von wir noch 16 haben, find die vorzuͤg⸗ 
ten Mufter der ernuftbaften 










n einem brennenden Eifer Une 
lichkeit u. Verderbniſſe Zeital⸗ 
3 ergriffen, ſtellt Quven er, Miße 


uche u. verderbi 
ızen haſſenswuͤr 
ldert fie mitden 


j —B 
Zügen, In ſei 


eibart iſt eine 


Nachr. 2 Th. 
Juvenel de Carlencas (Felix de) Mitgl. d. 


Presbypter, lebte unter Conftantin dem 
Großen, u. machte fich als Dichter befant, 
Don feinerPoefie ift noch übrig die in He⸗ 


- zametern überfegte evangel. Gefch. Jeſu, 


vorneml. nahMatthäus n. eine poet. Be» 
arbeitung der Genefis; abgedr. in G. Fa- 
bricii Poet. vet. eccles. p. 451 sgq. cum 
not. Var. ed. Erh. Reusch. Francof, et 
Lips. 1710. 98, 6, Hambergers zuv. 

700. | 


Atad. d. ſchoͤn. Wiſſ. zuMarfeille, geb, zır 
Pezenas im Sept, 1669, lebte da. alg 
Burger obne Amt von feinen Einkünfte 
u. f.d. 12April 1760, Man bat von ihm 
einige nuͤtzl. Schriften, unter denen die 
befanntefteift : Essai sur l’hist. des scien-. 
ces, des belles lettres et des arts. Lyon 
1730. 12, Ed.IV. 1757. Vol.IV.g, deutfch 
mit Verbeſſ. v. 3. €. Kappe. Zeipg. 1749. 
275.8. ©, Hagers geogr. Bücherf, 
ı Bd 465 ff, Nourv. Dict. hist. 


Ivo, Bifchof von Chartres, ein Schüler 
Lanfranecs, ** ſich durch Gelehrſam⸗ 


keit u. eine geſchickte Geſchaͤftsfuͤhrung 
ruͤhml. aus u. fl. 1115. Man bat von 
ihm , auffer intereffanten Briefen, eine 
doppelte Sammlung von Canonibus ec- 
elesiasticis, unter dem Zitel: Decretum 
s. Collectiones Canonum lib. XVII. eıl. 
J. Molinaeus. Lovanii 1561. fol.; Hugo 
Eathalaunenfis machte daraus einenKugs 
ji ins B,: Pannormia cum Praef. Seb. 

randtii. Basil. 1499. 4. Ivonis Opp. 
omn. Paris. 1647, fol. &. Hambergers 
zuv. Nacht, 4 Ch. 63, 


ng. Jwau Il Wafitjewirfch d. Große, Großfuͤrſt 


v. Moffau, das er 1462 von feinem Vater, 
Waſtlei ven Blinden erbte, wurde der 
Etifter ber neuern ruf, Monarchie. Er 
unteriwarf fich verfchiedene abaetheilte- 


- Euren, erbeurathete mitSopbia Paldo» 


a einen Eniersichan das griech, Reich, 


befreite das Reich von der tatarifch. Herr 


974 Fwan 


fchaft, eroberte die reiche Sanbelsftadt ur, 


Nevublit Nowgorod, wie auch Pleskow, 

Severien u. ſ. w. u, breitete feine flegrei» 
chen Waffen bis in Litthauen, Finnland 
Kaſan u. Siberien aus. Als er aber au 
Liefland bezwingen wollte, ſchlug ihn der 
Heermeifter Waltbervon Plettemberg in 
einem Haupttreffen 1502 fo, daß er einen 
soiähr. Waffenſtillſtand eingeben mußte. 
Er ft. d. 27 Dit. 1305, alt 66 J. Sein 
Kegierungsfarafter war der eines fchnelle 
wirkenden Reftaurators, u. die Verfaf- 
fung des Reichs war Deipotismus des 
Eroberers. Einheit u. Untbeilbarkeit des 

eichs wurde unter ihm Gefeh u. auf 
einem Keichstag (Sobor) befräftigt, S 
D. €. Wagners Geſch. des europ. Nor⸗ 
dens 8 Bd. Leipz. 1787. 8- 

Iwan II Wafiljewieich, der erfic Baar von 
Rußland, des vor. Entel, war erſt 39. 
alt, als er 1533 zur Regierung fam, Die 
Bormundichaft ſeiner Mutter Helene mar 
innerlich voller Unruhen, doch nicht un⸗ 
glücklich gegen die Mongolen. DieKegies 
rung Iwans felbft würde in der ruf). Ge» 
schichte Epoche gemacht haben, wenn feine 
Nachfolger auf dem, von ibm vortrefl, ge⸗ 
legten Grunde fortgebaut batten, Er 
machte den bedeutendften Theil der Ero⸗ 
berungen, durch welche das ruf, Reich 

» feine erftaunliche Ausdehnung erhielt. 
Das mongoliſche Königreich Caſan, da» 
mals ſchon von Xkußland abbäugig, wurde 
durch innere Unruhen ſehr erichuttert, die 
es zur erfien Beute des Zaars machten. 
Gleiches Schieffal hatte dag mongoliſche 
Meich Aftracan 1554, u. die Kabardei, 
Meniger gluͤcklich war er in feinen An« 
griffen gegen Livland, wo er zwar Dörpt 
eroberte, aber Polen u. Schweden thaten 
dem weitern Fortgange feiner Waren 
gluͤckl. Widerfland. Tataren u. Türken 
griffen feine Länder an, u, drangen 1570 
bis Moskau. Zugleich befchäftigten ihn 
eenftliche innere Unruhen. Es war ver 
geblich, daß er 1569 den daͤniſchen Prinzen 
Magnus zum Erbfönig von Livland er 

- Plärte, u. er mußte nach einem langen u. 

blutigen Kriege diefes Land an Polen ab» 

treten 1582, u. Schweden, Earelen u. 

Ingermanland laſſen 1583. Hingegen 


N. 9 


eroberte er einen aro | 
rien dutch den —— ee 
nifcher Kofafen Jernal Sumefegen 1x5 
Even fo nichtig if die inner Keygen 


die ſes großen, thutigen neh en 


aber boͤchſt arauſamen Prinzen, Ach 
verdgnkt ihm ein meues Oeiekhus, hu 
Einführung verfchiedener —W 
Künfte, die Eroͤrnung der Yanllını m 
England u. den Gebreug der Iran 
1562. Auch errichtete er das Sand 
Strielgi oder Schuͤten, dieerk run 
Miliz in Rußland, Erfarht.unmi 
1584. S. Wagner a. a. O. 


Iwan III, Kaiſer von Kufland, ad‘. 


Ang- 1740, Schmefterentelder Saint 
Anna, welche d, 28 Dit. pi. m 
dem fie ihrer Gchtoefter Tochter, Km 
—— we Anna, mil 
rin zen Anton Wirich v, Srauriäen 
Wolfenbüttel vermähkt, u. den wie 
Ehe erzeugten Prinzen Iman um Zen 
folger, den Derzog vonCudkinu.änd 
grafen Ernſt Johann von Birnen 
Reichsregenten ermannt hatte, Ya) 
fer hatte fein Gluͤck kaum oda 
fen, fo wurde er u, der Mutter des 
Kaifers, derPringeflinn Ina, addon] 
fich num felbft zur Großrückien u.ä 
tinn erklärte, Es entfiumd ine 
vor Ende des Jahre eine neu dei 
rung, indem ſich die Prinzeifin Ein 
als Tochter Peters des Grafen) 
Thron ſchwang. Der unmink: 
Yan wurde nun mit feinm Emil 
die Citadelle nach Kiga, ums 
muͤnde u. zulegt nach Oranioim | 
bracht. Eim Mönch befreite ihr) 
fem Gefängniffe, u. floh mit hei 
Smolensf, mo fie verratben 1.0 
ten wurden. Iwan hard dara! 
Feſtung Schlüffelburg gekradt, ı 
wurde er d. ı5 Jul, 1764 um 
angeblich, weil der Lieutenant 
zu feiner Befreiung einen Anita 
macht batte, Aber diefe Du 
liegt in einem Dunkel, aus 
fie fchmwerlich ganz berausgeiesn | 
den kann. S. Bülhinas Ku 
zb. 519 — 544. 
3 Th. 90 — 116, 
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